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Das  Recht  der  üebenetxiinf  yort>eh»lU«. 


VORWORT. 


^t^s^^>^^s^^>^^ 


Oas  im  Jahre  1859  unter  dem  Tilel  „Geschichte  der  Feld» 
Züge  des  Herzogs  Ferdinand  von  Braunschweig -LüDeburg, 
nachgelassenes  Manuscript  von  Christian  Heinrich  Phih'pp 
Edler  Ton  Westphalen,  weiland  Secretar  Sr.  Durchlaucht  des 
Herzogs  Ferdinand,  Herzoglich  Braunschweigischem  Land- 
drost  etc.  etc.",  von  dem  Unterzeichneten  herausgegebene 
Werk,*)  nach  seinem  Erscheinen  mit  ungetheiltem  Beifall  auf- 
genommen, auch  in  der  Presse  besonders  günstig  beurtheilt, 
mussle  sich  leider  auf  die  Darstellung  der  Feldzuge  1756, 
1757  und  1758  beschränken.  Die  Umstände  und  in  den 
Zeitverbältnissen  gelegenen  Rücksichten,  welche  den  Autor 
▼erbindert  hatten,  den  Vorsatz,  eine  Geschichte  der  Feldzüge 
des  Herzogs  Ferdinand  zu  schreiben,  völlig  zur  Ausführung 
zu  bringen,  sind  in  dem  Vorwort  jenes  Werkes  S.  XXVIII 
bis  XXXII  dargelegt  worden.  Vielseitiges  Bedauern,  das  Werk 
unvollendet  zu  sehen,  sowie  die  mehrfach  ausgesprochenen 
Wünsche  Sachverständiger  haben  den  Unterzeichneten,  den 
Enkel  des  Autors,  bewogen,  aus  dem  Nacblass  seines  Gross- 
vaters und  aus  dem  vom  Königlichen  Grossen  General  stabe 
der  Arm^e  geneigtest  ibm  geöffneten  Kriegs-Archiv  des  Her- 


*)  Zwei  Blinde  1859.  gr.  8.  I.  702.  S.  H  607.  S.  Berlin,  Verlag  der 
X.  Geh.  Ober-Hofbachdrackerei  (B.  v.  Decker.    Preis  5  Tblr.) 
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zogs  FerdiiipiDd^  unter  dem  voranstehenden  Titel  eine  Urkun- 
den-Sammlung herzustellen,  welche  die  Feldzuge  des  Herzogs 
in  den  Jahren  1759,  1760,  1761  und  1762  schildert  und  so- 
mit das  begonnene  Werk  fortsetzt  und  zum  Abschluss  bringt. 
Dieses  aus  einer  fast  zehnjährigen  Arbeit  hervorgegangene 
Nachtragswerk  ist  im  Jahre  1869  beendigt  worden  und  tritt 
nunmehr  in  die  Oe^entlichkeit. , 

m 

Dasselbe  beginnt  mit  einer  allgemeinen  Uebersicht  des 
ganzen  Kriegslaufs  der  alliirten  Arm^e  von  1757  bis  1762, 
Ton  Westphalen's  eigener  Hand,  in  Deutscher  Sprache,   aus 
dem  Jahre  1786,  fügt  der  Geschichte  der  Feld^uge  von  1757 
und  1758  noch  mehrere  wichtige  Gorrespondenzen  hinzu  und 
giebt   sodann   in   vier  Haupt-Abschnitten   die    urkundliche 
Special-Geschichte  der  FeldzGge  Ton  1759,  1760,  1761  und 
1762  bis  zum  Friedensschluss  von  Fontainebleau*     Es   ent- 
hält die  Gorrespondenz  des  Herzogs  Ferdinand  mit  dem  König 
Friedrich  dem  Grossen,  dem  König  Georg  IL,  den  englischen 
Ministern,  fürstlichen  Personen  und  Generalen^  die  vertrauliche 
Gorrespondenz  des  Herzogs  mit  seinem  Sekretär  Westphalen 
und  den  Briefwechsel  des  Letzteren  mit  von  Haenichen,  dem 
Sekretär  des  Herzogs  Louis  von  Braunschweig,    welcher  in 
Holland  einen  bedeutenden  Einfluss  ausübte.     Es  gewährt  die 
genauesten  Aufschlüsse  über  die  besonderen  umstände  jenes 
langwierigen,   wechselvöllen  Kampfes  Friedrichs  des  Grossen 
und  seiner  Bundesgenossen  gegen  Frankreichs  Laiidheere  und 
die  Reichs -Armee,  —  die  Ursachen  und  Verknüpfungen  der 
Ereignisse,  —   die  militärische  Organisation   und  allgemeinen 
Kullu'rzustände  jener  Zeit,  —   ferner   über    das    persönliche 
Yerhällniss  des  Königs  und  des  Herzogs  Ferdinand,  —  end- 
lich über  den  Antheil  Westphalen's  an  den  Beschlüssen  des 
Letzteren  und   deren  Ausführung.     tJeber  die  Persönlichkeit 
Westph^en's,  des  vertrauten  Freundes  und  Rathgebers  des 
Herzogs,   seinjß  geistige  Begabung  und  sein  ungewöhnliches 
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Taleat  fiir  shrategiaehQ  GombidatioUra,  seioe  Tbätig^eit  ih  dir 
Bogleitaftg  des  Herzet.  auC  allen  ieinea  Fekilfigen  wird  bid: 
auf  das'  Vorwort  ^u  dem  1^39  erschienenen  Manußori^l  und 
die  im  Jahre  186^  besonders  harausgegebene  ,^biogripbieobt 
Slüzze:  West^len^  der  Sekrettr  des  Herzogs  Ferdinatid 
fon  Bramisckweigi^'  (v.  ^ck^aebe  Geh»  Ob.-Hi^fbttebdruckerei) 
Bezug  genomneii.         *  .      ' 

Westphafon  führte  die  p^Uliscbd  iU|d.  nulilarisobe  Corte« 
spondeDi^  des  Herzogs  und  fertigte  fast. Alle  fieriehile,  Befehle 
und  Dia|ii#sitiei«Mrb  fiur  (^ie  Truiipen,  aua  &  begieitelb  de« 
Herzog  ^war  nicht  ^  dae  SichlachifeU,  an  allen  stralegistben 
Operationen  dessettieib.  aber  nahm  er  eibea  betrvorrügeiMkA 
AntheiL  Vor  alle»  wichtigen  Entsehlfissen,  Tor  allen  enir 
scheidboden  Bttv^egungen ,  holte  der;  Herzog  sein  Guiachl w  und 
seinen  Ralh,  md  9t?ar  rtets  ^hrilUichy  ein.  Obgleich  näai>- 
fich  Westpbalen  wehrend  der  Feldzuge  uulber  ein^m  und 
demselben  Pache  mi/t  dem  Herweg  zu  wohnen  pflegte;  u^d 
ausser,  dem  rageknä^jgen  aB^öodicIien  Vortrage  bei  besonderen 
Veraolasa/QDgen  pe^sMicben  Zutritt  hatte,  wurde  djo^h^  und 
eicht  blos  während  der  Abwesenheit  des  Harzogs«  im  Cefecbt, 
oder  avf  Märsche», '  (^der  Vuir^eren  Reisen,  Tag  für  Tag 
sebrUtlicb  zwischf n  ihnen  über  ^  alle  irgendwie  erhel^lichen 
Vorkomoviisse  und  Angelegenheiten  korresppndirt.  Hieraus 
ist  ein  ungewöhnlicher,  eigentböqJicher  Schriftwechsel  er- 
wachsen, der  einen  wichtigen  QueUensK^batz  für  die  KennL(ii$3 
der  Beweggründe  4ind  die  Beurtheilung  der  ni>iJJflari^eh-p4;diti- 
sdien  Thätigkeit,  wie  aber  die  Charakter*^ Eigenschaften  des 
Herzogs  ds^bietet,  rrr-'  von  besonderem  Interesse  in  kriegs- 
wissensehaftUqher  Hinsicht.  Die  Urkunden*&ammlung  nmfasst 
daher  Relationen,  Tagesbefehle,  Gutachten  über  beabsichtigte 
Operationen^.  $owß  über  politische  und  militärische*  Situaüoneo, 
PromeiporieB  ub^r  verschiedene  Verwaltungszweige  der  4rm6e, 
V^MTjichllg^  Aber  Vi^pft^gung^^Naassregeb  wA  Instructifmen 
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fftr  detacbirte  Truppenbefeblshaber.  Auszfige  aus  den  Anni^ 
Jouralen  des  Herzogs  und  Berichte  über  die  Sohlaefaten  Qiid 
Gefechte  vervollständigen  das  Ganze.  Für  jeden  Feldzug  sind 
kurze  Uebersicbten  der  Ereignisse,  för  die  von  l7t>l  und 
1762  von  Westphalen  selbst  in  französisefaer  Sprache  ver- 
fasste  Jahresberichte  des  Herzogs  Ferdinand  an  den  König 
von  Preussen,  endlich  lur  jeden  Feldzug  Verzeichnisse  des 
Inhalts  der  nach  Kapiteln  eingethefllten  UriLunden-Samtnlung 
an  die  Spitze  gestellt,  uita  dadurch  das  StuciKnni  derselben  zu 
erleichtem.  Atn  Scbluss  jedtes  Haupt- Abscbttitts  fipdfet  sich 
die  Kritik  Napoleoo^s  über  den  betreffenden  Peldzug^.  'Uebeh- 
sichls- Karten  der  Kriegsthealer  d^  aUiirten  Armi6e  in  den 
Feldzugen  1757—1762  werden  dem  Weite  beigefügt. 

Die  Urkunden  selbst  betreffend,  so  gewährt  die  in  den 
Verlauf  der  Begebenheiten  chronologisch  eingereihte  Corre- 
spondenz  des  Herzogs  mit  Friedrich  dem  Grossen,  Georg  IL 
und  den  englischen  Staatsmännern  einen  klaren  filick  in  die 
jedesmalige  Lage  Preussens  und  seiner  Verbündeten.  Sie 
zeigt,  wie  oft  der  grosse  König  am  Rande  des  Abgrundes 
gestanden,  von  dem  nach  seinem  eigenen  Zugestandniss  ea 
Reitung  nur  durch  ein  Wunder  erwarten  durfte;  sie  lässt  uns 
den  Heldengeist  bewundern,  welcher  den  König  aueb  in  den 
verzweifeltsten  Augenblicken  standhaft  und  gross  erhielt;  sie 
lehrt,  wie  weit  der  König  auch  auf  den  untergeordneteren 
Kriegslheatern  die  Operationen  verfolgte,  und  wie  er  es  ver- 
stand, den  dort  handelnden  Generalen  Instructionen  und  Rath«^ 
schlage  zu  ertheilen,  ohne  sie  in  ihrer  nöthigen  Selbstständig- 
keit und  Freiheit  das  Handelns  zu  beschränken.  Obsehon 
der  grössere  Theil  dieser  Gorrespondenz  bereits  durch  den 

« 

Oberst- Lieutenant  im  Hannoverschen  Generalstabe  von  deiH 
Knesebeck  in  dessen  Werke:  „Ferdinand,  Herzog  zu  Breuki* 
schweig  und  Lüneburg  während  deä  siebenjährigen  Krieges'* 
(2  Bde.  Hannover  1857  und  1858)^  in  deutscher  Uebersetzong 
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beraasgegeben  worden  ist,  so  hat 'sie  dodi  *»  der  Torliegen- 
.den  SammluDg  der  VoUstfindigkeit  wegen  nic&t  fehlen  därfen, 
Tielmehr  ist  sie  darin  in  der  Ursprache,  der  französischen, 
wiedergegeben  und  durch  ESnzufugung  der  Correspondenz  ans 
dem  Jahre  1762,  welche  in  dem  Knesebeok'ischen  Werke  fehlt, 
sowie  einiger  anderer  wichtiger  und  interessanter  Stücke  noch 
yermehrt  worden. 

Die  Correspondenz  Westphaleb's  mit  von  Haenichen  im 
Haag,  sowie  seine  vielfachen  politischen  und  militarischeii 
Artleiten  aller  Art  enthalten  dagegen  ein  sehr  wichtiges  neues 
Material  für  alle  Zweige  der  Kriegswissenschaften.  Sie  haben 
zunächst  einen  historischen  Werth.  Man  ist  nur  zu  leicht 
geneigt,  neben  dem  glänzenden  Gestirn,  als  welches  der  grosse 
König  am  kriegerischen  Himmel  strahlte,  die  anderen,  nicht 
weniger  bedentenden  Coryphäen  der  Kriegskunst  zu  übersehen; 
die  glänzenden  und  grossarligen  Ereignisse  bei  der  Armine 
des  Königs  fesseln  das  Interesse  in  höherem  Maasse,  als. die 
nttiht  sollen  viel  schwierigeren  Operationen  auf  dem  secun« 
dären  Rriegsiheater.  Und  dennoch  haben  gerade  in  jener  Zeit 
Männer,  wie  der  Herzog  Ferdinand,  ihre  Aufgaben  in  einer  so 
geschickten  und  erfolgreichen  Weise  gelöst,  dass  sie  sich  einen 
Platz  neben  den  ersten  Feldherren  aller  Zeiten  erworben  haben 
and  ihre  Feldzäge  mit  grösster  Sorgfalt  studirt  zu  werden 
rerdienen.  Für  diesen  Zweck  gewährt  diese  Urkundeii-Samm- 
long  reiches,  gründliches  Material.  Nicht  blos  die  Ereignisse 
selbst,  vielmehr  bis  in  s  kleinste  Detail  lernt  man  daraus  die 
politische  und  militärische  Situation  in  den  einzelnen  Zeitab* 
schnitten  kennen,  —  man  ersieht  die  Schwierigkeiten,  wekhe 
zu  besiegen,  die  vielfachen,  beengenden  Rücksichten,  welche 
zu  beobachten  waren;  man  erkennt  aus  den  Entwürfen  und 
Berichten  des  Herzogs,  aus  den  Gutachten  und  Promemorien 
seines  Sekretars  die  leitenden  Motive  des  Handelns,  ihre  An- 
sehanong  der  Terhältnisse  vor  dem  Resultat  des  durchgeführt 


ten  EntscMusses;  und  siebt  so  dea  Feldherm  vor  sicji  jfoü 
seinen  inneren  Kämpfen»  seineb  Geistesgaben  und  (J^rak^r- 
£igeoschaften ,  .unerschütterl  durdi  den  Hiss^folg,  \m))eirrt 
durcb  den  Glani  des  Gelingens.  FQr  da$  grundliche  ^tuiiiam 
der  Kriegsgeschichte,  für  den  Geschichtsforscher,  i^t  es  (Tom 
höchsten  Interesse^  den  Plan,  nach  dem  Abw#g^  a.^9r;y^r- 
hältnisse  allmähUg  in  der  Seele  des  Feldherrn  tßff^  z^';;eh^A, 
und  dies  eben  wird  durch  die  vertraulich^.  C^rrfspofdenz, 
durch  den  (reiaiälhigen  Austauscb  der  Meinungeqj ,  zweier  ^O;- 
gabier  Manner  mehr  ermöglicht,  als  es  in  irgeuji  e^f^  an- 
deren Form  geschehen  könnte.    '  >..\     ;   . 

Die  Urkunden^Sammlung  h^  ausserdem  auch  einen  bpb|?Q 
Wertb  fuu*  die  Strategie  und  TakMk.  Ifan  erbalt  nicht 
nur  eine  klare  Anschauung  der  Ausbildungs^tufe^  auf. welcher 
jskh  beide  Wissenschaften  %w  Zeit  des  sißbeiya^rigeB  Krieges 
befanden»  der  Forderungen,  welche  sie  an  den  Feldhern  stell: 
ien,  und  der  Mittel,  welche  sie  ihni  zur  Lösung  ^iner;  Auf- 
gaben darboten,  man  findet  auch  einen  reichen  Scholz  von 
ünumstössliQheB  Wahrheiten,  welche  trotz  aller  Verän- 
derungen der  Bewaffnung,  der  Communicatioasmiltel  u,nd  an^ 
derer  fiir  die  Kriegführung  bestimmender  VerhäUnisse>  immer 
ihre  Geltung  bebalten  werden.  Eine  grosse  Zeit  bringt,  grosse 
Manner  hervor.  Um  von  ihnen  zu  lernen,  genügt  es  nicht, 
ihre  auf  die  Nachwelt  vererbten  Thaten  zu  bewundern:  e^  ißt 
Dothwendig,  dass  man  die  Umstände  erwägt,  unter  denen  gehan«* 
delt  wurde,  dass  man  die  Mittel  prüft,  über  welche  geboten 
werden  konnte,  dass  man  erforscht,  aus  welchen  inneren  Be- 
weggründen der  £ntschluss  sich  gebildet,  welche  Hinden^se 
der  Ausfährung  entgegengetreten  sind,  welche  Umstände  sie 
begünstigt  haben;  dass  man  endlich  den  ErfoJg  —  den  guur 
stigen,  wie  den  ungünstigen^  ~  berücksichtigt,  und  erkenn^ 
wieviel  davon  d^i  ilande|n46n,  selbst  zuzuschreiben,  n^ieviel 
ii»  der  Hand  Dessen,  der  die  Schlachten  lenkt,  ^gel^^n  jst. 
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Für  das  Studiam .  der  Gesthichte  und  der  Krifegbwissea- 
schafleo  in  diesem .  Sinne  bietet .  dies  Urkuodeuwerk  hödlst 
werthvolle  Quellen  dar,  —  auch  in  gegenwärtiger ,  ydb  den 
grössteo  Weltbegebenheiten:  so  bewegten  Z^t,  selbst  Oißier 
dem  Eindrock  der'  Kriege  rem  1866  und  1870—1871,  der 
Beachlimg  nicht  iinwärdigj  Die  glänzendsten  Ereignisse  ddr 
Geschiebte,  jene  fintsobeidungs^i^hlachten,  welche  Reiche  nie- 
derwerfea  und  Reiefae.  erbeben^  stehen  nicht  für  sich  aUoin 
da,  —  nicht  ohne  Zusammenhang  mit  yoraufgegangeoen  Krisen 
and . EntWickelungen  des  Staaten*  und  Yölker.-'Lebefts.  DieG^ 
schichte  lehrt  die  epochemachenden  Entscheidungen  und  JNeti- 
gestaltungen  aus.  dem,  was  zator  geschden  und  geleistet  ist, 
erst  Yöllig  yerstehen,  in  ihren  mitwirkenden,  oft  woitiiur&ck- 
Uegenden  Ursachen  zu  erkennen)  und  wohl  in  keiner  der 
neueren  Völker -Geschichten,  als  in  der  des  Preussischen 
Staates  und  des  neugeborenen  Deutschen  Reiches  tritt  die 
Wahrheit  heller  an's  Licht,  dass  in  den  unvergesslicben 
Kämpfen  der  Torfahren  um  Selbstän  igkeit  und  Nalional- 
Existenz  oder  Untergang  der  Grund  zur  Einigung  und  Macht- 
entfaltung  des  gegenwärtigen  Geschlechts  gelegt  worden  ist. 

Allen  Freunden  historischer  Forschunge  n,  zumal  Mannern 
Tom  Fach,  sowohl  der  Regierungs-  wie  der  Militär -Politik, 
därfte  daher  dieses  Urkundenwerk,  als  eine  vervollständigte, 
übersichtliche  Zusammenstellung  der  Geschichtsquellen  des 
Krieges  der  „Alliirten  Armie"  von  1758  bis  1762  nicht  un- 
willkommen sein.  Bemerkt  wird,  dass  darin,  zur  Vermeidung 
von  wiederholten  Hinweisungen,  die  Orig'nalien  von  der  Hand 
des  Herzogs  Ferdinand  von  Braunschweig  mit  einem  Stern 
(«),  die  eigenhändigen  Aufsätze  und  Briefe  seines  Sekretärs 
Westphalen  dagegen^  sowie  die  von  demselben  redigirten  Be- 
richte, Gutachten,  Promemorien,  Ordres,  Verfugungen,  Rela- 
tionen, Projekte  p.  p.  mit  zwei  Sternen  (*#)  bezeichnet^ sind. 

Um  das  Werk  der  Mit-  und  Nachwelt  durch  die  Presse 
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eoginglich  zu  machen  und  als  ein  dauerndes  Eigenthum,  wel- 
ches die  Tbaten  der  Vorfahren  den  Nachkommen  äberliefert, 
zu  erhalten,  ist,  in  Erwägung  seines  nicht  unbeträchtlichen 
Umfangs  und  kriegswissenschaftlichen  Stoffs ,  der  Weg  der 
Subscriplion  betreten  und  durch  den  von  der  KAnigl.  Hof- 
buchhandlung E.  S.  Mittler  et  Sohn  unter'm  1.  März  t.  J. 
besonders  ausgegebenen  Prospect  eröflnet  worden.  Der  huld- 
reichen Förderung  und  Empfehlung,  welche  dem  Unternehmen 
durch  das  Königliche  Kriegs -Ministerium,  mit  Allertiöchster 
Genehmigung  Sr.  Majestät  des  Königs  (25.  Juli  1870)  zuge- 
wendet worden,  ist  nunmehr  das  Erscheinen  des  ersten  Bandes 
zn  verdanken,  welchem  die  äbrigen  drei  Bände  in  kurzen 
Zwischenräumen  folgen  werden. 

Berlin  im  September  1871. 


F.  0.  Yf.  H.  TOB  Westphalesj 

Königlich  Preussischer  Staats -MiniBter  a.  D. 
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allirten  Armee  bei  Halle  und  Leipzig.  Erwiderung  des  Herzogs 
Ferdinand  (20.  Aug.).  Referirende  Briefe  Wesphalens  an  von 
Haenichen;  —  besonders  Über  Lord  Sackville,  und  das  Unglück 
von  Kunersdorf.  —  Bericht  Über  die  Belagerung  von  Münster 
und  Tadel  des  Generals  von  Zastrow  (27.  Aug.).  —  Correspon-  ' 
denz  des  Grafen  von  Finckenstein  mit  dem  Herzog  Ferdinand; 
desgl.  des  Königs  Georg  II.,  Lord  Holdemesse,  Pitt,  Münch- 
hausen,  Knyphausen.  Adresse  des  Britischen  Unterhauses.  Ein- 
druck des  Sieges  von  Minden  in  England,  allgemeine  Begeiste- 
rung des  Volks.  —  Lord  Sackville  abgerufen.  Ziegenhayn  ca- 
pitulirt  (28.  Aug.)    Des  Herzogs  Hauptquartier  in  Münzhansen. 
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—  Briefe  Finckensteins  über  die  Schlacht  von  Knnersdorf.    Be* 
tchreibung  derselben 644—740 

KAPITEL  IX. 

Des  Königs  Friedrichs  U.   dringende  Anträge   auf  eine  Diversion 
des  Herzogs  Ferdinand  in  Sachsen.    Seine  Lage  und  Bereit- 
willigkeit, jedoch  znn&chst  nnr  mit  einem  kleinen  Betachement 
(30.  Ang).    Gefecht  bei  Wetter  (28 ).  —  Marschall  d*£träes  in 
Gr- Seiheim.  —  Gutachten  Westphalens  vom  1.  u.  2.  Sept  — 
Gefecht  bei  If.-Weymar  (2.  Sept.).   —   Vormarsch  gegen  Mar- 
burg. —   General  Imhoff  weicht  vor  Armentih%s  zurück  und 
giebt  die  Belagerung  von  Münster  auf  (6.  Sept.)  —  General 
Wunsch  nimmt  Torgau  und  Wittenberg  wieder;    die  Lage  des 
Königs  scheint  sich  wieder  zn  bessern;  er  dringt  jedoeh  wieder- 
holt auf  ein  Hülfecorps.    Des  Herzogs  Detachement  geht  über 
Langensalza   bis   Naumburg   vor.      Die   Beichsarmee   verlässt 
Leipzig.  —  Capitulation  des  Schlosses  von  Marburg  (11.  Sept.). 
Dresden  &llt  in  Feindes  Hand.    Brief  des  Herzogs  Ferdinand 
aa  den  König:  —  aufge&ngene  Depesche  Choiaeul^s  an  CSoatades 
über  Schritte  bei  dem  Gommandonten  in  Dresden.  —  Briefe 
Haenichens  und  Westphalens  an  diesen.   —  Der  Erbprinz  von 
Braonschweig  eriorankt  (seit  9.  Sept).  -^  Erneuertes  Verlangen 
des  Königs  Friedrichs  II.  nach  einem  HüMscorps;  des  Herzog» 
Erwiedenmg  (13.  Sept).   —•   Gutachten  Westphalens  über  die 
Operationen  vom  15.  und  Instructionen  an  Wangenheim,  Bewem 
und  Prinz  Holstein  (17.  Sept.).  —  Des  Herzogs  Correspondenz 
mit  dem  Könige,  —  er  spricht  die  Zuversicht  aus,   dasft  der 
König  alle  Schwierigkeiten  Überwinden  werde.  —  PitVs  lebhaf- 
tes Interesse  für  Friedrich  11.  — -  Des  Herzogs  Einwirkung  auf 
Verstärkung  der  Britischen  Armee.  —  Die  alliirte  Armee  bei 
Eroffdorf  und  die  französische  bei  Giessen  stehen  sich  l&ngere 
Zeit  gegenüber,  ohne  dass  es  der  ersteren  gelingt,  die  Franzosen 
zum  Abzüge  nach  Friedberg  zu  nöthigen.  —  Die  Erneuerung 
der  Blokade  von  Münster  durch  Imhoff,  welchem  VerstiUrkungen 
zugeführt  werden.  ~  Sieg  des  Generals  von  Finck  bei  Korbitz 
in  Sachsen  über  die  Beichsarmee.  —  Die  Kurfürsten  von  Trier 
and  Mainz  räumen  den  Franzosen  die  festen  Fi&tze  am  Rhein 
ein,  —  Ehrenbreitstein  wird  ihnen  am  24.  Sept.  Oberliefertl  •*- 
Denkwürdiges  Schreiben  des  Herzogs  Ferdinand  an  Lord  Holder- 
nesse  vom  29.  Sept  —  Correspondenz  des  Grafen  von  Fincken- 
stein,  —  ChoiseuTs  Expectorationen  über  den  Verlauf  der  Schlacht 
von  Minden 741-^822 

KAPITEL  X. 

Die  alliirte  Armee  unter  dem  Herzog  Ferdinand  steht  im  Lager 
bei  Kroffdorf,  der  französischen  Armee  unter  dem  Duc  de 
Broglie  bei  Giessen  fortdauernd  gegenüb».  —  Gorrespondena 
Westphalens  mit  Haenichen.  •—  Ventürkung  des  d'Armenti^res* 
leben  (]orps.  Herausgabe  von  Planen  der  Sdilacht  von  Minden 
ond  des  Treffens  bei  Gofeld.    Entdeckung  verr&therischer  Gor- 
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respondens.  ->  Ycorstärkong  des  Generals  Imlipff«  —  Briefwechsel 
des  Königs  Friedrichs  II.  mit  dem  Herzog  über  die  sich  bessernde 
militärische  Lage  und  Friedensaussichten  in  Folge  der  Einnahme 
von  Quebeck  und  des  Verlustes  von  Kanada.  —  Misslungenes 
Unternehmen  Luckners  am  Rhein.  —  Vertheidigungsmaassregeln 
in  England  gegen  Landungsdrohungen  der  französischen  Flotte. 
—  Recrutirung  des  geschwächten  Sächsischen  Corps  des  Prin- 
zen Xavier.   —   Feindselige  Politik   Oestreichs.   —    Anmarsch 
eines  Würtemberg'schen  Corps   auf  Frankfurt  a.  M.   —  Bülow 
besetzt  Dorsten  (12.  Oct.).  —  Ueberfall  des  Hannoverschen  Re- 
giments Marschall  bei  Dykburg  (16.  Oct.)  —  Feierliche  Ueber- 
reichung  des  Hosenband  -  Ordens  an  den  Herzog  Ferdinand.  — 
Luckners   glückliches  Gefecht  bei  Nieder-Brecht  (23.  Oct.).  — 
Verlust  der  Preussischen  Inftmterie  in  der  Schlacht  bei  Kuners- 
dorf.  —  Die  Belagerung  von  Münster  dem  Grafen  von  Lippe- 
Schaumburg   übertragen.     Nachlässigkeit   und   entmutbigender 
Einfluss    des   Generals    von   Imhoff.     Anrücken    des  Generals 
d'Armentiöres  zum  Entsatz.    Eröffnung  der  Laufgräben  (10.  No- 
vember) und  der  Beschiessung  von  Münster  (17.  Nov.).  —  Vor- 
dringen des  Königs  Friedrichs  IL  gegen  Daun  in  Sachsen  (17, 
n.  18.  Nov.)  —  Münster  capituiirt  (20.  Nov.)   —  Der  Her- 
sog Ferdmand  stellt  den  voirftckendon  Würtembergem  den  Erb- 
prinzen von  Braunsehweig  entgegen 823—865 

KAPITEL  XI. 

General   Finck  wird  mit  seinem  Corps  bei  Maxen  gefangen 
(21.  Nov.).    Der  König  Friedrich  II.  ersucht  den  Herzog  Fer- 
dinand um  eine  Demonstration  mit  3000  —  4000  Mann   gegen 
Zwickan.    Der  Herzog  sagt  ein  Hülüscorps  unter  dem  Erbprin- 
zen von  Braunschweig   zu,   sobald  dieser  gegen   die  Würtem- 
berger  reüssire.  —  Der  Erbprinz  schlägt  den  Herzog  von  Wür- 
temberg  bei  Fulda  (30.  Nov.).  —  Gutachten  Westphalens.  — 
Der  Duc  de  Broglie  verlässt  die  Stellung  bei  Giessen  (5.  Dec). 
Schrecken  in  Frankfurt  a.  M.    Giessen  von  den  Alliirten  blockirt. 
—  Niederlage  und  Tod  des  Generals  Dierecke  bei  Meissen 
(3.  Dec).  «*  Correspondenz  des  Königs  mit  dem  Herzog  Fer- 
dinand über  die  Dringlichkeit  des  Hülfscorps.    Instruction  fär 
den  Erbprinzen  (9.  Dec).    Der  Erbprinz  trifft  am  14.  an  der 
Werra,  am  21.  in  Gera  und  am  25.  in  Chemnitz  ein,  —  mit 
14,000  Mann.  —  Gutachten  Westphalens  über  die  Vorkehrungen 
gegen  die  Ümgehuogs-Versuche  des  Duc  de  Broglio.  —  Angriff 
auf  das  Bat  Behr  bei  Kl.-Linnes  (22.  Dec).  —  Lebhafte  Cor- 
respondenz des  Herzogs  mitWestphalen;  sein  Billet  vom  24sten 
Dec,  im  Begriff,    dem  Feinde  entgegenzugehen.    Westphalens 
Ansicht  über  die  Lage  der  Sache.  —  Der  Herzog  Ferdinand 
erwartet  eine  Schladit;   der  Duc  de  Broglio,  zvaa  Marschall 
von  Frankreieh  ernannt,  zieht  zur  Rechten  den  Herzog  von 
Würtemberg,  zur  Linken  den  General  Voyer  heran  und  rückt 
mit  dem  Gros  zwischen  Butzbach  und  Friedberg  vor.     Di^ 
Herzog,  welcher  seine  Truppen  concentrirt  und  seine  Artillerie 
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Ton  Marburg  zarackkommen  lässt,  ist  auf  den  Angriff  gefasst 
Doch  beschränkt  der  Feind  sich  auf  eine  Kanonade,  welche 
erwidert  wird  (25.,  26.  u.  27.  Dec),  bei  Klein -Linnes  und 
Henchelheim.  —  Briefe  von  Haenichen  an  Westphalen-  berichten 
über  Verstimmung  in  England  über  die  Expedition  des  Erb- 
prinzen von  Braunschweig  in  Sachsen.  Pitt  bleibt  fest.  — 
Rapport  über  die  Verluste  der  alliirten  Armee  im  Jahre  175^J. 
—  Kritik  des  Feldzngs  des  Herzogs  Ferdinand  in  den  M^moires 
de  Napoleon  1 800-^56 
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VORBEMERKUNG. 

vnteT  den  nachgelassenen  Mannscripten  des  Landdrosten  Chr.  H.  Ph. 
TODWestphalen  über  den  siebenjährigen  Krieg  befindet  sich  ein 
Ton  ihm  eigenhändig  geschriebener  Abriss  von  Begebenheiten  ans 
allen  Feldzügen  der  alliirten  Armee  nnter  dem  Oberbefehl  des  Her- 
zogs Ferdinand  yon  Brannschweig-Lünebnrg  yon  1758  bis  1762  ein- 
schliföslich.  Derselbe  ist  im  Jahre  1786  in  Verbindung  mit  einigen 
^igefügten  Erläuterungen  zu  einer  Sammlung  yon  Plänen  einzeker 
Gefechte,  in  welchen  der  seit  dem  26.  März  1780  zur  Regierung  ge- 
igte Herzog  Carl  V^ilhelm  Ferdinand  von  Braunschweig  als  Erbprinz 
persönlich  commandirt  hatte,  verfasst,  und  mit  einem,  ebenfalls  yon 
Westphalen  redigirten,  Vorwort  durch  seinen  damals  in  den  Herzog- 
lieben  Mflitairdienst  eingetretenen^  dritten  Sohn,  Hans  Annius,  der 
jene  Zeichnungen  als  eine  militairische  Arbeit  dem  Herzog  überreichte, 
Tennnthlich  dem  letzteren  mit  vorgelegt  worden.  Ist  nun  zwar  diese 
Abhandlung  nur  zu  dem  angegebenen  besonderen  Zweck,  um  die  Empfeh- 
^g  des  Sohnes  bei  seinem  Eintritt  in  den  Kriegsdienst  des  Landes- 
ferrn  zu  unterstützen,  entworfen  worden,  so  hat  sie  doch,  in  Betracht 
^er  Vertrauens -Stellung  des  Autors  bei  dem  Oberbefehlshaber  der 
*toen  Armee  während  der  ganzen  Dauer  des  Krieges,  ein  allgemeineres 
Interefise.  Sie  giebt  freilich  keine  vollständige,  übersichtliche  Dar- 
stellnng  aller  Treffen  und  Operationen  des  Herzogs  Ferdinand  in  den 
Peldzügen  von  1757 — 1762;   noch  weniger  Beschreibungen  der  ge- 
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lieferten  Hauptschlachten;  sie  setzt  vielmehr  die  Kriegsereignisse  als 
bekannt  voraas,  beleuchtet  sie  nur  mit  yorzngsweiser  Berücksichtigung 
der  von  dem  Erbprinzen  selbständig  geleiteten  Actionen  und  Manoeu. 
vres,  indem  sie  gleichsam  dessen  besondern  Antheil  aus  dem  Rahmen 
der  ganzen  Kriegsgeschichte  heraushebt,  ohne  jedoch  alle  Gefechte, 
in  denen  der  Erbprinz  commandirt  hat,  aufzuzählen;  —  einige  sehr 
wichtige,  aber  unglückliche,  sind  sogar  übergangen,  wie  z.  B.  die 
bei  Kloster-Kamp,  Atzenhayn,  auf  dem  Johannisberg  bei  Nauheim;  — 
dessenungeachtet  bleibt  der  Abriss  wichtig,  einmal  wegen  der  Bedeu- 
tung der  Thätigkeit  des  Erbprinzen,  als  des  vornehmsten  und  kühnsten, 
oft  selbstständig  agirenden  Unterbefehlshabers  des  Herzogs,  im  Yer- 
hältniss  zu  dem  Oange  und  Kesultat  seiner  Feldzüge,  sodann  vermöge 
der  üeberblicke,  die,  aus  dem  höheren  Standpunkte  der  Kriegführung, 
über  die  Gründe  und  Zwecke,  den  Zusammenbang  und  die  Folgen  der 
Operationen  des  Herzogs,  in  gedrängter  Kürze  darin  angedeutet  sind. 
Deshalb  erscheint  diese  Abhandlung  aus  der  eigenen  Feder  des  Freun- 
des und  Begleiters  des  Herzogs  Ferdinand  als  ein  nicht  unwichtiges 
Document  für  die  Beurtheilung  der  damaligen  Regeln  der  Strategie, 
und  nicht  ungeeignet,  um  in  Verbindung  mit  den  weiterhin  mitzuthei- 
lenden,  beiden  Hauptberichten  des  Herzogs  (aus  der  Feder  West- 
phalens')  an  den  König  Friedrich  den  Grossen  über  die  Feldzüge  von 
1761  und  1762,  als  einiger  Ersatz  einer  allgemeinen  TJebersicht  dem 
unvollendeten  Geschichtswerke  des  Yerfassers  zum  Abschluss  und  für 
die  nachfolgende  XJrkunden-Sammlnng  als  Anhalt  zn  dienen. 


ABRISS  DER  BEGEBENHEITEN, 


1758. 


I. 

**JN  ach  der  kurzen  Expedition,  welche  unmittelbar  auf  den 
Bruch  der  Convention  von  Kloster  Zeven  gefolgt  war,  da  sie  die 
grosse  Frage,  wem  Hannover  zustehen  sollte,  noch  ganz  unent- 
schieden gelassen  hatte,  beruhete  alle  Hofihung,  eine  zwote  mit 
grösserm  Erfolge  zu  unternehmen,  auf  der  Unbereitschaft  der 
Feinde  dagegen,  auf  der  günstigsten  Wirkung  eines  unversehenen 
Ceberfalk.  Der  Feldherr  wagte  es,  diesen  Ueberfall  zu  unter- 
nehmen: In  der  Mitte  des  Februars  trennete  er  unwiederbringlich 
den  linken  feindlichen  Flügel  von  dem  rechten ;  ging  hinter  die- 
sem die  Weser  herauf,  und  sonderte  auch  so  ihre  Quartiere  in 
Westphalen  von  denen  im  Hannoverischen  und  im  Braunschwei- 
gischen ab.  Es  war,  um  dies  thun  zu  können,  nichts  so  nöthig 
und  so  wichtig,  als  gleich  mit  dem  ersten  Schritte  an  beyden 
üfem  der  Weser  festen  Fuss  zu  fassen.  Dies  nun  gewährte  die 
Affure  von  Hoya,  theils  schon  selbst  durch  die  Brücke,  welche 
sie,  obwohl  noch  ungedecket,  dem  Feldherm  in  die  Hände  lieferte, 
theils  dadurch,  dass  sie  die  Eroberung  der  Festung  Nienburg, 
die  der  Haupt- Angel  der  Bewegung  war,  beschleunigte. 


n. 

Der  Einnahme  von  Nienburg  war  die  von  Minden  gefolgt; 

die  getrennten  und  gedrängten  Feinde  versuchten  allerwärts  zu 

spät,  sich  wiederum  die  Hand   zu  geben,  sie  gaben  also,  und 

bald,  die  HolBbung  selbst  auf,  sich  zu  vertheidigen;  und  wurden 

durch  das  Schwert  und  ihre  eigene  Bestürzung  geänstiget,  aus 
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4  Vertreibung  der  Franzosen  über  den  Rhein.    Crefeld.    Wachtendonk. 

allen  ihren  Eroberungen  herausgestossen,  verjagt  und  bis  an  den 
Rhein  getrieben.  Es  schien,  dass  dieser  grosse  Strom  sie  decken 
würde;  allein  der  nun  in  beiden  Heeren  sehr  verschieden  ge- 
stinunte  Ton  half  dem  Hannoverischen  Feldherm  darüber  eine 
Brücke  bauen;  das  kleine  Hannoverische  Heer  trieb  das  von 
Neuem  überraschte,  grosse  französische  Heer  zurück;  schlug  es 
versammelt  bey  Crefeld,  und  trieb  es  bis  unter  die  Mauern  von 
Ck)ln«  Doch  nun  wendete  sich  das  Hannoverische  Heer  selbst, 
von  aussen  getrieben,  in  seiner  rühm-  und  gefahrvollen  Bahn  von 
dem  Rhein  gegen  die  Maas,  und  durch  die  Fortsetzung  neuer 
Stösse  gezogen,  von  der  Maas  wieder  rückwärts  gegen  den  Rhein. 
Diese  Stösse  von  aussen  gab  ihm  ein  zweytes  feindliches  Heer, 
das  frischer  Dinge  unter  dem  Prinzen  von  Soubize  vom  Mayn 
her  in  Hessen  eingebrochen  war,  und  von  da  zugleich  der  Weser 
und  der  Lippe  drohete.  In  dieser  Lage  war  es  schwerer,  über 
den  Rhein  zurückzugehen,  als  es  gewesen  war,  ihn  zu  passiren. 
Der  Strom  verschwor  sich  dagegen  selbst  durch  sein  im  August- 
Monat  nicht  gewöhnliches,  ganz  ausserordentliches  Anschwellen, 
mit  dem  Feinde,  der  auf  dem  rechten  Ufer  desselben  den  Commu- 
nications-Brücken  von  Rees  zu  drohen  angefangen  hatte.  Jedoch 
schien  es  dem  Feldherrn,  dass  er  noch  immer  Meister  bleiben 
würde,  Beydes,  die  Zeit  und  den  Ort  zum  üebergang  zu  wählen, 
wenn  er  von  der  Maas  vorläufig  nach  Rhynberg  ginge,  und  dazu 
war  es  nur  nöthig,  etwas  oberhalb  Geldern,  über  die  von  dem 
Feind  besetzte  Niers  zu  gehen.  Hier  öffnete  die  Action  von 
Wachtendonk  den  üebergang. 

m. 

Der  Ruf  von  dem  Rückzuge  des  Heeres  über  den  Rhein, 
und  noch  mehr  der  so  glücklich  vollführte  üebergang  desselben, 
hielten  anfänglich  das  Soubizisclie  Heer  auch  von  Weitem  im 
Zaum.  Nachher  that  es  die  Stellung  desselben  an  der  Lippe  zu 
Dülmen  und  Haltern.  Sie  hielt  da,  eine  nicht  unbeträchtliche 
Weile,  beyde  feindlichen  Heere  zugleich  in  ünthätigkeit,  das 
Contadische  zu  Recklinghausen  an  der  Nieder-Lippe,  das  Soubi- 
zische  in  Hessen  zwischen  der  Dymel  und  Fulda,  bis  der  Feind 
durch  die  Zeit  zu  grösserm  Vertrauen  gestimmet,  es  unternahm^ 
noch  vor  dem  Winter  angreifend  zu  Werke  zu  gehen,  als  wozu 
er  sich  schon  lange  durch  die  grosse  üeberlegenheit  seiner  Zahl 
aufgefordert  fohlte.  Di^  beyden  Marschälle  hatten  also  ein  gemein- 


Stellimg  Yon  Haltern  imd  DQlmen.    Luttemberg.  & 

ssmes  ManöTer  mit  einander  abgeredet,  das  sich  auf  eine  nicht 
ungeschickt  angeordnete  Anlage  gründete.  Der  unmittelbare 
Gegenstand  davon  war  nichts  Geringeres,  als  das  Hannoverische 
Heer  nicht  nm*  von  Haltern  und  Dülmen  zu  depostiren,  sondern 
dasselbe  selbst  ans  Westphalen  heraus  und  über  die  Weser  zu- 
rockzuwerfen. 

Nach  dieser  Abrede  ging  der  Marschall  von  Contades,  vor 
dieser  Stellung  vorbei,  die  Lippe  herauf  nach  Ham,  und  der 
Prinz  von  Soubize  drang,  mit  grossem  Geräusch  sein  ganzes 
Heer  über  die  Werra  führend,  in  das  Hannoverische  ein.  Diesem 
Eindringen  setzte  der  Hannoverische  Feldherr  bald  ein  Ziel,  in- 
dem er,  dem  Prinzen  im  Rücken,  einen  Haufen  von  15,000  Mann 
gegen  Cassel  marschiren  liess.  Der  von  Cassel,  wenn  man  will, 
schon  abgeschnittene  Piinz  von  Soubize  verliess  das  Hanno- 
verische, suchte  Cassel  durch  seine  Eile  zu  retten,  rettete  es  un- 
gehindert, und  vereinigte  sich  dazu,  obwohl  unter  den  Augendes  still 
zusehenden  Hannoverischen  Generals,  mit  alle  den  Detachementen, 
welche  ihm  der  Marschall  von  Contades  zu  Hülfe  gesendet  hatte. 
Aber  die  bisher  unthätigen  Hannoveraner  Welten  es  für  sich  schimpf- 
lich zu  weichen,  Hessen  sich,  wider  die  Hoffnung  der  Feinde  selbst, 
mit  ihnen  bey  Luttemberg  in  ein  Treffen  ein,  und  wurden  allda 
gänzlich  geschlagen. 

So  schien  noch  am  Ende  des  Feldzugs  ein  einziger  Schlag 
acht  Monate  von  Arbeit,  Progressen  und  Sieg  zu  vereiteln, 
Hannover  wiederum  fassungslos,  Frankreich  von  Neuem  im  Besitz 
seines  alten  und  gewohnten  Tons.  In  der  That  erwarteten,  selbst- 
diejenigen,  denen  das  Schwankende  nicht  entgangen  war,  das  sich 
aach  in  dieser  kühnem  Bewegimg  der  Feinde  noch  hatte  ent- 
decken lassen,  von  ihrem  kleinen  Mangel  an  voller  Zuversicht 
keine  weitere  Hülfe;  sie  fürchteten  vielmehr  von  jener  Seite  eine 
ganz  feste  bestimmte  Richtung  zu  ihrem  Ziel,  als  nun  unausbleib- 
lich, und  sahen  die  Maschine  mit  so  einem  Siege  in  einen  Schwung 
gebracht,  dem  nichts  würde  widerstehen  können. 

Der  Hannoverische  Feldherr  selbst  fühlte  das  Nachtheilige 
aemer  Lage;  doch  fand  er  die  Sache  der  Feinde  zur  endlichen 
Entecheidung  noch  nicht  so  ganz  reif,  und  noch  etwas  gegen  sie 
KV  thon  übrig.  Er  war  nur  desto  mehr  gestimmt,  kein  Mittel 
uiversncht  zu  lassen,  bereit  zu  schlagen,  wenn  es  mit  Yortheil 
geschdien  könnte,  und  darum  nicht  weniger  entschlossen,  nichts 
za  wagen,  wenn  er  ohne  das  zum  Ziele  kommen  könnte.  In 
diesem  Tone  umging  er  mit  einem  dreitägigen  Marsch  das  bey 
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Ham  stellende  He^  des  Marschall  yon  Contades,  und  setzte  sich, 
von  demselben  und  dem  Prinzen  von  Sonbize  gleich  unerwartet, 
gerade  zwischen  sie,  zwischen  Ham  und  Cassel.  Bey  dieser 
Gelegenheit  geschähe  es,  dass  der  Erbprinz  von  Braunschweig 
mit  der  Avantgarde  auf  das  Corps  des  Duc  de  Chevreuse,  das 
zur  Communication  der  Feinde  bey  Soest  postiret  war,  fiel,  und 
dasselbe  schlug. 

1759. 


IV. 

Der  Hannoverische  Feldherr  hatte  mit  seinem  gleich  kühnen 
und  raschen  Schritte  einen  neuen  Angel  gewonnen;  den  feind- 
Kchen  Feldherm  schien  die  Sache  von  vorne  anzufangen  zu  sein, 
aber  die  Jahreszeit  zu  weit  fortgerücket,  um  zu  einem  neuen  Entwurf 
den  Faden  anzuspinnen.  Sie  gaben  also  vor  heuer  die  Sache, 
nach  einigen  noch  gemachten  unbedeutenden  Gtelegenheits- Ver- 
suchen, ganz  auf;  nicht  nur  die  Vortheile,  die  sie  zu  ämdten 
gehofit  hatten,  sondern  selbst  die,  die  sie  schon  wirklich  in  Händen 
hatten.  Nämlich  der  Prinz  von  Soubize  räumte  Hessen,  der 
Marschal  von  Contades  Ham  mit  dem  ganzen  Strich  Landes,  den 
er  in  Westphalen  inne  hatte,  und  gingen  nach  dem  Rhein  und 
Mayn  zurück,  nicht  bloss  um  bequemere  Quartiere  zu  suchen, 
sondern  besonders  damit  sie  in  denen,  die  sie  nähmen,  den  Winter 
in  Sicherheit  und  in  Ruhe  zubrächten.  So  sehr  wirkte  die  Er- 
innerung der  erlittenen  üeberfiflle  auf  die  Feinde,  und  was  vielleicht 
nur  Furcht  und  Fassungslosigkeit  bey  ihnen  war,  das  wurde 
ihnen  auch  von  Andern  als  Vorsicht  und  Massregel  angerechnet: 
das  höchste  Lob,  in  Wahrheit,  das  man  dem  noch  so  kurz  vor- 
her so  verachteten  kleinen  Hannoverischen  Heere  geben  kopnte. 
Wenn  man  nun  die  Lage  der  Sachen  nur  von  aussen  ansähe,  so 
zeigten  selbige  eine  verführerische  Seite;  sie  schienen  am  Ende 
eines  sehr  misslichen  Feldzugs  noch  unverrücket,  gerade  noch 
da  zu  stehen,  wo  sie  im  April,  gleich  nach  dem  gebieterischen 
Auskehren  von  Hannover  gestanden  hatten.  Allein  diese  Identität 
war  ein  blosser  Schein.  Die  veränderte  Lage  des  allgemeinen 
Krieges  hatte  im  Grunde  die  Lage  des  Hannoverischen  ganz 
verschoben.  Denn  das  zweyte  am  Mayn  versammelte  französische 
Heer,  das  noch  so  kurz  vorher  Frankreich  und  Oesterreich  gleich 
nöthig  gefimden  hatten,  unmittelbar  gegen  Preussen  zu  gebrauchen, 
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wurde  nun  allem  beatiinmty  wider  HaimoYer  zu  fechten.  Zwar 
war  eben  dies  schon  in  dem  geendigten  Feldzug  geschehen; 
allein  der  Unterschied  der  Zeit,  der  Unterschied  zwischen  einer 
von  Anfang  an  zusanunentretenden  Bewegung  zweyer  Heere,  und 
einem  spät  nachfolgenden  Zutritt  des  andern  Heers,  um  dem 
ereteren  wieder  auf  die  Beine  zu  helfen,  der  entging  dem  scharfen* 
Blicke  des  Feldherrn  nicht.  Er  hielt,  so  wie  es  bei  der  nach- 
theUigen  Ausdehnung  des  Eriegesschauplatzes  wirklich  war,  nun 
nichts  so  schwer,  so  misslich,  fast  so  unmöglich,  als  die  Aufgabe, 
Hessen  und  Hannover  mit  den  Truppen  die  er  hatte,  zugleich 
zu  decken.  Denn  ging  er  dazu  mit  dem  Herre  nach  Hessen, 
?o  war  WestphaJen,  die  Vormauer  von  Hannover,  gleich  ver- 
loren; blieb  er  in  Westphalen,  so  war  der  Verlust  von  Hessen 
th&k  so  ausgemacht,  etwas  Vorläufiges,  das  jedem  Manöver,  ehe 
man  noch  an  einander  kommen  konnte,  schon  vorging.  Oder 
sollte  er  etwa  das  Heer,  seiner  Kleinheit  ungeachtet,  in  zwo 
Sectionen,  nach  dem  Vei-hältniss  der  beyden  feindlichen  Heere 
theilen,  die  eine  Section  dem  Prinzen  von  Soubize,  die  andere 
dem  Marschall  von  Contades  entgegen  stellen  ?  Dies  war  vielleicht 
nicht  weniger,  als  etwas  freygebig  voraussetzen,  dass  eine  solche. 
Thalung  im  Felde  wie  auf  der  Rechentafel  zu  gleichen  Produeten 
fiihren  würde.  Bei  alledem  schien  dem  Feldherm  noch  ein  drittes 
Mittel  übrig:  eine  Art  von  Auskunft  zwischen  allen;  eine  neue 
Winter  -  Expedition  mit  der  Wendung,  die  er  dadurch  der  Lage 
edr  Heere  gegen  einander  zu  geben  hoffte. 

In  der  That,  konnte  er  dabey  nur  das  französische  Heer 
am  Mayn  über  den  Haufen  werfen,  so  blieb,  unbereitet  lyie  auf 
den  Augenblick  das  grosse  am  Niederrhein,  um  gleich  seinen 
eigenen  Weg  zu  gehen,  seyn  würde,  demselben  kaum  etwas  anders 
übrig,  als  den  ihm  angegebenen  Ton  zu  folgen,  dem  Mayn  und 
Ober -Rhein  zu  Hülfe  zu  eilen.  Und  Hesse  denn  der  Marschall 
von  Contades  auch  ja  ein  Corps  am  Nieder-Bhein  zurück,  so 
«chiea  gegen  dasselbe  ein  ganz  geringes  Corps,  durch  Münster 
oAd  Lipstadt  und  die  Länge  des  Weges  durch  Westphalen  unter- 
^tzet,  stark  genug,  Hannover  zu  decken.  Der  Feldherr,  den 
<ler  ägentliche  Gegenstand  der  Frage  und  die  Grösse  der  Aus- 
richten, die  ihm  zur  Seite  standen,  zugleich  rdzten,  wollte  die 
Saehe  nicht  unversucht  lassen;  rechnend,  dass  auch  ein  völliger 
MissscUag  seine  Lage  nicht  verschlimmem,  sie  nur  so  lassen 
^%de,  wie  sie  war.  Gleichwohl  hatte  die  Ausführung  ausneh- 
n^de  Schwierigkeiten  wider  sich.    Die  hauptsächUchste  derselben 
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entsprang  ans  der  grossen  Distanz  zwischen  Cassel  nnd  Frank- 
fnrt;  der  Misslichkeit  einer  ganz  offenen  Gommunication ;  ans 
dem  Zwang,  ans  der  einschränkenden  Alternative,  die  Sache  mit 
einem  nnd  dem  ersten  Schritte  gleich  auszumachen  oder  ganz 
aufzugeben.  Unter  der  emsigen  Zurüstung  entstand  zufälliger 
Weise  eine  ganz  neue  Schwierigkeit:  die  Reichs -Armee  rückte 
nämlich  heran,  und  legte  sich,  indem  sie  einen  Theil  ihrer  Truppen 
in  Hessen  an  die  Fulda  und  an  die  Werra  ausdehnte,  mitten 
zwischen  Cassel  und  dem  Mayn  in  den  Weg. 

Vielleicht  wurde  im  Grunde  nur  dieser  neue  Vorwurf  der 
Sache  allein  fatal;  doch  stand  derselbe  freylich  fiir  sich  leicht 
aufzuräumen.  Also  setzte  in  der  letzten  Hälfte  des  Märzes  der 
Feldherr,  voll  von  Entschluss  und  Hofihung,  seinen  linken  Flügel 
in  Bewegung.  Dies  war  ein  Haufen  munterer  gesunder  Leute, 
wirklich  20,000  Mann  stark;  eine  Zahl,  die  der  Feldherr  dem 
noch  unrecrutirten  Soubizischen  Heere  ungefUhr  gleich  geschätzet 
hatte.  Sie  war  es  zwar  in  der  That  nicht;  sie  gab  aber  doch 
das  vortheilhafteste  Verhältniss,  das  in  dem  ganzen  Kriege  das 
Hannoverische  Heer  gegen  ein  französisches  gehabt  hat.  Die 
Avantgarde  unter  dem  Erbprinzen  von  Braunschweig,  sobald  sie 
die  Höhe  von  Fulda  erreicht  hatte,  wendete  sich  zur  Seite  gegen 
die  Beichstruppen,  welchen  sie  damit  schon  im  Rücken  und  in 
die  Flanke  gekommen  war.  Der  Prinz  fiel  in  die  zerstreuten 
Quartiere,  schlug  alle  auf,  nahm  gefangen  was  sich  widersetzte, 
und  jagte  mit  dem  Degen  in  der  Faust  und  durch  den  Schrecken, 
welchen  Ueberfall  einhauchet,  Alles  vor  sich  her  nach  Franken 
zurück. 

V. 

Während  der  erfolgvollen  Expedition  der  Avantgarde  war 
der  grosse  Haufen  des  Heeres  bis  Fulda  nachgerücket.  Dies 
konnte  einem  gleichgültigem  General  am  Mayn  nur  noch  eine 
blosse  Vorsicht  scheinen,  weil  in  der  That  dieser  Expedition 
selbst  gegen  die  französichen  Quartiere  der  Rücken  und  die 
Flanke  zu  decken  waren.  Doch  der  Erfolg,  den  sie  hatte,  ihr 
noch  grösserer  Ruf,  und  das  Gerücht,  welches  die  Zahl  der 
Truppen  und  die  Grösse  und  die  Mannigfaltigkeit  der  Rüstung 
verdoppelte,  hatten  den  Duc  de  Broglio  und  seine  Furcht  vor 
einem  ähnlichen  Besuch  bald  scharfsichtig  gemacht,  und  die 
schon  eingeschlagene  Route  zeigte  ihm,  wie  mit  dem  Finger,  den 
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bedrohten  Pnnkt  des  Mayus.    Indessen  blieb  in  den  Quartieren, 
die  Bewegungen    der  beiderseitigen  Yortnippen  ausgenommen, 
noch   Alles   mhig.      Der  HannOvmsche   Feldherr   traute   zwar 
dieser  Buhe  und  den  Nachrichten ,  welche  man  ihm  davon  gab, 
nidit  recht.    Wofem  er  aber  dem  Feind  nur  einen  Marsch  vor- 
wärts anbemerket  entwenden  könnte,  welches  wahrscheinlich  zu 
bewirken  stand,  so  schien  ihm  das  Spiel,  wer  dem  andern  zuvor- 
l^me,  noch  ziemlich  gleich.     Er  stand  also  nicht  an,  nach  der 
Rfickkehr  des  Erbprinzen  sich  in  Bewegung  zu  setzen.    Er  hatte 
nach  drei  forfirten  Märschen,  mit  Einbruch  des  Abends,  am  grü- 
nen Donnerstage,  die  Gegend  von  Windecken  erreicht  und  war 
nur  noch  eine  Meile  von  den  Ufern  des  Mayns  entf^Tit.    Denn 
WB8  an  Truppen  zurückgeblieben  war,  das  kam  noch  in  der  Nacht 
nach;  die  Pontons  und  das  schwere  Geschütz  ausgenommen,  die 
Bicbt  so  schnell  folgen  können.     Ohne  ihre  Ankunft  abzuwarten, 
setzte  man  auf  die  Nachricht,  dass  die  Feinde  zum  Theil  auf  den 
Höhen  hinter  Bergen  schon  versammelt  ständen,  sich  noch  vor 
Tages -Anbruch  gerade  dahin  in  Marsch.     (Schlacht  bei  Bergen, 
13.  April  1769.)    Unter  dem  Anrücken  der  Divisionen  fiel  der  Prinz 
von  Ys^dburg,  der  als  der  Gegend  am  kundigsten,  mit  dem  Auf- 
tnge>  die  Zugänge  von  Bei^n  zu  untersuchen,  etwas  vorausge- 
gangen war,  in  das  Feuer  der  davor  ziemlich  verdeckt  postirten 
frindlichen  Brigaden.  Der  muthige  Prinz,  vielleicht  begieriger,  kurz 
und  gut  zu  Berg^  Fuss  zu  &8sen,  als  vorher  lange  zu  recogno- 
sdren,  fing  so  hereingezogen  eine  Action  an,  deren  Anfang  er  selbst 
sieht  lange  überlebte.  Man  musste  nun,  anstatt  auf  einem  unbekannt 
ten  Grund  vorher  sich  etwas  umzusehen,  es  zum  ersten  Schritte 
machen,  dem  kleinen  gedrängten  Haufen  des  Prinzen  die  Hand  zu 
bieten.   Indessen  war  es  eine  halb  mechanische  Folge  der  Lage  des 
Bodens,  auf  dem  man  war  und  den  man  vor  sich  hatte,  dass  die 
den  Höhen  von  Bergen  gegenüberliegenden  Höhen  so  geschwind 
als  möglich  gewonnen  wurden.   Und  man  glaubte  etwas  gewonnen 
KU  haben,  mit  der  Zeit,  die  man  gewann,  sie  mit  deiP  nach  und 
nach  ankonunenden  Divisionen   zu    bekränzen.     Nachdem   dem 
Handgemenge,  das  zwischen  den  von  Bergen  vorgerückten  ver- 
folgenden feindlichen,  und  unsem  am  linken  Flügel  weichenden 
Trappen  entstanden  war,  von  einigen  Schwadronen  der  Hessi- 
acken  Bentorey,   die  ganz  gelegen  einhieben,  war  ein  Ende  ge- 
mcht  worden,  folgte  eine  Kanonnade  von  Höhe  gegen  Höhe, 
£e  auch  von  unserer  Seite  lebhafter  wurde,  nach  dem  Maasse, 
dass  das  grobe  Geschütz  nach  und  nach  ankam.   Sie  wurde  von 
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beyden  Seiten  zunehmend  den  ganzen  Tag  bis  nach  Untergang 
der  Sonne  fortgesetzet.  Inzwischen  war  der  günstige  Augenblick, 
die  Feinde  in  ihren  Quartieren  zu  überfallen,  einmal  yerstrichen; 
die  Hoffuung,  mit  ihnen  noch  unter  dem  Versammeln  um  den 
ausgesuchten  Sammelplatz  zu  streiten,  verschwand  unter  dem  An- 
rücken, obwohl  nui*  um  die  Breite  eines  Haai*e8  zu  früh;  ein 
förmlicher  Angriff  aber,  der  vielleicht  in  dem  ersten  Augenblick 
mit  einer  Art  von  gleichem  Vortheil  noch  wäre  zu  versuchen 
gewesen,  hätte  man  den  feindlichen  Grund  nach  allen  seinen 
Zugängen  genauer  gekannt  und  das  Geschütz  gleich  zur  Hand 
gehabt,  fiel  mit  dem  Verzug  in's  Unmögliche,  wenigstens  unter 
solche  Nachtheile,  die  den  Erfolg  zu  misslich,  zu  theuer  machten. 
In  dei'  Tliat  zeigte  sich  dem  Auge  die  feindliche  Stellung  auf 
ihrer  ganzen  Fronte  nicht  nur  von  Natur  sehr  stark,  sondern  es 
war  auch  kein  Theil  derselben  lange  gehörig  unbesetzet  gebHe- 
ben ;  auf  den  Flanken  aber  wai*  ihr  nicht  leichter  beyzukommen, 
wenigstens  nicht  nach  dem  Urtheil  derer,  die  der  Feldherr,  um 
sie  zu  recognosciren^  während  der  Kanonnade  ausgesendet  hatte. 
Da  der  Abend  darüber  eingebrochen  war,  so  schien  es  nicht 
nur  ganz  nicht  thunlich  zu  schlagen,  jfenn  man  auf  seine  Be- 
dingungen,  nicht  auf  die  des  Feindes  schilpen  wollte,  sondern 
es  wurde  auch  eben  so  unnütz  als  verderblich  fiör  das  Heer,  auf 
einem  so  ausgesetzten  Grunde,  ohne  einen  instehenden  Zweck  au 
bleiben.  Der  Feldherr  beschloss  auch  etwas  zurückzugehen ;  doch 
blieb  ihm  noch  einige  Hoffnung  übrig,  wofern  niur  der  Feüo^, 
was  freylich  nicht  ganz  unwahrscheinlich  schien,  um  seinen  Vor- 
theil recht  vollständig  zu  machen,  den  weichenden  Hannoveranern 
von  seinen  Höhen  herunter  nachsetzte.  Von  dieser  Erwartung 
eingenommen  liess  der  Feldherr  das  Heer  so  abmarschieren,  dass 
die  Arriergarde  sich  von  den  Höhen  mit  Anbruch  des  Tages 
abzog.  Sie  folgte  den  Colonnen  nahe,  die  selbst  in  schicklich^ot 
Entfernungen  von  einander  marschirten,  bereit  sich  wieder  zu 
wenden.  I^lles  marschirte  geschlossen  und  langsam  fort;  als 
man  aber  darüber  die  Höhen  von  Windecken  erreicht  hatte,  ganz 
unverfolgt  von  dem  Feinde,  der  es  nicht  unrecht  für  einen  Sieg 
hielt,  nicht  geschlagen  zu  seyn;  so  machte  der  Feldherr  halt, 
und  liess  das  Lager  aufschlagen.  Nach  einigen  Tagen,  nachdem 
das  nicht  mehr  ausführbare  Project  ganz  war  aufgdioben  worden, 
ging  der  Feldherr,  bevor  den  links  und  rechts  vom  Nieder  Rhein 
und  aus  Frauken  anrückenden  französischen  und  Beichstruppen 
zuviel  Spiel  auf  die  Gommunication  gegeben  wurde,  weiter  zurück ; 
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WöbejT  er  eine  andere  Route  einschlug,  zuerst  g^en  die  Lahn 
ging,  dann  weiter  auf  die  Ohm,  Schwahn  und  Eder  zurück;  Von 
iro  er,  nach  Verlauf  einiger  Wochen,  bloss  mit  Zurücklassung 
eines  Corps  von  4  bis  Stausend  Mann  in  Hessen,  den  Rest  über 
die  Dymel  zurück  wiederum  nach  Westphalen  führte. 

In  Westphalen  nahm  er  nun,  nicht  so  wie  er  in  dem  vorher- 
gehenden Jahre  nach  dem  Auskehren  von  Hannover  oder  nach 
deinem  Rückzug  über  den  Rhein  es  that,  seinen  Grund  ein;  son- 
dern er  setzte  sich,  dem  Feinde,  wie  er  nicht  ohne  Ursache 
glaubte,  vorspringend,  in  den  Besitz  des  Strich  Landes  zwischen 
der  Ruhr  und  der  Lippe,  des  nämlichen  Grundes,  welchen  in 
dem  vorigen  Peldzuge  der  Mai-schall  inne  gehabt  hatte.  BrhoflFte 
sidi  damit  in  den  Stand  gesetzet  zu  haben,  dem  Feinde,  bevor 
er  zuviel  Raum  gewönne,  Einhalt  zu  thun,  und  seinen  Bewegungen 
Ziel  und  Maass  zu  setzen,  es  sey,  dass  er  versuchte,  von  Wesel 
aus  vorzurücken,  wie  im  vorigen  Feldzuge,  oder  dass  er  gleich 
I>üsseldorf  zum  Angel  seiner  Bewegung  machte,  was  er  gegen 
das  Ende  des  vorigen  Feldzugs,  nicht  ohne  eine  auffallend  grosse 
Wirkung  gethan  hatte.  Ei-  hoffte,  sage  ich,  in  dem  einen  oder 
in  dem  andern  Fall,  sich  gerade  in  dem  Wege  des  Marschalls 
zu  finden,  oder  sich  auf  seine  Communication  stellen  zu  können. 
Der  Peldherr  brauchte  die  noch  übrige  köstliche  Zeit  bis  zur 
&öffnang  des  Feldzugs,  sein  Heer  dazu  in  Bereitschaft  zu  setzen. 
Bey  diesem  System  wurde  Ham  der  nächste  Angel,  und  die 
Truppen  wurden  so  verlegt,  dass  er  sich  Meister  hielt,  an  wel- 
chem Ort  er  wollte,  es  sey  an  der  Imster  oder  an  der  Nieder- 
hppe,  dem  MarschaQ  zuvorzukommen. 

Allein  diese  ganze  Zurüstung  blieb,  ausser  dass  sich  die 
Localkenntniss  des  Feldherm  dabey  vermehrte,  völlig  ohne  Frucht. 
Denn  dea*  Marschall  hatte  nicht  weniger  als  er  selbst,  aus  der 
Zeit  und  aus  den  Vorgängen  des  vorigen  Feldzugs  Vortheil  und 
Unterricht  gezogen.  Er  hatte  nicht  nur  auf  ein  Mittel  gedacht, 
den  erprobten  Hindernissen  ganz  auszuweichen;  sondern  er  wollte 
auch  g^en  den  Hannoverischen  Feldherm  seinen  ganzen  Vortheil 
nehmen,  den  ganzen  vereinten  Vortheil  der  Zahl,  des  Bodens, 
nnd  des  angebenden  Tons  nehmen;  eines  Tons,  der  seit  einem 
Jahrhundert  den  französischen  Waffen,  als  ein  Eigenthum,  gefolgt 
var,  und  den  er  mit  ün'^illen,  den  letztem  Feldzug  über,  von 
den  Händen  eines  so  unbedeutenden  Feindes,  als  Hannover, 
g^en  Frankreich  gehalten,  schien,  hatte  geben  sehen. 

Dazu  mit  dem  ei£rigen  und  gerade  um  diese  Zeit  alles  ver- 
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mögenden  Eri^s-Minister  völlig  einverstanden,  wnrde  der  erste 
Schritt  auf  die  Hebung  des  Missklangs  gerichtet,  der  bey  aller 
natürlichen  Biegsamkeit  des  Prinzen  von  Soubize  doch  aus  der 
Unabhängigkeit  des  Kommandos  in  den  Operationen  des  vorigen 
Feldzugs  geherrscht  hatte:  man  schmolz  also  beyde  Heere  in 
eines  unter  einem  und  eben  demselben  Feldherm  zusammen.  Der 
andere  Schiitt  änderte  den  Schauplatz ;  versetzte,  von  dem  Feind 
unerwartet,  auf  einmahl  das  Heer  von  dem  Niederrhein,  ohne  die 
aufhaltenden  Präliminaiien  von  Westphalen  zu  durchlaufen,  nach 
Hessen,  und  sogleich  an  die  Weser.  Marburg  wurde  der  Ver- 
einigung-Punkt der  beyden  vom  Mayn  und  Niederrhein  zugleich 
anrückenden  Heere ;  die  geradeste  Strasse  fährte  sie  dann  durch 
das  Waldeckische  auf  Paderborn;  und  wenn  der  Marschall  von 
da  in  eben  der  Sichtung  fortging,  so  traf  er  nicht  nur  auf  die 
Weser,  sondern  legte  sie  schon  bis  auf.  die  Mitte  ihres  Laufs 
hinter  sich. 

Es  liesB  sich  kaum  etwas  Entscheidenderes  ausdenken,  noch 
in  der  That  etwas,  das  man  auszuführen  so  völlig  Meister  war. 
Denn  zur  Rechten  dieser  Bewegung  fällt,  so  rechnete  man  zu  Ver- 
sailles, ganz  Hessen  und  Hannover  zum  Theil  ohne  Schwert- 
schlag von  selbst;  zur  Linken  aber,  in  Westphalen,  wird  das 
kleine  Hannoverische  Heer,  das  dem  unsrigen  so  wenig  an  Güte 
als  an  Zahl  gleich  geschätzet  werden  kann,  sofort  zu  dem 
Dilemma  gebracht,  zu  schlagen,  auf  einem  offenen  flankenlosen 
Boden,  wo  aller  geborgte  Vortheil  aufhört,  oder  eilig  nach  der 
Nieder- Weser  zurück  zu  flüchten.  Man  nahm  diesen  letzteren 
Fall  als  halb  ausgemacht  an,  und  besdüoss,  dazu  am  Nieder-Rhein 
eine  kleine  Reserve  von  10  bis  12  tausend  Mann  unter  dem  Mar- 
quis von  Armentieres  zurückzulassen,  um  sie,  nach  der.  Flucht 
des  Hannoverischen  Feldherm,  gleich  wider  Münster  und  Lip- 
stadt  zu  gebrauchen,  das  ist,  um  ganz  Westphalen  in  Besitz  zu 
nehmen,  ein  Land,  ohne  welches  die  Vertheidigung  von  Hannover 
eine  ganz  unthunliche  Sache  wurde. 

Im  Grunde  geschähe  doch,  mit  dem  Zusammenschmelzen  der 
beyden  feindlichen  Heere,  nur  ungefähr  das,  was  der  Hannover- 
sche Feldherr  durch  seine  Expedition  gegen  den  Mayn  selbst  zu 
bewirken  gesucht  hatte;  ein  tödtender  Unterschied  lag  freylich 
in  dem  veränderten  Orte  der  Vereinigung,  und  in  der  Veran- 
lassung zu  dieser  Vereinigung,  zwischen  der  Nothwendigkeit  den 
bedrohten  Mayn  und  Rhein  zu  decken,  und  dem  gewonnenen 
Vortheil  nun  selbst  die  Weser  anzugreifen. 
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Der  Marschall  von  Contades  wnsste  der  Bewegung  des  Nieder- 
rlieis(i8<^n  Heers,  welche  er  von  Cöln  und  von  Düsseldorf  aus 
«itenialimf  unterdessen  dass  sich  das  gewesene  Soubizische  vom 
Jfayn  aus  in  Marsch  setzte,  so  mancherley  scheinbare  Seiten  zu 
pkiCüi^  und  erreichte  Marburg  so  schnell,  dass,  ehe  der  Hanno- 
rerisdie  Feldherr  der  so  verdeckten  Veränderung  des  feindlichen 
SjBtems  recht  inne  wurde,  die  Truppen  von  der  Imster,  Ruhr 
and  Niederlippe  zurückzog,  sich  in  den  Stand  setzte,  mit  dem 
versammelten  Haufen  dem  Feinde  auf  seiner  neuen  Strasse  ent- 
gegenzugehen, er  nidit  darauf  denken  konnte,  selbst  über  die 
Defil^en  zu  gehen,  mit  der  Hofihung,  dem  Marschall  noch  an  der 
Wetter,  oder  an  der  Eder  zuvorzukommen.  Man  befand  sich 
sogar  (wodurch  vielleicht  dies  alles  wieder  zu  gewinnen  gewesen 
wtre)  durch  einen  verwirrenden  Zusammentritt  von  aufhaltenden 
Umständen,  nicht  einmal  auf  den  dazu  anlockenden  Höhen  von 
Haareni  in  dem*  Augenblick,  als  der  Marschall  die  Defilden  von 
Stadtbergen  passirte,  und  aus  solchen  in  die  Ebene  bey  Meerhoff 
herausging;  dem  günstigsten  Augenblick  sonderzweifel,  den  man 
hätte  suchen  können,  mit  ihm  zu  schlagen. 

Nun  rückte  der  Herr  Marschall  ungehindert  auf  Paderborn, 
ttnd  weiter  und  weiter  fort,  stäts  zwischen  dem  Hannoverischen 
Heere  und  der  Weser;  mit  dem  grossen  Haufen  des  seinigen  das 
kleine  Hannoverische  wie  haltend,  und  mit  einem  grossen  Corps, 
auf  dessen  Flanke,  es  immer  von  Lager  zu  Lager  fortschiebend. 
Es  feUte,  bd  diesem  ungleichen  Spiele,  in  dem  Hannoverischen 
Heere  nicht  an  Leuten,  besonders  unter  den  Vornehmem,  die 
anfingen,  den  Muth  aufzugeben,  oder  Hoffnungen  zu  fassen,  wie 
Neid  und  Eifersucht  sie  einzuhauchen  pflegen.  Der  gesündere 
Theil,  mit  dem  Heere  selbst,  äusserte  nur  mit  einiger  Ungeduld, 
man  müsse  den  Feind  anzugreifen  nicht  länger  anstehen.  Die 
die  Sadie  etwas  feiner  nahmen,  erwarteten,  dass  der  Feldherr, 
dem  Gkiste  seines  Systems  gemäss,  durch  einen  Seitenmarsch  sich 
auf  des  Marschalls  Gommunication  setzte.  Allein  zu  dem  einen 
oder  zu  dem  aüdem  den  rechten  Ort,  die  rechte  Zeit  zu  finden, 
das  war  was  zu  finden  war  und  was  Niemand  fand.  Der  Feld- 
herr würde  es  gefunden  haben,  am  leichtesten  bei  dem  weiteren 
Fortschreiten  des  Feindes  selbst,  als  welches  denselben  etwas 
aosehumder  bringen  musste.  Doch  den  Feldherm  selbst  drückte, 
bey  seinem  Twnporisiren,  eine  geheime  Furcht,  das  Bewusstsein 
des  sddechten  Zustandes  der  Weser-Plätze.  Denn  Bremen  war 
gar  nidit   besetzet,   Nienburg,   Minden,   Hameln   waren  es  nur 
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schnrach;  und  keiner  dieser  Plätze  war  befestigt  genug,  väre  er 
auch  noch  so  besetzt  gewesen,  mn  gegen  einen  französischen 
Angriff,  nur  zwey  Tage,  bey  eröffneten  Laufgräben  zu  halten. 
Nun  kam  auch  der  Furcht  die  wirkliche  That  wie  zuvor;  ein 
kleiner  feindliche  Haufen  überrumpelte  Minden  bey  hellem  Tage. 

Die  schon  schlimme  Lage  der  Sachen  wurde  damit  auf  ein- 
mahl die  schlimmste,  die  sie  seyn  konnte.  Eine  bisher  unter 
diesem  FeldheiTu  noch  ungeföhlte  Verlegenheit  befiel  das  Heer, 
wie  das  Land;  dies  hielt  sich  verloren,  ungefähr  wie  nach  dem 
Treffen  von  Hastenbeck,  und  das  Heer  zugleich.  Und  was  bey 
Qjnem  geringem  Feldherm  zu  etwas  ähnlichem  hätte  führen  kön- 
nen. Grosse  zu  Hannover,  zu  Braunschweig  und  anderswo,  die 
dem  System  des  Feldherm,  das  Land  durch  Behauptung  des  linken 
Ufers  der  Weser  zu  decken,  nur  bey  ganz  günstigem  Winde  ge- 
wogen waren,  hielten  dasselbe  wie  mit  kaltem  Bhite  aufgegeben, 
verlassen.  In  dem  Heere  aber  griff  die  Furcht,  von  dem  Lande 
ganz  abgeschnitten  zu  werden,  nun  auch  den  grossem  Haufen 
der  Of&ciere  an.  Unter  den  Vornehmem  aber  wurde  bei  Manchem 
der  Geist  des  Tadels  und  der  Eifersucht,  den  das  unbeschränkte 
Ansehen  des  Feldherm,  und  sein  kühner  Ton,  der  seinen  Truppen 
Muth  und  den  feindlichen  Furcht  eingehauchet  hatte,  so  lange 
das  Glück  folgte,  stumm  gemacht  hatte,  nun  laut,  imd  murmelte 
unter  den  Deutschen  und  Engländern  Sätze  und  Maassregeln,  die, 
wären  sie  angenommen  worden,  unfehlbar  das  Heer,  die  einzige 
Feder  zur  Thätigkeit  die  es  hatte,  geläbmet,  und  dasselbe  wirklich 
so  schwach,  dem  Zwecke  so  ungleich  würden  gemacht  haben,  als 
es  in  der  That,  nur  nach  Zahl  und  relativer  Güte  genommen,  war. 

Unter  diesen  und  andern  Umständen  fand  der  Feldherr  ge- 
rathen,  Westphalen,  Münster  und  Lipstadt,  auf  eine  Weile  ihrer 
dgenen  Stärke  zu  iüberlassen.  Er  umging  denn,  durch  einige 
hinter  einander  fortgesetzte  Märsche,  den  ihn  bisher  überflügeln- 
den Feind,  und  gewann  wiederum,  wie  ohne  alle  Mühe,  die 
Weser,  oberhalb  Nienburg,  bey  Stoltzenau.  Hier  schlug  er  eine 
Brücke  über  den  Strom,  gab  durch  ein  kleines  Detachement,  das 
er  darüber  gehen  liess,  auf  einmahl  dem  Lande  Hoffiiung  und 
Vertrauen  wieder,  das  Heer  selbst  aber  führte  er,  ohne  zu  säu- 
men, den  Strom  herauf  gegen  Minden,  und  nöthigte  gleich  mit 
dem  ersten  Schritte  die  etwas  vorwärts  gerückten  Feinde,  sich 
hinter  Minden  und  die  Moräste  zurückzuziehen. 

Lidessen  hatte  der  Marschall  schon  wirklich  sehr  viel  über 
ihn  gewonnen;    er  war  &über  und  ohne  Schwertstreich  weiter 
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gekommen,  als  vor  zwey  Jahren  sein  si^endei*  Vorgänger  der 
Marschall  von  Etr^s;  er  stand  hinter  den  Morästen  bei  Minden 
in  einem  ganz  unangreifbaren  Lager;  er  belagerte  nun  Münster 
imgdiindert  diirdi  die  Armentierisehe  Reserve;  er  hatte  durch 
eine  andere ,  unter  dem  Duo  de  Broglio,  am  rechten  Ufer  der 
Weser  im  Hannörerischen  selbst  Fuss  gefasset ;  und  er  gebrauchte, 
Tim  von  dem  Schicksal  des  Landes  und  des  ganzen  Krieges  Meister 
zu  werden,  schon  weiter  nichts,  so  schien  es,  als  nur  stille  in 
seinem  Lager  zu  stehen,  bis  Lipstadt  und  Münster  erobert  wor- 
den; und  es  fiel  sehen  Münster  nach  einer  kurzen  unbedeutenden 
Vertheidigung  wirklich  in  seine  Hände. 

Allein  nun  hob,  selbst  auf  alle  diese  feindlichen  Vorsprünge 
gelehnt,  der  Bannöverische  Feldherr  auf  einmahl  das  Haupt 
empor:  Smx  Genius  hatte  ihm  den  kunstroll  zusammengesetzten 
Entwurf  von  Stellung  und  von  Bewegung  eingegeben,  durch 
welche  er  den  Marschall  theils  reitzete,  theils  zwang,  von  selbst 
hinter  seinen  Morästen  hervorzukommen,  aus  seinem  unangreif- 
haren  Lager  in  die  offene  Ebene  von  Minden  zu  gehen,  und  alda 
auf  einem  Fleck  zu  schlagen,  der  ihm  dazu  wie  abgestecket  wor- 
den war,  mit  einem  Heere,  das  gerade  nur  stark  genug  war,  die 
ihm  verdeckt  gebliebene  Schlinge  zuzuziehen.  (Schlacht  bei  Minden 
1.  August  1759.) 

Ein  üngefthr  der  Zeit  kam  dazu;  denn  just  zu  eben  der 
Zdt  geschähe  es,  dass  hinter  den  Gebirgen,  ihm  im  Bücken,  der 
Erbprinz  von  Braunschweig  den  Duo  de  Brissac  bey  den  Salz- 
werken von  Gofeld  angriff  und  denselben  alda  schlug.  Der  Mar- 
schall, der  sich  damit  sogar  den  Rückzug  durch  diese  Gebirge 
abgeschnitten  sähe,  femd  nichts  weiter  übrig,  um  sich  und  sein 
Heer  su  retten,  als  noch  von  der  Nacht  gedecket,  eilend  über 
die  Weser  zu  gehen,  und  auf  einmahl  den  hohen  Ton  von  Er- 
oberung auf  den  von  eigener  Bettung  herabzustimmen. 

VI. 

Der  Rückzug  des  feindlichen  Heers  war  weder  sanft  noch 
kurz.  Der  Erbprinz  von  Braunschweig  folgte  ihm  auf  den  Fersen, 
und  voraus  sähe  es  stets  den  Hannoveraner  auf  seiner  Gommu- 
nieation.  So  wich  der  Marschall,  einige  Wochen  über,  iomier 
weiter  zurück,  bis  er  die  Lahn  erreichte,  und  sich  hinter  diesen  Fluss, 
an  die  Festung  Gieesen  gestützet,  zu  setzen  anfing*  Doch  auch 
ta  dieser  Fassung  bedurfte  das  firanzösische  Heer  einer  gedop- 
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pelten  Hülfe  von  aussen:  die  eine  kam  ihm  von  seinen  Hofe, 
der,  überredet,  dass  es  dem  fipanzösischen  Heere,  auch  geschlagen 
wie  es  war,  nicht  an  Händen  fehlte,  zwar  dem  Marschall  von 
Gontades  noch  das  Gommando  liess,  aber  den  Duo  de  Broglio 
zum  Marschall  von  Frankreich  und  schon  auf  das  folgende  Jahr 
zum  General  ernannte,  und  inzwischen  beyden,  den  erfisdirenen 
Marschall  von  Etr^s  zum  Rathe  bey  ordnete;  die  andere  von 
dem  geringen  Fortgang  der  Belagerung  von  Münster,  die  dem 
zwar  siegreichen,  aber  an  Zahl  kleinen  Hannoverischen  Heere 
eine  beträchtliche  Anzahl  von  Bataillonen  und  Schwadronen  ent- 
zog, und  sie  zehnmahl  so  lange  beschäftigte,  als  vorhin  den  Mar- 
quis von  Armentieres.  Aus  dieser  gedoppelten  Nothwendigkeit, 
an  der  einen  S^te  Stand  zu  halten,  an  der  andern  aber  Zeit  zu 
gewinnen,  entstand  der  lange  Stillstand  beyder  Heere  an  der 
Lahne,  des  französischen  am  linken  Ufer  des  Flusses,  des  Han- 
növmschen  am  rechten  desselben  zu  Kroffdorf.  Der  StUlstand 
erzeugte  aber  wiederum  neue  Yerhältniase;  nicht  nur  erzeugte  er 
bey  dem  neuen  französischen  Feldherm  den  Entschluss,  Oiessen 
freywUlig  nicht  aufzugeben,  sondern  er  gab  ihm  auch  den  Mutfa 
ein,  das  geschwächte  Hannoverische  Heer  durch  eine  doppelte 
Bewegung  gegen  dessen  Flanken,  von  Kroffdorf  zu  depostiren; 
wozu  er  von  der  einen  Seite  die  von  dem  Rhein  frisch  ankom- 
menden Truppen,  auf  der  andern  aber  das  neuerdings  in  Sold 
genonnnene  Corps  Würtemberger  gebrauchte,  das  10,000  Mann 
stark,  unter  dgener  Anführung  des  Herzogs,  schon  bis  Fulda 
angerückt  war;  dem  Hannoverischen  Feldhemi  aber  erschwerte 
er,  in  Bücksicht  der  Subsistenz  das  Vorhaben,  womit  derselbe 
im  Geheim  umging,  das  französische  Heer  vollends  über  den 
Mayn  und  Rhein  zurückzutreiben,  immer  mehr,  bis  dazu  nach 
endlich  vollendeter  Belagerung  von  Münster,  die  in  Westphalen 
so  lange  zurückgehaltenen  Truppen  sich  schon  in  Bewegung 
setzten. 

Der  Feldherr  vereitelte  die  feindlichen  Unternehmungen  gegen 
seine  Flanken  auf  eine  sehr  glänzende  Weise;  auf  der  linken 
Flanke  sogar  vor  Ankunft  der  Truppen  aus  Weslphalen,  indem 
er  den  Erb -Prinzen  von  Braunschweig  mit  einmal  Oorps  von 
6000  Mann  gegen  Fulda  detaschirte.  Dieser  Prinz  überrumpelte 
die  Würtemberger,  nahm  einen  Theil  derselben  gefangen,  und 
jagte  den  Rest  w^dt  zurück. 

Allein  das  grosse  Unternehmen  des  Feldherm  gegen  das 
französische  Heer  selbst  unterlag,  selbst  in  dem  Augenblicke,  da 
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es  dnrcli  diese  Fnldaische  Expedition  so  sehr  war  erleichtert 
worden,  unter  dem  Unfall  von  Maxen,  der  dem  ganzen  ycreinigten 
Vertheidigungs-System  der  beyden  Könige  den  gänzlichen  Umsturz 
drohete.  Der  Feldherr  setzte  nämlich  die  Ausfährong  seines 
eigenen  Ehitwnrfs  aus,  um  den  König  von  Preussen  zu  retten^ 
and  er  rettete  ihn. 

1760. 

vn. 

Der  französische  Hof,  welcher  bei  dem  Schlüsse  des  vorigen 
Feldzngs,  halb  wider  sein  Erwarten,  in  dem  Besitze  von  Giessen 
und  der  beiden  Ufer  des  Mayn's  geblieben  war,  &sste  neue  Hoff- 
nungen für  diesen,  und  unterstützte  sie  durch  eine  mächtige  Yer« 
stari^nng,  die  er  dem  Heere  aus  Frankreich  sehr  zeitig  zusendete« 
Dabej  folgte  man,  in  Bücksicht  des  Oberbefehls,  der  geprüften 
liaxinie  des  vorigen  Feldzugs;  die  Reserve  am  Nieder-Bhein,  Wie 
das  Haupt-Heer  am  Majn,  blieb  einem  und  eben  dem  Feldherm 
unterworfen.  Allein  der  Marschall  von  Broglio  gab  dem  vor- 
jährigen Grebrauch  der  Reserve  eine  neue  Wendung;  er  überliess 
dfio  Nieder-Bhein  seiner  eigenen  Stärke,  und  zog,  nachdem  er 
nur  schwache  Gramisonen  zu  Wesel,  Düsseldorf  und  Cöln  gelaäsen 
hatte,  die  ganze  Reserve  zum  Hauptheere  nach  Hessen. 

Nadidem  also  derselbe  femer,  theils  durch  einige  Fassungs- 
losigkeit unserer  vorgerückten  Corps,  theils  durch  seine  eigene 
Vorsicht  und  eine  frühere  Eröffnung  des  Feldzugs  ein  Mittel  ge- 
fandai,  dem  Hannoverischen  Feldherm  an  der  Ohm  zuvoi^ukom- 
men,  und  ihm  die  Yortheüe  einer  Stellung  an  derselben  zu  neh- 
men; so  kamen,  nach  einigen  Bewegungen  gegen  einander  und 
nach  dem  Treffen  von  Corbach,  die  Heere  in  dem  Waldeckischeci 
in  eine,  wenn  man  nur  auf  den  eingenommenen  Boden  siehet, 
ungefähr  gleiche  Stellung;  das  französische  bei  Corbach,  mit  dem 
Büeken  gegen  das  Herzogthum  Westphalen  gekehrt,  das  Han- 
noverische nahe  gegenüber  bej  Sachsenhausen,  Cassel  und  Nieder- 
Hessen  hinter  sich  habend.  Dieser  Stellung  konnte  also  von  der 
Zahl,  wenn  sie  zum  Ueberflügeln  richtig  gebraucht  Wurde,  bald 
ein  Ende  gemacht  werden.  Um  den  Feind  daran  zu  hindern, 
griff  man  ihn  an,  wo  er  irgend  eine  Blosse  gab ;  daher  entstand 
der  von  dem  Erbprinzen  von  Braunsohweig  vollführte  UeberfaU 
des  Olaubizischen  Gor^s  bey  Emsdorff  (16.  Julius  1760);  er  setzte 
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nicht  nur  die  feindliche  Bäckerei  von  Marburg  in  eine  nicht 
geringe  Oefahr,  sondern  er  verursachte  auch  dem  feindlichen 
Heere  den  wirklichen  Abgang  des  ganzen  Corps,  das  gefangen 
wurde,  und  entzog  ihm  noch  ein  andres,  das  er  von  Neuem,  zur 
besseren  Deckung  seiner  Communication,  davon  detaschiren  musste. 

vm. 

Allein  zehntausend  Mann  weniger  bey  dem  französischen 
Heere  nahmen  demselben  an  der  üeberlegenheit  der  Zahl  kaum 
etwas,  das  sich  merken  liess.  Nachdem  der  Marschall  von  Broglio 
also  ein  Mittel  gefunden,  dem  Hannoverischen  Heere  mit  einem 
grossen  Corps  in  die  rechte  Flanke  zu  kommen;  so  schien  es 
nothwendig,  die  dadurch  dominirte  Stellung  von  Sachsenhausen 
zu  verlassen.  Das  Hannöverisehe  Heer  näherte  sich  also  der  Stadt 
Cassel,  und  setzte  sich  in  eine  andere  Stellung  hei  Ealle;  der 
Marschall  von  Broglio  dagegen  wollte  diesen  seinen  Yortheil  zu 
einem  grössern  nutzen;  drängte  nun,  des  bisherigen  Zwangs  auf 
seiner  rechten  Flanke  ganz  los,  mit  der  vollen  Uebermacht  seiaes 
Heers  die  neue  weit  engere  Stellung  des  Hannoverischen  Heers 
ganz  zusammen,  und  fand,  um  von  Westphalen  und  von  Hannover 
mit  eben  dem  Schlage  Meister  zu  werden,  nichts  weiter  übrig, 
als  dem  Hannoverischen  Heere  die  Dymel  zu  nehmen,  oder 
wenigstens  diesen  Fluss  mit  demselben  zugleich  zu  passiren,  um 
stets  zwischen  ihm  und  den  Westphälischen  Plätzen  zn  bleiben. 

In  dieser  Absicht  liess  er  unter  dem  Chevalier  Du  Mny  etwa 
90  tausend  Mann  über  den  Fluss  gehen  und  sie  bey  Warburg 
lagern.  Es  schien  damit  in  der  That,  dass  der  Marschall  schon 
das  Meiste  gewonnen  hätte;  und  dass  dem  Hannoverischen  Heere 
kaum  etwas  Besseres  oder  etwas  Sichereres  übrig  gebliebeu  wäre, 
als  nach  und  nach  über  die  Fulda  und  über  die  Weser  zu  gehen« 
Doch  unter  dieser  Erwartung,  die  vielleicht  in  beiden  Heeren 
gleich  stark  geworden  war,  zog  sich  das  Hannoverische  in  einer 
Nacht,  dichte  vor  dem  französischen,  von  demselben  ganz  unbe- 
merkt weg,  und  ging  ohne  alle  Hindemisse  über  die  Dymel. 
Zugleich  setzte  sich  der  Erbprinz  von  Braunschweig, '  der  schon 
voriiin  mit  einem  Corps  über  dieselbe  gegangen  war,  imd  bey 
Cörbeke  nicht  weit  von  Liebenau  gelagert  stand,  zum  Angriff  des 
Chevalier's  in  Marsch  (Schlacht  bei  Warburg,  31.  Julius  1760).  Der 
Chevalier  du  Muy  wurde  gänzlich  geschlagen,  und  die  Stellung, 
welche  das  Heer  hinter  der  gewonnenen  Dymel  nahm,  setzte  dem  bis- 
herigen Manoeuvriren  des  Marschalls  unmittelbar  das  äusserste  Ziel. 
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Zwwr  da  nodi  nicht  einmahl  die  Mitte  des  Feldzugs  ver- 
strichen  war,  fehlte  es  nicht  an  Versuchen,  die  noch  beyde  Theile, 
jeder  auf  der  schwachen  Seite,  auf  den  Flanken  des  andern,  in 
der  Nähe  und  in  der  Entfernung,  unternahmen.  Allein  das  Be- 
soltat  von  allen,  nachdem  der  verschiedene  Erfolg,  der  gute  und 
der  widrige,  einander  aufgehoben,  diente  nur,  die  Lage  der  Heere, 
die,  welche  jedes  einmahl  gewonnen  hatte,  zu  befestigen,  anstatt 
sie,  was  maa  suchte,  zu  yerrücken.  Der  Marschall  von  Broglio 
that  dabey,  ohne  so  weit  vorwärts  gegangen  zu  seyn,  als  seine 
Torgänger,  etwas  Neues,  etwas  das  seinem  Feldzuge  ein  grösseres 
Ansehen  gab,  als  die  vorigen  noch  gewonnen  hatten;  das  auch, 
weil  es  auf  das  innere  Verhältniss  der  Heere  gegen  einander, 
auf  den  zusammengesetzten  Yortheil  der  Zahl  und  der  Einrieb- 
timg  zu  Belagerungskriegen,  ^welchen  das  französische  hatte,  ge* 
gründet  war,  nicht  minder  dem  folgenden  Kriege  eine  günstigere 
Wendung  für  Frankreich  zu  versprechen  schien.  Er  unternahm 
nämlich  das  zu  behalten,  was  er  inne  hatte,  und  auch  den  Winter 
über  Hessen  nicht  zu  verlassen,  um  anderwärts  bessere  oder 
sicherere  Quartiere  zu  suchen.  Zu  welchem  Ende  er  den  an  sich 
noch  unbedeutenden  Festungswerken  von  Gassei  und  auch  denen 
von  Göttingen,  mit  der  den  Franzosen  in  einem  solchen  G^chäfte 
eigenen  Thätigkeit  und  Geschicklichkeit  eine  bedeutendere  Ge- 
stalt gab. 

1761. 


IX. 


Sobald  dies  unternehmen  sich  nur  von  Weitem  bemerken 

liess,  hatte   der  Hannoverische  Feldherr  die  Nothwendigkeit  ge- 

fiihlt}  es  nicht  zur  völligen  Reife  kommen  zu  lassen.    Allein  die 

darüber   schon  eingetretene  rauhere  Witterung,  und  noch  mehr 

der  Mangel   einer   bereiten  Subsistenz,   um   sogleich   zu  einer 

Expedition  in  ein  Land  zu  schreiten,  das  gänzlich  ausfouragirt 

worden  war,    machten  es  ihm  zur  Nothwendigkeit,  die  Sache 

etwas  aufzuschieben.    Doch  dieser  Aufschub  erzeugte  wiederum 

neue  Schwierigkeiten ;  er  gab  nicht  nur  dem  Feinde  em  kostbare 

Frist,  verlegte  nicht  nur  die  Ausfuhrung  in  eine  noch  schlimmere 

Jahreszeit I   sondern  er  hielt  auch,  die  ganze  Zeit  über,  einen 

nicht  unbeträchtlichen  Theil  des  Heeres  in  einer  hülf  losen  Gegend 

wie  angekettet;  wo  die  Härte  des  Dienstes  und  des  Wintersi 
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der  Mangel   und   bösartige  Fieber  in  demselben  zugleich  auf- 
räumten. ' 

Demungeachtet  wusste  der  Feldherr  das  obwohl  sehr  ge- 
schwächte Heer  im  Februarius,  wider  Aller,  des  Freundes  wie 
des  Feindes,  Erwartung,  in  Bewegung  zu  bringen.  Es  fiel,  in 
verschiedene  Haufen  abgesondert,  zugleich  auf  die  Werra,  die 
Fulda,  die  Eder;  es  hob  einige  Quartiere  der  Feinde  auf,  son- 
derte andre  von  einander  ab,  und  verbreitete  Fui'cht  und  Ver- 
wirrung auf  alle;  dabey  rückte  es  von  allen  Seiten,  in  zwar 
verschiedentlich  erschwerten,  aber  doch  noch  solchen  zusammen- 
treffenden Schritten  fort,  dass  der  Marschall  kein  Mittel  sähe, 
in  Hessen  den  Ort  und  die  Zeit  zu  gewinnen,  um  sich  zu  setzen, 
vielmehr  bald  seine  einzige  Auskunft  in  der  Hurtigkeit  eines 
allgemeinen  Rückzugs  suchte,  sich  iüein  geborgen  haltend,  wenn 
er  ungehindert  das  Heer  an  den  Ufern  des  Mayns  wieder  ver- 
sammeln könnte. 

Vielleicht  hätte  er  dies  gethan,  ohne  darum  noch  einen 
Schritt  weiter  gekommen  zu  seyn,  wäre  ihm  nicht  ein  Ohngefilhr 
zu  Hülfe  gekommen.  Dies  Ohngefähr  war  freylich  nichts  anders, 
als  was  es  gewöhnlich  ist:  die  Lage  der  Sache  mit  dem  Zusatz 
der  Zufälligkeiten,  die  unter  dem  angeordneten  Lauf  der  Ope- 
rationen unvorhergesehen  entspringen,  oder  halb  erwartet  nicht 
eintreten;  Dinge,  auf  die  man  rechnet  und  nicht  rechnet,  und 
denen  der  Ki-ieg  in  seinem  Gang,  als  Lieblingen  lieber  folgt, 
als  den  Befehlen  des  Feldherm. 

Nämlich  so  wenig  der  überi-asclite  Marschall  von  Broglio  im 
Stande  war,  sein  Heer  in  Hessen  zum  Widerstand  zu  sammeln; 
so  blieben  doch,  bey  aller  Eilfertigkeit,  womit  er  das  Land 
räumen  musste,  die  sogenannten  festen  Plätze,  Göttingen  und 
Cassel,  mit  Ziegenhayn  und  Marburg,  wohlbehalten  in  seinen 
Händen.  Selbst  die  Corps,  die  an  dem  Rückzug  mit  den  übrigen 
gehindert  wurden,  und  Manchem  vde  schon  verloren  schienen, 
wurden,  indem  sie  sich  in  diese  Plätze  warfen,  nicht  nur  ein 
Zusatz  zu  ihrer  Stärke  imd  Sicherheit,  sondern  auch  eine  von 
den  wirkenden  Kräften,  die,  ehe  das  gemeine  Auge  es  noch  ge- 
wahr wmrde,  der  siegenden  Bahn,  worin  das  Hannoverische  Heer 
noch  fort  lief,  schon  einen  Stoss  zur  Rückkehr  gaben.  Denn 
die  ganze  Summe  der  Truppen,  welche  alle  diese  so  vergrösserten 
Besatzungen  wegnahmen,  verursachte  doch  dem  französischen 
Heere  nur  einen  für  seine  Grösse  unbedeutenden  Abgang.  Der 
noch  grosse  Rest  desselben  gewann  sogai'  damit  in  dem  Ver- 
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hältniss  der  üeberlegenheit,  gegen  das  ihm  folgende  Hanno* 
rerische  Heer,  sobald  dieses,  um  die  Besatzungen  zu  fordren 
oder  zu  maskiren,  eine  ihnen  gleiche  oder  gar  grössere  Zahl 
Truppen  in  Hessen  zurücklassen  musste.  Dieser  Nachtheil,  wel- 
cher denen,  die  nur  einen  fassungslosen  Feind  vor  sich  sahen, 
eine  Zeit  lang  nicht  fühlbar  wurde,  entging  dem  Scharfsinn  des 
Feldherm  so  wenig,  dass  er  gleich  in  Erwägung  zog,  ob  es  nicht 
gerathener  sey,  nur  etwas  leichte  Truppen  in  Hessen  zu  lassen, 
und  den  Flüchtlingen  mit  dem  ungetheilten  Heere  auf  dem  Fusse 
biä  an  den  Mayn  zu  folgen.  Die  Sache  war  nicht  bloss  glänzend, 
sie  hatte  zugleich  so  viel  Realität  in  sich,  dass  der  Rest  der 
Expedition  danach  würde  geQiodelt  worden  soyn,  hätte  sich  nur 
eine  Art  von  Möglichkeit  finden  lassen,  für  die  Subsistenz  Ratb 
and  einige  Sicherheit  zu  schaffen,  so  geschwind  als  es  nöthig 
gewesen  wäre,  zu  verhindern,  diuss  der  Feind  sich  auch  nicht  an 
dem  Mayn  setzte. 

Solchergestalt  blieb  deim  nichts  übrig,  als  die  Festungen 
anzugreifen.  Unter  viel  misslichen  Wegen  schien  dabey  der 
sicherste  dieser:  das  Heer  zu  theilen;  mit  dem  einen  Theil  vor 
Cassel  zu  rücken,  mit  dem  andern,  der  noch  nahe  18000  Mann 
aosmaehte,  hinter  der  Ohm  Fuss  zu  fassen.  Diese  Stellung  ist 
gehr  stark,  wenn  man  sie  zu  nehmen  weiss;  nur  bedurfte  sie, 
mn  sie  ganz  zu  füllen,  einen  etwas  grossem  Haufen.  Doch  was 
diesem,  den  man  hatte,  dazu  an  der  Zahl  wirklich  fehlte,  dea 
konnte  die  vergrösserte  Furcht  des  Feijides  ihm  leicht  zusetzen« 
Und  die  Hauptschwierigkeit  schien  nur  zu  seyn,  dass  Gassei  bald 
ZOT  Uebergabe  gezwungen  würde,  und  dass  man  indessen  an 
der  Ohm  zu  subsistiren  ein  Mittel  fände.  Es  fand  sich  allda 
noch  wirklich  etwas  Futter  in  den  Quartieren :  doch  nicht  genugji 
um  nicht  genöthigt  zu  sein,  gleich  voraus  zu  fouragiren,  und  zu 
diesem  Ende  einige  ansehnliche  Corps  etwas  vorwärts  zu  postiren. 

Man  gewann  so  Lebensmittel ;  aber  auch  der  FeUid,  der  nun 
wiederum  zu  sich  gekommen  war,  und  vorzudringen  anfing,  ge* 
wann  die  Grelegenheit,  auf  diese  Corps  zu  fallen.  Die  Vortheile, 
welche  derselbe  darüber  \virklich  erhielt,  ob  sie  gleich  für  sich 
lietrlchtlich  genug  waren,  hätten  doch,  unter  andern  Umständen, 
lielleicht  wenig  zu  bedeuten  gehabt:  Nun  rückten  sie  auf  ein- 
oiahl  das  ganze  System  der  Stellung  aus  seiner  Lage.  Auch 
beschloss  der  Feldherr,  anstatt  einer  weitem  Beharrlichkeit  daran, 
die  mehtfi  mehr  leisten  konnte,  die  Expedition  aufzugeben,  und 
das  Heer  von  der  Ohm  ab,  und  aus  Hessen  nach  Westphalen  m 
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fähren.  So  schien  es,  dass  er  wenigstens  noch  die  Zeit  gewinnen 
dürfte,  der  das  Heer,  mehr  als  noch  zuvor,  bedurfte,  um  sich  zu 
erholen,  und  um  gegen  die  Eröffiiung  des  eigentlichen  Feldzugs 
in  Stand  zu  kommen,  das  Feld  zu  halten. 

Allein  bey  den  Feinden  wirkte  theils  die  allgemeine  Lage 
des  Hannoverisch-Englischen  Kriegs,  theils  diese  Expedition  und 
ihr  Ausgang  Entschlüsse  zu  neuen  Planen,  und  zu  einer  An- 
strengung, die  weit  über  alles  ging,  was  Frankreich  noch  in 
diesem  Kriege  gethan  hatte.  Nämlich  mit  dem  unglücklichen 
Gfoig,  den  seine  Marine  nahm,  hatte  sich  die  Nothwendigkeit, 
zum  Gegenpfand  Hannover  in  die  Hände  zu  bekommen,  ver- 
doppelt; und  die  Hoffnung,  es  endlich  zu  nehmen  und  zu  behaup- 
ten, war  gestiegen,  theils  mit  dem  fassungslosen  Zustand,  worin 
man  das  Hannoverische  Heer  gerathen  zu  seyn  hielt,  theils  mit 
der  gefundenen  wahren,  und  nun  an  Hessen  schon  geprüften 
Methode,  wie  man  Hannover  nehmen  und  fesseln  könnte. 

um  die  Sache  ganz  sicher  zu  machen,  wurde  also  beschlossen, 
den  Feldzug  nicht  nur  sehr  früh  zu  eröfinen,  sondern  ihn  auch 
mit  neuen  Kräften  zu  unternehmen.  Zu  welchem  Ende  15  bis 
16  Brigaden  Infanterie  und  Gavallerie  frisch  aus  Frankreich  zur 
Verstärkung  des  schon  so  starken  Heers  anrückten.  Man  glaubte 
nun,  aus  so  viel  Truppen,  zwey  besondere,  unter  sich  ungefähr 
gleiche  Heere  formiren  zu  müssen,  davon  jedes  um  15  bis  20- 
tausend  Mann  stärker  wurde,  als  das  Ebnnöverische  ganz  genom- 
men; das  eine  am  Niederrhein,  das  andere  an  der  Fulda  und 
Lahne.  Man  gab  jedem  dieser  beyden  mächtigen  Heere  seinen 
besondem,  von  dem  andern  unabhängigen  General.  Dies  war 
vielleicht  nicht  weniger,  als  sich  der  Gefahr  aussetzen,  den  schon 
geprüften  Misston  in  dem  Gang  derselben  zu  erneuern;  allein  die 
Neuerung  schien,  bey  so  einer  Stärke,  die  jedes  Heer  für  sich 
hatte,  vortheilhaft,  oder  doch  unschädlich,  und  schmeichelte  dabey 
den  äussern  Bücksichten  der  Parthey,  die  am  Hofe  dominirte. 
Um  die  Mitte  des  Junius  setzten  sich  also  beyde  Heere  in  Be- 
wegung: der  Marschall  von  Broglio  mit  dem  seinigen  durch  Hessen 
gegen  die  Dymel,  der  Marschall  von  Soubize  vom  Niederrhein 
aus,  die  Lippe  herauf,  zwischen  diesem  Strom  und  der  Ruhr ;  in 
der  gemeinsamen  Absicht,  mit  der  Belagerung  von  Lipstadt,  dem 
wichtigsten  Angel  aller  bisherigen  Bewegungen  des  Hannoveri- 
schen Heers,  den  Feldzug  zu  eröfinen;  so  dass  der  eine  sie  voll- 
führte, und  der  andre  den  Hannoverischen  Feldherm  davon  ent- 
fernt hielte. 
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Dieser  Greneral  hielt  um  diese  Zeit  mit  dem  grossen  Haufen 
seines  Heeres  um  Paderborn;  ein  Corps  stand  ihm  zur  Linken 
Tomrärts  an  der  Dymel,  ein  anderes  zur  Rechten  im  Münsterschen 
unter  dem  Erbprinzen  von  Braunschweig.  Der  Feldherr  sähe 
dem  Anrücken  der  Feinde,  von  der  einen  und  von  der  andern 
Seite,  den  ersten  Augenblick  unbeweglich  zu.  Sobald  er  aber 
mb  von  beyder  Gang  und  Richtung,  und  ihrem  gemeinsamen 
Fortschritte  etwas  näher  unterrichtet  fand;  so  schien  es  ihm, 
theils  um  die  Abrede  der  beyden  Marschälle  zu  kreuzen,  theils 
um  dabey  seinen  eigenen  Ort  und  seine  eigene  Zeit  wahrzuneh- 
men, nicht  nur,  dass  er  selbst  angreifend  zu  Werke  gehen,  son* 
dem  auch,  dass  er  sich  gegen  das  Heer  vom  Niederrhein  zuerst 
wenden,  und  demselben  nicht  verstatten  müsse,  über  Harn  herauf- 
zttfücken.  Dieser  grossen  Ursachen  wegen  erhielt  also  der  Erb* 
prinz  von  Braunschweig  den  wichtigen  Auftrag,  mit  seinem 
Corps  vorläufig  über  die  Lippe  zu  gehen,  und  damit  bey  Ham 
hinter  der  Ase  Posto  zu  fassen. 

X. 

Als  nun  der  Prinz  von  Soubize  mit  dem  Niederrheinischen 
Heere  von  Dortmund  auf  Unna  marschirt  war,  ging  ihm  der 
Feldherr  mit  dem  grossen  Haufen  von  Paderborn  über  Soest 
entgegen:  mit  dem  Erbprinzen,  der  sich  von  Ham  aus  an  ihn 
schloss,  Hand  in  EEand.  Man  trieb  die  feindlichen  Truppen^ 
welche  der  Prinz  von  Soubize  schon  vorwärts  auf  Werl  hatte 
anrücken  lassen,  ohne  sich  dabey  im  Marsch  viel  aufzuhalten, 
mit  einigem  Verlust  und  leicht  zurück.  Allein  das  Heer  selbst 
fand  man  auf  den  Höhen  von  Unna  für  einen  raschen  AngrüBT  zu 
gat  postirt  Man  marschirte  also  nur  gegen  dasselbe,  in  der 
Schuasweite  eines  Zwöl^fünders,  auf,  und  erwartete,  da  die  Nacht 
darüber  eingebrochen  war,  unterm  Gewehre,  von  dem  Feinde 
bloss  durch  das  vor  ihm  liegende  Ravin  getrennet,  den  Anbruch 
des  Tages ;  des  Vorhabens,  auf  den  Flanken  zu  versuchen,  was 
gegen  die  Fronte  allein  zu  unternehmen  zu  misslich  schien.  Aber 
den  folgenden  Morgen  fand  es  sich,  nach  genonamener  Uebersicht, 
dass  der  combinirteste  Angriff  gleich  tmthunlich  durch  die  Natur 
des  Bodens  schon  war,  oder  so  durch  die  zutretende  Kunst  ge« 
worden  war.  So  sehr  hatte  dem  Prinzen  von  Soubize  die  einzige 
Nacht  zttgereichet,  seine  Stellung  zu  vervollkommnen ;  als  worauf 
sich  nun  überall  Verschanzungen  zeigten,  nicht  bloss  angefangen, 
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sondern   schon  vollendet,   nicht  ohne  einige  Bewunderung  über 
eine  Thätigkeit  zu  erregen,  der  man  sich  nicht  gleich  fühlte. 

Nichts  desto  weniger  beruhete,  bey  der  neuen  Ungleichheit 
der  Heere,  mehr  als  je,  Alles  auf  einem  Treffen;  und  nach  dem 
dazu  einmahl  eingeschlagenen  Wege  nun  auch  darauf,  daas  mit 
dem  Soubizischen  Heere  die  Sache  ohne  Zeitverlust  ausgemacht 
würde,  bevor  das  andere  Heer  unter  dem  Marschall  von  Broglio 
zu  tief  in  das  gemeine  Getriebe  eingreifen  könnte.  So  führte 
die  gefahrvolle  Lage  der  Sache  zu  einem  heroischen  Mittel,  zu 
einem  gleich  kühnen  und  ganz  entscheidenden  Manoeuver.  Denn 
der  Feldherr  besehloss,  das  feindliche  Heer  zu  umgehen,  was  nur 
auf  dessen  linken  Flanke  versucht  werden  konnte.  Die  Sache 
liess,  so  schien  es,  für  keinen  Theil  einen  Ausgang  offen«  Sie 
schnitt,  ausgeftlhrt,  den  Prinzen  von  Soubize  vom  Rhein  ab, 
raubte  ihm  den  Yortheil  der  Höhen,  zwang  ihn  zu  schlageni  um 
sich  zu  retten. 

Indessen  stand  der  Ausfühmng  etwas  auflBallend  Schweres 
im  Wege.  Das  Heer  hatte  nicht  nur  vor  einem  äusserst  nahe 
stehenden  Feind  sich  abzuziehen;  sondern  es  musste  auch,  wie 
unter  seinen  Canonen,  über  die  Seeseke  gehen,  und  was  noch 
misslicher  war,  es  musste  diesen  Fluss  von  Neuem  passiren,  ge- 
schwind genug,  um  daran  von  dem  sich  wendenden  Feinde  nicht 
gehindert  werden  zu  können.  Keine  dieser  und  anderer  Schwie- 
rigkeiten entging  dem  scharfen  Auge  des  Feldherrn.  Er  über- 
wand sie  sämmtlich,  in  der  Nacht  vom  2.  Julius,  und  den  fol- 
genden Morgen,  ich  weiss  nicht,  ob  mehr  begünstigt  oder  mehr 
aufgehalten  von  dem  grässlichen  Gewitter,  das  gerade  in  dem 
Augenblick  des  Aufbruchs  ausbrach. 

Der  nicht  wenig  betretene  Prinz  von  Soubize  nahm  nichts 
desto  minder  seine  eigene  Partey;  eine  Partey,  an  die  man  in 
der  That  nnr  obenhin  gedacht  hatte.  Er  gab  nämlich  Stellung 
und  Communication  auf,  und  eilte  auf  Soest  zu,  um  sich  seinem 
Oollegen  in  die  Arme  zu  werfen;  so  dass  es  nur  zwischen  dem 
Nachtrabe  seines  Heeres  und  der  Avantgarde  des  Feldherm  bey 
Hemmerde  zu  einem  Gefechte  kam. 

Der  Marschall  von  Broglio  war  unterdessen  auf  seinem 
eigenen  Wege  fortgegangen.  Es  hatte  ihm  nur  wenig  Mühe 
gekostet,  sich  den  Uebergang  der  Dymel  zu  eröffnen,  und  das 
Corps  des  Generals  von  Spörken,  der  aUda  Unter  einer  Menge 
von  Yerschanzungen  hielt,  zu  nötbigen,  solche  zn  verlassen  und 
^zurückzuweichen.    Er  wai*   also,    fast   ganz    ungelündert,    schon 
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Lipatadt  vorbey,  bis  nach  Paderborn  gekommen,  als  er  sich, 
durch  die  Bdiandlung  seines  CoUegen,  genöthiget  sähe,  nicht  nur 
mit  s^nem  Lauf  anzuhalten,  sondern  seine  eigene  Bahn  selbst  zu 
reriasaen,  und  wieder  rückwärts  auf  Soest  sich  zu  wenden. 

Zwar  war  es  als  kein  geringer  Gewinn  anzusehen,  dass  so 
der  Fddherr  beyden  feindlichen  Heeren  Gang  und  Richtung  vor- 
«dui^y  und  gleich  mit  dem  ersten  Ausfall  in  die  Anlage  ihres 
abgeredeten  Drehungs- Plans  einen  so  mächtigen  Riss  gemacht 
hatte.  Allein  es  schien  doch  nicht  Wenigen  die  Sache  ganz 
anders,  und  das  Uebel  nur  ärger  geworden  zu  seyn.  So  sehr 
sdireckte  das  Ungeheure,  das  nun  dem  mächtigen  Haufen  bey- 
wohnte,  der  eben  damit  bey  Soest  vereint  worden  war.  In  der 
That,  wenn  das  Zunehmen  des  Uebels  bloss  nach  dem  Anwachs 
der  Zahl  zu  schätzen  gewesen  wäre,  so  hatte  es  seine  höchste 
Periode  erreicht.  Denn  weder  dieser  Krieg,  noch  dieses  Jahr- 
hundert, noch  das  vorige,  hatte  noch  so  viel  und  solche  Truppen 
in  ein  einziges  Heei'  versammelt  gesehen.  Inzwischen  war  es 
dodi  die  grosse  Zahl  selbst,  welche  die  französichen  FeldheiTen 
die  ^-sten  Tage  über  in  einige  Verlegenheit  setzte,  besonders  in 
Rücksicht  der  Verpflegung.  Denn  einmahl  blieb  die  Communi- 
cation  zwiseh^i  ihnen  und  dem  Rhein  ganz  unterbrochen,  bis  auf 
die  lange  unbequeme  Sti'asse,  welche  von  Cöln  zu  ihnen  durch 
die  Crebürge  führte;  und  zweytens  war  eben  dem  Marschall  von 
Broglio  eine  ganze  von  Gassel  kommende  Convoy  aufgehoben 
worden,  von  den  leichten  Truppen,  welche  der  Feldherr  an  der 
Weser  und  im  Sollii^  postirt  hielt,  um  von  da,  als  dnem  nicht 
ungelegenen  Hinterhalt,  auf  diese  Communication  den  Coup  zu 
untonehmen. 

Das  Schlimmste  war  sonderzweifel  dies,  dass  das  solcher- 
gestalt zusammengebrachte  feindliche  Heer  doch  nun  zwischen 
das  Hanndverische  Heer  und  die  Festung  Lipstadt  gekommen 
war,  den  nämlichen  Gegenstand,  den  der  feindliche  Entwurf  bei 
seinen  ersten  Schritten  zu  seinem  geitulen  Ziel  genommen  hatte ; 
imd  es  schien,  dass  nichts  die  feindlichen  Peldherm  mehi»  hin- 
dern könnte,  mit  einem  Theil  des  Heers  die  Festung  anzugreifen, 
und  den  Angriff  mit  dem  andern  zu  decken.  Der  Feldherr  selbst, 
welcher  kaum  sonst  etwas  so  sehr  befürchtete  als  dies,  eilte, 
das  Spörkische  Corps,  welches  sich  fast  von  dem  Heei*e  hatte 
abschneiden  lassen,  so  schnell  als  möglich  durch  einen  Umweg 
an  die  Lippe  zu  ziehen.  Er  postirte  nun  solches  zwischen  sich 
QDd  Lipstadt^  am  rechten  Ufer  der  Lippe,  und  wusste  sich,  da- 
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bey  der  Hastenbeck  zu  versichern,  so  künstlich,  dass  es  nicht 
leicht  war,  noch  ohne  ein  Vorspiel  anging,  die  Festung  an  bey- 
den  üfem  des  Flusses  zu  berennen.  Doch  es  zeigte  sich  bald, 
dass  die  französischen  Feldherm  nun  nicht  Lipstadt,  sondern  den 
Angriff  des  Heeres  zu  ihrem  unmittelbaren  Gegenstand  genom- 
men hatten,  es  sey,  dass  sie,  nachdem  sie  so  gereitzet  worden, 
nichts  sich  anständiger  hielten,  oder  dass  sie  nichts  so  vortheil- 
haft  fanden,  als  eine  Schlacht,  um  bey  alle  den  Nachtheilen^  wo- 
mit das  Hannoverische  Heer  kämpfte,  die  ganze  Sache  des  Feld- 
zuges mit  einem  Schlage  abzuthun. 

Der  Feldherr  wurde  dieser  entschiedenen  Wendung  der 
Feinde  bald  inne;  er  schickte  sich  also  dagegen  an;  er  wählte 
seinen  Grund  zum  Schlachtfelde;  einen  Grund,  der  Schwächen 
und  Blossen  zeigte,  die  er  nicht  hatte.  Das  Treffen  (Schlacht  bei 
Tellinghausen,  15.  und  16.  Julius  1761.)  folgte;  es  dauerte  zween 
Tage,  nach  welchen  die  beyden  Marschälle  in  GesellBchait  nach 
Soest  zurückwichen.  Der  Sieger  folgte  ihnen  nicht  gleich ;  aber 
ihr  erster  Operationsplan  war  darum  nicht  weniger  ganz  ver- 
rücket, und  etwas  Fassungslosigkeit  stand  ihrer  Abrede  für  einen 
neuen  im  Wege. 

Doch  ein  Dens  ex  machina  brachte  sie  bald  wieder  auf  die 
Beine.  So  gelegen  trat  der  scharfsichtige  Kriegs-Minister  schon 
ins  Mittel,  indem  er,  es  sey  eigenes  Gefühl,  oder  auf  Anzeige 
von  dem  Heere  aus,  eilte  den  Misston  zu  heben,  welchen  das 
unabhängige  Gommando  bey  den  zwey  Heeren  verursachte.  Er 
konnte  diesen  Misston  nicht  ganz  heben;  aber  er  hob  ihn  zum 
Theil,  und  löschte  schon  damit,  so  schien  es,  den  Eindruck  der 
Schlacht,  den  sie  auf  die  Tafel  des  Feldzuges  gemacht  hatte, 
völlig  aus. 

Nämlich  er  liess  zwo  Maassregeln  nehmen;  die  erste  schlug 
den  gi'össten  Theil  des  Soubizischen  Heers  zu  dem  Heera  von 
Broglio;  bloss  eine  Reserve,  ein  Rest  von  etwa  35,000  Mann 
stark,  blieb  von  dem  Niederrheinischen  Heere  unter  dem  unab* 
hängigen  Befehl  des  Prinzen  von  Soubize;  die  zwote  sendete 
beyde  Feldherm  in  ihre  erste  Lage  zurück;  in  die,  worin  sich 
jeder  vor  der  Umgehung  der  Stellung  von  Unna  befunden  hatte. 

Zwar  war  es  ganz  in  der  Gewalt  der  französischen  Feld- 
herm, diese  Lage  wiederum  zu  gewinnen;  doch  fand  man  für 
den  Prinzen  von  Soubize  dazu  keine  andere  Sicherheit,  als  den- 
selben gleich  von  Soest  aus  sich  in  die  Gebirge  des  Herzog- 
thums  Westphalen  werfen  zu  lassen,  damit  er  denn,  von  dem 
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Mohn  und  der  Ruhr  gedecket;  fortrücken,  die  freie  Commniüca- 
tion  mit  dem  Hhein  wieder  gewinnen,  und  sich  nach  und  nach 
der  Lippe  nähern  möchte.  Das  frisch  gestählte  Heer  von  BrogKo 
ging  dagegen  freier  zu  Werke;  es  hatte  Paderborn  nahe  hinter 
ach,  und  den  Weg  dahin  offen  und  vorbereitet.  Ihm  folgte  der 
Feldherr  auf  dem  Fusse,  mit  dem  grossen  Haufen  des  Heeres 
etwa  45,000  Mann  stark;  dem  Prinzen  von  Soubize  aber  mar- 
schirte  der  Erbprinz  von  Braunschweig  zur  Seite,  längst  dem 
Haaretrange,  mit  etwa  15,000  Mann. 

Obwohl  dies  negative  Manöver  der  feindlichen  Feldheim  vier 
Wochen  von  der  Zeit  abzog,  welche  Prankreich  gerechnet  liatte, 
anf  die  Eroberung  von  Hannover  verwendet  zu  sehen;  so  schien 
es  doch ,  dass  die  besonders  dem  Marschall  von  Broglio  aufge- 
legte Nothwendigkeit,  etwas  Grosses  zu  unternehmen,  und  die 
Lage,  in  welche  beyde  getreten  waren,  die  französische  Macht 
tu  emem  neuen  und  gefährlichem  Versuch  gespannet  hätten. 
Sie,  Hauptheer  nnd  Reserve,  befand  sich  dazu  gerade  wiederum 
in  dem  Fall  des  Marschalls  von  Gontades;  als  vor  zwey  Jahren 
dieser  Feldherr,  nach  Passirung  der  Defil^n  von  Stadt -Bergen, 
Paderborn  gewonnen  hatte,  und,  zwischen  das  Hannoverische 
Heer  und  die  Weser  gerücket,  anfing,  seine  Leiter  vorwärts  zu 
schieben.  Zwur  hatte  sie  nun  dazu  etwas  weniger  Zeit  vor  sich, 
ak  der  Marsehall  von  Gontades ;  dagegen  waren  andre  Vortheile 
auf  ihre  Seite  getreten.  Sie  war  z.  B.  um  ein  fünftel  stärker, 
sie  hatte  mit  dem  Besitz  von  Göttingen  im  Hannovcfrschen  selbst 
whon  Puss  gefasset,  schon  wai'  für  sie  eine  Bäckerey  zu  Padw- 
hom  in  vollem  Gange,  nicht  zu  gedenken,  dass  neben  dem  we- 
sentlichen Vortheil,  mit  der  Reserve  von  Soubize  in  einem  nahen 
Bezug  zu  bleiben,  das  Vergangene  selbst,  mit  der  vergrösserten 
KeDDtniss  des  Bodens,  eine  Boussole  für  den  Marschall  auf  die« 
ser  dringenden,  gebieterischen  Route  geworden  seyn  würde,  um 
alle  die  Vortheile,  die  sie  darbot,  zu  nehmen,  und  die  alten,  ge- 
fiihlten  Nachtheile  zu  vermeiden. 

Sonder  Zweifel  hatte  der  Marschall  von  Broglio,  durch  so 
^d  Gründe  seine  Vorgänger  zu  übertreffen  aufgefordert,  kein 
priug^^  Ziel  genommen,  als  vorhin  der  Marschall  von  Conta- 
<le8.  Allein  die  Frage  war,  wie  er  das  Ziel  gewisser  erreichte; 
^d  dazu  fand  er  nöthig,  einen  ganz  neuen  Weg  einzuschlagen. 
%  dem,  den  er  wählte,  entdeckt  man  leicht  eine  feine  Combi- 
^öon,  und  doch  zugleich  etwas,  davon  man  den  Grund  nur  in 
einem  aeit  den  letztem  Vorfällen  merklich  veränderten  Vertrauen 
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finden  kann;  das  sich  leicht  von  der  dem  Herrn  Marschall  eige- 
nen bekannten  Behutsamkeit  unterscheiden  lasset,  die  ihn  nie  zu- 
viel auf  das  Spiel  setzen  liess,  ihm  höchstens  erlaubte,  bey  seinen 
sogenannten  Minorativen  etwas  mehr  zu  wagen,  oder  etwas  brau- 
send zu  scheinen. 

Vielleicht  urtheilte  er,  auf  den  Feind  sehend,  mit  welchem 
er  die  Sache  auszumachen  hatte,  nicht  unrecht,  dass  der  schnellste 
Lauf  nach  Hannover  aus  langsamen  gewissen  Schritten,  aus  un- 
ter sich  ganz  verbundenen  Schritten  bestehen  müsse,  so  dass  das 
schon  eroberte  dem  zu  erobernden  stets  die  Hand  böte,  ohne 
irgendwo  einen  Spielraum  dazisnschen  zu  lassen.  Aber  nun  fiel 
ihm,  nach  Paderborn  nach  einem  vereitelten  ersten  Entwurf  zu- 
rückgcftihret,  dazu  die  Festung  Hameln  als  der  nächste  Gregen- 
stand  allein  auf,  und  zum  Angiifl'  des  Orts  die  einzige  Wcir'C, 
welche  wir  gleich  sehen  werden. 

Zwar  entsprach  eine  Belagerung  der  Stadt  Hameln,  die  zu- 
gleich der  nichtigste,  der  festeste  Platz  an  der  Weser  war,  allen 
den  Bedingungen,  die  er  sich  selbst  gemacht  hatte;  auch  schien 
es,  dass  die  Ausführung,  so  wie  er  sie  bey  sich  entworfen  hatte, 
ganz  in  seiner  Gewalt  wäre,  als  dabey  es  nur  darauf  ankam,  dass 
er  zwischen  dem  zu  belagernden  Platz  und  den  Plätzen,  welche 
er  schon  hatte,  Cassel  und  Göttingen,  einen  schicklichen  Mittelort 
zur  Bäckerey  ausrüstete  und  mit  einem  hinlänglichen  M^lvorrath 
anfüUte;  welches  fi^eylich  leicht  und  sicher  zu  Höxter  geschehen 
konnte,  dem  Orte,  welchen  er  dazu  Avirklich  wählte;  und  daäs 
er  dann  zweytens  mit  dem  Heere  selbst  sich  zwischen  dem  feind- 
lichen Heere  und  der  Festung  hielte:  wozu,  nach  dem  Maassc 
der  Wendung,  welche  der  Hannoverische  Feldheir  seinem  Heere 
geben  wüi'de,  die  Höhen  und  Gebii'ge  im  Detmoldschen  oder  im 
Paderbomschen  ihm  ganz  bequeme  Stellungen  darboten,  um  da- 
hinter mit  aller  Sicherheit  die  Belagerung  vornehmen  zu  lassen: 
eine  Operation,  die  weder  ein  starkes  Corps  erforderte,  noch 
mehr  als  3  oder  4  Tage  Zeit,  nach  eröffneten  Laufgräben  weg- 
zunehmen drohete.  Allein  es  sey  in  der  Absicht,  sein  Vorhaben 
desto  länger  zu  verbergen,  oder  um  sich  in  den  Stand  zu  setzen, 
es  um  so  viel  leichter  und  sicherer  auszufuhren,  so  beschloss 
er,  vorerst  sich  noch  etwas  weiter  zurückzuziehen.  Er  gab  also 
Paderborn  mit  den  alda  vorhandenen  Anlagen  auf,  und  ging 
durch  die  Defilden,  in  den  östlichen  Theil  des  Bissthums,  die 
Teutoburgischen  Gebirge  zwischen  sich  und  seinen  Gegner  setzend. 

In  der  That,  was  den  Mai  schall  der  Ausfülnung  seines  £.nt- 
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Wurfe  sehr  nahe  brachte;  das  war  gerade  dies:  dass  der  Han- 
Ddverische  Feldherr  in  diesem  Rückzuge  des  Marschalls  die  ersten 
Schritte,  die  er  schon  damit  gegen  Hameln  that,  noch  gar  nicht 
aitdeckte.  Vielmehr  glaubte  derselbe,  als  er  Paderborn  so  un- 
erwartet aufgegeben  sähe,  dass  der  Marschall  zu  seinen  Ope- 
ntionen  eben  kein  hohes  Ziel  genommen  hätte^  dass  er  vielleicht 
Bur  das  Paderbomische,  auch  zwischen  den  Gebirgen  und  der 
Weser,  ausfouragiren  wollte,  oder  temporisiren  wollte,  und  um 
etwas  Wichtigeres  zu  unternehmen,  erwartete,  dass  ihm  dazu  die 
(Megenheit  gegeben  würde;  mit  einem  Worte,  dass,  au&  Höchste 
genommen,  der  Rest  der  Operationen  auf  eine  blosse  Wieder- 
bolong  des  vorjährigen  Feldzugs  im  Nachsommer  hinauslaufen 
darfte. 

Indem  der  Feldherr  den  Marchall  von  Broglio  so  auslegte, 
^ahm  er  selbst  zu  seinem  nächsten  Ziel  nur  dies :  ihn  zu  nöthigen, 
je  eher  je  besser,  über  die  Dymel  zurück  nach  Hessen  zu  gehen. 
In  dieser  Absicht  schickte  er  sich,  in  Geheim,  an,  selbst  die 
Drmel  zu  passiren:  ein  Unternehmen,  das,  durch  den  Zufall 
begünstiget,  freylich  die  Sphäre  der  Operationen  sehr  erweitem 
konnte.  Indessen  stand  ihm  keine  wesentliche  Schwierigkeit  im 
Wege,  ausser  der,  welche  von  der  Verpflegung  kam.  Wähi'end 
der  Vorkehrung,  welche  er  für  selbige  machte,  versuchte  er  durch 
kleine  wiederholte  Angriffe  die  engen  Pässe  der  Gebirge.  In 
wenig  Tagen  änderte  sich  damit  die  ganze  Stellung  des  feind- 
lichen Heers,  das  sich  nun  viele  Meilen  lang  ausdehnte,  von  der 
nördlichen  Grenze  des  Bissthums  an,  bis  in  das  Waldeckische. 
Schon  nahm  der  Feldherr  diesen  Gang  der  Dinge  nicht  ohne 
^en  grossen  Znwachs  von  Hoffnung  wahr;  als  sie,  diese  Hoff- 
^^gj  auf  einmahl  verschwand.  Die  Ursache  davon  lag  in  der 
grossen  Zorüstung,  die  der  Marschall  zu  Höxter  machte,  in  dem 
entschiedenen  Ernst,  womit  sie  betrieben  wurde,  und  dem  Fort- 
?^g,  den  sie  hatte;  von  welchen  Dingen  der  Feldherr  erst  itzo 
^ine  Nachricht  erhielt,  die  seinen  Glauben  verdiente.  Er  las 
ivin  des  Marschalls  Entwurf  wider  Hameln,  wie  mit  Worten 
^^^gedrticket,  imd  eine  laute  Aufforderung,  dagegen  keine  Zeit 
zu  verlieren.  Wenn  der  Marschall,  sagte  er,  eher  fertig  wird, 
^  ich,  und  das  war  allerdings  zu  fürchten,  so  marschire  ich 
vergebens  auf  Gassei;  er  kann  dieser  Gommunication  alsdann  auf 
^  kurze  Zeit  gar  wohl  entbehren;  ich  werde  also  gerade  gegen 
^  seibat  marschiren  müssen,  und  werde  dann  mit  ihm  schlagen 
fliiüden  auf  die  Bedingungen,   welche  er  mir  selbst  vorschreiben 
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wird,  oder  ich  muss  Hameln  fallen  sehen.  Die  Frage  war  daheroi 
wie  einem  so  dringenden  gefahrvollen  Dilemma  zuvorzukommen 
stünde.  Der  Feldherr  glaubte,  dazu  noch  einen  Weg  offen  zu 
sehen;  wenn  er  nämlich  sich  selbst  zmschen  Hameln  und  den 
Feind  setzte.  In  der  That  bot  das  Lippische  zu  diesem  Zweck 
verschiedene  bequeme  Bergrücken  dar.  Einige  dieser  Höhen 
laufen,  in  einem  massigen  Abstand  von  einander,  fast  paralell 
mit  einander  fort.  Sie  lagen  sämmtlich  dem  französischen  Heere, 
wie  es  itzo  stand,  in  der  Flanke.  Die  vortheilhaftesten  von  allen 
waren  die  vordersten,  die  Höhen  von  Reilekirchen ;  allein  der 
rechte  Flügel  des  feindlichen  Heers  wai*  fast  bis  an  den  Fuss 
derselben  schon  herangerücket. 

Doch  dass  Auffallende  des  Entschlusses,  sich  dieser  Höhen 
zu  bemächtigen,  l^am  nicht  bloss  von  der  sichtlichen  Misslichkeit 
sie  zu  verfehlen,  sondern  zugleich  von  der  dazu  nöthigen  plötz- 
lichen Umkehrung  der  ganzen  Lage;  als  welche  nicht  nur  die 
Flanke  zur  Fronte  machte,  sondern  auch  auf  einmahl  den  Angel 
der  Bewegung  von  der  Lippe  nach  der  Weser  verlegte.  Allein 
es  war  eben  dieser  plötzliche  Umsatz  das,  worauf  der  Feldherr 
den  Erfolg  der  Bewegung  am  mehrsten  baute.  In  der  That 
waren  ihr  diese  drey  Dinge  günstig;  zuerst  die  Sache  selbst,  in 
der  Hoffnung,  dass  der  Marschall  sie  sich  nicht  leicht  würde  ein- 
feJlen  lassen:  dann  die  Ausspinnung  des  französischen  Heers  in 
den  langen  Faden  hinter  den  Teutoburgischen  Gebirgen,  wofern 
es  nur  gelang,  ihm  den  Marsch  des  ersten  Tages  ganz,  und  etwa 
noch  die  eigentliche  bestimmte  Richtung  des  zweyten  zu  ent- 
ziehen: drittens  die  isolirte  noch  ganz  unbedeutende  Lage,  worin 
sich  die  Reserve  des  Prinzen  von  Soubize  befand,  als  welche  zu 
erlauben  schien,  dass  man  sie  eine  Weile  sich  selbst  und  ihrer 
Unbereitschaft  überliesse,  unterdessen  4kber  den  Erbprinzen  von 
Braunschweig  vor  ihr  wegzöge. 

Auf  diese  Umstände  und  seine  eigene  kühne  Thätigkeit  ge- 
stützet, gab  der  Feldherr,  ohne  weiter  Zeit  zu  verlieren,  den 
Befehl  zum  Aufbruch.  Er  setzte  das  Heer,  und  das  Corps  des 
Erbprinzen  ungefähr  zu  gleicher  Zeit  in  Bewegung.  Nach  einem 
dreitägigen  Marsch  bekränzte  das  Heer,  dem  schon  anrückenden 
Marschall  nur  um  einen  Augenblick  zuvorkommend,  die  Höhen 
von  Reilekirchen,  und  der  Erbprinz  von  Braunschweig  die,  von 
dem  Heere  verlassenen,  Höhen  von  Büren,  dem  feindlichen  Heere 
in  dem  Augenblicke,  dass  es  sich  gegen  Reilekircheo  wendete, 
in  der  Flanke  und  im  Rücken. 
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XI. 

Es  läfist  sich  nichts  der  ersten  Bestürzung  vergleichen,  in 
welche  mit  dieser  Erscheinung  der  französische  Feldhen»  gerieth. 
h  der  That  wurde  an  den  Höhen  von  Reilekirchen  nicht  bloss 
sein  Entwurf  der  Belagerung  von  Hameln  zerbrochen,  es  schei- 
terte daran  der  ganze  übrige  Feldzug,  vielleicht  alle  bessere 
Erwartung  von  seinem  künftigen  Benehmen  zugleich. 

Der  Marschall  wagte  indessen  noch  einige  schwache  Ver- 
suche :  Allein  die  konnten  gegen  die  Stärke  der  Hannoverischen 
SteUung  nicht  wohl  gerathen.  Auch  ging  er,  nach  einigen  Tagen, 
mit  dem  ganzen  Heere,  rückwäi*ts  nach  Höxter;  wohlbedächtlich 
dem  zuvorkommend,  was  etwa  der  Hannoverische  Feldherr  selbst 
nntemehmen  könnte,  sobald  er  sich  würde  in  Stand  gesetzet 
haben,  ein  neues  Hannover  anzufangen.  Im  Grunde  hatte  der 
Marschall  von  dieser  Zeit  an  keinen  bestimmten  Entwurf  mehr, 
nm  Hannover  zu  erobern.  Doch  hinderte  ihn  dies  nicht,  noch 
etwas  von  Zufall  und  Gelegenheit  zu  hoffen,  wenn  er  über  die 
Weser  ginge,  besonders  wenn  ihm  der  Hannoverische  Feldherr 
über  den  Fluss  folgte,  vielleicht  rechnend,  dass  da  wo  alle 
Punkte  empfindlicher  waren,  als  in  Westphalen,  die  Zahl,  welche 
mehrere  derselben  zugleich  fassen  konnte,  von  einer  mächtigem 
Wirkung  seyn  dürfte,  wenigstens  dass,  wo  nur  die  Heere  recht 
in  einander  griffen  und  sich  hielten,  das  darüber  verlassene 
Westphalen  unter  den  freyen  Schlägen  des  Prinzen  von  Soubize 
crfiegen  würde. 

In  Hinsicht  auf  diese  oder  andre  Dinge  passirte  er  mit  dem 
grossen  Haufen  seines  Heers  den  Strom  über  eine  Schiffsbrücke, 
unterhalb  Höxter;  ein  beträchtliches  Corps  Hess  er  aber  zurück 
dabey  stehen;  es  sey  bloss  in  der  Absicht,  die  Ausleerung  von 
Höxter  zu  decken,  oder  um  auf  günstigere  Fälle  bereit  zu 
bleiben. 

Allein  der  Hannoverische  Feldherr  begnügte  sich,  noch  mdir 
von  seLuen  leichten  Truppen  über  die  Weser  gehen  zu  lassen* 
Mit  dem  Heere  aber  folgte  er  dem  Marschall,  so  geschwind  er 
konnte,  auf  Höxter  nach ;  und  es  war  ein  blosses  Ungefähr,  frey- 
Bch  von  denen,  welche  eiuem  allürten  Heere  zu  folgen  pflegen, 
▼enn  der  Marschall  die  Zeit  gewann,  seine  zurückgelassenen 
Tmppen  über  die  Brücke  an  sich  zu  ziehen.  Indessen  fiel  Höx- 
ter in  der  Hannoveraner  Hände. 

Ton  nun  an  entspann  sich  eine  Reihe  von  gegenseitigen  Be- 


32  Der  Herzog  folgt  ihm,  überschreitet  d.  Weser.    Gefechte  b.  Einbeck. 

wegungen,  die  den  Rest  des  Augusts,  den  September  und  den 
October  wegnahmen,  ohne  die  Lage  der  Dinge  im  Ganzen  zu 
ändern.  Ihre  vornehmste  Richtung  ging,  abseiten  des  Hannove- 
rischen Feldherm  wider  Hessen;  abseiten  des  Französischen  wi- 
der Braunschweig,  das  eigentliche  Vaterland  des  Hannoverischen 
Feldherm.  Der  Erfolg  davon  war  so  wechselseitig,  dass  man 
den  Ton  gab  und  nahm,  und  die  Wage  zwischen  Vortheil  und 
Nachtheil  ungefähr  gleich  blieb.  Mit  Ende  des  Octobers  schien 
der  Feldzug  selbst  zu  Ende  zu  seyn,  und  der  Marschall  von 
Broglio  in  einigem  Vortheil  bleiben  zu  können.  Es  war  nämlich 
derselbe  in  dem  Besitz  von  Eimbeck,  von  wo  er,  als  einem  Mit- 
telpunkt, sowohl  vorwärts  die  Leine  herunter,  als  auf  beyden 
Seiten  dieses  Flusses,  auf  der  rechten  im  Braunschweigischen, 
auf  der  linken  gegen  die  Weser,  noch  abgesonderte  Corps 
postirt  hielt. 

Allein  der  Hannoverische  Feldherr  ging  nun,  in  dem  abge- 
warteten Augenblick,  mit  dem  ganzen  Heer  über  die  Weser.  Es 
fand  dasselbe  sich  in  verschiedenen  Corps  abgesondert.  Mit 
diesen  drang  er  von  vorne  und  von  der  Seite  zugleich  auf  und 
zwischen  die  feindlichen  Corps  ein,  so  rasch,  dass  nicht  nur 
tiberall  diese  Corps  zm'ückgetrieben  wurden,  sondern  dass  auch 
der  Marschall  bey  aller  seiner  Kunst  Mühe  gehabt  haben  würde, 
sich  selbst  zu  Eimbeck  zu  halten,  und  sein  Heer  allda  zusammen 
zu  bringen,  wäre  ihm  nicht  hie  und  da  dazu  ein  Aufenthalt  zu 
statten  gekommen. 

Bey  dieser  allgemeinen  Jagd  führte  der  Erbprinz  von 
Braunschweig  das  Haupt -Corps  am  linken  Flügel,  damit  er  die 
Leine  herauf  gerade  gegen  Eimbeck  auf  die  Huve  ange- 
rückt war.  Der  Feldherr,  mit  diesem  ersten  Erfolg  nicht  zu- 
frieden, setzte  die  Bewegung,  ohne  anzuhalten,  aber  nach  einem 
neuen  Gang  und  einer  neuen  Richtung  fort.  Das  Corps  des 
Erbprinzen  diente  ilim  nun  dabei  zum  Angel  der  Drehung,  die  er 
mit  dem  Centrum  und  rechten  Flügel  unternahm.  Er  gewann 
damit  unter  täglichen  Gefechten,  alle  engen  Pässe  auf  der  lin- 
ken Flanke  des  feindlichen  Heers,  imd  indem  er  auf  solche,  und 
dem  Feinde  selbst  im  Rücken  debouchirte,  nöthigte  er  den  Mar- 
gchall,  Eimbeck  aufzugeben,  das  Hannoverische  selbst  zu  ver- 
lassen, und  sich  mit  dem  ganzen  Heer  über  die  Werra  zurück 
nach  Hessen  zu  ziehen. 

So  endigte  sich  dieser  Feldzug,  den  man  in  Rücksicht  des 
von  Ort  und  Zeit  und  Mitteln  gemachten  Gebrauchs,  vielleicht 
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aicfal  unrecht  fm*  den  gelehrtesten  dieses  Krieges  hält.  Er  war 
sonder  Zweifel  für  Hannover  der  gef^Iirlichste  dieses  EriegeSi 
soweit,  aUes  übrige  bey  Seite  gesetzet,  sich  die  grössere  Gefahr 
sxü  dem  grossem  Unterschied  der  Heere  schätzen  lässt.  Denn 
dies  Jahr  waren  es  drey  Mann  zum  höchsten ,  die  gegen  Sieben 
fochten;  dabei  focht  nicht  blos  ein  von  vielerley  Trappen  zu- 
f^ammengesetztes  allürtes  Heer  gegen  ein  federkraftvolles  firanzö- 
^hes  Heer  von  eigenen  Truppen,  sondern  es  hatte  es  ein  zu 
einem  grossen  Theil  aus  schwachen  Reconvalescenten  und  rohen 
R«cruten  bestehendes  Heer  mit  einem  Heere  von  Veteranen  auf- 
zunehmen, das  nui*  aus  alten  Coi*ps  bestand,  und  durch  Auszüge 
au3  alten  Corps  war  recrutirt  worden. 

1762. 


xn. 

Die  Veränderung,  welche  das  System  des  allgemeinen  Krie- 
ges durch  den  offenen  Beytritt  Spaniens  zu  der  französischen 
Paiihey  erlitten  hatte,  äusserte  sich  ganz  natürlich  bis  auf  den 
Schauplatz   des  deutschen  Kriegs.      Der  französische  Hof,  um 
den  Vortheil  dieses  Beytritts  voll  zu  ämdten,  urtheilte  vielleicht 
?uiz  richtig,   daas   er   auf  alle   Weise  Spanien  in   den   Stand 
setzen  müsste,  Portugal,  welches  England  nicht  sinken  lassen 
^vde,  mit  dner  entschiedenen  Uebermacht  anzufallen.     Aber 
M  dies    thun  zu  können,   musste  er  sich  entschliessen,   seine 
ägene  Macht  in  Deutschland  zu  schwächen.    Freylich  setzte  die- 
^  Hof,  indem  er  ungefähr  24,000  Mann  daraus  nach  Frank- 
reich aurückrief,  stillschweigend  voraus,  und  vielleicht  nicht  un- 
recht, dass,  wenn  bisher  die  Wiedei'eroberung  von  Hannover  ver- 
eitelt worden,  die  Ursache  davon  keinem  Mangel  der  Hände  bey- 
gelegt  werden  müsste.    Man  suchte  dem  rechten  Uebel  an  die 
Wurzel  zu  kommen;  und  bereit,'  dabey  den  Winken  der  Erfah- 
^  zu  folgen,  schöpfte  man,  unerachtet  der  kleinen  Verminde- 
^g  des  Heeres,   eine  neue  und  grössere  Hoffnung  als  vorhin. 
^8  gründete  sich  diese  Hoffnung  aber  nicht  bloss  auf  die  völ- 
%e  Verbesserung  des  Fehlers,  welcher  in  dem  vorigen  Feldzuge 
W  Theilung  des  Commandos  begangen  worden,  und  auf  eine 
^e  volle  Rüstung;  sondern  auch  auf  das  veränderte  System 
^^^  neuen  brittischen  Ministers  in  Rücksicht  von  Deutschland  und 
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at^f  die  so  sehr  zugenommene  Erschöpfung  von  Hannorer  und 
seiner  Allürten. 

Ludwig  XV.  gab  also  der  Reserve  am  Niederrhein  zum 
neuen  Chef  zwai*  selbst  einen  Prinzen  von  seinem  Blute:  aber 
dieser  Prinz  wui'de  darum  nicht  weniger  dem  Befehle  des  Grene- 
rals  des  Hauptlieers  in  Hessen  untergeordnet.  Er  wählte  zu  die- 
sem grossen  Posten  frey,  vde  er  glaubte,  und  wirklich  gegen  die 
Stimme  einer  mächtigen  Cabale,  den  Mann,  den  die  Wünsche 
von  Frankreich  dazu  riefen,  den  geprüften  Marschall  d'Etr^, 
den  nämlichen  Feldhemi,  der  in  dem  ersten  Feldzug  zu  Hasten- 
beck  gesieget,  und  nur  so  wenig  Wochen  gebraucht  hatte,  Han- 
nover zu  erobern,  mit  allen  Ländern  der  verbundenen  Fürsten 
vom  Rhein  bis  an  die  Weser  und  Elbe.  Man  wollte  diesen 
grossen  (Jeneral  noch  über  sich  selbst  erheben;  damit  also  nichts 
weder  sein  Auge  noch  seine  Hand  von  dem  Grossen  des  Krie- 
ges und  der  Operationen  abzöge,  gesellte  man  ihm,  wie  nach  dem 
Beyspiel  der  Griechen  und  Römer,  einen  Gehülfen  zu,  in  der 
Person  des  in  der  That  gleich  eifrigen  und  gefälligen  Prinzen 
von  Soubize,  in  der  Absicht,  dass  dieser  General  aus  dem  De- 
tail sein  eigenes  Geschäfte  machte:  einer  Sache,  die  in  dem 
leichtesten  kleinsten  Kriege  von  Umfang  ist  und  zerstreuet,  hier 
aber  bey  der  Grösse  des  Heers  und  der  Beschaffenheit  des  Kriegs* 
Schauplatzes  in's  Unendliche  ging. 

An  unserer  Seite  schränkten  den  Feldherm  weder  die  neuen 
Hoffnungen  der  Feinde,  noch  die  Hindemisse,  welche  er  nur  in 
seinem  Wege  fand,  in  eine  engere  Sphäre  ein.  Noch  nie  zuvor 
hatte  er  in  einem  Winter  -  Quartiere  so  viel  wesentliche  Ver- 
besserungen zu  Stande  gebracht,  hier  bey  den  Zügen  und  dem 
Proviantwesen,  dort  bey  der  Artillerie,  welcher  er  eine  ganz  neue 
Form  gab,  oder  bey  dem  Heere  selbst,  das  er  bewegbarer  machte 
und  durch  Zusätze  von  leichten  Truppen  verstärkte,  oder  bey 
den  Festungen,  die  er  sämmtlich  mit  neuen  Werken  verbesserte, 
und  mit  Artilleristen,  und  andern  Dingen,  die  ihnen  fehlten, 
versähe. 

Der  Feldherr  gab  dem  Heere  diesmal  eine  längere  Ruhe, 
als  er  noch  zuvor  gethan  hatte.  Seine  Absicht  war  indessen  gar 
nicht,  den  Angriff  der  Feinde  zu  erwarten;  er  wollte  selbst  an- 
greifen, und  nichts  glich  der  Wärme  des  Vorsatzes,  der  seinen 
Busen  anfeuerte,  die  Feinde  auch  aus  Hessen  zu  vertreiben. 

Vorläufig  beschloBs  er  eine  kleine  Unternehmung  wider 
Arensberg  im  Herzogthum  Westphalen   anszuftihren,    theils  aus 
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üraacheai,  die  einen  Sezug  auf  sein  Winter-Quartier- Verpflegungs- 
Sjstem  hatten,  theils  um  die  Conuuunication  zu  unterbrechen, 
irelche  die  Garnison  zwischen  der  feindlichen  Reserve  und  dem 
Hauptheer  in  Hessen  unterhielt. 

Der  Erbprinz  von  Braunschweig  erhielt  dazu  den  Auftrag. 
Dieser  Prinz  rückte  in  der  Mitte  des  Aprils  vor  die  Stadt  und 
das  Schloss,  so  schnell  und  zugleich  so  vorsichtig,  dass  so  wenig 
aus  Hessen  als  vom  Niederrhein  her  etwas  zum  Entsatz  herbey- 
kommen  konnte,  oder  nur  herbey  zu  dien  versuchte. 

xm. 

Erst  zween  Monate  nachher,  nach  schon  eingetretener  Mitte 
des  Jnnins,  setzten  beyde  Theile,  ungefähr  zugleich,  sich  gegen 
einander  in  Bewegung;  beyde  in  der  Absicht,  anzugreifen,  der 
Hannoverische  Feldherr  entschlossen  und  bereit,  über  die  Dymel 
zu  gehen,  und  die  Sache  mit  einem  Treffen  anzufangen;  die 
französischen  mit  dem  Yoi'satz,  vorläufig  etwas  zu  manövriren, 
hoffend,  damit  neben  dem  Yortheil  ihrer  Lage  ihre  Zahl  zugleich 
ins  Spiel  zu  bringen.  Ihre  Gombination  dazu  war  von  der  der 
vorigen  Feldzüge  etwas  verschieden.  Sie  rückten  nämlich  mit 
dem  grossen  Haufen  von  Gassei  aus,  auf  der  Strasse  nach  Pader« 
boin,  gegen  die  Dymel  bis  Wilhelmsthal  und  Grebenstein;  ihnen 
mr  Rechten  drang  der  Prinz  Xavier  mit  einer  Reserve  längst 
der  Leine  ins  Hannoverische,  und  der  Prinz  von  Cond^  mit  der 
grossen  Reserve  des  Niederrheins,  marschirte  ihnen,  die  Lippe 
herauf  gehend,  entgegen. 

Der  Erbprinz  von  Braunschweig  fand  sich  dem  Prinzen  von 
Cond^  entgegengestellet:  Er  hatte  10  oder  12  tausend  Mann 
weniger  als  der  französische  Prinz.  Da  dieser  vorläufig  seine 
beyden  Yersammlungs-Läger  von  Düsseldorf  und  Wesel  zu  ver- 
gingen hatte,  so  hoffte  der  Erbprinz,  ihm  dabey  ein  Hiademiss 
in  den  Weg  zu  legen.  Er  ging  also  über  die  Lippe  und  lagerte 
sich  bey  Homeburg,  in  der  Absicht,  den  Augenblick  zu  nutzen, 
wenn  die  Truppen  von  Düsseldorf  über  die  Emscher  gehen  wür- 
den. Allein  der  Erbprinz  kam  schon  zu  spät.  Denn  mitten  unter 
im  Vorkehrungen,  die  er  zu  seinem  Zweck  machte,  hatten  die 
Fdnde  bereits  Sterkerad  und  Aep  en*eicht,  auf  ihrem  Marsche 
Ton  den  vorgerückten  Confians  gedecket;  und  trafen  so  imge« 
stört  bey  den  übrigen  Truppen  vor  Wesel  ein. 

Kon  aastatt,  wie  der  Prinz  von  Soubize  im  vorigen  Feld- 

inge  gethan   hatte,   die  Lippe   am   linken  Ufer  heraufzugehen, 
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unternahm  dies  der  Prinz  von  Cond^  am  rechten  Ufer  des  Flusses, 
in  kleinen  Märschen,  nach  einander,  auf  Schembeck,  Haltern  und 
Dülmen  fortrückend. 

Hierdurch  sähe  sich  der  Erbprinz  von  Braunschweig,  da  er 
weniger  Hoffnung  sähe,  seinen  Gegner  von  Wesel  abzuschneiden, 
als  er  fürchtete,  von  ihm  von  Münster  abgeschnitten  zu  werden, 
nach  einigen  vergeblich  gemachten  Versuchen,  den  Feind  zu  sich 
herüberzuziehen,  oder  ihn  in  seinem  Fortrücken  aufzuhalten, 
genöthiget,  selbst  bis  nach  Lünen  zurückzugehen,  und  nach  alda 
repassirter  Lippe,  sich  hinter  einander  bey  Cappenberg  und  Her- 
bem in  einer  schrägen  Richtung  zu  lagern,  in  der  Absicht,  seine 
Communication  mit  Münster  frey  zu  behalten. 

Vielleicht  wäre  der  Prinz  von  Cond^  durch  diese  Stellung, 
ohne  ihm  ein  Treffen  zu  liefern,  in  seinem  Lauf  noch  nicht  auf- 
zuhalten gewesen:  allein  der  Faden,  welcher  ihn  bisher  gezogen 
hatte,  liess  auf  einmahl  nach;  oder  vielmehr  er  war  in  Hessen, 
durch  die  blutigen  Auftritte  von  Wilhelmsthal  (24.  Jnnios  1762), 
abgerissen  worden.  Zwar  möchte  es  scheinen,  dass  er  ihn  um 
so  weniger  hätte  fahren  lassen  müssen,  vielleicht,  dass  dies  die 
Zeit  war,  selbst  ein  Treffen  zu  suchen,  um  dadurch  zwischen  der 
Reserve  nnd  dem  Hauptheere  einen  neuen  Faden  zu  knüpfen; 
allein  der  französische  Prinz  fand  gei*athener,  sich  zur  Seite  nach 
Coesfeld,  als  gegen  die  Communication  mit  Holland,  zu  wenden. 
Er  wählte  so  in  der  That  eine  schwache  Seite  zu  den  Streichen, 
die  ei*  führen  wollte:  Allein  diese  konnten,  unter  den  gegen- 
wärtigen Umständen,  keine  tiefe  Wunden  verursachen.  Indem  er 
nämlich  mit  dem  grossen  Haufen  zu  Coesfeld  hielt,  liess  er  kleine 
Läger  auf  Billerbeck,  Darup  und  Horstmai*  fortrücken,  zur  Unter- 
stützung der  leichten  Truppen,  die,  in  Gesellschaft  mit  den  Dra- 
gonern und  Jägeni  der  Reserve,  die  Posten  der  Ems  anfielen, 
auch  hie  nnd  da  >ivirklich  über  diesen  Fluss  gingen.  Die  kleinen 
Erfolge  dieser  Detachemente  blieben  zwar  immer  unbedeutend; 
da  sie  aber  viel  Geräusch  machten  und  bey  den  Betretenen  einige 
Unruhe  vor  gi'össeren  Folgen  erreget  hatten,  fand  der  Erbprinz 
von  Braunschweig  sich  bewogen,  von  Herbem  nach  Wolbeck  zu 
marschiren,  von  wo  er  den  feindlichen  Streifereyeu  leicht  Einhalt 
that,  bis  dem  ganzen  unbedeutenden  Spiel  die  zunehmende  Ver- 
legenheit des  Hauptheers  in  Hessen  völlig  ein  Ende  machte. 

Denn  die  beyden  Mai'schälle,  da  sie  zwischen  der  Werra  und 
Fulda  von  Tag  zu  Tag  sich  mehr  gedränget  sahen,  und  sich 
durch  die  im  Vogcbberg,  im  Fuldaiachen  und  im  Hirscbfeldischen 
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eingeDommenen  kleinen  Posten,  von  dem  Mayn  fast  ahgeöcluiitten 
hielten,  forderten  den  Prinzen  von  Condd  auf,  ihnen  auf  ihrer 
(ToiDfflunication  wieder  Luft  zu  machen.  Diesem  Ruf  zufolge 
verlier  der  Prinz  Coesfeld  und  die  Ems  und  ging  nach  der  Lippe 
znröck;  er  pasairte  diesen  Fluss  ungesäumt  bey  Haltern  und 
Flasheim;  und  wählete  nun,  besorgt,  was  unterdessen  in  Hessen 
widter  vorgehen  möchte,  um  dahin  zu  kommen,  den  sichereren 
Umw^.  Er  ging  also  noch  über  die  Ruhr  und  gegen  die  Siege ; 
und  en^ichte  die  Lahn  bei  Giessen  ungehindert  in  den  erstem 
Tagen  des  Augusts.  Der  Erbprinz  von  Braunschweig  war  ihm 
zwar  stets  zur  Seite  geblieben,  derselbe  ging  aber  die  kürzere 
Strasse  die  Lippe  herauf,  und  dann  durch  das  Waldeckische  bis 
sn  die  Ohm.  Er  lagerte  alda  sein  Corps,  (wodurch  er  dem 
Prinzen  von  Cond^  das  Eindringen  in  Hessen  verbot)  hinter  dem 
Flosse  bey  Dannerode. 

XIV. 

Dei'  Erbpiinz  von  Bmunschweig  hatte  duich  die  Tnippen, 
velche  er  theils  im  Münsterschen,  theils  an  der  Lippe  zurückge- 
lassen, theils  sonst  detachirt  hatte,  sein  Corps  um  ein  Drittel 
geschwächet.  Nachdem  er  aber  von  dem  Hauptheer  aus  wiederum 
war  verstärket  worden,  ging  er  über  die  Ohm,  und  überfiel 
her  Bemsfeld  das  vorgerückte  Coi*p8  des  General -Lieutenants 
TOB  Levi. 

XV. 

Durch  diesen  Erlbig  aufgemuntert,  besonders  um  in  die 
Bew^ung,  welche  eben  um  diese  Zeit  das  französische  Haupt- 
beer aus  Hessen  vertrieb,  thatvoU  einzugreifen,  beschloss  er  noch 
etwas  weiter  vorzurücken,  und  den  Prinzen  von  Condd  selbst 
zum  Treffen  zu  bringen.  Es  stand  dieser  Prinz  auf  den  Anhöhen 
zwischen  örtinberg  und  Reinhartzhain.  Die  Stellung  war  für  sich 
^bon  gut,  und  war  dazu  nicht  übel  verschanzet.  Sie  schien 
dennoch  aber  auf  der  rechten  Flanke,  wenn  man  über  Lahnheim 
und  Lauter  dagegen  anrückte,  einen  Zugang  zu  lassen.  Der 
Erbprinz  ordnete  also  den  Angriff  dieser  Beschaffenheit  der  feind- 
lichen Stellang  gemäss  an.  Allein  dem  Erfolge  kam  der  franzö- 
sische Prinz  zuvor.  Er  verliess  seine  Verschanzungen  in  der 
Naefaty  (in  d^  Nacht  vom  22.  auf  den  23.  August  1762)  und 
wich  nach  Oiessen  zurück. 
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ERLÄUTERUNG 

DER  PLAKE  VON  GEFECHTEN. 


Es  folgt  dlo  Erläaterung  m  den  dem  regtcronden  Herzog  Carl  Wilhelm  Ferdinand  von  Bnran- 
■chweig  im  Jahre  1786  überreichten  Plänen  von  Gefechten  ans  dem  siebeiUährigen  Kriege, 
ver&est  von  Westphalen.  Die  Pläne  selbst  befinden  sich  in  der  Bibliothek  des  Magistrat« 
zu  Braunschweig;  gleichwohl  sind  die  Erläatenmgen  unschwer  verständlich  nnd  wegen  dnl« 
ger  Spezialitäten  nicht  nnwichtig. 


I. 

#«Action  von  Hoya,  den  23.  Februar  1758. 

Der  za  Hoya  commandirende  französische  Officier,  Graf  von  Chabo, 
erwartete  den  Angriff,  doch  als  wahrscheinlicher  nur  auf  der  rechten 
Seite  der  Weser.  Demzufolge  wurde  von  ihm  der  Flecken  an  beiden 
Ufern  besetzet,  sammt  der  Brücke.  Das  neben  der  Brücke  liegende 
Schloss  A.  verstärkte  die  Yertheidigung  der  Brücke.  Zu  diesem  wich- 
tigen Geschäfte  hatte  er  das  Begiment  von  Bretagne ,  die  Lothrin- 
gische Garde,  die  Königlichen  Freiwilligen,  einige  Compagnien  Gre- 
nadiere sammt  etwas  Keuterey. 

Der  Erbprinz  von  Braunschweig  hatte  zum  Angriff  ungefähr  eine 
gleiche  Anzahl  von  Truppen;  das  braunschweigische  Leib-Kegimenty 
die  2  Bataillone  von  Haus  und  Oberg,  die  Dragoner  von  Busch  und 
einen  Trupp  Husaren.  Er  errieth  die  Dispositionen  des  Grafen,  und 
beschloss,  um  sie  zu  vereiteln,  an  dem  rechten  Ufer  nur  einen  ver- 
stellten Angriff  mit  einem  kleinen  Detachement  zu  thnn,  mit  dem 
grossen  Haufen  aber  Über  die  Weser  zu  gehen.  Nach  sehr  mühsam 
passirter  XJeberschwemmung  bey  Verden  war  er  auf  dem  Damm  B. 
bis  Barme,  eine  Meile  von  Hoya,  angekommen.  Er  fand  da  ein  paar 
Barken,  und  gleich  fing  er  damit  das  Uebersetzen  der  Tnippen  bey 
C.  an.  Allein  dies  schwache  Mittel  und  der  eben  wüthende  Sturm, 
welcher  die  Ueberfahrt  allgemein  aufhielt,  zwangen  ihn,  um  nicht  zu 
viel  Zeit  zu  verlieren,  seine  Disposition  zu  ändern.  Nun  marschirte 
das  Haupt-Corps  am  rechten,  er  selbst  mit  dem  übergesetzten  Bataillon 
von  Haus  und  3  Compagnien  des  Leib-Regiments  auf  dem  linken  Ufer 
den  Fluss  herauf.  Beyde  Haufen  stiessen  in  ihrem  Anmarsch  auf  feind- 
liche Patrouillen.  So  kam  der  avertirte  wachsame  Feind  auch  mitten 
in  der  Nacht  unter  das  Gewehr.  Das  Bataillon  von  Haus  formirte 
indessen  ohne  umstände  den  Angriff,  durch  die  Strasse  gerade  auf  die 
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BrnAe  zngehend.  Allein  es  wurde  dasselbe  bald  darcli  das  heftige 
Feuer  eines  wohlpostirten  Feindes  aufgehalten  and  verlor  bis  an  100 
Mann;  der  Erbprinz  aber  umging  an  der  Spitze  der  Brannschweiger 
den  Flecken,  und  kam,  zwischen  der  Weser  und  den  Häusern  durch- 
dringend, dem  bey  der  Brücke  postirten  Feind  D.  in  die  Flanke.  Nun 
wurde  alles  niedergestossen  oder  gefangen  genommen,  was  sich  nicht 
eilig  über  die  Brücke  in  das  Schloss  werfen  konnte.  Der  Feind  hatte 
die  Strasse  £.  in  Brand  gestecket,  was  gleichwohl  nicht  hinderte,  dass 
anch  dieser  Theil  des  Fleckens  in  Besitz  genommen  wurde;  worauf 
der  Graf  von  Chabo  das  Schloss  durch  Capitulation  unverweilt  übergab. 

II. 
Wachtendonk 

wird  von  dem  Erbprinzen  von  Braunschwelg  forcirt,  den  3.  August  1768. 
Das  Städtchen  Wachtendonk  A.  liegt  auf  einer  Insel  der  Niers, 
ond  ist  theils  dadnrch,  theils  durch  die  Beschwerlichkeit  der  Zugänge 
Ton  Natur  fest.  Ein  feindliches  Detachement  von  4 — ÖOO  Mann  hielt 
CS  nur  erst  seit  kurzem  besetzet.  Diese  erwarteten  neben  der  auf- 
gezogenen Brücke,  wo  sie  gut  und  verdeckt  postirt  standen,  den  An- 
griff. Der  Angriff  erfolgte,  sobald  der  Erbprinz  von  Brannschweig 
mit  der  Avantgarde,  die  einige  Haubitzen  und  Sechspfünder  mit  sich 
fährte,  auf  der  Höhe  B.  angekommen  war.  Doch  als  dies  Feuer  nichts 
entschied,  und  darüber  die  Spitzen  der  Colonnen  des  Heers  schon  selbst 
»kamen,  so  warf  sich  der  Erbprinz,  um  dem  Spiele  ein  Ende  zu 
machen,  mit  dem  Degen  in  der  Faust,  in  den  Strom;  ihm  folgte  ein 
Trapp  Grenadiere,  und  in  wenig  Minuten  fand  sich  der  Posten  mit  den 
Brücken  in  seinen  Händen. 

m. 

Action  bei  Soest  A.,  den  18.  October  1758. 

B.  Duo  de  Chevreuse  mit  3  Brigaden  Dragoner  und  2  Brigaden 
Infanterie.  Auf  die  Nachricht  von  dem  Anmarsch  des  Erb- 
prinzen von  Braunschweig  war  er  die  Nacht  über  unter  dem 
Gewehr  geblieben;  und  nun  fing  er  bey  Erblickung  seines 
Vortrabes  an,  sich  zurückzuziehen;  wobey  ihm  jedoch  nicht 
sowohl  seine  Eile,  als  die  Natur  des  Bodes  zu  statten  kam, 
der  in  einem  Labyrinth  von  tiefen  hohlen  Wegen  aus- 
geschnitten ist. 

C.  Erbprinz  von  Braunschweig  und  Herzog  von  Holstem  mit 
10  Bataillonen  und  24  Schwadronen.  Man  hatte  Mühe,  unter 
dem  Canonen- Feuer  des  Feindes  aufzumarschiren  und  hurtig 
genug  an  denselben  zu  kommen. 

D.  Der  Erbprinz  chargiret  an  der  Spitze  der  Husaren.  Man 
machte  dabey  etwa  300  Gefangene.  Soest  mit  einem  Theile 
des  Gepäckes  fiel  den  Hannoveranern  in  die  Hände. 
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IV. 

Zerstreuung  der  Reichs- Armee,  vom  30.  März  bis  8.  April  1759. 

Die  Reichs-Armee  war  mit  dem  linken  Flügel  gegen  Hessen  vor- 
gerücket  und  stand  zur  Zeit  des  Angriffs  zwischen  Hirschfeld  nnd 
Schmalkalden,  und  von  da  rückwärts  gegen  Franken  cantonniret.  Der 
Erbprinz  von  Braunschweig  vollführte  das  Geschäft  mit  11  Bataillonen 
theils  Musketiere,  theils  Grenadiere,  10  Schwadronen  Reuterey,  3  Es- 
cadronen  Husaren  und  dem  Hannoverischen  Jäger-Corps  zu  Pferde  nnd 
zn  Fusse. 

Er  gewann  vor  Allem,  wie  dem  Feind  vorbeygehend,  die  Höhe 
von  Fulda;  von  da  ging  er  seitwärts  ihm  in  die  Flanke  und  in  den 
Rücken;  die  Grenadiere,  die  Jäger  und  die  Husaren  machten  dabei  die 
Avantgarden,  denen  der  grosse  Haufe  folgte.  Die  Haupt-Direction 
ging  von  Fulda  auf  Bischofsheim,  Ostheim,  Meinungen,  Wasungen  nnd 
Suhla.  Der  Feind  wurde  allerwärts  überrumpelt;  zur  Rechten  wurden 
zu  Bischofsheim,  Neustadt  und  Meirichstadt  ein  Regiment  Infanterie 
von  Würzburg  und  die  Cürassiers  von  HohenzoUem  geschlagen  nnd 
zum  Theil  gefangen,  zur  Linken  wurden  die  Cürassiers  von  Bretlach 
und  Savojen  zerstreut,  zu  Mejnungen  wnrden  2  Bataillone  nnd  den- 
selblgen  Tag  1  Bataillon  zu  Wasungen,  von  den  Truppen  des  Cbur- 
fürsten  von  Cöln,  gefangen  genommen. 

Der  Erbprinz  blieb  mit  dem  grossen  Haufen  bej  Snhla  stehen:  mit 
den  Avantgarden  aber  verjagte  er  Alles,  unter  steten  Gefechten,  einige 
Meilen  vorwärts  und  seitwärts  in  den  Thüringer  Wald  nnd  nach  Franken. 

Y. 

BataUle  von  Gofeld,  den  1.  August  1759. 

A.  Stellung  des  Duc  de  Brissac,  die  er  bey  der  Brücke  von 
Gofeld  nahm,  nachdem  er  in  der  Nacht  über  den  Fluss  ge- 
gangen war. 

B.  Lager  des  Erbprinzen  von  Braunschweig  bej  Quemheim,  den 
Tag  vor  dem  Treffen. 

C.  Marsch  des  Erbprinzen  zum  Angriff  in  drey  Colonnen,  über 
Bischofshagen,  Hausbeck  und  Minninghausen. 

D.  Der  Erbprinz  formirt  sich  vor  dem  Feind,  und  auf  dessen 
Flanken.  Der  geschlagene  Feind  zog  sich  mit  Verlust  seines 
Geschützes  über  Eitinghausen  zurück.  Das  ganze  Gepäcke 
des  französischen  Heeres  wurde  aber  abgeschnitten. 

VI. 

Treffen  von  Fulda,  den  30.  November  1759. 

A.  Corps  des  Erbprinzen  von  Braonschweig. 

B.  Corps  d'Armöe  des  Herzogs  von  Würtemberg. 
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C.  Bewegung  des  Erbprinzen,  um  die  Würtemberger  anzugreifen, 
welche  ohne  lange  Gegenw^ehr  sich  in  die  Stadt  warfen. 

D.  Einige  Canonen,  welche  den  Würtembergera  in  die  Flanke 
feuerten. 

E.  F.  Der  Erbprinz  bemächtiget  sich  der  Stadt;  und  lässt  die  flie- 
henden Feinde  verfolgen. 
6.  Der  General  Aug6  retiriret  sich  nach  Bninzel. 
H.  Der  Erbprinz,   an   der  Spitze  von  4  Schwadronen,  chargiret 
den  Feind,  welcher  nun  überall  die  Flucht  nimmt. 

Der  Erbprinz  machte  einige  tausend  Gefangene,  unter  an- 
dern 3  Bataillone  Grenadiere  und  das  Regiment  von  Werneck. 

VII. 

Action  von  Emsdorff,  den  16.  Juli  1760. 

A.  Der  Baron  von  Glaubiz,  Mar6chal  de  Camp,  hatte  sich  aus 
Vorsicht  den  Tag  vorher  von  Wassenberg  nach  Emsdorf  zu- 
rückgezogen. Er  Hess  das  Regiment  Husaren  von  Berchini 
vorwärts  bey  Speckswinkel  stehen;  seine  Infanterie  aber,  be- 
stehend aus  3  Bataillonen  von  Anhalt  und  3  Bataillonen  Royal- 
Baviöre,  postirte  er  so,  dass  die  Anhöhe  hinter  Erxdorff  den 
rechten  Flügel,  den  linken  aber  ein  Waldgi'und  hinter  Ems- 
dorff stützete. 

B.  Der  Erbprinz  von  Braunschweig,  nachdem  er  den  Auftrag  er- 
halten, das  Glaubizische  Corps  anzugreifen,  zog  in  grosser 
Geschwindigkeit  die  ihm  dazu  angewiesenen  Truppen  von  dem 
Heere  von  der  Eder  und  von  der  Fulda,  bei  Ziegenhayn,  hin- 
ter der  Schwalm  zusammen,  in  Allem  Infanterie,  Cavallerie 
und  leichte  Truppen  etwa  5000  Mann.  Er  Hess  davon  einen 
Theil  gerade  gegen  die  feindliche  Stellung  anrücken;  mit  dem 
andern  Theil  aber  nahm  er,  sich  rechts  haltend,  einen  Um- 
weg, um  durch  den  Wald  von  Emsdorff  der  Stellung  in  die 
linke  Flanke  zu  kommen. 

Ungefähr  um  die  Zeit,  als  er  darauf  debouchirte,  rückte 
der  andere  Haufen  auch  an,  nachdem  er  zuvor  die  Husaren 
von  Berchini  von  Speekswinkel  zurückgetrieben  hatte.  Nun 
folgte  ein  hitziges  Gkfccht;  der  Erbprinz  brachte  das  Regi- 
ment Royal  Bavi^re  in  Unordnung,  und  bald  sähe  der  feind- 
liche General  nichts  weiter  für  sich  übrig,  als  sich  durch 
einen  hurtigen  Rückzug  auf  Amöneburg  zu  retten.  Allein 
dazu  kam  es  nicht;  der  Erbprinz  chargirte  an  der  Spitze  der 
Dragoner  ron  EUiot  so  T^lederholt,  und  zugleich  folgte  die 
übrige  Cavallerie  dem  Feind  so  hitzig,  dass  derselbe  fassungs- 
los, und  vor  dem  Wald  bey  Niederklein  ganz  umringt,  sich  vollends 
ergab.  Das  ganze  Corps,  ohne  Ausnahme,  mit  dem  Geschütze, 
dem  Lager  und  dem  Gepäcke,  fiel  in  des  Erbprinzen  Hände. 
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YEII. 

Bataille  von  Warburg,  den  31.  Juli  1760. 

A.  Stellung  des  Feindes  unter  dem  Chevalier  Du  Muy  bey  War- 
burg; von  7  Brigaden  Infanterie  und  6  Brigaden  Cavallerie, 
ausser  den  leichten  Truppen. 

B.  Lager  des  Erbprinzen  vor  dem  Troffen  bey  Cörbeke.  Er 
hatte  ungeföhr  14,000  Mann. 

C.  Anmarsch  des  Erbprinzen  von  Cörbeke  über  Hohenweipel, 
Menne  und  Ossendorf,  um  dem  Feind  in  die  Flanke  zu  kom- 
men und  vor  ihm  die  Höhe  des  Wartthurms  zu  gewinnen. 
Allein  der  Chevalier  kam  ihm  darin  zuvor;  derselbe  liess 
3  Brigaden  darauf  anrücken,  von  der  zunächst  daran  liegen- 
den Höhe,  welche  nun  bloss  mit  einer  Brigade  besetzet  blieb. 
Ton  dieser  letzten  Höhe  füllte  den  weiten  Baum  bis  Warburg 
blos  die  Cavallerie  aus,  mit  den  übrigen  3  Brigaden  Infanterie, 
davon  2  zunächst  bey  Warburg  und  die  dritte  auf  einer  An- 
höhe hinter  dem  linken  Flügel  der  Cavallerie  hielten. 

D.  Unter  dieser  Yorrückung  griff  der  Erbprinz  die  Höhe  des 
Wartthurms  an,  so  nachdrücklich,  dass  der  Chevalier,  um  sie 
zu  behaupten,  noch  eine  von  den  zwo  Brigaden  von  Warburg 
zur  Unterstützung  anrücken  liess. 

E.  12  vorausgegangene  Schwadronen  Engländer  kamen  nun  anter 
dem  Marquis  von  Oranby  an,  denen  das  ganze  Heer  aber  nur 
noch  von  weitem  folgte.  Sie  chargiren  die  französische  Ca- 
vallerie mit  grossem  Erfolg,  worauf  bald  die  Flucht  der  Feinde 
folgte:  die  sich  von  allen  Seiten  in  den  Fluss  und  auf  die 
Brücken  warfen. 

F.  Die  Legion  Britannique  nicket  unter  diesen  Gefechten  gegen 
Warburg  an. 

6.  Ein  zum  Recognosciren  vor  dem  Treffen  vorausgesendetes  De- 
tachement  von  Dragonern,  Jägern  und  Grenadieren,  welchen 
der  Erbprinz  im  Anmarsch  unbemerkt  vorbey  gegangen  war. 

IX. 

Stellung  von  Ham,  den  25.  Junius  1761. 

Der  Erbprinz  von  Braunschweig  nahm  sie  gegen  den  Abend  ein; 
er  liess,  aus  Vorsicht,   die  Hessischen  Grenadiere  24,  25,  26,  27,  28, 

29  mit  dem  grössten  Theil  der  Reaterey,  18,  19,  20,  21,  22,  23  und 

30  vorerst  noch  auf  dem  rechten  Ufer  der  Lippe.  Vor  ihm  lagerten 
sich  31,  32,  33,  84,  35.  der  General  Howard  mit  den  Bataillonen 
Hogdeon,  Corawallis,  Stuart,  Napier  und  den  Dragonern  von  EUiot,  welche 
voraus  dem  Heere  detachirt  worden.  Den  Rest  lagerte  er  zwischen 
der  Ase  und  Lippe  in  zwey  Treffen:  9  Bataillone  im  ersten  von  1 — 9, 
6  Bataillone,  4  Schwadronen,  den  Artillerie -Parle  sammt  den  Pontons 
un  zweiten  Treffen  von  10 — 17. 
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X. 

Stellttog  ton  Büren,  den  13.  Augast  1761. 
Das  Heer  hatte  diese  Stellang  den  10.  August  verlassen,  um  die 
Stellong  des  Marschalls  von  Broglio  hinter  den  Gebirgen  zu  umgehen, 
nnd  auf  dessen  rechten  Flanke  die  Höhen  von  Keilekirchen  zu  gewin- 
nen. In  der  Voraussetzung,  dass  darauf  der  Marschall  seine  Fronte 
wenden  und  sie  gegen  die  Höhen  von  Reilekirchen  kehren  würde,  er- 
hielt der  Erbprinz  von  Braunschweig  den  Auftrag,  mit  seinem  Corps 
wiederum  auf  die  Höhen  von  Büren  zu  rücken,  um  den  gegen  Reile* 
kirchen  sich  wendenden  Marschall  von  Broglio  in  die  Flanke  zu  neh- 
men. Der  Erbprinz,  welcher  um  diese  Zeit  in  der  Gegend  tou  Unna 
den  Prinzen  von  Soubize  an  der  Kuhr  und  Jmster  beobachtet  hatte, 
sog  sich  also  vor  demselben  mit  dem  grössten  Theil  seines  Corps  weg; 
ond  debouchirte  mit  selbigem,  um  die  bestimmte  Zeit,  auf  die  Höhen 
Ton  Büren. 

XI. 
Angriff  auf  die  Huye  von  Eimbeck,  den  5.  November  1761. 

Der  Erbprinz  von  Braunschweig  führte  bey  dem  allgemeinen  An- 
irriff  des  in  verschiedene  Corps  zerstreuten  französischen  Heers,  gegen 
dasselbe  das  Haupt -Corps  am  linken  Flügel  an.  Dies  Corps  versam- 
melte er  grösstentheils  aus  den  Truppen  im  Hildesheimschen,  welche 
CT  bey  Poppenburg  über  die  Leine  gehen  liess;  und  dann  mit  dem 
Ganzen  den  4.  November  die  Leine  herauf  bis  Alfeld  ging.  Den  5. 
setzte  er  den  Marsch  gegen  Eimbeck,  das  Centrum  des  französischen  . 
Heers,  fort,  und  debouchirte  des  Nachmittags  gegen  die  Huve,  welche 
ein  Berg  ist,  der  vor  der  Stadt  liegt.  Sie  schien  dem  Erbprinzen  zu 
bttik  besetzet,  um  ohne  weitere  Umstände  darauf  fortzurücken.  So 
fing  also  vorläufig  eine  gegenseitige  heftige  Canonnade  an,  unter  wel~ 
eher  der  Feind  durch  die  nach  und  nach  von  der  Seite  ankommenden 
zurückgeworfenen  Corps  sich  vollends  sammelte. 

Der  Erbprinz  lagerte  sich,  mit  Einbruch  der  Nacht,  bei  Ammen* 
$en;  und  beforderte  die  folgenden  Tage  durch  seine  Stellung  das  dro- 
hende Manöver  des  Centn  und  des  rechten  Flügels  um  die  feindliche 
Unke  Flanke,  wodurch  der  Marschall  von  Eimbeck  depostiret  wurde. 

XIL 

Angriff  von  Arensberg,  vom  16.  bis  19.  April  1762. 

Das  Corps  bestand  ans  8  Bataillonen  Infanterie,  8  Escadroneu 
I>ragoner  und  2  Bataillonen  Grenadiere;  an  leichten  Truppen  aus  den 
Jägern,  5  Schwadronen  Husaren  und  den  Frey-Bataillonen  von  Trim- 
*»ch  ond  Porbeck;  die  Artillerie  aus  6  Zwöl^fündem,  6  Sechspfün- 
<^,  4  grossem  und  3  kleinen  Haubitzen.  Der  Erbprinz  von  Braun- 
^▼^  ging  damit  in  der  Nacht  vom  16.  aiuf  den  17.  über  den  Moen 
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und  die  Ruhr;  ein  Theil  besetzte  die  Zugänge  von  Hessen  her,  der 
andre  die  gegen  den  Rhein.  Mit  den  2  Frey -Bataillonen  wurde  den 
18.  der  Ort  berennt;  der  Feind  verliess  bald  darauf  die  Stadt,  und 
warf  sich  in  das  Schloss,  g^gen  welches  ein  paar  Batterien  noch  den 
Abend  fertig  und  mit  dem  Geschütze  befahren  wurden. 

Der  Erbprinz,  welcher  das  Schloss  gern  erhalten  und  zugleich  die 
Stadt  vor  der  Oefahr  des  Feuers  sichern  wollte,  bot  dem  französischen 
Commandauten  Mr.  de  Muret  einen  freyen  Abzug  an;  allein  derselbe 
wusste  seinen  Yortheil  nicht  zu  fassen.  So  ging  den  19.  in  der  Frühe 
das  Feuern  an.  Um  Mittag  stand  das  Schloss  in  Flammen;  um  sol- 
chen zu  entgehen,  sprang  der  Commandant  von  der  Mauer  herunter, 
und  ergab  sich  mit  seiner  Garnison  auf  Discretion.  Sie  bestand  aus 
9  Officiers  und  231  Mann. 

XIII.  et  XIV. 

Stellung  hinter  der  Ohm  bei  Dannerode,  den  8.  August  1762. 

1. 

Der  Erbprinz  von  Braunschweig  Hess  seine  Truppen  in  diese  Stel- 
lung rücken,  unter  dem  Generallieuteuaut  von  Hardenberg,  und  ging 
für  seine  Person  auf  einige  Tage  zu  dem  Ilauptheer  ab.  Der  Gene- 
ral von  Hardenberg  besetzte  Homburg  und  die  übrigen  Pässe,  und  ver- 
eitelte die  Angriffe,  welche  der  Feind  dagegen  unternahm. 

2. 

Der  Erbprinz  war  den  12.  Aviederum  dahin  zurückgekommen,  und 
nachdem  sein  Corps  einige  Tage  darauf  durch  9  Bataillone  und 
8  Schwadronen,  und  überdem  durch  das  aus  4  Bataillonen  Jäger  und 
8  Schwadronen  Reuter  und  Husaren  bestehende  Corps  von  Luckner,- 
bey  Heimbach  auf  seiner  linken  Flanke,  war  verstärkt  worden,  beschloss 
er  über  den  Fluss  zu  gehen,  und  vorläufig  das  etwas  aventnrirte  Corps 
von  Levi  aufzuheben.  Dies  Corps  stand  bey  Bemsfeld,  ein  paar  Meilen 
vorwärts  von  dem  Haupt-Corps  des  Prinzen  von  Cond^  zu  Grünberg. 
Der  Erbprinz  ging  in  der  Nacht  vom  21.  auf  den  22.  August  in  5  Co- 
lonnen  über  die  Ohm.  Mit  den  beyden  Colonnen  zur  Rechten  griff  er 
um  6  Uhr  früh  den  feindlichen  General  an,  bemächtigte  sich  des  feind- 
lichen Lagers  und  des  Gepäckes,  und  machte  einige  hundert  Gefan- 
gene, allein  der  Rest  fand  ein  Mittel  zu  entkommen,  da  die  3  übri- 
gen Colonnen  viel  zu  spät  ankamen  und  ihm  den  Weg  offen  Hessen. 

XV. 

Der  Prinz  von  Conde  wird  von  Grünberg  depostiret. 

Nachdem  das  Corps  von  Levi  von  Bernsfeld  war  delogiret  worden, 
ging  der  Erbprinz  von  Braunschweig  gleich  weiter  vorwärts,  und  fasste 
in  der  Weite  eines  Canonenschnsses  von  der  Stellung  des  Prinzen  von 
Cond^;  auf  der  Höhe  von  Stangerot,  mit  den  4  Bataillonen  Jägern, 
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7  Schwadronen  Reuter  und  Dragoner  und  8  Schwadronen  Husaren, 
Ton  30 — 37,  Fuss.  Dahinter  lagerte  er  bey  Atzenheün  die  HannÖTe- 
rigcfae  und  Braunschweigische  Infanterie^  von  1 — 11,  auf  den  rechten 
Flägel;  auf  den  linken  Flügel  aber  12  Bataillone  Hessen,  nebst  19  Schwa- 
dronen Reuter  und  Dragoner,  von  12 — 28.  Entschlossen,  den  Prinz 
Ton  Cond6  den  folgenden  Morgen  (23.  August)  anzugreifen,  machte  er 
diese  Disposition:  die  Truppen  bei  Stangerot  amüsiren  den  Feind  auf 
der  Fronte  nnd  auf  der  linken  Flanke ;  der  grosse  Haufen  von  Atzen- 
heim  aber  umgehet  den  feindlichen  rechten  Flügel,  gewinnet  die  Höhen 
TOD  Lautem,  nnd  debouchiret  dem  Feind  in  die  Flanke  und  den 
Racken. 

Allein    der   Prinz   von  Cond6   kam   dem  Augriff  zuvor;    verliess 
sein  verschanztes  Lager,  und  ging  in  der  Nacht  nach  Giessen  zurück. 
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URKUNDEN; 

als  nachträgliche  Belagstücke   zu  der  Geschichte  der  Peldzüge 

in  den  Jahi^en  1757  und  1758. 


I. 

Zum  Vorwort  der  Geschichte  der  Feldxüge,  8.  Band  I. 

In  den  Kriegs- Archivacten  des  Herzogs  Ferdinand  vol.  830  befin- 
det sich  ein  Originalschreiben  Bauer' s  an  Westphalen  vom  Jahr  1765^ 
in  welchem  er  ihm,  mit  Bezug  auf  sein  damals  schon  angefangenes 
Geschichtswerk  über  die  Feldzüge  des  Herzogs,  hinsichts  der  dem- 
selben beizufügenden  Karten  und  Pläne*),  Mittheiltmgen  macht, 
welchem  auch  ein  Verzeichniss  dieser  Pläne  beigefügt  ist.  Das  Schrei- 
ben selbst  lautet: 

Hochwohlgebomer  Herr, 
Insondershochgeehrter  Herr  Landdrost, 
Würdigster  Freund! 

In  Anlage  habe  die  Ehre  eine  Liste  derjenigen  plans,  so  bereits 
fertig  sind,  sowohl  als  auch  eine  Liste  derjenigen,  so  meiner  Meynnng 
nach  zum  2ten  Tom  nöthig  sind,  zu  übersenden;  ich  habe  bereits  zu 
verschiedenen  den  Anfang  gemacht,  nur  fehlen  mir  einige  essentielle 
Stücke,  welche  aber  unter  den  Papieren  Sr.  Hochfürstl.  Durchlaucht 
zuverlässig  befindlich  seyn  werden.  Ew.  Hochwohlg.  werden  mich  des- 
falls  sehr  verbinden,  wenn  Sie  die  Gütigkeit  haben,  und  obengedachte 
Stücke,  so  in  den  remarquen  angeführt,  mir  baldigst  procuriren  werden. 
Die  Generalcharte  zum  2ten  Tom  ist  nun  fertig.  Desgl.  die  Bataille 
von  Bergen,  wovon  die  renvojs  zu  teutsch  nut  hierbej  seyn,  und  zu- 
gleich bitte,  mir  die  correctur  derselben  baldigst  zu  remittiren.  Die 
Charte  von  den  mouvements  der  französischen  Arm6e  durch  das  Wal- 
deckiscbe  über  Stadt -Bergen  und  Paderborn,  imgL  die  von  der  alliir- 
ten  Armöe  von  Soest  ahn  über  Bühren  und  retour  über  Lippstadt  bis 
Dissen  ist  anjetzo  in  Arbeit. 

Sollten  zum  2ten  tom  noch  mehrere  Charten  erforderlich  seyn,  so 
bitte  mich  baldigst  hiervon  zu  avertiren,  wie  weniger  nicht  die  cor- 
rectur der  renvoys  zum  1  sten  Tom  zu  übersenden,  da  Hr.  Gosse  mich 


•)  S.  das  Vorwort  Band  I.,  S.  XXVm. 
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pogttfiglich  danun  angeht.  Zur  Bataille  von  Minden  werde  einen  nenen 
plan  machen,  und  hierbey  die  Gegend  so  viel  wie  möglich  eztendiren; 
der  Ton  Capt.  Roy  ist  zwar  accurat,  er  ist  aber  nicht  genug  eztendiret. 

Am  meisten  bin  ich  über  die  affaire  von  der  Haste  und  Trans- 
feld bey  der  retraite  des  Marschais  Contades  verlegen,  weilen  mir  hier- 
Ton  fast  gar  nichts  bekannt  ist.  Der  Obstl.  du  Plat  hat  den  Erb- 
Printzen  Durchlaucht  begleitet,  und  ich  glaube  von  daher  wird  man 
am  besten  Nachricht  erhalten  können.  Die  hierzu  nöthigen  environs 
des  tenains  habe  genau  gezeichnet 

£w.  Hochwohlgeb.  ersuche  sehr,  mich  baldigst  mit  einer  gütigen 
Antwort  zu  beehren,  und  von  mir  versichert  zu  seyu,  dass  mit  der  vor- 
zöglichsten  Hochachtung  und  vollkommensten  attachement  lebenslang  bin 

Ew.  Hochwohlgeb. 

gehorsamster  Diener  und  treuer  Freund 

Bauer. 

Schönhoffen,  den  8.  Septbris  1765. 


PLANS, 

welche  zum   1.  Tome  der  Uistoire  Militaire  gehören,  und  sämmtlich  schon 

verfertigt  sind. 

Eine  General-Charte,  welche  von  der  Elbe  bis  an  die  Eder,  Rhein 
nnd  Maass  gebt,  die  Bisthümer  Bremen,  Verden,  Osnabrug,  Münster^ 
CöQn,  Hildesbeim,  Paderborn  und  Westphaleu,  sodann  das  Clevische, 
Jnlig  und  Berg;  die  Mark,  Fürstenthum  Minden,  Ravensberg,  Lingen, 
ein  Theil  des  Waldeckischen,  ein  Theil  von  Hessen,  Braunschweig  und 
Lonebourg,  in  sich  fasset;  auf  dieser  General-Charte  sind  alle  Laager 
in's  Kleine  mit  Römischen  Zahlen  marquirt'*').  Hierauf  folgt: 
PL  I.  Die  Laager  vonAltenhagen  und  Zelle  im  Monat  December  1757. 
n.  Die  Belagerung  von  Harburg  1757. 


*)  Kote  des  Henusg.  Diese  „General-Charte"  befindet  sich  in  der  dem  Archiv  dei 
roesctt  G«nenüstabe8  ra  Berlin  einrerleibten  Lncanas' schon  Sammlang  anter  dem  Titel: 

nTbtttre  de  la  Gnerre  en  Allemagne  entre  la  Grande  Bretagne  et  la  France  d^puis  Tan 
mr  josqQ'a  ran  1762. 

Deisin^  par  F.  W.  de  Bavr,  Colonel  d'nn  Regiment  de  Cavallcrie  de  Sa  Mi\jost^  le  Roi 
^  Prane  et  Marechal  g^n^ral  des  Logia  de  TArmöo  Alliöe  soob  les  ordres  de  S.  A.  S.  Mon- 
•«igaeor  le  Dne  Ferdinand  de  Brnnsric  et  de  Lüneboorg." 

Danuter  ateht  auf  der  Charte  aelbst  eine  Note,  folgenden  Inhalt«: 

„Ob  &*a  |ra  se  dltpenser  de  faire  cette  Carte,  pour  donner  nne  id^  gdn^ralo  da  Th^&tre 
«i»  la  Overre:  et  Ton  a  iU  obligö  de  sorpacser  an  peo  la  grandeur  du  livro  auqael  eile  doli 
rfTTir.  Ob  •  phit^t  port^  ses  attontions  4  deeigner  avec  ezacUtade  la  Situation  des  lieux,  des 
Ktirieret  et  des  Hontagne«,  qa'ä  marquer  les  limites  de  chaquo  Baillage.  Dans  los  dlffcrentes 
Coatriec,  oh  les  Armtes  ont  fUt  pea  oa  point  dos  mouvemcuts,  on  s'est  bom6  a  marqaer  les 
l*cx  prtacipaaz  et  la  Situation  g^n^rale,  mais  1&,  oü  les  mouveraents  des  Arm^es  ont  iti  dc- 
fwlk,  oa  ne  s^est  ^paigB^  aneune  peine  poar  detailler  le  Terrain,  avec  tonte  rezactitude,  la 
prccistoD  et  Ilalelligence  possible,  et  Ton  en  a  ftüi  faire  des  Cartes  particuliöres,  qal  suivront 
r«Ue<L  On  t'^toit  proposö  d'abord,  de  marqaer  sor  ceUe  Carte  toatcs  les  differcntes  posiUons 
<**  iJiB^ce  de  m^me  que  le  nombre  des  babitans  de  chaque  endroit  etc. ;  mais  Ton  a  d'autant 
Vhiet  atMBdoaa^  cette  idöe,  que  cela  auroit  eü  inutilemeni  charg^  cette  Garte  de  details,  que 
i  «a  wra  en  timt  de  marqaer  avec  bien  plus  de  pröcieion  aar  des  Cartes  particuliöres,  et  que 
i'«ill«ars  raateor  s'ept  propos^  de  donner  uu  jour  des  Cartes  purement  Topographiquee  pour 
4ea  OOeier».** 


48  Verzeidmiss  Ton  Pl&nen  des  Oberst  Baaer. 

III.  Die  Passage  der  Aller  bey  Hademühlen,  die  Affäre  bei  Hoja, 
das  Laager  zu  Rodewohl,  der  Marsch  and  Einnahme  Ton  Nien- 
bourg  1768. 

IV.  Die  Belagerung  von  Minden,  nebst  denen  verschiedenen  Posi- 
tions  zn  Decknng  derselben  1758. 

\.  Die  Tabelle  der  Cantonimngs-Qnartiere,  vom  1.  April  bis  den 

28  May  im  Münsterischen. 
VI.  Die  Mouvements  der  Armee  vom  28.  bis  30.  May,  die  Laager 
von  Cofeld,  Bockholdt,  Emmrich,  sodann  die  von  Millingen, 
Bockholdt,  Boreken,  Telen,  Cosfeldt  und  Lette,  Dolmen,  Hal- 
tern, Olphen,  Borcken  bey  Lünen. 
YII.  Die  Passage  des  Rheins  bey  Herbem,  das  Laager  von  Cleve, 
die  repassage  des  Rhein  bey  Griethausen,  das  Lager  von  Hohen- 
Elten. 
YIII.  Die  Aflfaire  von  Rheinbergen,  den  12.  Juny  1758. 
IX.  Die  Bataille  von  Crefeldt,  nebst  den  Laager  von  Boerdty  Kem- 
pen, Crefeldt  und  Osteradt. 
X.  Das  Bombardement  von  Düsseldorf. 
XI.  Die  Passage  bey  Erfft  und  Laager  bey  Bedbordiek. 
XII.  Die  Aflfau'e  von  Sangershausen,  zwischen  dem  Printz  Isenboarg 
und  Marschal  de  Broglio,  sodann  die  von  Luttemberg  zwi- 
schen dem  Printz  Soubize  und  General  Oberg. 
Xin.  Die  Affaire  bey  Meer. 

XIV,  Die  Afifaire  von  Soest  nebst  den  Laagem  von  Rheda,  Lipp- 
stadt, Benninghausen,  Soest  und  Hovestedt. 
Sämmtliche  Plans  sind  fertig,  nur  fehlt  ihnen  noch  die  Correetur 
der  renvoys,  als  welche  von  Sr.  Hochfürstl.  Durchlaucht  mir  nnter- 
thänigst  erbitte. 

Zum  zweyten  Tom  ist  angefangen: 

Eine  General-Charte,  welche  von  der  Gegend  Bremen,  Nienbonrg 
und  dem  Hartz  anfängt,  die  Gegend  von  der  Weser  bis  an  den  Mayn 
und  Rhein,  sodann  die  Fulda  und  Werra  bis  nach  Meinungen,  die 
Rhoen-Berge  und  Gegend  längs  der  Kintzig  bis  nach  Hanau  in  sich 
fasset.  Auf  dieser  Charte  sind  ins  Kleine  marquirt  der  Marsch  nach 
Fulda  und  von  da  nach  der  Reichs- Arm6e  über  Meinungen  und  Wa- 
sungen;  der  Marsch  nach  Bergen  und  retour  nach  Ziegenhayn,  die 
Laager  von  Buren,  Soest,  Lipstadt,  Rittberg,  Marienfeldt,  Dissen,  Os- 
nabrug,  Bomte,  Stolzenau,  Petershagen,  Minden,  Cofeldt,  Herford,  Bleie- 
feldt,  Stuckenbrug,  Paderborn,  Dalen,  Essento,  Orlinghansen,  Menge- 
ringhausen, Corbach,  Kampen,  Franckenberg,  Münchhausen,  Wetter, 
EUenhausen,  Kieder-Weymar,  Salzbütte,  Croffdorff,  sodann  die  retraite 
der  Franzosen  über  Eimbeck,  Münden  und  Gassei,  imgleichen  der 
Marsch  des  Erbprintzen  von  Unna  nach  Düsseldorff. 
Special-Charten  zu  diesem  Tom  sind: 
T.  Das  Laager  von  Windecken  und  die  Bataille  von  Bergen. 
II.  Die  Passage  der  Feinde  bei  St«dt-Bergen,  die  Laager  der 
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AUiirten  bey  Soest,  Anrtichte,  Bühren,   Lipstadt,  Rittberg, 
Marienfeldt,  Dissen,   die  französischen  bey  Meer,  bey  Elten, 
bey  Paderborn,  bey  Ostschlangen  in  der  Gegend  von  Orling- 
haosen. 
HL  Die  Laager  von  Stolzenan,  Petershagen,  Bataille  von  Minden^ 

Affaire  von  Gofeldt. 
lY.  Die  Canonnade  an  der  Hasse  und  bey  Transfeldt. 
Y.  Die  Belagerang  von  Marburg. 

VI.  Das  Laager  bey  Croffdorff  nebst  allen  seinen  Partien. 
Tn.  Die  Affaire  bey  Fulda  zwischen  des  Erbprintzen  Durchlaucht 

und  den  Würtembergischen  Truppen. 
Tm.  Die  erste  und  zweyte  Belagerung  von  Münster. 
IX.  Der  Entsatz  von  Dillenburg. 
X.  Die  Winterquartiere. 

1760. 
XI.  Assemblement  der  Arm^e  bey  Fritzlar. 
XII.  Die  Position  Terschiedener  Corps  an  der  Ohm,  der  Marsch 
▼on  Wabern  nach  Frille  und  Neustadt,  die  Position  der  Arinöe 
bey  Ziegenhayn  und  Marsch  nach  Wildungen. 
AUL  Die  Affaire   bei   Gorbach,   die   Position   bey   Sachsenbaus^n, 

Freyenhagen,  Yolkmissen  und  Wolffshagen. 
ilV.  Das  Laager  bey  Galle  und  Gassei,  die  passage  der   Dymel, 
Assemblement   der  Truppen   bey  Gorbecke,   die  Affaire   von 
Warbourg. 
XY.  Die  differenten  Positions  längst  der  Dymel  von  beyderseitigen 
Armeen  von  Stadt-Bergen  bis  an  die  Weser,  die  Position  von 
Immenhausen. 
Xvi.  Die  Position  des  Marschais  de  Broglio  auf  dem  Eratzenberge, 
der  Marsch  mid  Position  der  AUiirten  nach  Hohenkirchen,  die 
Affaire  bey  Yacha  des  Wangenheimischen  Gorps. 
XYn.  Die  Belagerung  von  Wesel,  die  Affaire  von  Gampen. 
Xvill.  Die  Bloquade  von  Göttingen. 
XlX.  Die  Winterquartier-Tabelle  in  der  Gegend  von  Uslar. 

Kemarque  zu  Tom  IL 
PL  IL  fehlt  das  Laager  von  Dissen. 
lY.  fehlen  die  Kelationes  und  Positions  der  Gorps. 
Y.  fehlt.    Sie  ist  von  mir  1T59.  Sr.  Durchlaucht  übergeben  worden. 
HL  Hierzu  fehlen   die   environs   von  Fulda,   welche    der   Gapit. 
V.  Giese  1759.  im  Monat  April  aufgenommen,  und  welche  Se. 
Durchlaucht  gleichfalls  haben,  sodann  die  relation  der  Affaire. 
Vui.  fehlen  mir  auch. 

XVn.  XYin.  fehlt  mir  auch  die  Belagerung  von  Wesel  und  Blo- 
quade von  Qöttingen. 

(gez.)  V.  Bauer. 


in. 
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briefe  und  Relationeii  aus  der  Campagne  in  Böhmen  nnd  Sachsen.    1767.    (Henoglich  Braun- 
BchweigscheB,  Wolffenbtttter^ches  Archiv). 


Hierbei  die  letzten  Schreiben  von  meinem  Brader  Ferdinand  nebst 
dessen  Relat.  *) 

No.  79. 
♦  Monsieur  mon  tr^s  eher  Fr^re, 
Ce  fut  hier  au  matin  que  je  me  vis  rejouis  par  Tinfiniment  obere 
lettre  de  Yotre  Altesse  en  date  du  9°»®  du  courant  Nr.  69.  du  camp 
de  Danckersen.  Je  Lui  en  rend  mes  plus  vives  et  meff  plus  sinoöres 
actions  de  graces.  Dieu  exauce  les  tendres  et  patriotlques  voenz  de 
Yotre  Altesse.  C'est  Lui  seul  qui  est  Tarbitre  des  6v6nements  de  ce 
monde,  et  c'est  ä  Lui  seul  qu'il  faut  se  confier.  Les  choses  sont  fl 
peu  pr6s  dans  la  möme  Situation  ou  ils  ont  6t6  selon  mes  demieres. 
L'on  disoit  que  la  grande  arm^e  de  Tennemi  avoit  fait  un  mouvement 
vers  Gabel,  mais  je  ne  puis  me  Fimaginer.  Car  une  si  grande  armöe 
ne  peut  pas  voler,  ui  faire  suivre  ses  magasins  si  vite.  L'on  vent  sa- 
voir  qu'un  Corps  de  20  mille  Fran9ois  doit  deja  avoii*  pass^  la  Weser, 
n  me  paroit  que  la  Regence  du  pal's  de  Cassel  joue  un  assds  mauvais 
role  en  tout  ceci.  Pour  le  bon  vieux  Landgrave  il  est  a  excuser. 
O'est  un  viellard  qui  est  au  bord  de  la  fosse.  La  nouvelle  d'Ost- 
Mse   doit   6tre   tres    positive.      La  neutralit^  dont  Y.  A.  me   parle 

est  eile  pour  h ou  C ?     Dieu  sait  comment  tout  ceci 

se  debrouillera.  Je  n!j  comprend  rien.  Nous  avons  eu  des  cha- 
leurs  excessives.  Aujourdhui  a  la  suite  d'un  orrage  le  temps  s'est 
beaucoup  rafraichi.  Je  n'ai  rien  du  fr^re  cadet  depuis  6  semaines. 
L'on  m'assure  qu'il  se  porte  bien.  Le  Pr.  Charles  de  Bevern  est  ä 
notre  arm^e.  Me  recommaiidaiit  ä  la  coutiuuation  de  la  chere  et  tres 
precieuse  amiti6  de  Yotre  Altesse,  j'ai  Vhonneur  d'ßtre 

De  votre  Altesse 

le  tres  humble  tout  ä  fait  devou^ 
teudre  fidel  frere  et  serviteur 
Ferdinand. 
Au  camp  de  Leutmeritz  ce  17"»®  Juillet  1757. 

Mes  assurances  de  respect  i  S.  A.  B.  Mille  assurances,  avec  sa 
permission,  de  l'amiti^  la  plus  tendre,  et  la  plus  parfaite  aa  eher 
Prince  Charles. 


*)  Diese  Notiz  ist  von  der  eigenen  Band  des  regierenden  Herzogs  Carl  von  Braimschweig' 
LUnoborg. 
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No.  80. 

#  Monsieur  mon  trds  eher  Frdre. 

Ce  fat  hier  an  matin  que  je  me  vis  infinement  rejonis,  par  la  chere 

et  tres  gracieose  lettre  de  Yotre  Altesse  en  date  du  lO^^^»  du  conrant 

arec  toutes  les  pieces  j  jointes,  tres  cnrieuses,  et  tres  interessantes. 

Je  Ini  en  rend  du  plns  profond  de  mon  ame  mes  tres  tendres  et  mes 

tres  Tives  aclaons  de  graees.    Mille  et  mille  graces  poor  tous  les  de- 

tulles  interessants  par  raport  auz  Operations  uHerrienres  de  Tarmöe 

combin^.    Dien   renille  benir  les  Operations  de  cette  arm^e;  et  les 

rendre  tendentes  an  bnt  salataire,  que  ces  terribles  fleanx  de  la  gaerre 

ne  gagnent  d'avantage^  qui  ne  sont  que  la  raine  da  pauvre  Sujet  et  da 

paus  oa  la  gaerre  se  fait.     Nous  trouvons  ici  dans  la  mdme  position 

eomme  selon  ma  demiere.   J'ai  a  la  fin  eu  une  lettre  du  fr^re  Franeois 

dn  10  *■*  dn  conrant,  par  laquelle  il  me  marque  qu'il  se  portoit  bien,  et 

qn'fl  esperoit  que  j'aurois  bien  re9u  ses  lettres  aaterrieures.  Mais  aucune 

de  ces  lettres  m'est  panrenue  puisque  depuis  la  sienne  de  0°^®  da  mois 

pass^,  et  da  10  ^^  du  courant,  je  n'ai  point  eu  de  siUabe  de  Lui.   Les 

ehaleors  ont  recommanc^s  et  sont  trösvives.  Est  ce  qne  ces  Batt.  qui  sont 

Testes  ik  Minden  ne  s'j  trouvent  pas  un  p§a  expos^s?    Et  qui  est  le. 

general   qui   j  commande?    Pourvu  que  Ton  ne  s'^parpille  seulement 

pas  trop.    Je  presente  mille  assurauces  d'amiti^  au  eher  Prince  Charles, 

avec  la  pennission  de  Y.  A.    Le  rejouissant  infiuiment  du  bon  6tat  de 

Sent6  dont  Elle  et  le  Prince  Son  fils  jouissent.    Le  Tout-Puissant  en 

accoi'de  une  continuation  non  interrompue.     V.  A.   m'a  oblig6  infini- 

ment  par  Tenvois  des  pieces  communiqu^es.    J'oserois  la  suplier  de 

continner  ä  me  donner  de  pareilles  nouvelles  quand  cela  se  peut.  Dieu 

redlle  que  le  retour  d'une  bonne  et  solide  paix  fasse  bientöt  place  aux 

borreurs  de  la  guerre,  pour  l'amour  du  genre  humain  et  de  Thumanit^, 

qui  doit  nous  distinguer  des  betes  feroces  et  sauvages.     Me  recomman- 

dant  &  la  oontinoation  de  la  chere  et  tres  precieuse  amiti^  de  Yotre 

Ahesse,  j'ai  Thonnenr  d'ötre. 

De  Yotre  Altesse 

Ferdinand. 

Aq  Camp  de  Leutmeritz,  ce  20nac  Juillet  llbl. 

Les  assarances  de  mon  tres  profond  respect  a  S.  A.  K.  Mad.  la 
Dachesse. 

No.  8L 

#  Monsieur  mon  tr^s  eher  frere. 

Ce  iut  hier  que  je  me  Tis  rejouis  par  Tinfiniment  chere  lettre  de 
Totre  Altesse  da  16^^  du  eoarant  da  Camp  d'Affirede.  Je  loi  en  rend 
aea  plos  tendres  et  mes  plus  sincers  remerciments.  HelasI  que  cette 
lettre  m'a  affligd  cmeüement.  Dieu  en  grace  daigne  detourner  tous  les 
meaox  aaz  qaels  la  chere  patrie  se  voit  expos^e.  Elle  qui  a  joui  pen- 
dant  pres  de  cent  ans  d'un  repos  et  d'une  paix  parfaite.    Je  puis  dire 

4* 


52  Briefe  des  Herzogs  Ferdinand  an  den  regierenden  Herzog. 

que  la  noarelle  ä  6t6  des  plus  accablantes  pour  moi.  Wj  a-t'il  dont  pas 
moyen  de  frotter  un  de  ces  coi^ps,  separement,  car  il  me  paroit  que  Tocca- 
sion  en  seroit  belle.  Je  pars  demain  avec  le  Roi  et  le  Pr.  Henri  et  nn 
Corps  considerable  de  nos  tronpes.  Nous  irons  &  Tarm^e  on  le  eher 
fröre  cadet  se  troure.  Ce  jfnt  au  22  de  ce  mois  que  uoos  avons  quitt^ 
le  camp  de  Leutmeritz.  Dieu  donne  en  grace  que  la  face  des  affaires 
change  favorablement  pour  nous.  Car  j'avoue  que  j'amai3  poissance 
au  monde  ne  s'est  tu  assaillir  de  tant  d'endroits  a  la  fois.  D  veuille 
donner  en  grace  que  Torrage  dont  Y.  A.  et  ses  6t&t8  sont  menac^ 
n'^clatte  pas,  et  ne  ce  communique  d'avantage.  J'avoue  que  j'ea  suis 
frapp6  d'une  maniöre  difficile  a  Fexprimer.  Et  ce  que  Y.  A.  ne  pou* 
roit  pas  par  son  credit  engager  le  Duc,*)  4  porter  quelqae  coup  i 
Tennemi  et  au  perturbateur  du  repos  de  TAUemagne,  et  qui  s'aroge  a 
Youloir  donuer  les  loiz.  Enfin  ce  sont  des  epoques  innouies,  et  je  ne 
crois  pas,  qu'on  verra  un  exemple  semblable  dans  Thistoire.  Nos  suc* 
cesseurs  no  les  croiront  a  peine.  Nous  marchons  demain  de  gmnd 
matin.  Ce  qui  m'oblige  de  fiuir.  Aiant  outre  cela  le  coeur  extremement 
serrö.  Je  me  recommande  a  la  chere  et  inestimable  amitiö  de  Yotre 
Altesse  avec  la  quelle  je  np  finirai  d'ßtre 

De  Yotre  Altesse  etc. 

Ferdinand. 

au  Camp  de  Luschitz  ce  23°>®  Juillet  1757. 

Mille  tendres  compliments  au  eher  Prince  Charles  et  bleu  des  assn- 
rances  de  respect  a  S.  A.  R. 


No.  82. 
#  Monsieur  mon  trös  eher  frere. 

Je  Profite  du  loisir  que  j'ai  pr^sentement  pour  donner  de  mes 
nouveUes  il  Yotre  Altesse.  Car  je  crois  que  dans  pen  nous  n'anrons 
pas  ce  möme  loisir.  Dieu  soit  lon^  avec  ma  sentö  cela  ya  bien.  Le 
Ministere  d'Hannovre  doit  avoir  insinuö  que  Y.  A.  traitoit  avec  Mon- 
sieur de  Champeau.  On  m'en  ik  fait  ourerture,  mais  Ton  n'y  ajoute 
point  foi.  Monsieur  Mitchel  reste  ik  Dresden  et  ne  sera  point  de  nos  Opera- 
tions ulterrieures.  Je  compte  dans  peu  d'ambrasser  le  eher  frere  Fraii9oi8y 
YU  que  je  suis  du  corps  de  troupes  qui  ya  joindre  Tarmöe  ou  il  se  troure. 
Le  Pr.  Henri  est  de  ce  mCme  Corps  de  troupes.  Le  Pr.  Ferdinand 
et  le  Pr.  Maurice  d' Anhalt  sont  rest^s  a  Tarm^e  du  Marechal  Keith, 
que  nous  ayons  laiss6  a  Linay.  Le  Roi  et  ses  freres  jouissent  d'une 
parfaitement  bonne  sent^.  Quand  Y.  A.  ecrira  au  eher  frere  Louis,  je 
la  suplie  de  Se  ressouyenir  de  moi,  en  Lni  faisant  mille  tendres  com- 
pliments de  ma  part.  Je  presente  les  assurances  de  mon  tres  pro- 
fond  respect  &  S.  A.  R.     Et  je  fais  mille  tendres  compliments  au  eher 


*)  Comb^rUnd.    N.  d.  H. 


Relationen  1767.  53 

Prince  Hereditaire.    Me  recommandant  d  la  eontinoation  de  la  chere 
et  tres  predeose  amiti^  de  Yotre  Altesse,  j'ai  Fhonnenr  d'fitre. 

De  Votre  Altesse  etc. 

Ferdinand. 
10  Cimp  de  Pirna  ce  27  »•  Juillet  1767. 

No.  83. 
#Monsiear  mon  tres  eher  Frdre. 

Ce  n'est  qu'a  ce  matin  que  je  me  suis  yu  rejonis  par  Tinfinement 
cheie  lettre  de  Yotre  Altesse  en  datte  du  IB°^^  da  courant  du  Camp 
d'Aflert,  arec  one  apostille  qui  renfermoit  les  forces  des  Suedois  qu'ils 
usploieroient  contre  nous,  de  m6me  que  la  declaration  da  Marechal 
d'Etr^e  ou  Sienr  Frejenhagen.  Je  Lui  en  read  mes  tendres  et  mes 
bien  sincers  remerciments.  Helas  eette  lettre  n'est  guere  consolante*). 
Xotre  Situation  ne  Test  gaere  davantage  iei.  Si  nous  ne  sommes  pas 
bientot  tir^s  de  ce  Labyrinthe ,  tout  ira  a  sa  fin  comme  je  le  crains 
fort)  k  moins  que  Dieu  n'aie  piti6  de  nous.  L'arm^e  du  prince  de 
Pnisse  est  a  Bautzen  en  Lusace.  Celle  des  ennemis  la  suit.  Nous 
marchonis  demain  pour  le  renforcer  ayec  16  Batt.  et  28  Esquad.  sans 
»Toir  trop  ce  que  nous  trouverons  derant  nous.  Dieu  soit  notre  sou- 
tien.  Cest  Lui  seul  qui  peut  nous  aider.  Jamais  au  monde  il  7  a  eu 
one  crLse  pareille.  Je  me  sers  de  la  Toie  de  Mitchel  qui  s'est  ofifert 
i  faire  passer  cette  lettre.  Me  reconmiandant  a  la  continuation  de  la 
^ere  et  tr^s  precieuse  amiti6  de  Votre  Altesse,  j'ai  Thonneur  d'etre 

De  Votre  Altesse 

Ferdinand. 
An  Camp  de  Pirna  ce  27»«  Juillet  1767. 

Je  fais  mille  tendres  compliments  au  eher  Prince  Charles. 

No.  18.**) 
«#Tr^s  humble  Relation. 
8nr  l'avis,  que  l'ennemi  etoit  en  mouvement,  Sa  Majest^  eile  mdme 
aSla  le  reconnoitre.  C'etoit  le  10  de  ce  mois.  On  vit  marcber  deux 
collonnes  tres  epaisses,  sans  distinguer  autre  chose.  Nous  avons  sü 
depms,  que  c'etoit  Nadasdy,  qui  est  venft  se  mettre  vis  ä  vis  du  prince 
Henry,  et  on  supose  que  Mr.  le  Marechal  Dann,  toujours  ä  port^e 
ponr  sotitenir  Nadasdy  s'est  nn  peu  plus  aproch6  de  Tarmöe  du  prince 
de  pnuse  qui  campe  aux  environs  de  Leipe,  ä  peupres  a  4  lieuves  de 
nous.  Les  troupes  legeres  de  TEnnemi  se  sont  repandüs  entre  ce 
pnnee  et  le  Roy,  en  sorte  que  la  communication  directe  leur  est  en 
qnelqne  fa9on  coup^e,  et  qu'il  faut  passer  Tetschen  ou  Aussig  pour 


*)  K.  d.  H.    Am  36.  Juli  ward  der  Herzog  v.  Cumberluid  bei  HMtonbeck  goschlagon. 

**)  Zv«  Belationen  von  Westphalen's  Handf  auf  Briefbogen  mit  CroldachHitt,  an  den  regie- 
'«B^ea  Herzog  ron  Brannschweig  (imWoIffenbüttelschen  Archiv);  voUetändiger,  ala  die  im  Bd.  U. 
^  U~I7  bereits  abgedrockten. 
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aller  avec  suret^  d'un  camp  a  Vantre.  Nons  ne  fonrageons  jamais, 
saus  en  venir  aoz  mains  arec  les  huzards  de  Vennemi,  qnoiqae  cela  se 
passe  reguliörement  sans  effnsion  de  sang.  Le  colonel  Mejer,  qne  lea 
gazettes  disent  etre  anx  portes  de  Wurtzbonrg  est  arriv^^  il  j  a  pln« 
sienrs  jonrs,  a  Welmina  avec  son  bataillon  et  eelai  du  Major  Kalbe. 
Hs  n'ont  quasi  rien  perdü  dans  lear  course,  paisqne  ils  sont  presque 
complets  rnn  et  Tantre.  Nons  fhmes  eveill^s  la  noit  da  16  an  16  par 
le  bmit  d'nne  centaine  de  coups  de  canon,  tirös  rapidement  les  uns 
aprds  les  antres.  C'etoit  fl  la  rive  droite  de  VElbe,  mais  nons  ne 
pnmes  distingner,  s'Hs  partoient  du  camp  dn  prince  Henry,  on  de  celni 
de  Nadasdy.  On  etoit  cependant  portö  ä  croire,  qne  c'etoit  nne  aflbire 
de  pandonreS;  qu^on  chassoit  fl  conp  de  canon.  Le  lendemain  nons 
instmisit  mienX;  et  nons  detrompa.  Nadasdy  Yonlant  s'emparer  dn 
village  gardö  par  le  bataillon  de  Billerbeck,  nn  pen  en  avant  dn  camp 
du  prince  Henry,  fit  joner  inopinement  snr  Ini  son  artillerie,  dans 
Tesperance  de  Teffrayer,  et  de  Ini  faire  abandonner  son  poste.  Mais 
les  bonlets  passant  bien  au  dessus  dn  bataillon,  personne  n'en  fdt  bless6 
ni  tud,  et  Bülerbeck  bien  eloign^  de  recnler,  a  gard^  son  poste  et  sa 
m6me  position.  Pour  nons,  qni  sommes  a  la  rive  ganche  de  TElbe, 
nons  Yirons  tranqnilement  dans  notre  camp  anx  escarmonches  prös, 
qne  nos  fonrageurs  ont  jonmellement  avec  les  hnzards  ennemis,  dont 
il  y  a  bon  nombre  an  village  de  Dozan,  vis  ä  vis  de  notre  camp.  Nons 
n'y  manquons  ni  de  pain,  ni  de  fonrage,  ni  de  boenf :  mais  cette  abon- 
dance  de  vivres  n'y  est  pas,  que  nons  eümes  an  camp  devant  Pragne, 
et  nons  manquons  snr  tout  de  legnmes.  C'est  qne  les  pandonres  et 
hnzards,  qni  nous  entourent,  empecbent  le  paisan,  de  nons  en  porter. 
Le  Roy  et  les  princes  ses  frdres  se  portent  bien,  et  il  ra  graces  au 
ciel  passablement  bien  arec  la  sant6  du  Duc  mon  maitre. 
au  Camp  de  Leitmeritz  ce  17  "•  Juillet  1767. 

Suite  du  Nro.  19. 
##Trds  hnmble  Eelation. 
L'arm6e  se  mit  en  marche  ä  trois  heures  du  mattn  du  22 
snr  deuz  collonnes,  conduites  l'une  par  Mr.  le  Marechal,  Fantre 
par  le  Roy  en  personne.  Le  Duc  se  trouva  ä,  la  premi^e, 
le  prince  Henry  a  la  seconde.  Nous  passames  le  Pascopol;  le 
Roy,  etant  arriv^  a  Welmina  prit  a  droite  et  le  tonma.  Nous  fmnes 
harcel^s  continuellement  en  notre  marche  tant  par  les  hnzards,  que 
par  les  pandoures  Caches  dans  les  bnissons,  qni  se  tronvent  presque 
tout  le  long  du  chemin  4  la  port6e  du  fusil.  Nos  bataillons  francs 
tinrent  cependant  Vennemi  ass^^s  en  respet  par  ie  feu  de  leurs  petits 
canons,  qni  jouerent  quelques  fois  avec  nn  succ^s  visible.  Nous  arri- 
vames  a  Linay,  sans  avoir  eü  ni  morts  ni  blasses.  L'arm^  fut  ce 
jour  partag^e  en  deux  corps.  Le  plus  considerable  occupa  sous  les 
ordres  dn  Marechal  les  hautenrs  de  Linay:  Tantre  en  descendit,  et 
prit  son  camp  aux  pieds  de  ces  m^mcs  hautenrs.     Ce  corps,  fort  de 
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16  bataülons  el  de  28  eseadrona  est  command^  par  le  Roy  en  per* 
Bomiey  qni  a  sons  lni  les  Lieutenants -Oeneraux  Duo  Ferdinand  de 
BnmsTic,  prince  Henry  de  Prasse  et  Mr.  de  Eyow.  Le  23  jonr  de 
repos.  Le  24  le  Boy  marcha  a  Nollendor£f :  La  collonne  da  Duc  füt 
ssiis  cesae  inqoiet^e  par  rennemi,  mais  sans  le  moindre  effet. 

Ce  joar-la  les  Tolontaires  qoitterent  Tanaöe.  Le  Roy  leur  ayant 
fait  ordooner  de  rester  iL  Tann^e  de  Mr.  le  Marechal,  ils  ne  troavörent 
pts  a  propoa  de  s'y  oonformer.  Le  prince  de  Hildborghaasen,  qai 
josqaes  a  ce  jonr  se  troayoit  avec  deox  officiers  da  Dac  son  fr^re 
daos  la  soite  du  Dac,  füt  de  ce  nombre.  Hs  ont  sniri  Tarm^e  jasqaes 
en  Saxe,  ou  ehacon  a  pris  la  route  la  plus  coarte,  poar  s'en  retoamer 
eh^  soi. 

Nons  troaTames  a  Nollendorff  le  general  Asseboarg  avec  4  ba- 
taflkma:  ce  general  y  reste.  H  y  a  deux  bataillons  a  Anssig,  et  aatant 
i  QishobeL  On  aprit  ce  jonr  la  qae  le  Major  Emmingen  avoit  rendü 
le  Schreckstein,  oü  il  commandoit  3  compagnies  du  Regiment  de  Man* 
stein,  n  ne  s'est  pas  defendü;  parce  que  dit-on  ses  soldats  n'aToient 
pas  temoignö  beaacoup  d'envie  de  se  battre.  Le  Roy  marcha  le  25. 
josqneB  4  Cotta,  et  arriva  le  26.  a  Pirna,  oü  Tarm^e  campe  ensorte 
que  Taue  droite  est  apay6e  a  la  ville.  Le  27  est  jour  de  repos:  on 
oompte  qae  Sa  Majest^  passera  l'Elbe  le  28  pour  aller  au  secours  du 
prince  de  Prasse,  qui  paroit  en  avoir  besoin  etant  trös  presse  par  nn 
ennemi  extremement  superieur  en  nombre.  II  est  a  esperer,  que  les 
sfiaires  prendront  bientöt  an  pli  plns  favorable.  Le  Roy  dispose  tont 
avec  ane  Titesse  et  preroyance  egalement  admirables'*'). 

Le  Dac  se  porte  graces  au  Ciel  bien,  et  est  depuis  plusieurs  jours 
fort  pen  inconunodö  de  la  sciatique.  Dieu  veuille  le  conserver,  et  benir 
toutes  ses  actions. 

an  Camp  de  Pirna  ce  26 1°«  Juillet  1757. 

#*5  de  Not.'*''*')  Jl  fat  raport^  i  9  heures  du  matin  que  tont 
etort  en  mouTement  ch^s  Tennemi.  Noas  entendimes  clairement  son 
tambonr  qni  battoit  la  marche,  et  nous  pumes  tres  distinctement  voire 
de  notre  canq),  que  tonte  son  infanterie  defiloit  yers  sa  droite.  On 
oe  püt  eependant  encore  couclure  rien  de  certain  sur  le  dessein,  qu'il 
pooToit  avoir  en  vüe.  Ou  crut  m^me  devoir  suposer,  que  mauquant 
de  pain  il  pourroit  bien  avoir  le  desseiu  de  repasser  l'Unstrut.  Mais 
on  remarqna  bientot  qu'il  y  avoit  dans  ses  mouvements  de  la  contra- 
diction.    Dans  le  meme  temps  qu'il  defiloit  vers  sa  droite,  de  Tinfan* 


*}  K.  tf.  B.  El  i«i  beiuarkenswertb,  dass  dieser  paesus  nur  in  dieser  Air  den  regierenden 
Benes  bestimmten  Relation  eteht,  nicht  aber  in  der  fUr  die  andern  Mitglieder  der  Familie. 
Bd.  IL  8.  17. 

**)  Wmtf  vo»  WeBtpfaal«B  elgenhiadig  geBcbriebene  Relation  der  Schlaeht  ron  Rossbach, 
fetoit  ebne  Zweifel  xu  der  Reibe  deijenigen,  welche  aus  dem  Hauptquartier  des  Herzogs  Ferdi- 
BMd  an  den  regierenden  Herzog  von  Braunschweig  und  die  Mitglieder  der  herzoglichen  Familie 
ntctaadt  sind,  oiid  scbllesst  sieb  an  die  Sammlung  an,  welche  In  die  „Geschichte  der  Feld- 
>%e  etc/'  Bd.  IL  S.  8—23  aojQEenommen  ist. 
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terie  et  nn  gros  de  cayallerie  marcha  vers  la  ganche,  dirigeant  par 
tont  sa  marche  bot  les  haateors,  qai  enTironnoient  a  la  port6e  du  gros 
canon  presqae  tont  notre  camp.  Un  moment  apr^s  on  vit  faire  halte 
ä  cette  cavallerie,  et  la  replier  en  suite  sor  sa  droite.  Jl  en  resta 
cependant  nn  gros  corps  vis  ä  vis  de  Biderow,  pendant  que  tont  le 
reste  marchoit  vers  la  droite.  A  denx  heures  de  Taprös  midi  tout  se 
developpoit;  on  ne  dontoit  plus  du  dessein  de  Fennemi  de  noas  at< 
taqner.  Sa  manoenvre  tendoit  a  nons  envelopper,  et  de  commeneer 
par  nons  prendre  en  dos.  En  cas  qn'il  nons  eüt  battü,  le  corps  postd 
vis  4  vis  de  Biderow  devoit  fondre  snr  nos  tronpes  mises  en  deroute 
et'  de  les  empeeher  de  se  retirer  a  Mersebonrg',  nniqne  retraite  qni 
nons  eüt  rest6  alors.  Y.  A.  S.  verra  par  le  plan  ci-joint,  orayonnö 
d  la  hate;  la  position  de  notre  camp,  la  marche  de  Tennemiy  le  mou- 
vement  du  Roi  ponr  aller  au  devant  de  lui,  Tattaqne  et  les  differentes 
positionS;  que  prit  notre  arm6e  i  mesure  qu'elle  avan9oit  et  ponssoit 
Tennemi. 

Le  Roj  avoit  resolü  de  n'attaquer  qu'aveo  Taiie  ganche;  an  mo- 
ment que  la  bataille  commen9a  il  fit  dire  an  Duo,  de  refnser  Taue 
droite  et  de  prendre  nne  position  en  conformit^,  et  d'empecher  snr  tont 
que  nons  ne  fussions  pas  envelopp6s.  Tonte  notre  cavallerie,  consistant 
en  44  escadrons,  etoit  march6  a  l'exception  de  denz  on  trois  escadrons, 
qni  resterent  aux  ordres  du  Dnc,  a  la  ganche.  Cette  marohe  se  fit 
an  grand  galop,  et  etant  arriv^  a  Tendroit  marqu6  dans  le  plan;  eile 
se  forma  vis  ä  vis  de  eelle  de  Fennemi.  La  notre  s'ebranla  anssitdt 
L'ennemi  vint  au  devant  d'elle  et  le  choc  fnt  des  plns  vifs;  mais  ravan- 
tage  restoit  entierement  ä,  nons.  La  cavallerie  ennemie  fnt  mise  en 
deroute,  et  poursuivie  avec  la  derni^re  vivacit^.  Comme  eile  gagna 
cependant  nne  hanteur,  eile  en  profita,  pour  se  railier.  Mais  notre 
cavallerie  fondant  de  nouveau  snr  eile,  la  battlt  si  complettement,  qa'elle 
s'enfuit  ä  van  de  ronte.  Ceci  arriva  a  4  heures  de  Tapr^s  midi.  Notre 
Infanterie  deploja  dnrant  le  choc  de  la  cavallerie.  L'ennemi  lacanona 
tres  vivement  et  lui  tna  quelqne  monde;  mais  notre  canon  ne  tarda 
gneres  de  Ini  repondre.  Cette  canonade  ayant  de  part  et  d'antre  con* 
tinu6  Sans  le  moindre  relache  nn  gros  qnart  d'henre,  le  fen  de  movsqe» 
terie  commenca  ä  se  faire  entendre.  L'ennemi  ne  le  put  sovtenir  ni 
resister  k  la  valenr  de  notre  Infanterie  qni  marcha  a  grands  pas  droit  a  ses 
batteries.  Les  batteries  fnrent  emport^es  Tune  apr^  Tantre,  et  Fen- 
nemi forc6  de  reculer,  ce  qn'il  fit  en  grand  desordre.  A  mesure  que 
notre  aile  ganche  avancoit,  le  Dnc  fit  changer  de  position  la  droite 
avec  nne  intelligence  et  dexterit^,  qni  fut  admir6  de  tont  le  monde* 
Ayant  bientöt  tronvö  un  peu  en  avant  nne  petite  eminence  il  en  pro- 
fita  habilement  pour  y  faire  placer  16  pi^ces  de  gros  canon.  II  fit 
diriger  son  fen  en  parti  snr  la  droite  de  Fennemi,  pour  angmenter  la 
confnsion  qni  s'y  etoit  mise,  et  battit  en  front  Faiie  ganche,  qni  en 
fut  infiniment  incommod^e.  A  5  heures  la  victoire  etoit  decidöe,  le 
canon  se  tut  et  Fennemi  fuyoit  de  tonte  part  k  van  de  ronte.    II  fut 
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potrsoiri  ansei  longtemps  que  le  jonr  baissant  permit  de  le  distingner; 
ei  k  noit  seale  fiit  le  salat  d'une  arm6e  si  fonnidable  le  matin,  et  qui 
ptfut  noiiB  Tonloir  ecraser  par  le  nombre.  Elle  profita  de  robscuritö, 
jxrar  repasser  rFnstrut  ä,  Freybourg;  ce  qu'elle  fit  le  matin  du  6, 
&?sDt  mareh^  tonte  la  nnit.  Le  Roy  la  ponrsaivit  le  6.  Novemb.  de 
fnmd  mfttin  arec  tonte  la  cayallerie,  qn'il  fit  soutenir  par  4  Bataillons 
de  grenadiers ,  tonte  Tinfanterie  snivant  en  deux  colonnes.  L'ennemi 
tToit  pass6  rXJnstrut  ä  Freybonrg,  lorsque  nous  arrivions  an  bord  de 
cette  riviere,  et  comme  11  ayoit  brnl6  le  pont,  il  falüt  en  faire  nn 
sntre  ce  qui  se  fit  tont  de  snite.  La  cavallerie  passa  la  premi^re ;  mais 
eüc  öe  pnt  atteindre  Tennemi,  qn'a  5  dn  soir,  sur  les  hantenrs  de 
Eekarteberga.  Comme  il  etoit  trop  tard,  pour  Ty  forcer,  le  Roy  fnt 
Obligo  de  faire  eantomier  son  arm^e  dans  les  villages  les  plns  proches ; 
«  il  fa]nt  se  contenter  de  Tavantage,  que  nos  huzards  eftrent  d'enlever 
a  pen  pr^s  trois  cent  chariots  de  bagage  ayec  tont  ce  qui  s'y  est 
troflT6. 

Cette  rictoire  si  gloriense  doit  etre  la  plus  chere  an  Roy  de  tontes 
t^es  qu'il  a  remport^es,  pnisque  eile  ne  Ini  coute  surement  pas 
500  hommes  entre  morts  et  bless^s.  Dn  nombre  des  premiers  se  trouve 
le  General  Meinecke,  le  General  Seydlitz  est  bless6,  ainsi  que  le  Prince 
Henry,  Tun  et  Tantre  legerement.  Si  Von  consid^re  la  disproportion 
des  denx  arm^es,  quant  an  nombre ;  il  faut  reconnaitre  que  la  main  de 
Dien  a  et4  de  notre  cot6.  L'ennemi  s'est  yantö  d'etre  fort  de  TO  m. 
bommes;  il  fant  en  rabattre,  jecrois;  mais  vü  le  terrain,  qn'il  occupöit, 
n  est  tres  probable  qu'il  a  eu  50  m.  combattans  effectifs.  Lorsque 
le  Roy  eüt  renni  a  Leipzig  tour  les  corps  difiFerents  de  son  arm6e,  il 
aroit  33  bataOlons  et  44  eseadrons.  Laissant  5  Bataillons  en  gamison  i 
Lei(»zig,  il  marcha  iL  Lutzen  avec  tont  le  reste ;  ayant  pass^  la  Sala,  & 
Weissenfels,  Mersebourg  et  Halle,  et  laissö  dans  chacune  de  ces  trois  villes 
vn  batalllon,  tonte  Tarmö  qui  se  reunit  apr^s  ce  passage  le  3.  vis  ä  vis  de 
reonemi,  ne  consistoit  qn'en  25  bataillons  et  44  Eseadrons.  Pendant  la  ba- 
taflle  le  Regiment  de  Winterfeld  couvroit  le  bagage ;  en  sorte  que  tont  le 
poids  de  Faction  retomba  sur  la  Cavallerie  et  23  bataillons  d'infanterie ; 
(t  de  cette  brave  Infanterie  il  n'y  a  m^me  e(\  que  6  bataillons  qui  sont  venfts 
ao  petit  feft,  savoir  4  de  grenadiers  et  le  Regiment  de  vieux-bmnsvic, 
qoi  a  fait  merveilles.  II  a  perdn  son  Colonel  avec  100  hommes  a  pen- 
pr^  entre  tn^s  et  bless^s. 

Le  Roy  a  rendü  justice  ä  la  belle  manoeuvre  dn  Duc  mon  maitre ; 
B.  M.  a  daign^  dire  pnbliqnement  qn'elle  lui  avoit  gagnöe  la  bataille; 
l€  Duc  en  a  recü  Inimeme  du  Roy  les  remercimens  les  plns  flatteurs. 

On  ne  pent  encore  rien  dire  de  positif  de  la  perte  de  Tennemi. 
On  pretend  qu'il  a  laissd  entre  deux  et  trois  mille  hommes  sur  le 
ehamp  de  bataille.  Les  prisonniers  passent  surement  trois  mille  hommes, 
^tre  les  qnels  se  trouvent  quelques  Lieutenants  generanx.  Nous  avons 
pns  50  pieces  de  canon,  avec  grand  nombre  d'^tendarts  et  de  Dra- 
peaax. 
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(Sammlung  des  Stadtraths  Lucanas.) 
Monßeigneurl*) 

Yotre  Altesse  m'ayant  ordonn^,  de  Lui  faire  une  relation  de  ce 
que  fit  le  regiment  de  V.  A.  ä  la  journ6e  du  5.  de  NoTcmb.  je  me 
Bens  d'autaut  plus  flatt6  de  cette  commission,  qu'elle  me  procure  la 
satisfaction,  de  ponvoir  lui  faire  voir  qu'au  moins  nous  avons  fait  tous 
nos  efforts,  pour  nous  rendre  dignes  d'un  si  divin  chef,  comme  c'est 
le  nom  de  Y.  A.  repet^  sonvent  auquel  nous  devons  plus  qu'ä  toute 
autre  motive  si  le  regiment  a  pu  se  meriter  ses  bonnes  graces. 

Sur  l'ordre  general  le  regiment  decampa,  et  marcha  d'antant  plus 
vite,  qu'on  avoit  tu  Tennemi  defiler  depuis  2  heures,  et  apres  avoir 
defil^  par  la  gaucbe,  on  se  vit  bientot  en  parallele  vis  a  vis  de  Ten- 
nemiy  qui  marcha  avec  beaucoup  de  diligence.  Le  brave  CoUonel 
PriegnitZ;  voyant  que  plausiblement  on  en  viendroit  aux  main,  prit 
oecasion  de  dire  en  pen  de  mots  ce  qui  ^toit  fort  nd'cessaire  et  utile, 
en  faisant  Souvenir  le  simple  Soldat  de  son  devoir,  taut  envers  le  Roi 
qu'envers  V.  A.,  qui  aviez  tant  de  bont6s  pour  le  regiment,  et  en  priant 
les  officiers  de  l'assister  a  cette  occasiou.  Le  Canon  trös  indiscret,  en 
mugissant  rompit  cet  entretien,  et  emporta  plusieurs  hommes,  un  cbariot 
de  munition  sauta  en  l'air  pr6s  du  8  peloton,  et  emporta  deux  cano- 
niers,  que  j'ai  vu  tont  dechir^s;  cela  fit  un  peu  borreur  aux  gens,  qui 
ne  pouvoient  pas  s'empecher  de  faire  toujours  nn  petit  saut  en  arri- 
vant  ä  cette  place.  On  marcha  avec  tant  de  diligence  qu*on  conroit 
presque,  et  nous  6tions  deja  presque  a  la  port^e  du  fusil.  On  pre- 
tend  que  le  Roi  avoit  ordonnö  plusieurs  fois  d'arreter  la  tete,  mais  que 
le  Prince  Maurice  n*avoit  jamais  voulu,  qu'au  contraire  il  avoit  marcha 
plus  vite  encore,  pour  deborder  rennemi,  ce  qui  en  efi'et  fut  bien  exe- 
cut6.  Gar  on  deploja  presque  sans  ordre,  jamais  on  ne  s'est  mieux 
rang^,  et  les  distances  n'avoient  de  rien  manqu6.  C'est  ici  qne  j'ai 
vu  pour  la  derniere  fois  feu  le  CoUouel  qui  passa  a  Cheval  le  front 
pour  Talligner.  Le  petit  feu  commen9a  d'abord  de  Vaile  gauche  et  fut 
trös  vif,  le  regiment  courut  d'abord  tant  qu'il  put.  Mais  un  fosse 
ass^z  profond  et  large  nous  arretta  un  peu,  malgrö  cela  le  Soldat  s'j 
jetta,  les  plus  braves  en  grimpant  raontörent,  et  tirc^rent  les  jiutres  en 
oflfrant  leur  bras.  La  plus  part  a  peine  6toit  sortie,  qu'on  cria:  „at- 
taquons  de  la  bayonnette",  cela  fit  son  efl'et,  car  rennemi  plia  et  vint 
en  d^route;  c'est  alors  que  le  Soldat  anim^  courut  plus  que  jamais 
cela  donna  quelques  vuides  dans  la  ligne,  le  Roi  passa  les  rang«,  et 
fit  un  peu  arreter  la  ligne  pour  se  remettre.  Ce  qui  donna  au  regiment 
de  Diesbach  Suisse  le  tems  de  se  rallier,  et  de  donner  quelques  de- 
charges  sur  nous,  ce  que  ce  regiment  fit  deux  fois,  mais  des  qu'il  vit 
qu'on  venoit  ä  Lui  a  grands  pas,  il  tourna  entierement  et  ne  reparut 


*)  N.  d.  H.  Originalsclirciben  des  Lieutenante  und  A4{utaDlen  v.  Derenthal  an  den  Her- 
zog Ferdinand  von  Braunschwcig  betreuend  die  Theilnahme  seineg  Regiments  an  der  Schlacht 
von  Rossbacb. 
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plt».  ün  antre  chemin  creu  extrßmement  profond  et  large  passa  le 
long  dang  le  BataOlon,  ainsi  qn'il  ötoit  impossible  de  le  passer  11  fallat 
de  le  hiisser  rnide.  La  Cavallerie  habillöe  de  ronge,  ne  connoissant 
pas  assez  le  t^rrain,  vonlut  profiter  de  ce  vnide  et  8*y  jetter,  pourquoi 
le  Roi  aree  empressement  donna  Vordre  de  se  resserrer,  mais  en  apre- 
oant  qn'oD  ne  poavoit  pas  boucher  ce  trou,  ne  dit  autre  chose  qne 
de  lenr  donner  bien  au  n6z.  Leur  Commandant  les  anima  beaacoup, 
mais  ils  tonm6rent  le  dos  k  cent  pas,  apres  avoir  essay6  une  bonne 
decharge,  qu'on  lenr  ayoit  pr^par^,  le  Commandant  tomba  dn  cheval. 
ün  antre  troupe  habill6e  de  bleu,  fit  de  m6me  et  s'enfuit;  eelle-ci  se 
rallia,  mais  ils  avoient  perdu  contenance,  car  ils  ötoient  trds  inquiets, 
o&e  petite  decharge,  qu'ils  eureut  au  n^z,  achera  de  les  mettre  en  fuite. 
Josqn'ici  le  Roi  6toit  toujonrs  ayec  nons,  et  pamt  assez  content  de  la 
conduite;  le  Soldat  Lui  cria:  „retiröz  Yous,  Pore,  pour  qne  nous  puis- 
riong  tirer."  Comme  11  commenca  deja  ä  devenir  obscure,  on  perdit 
tont  d'un  coup  Tennemi  de  vue,  ce  qui  fut  causö  par  une  petite  pente 
qm  descendoit;  le  Roi  me  fit  la  grace  de  m'envoyer  pour  voir,  si  Tenneml 
pent^tre  voudroit  se  raUier,  mais  je  yis  qne  le  desordre  6toii  gene- 
nl,  et  qu'on  pourroit  bien  se  servir  du  Canon.  Le  Roi  m'ordonna 
d>Q  chereher  et  de  dire  a  la  Cavalerie,  de  se  mettre  d  la  poursuite ;  le 
Cuion  fut  appliqu6  avec  c£fet,  mais  la  Cavalerie  trouva  des  obstacles 
de  passer  outre.  Le  Roi  ordonna  de  faire  Halte  a  toute  l'arm^e; 
ussi  le  Soldat  n'en  pouvoit  il  plus  aprös  avoir  couru  plus  de  deux 
heores;  fatigu6  a  n'en  pouvoir  plus,  il  tomba  sous  les  armes,  la  Ca- 
Valerie  resta  devant  nous  ä  vingt  pas,  et  ä  moius  d'uue  quart  d'heure 
fl  fit  tout  ä  fait  nuit. 

C'et  ainsi  qne  la  nuit  termina  bien  trop  tot  cette  belle  joum^e, 
OQ  la  plupart  des  Officiers  fireut  tout  ce  qu'ils  purent,  pour  euconrager 
le  Soldat,  et  celui-ei  j  repondit  si  bien  par  sa  bonne  volonte,  que  je 
crois,  Us  auroient  poursuivi  plus  loin,  s'il  avoit  fait  jour  encore. 

Pour  moi,  Monseigneur,  qui  dois  tont  ce  que  je  suis,  fl  Y.  A.^ 
^r^s  que  j'ai  6t6  ass^z  ,heureux  d'6tre  aproch6  de  la  personne  de 
T.  A.,  onique  objet  de  mes  voeux,  depuis  que  je  sers  le  Roil  je  ne 
^rai  heureux  de  trouver  ces  oecasions,  que  pour  me  rendre  un  peu 
plos  digne  de  Ses  divines  graces  qu'Elle  me  prodigue,  pour  Lui  mon- 
trer  le  z^  parfait  et  la  veneration  tr^s  profonde,  que  j'ose  Lui  porter; 
Enfiii  qQ*elle  me  permette  de  Lui  dire,  que  je  ne  voeux  ni  servir  ni 
Tivre  qne  pour  Yotre  Altesse.  Qu'Elle  me  fasse  donc  la  grace,  de 
fToire,  que  je  ferai  mon  unique  6tude  ä  servir  bien  Yotre  Altesse  et 
»  etre  plus  que  personne 

Monseigneni' 

De  Yotre  Altesse, 

le  tr^  humble  et  tr^s  soumis  valet 
Derenthal. 


00 
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Correspondenz  des  Herzogs  Ferdinand  mit  dem  HarschaU  Dnc  de  Richeliea  ans  dem  Winter 
1757  tt.  66,  dem  Grafen  Clermont,  Louis  de  Bourbon,  und  dem  Prinzen  Soubiae  aus  dem  Jahre 
1758.  —  Wiederanfong  der  Feindseligkeiten  nach  dem  Bruch  der  Convention  von  Zewen; 
Repressalien  wegen  Gewaltthütigkeiten,  ytvlkerrechtliche  Grundsätze  über  Aoaliefernng  von 
Gefkngenen  und  Geissein.  Cartel-Convention  Tom  10.  October  1757  über  Kriegsgefimgene, 
Kranke  und  Verwundete.  —  Beispiele. 


Die  in  der  Geschichte  der  Feldzöge  etc.  Band  II.,  S.  98.  99  er- 
wähnte, mit  dem  Bericht  des  Herzogs  Ferdinand  vom  19.  Octbr.  1767 
dem  Könige  Friedrich  IL  überreichte  Cartel-Convention  (im  Nach- 
lass  Westphaleu's)  ist  folgenden  Inhalts: 

Traitö  et  Convention  pour  les  malades,  bless^s  et  prisonniers  de 
gnerre  de  Sa  Majest6  rimperatrice-Reine  d'Hongrie  et  de  Boheme,  des 
troupes  auxiliaires  de  Sa  Majest^  trds  Chr6tienne,  de  Son  Altesse 
Electorale  Palatine  et  celles  de  Sa  Majestö  le  Roi  de  Prasse,  qoi 
ponrront  avoir  d  faire  vis-a-vis  de  celles  command^s  par  Monseigpaenr 
le  Mar6chal  Dnc  de  Richelieu. 

Les  Sonssign^s,  moj  Ehrard  de  Eaisin,  Capitaine  faisont  fonctlon 
de  Major  an  Regiment  de  Ligne,  muni  de  ponvoirs  de  Monsienr  le 
06n^ral- Major  de  Dombai  Commandant  les  troapes  de  Sa  Majest^ 
rimperatrioe-Reine  d'Hongrie  et  de  Boheme,  moy  Charles  de  Lord  de 
Saint  Yictor,  Major  du  Regiment  de  Navarre,  muni  de  ceux  de 
Monseigneur  le  Mar^chal  Duc  de  Richelieu,  Q^n^ral  des  arm^es  de 
Sa  Majest^  trös  Chrötienne  en  Allemagne  et  des  tronpes  de  Vlmpera^ 
trice-Reine;  et  moy  Benjamin  de  Cordier,  Major  du  Regiment  de 
Salmuth,  muni  de  ceux  de  Son  Altesse  Monseigneur  le  Duc  Ferdinand 
de  Brunsvic,  Lieutenant -06n6ral  Commandant  les  arm^es  de  Sa  Ma- 
jest^  le  Roi  de  Pmsse,  —  Nous  snsdits  en  consöquenee  de  nos  dits 
pouvoirs  r^ciproquement  ^chang^s,  avons  r^glö  le  Cartel  ci-apr^s. 

Art.  1. 

Que  tous  les  prisonniers  de  guerre  faits  de  part  et  d'autre  entre 
les  arm6es  contractantes  pendant  le  cours  de  cette  Campagne,  seront 
renvoyto  et  6chang6s  dans  Tespace  de  quinze  jours  apres  la  Signatare 
du  präsent  trait^,  si  Texistence  des  lieux  le  permet,  et  Messieurs  les 
O^n^raux  conviendront  r^ciproquement,  ou  se  f^ra  le  prämier  behänge 
ou  ran9on  des  premiers  qu'on  se  rendra  de  part  et  d'autre. 
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Toos  prisonniers  de  gaerre  de  qnelque  nation  et  condition  qa'ib 
pvisseot  6tre  saus  aucone  r^serve,  d  moins  que  ce  ne  soit  uq  d^ser- 
vtmx  qn'on  aora  pris  les  annes  a  la  main,  qui  seront  fait  de  part  et 
d'antre  apr^  le  premier  behänge  oa  ran9on  par  les  arm^es  belügt- 
nntes  et  aaxOiairefi,  soit  en  batailles,  combatSy  partis  oa  antrement, 
seront  rendQs  de  bonne  foi  qninze  jours  apr^s  lear  d^tention,  oa 
aosshtot  qae  faire  se  poorra,  par  6change  de  prisonniers  de  pareille 
OQ  ^qoivalences  oa  aatres,  en  faisaat  compensatioa  da  plas  oa 
oa  pajeront  lear  raa9ons  sar  le  pied  qa'elles  seront  cy-apr68 
iBBrqiite,  saToir  en  florins  d'Alleaiagne  a  compter  a  soixante  creatzers 
de  part  et  d'aatre,  oa  de  deox  livres  dix  sols  argent  de  France. 

Art.  3. 

II  sera  tenü  an  lirre  des  prisonniers  faits  dans  les  ann^es  belli* 
irerantes  et  anziliaires,  dans  leqael  il  sera  marqa^  le  nombre,  qai  sera 
raiToj^  de  part  et  d'autre  dans  chaqae  mois,  a  fin  qu'aa  premier  da 
saxfBat  fl  soit  enyoj6  de  chaqae  cot^  an  6tat  de  ce  qui  aara  ^tö  re9ü 
ei  rendü  poar  qae  hait  joars  apres  il  soit  paj6  exactement  et  sans 
düScnlt^  le  nombre  excödant,  qa'nn  parti  devra  a  Taatre;  Ton  comptera 
ttssi  des  avances,  qai  aaront  6td  faites  anx  dits  prisonniers,  poar 
qn'eDes  soient  remboars^  ea  mßme  tems  et  qae  tous  comptes  soient 
arrßt^s  sans  qa'ils  paissent  6tre  port^s  au  mois  saivaat,  et  aa  premier 
^ebsfige  oa  ran^on  des  dits  prisonniers  de  part  et  d'autre  on  se  liqai- 
tea  de  tontes  les  avances,  qai  lear  aaront  6t6  faites  sar  des  ötats 
Ttkbles  qai  seront  prodaits. 

Art.  4. 

Tootes  les  fois  qa'il  sera  renvoj^  des  prisonniers  d'nne  part  oa 
d'aotre,  on  j  joindra  an  £tat,  qai  sera  r^mis  aa  Commandant  da  liea 
oö  Qs  aoront  6t^  condaits,  leqoel  donnera  an  rö9ü  de  la  qaantit^  et 
qnalit^y  qa'il  r^cevra,  poar  6tre  comptö  chaqae  mois  ainsi  qu'il  a  6t6 
^  cy  dessos.  Ces  dits  prisonniers  de  part  et  d'aatre  seront  de  ce 
momeat  m6me  bien  ^chang^s  paisqa'aa  boat  da  mois  il  en  sera  tenü 
compte  en  compensation  on  en  argent. 

Art.  5. 

Et  afin  qa'il  n'arriTe  aacane  contestation  ni  difficult^  tant  par 
npport  aox  postes  et  qaalit^s  des  Officiers  de  part  et  d'aatre,  qae  des 
nn^oBSy  qai  derroat  6tre  payö  poar  chacan  d'enx,  il  a  ^t^  estimd  i, 
propos  de  spedfier  cy  aprds  les  posteB  et  charges  da  priz  et  de  la 
»0900,  des  qaels  noas  sommes  convenüs;  savoir  an  Soldat,  Cavalier^ 

Dragon  et  Hoassard,  cinq  florins  d'AUemagne  9i 5 

on  Sergeant  oa  Feldwebel  dix 10 

OD  Timbalier  dix 10 

an  Waguemestre  dix 10 
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nn  Enseigne  oa  Cornette  yingt  oinq 25 

nn  Lieutenant  trente 30 

nn  Capitaine  quatre  yingt 80 

nn  Major 135 

nn  Lientenant-Colonel  trois  cent 300 

et  nn  Colonel  six  cent  cinqnante 650 

Art.  6. 

Les  tronpes  lögdres,  soft  HonssardSy  Yolontaires,  Cayallerie,  Dra* 
gons  on  d'Infanterie  seront  ^cfaangös  et  ran9onn6s  de  part  et  d'antre 
Bur  le  pied  de  la  Cavallerie;  Dragons  et  Fantassins. 

Art.  7. 

Les  r^gimens  de  Miliee  de  part  et  d'antre  seront  trait^s  comme 
rinfanterie  tant  pour  TOfficier  que  pour  le  Soldat. 

Art.  8. 

Les  Officiers  dn  Corps  royal  tant  d' Artillerie  qne  da  06nie  seront 
ran9onn6s  ä  proportion  de  leur  plus  haut  grade. 

Art.  9. 

TouB  ceux  qni  exercent  diff^rentes  charges  dans  r£tat  major  de 
Cavallerie,  Dragons  ou  Infanterie,  payeront  leur  ranjon  du  plus  haut 
grade  qu'ils  possedent,  et  a  proportion  de  ceux  seront  ^chaugäs  ou 
payeront  leur  ran9on  sur  le  pied  qu'il  est  dit,  sans  que  de  part  et 
d'autre  on  puisse  repeter  ä  un  officier  fait  prisonnier  ou  6change  on 
une  ran9on  plus  forte,  que  sur  le  pied  du  grade,  dans  lequel  11  ^toit 
^mploy6  a  Tarm^e  ou  dans  les  placcs. 

Art.  10. 

Tons  les  autres  Officiers,  qni  pourroient  aroir  6tö  oubli^s  dans  le 
Cartel,  seront  r^lach6s  dans  quinze  jours  en  payant  un  mois  de  leurs 
appointemeuts ;  et  s'il  y  avoit  quelque  contestatlon  touchant  la  qualitö 
de  quelque  Officier  prisonnier,  on  s'en  rapportera  de  part  et  d'autre 
au  Certificat  du  G6n6ral  de  TArm^e,  ou  Conunandant  de  la  Province 
ou  Gouverneur  de  la  Place  la  plus  voisiue. 

Art.  IL 

Les  Yolontaires  servant  dans  les  aruiöes,  qul  n'auront  ancuu  grade, 
seront  renvoy6s  de  part  et  d'autre  sur  le  champ  et  auront  la  libertö 
de  continuer  de  servir  dans  Tes  arm6cs,  oü  ils  sont  attachds;  mais 
ceux,  qni  auront  des  grades,  seront  6chang68  comme  les  troupes 
d'arm^es. 

Art.  12. 

Le  Prevöt  g6n4ral,  ses  Lieutenants  et  autres  Officiers  et  Gardes 
de  la  Connetablie,  TAuditeur  g^u^ral,  son  Lieutenant,  les  Stabs*Audi- 
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tenra  et  aatres,  les  DirectenrS;  Söcr^taires  des  O^nöranx  et  Intendans, 
les  Tr^sorieTB  da  Gommissariat  gön^ral  et  aatres  S^crötaires,  lesRegi. 
meats-Qaartier-Maitres,  les  Aamoniers,  Ministres,  Maitres  de  postes, 
lenrs  Commis,  Conriers,  Postillons,  Medeeins,  Chirargiens,  Apotiqaaires, 
Direeteors  et  aatres  Officiers  servant  dans  les  Hopitaux  on  Anu^es, 
leg  Ecojers,  Maitres  d'hötel,  Yalets  de  chamfore  et  toos  les  autres 
Domestäques  ne  seront  point  compris  ä  ßtre  faits  prisonniers  de  gnerre, 
et  seront  renvoy^s  le  plnstöt  possible. 

Art.  13. 

Les  Valets  faits  prisonniers  seront  renvoy6s  de  part  et  d^anire 
Sans  ancane  difficnltö,  cenx  qoi  d^serteront  sans  avoir  rien  pris  on 
T0I6  dans  les  armöes,  qu'Us  qnitteront,  pourront  jonir  du  Passeport, 
qn'on  Tondra  bien  leur  accorder.  Par  rapport  aux  Yoleurs,  le  rol  doit 
toajours  ßtre  restitu6  sans  les  renvoyer,  mais  les  G6n6raax  respectifs 
Eeront  tousjonrs  les  maitres  de  le  faire  dans  le  cas  de  menrtre  on 
d'assassinat. 

Qnant  aux  vols  faits  par  les  Soldats  d^serteurs,  ils  seront  restitnös, 
sans  qu'on  puisse  exiger  le  renvoy  des  dits  d^sertenrs  sous  quelque 
pr6texte  que  ce  soit,  s*en  römettant  de  part  et  d'autre  ä  la  volonte 
respective  des  G6n6raux  pour  les  d^serteurs,  qui  auront  commis  des 
meortres  ou  autres  crimes. 

Tons  d^serteurs,  Domcstiques  ou  autres,  qui  passeront  d'un  parti 
a  l'autre,  seront  arret^  au  premier  poste,  oü  le  Commandant  aura 
grande  attention  de  les  faire  fouiller,  et  de  raettre  par  6crit  les  Effets, 
dont  ils  seront  munis,  sans  penne ttre,  qu'fls  puissent  rien  vendre  ni 
doimer,  aprds  quoi  11  les  fera  eonduire  ä  son  Gön^ral,  oi\  les  dits 
domestiqaes,  d^serteurs  ou  autres  seront  detenüs  pendant  trois  jours, 
ifin  que  s'ils  se  trourent  voleurs,  on  puisse  de  part  et  d'autre  avoir 
le  tems  de  les  r^clamer. 

Art.  14. 

II  gera  donn^  la  Ration  de  pain  a  chaque  prisonnier  de  guerre^ 
teile  qne  les  troupes  Belüg^rantes  ou  auxiüaires  la  r69oivent;  il  sera 
pennis  respectivement  de  leur  envoyer  des  secours,  et  dans  les  lieux 
de  depOts  des  dits  prisonniers  11  sera  libre  ä  chaque  G6n6ral  com- 
nundant  leg  annöes,  d'y  envoyer  nn  Commissaire  des  guerres  avec  un 
Pttseport,  pour  pourvoir  aa  secours,  qui  sera  doun6  aux  prisonniers. 
Qo'Q  sera  fait  un  D^compte  chaque  mois  du  paln,  qui  aura  ^t^  donn6 
de  part  et  d'autre,  pour  que  celui,  qiif  sera  r^devable  i  Tautre,  ait  a 
le  remboarser  sans  difflcult^;  et  le  pain,  qui  sera  exc^dent  sera  pay6 
i  raison  de  deux  Creutzers  ou  vingt  deniers  de  France  la  Ration; 
promettant  r^ciproquement  de  mettre  les  prisonniers  dans  des  lieux 
IvnmHes  avec  de  la  bonne  paille,  qu'on  aura  sein  de  rafraichir  de  huit 
^  hnit  jours. 
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Art.  15. 

On  prendra  soin  des  Blosses  de  part  et  d'aatre,  on  payera  las 
m^dicamens  et  lear  nonrritnre,  et  les  fraix  seront  restitn^s  de  pari 
et  d'autre.  H  sera  permis  de  leur  envojer  des  Ghirargiens  et  leurs 
Domestiques,  avec  des  Passeports  des  G^n^ranz,  qn'aa  sorplas  ceux, 
qni  anront  6t6  fafts  prisonniers  aussi  bien  que  ceuz,  qui  ne  le  seroient 
pas,  seront  renvoj^s  sons  la  protection  et  Sanre-Garde  des  G^n^rauz, 
avec  libert^  d'etre  transport^s  par  Eau  ou  par  Terre  snivant  la  plus 
grande  commoditö  on  conrenance  des  lienx  oü  Ton  sera,  a  Condition 
tontes  foiS;  qne  cenz,  qui  aoront  6t6  faits  prisonniers  ne  serviront  pas 
qn'ilfl  ne  soient  6chang6s. 

Art.  16. 

Qne  les  Malades  de  part  et  d'antre  ne  seront  pas  faits  prison- 
niers, qu'ils  ponrront  rester  en  snretö  dans  les  Hopitanz,  oü  il  sera 
libre  a  chacone  des  parties  Bellig^rantes  et  aoxiliaires  de  leur  laisscr 
une  garde,  laqnelle  ainsi  qne  les  malades  seront  renvoj^s  snr  des 
Passeports  respectifs  des  G6n6ranx  par  le  plus  coort  chemin  saus 
pouToir  ^tre  troubl6s  ni  arrßtös.  H  en  sera  de  möme  des  Commissaires 
de  gaerre,  Aomoniers,  Medecins,  Chimrgiens,  Apotiqnaires,  Gar90]i8j 
Infirmiers,  Servans  et  autres  personnes  propres  an  serrice  des  MaladeSj 
lesqnels  ne  pouvant  6tre  prisonniers,  seront  renroy^s. 

Art.  17. 

Les  Sauves-gardes  joniront  de  part  et  d'aatre  d'une  entidre  suretö 
et  dans  les  cas,  oü  elles  se  trouveront  trop  pr^s  des  Armöes,  elles 
seront  renroyöes  sans  qn'il  leur  soit  fait  aucune  violence,  ni  manrais 
tndtement. 

Art.  18. 
On  ne  forcera  en  aucune  manidre  les  prisonniers  de  s'enrOler. 

Art.  19. 

n  sera  permis  aux  prisonniers  de  donner  aris  de  lenr  attention 
par  une  lettre  ouverte. 

Art.  20. 

II  sera  accordö  de  part  et  d'autre  des  Passeports  anx  Maitres 
d'hötel  des  O^n^rauz,  pour  aller  chercher  des  proyisions  auz  con* 
ditions,  qu'üs  n'aprocheront  pas  des  places  fortes,  ni  des  arm^es  respec- 
tires  plus  prds  de  deuz  lieues.  * 

Art.  21. 

A  V^gard  des  Officiers  g6n6rauz,  donc  la  ran^n  n'est  pas  r^gl^ 
dans  le  präsent  trait^,  on  en  conriendra  de  part  et  d'antre,  si  le  cas 
arrive,   et   ce   qui  sera  r^solü  pour  lors,  sera  obsery^  et  tenft  pour 
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insei^  dftns  le  präsent  trait6,  snivant  les  certificate  qni  en  seront  donn6 
respectivcment. 

Son  Altesse  Monseignenr  le  Düc  Ferdinand  de  Bransvic  se  fait 
fort  de  fiüre  ratifier  le  trait^  cj  demis  par  Sa  Majest^  le  Boi  de 
Prasse. 

Et  ponr  plas  grande  assnrance  de  Texecntion  da  präsent  Cartel, 
nons  avons  envoyö  les  articles  cy  demis  aux  Chefs  des  Armöes  Belli- 
g^rantes  et  anxiliaireSy  qn'ils  ont  agr^es;  nons  avons  signö  le  präsent 
trait-6  et  j  avons  mis  le  scean  de  nos  armes,  leqnel  sera  de  pleine 
Yalenr  ponr  etre  inviolablement  observö  tont  ainsi  qne  s*il  6toit  signö 
de  lears  G6n6raaz  respectifs. 

Fait  &  Tabbaye  d'Hadmersleben  le  dix  nenf  Octobre  mil  sept  cent 
cinqnante  sept. 

Erhard  de  Kaisin.    Charles  de  Lord  de  St.  Victor.    Benjamin  de  Cordier. 
(L.  S.)  (L.  S.)  (L.  S.) 

Als  Beispiele,  wie  in  votkommenden  Fällen  diese  Omndsätze 
befolgt  wnrden,  mögen  die  folgenden  Correspondenzen  zwischen  dem 
Gomte  de  Clermont  nnd  dem  Herzog  Ferdinand  ans  dem  Jahr  1768 
nach  der  Schlacht  von  Crefeld  dienen. 

(Archiv-Acten  vol.  289.) 

ce  24.  Jnin  1758. 
Monsienr 
L'^tat  dangereux  dans  leqnel  se  trouve  M.  le  C**  de  Gisors  Bri- 
gadier des  arm^es  dn  roy,  et  commandant  les  carabiniers,  m*oblige  de 
liisser  anpr^  de  luy  les  S'»  Andonillet,  la  Fontaine,  et  Canmont 
chinirgiens  de  confiance,  et  dont  les  talens  sont  connns:  j'esp^re  qne 
T.  A.  vondra  bien  donner  les  ordres  necessaires  ponr  qn'ils  soient 
traitte  avec  les  egards  qne  je  ferois  observer  en  pareil  cas,  et  les  ren- 
Toyer  me  rejoindre  avec  des  Passeports  et  tonte  snretö  dans  le  moment 
OQ  lenr  Presence,  et  lenrs  soins  ne  seront  plus  ntiles  ä  M.  le  C^  de 
GisorSy  ponr  leqnel  je  me  persuade  qne  Y.  A.  anra  tontes  les  atten- 
tions  dnes  a  son  rang,  et  4  son  merite  personnel.    Je  suis 

Monsieur 

de  V.  A. 

le  trds  affectionn6  servitenr  et  consin 

Lonis  de  Bourbon. 

Le  25.  Juin  1758. 
Monsienr 
M.  le  Comte  de  Gisors  qne  sa  blessnre  a  obligö  de  rester  ä  Neuss 
UDsi  qne  je  Tay  mand6  a  Y.  A.,  ayant  la  plus  grande  confiance  en  M. 
de  YignoUe  major  du  Regiment  de  Champagne  et  aide  major  general 
de  Tarm^,  m'a  prid  de  le  laisser  anprös  de  lui,  ce  qne  je  n'ay  pü 
faire  dans  le  moment  comme  je  Taurois  d^sirö;  je  renvoye  cet  officier 
i  Neuss  avec  un  trompette.    Je  prie  Y.  A.  de  lui  permettre  d'y  rester 

m.  5 
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et  de  ne  pas  le  regarder  comme  prisonnier  de  gaerre.  Elle  doit  ^tre 
persnad^e  qne  j'en  nserais  de  mdme  en  semblables  cas.  Voas  troaver6s 
ci-jointe  une  liste  de  quelques  officiers  dont  je  voos  prie  de  voas  faire 
injTonner  et  de  Yonloir  bien  me  donner  des  nouvelles. 

Je  suis  Monsieur 

de  V.  A. 
le  tr^s  affectioimö  servitenr  et  consin 
Louis  de  Bourbou. 

#Au  Comte  de  Clermont*). 

ce  25.  de  Juin  1758. 

Y.  A.  peut  ^tre  persuad^  que  personne  n'a  apris  avec  plus  de 
douleur  le  sort  de  Mr.  le  Comte  de  Gisors,  que  moi.  Les  attentions 
que  je  lui  marquerois  serout  d'autant  plus  empress^s  qu'ils  s'addressent 
ik  un  homme  dont  le  caractere  aimable  a  captiv6  mon  amiti6  depois 
longtems. 

Les  Chimrgiens  que  V.  A.  a  laiss^  anpr^  de  lui,  ne  pourront 
meriter  mon  estime  que  par  les  sonlagemens  qu41s  lui  procureront,  et 
les  Passeports  et  suret6s  que  yous  me  demand^s  pour  eux,  leurs  seront 
surement  accord^s  avec  plaisir,  pourvü  qu'ils  mettent  leur  malade  bien- 
tot  en  6tat  de  se  pouvoir  passer  de  leurs  soins.    Je  suis 

de  V.  A. 

P.  S.  Je  ßupplie  V.  A.  de  vouloir  bien  renvoyer  un  domestique 
du  Prince  Hereditaire  de  Brunsvic,  qui  a  etö  pris  quelques  jours  je  ne 
sais  par  quel  accident.  Je  demande  la  mßme  complaisance  en  faveur 
du  Colonel  Borgmann,  qui,  si  Y.  A.  Tagr^e,  pourroit  etre  ^changö  avec 
tel  Colonel  dlnfanterie,  qu'il  Lui  plairoit  de  choisir. 

F. 

Au  Comte  de  Clermont. 

#ce  26««  Juin  1758**). 
Monsieur, 
Je  sens  trop  de  plaisir  d'obliger  ä  la  fois  Y.  A.  et  Mr.  le  Comte 
de  Gisors  pour  ne  pas  me  pretter  a  ce  qu'elle  me  demande  en  faveur 
de  Mr.  de  Yignolle.  Cet  officier  ne  eera  point  regftrdö  comme  pri- 
sonnier, pourvü  'qu'il  me  promette  par  ecrit  et  sur  sa  parole  d'hon- 
neur  de  se  conduire  d'une  manidxe  couvenable  ä  sa  Situation;  la  liste 
ci-jointe  mettra  Y.  A.  au  fait  de  ce  qu'on  a  pü  apprendre  du  sort  des 
officiers,  aprds  lesquels  eile  s'est  inform^e.    Je  suis 

Monsieur 

de  Y.  A. 


*)  X.  d,  H.    Dies  Coücepi  ist  VOü  der  Hand  Bülow^s.    Vergl.  aucii  dio  Geschichto  der 
Ffildfüge  etc.    Bd.  L  S.  690. 

**)  N.  d.  H.  Adresse  und  Datum  von  der  Hand  des  BensogB.  Du  Coacepl  TonBUiow  redigirt. 
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Le  80.  Jnin  1758. 
Monsieur, 
Je  prie  Y.  A.  de  m'envoyer  la  pennksioii  de  serrir  ponr  [Mr. 
d'Aigiiiraiide  Capitaine  de  mon  regiment  de  Cavalerie,  qni  a  6t6  fait 
pnsoimier  de  gnerre  a  2iiinden;  ü  est  de  grade  6gal  ä  M.  de  Hohn- 
horst  ponr  leqnel  je  vons  ai  adress^  semblable  permission. 

J'aj  reiiTOj^  Mr.  de  Borgmann  Colonel  ä  Niembonrg  ainsi  qu'il 
me  Ta  demand^  je  ne  puis  proposer  d'^chaDge  dans  ce  moment-cj 
poor  Injy  ne  me  rappellant  point|  qu'il  y  ait  ancun  de  Nos  Coloneb 
d'In/aaterie  Prisonnier.  Je  m'en  ferai  rendre  eompte  par  les  Officiers 
cha^6s  de  ce  detaü,  et  ferai  le  plnstöt  qii41  me  sera  possible  ce  qne 
Y.  A.  desire  d  ce  siget.  Je  la  remercie  des  Employös  de  vivres^  dont 
Elle  a  ordonn^  T^largissement  avee  tant  de  g^n^rositö,  ä  laquelle  Elle 
doit  etre  persnad^e  qne  je  ne  cederai  en  rien  en  semblable  occasion. 
J'aj  renYOj^  le  Domestiqae  de  M.  le  Prince  h6r6ditaire  de  Bmnswic 
dans  Vinstant  qne  j'ai  S9Ü  qn'il  6toit  du  Nombre  des  Prisonniers.  Je 
send  tonjonrs  cfaarm^  de  faire  les  choses  qoi  ponrront  Tona  6tr6 
agr^ablea.    Je  snia 

Monsienr 

de  V.  A. 
le  trös  affectionn6  Consin  et  serritenr 
Louis  de  Bonrbon. 
Daronter  von  der  Hand  des  Herzogs: 
#  Si  je  ne  me  trompe  Solare  est  collonel  d'Infaiiterie. 

##Aa  Comte  de  Clermont. 

i  Osterad  ce  2.  Juillet  1758. 
*)  Monsieur 
J'aj  rhonneur  d'envoyer  d  V.  A.  la  permission  de  servir  pour 
Mr.  d'Aiguirande  en  echange  de  celle  qu'il  Luy  a  plü  me  faire  tenir 
poor  Mr.  de  Hohnhorst. 

Mr.  de  Solar  est  de  ceuz  qni  ont  et6  fait  prisonniers  de  guerre 
i  Minden.  Comme  il  est  Colonel  du  Regt,  des  grenadiers  Royaux 
qm  porte  Son  Nom**),  n  dependra  de  sa  bont6  et  du  bon  plaisir 
de  V.  A.  si  Elle  le  veut  öchanger  contre  le  colonel  Borchmann. 

Je  Tous  fais  mes  plus  parfaits  r^mereimens  de  Vattention  obli- 
geante  que  tous  aves  bien  voulü  avoir  de  renvoyer  le  Domestique  de 
Mr.  le  prince  h^r^ditaire  de  Brunswick.    Je  suis  etc. 

F. 

Le  4.  Juület  1758. 
Monsieur, 
Je  connois  trop  la  fa9on  de  penser  de  V.  A.  pour  n'ßtre  pas  per- 
n»d6  qn'elle  se   pretera  volontiers  a  satisfaire  les  desirs  de  Mr.  le 


*}  K.  d.  B.    Dies  Schreiben  von  Westphalen's  Hand« 
**)  V.  4.  H.    Di«  s&t«ntilclieneii  Wort«  von  der  Bud  dei  Beriogi. 
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Marechal  de  Belle-Isle  qni  est  inconsolable  de  la  mort  de  Mr.  le  Comte 
de  Oisors  son  fils  nniqne  dont  il  redemande  le  coenr.  J'envoje  Mr.  de 
Yignolles  a  Nenss  avec  nn  ehimrgien  pour  faire  rexhnmation  dn  Corps, 
prendre  le  coenr  et  le  faire  enfermer  dans  nne  bo'ite  de  plomb,  en 
observant  toutes  les  formalit^s  reqnises  en  pareil  cas  et  conformes  a 
nos  nsages. 

Je  prie  Y.  A.  de  vonloir  bien  donner  les  ordres  necessaires,  non 
senlement  ponr  qne  Ton  ne  s'oppose  point  a  ce  qne  sonhaite  Mr.  le 
Marechal  de  Belle-Isle,  mais  encore  ponr  qn'on  procnre  tontes  les 
facultas  et  seconrs,  dont  ponrront  a^oir  besoin  Mr.  de  Yignolles  et  le 
Chimrgien.    Je  snis  Monsienr 

de.  Y.  A. 
le  trds  affectionn^  consin  et  serritenr 
Lonis  de  Bonrbon. 

Es  folgen  hier  noch  mehrere,  für  die  Geschichte  der  Zeit  nicht 
unwichtige  nnd  interessante  Stücke  ans  der  Correspondenz  des  Her- 
zogs Ferdinand  mit  dem  Marschall  Dnc  de  Kichelieu,  dem  Comte  de 
Clermont  nnd  dem  Prince  de  Sonbise: 

(Archiv-Acten  vol.   289.) 
*#An  Marechal  Dnc  de  Richelien'^') 

d  Rönburg  (Rönnebnrg)  ce  28.  Nov.  1757. 
Ayant  Fhonnenr  d'3tre  apell^  par  S.  M.  B.  ponr  Commander 
Tarm^e  compos^e  de  Ses  Tronpes  et  de  Celles  de  Ses  AUi^s;  je  vous 
en  fais  part,  Monsienr,  ponr  toqs  dire  en  meme  temps  qne  mes  in- 
strnctions  portent,  de  remettre  cett^  arm^e  en  acti?it^.  II  seroit  sn- 
perflü  de  faire  ici  Fennmeration  des  raisons  qni  obligent  S.  M.  a  faire 
faire  nne  pareille  demarche,  pnisque  apr^s  les  differentes  plaintes 
faites  Tons  ne  sanriös  plus  les  ignorer.  C'est  ponrqnoi  je  passe  icj 
snr  tont  detail,  me  remettant  nniqnement  ä  Tinformation  an  pnblic 
dans  laqnelle  le  Minist^re  Electoral  de  S.  M.  expose  anx  yeux  de  tont 
le  monde  Ses  griefs,  aves  les  motifs  qui  engagent  fi*  ne  regarder  plus 
comme  subsistente  la  Treve  conclüe  a  Zeven.  Si  une  fa9on  noble 
de  faire  la  guerre  exige  de  ne  pas  manquer  a  vous  faire  cette  D^- 
daratiouy  je  saisis  en  m^me  temps  l'occasion  qu'elle  me  fonmit  de 
vous  reiterer  les  assurances  personnelles  de  la  haute  consideration 
avec  laqnelle  je  suis  etc.**) 

Ferdinand. 

Monsieur 
Je  ne  suis  point  snrpris  des  proced^s   nobles  et  honnetes  d'nn 
prince  comme  vous,  mais  j'en  suis  cependant  d'autant  plus  aise  qn'ils 
ne  se  ressemblent  pas  tons  egalement. 


*)  K.  d.  H.    Die  anterstrichcneii  Wort«  sind  von  der  Hand  des  Herzogs  eingeschaltet 
oder  rerbesscrt. 

♦•)  N.  d.  H.    Vef»l  Bd.  I.  8. 
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Je  repondray  de  mon  mieux  auz  fa9oiis  genereuses  dont  tous  faites 
li  gnerre  et  Je  toub  snpplie  d'etre  persuadö  qne  rien  n'egale  les  sen- 
tineDS  de  la  haute  eonsideration  arec  laqnelle  J'aj  rhonneur  d'etre 

Monsieur 

Yotre  trds  humble  et  trds  obeissant  serviteur 
le  M.  Duo  de  Richelieu. 
i  Ylüsen  ee  28  9i>r«  1*757. 
i  Monsieur 
Monsieur  le  Priuce  Ferdinand  de  Brunswick 

a  Stade. 

present.    d.  28  9^"  1151  entre  4  et  5 
heures  du  soir  par  le  Tamb.  maj.  du 
Regt,  de  Champagne. 
Moufiienr 
Je  ne  suis  point  surpris  que  les  grandes  occupations  que  tous  ayez 
eft  T0Q8  ajent  fait  manquer  au  rendezvous  pour  TEchange  de  nos  pri* 
sonniers  et  vous  devez  en  etre  assez  content  pour  ne  vous  le  pas  re- 
procher,  mais  conune  j'auraj  toujours  peine  iL  crolre,  qu'une  personne 
comme  tous  manque  aux  paroles  qu'elle  donne  et  ne  tienne  pas  les  actes 
qn'elle  signe,  je  suis  persuad^  que  le  cartel  que  nous  ayons  fait  aur& 
son  ezecution ;  J'aj  fait  Tenir  en  cons^quence  les  Prisonniers  Prussiens 
i  Brunswick,  et  j'aTois  eu  Thonneur  de  tous  6crire  une  lettre  a  Mag- 
deboarg  qu'on  m'a  reuTOj^,  et  comme  je  Tiens  d'apprendre  que  tous 
etes  a  Stade,  trouTez  bon  que  je  tous  demande,  i  qui  tous  aTez  donnö 
des  ordres  en  Totre  absence  pour  ezecuter  TEchange  de  nos  prison- 
niers, et  dans  qnel  lieu,  quand  et  comment  tous  jugerez  apropos,  que 
^execnte  le  Cartel  du  19.  S^*"^  *).  je  me  conformeray  toujours  aTCC  joye 
i  tont  ce  qui  pourra  tous  etre  agreable  par  les  sentimens  de  la  haute 
ooDfiideration  aTCC  laquelle  j'aj  Thonneur  d'Etre 

Monsieur  etc. 

le  M.  Duc  de  Richelieu. 
Lunebourg  le  27.  9^"  17ö7. 
i  Monsieur 
Monsieur  le  Prince  Ferdinand  de  Brunswick 

ä  Stade. 

«#Au  Marechal  Duc  de  Richelieu 

a  Rönburg  (Rönneburg)  ce  28.  Not.  1757. 
Je  Buis  charm6  de  Toir  par  la  lettre  qu'il  tous  ä  plft  me  faire  en 
D»te  d'hier,  que  tous  attribuös  d  la  Teritable  cause,  que  j'ai  manqu6 
u  Rendte-Tous  pour  TEchange  des  prisonniers.  Et  tous  ne  faites  que 
BM  rendre  justice  en  croyant^  qne  je  suis  aussi  incapable  de  promettre 
Mtre  chose,  que  ce  que  j'ay  dessein  d'executer,  que  d'en  omettre  le 

*)  9.  «.  B.    T«rgL  Bd.  n.  8.  99. 
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moindre  point  dans  Texecution  antant  qne  cela  depend  de  moy.  Oomme 
YOns  me  demand^s  &  present  ä  qai  voos  aurös  dana  mon  absence  ä 
vous  adresser  pour  executer  Vechange  des  prisonniers;  j'ai  rhonnenr 
de  vous  dire  en  Reponse,  qu'ayant  inform6  S.  A.  R.  Mgr.  le  Prince 
Henry  de  tont  ce  qni  s'est  pass^  snr  ce  snjet  entre  vons  et  moy,  je 
eroirois  qne  vons  ne  pourries  mienx  faire  qne  vons  addresser  ponr  cela 
immediatement  a  Sa  dite  Altesse  Royale,  en  envoyant  Votre  letfcre  a 
Magdebonrg. 

An  reste  je  snis  trös  flatt^  de  vous  renoaveHer  4  cette  occasion 
l'assnrance  des  sentimens  distingnös  de  consideration  et  d'estime,  avec 
lesqnels  je  suis  etc. 

Ferdinand. 

iL  Lonebonrg  le  1.  Dec.  1757. 

Monsieur 

Ce  n'est  point  icy  qne  je  venx  examiner  ce  qne  met  en  droit  de 
faire  la  violation  d'nne  Capitnlation,  mais  dans  tous  les  cas  je  ne  m'6- 
carteray  point  de  ce  qne  les  droits  de  la  gnerre  prescrivent  et  je 
tacheray  qn'elle  se  tonme  d'une  fa9on  qne  je  n'aye  point  k  craindre 
les  represailles  et  dont  les  penples  seroient  les  malhenrenses  yictimes. 

J'ignore  absolnment  les  desordres  et  les  menaces  qui  ont  6t6  faites, 
mais  il  n'y  a  aucnn  cas  dans  lequel  je  sonflTre  les  tronpes  qne  je  com- 
mande,  s'6carter  des  lois  conyenües  parmi  les  nations  polic^s. 

Si  les  Baülifs  ou  les  pays  avoient  pris  des  engagemens  et 
avoient  fait  des  sonmissions,  vous  scavez,  Monsieur,  les  peines  qu'ils 
seroient  dans  le  cas  de  snbir  et  c'est  pent-^tre  quelques  nnes  de  ces 
menaoes-la,  qni  ont  ei6  faites,  et  qni  seroient  execnt^es  ä  la  Rigueur, 
Selon  les  lois  de  la  gnerre:  si  vous  en  scav^s  qnelqu'autre  on  qne  je 
Tapprenne  de  mon  cot6  j'y  mettray  tont  Vordre  possible. 

Je  seray  charm6  de  vous  donner  en  toutes  occasions  des  preuves 
de  la  haute  consideration  avec  laqneUe  j'ay  Thonneur  d'fttre  Mr.  etc. 

le  M.  Dnc  de  Richelieu. 

##  Au  lAarechal  Dnc  de  Richelieu 

Ä  Jestebourg  ce  2.  Dec.  1757. 

L'affaire  de  la  Convention  de  Closter-Seven  etant  devenüe  imme- 
diatement Celle  des  deux  Cours,  il  me  semble,  que  vous  et  moy  ferons 
egalement  bien  de  nous  dispenser  d'en  porter  le  jngement.  n  n'en  est 
pas  de  meme  des  menaces,  qu'on  a  fait  de  Yotre  part  de  vouloir  piller 
et  brüler  les  terres  et  maisons  des  Ministres,  jnsques  ä  Celles  du  Roy 
meme.  Comme  ce  n'est  pas  Tusage  de  gnerre  recü  parmi  les  nations 
polic^es;  j'ai  crü  devoir  parier  des  represailles;  MaiB  je  serai  bien 
aise  d'en  voir  61oign6e  la  necessit^,  si  ces  menaces  se  sont  faites, 
comme  votre  lettre  paroit  Finsinner,  sans  votre  avea. 

Je  suis  un  peu  surpris  de  ce  que  voqa  vonl^a  igaoreiTi  qoelfi  pri- 
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sonniers  je  reclame*)  qnoique  yous  n'ay^s  rendft  ceux,  qu'on  a  faits 
a  Hastenbeck  et  depuis  cette  affaire  en  differentes  occasions  tant 
BOT  les  hanovriens  que  sur  les  tronpes  alliöes  de  Brunswic  et  de  Hesse, 
comme  aussi  an  dernier  lleu  en  snrprenant,  malgr^  la  tr^ve,  le  chateau 
de  Scharzfeld.  Je  me  flatte  que  tous  ne  dont^s  pas  de  la  justice  de 
noas  les  rendre,  pnisque  on  vons  a  rendtt  de  bonne  foi  ceux,  qui  ont 
06  faits  prisonniers  sur  les  Tronpes  de  S.  M.  T.  C.  H  ne  depend  que 
de  Yous,  Monsieur,  d'ajuster  cette  affaire,  et  de  me  donner  par  \i  le 
mojen,  de  yous  satisfaire  sur  votre  demande  relatiYe  au  Sienr  de  du 
Mortier,  qui  n'a  ^t^  pris  que  le  lendemain  aprds  la  Declaration,  qu'on 
ne  r^arderoit  plus  la  Convention  de  Closter-Seven  comme  subsistente. 
Je  ne  discontinuerai'  au  reste  jamais  de  saisir  toutes  les  occasions, 
de  YOUS  temoigner  que  je  suis,  etc. 

Ferdinand. 

Monsieur 
Je  n*aj  fait  aucune  menace  que  je  ne  sois  en  6tat  d'executer,  et 
je  n'execnteray  rien  qu'en  consequence  des  Intentions  du  Roy  mon 
niaitre.  Je  ne  connois  point  les  petites  et  mauvaises  finesses  surtout 
Tis-i-Yis  d'nn  homme  comme  vous,  et  quand  j'ay  eu  Thonneur  de  yous 
marqoer  que  je  ne  S9aYois  pas,  de  quels  prisonniers  yous  Youliez  me 
parier,  e'est  qu'en  effet  j'ignorois  m6me  le  nombre  que  nous  en  aYions, 
et  les  circonstances  ou  ils  aYoient  6t6  faits,  ayant  eu  autre  chose  &  faire 
depuis  mon  arriY^e,  que  Vexamen  de  ces  details  que  j'aYois  uegligö,  et' 
je  n'aorois  pas  pens^  seulement  ä  Vexaminer,  si  un  autre  General  que 
T0Q8  m'en  eut  fait  la  questlon,  et  j'aurois  repondu  d  un  General  de 
TOS  alli6z,  qu'ayant  manqu6  ä  tous  les  articles  de  la  Capitulation,  il  y 
aoroit  de  la  duperie  de  mon  cot^  a  satisfaire  ä  celuy  qui  pouYoit  luy 
coDTenir,  et  qu'il  n'y  a  pas  un  mot  dans  cette  Capitulation  qui  regarde 
dlrectement  ou  indirectement  le  chateau  de  Scharsfeld,  ni  une  trcYC  ge- 
nerale entre  les  deux  Roys,  mais  seulement  ä  l'arm^e  qui  etoit  campte 
a  Bremervoerde.  Mais  la  fa9on  genereuse  et  polie,  aYCC  laquelle  yous 
arez  trait^  nos  prisonniers  faits  ä  la  joum^e  du  5.  du  mois  pass6  **)j 
et  Celle  dont  nous  aYons  traitd  jusqu'icy,  m'engageoit  a  beaucoup  de 
reconnoissaDce  et  d'euYie  de  yous  plaire ;  c'est  ce  qui  m'a  fait  relacher 
le  Comte  de  Bulot  qui  etoit  tr^s  coupable  d^s  que  Mr.  de  Gustine 
m'eut  ecrit  que  yous  le  desiriez,  et  je  luy  rendis  sur  le  champ  la  li- 
bert^,  en  luy  faisant  sentir,  qu'il  la  devoit  uniquement  ä  Yotre  protection. 
Je  cherchois  une  occasion  de  faire  de  meme,  et  je  croyois  aussi  que  le 
Sr.  Dmnorder  n'etoit  pas  dans  le  cas  d'etre  retenu.  Je  Yoy  que  les 
chofies  sont  dcYenues  en  teile  Situation  comme  yous  me  le  marquez, 
Monsieur,  que  nous  ne  devons  agir  et  juger  que  par  Vordre  de  nos 

*)  N.  d.  N.    In  dnem  sweiten   Schreiben  vom  1.  Dec.  hatte  der  MarBch&II,  in  Antwort 
Mf  eine  Eri&nenuiff  ^^  Herzogs  an  die  Gegenseitigkeit  der  Yerpflichtung   der  Aaslieferang  der 
<*«te|«>cs,  aleb  dahin  anagesprocben:   ^e  nt  scaj  point  da   tont,    Monsieor,  de  guels  pr(- 
Toas  vooles  me  parier." 
*)  H.  d.  H.    RoflshafChf 
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coarSy  et  je  vais  rendre  conte  aa  Roy  mon  maitre  des  demandes,  que 
Vous  me  faites,  dont  j'aarais  rhonneor  de  vons  faire  passer  la  repoose, 
et  ne  cesseraj  Jamals  d'etre  avec  la  plus  haute  consideration 

Monsieur  etc. 

le  M.  Duc  de  Richelieu, 
i  Zelle  le  7.  Decembre  1757. 
&  Monsieur 
Monsieur  le  Prince  Ferdinand  de  Brunswick, 
Gommandant  Fannie  hanovrienne 
ä  son  Quartier-General  de  Jestebourg. 
pres:  ce  8>°®  Decembre  parle  Tambour 
major  des  TroupesHannoTriennes  en- 
tre  6  et  7  heures  du  matin. 

##Au  marechal  de  Richelieu. 

Altenhagen  ee  13.  Decembre  1757. 

II  est  inoui  parmi  les  nations  polic^es  de  bruler  au  lieu  de  faire 

la  guerre.    &  en  juger,  Monsieur,  par  la  maniöre  que  vous  trait^s  la 

rille  de  Zelle,  on  croiroit  avoir  it  faire  i  une  arm^e  Russienne.    Quel 

ayantage  peut-ü  j  avoir  pour  vous  de  mettre  en  cendre  une  panvre 

Tille,  saus  defense  ?    H  pouvoit  vons  suffire,  Monsieur,  d'avoir  ruin6  les 

provinces  innocentes;  pourquoi  voulös-vous  les  mettre  en  cendre.    Vous 

sent^s,  Monsieur,  que  la  ville  de  Zelle  est  innocente  aux  demelöes  en- 

tre  les  deuz  Roys:  mais  si  Vatrocit^  meme  du  fait  n'a  pas  de  qnoy 

Yous  engager,  &  faire  cesser  les  bruleries;  je  vous  declare  quelaSaxe 

et  la  Boheme  repondront  au  triple  de  tout  ce  que  vons  juger6s  k  pro- 

pos  de  faire  souffrir  de  malheur  aux  Sujets  de  Sa  Majestö;  et  je  ne 

YOUS  declare  pas  moins,  que  les  prisonniers  qui  sont  dans  nos  mains, 

et  qui  y  viendrout  encore,  payeront  les  cruautös,  que  vous  faites  com- 

mettre  envers  les  habitans  de  ces  provinces. 

Je  suis  etc. 

Ferdinand. 

Monsieur, 

Je  suis  surpris  aveo  raison  du  stüe  si  different  de  la  lettre  que  je 
re^ois  Ä  celuy  de  la  demiere  que  vous  m'avez  fait  Thonneur  de  m'e- 
crire,  et  des  menaces  que  vous  faites  aujourdhuy  snr  nos  Prisonniers 
reciproques. 

Je  suis  plus  fach^  que  vous  ne  pouvez  FEtre  du  feu  du  Fauxbourg 
de  Zell.  G'est  je  crois  tout  ce  que  je  puis  et  dois  vous  repondre  sur 
tout  ce  que  vous  me  marquez  avoir  envie  de  faire  i  ce  sujet  et  que 
vous  ne  f^rez  assurement  pas,  car  il  seroit  trop  malheurenx  pour  tant 
de  Peuples  innocents,  qui  sout  possed^s  par  d'autres  maitres  que  le 
leur,  et  tant  de  Prisonniers  reciproques  de  les  rendre  la  victime  des 
repressailles  anssi  eonsiderables,  que  nous  avons  ä,  faire  dans  la  Situa- 
tion oü  est  la  guerre;  eile  deviendroit  effectivement  teile,  que  Ton  ne 


*)  N.  d.  H.    VergL  Bd.  L  S.  378,  379.    Bd.  D.  S.  139,  177,  133,  138. 
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h  point  TÜe  encore  parmj  des  Nations  polic^es;  anssi,  Monsieur,  je 
rends  trop  de  justice  k  yos  seutimens,  pour  que  vous  n'en  rendiez  pas 
ui  mieus:  Je  la  veux  faire  comm'il  conyient  au  General  d'un  Boy 
tel  qae  celny  dont  je  suis  sujet,  et  si  les  positions  de  guerre  peuveut 
jamais  exiger  des  actes  facheux,  ce  ne  sera  jamais  qu'a  Textremitö  et 
arec  douleur,  qne  je  seray  obligö  de  les  faire;  je  suis  scur  que  Yous 
feiez  de  m^me,  si  yous  etiez  jamais  dans  le  meme  cas,  et  que  c'est  avec 
gTBod  regret  que  Tarm^e  de  M.  de  Duc  de  Cumberland  brula  le  village 
de  Hastenbeck  et  le  fauxbourg  de  Hamelen  dont  Tavantage  m^me 
etoit  mediocre. 

J'ftUois  vous  ecrire  qne  j'etois  fort  dispos6  k  executer  ce  que 
Toas  desiriez  dans  votre  demi^re  lettre  et  en  meme  temps  j'arois  quel- 
ques representations  &  yous  faire,  que  je  crois  dcYoir  remettre  ä 
im  autre  jonr,  mais  je  yous  prie  de  ne  jamais  douter  que  je  ne  sois 
SIDS  cesse  aYCO  les  sentimens  de  la  consideration  qui  yous  est  düe. 

Monsieur  etc. 

le  M.  Duc  de  Richelieu. 

i  Zell  le  14  Decembre  1757. 

Monsieur, 

M.  le  Prince  de  Beanfremont  m'a  rendu  conte  des  deux  lettres 
qne  M.  le  Gön^ral  de  Block  luy  aYoit  ecrit;  j'ay  loü6  sa  moderation 
dans  sa  reponse,  mais  trouYez  bon  que  je  yous  suplie  d'ordonner  a 
ceni  qui  sont  sous  yos  ordres,  comme  je  feroy  de  mon  cot6  d'eviter 
ce  ton  de  Menaces  qui  ne  couYient  de  part  n'y  d'autre,  pour  empecher 
Taigreur  qui  pourroit  traYerser  Thonnetetö  avec  laquelle  on  doit  faire 
la  guerre. 

Je  me  feray  rendre  conte  fort  exactement,  je  yous  assure  Mon- 
sieur, de  raffaire  qui  regarde  le  grefBer  Rautenberg  de  Walsrode;  s'il 
ee  trouToit  dans  le  cas  d'ßtre  espion,  il  faudroit  qu'il  en  snbit  le  sort, 
mais  la  Yie  d'un  homme  tel  qu'il  soit,  ne  peut  etre  decid^e  legerement 
et  Ton  doit  toujours  Interpreter  faYorablement  tout  ce  qni  est  douteux. 

Les  Penples  sans  s' ^Carter  de  leurs  sentiments  pour  leurs  anciens 
maitres  doivent  toujours  se  renfermer  dans  les  bomes  du  devoir  Yis- 
a-vifi  de  ccux  qui  les  gouvernent,  et  ne  doivent  point  se  meler  des 
qnereUes  des  grands.  L'intercession  que  yous  Youlez  bien  aYoir  la 
bont^  de  me  faire  en  faveur  de  cet  homme,  augmente  encore  le  desir 
qnej'ay  dele  trouver  innocent,  car  yous  m'avez  vü  fort  empressö  dans 
tOQtes  les  occasions,  comme  yous  le  Ycrrez  toujours  ä  yous  donner 
des  preuTes  des  sentimens  de  la  haute  consideration,  avec  laquelle  j'ay 
llionneur  d'ßtre  etc. 

le  M.  duc  de  Richelieu. 

4  Zell  le  17  Decembre  1767. 

mm  Au  Mar6chal  de  Richelieu. 

a  Altenhagen  ce  18  Decembre  1757. 
En  reponse  k  la  lettre  qu^ü  yous  a  plü  me  faire  en  date  du  17. 
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de  ce  mois,  j'ai  Thonneur  de  vous  dire,  que  le  domestiqne  en  question 
ne  s'est  fait  voir  nnlle  part  dans  mon  ann6e.  *)  Mais  j'ai  dona6  mes 
ordres  pour  le  cas  qn*il  se  fit  encore  de  Tarreter,  et  de  rexaminer  snr 
rexpos6  que  votre  lettre  contient;  de  quoi  vous  serez  non  seulement 
exactement  iuformÄ,  mais  yous  festeres  aussi  dans  le  cas,  qu'on  Tattrape, 
le  maitre  de  son  sort,  que  vous  jugerös  d  propos  de  lui  faire  snbir. 

n  7  a  quelques  jours,  qu'une  sauvegarde  arret^e  vous  a  et6  reu- 
▼oyöe  pas  mes  ordres.  Quoique  je  n'aye  pas  eü  des  nouvelles  de  son 
arriv^e,  je  me  flatte  cependant,  qu'elle  sera  arriv6e  ä  son  port. 

Je  m'attends,  Monsieur,  que  vous  roudr^s  bien  ne  difförer  plus  de 
me  renvoyer  le  cheval  de  mon  trompette,  que  j'ai  reclam^  il  y  a  quel- 
ques jours. 

Je  vous  renvois  un  Soldat  de  Royal  Sudde;  son*  passeport  meme, 
que  je  joins  ei  auprds,  servira  ä  vous  faire  voir  Tirregularit^  de  son 
Envoy;  mais  je  ne  veuz  pas  m'en  prövaloir  d'autant  moins,  que  je 
serois  charm^  plutöt  de  trouver  une  occasion  plus  importante  pour 
vous  prouver  Ie&  sentimens  de  la  plus  haute  consideration  avec  les 
quelles  je  suis  etc. 

Ferdinand. 

Monsieur, 

Je  ne  puis  que  vous  remercier  beaucoup  de  Tattention  que  vous 
avez  bien  voulu  faire  a  ce  que  j'ay  eu  Thonneur  de  vous  marquer  an 
sujet  du  domestiqne  qui  avoit  pass^  a  vötre  arm^e. 

Je  vous  rends  aussy  infiniment  des  graces  du  sauvegarde  que 
vous  avez  bien  voulu  renvoyer;  il  est  arriv6  avant-hier. 

Je  fais  partir  sur  le  champ  le  cheval  du  trompette  qui  avoit  et^ 
retenu  icy,  comme  j'ay  eu  l'honneur  de  vous  le  marquer. 

Je  joins  icy,  Monsieur,  le  compte  que  vient  de  me  rendre  le 
Lieutenant  06n6ral  qui  commande  a  Zell  au  sujet  du  Soldat  du  Regi- 
ment Royal  Sudde  que  vous  m'avez  bien  voulu  aussy  renvoyer;  le 
motif  de  son  indiscretion  etoit  digne  de  votre  g6n6rosit6,  mais  il  n'6- 
toit  pas  moins  dans  le  cas  d'^tre  prisonnier  de  guerre  &  la  rigueur, 
ainsy  c'est  un  nonveau  motif  de  vous-  marquer  ma  sensibilite  et  les 
nouvelles  assurances  de  la  haute  consideration  avec  laquelle  j'ay  Thon- 
neur  d'ötre  etc. 

le  M.  Duc  de  Richelieu. 

a  Zell  le  19  Decembre  175T. 

TJn  Bourgeois  de  cette  ville  s'etant  adress^  au  Major  de  la  Place 

pour  le  prier  de  luy  permettre  de  faire  passer  des  subsistances  a  sa 

fenmie  et   a  ses  enfants  qui  sont  dans  les  maisons  du  fauxbourg  de 


*)  N.  d.  H.  Der  Marschall  hatte  dem  Hersog  mitgetheilt,  dass  so  seiner  Armee  ein  Do- 
meBtike  dosertirt  sei,  welcher  seinen  Herrn  habe  ermorden  wollen  nnd  demselben  Dose,  Uhr 
ond  Geld  gestohlen,  mit  dem  Ersuchen  um  gleiche  Benachrichtigung  in  etwaigen  künftig  Tor- 
kommenden  Fiillen. 
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faotre  cot^  de  la  Rmdre,  le  Major  de  la  Place  luy  a  fut  dire,  qu'il 
le  permettoit  par  an  Soldat  da  R^iment  Royal  Sadde  qai  serrolt 
d'mterprete  aa  dit  Boargeois,  leqael  vralsemblablement  a  engag6  ce 
sokkt  a  aller  ayec  Iny. 

Yoila  Monseigaear  le  detail  da  fait  qoi  regarde  le  Soldat  qae 
M.  le  Prinee  Ferdinand  a  si  g^nöreosement  renvoy^. 

Damesnil. 

Ge  18.  I>ecembre  llbl. 

Am  22.  December  1757  warde  ein  Edict  veröffentlicht,  worin  der 
Mandiall  von  Richelien  das  Vermögen  der  Offiziere  der  Hannöver- 
sclien  Armee  für  oonfiscirt  erklärte."*")  Dasselbe  erschien  in  Deatscher 
imd  FranzösiBcher  Sprache  folgenden  Inhalts: 

Lonis  Fran9oi8  Armand  do  Plessis  Duc  de  Richelien  et  de  Fron- 
mtf  Pair  et  Mar^cbal  de  France,  Chevalier  des  Ordres  da  Roi,  Pre* 
mier  Oentühomme  de  la  Chambre  de  Sa  Majestö,  Gonvemear  de  On- 
jorne,  G^n^nd  de  FArm^e  FraQ9oise  en  AUemagne. 

La  Rnptore  de  la  Capitalation  de  Closter  Seven  malgr6  le  trait6 
le  plos  solemnel  et  la  parole  d'honneur,  donn6e  la  plas  anthentiqne 
par  les  Generaoz  ponr  son  Ezecntion;  Rend  de  droit  et  de  fait  Nnl 
le  trait6  fait  avec  le  pais  d'Hannovre,  lorsqne  TArmöe  da  Roi  y  est 
atr^  et  eette  Infraction  a  la  bonne  foi  exige  egalement  la  plas 
graade  rig^ear  poor  toas  ceaz  qai  composent  l'Arm^e  Hannovrienne 
tctaellement  en  hostilitös. 

En  conseqnence  nous  ordonnoas  qae  toas  les  biens,  meables  et 
immeables,  et  aatres  Effets  de  qaelle  natore  ils  paissent  ätre,  appar- 
tena&is  a  toas  les  ofßciers  oa  aatres  actaellemeut  a  TArm^e  hanno* 
Trienne,  soient  confisqa^s  aa  profit  da  Roi,  et  qae  rAdministratenr 
G^D^ral  des  pais  conqnis  s'en  mette  en  possession,  ponr  en  percevoir 
les  revenosy  poor  6tre  joints  aox  contribadoas,  et  faire  Tasage  le  plas 
utile  a  Sa  Majestö ,  dans  qaelqnes  lieax  ils  soient  sita^s  dans  le  paus 
oooqais. 

Enjoigoons  a  Monsiear  le  Dnc  de  Randan,  Commandant  dans  le 
paus  d'Hannovre,  a  toas  les  Commandants  sup^riears  et  particaliers,  de 
dooner  main  forte  ponr  l'Ezecation  de  la  presente,  et  d'y  tenir  la  main 
en  ee  qoi  pent  les  concemer. 

Fait  a  Zell  le  vingt  denz  Decembre  Mil  Sept  Cent  einqnante  sept. 

le  Mar^chal  Dac  de  Richelien. 

le  Larez. 

»♦  Au  Duc  de  Richelien. 

a  Luneboarg  ce  22.  Janvier  1758. 

Je  vois  avec  sasprize,  qa'aprös  les  menaces  faites,  de  confisqaer 
les  biens  apartenants  anz  Officiers  de  S.  M.  B.  vous  faites  proceder  i 

*)  VtrfL  B<l.  L  8.  401. 
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Texecution  de  ces  menaces;  Et  je  ne  doute  pas,  quo  tout  le  monde 
impartial  ne  soit  revolt^,  en  aprenaut  une  Execation  de  cette  natore, 
qoi  choque  de  front  tous  le?  nsages  de  la  gaerre,  et  qoi  devient 
d'autant  plus  odieose;  qu'elle  est  accompagn6e  des  fa9ons  d'agir  ex- 
tremement  indecentes. 

J'aj  eü  de  la  peine  ä  me  persuader  que  youb  puissi^s  inclmer  i 
faire  la  guerre  d'ane  manidre  si  Strange  et  si  oppos^e  aux  coutnmes 
des  Nations  polic^es:  mais  puisque  je  ne  puls  plus  douter,  que  la 
chose  ne  se  soit  faite;  il  ne  me  reste  que  de  tous  demander,  que  vous 
fassi^s  dedommager  les  Officiers,  qui  en  ont  deja  souffert  et  cesser  la 
poursuite  de  ces  procedures,  qui  ne  pourront  jamais  etre  approavdes 
de  qui  que  ce  soit,  ni  meme  de  vos  propres  Officiers. 

Mais  si  malgrö  eela  tous  ne  trouT^s  pas  ä,  propos,  de  satisfaire 
et  de  consentir  a  une  demande  aussi  juste,  que  la  presente;  tous  ne 
deT^s  pas  trouTer  mauTais,  si  je  reclame  Teffet  de  la  promesse,  que 
S.  M.  Pr.  m'a  faite ,  de  faire  repondre  les  Officiers  Fran9ois  prison- 
niers  de  tout  ce  qu'on  fera  de  Totre  part  dans  ce  pajs-ci  contre 
Tusage  de  la  guerre,  et  de  faire  indemniser  par  les  Officiers  Fran9ois 
ceux  qui  sont  au  Senrice  de  S.  M.  B.  de  tout  ce  qu'on  leur  aura  pris. 

Je  suis  au  reste  aTec  beaucoup  de  consideration  etc. 

Ferdinand. 

A  HannoTre  le  25®  JauTier  1758. 

Monsieur, 
Je  re9oi8  la  lettre  que  tous  m'aT^s  fait  Vhonneur  de  m'6crire  le 
22.  de  ce  mois  au  sujet  de  la  confiscation  des  biens  appartenants  aux 
Officiers  qui  serrent  contre  nous;  J'enToye  Tötre  lettre  au  Roy  mon 
maitre  pour  lui  demander  Ses  ordres  d  ce  sujet,  parceque  saus  cela 
je  ne  puis  rien  prononcer.  Je  dois  seulement  tous  dire  en  atteadant, 
que  c'est  un  ancien  usage  que  j'ai  toujours  yü  obserTer  dans  toutes 
les  guerres  hors  fl.  la  demidre,  ou  les  circonstances  trop  longnes  i 
TOUS  redire  icy,  firent  penser  aux  parties  belligerentes,  que  leur  interdt 
reciproque  exigeoit  le  contraire,  ainsi  que  la  neutralitd  du  Duch6  de 
Luxembourg  au  milieu  du  Theatre  de  la  guerre,  et  je  me  souTiens 
d'aToir  tu  m6me  les  terres  appartenantes  ä,  UEy^que  de  Strasbourg 
an  delä  du  Khin  confisqu^es  par  TEmp^reur  et  Celles  appartenantes 
au  LandgraTC  de  Darmstadt  et  an  Comte  d'Hanau,  et  autres  en  Alsace 
conüsquöes  par  nous  de  mdme  et  donnöes  a  l'ETÖque  en  indemnit^, 
qui  lui  Taloient  le  triple  de  ce  qu'il  perdoit,  tous  les  biens  de  la  mai- 
son  d'Epinoy,  d'Egmont,  de  Croüy,  d'Isenguien  et  antres  F^toient  de 
m^me  en  Flandres  par  les  deux  parties;  ainsi,  Monsieur,  tous  Toy6s, 
que  des  Nations  polic6es  ont  obserTö  cet  usage,  que  je  serai  charmö 
qui'l  me  soit  ordonnd  de  ne  plus  obserTer,  n'ayant  ancun  plaisir  par- 
ticulier  ä  faire  du  mal.*) 


*)  K.  d.  H.    Tergl.  B<L  L  S.  878,  879,  401. 
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On  Tons  a  mal  iDform^  lorsqa'on  vons  a  dit  qne  M.  le  AP"  de 
Perense  et  les  troupes  de  la  Garnison  d'Harbourg  s'arretoient  malgr^ 
1&  Capitulation;  ces  tronpes  n'ont  pas  pass^  en  de9a  du  Weser,  et  si 
eDes  ont  pns  ä  Nienbonrg  qaelqnes  jours  de  sejonr,  ce  n'a  et6  qne 
daos  Tobjet  de  se  pourvoir  de  cboses  necessaires  ponr  leor  route, 
elles  sont  en  marche  depois  le  21.  et  le  23.  de  ce  mois.  H  est  yray 
qne  Mr.  de  Perense  est  venu  icy,  mais  ce  n'a  et^  qne  ponr  me  faire 
nne  risite,  ponr  Bnivre  sa  destination,  et  vons  av48  tr^s  grande  raison 
de  penser  qne  Je  suis  fort  ^loign6  de  manqner  d'exactitnde  en  pareille 
occasion,  oü  je  ne  crois  pas,  qn'il  y  ait  en  rien  de  contraire  a  ce  qne 
Je  vons  marqne.*) 

II  m'est  revenn  qne  vons  vons  eti6s  plaint,  qne  je  n'accordois  pas 
les  Passeports  ans  officiers  prisonniers,  cependant  il  n'en  est  ancnn 
tant  de  Tarm^e  Hannovrienne,  qne  de  Tarm^e  Pmssienne,  a  qni  je 
n'en  aje  aecord^  qnant  ils  me  les  ont  demandös,  et  s'il  en  reste  en- 
core  dans  Tinterieur  dn  Pays,  ils  y  sont  dans  lenr  Familie  et  n'ont 
par  desir^  d'en  sortir. 

Je  Tons  prie  de  me  dire  de  qnelle  maniere  vons  vonl^s  qne  nons 
Dons  condnisions  reeiproquement  ponr  les  gens  des  vivres,  chimrgiens, 
Tivaadiers,  yalets  et  antres  gens  suivans  l'armöee,  qni  peuvent  6tre 
pris  de  part  et  d'autre;  ces  gens-l&  n'ont  jamais  et^  regard^s  comme 
prisonniers  de  Guerre;  j'ay  lieu  de  croire  cependant  que  vous  les 
regard^s  comme  tels,  pnisqu^on  me  retient  un  valet  de  chambre.  Lors- 
qne  je  scanray  vötre  sentiment  a  ce  sujet,  j'en  userai  de  möme  ponr 
les  gens  de  cette  Espece  de  vOtre  arm^e,  qni  tomberont  entre  mes 
mainfi,  et  ponr  öviter  tontes  discntions,  je  crois,  Monsienr,  qn'il  est 
boQ  de  regier  tont  cela  de  fa9on  qne  de  part  et  d'antre  il  n'y  ait  plaa 
de  qaestions  &  cet  6gard,  et  69aToir  s'il  fant  penser  qnelqne  fois  &  des 
^hanges,  on  n'en  plns  parier. 

Je  joins  icy  une  lettre  que  M.  de  Perense  6crit  ä  Mr.  d'Harden- 
berg,  genend-major  an  sujet  de  qnelqnes  discntions  enrvenües  a  Foc- 
casion  de  la  Capitnlation  d'Harbonrg,  qn'il  se  plaint  n'avoir  pas  et6 
obferr^e  exactement  A  T^gard  des  Equipages  de  cette  Garnison,  qni 
ont  et6  pill^s,  assnrement  malgr6  Ses  ordres  et  contre  Son  Intention, 
nuus  les  panrres  officiers  n'en  ont  moins  perdn  tont  ce  qn'ils  avoient^ 
€t  je  Tons  prie  de  me  marquer  ce  qne  vons  pens6s,  qni  doive  6tre 
fiut  a  cet  6gard. 

Je  snis  toujonrs  avec  la  n\(5me  Consideration 

Monsieur 

a  HanoTre  ce  26.  Janvier  lt58. 
ILle  P«  Ferdinand. 

le  M.  Duo  de  Richelieu. 


•)  X.  d.  H.    Vergl.  Bd.  I.  S.  888. 
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##Aa  Marechal  Dqg  de  Richelieu. 

Lanebourg  ce  30.  Janv.  1758. 

J'ay  rhonnenr  de  vous  dire  en  Reponse  a  votre  lettre  du  25.  de 
ce  mola,  que  Tev^qae  de  Strasbourg  est  repnt^  vassal  de  TEmpire,  et 
qne  les  exemples  que  vons  all6ga^s  different  essentiiellement  da  cas  oü 
80  trouvent  les  officiers  de  S.  M.  B.  rEmperenr  ponvoit  confisqner  les 
biens  de  Son  Yassal,  saus  choqner  Tasage  de  la  guerre.  Mais  s'il  y  eat 
en  effet  d'exemples  de  confiscations  pareilles  ik  celui  qne  vons  Yonl^s  faire, 
vons  auri^s  ontre  le  sentiment  de  cette  justice,  qui  n'abandonne  pas 
les  gens  d'honneur  au  miUen  de  la  guerre,  mille  exemples  d'un  nsage, 
fond6  sur  ce  sentiment  contre  tous.  Et  je  vous  laisse  ä  considerer 
s'il  conviendroit  au  caractöre  d'une  nation  polic6e,  d'avoir  r^cours  plus- 
tot  a  des  exemples  d'abus,  qu'ä  un  usage  reconnu  et  etabli  sur  F^qnit^ 
et  la  raison. 

Je  n'ay  Jamals  doutö  que  vous  ne  pensiös  d'une  mani^re  digne 
de  vous  sur  un  article  aussi  delicat  que  celui  de  la  parole  d'honneur 
donn6e  et  engag6e;  Et  si  je  vous  ay  parl6  sur  le  sujet  de  Mr.  de  Pe- 
reuse,  c'est  que  la  capitulation  de  Harbourg  Tengageant  lui  et  sa 
Garnison  a  s'en  rötourner  en  France,  saus  s'arreter  nulle  part  en  che- 
min,  il  m'a  paru  que  ce  n'etoit  pas  s'y  conformer,  que  de  s'arrßter  au 
milieu  de  votre  arm^e. 

Si  je  suis  devenü  moins  facile  Ä  accorder  aux  of&ciers  prisonniers 
la  libert^  sur  leur  parole  d'honneur;  c'est  parceque  vous  m'av^s  fait 
jnsques  a  present  reclamer  en  vain  nos  officiers  faits  prisonniers  dans 
la  campagne  d'et^  precedente,  quoique  les  votres  vous  ayent  et6  ren- 
dus  de  bonne  foi;  et  parceque  les  officiers  que  j'ay  relachö,  en  se  dis- 
pensant  de  tenir  les  routes  pescrites,  comme  le  Chevalier  Pinon  du  He- 
giment  de  Caraman  et  Mr.  de  la  Morti^re  Capitaine  d' Artillerie  ont 
fait,  m'avertissent  a  quo!  j'ay  a  m'attendre  de  la  part  des  autres,  d'au- 
tftnt  plus,  qu'il  y  en  a  dont  la  conduite  irreguli^re  me  doit  retenir  a 
accorder  une  pareille  faveur,  temoin  Mr  de  Grand  Maison^  qui  se  mele 
d'une  correspondance  tr4s  illicite. 

Quant  aux  griefs  que  Mr.  de  Pereuse  allegue  contre  le  Major 
General  de  Hardenberg,  et  contre  la  capitulation,  ils  seront  examin^s,  et 
ne  dout^s  pas,  que  je  lui  fasise  rendre  raison  tr^s  exactement;  me 
flattant  que  vous  fer6s  remplir  a  M.  de  Pereuse  de  son  cot6  les  en- 
gagements  qu'il  ä  controctös,  par  la  capitulation  en  question. 

Je  pense  au  reste,  que  les  Domestiques  ne  sont  pas  dans  le  cflfl 
d'etre  prissonniers  de  guerre.  Votre  Valet  de  Chambre  ä  6t6  arret^, 
puisque  ne  s'<^tant  pas  donn6  pour  tel,  il  a  fait  naitre  des  soupfons 
sur  le  sujet  de  son  voyage.  Mais  il  a  6t^  relach^  en  consequence  de 
ce  que  l'on  a  mande  de  votre  part  au  Minist^re  du  Roy.    Si  votre 
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intention  est,  de  convenir  d'an  echange  matael  des  prisonnierg|  j'ea 
ecriray  a  S.  M.,  poar  saroir  Ses  ordres. 

J^ai  rhonnenr  d'^tre  avec  beancoup  de  consideration 

Monsieur 

Yotre  tr^8  humble  et  tr^s  obeiss. 
Ferdinand. 


##Aa  Prince  de  Clermont. 

Munster  ce  11.  Avril  1758. 

Le  comte  de  Lorges  commandant  les  troupes  Francoises  dans  la 
Comt6  de  Hanau  continue  d*nser  d'une  duret^  et  d'uue  violence  extreme 
tBDt  enTers  le  pais  qu'envers  la  Regenee.  Toutes  les  representations 
ODt  M  faites  en  yain;  on  n'en  a  que  d'antant  plus  multipli^  les  rexa- 
tioDs.  Je  ne  sais  a  quelle  mauvaise  yolout^  il  fant  attribuer  ces 
procedtey  mais  je  suis  bien  persuadö  de  rhumanit^  et  de  la  fa9on  de 
penser  de  Y.  A.  qu'ils  sont  commis  saus  son  aveu.  C'est  dans  cette 
persnasion,  que  je  vous  demande,  de  Touloir  bien  pröscrire  ä  Monsieur 
le  Comte  de  Lorges  une  conduite  plus  moderne,  et  luy  donner  les 
ordres  les  plus  pr^cis,  pour  faire  cesser  ces  mauvais  traitemens.  En 
£Nsaat  par  la  un  acte  de  justice  Y.  A.  ^pargnera  anx  pais  apparte- 
nants  anx  alli^  de  S.  M.  T.  G.  de  pareils  traitemens,  vü  que  je  me 
Terrois  en  cas  de  refos  indispensabl^ment  oblig^,  d'en  venir  a  des 
repressailles,  en  lenr  faisant  essuyer  ä  ces  pais  les  memes  traitemens 
qn'endare  la  comt6  de  Hanau. 

«Tai  rhonnenr  d'etre 
Monsieur 

de  Y.  A. 

le  tres  affectionnö  Cousin  et  serviteur. 

F. 

«Ä  Yesel  le  20.  Ayrfl  1758. 
Monsieur,*) 

Tons  rendez  justice  ä  ma  fa9on  de  penser  en  ^tant  persuad^  que 

ee  n'est  point  par  mon  ordre  que  M.  le  Comte  de  Lorges  a  pü  en  user 

ünmod^r^ment  dans  le  pais  oü  il  a  command^.  Je  Tay  rappellö  et  lui 

ferti  rendre  compte  de  sa  conduite.    C'est  apr^sent  Mr.  le  Duc  de 

Broglie  qui  va  Commander  dans  cette  partie  sons  les  ordres  de  M.  le 

Prince  de  Soubise,  ainsi  ce  sera  doresnavant  avec  M.  le  Prince  de  Sou- 

bise  que  tous  pourrös  traiter  les  mati^res  qui  concerncnt  cette  partie. 

Je  prie  Y.  A.   d'^tre  bien  persuad^e  que  de  mon  cot6  j*apporteray 

tootes  les  attentions  ä  ce  que  rieu  ne  soit  fait  qui  puisse  luy  etre  d^sa- 

^reable  taut  que  le  Service  du  Roy  me  le  permettra  et  qu'au  contraire 

je  seray  to^jours  ravi  de  saisir  les  occasions  de  vous  marquer  toutes 
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so  Bedrückungen  in  Hanau. 

les  d^ferences  qai  me  seront  possibles.    Je  suis  avec  les  sentimeiis  d*ane 
Teritable  estime 

Monsieur 

de  V.  A. 

le  tr^s  affectionnö  seryiteor  et  Cousin 
Louis  de  Bonrbon. 
M.  le  Prince  Ferdinand. 

Au  Comte  de  Clermont. 

Ce  T.  de  Juin. 
##  Monsieur  I 

Ayant  fait  part  ä  la  cour  de  Hesse  du  Resultat  du  compte  qne 
V.  A.  a  fait  rendre  a  Mr.  le  Comte  de  Lorges  sur  les  exactions  qui 
se  fönt  ä  Hanau ;  cette  cour  a  jug6e  necessaire  de  me  communiquer  Ses 
remarques  sur  le  Memoire  de  Mr.  de  Lorges.  Et  comme  S.  A.  le 
Landgrave  exige  non  seulement  de  moi  de  les  faire  parrenir  a  Y.  A. 
mais  dlnsister  aussi  auprds  d'elle  de  faire  cesser  enti^rement  les  exactions 
exorbitantes  et  tout  arbitraires  du  Sr.  FouUon^  je  ne  saurois  m'em- 
pecher  de  me  porter  a  sa  demande^  d'autant  plus  qne  je  la  troave  fon- 
d4e  sur  Teqnit^  la  plus  naturelle. 

n  me  semble  qu'il  j  a  une  justice  que  les  nations  polic^s  re- 
spectent  au  milieu  de  la  guerre  la  plus  anim^e;  Et  si  V.  A.  juge 
comme  moi  qu'une  exaction  arbitraire,  qui  sarpasse  tonte  proportion 
et  qui  tend  uniquement  a  abimer  un  pais  innocent,  choqne  cette 
justice  de  front ,  j'attends  dk  son  equit6  qu'elle  voudra  sans  delai 
mettre  des  bomes  aux  durs  proced^s  qui  se  continuent  dans  le  Hanau 
avec  plus  de  violence  que  jamais. 

Mais  si  j'eusse  le  deplaisir  de  me  trouver  iruströ  dans  mon 
Esperance,  je  me  verrois  forc6  de  ceder  a  la  necessit^  indispensable 
de  ne  plus  differer  les  repressailles  contre  les  alli^s  de  S.  M.  T.  C, 
et  il  seroit  facheux  qu'avec  les  sentimens  d'humanit^  que  je  connois 
4  V.  A.  et  avec  ceux  qui  me  portent  ä  4viter  tout  ce  qui  peut  mnlti- 
plier  les  calamit^s  de  la  guerre^  nous  ne  puissions  parvenir  a  empecher, 
qne  le  snjet  innocent  ne  devienne  sans  neceesit^  la  victime  malheureuse 
de  la  quereile  des  grands. 

tPai  rhonneur  d'etre 

Monsieur 

de  V.  A.  etc. 

Ferdinand. 

le  16.  Juin  1758. 

Monsieur 

Je  vous  ai  deja  marqu6  que  je  ne  m'^tois  point  m6l6  de  ce  qui 

s'6toit  pass6  dans  le  pais  d'Hanau,  que  cela  regardait  Mr.  le  P^^  de 

Soubize,    qui   avoit   command^   dans  cette  partie.    Ce  n'est  que  par 

Defereuce  pour  V.  A.  que  j'ai  fait  rendre  compte  a  Mr.  le  Comte  de 
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Loiges  de  sa  oondoite,  qai  n'y  etoit  all6  qne  momentanement  par 
basard  et  a  qui  j'avois  ordonnö  de  rendre  directement  eompte  4  la 
Cour.  Avant  et  depnis,  cette  partie  n'a  point  ^tö  ä  mes  ordres.  Qaant 
an  Sr.  Fonlon,  fl  m'est  impossible  de  sayolr  ce  qn'il  a  fait  et  de  m'en 
mäer.  il  est  intend^  du  Corps  de  Mr.  le  F^^  de  Soubize  et  son  detail 
n'a  Jamals  ressorti  a  moi.  Je  pense  qne  la  Kegence  de  Hanau  doit 
s'adresser  directement  ä  notre  Conr;  sonvent  les  paus  donnent  le  nom 
de  vexations  auz  nsages  les  plus  eirconspects  de  la  Onerre.  Je  suis 
persnad^  que  Y.  A.  ne  s'y  m^prendra  pas  ponr  faire  ressentir  aox 
alli^  du  Roy  ce  qni  seroit  eontraire  a  ces  m^mes  loix.  Je  serois 
dans  le  cas  forc6  d'nser  des  mömes  represailles  dans  les  pafs  qni  ne 
9ont  point  alü^s  ä  Sa  Majest6,  et  ni  vons  ni  moi  ne  nons  porterions 
a  ces  extremit^s  qn'avec  la  plns  gründe  doulenr. 
Je  suis 

Monsieur 

de  V.  A. 
le  trds  affectionn^  Cousin  et  serviteur 
Louis  de  Bourbon. 

'^)  A  Cassel  ce  11.  Aoust  1758. 
Monsienr 
Je  re9ois  la  lettre  que  Vötre  Altesse  me  fait  Thonneur  de 
m'^erire  en  datte  du  31  Juillet.  Je  suis  tr^s  flatt^  de  la  bonne  opinion 
qa'elle  veut  bien  prendre  de  ma  fayon  de  penser;  je  chercherai  ä  y 
repondre  en  toute  occasion.  Je  comiois  trop  le  prix  de  Vestime,  dont 
Y.  A  veut  bien  m'honorer,  pour  ne  pas  desirer  vivement  de  m'en 
rendre  digne. 

Je  suis  tres  surpris  du  eompte  qui  a  et^  rendu  des  exactions 
soppos^  commises  en  Hesse.  Quand  les  tronpes  Fran9oi8es  y  sont 
e&tr^esy  j'ai  trouv^  tont  le  pays  en  allarmes,  les  viliages  deserts,  les 
habitants  sauvez  dans  les  bois  avec  leurs  bestiaux.  Fexacte  discipline, 
qai  ne  se  dement  point,  les  a  rassui*ez  en  peu  de  jours.  Ils  se  sont 
^oavenus,  que  de  tous  les  pays,  qui  la  compagne  demierc  ont  6prouv6 
ie^  malheurs  de  la  guerre,  la  Hesse  est  cclui  qui  a  le  moins  souffert. 
Tonte»  les  livraisons  ont  ct6  faites  dans  le  plus  grand  ordre:  Le 
m^me  M.  Foulon,  dont  on  se  plaint  aujourdhui,  a  toujours  concertö 
s'^  demaudes  avec  la  Regence  et  a  recu  les  plus  grands  ^loges  de 
■^n  administration. 

D  me  |)aroit  dans  les  memes  principes.  II  a  6t6  question,  d'6ta- 
blir  des  contributions.  II  est  ccrtain  que  les  habitans  de  Cassel  y 
ttettent  une  resistance,  que  Y.  A.  desapprouveroit,  si  eile  en  6toit 
ioritraite.  A  peine  out  ils  founiis  une  somme  de  150/m  livres,  pcndant  que 
\^  villes  de  Goettingcn  et  Münden  n'ont  fait  aucunes  difficult^s  de  se 

*)  K.  il.  B.     Eine  Krwidcrung   dos   Herzogs   auf    dies    S^cbreibeti   e&thalten   die   Acten 
fcrht.    v<^rg!.  Bd.   I.  8.  «31;  Bd.  IL  S.  «7-440. 
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sonmettre  4  ce  qni  leor  a  ^t6  imposö.  Ma1gr6  cette  manyaise  Tolont6 
je  me  suifi  servi  des  moyens  les  plns  doax,  et  j'ose  croire  qne  Y.  A. 
apprendra  la  verit^  de  la  condaite  des  tronpes  fran9oise8  dans  ce 
pays.  Elle  la  trouyera  digne  des  sentimens  d'hamanit^,  qu'fl  est  a 
desirer  d'^tablir,  et  dont  eile  cherche  ä  donner  Texemple.  Je  ne  crains 
point  d'assürer  que  les  pays  alliez  de  la  France  n'anront  point  a  se 
plaindre,  s'ils  sont  traite^  comme  celuici. 

Je  suis  entr6  dans  ces  details^  ponr  faire  connoitre  ä  V.  A. 
Texagg^ration  des  imputations,  qni  ont  6t6  faites.  Je  ne  parlerai '  point 
des  raisous  porsonnellcs,  qui  doivent  m'engager  a  a?oir  pour  les  snjets 
da  Landgrave  tous  les  ^gards  permis  dans  la  Situation  oü  je  me  tronve. 
J*ose  dire  quo  cet  objet  a  ete  bien  rempli. 

J'ai  rhonneur  de  presenter  ä  V,  A.  les  hommages  des  sentimens 
tr^s  respectueux,  avec  les  quels  je  serai  tonte  nia  vie, 

Monsieur, 

de  Yotre  Altesse 

le  trea  humblc  et  trt^s  obeissant  serviteur 

Charles  de  Rohan  P.  de  Soubise. 
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IV. 

OpcnÜoBeB  des  Herzogs  Ferdinand  von  Brannschweig  Jenseite  des  Rheins  fm  Jahre  1768. 
Bgwhandige  Briefe  und  Promemoricn  seines  Secretärs  Westphalen,  aus  der  Correspondena 
d€s  Herzogs  mit  ihm  in  den  Monaten  Juni  und  Juli. 

Die  Zoflammenstellang  der  Briefe  und  Billcts  des  Herzogs  an  Westphalen  und  deijenlgen  des 
letzteren  an  den  Herzog  fiir  das  ganze  Jahr  1758  stösst,  wie  auch  für  die  Peldzttgo  der  fbl- 
genden  Jahre,  auf  die  Schwierigkeit,  dass  die  Acten  des  Kriegs-Archivs  des  Herzogs  meist  nur 
die  Promemorien  und  Briefe  etc.  Westphalens  enthalten ,  während  die  Schreiben  und  Billets 
Ton  der  Hand  des  Herzogs  an  ihn  darin  mchrenthoils  fehlen,  indem  sie  überwiegend  in  andere 
Arf  hive  oder  PriratBammhmgen  gekommen  sind.  So  ist  es  auch  bei  dem  Abschnitte  des  Feld> 
zsges  von  1768,  in  den  die  nachstehend  abgedruckten  Gutachten  etc.  Westphalen's  gehören, 
BOT  zufällig,  dass  einige  einschlägige  Schreiben  des  Herzogs  in  den  Archiv-Acten  sich  vorfin- 
den, welche  schon  in  dem  2.  Bande  dieses  Werkes  S.  410  IT.  abgedruckt  sind,  und  mit  denen 
die  gedachten  Outachten  hier  nachträglich  zusammcngeetellt  worden. 

W«s  die  Form  der  Gutachten,  Briefe  und  Billets  etc.  Westphalen's  an  den  Herzog  betrifft,  so 
vird  auf  die  Note  Band  ü.  S.  220  Bezug  genommen,  und  hier  nur  noch  bemerkt,  dass  in  der 
GleicIimässigkeH  derselben  besonders  das  charaktoristische  Moment  hervortritt,  dass  sie  regel- 
njisaig  mit  Westphalen's  Namensunterschrilt  nicht  vwsohen  sind,  aus  einer  zarten  Rücksicht, 
die  er  bei  seinen,  den  Acten  einzuverleibenden,  schriftlichen  Rathschlägen  gegen  seinen  flirst- 
bchen  Gebieter  streng  beobachtete.  Nur,  wenn  es  seine  Pereon  betraf,  oder,  wenn  der  Herzog 
Sicht  anwesuid  war  und  er  ihm  Berichte  zu  erstatten  hatte,  oder  bei  ausserordentlichen  Ver- 
aoUssaDgen,  onterzeichnete  er  seine  Schreiben  an  den  Herzog  namentlich« 


(Archiv-Acten  vol.  264.) 

Ce  5»«  Juin  ITöS. 

##Mon8eigneur^ 

Je  suis,  tont  fL  fait  du  sentiment  de  V.  A.  S.  de  faire  passer  le 

corpi!  de  Wntgenau.    Si  j'6tois  ä  Sa  place,  j'y  ferais  joindre  encore 

8  antares  escadrons;  Spörcke  n'en  ayant  pas  besoin  de  Tautre  cot4  de 

1ä  rivi^re  an  lien  que  V.  A.   S.  pourroit  se  tronver  dans  le  cas  de 

les  employer  fort  ntilement,    vü  que  l'Ennemi  ne  vonlant  tenir  nulle 

pftrt,  se  renforcera  en  se  r^pliant;  ce  qui  d6range  en  quelque  fa9on 

le  calcul  fait,  de  pouvoir  le  joindre  dans  les  prömiers  jonrs  aprds  le 

pMsape,  en  qnel  cas  on  n'aurait  eü  a  combattre  qu'un  corps  tont  au 

plus  6gal  en  nombre  a  celui  que  V.  A.  S.  m6ne*). 

Ce  5»«  Juin  1768. 
##Moiiseigneur, 
Je  n'ay  pas  eü  la  moindre  id6e  de  mettre  au  compte  de  V.  A.  S. 
de  tt'avoir  pas  Joint  TEnnemi.    Personne  ne  saurait  6tre  plus  ravie  de 
tont  ce  qu'Elle  a  faite  que  moi.    Je  sais,  que  ce  n'est  pas  Sa  faute^ 


')  K.  d.  B.    Das  Hanpt4niftrtler  war  am  6.  und  6.  Juni  in  Goch.    (Bd.  H.  8.  884,  8M.y 
ging  am  6.  bei  Rees  «her  den  Rhein,  die  8  Escadrons  am  7.    (8.  Bd.  H.  S.  888);  der 
Ben«!  ntrschirtc  den  7.  Juni  von  Goch  nach  Ucdem.    (Bd.  H.  S.  394). 

6* 
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de  n'avoir  pft  encore  entamer  rEimemy.  Tont  ce  que  j'ay  dit,  n'est 
absolument  antre  chose  qu'une  r^flexion  qne  j'ay  falte  snr  la  position 
de  V.  A.  S.  vis  a  vis  de  TEnnemi. 

Ce  6«a«  Jnin  1T58. 
##  Monseignenr; 

Je  crois  que  le  bagage  pris  ä  Agatha  doit  tonrner  au  profit  de 
l'arm^e,  et  qu'on  pourrait  l'euvoyer  ä  Emmerick  pour  Ty  vendre. 

Je  viens  d'envoyer  st  Mr.  de  Beden  les  lettres  de  Cologue  avec 
tontes  les  autres  pieces  qui  y  6toient  jointes;  En  Iny  marquant,  qne  V. 
A.  S.  souhaitoit  qu'il  fit  remarquer  ä  Mr.  de  Wangenheim  Timpoi-tance 
de  Kayserswerth.  J'ose  ajouter,  que  si  Wangenheim  ne  juge  pas  que 
la  fortification  de  la  place  est  port^e  au  degrö  de  perfection,  pour 
pouvoir  tenir  contre  uue  attaque ;  11  fera  fort  bien  de  la  d^gariür  tont 
de  suite  des  canons  et  de  muuition  qui  s'y  peuvent  trouver. 

Par  la  marche  des  Francois  vörs  Neuss,  par  leur  disposition  de 
laisser  les  mUlciens  dans  Cologne,  et  dans  Wesel,  je  tire  la  consequence 
qu'ils  veulent  s'assembler,  sans  abandonner  d'abord  aucune  place.  S'ils 
sont  assembl^s,  ils  ferout  de  deux  choses  l'une,  ou  ils  viendront  at- 
taquer y.  A.  S.  pour  decider  qui  sera  maitre  du  bas  Rhin,  ou  ils 
prendront  un  camp  qui  couvre  Ruremonde  et  qu'ils  ne  manqueront  pas 
de  fortifier. 

Pour  choisir  le  prämier  cas,  ils  ont  les  motifs  suivants.  S'ils 
gagnent  la  bataille,  V.  A.  8.  doit  non  seulement  r^passer  le  Rhin, 
mais  ils  seront  les  maitres  de  La  suivre.  S'ils  perdent  la  bataille, 
ayant  Wesel,  Gueldres  et  Düsseldorp,  ils  auront  le  temps  de  se  r6con- 
naitre,  de  prendre  encore  un  camp,  qui  couvre  Ruremonde,  vü  que  ces 
deux  jn'omieros  places  et  surtout  Wesel  arrßteroit  Y.  A.  S.  quelque 
temps  |Miiir  le  prendre.  Ils  r^tabUroieut  leur  r^putation  cn  quelque 
fa9on ;  et  s'ils  gagnoient  la  bataille,  ils  empdcheroient  les  HoUandois  de 
prendre  des  Resolutions  fortes. 

S'ils  prenueut  le  second  parti,  ils  pourront  gagner  le  temps  de  se 
renforcer;  d'empecher  que  Y.  A.  S.  ne  prcnne  Wesel,  et  puisqu'il  en 
resultera  qu'Elle  doit  tot  ou  tard  r^passer  le  Rhin  saus  combat,  sur 
tont,  si  apr<}s  avoir  re9ri  tous  leurs  reuforts,  ils  envoyent  un  grand 
detachement  par  Düsseldorp  sur  la  Lippe,  je  crois  presquo,  qu'ils  se 
d^termineront  pour  ce  parti-lä. 

Qu'il  me  seit  permis,  Monseigneur,  de  Luy  faire  remarquer  qu'aussi- 
tut  qu'ils  se  trouveront  en  6tat  d'ex6cuter  ce  plan,  Y.  A.  S.  aura  perdü 
la  8up6riorit6,  je  veux  dire,  qu'elle  sera  rednite  de  Foffeusive  a  la  de- 
fensive. Et  je  lia  suplie  de  croire  que  ce  n'est  par  aucuuc  p6tulauee, 
ou  par  vauite  que  j'ai  donn6  le  conseil  de  marcher  sans  perte  de  temps 
Ä  l'ennemi.  Je  le  conseille  encore,  puisqu'il  ne  paroit  pas  qu'il  puisse 
s'assembler  avant  le  9  ou  le  10.  Si  ce  temps  lä  est  pass6,  la  face 
des  affaires  sera  totalemeut  chang^e,  et  au  lieu  que  Y.  A.  S.  combattroit 
i  präsent  pour  obliger  l'Ennemi  a  se  r^tirer  derri^re  la  Meuse,  Elle 


Verschiedene  Gatachten.    ProtocoU  über  eine  Meldung.  85 

ne  ponrra  Ic  faire  aprös  quelques  jours  passes  que  seulement  pour  se 
maintenir  lui  m^me  sur  le  Rhin'*'). 

Ce  6««  Juin  1758. 
##  MonseigneuF; 
Je  suis  d'ayisy  qn'on  envoie  toujours  le  butin  falt  ä  Gennep  soit 
i  Enunerick  soit  a  Rees,  rü  que  probablement  le  quartier  g^n^ral 
deriendra  pendant  quelques  jours  ambulant.  Y.  A.  S.  pourroit  en  at- 
tendant  envoyer  un  offieier,  par  exemple  un  de  ses  aides  de  camp,  pour 
examiner  ce  qu'il  y  a  dans  les  coffres,  dont  les  mul^ts  sont  charg^s. 
Les  mulöts  aussi  bien  que  les  cheyaux  peuvent  rester  soit  a  Emmerick 
soit  a  Rees  jusques  a  un  temps  plus  convenable  pour  les  faire  venir. 
V.  A.  S.  a  peutötre  occasiou  d'en  faire  des  pr^sents  a  un  ou  autre 
gdn^ral  ou  ofQcier,  qui  se  distinguera.  Je  crois  outre  cela  que  Mr. 
Diebitzsch  peut  donuer  uue  escorte  de  12  hommes,  pour  conduire  le 
tout  an  lieu  de  la  destination,  qui  aprds  cela  rötourneroient  ä  Genuep**). 

Ce  8rao  Juin  1758. 
#«  Monseigneur, 

Je  crois  qu'il  sera  bien  fait  de  faire  d^cliarger  les  bateaux  chargös 
de  foin  pour  s'en  servir. 

Je  n'ay  rien  apris  des  bateaux  qui  doivent  arriver  encore,  ni  des 
35  mille  6cus  envoy^s  k  Doesbourg. 

II  est  fort  bien  fait,  que  Y.  A.  S.  a  ordonn6  d'6tablir  la  bou- 
langerie  a  Rees.  Tonte  rarm^c  ayant  passö  la  riviöre  a  Texception 
d'un  nombre  mediocre  de  bataillons  et  d'escadrous,  la  rille  de  Rees 
est  ass^s  propre  pour  le  dit  Etablissement  de  la  boulangerie. 

tfQeorg  Kaprotsch  Husar  von  Turpin  sagt  aus:***) 

Er  sey  heute  früh  von  ihrem  Yorposten  bey  dem  Kloster  deser- 
tirt;  dieser  Posten  bestände  aus  etwas  Husaren  und  400  Mann  Infan- 
terie,  die  in  denen  Büschen  verstecket  lägen. 

Der  Graf  von  Glermont  wäre  gestern  im  Kloster  gewesen,  allwo 
er  sich  einige  Stunden  aufgehalten  und  viele  Briefe  geschrieben  hätte. 

Hure  grosse  Ann^e  stände  bey  Rhynbergen  und  wäre  ungefähr 
100 m.  Mann  stark;  man  glaubte  in  ihrem  Lager,  dass  die  Hannove-' 
nner  ungefähr  18/m.  Mann  ausmachten,  und  weil  die  Brücke  abge* 
lebossen  und  verbranndt  worden  wäre,  so  könnten  sie  nunmehro  nicht 
«ieder  über  den  Rhein  zurückkommen. 

Es  hätte  schon  einige  Tage  im  Lager  geheissen,  dass  die  Armöe 
aufbrechen  und  attaqniren  sollte;  hernach  aber  wäre  gesprochen  wor- 
den, dass  man  die  attaque  abwarten  wollte. 


*)  K.  d.  H.    8.  di«  Geschichte  dor  Fcldzttge  Bd.  I.  S.  568.    Dag  Urtheil  Napoliona  iQ 
triiifD  Memoiren  za  vorgleichen. 

•')  N.  d.  H.    8.  Bd.  L  S.  569,  Bd.  TL.  S.  567. 
•^)  X.  d.  H.    ProtocoU,  aufgenommen  von  Wcstphalen  eigenhändig. 
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Die  Pferde  hätten  schon  in  vielen  Tagen  keinen  Hafer  gehabt; 
Brodt  hätte  aber  noch  nicht  gefehlt. 

Die  vielen  Recmten  machten,  dass  die  Arm^e  in  schlechten  um- 
ständen wäre;  diese  könnten  mit  dem  Gewehr  gantz  and  gar  nicht 
umgehen. 

Sonsbeck  den  11.  Jnny  1T58. 

Ce  14.  Jnin  1758. 
##  Projöt  pour  prendre  la  ville  de  Wesel. 

1. 

On  attendra  les  avis  qn'on  doit  recevoir  cet  aprös  midi  par  le 
directeur  de  la  chambre  Mejen,  poar  jnger  de  la  force  de  la  gamison 
et  de  r^tat  oü  eile  se  trouve,  pour  defendre  la  place ;  afin  de  conelure 
de  leur  Situation,  et  de  celle,  oü  Tarm^e  de  V.  A.  S.  se  trouve  ac- 
tuellement,  s'il  est  probable  qu'ils  la  qnitteront  sur  des  bonnes  con- 
ditions. 

2. 

Si  Uon  juge  par  T^tat  ou  la  garnison  se  trouvera,  que  Tintention 
du  prince  de  Clermont  ne  peut  pas  avoir  6t6  celle  d'une  defense  opi- 
niätre  a  faire  par  le  commandant;  je  crois  qu'il  ne  faudra  pas  balancer 
un  moment  de  faire  avancer  le  g6n6ral  Imhoff,  qui  sommera  de  nou- 
veau  le  conunandant  de  se  rendre.  S*il  r^fuse  de  le  faire;  il  faut  que 
ImhoflF  prenne  un  camp  tout  prös  de  la  ville,  et  qu'il  fasse  des  pr6pa- 
ratifs  d'attaque,  plus  pour  6tre  aper9il  par  Tennemi,  que  pour  les  mettre 
en  Execution.  En  mßme  temps  il  se  prösentera  un  d^tachement  a 
Burick  avec  une  ou  deux  pieces  de  canon;  Et  ce  d6tachement  d6truira  le 
pont  aussitot,  qu'il  aprendra,  que  l'Ennemi  ne  vcut  pas  rendre  d'abord 
la  place. 

3. 
Mais  si  les  avis,  qu'on  attend,  fissent  oonnoltre  qua  la  gamison 
est  forte  et  bien  pourvüe  de  tont  ce  qu'il  faut  pour  un  si^ge;  je  suis 
persnad^  que  la  prise  de  la  ville  dependra  absolument  du  gain  d'une 
bataille,  par  lequel  Y.  A.  S.  se  trouveroit  dans  le  cas  de  pouvoir 
Tobliger  par  la  force  4  se  rendre.  Et  dans  ce  cas  la  il  seroit  superflü 
de  faire  avancer  Imhoff,  et  de  faire  sommer  la  ville  de  nouveau.  Miüs 
on  pourroit  brüler  ou  d^truire  le  pont  par  le  canon  du  dötachement, 
qu'on  destine  pour  Burick,  äfin  d'öter  d  la  ville  tonte  commanication 
avec  la  rive  gauche  du  Rhin^). 

Ce  15°^o  Juin  1758. 
##  Monseigneur, 
Je  suis  du  sentiment,  qu'il  faut  remplir  de  bonne  foi  les  contracts, 
Qißme  si  Ton  n'y  trouve  pas  sur  l'heure  son  oompte.    D'aillcurs  tout 

•)  N.  d.  H.     Vcrgl.  Btl.  I.  S.  680,  581. 
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le  Bonde  seroit  en  garde,  de  s'engager  ponr  des  livraisons,  si  Von  ue 
reut  se  tenif  anx  Engagements  qa'antant  qn'ils  sont  ntiles. 

S!  T.  A.  S.  est   du   m(^me   sentiment,  je   crois   qu'Elle  ponrroit 
ngner  Tordre  ci-joint  an  commissiuriat. 


Ce  16«»«  Jnin  Jt58. 
«#  Monseignenr; 

n  me  semble  qne  Jeanneret  vise  ä  faire  de  Fargent;  H  n'est  pas 
donteax,  qne  si  le  fait  est  tel  qn'il  le  dit,  11  ne  merite  one  panition 
exemplalre.  H  fandroit  faire  pendre  sans  miserieorde  les  coapables.  Gar 
n  est  necessaire  d'arrßter  la  manvaise  volonte  de  oes  gens  U  par 
qnelqnes  Exemples  de  rlgueor.  Si  Y.  A.  S.  röpogae  i  cet  exp^dient 
0  fant  imposer  a  la  Tille  nne  Geld-Bnsse  von  2000  Docatea,  et  faire 
ÜTTer  otttre  cela  an  pillage  les  maisons  des  coapables  *). 

Je  remercie  hnmblement  Y.  A.  S.  de  la  commnnication  de  la  d^- 
Donciation  dn  desertenr  francois,  que  je  rejoius  ci  anpr^s. 

Ce  16»°«  Jnin  1758. 
##  Monseignenr, 

Les  raisons  que  Wangenheim  allögne  pourqnoy  il  n'a  pas  passö 
deja  la  riviöre  sont  trös  bonnes.  Un  jour  plus  tot  ou  plus  tard  n'y 
pent  pas  faire  nne  grande  difierence. 

Les  malades,  qni  sont  transportables,  pourront  6tre  cnvoy6s  Ä  Menrs. 
Qn&nt  d  cenx  qni  ne  le  sont  pas  il  est  naturel  qu'on  les  laisse  oü  ili 
se  trouvent.  II  fandroit  les  r6mettre  anx  soins  des  chirurgiens  des 
place«,  [oü  ils  se  tronvent,  sans  y  laisser  des  d6tachemens  ponr  les 
garder,  vü  qne  ees  detachemens  eoureroient  risque  d'ötre  enlev6s. 

Le  poste  de  Spelle  ne  sauroit  embarasser.  N'6tant  que  de  70 
hommes  il  est  trop  foible,  pour  empöcher  la  communicatiou  des  villes 
de  Wesel  et  de  Dnsseldorp.  Ainsi  11  peut  etre  r6tir6  comme  les  antres. 
La  commnnication  de  ces  denx  villes  se  ponrra  faire  l™«  par  can  2^^ 
par  t^rre.  La  prömiöre  restera  interrompue  par  la  batterie,  qne  Y.  A. 
S.  a  ordonn^e  d'6tablir  snr  le  Rhin,  soit  ä  Orsoy,  soit  plus  haut  entre 
]a  rivi^re  et  Menrs.  Et  pnisqne  Y.  A.  S.  a  en  m^me  temps  ordonn6 
d'emm^ner  tons  les  vaisseanx  qn'on  ponrroit  attrapper  snr  le  Khin  et 
?tir  la  Roer,  ä  Orsoy,  on  aura  toujours  le  moyen  de  r^passer  la  Rl- 
nere,  qnand  on  veut  tiendre  les  habitans  de  Bergne  en  respöt,  et  je 
^uis  persuadö  qn'il  sera  ais6  de  les  obliger  ä  continuer  les  livraisons 
qo'ils  ponrront  apporter  &  Duysbonrg,  d'oü  elles  pourront  6tre  envoy^es 
i  Orsoy  oü  ä  Menrs. 

Je  crois  qne  Mr.  de  Wangenheim  se  Hatte  trop,  en  croyant  que 
la  prise  de  Dnsseldorp  est  si  facile. 


*)  N.  d.  H.    In  der  Stadt  Kempen  waren  schwere  Ezcosae  begangen  worden,  welohe  eine 
Binfe  TOB  flMO  OK.  «d4  Flilnderwig  nAcb  sich  zogen.    Vergl.  Bd.  n.  S.  btl. 
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Le  Regiment  de  Saxe -Gotha  suit  Mr.  de  Wangenheim  dans  le 
m^me  chemin  et  passera  la  rivi^re  od  11  Taura  pa6s6.  H  est  8ür  qn'on 
ne  ponrra  pas  le  laisser  seal  entre  Wesel  et  Dusseldorp. 

n  n'y  a  rien  a  dire  au  traitement  qn'il  fait  essnyer  a  la  viUe  de 
Ordingen.    II  faut  des  peines  trds  rigonreuses  dans  des  pareils  cas. 

La  lenteor  de  Mr.  de  Spörcke  qnant  au  manque  des  cartouches, 
dont  Wangenheim  se  plaint,  est  impardonnable. 

Ce  lT«o  Juin  1758*) 
##Mon8eignenr, 
Je  dresserai  la  lettre  au  comte  de  Clermont,  pour  luy  redemander 
Tofficier  qui  a  6t6  fait  prisonnier. 

V.  A.  S.  a  surement  raison  de  dire  que  le  rappel  du  G6n6ral 
Wangenheim  en  de^k  de  la  riviöre  expose  Tautre  cot6  aux  ravages  de 
TEnnemi,  tandisqu'elle  m6me  se  trouvera  priv6e  de  la  subsistence  qu'on 
tiroit  du  l>uch6  de  Bergen,  outre  que  TEnnemi  pourra  envoyer  des 
D^tachemens  vörs  la  Lippe  saus  qu'EUe  en  soit  d'abord  inform^e. 

S'il  n'y  avoit  que  ces  inconv6nients-la,  il  est  vray,  qu'on  feroit 
mal  de  rappeller  Wangenheim,  comme  il  y  en  a  aussi  de  Tautre  cotö, 
il  faut  les  mettre  dans  les  deux  bassins  de  la  balance  pour  Toir,  qui 
Timporteront. 

Les  raisons  qui  ont  port6  V.  A.  S.  ä  rappeller  Wangenheim  a  fin 
de  rassembler  autant  que  possible  Son  arm^e  sont  les  suivantes: 

l™o  c'est  le  jeu  de  rennemi,  de  livrer  bataille.     S'il  la  gagne,  Y, 

A.  S.  se  verra  obligöe  de  i-öpasser  le  Rhin,  s'il  la  pörd,  il  reste 

toujours   le   maitre,    de   se   r^tirer  vörs  la  Meuse  ou  vdrs  le 

haut  Rhin. 

2do  c'est  le  jeu   de  V.  A.  S.  de   livrer  bataille.    Car  si  Elle  la 

gagne,  tont  le  bas  Rhin  s^ra  ä  Luy,  et  les  affaires  des  Fran- 

9ois  s6ront  d6p6ch6es  pour  cette  ann6e  la  en  Allemagne;  Si 

Elle  la  pörd,  Elle  se  peut  r6tirer  par  le  moyen  des  ponts  ^ta- 

blis  ä  R^es,  et  les  mauvais  arrangemens  des  Fran9ois,  quant  a 

la  Subsistence,  ne  leurs  permettront  pas  de  profiter  de  leur 

victoire,  pour  avancer  bien  avant;  Et  V.  A.  S.  gagnera  par 

consöquent  ass6s  de  temps  pour  Se  reconnoitre. 

3^^  En  combinant  ces  deux  raisons,  il  est  probable,  que  les  deux 

armöes  viendront  a  un  choc,  et  comme  il  paroit  que  Clermont 

ne  veut  se  battre  qu'avec  ses  forces  r^unies,  il  me  semble  bien 

essentiel,   que  V.  A.  S.  paroisse  vis  a  vis  de  Luy  aussi  fort 

que  possible. 

4*<>  Si  Y.  A.  S.  a  ici  Son  arm6e  ensemble,  Elle  se  trouvera  en 

6tat  de  faire  de  gros  d6tachement8  en  avant  et  sur  la  Meuse, 

d'entreprendre   par   un   de   ces  d6tachements   meme  qnelque 

chose  sur  Ruremonde. 

*)  N.  d.  U.    Dos  HauplquarlÄer  des  Herzogs  waf  seit  dem  19.  in  jUienkirelMl. 
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5*  Si  TEnnemi  se  troavoit  dans  an  si  mauvais  6tat,  et  si  Texpe- 
drtion  des  Anglois  fut  d*un  tel  saccös,  qae  les  Fran9ois  se 
trourassent  forc^s  par  Id  d'embrasser  moins  de  pays,  et  de  se 
rtplier  snr  lears  frontiörcs;  Tinconvenient  d'avoir  fait  qnitter 
la  rire  droite  du  Rhiu  aa  General  Wangenheim,  cesseroit  de 
lui  mfime  et  d^viendroit  plustot  an  avantage  vQ  qu'on  se  ver- 
roit  par  lä  en  6tat  de  pousser  en  avant  un  detachement  sur 
Neuss. 

6^  n  est  vrai  que  TEnnemj  allant  ä Neuss,  il  peut  par  le  mojen 
de  Dusseldorp  envojer  des  detachements  sur  la  Lippe,  les- 
quels,  se  joignant  a  la  garnison  de  Wesel,  pourront  tenter 
quelque  chose  sur  le  g6u6ral  Imhoff.  Mais  pour  peu  qu'on 
Taprenne,  qu'il  fait  marcher  du  monde  vörs  la  Lippe,  Y.  A. 
S.  se  tronre  a  port^e  pour  renforcer  le  g^n^ral  Imhoff.  Je 
crois  cependant  que  cela  n'arriyera  pas,  rtl  que  TEnnemi 
en  s'apercevant  que  Y.  A.  S.  fait  assembler  des  bateaux 
i  Orsoj,  craindra  lui-möme  d'ßtre  coup6. 

7ino  paj.  le  moyen  de  ces  bateaux  Y.  A.  S.  est  toujours  en  Etat 

d'envoyerj  des  petites  troupes  dans   le  pays  de  Bergen,  tant 

pour  r^connoitre,  que  pour  obliger  les  habitans  de  eontinuer 

leurs  livraisons. 

Je  conclus  de  tont  cecy,  que  la  balance  penche  yörs  le  parti  que 

y.  A.  S.  a  pris  de  faire  passer  la  Riviöre  ä  Wangenheim.     Pour  en 

tirer  Tarantage ,  qu'on  en  pourra  esp^rer,  voicy  un  proJet  de  plan,  que 

je  suivrois. 

J^attirerois  ä  moi  le  66n6ral  Spörcke  arec  tont  son  corps,  en  ne 
Uissant  aux  Environs  de  Rinbergen  que  ce  qu'il  faudra  de  troupes 
poar  couTrir  les  eonvois.  Si  Spörcke  peut  ruiner  avant  qu'il  vien- 
droit  86  joindre  a  Tarm^e,  le  pont  de  Wesel;  le  detachement  qu'on 
Wsseroit  a  Rinbergen,  pourroit  etre  petit  et  suffire  cependant  a 
»  besogne.  Je  laisserois  le  G^n^ral  Wangenheim  d  Meurs;  Et 
j'enTerrois  le  prince  h6r6ditaire  avec  douze  bataillons  et  toute  la 
eaTaüeric  hessoise  et  2  Escadrons  d'Huzards  d  Kempen,  avec  6  pieces 
<^e  6  lirres  et  4  mortiers.  Je  suppose ,  que  Waagenheim  et  le  prince 
b^r^taire  se  trouvent  le  19  chacun  a  son  poste.  Le  prinee  de 
Holstein  iroit  avec  le  reste  des  Huzards  et  sea  deux  Regiments 
(i«  Dragons  le  möme  jour  d  St.  Toms  ou  d  Angen  v^rs 
Crerelt.  Wangenheim  iroit  le  joindre  le  20.  et  alors  le  prinoe  de 
Bolgtein  f^roit  des  demonstrations  sar  Neuss,  comme  si  TArm^e  y 
DUtfcheroit  pour  combattre  Varm^e  de  Clermont.  Cette  manoeuvre 
^bereit  ou  masqueroit  Fexp^dition  du  prince  h^r^ditaire  qui  s6roit 
^  rentable.  Ce  prince  marcheroit  le  20.  de  Kempen  d  Ruremonde. 
M  fandroit  qn'il  y  allftt  dans  une  marche.  Aprd»  s'ötre  empar6 
^«  Ruremonde  et  du  magazin  des  Ennemys,  qu'il  feroit  charger 
^  des  bateaox  pour  le  faire  döscendre  la  Meuse,  il  doit  envoyer 
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des  Detachements  de  Cayallerie  le  long  de  la  Roer  k  Wassenberg, 
sor  le  chemin  de  Juliers.  Cette  manoenTre,  ei  eile  est  ezeent^e 
avec  Beeret  et  rapidement,  se  fera  sans  risqae,  et  forcera  in- 
faUiblement  TEnnerny  d'abandonner  Neuss  ^,  d^vant  craindre  pour 
Juliers.  Yotre  Altesse  Sörönissime  pourroit  faire  le  20  un  mouve- 
ment  avec  Tarmöe  jusques  ä  Kempen,  par  qaoi  Elle  sera  en  6tat 
d'attirer  dans  une  marche  a  Elle  le  Corps  du  prince  h^r^ditaire  et 
celuy  du  prince  de  Holstein. 

Toute  cette  manoeuvre  suppose  que  le  Gros  de  Farm^e  ennemie 
se  trouve  a  Neuss;  s'il  se  trouvoit  ä  Crevelt,  je  suis  encore  du  sen- 
timent  qu'aprös  avoir  attirös  a  Tarm^e  Spoercke  et  Wangenheim,  il 
faut  luy  marcher  sur  le  corpp*). 

Ce  18»<>  Juin  1758. 
##  Monseigneur, 

D  est  vrai,  que  ce  seroit  le  temps  d'attaquer  V.  A.  S.  tandis  que 
le  prince  h6r6ditaire  se  trouveroit  separ6  de  Farmöe  avec  un  corps 
aussi  consid^rable.  Mais  ä  moius  que  la  r^solution  de  rEnnemi  n'ait 
pas  et6  prise  d'avance  et  qu'elle  porte  pr6cisement  de  marcher  le  20. 
aussi  pour  attaqner,  il  n'y  aura  den  ä  craindre. 

Car  si  l'ennemi  s'6toit  propos6  d'attaquer  Y.  A.  S.,  mais  de  ne 
marcher  que  le  21.,  ou  plus  tard  encore,  le  risque  s'^vanouit,  puis- 
qu'il  auroit  autant  de  chemin  a  faire  pour  marcher  de  Neuss  a  Kem- 
pen ,  que  le  prince  liöreditaire  auroit  de  rövenir  de  Ruremonde  ä  Kem- 
pen. C'est  donc  le  seul  risque,  qu'on  y  court,  savoir  que  le  comte 
de  Clermont  avance  le  20.  Ce  risque  sera  encore  diminuö  par  la 
manoeuvre  que  V.  A.  S.  fait  faire  au  Duc  de  Holstein.  Uu  Ennemi 
timide  quand  on  fait  des  mouvements  sur  luy,  est  toujonrs  port^  a 
s'arröter  oü  il  se  trouve,  pour  voir  ce  qui  arrivera.**) 

H  seroit  facheux  que  Wangenheim  manquät.  En  tout  cas  il 
faudroit  röiterer  les  ordres  de  passer. 


Ce  22««»  Juin  1758. 
##  Monseigneur, 
S'il  est  en  eflFet  vray  qu'on  a  pris  ä  St.  Agathe  avec  le  bagage 
une  Escorte  de  13  cavalliers,  ou  de  tel  autre  nombre  quelcpnque;  le 
bagage  est  pris  en  suite  du  droit  de  la  chasse,  lequel  6tant  permis 
par  le  Droit  des  gens  rendra  la  vente  du  dit  bagage  trds  legitime,  et 
V.  A.  S.  la  pourra  permettre,  sans  craindre  d'6tre  oblig^e  de  le  faire 
rendre. 


*)  K.  d.  H.    VergL  Bd.  I.  8.  582,  683.    Bd.  U.  S.  390,  570. 

**)  N.  d.  H.  Vergl.  Bd.  I.  S.  588.  Wiewohl  der  Vormanch  Clermont«  auf  Crevoli  an  18. 
die  Ausführung  des  in  diesem  und  dem  voransiehonden  Outachton  boflirwort^ten  Manoenvres 
auf  Ruremonde  für  dasmal  hemmte,  so  bleiben  dieselben  doch  von  Interesse  Hir  die  Situation ; 
vcrg).  Bd.  IL  8.  398. 
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Maifi  si  ce  bagage  aroit  par  hazard  et6  pris  sans  Escorte,  je 
croirois  qu'il  yandroit  mienz  de  sospendre  pour  quelque  temps  la  yente 
intentiomiöe.*) 

(Ce  26«e  Juin  1758.**) 
##  MoDseignenr, 

Le  Detachement  qne  Yotre  Altesse  S^r^nissime  va  faire  ä  Glad- 
bach s^ra  d'nn  bon  effet,  soit  que  rennemi  se  rötire  droit  snr  Jnliers, 
6oit  qu'Q  se  r^plie  sur  Cologne.  II  couvre  oa  masque  en  m^me  temps 
le  Detachement  qne  Y.  A.  Sör^nissime  enyerra  ä  Roremonde;  D^tache* 
mnt,  qoi  est  de  la  demi^re  importance.  Je  serois  cependant  d'ayis, 
poor  ne  pas  trop  fatigner  le  monde,  de  ne  le  faire  a  präsent  que  de 
6  bataiUons  et  12  Escadrons;  vCl  qne  la  n^cessit^  d'y  envoyer  an 
detachement  plns  fort,  cesse  Ä  präsent. 

Otttre  les  d^tachements  que  Mgr.  le  princc  feroit  vers  Wassen* 
berg;  fl  faudroit  qn'il  fit  passer  la  Mense  ä  plusienrs  Escadrons  sonte- 
DOS  par  qnelqne  infanterie,  pour  faire  des  courses  a  Maseyk  et  a  Weert. 
Le  prince  doit  mettre,  je  pense,  le  paifs  sous  contribution,  11  doit  d6- 
fendre  an  moins  aux  habitans,  de  nc  plus  rien  livrer  aux  Fran9ois  et 
cDger  dn  pais  de  JA^ge  nne  livTaison  de  500  mille  rations  et  de  200/m. 
portiona.  Pour  la  ville  de  Roeremonde  eile  dövroit  bien  payer  une 
contribation  de  100/m  Ecns  arcc  son  district.  Si  le  prince  part  d6- 
wm,  je  sonbalterois  qu'il  y  püt  aller  dans  nne  marehe,  pour  profiter 
encore  de  la  grande  constemation,  on  tout  s'y  doit  trouver.  Arec 
4  jonrs  de  pain  il  pourra  y  aller;  et  r^venir  s'il  ötoit  nöcessaire  et 
coDTenable,  mais  eomme  son  retour  ne  pourra  pas  6tre  fix6  a  un  jonr 
d^termin^,  il  faut  qu'il  travaille  d^  son  arriv^e  &  Roeremonde,  poor 
V  faire  cuire  du  pain  pour  son  monde.  Et  pour  le  fourage  je  ne 
doQte  nullement,  qu'il  ne  trouve  moyen  d'y  pourvoir  sans  la  moindre 
dilficult6,  puisque  il  trourera  encore  quelque  chose  4  Roeremonde,  et 
qaen  cas  de  n^essit^  il  pourra  fourager. 

Quant  a  la  marche  de  Y.  A.  S.  a  Eronenbourg  eile  est  sans 
doDte  tres  convenable. 

Je  yais  dresser  Vordre  pour  Mr.  le  Gtön^ral  de  Wangenheim  pour 
le  bombardement  de  Dusseldorp. 

••  Ordre 

fiir  den  General-Major  von  Wangenheim.  *♦*) 
Den  26.  Juni  1758. 
Der  Herr  General-Major  von  Wangenheim  wird  hiermit  beordert, 


*)  X.  d.  H.  VergL  Bd.  I.  S.  587.  Die  Aaction  wurde  abgehalten,  am  Tage  vor  'der 
icUaca  TOB  CreveU. 

**)  X.  d.  H.    Das  Hauptquartier  war  in  Crefeld. 

***)  X.  d.  H.  Man  vcrgl.  dM  Sehroiben  des  Generals  v.  Wangenheim  an  Wostphalen  Über 
i^  AuflihraBg  des  Uotemehuens  vom  27.  Juli  1766.  (Bd.  I.  S.  611  u.  Bd.  IL  S.  420. 427).  Die 
vu«fiuichracB  WortfO  in  der  Ordre  sind  von  des  Herzogs  Hand  eingeschaltet,  —  die  8  mor~ 
t  criitttt  Haobitsen. 
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die  Stadt  Düsseldorp  morgen  früh,  unter  Bedrohung  unverzüglich  in 
Brand  gestecket  zu  werden,  aufzufordern. 

Der  Herr  General  muss  noch  heute  ein  emplacement  zu  Anlegung 
einer  batterie  ausfuhren,  die  so  nahe  als  möglich  an  dem  Ufer  des 
Rheins  etablirt  werden  muss ;  zu  welchem  Ende  denn  noch  heute  und 
diese  Nacht  über  Faszinen  zu  hauen  und  die  übrigen  erforderlichen 
Stücke  in  Bereitschaft  zu  halten  sejn  werden. 

Der  Herr  öeneral  wird  suchen  die  batterie  in  der  Nacht  vom 
2T.  auf  den  28.  zu  Stande  zu  bringen,  und  sobald  solches  geschehen, 
mit  der  Beschiessung  der  Stadt  den  Anfang  machen  lassen ,  wobey  die 
Canoniers  und  Bombardiers  sich  angelegen  seyn  lassen  müssen,  durch 
Feuer-Kugeln  und  Bomben  die  Stadt  in  Brand  zu  bringen,  und  solchen 
durch  beständiges  Schiessen  zu  unterhalten,  damit  die  Stadt  zum 
Löschen  kein  Mittel  finden,  mithin,  um  sich  zu  retten,  gezwungen  wer- 
den möge,  zu  capituliren. 

Der  Herr  General  hat  zu  diesem  Ende  6  Stück  ISpfiindige  Ca- 
nonen  nebst  3  mortiers  zu  seiner  Disposition.  Auch  ist  der  Inge- 
nieur-Capitain  Ober  Heyde  und  der  Ingenieur-Fähndrich 
Hecht  beordert,  sich  bey  dem  Herrn  General  einzufinden. 

Es  wird  sehr  gut  sein,  wenn  Scheiter  mit  seinem  corps  den  Rhein 
repassiret.  Er  muss  suchen,  unterhalb  Düsseldorp,  je  eher  je  lieber, 
und  womöglich  noch  diese  bevorstehende  Nacht,  zwischen  diesem  Ort 
und  Kayserswerth  überzugehen,  und  bemühet  seyn,  letzteren  Ort  za 
Burpreniren,  und  die  Garnison  zu  Gefangenen  zu  machen.  Nachdem 
hat  er  so  viel  Schifie,  als  er  beysammen  zu  bringen  vermag,  Kaysers- 
werth  vorbey  gegen  Düsseldorp  den  Rhein  herauf  zu  bringen. 

Der  Herr  General  machet  darauf  Anstalt,  als  wenn  er  eine  Brücke 

schlagen  lassen  wollte.     Scheiter  sprenget  überdem  allerwärts  aus,  dsss 

ein  corps  d'armöe    auf  jener  Seite    des  Rheins   gegen  Düsseldorp  in 

vollem  Anmarsch   sey.    Der  Herr  General  müssen  selbigen  deswegen 

instruiren. 

Crevelt  den  26.  Juni  1758. 

(gez.)  F. 

##  Ordre 
für  den  General-Lieutenant 

des 
Erbprinzen  von  Braunschweig 
Liebden.  *) 

Ew.  Liebden  werden  hiermit  beordert,  die  aufgeschoben  gewe^eIle 
Expedition  auf  Ruremoude  nunmehro  zu  entreprcnireu. 


*)  N.  d.  R.    Vergl.  Bd.  I.   8.  008,  609.   Die  Namen  der  Tnippontlicile  des  DetachemGuU 
Too  der  Hand  des  Herzogs. 
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I  Batt.  Port.  Sie  haben   zu   solcher   nebenstehende   6  Ba- 

^  ^"^  ?Tr  taiUonß  nebst  12  Escadrons  3  Sechspfündigen  Ca- 

BnuDschw.  nonenond  2  Haabitzen  zu  IhreF  Disposition. 

1  Bali.  Garde.  g^   Liebden  setzen   sich   mit   diesem  Corps 

1  Batt.  Leib-Rgt.  -i    .     -»r         i.  j  i. 

Hessen.  Morgen  gegen  den  Abend  m  Marsen,  und  suchen, 

2  Esc.  Mauurhowgky.    ^^^^  ^^  möglich  ist,  in  einem  Marsch  nach  Rure- 

4  Esc.  Leib-Dn^.  *^  ' 

2  ek.  i^eib-Rgt.  monde  zu  kommen. 

Heuen.  jg^   Liebden  lassen  die  Brodt- Wagens,  nebst 

2  E»c  Pr.  Wilhelm.  -ri  n 

siK.  Mfltits.  aller   schweren   Bagage    zurück.     Erstere    sollen 

G<^it-M%|.  V.  Einsiedci.  Eurcr   Liebdcu  Corps   auf  6  Tage  Brodt  nach- 
6^-ii!d  V  oiule       faliren;    wodurch    dasselbe    dann    Ton    Morgen 

an  gerechnet  auf  9  Tage  mit  Brodt  yersehen 
seyn  wird. 
Wenn  es  möglich  ist,  so  werden  Ew.  Liebden  die  Brücke  zu 
Ruremonde  zu  eonserviren  suchen.  Sollten  die  Feinde  solche  aber 
weggeführt  oder  auch  ruiniret  haben;  so  wird  mir  es  doch  angenehm 
?^jn,  wenn  Ew.  Liebden  vermittelst  herbeizubringender  Schiffe  einige 
Decarhements  über  die  Maass  setzen  lassen  können. 

Wenn  Ew.  Liebden  den  28sten  nach  Ruremonde  kommen;  so 
mässen  diese  Detachements  noch  den  29sten  die  Maass  passiren.  Das 
ei&e  daron  ginge  nach  Maseyk,  und  das  andere  nach  Weert.  Die 
Absicht  derselben  hat  zwey  Gegenstände:  erstlich,  den  Feind  dadurch 
in  Unrahe  zu  setzen,  und  selbigen  glaubend  zu  machen,  dass  ich  die 
Mtttiä  passiren  werde;  zweytens,  im  liüttichschen  einige  hunderttausend 
Rationen  und  Fortionen  auszuschreiben,  um  solche  nach  Ruremonde 
in  liefern. 

Was  das  Magazin  anbetrifft,  welches  Ew.  Liebden  vermnthlich 
D«jch  in  Raremonde  finden  werden,  so  erheischen  die  veränderten  Um- 
•tande  eine  Veränderung  in  dem  sonst  intendirten  Transport.  Anstatt 
^jlches  die  Maass  herunterbringen  zu  lassen,  werden  Ew.  Liebden 
nonmehr  darauf  bedacht  seyn  müssen,  eine  hinlängliche  Anzahl  Wagens 
terbeybringen  zu  lassen,  um  das  Magazin  von  da  nach  Dulke  zu  trans- 
["irtiren. 

Ew.  Liebden  werden  sich  einige  Tage  damit  zu  beschäftigen  haben. 
t'm  inzwisehen  von  diesem  corps  allen  möglichen  Yortheil  zu  ziehen, 
*^  väre  mir  es  lieb,  wenn  Dieselbe  den  SOsten  ein  starkes  Detachement 
viin  Infanterie  nnd  Cavallerie  nach  Wassenberg  sendeten,  dem  Ew. 
I'M^bden  den  2ten  July  aufs  längste.  Selbst  mit  dem  Rest  Ihres  Corps 
•'»Ijiren  ratissten. 

In  Ruremonde  können  Ew.  Liebden  nach  Befinden  der  Umstände 
einige  hundert  Commandirte  zurücklassen. 

Ich  glaube,  doss  die  Feinde  sich  bey  Cöln  noch  nicht  setzen 
«♦•rdea. 

Ihre  Absicht  kann  aber  seyn,  das  dasige  grosse  Magazin  zu  ret- 
**ii,  und  die  Hospitäler  von  da  weg  und  in  Sicherheit  bringen  zu 
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Sie  mögten  dazn  wohl  noch  5  bis  6  Tage  Zeit  gebranchen.  Wenn 
sie  diese  Zeit  über  bey  Cöln  bleiben;  so  hoffe  ich  Mittel  za  finden^ 
sie  Ton  Jülich  abzuschneiden;  eilen  sie  aber  von  Cöln  nach  Jülich, 
so  bleibt  ihnen  die  nöthige  Zeit  nicht  übrig,  ihre  Sachen  zu  Cöhi  in 
Ordnung  zu  bringen,  mithin  werde  ich  Gelegenheit  finden,  ihnen  allda 
Schaden  zuzufügen. 

Weil  Ew.  Liebden  Corps  nebst  demjenigen,  was  der  Printz  von 
Holstein  bey  Gladbach  commandirt,  zu  diesem  dessein  vomämlich 
destiniret  sind,  so  habe  ich  Dieselben  davon  bey  Zeiten  zu  informiren 
nöthig  erachtet. 

Uebrigens  haben  Ew.  Liebden  von  der  Stadt  Ruremonde  und 
ihrem  District  eine  Contribution  von  50  mille  Thlm.  beytreiben  zu 
lassen. 

Was  die  Yerpflegung  an  Fourage  anbetrifft,  so  werden  Ew.  Liebden 
in  gedachten  Gegenden  selbsten  die  nöthigen  Teranstaltnngen  dieser- 
wegen  treffen. 
.     Crevelt  den  26sten  Junü  1758. 


##  Ordre 
für  den  General-Lieutenant 

des 
Herzogs  von  Holstein  Liebden. 

Ich  destinire  Ew.  Liebden  zu  einer  besonderen  Expedition,  die 
Dieselbe  in  einigen  Tagen  de  coucert  mit  dem  Erbprinzen  von  Braun- 
schweig auszuführen  haben  werden. 

Inzwischen  marschieren  Ew.  Liebden  morgen  mit  denen  beyden 
Dragoner  -  Regimentern  Holstein  und  Finckenstein  nebst  denen  3  Es- 
cadrons  schwartzen  Husaren  nach  Gladbach. 

Die  beyden  übrigen  Escadrons  gelber  Husaren  aber  lassen  Ew. 
Liebden  zur  Disposition  des  Erbprintzen  zurück. 

Dieselbe  nehmen  zwar  gleich  keine  Infanterie  mit,  als  welcher  Sie 
sofort  nicht  benöthigt  seyn  werden.  Es  sollen  aber  immer  einige  Ba- 
taillons im  Lager  zu  Ew.  Liebden  Disposition  parat  seyn. 

Ew.  Liebden  werden  zwar  Detachements  vorwärts  senden^  solche 
aber  sich  nicht  zu  weit  avanturiren  lassen,  auch  müssen  solche  mehr 
auf  Ihrer  Linken,  als  gerade  vorwärts  gemacht  werden. 

Für  die  Verpflegung  von  Brodt  und  Fourage  werden  Ew.  Lieb- 
den selbst  zu  sorgen  belieben.  Sonsten  dienet  Denenselben  zur 
Nachricht^  dass  die  Bäckerey  vor  die  Arm^  zu  Meuis  angelegt 
worden  ist. 

Crevelt  den  26sten  Juny  1758. 

(F.) 
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Ce  28««  Juin  1758.*) 
##  Monseignenr, 
Totre  Altesse  Serenissime  m'ayant  fait  la  grace  de  me  demander 
mon  aris  snr  Son  Intention  de  faire  changcr  Tarm^e  de  position,  pour 
Ini  faire  prendre  un  autre  camp,  le  voiey: 

Je  pars  dn  principe,  qua  le  but  de  T.  A.  S.  est  de  prövenir 
reoneiny  ä  Juliers,  pour  s'einparer  du  magazin  qn'il  y  a  amass6,  ou 
de  le  forcer  d'abaiidonner  Cologne  pour  sauver  les  magazins  de 
Jaliers. 

Pour  op6rer  cecy,  il  me  semble  qn'il  faut  raarcher  avec  Tarm^e 
FW  Grevenbroich  et  Bedburg,  tandisque  les  Princes  de  Brunsvic  et 
Holjjtein  avancent  Tun  par  Wassenberg  snr  Titz,  l'autre  par  Erkelens 
snr  Titz. 

Le  camp,  que  V.  A.  S.  occupe  actuellement  est  excellent  pour 
^:a<her  ä  Tennemi  ce  dessin;  11  Iny  fera  plustot j  accroire  que  V.  A. 
S.  veut  marcher  vers  la  Meuse,  ce  que  les  detachements  faits  a  Glad- 
bach et  ä  Roermonde  indiquent. 

Je  serois  donc  d'avis  que  V.  A.  S.  restat  icy  jusqu'a  la  prise  de 
Dasseldorp,  qui  selon  les  esp<^rances  donn6es  par  Mr.  de  Wangenheim 
ne  tanlera  pas  de  scf  faire.  Si  V.  A.  S.  a  le  bonheur  de  s'en  rendre 
le  maitrc  entre  icy  et  le  2.  de  Juillet,  ce  sera  un  grand  coup.  Dussel- 
*)rp  devient  un  nouveau  centre  d'oii  eile  pent  partir  ensuite  avec 
iieaacoup  moins  de   risque  qu'elle  n'a  pft  le  faire  jusques  ä  präsent. 

Apr^  avonr  garni  Dusseldorp  d'une  gamison  de  deux  bataillons 
i  |wa  pr^,  eile  y  peut  6tablir  le  grand  höpital  de  ses  troupes,  ainsi 
<(ue  tout  ce  qui  L'a  obligö  de  laisser  des  detachemens  en  arri^re. 
Efle  attirera  ä  Lui  ces  detachcmens,  et  ordonnera  en  meme  temps  au 
?^n*ral  d'ImhofF,  de  Luy  envoyer  encore  un  des  bataillons  qn'il  a  sous 
^es  ordrefi;  ce  qui  se  pourroit  faire  d'abord. 

Totre  Altesse  Serenissime  marcheroit  le  2.  de  Juillet  d  St.  Ni- 
folaes,  a  moiti6  chemin  d'icy  ä  Grevenbroich.  Le  prince  h6reditaire 
*  trauve  ce  jour  U  d  Wassenberg;  le  prince  de  Holstein  marcheroit 
<*«  meme  jour  de  Gladbach  a  Cochem,  moiti6  chemin  de  Gladbach  a 
Titz.  Le  troisi^me  Varm^e  marche  jusques  entre  Bellein  et  Greven- 
broich; le  prince  de  Holstein  d  Titz,  le  prince  b6r6ditaire  de  Wassen- 
*>erg  a  Titz,  s'il  est  possible. 

Soposons  maintenant  que  TEnnerny  se  trouve  encore  le  2  de 
Jofllet  a  Waring  (Worringen?);  Si  la  marche,  que  V.  A.  S.  fait  ce 
jour  la  a  St.  Nicolaes,  ne  le  dötermine  pas  de  röbrousser  chemin,  celle 
^'eüe  fera  le  lendemain  d  Grevenbroich,  Ty  döterminera;  ou  il  faudroit 
<p'il  cut  envie  de  se  battre  encore  une  fois,  ou  de  se  voir  coup6  de 
f«  Tivres.    S'ü  prend  le  parti  de  marcher  d  Cologne  m6me,   Votre 

*)  K.  d.  H.  Dm  Hauptquartier  Ostcradt.  Die  Torachläge  Weetpbalen'B  lum  Vorgehen 
*^  ^  Xlcolaa  aaf  Grercnbroich  mit  der  Absiebt  anf  Jülich,  vom  Herzog  approbirt,  sind  von 
^•^muf,  Wenngleich  die  Entwickelang  der  Begebenheiten  in  Mähren  und  Hessen  den  Opera- 
l9Mth  Hae  rcrinderte  Ricbtong  anfhöthigto.    (Geschichte  etc.  Bd.  I.  8.  612—616). 


S6  Weitere  Gutachten. 

Altesse  Serenissime  marchera  s'il  se  pent  le  4.  ä  Bedburg:  ce  qni 
mettra  remiemy  dans  le  cas  da  jour  pr^cedent.  Car  eu  faisant  avaa- 
cer  le  prince  de  Holstein  de  Titz  vörs  Navenieh,  Tennerny  ne  trouveroit 
plus  de  suret6  pour  ses  derriöres. 

En  general  si  l'Ennemy  n'a  pas  passö  le  troisiöme  la  rivi^re 
d'Erfft,  il  ne  peut  plus  sauver  Juliers;  Mais  s'il  passe  la  riviere  que 
je  viens  de  nommer,  V.  A.  S.  se  pourra  rendre  maitre  de  Cologne. 
Dans  ce  cas  la  Juliers  ne  pourra  plus  6tre  utile  a  TEnnerny,  et  coui)6 
6galement  du  Rhin  et  de  la  Meuse,  il  faut  de  tonte  n^cessit^  qu'il  se 
retire  encore  de  Juliers. 

Alors  V.  A.  S.  prendra  une  bonne  position  a  Juliers.  Je  doute 
qu'il  soit  possible,  d'en  trouver  une  qui  soit  plus  convenable,  eü 
egard  a  la  Situation  des  affaires.  Ce  camp  de  Juliers  seroit  un  camp 
de  dur6e ;  V.  A.  S.  n'agiroit  plus  que  par  detachement.  Elle  y  atten- 
droit  1™<>  la  reddition  de  Wesel,  2do  Tarrivöe  de  ses  r6crues,  S^^  le 
Retour  du  prince  d'Ysenbourg  de  la  Hesse. 

Ce  30°>«  Juin  I7ö8*) 
##  Monseigneur, 
La  marche  d'icy  a  St.  Nicolas  n'est  pas  ass^s  avanc^e,  pour 
qn'elle  put  engager,  comme  cause,  un  nouveau  combat.  Mais  combin^e 
avec  la  marche  du  prince  h6r6ditaire  a  Wassenberg  eile  pourra  servir 
a  faire  changer  les  Ennemis  de  r^solution  quant  a  lenr  dessein,  d'aller 
a  Juliers,  d'autant  plus  quil  ne  paroit  pas,  que  la  diversit^  des  opi- 
nions  des  g6n^raux  frau9ois  ait  permis  ni  de  prendre  bien  dötermine- 
ment  un  parti,  ni  de  le  suivre  avec  fermet^:  —  En  sorte  que  je  suis 
d'opinion,  que  Y.  A.  S.  pourra  aller  le  2.  a  St.  Nicolas,  sans  provoquer 
par  la  TEnnemi  a  un  nouveau  combat;  Mais,  si  c61uy-ci  eüt  concü 
l'id^e  de  se  battre  encore  une  fois;  Y.  A.  S.  n'aurait  pft  l'emp^cher 
non  plus  icy,  et  la  jonction  avec  les  d^tachemens  seroit  plus  difficile 
icy,  qu'a  St.  Nicolas.  Mais  je  suis  persuad^  que  Tenneml  a  perdu 
pour  quelque  temps  l'envie  de  se  battre;  je  suis  ^galement  persuade 
d'un  autre  cot6,  que  Y.  A.  S.  ne  doit  pas  le  provoquer,  et  faire 
seulement  les  mouvements  u6cessaires,  pour  s'assurer  des  avantages 
obtenus  par  Taction  du  23. 

Ce  30»«  Juin  1758. 
##  Mouseigneur, 
Le  D6tachement  des  4  Bataillons  que  Y.  A.  S.  envoit  au  Dnc  de 
Holstein,    ne   peut  nuire  en   aucune  fa9on;    bien   au  contraire  on  en 
pourra  tirer  partim  aprös  que  la  jonction  du  Prince  h6r6ditaire  sera 
faite  avec  le  Duc  de  Holstein. 

Je  vais  coucher  mes  id6es  par  ecrit  sur  ce  qu'il  y  aura  a  faire, 
en  cas  que  Dnsseldorp  ne  se  rend  point. 


*)  N.  d.  H.    08t«radt. 
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ün  sttendant  je  mets  aox  pieds  de  Y.  A.  S.  le  r^saltat  de  ce 
qn'il  Lnj  plüt  me  dicter  hier^  dont  Elle  m'a  demandö  copie. 

Copie. 

Le  changement  de  Camp,  qne  S.  A.  S.  6toit  dans  rintention  de 
fsire^  en  le  transf^rant  d'icj  ä,  Nuys,  avoit  pour  bat  de  faire  voir, 
qQ'on  snivoit  Tennemi  snr  le  piö^  en  prenant  les  camps  qn'il  qulttoit. 

S.  A.  S.  ajant  cependant  agr^e  le  plan  de  marcher  par  St.  Ni- 
eolas  snr  Orerenbroieb,  etc.,  trouve  seulement  de  la  Difificnlt^  en  la 
mani^re  de  faire  snbsister  Tarm^e  dans  an  plas  grand  ^loignement 
de  R^es. 

n  fandra  penser  a  ce  qn'il  j  anra  ä  faire,  en  cas  qne  Ton  ne 
put  prendre  Dnsseldorp. 

Le  bataülon  dn  prince  h^r^ditaire  hessois  se  mettra  en  marche 
poor  joindre  l'ann^e  dds  qne  le  bataillon  de  Saxe- Gotha  anra  Joint  le 
Corps  de  Mr.  d'Imhoff. 

II  fandra  6tablir  nn  pont  a  Dnsseldorp,  et  apr^s  cela  en  cong6dier 
an  a  Rees,  dont  le  choix  est  remis  an  discemement  de  Mr.  d'Imhoff, 
qui  consnltera  les  Sienrs  D'Erben  et  van  Ee. 

Mr.  d'Imhofif  doit  se  charger  da  soin  de  garder  les  prisonniers  de 
Cl^yes;  snrqnoy  le  Major  Estorff  Luy  ^crira.  Le  Detachement  qni 
86  tronTe  a  Cläres  ponr  lenr  garde,  joindra  alors  Tarm^e. 

Aprds  la  pnse  de  Dnsseldorp  les  bateanz  propres  ponr  an  pont 
Tont  r^monter  le  Rhin  d'Orsoy  a  Dnsseldorp;  les  aatres  seront  renyoyös 
a  Dnysbonrg.    NB.  Le  Detachement  qnitte  alors  Orsoy. 

Si  le  Regiment  de  Yienx  Zastrow  est  arrivä  a  Münster,  toas  les 
D^tachemens  qoi  s'y  tronvent,  vont  joindre  lenrs  Regiments. 

Le  gros  Bagage  a  recü  ordre  de  venir  joindre  rannte. 

Le  Bataillon  de  Grote  ya  joindre  l'arm^e  ayec  le  Bataillon  da 
prince  h6r6ditaire  de  Cassel,  sous  les  ordres  de  Mr.  de  Hardenberg. 

Les  reconyalescens  de  ThOpital  de  Münster  yont  joindre  l'curmäe, 
et  les  nstensilfi  de  cet  höpital  ayec  tons  les  gens  y  employ6s  se  rendent 
i  Dnsseldorp. 

Le  Premier  de  Jaulet  la  roate  d'Osterad  a  St  Nicolas  sera 
reconnüe. 

Le  prince  de  Holstein  marchera  le  2.  de  Jnillet  de  Gladbach  ä 
Cochem. 

Le  deax  de  Jaillet  la  roate  de  St.  Nicolas  jusqaes  entre  Greyen- 
broidb  et  BeUem  sera  r6connüe. 

Le  prince  de  Holstein  marche  le  3°^®  a  Titz. 

Le  prince  h^rMitaire  de  Bmnsyic  marche  le  8"^®  &  Titz,  s'il  est 
posaible. 

£n  cas  qne  TEnnemi  ayan9ät  en  attendant,  les  deux  princes  se 
r^lient  gar  Tarm^e  par  lenr  gauche,  le  prince  hereditaire  snr  celny  de 
Holstein,  et  la  jonction  falte  l'nn  et  l'antre  snr  Tarm^e,  soit  qn^elle 
se  troQTe  alors  i  Nnys,  soit  qn'elle  seit  encore  a  Osterad. 

III.  7 


EntwaHe  in  Erwartang  der  Üebergabe  von  ftflsseldorfl 

Le  prince  h6r6ditaire  laisse  300  h.  d'Infanterie  arec  30  hoBsards 
80QB  les  ordres  d'nn  ofßcier  de  l'^tat  major  i  Roermonde. 

ce  29.  Jnin. 

Ce  l'^^  de  Juillet  1758. 
##Mon8eignear, 
V.  A.  S.  pourroit  avertir  encore  Mgr.  le  prince  qu'elle  marche 
demain  ä  St.  Nicolas;  ponr  ce  qui  regarde  Sa  propre  marche  de  Was- 
senberg  a  Cochem,  qui  aura  lieu  le  3°>®  en  eas  que  DusBeldorp  ne  se 
rend  point,  il  sera  tems  assös  s'il  en  recoit  Tavis  demain  &  Was- 
senberg. 

J'accede  an  sentiment  de  Y.  A.  S.  de  retirer  d'Osnabmg  le  De- 
tachement  qui  s'y  trouve. 

##  Pens^ea 

sur  ce  qui  conyient  de  faire  en  attendant 

la  Reddition  de  Dusseldorp. 

V.  A.  S.  marchera  le  2.  ä  St.  Nicolas  avec  Tarm^e,  ä  Texception 

du  Corps  de  Wangenheim,   qui  reste  en  arridre  pour  TEntreprise  de 

Dusseldorp. 

Le  prince  de  Holstein  marche  avec  tout  son  oorps  le  2.  a 
Cochem. 

Le  prince  h4r6ditaire  Ta  joindre  le  duc  de  Holstein  le  3«»^  a 
Cochem,  oü  les  deux  princes  form^ront  un  corps  de  10  bataillons  et 
de  25  escadrons.  Ils  fönt  le  möme  jour  un  detachement  a  Q^venich 
et  Loevenich. 

V.  A.  S.  envoit  le  3"«  les  huzards  de  Luckner  avec  ce  qu'elle  a 
de  chasseurs  ä  Grevenbroich;  d'oü  ils  pourront  faire  des  courses  vdrs 
Cologne. 

Si  Y.  A.  8.  garde  cette  position  jusques  ä  la  Reddition  de  Dus- 
seldorp; il  est  clair: 

l"»®:  que  si  TEnnemi  vouloit  marcher  ä  Elle,  Elle  se  trouveroit 
en  6tat,  de  r6unir  tons  les  D^tachemens  a  Son  arm6e  dans 
un  seul  jour.  Mais  ce  cas  la  ne  me  semble  pas  6tre  celuy 
qu'on  a  a  supposer. 
2^0 :  Si  l'ennemi  ne  se  trouve  pas  le  3*°®  a  Juliers,  le  corps  de 
Cochem  le  fera  penser  s*il  convient  d'y  aller,  sur  tout  d^puis 
la  prise  de  Ruremonde;  Et  je  suis  persuad^,  qu'il  n'y 
ira  pas. 
3^<»:  Si  Tennemi  se  trouve  döja  le  d^^  ä  Juliers,  le  oorps  de 
Cochem  le  tiendra  en  respet,  et  Temp^chera  absoloment  de 
faire  des  d6tachemen8  &  Roermonde  sur  la  rive  droite  de  la 
Roer,  et  couvrira  par  consequent  la  gamison  de  Roermondei 
et  laissera  Y.  A.  S.  le  mattre  de  Fatdrer  a  Elle  en  cas  de 
n6cessit6.  Puisque  Tennemi,  s'il  prend  son  camp  4  Juliers, 
abandonne  Cologne,  Y.  A.  S.  n'aura  qu'a  augmenter  le  De- 
tachement qu'EUe  fera  a  Grevenbroich,  lequel  en  longeant  ia 
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lindre  d'Brflft,  privera  rEnnemi  des  subsistences  qu'il  ponnroit 
tirer  de  Cologne  et  da  Rbin;  ce  qniTobligera  de  s'approcher 
de  la  Mense;  Et  comme  il  ne  poarra  pas  mareher  y^rs  Rare- 
monde  aar  la  rive  droite  de  la  Roer  saus  exposer  son  flanc 
an  Corps  qui  se  trouve  a  Ck>chem,  il  est  probable,  qu'U  y 
marchera  sur  la  rive  ganche  de  cette  rividre.  En  qnel  cas  il 
abandonnera  pareiUement  la  Tille  de  Jaliers.  Mais  il  n'est  pas 
möme  probable,  qa'il  songera  de  mareher  a  Rnremonde;  s'il 
se  rend  snr  la  Mense,  il  y  ira  plus  haut,  ponr  6yiter  d'avoir 
Mastricht  au  doe;. 
i^:  Si  rEnnemi  n'ent  pas  le  dessein  d' aller  a  Jaliers,  mais  de 
s'arr^ter  plnstdt  encore  a  Cologne,  et  de  se  röplier  ensnite  d 
petits  pas  snr  Coblence,  alors  le  corps  de  Cochem  fera  de 
plus  grsnds  d^tachements  vdrs  Leyenich,  qui  selon  les  cir- 
constances  ponrront  ponsser  jusques  &  Jnliers,  et  s'emparer 
möme  de  cette  ville,  anssitot  qne  TEnnemi  r^cnl^ra  de 
Cologne. 

Ce  1"»«'  de  Jnillet  1T58. 
##Monseigneur, 
Le  calcnl  des  tronpes  qui  campent  ä  Lidge,  qui  se  trouvent  dans 

eette  ville  et  qui  y  marchent  encore  dn  Braband,   me   semble   trds 

snsp^t. 

Bien  loin  de  trouyer  qnelqne  chose  dans  ces  nonyelles  qui  dnt 

empecher  V.  A.  S.  de  mareher  en  avant,  je  crois  qn'EUe  ne  sanroit 

faire  rien  de  mieux  qne  d'ex^cuter  son  dessein. 

Ce  1»«'  de  Juillet  17ö8. 
##Monseigneur, 

Anssi  longtemps,  que  le  corps  ennemi  qui  a  pass^  a  Deutz,  ne 
passera  pas  Keiserswerth,  lenr  dessein  n'est  pas  toum6  ydrs  Imhoff; 
oais  B^Os  passoient  jnsqu'a  Duysbourg,  alors  on  n'en  d6yroit  plus 
doater. 

Mais  ayant  ce  temps  U  il  ne  faudra  pas  s'inqniöter;  Et  la  marche 

de  y.  A.  S.   de   demain  les   fera  changer  de  dessein,   en  cas  que  le 

lenr  eüt  et6  d'aUer  ä  Wesel.    Y.  A.  S.   a  fort  bien  fait  d'ordonner 

a  Scheiter  de  faire  des  fr^quentes  patrouilles.    Cette  pr^caution  snf&t 

a  rheure  qu'il  est. 

Ce  2»«  Juillet  1768.*) 

#«  Monseigneur; 

n  me  semble  que  la  yille  de  Nuys  est  suffisamment  couyerte  par 

)a  podtion  actueüe  de  Tarmöe.    Je  ne  yois  pas  la  n^cessit^,  d'enyoyer 

nn  detachement  de  Tarm^e  en  cette  yille.    H  est  yray,  Wangenheim 

ponrroit  se  trouyer  dans  le  cas  d'ayoir  besoin  de  tonte  son  infanterie; 

naiB  je  crois  qu'il  n'y  a  aucun  inconyenient  a  craindre  en  laissant  la 

^  choses  Bur  le  mßme  pied  qu'elles  ont  et^  jusques  a  präsent. 


*)  X.  4.  H.    Eftoptquarüer  Dyck. 

7* 


100  Gütachten  über  d.  Marsch  oL  Englischen  GaTalleria» 

Ce  2»eJuillet  lYöS. 
*#  Monseigneor, 

Je  pense  qne  Y.  A.  S.  a  extrdmement  bien  faite,  d'avoir  fait 
r^connoitre  les  passages  de  TErfft,  et  garder  cenz  qu'il  importoit  de 
tenir  en  notre  poavoir.  Comme  les  patronilles  Yont  de  GreTenbroich 
vdrs  Bedburg  et  eeux  de  Nuys  vers  Zons  et  Wering,  il  est  impossible, 
qn'un  D6tachement  ennemi  tant  soit  pea  eonsid^rable  pnisse  aller  jus- 
qaes  ä  Najs  sans  ßtre  ayerti  plnsienrs  henres  auparavant  de  son 
arrivöe. 

Ün  tel  D6tachement,  s'il  aYaii9oit  jusques  a  la,  seroit  expos^  aa 
danger  le  plns  Eminent  de  se  voir  coup6,  vü  qne  Taile  gaache  de 
V.  A.  S.  va  presque  jusques  a  la  riviöre;  il  s'agiroit  seulement  de  la 
passer  avec  quelques  escadrons  et  nn  ou  deux  bataülons,  selon  la 
force  de  rennemi,  pour  tirer  le  filet  et  prendre  ToiseaiL  La  Situation 
est  absolument  pour  nous. 

Ce  3°>«Juillet  1758. 
##Mou8eigneur, 

Si  la  cour  de  Manheim  se  roidit;  je  pense  qu'il  faut  faire  les 
choses  suivantes: 

1"^®  Le  prince  h6r6ditaire  tächera  de  s'emparer  de  Juliers;  on  y 
trouvera  peutötre  du  canon,  des  mortiers  et  de  munition  de  guerre. 

2do  Puisque  la  prise  de  Juliers  hatera  la  r^traite  desFran9ois  de 
Cologne,  un  D6tachement  se  rendra  en  cette  ville,  et  sa  premiöre  Ope- 
ration seroit,  de  demander  a  la  ville  une  douzaine  de  leurs  plus  grands 
mortiers  avec  la  munition  de  guerre,  qui  y  sera  n^cessaire.  On  se 
verra  par  la  en  6tat,  de  r^duire  la  ville  de  Dusseldorp. 

3tio  Pendant  tout  ce  temps  la  V.  A.  S«°®  ponrra  garder  sa  Posi- 
tion, qu'elle  a  actuellement;  ou  si  la  n^ccssit^  l'exige,  d'avancer  jus- 
ques a  Grevenbroich. 

4to  Mgr.  le  prince  h6r6ditaire  dövroit  r6cevoir  un  renfort  de  4  ba- 
taillons;  V.  A.  S.  pourroit  les  luy  envoyer  demain  ou  aprds  demain. 
Ceux  de  Grote  ou  de  Saxe- Gotha  les  remplaceroient  en  partie  a 
rannte. 

Meyen*)  viendra  ch6s  moy,  dans  Tintention  de  concerter  avec  luy 
les  subsistences  pour  la  cavallerie  angloise.  J'ay  pens^  d6s  hier  a  un 
projet  de  marche ;  sur  lequel  je  devois  cependant  consulter  Meyen,  qui 
connoit  mieux  la  route  et  les  obstacles,  qui  pourroient  s'y  trouver,  avant 
que  de  le  mettre  aux  pieds  de  V.  A.  S.  Cela  se  fera  encore  aujourdhui, 
et  je  dresserai  alors  aussi  la  lettre  a  Lentz.  Selon  le  calcul  de  Durand 
le  premier  Trausport  ne  pourra  arriver  k  Embden  avant  le  20.  II 
faut  que  les  troupes  se  r^posent  trois  ou  4  jours,  avant  que  de  se 
mettre  en  marche,  puisque  la  mör  les  rend  r^gulierement  malades.  Je 
croirois,  Monseigneur,  qu'Elle  feroit  bien,  de  les  faire  marcher  par  di- 
yision,  a  mesure  qu'une  arrivera  apr6s  Vantre. 


*)  N.  d.  U.    Kamuei^Dtrector  von  Ifeyon. 
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Le  cas  qne  Y.  A.  S.  me  propose  toaehant  le  rapel  du  prince 
dT&enbonrg  est  snrement  tres  öpinenx.  Si  les  fran9ois  ne  gardoient 
qne  la  riUe  de  Haaan,  et  laissoient  dans  ses  enyirons  an  corps  de  5  ä 
6  mille  hommes,  plns  pour  convrir  les  princes  alli^s  de  la  France^  qne 
poor  enTahir  la  Hesse,  je  serois  de  TaTis  de  rappeller  le  prince  d'Ysen- 
boarg  arec  rinfanterie  et  les  chassenrs.  Y.  A.  S.  pourroit  laisser  en  Hesse 
les  denx  Escadrons.  Mais  j^avoue,  qa'il  est  difßcile  de  juger  de  cela, 
arant  qne  de  Toir  la  destination  qne  la  Conr  de  Versailles  fera  de 
r&rm^e  Sonbizienne.  Car  si  eile  la  rappelle  ponr  en  renforcer  le 
Comte  de  Clermont,  c'est  en  snite  d'nn  conseil  de  constemation ; 
et  je  erois  qn'elle  en  r^viendra  dds  qn'elle  anra  fait  des  r^flexions. 
Cette  conr  Terra  qne  ce  n'est  pas  le  nombre  qui  manqne  au  Comte 
de  Clermont;  eile  verra  anssi,  qu'en  rapcUant  Sonbize  eile  gate  ses 
affaires  en  Allemagne  et  donne  bean  jeu  au  Roy  de  Prusse,  dont  le- 
plus  fort  ressort  est,  de  battre  ses  ennemis  Tun  aprds  Tautre,  et  qui 
ne  demande  antre  chose,  si  non,  de  n'ötre  pas  presse  par  tous  ses 
ennemis  d  la  fois.'*') 

Ce  3  Juillet. 

Ce  3«e  Juillet  1758. 
##  Monseigneur, 

T.  A.  S.  fait  tr^s  bien  de  faire  travailler  au  pont  de  Eeysers- 
werth,  pnisqu'il  est  neeessaire  ponr  Tentreprise  de  Dusseldorp. 

Le  Ober*Teich-Inspector  Bilgen  r^viendra  apparemment  anjourdhui. 
Comme  Mr.  Meyen  viendra  ce  matin  ch6s  moy,  je  m'acqnitteray  des 
ordres  de  Y.  A.  S.  pour  m'informer  des  raisons  qui  peuvent  Vavoir 
arret^  plus  long  temps. 

y.  A.  S.  a  ordonn^  ä  Estorflf,  de  faire  mareher  le  bagage  de  Oed 
a  Cochem ;  mais  ü  n'en  a  et^  rien  dit  dans  Vordre  d'hier  d  Mgr.  le 
prince  h6r6ditaire,  ni  dans  cenx  des  jours  pröcedens,  puisque  le  prince 
n'a  apris  sa  marche  a  Cochem  que  d6puis  hier. 

Quant  a  la  marche  des  denx  Regiments  de  Saxe  Gotha  et  de 
Orote,  je  serois  d'avis,  Monseigneur,  de  les  faire  mareher  actuellement. 
Car  la  lettre  de  Cressner  me  confirme  dans  l'idöe  que  les  Fran^ois  ne 
pensent  pas  a  avancer  de  Tautre  cotö  du  Rhin.  Imhoff  n'a  donc  pas 
besoin  de  tant  de  bataillons  pour  Wesel.**) 

Ce  4me  Juillet  1758. 
#«  Monseigneur^ 

Qnant  aux  troupes  de  TElecteur  de  Cologne,  je  croirois  que  Y.  A.  S. 

pourroit  continuer  de  les  traiter  sur  le  möme  pi6,  qu'elle  a  fait  jusques 

a  prfeent;    Si  TElecteur  insistera  sur  une  d6claration  formelle,    qu'on 

üe  les  desarmera  pas,   Y.  A.  S.  pourroit  luy  repondre,    que  quoique 

wla  fat  une   affaire  de  Cour,    et  que   S.  A.  E.  feroit  bien   de   s'en 


*)  N.  d.  H.    Vergl.  Bd.  I.  S.  614. 
**)  N.  d.  H.    VergL  Bd.  U.  8.  420.  den  Brief  des  Herzogs  vom  8.  No.  8. 
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adresser  immediatement  ä  Londres,  Elle  n'auroit  cependaat  rien  & 
eraindre  ponr  ses  tronpes,  si  Elle  vonloit  promettre,  de  ne  les  vonloir 
pafl  joindre  pendant  cette  guerre  ni  aux  troupes  de  la  France,  ni  4 
cenx  de  ses  alli^es.  * 

Si  V.  A.  S.  aproche*  de  Bonn,  je  crois  qu'EUe  fera  bien  de  m6- 
nager  la  Capitale  de  TElecteur;  et  si  Elle  trouvoit  de  ses  tronpee  en 
chemin,  avant  qne  TElecteur  eüt  donn6  sa  d^claration,  dont  je  yiens  de 
parier,  il  faudroit  faire  promettre  aux  ofßeiers  sur  leur  honneor,  qu'iLs 
ne  serviroient  pas  dans  cette  guerre  contre  les  denx  Roys. 

Quant  au  colonell  Boyd  qui  demande  la  conuuission  draller  en 
Ostfriese;  il  me  semble,  que  la  nature  de  sa  commission  est  teile,  qu'il 
ne  pourroit  qne  s'en  acquiter  fort  mal,  ne  parlant  pas  allemand.  Si 
Y.  A.  S.  est  du  m6me  sentimeut,  eile  pourroit  choisir  tel  capitaine  de 
cayallerie  qui  Luy  plairoit. 

Quant  aux  sections  ä  faire  dans  les  Escadrons,  pour  les  quartiers, 
V.  A.  S.  a  raison,  d'obeerver  qu'il  y  a  la  un  defaut  dans  la  reparti- 
tion,  puisque  je  crois,  qu'on  trouvera  bien  moyen,  de  placer  chaqae 
regiment  ensemble.  J'en  parleray  4  Meyen;  si  cela  fut  cependant  im- 
possible,  il  faudroit  le  laisser  comme  cela. 

ce  4  Juillet 

Aprös  avoir  fait  tir6  copie  du  Memoire  de  Meyen,  je  remettrai  les 
originaux  aux  pieds  de  V.  Ä.  S.*) 

Ce  4«e  Juillet  1758. 
##  Monseigneur, 

Je  remets  aux  pieds  de  V.  A.  S.  le  raport  du  Duc  de  Holstein. 

J'avoue  que  je  suis  tout  ä,  fait  de  Topinion  de  Y.  A.  S. 

Ce  ö»«  de  Juillet  1758. 
##  Monseigneur, 

J'approuve  surement  tout  le  contenü  de  la  lettre  que  V.  A.  S™« 
vient  d'^crire  en  reponse  de  la  ci-rejointe.  Je  viens  de  la  remettre  a 
Estorff  pour  Fexp^dier  tout  de  suite.**) 

Je  viens  de  r^cevoir  le  billet,  oü  V.  A.  S™®  me  demande  si  Ses 
lettres  au  prince  hereditaire  m'ont  parües  trop  vives;  dquoi  j'ai  Thon- 
neur  de  Luy  röpondre,  qu'elles  feront  un  grand  effet  sur  Son  Esprit; 
mais  puisque  Y.  A.  S.  ne  Luy  a  öcrites  que  des  choses  tr^s  raison- 
nables,  je  ne  vois  pas,  qu'elle  doit  regreter  de  les  avoir  ecrites.  Apr^s 
le  premier  mouvement  passö,  Mgr.  le  prince  s'en  apercevra,  et  ü 
tachera  d'imiter  Y.  A.  S.  dans  les  attentions,  qu'elle  a  pour  Luy;  ce 
qui  est  un  bon  effet,  d'un  Tbon  remöde,  quoiqu'il  püt  paroltre  fort 

Ce  6»«  Juillet  1758- 
##  Monsigneur, 

Yoicy  Monseigneur,   mes  id^es  concemant  Ventreprise  sur  Juliers. 

Je  crois  qu'elle  n'est  plus  faisable,  s'Q  faut  pour  la  r^duirc  un  si6ge  formel. 

*)  K.  d.  H.    Vergl.  Bd.  U.  S.  421.  die  Briefe  des  Herzog  vom  4.  No.  5  «.  6. 
**)  N.  d.  H.    Vergl.  den  Brief  des  Hersoga  No.  0  (Bd.  U.  S.  481)  im  SingaDg. 
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T.  A.  S.  all^gae  de  tres  bonnes  raisons  dans  le  m^me  memoire, 
OQ  EDe  parle  de  cette  Entreprise;  ponrquoi  fl  sera  dif&cile,  de  tirer 
eneore  deux  bataillons  du  blocos  de  WeseL  Je  croirois  cependant 
qu'on  ponrroit  en  tirer  nn  de  moms,  anssitut  que  le  bataillon  de  Saxe 
Gotha  anra  Joint  le  corps  de  Imhoff.  €e  que  j'aTois  dit  de  ce  ba- 
tuQoiiy  c'a  et6  une  m^prise  de  ma  part;  je  voulois  dire  Bataillon  de 
Orote.*) 

Ce  6«ö  Juillet  1758. 

«#  Memoire  y  en  Rcponse  aux  Diffieult^s 

qui  se  r6montreut  a  l'Entreprise  ßur  Juliers.  — 

Hon  id^  6toit  de  prendre  Juliers,  pour  faciliter  la  prise  de  Dnssel- 
dorp.  La  consequence  consiste  en  cela,  que  si  Y.  A.  S.  est  Maitre  de 
Jiüiers,  TEnnemi  sera  oblig^  de  so  retirer  de  Cologne;  du  moins  cette 
retraite  paroit  tr^  probable,  taut  parcequc  Vennemy  fait  yoir  luj  möme, 
qa'il  la  jage  n^cessairc,  en  reuvoyant  ses  magazins  et  ses  hopitauz, 
que  parceque  nous  luy  serions  sur  le  flaue,  et  en  6tat  de  luy  couper 
les  vivres,  qui  luy  viennent  par  terre. 

Si  TEnnemy  se  retire  de  Cologne,  TElecteur  —  palatin  et  son  Com- 
mandant  de  Dusseldorp  perdront  ^galement  Vespörance  de  pouvoir 
sontenir  et  saurer  cette  ville;  Y.  A.  S.,  pouvant  outre  celd  disposer 
de  Tartilierie  et  de  la  munition  de  guerre  qui  se  troureroit  d  Cologne 
et  a  Joliers,  se  yerroit  en  6tat  de  r6duire  bientot  Dusseldorp. 

Cecy  prouve  que  la  prise  de  Juliers  produiroit  probablement  de 
tr^s  grands  avantages. 

Mais  avant  que  de  Ventreprendre  il  faut  consid^rer  1"^^^  que 
Tann^  fran^oise  est  trOs  proche  de  Juliers,  2**o,  que  s'il  en  falloit 
d'un  si^ge  en  forme  pour  8*en  emparer,  les  Pran9oi8  auroient  le 
temps  de  prendre  leurs  mesures  pour  le  faire  lever;  3^*®:  que  pour 
«'opposer  a  celä,  V.  A  S.  s6roit  entrain^e,  ä.  marcher  eneore  en  avant 
pour  oouvrir  le  si6ge  et  que  4'<>  il  pourroit  s'en  suivre  une  seconde 
bataille,  malgr6  eile. 

Je  tire  de  cecy  la  conclusion  suivante :  qu'il  faut  tenter  Tayanture, 
ßi  la  place  est  teile,  qu'on  a  lieu  d'esperer  de  s'en  emparer,  sans  faire 
on  si^ge  formel,  par  une  attaque  brusque  et  avant  que  Vennemy  puisse 
marcher  an  secours;  mais  si  la  place  est  teile,  qu'on  ne  pourra  pas 
esp^rer  un  tel  succ^s,  j'avoue  qu'il  söroit  non  seulement  inntile  de 
Tentreprendre,  mais  que  si  Ton  le  faisoit,  on  se  mettroit  peutdtre 
dans  la  n^cessit^  de  livrer  une  seconde  bataille,  que  je  suis  d'opinion 
de  ne  donner  Jamals  que  de  propos  d61iber6,  et  d'6viter  de  s'y  faire 
entrainer. 

Si  le  demier  cas  a  lieu,  savolr  si  Juliers  est  jng6  trop  fort,  pour 
^tre  empörte  d'embl^e,  11  ne  reste  d'antre  parti  a  prendre,  que  de  se 


*)  X.  <U  H.    YergL  Bd.  U.  S.  420  u.  421  die  Schreiben  des  Herzogs  rom  8.  o.  4.  Juli 
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maintenir  dans  la  positian  presente  jnsqnes  ä  la  r^dnction  de  la  ville 
de  Dosseldorp.  La  monition  qa'on  attend,  poorra  arriver  an  camp  le 
15.;  il  fandra,  je  crois,  alors  trois  on  4  jours  de  bombardement,  poor 
la  r6duire;  en  sorte  que  Y.  A.  S.  ne  sauroit  oompter  d'en  6tre  maitre 
avant  le  20.  du  courant. 

On  ne  peut  pas  disconvenir,  que  cet  espace  de  temps,  oü  Tatten- 
tion  de  Y.  A.  S.  u^est  toum^e  que  y^rs  Dusseldorp,  donnera  des  grands 
avantages  a  reunemi.  Le  plus  grand  seroit,  s'il  prit  le  partl,  de  se 
maintenir  a  Cologne. 

Pour  luy  en  faire  perdre  Tenvie,  il  me  semble  qu'on  ne  sauroit 
mieux  faire  que  de  bien  poursuivre  le  projet  d'incommoder  VEnnemi 
par  des  detachements  le  long  de  l'Erfft;  il  seroit  bon  pent^tre  aussi, 
de  feindre  une  marche,  comme  si  on  Youloit  Ini  marcher  sur  le  oorps; 
car  s'il  ne  se  tronve  pas  encore  pr6par6  a  se  batia*e  de  nouyeau,  une 
teile  d^marehe  sera  des  plus  propres,  pour  le  faire  d^camper."^) 

Ce  6«e  Juillet  1T58. 
##  Monseigneur,**) 

Y.  A.  S.  fera  bien  de  faire  venir  tonte  Tartillerie  a  Tarmde,  qui 
vient  de  Minden  et  de  Nienbourg.  Comme  eile  passera  par  R^es,  le 
G^n6ral  Imhoff  pourroit  alors  en  faire  montre,  et  sommer  le  Comman- 
dant  de  se  rendre  par  une  bonne  capitulation.  Mais  si  le  Commandant 
le  r^fuse,  je  crois  qu'il  faut  ayoir  patience  encore  jusques  ä  Tarrly^e 
des  renforts  que  Y.  A.  S.  attend;  puisque  Imhoflf  est  trop  foible  pour 
fonner  une  attaque;  et  le  Commandant  trop  fier  pour  se  rendre  sur 
des  m^naces.  L'artillerie  seroit  donc  inutile  au  G6n6ral  Imhoff,  tandis 
que  Y.  A.  S.  pourra  se  trouyer  dans  le  cas  d'en  ayoir  besoin. 

Le  pont  de  Keyserswerth  döyient  actuellement  inutile,  il  faat  en 
faire  un  ä  Dusseldorp.  Cela  fait,  un  pont  de  ceux  qui  se  trouyent  a 
ReeSy  seroit  fl  congödier. 

Scheiter  deyroit  joindre  tout  de  suite  Y.  A.  S.,  yü  que  sa  pr6- 
sence  n'est  plus  n^cessaire  a  Keyserswerth;  et  qu'Elle  pourra  s'en 
seryir  utilement  en  ayancant.  Mais  il  faudroit  donner  une  cinquantaine 
de  cayalliers  au  Commandant  de  Dusseldorp. 

Les  höpitaux  pourront  ötre  6tablis  ä.  Dusseldorp;  et  en  g6n6ral 
Y.  A.  S  ,  poursuivroit  ä,  Theure  qu'ü  est  le  proj6t  qu'Elle  a  agr^e  au 
cas  que  Dusseldoip  seroit  6yacu6.  Je  suis  d'ayis  que  Y.  A.  S.  attire 
a  Elle  le  0^n6ra1  de  Wangenheim  et  qu'Elle  marche  4  Oreyenbroich 
aussitot  qu'Elle  aura  pris  possession  de  Dusseldorp. 

L'Ennemi  quitera  maintenant  les  Enyirons  de  Cologne;  il  ne  m'en 
reste  le  moindre  doute;  Y.  A.  S.  prendra  Juliers,  Et  alors  le  reste  se 
fera  ä  loisir. 


•)  N.  d.  H.    S.  die  Erwiedemng  des  Herzogs  vom  6.  Juli.    Bd.  U.  8.  422.  No,  0. 
**)  N.  d.  H.    Dieses  OntAchten  hat  We^tphalen  auf  des  Htnoga  Schreiben  vom  0.  Juli 
(vergl.  Bd.  U.  S.  422,  No.  7)  orsUittet. 
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Ce  6m«  Juilet  1758. 
##  Monseignenr  *) 

J'ay  rhönneor  de  repondre  aux  qaestions  que  V.  A.  S°*«  daigne 
me  ÜEÜbre: 

ad  1««»:  que  si  FEnnemi  portolt  ses  plus  grandes  forces  sur 
JoheiSy  le  Dnc  de  Holstein  seroit  un  pen  trop  en  Vair^  au  camp,  oü 
11  ee  tronve  4  pr^ent.  H  faudroit  le  raprocher  du  prinee  bör^ditaire, 
uadisque  Y.  A.  S.  avanceroit  ayec  Tarmöe  jusques  4  Grevenbroich. 
Ce  qui  obligeroit  Temiemi  de  r^tourner  ä  Cologne,  ou  d'attirer  encore 
a  Im  ce  qu'il  auroit  laissö  de  troupes  a  Cologne.  Car  par  cette  Posi- 
tion y.  A.  S.  se  trouveroit  en  etat;  de  mareber  avec  toutes  ses  forces 
daas  nne  seule  marcbe  jusques  a  Bergem  (Bergbeim?);  par  quo!  la 
partie  de  TEnnemi  qui  se  trouveroit  ä  Cologne ,  se  verroit  coup6e  de 
Celle,  qui  se  seroit  port^e  sur  Juliers;  Ce  qui  engageroit  VEnnemi  de 
recoler  de  Juliers  et  de  Cologne  ou  de  s'exposer  ä  ötre  batü  en  detail. 
Si  je  pense  ä  cette  suite,  qui  ne  pourra  rester  cacb^e  ä,  TEnnemi,  s'il 
j  T^AMiit,  j'ay  de  la  peine  4  croire  qu'il  fera  une  teile  Demarche,  n 
me  semble  d'ailleurs  qu'il  ne  pourroit  avoir  d'autre  dessein  solide  de 
s'aprocher  de  Juliers,  que  pour  nous  d^loger  de  Buremonde.  Mais  il 
paroit  avoir  i^nonc6  ä  la  basse  Meuse,  et  il  luy  seroit  trds  difßcile 
de  döfiler  d^vant  Elle  v^rs  Ruremonde,  sans  exposer  beaucoup  son 
fianc,  a  moins  qu'il  ne  le  fasse  de  Tautre  cotä  de  la  Roer. 

ad  2*™»:  Les  monvements  que  TEnnemi  fera  de  Tautre  cot6  du 
Rhin  ne  pourront  embarasser  Y.  A.  S.  que  quand  il  pousseroit  un 
D^tachement  au  delä  de  Dysbourg.  Mais  puisqu'on  ne  sauroit  manquer 
d'en  atre  infonn6,  Y.  A.  S.  seroit  toujours  en  6tat,  de  renforcer 
Imhoff,  s'ü  ^toit  nöcessaire.  Si  TEnnemi  se  portoit  en  mßme  temps  en 
force  entre  VErft  et  le  Rbin  sur  Nuys,  il  me  semble  que  Y.  A.  S. 
däroit  passer  cette  riviere  et  Tattaquer.  Mais  comme  VEnnemy  prövoit 
Sans  doute  cette  consöquence,  je  ne  crois  pas,  qu'il  marcbera  a  Nuys; 
oü  Q  ne  pourra  esperer  de  s'6tablir  ä.  moins  de  livrer  bataille.  Et  il 
me  semble  qu'ü  ne  Luy  convient  pas  d'en  livrer  d6ja  une  seconde.**) 

Wie  sehr  die  Aussicht,  dass  auch  selbst  Wesel  von  den  Fran- 
zosen werde  geräumt  werden,  dem  Herzog  nahe  gestanden,  geht  aus 
folgenden  beiden  Gutachten  Westphalens   vom   lOten  und   12ten  Juli 

hervor: 

«#  Monseigneur,  Ce  10»»«  Juillet  lt68.***) 

Y.  A.  S.  m'a  fait  la  grace  de  me  demander  mon  sentiment  sur 

ee  qif ü  y  auroit  a  faire  en  cas  que  Wesel  füt  ^vacu6.   Yoicy  mes  id^es. 

*)  X.  d.  H.  Gotachten  in  Folge  des  Schreibens  des  Herzogs  vom  6.  Juli.  (Vergi.  Bd.  IL 
a.  la,  No.  ».) 

**)  N.  d.  H.  Hieraof  crwiederte  der  Herzog  in  dem  Schreiben  Tom  6.,  Ko.  6.  8.  422, 
B<L  n.  der  Geachichte  der  Feldzüge.  Inzwischen  capitulirte  Düsseldorf,  (Bd.  II.  8.  424,  426, 
i'i;  Bd.  L  S.  611)  and  es  ergingen  aof  das  promemoria  vom  7.  die  Befehle  des  Herzogs  wegen 
<i«r  Walteren  OpemUonen  8.  424,  426,  Bd.  II;  worüber  das  vollständige  „Memoire,  contenank 
W  oirfrations  4  fidre  aprös  la  prise  de  Dnsscldorp  dd.  Hans  zur  Dyck  ce  7.  Juillet  1768"  sich 
a  den  ircWv-Acten  vol.  264  befindet. 

***)  V.  d.  H.    Haoptqnartier  Chvvenbroich. 
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Imhoff  mettroit  nn  bataillon  en  garnison  dans  1a  ville,  bi  ville  et 
citadelle  sont  evacu^es;  mais  si  les  fran9ois  gardent  la  dtadelle,  il 
fandroit  nne  plus  forte  garnison  ä  la  Tille;  il  fandroit  aussi,  qn'il 
laissät  du  moius  deux  escadrons  a  la  disposition  du  Commandant  ponr 
empßcher  les  courses  des  fraii^ois  dans  le  plat  pais.  Avee  le  reste  de 
ßon  Corps  il  iroit  ä  la  poursuite  des  troupes,  qui  so  retireront  de 
Wesel.  Comme  elles  n'auront  d'autre  chemin  a  prendre,  que  celui  par 
lequel  elles  pourront  se  replier  soit  sur  Bonn,  soit  sur  Cologne,  Mr. 
d'Imhoff  röjoindra  Tarmöe  de  V.  A.  S.  par  le  moyen  du  pont  de 
Dusseldorp,  vft  que  sa  poursuite  Vapprochera  de  cette  ville. 

Le  bataillon  que  V.  A.  S.  laissera  ä  Wesel  pourra  §tre  r61ev6 
par  Tun  des  deux  nouveaux  bataillons  qu'on  otteud  dn  pais  d'Hannovre. 

Aussitüt  que  Wesel  sera  evaeu6,  le  Commandant  s'arrangera  avec 
la  ville  pour  la  constmction  d'un  pont.  Lequel  fait  on  pourra  cong6- 
dier  le  pont  de  Rees,  qul  restcra  encore. 

Wesel  deviendra  alors  m\  grand  eutrepot  pour  tous  les  fourages 
et  pour  la  farine,  qu'on  fait  venir  d'Hollande. 

Comme  le  Roy  a  6erit  il  y  a  du  temps  i  V.  A.  S.  qn'Elle  devoit 
faire  dömolir  les  fortifications  de  la  ville  dds  qu'Blle  s'en  trouveroit  le 
maitre;  11  couviendroit  de  demander  ä  S.  M.  des  ordres  plns  pr^cis 
sur  ce  point,  avant  que  d'y  faire  proceder,  d'autant  plus  que  la  face 
des  affaires  a  cliangö  considC^rablemcnt  d^puis. 

##  Moiiseignenr, 

Si  les  fran9ois  trouveut  leur  interet  de  s'orröter  ä  Cologne  aussi 
long  temps  que  possible,  sur  tout  d6puis  que  les  Electeurs  de  Mayence 
et  de  Tr^ves  ont  refus6  de  leurs  livrer  les  villes  de  Mayeace  et  de 
CoblencC;  11  est  cependant,  ce  me  semble,  clair,  que  la  d^simion  qui 
rdgne  parmi  les  g^n^raux,  ne  les  mettra  gaeres  en  6tat  de  prendre  nu 
parti  fort  et  de  l'ex^cuter  avec  fermetö. 

n  süffira,  je  crois,  d'exöcuter  le  plan  que  Y.  A.  S.  s'est  propos^ 
pour  les  engager  a  d^camper.  S'il  y  avoit  mfime  an  g^nöral  determinö 
a  leur  tete,  celuy-ci  balanceroit  de  garder  nne  position,  oü  il  pourra 
6tre  incommodö  sur  le  flanc  et  sur  ses  derridres;  il  prendroit  ou  une 
r6solution  de  combattre  Y.  A.  S.,  ou  le  parti  de  se  r6tirer.  C'est  pour- 
quoi  il  me  semble  que  Y.  A.  S.  n'a  autre  chose  ä  faire,  que  de  prendre 
un  camp  aussi  fort  que  possible,  mais  plus  pr^s  de  TEnnemi,  et  de 
faire  agir  en  suite  par  des  d6tachements  qui  passeront  la  Roer,  pour 
luy  tomber  au  flanc  et  an  dos.  Comme  les  fran^ois  craignent  pour  le 
pont  de  Deutz,  il  s^ra  bon  d'augmenter  leurs  appr6hensions,  ce  que 
Hardenberg  pourroit  faire  en  faisant  des  D^monstrations  vers  Mulheim 
et  Deutz  *) 

Ce  11.  Juillet  1Y68. 


*)  N.  d.  H.  Aui'  dieses  Gatachten  erfolgte  das  Schreiben  dee  Herzosi  vom  11.  Juli,  welches 
sich  Bd.  n.  423,  sab  No.  11  abgedruckt  befindet;  and  auf  die  darin  aaf]g;eworfen«n  Fn|;en  über- 
reichte Westphalen  seine  nachstehenden  „Reflexioni"  vom  12»  Juli 
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Ce  12m*  Juillet  1758. 
4NIf  Monseigneur,  * 

Je  crois,  Monseigneur,  quo  Y.  A.  S.  pourra  accorder  aa  Com- 
mandaat  de  Wesel  la  pennission  qa'il  d^mande,  d'enyoyer  an  officler 
a  Farm^  firaa9oisey  pour  d^mander  les  intentions  da  G6a6ral  sar  le 
9ort  de  la  YUle.  Au  miliea  de  la  fiert^  de  Mr.  de  Castella  on  yoit 
aüement  que  pnisqu'il  d^mande  d'envoyer  un  officier^  il  trouve  son 
cas  tel  qQ'ü  ne  seroit  pas  facli6  d'^tre  dispens^  de  d^fendre  la  place. 
L'inoonv^nient  d'eavoyer  an  ofüeier  ä  Tann^e  Ennemie  ne  peut 
pas  ötre  de  consequence,  yü  que  sans  en  avoir  la  pennission  il  ne  de« 
pendroit  que  de  luy,  d'enyoyer  des  ayis,  et  d'en  re9eyoir. 

«#  R6flexions 
sur  la  Situation  präsente  de  Y.  A.  S 
en  R^ponse 
aux  Questions  qu'Elle  a  daign^es  me  faire. 
On  jugeroity  sans  se  tromper,  du  parti  qu'il  conyient  de  prendre^ 
d  Ton  ^toit  bien  inform^  de  l'^tat  actuel  de  Tarm^e  fran9oise^    des 
sentimens  des  g^n^raux,  et  des  ordres  qu'ils  ont  de  leur  Cour.    Mais 
poisqa'on  n'en  a  que  des  notions  fort  imparfaites,  je  pense  qu'il  con- 
yient de  distiaguer  les  deux  cas  suiyants. 

1>»:  que  Tann^e  fran9oise  ne  se  trouye  pas  en  6tat  de  liyrer  un  nou- 
yeau  combat,  ou  ce  qui  est  dans  notre  cas  la  meme  chose,  que 
la  Cour  de  Yersailles  alt  ordonn^  aux  g6n6raux,  d'^yiter  encore 
ime  bataüle. 
2^:  que  Tarm^e  ennemie  se  trouye  en  6tat  de  liyrer  bataille,  ou  du 
moins  que  la  Cour  alt  ordonn^e  d'en  risquer  une.  Dans  Tun  et 
l'autre  cas  le  bat  de  l'ennemi,  selon  la  Situation  präsente  des 
affaires  g^n^rales  entre  les  princes  bellig^rants ,  doit  6tre  celui 
d'obliger  Y.  A.  S.  de  r^passer  le  Rhin. 

n  s'agit  donc,  de  faire  manquer  ce  but-la  aux  Ennemis  dans  Tun 
et  Tautre  cas,  que  je  yiens  de  dötailler  et  qu'il  conyient  de  supposcr 
comme  ögalement  probables. 

tPai  consefll6  a  Y.  A.  S.  de  marcher  en  ayant  y^rs  un  point 
sita6  entre  Juliers  et  Gologne,  en  sorte  qu'Elle  se  trouyat  plus  prös 
de  Jufiers  que  de  Cologne:  Supposons  que  ce  point  soit  Caster. 

Les  ayantages  qu'on  tir^roit  de  cette  position  s6roient  les  suiyants. 
Comme  VEnnemi  pourra  6tre  Joint  de  Caster  dans  une  marche,  il  est 
probable  qu'il  d^campera  de  Cologne,  ä  moins  que  les  ordres  de  la 
ooor  ne  l'obligent  ä,  risquer  uno  seconde  bataiUe,  ou  qu'il  se  crüt  ass^s 
bien  post6  on  en  ass6s  bon  ^tat,  pour  n'ayoir  pas  de  raisons  de 
l'^yiter. 

8'il  üent  ferme  dans  son  camp  de  Cologne  et  si  les  ordres  de  la 
oouT  Tobligent  de  donner  une  seconde  bataille,  Y.  A.  S.  obtient 
oependant  en  ayaa9ant  sur  luy,  qu'il  n'osera  faire  des  gros  D^tachement, 
crainte  d'etre  batü  en  Detail.  C'est  un  grand  ayantage,  puisqu'il  öte 
a  l'Enn^ny  celiiy,  de  faire  osage  de  sa  sup^riorit^  du  nombre. 
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V.  A.  S.  prenant  un  camp  plus  prds  de  Juliers  que  de  Cologne, 
conpe  en  quelqne  fa9on  Tennemi  de  la  premi^re  place  et  couvre  Rure- 
monde  et  toüte  la  basse-Mense. 

Si  Ton  avoit  la  ville  de  Wesel  comme  un  polnt  d'appuy  sur  le 
Rhin,  je  ne  pourrois  rien  conseiller  de  mieux,  je  crois,  qu'au  lieu 
d'aller  camper  d  Caster,  de  passer  plustöt  la  Roer  entre  Juliers  et 
Roennonde,  pour  marcher  v^rs  Aix  la  Chapelle.  Mais  puisque  le 
point  d'appuy  n'est  jusqu'Ä  pr6sent  que  la  ville  de  Dusseldorp;  il 
fandra  voir  encore  s'il  ne  s6roit  pas  plus  convenable, '  de  choisir  au 
lieu  de  se  camper  ä  Caster,  une  position  en  passant  avec  tonte  TArmöe 
TErft,  pour  s'approcher  du  Rhin.  Je  conviens  qu'une  teile  position 
couvre  beaucoup  mieux  la  ville  de  Nuys  et  le  pont  de  Dusseldorp; 
mais  eile  d6couvre  Ruremonde  et  la  basse-Meuse,  et  rend  rEnnemi  le 
maitre  de  s'en  approcher  avec  de  petits  d^tachemens,  qui  ne  laisseroient 
pas  de  nous  inqui6ter  sur  nos  derridres,  tandis  que  V.  A,  S  ,  apr^s 
avoir  pass6  TErft,  ne  trouveroit  pas  la  möme  facilit6  pour  rendre  la 
pareille  a  VEnnemi,  ä.  moins  qu'Elle  ne  juge  a  propos  de  pousser  en 
avant  jusques  entre  Bedburg  et  Bergen  (Bergheim?). 

Si  V.  A.  S.  pr^fdre  de  rester  anx  Bnvirons  de  Caster  sur  la 
rive  gauche,  il  y  auroit  a  peser  seulement  le  cas,  ou  TEnnerny  se 
portät  entre  VErft  et  le  Rhin  en  avant.  V.  A  S.  risqueroit  par  un 
tel  mouvement  de  perdre  la  boulangerie  de  Nuys;  mais  VEnnemy  n'y 
risqueroit  pas  moins.  Car  s'il  envoit  d  Nuys  un  corps  consid6rable|  il 
Texpose  a  6tre  batü,  s'il  y  marche  avec  tonte  son  arm^e^  ü  ne  pourra 
le  faire  sans  risquer  une  bataille,  avec  tous  les  inconvenients ,  qu'il  y 
a  de  döfiler  d^vant  une  armöe,  qui,  en  restant  sur  la  place  oü  eile  se 
trouve,  le  for9eroit  de  luy  livrer  bataille  malgr6  Tavantage  du  terrain, 
qu'elle  pourroit  avoir  occup6. 

n  s'agiroit  donc  de  savoir,  s'il  y  a  un  tel  emplacement  d  Caster; 
il  faudroit  outre  celd,  pour  abonder  en  pr6caution,  songer  iL  quelqne 
autre  Etablissement  de  Boulangerie,  pour  ne  dependre  pas  absolument 
de  Celle  de  Nuys. 

Ces  arrangemens  ne  seront  pas  n^cessaires,  si  V.  A.  S.  passe  avec 
tonte  l'armEe  l'Erft. 

Mais  pour  donner  la  pr6fErence  ä  une  de  ces  deux  posidons, 
savoir  ä  celle  de  Caster,  ou  ä  celle  de  Bedburg  sur  la  rive  droite  de 
TErft,  il  faudroit  en  juger  par  le  local. 

Toutes  ces  pr^cautions,  et  j'ose  dire  ces  embarras,  naissent  de  la 
supposition  tacite  qu'on  fait,  qu'il  convient  iL  nos  affaires,  d'Eviter  une 
bataille,  du  moins  pour  quelque  temps. 

Puisqu'il  est  cependant  bon,  de  peser  tont  et  de  raisonner  eur 
tont;  il  me  semble  que  les  raisons  qui  peuvent  engager  V.  A.  S. 
d'6viter  encore  une  bataille  sont  Celles  qui  snivent:  savoir  d'attendre  le 
D^nonement  du  sort  de  Wesel,  l'arrivöe  de  rartillerie,  des  recrües,  et 
celle  du  sccours  anglois. 

Les  raisons  oppos^S  sont,  que  TEnnerny,  si  Ton  luy  iaisse  du  temps. 
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Be  rdconnoitrs  et  se  renforcera.  Ponr  voir,  oü  la  balance  panche,  il 
firadroit  6tre  plus  an  fait  des  intentions  de  la  oonr  de  Versailles  snr 
b  T^ritable  destination  de  Tarm^e  de  Sonbize. 

Peut-^tre  y  aaroit-il  un  milien  ä  prendre,  savoir  d'attendre  TarriT^e 
de  notre  artillerie,  arec  laqaelle  nn  bon  nombre  de  recrües  arrivera 
en  m£me  temps.  Et  il  me  semble  qn'on  risqneroit  alors  beanconp 
moins,  qn'on  n'a  risqn^  a  Crevelt^  tant  parceqne  nons  sommes  maltlres 
de  Dosseldorp,  qne  parceqn'one  arm^e  victorieuse  a  natorellement 
TaTantage  d'nne  certaine  assnrance  snr  Varm^e  vaincüe.'*') 

Ce  12.  Jnillet  1758. 

##  Monseigneur, 

Plus  je  r^flöchis  sur  la  Situation  oü  V.  A.  S^renissime  se  trouve, 
plns  je  me  persuade ,  qu'elle  n'est  pas  si  mauvaise ,  qu'elle  pourroit 
paroitre  d'abord. 

J'ay  dit  mon  sentiment  dans  le  memoire  d'hier  sur  la  question^ 
s'ü  conyient  de  passer  VErft,  ou  non.  Le  local  seul  me  parüt  devoir 
d^ider  cette  question;  je  suis  encore  du  möme  sentiment. 

n  me  semble  outre  cela,  que  si  V.  A.  S.  n'avoit  a  combattre  qne 
rannte  de  Mr.  de  Contades,  on  pourroit  suivre  le  plan,  de  s'em- 
parer  de  Jnliers,  apr^s  avoir  d61og6  TEnnemi  de  Cologne,  pour  attendre 
ensuite  la  reddition  de  Wesel,  Farrivöe  de  rartillerie  et  des  differents 
Renforts  tant  de  recrües  que  de  s6cours  anglois.  Mais  les  mouvemens 
de  Varm^e  de  Sonbize,  et  le  camp  de  Tirlemont  excitent  une 
nouTelle  attention. 

Si  Sonbize  va  en  Hesse,  je  plains  le  Landgrave,  mais  cette  ex- 
pedition  n'aboutira  a  rien,  si  nous  continuons  d'ayancer. 

Le  camp  de  Tirlemont  ne  peut  pas  nous  embarasser  non  plus 
anssi  long  temps  qu'il  ne  passe  pas  la  Meuse.  Mais  cela  fait  il  faut 
prendre  le  parti  de  combattre  Mr.  de  Contades.  En  sorte,  que  je 
conclüs,  qne  Y.  A.  S.,  sans  s'iuquietcr  le  moins  du  monde  de  l'avenir, 
fi'a  d'autres  soins  a  prendre  que  de  choisir  un  camp  avautageux,  soit 
en  de^a  soit  an  delä  de  l'Erft  aux  Environs  de  Caster,  selon  que  le 
l<H:a]  le  persuade.  Y.  A.  S.  attendra  dans  ce  camp  Varriv^e  des 
Recrües  et  de  Tartillerie,  qui  sont  en  chemin,  si  les  franyois  ne  passent 
pas  avant  ce  temps  la  la  Meuse. 

Mais  s'ils  passasseut  cette  Rividre  avant  Varriv^e  de  Tartillerie  et 
des  Recrües,  qui  sont  en  chemin;  il  me  semble,  que,  sans  Tattendre, 
ü  conrient  de  marcher  a  TEnnemj.  On  peut  esp6rer  beanconp  de  la 
Iwüue  volonte  des  tronpes,  et  de  la  confiance  qu^elles  out  en  Y.  A.  S. 
Et  doit  on  craindre,  que  le  Ciel,  qui  a  protögö  jusques  a  präsent 
d'one  mani^re  si  visible  la  cause  des  alli^s,  veuille  Tabandonner  dans 
ee  xDoment? 

Si  V.  A-  S.  b&t  Mr.  de  Contades,  VEnnemi  passera  bien  vite 
ia  Menge;  et  le  prince  de  Sonbize  n'osera  s'avanturer  trop  avant. 

*)  K.  U.  H.    Tergl.  Bd.  I.  8.  614,  616;  H.  S.  536,  676. 
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Si  y.  A.  S.  a  da  deasoas,  ponnrü  qn'elle  ne  Bonffire  pas  irne 
döfaite  totale,  Elle  se  r^liera  snr  Nnys,  de  la  bot  Meors,  et  pluB  loin 
b41  est  n^cessaire.  Comme  Elle  devroit  faire  la  m6me  choBe,  Bans 
avoir  livr^  bataQle,  si  TEnneiny  s'ayanooit  de  Rnremonde  v^rs  le  Rhin; 
ü  me  semble,  qu'il  conyient  de  risqner  an  second  choc,  vü  les  aTantages 
qai  en  Baivront  si  Von  est  heoreax. 

ce  13.  Jaulet*) 

Ce  16°»«  Jaillet  1158**). 
##  Monseignear, 

Poifiqae  le  pont  est  ley^,  je  ne  doate  pas,  qae  les  bateliers  ne 
Boyent  s'en  all^s  avant  qae  Tordre  poisse  aniver,  de  les  r^tenir^  poor 
r^tablir  le  pont.***)  Ainsi  je  crois  qn'il  conviendroit  de  marqaer  a  Im- 
hoff,  de  tenir  tont  pret,  et  sar  toat  an  bon  nombrede  bateaaz,  dont 
on  poniToit  avoir  besoin  a  plnsiears  Egards,  qa'il  assemblera,  oomme 
il  pent  Si  Y.  A.  S.  passoit  ä  Dasseldorp  en  cas  d'accident;  11  est 
vray,  qae  Tembarras  poarroit  dtre  moins  grand,  si  Von  ne  vise  qa'& 
mettre  Tarm^e  a  Tabri  d'ane  ponrsaite;  mais,  si  je  consid^re  d'nn  aatre 
oot6,  qae  dans  la  sitaation  präsente  des  affaires,  tant  de  Morayie,****) 
oü  ü  va  mal,  qae  d'Hollande,  oü  Ton  esp^re  qa'il  ira  bien,  et  da  se- 
coars  anglois  qai  va  noas  joindre,  il  est  essentiel,  de  se  Boatenir  en 
de9a  da  Rbin,  je  sais  d'opinion,  qn'il  faat  faire  les  demiers  efforts, 
ponr  s'y  soatenir,  m^me  en  cas  d'on  6chec,  et  de  se  r^plier  anssi 
lentement  qae  possible  sar  Rees.  Cela  est  bon  eneore  par  les  raisons 
snivantes.  L'on  saave  toas  les  entrepots  de  sabsistence  disperses  dans 
le  pal's  entre  Rees  et  Nnys,  oü  Ton  est  da  moins  dans  Tötat  de  les 
gäter.  L'on  ne  coart  pas  risqae  d'6tre  coap^  de  Rees,  oü  est  notrc 
grand  magazin,  si  Ton  se  r^plie  sar  Mears,  de  \k  sar  Rhinbergen  et 
Xanten;  an  liea  qa'en  passant  le  Rhin  ä  Dasseldorp,  Y.  A.  S.  ne 
poarroit  pas  se  soatenir  longtemps  en  cette  position  fante  de  vivres; 
et  si  VEnnemi  ponvoit  arriver  a  Wesel  araat  qa'Eüe  peat  joindre  le 
g6n6ral  Imhoff  a  Meer,  eelay-ci  s6roit  forc6  d'abaadonner  Rees  et  toas 
noB  magazins,  ponr  se  r^plier  sar  Bockholt  et  poar  chercher  de  se 
joindre  qnelqae  part  a  Y.  A.  S. 

Je  crois  donc,  qae  malgrö  les  inconv^nients,  qn'il  y  a,  de  se  r^tirer 
d^vant  an  Ennemi,  qn'il  vaadra  mieax  le  faire,  qae  de  s'ezposer  i 
tant  de  d^sayantages. 

Mais  pnisqa'il  poarroit  ßtre  la  qaestion,  s'il  convient  d' abandonner 
dans  an  pareil  cas  la  ville  de  Dasseldorp;  je  crois,  qa'oai,  qaoiqoe  ü 
faat  la  garder  aassi  long  temps  qae  possible,  et  qa'on  n'anra  pas  a 


*)  K.  d.  H.  Dies  war  der  Tag  an  welchem  der  Herxog  den  Vonnarsch  dea  Xarachalla 
Contadea  erAihr,  und  beachloss,  ihm  über  die  Erfl  entgegenzugehen.  VergL  Bd.  L  8.  616  bia 
617;  Bd.  n.  S.  425,  686,  676. 

**)  N.  d.  H.    Hauptquartier  Neuaa. 
•*•)  N.  d.  H.    Die  Brücke  bei  Rees. 

****)  K.  d.  H.    Aufhebung  der  Belagerung  von  OlmiiU.    Vergl.   Bd.  L    S.  61S;  Bd.  Ü. 
S.  429,  480. 


Westplialen's  Brief  an  Haenichen.  111 

emindre  de  yoir  coap^e  la  gamison.  II  me  semble  qne  le  commandant 
deroit  d^slors  songer  ä  faire  transporter  le  canon  et  tont  ce  qui  a 
apartenft  anx  fran9oi8y  a  Münster;  et  en  cas  qu'il  quitte  la  Tille,  11 
faot  qn'il  fasse  jetter  tonte  la  pondre  qn'il  ne  ponrra  empörter,  dans 
la  riTi^. 

Ce  16"»«  Jnillet  1768. 
##  Monseignenr 
Si  l'Ennemi  passe  TErft,    ü   est  indubitable  que  le  magazin  de 
Dolken  est  perdü.    Dans  ce  cas  la  je  suis  d'ayis,  de  le  brüler  plnstöt, 
qoe  de  fonmir  moyen  a  TEnnemy  de  subsister. 

Der  mit  beykommende  Örief  an  Mylord  Comte  de  Holdemesse  ist 
Ton  grosser  Wichtigkeit  und  enthält  dasjenige  was  ich  heute  Morgen 
anzuführen  Tergessen.    Ich  ersuche  daher  für  dessen  allerfordersamste 
rebermachung  nach  London  Dero  Vorsorge  zu  verwenden. 
Wassenberg  d.  29.  Julii  1758. 

t»  a  11  henres  du  soir.  Nous  sonmies  sur  le  point  de  marche; 
si  les  avis  et  raports  qui  nous  viennent  coup  sur  coup  sont  vrays 
remiemi  s'aproche  de  Ruremonde.  Si  cela  est  vray  la  bataille  est 
ineTitable.  Si  Dien  nous  assiste,  nos  affaires  vont  changer  bientöt  de 
face,  adieu  cherissime  amy.*) 


*)  K.  <L  H.  VoreUüicndeg  BiUet  d.  Wassenberg  den  20.  Juli  1758  an  v.  Haenichen  im 
Hu«.  Bebst  eigenhändlgelr  Nachschrift  von  Westphalen,  bezieht  sich  auf  das  in  v.  Knescbcck  etc. 
B<L  L  S.  174.  abcedrackte  Schreiben  des  Herzogs  an  den  Lord  Holdemesse.  Yergl.  aach  Oe- 
tchichle  der  reldzüge  Bd.  L  S.  680;  Bd.  H.  S.  430. 
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ürUieil  Napoleons.  Zorn  Schloss  sei  über  den  Teldsng  ron  1768  des  ürtheils  eines  der  grttssten 
Feldherm  des  19.  Jahrhunderte  gedacht.  In  den  If  ömoires  ponr  servlr  a  rhistoire  de  France 
Bons  Napoleon  öcrite  ä  St.  Helene  par  leg  O^nöraux  qoi  ont  partagö  sa  capttvit^  et  publik 
snr  les  Mannscrits  entiörement  corrig^s  de  la  main  de  Napoleon,  tome  cinqni^me,  terit  ptr 
le  gto^ral  comte  de  llontholon.    Paris  1828,  heisst  es  S.  180  ff. 


Campagne  de  1758. 

§.  1®'.  Le  duc  Ferdinand  de  Bninsylck  prit  le  commandement  de 
rannte  du  duc  de  Cumberland,  le  24.  Novembre  1767;  il  arriva  a 
Stade  son  quarfier-g^n^ral;  il  fit  connoitre  au  duc  de  Richelieu,  qui 
commandait  VarD^^e  fran9aise  et  avait  son  quartier-g^n^ral  a  Lünne- 
bourg;  que  le  roi  d'Angleterre  ne  reconnaissait  pas  la  convenlion  de 
Closter-Sewen.  Les  hostilit^s  commencdrent ;  mais-  la  rigueur  de  la 
Saison  döcida  les  deux  arm^es  k  entrer  dans  leurs  quartiers  d'hiver,  le 
24.  döcembre.  Le  duc  de  Richelieu  fit  occuper  Bremen,  le  16  janvier, 
par  le  Chevalier  de  Broglie,  pour  appnyer  sa  gauche.  II  füt  rappelt 
et  remplac6  par  le  comte  de  Clermont,  prince  de  la  maison  de  Cond^, 
qui  prit  le  commandement  le  15.  f^vrier.  Quelques  jours  aprds,  le  duc 
Ferdinand  entra  en  campagne  avec  une  arm6e  de  cinquante  bataillons 
et  soixante  escadrons,  compos^e  d'Hanovriens,  Brunsvickois,  Hessois  et 
autres  petits  princes.  Le  prince  Henri  de  Prusse,  qui  commandait  en 
Saxe,  seconda  ses  Operations  avec  une  division  de  dix  bataillons  et 
quinze  escadrons:  Tarm^e  du  comte  de  Clermont^  toute  fran9aise,  ^tait 
forte  de  quatre-vingt  bataillons  et  cent-dix  escadrons,  eile  poss^dait  les 
places  fortes  de  Minden,  Hameln,  Nienbourg,  et  sur  le  Rhin,  Wesel  et 
Düsseldorf.  Le  22.  F6vrier,  le  duc  Ferdinand  se  porta  sur  Verden, 
passa  le  mßme  jour  T Aller  et  le  Weser,  quoique  ces  deux  riviöres 
chariassent.  L'alarme  fut  fort  vive  dans  tous  les  cantonnements  fran- 
9ais ;  ils  se  r^ployörent,  la  gauche  sur  Osnabrück,  le  centre  sur  Minden, 
la  droito  sur  Hameln.  Le  8  mars  Vennemi  investit  et  prit  Minden 
qui  avait  une  gamison  de  5000  hommes,  a  la  vue  du  comte  de  Clermont, 
qui  n'eut  de  repos  qu'aprds  avoir  repass^  le  Rhin  a  Düsseldorf,  le 
3  avril,  ayant  perdu  en  un  mois  de  campagne  la  Westphalie,  le  Hano- 
vre  et  la  Hesse,  ses  höpitaux  et  ses  magazins,  sans  avoir  donn^ 
ni  essay^  de  donner  nn  combat,  quoiqu'il  eüt  des  forces  sup^rieures  ä 
Celles  de  son  cnnemi.  Le  quartier-g^n^ral  de  Varm^e  fran9aise  ftit 
plac6  ä  Wesel,    et  les   tronpes  cantonu^es  sur  la  rive  gauche  du  ba^ 
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Rhin.  Le  dnc  de  Broglie  occnpa  Francfort  et  Hanau  avec  le  oontingent 
fmiipia  qm  6tait  a  la  disposition  de  la  reine  de  Hongrie;  le  prince 
de  Soabise  prit  le  commandement  de  rarm6e;  qui  fnt  renforo^e  de 
6000  Wtirtembergeoifl,  ce  qui  la  porta  a  80,000  hommes. 

Le  29  aTTil,  le  dac  Ferdinand  passa  le  Rhin  sur  le  pont  de  Rees 
entre  Emmerich  et  Wesel;  se  porta  snr  Cl^Tes  avec  la  majenre  partie 
de  868  TroupeSy  en  laissant  le  prince  d'Isembonrg  avec  5000  hommes 
ponr  obeerrer  Tarm^e  de  Sonbise  snr  la  Lahn.  Le  10  jnin,  le  duc 
Ferdinand  se  tronva  en  pr^sence  de  l'armöe  Fran9aisey  qni  avait  sa 
droite  appaj^e  an  Rhin,  sa  gauche  an  canal  de  Oneldres,  occnpant^ 
en  arant-garde  snr  le  centre,  Closter-Kampen.  Le  12,  ü  attaqna  Gloster- 
Kampen  et,  apr^s  nne  action  vire,  s'en  empara.  Le  ocmite  de  Clermont 
ifacoa  sur-le-champ  tontes  ses  positions  et  fit  sa  retraite  snr  Nnjs. 
Mais  ayant  re9n  des  ordres  de  la  cour,  11  remarcha  en  avant  et  campa, 
le  19,  derri^e  les  vestiges  dn  canal  crens^  ponr  jolndre  la  Mense  et 
le  Rhin,  la  droite  ä  Yicheln,  la  gauche  d  Anradt.  Cette  position  6tait 
bonne,  eQe  6tait  formidable;  ses  flaues  ^taient  appuy^s  par  des  marais, 
qd,  dn  cotö  de  la  droite,  s'6tendaient  au  RMn.  Le  dnc  Ferdinand  se 
pia^a  vis  &  ris,  la  gauche  k  Hälsen,  la  droite  ä  Kempen:  ü  avait 
trente-hnit  bataülons  et  cinquante-denx  escadrons.  Si  införieur  en 
Dombre,  11  n'h^sita  pas  4  attaqner;  il  laissa  seize  bataülons  et  ringt 
escadrons  poor  obserrer  la  droite  f^an9aise,  six  bataiUons  et  six  esca^ 
droQS  poor  obserrer  le  centre,  et  avec  seize  bataülons  et  ringt-slx 
escadrons,  11  touma  au  loin  tonte  la  gauche,  traversant  des  pays  impra- 
ticables,  et  rint  engager  la  bataille  sur  les  derriöres  de  Femiemi.  La 
carrierie  fTan9aise  se  battft  avec  intr^piditö,  mais  ^prouva  des  pertes 
consid^rables ;  le  comte  de  Clermont  ordonna  la  retraite.  Gette  döshono-* 
nnte  joom^e  lui  coüta  TOOO  hommes.  Son  arm^  se  raUia  au  camp 
de  Cologne.  Le  duc  Ferdinand  s'empara  de  Düsseldorf  et  bloqua 
Wesel.  Le  comte  de  Clermont  fut  rappelt  et  remplacö  par  le  maröchal 
de  Contades.  Le  maröchal  de  Belle-Isle  6tait  ministre  de  la  g^erre. 
L'ann^  fut  promptement  reuforo6e  et  r6organis6e  ainsi  que  ceUe  du 
prince  de  Soubise  qui  6tait  toujours  sur  le  Mein. 

Le  prince  de  Soubise  fit  marcher,  sur  la  Lahn,  le  Chevalier  de 
Broglie  avec  quatorze  bataülons  et  quatorze  escadrons,  pour  chasser  le 
prince  d'Isembourg.  Ces  deuz  dirisious,  si  inegales  en  forces,  se  renoon* 
trerent  i  Sandershausen.  Le  prince  dlsembourg  füt  battn  et  perdlt 
1000  hommes.  Le  23  julllet,  le  cheiralier  de  Broglie  entra  d.  Cassel; 
il  7  fiit  suiri  par  le  prince  de  Soubise.  Pendant  ce  temps,  le  maröchal 
de  Contades  fiusait  passer  le  Rhin  d.  Chevert  avec  8000  honunes,  le 
dirigealt  sur  Wesel  et  sur  les  ponte  de  Rees  pour  les  brüler,  ce  qui 
6üt  eompromis  Varm^e  alli^e;  mais  Chevert  fnt  battu  aprds  un  combat 
fort  opiniAtre  et  oblig4  de  se  rdployer.  Le  10  aotlt,  le  duc  Ferdinand 
TcptsBa  sur  la  rive  droite  du  Rhin  et  fut  rejoint  par  une  division 
logUse.  Contades  porta  son  quarti6r-g6n4ral  &  Wesel;  le  19  aoüt,  il 
nardui  per  Reeklinghausen   pour  se  jolndre  i  Soubise  sur  Lippstadtt 
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malB  ce  prince  Ht  nn  monvement  contraire,  ü  se  dirigea  snr  le  HanoYre. 
Le  dac  Ferdinand,  qni  avait  son  qnartier-g6n6ral  a  Münster,  se  p1a9a 
entre  les  denx  armdes  et  s'opposa  4  leor  jonction.  H  fit  marcher  son 
alle  gauche  pour  surprendre  Cassel,  oü  6taient  tons  les  magaflinB  du 
prince  de  Sonbise ;  mais  celoi-ci  se  r^loya  &  temps,  ce  qni  donna  lien, 
le  2  octobre  a  la  bataille  de  Lntemberg;  la  moiti6  de  Tarm^e  du  duc 
Ferdinand,  sons  les  ordres  du  g6n6ral  Oberg,  y  fut  battue;  le  prince 
de  Sonbise  prit  vingt-huit  piöces  de  canon  et  un  millier  d'honunes.  Le 
duc  Ferdinand  passa  lui-m6me  sur  la  rive  gauche  de  la  Lippe.  Le 
mar^chai  de  Contades  essaja  de  surprendre  Münster:  c'6tait  une  re- 
pr^saiüe  a  la  tentative  du  duc  Ferdinand  contre  Gassel:  mais  il  ^hona 
et  prit  le  parti  de  röpasser  le  Rhin  et  de  prendre  ses  quartiers  d'hiver 
sur  la  rive  gauche.  Le  prince  de  Sonbise  voulut  se  maintenir  &  Cafisel; 
mais  abandonn^  par  le  mar^chal  de  GontadeSi  il  prit  le  parti  de  retro- 
grader sur  le  Mein,  oi\  il  cantonna  autour  de  Francfort  et  de  Hanau. 

S.  198. 

§.  VI.  !!•  Observation.  1^  Le  comte  de  Clermont  ^vacne  cent 
Ueues  de  terrain,  dans  une  saison  aussi  difficile,  avec  une  arm^e  plus 
nombreuse,  saus  donner  un  coup  de  sabre,  laisse  prendre,  a  sa  Tue, 
une  place  comme  Minden,  sans  tenter  de  la  secourir ;  tout  cela  est  peu 
honorable,  non^seulement  pour  le  g6n6ral,  mais  m^me  pour  les  officiers- 
g6n6rauz  de  Varm^e;  car  enfin,  si  Broglie,  Saint-Oermaln ,  Chevert, 
d'Armentidres,  eussent  demand^  a  se  battre,  si  Vopinion  des  g^n6raax 
et  des  chefs  des  corps  eüt  6tä  hautement  manifest^e  de  faire  quelque 
rösistance,  de  sauver  au  moins  Thonneur  des  armes,  le  gönöral  n'eüt 
pu  s'y  refuser. 

2^  Le  duc  Ferdinand  fit  sans  doute  une  brillaiite  campagne;  mais 
eile  Ini  fut  si  peu  disput^e,  que  sa  gloire  serait  petite,  s'jl  n'avait 
d'autres  titres  plus  solides,  qui  prouyent  ses  talents  et  son  habiletö: 
1«  son  passage  du  Rhin  est  contre  les  rögles;  il  resta  plnsienrs  jonrs 
sur  la  gauche  de  cette  riviere,  separ^  des  deux  tiers  de  son  arm^e; 
2^  il  eüt  mieux  fait  d'assi^ger  et  prendre  Wesel,  ou  d'attaquer  et  battare 
Sonbise,  pour  Fobliger  ä,  repasser  sur  la  rive  gauche  du  Rhin.  II  le 
nögligca,  de  sorte  que  Sonbise  marcha  en  avant:  la  Hesse  toute  entidre 
tomba  saus  combat.  Le  plan  du  duc  ^tait  vicieux:  si  Chevert  avait 
röussi  ä  s'emparer  du  pout  de  R^es,  son  arm^  eüt  6tä  perdne;  et 
Chevert  eüt  r^ussi,  si  le  mare<^l  de  Contades  Teüt  dötachö,  non 
avec  7  on  8000  hommes,  mais  avec  18  ou  20,000  hommes.  Nons  en 
parlons  ici  en  nous  modelant  sur  les  principes  d'alors;  car,  si  ce 
mtrechal  eüt  6t6  un  grand  g6n6ral,  c'est  avec  toute  son  ann6e  qu'il 
eüt  d^bonche  par  quelques  marches  forc6es  sur  les  ponta  de  son  ennemi, 
et  Veüt  ainsi  coupö  de  sa  retraite;  S^  le  plan  du  duc  Ferdinand,  4  la 
bataille  de  Creveldt,  est  contre  la  r^gle  qui  dit:  Ne  s^pares  jamais 
les  alles  de  votre  arm6e  les  nnes  des  autres,  de-  mani^re 
que  votre  ennemi  puisse  se  placer  dans  les  intervalles.    II 
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&di?i86  sa  ligne  de  bataille  en  trois  parties,  separ6es  entre  eltes  par 
des  TideSy  des  defil^;  il  a  toornö  tonte  une  arm6e  avec  un  corps  en 
r»ir,  non  appnj^,  qui  devait  ötre  enveloppö  et  pris.  — 

Hiergegen  ist  zu  bemerken: 

1)  Das  eingeschränkte  Lob  des  Feldznges  des  Herzogs  F.  lässt 
ausser  Anerkennung,  dass  er  mit  einem  weit  schwachem  Heere 
die  überlegene  französische  Armee  in  der  ungünstigsten  Jahres- 
zeit^ und  nach  heftigen  Gefechten,  aus  ihren  Stellungen  im  Han- 
QÖTerschen  vertrieben  hat,  —  ja,  nachdem  der  kurz  vorher  ver- 
suchte, erste  Angriff  au  dem  bei  Celle  gefundenen  Widerstände 
gescheitert  war.    Bd.  I.  S.  504. 

2)  Die  Verzögerung  des  Rhemübergangs  um  24  Stunden,  durch  Auf- 
lehnung der  Schiffer  verursacht,  (Bd.  I.  S.  565)  lag  ausser  Be- 
rechnung,, und  schon  am  ersten  Tage  waren  15,000  Mann  über- 
gesetzt (S.  567),  der  grösste  Theil  der  Armee  aber  folg^  in  den 
nächsten  Tagen  unmittelbar.  (S.  568—570  Bd.  U  S.  379,  383). 
Gleichwohl  liegt  in  Westphalens  Gutachten  an  den  Herzog  vom 
5.  und  6.  Juni  schon  die  Voraussicht  des  Misslingens  durch  un- 
Tenneidlichen  Aufschub. 

3)  Die  unzureichende  Ausrüstung  des  allürten  Heeres  mit  Artillerie 
madite  eine  ernsthafte  Belagerung  der  Festung  Wesel  damals 
unausführbar;  sie  würde  die  ausser  Verfolgung  gelassene  franzö- 
sische Armee  dem  Herzoge  nur  desto  stärker  auf  den  Hals  gezogen 
haben.  Den  Prinzen  Soublse  aber  anzugreifen  und  zu  sdilagen, 
lag  zu  der  Zeit  dem  Herzoge  fem  und  ausser  der  nächsten  Auf- 
gabe.   (Bd.  I.  S.  580,  612—614). 

i)  Die  Kritik  der  Schlacht  von  Crefeld  betreffend,  so  war  der  Plan 
des  Herzogs   F.,   wenngleich  kühn   und   gegen  die   allgemeinen 
Kegeln,   dennoch   richtig  berechnet,    indem   der   der   Zahl   nach 
stärkere  Feind  durch  seine  ausgedehnte  Stellung  hinter  verschanzten 
Linien  sich  selbst  zur  Passivität  venirtheilt  hatte.    Freilich  gehörte 
ungewöhnliche  Entschlossenheit  des  Feldherm  und  Verlassbarkeit 
der  Truppen  dazu,  den  Plan,  mit  getheilten  Korps  auf  entlegenen 
Paukten  anzugreifen,  siegreich  durchzuführen,  niclit  weniger  richtige 
Beortheflung  des  Charakters  des  Gegners.    Der  Erfolg  hat  aber 
entschieden,  dass  die  Rechnung  des  Herzogs  F.  richtig  war. 
6)  Ein  genialer  Militärschriftsteller,   Heinrich   Dietiich   von   Bülow 
(t  1807)    schrieb   schon   in  seinem  berühmten  Buch:   „Geist  des 
neueren  Kriegs-Systems"  Hamburg  1799  S.  255:    „Das  Schönste 
in  diesem  Feldzuge   (1758)   ist  derjenige  des  Herzogs  Ferdinand. 
Plan  und  Aasführung   müssen  bewundert  werden:  —  von  Stade 
in  zwei  Monaten  die  überlegene  französische  Armee  bis  über  den 
Rhein  zu   werfen.     Welche  Aktivität,   welche  zweckmässige  Be- 
wegungen!   Dies  Beispiel  beweist,   wie  gefährlich  es  ist,  zu  weit 
Ton  seinen  Grenzen  sich  zu  entfernen.    Der  üebergang  über  den 

8* 
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Rhein,  wie  schönt  Die  Schlacht  bei  Crefeld,  welch'  ein  Meister- 
stück einer  schönen  Anordnung  I  Dnrch  zwei  kleine  Corps  den  so 
sehr  überlegenen  Feind  in  Fronte  zu  beschäftigen ,  während  ein 
drittes  perpendikulär  die  Flanke  desselben  angreift,  kann  die  Ans- 
fühmng  eines  vollkommenen  Ideals  genannt  werden.  Nur  noch 
eine  Schlacht  dieses  Krieges  kann  in  Rücksicht  der  Schönheit  des 
Entwurfs  derjenigen  Ton  Crefeld  an  die  Seite  gesetzt  werden.  Es 
ist  diejenige  von  Freyberg." 

,,Auf  die  Subsistenz  der  Franzosen  konnte  Herzog  Ferdinand 
nicht  operiren,  denn  sie  waren  hinlänglich  basirt  und  ungemein 
viel  stärker.  Ihm  war  es  also  erlaubt,  eine  Schlacht  zu  wagen,  um 
zu  versuchen,  ob  er  sie  nicht  dadurch  beträchtlich  zurückwerfen 
konnte.  Indessen  sieht  man  in  diesem  Beispiele  den  Beweis,  wie 
wenig  glückliche  Schlachten  gegen  Mehrzahl  vermögen,  wie  wenig 
entscheidend  sie  meistentheils  in  den  neueren  Kriegen  sind.  Denn 
ohnerachtet  des  Sieges  von  Crefeld  musste  Herzog  Ferdinand  doch 
wiederum  über  den  Rhein  zurück,  und  zwar  durch  die  sehr  klag 
ausgesonnenen  Versuche  der  Franzosen  gegen  seine  Brücke ;  denn 
obwohl  diese  durch  die  Geschicklichkeit  des  Generals  Imhof  und 
die  Tapferkeit  seiner  Truppen  misslangen,  so  war  es  doch  zu 
gefahrlich,  sie  wiederholen  zu  lassen.  Diese  Operation  auf  die 
Brücke  der  Allürten  ausgenommen,  war  alles  von  Seiten  der  Fran- 
zosen ganz  schlecht." 

„Die  Feldzüge  des  Herzogs  Ferdinand  beweisen,  dass  ein  ge- 
schickter General  auch  mit  ungeübten  Truppen  grosse  Dinge 
ausfuhren  kann.  Denn  die  alliirte  Armee  bestand  aus  ungleichen 
Truppen  verschiedener  kleiner  Staaten  und  aus  neu  errichteten 
Indessen  besassen  sie  die  den  Deutschen  so  eigne  Tapfeikeit 
mehrentheüs  in  höchstem  Grade." 
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B. 
Feldzug  von  1769. 

Urkunden:  Correspondenz  des  Herzogs  Ferdinand  von  Brann- 
ficbweig  mit  dem  Könige  Friedrich  II.,  mit  dem  Könige  Georg  11., 
den  EngUsehen  Ministem,  Fürstlichen  Personen,  Generalen  n.  s.  w.  — 
Vertranliche  Correspondenz  des  Herzogs  mit  seinem  Secretär  West- 
phalen.  —  Westphalen's  Briefwechsel  mit  v.  Haenichen.  — 
Relationen,  Tagesbefehle,  Ordres,  Instructionen,  Ordres  de  batailley 
Listen  u.  s.  w. ;  chronologisch  geordnet,  nach  Kapiteln,  mit  histori- 
schen Vorbemerkungen. 


Vorbemerkung. 

Nach  Beendigung  des  Feldzuges  tou  1758  war  das  grosse  fran- 
lösische  Heer  unter  dem  Marschall  Contades  hinter  den  Rhein,  das 
kleinere  unter  dem  Prinzen  Soubis^  an  den  Main  zurückgegangen;  der 
Heraog  Ferdinand  von  Braunschweig  aber  hatte  die  allürte  Armee  in 
Westphalen  und  Hessen  iu  ausgedehnte  Quartiere  verlegt,  unter  dem 
Schutze  einer  gegen  den  Feind  aufgestellten  Cordonlinie.  Im  Januar 
1759  hatte  die  Armee  unter  Contades  in  der  Gegend  von  Wesel  und 
Bässeidorf  die  Winterquartiere  bezogen,  mit  Abtheilungen  bei  Cöln 
tmd  Goblenz,  in  der  Stärke  von  108  Bataillonen,  das  Bataillon  durch- 
schnittlich 420  Mann,  mithin  ungefähr  45,360  Mann  Infanterie,  und 
95  Escadrons,  zu  120  Mann,  mithin  11,400  Mann  Cavallerie,  zu  denen 
ans  dem  Innern  Frankreichs  noch  22  Bataillone  und  44  Escadrons 
dessen,  wodurch  das  Contades'sche  Heer  auf  54,600  Mann  Infanterie 
ond  16,680  Mann  Cavallerie  verstärkt  wurde.  Die  Armee  des  Prinzen 
Soobise  überwinterte  am  Main  bei  Hanau  und  Franckfurt,  mit  Vor- 
trappen  bis  Marburg,  in  der  Stärke  von  70  Bataillonen;  ungefähr 
^,400  Mann  Infanterie,  und  51  Escadrons,  mit  6120  Mann  Cavallerie. 
Ks  zur  Eröffnung  des  neuen  Feldzuges  mochten  beide  französische 
Heere  jedoch  durch  Recruten  und  Miliztruppen,  p.  Bataillon  auf  600, 
'wd  p.  Escadron  auf  löO  Köpfe  gebracht  werden,  mithin  die  Armee 
te  Marschalls  Contades  zu  130  Bataillonen  auf  78,000  Mann  Infanterie, 
Qod  ZQ  139  Escadrons  auf  20,850  Mann  Cavallerie,  und  die  des 
Prinzen  Sonbise  mit  70  Bataillonen  auf  42,000  Mann  Infanterie,   und 
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51  Escadrons  auf  7650  Mann  Cavallerie;  überhaupt  war  also  die  ganze 
französische  Armee  im  westlichen  Deutschland  auf  200  Bataillone  mit 
120,000  Mann  Infanterie;  und  190  Escadrons  mit  28,500  Mann  Caval- 
lerie; zusammen  auf  148,500  Mann  anzuschlagen.  Wurden  hierron 
jedoch  die  Hülfstruppen  des  Kurfürsten  von  der  Pfalz  und  des  Herzogs 
von  Würtemberg  mit  ungefähr  13,000  Mann  abgerechnet,  weil  sie 
nicht  mehr  im  Solde  von  Frankreich  blieben,  so  waren  beide  franzö- 
sische Heere  auf  135,500  Mann  anzunehmen,  die,  nach  Abzug  der  in 
den  festen  Plätzen  zurückzulassenden  Garnisonen,  mit  120,000  Mann 
in's  Feld  rücken  konnten. 

Dieser  Macht  vermochten  die  Alliirten,  unter  dem  Oberbefehl  des 
Herzogs  Ferdinand  von  Braunschweig,  nur  ein  Heer  von  kaum 
70,000  Mann  entgegenzustellen.  Die  gesammte  allürte  Armee  sollte  am 
20.  Januar  1759  etatemässig  71,549  Mann  stark  sein,  an  welcher 
Etats-Stärke  aber  4,928  Mann  fehlten,  daher  die  Effectiv-Stärke  nur 
66,621  Mann  betrug.  Rechnete  man  hiervon  noch  6,199  £j*anke  in 
den  Hospitälern  und  bei  den  Regimentern,  und  636  Kriegsgefangene 
ab,  so  blieben  nur  59,786  Mann  für  den  Dienst  übrig.  Die  in  die 
Fürstenthümer  Münster  und  Osnabrück  verlegten  Truppen  sollten  am 
16.  Februar  1759  etatsmässig  33,589  Mann  stark  sein,  davon  9684  Mann 
Infanterie  und  leichte  Truppen,  und  2574  Mann  Cavallerie  und  leichte 
Truppen  am  Cordon  disponirt  waren.  Indessen  erreichte  die  Efifectiv- 
Stärke,  nach  Abrechnung  der  am  Etat  Manquirenden,  nur  31,021  Mann, 
darunter  11,877  Mann  Infanterie  und  Cavallerie  am  Cordon;  die  sich 
durch  Kranke  und  Kriegsgefangene  auf  28,359,  darunter  11,119  Mann 
am  Cordon,  für  den  wirklichen  Dienst  verminderten.  Die  übrigen 
Truppen  der  alliirten  Armee  waren  im  Ftirstenthmn  Paderborn  und  im 
Hessischen  dislocirt.  Die  im  Münsterschen  und  Osnabrückschen  stehen- 
den Corps  zählten  81  Bataillone  Infanterie  mit  24,198  Mann,  und 
35  Escadrons  Cavallerie  mit  6823  Mann  und  6199  Pferden,  effectiv. 
Englischer  und  Hannoverscher  Regimenter,  unter  den  Generalen  Sack- 
ville  und  v.  Spoercken,  und  dem  unmittelbaren  Befehl  des  Herzogs 
Ferdinand,  der  sein  Hauptquartier  in  Münster  hatte.  Im  Paderbomschen 
und  in  Hessen  standen  27.  Bataillone  Infanterie  mit  27,891  Mann  und 
44  Escadrons  Cavallerie  mit  7709  Mann  und  6386  Pferden,  effectiv, 
Hannoversche,  Braunschweigische,  Preussische  und  Hessische  Regi- 
menter, unter  den  Befehlen  des  Erbprinzen  Carl  Wilhelm  Ferdinand 
von  Braunschweig,  des  Herzogs  von  Holstein  und  des  Prinzen  Ysenburg. 
Das  Corps  des  letztern  insbesondere,  in  der  Gegend  von  Cassel,  belief 
sich  auf  nicht  viel  höher  als  8000  Mann  und  musste  von  Paderborn 
aus  auf  16,000  Mann  gebracht  werden,  als  zu  Ende  Januars  die 
Oesterreicher  mit  4  Regimentern  Infanterie  und  3  Regimentern  Caval- 
lerie über  Coburg  gegen  Thüringen,  und  die  Reichstruppen  durch  das 
Solimalkaldische  gegen  die  Werra  vordrängten.  Sonach  bestand  die 
allürte  Armee  im  Februar  im  Ganzen  aus: 
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58  Bataillons  Infaaterie,  mit  52,089  Mann  effectiv,  nnd 
79  Escadrons  Cavallerie,  mit  14,532  Mann  nnd  12,585  Pferden  efTectiv 

zusammen  66,621  Mann. 
Nach  Nationen    war   die   alliirte  Armee,    etatsmässig,   wie 
fol^  zusammengesetzt: 

BaUiUon«  Mann       Escadrons       Mann  Pferde 

Englische  Truppen:  6  6,153  14  2,380  2,190 

Hannoversche  29  27,852  34  6,093  5,616 

Brauuschweigsche  7  5,849  —  —  — 

Hessische  16  15,121  16  2,835  2,628 

PreuBsische  —            —  10  1,971  1,866 


—  1,553  5        1,742      1,694 


Leichte  Truppen 

(Jäger,  Hasaren) 

Summa:  58  56,528  79  15,021  13,994 
Es  folgt  nun  die  urkundliche  Correspondenz  aus  der  Zeit  des 
Feldzugs  1759  selbst^  indem  auf  die  ebenso  gründliche  als  ausführliche 
DarsteDung  dieses  Feldzuges  Bezug  genommen  wird,  die  in  dem  als 
Maauscript  zum  Gebrauch  der  Armee  gedruckten  Werke:  „Geschichte 
des  siebenjährigen  Krieges  in  einer  Reihe  von  Vorlesungen,  mit  Be- 
nntzong  authentischer  Quellen,  bearbeitet  von  den  Offizieren  des 
grossen  Generalstabes."  Dritter  Theil  S.  219—357.  (Berlin  1828) 
gegeben  ist.  — 
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Kapitel  L 

Winterquartiere  der  alliirten  Armee  1759  Janaar  and  Febraar.  Opera- 
tions-Projecte  and  Vorbereitangen  für  den  Feldzag.  Die  Unter- 
nehmnng  des  Herzogs  Ferdinand  gegen  das  französische  Heer  anter 
Soubise  wird  wegen  versagter  Mitwirknng  der  PreassiBchen  Armee 
wieder  aafgegeben.  —  Reflectionen  des  Königs  Friedrieh  II.  über 
die  Tactik.  —  Schriftliehe  Mittheilnngen  zwischen  dem  Herzog 
Ferdinand  and  Westphalen  über  Verschiedenes.  —  Ordres  de  ba- 
taille  der  alliirten  Armee.  —  Yerlaste  der  alliirten  Armee  in  den 
Gampagnen  1757  and  1758.  —  Westphalen's  vertranliche  Briefe  an 
den  Secretär  des  Herzogs  Loais  von  Braanschweig  im  Haag^  — 
V.  Haenichen. 


ce  10.  Janv.  1759.        No.  2. 
##  An  Roy  De  Prasse,*) 

«Tay  eü  Thonnenr  de  receyoir  la  Lettre  qae  Y.  M.  m'a  faite  la 
grace  de  m'ecrire  da  2.  da  coarant 

Je  sens  le  poids  de  tont  ce  qae  Y.  M.  m'y  dit;  comme  mon  aide 
de  camp  de  Bnlow  aara  maintenant  remis  &  Y.  M.  la  lettre  dont  je 
Tavois  chargö  ponr  Elle,  je  sais  dans  Tattente  d'aprendre  les  sentimens 
de  Y.  M.  sar  le  projet  d'attaqae,  qae  j'y  ay  proposÄ.  II  me  semble 
Sire,  qae  ce  seroit  joaer  an  tonr  aaz  Ennemis,  d'antant  plns  maavais, 
qa'ils  paroissent  le  craindre  infiniment.  Mes  avis  de  Franconie  et  cenx 
de  rannte  de  Sonbize  sont  tels,  qae  j'ose  croire,  qa'il  n'y  a  point  de 
concert  de  forrn^,  pour  nne  expMition  contre  la  Hesse.  Le  prince  de 
Sonbize  craint  piastot,  qa'ü  ne  soit  attaqa6  dans  ses  qnartiers.  J'ea 
pais  jager  par  l'expostalation  dans  la  qnelle  il  est  entrö  arec  la 
chambre  imperiale  de  Wetzlar,  ponr  qae  je  fasse  promesse,  de  ne 
Yonloir  pas  me  servir  da  pont  de  cette  ville,  ponr  passer  la  Lahne, 
j'en  jage  encore  par  nne  Lettre  intercept^e  de  Mr.  de  Crenville  secre- 
taire  d'etat  an  Departement  de  la  gnerre,  par  la  qaelle  il  avertit 
Mr,  Champeaax,   qa'il  y  aToit  an  projet  de  concertd   entre  Y.  M.  et 


*)  N.  d,  H.  In  der  Gorrespondens  des  HenogB  Ferdinand  mit  dem  Könige  Friedrich  n. 
im  J.  1769  (Arcbir-AeUn  toI.  886)  finden  sich  alle  Concepie  der  Schreiben  des  Hersogs  tod 
seinem  Secretär  Westphalen  verfasst  nnd  von  demselben  eigenhändig  geschrieben,  sie  sind  snm 
Theil  mit  dem  Namensznge  des  Herzogs  (F.)  gezeichnet,  zum  Theil  auch  nicht.  —  Das  Haopt* 
quartier  des  Herzogs  war  während  der  ersten  Monate  des  Jahres  17&9  in  Münster,  von  wo 
der  Herzog  am  22.  März  nach  Cassel  abreisete. 
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mjf  poor  attaqner  Varm^e  de  Sonbize,  et  Inj  recommande  de  veiller 
rar  ce  qae  L'on  faisoit  an  Weser,  et  d'en  avertir  8ur  le  champ  les 
deux  marechanz.  Le  Prince  de  Waldeek,  qui  a  pass^  au  travers  des 
qoartiers  de  Vennemy  en  revenant  de  Francfort;  marqne  par  one  Lettre 
«1  general  Comab6;  qne  le  prince  de  Sonbize  avoit  jng6  i  propos  de 
disposer  ses  qnartiers  de  facon  a  ponvoir  les  rassembler  en  trois  fois 
ringt  qnatre  henres.  An  reste  des  avis  secrets,  qui  yiennent  de  sonrce, 
m'aprennent  qne  les  Fran9ois  fönt  tont  an  monde,  ponr  entrer  de  bonne 
heure  en  campagne;  qne  22  Bataillons  et  44  Escadrons  defilent  de 
Vinterienr  dn  Rojanme  vers  le  Bas-Rhin ;  on  ajonte  qne  d'antres  tronpes 
suirroient  encore. 

Je  riens  de  recevoir  nne  Lettre  de  la  part  dn  Roy  d'Angleterre 
par  la  qnelle  S.  M.  m'aprend  en  confidence,  qu'elle  etoit  inform^e,  ä 
n'en  donter  point,  qne  la  conr  de  Versailles  n'insisteroit  plns  snr  ce 
qne  les  Snedois  s'attachassent  de  concert  avec  les  Rnsses  a  faire  le 
siege  de  Stettin;  mais  qn'en  reranche  de  cela  les  Snedois  devoient  se 
porter  snr  la  basse-Elbe  en  meme  temps  qne  le  Prince  de  Sonbize 
penetreroit  par  la  Hesse  dans  le  Hannovre,  ponr  se  joindre  anx 
Premiers. 

Je  ne  sais  Sire,  si  tont  cela  arrivera;   mais   ü  seroit  henreux,  si 

Von  ponroit   deconcerter   ces   projets   par   nn   bon  conp   snr  Vorm^e 

Soabizienne. 

J'ay  Vhonnenr  d'etre  avec  nn  lares-profond  respect  pp. 

F. 

No.  2. 

Monsienr  Mon  Gonsin.  Je  snis  parfaitement  sensible  au  temoignage 
d'attention  et  d'Amiti^  qu'il  Vons  a  plü  me  donner  par  Vötre  lettre 
dn  31«  dn  mois  pr6c6dent  a  Toccasion  du  renouvellement  d'ann^e;  Je 
suis  tres  assnr^  de  Yos  bons  sentimens  ponr  Moy  et  Je  connois  la 
8incerit6  des  Voenx  qne  Vons  form6s  en  ma  faveur:  Persnad6  Yous, 
Je  Vons  prie,  que  J'y  repondray  toujours  avec  sincerit^  et  le  plus 
grand  plaisir  du  monde  et  qne  si  tont  le  bien  que  Je  Vons  souhaite, 
s'accomplit,  Vons  n'anrds  plus  rien  a  dösirer,  du  moins  Mon  Amitiö 
poor  Vons  repondra  toujours  a  TEstime  parfaite  avec  la  quelle 

Je  snis,  Monsienr  Mon  Cousin 

Vötre  tres  affectionn^  Cousin 

Federic. 
a  Breslan  le  10»«  Janv.  1759. 

Au  Prince  Ferdinand  de  Bronsvic  Lnnebourg. 

ce  18  Jany.  1759.  Nr.  4. 

#«  Au  Roy  de  Pmsse, 
J'ay  recn  la  tres  gracieuse  lettre  de  V.  M.    dont  Elle  a  charg^ 
le  capitaine  Oiese'*');  je   tacheray  d'etre  snr  mes  gardes  vis  a  vis  de 

*)  K.  d.  B.    Tergl.  B.  U.   8.  628   den  Brief  des  Könige   vom  34.  December  17M  »ne 
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luy,  pour  6viter  rinconvenient,  dont  V.  M.  m'avertit;  je  Luy  reuds 
en  attendant  mes  plus  profonds  remerciments  de  s'etre  soavenü  de 
ma  demande. 

Comment  temoigneray-je  ä  Y.  M.  tont  ce  que  le  reste  de  8on 
inestimable  lettre  m'a  fait  sentirlf  II  u'y  a  point  d'expressions  ass^s 
fortes  pour  le  Luy  marquer.  Aussi  ue  veux-je  pas  en  parier  a  V.  M. 
pour  affoiblir  par  mee  paroles  ce  sentiment  indicible  de  satisfaetlon 
que  Yotre  aprobation  de  ma  conduite  fait  naitre  en  moy.  Le  jugement 
de  y.  M.  me  vaut  autant  que  celuy  du  monde  entier;  je  ne  m'e8ti- 
merai  heureux  qu'aussi  long  temps  qu'il  me  restera  favorable. 

Le  prince  hereditaire  est  penetr^  de  reconnoissance  des  marques 
gracieuses  que  Y.  M.  luy  donne  de  son  Souvenir.    II  se  mct  a  yos  pieds. 

n  y  a  du  temps,  que  j'ay  apris,  que  les  Bavarois  quitteroient 
Tarm^e  autrichienne ;  on  crut,  qu'ils  resteroient  dans  le  pai's;  mais  le 
Baron  Oemmiugen  vient  d'ecrire  de  Katisbonne,  que  ces  troupes 
marcheroient  sur  le  Meyn  pour  renforcer  le  prince  de  Soubize. 

Un  ayis  venu  de  Nurenberg  aasure,  que  4  R.  imperiaux  marchent 
d'£gra  eur  Coburg;  cet  avis  me  paroit  sür;  et  explique  peutetre  les 
mouvemens  qui  se  sont  faits  en  Boheme. 

La  gauche  de  Tarm^e  des  cercles  a  fait  marcher  quelques  troupes 
le  long  de  la  Werre;  conune  leur  Dessein  ponrroit  ^ke  de  toumer  le 
prince  d'Ysenbourg,  pour  tomber  sur  Munden,  oü  Ton  fait  des  ma^a- 
zins,  j'ay  detacli6  du  Paderborn  quelques  troupes  pour  couvrir  Munden 
et  la  basse  Werre. 

Mes  vis  a  vis  se  tiennent  encore  tranquiles,  je  suis  cependant 
averti,  que  Mr.  de  Castelar  a  Weesel*)  medite  une  expedition  de 
concert  avec  le  comte  de  St.  Germain,  ä  Düsseldorp.  On  est  eon- 
venü  d'une  espece  de  neutralitö  pour  la  comt6  de  Marck,  jusques  au 
moment  que  les  arm^es  rentreront  en  campagne.  Nos  troupes  ne  passe- 
ront  ni  la  Ruhr  ni  la  Lenne;  et  les  Prancois  n'entreront  plus  dans  la 
dite  comt6;  Les  incursions  et  les  exactions  finissent  par  U;  du  moins 
pour  un  temps.  C'etoit  un  soulagement  que  les  habitans  demandoient 
avec  instance,  et  que  je  crus  ne  devoir  leur  refuser. 

Quant  au  reste,  je  me  raporte  a  ma  Lettre  que  j'ay  envoy6  ä 
Y.  M.  par  mon  aide  de  camp  de  Bulow;  et  suis  avec  un  tres  profond 
respet  ppp. 

ce  20  Janv.  1759.  Nr.  ö. 

##  Au  Roy  de  Prusse. 
La  tres  gracieuse  Lettre  de  Y.  M.  da  10  ne  m'a  et6  rendüe  qu'a 
ce  matin.**) 

Yoicy  Sire  ce  que  je  puis  donner  en  Reponse  ä  Y.  M.  sur  Vobjet 
qu'Elle  me  recommande. 


*)  K.  d.  H.    Die  onterstricheDen  Worte  sind  von  der  Hazid  dee  Hersogt  ^ngescluilteL 
**)  N.  d.  H.    In  diesem,  chiflVirten,  Briefe  iheilt  der  König  dem  Herzoge   mit,  dMS  nach 
Nachrichten   ana    Holland,   der   Versailler  Hof  beabsichtiga,   sein  Heer  in  DeDtaolilaBd  äb«r 
120,000  Mann  zu  vermehren,  und  dass  dasselbe  durch  Thüringen  nach  Sachsen  vordringen  aoUe. 
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Une  Lettre  du  Duc  de  Choiseul  dout  j'ay  eü  copie  par  uue  voye 
secrete,  dit  positiTement,  que  le  conseil  n'avoit  pü  encore  se  decider 
snr  le  plan  d' Operations  pour  la  campagne  prochaine;  mais  que  la 
OOBT  de  Yienne  insistoit  sur  la  marche  d'une  arm6e  fraii9oise  dans  la  Saze. 

Eü  attendant  les  quatre  regimeus  imperiaux  Harraeh,  Botta,  Hild- 
boorghansen  et  Thierheim  sont  arriv^s  cn  marchant  par  le  pais  de 
Coburg  sur  les  Frontieres  de  la  Thnringue;  quelques  regimeus  des 
cerdes  sont  yenü  se  loger  dans  le  district  de  Smalckalden ;  et  je  yiens 
d'aprendre  que  la  gamison  de  la  ville  d'£rfurth  est  considerablement 
augment^e,  et  que  les  ennemis  debitent  de  vouloir  y  faire  defiler  jnsques 
a  quinze  müle  hommes  de  troupes  des  eercles  et  de  L'imperatrice 
Reine.  Qnelque  cavallerie  autrichicnne  et  palatine  ä  poussö  jusqu'a 
Eisenach,  en  s'etendant  le  long  de  la  Werre,  qui  separe  la  Hesse  de 
la  Thnringue. 

On  debite  eh^s  le  priuce  de  Soubise  et  parmi  les  troupes  de 
L'empire,  que  c^s  mouvements  ne  se  fout,  que  pour  s'opposer  ä  ccux 
des  Pnissiens  dans  la  Saze,  pour  traverser  les  vues  qu'ils  pourroient 
ayoir  sur  la  Franconie.  Mais  si  je  fais  attention  au  style  empressd 
du  baron  Widman,  avec  le  quel  il  insiste  sur  la  necessitö  de  faire 
ces  mouvemens,  pour  couvrir  la  Franconie;  je  soupyonne  que  s'ils 
n'ont  pas  encore  de  desseins  form^s,  ils  voudroient  se  mettre  en  etat 
d'agir  de  bonne  heure,  soit  contre  la  Hesse  soit  contre  la  Saxe,  selon 
que  la  cour  de  Versailles  se  trouvera  dispos^e,  a  faroriser  les  vües 
de  Celle  de  Vienne. 

Quant  a  la  force  des  armöes  Francoises  qui  agiront  eette  cam- 
pagne, voicy  Sire,  ce  que  j'en  puis  dire  a  Y.  M.,  si  non  avcc  une 
eotiere  precision,  du  moins  avec  beaucoup  de  probabilit6.  A  la  fin 
du  mois  d6  Sep.  pass^,  les  bataillons  se  trouvoient  forts,  Tun  portant 
Tautre  de  420  hommes,  et  les  Escadrons  de  120.  Ce  nombre  se  fonde 
Bur  une  supputation  faite  avec  beaucoup  de  soin  et  d'exactitnde.  La 
desertion  a  et^  asses  forte  depuis,  et  la  mortalit^  qui  continue  a  regner 
parmi  les  Francois  en  empörte  du  monde;  n^anmoins  puisque  les 
^aosports  de  recrues  ne  finissent  point,  et  que  la  France  a  de  nouvean 
recoors  a  Vincorporation  de  grand  nombre  de  bataillons  de  milices,  il 
me  paroit  qu'on  pent  prendre  pour  base,  que  les  bataillons  et  les  esca- 
drons pourront  monter  a  Vouverture  de  la  campagne  respectivement 
a  six  cent  et  a  cent  cinquante  hommes.  C'est  pourquoy  L' Infanterie 
des  deux  arm^es  montera  ä  cent  six  mille  huit  cent  hommes,  et  la 
cavallerie  a  ringt  un  mille  neuf  cent  hommes.  Selon  des  avis,  qui 
tiennent  de  sonrce,  il  arrive  encore  vingt  deux  bataillons  et  quarante 
quatre  Escadrons  de  Tinterieur  de  la  France.  En  ajoutant  le  montant 
de  ce  nombre  au  premier,  l'infanterie  sera  en  tont  de  ceut  vingt  mille 
hommes  et  la  cavallerie  de  vingt  huit  mille  cinq  ceut  hommes.  II  en 
faudra  dednire  les  troupes  anxiliaires  de  VElecteur  palatin  et  du  Duc 
de  Wurtemberg,  puisqu'on  assure  g6n6ralemeut,  qu'elles  ne  resteront 
paa  a  la  solde  de  la  France.    Cette  deduction  fera  un  objet  d'ä  ^f 
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präs  treize  mille  hommes  d'Infanterie;  en  sorte  que  las  deox  arm^es 
Francoises  feront  en  cavallerie  et  en  infanterie  ensemble  cent  trente 
cinq  mille  cinq  cent  hommes;  nombre  qai  s'accorde  ass^s  bien  avec 
celny  dont  Y.  M.  fait  mention  dans  sa  Lettre.  Si  je  fais  ontre  cela 
attention  que  la  France  sera  oblig^e  de  laisser  des  gamisons  dans  ce 
grand  nombre  de  fortresses  qu'Elle  a  occup^es  le  long  da  Rhin,  eile 
ne  ponrra  agir  qa'avec  tont  au  plus  cent  vingt  mille  hommes;  on  se 
flatteroit  trop  je  pense,  si-  Ton  s'attendoit  &  avoir  moins  &  combatre, 
ik  moins  que  la  France  ne  fut  oblig^e  de  detacher  des  troupes  vers 
TEspagne^  ou  vers  Tltalie. 

Quant  au  Prince  de  Conty,  je  sais  qu'il  a  et6  propos6  pour  Com- 
mander Tarmöe  principale;  mais  le  Duc  de  Belleisle  s'est  oppos6 
jusqu'a  present  a  ce  choix,  vü  qu'il  n'aime  pas  le  dit  prince.  J^aj 
rhonneur  d'etre  ppp.  F. 

##  Monsieur,*) 

Apr6s  avoir  languis  bien  longtemps  apr^s  vos  cheres  Lettres; 
je  me  troure  bien  malheureux  d'avoir  manquö  ces  jours  passes  de 
tout  Loisir  de  me  livrer  au  plaisir  de  vous  repondre  par  des  Lettres 
bien  amples;  et  qui  puissent  vous  marquer  mon  extreme  Satisfaction 
de  vous  savoir  retabli.  Celle  de  Mgr.  Le  Duc  n'a  pas  et^  moindre; 
Mgr.  Le  Prince  hereditaire  s'y  Interesse  avec  une  egale  vivacit6:- 
Comme  L.  A.  S.  ont  lu  vos  Lettres;  je  puis  me  dispenser  de  vous 
dire,  que  je  me  suis  acquit^  de  vos  commissions  a  leur  Egard.  EUes 
vous  fönt  mille  compliments  et  vous  assurent  de  leur  amiti4. 

Je  vous  suis  infiniment  Obligo  des  pieces  que  vous  m'avös  com- 
muniqu6  touchant  le  canonicat  de  St.  Blaise.  Puisque  vous  avös  eü  la 
bont^  de  me  les  envoyer  pour  mon  Instruction,  je  vous  demande  en 
grace  de  me  permettre,  que  je  les  puisse  garder  encore  ithe  huitaine 
de  jours,  afin  de  gagner  le  temps  necessaire  pour  les  lire.  Je  vous  les 
rendray  ensuite  fidelement. 

Je  me  propose  de  vous  repondre  plus  en  Detail  par  le  premier 
Courier  qui  partira  d'icy  de  nouveau.  En  attendant  S.  A.  S.  vous 
prie,  de  faire  inserer  dans  les  gazettes  d'ütrecht  ce  qui  suit:  y,La 
„Desertion  parmi  les  Troupes  Francoises  continue  a  etre  bien  grande; 
„il  en  arrive  souvent  jusques  a  20  a  la  fois.  Ohaque  deserteur  re9oit 
„un  ecu  et  un  passeport  avec  la  libert^  d'aller  oü  bon  U  luy  semble. 

Adieu  mon  eher  Amy. 
Ce  20.  Jan.  1759. 
P.  S.    on  a  annonc^  aujourdhuy  au  sieur  Falooni  sa  sentenoe; 

eile   porte  qu'il  sera  pendiL    Vous  recevr6z  sur  soa  sujet  an 
bulletin  par  le  premier  Courier  qui  partira  d'icy. 


*)  N.  d.  H.  Ao8  der  vertraulichen  Correspondenz  Westph&len*8  uit  leiiiein  Fniiiide 
V.  Haenichen  im  Haag  sind  diese  Briefe  aus  dem  Kaohlass  We8H>halen*B  hier  anfgonomneii. 
Dies«lben  acheinen  in  späterer  Zeit  an  ihn  zurückgeliefort  za  sein,  vormuthlich  zur  Benutzung 
bei  seinem  Oeschlehtswerke,  welches  er  für  das  Jahr  1769  und  die  folgenden  nicht  rollendete. 
Dieee  Briefe  dienen  daher  wenigstens  Ittr  die  Campagne  des  genannten  Jahres  zn  einigem  Enats. 
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##  MoDBieur^  mon  tres  eher  amj, 

j^expedie  ce  Courier,  dans  Fesperance  qu'il  arrivera  encore 
avant  le  Depart  da  paqnet-bot,  vü  qne  les  chemins  sont  devenns  bona, 
et  qne  les  couriers  mettent  moins  de  temps  dans  leors  coorses.  Si 
je  me  trompois  cepeudant  dans  mon  attente,  tout  peut  rester  jusqaes 
an  Depart  du  paquet-bofc  prochain.  je  vous  demande  pardon  de  tonteB 
les  peines,  dont  notre  correspondance  est  suivie  de  votre  part.  je 
Toudrais  tous  en  dedomraager  par  quelques  nouvelles  interessantes, 
mais  la  source  est  actuellement  tarie. 

Les  mouvemeuts  dans  la  Tliuringue  contiuuent  encore;  mais  Mr. 
le  prince  d'Ysenbourg  est  revenft  de  ses  frayeura,  snr  tout  depuis 
qne  le  Duc  a  pris  le  parti  d'enyoyer  d  peuprös  2500  hommee  snr  la 
Werre  tant  cayallerie  qu'infanterie. 

Nous  n'avons  poiiit  de  nouvelles  du  Roy  depuis  le  10.,  mais  nous 
attendons  d'un  jour  a  Tautre  de  retonr  Mr.  de  Bulow,  qni  aportera 
aparemment  quelques  nouvelles  interessantes.  Le  bruit  prend  creance 
que  les  autrichiens  pourroient  so  trouver  bientot  dans  le  cas  d'avoir 
besoin  d'nne  arm^e  en  Italie.  Ce  seroit  fort  heureux  pour  nous;  Nos 
ennemis  nous  peseroient  a  la  fin  trop,  si  le  poids  ne  fut  pas  un  peu 
balanc^. 

Mon  gracicuz  maitre  respecte  les  grandes  occupations  de  S.  A.  S. 
Mgr.  Le  Duc  Louis.  Sans  quoy  il  Luy  ^criroit;  pour  Luy  marquer 
combien  ü  s' Interesse  a  tout  ce  qui  La  regarde  dans  ces  momens  cri« 
tiques  et  memorables. 

Adieu  mon  tres  eher  Monsieur. 
Ce  22.  Jan.  a  10  h.  du  soir. 


##  Monsieur, 

La  raison  du  depart  de  ce  Courier  est  la  Depeche  de  Mr. 
Hunter,  que  j'ose  recommender  a  vos  bont^s. 

Notre  nouveau  commissariat  ne  peut  pas  encore  agir,  fante  de 
gens,  d'argent  et  de  savoir  faire;  le  vieux  est  suspendü.  graces  au 
pai's  aux  depens  du  qnel  nons  vivons,  que  L'armöe  ne  perit  pas. 

La  Lettre  de  Mgr.  Le  Duc  a  Mr.  Pitt  a  produit  un  bon  effet; 
on  ne  reduit  plus  le  bataillon  de  Stockhausen.  Le  parlement  se 
Charge  de  son  entretieu.  II  s'agit  sculement  encore  que  S.  M.  re- 
nonce  au  profit  qu'elle  auroit  eüe  en  reduisant  ce  bataillon;  a  quoy 
Mr.  de  Munchausen  nous  a  promis  de  vouloir  travailler  fortement^ 
de  mani^re  que  nous  pouvons  esperer  de  conserver  ce  bataillon. 

n  a  et^  resolu  de  meme  que  les  chasseurs  et  les  huzards  hessois 
seroient  augmeut^s  conformement  aux  desir  du  Duc.  Mr.  Pitt  a  plns 
fait  dans  quelques  jours,  que  Mylord  Holdemesse  en  plusieurs  semaiues. 

Bulow  vient  de  retourner  de  Breslau,  je  manque  de  temps  de 
vous  dire  d'avantage.    Les  autrichiens  ont  fait  defiler  12  mille  h.  en 
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Hongrie;  Les  armemens  de  nos  boiis  amis  les  musulmans   fönt  penr 

a  sa  majest^  apostoliqne. 

en  grande  hate  ce  23.  Jan.  1759.  tl  11  h.  du  soir. 
P.  S  Le  Dnc  Regnant  fera  venir  La  Dnchesse  de  Weymar  i 
BransTic  ayec  Ses  Enfans.  C'eet  poor  La  mettre  Ä  Tabri 
des  mauTais  traitemens  de  Don  Oaasco.  Les  tronpes  des 
cercles  sont  entr^  en  Hesse  le  20.;  ils  n'occupoient  d'abofd 
qne  Smalkalden;  ils  on  poussö  maintenant  jusqa'ä  Yacha;  et 
menacent  d'aller  a  Kirchaym;  de  se  joindre  anx  Soubiziens, 
et  de  retonmer  tont  droit  a  Cassel. 

prs.  ce  26»no  Janvier  1769.*) 
ä  6  lieures  du  soir. 

a  Breslau  ce  14.  de  Janv.  1769.**) 

Mon  eher  Ferdinand! 
Bulau  m'a  rendü  Votre  Letti-e  et  m'a  assnr^  de  Yotre  bonne 
Sant^  ce  qui  est  peutetre  dans  6.  mois  le  seul  moment  qni  m'a  fait 
plaisir;  j'ai  In  et  relü  Yotre  Lettre  avec  toute  Vatention  ncssesaire. 
je  trouve  le  fond  de  Yotre  projet  exselant,  mais  je  me  Yois  hors 
dTtat  d'y  cooperör,  et  pour  vous  metre  bien  au  fait  de  ma  Situation, 
je  dois  Commansör  par  vous  exspos^r  le  Tablau  present  de  TEurope, 
et  la  Situation  ou  se  trouvc  mon  Ann^e  Yissayis  de  mes  enemis  antant 
qoe  ce  qui  regarde  Sa  Yaleur  intreinseque :  Les  Autrichiens  qui  sont 
les  phts  redoutables  de  mes  Enemis  entretienent  surement  120  mille 
hommes  en  Campagne,  ils  ont  un  corps  de  20  mille  hommes  dans  la 
princ:  de  teschen  et  dans  la  Moravie,  10  mille  vers  braunau,  10  mille 
Ters  la  Lussace,  et  6  mille  vers  Cemnitz  et  Comotau,  le  reste  est  en 
qoarti^rs  d'hiv6r  en  boheme  sur  les  deux  rives  de  L'Elbe,  Les  de- 
monstrations  des  Turcs  qui  Oomansent  ä  leur  donnör  quelque  Jalousie 
lenr  a  fait  detach^r  12  mille  hoinines  en  hongrie,  mais  le  nombre 
imansse  de  recnles  qu'ils  retirent  de  leur  proxinces  remplacera  dans 
peo  ce  nombre.  Les  russes  sont  sur  la  YistuUe  enyiron  26  mille 
hommes  tronpes  regl6es,  il  y  a  24  mille  hommes  en  chemain  pour  les 
joindres,  et  on  Compte  leur  Ireguillörs  a  20  mille  hommes.  Dohna 
est  actuellement  ocup^  a  rechass6r  tout  affait  les  Suedois;  il  n'apoint 
«ncore  des  quarti6rs  d'hiv6r,  et  il  fera  selon  les  aparauees  tout  riiiv6r 
la  petite  guerre  contre  ces  Gens  la;   Concernaut  L'etat  ou  se  trouve 


*}  N.  d.  B.  Die  i n  C  u  r  si  v s  c h  r i  f t  godrucktcn  PräeentotioDB-Vcrmerko  «ind  meistens  von 
^  eigenen  Hand  des  Herzogs,  bei  mehreren  Königlichen  Schreibon  Jedoch  von  der  Hand 
^cftplulea'i  geacbrieben,  und  befinden  sich  regelmässig  mit  Genauigkeit  auf  den,  bei  den  Acten 
**fte«afarte]i,  g«wohnllcb  mit  zwei  Siegeln  vonehenen  Courerts  dieser  Depeschen.  Das  Datum 
^  Pnsemlatiott  ist  Air  Jene  Zeit  geschichtlich  um  so  mehr  von  Werth,  als  bei  der  damaligen 
Uagnmkeit  md  Unsicherheit  der  Beförderung  der  Depeschen  nicht  selten  erhebliche  Zwischen« 
i^HB«  iwteehen  dem  Datum  des  Abgangs  und  der  Ankunft  lagen. 

**)  K.  d.  H.  Dies  gMize  Schreiben  ist  yon  der  eigenen  Hand  des  Königs«  Es  enthält  die 
Aatvfifi  nf  4aA  Sehreiben  dos  Herzogs  vom  81.  Dec.  1758  (s.  Geschichte  etc.  Bd.  n.  S.  624  IL), 
^*  «ekhem  der  Torschlai;  gemacht  war,  den  Prinzen  Soubise  anzugreifen,  im  Fall  der  König 
üi  Coipi  am  oberen  Main  agken  tasaen  wurde. 
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mon  Arm6e  je  erois  qae  Yons  Comprenös  sans  peixne  qu'elle  doit 
avoir  exstr^mement  avoir  souferte  des  fatignes  et  des  grand  nombre 
de  Comfcats  qai  se  sont  donn^s,  il  manque  au  Corps  que  j'ai  en 
Silesie  22  mille  hommes  que  je  rassamble  et  que  je  Viendrai  a  bont 
de  donner  anx  RegimenS;  mais  qu'il  fant  dissiplin^r  en  bäte  pendant 
cet  biv^r,  nous  manquons  d'habits,  les  Invasions  des  Enemis  noas  ont 
derang^  toute  L'Oenconomie  Interieure  du  pais,  et  ce  n'esi  qu'avec 
une  industrie  et  une  peune  lofinie  que  je  parriendrai  tl  remetre  tont 
en  etat  a  la  fin  de  Mars  L'Arm^e  de  mon  frdre  Henry  a  de  meme 
grand  bessoin  d'etre  recrut^e,  et  il  faudera  aumoins  le  fin  de  Mars 
pour  que  les  Chosses  soyent  tellement  quellement  misses  en  ordre,  mon 
frere  a  la  grosse  Masse  de  L'Arm^e  de  Danen  vissavis  de  Luy  sil 
detacbe  11  faut  nessessairement  que  des  Troupes  de  Silesie  filent  en 
Saxse  pour  reprendre  la  place  de  Ceux  qui  partent,  Les  Aulaiobiens 
prenderont  le  reveillon  du  bruit  de  ces  grands  Mouvemens  et  ils 
d6tacheront  auz  Gercles  pour  les  fortifi^r,  il  en  resultera  que  nous 
aurons  uue  guerre  d'hiv^r  dans  l'Emplre,  qui  premier6ment  m'empechera 
de  recrut^r  et  d'exserc^r  Tarm^e  et  qui  m'affaibüra,  segondo,  si  je 
fais  ce  detachement  et  que  les  autrichiens  se  metent  en  mouvement 
tant  en  haute  Silesie  que  Vers  Zwickau  et  Kemnitz  il  ne  me  sera  plus 
possible  de  metre  mes  Arangemens  a  fein  et  je  gaterai  toute  Ma 
Campagne,  deplus  coment  pourai-je  detacher  contre  les  Russes,  detache- 
ment plus  Important  et  plus  nessessaire  que  celuy  du  Main.  Si  je  me 
trouve  affaibli  d^ayance,  et  d'ou  prendre  les  troupes  pour  faire  tete 
aux  Autrichiens?  Cont^z  leur  120  mille  hommes,  15  mille  de  TEmpire, 
70  mille  Russes,  18  mille  Suedois,  cela  fait  223  mille  hommes  auquels 
si  touts  me  reusit  avec  mes  recrues,  je  pourai  oposs^r  110  mille 
hommes  ce  qui  fait  apene  la  moitie  de  leur  nombre,  j'ai  yü  et  eprouv6 
a  Hochkirchen  les  tristes  suites  qu'un  arm^e  doit  craindre  quandt  eile 
B'afifaiblit  trop  par  des  Detachemens,  je  n'avois  que  20  bataillons  fk 
oposs6r  a  Danen  qui  m'ataqua  avec  94.  Yoila  ce  qui  m'oblige  a  tenir 
toute  mos  forces  ensemble  et  a  Yoir  si  la  politiqne  ou  les  Evenemens 
ne  me  seconderont  pas,  ces  Evenemens  peuvent  consist^r  dans  la  Mort 
du  Roy  D'Espagne  dont  L'heritage  litigieux  a  TEgard  de  Don  Cailos 
et  de  Don  filipe  en  Italic  poura  fassilement  allumer  le  feuz  de  la 
guerre  en  Lombardie,  et  brouill^r  Meme  ces  chers  Amis  qui  come 
des  brigands  se  sont  unis  pour  me  perdre.  Les  Turcs  arment, 
L'Empereur  veut  venir  a  Adrianople,  et  si  la  guerre  s'en  suit  je 
pourai  respir^r,  et  alors  on  poura  faire  des  projets  aux  quels  mon 
Impuissance  m'empeche  d'aus^r  penssör  apressent.  Tous  pouv^z  jug^r 
du  role  dificile  que  j'ai  a  jou6r  par  la  Superioritö  de  mes  Enemis; 
par  la  Nessesit^  de  gamir  toute  mes  forteresses,  d'avoir  des  Magazins 
partout,  et  par  les  Coursses  Etonantes  quil  faut  faire  faire  aux  trou« 
pes  pour  arriv^r  a  tems.  Yoüa  Mon  eher  ce  qui  m'a  Determin^  a 
atendre  les  evenemens  et  pour  voir  sils  tounieront  a  mon  avantage, 
je  suis  fach6  de  ne  pouvoir  pas  Yoas  assist^r  mais  ne  Tatribu^z  qu'au 
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manque  de  mes  forcea  qoi  ne  sont  pas  snfisantes  poor  faire  face  de 
toiiB  les  Got^s. 

Adieu  Mon  eher  FerdiBand  je  Yous  ambrasse  de  tont  mon  coeur 
Yofis  assnrant  de  la  Sincere  tendresse  avec  laquele  je  suis  Totre 
fidelle  aiDl  Federic. 

A  Mon  Cousin 
Monsieur  le  Feit  Mar^chal  General 
Prince  Ferdinand  de  Bronsyic- 
Lunebourg. 

(Archiv-Act.  336.)  pres.  ce  2ö»«  Janv.  1759. 

Reflexions  sur  la  Tactiqne  et  sur  quelques  partles  de  la  guerre. 

Je  Yous  envoye  moneher  mes  occupations  du  quartier  d'hivöry  je 
Toas  prie  que  cela  ne  passe  pas  audela  de  mon  Neyeux^): 

Reflexions  sur  quelques  changements  dans  la  fa9on  de  faire 
la  guerre. 

Qu'importe  de  vivre,  si  on  ne  fait  que  vegeter;  qu'importe  de 
Toir,  si  ce  n'est  que  pour  entasser  des  faits  dans  sa  memoire;  qu'im- 
porte  en  un  mot  Texperience,  si  eile  n'est  diger^e  par  la  reflexion. 
T^ece  dit:  que  la  guerre  doit  ßtre  une  etude  et  la  paix  un  exercice, 
et  il  a  raison.  L'experience  merite  d'^tre  aprofondie;  ce  n'est  qu'apres 
Fexamen  reiter^  qu'on  en  fait,  que  les  artistes  parviennent  aux  con- 
noissances  des  principes,  et  e'est  au  moment  du  l'oisir,  au  temps  de 
repos  de  pr^parer  de  nouvelles  matieres  ä  rexperience.  Ges  recherches 
sont  des  productions  d'un  esprit  appliqu^;  mais  que  cette  application 
est  rare,  et  qu'il  est  au  contraire  commun  de  voir  des  hommes,  qul 
ODt  us^  tous  leurs  membres,  sans  avoir  Jamals  de  leur  vie  fait  usage 
de  Tesprit.  La  pens^e,  la  facult^  de  combiner  des  Idees  est  ce  qui 
distingue  Thomme  d'une  b^te  de  somme.  ün  mulet  apres  avoir  portd 
diz  Campagnes  le  bat  sous  le  prince  Eugene  n'en  sera  pas  meilleur 
Tacticien;  et  ü  faut  le  confesser  a  la  honte  de  rhumanitö,  que  beau- 
conp  d'hommes  yieillissent  dans  un  metier  respectable  d'ailleurs,  saus 
7  faire  d'autres  progres  que  ce  mulet.  Suivre  la  routine  du  service, 
fi'occuper  du  soin  de  sa  pature  et  de  son  couvert,  marcher  quand  on 
marche,  se  camper  quand  on  campe,  se  battre  quand  tont  le  monde 
Be  bat,  YoiU  pour  le  grand  nombre  d'offlciers,  ce  qui  s'appelle  avoir 
servi,  avoir  fait  campagne,  ötre  blanchi  sous  le  hamois.  De  la  vieni 
qu'on  voit  ce  nombre  de  MUitaires  attach^s  a  de  petits  objets,  rouill6s 
dans  une  ignorance  grossiere,  qui  au  lieu  de  s'elever  par  un  vol  auda- 
cieux  jnsqu'aux  nües,  ne  savent  que  ramper  methodiquement  sur  la 
fange  de  la  terre,  qui  ne  s'embarassent  et  ne  connoitront  jamais  les 
causes  de  leurs  triomphes  ou  de  leurs  defaites.  Ces  causes  sont 
cependant  tr^s  reelles.  Ce  severe  Critique  le  judicieux  Fauquieres 
iK)Ofl  a  detaillö   toutes   les   fautes   que  les  G6n6raux  ont  fait  de  son 

*)  H.  <L  fl.  DI««  Bemericimg  toi  tob  d«r  «IgsiiMi  Buid  dM  Konigi  imUr  4tr  Ueb«r- 
ichita  4«r  IMaadhnif  hinsogefttgt. 
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temps,  Q  a  ponr  ainsi  dire  fait  Tanatomie  des  Campagnes  <m  fl  a 
assistö,  en  montrant  qnelles  6toieiit  les  causes  des  succes,  et  qnelles 
etoient  les  raisons  des  infortunes.  H  a  indiqaö  la  route  qu'il  fant 
suirre  lorsqu'on  veut  s'Mairer,  et  par  qnelles  reeherches  on  decourre 
ces  yerit^s  prünitivesy  qui  sont  la  base  des  arts. 

Depais  son  Sieele  la  gnerre  s'est  rafin6e.  Des  usages  noaveaux 
et  meurtriers  Font  rendüe  plus  difficile.  II  est  jnste  de  les  detaOler, 
afin,  qu'ayant  bien  examin6  le  sisteme  de  nos  ennemis,  et  les  difficnlt^s 
qu'ils  nous  pr^sentent,  nons  cboisisslons  des  moyens  propres  ponr  les 
sormonter. 

Je  ne  Tous  entretiens  point  des  projets  de  nos  ennemis,  fond^s 
snr  le  nombre  et  le  ponvoir  de  lenrs  alli^s,  dont  la  mnltitnde  et  la 
pnissance  rennie  6toit  plus  que  snperflüe  ponr  ^craser  non  la  Prnsse, 
mais  les  forees  d'un  des  plns  grands  Eois  de  TEnrope,  qni  anroit 
vonlu  resister  ä  rimpetuositö  de  ce  torrent.  H  n'est  pas  besoin  de  ^ 
Yons  faire  remarqner  la  maxime  qn'ils  ont  adopt^e  g^n^ralement, 
d'attirer  par  diversion  nos  forees  d'un  cot6,  ponr  frapper  nn  grand 
coup  ä  Fendroit  on  ils  sont  seurs  de  ne  pas  tronver  de  resistance ;  de 
se  tenir  snr  la  defensive  vis  d  vis  d'nn  corps  assez  fort  ponr  leor 
tenir  tdte  et  d'emplojer  la  vignenr  contre  celui,  qne  sa  foiblesse  oblige 
de  ceder. 

„Je  ne  vons  rappeile  pas  non  plns  la  methode,  dont  Je  me  suis 
servi^  ponr  me  sontenir  contre  ce  Golosse^  qni  menacoit  de  m'accabler. 
Getto  methode  qni  ne  s'est  tronv^e  bonnC;  que  par  les  fantes  de  mes 
ennemiS;  par  leur  lentenr,  qui  a  second^  mon  activit6;  par  leur  indo- 
lence  a  ne  Jamals  profiter  de  Toccasion;  ne  doit  point  se  proposer 
ponr  modele.  La  loi  imperiense  de  la  necessit^  m'a  Obligo  &  donner 
beauconp  au  bazard.**  La  conduite  d'un  pilote,  qni  se  livre  au  caprice 
du  vent,  plus  qu'ä.  la  direction  de  sa  boussole,  ne  pent  jamais  servir 
de  regle. 

H  est  question  de  se  faire  nne  juste  idöe  du  sisteme,  qne  les 
Antricbiens  snivent  dans  cette  guerre.  Je  m'attacbe  a  eux  comme  & 
ceux  de  nos  ennemis,  qui  ont  mis  le  plns  d'art  et  de  perfection  dans 
ce  metier.  Je  passe  sous  silence  les  Fran9oi8,  quoiqu'ils  sojent  avisös 
et  entendus,  parceque  leur  inconsequence  et  leur  esprit  de  legeretö 
renverse  d'un  jour  a  TantrO;  ce  que  leur  babiletö  leur  pouvoit  pro- 
curer  d'avantages.  Ponr  les  Kusses,  anssi  feroces  qu'ineptes,  ne 
meritent  pas  qn'on  les  nomme. 

Les  cbangements  principaux,  que  Je  remarque  dans  la  conduite 
des  g<^n<^raux  antricbiens  pendant  cette  guerre,  consistent  dans  lenrs 
campements,  dans  lenrs  marches  et  dans  cette  prodigieuse  artillerie, 
qui  executöe  seule,  sans  etre  sontenüe  de  trouppes,  seroit  presque 
süffisante  pour  repousser,  detruire  et  abimer  un  corps,  qui  se  presen- 
teroit  ponr  Tattaquer.  Ne  pensez  pas  que  j'ignore  les  bous  camps  que 
les  habiles  g6n6ranx  ont  choisis  et  occap^s  antrefois.  Cenx  de  Fribourg 
et  de  Nordlingue  apartiennent  a  Mr.  de  MercL    Le  Pxinee  Eugene 
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en  prit  HD  non  loin  de  Mantone,  qui  Ini  servit  tl  arretier  los  progrds 
des  Fran^oiSy  durant  tonte  cette  campagne.  Le  prince  de  Baade  rendit 
le  camp  de  Heilbron  famenx.  En  Flandres  on  connoit  celni  de  Oirk 
et  tant  d'autres  qu'il  seroit  superBn  de  oiter.  En  quoi  les  Antrichiens 
modernes  se  difitingnent  particnlierement,  c'est  de  choisir  constamment 
des  terrainB  avantagenx  ponr  Tassiette  de  leur  position,  et  de  profiter 
mienz  qne  Ton  ne  faisoit  antrefois  des  difßcult^s  des  lieux,  anzqnelles 
Os  assnjettissent  Tarrangement  qu'ils  donnent  ä  lenrs  tronppes  que 
Ton  examine,  si  jamais  gön^ranz  ont  en  Tort  de  former  des  ordon- 
nancea  anssi  formidableS;  qne  Celles  qne  nons  arons  vües  dans  les 
arm^es  antrichiennee?  Qnand  a  t-on  yü  400  canons  rangös  snr  des 
hantenrs  en  ampbitli6atre  et  distribn^s  en  differentes  batteries?  De 
Sorte  qn'ayant  la  facnlt6  d'atteindre  de  loin,  ils  ne  perdent  pas  l'aTan- 
tage  principal  et  plns  menrtrier  dn  fen  rasant?  Si  nn  camp  antricMen 
Tons  präsente  nn  front  redontable,  ce  n'est  cependant  pas  on  se  bome 
sa  defense;  sa  profondenr  et  ses  lignes  mnltipliöes  contiennent  dans 
leor  enfoncement  des  vraites  embnscades,  c'est  &  dire  des  nonvelles 
chicanes;  des  lienx  propres  ponr  snrprendre  des  tronppes  derang^ 
par  les  cbarges  qn'elles  ont  et^  oblig^es  de  faire  avant  d'y  parvenir. 
Ces  lienx  sont  pröpar^s  d'ayance  et  occnp^s  par  les  corps  destinds  4 
cet  nsage.  II  fant  avouer  qne  la  grande  snperiorit6  de  lenrs  arm^es 
permet  aux  g6n6ranx  qni  les  commandent  de  se  mettre  snr  plnsienrs 
lignes  Sans  craindre  d'^tre  debord^s,  et  qn'ayant  nn  monde  snperfln, 
cette  mnltitnde  de  tronppes  leur  procnre  la  facilit6  de  remplir  tons  les 
terrains,  qn'fls  jngent  conyenables,  ponr  rendre  leur  position  plns 
fbraddable. 

Si  nons  descendons  ensnite  dans  nn  plns  grand  detail;  vons  tron- 
Teree  qne  les  principes,  snr  lesqnels  les  gönöranx  antrichiens  fönt  la 
gnerre,  sont  nne  snite  d'nne  longne  meditation,  beanconp  d'art  dans 
leur  toetique,  nne  circonspection  extreme  dans  le  choix  de  lenrs  camps, 
nne  grande  connoissance  dn  terrain,  des  dispositions  sontenües;  et  nne 
sagesse  &  ne  rien  entreprendre,  qn'avec  nne  certitnde  anssi  grande  de 
reussir,  qne  la  gnerre  pennet  de  Tavoir.  Ne  jamais  se  laisser  forcer 
i  se  battre  malgr6  soi,  voila  la  premiöre  maxime  de  tont  g6n6raly  et 
dont  leur  sisteme  est  nne  snite;  de  U  la  recherche  des  camps  forts, 
des  hantenrS;  des  montagnes.  Les  Antrichiens  n'ont  rien  qni  lenr  soit 
particnlier  dans  le  choix  des  postes,  si  non  qn'on  ne  les  tronve  presqne 
jamais  dans  nne  manvaise  Situation,  et  qnlls  ont  nne  attention  essen- 
tielle, tl  se  placer  sans  cesse  dans  des  terrains  inattaqnables.  Lenrs 
flaues  sont  constamment  appnj^s  a  des  rayins,  des  pr^cipices,  des 
manus,  des  riyieres  on  des  yilles.  Mais,  on  ils  se  distingnent  le  plns 
des  anciens,  c'est  dans  Tordonnance  qn'üs  donnent  d  lenrs  tronppes, 
comme  Je  yiens  de  le  dire,  ponr  tirer  parti  de  tons  les  avantages  dn 
terrain.  Hs  ont  nn  soin  extreme  de  placer  chaqne  arm^e  dans  le  lien 
qai  In!  est  propre ;  ils  ajontent  la  mse  d  tant  d'art,  et  vons  presentent 
BOüTCDi  des  Corps  de  cayallerie,  ponr  sednire  le  g^ndral  qni  lenr  est 
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q)p<>86,  &  faire  de  faasses  dispositions.  Je  me  suis  cependant  appercen 
dans  plus  d'ane  occasion,  qne  tontes  les  fois  qu'ils  rangent  leor  Cavai- 
lerie  en  ligne  contigue,  ee  n'est  pas  leor  Intention  de  la  faire  com- 
battre,  et  qa'üs  ne  s'en  reulent  servir  e£fectiyement;  que  lorsqu'ils  la 
forment  en  echiqnier.  Remarquez  encore,  b'U  ?oub  plait,  que  si  voos 
faites  charger  cette  cayallerie  au  commencement  de  Taction,  la  v6trei 
qui  la  battra  seurement,  donnera^  pour  peu  qu'elle  la  poursuive,  dans 
une  embuscade  d'infanterie,  ou  eile  sera  detruite,  et  il  s'ensuit,  qn'en 
attaquant  cet  ennemi  dans  un  poste,  il  faut  refuser  sa  cayallerie  du 
commencement,  ne  se  point  laisser  sednire  par  des  fausses  apparences, 
ne  point  exposer  les  hommes  de  cheya!,  soit  au  feu  des  petites  annes, 
soit  a  celui  du  canon,  qui  leur  fait  perdre  leur  premiere  ardeur,  et 
menager  cette  trouppe,  pour  r6parer  le  combat,  ou  pour  Temployer 
a  la  poursuite  de  l'ennemi,  ou  Ton  en  tire  le  plus  grand  seryice.  Nous 
ayons  yü  pendant  toute  eette  guerre  Tarm^e  autrichienne  rangle  sur 
trois  lignes,  entour^e  et  soutenüe  de  cette  immense  artillerie.  Sa  pre- 
miere ligne  formte  au  pied  des  coUines  dans  un  terrain  presque  uni, 
mais  qui  conserye  assez  de  hauteur  pour  descendre  de  1&  en  douce 
pente  en  forme  de  glacis  du  cot6  d'ou  Tennemi  peut  yenir.  Cette 
methode  est  sage,  c'est  le  fruit  de  Texperience,  qui  montre  qu'nn  feu 
rasant  est  plus  formidable  qu'un  feu  plongeaat.  De  plus  le  soldat  sur 
la  crete  du  glacis  a  tout  Tayantage  de  la  hauteur,  sans  en  eproayer 
les  inconyenients. 

L'assaillant  qui  est  tl  decouyert  et  qui  ayance  de  bas  en  haut  ne 
lui  peut  nuire  par  son  feu,  au  lieu  que  celui  qui  est  post6  i  Tayantage 
d'un  feu  rasant  et  pröpar^;  s'il  sait  faire  usage  de  ses  armes,  ü  detroira 
Tennemi  qui  ayance,  ayant  qu'il  puisse  Tapprocher;  s'il  repousse 
Tattaque,  il  peut  poursuiyre  TEnnemi  second^  par  le  terrain,  qui  se 
pr^te  a  ses  diyers  mouyements:  au  lieu  qu'uno  premiere  ligne  post^ 
sur  une  eminence  ou  sur  une  colline  trop  escarp^e,  n'ose  en  descendre 
de  crainte  de  se  rompre,  que  celui  qui  Fattaque  se  trouye  ayec  une 
marche  yiye  bientöt  au  dessous  de  son  feu  a  couyert  du  canon  m^me. 
Les  Autrichiens  ont  bien  ezamin^  les  ayantages  et  les  desayantages 
de  ces  düflferentes  positions,  de  sorte  qu'ils  reseryent  et  destinent  dans 
leurs  camps  ces  hauteurs,  qui  s'eleyent  en  amphith^atres,  a  leur  seconde 
ligne,  qu'ils  munissent  et  fortifient  de  canons  comme  la  premiere.  Cette 
seconde  ligne  qui  renferme  quelque  Corps  de  Cayallerie  est  destin^e 
tl  soutenir  la  prämiere.  Si  Tennemi,  qui  attaque,  plie,  la  cayallerie  est 
i  port^e  de  le  charger.  Si  sa  premiere  ligne  plie,  Tennemi  qui  ayance 
trouye  aprds  un  rüde  combat  d'Infanterie  un  poste  terrible,  qu'il  faut 
attaquer  de  nouyeau.  H  est  rompu  par  les  charges  pr^edentes,  et 
Obligo  de  marcher  a  des  gens  frais,  bien  en  ordre,  et  second^s  par  la 
force  du  terrain.  La  troisieme  ligne,  qui  leur  sert  en  m^me  temps  de 
reserye,  est  destin^e  4  renforcer  Fendroit  de  leur  poste  ou  Tassaillant 
se  propose  de  percer;  leurs  flaues  sont  gamis  de  canons  comme  une 
citadeUe.    Ils  profitent  de  tous  les  petits  saiUants  du  terrain,  pour  7 
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mettre  des  pidces^  qni  tirent  en  ecbarpe,  afin  d'ayoir  d'antant  plas  de 
fenx  crois^s,  de  sorte  qne  de  donner  rasgaut  a  nne  place,  dont  les 
defenses  ne  sont  pas  min^eS;  ou  d'attaqner  ime  ann^e,  qni  e'est  ainsi 
prepar^e  dans  son  terrain,  c'est  la  m^me  chose.  Non  contents  de  tant 
de  precantionS;  les  AntriehienB  tachent  encore  de  couvrir  leor  front 
par  des  marais,  des  chemins  crenx,  profonds  et  impracMcables ,  des 
raisseanx,  en  nn  mot  des  defil^s,  et  ne  se  fiant  pas  anx  appois,  qu'ils 
ont  donnöB  i  lenrs  flanes,  ils  ont  de  gros  detachements  sor  lenr  droite 
et  snr  lenr  ganche,  qn'ils  fönt  camper  ä  denx  mille  pas  de  lenrs  alles, 
OQ  environ,  dans  des  lienx  inabordables.  Ces  detachements  sont  desti- 
D^s  i  obserrer  Vennemi,  afin  qne  s'il  yenoit  inconsiderement  attaquer 
la  grande  arm6e,  ces  corps  soyent  4  port^e  de  Ini  tomber  d  dos.  H 
est  facile  de  se  representer  Teffet  qne  cette  di?ersion  opereroit  snr 
des  tronppes  qni  sont  occnp^es  ä  charger  Tennemi,  et  qni  se  tron- 
reroient  inopinement  prises  en  flanc  et  par  lenrs  derrieres.  Le  com- 
mencement  dn  combat  en  seroit  la  fin,  et  ce  ne  seroit  qu'nne  conin- 
sioDy  nn  desordre  et  nne  deronte. 

Comment  engager  nne  affaire  dira-t-on  avec  des  gens  si  bien  pre- 

par6fi?   seroit   ce  donc  qne  ces  tronppes  si  sonvent  battües,  seroient 

derenäes  invineibles?  assenrement  non,  c'est  de  qnoi  Je  ne  conviendrai 

jamais;   mais  je   ne   conseille  ä  personne  de  prendre  nne  resolntion 

precipit^e  et  d' aller  insnlter  nne  ann6e,  qni  s'est  procnrö  de  si  grands 

arantages.    Cependant  il  est  impossible  &  la  longne,  pendant  la  dnröe 

d'une  campagne,  qne  tons  les  terrains  se  tronrent  egalement  avantagenx; 

qae  cenx  qni  ont  Fintendance  de  poster  les  tronppes  ne  commettent 

qnelqnes  fantes.    J'appronve  fort,    qne   Ton  profite  de  ces  occasions, 

Bans  avoir  ^gard  an  nombre,   ponnrü  qn'on  ait  nn  pen  audela  de  la 

moiti6  dn  monde,  de  ce  qn'a  rennemi.    Les  fantes  de  Tennemi  dont 

on  pent  profiter  sont:  lorsqn'll  laisse  qnelqnes  hantenrs  devant  on  fl 

cot6  de  son  camp.    S'il  place  la  cavallerie  dans  sa  premiere  ligne,  si 

Bon  flanc  ne  se  tronve  pas  bien  appuyö,   on   s'il  detache  nn  de  ces 

eorps  qni  veillent  snr  ses  alles  loin  de  son  arm^e;   si  les   hantenrs 

qn'il  occnpe  ne  sont  gneres  considerables,  snr  tont  si  ancnn  d6fil6  ne 

Tons  empeche  de  l'aborder.    Ce  sont  Id  des  cas  dont  je  crois  qn'un 

g^Q^ral  entendn  doit  profiter.    La  premiere  chose  qn'il  doit  faire,  est 

de  s'assenrer   des   bntes  de  terre  on  des  hantenrs  qni  penvent  faire 

dominer  son  canon  snr  celni  de  l'ennemi,  d'7  placer  antant  de  canons 

qa'elles  penyent  contenir,  et  de  foudroyer  de  Id  cette  arm^e,  qn'il  se 

propose  d'attaqner,  tandis  qn'il  forme  ses  lignes  et  ses  attaqnes.    J'ai 

Tu  dans  plnsienrs  occasions  le  pen  de  fennet^  qne  les  tronppes  antri- 

ehlennes   temoignent  dans  le  fen  dn  canon.    Lenr  Infanterie  ni  lenr 

cayallerie   n'y  resistent  point.     Ponr  lenr  faire  epronver  tont  ce  qne 

rartaierie  a  de  terrible,   11   vons  faut  on  qnelqnes  hantenrs,   on  nn 

temin  qui  soft  tont  plaine.    Les  bonches  d  fen  et  les  petites  armes 

ne  fönt  ancan  effet,  comme  Je  vons  Tai  dit,  dn  bas  en  hant;  attaqner 

Veonenii  ums  a'ßtre  proenrö  Tayantage  d'nn  feu  snperienr  on  dn  moins 
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egal,  c'est  se  vonloir  battre  contre  one  troappe  armöe  ayec  des  hommes 
qoi  n'ont  que  des  batons  blancs,  et  ceU  est  impossible.  J'en  reTiens 
ä  Tattaque  dont  nons  parlions.  Tont  depend  du  choix  jadicieox  qae 
vons  fer^s  de  Tendroit  oa  l'eunemi  est  le  plus  foible,  et  on  yous  ne 
devez  paa  yous  attendre  4  nne  aassi  grande  resistance,  qu'aox  lienz 
oü  ü  s'est  plus  pr^cautionuö.  Je  crois  que  la  sagesse  exige,  que  Ton 
prenne  nn  point  fixe  de  Tarm^e  de  rennemi,  sayoir  la  droite,  la  ganche, 
le  flaue  etc.  et  qu'ou  se  le  propose  ponr  faire  faire  un  plus  puissant 
efifort  de  ee  cöt6  lä;  que  Ton  forme  plusieurs  liguespour  se  soutenir, 
etant  probable,  que  yos  premieres  trouppes  serout  repoussöes.  Je 
d^eonseille  les  attaques  g^n^rales,  parcequ'elles  sont  trop  risqueuseSi 
et  qu'en  n'engageaat  qu'une  aile,  ou  une  sectiou  de  Tarm^e,  en  caa 
de  malheur,  yous  gardez  le  gros,  pour  couYrir  Yötre  retraite,  et  youb 
ne  pouyez  Jamals  etre  totalement  battu.  Cousiderez  encore,  qu'en  ne 
YOUS  attachant  qu'Ä  une  partie  de  l'arm^e  de  rennemi,  yous  ne  pouYoa 
Jamals  perdre  autant  de  monde,  qu'en  rendant  l'affaire  generale,  et 
que  si  yous  reussissez,  yous  pouYez  detruire  egalement  Ydtre  ennemi, 
s'il  ne  se  trouYe  pas  aYoir  un  d6fil6  trop  pr^s  du  champ  de  Bataille, 
oü  quelque  corps  de  son  arm^e  puisse  proteger  sa  retraite.  n  me 
paroit  encore,  que  yous  pouYez  employer  la  partie  de  yos  tronppesi 
que  YOUS  refusös  &  Tennemi,  a  en  faire  ostentation,  en  la  montrant 
Sans  c^sse  yIs  a  yIs  de  lui  dans  un  terrain  qu'il  n'osera  quitter,  pour 
fortifier  celui  ou  yous  faltes  Y6tre  effort,  ce  qui  est  lui  rendre  inutile 
pendant  le  combat  cette  partie  de  Tarm^e,  que  yous  contenez  en 
respect.  Si  yous  aYez  des  trouppes  süffisantes,  il  arriYcra  peut  etre, 
que  Tennemi  s'affoiblira  d'un  cdt6,  pour  accourir  an  secours  d'un  antre. 
Yoila  de  quoi  yous  pourrez  profiter  encore,  si  yous  yous  apperceYez 
&  temps  de  ses  mouYcments. 

D'aillenrs  il  fant  imiter  sans  doute,  ee  qu'on  trouYe  de  bon  dans 
la  methode  des  ennemis.  Les  Romains,  en  s'appropriant  les  armes 
aYantageuses  des  nations  contre  lesquelles  ils  aYoient  combattos, 
rendirent  leurs  trouppes  inYincibles.  On  doit  certainement  adopter  la 
fa9on  de  se  camper  des  Autrichiens,  se  contenter  en  tont  cas  d'iin 
front  plus  6troit,  pour  gagner  sur  la  profondeur,  et  prendre  nn  graad 
Boin  de  bien  placer  et  d'asseurer  -ses  alles. 

II  faut  se  conformer  au  sisteme  des  nombreuses  artilleries,  quelque 
embarassant  qu'il  soit;  j'ai  fait  augmenter  considerablement  la  ndtre, 
qui  ponrra  subYcnir  au  d^faut  de  nötre  Infanterie,  dont  FetofTe  ne 
peut  qu'empirer,  ä  mesure  que  la  guerre  tirera  en  longneur.  Ainsi 
prendre  des  mesures  avec  plus  de  justesse  et  d'attention  qu'on  ne  Ta 
fait  autrefois,  c'est  se  conformer  a  cet  ancien  principe  de  Tart^  de  ne 
Jamals  etre  oblig^  de  combattre  malgr6  soi.  Tant  de  difficultös  ponr 
assaillir  Tennemi  dans  ses  postes  fönt  naitre  Tidde,  de  Tattaquer  en 
marche,  de  profiter  de  ses  decampements,  et  d'engager  des  affaires 
d'arriere-garde,  a  Texemple  de  celle  de  Leusse,  ou  de  celle  de  Sehief. 
Mais  c'est  a  quoi  les  autrichiens  ont  egalement  ponrYUs,  en  ne  faiaant 
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b  gaenre  qae  dans  des  pais  coup^s  on  fonr^s,  et  en  ee  preparant 
d'avance  des  chemins,  soit  a  travers  des  forßts,  ou  des  terrains  mare- 
cagenXy  on  soiTant  derriere  los  montagnes  les  routes  des  yal^es,  ayant 
en  Tattention  de  faire  gamir  d'avance  ees  montagnes  ou  defil^s  par 
des  detachements.  Un  nombre  de  tronppes  legeres  va  se  poster  dans  les 
bois,  snr  les  cimes  des  monts,  convre  leor  marche^  masqne  lenrs  mouve- 
ments,  et  lenr  procnre  nne  entiere  senret^;  jnsqn'a  ce  qn'ils  ont  atteint  nn 
autre  camp  fort,  ou  Ton  ne  pent  les  entamer,  sans  6tre  inconsiderö. 

Je  dols  Yoos  faire  remarqner  a  cette  occasion  les  mojens  dont 
les  ennemis  se  servent,  pour  choisir  des  bonnes  positions.  Ba  ont  des 
Ingenieurs  de  campagne,  qu'ils  envojent  4  la  döcouverte  du  pai's,  qni 
reconnoissent  les  terrains  et  en  levent  des  plans  exacts,  et  ce  n'est 
qn'apr^  on  ezamen  reflechi  et  une  mure  deliberation  que  le  camp 
est  choisi,  et  qu'en  mdme  temps  on  en  regle  la  defense. 

Lies  detacbements  des  arm^es'  autriebiennes  sont  forts  et  ils  en 
fönt  beaueonp.  Les  plus  foibles  ne  sont  pas  an  dessous  de  3000  bommes. 
Je  lenr  en  ai  compt^  quelques  fois  cinq  ou  six,  qui  se  trouvoient  en 
mSme  temps  en  campagne.  Le  nombre  de  leurs  tronppes  Hongrolses 
est  aasez  considerable,  qui,  si  elles  se  tronvoient  rassembl^es,  elles 
ponrroioit  former  un  gros  corps  d'arm^,  de  sorte  que  yous  aves  denx 
armdes  a  combattre,  la  pesante  et  la  legere.  Les  officiers  qu'ils 
employent,  pour  lenr  confier  ces  detacbements,  sont  babiles,  snrtoat 
dans  la  connoissance  dn  terrain.  Hs  se  campent  souvent  prös  de  nos 
arm^es,  cependant  avec  Futüe  circonspection,  de  se  mettre  sur  la  cime 
des  montagnes,  dans  des  forßts  epaisses,  ou  derriere  des  doubles  on 
triples  defil^s.  De  cette  espece  de  repaire  ils  envoyent  des  partis,  qni 
agissent  selon  Voccasion,  et  le  corps  ne  se  montre  pas  a  moins  que 
de  pouvoir  tenter  quelque  coup  important.  La  force  de  ces  corps  lenr 
pennet  d'approcher  de  pr6s  nos  arm^es,  de  les  entonrer  m^me,  et  il 
est  tr68  facbenx  de  manquer  dn  nombre  egal  de  cette  espece  de 
tron|^)e8.  Nos  Bataillons  francs,  form^s  de  Deserteurs,  malcompos^s 
et  foibles  n'osent  souvent  se  montrer  devant  euz.  Nos  g6n6raux  n'osent 
pas  les  ayanturer  en  ayant,  sans  risquer  de  les  perdre,  ce  qui  donne 
le  moyen  anx  ennemis  d'approcber  de  nos  camps,  de  nous  inquiöter  et 
de  nous  allarmer  de  nnit  et  de  jonr.  Nos  Offiders  s'accoutnment  &  la 
fin  Ä  ces  ecbafour^es,  elles  lenr  donnent  lieu  de  les  mepriser,  et  mal- 
heareusement  ils  en  contractent  Tbabitude  d'une  securit^,  qui  nous  est 
devenüe  funeste  ä  Hocbkirch,  oü  beaucoup  prirent  pour  researmouche 
de  tronppes  irregulieres  Vattaque  qn'ä  notre  droite  les  Antricbiens  firent 
avec  tonte  lenr  arm^e.  Je  crois  cependant  pour  ne  yous  rien  cacber^ 
qae  Mr.  de  Dann  pourroit  se  seryir  mieux  qu'il  ne  le  fait  de  son 
annte  Hongroise.  Elle  ne  nous  cause  pas  le  mal  qu'elle  le  pourroit  t 
Poorqnoi  ces  g^n^raux  detacb^s  n'ont  ils  rien  tentö  contre  nos  fon* 
nges?  ponrquoi  n'ont  üs  point  essayö  d'emporter  de  manyaises  yüles, 
ou  nouB  ayions  nos  depots  de  yiyres?  ponrqnoi  n'ont  ils  pas  dans 
toates  les  occasions  entrepris  d'intercepter  nos  Oonvois?  ponrqnoi  an 
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lien  d'allanner  nos  Camps  de  nait  et  par  de  foibles  detachemwts  n'ont 
ils  pas  eesayö  de  l'attaqner  en  foree,  et  de  prendre  &  dos  notre 
Beconde  ligne?  ce  qni  les  anroit  men6  ä  des  objets  bien  autrement 
importans  et  decisifs  ponr  le  sacces  de  la  gnerre.  Sana  doate  qa'ila 
manquenty  comme  nous,  d'officiers  entreprennants,  gens  si  rares  et  ßi 
recherchös  dans  toos  les  pays;  les  senls  cependant  qni  da  nombre 
d'ofificierS;  dont  beancoap  se  devonent  aox  annes  saus  vocation  et  Sana 
talentSy  meritent  le  grade  de  g^n^ranz. 

Yoila  en  pea  de  mots  Tid^e  des  principes  sur  lesqnels  les  AatrL 
cbiens  fönt  la  gnerre  präsente.  Hs  Tont  beanconp  perfectionnöe.  Cela 
meme  n'empeche  pas,  qu'on  ne  pnisse  reprendre  snr  enz  nne  entiere 
snperiorit^.  L'art  dont  ils  se  servent  avec  habiletö  ponr  se  defendre, 
Dons  fonmit  des  mojens  ponr  les  attaqner.  J'ai  hasardä  qaelqaea 
id^es  snr  la  maniöre  d'engager  avec  enz  des  combats.  Je  dois  y  ajou- 
ter  denz  choses  qne  je  crois  avoir  omises,  dont  Tone  est  d'avoir  an 
grand  soin  de  bien  appnyer  le  corps,  qne  Yons  menez  attaqner  Tennemi, 
de  crainte  qn'il  ne  Ini  arrive  en  ehargeanti  d'etre  pris  Ini  m6me  en 
flanc,  an  liea  d'y  prendre  celni  qn'il  assaillit,  et  Tantre  consiste  d'im- 
primer  dans  Tesprit  des  chefs  des  Bataillons,  qne  lorsqn'ils  les  menent 
an  combat  y  ils  ayent  nne  attention  particnliere^  &  ne  lenr  point  per- 
mettre  de  se  debander,  snr  tont  lorsqae  dans  l'ardenr  da  sncces,  ils 
poassent  devant  enz  des  corps  ennemis,  et  cela  par  la  ruson,  qne 
rinfanterie  n'a  de  force  qne  tant  qn'elle  est  serr6e  et  en  ordre,  et  qae 
lorsqn'eUe  est  separ^e  et  presqne  eparpillöe,  nn  faible  corps  de  caval- 
lerie,  qni  tombe  snr  eile  dans  ce  moment  de  derangement  saffiroit  poor 
la  dötmire.  Qaelqnes  pr^cantions  qne  prenne  nn  g^nöral,  il  reste  ton- 
joars  beanconp  de  hazards  &  coarir  dans  Tattaqne  des  postes  diffidles 
et  dans  tontes  les  Batailles. 

La  meilleare  Infanterie  de  Vanivers  pent  etre  reponss^e  et  mise 
en  desordre  dans  les  lienz,  on  eile  a  &  combattre,  le  terrain,  rennemi 
et  le  canon.  La  nötre  enerv^e,  et  meme  abatardie  tant  par  ses  pertes 
qne  par  ses  sacces  m^mes,  demande  d'dtre  condnite  avec  menagement 
aaz  entreprises  diffidles;  il  fant  se  regier  snr  sa  vaLeor  intrinseqae; 
proportionner  ses  effbrts  &  ses  facnlt^s,  et  ne  point  Tezposer  inconsi- 
derement  &  des  eprenves  de  yalenr,  qni  demandent  dans  les  perils 
eminents  nne  patience  et  nne  fermetö  inebranlables.  Le  sort  des 
Etats  depend  des  actions  decisives;  nn  emplacement  bien  pris,  nne 
eoUine  bien  defendüe  pent  sontenir  on  renverser  an  Royanme;  an  seal 
faoz  moayement  pent  tont  perdre.  ün  Qönöral,  qni  entend  an  ordre 
de  trayers,  on  qai  Tezecnte  mal,  met  vötre  entreprise  dans  an  risqne 
eminent.  H  faat  sartont  bien  instmire  cenz  qni  commandent  les  ailes 
de  rinfanterie,  peser  morement  ce  qn'il  y  a  de  mienz  ä  faire,  et 
antant  qn'on  est  lonable  d'engager  nne  a£faire,  si  Ton  y  tronve  ses 
BTantages,  antant  fant  il  Teviter,  si  le  risque  qae  Ton  y  conrt  sarpasse 
le  bien  qae  Ton  en  espere.  n  y  a  plns  d'nn  chemin  &  snivre,  qni 
menent  tons  aa  m6me  bat.    On  doit  s'appliqaer,  ce  semble,  &  detraire 
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rennemi  en  detail,  qu'importe  de  qnels  mojens  on  se  sert,  ponryü  qne 
Ton  ga^e  la  saperiorit^.  L'ennemi|  fait  nombre  de  detachements. 
Les  göneranx  qni  les  menent,  ne  sont  ni  egalement  prudents,  ni  ne 
Bont  ciroonspects  tons  les  jours.  II  fant  se  proposer  de  ruiner  ces 
detachements  Ton  apres  Fantre.  IL  ne  fant  point  traiter  ces  Expedi* 
tions  en  bagatelle;  mais  7  marcher  en  force,  y  donner  de  bons  coaps 
de  coUier,  et  sontenir  ces  petits  combats  anssi  seriensement,  qne  s'ü 
s'j  agissoit  d'affaires  decisires.  L'avantage  qne  vons  en  retirös,  si 
Tons  renssirez  denx  fois  &  ecraser  de  ces  corps  separ^s,  sera  de  re- 
dnire  Vennemi  snr  la  defensive;  a  force  de  circonspection  il  se  tiendra 
ras8embl6,  et  vons  foumira  peat  ^tre  Toccasion  de  Ini  enleyer  des 
oonrois,  oa  mßme  d'entreprendre  avec  sncces  snr  sa  grande  arm^.  H 
s'offire  encore  ä.  l'esprit  d'antres  id6es,  qne  celle  ci.  J'ose  a  peine 
les  proposer  dans  les  conjonctnres  präsentes,  on  accabl^s  par  le  poids 
de  tont«  FEnrope,  contraints  de  conrir  la  poste  avec  des  arm^es,  seit 
ponr  defendre  nne  frontidre,  soit  ponr  voler  an  seconrs  d'nne  antre 
province^  nons  nons  tronvons  contraints  d  recevoir  la  loi  de  nos 
ennemis^  an  lien  de  la  lenr  donner,  et  d  regier  nos  Operations  snr 
les  lenrs. 

Comme  cependant  les  sitnations  yiolentes  ne  sont  pas  de  dnr^e, 
et  qn'nn  seol  evenement  pent  apporter  nn  changement  considerable 
dans  les  affaires;  Je  crois  vons  devoir  deconvrir  ma  pens^e,  snr  la 
fsfon  d'etablir  le  th^atre  de  gnerre.  Tant  qne  nons  n'attirerons  pas 
Tennemi  dans  des  plaines,  nons  ne  devons  pas  nons  flatter  d'emporter 
BOT  Ini  de  grands  avantages;  mais  dds  qne  nons  ponrons  le  prirer  de 
ses  montagnes,  de  ses  foröts  et  des  terrains  eonp6s,  dont  il  tire  nne 
6i  grande  ntüit^,  ses  tronppes  ne  ponrront  plns  resister  anx  nötres. 
Mais,  on  tronyer  ces  plaines,  me  direz  vons,  sera  ce  en  Moravie,  en 
Boheme,  a  Görlitz,  a  Zittan,  a  Freyberg.  Je  vons  reponds,  qne  non, 
nuüs  qne  ces  terrains  se  tronvent  dans  la  basse  Silesie,  et  qne  Tinsa- 
tiable  ardeor  avec  laqnelle  la  Conr  de  Yienne  desire  de  reconqnertr 
ee  Dnche,  Tengagera  tot  on  tard  d'y  envoyer  ses  tronppes.  C'est 
alors  qn'oblig^s  de  qnitter  les  postes,  la  force  de  lenr  ordonnance  et 
Fattiraü  imposant  de  lenr  canon  se  rednira  a  peu  de  choses.  Si  lenr 
ttm^  entre  dans  la  plaine  an  commencement  d'nne  campagne,  lenr 
temeritö  peot  entrainer  lenr  mine  totale,  et  des  lors  tontes  les  Opera- 
tions des  armöes  pmssiennes,  soit  en  Boheme,  soit  en  Moräne  renssi- 
rons  Bans  peine.  C'est  un  expedient  facheux,  me  direz  vons,  qne  ce- 
Im  d'atdrer  nn  ennemi  dans  son  pai's:  J'en  conviens,  cependant  c'est 
ronique,  parceqn'il  n'a  pas  pln  &  la  natnre  de  faire  des  plaines  en 
Boheme  et  en  Moravie ;  mais  de  les  charger  de  bois  et  de  montagnes. 
n  ne  nona  reste  qn'd  choisir  ce  terrain  avantagenz  oü  il  est,  sans  nons 
cmbarasser  d'antre  chose. 

Si  les  Antrichiens  meritent  des  eloges  de  Tart  qn'ils  ont  mis  dans 
^  tactiqne,  je  ne  pnis  qne  les  blamer  snr  la  condnite  qn'ils  ont  tenne 
<^  les  grandes  parties  de  la  gnerre.    Ges  forces  si  snperienres ,  ces 
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peuples  qui  se  pr^dpitoient  enr  nons  des  qaalare  coins  de  la  terre, 
qn'ont  ils  oper68?  Est  ü  permis  avec  tant  de  moyens,  iant  de  forees, 
tant  de  bras,  de  faire  si  pea  de  chose?  N'est  ü  pas  clair  qae  si,  an 
mojen  d'un  concert  bien  arrangö,  tontes  ces  arm^es  ayoient  ^  en 
möme  temps,  qn'elles  aoroient  6cras6  nos  Corps  les  uns  apres  leg 
antres,  et  qa'en  ponssant  et  pressant  par  les  extremit^s  vers  le  centre, 
ils  anroient  pü  forcer  nos  trouppes  a  se  redoire  a  la  seale  defense  de 
la  Capitale?  Mais  lenr  puissance  mdme  lenr  a  et6  nnisible;  ils  ont 
mis  lenr  oonfiance  les  nns  dans  les  autres;  le  g6n6ral  de  TEmpire, 
dansrAntrichien;  celnila,  dans  le  Russe;  celoi  lä^  dans  leSuedois;  et 
enfin,  celoi  la,  dans  le  Fran9ois.  De  lä  cette  Indolenoe  dans  lenis 
mouyements  et  cette  lentenr  dans  Texecution  de  leors  projets.  S'en- 
dormant  aox  flattenses  id^es  de  lenr  esperance,  et  dans  la  secnritö  de 
leurs  sncces  fniors,  ils  ont  regard^  le  temps  comme  4  enx.  Gombien 
de  moments  favorables  ont  ils  laissö  echapper,  qne  de  bonnes  occasioos 
n'ont  ils  pas  manqn^es,  en  mi  mot,  qne  de  fautes  enormes  n'ont  ils 
pas  faites,  anx  quelles  nons  deyons  notre  salnt?  Yoili  les  specola- 
tions  qne  m'a  fonrni  la  Campagne  pafis^e,  seul  fruit  que  j'en  ai  retir^. 
L'empreinte  encore  Tive  et  recente  de  ces  images  m'est  devenüe  une  mutiere 
ik  reflexions.  Tout  n'est  pas  epuisö:  il  reste  beaucoup  de  choses  &  dire, 
dont  chacone  merite  un  examen  particnlier.  Mais,  malhenreux  celni,  qoi 
ne  sait  pas  s'arreter  en  ecrivant.  J'aime  mienx  ouvrir  la  carridre  des 
meditations ,  que  de  la  remplir  seul,  et  donner  a  ceox  qul  liront  ceci 
lieu  ä  penser  des  choses  qui,  s'ils  y  appliquent  les  facultas  de  leur  esprit, 
Taudront  mieux,  que  ces  id^es  trac6es  legerement  et  &  la  h&te. 

&  Breslau,  ce  2t«  de  Decembre  1*758. 

Arriv6  ce  25»«  Janv.  1759.    No.  6. 
entre  midi  et  1  heure. 

Monsieur  Mon  Cousin.  La  lettre  que  TÖtre  Altesse  m'a  terite 
du  lO^B«  de  Janyier  m'est  bien  entr^e  (dechifir^e),  »et  je  me  refere 
9X>oor  repondre  4  son  contenu  &  ma  Lettre  dont  j'ai  charg6  L'aide 
„de  camp  de  votre  Altesse,  le  Capitaine  de  Bulow.  j'avoue  au  reste 
^que  le  dessein  que  Y.  A.  a  form^,  est  bon  et  qu'il  seroit  &  souhaiter 
,,qu'elle  put  s'executer  seule  avec  les  forces  sous  ses  ordres.  Car  je 
»ne  vois  gueres  comment  j'y  pourray  cooperer,  devant  risquer  par  la 
„de  me  mettre  moi  et  mes  troupes  hors  d'etat  d'agir  an  printempe 
„prochain.  Pour  ce  qui  conceme  les  Suedois,  les  apparences  j  soat 
„presque  qu'ils  sortiront  hors  du  Jen.  La  fermentation  et  le  meoon* 
ytentement  general  de  la  nation  allant  joumellement  en  angmentant  de 
„facon  qu'il  pourroit  bien  en  resulter  des  troubles,  tu  sur  tout  qneUFrance 
,ne  paye  plus  qu'irregulierement  et  que  presque  du  tout  les  subsides 
„qu'elle  a  accord^s  i  la  Suede.*'    Je  suis  avec  une  estime  sans  bomes 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  TÖtre  Altesse 

le  bon  et  tr^s  affectionnö  Goosia 

Ä  Breslau  ce  18«  de  JauT.  1759.  Federlc. 
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P.  S.  Anssi  snis  Je  bien  aise  de  dire  i  Yotre  Altesse  sor  Sa  lettre 
da  10^  de  ce  Mois,  conoernant  rextraordinaire  de  guerre  qni 
Lni  est  dne  comme  Mar^chal,  qne  pour  regier  cette  affaire  & 
Sa  satisfaction,  et  afin  qne  le  payement  poisse  Lui  en  dtre 
fait  d'autant  plas  commodement^  J'ai  donii6  ordre  an  President 
de  la  chambre  de  Bussel;  qai  ee  trouve  actaellement  &  Hamm, 
de  Lm  payer  sans  deld  sor  ses  lieaz  les  dits  gages  de  Cam- 
pagne  en  qnalit^  de  Mar^chal,  faisant  trois  cents  Ecns  par  Mois, 
et  cenx  de  denx  aides  de  Oamp,  chacnn  ä  ringt  Ecns,  moyen* 
nant  quarante  Ecns  par  Mois. 

&  Breslan,  ce  18«  de  Janvier  1759. 

Federic. 
n  7  a  da  Rabais. 

##  Monsieur 

mon  tres  eher  amy. 
Toicy  mon  eher  ami  le  bnlletin,  concemant  Mr.  Eancon.  il  n'a 
pas  eiä  penda;  ayant  essay^  tontes  les  ceremonles  asit^es  en  pareil 
cas,  il  recnt  au  pied  du  gibet  sa  grace.  S.  A.  S.  n'a  pas  voulü  le 
faire  mourir;  mais  puisque  11  est  peutetre  bon  pour  repandre  un  petit 
ridicole  sor  ceux  qui  ont  jug^  a  propos  de  s'en  meler  de  le  faire 
pendre  en  atteudant,  an  risque  de  le  faire  ressusciter  s'il  est  neces- 
Baire  dans  one  feuille  snivante.  Adieu  mon  tres  eher  amy  port^s 
Toos  bien. 

(Copie.) 

de  Munster  ce  26  de  Janvier  1*759. 

n  y  a  quelques  Semaines  qu'un  nomm6  Faucon  fut  arret4  & 
Monster  oü  il  s'etoit  rendü  pour  repandre  parmi  le  Soldat  certains 
biUets  ecrits  en  allemand,  qn'on  luy  &  pris. 

On  juge  aisement  par  les  gallicismes  qne  ce  n'est  qu'une  traduc* 
tion.  Le  contenu  est  un  Oalimatliias  compos^  de  Mauvaises  raisons 
pour  Sedoire  les  troupes  &  la  Desertion  et  d'injures  contre  le  General 
en  Chef. 

Le  Soldat  qui  Taime  conune  son  pere  n'a  concü  que  du  mepris 
contre  an  artifice,  qui  tend  ä  le  luy  rendre  odieux,  bien  loin  de  le 
tenter  &  abandoimer  une  arm^e  qu'il  commande.  L'examen  que 
remissaire  a  subi  ä,  fait  connoitre  ses  conmiittens  avec  ceux  qui  n'ont 
pas  dedaigo^  d'y  participer. 

n  a  et6  x>^ndü  aujourdhuy  sur  la  place  publique  de  Munster, 
^jant  un  des  biUets  attach^  sur  la  poitrine. 

Ce  28.  Janyier  1Y59.        No.  6. 
•#  An  Roy. 
Mon  aide  de  Camp  de  Bulow,  qui  est  de  retour  ioi  depuis  deuz 
jonrB,  m'a  assur^  du  gracieuz  Souvenir  de  Y.  M.,  et  la  Lettre  qu'il 
n'a  remise  de   Sa  part  me   dit  la  meme  chose  d'une  maniöre  bien 
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flattense.  Je  sais  rayi  de  joie  des  bontös  qne  Y.  M.  continne  i  me 
marqner.  Je  mets  tont  mon  bonheur  Ä  me  les  oonserver.  J'ay  lü  et 
relü  cet  excellent*)  memoire  ^  dont  V.  M.  a  daign6  me  faire  part. 
Je  le  trouve  gi  solide  et  si  insfcmctif;  que  j'ay  une  vraye  envie  de 
mettre  fl  profit  les  excellentes  mazimes  qa'il  contient. 

Bnlow  m'a  dit  que  V.  M.  a  trouv6,  que  j'avois  trop  peu  de  ca- 
nons;  je  eomprends  aisement  combien  Elle  a  eu  raison  en  cela:  H 
n'est  pas  ais^;  Sire,  de  remedier  aux  defants  de  cette  arm6e-ci:  mais 
je  viens  de  faire  une  tentative,  pour  me  procurer  une  plus  forte  ar- 
tülerie,  en  Vapuyant  de  toutes  les  raisons  que  j'ay  pü  imaginer. 
Quant  fl  Texpedition  eontre  l'arm^e  de  Soubize,  je  ne  saurois  discon- 
yenir,  que  Y.  M.  a  raison  de  menager  ses  troupes.  Cependant  les 
mouvements  que  les  ennemis  ont  fait  depuis,  ont  chang6  tellement 
la  Situation  des  affaires,  que  je  ne  sais  Sire,  si  je  pourrai  seul  entre- 
prendre  quelque  chose  ayec  une  probabilit6  de  Succ^s.  Le  prince  de 
Soubize  s'est  empar6  de  la  ville  de  Francfort;  et  la  disposition  de  ses 
quartiers  est  teile ,  que  j'aurois  tort  de  me  flatter  de  le  surprendre. 
D'ailleurs  une  quinzaine  de  Bataillons  de  Varmöe  de  Contades  arec 
quelques  regimens  de  cavallerie  mis  en  quartiers  entre  Cologne  et 
Coblence  se  tiennent  pret  selon  de  bons  avis,  que  j'en  ay,  pour  mar- 
cher  aux  secours  de  Soubize.  H  est  sür,  qu'ils  pourront  le  joindre 
avant  que  je  puisse  venir  aux  marns  avec  Luy.  D'un  autre  cot^  les 
troupes  des  cercles  avancent  vers  la  Hesse,  le  long  de  la  Werre;  maia 
ce  qui  est  plus  important  c'est  que  4  Regiments  d'infanterie  autri- 
chienne  avec  deux  de  curassiers  et  un  de  Dragons  sont  en  marche 
pour  ayancer  dans  la  Thuringue,  sur  les  Frontieres  de  la  Hesse.  Ne 
pouyant  plus  compter  sur  la  surprise,  il  me  semble,  que  je  donnerois 
trop  fl  Thazard,  en  entreprenant  Texpedition  ayec  un  si  mediocre  corps 
de  troupes  que  j'y  puis  employer.  ä  moins  de  partager  Tattention  de 
taut  de  troupes,  je  ne  yois  pas,  que  je  puisse  faire  quelque  chose  qui 
yaille;  en  ayancant  sur  Francfort,  je  trouyerois  un  ennemi  deux  fois 
plus  fort  que  moi  en  front,  tandis  que  je  me  mettrois  les  autrichiens 
au  dos.  En  sorte  Sire  que  je  ne  yois  pas  comment  je  puisse  agir  seul, 
saus  gater  les  affaires  ä  moins  de  compter  sur  Thazard. 

Je  coufois  cependant  qu'il  n'y  auroit  peut  etre  rien  de  plus 
ayantageux,  que  de  deranger  les  projets  des  Ennemis  sur  le  Meyn. 
j'en  puis  juger  par  une  Lettre  du  duc  de  Choiseul  du  16.  de  Janyier, 
dont  j'ay  eü  copie.  Ce  ministre  y  dit  en  termes  expres:  ,»Nou8  tail- 
„Ions  aussi  de  concert  ayec  la  cour  de  Yienne  de  la  besogne  aux 
,,Hannoyriens  et  au  Roy  de  Prusse.  Le  Plan  des  Operations  du  Oe- 
„neral  Dann  pour  la  campagne  prochaine  est  des  plus  beaux,  et  il  y 
„a  tout  lieu  de  s'en  promettre  d'heureux  succ^s,  s'il  peut  preyenir  le 
»Roy  de  Prusse  comme  il  se  le  propose.  Nous  seoonderons  efßcace- 
^ment  ses  operationS|  et  nous  tacherons  de  porter  le  tiiieatre  de  la 
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„gnerre  dans  le  coenr  des  etats  des  eimeinis.  Le  siöge  de  Magde* 
,boiirg  qui  avoit  et^  resolü  dds  Tann^e  derai^re,  entre  dans  nos  plaos 
„d'operations  et  nous  ne  ponvons  manqaer  de  reussir,  a  moins  que  la 
,mort  du  Roy  d'Espagne  ne  derange  nos  projets  comme  nons  arons 
,toat  lien  de  le  eramdre." 

üne  lettre  du  Marqnis  de  Castellar  dit  positivement  que  le  fort 
de  la  gaerre  sera  port6  snr  le  Meyn;  avec  qnoi  la  declaration  falte  par 
le  oomte  D'Afiry  aox  Etats  d'Hollande  convient  parfaitement  bien, 
saToir,  qn'on  eloigneroit  le  theatre  de  la  gnerre  des  Frontiöres  de  la 
repnbliqne.  Si  j'y  fais  attention  je  ne  suis  pas  surpris^  de  voir  que 
les  Francois  s'emparent  de  tontes  les  fortresses  snr  le  haut  Rhin;  et 
qn'fls  persistent  ä  vonloir  avoir  encore  Celles  de  Mayence,  d'Ehrenbreit- 
stein  et  de  Manheim.  La  marche  des  antrichiens  tient  aparement  ä 
tons  ces  monvements  des  Francois ;  et  tont  oela  ensemble  a  ce  bean 
plan  dn  comte  Dann,  dont  Monsieur  de  Choisenl  parle. 

Ce  Bont  mes  sentimens  Sire;  j'ay  crü  ne  devoir  les  cacher  a  Y.  M. ; 
je  continnerai  ä  me  preparer  pour  agir;  et  j'agiray  seul  si  V.  M.  croit 
qne  je  le  doiye  faire. 

je  sois  ayec  les  sentimens  les  plus  inviolables  d'nn  profond 
respdt  etc.  F. 

Ce  30.  Jany.  1759.        No.  7. 
##  An  Roy. 

J^ay  eü  Thonnenr  de  recevoir  les  denx  gracienses  lettres  de  V.  M. 
da  20.  et  22. ;  le  comte  de  Scbmettan  s'est  acqnit^  en  meme  temps 
des  ordres,  qne  Y.  M.  luy  a  fait  parvenir  ä,  mon  egard.  Tontes  mes 
nouTelles  marqnent  qne  les  antrichiens  avancent  vers  la  Hesse  par  le 
pais  de  Cobonrg.  Les  tronpes  des  cercles  occnpent  Schmalkalden ; 
ellefl  ont  nn  poste  avancd  ä  Yacha,  qn'elles  yiennent  de  renforcer. 
Ces  gens  debitent  de  ronloir  pousser  jnsqnes  ä  Hirschfeld,  ponr  se 
joindre  anx  Fran9ois. 

Je  ne  sanrois  m'empecher  de  commnniqner  &  Y.  M.  Feztrait  d'nne 
lettre  ecrite  par  Mr.  Ronill6  dn  19.  qne  j'ay  eü  par  nne  voye  secrete. 
Le  Toicy:  „Le  plan  des  Operations  ponr  la  campagne  prochaine  est 
«.admirable,  tant  de  notre  cot6  qne  de  la  part  de  la  conr  de  Yienne; 
«le  general  Dann  se  propose  de  p^rtager  tellement  Tattention  du  Roy 
,de  Pmsse,  qn'il  Iny  sera  impossible  de  parer  touts  les  conps  qn'il 
»Teut  Iny  porter ;  le  fort  de  la  guorre  sera  en  Silesie  pendant  que  des 
«partis  deyasteront  ses  Etats.  Pour  nons,  nous  tacherons  d'amnser 
«snr  le  Rhin  le  Prince  Ferdinand,  pendant  que  le  Prince  de  Soubize, 
»dont  la  capacit^  dans  Tart  militaire  m'est  toujours  inconnüe  ravagera 
»leg  etats  de  nos  Ennemis." 

On  craint  toujours  en  France,  que  la  mort  du  Roy  d'Espagne  ne 
i^Terse  tons  les  beaux  projets  du  minist^re;  au  reste  Sire,  les  Frau- 
en traraillent  avec  chaleur  anx  preparatifs  necessaires,  pour  ouyrir 
de  bonne  heure  la  campagne.  Mais  j'espere  qu'ils  ne  me  previendront 
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pas.  Plus  je  pense  &  Tayantage  qni  nous  reviendroit,  &  mettre  le 
Prince  de  Soubise  hon  de  son  assiette;  plus  je  sonhaiteroiB  d'agir; 
mais  je  ne  pnis  rien  ajonter  snr  oe  point  &  ce  qae  j'ay  eOi  rhonneor 
de  marquer  &  Y.  M.  par  ma  preoedente. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respect  etc.  F. 

Arrivö  ce  31°^«  Janv.  entre  4  et  5  heures      No.  10. 

de  VapreB-midi. 
Monsieur  Mon  Coosinl  Je  viens  de  receroir  k  tres  obligeante 
kttre  qae  V.  A.  a  Toulüe  Me  faire  le  18  de  ce  Mols.  Si  Vons  ressentez 
qaelqne  Satisiaction  de  Mon  souvenir  et  de  Mes  sentimens  d'Amitld 
pour  Y.  A.  Soy^s  assur^y  qne  J'en  ay  nne  bien  sensible  des  temoignages 
de  reconnoissance  et  d'attachement,  qne  Yens  Yons  empressös  de  Me 
donner;  J'en  connois  la  pnret^  et  Je  sais  tont  le  fond  qae  J'y  pois 
faire;  Je  tacheray  anssi  de  convaincre  Y.  A.  autant  qu'il  Me  sera 
poBsible  de  la  vlTacit^  de  Mon  amiti6  et  des  sentimens  sinc^res  de  la 
Gonsideration  et  de  TEstime  parfaite  avec  les  qnels  Je  seray  toiyoors 

Monsiear  Mon  Gonsin 
Yotre  tres  affectionnö  Cousin 
i  Breslan,  ce  25®  Jany.  1759.  Federic. 

(D6chiffr6). 
P.  S.  „Je  Yous  suis  bien  obligö  des  nouvelles  qne  Yons  ay6s  bien 
„Youlü  me  communiquer  ä  la  suite  de  Yötre  Lettre  du  diz  hnit 
«en  combinant  yos  nonvelles  et  celles  qne  je  re9oi8  &  präsent 
i^et  dont  la  Gopie  chiffr6e  ci-jointe  Yons  fera  connoitre  le  pr^cis 
„qui  sont  sans  cela  tr6s  yrai,  je  yois  dairement,  qne  le  dessein 
„des  fran9ois  et  des  autrichiens  dans  cette  Gampagne  est  de 
„penetrer  par  la  Hesse,  de  rejetter  le  Prince  d'Tsenbourg  en 
„arriere,  poor  aller  droit  en  Saxe  da  Göt6  d'Erfurt.  Cela  etant 
„non  senlement  probable,  mais  encore  certain^  Yous  voudr^s 
„bien  instmire  le  Prince  d'Tsenbourg,  poor  qu'il  concerte  ses 
„mouyements  ayec  mon  Fr^re  Henry,  et  qu'au  Gas  que  tonte 
„cette  masse  tombe  snr  moi,  11  me  porte  quelque  Secours,  seit 
„en  contenant  un  des  Corps  ennemis,  soit  m^me  en  lenr  yenant 
„ä  dos,  et  enleyant  lenr  magasins.  J'apprends  anssi  pour  certain, 
„que  TArm^e  de  Gontades  ne  fera  rien  qae  quelques  moaye- 
„ments,  poor  contenir  la  Yotre;  en  ce  cas,  je  me  flatte,  qae 
„Yous  fortifier^s  encore  dayantage  le  Prince  d'Ysenbourg,  äfin 
„qu^il  puisse  mieuz  resister,  car  si  Ton  penetre  en  Saxe  et  que 
„ron  panrienne  a  m'^craser,  le  Pais  d'Hannoyre  est  pris  a 
„reyers,  et  Yous  Yous  trouyer^  entre  toates  ces  arm^es  dans 
„une  bien  triste  Situation.  Je  Yous  prie,  de  me  mander  yos 
„Idöes  non  senlement  ä  moi,  mais  encore  4  mon  Frdre,  et  je 
„yerrai,  si  mon  Fr^re  ne  pourra  pas  chasser  ces  gens  de  Gotha 
„et  d'Erfurt.„ 
ä  Breslau,  ce  25.  Janyier  1759.  Federic. 
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No.  8. 
mm  An  Roy  de  Prasse.  ce  1.  Fey.  1759. 

Je  Tiens  de  receyoir  la  tres  graciense  Lettre  de  Y.  M.  da 
25.  JanT.  avec  les  deuz  feoilles  ohifir^es.  je  les  ay  lü  avec  tonte 
l'attentioa,  qa'nn  objet  anssi  important  exige.  Y.  M.  me  fait  la  grace 
de  m'ordonnery  de  Lay  marqner  mes  id^es;  J'obe'is  Sire,  en  conuuen- 
caot  por  assnrer  Y.  M.  qne  rien  ne  metonche  de  plns  pr6s  que  Ses 
interets,  et  qne  sorement  je  n'ai  rien  tant  &  coenr,  qne  d'agir  d^s  qne 
le  serrice  de  Y.  M.  l'exige. 

Je  ne  sais  qne  le  gros  dn  plan  d'operations  de  Mr.  de  Dann, 
adopt6  a  Yersailles:  mais  ce  qne  j'en  ai  apris,  et  les  dispositions  qne 
je  Tois  prendre  aoz  ennemis,  me  fönt  conjectnrer,  qne  les  plns  grands 
efforts  se  feront  en  Süesie;  et  qne  l'ennemy  ayant  detach^^  ce  gros 
Corps  de  Boheme  vers  Erforth,  ne  faira  qn'nn  mediocre  effort  snr 
l'Elbe  rers  Dresdes,  et  dans  la  Lnsace.  Tandis  qne  ce  gros  corps  des 
tronpes  aatrichiennes,  Farmöe  des  cercles  et  celle  du  prince  de  Son- 
bize  composeront  nne  arm6e  de  soizante  är  septaate  mille  hommes, 
cftpable  de  penetrer  jnsqnes  dans  le  coenr  de  la  Saace  et  des  Etats  de 
V.  M.,  je  pense,  qn'il  seroit  avantagenx,  que  Y.  M.  fit  defiler  bientöt 
qaelqnea  tronpes  de  la  Silesie  ponr  renforcer  Tannöe  de  Monseignenr 
le  prince  Henry,  en  cas  qn'elle  jngeat  s'en  pouToir  passer;  si  non,  11 
seroit  dn  moins  utile,  de  determiner  d'avance  en  qnoy  put  consister  le 
Corps  d'armöe  qne  Mgr.  le  prince  Henry  meneroit  contre  ces  annöes 
ennemies  rennies;  apr6s  avoir  laissö  nn  detachement  süffisant  ponr 
eonrrir  Is  ville  de  Dresdes. 

Le  concert  qne  Y.  M.  m'ordonne  de  prendre  avec  Mgr.  le  prince, 
Be  fonde  snr  cette  determination  preliminaire.  S'il  fut  jugö  avantageux 
de  Dons  joindre,  aprös  avoir  determin^  de  part  et  d'antre  les  tronpes, 
fl  ne  s'agiroit  qne  de  couTcnir  encore  de  la  maniere  et  de  Tendroit 
de  la  jonction. 

Le  corps  dn  prince  d'Ysenbonrg,  n'etant  fort  qne  de  8  mille 
honunes  ä  pen  pr^s,  n'y  sanroit  suffire;  je  ponrray  Taugmenter  jusqn'ä 
im  pi4  de  seise  mille  hommes^),  qni  se  tronveront  complets,  sinons 
gignons  le  temps  d'acherer  notre  recme. 

*)  K.  d.  H.    Der  Herzog  Bcbrieb  an  Westphalen: 

*Je  vous  renToia  cifoiot  lo  prciJet  do  reponse  au  Rol.  Je  le  ifOxxvB  admirablo.  N«  d«« 
^^niiiHma  pas  trop  afflrmatlvoment  cependant  pas  dans  le  dit  prqjet  le  nombre  des  20iin.  bom- 
^^  poliqiie  le«  circonsianceB  pentetre  ne  permettroient  paa  que  Je  puisse  tenlr  ce  d  qnoi  je 
>M  wroii  engag^.    Bomoni  noua  d'abord  &  ie,ni.  bommes.    Qn'cn  pensös  VouaT  F. 

Ce  1.  de  Fevr.  17M. 
P*  8.   Ja  n«  puia  aaste  reco&noitre  tont«  Yotre  amitiö  ponr  moi.   Heureoz  al  Je  troave  des 
occaaloBS  ponr  Vons  an  eonvalncre  par  des  preaves  reelles«    Ce  sera  ma  seole,  et 
■M  piva  sensible  Satisflustion,  qne  Je  ressentirai  en  conseqnence.  F. 

(▼*  Ir^iT  das  HeRoga  FenUnaad.    Lettna  antograpbes  etc.  toU  882«) 

Bieranf  crwtoderte  Westpbalen: 
UttUr-Actaa  toL  249.)  Ce  2.  FevT.  1769. 

**  Monseignenr, 

U  tnis  cbarmA  qne  le  prqjet  de  lettre  an  R07  alt  en  Taprobation  de  V.  A.  S.  J'ay  cbang4 
l*  acnbra  daa  20,b.  en  seise;  et  le  pasaage  qni  Lnj  a  parCi  ininteUigible,  et  qui  par  la  firaU 
^  B>  tronroii  r4toit  en  effet,  a  M  cbangi  pareillement. 
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II  me  semble  quo  le  Prince  de  Sonbize  a  deox  choses  ä  faire, 
ayant  qne  de  marcher  en  Saxe;  saToir  de  disperser  nos  troupes,  oa 
de  leor  opposer  nn  corps  pour  assnrer  ses  derrieres; 

Dans  le  second  cas,  on  partage  deja  ses  forces;  je  serois  d'aTiB 
de  risqner  alors  nne  action  contre  ce  corps  d' Observation ;  s'ilfutbatüy 
tont  le  projet  de  Tennemi  s'eyanoniroit.  Dans  le  premier  cas,  s'il 
aYan9at  en  force  en  Hesse  poür  disperser  nos  troupes;  je  crois  qne 
noQS  devons  eviter  le  combat,  soit  en  recnlant,  soit  en  prenant  nne 
Position  inattaqnable.  Par  ce  moyen  on  areteroit  Texecntion  du  plan 
de  Mr.  de  Dann,  en  laissant  le  temps  a  la  fortnne  de  yenir  a  notre 
seconrs. 

Mais  si  Mr.  le  prince  de  Sonbize  ne  fit  ni  l'nn  ni  Tantre  avant 
qne  de  marcher  en  Saxe;  11  me  semble  qne  nons  n'anrons  alors  qn'a 
Inj  tomber  ä  dos,  ponr  miner  tont  ce  grand  projet. 

En  cas  qne  V.  M.  ne  jngeat  pas  conyenable,  qne  nos  tronpes 
agissent  de  cette  fafon,  et  qn'elle  preferat  qne  j'enyoyasse  du  seconrs 
a  Mgr.  le  Prince  Henry;  ce  seconrs  ne  pent  consister  qn'en  hnit  4 
nenf  mille  hommes  äpen  pr^s,  deyant  laisser  (le  reste)  quelqne 
chose  en  Hesse.*) 

Je  snplie  Y.  M.  de  me  dire  snr  tont  cecy  ses  gracienses  intentions; 
yü  qne  le  concert,  qne  j'anray  ä  prendre  ayec  Mgr.  le  prince  Henry 
en  dependra  natnrellement. 

Si  le  marechal  de  Contades  detache  de  gros  corps  de  son  arm6e 
ponr  renforcer  celle  dn  prince  de  Sonbize ;  je  ponrray  renforcer  k  Pro- 
portion nos  troupes  en  Hesse,  et  les  porter  an  dela  de  seize  müle 
hommes. 

Tont  ceci  snpose  qne  Y.  M.  prefere  d'attendre  l'attaqne;  si  Elle 
yonlnt  qn'on  preyint  les  ennemis,  je  crois  qn'on  deyroit  execnter  le 
project,  qne  j'ay  eü  Thonnenr  de  proposer  &  Y.  M.  par  la  lettre  qne 
mon  aide  de  camp  de  Bnlow  Iny  a  port^. 

J'ay  Fhonnenr  d'etre  ppp. 

(Lncanns  S.) 

#  Je  yons  renyois  la  lettre  de  Haenichen  ayec  la  lettre  de  Mylord 
Holdemes.  J'ai  gard^  les  papiers  des  nonyaUes.  Si  yons  ne  les  ay^s 
pas  lü,  je  yons  les  enyerr^s.  J^aime  beanconp  les  ananas.  La  noayelle 
du  Landgraye  de  Hesse  me  fait  de  la  peine. 

Ce  seroit  nn  mechant  coup.**) 

Ce  2°»ö  Peyrier  1759.  P. 


*)  K.  d.  H.    Bemerkung  desHersogs:  (*ce  qtii  est  toiiBllgnA  je  ne  Tentend  pas.) 

**)  N.  d.  H.    yergl.  den  unten  folgenden  Brief  Westphalen'i  an  Haenlobea  ▼.  0.  Febr.  1T60. 

Wie  tiberhänll  die  Arbeiten  Westphalen's  in  dieser  Zeit  waren,  zeigt  der  Umstand,  dass 
die  Lncanns'Bche  Sammlung,  welche  im  Archiv  des  Oroseen  Generalatabs  an  Berlin  aelt  1861 
aufbewahrt  wird,  allein  aus  dem  Monat  Februar  1769  noch  80  Handschreiben  des  Heraogs  an 
ihn  aber  die  yerschiedenartigsten  Angelegenheiten  enthält  und  lässt  ans  nachstehendam  Btllel 
des  Herzogs  sich  ermessen: 

*  Je  YOQS  accuse  la  recepUon  des  100  Ducats. 

Je  ne  sai  que  trop  que  toub  este  sorohaigi  de  papiers.    Cela  me  caae  quelquefbia  vn« 
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ce  3™«  Ferr.  1769,  &  1  heures  et  demi. 

No.  11. 
Monsienr  Mon  Consin.  La  lettre  qne  Yotre  Altesse  m'a  fait  da 
20.  de  ce  mois,  m'a  et6  fidelement  rendüe  (d6chiffr6),  ,,et  c'est  an  cas 
»ass^B  heareox  poor  moi,  qne  nos  Ennemis  ne  savent  pas  encore  se 
adedder  sor  leor  Plan  d'operations  poar  la  Gampagne  prochainei 
^poisqae  cela  me  donne  le  tems  d'achever  toas  les  arrangements,  qa'il 
,me  faaty  et  dont  yoos  ne  saori^s  gaeres  roas  repr^senter,  combien 
Jen  snis  eorchargö  et  accabl6;  afin  de  tont  mettre  en  ordre.  Je  yon- 
»drois  bien  parier,  qae  les  arm^es  sons  Contades  et  Soabize,  toates 
gdenz  prises  ensemble,  n'iront  pas  le  printems  qai  Tient  an  deU  da 
«nombre  de  Cent  mille  hommes.  je  sais  bot  le  point  de  faire  an 
sToyage  ä  Tencontre  de  mon  Frdre  Henry  ä,  an  rendös-Toos  qae  je 
«Ini  donnerai  &  Caschemin,  &fin  de  In!  parier  de  nos  affaires  en  Saxe 
«et  poar  noas  concerter,  si  noos  ne  poorrons  pas  tenter  qnelqae  entre- 
«prise  tonte  &  Fimprevae  sar  VEnnemi  da  Oöt^  de  Gotha  et  d'Erfort; 
J'en  yeox  bien  voas  ayertir  d'avance,  mais  Toas  prie  bien,  de  n'en 
BTonloir  pas  parier  mot  a  ame  qoi  vive,  paisqae  le  Socc6s  en  depen- 
»dra  absolnment  da  Beeret  qa'on  menagera  sar  TEntreprise.  Mon  FrSre 
,en  correspondra  avec  Voas ;  le  Prince  d'Ysenboarg  poarra  en  qnelqae 
,fa9on  noas  ^tte  en  aide;  an  heareox  Saccus  loi  sera  aassi  atile  qa'i 
»neos,  poar  arreter  TEnnemi,  poar  ne  pas  poavoir  faire  si  tot  des 
»noayeaox  progrds  et  fera  gagner  da  tems  ä  noas  toas.'  Je  sais  ayec 
des  Sentimens  d'Estime  distinga^e 

Monsieor  Mon  Coasin 
de  Yotre  Altesse 
*)  &  Breslau  le  bon  Coasin 

ce  28.  Janyier  1559.  Federic. 

#*  Monsiear 
Je  yoos  dois  reponse  a  deaz  de  yos  infiniment  cheres  Lettres 
saroir  Nro.  7  et  8  da  31.  de  Jany.  et  da  3.  de  Feyrier.  Mgr.  a  troay6 
les  ananas  excellens;  S.  A.  S.  les  aime  beaaeoap,  et  yoas  en  est 
infiniment  oblig^.  j'ay  des  ordres  expr^s  de  sa  part  ecrits  ad  marginem 
de  yotre  obere  Lettre  de  yoas  le  temoigner;  eile  seroit  charm^e  de 
TOTiB  faire  plaisir  a  son  toar. 


u&ire  doolenr.  Hais  comment  dois  Je  fküre?  H  fitut  qae  Je  toub  commimiqae  toQt  poor  la 
cottexloB  fBdlspensablo  dat  aflhirea.  Qo'alnsl  tvgorte  moi  Beolemeni  nn  moi'en,  mon  eher  ami, 
pov  Tow  rendre  rotre  tnvaU  an  peu  moindre,  et  moins  onerenx.  Je  m*y  prettenü  de  coeor 
cl  d'eme.   yoos  n'avte  qn'  a  me  le  propoier.    Et  Je  ne  m'en  eIRtroachend  certainement  paa. 

Ce  L  de  Fevr.  17&9.  F. 

A&  Secntaire  WaetpliaL 
(Mf  dfV  Iddrcase:  Ceat  de  moi:  EnUerement  a  votre  Loisir. 

*}  K.  d.  H.    Aaf  dlesea  Schreiben  and  daa  frühere  vom  26.  Janoar  scheint  sich  folgendes 
Bfflct  des  Herzogs  Ferdinand  an  Westphalen,  Tom  4.  Febr.,  tu  beziehen : 

*QQeOe  sobltt«  metamorphose  qae  celle  da  Roi,  par  sa  lettre  deohlflMe.    Cela  est  eon- 
^'^Aictolre  a  ce  qa'il  m'a  annonci  dans  oelle,  qaMl  m'^rivit  de  main  propre. 

Ce  4.  Fevrier  17&9.  F. 

In  Seerelaire  WestphaL  (Archiy-Acten  toL  882.  lettres  aatographes  etc. 

m.  10 
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Les  extraits  de  Lettre  que  youb  av6s  joints  k  Tmie  et  Taatre 
de  TOB  deaz  cheres  Lettres  ont  fait  bien  de  plaisir  4  S.  A.  S.  Elle 
YOUB  en  remercie,  Toas  priant  de  vonloir  bien  en  temoigner  sa  Tecon- 
noissance  i  celuy  dont  vons  les  tenez,  et  de  Tassnrer  en  meme  temps 
de  ses  sentimens  d'eBtime  et  d'amiti^  ponr  Sa  personne. 

Mgr.  Le  Landgrare  de  Hesse  a  et^  en  effet  tres  malade;  pentetre 
que  qaelqae  forte  Indigestion  Lny  a  attir^e  cet  acddent;  mais  S.  A.  S. 
se  porte  actnellement  i  merveilley  et  est  plns  gaie  et  montre  plus  de 
presence  d'esprit  qn'elle  n'en  a  fait  voir  depnis  6  a  8  ans.  Nous  tenons 
ces  particolaritös  de  Mr.  de  Waitz. 

J'ay  eü  soin  de  Yotre  Lettre  ponr  Mr.  Wolff.  Ce  miserable  de 
Sechehaye  ne  discontinne  point  a  6crire.  Je  donte  cependant  qn'on  laj 
donnera  le  soü.  Cet  homme-U  avoit  tronv^  le  secret  d'abnser  dn  bon 
coenr  de  Mgr.  le  prince  hereditaire;  mais  je  croiS|  qn'Il  n'en  sera 
plns  la  dupe. 

Ce  qne  Yons  dites  de  Mylord  HoUdemesse  est  bien  joste;  nons 
nons  en  ressentons  anssi,  qnoiqne  il  daigne  quelqne  fois  prendre  la 
plume  ponr  ecrire  Lny  meme. 

Mgr.  le  dnc  seroit  charmö  de  saYoir  en  qnoy  la  pension  de 
Falconi  a  consist6.  Son  eponse  a  ecrite  nne  Lettre  eztremement  tou- 
chante  a  S.  A.  S.  H  sera  men6  a  Hameln,  oü  il  restera  jnsqnes  &  la 
fin  de  la  gnerre.  H  n'a  pas  et6  touchö  par  le  bonrean,  dans  la  cere- 
monie  de  son  ezecution;  ce  qni  consolera  sans  donte  la  femmei  si 
eile  Taprend. 

Je  ne  sais  si  je  Yons  ay  deja  mandö,  qne  nons  sommes  depuis 
nne  qninzaine  de  jonrs  en  bonne  possession  de  ce  Sienr  Yitry,  qoi 
aprds  nons  aYoir  offert  en  Yain  de  leYer  nne  compagnie  franche  ponr 
bmler  les  magazins  francois,  a  offert  a  Mr.  D'Afiry  de  bn^ler  lea 
notres.  H  nie  ce  fait  la;  et  persiste  a  dire  qn'il  ne  connoit  point 
Mr.  D'Affry.  Nons  serions  fort  charmö  de  saYoir  quelques  preuYes 
particnli^reS;  qni  pnissent  Ten  couYaincre ;  qnoiqne  ce  qne  Mgr.  le  Dnc 
Louis  en  a  marqn6  d,  S.  A.  S.  sufßse  ponr  le  tenir  enferm6  jnsqnes 
&  la  paix. 

Mr.  le  President  de  Munchausen  Yient  d'euYoyer  nn  aYis  secret 
ponr  prendre  garde  contre  un  certain  ecclesiastiqne  de  grand  nom  et 
de  ne  point  assister  anx  fetes,  qn'il  ponrroiet  s'aYiser  de  donner  & 
6.  A.  S.  n  s'agit  d'empoisonner  Mgr.  le  Dnc  et  Mgr.  le  prince 
h^editaire  par  le  moyen  d'nne  ean  prepar^e.  Je  yous  prie  de  garder 
BUr  cela  nn  profond  secret. 

Le  trait6  de  Mgr.  le  Dnc  Regnant  aYCC  le  Roy  D'Angleterre 
Yient  d'etre  prolong^.  II  dnrera  nne  ann6e  apr^a  la  paiK  falte  et 
apr^s  que  les  troupes  seront  de  retour  dans  le  pais.  Cette  prolonga* 
tion  se  fait  brcYi  mann.  Le  Roy  a  engag6  ycts  le  Duo  mon  maitre 
sa  parole  de  remplir  oet  engagement;  le  Dnc  Regnant  en  fera  de 
meme;  en  sorte  qne  S.  A.  S.  est  le  Depositaire  de  la  foi  donn^e 
de  part  et  d'antre.    Cecy  s'est  termin6  &  la  grande   satisfaction  de 


Correspondeaz  des  Herzogs  mit  Westpbalea:  Yerpflegang.    Emden.  147 

S.  M.  B.:  pQisqa'elle  a  simplement  accept^  les  conditions  demanddes 
par  Mgr.  le  Dac  Regnant^  je  crois  qae  S.  A.  S.  en  sera  pareQlement 
eontente.  Comme  L'on  se  propose  de  tenir  cette  Prolongation  sacrete; 
TOQS  Yondr^s  bien  n'en  faire  mention  enYers  qni  qne  ce  soit. 

Les  Regimens  Harrach,  Botta  et  Hildbonrghaasen  sont  arriyö  le 
3.  Ä  Lengsfeld  sor  la  Werre;  Les  tronpes  des  cercles  qui  etoient  i 
Yacha  et  a  Smalckalde  lenr  ont  fait  place  en  avancant  yers  Hirschfeld. 
Les  ennemis  yeulent  aparemment  tirer  lenr  cordon  jnsqnes  &  Marbonrg 
ponr  se  joindre  anx  Francois.  Remarqn6z  qne  ce  cordon  est  nn  pen 
long.  S.  A.  S.  seroit  charmö  d'ayoir  les  grandes  cartes  de  VAsie  de 
TAfriqne  et  de  TAmerique.  II  n'y  a  pas  moyen  de  les  tronyer  iqr. 
81  Yons  vonlnssi^s  vons  charger  de  les  Lny  procnrer,  yons  L'oblige* 
ri^g  infiniment. 

Daign^s  me  mettre  anz  pieds  de  S.  A.  S.  Le  Dnc  mon  maitre 
L'assnre  mille  et  mille  fois  de  ses  amiti^s. 

Adien  mon  tres  eher  amy;  portez  vons  bien 
ce  6.  Per. 

Es  folgen  hier  mehrere  Schreiben  nnd  BiUets  ans  der  Oorrespon- 
denz  zwischen  dem  Herzog  Ferdinand  nnd  seinem  Secretair  West- 
phalen  entlehnt  ans  der  Lncanns'schen  Sammlang  nnd  den  Acten  des 
Kriegs-Archivs,  welche  vorbereitende  Angelegenheiten  znm  bevor- 
stehenden  Feldzng  betre£fen.  —  Der  Herzog  hatte  Münster  als  Central- 
ponkt  für  den  Anfang  der  militärischen  Operationen  gewählt  nnd 
beabsichtigte  die  Errichtung  eines  Fonrage-Magazins  in  dieser  Stadt 
imd  Festung,  wogegen  der  Intendant  Hnnter  den  Ort  Warendorf  vor- 
sdilag.  Darüber  äusserte  sich  der  Herzog  in  folgendem  Billet  an 
Westphalen: 

#  Yondri^s  vons  bien  me  renvoier  ponr  quelques  moments  le 
billet,  que  je  vons  ai  fait  hier  au  soir  touchant  la  conversation  avec 
le  Sieur  Hunter,  puisqne  je  suis  intentionnö,  de  former  un  Pro  me- 
moria ponr  Lui. 

Hunter  dit  qne  pour  le  moment  present  ü  n'y  a  presque  rien  Id 
en  ville  des  fourages.  Qn'il  n'accepteroit  point  les  fourages  de  Prado, 
primo  ik  canse  du  prix  exorbitant;  pro  secundo  puisque  le  dit  Prado 
avoit  fait  assurer  par  un  de  ses  associös  qui  est  ici,  qu'il  y  avoit  je 
crois  250  ndlle  rations  d'assemblö  ici,  tandis  qu'il  ne  s'y  trouvoit  tont 
an  plus  que  25  mflle  rations,  en  aiant  fait  prendre  une  inspection  en 
gros  des  dits  foins,  par  nn  des  gens  de  son  bureau  verssö  et  routin^ 
dans  cette  partie. 

Le  Qen:  Waldegrave  m'a  dit  encore  hier  que  lorsque  le  Collon^l 
Pttrker  lui  avoit  port6  les  plaintes  contre  le  Magistrat  et  la  Bourgeoisie 
d'Embden,  il  avoit  aussi  allegu6  pour  grief,  que  le  jour  de  Tanniver- 
nire  dn  Roi  leur  Souverain,  c'est  a  dire  le  Roi  de  Prusse,  et  qu'il 
Moil  sorti  avec  la  gamison  pour  faire  la  rejouissance  pour  Thonneur 
^  oe  jour,  le  Magistrat  et  la  Bourgeoisie  s'^toient  oomport^s  d'une 

lO» 
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manidre  fort  indecente  vis  ä  vis   du  Roi  lear  Soayerain.    J'ai  cra 
necessaire  ponr  la  connezion  des  affaires  Yons  marqaer  tout  cecL 
Ce  .2»«  Pevrier  1769.  P. 

(Archiv-Acten  yoI.  249). 

'  Ce  2»»«  Pevrier  1769. 

##  Monseigneor, 

Voicy  Monseignear,  le  billet  que  Y.  A.  S.  me  fit  la  grace,  de 
m'ecrire  hier. 

Si  M.  Hunter  a  raison  de  se  garder  contre  les  fourberies  et  les 
snrprises  de  Prado,  il  aaroit  cependant  tort,  de  ne  pas  prendre  ses 
fbnrages  qoi  sont  icy^  et  de  les  acheter,  non  selon  la  qnantit^  pr6- 
tendue,  qne  Prado  leor  donne,  mais  selon  ce  qa'ils  sont  effectivement. 

Si  cependant  il  s'opiniatre  a  ne  voaloir  rien  de  ce  qni  apartient 
i  Mr.  Prado,  il  seroit  bon  que  les  Etats  achetassent  le  foin.  Prado 
voyant,  dass  man  ihn  mit  seinem  Heu  sitzen  lässt^  sera  charmö  de  s'en 
defaire  d'une  maniere  ou  d'autre. 

Je  remercie  Y.  A.  S.  trds  humblement  de  ce  qn'Elle  daigne  me 
marquer  du  Sienr  Parcker. 

(Lncaaus). 

#  Je  m'6tonne  qne  le  Prince  Henri  ne  m'a  pas  repondu  sor  la 
Chiffre  qne  je  Lui  ai  demandö. 

Ce  2«»«  Pevrier  1769.  F. 

An  Secretaire  Westphal. 
(addr.)    C'est  de  moi.  (Lacanns). 

#  Ne  conviendra-t-il  pas  de  faire  demain  chanter  le  Te  Deun,  et 
faire  faire  une  rejonissance  Ä  roccasion  de  la  prise  de  l'Isle  de  Ghoröe?  — 

Ce  3»«  Pevrier  1769.  P. 

(Archiv-Acten  vol.  289.) 

Ce  S««  Pevrier  1769. 

##  MonseigneuTy 

Je  ne  sais,  Mgr.,  si  Tisle  de  Goröe  est  de  cette  importance;   il 

me  semble  qne  Y.  A.  S.   feroit  bien  de  s'informer  anprös  da  Gen. 

Waldgrave,  on  de  le  faire  faire  par  Reden,  afin  qn'on  snt  ä  peu  prös, 

ce  qn'on  fera  en  Angleterre;  car  je  crois  qne  qnoiqne  les  rejonissanoes 

feroient  plaisir  anz  Anglois,  on  les  doit  faire  avec  menagement,    vü 

qne  les  Te  Beum  en  tant  qne  ceremonies  perdent  de  leor  merite,  si 

on  les  chante  pour  trop  peu  de  chose,   et  qn'on  donne  matiere  ans 

Ennemis  de  critiqner. 

(Archiv-Acte  vol.  249). 

Ce  6«*  Pevrier  1759. 

##  Monseignenr, 

A  molns  que  Y.  A.  S.  ne  venille  ordonner,   qn'nn   detachement 

des  Tronpes  Hannovriennes  fit  Tescorte  des  recmäs,  qni  doivent  aller 

d'Embden  &  Minden,  je  crois  qu'il  fandra  avoir  recoors  aox  Hozards 

de  Jeanneret.    Les  Hanovriens  ponrroient  le  faire  avec  plus  de  fadlit^, 
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Tft  qa'Os  ponrroient  faire  de  reUds.  Savoir  on  prendroit  nn  detache- 
ment  de  cenx  qni  sont  le  plus  proches  de  TOstfrise,  qni  feroit  le 
transport  jnaqn'A  Quakenbrngge.  Un  seoond  les  meneroit  de  U  & 
Minden.  (Lucanns). 

#  n  fant  enToier  Fordre  &  la  Cayallerie  Hannovrienne  d'escorter 
les  recraes  pmssiens  d'Embden  jnsqnä  Minden.  Snr  cela  Ton  prendroit 
le  concert  ayec  le  Collonel  de  Reden.  Les  Regts.  de  Charles  Breiten- 
bach et  de  Reden  Cayallerie  de  m^me  qne  Grothans  ponrroient  s'en 
acqnitter.  Le  dne  de  Holstein  seroit  4  avertir  de  cela;  comme  [aussi 
dn  reste  des  transports  de  Minden  ä.  Halberstadt  par  les  Pmssiens, 
qne  cela  put  se  faire,  mais  qne  je  vonlois  sayoir  la  force  de  ce  detache« 

ment  et  le  jonr  qnand  il  partiroit. 

Ferd. 
Ce  6»«  Pevrier  1769. 

An  Secretaire  WesIphaL 

(Archiv-Acten  toI.  248.) 

Ce  31°»«  Janvier  1T59. 
#«  Monseignenr, 

J'ay  lü  les  plaintes  dn  Colonel  Parcker,  qne  Mr.  Keith  a  marqnöes 
an  Colonel  Reden  de  la  part  de  Mylord  Waldgrave.    Si  je  fais  attention* 
aa  Raport  du  Sieur  Lentz*),  je  crains  qne  la  pluspart  de  ces  plaintes 
ne  sojent  frivoles. 

J'ay  pens6  aux  moyens,  ponr  y  remedier;  je  serois  d'avis  d'y 
enyoyer  nn  Commissaire,  pour  composer  les  differents  4  Tamiable.  n 
me  paroit  necessaire  de  prendre  nne  plus  ample  connoissance  des  Faite 
möme;  ce  qni  ne  se  pourra  que  sur  les  lienz  meme.  Y.  A.  S.  ponrroit 
nommer  pour  Commissaire  le  Major  General  de  Finckenstein. 

#  Le  Major  G4n6ral  Comte  de  Finckenstein  est  arriv^  ici.  Ne 
sera-t-il  pas  necessaire  de  le  munir  d'nne  Instruction  pour  examiner 
les  griefs  des  deux  partis? 

Le  Capitaine  Bauer  des  Hessois  est  ressorti  hier.    Je  me  flatte 

donc  qn'en  pen  je  pourrai  Tenvoier  en  Hesse. 

Ferdinand. 
Ce  ?»•  Fevrier  1759. 

An  Secretaire  Westphal. 

Cest  de  moi. 


(Ardüv-Acten  vol.  249.) 


Ce  7»«  Fevrier  1759. 


•#  Monseigneur, 
Les  pidces  qni  se  raportent  aux  plaintes  du  Colonel  Parcker  contra 
^  Magistrat  d'Embden  doivent  se  trouver  parmi  les  papiers  de  Y.  A.  S. 
—  Beden  doit  en  avoir  quelques  unes,  savoir  les  billets  de  Mr.  Keith. 
it  n'en  ay  que  la  Reponse  de  Mr.  Lentz,  qni  se  trouve  ci-joini 


*)  X.  0.  H.    litnU  wir  Kaiiu&«r-Prfsi(l«it  in  Aoiieli* 
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#  La  representatioD  de  la  Begence  de  Paderborn^)  pent  6tre  portö« 
deyant  la  commission,  afin  qne  celle-l&  7  decide  et  anrange  le  tont 
conformement  Ä  la  eitaation  des  affaires.  II  faut  donner  part  aa  Prince 
d'Tsemboiirg;  an  Prince  de  Holstein  et  an  Prince  de  Anhalt,  ou  Gilsae, 
qni  des  deox  sera  astheure  snr  la  Werre,  de  Vapostille  de  la  lettre  du 
Pr.  H6r6ditaire  ci-jointe,  afin  qne  tont  aille  d'un  common  concert. 
Ce  ?°^ö  Fevrier  1759.  P. 

Archiy-Acten  toI.  249). 

Ce  Ta«  Fevrier  1159. 
##  Monseignenr, 

Voicy,  Monseigneur,  les  ordres  qu'EUe  m'a  donn^  de  dresser  ponr 
les  Princes  de  Holstein,  d^Ysembonrg,  et  d' Anhalt. 

Le  Prince  Hereditaire  et  le  Prince  de  Holstein  ötoient  avertis, 
en  qnel  cas  ils  deyoient  assembler  lenrs  Tronpes,  le  premier  &  War- 
bourg,  le  second  fl  Brilon;  et  cela  suffiroit  selon  moj. 

Si  y.  A.  S.  Lenrs  mande  dds  apresent  qne  Son  dessein  est  de 
marcher  snr  Cassel,  la  disposition  de  Y.  A.  S.  ne  restera  plus  nn  secret^ 
et  perdra  cet  avantage,  qn'on  a  tonjours  en  la  cachant  4  Tennemj' 
Y.  A.  S.  a  senti  Elle-memCi  qne  le  cas  ponrroit  exister,  qne  le  Prince 
de  Holstein  düt  marcher  pinstot  snr  Fritzlar  qne  snr  CasseL  Pnisqne 
le  Dac  de  Holstein  ne  ponrra  choisir;  le  qoel  anra  lien,  Y.  A.  S.  sera 
tonjonrs  oblig6  de  le  determineri  et  ne  gagne  par  conseqnent  rien,  en 
eorivant  snr  cela  d'avance. 

Ponr  le  Prince  d' Anhalt,  il  paroit  pareillement  dontenz,  s'il  vant 
mieox  d'ajonter  encore  qnelqne  chose  a  ce  qne  Y.  A.  S.  luy  a  mand6 
dejä.  Le  corps  de  celny-ci  n'a  d'ailleurs  pas  besoin  de  se  rassembler 
dans  un  Rendez-Tons  particnlier;  chaqne  Regiment  pent  d'abord  marcher 
du  quartier  oü  11  se  tronve  ä  Cassel;  en  sorte  qn'il  n'est  pas  necessaire, 
qn'il  soit  averti  d'avance. 

D  est  vrai,  qne  Y.  A.  S.  yent,  qa'ils  prennent  entre  enx  an  con- 
cert. Mais  chaqne  concert  est  snbordonn6  ä  nne  vüe  finale;  cette  yüe 
elle-meme,  dans  le  cas  present,  est  dependante  des  manoeuvres,  qne 
les  ennemis  feront  encore:  en  sorte,  qn'll  serolt  impossible,  qne  les 
dits  Princes  pnissent  se  concerter  dös  aprösent;  Y.  A.  S.  sait  d'fdllenrs, 
qn'il  n'j  a  parmi  enx  qne  le  Prince  H6r^ditaire,  qni  füt  capable 
d'arranger  nn  tel  projet,  et  qne  sl  les  antres  devoient  meler  lenr  senti- 
ment,  11  n'y  en  resnlteroit  le  meillenr  plan.  Mais  surtont  parceqne 
Y.  A.  S.  compte  d'aller  Elle-meme  en  Hesse;  j«  snis  d'opinion,  qn'Elle 
se  reserye  d  Elle-meme  de  donner  Ses  ordres,  pnisqn'il  est  impossible 
de  les  donner  des  aprösent. 

Selon  moi,  il  snffit,  qne  le  Prince  Hereditaire,  le  Prince  de  Hol- 
stein et  le  Prince  d'Ysembonrg  assemblent  lenrs  corps  respectiyement 
antonr  de  Warbonrg,  de  Brilon  et  de  Fritzlar,  d^s  qn'ils  aprendront 
qne  les  Fran9oi6  s'assemblent.    En  attendant  qn'Os  s'assembleront  i 


*)  N.  d.  H.    Dieselbe  betraf  wahnoheiBfidb  LlelteungiB  Ar  lU«  AmAe. 
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ces  differents  Endroits,  Y.  A.  S.  ne  manquera  pas  de  temps,  de  donner 
i  tous  les  ordres  qui  conriendront  le  plus  fl  chacnn;  la  marche  snr 
Cassel  c'est  nn  point  principal;  mais  il  le  faat  garder  in  petto. 

Cependant  comme  je  ne  crois  jamais  mes  sentimens  preferableSi 
en  qni  qne  ce  soit,  je  me  bome  ä  les  marquer  senlement  en  sous- 
mission  &  V.  A.  S.  Et  si  Elle  ne  les  trouve  pas  &  Son  g6nt,  Elle 
poorra  signer  les  ordres  ci-joints^). 

Si  Y.  A.  S.  me  demandoit  ce  qne  je  eroyois  necessaire  de  faire 
d^avance;  le  voicy:  V^  d'ordonner  an  Prince  d'Ysembonrg,  de  faire 
ooQstmire  20.  grands  fonrs  a  Cassel.  Dds  qne  la  necessitö  existeroit 
de  marcher  en  Hesse,  nne  partie  proportionn6e  des  Bonlangers  iroit 
i  Cassel;  snr  cela  il  faudroit  en  son  temps  un  ordre  a  Mr.  Hnnter, 
ainsi  qne  snr  Tenyoi  d'on  Commissaire  ponr  diriger  les  snbsistances 
da  Corps  d'arm^e  qni  j  agiroit.  2^^  H  fandroit  songer  snr  nne  Dispo- 
sition ponr  assembler  le  reste  de  Tarm^e  dans  le  cas  qne  Tarm^ 
Contadienne  passat  le  Rhin  pendant  Tabsence  de  Y.  A.  S. 

(Archiv-Acten  vol.  332.) 
#  J'accede  et  je  me  rend  ä  Yos  raisons;  Ponr  cet  6ffet  je  Yens 
renTois  les  ordres  deja  expediös ;  On  an  moins  je  les  retlens.  La  senle 
ehose  qne  j'ai  craint  et  qni  m'a  port^e  ä  desirer  de  faire  parvenir 
d'arance  ces  ordres  ans  g6n6ranz,  a  et6,  flfin  qn'ils  n'enssent  de  pre- 
textes  de  dire  dans  la  suite,  qn'ils  n'avoient  point  en  des  instmctions 
süffisantes.  Pro  secnndo  je  crains  et  j'apprehende,  qne  mes  ordres  ne 
lenr  parviennent  trop  tard;  et  qne  par  consequent  il  y  alt  qnelqne 
chose  d'essentiel  de  neglig6  par  U.  Ce  sont  les  raisons  qni  m'ont  fait 
desirer  Texpedition  des  ordres  snsdits.  Je  tronye  cependant  Yos  argn- 
ments  qne  Yons  m'allegnös,  si  solb'des  qne  je  me  deslste  de  mes 
Premiers  sonhaite.'*'*) 

Qnand  eroiös  Yons  donc  qne  Vordre  ponr  les  fonrs  parvienne  an 
Pr.  dTsembonrg?  En  seroit-il  temps  des  asthenre?  Car  Ton  ne  battit 
]»8  da  jonr  au  lendemain  nn  pareil  nombre  de  fonrs ,  par  conseqnent 
fl  7  fandroit  qnelqne  preparation  d'avance.  Et  pnis,  qnel  est  le  moment 
propre  on  partie  des  Bonlangers  de  Lippstaedt  s'y  transporteroient? 
D  en  est  de  mdme  aree  le  Sienr  Hnnter;  et  par  raport  an  Commissaire 
ponr  diriger  les  snbsistances  da  Corps  d^armöO;  qni  y  agiroit,  ponr 
aaroir,  qnand  il  seroit  necessaire,  qne  je  lenr  fisse  parvenir  mes  ordres 
en  conseqnence.  Cralgnant  tonjonrs  par  le  delai  de  negliger  qnelqne 
chose,  ei  qne  qnand  les  ordres  se  donnent  an  derniers  moments,  si 
ivessement,  il  n'y  ait  qnelqne  chose  d'onbli^. 

*)  N.  d.  H.  Die  drei  Ordres  an  den  Prinzen  von  Tsonburg,  den  Herzog  von  Holstein  nnd 
icB  Priozen  ron  Anhalt,  ron  Westphalen  in  deutscher  Sprache  rodlgirt,  liegen,  tmvollzogen, 
iB  dtft  Acten,  nü  dem  Tormerk  von  der  Hand  des  Hereogs  Ferdinand:  »Ist  nicht  ezpediret 
werden.* 

"*)  K.  d.  H.  In  seiner  grossen  Sorgfhlt  und  dem  stete  lebhaften  Gefühl  der  auf  Ihm 
nihenden  Verantwortlichkeit,  bemächtigte  sich  des  Herzogs  F.  nicht  selten  eine  gewisse  Un- 
ledsld;  jedoch  dsa  nnbeschränkte  Vertrauen  su  seinem  kälter  urthoilendon  Freunde,  und  die 
«•vohahstt^  AU«  mit  dletem  su  bemthen,  Bchtttiten  Om  vor  übereiltem  Bandeln. 


152  Instruction  für  d«  Erbprinzen  ▼.  Braan8chw.^^.Eap.  I. 

Le  seoond  point  est  eztrement  essentiel  et  demonde  nne  more 
rcflesdon.  Yous  me  disi^,  qne  pendant  ma  demiere  absence  Yoos  y 
reflechiriös?  L'avös  vous  fait?  Et  av^s-TOus  couchö  qnelque  chose  par 
6crit  en  conseqaence? 

Si  Don  je  yous  prie  d'y  refiechir  an  pen,  et  de  me  communiqaer 
TOS  id^es  U  dessn. 

Ce  8»^e  Fev.  1759.  P. 

(Archiv- Acten  vol.  249.) 

Oe  9"»«  Pevrier  1769. 

##  Monseignenr 

Gomme  V.  A.  S.  a  daign6  apronver  mes  idöes,  qu'il  6toit  encore 

trop  tot  de  donner  les  ordres  pour  la  marche  actnelle  en  Hesse,  j'ay 

crü  qne  je  devois  retenir  la  ci-jointe*)  d  canse  de  Tapostille.    Comme 

oependant  la  lettre  m^me  contient  nne  reponse  ä  nne  lettre  de  Mgr. 

le  Prince;  j'ai  Vhonneur  de  metlre  nn  aatre  ezemplaire  a  Ses  pieds. 

Ce  10»«  Pevrier  1769. 
##  Monseignenr, 
Je  croirois  Monseignenr,  qne  le  moment  d'envoyer  les  instmctions 
en  qnestion  est  celny,  qn'Elle  aprendra  qu'on  remne  snr  le  Mayn. 

(Archiv-Acten  vol.  249.) 

mm  Instmetion 
ponr  Monseignenr  le  Prince  Hereditaire. 
Y.  A.  est  prevenüe  du  cas,  qni  ezige  le  rassemblement  des  tron- 
pes  dans  le  Paderborn.    G'est  le  premier  pas.    Je  m'en  vais  L'in- 
stmire  du  second: 

1.  Des  qne  Y.  A.  donne  Tordre  ponr  le  rassemblement  des  tronpes, 
Elle  fait  partir  les  Bonlangers  de  Lipstadt  4  Cassel.  Le  Prince 
d'Ysembonrg  fait  constmire  en  cette  ville  20  grands  fonrs  ponr 
la  cnisson  da  pain.  Les  Bonlangers  conunencent  k  travaiUer  dds 
lenr  arriv6e  fl  Cassel.  H  s'y  tronvera  an  Conmiissaire,  charg6  de 
cette  partie  ainsi  qne  du  reste  de  la  fonction  dn  Commissariat 

2.  Y.  A.  me  marqnera  le  jonr  qne  les  tronpes  ponrront  partir  de 
lenr  rendös -vons  de  Warboorg,  sans  attendre  oependant  mes  or- 
dres nlteriears,  ponr  se  mettre  de  U  en  marche.  EUes  se  ponr- 
voient  de  pain  et  de  fonrage  ponr  la  marche,  et  ü  faat  qn'i 
lenr  arriv6e  &  Cassel  elles  en  ayent  encore  le  reste  ponr  les  trois 
joors  soivants. 

3.  Tonte  Tinfanterie  du  corps  de  Y.  A.  va  ä  Cassel,  et  y  est  mise 
en  qnartier.  La  cavaüerie  prend  ses  qnartiers  dans  les  villages 
les  plns  voisins  de  la  ville.  Je  vons  avertis,  qne  le  Dnc  de  Hol- 
stein marche  de  Brilon  par  Corbach  snr  Neidenstein,  oü  11  mettra 
Ses  tronpes  en  cantonnement.  Le  Prince  d'Ysembonrg  retrecira 
en  m6me  temps  ses  qnartiers. 

*)  N.  d.  H.  Die  Beilage  ist  die  nachfolgende  InBtmcUon  fttr  den  Erbprinsen  Tpn  Brwm- 
■cbweig,  datirt  Münster  den  9.  Febr.,  von  Weitphalen't  Band. 
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4.  Y.  A.  enverra  ordre  an  meme  moment  qu'Elle  assemblera  Ses 
traopes  a  Warbonrg,  anz  Regiments  des  Fnsiliers  et  de  Hammer- 
Stein  de  se  mettre  en  marche  yers  Cassel  par  la  route  la  plus 
droite.  Je  crois  qn'en  siz  jonrs  de  temps  ils  y  poorront  arriver* 
Qnand  au  pain  et  an  fonrage,  il  faut  qn'ils  s'y  prennent  de  fafon 
d'en  avoir  a  lenr  arriv^e  är  Cassel  ponr  les  trois  jonrs  snivants 
de  reste.  Le  Regiment  des  Fnsiliers  est  mis  en  qnartier  dans  la 
TÜle;  la  cavallerie  se  mettra  dans  les  villages  les  plns  yolsins  de 
la  YiUe  an  deU  la  Fnlda. 

6.  Le  General  Qilsae  sera  averti  4  temps  par  V.  A.  ponr  qn'il  ar- 
rive  d,  Cassel  le  mßme  jonr  avec  Vous.  L'infanterie  sera  mise 
dans  la  Yille;  les  4  Escadrons  de  Dachenhansen  occnperont  les 
TÜlages  les  plns  voisins  an  dela  la  Fnlda.  Le  jonr  d'anparavant 
nn  bataülon  de  millce  hessoise  marchera  de  Cassel  ä  Münden;  de 
qnoy  vons  Tavertir^s  i  temps.  Le  general  Gilsae  prend  qnant 
an  pain  et  an  fonrage  les  mdmes  mesnres,  qne  j'ay  detaill^  plns 
hant:  de  qnoy  V.  A.  Tavertira. 

6.  La  grosse  artillerie  marche  droit  d  Cassel;  il  fandra  Iny  assigner 
nne  place  convenable  ponr  dtre  parqn6  soit  dans  la  yille  möme, 
soit  dans  ses  environs.  Ponr  les  cheyanx  je  crois  qn'ils  seront 
le  mienz  plac6s  an  deU  la  Fnlda  dans  les  yillages  les  plns 
yolsins. 

1.  La  mßme  chose  s'entend  des  pontons;  tant  cenx-ci  qne  la  grosse 
artillerie  se  ponryoyent  de  pain  et  de  fonrage  comme  les  tronpes. 

8.  Le  gros  train  de  yiyres  snit  les  tronpes;  il  pent  occnper  qnel- 
ques  yillages  an  dessons  de  Cassel. 

9.  Je  me  raporte  an  reste  a  ma  lettre  qne  j'ai  ecrite  &  V.  A.  il  y  a 
qnelqne  temps  snr  ce  qni  regarde  le  gros  bagage, '  et  antres  points 
i  arranger  an  depart  dn  Paderborn. 

10.  Comme  la  marche  fera  des  malades,  il  fandra  6tablir  nn  hopital 
a  Mnnden.  On  y  enyerra  les  malades  de  Cassel,  soit  par  ean 
soit  par  chariojt. 

11.  n  sera  necessaire  d'ayoir  nn  bon  nombre  de  bateanx  prets  tant  ä 
Cassel,  qn'a  Mnnden,  ponr  s'en  senrir  selon  les  difierents  besoins 
qni  ezisteront.  Y.  A.  en  donnera  les  ordres  necessaires,  soit  an 
commissaire,  qni  se  tronyera  d,  Cassel,  soit  antrement 

12.  Yong  n'onblierez   pas  d'ayertir  le  Dnc  de  Holstein   dn  jonr  de 

yotre  rassemblement  et  de  Yotre  marche  &  Cassel,   ainsi  qne  de 

tont  ce,  qne  Yons  Lny  tronyer6s  necessaire  de  Lni  faire  sayoir. 

Münster  ce  9.  Feyr.  17ö9. 

F. 

(de  la  main  dn  Dnc.) 

Je  serois  d'ayis  de  faire  yenir  nn  nombre  proportionn6  de  Milices 
et  d'Inralides  de  Hameln  i  Paderborn,   ponr  la  garde  des  öqnipages' 
et  dflfl  malades. 
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(Archiv-Acta  vol.  289.) 
##  Au  Marquis  d'Armentidres. 

##  Monsieur  Ce  9.  Fev.  1759. 

Si  Totre  humauit^  et  la  facon  noble  de  penser  dont  yous  faites 
profession,  ne  m'etoient  pas  connües;  je  le  croirois  superflü,  de  toub 
parier  de  Tetat  de  mis^re  oü  le  pais  de  Cleves  et  celuy  de  Menrs  se 
trouvent  reduits.  La  guerre  a  des  mauz  ä  sa  suite  qui  sont  ineyitables; 
mais  un  siecle  eclair^  devoit  ou  ignorer  ou  abhorrer  ceux  qui  sont 
arbitraires.  Je  ne  saisi  Monsieur,  si  Ton  a  eü  egard  4  ce  principe 
dans  les  contributions  qu'on  exige  du  dit  pais  de  CleyeS|  puisqu'elles 
surpassent  infiniment  ses  facultas:  Si  Ton  persiste  a  les  exiger  on 
reussira  seulement  4  faire  un  desert  d'un  pais  qui  a  et^  bien  cultivö, 
et  ä  faire  rejaülir  les  memes  malheurs  sur  d'autres  proyinces.  Je  suis 
persuad^y  Monsieur,  qu'un  objet  ou  Thumanit^  reclame  ses  droits,  ne 
Tous  sera  jamais  indifferent|  et  que  si  yous  le  pouv^s,  yous  reduir^s 
ä  des  termes  de  possibilitö  ces  demandes  sans  bomes. 

J'ay  encöre  une  seconde  faveur  ä  yous  demander;  c'est  de  faire 
relacher  les  Otages  de  la  conit6  de  Marck  sur  leur  parole  de  se  re- 
presenter  toutes  les  fois,  qu'ils  en  seront  requis.  Vous  n'ignords  pas, 
combien  cette  comtö  a  soufferte,  et  quelles  grandes  sonunes  eile  a 
deja  pay^es.  Quoique  chaque  particulier  de  ce  pais  s'en  ressente,  les 
ötages  et  leurs  famiUes  s'en  ressentent  doublement. 

Comme  je  suis  convenü  avec  Mr.  le  Comte  de  St.  Germain  d'une 
espece  de  neutralitö  pour  ce  pais;  yous  y  trouYerös  pentetre  une  rai- 
son de  plus  de  n'apesantir  pas  le  fardeau  qu'il  a  port^  sur  quelques 
familles  particulieres,  et  de  rendi*e,  du  moins  pour  quelque  tenips  les 
pöres  et  les  maris  aux  cris  des  fenmies  et  des  enfans,  qui  ne  cessent 
de  les  demander. 

Je  saisis  cette  occasion  de  yous  renouYeller  les  assurances  de  cette 
haute  estime  avec  laquelle  je  suis  etc.  F. 

fl  acYes  le  14  FeYt.  1769. 
Monseigneur, 

Je  re9ois  la  lettre  dont  Yotre  Altesse  m'honore  du  9.  FeYrier. 
Rien  pour  moy  ne  sera  plus  agr6able  que  de  luy  donner  des  marques 
de  la  plus  grande  d^förence  a  ce  qu'elle  peut  d6sirer.  Je  sena  et  je 
partage  la  misere  du  pays  de  CIcycs  et  Menrs  et  je  Youdrois  pouYoir 
les  soulager.  Mais  il  me  semble  en  meme  tems  qu'ils  n'eprouYent 
dans  ce  moment-cy  que  les  maux  que  la  guerre  entraine  fore^ment. 
S'ils  en  6prouYoint  d'autres,  j'y  porterois  le  plus  prompt  remede,  dds 
que  j'en  serois  instruit.  Je  Yiens  mdme  de  Yoir  avec  satisfaction,  la 
bonne  armonie  qui  r6gne  entre  le  soldat  et  Thabitant,  en  Yisitant  mes 
quartiere. 

il  n'y  a  point  d'otage  du  Comt6  de  la  Mark  au  quartier  g^n4ral; 
11  m*en  est  venu  trouYcr  un  4  Dnsseldorff;  mais  je  ne  say,  Monseigneur, 
s'il  n'y  a  pas  quelque  embarras  pour  ce  que  Yous  me  faites  Vhonneur 
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de  me  demander  a  cause  des  otages  de  Braban,  qa'fl  me  semble  qne 
Toos  gardez.  La  loi  ne  doit  eile  pas  6tre  egale  poor  les  otages? 
Ten  fius  Jüge  Votre  Altesse.  S'il  est  un  moyen  pour  les  renToyer 
sor  leor  parolle,  je  me  preteray  avec  empressement  d  faire  ce  qne 
TODS  desires,  Monseignenr,  et  je  me  troayeray  heareux  de  pouroir 
TOOS  donner  des  marqnes  dn  respeet  avec  lequel  j'ay  Thoimear  d'etre 

Monseigneur 
de  Yotre  Altesse 

le  tres  hnmble  et  tres 
obeissant  serviteor 
Armentieres. 

(Lacanns'sche  Sammlnng.) 

♦  Le  Sieur  Htmter  m'est  venn  tronver  hier  au  soir  encore  fort 
tardy  m'a  In  la  lettre  dn  Duc  de  Niewcastel,  par  laqnelle  11  marqne, 
qne  Ton  accordoit,  qn'il  se  ehargeat  des  ehariots  dn  train.  Pnis  ü 
me  fit  remarqner  qn'il  desireroit  fort,  qne  je  sonsscrivis  le  memoire  de 
MüDchhansen,  poor  Ini  donner  plus  d'antoritö,  de  mßme  qne  tontes  les 
instroctionSy  dont  je  Ini  avois  fait  donner  copie.  Tont  cela,  dit  ü, 
ptroeque  les  formalit^s  en  Angleterre  Texigeroient  ainsi.  Mais  ü  m'a 
pani  remarqner  qn'an  travers  de  tont  cela  penetre  nn  fond  de  vamt^. 
D  dit  entre  antre,  qne  le  General  Waldgraye  Ini  aroit  dit,  qn'il  de« 
Toit  dtre  membre  de  la  Cc»nmisBion  des  qnartiers  d'hiyer,  mais  qn'il 
Toioit  bien,  ä  qnoi  cela  tendoit,  pnisqne  ces  messienrs  yonloient  se 
SDQstnlre  de  TodienXi  qni  se  trönroit  en  tont  cela,  et  de  l'en  char- 
ger LnL  n  ajontat  i  tont  cela,  qne  ponr  donner  plns  de  foroft  i 
tons  mes  ordres  et  ordonnances  faites,  qne  je  serois  oblig^  de  les 
mioareller,  ponr  qn'fls  fnssent  mis  en  execntion.  J'ai  vonln  nn  pen 
Tods  mettre  an  fait  de  tont  ceci,  ponr  qne  Yons  voi^s,  avec  qni  j'ai 
a  faire,  et  qne  Yens  apprenni^s  tonjonrs  d'ayantage  ä.  oonnoitre  le 
charact^re  dn  dit  Sienr  Hnnter  et  sa  fa9on  de  penser.*) 

Ce  9»«  Peyrier  1759.  P. 

An  Secretaire  Westphal. 

*  Les  pieces  qne  Massow  le  President  m'a  present^  hier  tonchant 
la  oontribntion  des  biens  des  Ecclesiastiqnes ,  il  me  l'a  envo'i^  dans 
la  Tne  tant  ponr  mon  Information  particnliere,  qne  ponr  en  faire  nsage 
en  Angleterre.  II  s'attend  encore  ä  nne  gratification  de  la  part  dn 
ßoi  d' Angleterre  an  snjet  de  ce  qn'il  a  seryi  Tannöe  1Y57.  auprds  dn 
Commissariat  de  Farm^e  dn  Dnc  de  Cnmberland.  a  canse  de  rid6e  de 
Venvois  de  tonte  cette  affaire  il  m'a  enyoi'6  nn  des  exemplaires  in 
dnplo  et  en  latin  de  l'Indult  dn  Pape. 

Ce  lO»«  Pevrier  1769.  F. 

An  Secretaire  Westphal 
Cest  de  moi 
Tonchant  le  President  de  Massow. 


')  N.  d.  a    TergL  Geicbichto  der  Feldzäge  Bd.  I.  8.  112.  ff.  S.  541. 
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#  Je  Yons  prie,  mon  eher,  de  repondre  i  eeci  conTenablement.^ 
Je  ne  vois  pas,  par  oü;  on  par  qnel  motif  je  dois  lenr  relaeher  qael- 
qne  chose,  yü  qn'ils  temoignent  si  peu  de  bonne  volonte  dans  la 
moindre  chosCi  qa'ainsi  üb  ne  se  trouTent  pas  eneore  dans  le  cas,  que 
je  lenr  pnisse  relaeher  qnelqne  cbose.  Mes  arrangements  Bont  nne 
fois  pris  et  regl68,  qn'ainsi  je  ne  puls  point  7  alterer  qnelqne  chose. 
Ponr  Tamonr  d'eux  je  ne  pnis  point  negliger  Tinteret  dn  Rol  et  de 
Son  arm6e.  Qn'ils  s'arrangent  et  qn'ils  se  conforment  de  bonne  grace 
ä  ce  qni  a  et^  exigö  d'eux.  Hb  yenlent  par  des  flatteries  me  gagner; 
EUes  Bont  an  dessons  de  moi.  Je  ne  puls  point  etre  pirouette,  mes 
sentiments  sont  invariables.  IIb  venlent  tonjours  gagner  plus  de 
temps,  par  lenrs  delais,  j'en  suis  las,  et  je  venx  yoir  les  effets.  Le 
15.  de  ce  mois  est  la  dilation  poor  le  reste  dn  premier  tenne,  et  le 
second  terme  est  anssi  öchon^,  c'est  ponrquoi  qn'ils  fönt  cette 
representation.  Je  Yons  prie  d'y  dresser  nne  reponse  noble  et 
ferme. 

Ce  11»«  Fevrier  1759.  Ferdinand. 

(LncanuB.) 

#  Qnand  les  autrichiens  anront  occnpö  anssi  Zi^enhayn,  Je  crois 
certainement,  que  les  Fran9oi8  remnerönt  alors.  !Ne  seroit-U  pas  ne- 
cessaire,  qne  le  Fr.  Henri  soit  averti  de  tont  oeei? 

Ne  conviendroit-il  pas  de  faire  parrenir  tont  ce  qni  est  neeessoire 
anz  Princes  Höröditaire  et  de  Holstein? 

Ce  11««  Ferner  1TÖ9.  F. 

An  Secretaire  Westphal 
c'est  de  moi. 

#  Je  ne  rois  gnere  i  qnoi  Voccnpation  de  Ziegenhayn  mdne; 
Tü  qne  c'est  trop  loin  ponr  le  sontenir.  Les  raisons  dn  Ft.  H6r6di- 
taire  ont  anssi  dn  poid.  Je  Yons  prie,  de  m'en  dire  Yotre  sentiment, 
et  de  eoncher  la  reponse  en  conseqnence. 

Le  Frince  m'a  enroiö  le  Lient.  Decken  en  Courier  avec  ce  paqnet. 
n  fant  Lui  faire  bientöt  reponse. 

Ce  11»«  Femer  1769.  p. 
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Ce  II»*  Fevrier  1769. 


##  MonseigneuTy 

Yoici,  Monseignenr,  mon  sentiment  snr  la  Depeche  de  Mgr.  le 
Frince  Höröditaire. 

Le  Detachement  ennemi  venu  i  Hirschfeld  ne  me  paroit  dtre  en- 
eore qn'un  poste  avancö  de  TEnnemy;  par  consequent  les  mesures  & 
prendre  ne  doivent  6tre  qne  proportiondes  4  cette  Demarche. 

Si  Y.  A.  S.  fait  nn  detachement  de  troupes  reglöes  4  Ziegenhayn^ 


*)  K.  d.  H.    Wahnoheinlicb  eine  VonteUang  wegen  der  Contribnttonen  im  rUnlemliSBi 
Müneter. 
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Elle  se  verroit  oblig^e  de  le  faire  soatenir;  ce  qui  derangeroit  la 
Position  da  Prince  d'Ysemboarg,  et  ponrroit  faire  naitre  la  necessit^ 
de  mareher  plostöt  en  Hesse,  qne  sans  cela  on  n'aoroit  pas  fait. 

Cest  ponrqnoi  je  serois  d'ayisi  de  n'enroyer  qne  tont  an  plns 
deuz  cent  chassenrs  &  Ziegenhajn;  qni  snffiroient  ponr  s'y  sontenir 
eontre  des  attaques  d'Hnzards,  et  qni  se  retireroient  si  des  Tronpes 
r^l^  avanfoient;  Le  gros  des  chassenrs  devroit  ßtre  mis  Ä  Hom- 
bonrg,  de  meme  qne  les  hnzards  hessois;  pentStre  seroit-il  ä  propos, 
de  üaire  morcher  nn  on  denx  Escadrons  d'hnzards  noirs  en  Hesse, 
ponr  faire  tßte  anx  hnzards  antriehiens,  on  ponr  tenter  quelqnes  conps 
de  nuün  snr  enx. 

Enfin  je  snis  d'opinion,   de   ne   mettre   en   monvement   qne  les 

Tronpes  legeres,  et  de  n'entamer  rien  ayant  le  moment  reqnis.   Alors, 

ri  Ziegenhayn  fnt  m^me  occnp^,   ce  seroit  nn  pen  de  le  reprendre. 

J'apronve  fort  qne  V.  A.  S.  veut  6crire  an  Prince  Henri;   je  croirois 

an  Roi  de  mdme.    Le  moment  n'existe  pas  encore,   de  mareher  en 

Hesse.     Mais  si  Y.  A.  S.    yent  enyoyer   les   instmctions  anx  denx 

Princesy  fl  fandroit  exiger  denx  nn  profond  secret,  et  exiger  snrtont^ 

qn'ils  n'en  fissent  part  Ä  qni  qne  cela  fnt. 

(Lncanns.) 

#  Je  suis  entierement  de  Votre  sentiment.  Yons  yondrös  dresser 
la  reponse  en  oonseqnence  an  Pr.  Hör^ditaire,  de  m6me  par  raport  a 
renyois  des  instmctions  anx  denx  Princes,  sons  le  scean  dn  plns  grand 
Mcrety  et  que  rien  n'en  transpire. 

Ce  II»«  Fevrier  1769.  F. 

#  Ayec  Tnne  Von  enyerra  nn  chassenr  an  Dnc  de  Holstein,  ayec 
Taatre  Decken  sera  expedi6^ponr  le  Prince  H6r6ditaire;  ainsi  Vons 
me  la  renyerr6s  qnand  eile  sera  cachettäe,  ponr  qne  je  la  Lni  pnisse 
reznettre  moi  mßme.  D  anra  nn  de  mes  chassenrs  ayec,  Dehnert  par 
exemple,  qui  7  restera  a  Paterborn  jusqu'ä  ce  qne  le  Prince  m'ayertit 
de  Son  rassemblement. 

Ce  11  «ne  Feyrier  1759.  F. 

(Archiy-Acten  yol.  249.) 

Ce  ll»e  Feyrier  1759. 
##  Monseignenr, 

Dehnert  est  a  Fritzlar,  7  a7ant  M  enyoj^  il  7  a  qnelqne  temps; 
ü  n'en  est  pas  encore  de  letonr.  Mais  Weber  ponrroit  aller  ayec  Mr. 
<fe  Decken. 

•#  Monsieur  ^ 

mon  tres  eher  am7, 

Votre  eherissime  Lettre  No.  9.  du  6.  de  Fey.  m'a  et^  rendüe  il 
J  a  trois  joors.  8.  A.  8.  yons  rend  milles  graces  de  cet  Extrait  de 
lettre  de  Francfurth.  La  marche  de  ces  trois  Regiments  dans  le  paus 
<i«  FnUa  etoit  quelque  chose  de  nonyean.  Nons  yenons  d'aprendre 
^  les  antrichiens  sont  entrö  en  Hesse;  ils  ont  conunencö  par  occnper 
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Hirscbfeld;  Les  hnzards  de  Sezeni  b'cd  tronvent.  Cela  jette  Taliarme 
dans  toute  la  Hesse;  Les  habitans  de  Gassei  craignent  d'jvoir  rentrer 
Tennemi  d'nn  moment  4  Tautre.  Gepeudant  nos  nouvelles  de  la  Lahne 
et  da  Meyn  ne  disent  point  qae  les  Fran9ois  remuent.  On  nous 
marqae  plnstot,  qae  le  prince  de  Sonbize  est  parti  poor  la  France. 

Ge  conrier  porte  la  ratafication  de  la  Batificalion  da  Dnc  de  la 
Prolongation  de  son  Trait6  aTec  S.  M.  B.  soas  les  conditionB  qae  je 
▼oas  ay  marqa^es.  Gela  doit  rester  an  secret.  Le  Dac  craint  de  se 
conunettre  avec  la  coar  deYienne.  Ainsi  je  voas  saplie  de  n'en  faire 
mention  envers  qai  que  ce  soit. 

Le  Dac  voas  prie  Monsiear  de  faire  million  de  complimentB  et 
les  assaranccs  les  plas  fortes  de  son  inviolable  attachement  &  S.  A.  S.; 
ay^s  la  Bontö  de  me  mettre  ä  ses  pieds. 

Ce  11.  Fey.  a  4  b.  de  Fapr^s  midi. 

Arriv6  ce  12»«  Eev.  1T69. 

entre  midi  et  1  heare. 

No.  13. 

Monsiear  Mon  Goasin.  J'ay  bien  reea  la  lettre  da  2Bfi  de  janrier 
qae  voas  avez  voala  me  faire  (d^cbiflfrö),  „et  Voas  sais  bien  Obligo 
„des  avis  tr6s  interessants  dont  yoas  m'av^s  fait  Commanication.  Mes 
„affaires  ne  sont  pas  en  etat  qae  je  paisse  me  remner  actaellement; 
„11  manqae  cinq  mille  Gberanx  sar  le  Gorps  de  Gavallerie,  qae  j'ay 
„ici  en  Silesie;  les  Regiments  ne  sont  qa'ä  moiti6  complets;  les  Regi* 
„ments  d'Infanterie  n'ont  ni  babits,  ni  tentes,  ni  marmites.  Cependant 
„tont  cela  sera  complet  s'il  plait  i  Diea  vers  le  dix  de  Mars,  et  rers 
„la  mi-mars  alors  je  poarrai  6tre  en  etat  de  me  präsenter  derant 
„rEnnemi.  Malgr^  cela  comme  il  est  neSiBssairey  d'empecber  TEnnemi; 
„de  faire  des  magasins  d.  Erfort  et  &  Gotha,  j'ay  commis  i  mon 
„Fröre  de  les  en  chasser  vers  la  fin  de  ce  mois,  et  je  crois  qae  le 
„Prince  d'Ysenbonrg  poarra  fort  faciliter  cette  Operation  en  B'aTan9ant 
„da  G6t6  de  Vacha,  et  comme  j'ay  chargö  mon  Fröre,  d'entretenir 
„correspondance  avec  Voas  sar  cette  affaire,  je  m*y  remet.  Voas  voyös 
„par  la  Lettre  de  Monsiear  Ghoiseal  qae  le  Projet  de  rEnnemi  dans 
„cette  Gampagiie  est  de  porter  toates  ses  forces  contre  moi,  je  ta- 
„cherai  de  fortifier  mon  Fröre  en  Saxe,  poor  qa'il  soit  en  etat  de 
„soatenir  son  point.  Ma  propre  besogne  sera  trös  difficile,  car  Dann 
„veat  attaqaer  avec  one  armöe  en  hante  Silesie,  et  ils  veolent  faire 
„entrer  les  Kassiens  en  Silesie  da  Götö  de  Garolath,  poar  faire  one 
„noavelle  Diversion  de  ce  Götö  lä;  Voas  comprennez  voas  m^me,  qae 
„si  je  ne  complette  pas  mes  Troappes  &  töms,  qa'il  me  sera  bien  dif- 
„ficile  de  resister  4  tant  de  forces  snperieares,  k  moins  qa^an  change- 
„ment  favorable  dans  les  affaires  generales  ne  vienne  &  mon  Seooors. 
„Le  commencement  de  cette  annöe  est  plns  critiqae  qne  celni  de 
„Vannöe  passöe.  je  ne  vois  poor  voas  qa'ä  soatenir  le  pais  de  Münster 
„et  la  Hesse  et  en  cas  qne  la  Gaerre  se  porte  da  Göt6  de  la  Thnring«^ 
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,de  fiure  agir  le  prince  d'Ysenbourg  de  eoncert  avec  mon  Frdre.'* 
Je  snis  avec  des  Sentiments  distinga^s 

Monsieur  Mon  Gonsm 
de  Yotre  Altesse 
i  Breslaa  le  bon  Coi\^m 

ce  6»«  Pavrier  1T59.  Pederic. 

No.  10. 
ce  12.  Pev.  1759. 
#«  Au  R07, 

La  trds  graciense  lettre  de  V.  M.  du  6.  vient  de  m'etre  rondüe. 
je  vois  ayec  plaisir  que  Mgr.  le  prince  Henry  agira;  comme  Y.  M. 
me  renvoit  ä  Luy,  j'attendray  ce  qu'il  voudra  bien  me  marquer  tant 
en  reponse  Ä  mes  lettres  que  je  luy  ai  ecrites  sur  ce  sujet,  qu'ensuite 
de  Tentrevüe  qu'il  a  eü  avec  Y.  M. 

II  n'y  a  point  de  troupes  ennemies  d  Gotha;  il  n'y  en  a  que  peu 
i  Erfurth;  tout  ce  gros  corps  autrichien  venu  de  la  Boheme,  et  de 
ses  Prontieres,  occupe  une  partie  de  l'evechö  de  Fulda,  et  s'etend  de 
U  JQsques  ä  Cobourg;  Les  postes  avanc6s  occupent  la  Werre,  TAlster 
en  B^etendant  jusques  ^  Hirschfeld.  H  me  paroit  vraisemblable,  qu'ils 
resteront  encore  quelque  temps  dans  cette  position;  tant  pour  se  pre- 
parer  euz  memes,  que  pour  donner  le  temps  aux  Prancois  d'achever 
leors  preparatifs. 

Si  Mgr.  le  Prince  Henry  entame  vers  la  fin  de  ce  mois,  comme 
V.  M.  veut  bien  m'en  prevenir,  Gotha  et  Erfurth,  il  en  viendra  facile- 
ment  a  bout;  mais  Y.  M.  n'en  tirera  pas  beaucoup  de  profit,  puisque 
cette  Expedition  ne  portera  nuUement  sur  le  gros  de  ce  corps  autri- 
chien. Si  au  lieu  de  cela  ST.  A.  R.  marchoit  sur  Wurtzbourg,  pen- 
dant  que  j'avancerois  avec  26  ä  27  mille  hommes  soit  sur  les  autri- 
chiens  soit  sur  les  Prancois,  selon  Tetat  des  affaires  qui  sera  alors, 
noQs  derangerions  bien  autrement  les  projets  ennemls. 

J'ay  dit  a  Y.  M.  que  je  pourrois  me  mettre  en  marche  le  20.  de 
ce  mois;  la  difTerence  ne  sera  pas  notable,  si  j'attends  la  fin  du  mois, 
si  Mgr.  le  prince  Henry  ne  peut  pas  commencer  plustot. 

Mais  je  ne  saurois  cependaut  remettre  Texpedition  a  un  terme  trop 
recnl6,  craunte  de  n'en  pouvoir  revenir  a  temps  icy.  Si  cette  expedi< 
tion  n'a  pas  lieu;  tout  ce  que  je  pourray  faire  alors,  sera  de  porter 
le  Corps  du  prince  d'Ysenbourg  jusqu'a  nn  piö  de  16  mille  hommes, 
oa  13  miUe  hommes  effectifs  a  peu  pres;  et  quoique  surement  je  ne 
f<eraj  jamais  la  moindre  difficnlt^  de  le  faire  agir  en  faveur  de  TEx* 
pedition  que  Mgr.  le  prince  Henry  doit  tenter  sur  Erfurth,  il  se  pour- 
^  cependant,  que  si  les  Pran9oi8  remnent  en  attendant,  il  ne  sauroit 
abeolument  pas  quitter  les  bords  de  TEder;  ou  si  meme  ce  cas  n'existe 
Ptt,  Je  ne  pourray  cependant  pas  degamir  tout  ä,  iait  cette  rivi^re,  en 
wrte  que  ce  ne  seroit  qu'un  foible  corps  de  6  d  7  mille  hommes  qui 
pourra  nuircher  sur  Yacha  selon  les  desirs  de  Y.  M. 
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j'ai  apris  par  des  lettres  de  tres  fraiche  Data;  qne  Mr.  de  Beüeisle 
n'est  plus  d'accord  ayec  le  Dnc  de  Choisenl;  et  qne  Ton  se  tnmye 
dans  le  chemin  de  Tantre.  On  regarde  d'aillears  nne  gnerre  en  Italie 
comme  inevitable  si  la  mort  du  Boy  d'Espagne  soryient. 

J'ay  rhojmeor  d'etre  etc.  F. 

(Archiv-Acten  vol.  249.)  (Ce  ll"»*  Pevrier  1769.) 

##  Monseigneur, 

Je  croirois  qne  Y.  A.  S.  ponrroit  ajonter  ä  la  lettre  da  Roy  de 
main  propre:  „J'ay  apris  de  bonne  part,  qn'on  travaille  4  porter  le 
„Roy  trds  ehretien  f^  se  mettre  ä,  la  t6te  de  son  ann6e,  pour  rendre 
»aux  tronpes  cette  assurance  qn'elles  paroissolent  avoir  perdüe.  On 
„ne  donte  plus  a  Yersailles  que  le  Roy  de  Sardaigne  ne  saisisse 
„Voccasion  de  la  mort  du  Roy  d'EspagnC;  pour  tacher  de  s'agrandir." 

(Lucanus ) 
#  Si  je  fais  attention  aux  Sommes  qui  doiyent  Stre  passes  a 
l'Electeur  de  Collogne,  et  qne  d'un  autre  eot6  je  reflechi  ä  ce  que 
Ammon;*)  je  crois,  me  marquat,  qne  tous  les  Command^s  et  conge- 
di6s  des  Trouppes  de  TElecteur  avoient  ordre,  de  se  rassambler  tont 
d'on  coap  a  Bon,  je  commence  &  soab9onnery  qu'il  y  a  qnelqne  chose 
de  cach6  la  dessous.  Je  Yons  prie  d'y  reflechir  et  de  me  dire  ce  qne 
Yons  en  pens^s.  II  faut  qne  je  Yous  dise  encore  nne  chose ,  saToir, 
que  le  Lient.  CoUonel  de  Gohr  ne  se  montre  pas  de  tont.  Je  ne 
sais  absolument  ce  qu'il  fait.  Gependant  je  suis  parvenü  ä.  aprendre 
qn'il  se  tronve  log6  dans  nne  maison  oü  il  y  a  denx  demoiselles 
log6eS;  filles  de  ce  Schücking,  qui  se  tronve  conune  president  on 
chanceliier  ä  la  Diette  des  Etats  dn  Bas-Rhin,  et  dont  Ammon  m'en 
a  fait  tant  de  fois  part.  H  doit  6tre  dans  de  trds  ötroites  liaisons 
avec  ces  filles.  Soit  qne  ramonr,  on  soit  que  d'autres  motifs  de 
trahison  on  de  perfidie,  y  donnent  Heu. 

Ce  12»no  Fevrier  1769.  P. 

An  Secretaire  Westphal. 
C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  289.) 
mm  Instmetion 
für  den  Qeneral  von  der  Infanterie 
Herrn  von  Spörcke.**) 
Enerer  Excellenz  kann  ich  nicht  verhalten,  dass  sich  die  umstände 
in  Hessen  solchergestalt  anlassen,   dass  es  eine  Nothwendigkeit  seyn 
mögte,  mit  einem  Theil  der  Arm^e  dahin  zu  marchiren,  am  womöglich 
die  feindlichen  desseins  zn  derangiren. 

Ich  habe  Ursache  zn  glauben,  dass,  wenn  dieser  Theil  der  Axm^e 


*)  N.  d.  H.  PreoBitecher  Genndie  beim  Kleder-Bhelnlschen  Krais-DIrMtorio»  YfL  dceMB 
Correspondenz  mit  dem  Henoge  aus  dem  Jahr  1700  (Man  und  April)»  wo  dieselben  Felndseiig- 
keiten  sich  wiederholten. 

**)  N.  d.  H.    Die  unterstrichenen  Worte  sind  vom  Hersog  F.  eingeschaltet 
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sich  Ton  den  Ufern  der  Lippe  entfernt,  die  Feinde  davon  zu  profitiren 
Sachen  and  einen  Yersnch  auf  Münster  machen  dürften.  Um  nun 
solchen  gleichfalls  zn  vereiteln,  erachte  ich  nöthig,  Euere  Excellenz 
über  folgende  Punkte  zu  instruiren. 

1.  Sobald  Euere  Excellenz  Nachricht  erhalten,  dass  sich  die 
Feinde  auf  jener  Seite  des  Rheins  zusammenziehen  und  Miene  machen, 
denFlass  zu  passiren;  so  senden  Dieselben  an  alle  im  Osnabrückischen 
nnd  längs  der  Ems  einquartirten  Truppen  Ordre,  erstlich  sich  stund* 
lieh  marschfertig  zu  halten,  und  in  ihren  Quartieren  sich  zu 
resseriren,  und  zweitens  sich  solchergestalt  in  ihren  Quartieren  wegen 
Brod  und  Foniage  zu  arrangiren,  dass  sie  beym  Aufbruch  aus  solchen 
«of  6  Tage  mitnehmen  können. 

2.  Sobald  Euere  Excellenz  nicht  mehr  zweifeln,  dass  die  Feinde 
wirklich  den  Vorsatz  haben,  den  Khein  zu  passiren,  so  setzen  sich 
alle  vorerwähnte  Truppen  auf  Münster  in  Marsch.  Eure  Excellenz 
lassen  zugleich  die  zu  Lipstadt  sich  befindlichen  406  Mann  Hannoverische 
Invaliden  nach  Warendorp  marschiren;  das  Bataillon  von  Sachsen- 
Gotha  marschiret  hingegen  von  Warendorp  auf  Münster. 

3.  Sobald  die  Feinde  den  Rhein  passiren,  wird  der  Gordon  zu- 
sammengezogen, und  zu  Haltern,  auch  zwischen  Cosveld,  Dülmen  und 
Lüdinghausen  einquartiret. 

4.  Die  aus  dem  Osnabrückischen  und  von  längs  der  Ems,  auch 
von  Warendorp  ankommenden  Regimenter  müssen  zu  Münster, 
Telligt^  Wolbeck,  Hiltrup,  Hülshof,  und  Holzhausen,  imgleichen  auf 
den  Dörfern,  welche  zwischen  dieser  Kette  und  derjenigen,  so  durch 
Cosveld,  Dülmen  und  Lüdinghausen  gezogen  wird,  einquartiret  werden. 

Das  ganze  corps  d'arm^e  würde  aus  27  Bataillons  und  35  Esca- 
drons,  exclusive  der  Husaren-Escadrons  von  Luckner  und  von  Jeanneret^ 
bestehen.  Das  Corps  von  Scheiter,  die  Jäger  und  Bückeburger  ge- 
hören mit  zu  diesem  corps  d'arm^e. 

Wenn  10  Bataillons  zu  Coesveld,  Dülmen  nnd  Lüdinghausen, 
und  12  Bataülons  zu  Münster  einquartiret  werden;  so  können  die 
übrigen  5  Bataillons  zu  Wolbeck,  Teiligt,  Hiltrup,  Hülshof  und  Holz- 
hausen gar  füglich  bequartiret  werden.  Die  Cavallerie  würde  auf  denen 
Dörfern  zwischen  den  erwehnten  zwey  Ketten  einquartiret  werden  müssen. 
Alles  dieses  ist  in  angebogenen  Marsch-  und  Einquartirungs  •  Project 
des  Mehreren  zu  ersehen.'*')    Die  Artillerie  marschirt  nach  Münster. 

6.  Alle  leichte  Truppen  werden  vor  dem  durch  Coesveld,  Dülmen 
und  Lüdinghausen  gehenden  Cordon  einquartiret.  Sie  sollen  insge- 
sammt  unter  der  ordre  des  Obristen  Carl  Breitenbach  stehen,  welcher 
bei  dem  Cordon  die  Function  von  General-Major  verrichten  wird. 
Eure  Excellenz  müssen  denselben  über  folgende  Puncte  schriftlich  in- 
ctmiren:  Erstlich,  dass  er  die  leichten  Truppen  gebraucht,  den  Feind 
lu  observiren,    und  zweitens,  dass  er  durch  selbige  alle  Fourage  aus 

*)  K.  d.  S.  Dies  PrQ)«et  BUb  Uu  F.,  unterzeichnet  von  Gohr,  befindet  sieb  in  den  Acten 
veLSit. 

m.  11 
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denen  yorwärts  gegen  den  Feind  liegenden  Dörfern  nnd  Aemtem  bey- 
treiben  lasse.  Diese  Ansleemng  von  Fonrage  ist  eine  höchst  noth- 
wendige  Sache,  thefls  nm  unseren  Truppen  die  Subsistenz  zu  erleich- 
tem,  theils  um  solche  dem  Feind  zu  benehmen.  Sie  muss  deshalb  mit 
grosser  Sorgfalt  rollzogen  und  dahero  darin  mit  Ordnung  procediret 
werden.  Mit  denen  am  weitentl^ensten  Dörfern  wird  der  Anfang  ge- 
macht. Die  Fonrage  wird  theils  nach  Dülmen,  theils,  und  zwar  der 
grösste  Haufen,  nach  Notteln  gebracht. 

Eure  Ezcellenz  avertu^n  davon  den  Oeneral-Intendanten;  weldier 
Leute  ansetzen  muss,  die  Fonrage  allda  ordentlich  in  Empfang  zu 
nehmen.  Zu  Ausleerung  eines  D<n*f8  oder  Amts  müssen  ein  oder  meh- 
rere Offiziers  mit  hinlänglichen  Gommandos  beordert  werden;  die  erst- 
lich dahin  sehen,  dass  nichts  in  denen  Dörfern  übrig  bleibe,  und  zwei- 
tens, dass  AlleS|  was  geladen  worden,  richtig  nach  Dülmen  und  Notteb 
abgeliefert  werden  müsse. 

Sowie  die  Ausleerung  Tollzogen  worden,  müssen  Pferde  und 
Wagen  aus  allen  vorwärts  liegenden  Dörfern,  und  deren  steh  der 
Feind  bedienen  könnte,  ohne  Nachsicht  weggenommen,  und  zur  Dis- 
position des  Oeneral  -  Intendanten  übergeben  werden,  welcher  solche 
gebrauchen  kann,  Fonrage  von  Osnabrück  nach  Münster  zu  fahren. 

Mit  vorbeschriebener  Ausleerung  derer  Dörfer  und  Aemter  muss 
nicht  so  lange  angestanden  werden,  bis  der  Feind  den  Rhein  passirt, 
indem  solche  alsdann  nicht  gehörig  vollzogen  werden  könnte;  sondern 
Eure  Excellenz  lassen  damit  anfangen,  sobald  Sie  versichert  sind,  dass 
der  Feind  den  Rhein  passiren  werde. 

6.  Dieser  supponirte  Uebergang  des  Rheins  mag  nun  zu  Wesel 
oder  Düsseldorp  geschehen,  so  weiss  ich  zur  Versammlung  der  Armee 
keinen  bessern  Ort,  als  Dülmen.  Die  umstände  werden  zeigen,  ob 
Eure  Ezcellenz  die  Truppen  cantonniren  oder  campiren  lassen  müssen. 
Das  Lager  könnten  Eure  Excellenz  wie  im  vorigen  Herbst^  oder  auch 
auf  dem  Hochfeld  zwischen  Lette  und  Dülmen  nehmen;  und  zu  Aus- 
suchung desselben  den  Cap.  Duplat  nehmen.  Eure  Excellenz 
würden  solches  so  fest  als  möglich  zu  machen  suchen,  um  dem  Feind 
die  Lust  zum  Angriff  zu  benehmen. 

Fänden  Eure  Excellenz  sich  genöthigt,  von  da  zurückzuziehen, 
so  müssen  Sie  sich  bey  Münster  wieder  setzen,  und  Ihr  Li^er  so 
nehmen,  dass  es  von  den  Stadt- Wällen  protegiret  werde. 

Könnten  Sie  Sich  auch  hier  nicht  halten,  so  müssten  Eure  Ex- 
cellenz was  von  denen  Magazinen  nicht  aufgezehret  worden,  oder  davon  in 
die  Gitadelle  gebracht  werden  könnte,  detmisiren  lassen.  Alle  gute  und 
brauchbare  Canonen  würden  von  den  Wällen  gleichfalls  in  die  Gitadelle  ge- 
schaffet. Eure  Excellenz  liessen  alsdann  eine  Garnison  von  2000  Mann  in 
der  Gitadelle,  und  setzten  Sich  mit  der  Arm6e  hinter  der  Ems.  Dieses  ist 
der  Plan  en  gros,  dem  Eure  Excellenz  zu  folgen  haben.  Alles  Uebrige, 
was  diese  Instruction  nicht  particulariter  enthält,  wird  von  Ihnen  selbst, 
so  wie  es  dieser  Plan  und  die  umstände  erheischen,  hinzugesetiet 
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7.  Eurer  Ezcellenz  Hanpt-Sorge  ist,  die  Stadt  Münster  zu  decken ; 
Tor  alles  XJebrige  können  Sie  unbesorget  seyn.  Lipstadt  ist  hinläng- 
lich gesichert^  weil  allda  2  Bat.  Hannoveraner  nebst  denen  2  Hessischen 
Land-Bataillons  in  Oamison  zurückbleiben  werden;  und  woselbsten 
General-Major  von  Hardenberg  retourniret.  Nach  Osnabrück 
soll  zu  Bewachung  des  Magazins  und  des  Hospitals  ein  Detachement 
TOD  Niemburg  verleget  werden.  Zu  Kheine  würde  auch  nöthig 
seyn,  etwas  von  Truppen  zu  lassen,  um  unsere  Magazin- 
Depots  längs  der  Ems  zu  decken. 

8.  Eure  Excellenz  avertiren  ülvigens  den  Q.-Intendanten  Hunteri 
sobald  Sie  die  Truppen  in  Marsdi  setzen  lassen,  damit  derselbe  zu 
ihrer  Verpflegung  Anstalt  machen  könne. 

9.  Schliesslich  erinnere  ich  noch,  dass  der  Feind,  anstatt  den  Rhein 
bej  Wesel  oder  Düsseldorp  zu  passiren,  um  auf  Münster  einen  Yer- 
snch  zu  machen,  auch  wohl  die  Partei  ergreiffen  könnte,  ein  ansehn- 
liches Corps  den  Rhein  herauf  marschiren  und  den  Prinzen  von  Soubise 
damit  verstärken  zu  lassen.  Wäre  dieses  ein  sehr  grosses  corps,  als  etwa 
Ton  20  oder  30  Bataillons  und  einer  proportionirten  Anzahl  Gavallerie; 
80  müssten  Eure  Excellenz,  ohne  meine  Ordre  deswegen  zu  erwarten, 
ein  Corps  von  10  oder  15  Bataillons  nebst  einer  proportionirten  An- 
zahl Cavallerie  sofort  auf  Cassel  marschiren  lassen,  und  mich  davon 
arertiren,  damit  ich  über  solches  zu  disponiren  im  Stande  seyn  möge.*) 

Den  14.  Februar  1759.  F. 

t  P.  S.  Alle  die  schwere  Bagage  derer  im  Osnabrückischen  ge- 
legenen Regimenter,  wie  auch  derer  längs  der  Ems,  wird  auf  Osna- 
brück gesandt;  dwer  Regimenter  auf  dem  Cordon  und  in  Münster 
nach  Münster. 

NB.  Wenneher  erhält  selbiger  diese  Instruction?  Indem  viele  Puncte 
darin  sind,  welche  vorhero  müssen  etwas  bedacht  werden;  doch 
muss  vor  der  Zeit  auch  Nichtes  transpiriren,  und  wäre  also  die 
Yerschwiegenheit  sehr  anzurecommandiren. 

(Archiv- Acten  vol.  249.) 

«#  Monseigneur,  Ce  14»«  Fev.  1759. 

D  est  vray,  que  plustot  on  est  instrult,  mieux  qu'on  peut  penser 
i  remplir  sa  besogne;  mais  Monseigneur,  je  crains  que  Mr.  de  Spörcke 
n*en  fasse  echapper  le  secret,  tant  parceque  naturellement  il  ne  sait 
pas  le  garder,  que  parceque  il  se  croiroit  surement  Obligo  d'en  faire> 
communication  Ä  ceux,  dont  il  compteroit  se  servir  pour  TExecution: 
En  Borte,  que  je  ne  saurois  m'empecher  de  conseiller  a  Y.  A.  S.  de  la 
retenir  encore;  d'autand  plus  qu'il  suffira  de  la  loy  remettre  au  moment^ 
qü'on  assemblera  les  troupes  au  Paderborn.  Gar  de  ce  jour  la,  il  aura 
surement  8  on  10  jours  de  temps  de  reste,  pour  s'arranger,  sans  qu'il 
Boit  i  craindre,  que  TEnnemi  eüt  pris  un  parti,  pour  le  surprendre. 

*)  N.  d.  H.    Von  der  Hand  des  Herzogs.  *  Blerza  den  6en.-Lieat  v.  Imhoff  so  cholsirea, 
v«kfacr  gedachtes  Coips  «omouaUHreii  mdsste. 
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##  Monsieur 

H  7  a  trois  joars  qne  je  recus  la  chere  Lettre  que  vons 
m'av6s  ecrite  du  10.  N«>  10.  S.  A.  S.  a  lü  votre  Lettre  ainsi  que  leg 
Extraits  qui  y  etoient  jointes  ayec  un  plaisir  iufini.  Sa  Reeonnoissance 
est  proportion^e  ä  l'attention  que  vous  continu^s  Ä  Luy  marquer. 
Elle  m'a  ordonn^  de  vous  le  temoigner  et  de  vous  faire  mille  compli- 
ments  de  remercimens  de  sa  part. 

Je  feray  de  mon  mieux  pour  empecher  qu'on  ne  reponde  paa  & 
ce  Sechehaye.  C'estun  homme  indigne  qui  ne  cherehe  autre  chose 
qu'a  escamoter  de  Vargent.  C'est  le  plus  impudent  mortel  que  je  üon- 
noisse.  D68  que  j'apris  qu'il  etoit  en  correspondance  avee  Le  Roy,  je 
predis  ä  L.  A.  S.  que  ce  commerce  seroit  de  peu  dur^e,  ce  que  je 
crois  avoir  aussi  marquö  a  Mr.  de  Hellen. 

Je  vous  suis  bleu  oblig6  du  Detail  que  vous  m'avös  fait  du  sleur 
Falconi  et  de  son  affaire  de  Breda,  n  a  et^  envoy6  i  Hameln,  ou 
Ton  le  gardera  jusqu'4  la  paiz.    Yitry  aura  le  meme  sort. 

n  seroit  bien  important  pour  nous,  si  les  Tures  remuoient  en 
effet;  si  vous  en  aprenez  quelqne  chose,  j'espere  que  vous  voudr^s 
bien  nous  en  faire  part. 

L'empereur  a  lanc6  sa  foudre  imperiale  contre  le  conclusum  du 
Corps  evangelique  pris  pour  obliger  S.  M.  J.  a  observer  sa  capitulation. 
on  nous  a  mand^  de  plusieurs  Endroits  que  le  Bau  seroit  publik  d6s 
que  Tarm^e  compos6e  de  Frän9ois,  d'Autrichiens  et  de  troupes  de 
cercles  aprocheroit  des  Etats  des  deux  Roys.  Selon  nos  demieres  nou- 
velles  de  Nurenberg,  de  Cobourg,  de  Dresdes  et  de  Smaltialde  les 
troupes  autrichiennes  qui  se  trouvent  actuellement  entre  le  pais  de 
Fulde  et  celuy  de  Cobourg  montent  &  22  mille  hommes,  panni  les 
quelles  il  y  peut  avoir  a  peu  pres  6  mille  hommes  de  cavallerie.  Je 
crois  cependant  qu'il  s'en  faut  de  beaucoup,  que  ce  corps  soit  effective- 
ment  si  fort. 

n  n'y  a  an  reste  rien  de  nouveau  a  mander  d'icy.  Nous  neos 
occupons  de  nos  preparatifs.  Les  recrues  arrivent,  cela  ne  va  cepen- 
dant pas  si  vite  qu'on  le   souhaiteroit.    Adieu  mon  Cher  Monsieur  je 

suis  tout  d  vous 

ce  15  fev.  i  10  h.  du  soir. 

(&  Mr.  de  Haenichen). 

arrivö  ce  15"»«  Fev.  1769. 

entre  8  et  9  heures  du  soir. 

No.  16. 

Monsieur  Mon  Cousin.    La  lettre  que  Vous  m'avez  ecrite  du  l>Be 

de   ce  mois   m'a   et6  fidelement  rendüe  (d^chiffrö).     »Yos  idöes  sont 

„excellentes;    c'est  bien  la  bonne  mani^re  de  prevenir  l'Ennemi,   pour 

«n'ötre  point  prevenü  soi  mßme,    ce  seroit  aussi  ma  fa9on  de  penser, 

„si  r^tat  delabr6   de  mon   arm^e  et  la  positioa  de  mes  Ennemis  ne 

«me  lieoit  les   mains.     Yous  ne  mett^s  jamais  ni  les  Russiens,  ni  les 

ySuedois  en  ligne  de  compte,  et  n  je  les  compte  peu,  ils  fönt  septante 
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.mille  hommes.  Les  Rossiens  renlent  dit-on  roavrir  la  Campagne  par 
Jß  Si^  de  Golberg;  je  dois  de  necessit^  m'y  opposer  en  ee  cas^  je 
«snifl  obh'g^  d'enTOjer  d'ici  de  gros  renforts  ä,  Dohna,  qni  d^ailleurs 
«est  trop  foible  ponr  se  montrer;  je  me  destine  i  m' opposer  &  TArmöe 
»de  Dann;  d'oü  Toules-Tons  que  je  prenne  des  Tronppes  ponr  en 
.renforcer  mon  Fröre,  je  vondrois  les  ayoir,  mais  elles  n'y  sont  pas. 
,Si  les  cfaoses  restent  comme  elles  sont  ci.  präsent,  mon  Fröre  peut 
•marcber  rers  la  Thnringae  enyiron  avec  Yingt  et  denx  müle  hommes 
.et  laiBser  im  Ck»rps  ponr  couvrir  TElbe.  je  serois  an  reste  portö  Ä 
.prefner  vötre  idöe  de  forcer  le  Prince  de  Sonbise  &  laisser  nn 
»Detachement  vis  a  vis  d'Ysenbonrg^  cela  vant  le  mienz.  Sonbise  a 
.a  pen  pr^  qnarante  mille  hommes,  si  les  cercles  s'y  joignent,  et  pent 
.^tre  Sil  mille  Antrichiens,  cela  en  fera  Soixante  et  ttn  mille;  s'il  est 
»Obligo  d'en  detacher  Yingt  mille ,  mon  Fröre  n'anra  qne  qnarante 
•mille  YiB  4  vis  de  Ini.  C'en  sera  moins  qu'a  Rosbach.  Mes  affaires 
•ne  seront  en  ordre  qn'a  la  mi-mars,  si  les  Rnssiens  s'avisent  d'assieger 
rDantsigy  je  send  encore  obligö  de  faire  une  Diversion  de  ce  COtö  14, 
,«Bsi  Vona  jnges  facüement  dn  cmel  embaras  oü  je  snis,  il  fant  presqne 
•esperer  a  Tavenement  d'nn  Dien  de  machine,  ponr  tronver  nn  bon 
«denonement  a  notre  piöce."  Je  snis  avec  mes  sentiments  d'Estime  et 
de  Consideration 

Monsienr  Mon  Consin 
de  Votre  Altesse 
&  Breslau  le  bon  Consin 

oe  9«  Fevrier  1159.  Federic. 

#  J'avone  qne  la  lettre  dn  Roi  est  fort  singnliere  et  qn'Elle  ne 
repond  a  rien,  &  ce  qne  la  mienne  renfermoit.  L'on  voit  visiblement 
({a'fl  est  las  de^^tte  besogne.  ün  antre  ne  Test  pas  moins.  Mais  qne 
tandisqne  Ton  s'y  tronve,  il  fant  faire  ce  que  Ton  pent.  Et  ne  point 
>'en  degonter,  qnelqn'odiense  qn'elle  soit. 

Ce  16««  Fevr.  1759.  Ferdinand. 

(Archiv-Acten  vol.  332.  Lettres  antographes  pp.) 

(Archiv-Acten  vol.  249). 

Ce  16»«  Fevrier  iTö». 
##  Monseignenr, 

Y.  A.  S.  jnge  parfaitement  bien  de  la  lettre  du  Roy.  il  me  semble 
<)o'il  fait  monter  Varmöe  de  Soubize  a  40  mille  hommes  ponr  dimi- 
uier  Celle  dn  marechal  de  Contades;  et  qu'il  diminne  le  corps  antri- 
eben arriv6  snr  la  Werre,  ponr  angmenter  les  troupos,  qni  sont  restöea 
^  Bohöme.  Dans  nne  de  ses  precedentes  lettres  il  dit:  qn'il  est  vrai 
^  pontif  qne  les  antrichiens  venlent  peroer  par  CK)tha  et  Erfurth  en 
Saxe;  il  les  saposoit  alors  forts  de  20  mille  honmies.  Mais  depnis  qne 
^-  A.  8.  Luy  a  represent^  qne  par  ce  gros  detachement  les  antrichiens 
nepouToient  plns  fahre  qn'nn  foible  effort  en  Lnsaoe,  Tidöe  Lny  est 
venu  de  rednire  ces  20  mille  hommes  ä.  6  mille.  Neanmoins  reconnoit- 
"^  derechef  qne  le  Prince  Henry  pent  agir  avec  22  mille  hommes  en 
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Thnringae,  en  laissant  un  corps  en  8aze  poor  coayrir  Dresdes  et  FElbe; 
ce  qni  pronre^  qu'il  sent  fort  bien,  que  les  autrichiens  ne  samoient 
faire  de  grands  efforts  contre  Dresdes.  Mais  si  S.  M.  peut  faire  agir 
22  mille  hommes  en  Thuringue,  poorqnoy  ne  marcheroient-ils  pas  snr 
Wurtzbourg  de  mdme?  Cette  ann^e  de  22  mille  bommes  est  plns  qne 
snfßsante  pour  cette  fin,  anssi  longtemps  quo  Y.  A.  S.  poorra  agir 
ayec  26  ä  27  mille  hommes  de  son  cot6.  Mais  d^  le  moment  qu'Elle 
ne  pourra  plns  laisser  an  corps  si  considerable  oppos6  an  Prince  de 
Sonbize,  on  Ini  accordera  nne  entidre  snperiorit^  et  ce  sera  a  Lny  et 
non  pas  an  Roy  ni  &  V.  A.  S.  de  faire  teile  on  teile  chose. 

(Lncanns-S.) 

#  Yotre  raisonnement  est  des  plns  jnstes  et  des  plns  fond^s. 

Qne  dite  Yons  de  la  nonvelle  de  Lnckner^  qne  le  qnartier  g^nöral 
Fran9ois  seroit  ^tabli  comme  demain  &  Weesel? 

Qne  dite  yons  des  nonvelles  de  la  Hesse?  Et  snr  tont  ce  qne  le 
Pr.  H6r6ditaire  me  marqne  par  raport  anx  fonrs  qn'on  constmit  i 
Gassei? 

Qnand  cro'i^s  Yons  ponrai-je  demander  an  Sienr  Hnnter  mes 
1  mille  liyres  Sterling  par  mois? 

Qnand  ponrrai*je  acqnitter  ma  dette  des  100  Dncats  4  Beden  ponr 
le  Regt,  de  Kingslej? 

Je  yons  prie  de  m'informer  de  tont  cela. 

Ce  16««  Fevrier  ltö9.  F. 

(Archiv-Acten  vol.  249).  Ce  19»«  Fevrier  1759. 

##  Monseignenr, 
Le  Detachement  sorti  de  Wesel  ^tant  trop  foible  ponr  attaqner  le 
Gordon,  son  senl  bnt  est  de  Vallarmer. 

##  Monsienr 

mon  tres  eher  amy. 

iTay  recü  votre  infiniment  chere  Lettre  dn  14.  No.  11.  je 
vons  envois  ce  conrier,  tant  ponr  yons  en  remercier,  qne  ponr  vons 
ne  retenir  pas  trop  longtemps  vos  conriers,  et  vons  mettre  en  etat 
de  nons  en  envoyer  sonvent.  L'inclnse  ponr  Mr.  de  Hellen  m'a  et6 
adress^e  avec  priere  de  la  Iny  faire  parvenir,  de  qnoy  j'ay  vonlü 
m'acqnitter  en  meme  temps  vons  priant  de  vonloir  bien  la  Iny  faire 
parvenir. 

Nons  venons  de  recevoir  des  nonvelles  tres  fhuches  dn  Meyn'; 
Les  iVancois  sont  assnrement  en  monvement;  ils  assemblent  nn  corps 
anx  environs  de  Höchst,  mais  ces  monvements  tels  qn'ils  nons  out  et6 
marqn6s  n'indiqnent  point  nne  marche  en  Hesse.  Mr.  le  Dnc  de  Broglie 
a  etö  d  Marpnrg.  n  s'est  soignensement  inform^  dn  nombre  de  nos 
Tronpes  en  Hesse.  Depnls  ce  moment  on  fait  des  preparatifs  qni 
marqnent  qne  Mrs.  les  Fran9ois  vont  evacner  le  chatean  de  Marbonrg. 
mais  ils  disent  qne  les  tronpes  des  cercles  les  releveront,  et  qne 
lenr  destination  est  de  marcher  en  Saze. 
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Nous  avons  recü  ajourdhui  nn  avis  de  Wesel,  selon  lequel  Mr. 
de  Castellar  a  fiut  constroire  des  grosses  bateries  yis  iL  vis  de  Rees. 
S  j  a  eü  qnelqne  ehangement  dans  la  gamison  de  Wesel,  dont  on 
ipore  le  Detail.  Us  s'lmaginent  que  nons  sommes  deja  en  pleine 
marche.  Qnelqaes  Ingenieurs  envoy^s  sur  la  Lippe  pour  lever  des 
plans  ont  fait  naitre  tons  ces  bmits-ld. 

«Tay  eü  oecasion  de  lire  nne  Lettre  ecrite  par  VEnvoy6  danois  k 
Madrid  selon  la  qnelle  S.  M.  G.  approche  de  sa  fin.  cette  Lettre  est 
du  3L  de  janvier. 

J'auray  sein  de  pratiquer  la  regle,  qne  yous  me  recommandez 
en  ecrivant  an  Roy  d'Angleterre.  Le  mal  est  qne  j'ay  antant  de  peine 
i  fiure  des  ^Hopfenstangen^  qne  Lny  ä  lire  des  „Mückenstriche.* 

Nous  aTons  recü  des  nonvelles  qne  denx  transports  de  recmes 
angloises  sont  en  chemin;  on  se  prepare  a  les  recevoir.  Les  anglois 
n'ont  pas  eÜ  nn  homme  de  tn6  ni  de  bless^s;  mais  les  maladies  et  la 
desertion  ont  empörte  tant  de  monde^  que  ces  troupes  ont  le  plus 
perdü  en  proportion  de  lenr  nombre.  Tonte  la  perte  de  Tarmöe  depnis 
le  23.  de  Not.  1757  jnsqnes  au  31.  Dec.  1758  monte  ä  10,587  hommes. 
dont  il  n'y  a  pas  eü  mlUe  hommes  de  tn6s;  3  mille  hommes  sont 
morts  de  maladie  et  en  snite  des  blessures,  qu'ils  ont  recü;  1500  hommes 
ont  et6  congedi^s  et  le  reste  est  desert^.  C'est  une  anecdote  qoi  ne 
Tons  interessera  pas  beaucoup;  mais  je  n'en  ay  guerre  d'antres  d  yous 
mander;  je  dois  meme  vous  prier  de  la  tenir  secrete. 

Mgr.  assure  S.  A.  S.  de  ses  plus  tendres  amiti^s  et  de  son  inyio* 
lable  attachement.   ay6s  la  bont^  de  me  mettre  ä  ses  pieds. 

(a  Mr.  de  Haenichen).  ce  18.  fev.  1759. 

*#  Monsieur, 

Je  ne  sanrois  laisser  echapper  cette  oecasion^  de  yous  demander 
des  Y08  oberes  nouYelles;  je  souhaite  du  fond  de  mon  coeur  qn'elles 
Boyent  bonnes. 

Je  YOUS  recoBMuande  les  trois  Inclnses  pour  Mr.  Pitt,  George 
Bakfille  et  Mylord  Holdemesse.  J\  Importe  qu'elles  panriennent  sure- 
ment  a  leurs  adresses. 

Les  huzards  de  Gzecini  ont  eü  nn  petit  echec  ä  Helmershausen; 
ÜB  ont  perdü  quelques  hommes,  qui  sont  restö  sur  la  place;  et  on  lenr 
a  fait  onze  prisonniers.  Nos  chasseurs  n'ont  eü  ni  morts  ni  blessös. 
je  ne  sais  si  c'est  ce  petit  echec  on  quelque  autre  raison  qui  a  engag6 
Mr.  le  Commandant  de  Hirschfeld  d'empaqueter  tont  de  suite,  et  de  se 
replier  sur  Vacha.  Les  francois  continnent  a  faire  des  marches  et 
oontre  marche  sur  le  Meyn.  ils  Ycndent  en  partie  le  grand  mi^azin 
de  Priedberg;  le  reste  est  transports  ä  Francforth,  dont  la  gamison 
»  et6  augmentÄ.  Mr.  de  Broglie  ne  s'est  pas  arret6  fort  long  temps  & 
Usrboarg;  aprSs  aYoir  ordonn6  de  traYaüler  aux  fortifications  de  cette 
▼nie,  il  est  retoumS  a  Prancfort;  mais  immediatement  apr6s  touts  les 
grenadlers  ont  recü  ordre  de  marcher.    Quand  a  nos  vis  ä  Yis  ils  se 
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80Dt  aproch6  le  18.  avec  an  Detacbement  d'Infanterie  et  de  Cayallerie 
de  notre  cordon;  nos  huzards  ont  esearmouchö  avec  enx;  maifi  toat 
s'est  retir^  a  Wesel.  On  vient  de  nous  mander^  qn'on  j  jette  deux 
ponts  snr  le  Rhin,  et  autant  &  Dasseldorp.  Noas  doatons  encore  de 
la  Y^rit^  da  fait.  Des  Lettres  de  Berlin  annoncent  la  mort  da  jeane 
prince  Emile.  Le  prince  Ferdinand  frere  da  Roy  est  bien  mal;  Le 
Roy  Lny  a  envoy^  son  medecin  le  siear  Cotbenias.  me  voila  an  boat 
de  mes  nonvelles.  Ayez  la  bont6  de  me  mettre  aox  pieds  de  S.  A.  S. 
et  croyez  moy  a  Jamals  tont  a  voas. 
Ce  21.  Fev. 

(Lacanas'scbe  S.) 

#  J'ai  resolü  qae  deax  de  mes  cbassears  restent  toajoors  avec  le 
Lleat.  Gen.  d'Oberg,  afin  qae  toat  me  parvienne  d'antant  plus  vite, 
et  qae  je  ne  risqne  plas  qae  24.  beares  aprds  j'apprenne  ce  qne  j'au- 
rois  du  savoir  en  trois  on  4  benres  de  temps.  Ils  ponrront  se  relevcr 
tons  les  8  jonrs.  Je  Yons  prie  de  regier  le  tont  en  conseqnence,  et 
qn'ils  aillent  demander  lenr  deniiere  expedition  dn  Colonel  de  Reden 

Ce  20°»«  Ferner  1759.  F. 

#  Yons  enrerrös  avec  celle-ci  qni  s'y  tronye  gointe  an  chassear, 
qni  y  restera  jnsqn'aa  terme  expliqn^  dans  la  lettre.  Je  vons  prie  de 
cboisir  nn  bon. 

Si  Tons  ponri^s  prendre  occasion,  et  faire  remarqner  snbtilement 
iL  Bülow  qn'il  a  fait  fort  impradament  d'avoir  engag6  le  Domestiqae 
prisonnier  fran9ois. 

Qnand  ponrrai-je  demander  mes  1  mille  Lirres  Sterling  da 
Sienr  Hanter? 

Je  Yons  prie  de  me  faire  reponse  ä  tont  cela. 

Ce  20«»«  Ferner  1759.  P. 

(Arcbiv-Acten  vol.  249.)  Ce  21»«  Fevrier  1759. 

##  Monseignenr, 
n  me  paroit,  Monseigneor,  qne  leg  Fran9oi8  ne  songent  pas  encore 
a  onvrir  la  campagne.  Ils  feront  pentötre  des  demonstrations,  poor 
allarmer  Y.  A.  S.;  et  si  je  reflecbis  snr  lenr  sitnation,  ü  me  semble 
qn'ils  en  anroient  pü  faire  bien  d'antres  qu'ils  a'ont  pas  fait  encore. 
n  se  peat  aassi  qa'ils  ayent  en  effet  pear,  qne  Y.  A.  S.  n'entre  in- 
opinement  en  campagne,  a  qnoi  le  bmit  de  marcbe  repandü  dans  tont 
ce  pays-cy  pent  donner  qnelqne  degr^  de  probabilit6.  II  est  natnrel 
qne  Tennemy  songe  a  prendre  ses  precantions;  ce  qni  pent  donner 
occasion  ä,  certain  monvement  cbez  enx,  qni  ponrra  nous  inqnieter  de 
notre  cot^.  Mais  je  crois,  qne  sur  tonts  ces  bmits-la  11  ne  fant  point 
faire  des  monvements  dans  les  qnartiers;  vü  qne  cela  derange  T^cono* 
mie  des  Troupes,  et  repand  d'aillenrs  sur  elles  an  esprit  d'allarme. 
Y.  A.  S.  Eait  qn'en  5  ou  6  jours  de  temps  Elle  pent  assembler  tonte 
son  arm^e  entre  Münster  et  Dnbnen:  ayant  qne  les  Regiments  Fran- 
9ois   descendent  le  Rbin  de  Coblence,  d'Andemacb|  de  Cologne  eta 
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et  qn'ils  pnissent  venir  de  Liege,  du  dücb6  de  Limboarg,  dn  pais  de 
Jnliers^  et  passer  ensaite  le  Rhin  d  Wesel,  dix  on  donze  jonrs  passe- 
ront.  Si  V.  A.  S.  dit,  que  les  Regiments  qui  sont  en  gamison  & 
Düßseldorp,  ä  Wesel  et  dans  le  pays  de  Cleves,  suffiroi'ent  pour  L'atta- 
quer  bmsqaement;  je  repond,  que  ces  regiments-ld  ne  fönt  pas  en- 
Bemble  25  mOle  bommes  selon  le  calcnl  le  plus  liberal;  il  leurs  faudroit 
neanmoins  4  ou  5  jours  pour  se  rassembler  dans  un  corps  aux  environs 
de  Wesel.  Y.  A.  S.  assembleroit  en  moins  de  temps  le  cordon ;  en  y 
joignant  seulement  la  gamison  de  Münster  avec  les  regiments  les  plus 
Toisins,  eile  formeroit  un  corps  de  16  mille  bommes,  qui  sufßroit  sure- 
ment,  pour  arreter  la  fougue  de  rennemi.  Le  projet  de  eeluy-ci  ne 
poorroit  avoir  d'autre  but  que  de  s'emparer  de  la  ville  de  Münster; 
si  geize  mille  bommes  la  couvrent,  Vennemy  ne  formera  pas  m^me 
Fid^e  de  l'emporter;  et  j'en  eonclus,  qu'il  ne  songe  pas  m3me,  ä  s'en 
emparer  par  une  Expedition  de  cette  nature. 

Selon  mon  sentiment  tout  revient  d  ötre  sur  ses  gardes  an  Cordon  ; 
et  de  ne  faire  point  marcber  de  troupes  d'Osnabrück,  avant  qu'on 
n'aprenne,  que  les  Fran9oi8  ayent  quitt6  leurs  quartiers  de  Coblenee, 
d'Andemacb,  de  Liege  et  de  Gologne. 

(Lucanus). 

#  n  seroit  cependant  necessaire  d'enyoi'er  deux  personnes  affid^es 
pour  Terifier  le  fait  des  ponts  pretendus  qui  se  jettent  d  Wesel  et  4 
Dttsseldorp.  Ne  pourri^s  Yous  pas  emploier  Rappert  a  nous  procurer 
la  certitude  de  ces  nouvelles. 

Ce  21°»«  Fevrier  1759.  F. 

(Lucanus'sche  Samml.) 

#  N'av^s  Yous  pas  In  quelque  part  tout  comme  cela  m'est  encore 
pr6sent  Ä  l'esprit,  que  d' Armentieres  est  de  retour  ä  Cleve ;  ce  qui  me 
feroit  croire  que  Contade  doit  ötre  de  retour  de  France?  Quelles  sont 
ces  troupes  a  Rees  et  a  Emmericb?  Tout  cela  est  en  de9a  du  Rbin? 
Je  ne  puls  le  croire  encore.  Que  pensös  Yous  de  ces  nouTelles;  et 
quel  Sens  leurs  donn^s  Yous  ?  Je  crois  que  Yous  possedes  encore  plu- 
Bieors  pro  memoria  de  Müncbbausen  a  moi.  Entre  autre  celui  avec  le 
detsille  des  magazins  ced6s  eventualiter  iL  Tlntendant  Hunter.  Au 
moins  je  ne  le  trouve  point  parmi  mes  papiers. 

Ce  22  »•  Fevrier  1795.  F. 

#  leb  balte  davor  das  die  Jaegers  gleicbfalls  Ibr  Oewebr  abzu- 
geben baben,  desgleicben  aucb  die  Adlicben.  Was  meinen  sie  darvon, 
Hein  lieber  Westpbal? 

Wegen  des  Bucbfübrers  muss  alle  precaution  genommen  werden, 
indem  viele  Yerstellung  mit  drunter  sein  mag. 

Wenn  in  Zukunft  Pulver  in  der  Stadt  gebracht  wirdt  so  muss  es 
von  deneigenigen  getreulieb  angegeben  werden,  so  darmit  bandeln, 
bÜB  es  nicbt  gescbiebt,  so  ist  selbiges  confiscabel,  wenn  nacb  der  Zeit 
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was  bej  selbigen  angetroffen  möchte  werden.  Hiemach  richten  sie  die 
Antwort  ein*). 

d.  22.  Febr.  1769.  Ferdinand  H.  Z.  BuL. 

#  Je  Yous  prie  mon  eher  Westphal,  qne  si  la  lettre  ponrlaPrin- 
cesse  de  Darmstadt  est  faite,  ponr  qne  je  la  pnisse  copier  moi  m^me 
de  main  propre,  de  me  Tenvoier,  de  mdme  qne  celle  destin^e  ponr  le 
Pr.,  copi^e  par  Eaht;  car  le  Sienr  d'Underat  vent  encore  partir  comme 
demain  et  prendre  pour  cela  encore  cong6  de  moi  anjourdhni  et  de- 
mander  son  expedition. 

Ce  23°»«  Pevrier  1759.  P. 

An  Secretaire  Westphal. 
C'est  de  moi. 

#  J'ai  de  la  peine  a  dechiffrer  la  lettre  de  ma  Soear  de  Cobourg; 
Si  Yons  le  ponv^s,  je  Yons  prie  de  le  faire;  Yons  av68  la  ce  qne  je 
Lni  ai  6crit  demierement. 

Ce  23"^«  Pevrier  1769.  F. 

#  Yoici  Joint  la  patente  des  monnoies  prohib6es  et  defendnea. 
Qnand  Yons  en  av^s  fait  Tosage  reqnis,  Yons  vondr^s  bien  me  le 
renvoier. 

Ce  23  «°c  Pevrier  1759.  F. 

#  Yoici  Joint  le  projet  ponr  le  nonvean  Trait^  avec  le  Comte  de 
Bnckebonrg.  Je  Yons  prie  de  le  lire;  d'examiner  si  tont  est  conforme 
anx  intentions  dn  Roi,  et  4  nos  id6es  depnis  ce  temps  la.  Et  si  je 
pnis  senlement  conclnre. 

Ce  24  "a«  Pevrier  1759.  P. 

#  Si  Yous  en  av6s  le  Loisir,  je  Yons  prie  d' expedier  le  plnstot 
qne  possible  les  lettres  de  Reponse  an  Pr.  et  ä,  la  Princesse  de  Darm- 
stadt, afin  qne  je  pnisse  me  defaire  le  plnstöt  qne  possible,  da  Sieor 
d'Underat  President  des  Domaines  du  Prince.  Je  crois  que  le  bat  de 
tont  ce  voiage  est  qu'il  a  du  prendre  exacte  Information  de  ce  qai  se 
passe  ch^s  noas.  II  n'a  et^  mani  d'aucun  passeport  qoe  je  ne  le  sache; 
Et  sa  venne  m'a  parue  un  peu  brusqae.  Tont  cela  m'a  donnö  des  soub- 
9on8  sor  le  sujet  de  sa  nüssive. 

Ce  24 «°e  Pevrier  1759.  Perdin«id. 

#  Le  terme  de  Pretempmier,  est  il  usit^?  Et  repoad  ü  a  oe 
qne  nous  apellons  en  Allemand    Frühzeitig? 

Ce  24«°®  Fev.  1759.  F. 

Au  Secretaire  Westphal. 
C'est  de  moi. 

##  Monseigneur,  vol.  249.) 

Je  ne  me  souviens  pas  d'avoir  lü  le  terme  de  pretempmier,  et  je 
donte  qu'il  soit  equivalent  au  terme  Mhzeitig. 


*)  N.  d.  H.  In  der  detitschen  Sprache  schrieb  der  Herzog  F.  selten  an  seinen  yremid. 
Dies  BUlet  zeigt,  wie  seine  AosbUdung  in  der  Muttersprache  ciirttckgeblieben  war,  nnd  «uf  wel> 
ober  Stufe  derselben  die  höheren  Stände  damaligor  Zeit  tiberhaopt  BtsniMt 
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(Tjucanuß-S.) 
#  Comment  dir^s  Yens  on  rendr^  Yous  le  terme  de  Frühzeitig 
en  &an9ois.    Comme  Mhzeitiger  Todt^  frühzeitige  Campagne. 

Ce  24»«*  Pev.  1759.  P. 

An  Secretaire  Westphal. 
G'est  de  moi. 

##  Mort  prematnr^e.  (vol.  249.) 

Campagne  qni  s'oavre  de  boime  heure. 

Arriv6  ce  23«Peyrier  1769. 
entre  2  &3  heures  de  Tapr^s  midL 

No.  16. 
Monsieur  Mon  Cousin.  La  lettre  que  Yotre  Altesse  m'a  fait  du 
11«  de  ce  mols,  m'a  et6  bien  rendüe  ce  matin,  et  Je  n'ai  nul  doute 
({oe  Celle  que  Je  luy  ai  ecrite  du  9®  de  ce  mois,  ne  luj  seit  i  pre- 
sent  heureusement  arrivöe  (d^chiffr^).  ,,11  fant  bien  encore  que  je  me 
«refere  a  ce  que  je  Ini  ai  repondü  par  ma  Lettre  ci  dessfis  accus^, 
»qni  avec  ce  que  je  Lui  ai  marqu^  par  mes  autres  Lettres,  a  tout 
»epuis^  ce  que  je  saurois  dire  a  YOtre  Altesse  ä  ce  Sujet;  j'ai  de  la 
,peine  a  croire,  que  le  Roy  de  France  se  laisse  porter  ä  se  mettre  ä 
»la  töte  de  Son  Arm6e;  la  fortune  et  le  Credit  de  Madame  Pompadour 
»seroit  trop  hazard^e,  si  Jamals  eile  condescendoit  a  se  separer  du  Roy 
»de  France;  au  moins  a-t-elle  toüjours  eztremement  combattü  contre 
»de  pareilles  Resolutions  aussi  souvent,  que  d'antres  Tont  conseill^,  en 
»d'occasions  semblables ;  mais  8uppos6  möme  que  cela  füt,  Yötre  Altesse 
»n'en  auroit  gueres  ä  apprehender  les  suites  pour  ce  qui  r6garde  nos 
»aiaires  presentes.  j'espere  que  mon  Frdre  Henry  ne  man- 
»quera  pas  d'ezecuter  vers  la  fin  de  ce  mois  le  Projöt  arret^^  de 
.lejetter  tout  ce  qu'il  y  a  de  Trouppes  Autrichiennes  et  des  Cercles 
»dans  la  Thuringue  entre  Erfurth  et  la  Hesse  et  qu'il  en  aura  dej& 
»oonunnniqu^  avec  YOtre  Altesse.  Quant  ä  moi,  je  Yous  ai  dej4  de- 
»taäl^  les  raisons  qui  m'obligent  a  ne  pas  remuer. 

»Selon  toutes  les  nouvelles  d'Espagne  il  cent  que  le  Roy  d'Espi^gne 
»Boit  actuellement  mort  ou  sur  le  point  d'ezpirer  ce  qui  ne  manquera 
»pas  d'operer  pour  nous  une  bonne  et  favorable  Diversion.  Au  reste 
»ron  continüe  toüjours  de  me  confirmer  que  les  plaos  de  la  Cour  de 
»Rusaie,  quant  a  ses  Operations;  sont  de  s'emparer  de  Danteig;  de 
»SQiprendre  par  mer  et  par  terre  Colberg,  et  de  faire  en  suite  con- 
njomtement  avec  les  Suedois  le  Sidge  de  Stettin ;  en  möme  t6ms  que 
»les  Rossiens  detacheront  un  Corps  de  Troupes  vers  la  Silesie,  pour 
»se  joindre  anz  Autrlchiens/  Je  suis  avec  des  sentuuens  d'Estime  et 
d'Amiti^  a  jamois 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 
i  Breslau  le  bon  Cousin 

ce  17«  Fevier  1769.  Federi«. 
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No.  11. 
4t#  Aa  R07  de  Prasse. 

Münster.     Ce  2ö.  Fey.  1Y59. 

«Tay  successivement  reeü  les  lettres  qne  Y.  M.  m'a  faites  la  grace 
de  m'ecrire  da  9  et  da  17. 

Mon  projet  d'expedition  tombant  de  lay  meme,  depois  qae  je  ne 
dois  plas  compter  sur  ane  diversion  de  la  part  de  Mgr.  le  Prince 
Henry  je  m'en  tlendray  aax  termes  de  la  defensive  qae  Y.  M.  a 
daignös  appronver.  Mes  nouvelles  daMeyn  varient  d'un  joar  aTaatre; 
Celles  da  pais  de  Coboarg  portoient  ü  y  a  4  oa  cinq  joors  qa'on 
attendoit  des  nonrelles  troapes  aox  Environs  de  Bamberg,  qai  devoient 
passer  oatre,  et  qa'on  transportoit  le  magazin  de  Lichtenfels  4  Mei- 
ningen. Mais  je  viens  d'aprendre  par  des  lettres  venües  fraichement 
de  Weymar  qae  ces  troapes  ont  recü  ordre  de  faire  halte.  Ce  qne 
j'attribae  aux  avis  qne  les  ennemis  ont  sans  doate  eüs  da  rassemble- 
ment  des  troapes  qae  Mgr.  le  prince  Henry  employera  ä  Texpedition 
snr  Erfarth.  Comme  eile  doit  avoir  liea  entre  icy  et  le  3.  du  mois 
procbain  selon  les  lettres  qae  j'ay  eües  de  la  part  de  ce  prince,  je 
fais  marcher  de  mon  cot6  an  detachement  de  4  mille  hommee  snr 
Yacba,  ponr  operer  ane  diversion  en  sa  favenr. 

XJne  lettre  de  Mr.  Roaill6  dit  qa'on  esperoit  de  gagner  le  Roy  de 
Naples.  On  lay  a  propos^  le  mariage  de  son  fils  ain6  avec  Tain^e  des 
archidachesses.  S.  M.  sicilienne  laisseroit  a  ce  fils  le  trone  des  deoz 
Siciles  en  montant  sar  celay  d'Espagne;  moyeonant  qaoy  les  cours  de 
Yienne  et  de  Yersailles  promettent  d'abandonner  les  interets  de  Don 
Philippe. 

Mr.  Ronill^  croit  qae  cette  proposiMon  sera  goat^e  da  Roy  de 
Naples:  mais  cela  ne  paroit  pas  etre  l'avis  da  conseil,  qai  craint 
qne  ce  prince  ne  la  rejette  absolnment.  Selon  ane  lettre  da  Dnc 
de  Choiseal  les  Anglois  ont  tronv^  le  secret  d'embarasser  le  marechal 
de  Belleisle  par  la  crainte  qn'ils  lay  ont  donn^e  d'nne  invasion  dans 
les  Pais-bas.  J'ay  eü  occasion  d'intercepter  ane  lettre  rasse  ecrite  de 
Hambourg  d  Paris  aa  ministre  Rassien,  selon  la  qnelle  les  Rosses, 
bien  loin  de  songer  k  rentrer  de  bonne  heare  dans  les  Etats  de  Y.  M., 
craignent  piastot  qa4ls  ne  soyent  attaqn^s  par  ses  troapes  snr  la 
Yistale.  Cette  meme  lettre  represente  Tetat  de  Tarm^e  snedoise  comme 
desesper^.    J'ay  Thonnenr  d'etre  etc.  F. 

(Archiv-Acten  vol.  249.) 

Ce  26»«Pevrier  1769. 
##  Monseignear, 

Je  ne  sais  pas  jasqa'oü  la  libert6  va  ch^s  les  Fran9ois  ponr  faire 
des  detachements  a  la  fantaisie  des  generanx  sabalternes;  mais  j'avoue, 
qae  j'ay  de  la  peine  ä  croire  que  Mr.  de  Maagiron  oseroit  faire  mar- 
cher 1000  hommes  pour  coavrir  ses  amoars.  J'incline  donc  d  croire 
qulls  ont  qaelqae  aatre  dessein.  Le  Detachement  qa'ils  on  fait  a 
Anholt  et  &  Boeckholt,  il  y  a  8  joors,  celai  qa'ila  feront  demain,  ceaz 
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qa'ik  fönt  jonrnellement  a  Meer  et  ä,  R^es,  paroiBsent  devoir  nons 
accoatnmer  ä  entendre  qne  leors  detachements  sortent  et  rentrent  sans 
rien  faire,  ifin  de  noos  endormir.  ÜB  ont  pratiqu^  cette  manoeuyre 
du  teraps  qne  V  A.  S.  campoit  a  Dülmen,  avant  qu'ils  tombirent  sur 
le  Detachement  du  Duc  de  Holstein. 

S'ils  ont  donc  nn  dessein  offensif,  ils  commencent  par  le  masquer. 
Ce  dessein  ne  sauroit  porter  que  sur  leur  id^e  d'enlerer  quelque  quar- 
tier de  notre  cordon.  H  ne  s'aglra  donc  que  de  continuer  a  ßtre  sur 
ses  gardes. 

H  me  semble  que  Y.  A.  S.  peut  permettre,  et  möme  qu'ü  seroit 
aTEotageux,  de  troubler  la  fete  de  Mr.  de  Maugiron:  puisqn'ü  est  bon 
qne  Tennemi  nons  trouve  le  plus  souvent  possible  en  son  chemin,  que 
cela  Tempecbera  de  former  des  entreprises,  et  que  ces  petits  coups 
entreliennent  Tardenr  des  troupes.  S'ils  reussissent,  Topinion  et  le  courage 
des  troupes  en  est  augmentö ;  s'ils  ne  reussissent  pas,  ils  sont  de  nature 
a  rester  sans  suite,  puisque  Tennemi  ne  vient  que  pour  s'en  retoumer. 

(Lucanus.) 

#  Yotre  jugement  est  trös  sens^.  Mais  a  qui  confier  la  conduite 
de  tout  cela?  Si  Breitenbach  Ton  ponroit  le  charger  de  cette  expedition7 
Mais  de  cette  fa9on  je  Tignore. 

Ce  25»«  Fevrier  1759.  F. 

(ArchiT-Acten  voL  249.) 

«#  Monseigneur,  Ce  25"*«  Fevrier  1759. 

n  est  vraj,  Breitenbach  conviendroit  mieux  que  tout  autre.  je 
croirois  cependant,  que  Y.  A.  S.  püt  charger  de  cette  besogne  un 
major-general,  s'ü  y  en  a  un  ä  Coesveld,  ou  le  plus  ancien  Colonel 
qui  s'y  trouve-    Y.  A.  S.  pourroit  luy  envoyer  Bülow  pour  Tassister. 

(Lucanus.) 

*  Av^s  V0U6  bien  remarqu^  Mon  eher,  Tavis  annonime  du  Pr. 
dTsembourg,  que  les  15  demiers  Bataillons  qui  ont  Joint,  de  Tarmöe 
de  Contade,  celle  de  Soubise,  ötoient  encore  en  continnels  mouvements. 
Q  seroit  necessaire  de  savoir  ce  que  Tauteur  entend  par  ces  15  Batt, 
Si  ce  sont  ceuz  qui  ont  joints  Tarm^e  de  Soubiße  avant  Tentr^e  dans 
les  qoartiers  d'hiver,  dont  les  Saxons  en  faisoient  partie,  ou  si  ce  sont 
encore  d'aotres.  Et  puis  il  ne  seroit  pas  indifferent,  de  savoir  pour 
qnel  bnt  ils  remuent^  et  pour  oü? 

Qa'en  pensez  vous? 

Ce  24»«  Fevrier  1769.  Ferdinand. 

Au  Secretaire  Westphal. 
C'est  de  mol. 
«  Marques  moi,  si  le  cas  de  rassemblement  dans  le  Pateibom,  et 
daos  le  duch6  de  Westphalie,  doit  avoir  lieu,  sur  les  nouvelles,  qne  ron 
VKQt  de  me  donner  de  la  JEfesse. 

Ce  26"»«  Fevrier  1759.  F. 

Au  Becretau-e  Westphal. 
C'est  de  moi. 
HL  12 
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(ArchiT-Acten  yoI.  249.) 

Ce  26»»«  Fevrier  1Y59. 
##  Monseigneor^ 

liO  Gas  de  rassemblement  dans  le  Paderborn  et  la  Westphalie  na 

me  paroit  exister  encore  eu  aucune  fa9on.    Sur  des  Nouvelles  pareilles 

qae  Celles  da  prince  d'Ysembourg  on  auroit  tort  ce  me  semble  de  rien 

entreprendre. 

(Lacanns-Samml.) 

m  La  Comtesse  de  Merveld  m'a  dit  hier  qne  le  Regt.  d'Enghien 
qni  ayoit  et6  a  Coblence,  6toit  march6  pour  Maience,  et  qu'en  reyanclie 
les  Saxons  yiendi'oient  au  Bas-Khin.  Elle  m'a  montr^e  nne  lettre  de 
ces  contr6es  14;  L'Electeur  de  Treres  est  son  Oncle. 

Ce  26»«  Fevr.  1759.  F. 

An  Secretalre  Westphal. 
C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  249.) 

Ce  28»«  Fevrier  1T69. 

##  Monseigneur, 

Je  crois,  que  V.  A.  S.  poturoit  donner  en  reponse  &  Mgr.  le 
Prince  her6ditaire  ce  qni  est  Joint  ci-auprds. 

V.  A.  ß.  verra  par  la  lettre  de  Haenichen,  l*o,  qne  le  moment  de 
se  mettre  en  campagne  n'est  pas  encore  arriv6;  qn'on  attend  plnstot  la 
reponse  du  marquis  De  THopital  de  Petersbonrg,  pour  voir  quel  plan 
on  anra  a  snivre;  2^^,  qn'on  ne  compte  pas  pr6cisement  de  passer  le 
Rhin  vis-a-vis  de  Y.  A.  S.  et  que  jusqu'au  moment  präsent  on  compte 
plustöt  de  faire  agir  Tarm^e  du  prince  de  Soubize. 

Iia  disposition  de  V.  A.  S.  continue  donc  a  6tre  bonne  anssi,  et  je 
crois  que  les  troupes  qui  sont  en  Westphalie  et  dans  le  Paderborn,  ne 
sauroient  dtre  nulle  part  mieux. 

y.  A.  S.  pourroit  en  attendant  former  le  Corps  de  16  müle  hommes 

qu'Elle  destine  pour  la  Hesse;  j^en  joins  ci  auprds  un  denombrement. 

Je   n'y   comprends   pas   ni  les   chasseurs   hannovriens  ni  les   buzards 

prussiens,  parceque  V.  A.  S.  pourroit  se  trouver  encore  dans  le  cas  de 

les  rappeller.    Car  rien  n'est  plus  incertain  encore  que  le  plan  d'op6ra- 

tions  des  Fran9ois. 

Ce  28»*  Fevrier  1Y69. 

##  Corps  du  prince  dTsembourg. 

Infanterie. 

Post 913    Toll 977 

Linstow 913    Hanau 977 

FusiUers     ....      909    Wurmb 845 

Marschal    ....     1013    Freywalde .     416 

Wrede 1013    Infanterie   qui  se  trouve  en  Hesse  10,870 

Zastrow  de  Bmnswik      940    En  j  ajoutant  encore  nn  regiment 

Ysenbourg ....      977    hessois* 977 

Canitz 977    toute  rinfanterie  seroit    .    .    .    .  11,847 

*    Ce  seroit  celoi  du  Piinoe  Clwrlea. 
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Cayallerie. 
6  Escadrons  HannoYriens    ....      10^2 

4«  I»  caTaiierie  Han- ( Cavallerie  oiu  SO  tronve  en  Hesse    .      2479 
phn  prette  ftUmain.  <£n   j  ajoutant  encore  2  Escadrons 

n  flMHiroit  7  deUcber/i  .  ^  ^.t. 

Im  2  Escadrons  da  Pr. '  üannoTTiens  de 357 

Mu««  Be«K>i..       ^  CavaUerie  sera  forte  de  .    .    .  ".      2836 

■ 

Tronpes  legeres. 

Chassenrs  hessois 400 

Tireors  hannoTriens 400 

Hnzards  hessois 240 

Tronpes  legeres  qni  se  tronyent  en 

Hesse ,  1040 

«i?^'ecS!SU't  lJ.  ^   y  ajoutant  les  tronpes  legeres 
«i^  de  Bückebourg  faisant   ....  150 

les  tronpes  legeres  seroient  de     .    .      1190 

Becapitulation. 

Infanterie 11,847 

Cavallerle 2,836 

Tronpes  legeres 1,190 

15,873 
Ä  qnoy  ü  fandroit  ajonter  le»  artQle- 

ristes  de  Bnckebonrg      ....  139 

Somme  totale  16,012 

Selon  oe  plan  il  fandroit  detacher  encore  nn  Regiment  d'infanterie, 
im  de  caTallerie,  les  tronpes  legeres  et  Tartillerie  de  Bnckebonrg  en  Hesse. 
Mais  en  revanche  Y.  A.  S.  ponrra  en  retirer  1500  chassenrs  hanno* 
TTiens  et  400  hnzards  de  Pmsse,  et  arant  qa'elle  ne  fasse  pas  cecy,  il 
n'est  pas  necessaire  de  detacher  les  premiers  en  Hesse  pour  former 
ees  16  mille  hommes. 

Anf  dem  Umschlage  dieser  liste  steht  ron  der  Hand  des  Herzogs: 
#  O^n^ranx,   destin^s  ponr  la  Hesse:   lient  General  Prince 
dTsenbourg. 
Gen.  Maj. :  Urff,  Gilsae,  Post,  Dachenhausen,  Zastrow  Bmnswic,  Eahnitz. 
Dresse  ce  3»<»  Mars  1759. 

(Lncanns-Sanmünng.) 
•  Qn'est  ce  qni  Yons  paroit  le  plus  interessant  dans  la  lettre  de 
LaHaye? 

Est  oe  la  Conference  dn  Boi  ayec  Choiseol;  on  qne  le  Maiechal 
de  Belleisle  &  pens6  adher^  i  nn  fiaux  avis;  On  la  mort  proohaine  dn 
Boi  d'Espange;  On  qn'on  yent  prevenir  tontes  les  tronbles  qni  poor- 
roient  en  resulter;  On  Taffaire  de  Castelhur? 

12» 
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Je  Yous  prie  de  me  le  marqaer  avec  certitade,  ce  qni  yous  a  frapp6 
le  plns. 

Ce  28»«  PeYT.  1759.  F. 

Bi  YOUS  aY^s  eneore  besoin  des  noiiYelles  je  Yons  lea  renYerr^. 

(ArchiY-Acten  yoI.  249.) 

Ce  28"^«  FeYfier  1759. 
##  Monseignenr, 

Y.  A.  S.  me  demande  ce  qoi  m'a  le  plus  frap6  dans  les  nouYelles 
de  la  Haye,  a  quoy.  je  Luy  reponds  tres  hnmblement,  que  ce  sont  ces 
denx  choses:  que  la  Conr  de  Yersailles  attendant  eneore  des  nouYelles 
de  Petersbonrg  et  de  Napel  pour  se  fixer  4  nn  plan  d'operation,  il  ne 
peut  pas  6tre  eneore  qaestion  de  metti«  les  armöes  en  mouYement,  et 
secnndo:  que  les  Fran9oi8  n'ont  pas  enYie  de  passer  le  Rhiu  a  Wesel, 
parceqne  pinstot  ils  aprehendent  qne  Y.  A.  8.  ne  le  fasse,  et  qne  ponr 
L'en  empecher  ils  Yeulent  Lnj  tailler  la  besogne  autre  part^  c'est  a  dire 
qn'ils  Yeulent  L'obliger  i  toumer  Ses  forces-  autre  part.  Mais  tout  cela 
depend  eneore  du  pli  que  les  affaires  prendront  en  Italiei  et  dans  le 
Nord, 

J'intierprete  le  conseil  tenü  si  inopinement  a  Yersailles  oomme  une 
marque  de  TarrlY^e  de  la  mort  du  Boy  d'Espagne;  en  quoy  je  puis 
cependant  me  tromper. 

La  lettre  de  Castellar  prouYe  bien,  que  eet  honmie  a  un  cenreau 
qui  s'echauffe  aisement 

(Lucanus-Sammlung.) 

#  Yoici-joint  T^tat  effectif,  et  tel  qu'il  dcYoit  §tre  selon  le  Complet 
des  Troupes;  qui  se  trouYent  actuellement  en  Hesse  sous  les  oidres  da 
Pr.  d'Ysembourg.  Quand  Yous  n'en  aur^  plus  besoin,  je  seroia  bien 
aise,  que  Yous  me  les  renY0i6s. 

Ce  28«»  FeYrier  1T59.  F. 

ArriY6  ce  26««  Fevrier  1769 
entre  10  et  11  heures  du  soir. 

No.  16, 
Monsieur  Mon  Cousin.  Je  Yiens  de  receYÖir  la  lettre  que  yous 
m'aYez  fait  du  12  °>«  de  ces  mois.  (dechiffr6.)  ,,Yous  dcYez  comxoitre 
,,ma  bonne  Yolont^  et  mon  Empressement,  pour  concourier  a  tout  ce  que 
^peut  senrir  au  bien  de  la  bonne  cause  commune;  mais  considerez,  je 
„YOUS  conjure,  la  Situation  oü  je  me  trouve  de  mon  Cöt^,  et  vous  con- 
,»TiendreZy  je  suis  persuad^,  que  je  ne  sanrois  me  r^muer  au  dela  de  ce 
„que  je  Yous  ai  marquö  par  mes  Lettres  anterieures.  Reflechissez 
„qu'une  Entreprise  sur  Bamberg  me  meneroit  a  de  hazards  endnents, 
yCar  Sans  dire,  que  cette  place  fordfiöe  en  quelque  fa9on  que  nons  pri- 
„mes  la  premi^  fois  par  surprise,  quand  il  n'y  aYoit  ni  Trouppes,  ni 
„Canons,  est  &  prteent  bien  gard^  de  Trouppes  pour  ne  pas  pouYoir  dtre 
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yprise  d'embläe,  noos  arretteroit  ass6s  ponr  donner  le  törns  aox  Trouppes 
.autrichiennes  en  Boheme;  d'entrer  d'abord  ea  Saze^  afin  ä!j  tailler  de 
»la  besogne  a  mon  Frdre  deja  inferieur  i  eux  en  Trouppes.  Yoil4  ainsi 
.man  eher  Prince  les  raisons  qui  m'obligent  &  me  tenir  a  ce  qne  je  yoos 
sU  deja  marqu6,  et  qui  ne  permettent  pas  i  mon  frdre  de  s'eloigner  trop 
,de  son  centre  pour  ne  pas  risquer  Ä  son  tour  une  surprise  de  TEnne- 
.mis  du  C6t6  des  frontidres  de  Eohfime.« 

Sojez  persuadö  au  reste  de  la  vivacit^  des  Sentiments  d'Estime  et 
d'Aimti^  avec  lesquels  Je  suis 

Monsienr  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 
&  Breslau  le  bon  Cousin 

ce  21»  Pevrier  1Y69.  Federic. 

(Lucanus'schc  Sammlung.) 
#  La  reponse  et  la  lettre  qne  le  Roi  m'a  6crit,  tient  precisement 
le  mfime  langage,  que  celle  du  Prince  Henri  Son  frere.  On  voit  par 
li  qu'il  est  entierement  sons  Sa  ferule.  Ne  m'^loigne  —  je  pas  tont 
aossi  bien,  que  le  Prince  Henri  de  mon  centre?  Quel  fauz  raisonne- 
mentl 

Ce  26»«  Pev.  1759.  Ferdinand. 

An  Becretaire  Westphal. 
G'est  de  moi. 

Munster.    N»  12. 
mm  Au  Roy  de  Prusse  ce  28.  Fev.  1759. 

J'ay  recü  la  Lettre  que  V.  M.  m'a  faite  la  grace  de  m'ecrire  du  21. 
Ayant  eü  Thonneur  de  m'expliquer  par  ma  precedente  sur  Texpedition 
qoe  j'aTois  projett^e  contre  Vann6e  de  Soubize;  et  sur  les  termes  de  la 
defensive  anx  quels  je  me  tiendray  maintenant;  je  ne  trouve  rien  Ä  y 
ajoater,  yft  qu'il  me  semble  que  cette  defensive  est  conforme  aux  idöes 
de  V.  M. 

(Tay  eü  occasion  de  lire  deux  lettres  du  13  et  du  16  de  ce  mois 
dont  l'une  est  ecrite  par  Mr.  BouiUd  et  Tautre  par  le  premier  commis 
du  Bureau  des  affaires  etrangeres.  La  cour  de  Versailles  espere  de 
i'aceommoder  avec  celle  de  Naples;  cet  acconunodement  est  une  de- 
peche  qu'on  attend  de  Petersbourg  fixeront  le  plan  des  Operations,  de  mf^ 
mite  que  j'usqu'fi  ce  moment  ce  plan  n'a  pas  encore  recü  sa  consistenoe. 
On  y  parie  de  nouveau  du  dessein  ou  le  Roy  de  France  est,  de  se 
mettre  &  la  t6te  de  son  arm6e.  Mais  on  ajoute  cette  fois-<d  que  ce  ne 
seroit  que  dans  le  cas  que  les  Hlannovriens  passeroient  le  Rhin;  chose 
qu'on  tacheroit  de  rendre  impossible  par  la  besogne  qu'on  nous  tailleroit.*) 

Le  bmit  d'une  Expedition  des  Anglois  sur  les  cotes  des  Pais-bas  a 
teDem^t  echaoffö  le  marechal  de  Belleisle,  qn'il  a  et^  sur  le  point  de 
nppeler  20  mille  honmies  de  l'ann^e  du  Bas  Rhin  pour  la  defense  defl 
Pais-bas.    Le  Duc  de  Choiseul  s'y  est  oppos6,  et  Ten  a  empech6. 

*}  H.  d.  H.    VergL  du  BQlet  WeBtpbalen's  an  den  Henog  vom  28.  Febr. 
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Jl  86  trouTe  actaellement  dajis  la  principantö  de  Minden  nne  place 
de  conseiller  de  gnerre  et  de  grand-receveor  da  Bailli^e  de  Sparren« 
berg  de  vacantes;  oserois-je  suplier  Y.  M.  de  TOnloir  bien  daigner  se 
sonvenir  &  cette  occasion  da  R.  Qaarder-Maitre  da  Regiment  de  Dra- 
gons  de  Finckenstein  nonmi6  Naatz.  Jl  est  en  etat  de  faire  la  caation 
des  5000  Ecas  qne  cette  place  exige.  Le  comte  de  Finckenstein  rend 
un  tres  bon  temoigne  an  zele  avec  leqael  ce  digne  snjet  a  pendant 
dooze  ans  servi  Y.  M.,  de  meme  qa'Ä  son  desinteressement  ayant  serri 
Bans  tirer  les  moindres  gages. 

Je  me  recommande  homblement  &  la  continoation  des  hantes  graces 
de  Y.  M.  et  sois  avec  an  tres  profond  respet 

P. 
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Kapitel  ü. 

Anfangs  März  Beginn  der  Kriegs-Operationen.  tTebereinkunft  des  Herzogs 
Ferdinand  mit  dem  Prinzen  Heinrich  von  Prenssen  wegen  gegenseiti- 
ger XTnterstütznng.  Der  Herzog  vertreibt  die  Oesterreicher  und  Reichs- 
trappen  yon  Yacha,  der  Prinz  Heinrich  von  Erfurt.  CoiTespondenz 
des  Herzogs  Ferdinand  mit  dem  König  von  England,  mit  Pitt,  Hol- 
demesse,  v.  Knyphausen,  Lord  Sackville  etc.,  insbesondere  über  die 
Verstärkung  und  Organisation  der  Artillerie;  mit  dem  König  von 
Preus86n  über  die  Münzen  bei  den  Zahlungen  für  die  Arm6e.  Der 
Duo  de  Broglie  übernimmt  den  Befehl  der  Soubise'schen  Arm6e  un- 
ter dem  Oberbefehl  des  Marschall  Contades.  Neuer  Operations-Plan 
des  Herzogs  Ferdinand,  zur  Yertreibung  der  Oesterreicher  nach  Bam- 
berg, und  um  auf  die  französische  Arm^e  in  ihren  Cantonirungen  an^ 
Main  zu  fallen.  Er  verlässt  Münster  den  22.  März,  kommt  am  24. 
in  Cassel  an,  marschirt  von  da  am  25.  über  Hersfeld  und  Roten- 
bnig,  der  Erbprinz  von  Braunschweig  mit  der  Avantgarde,  er  selbst, 
der  Herzog,  mit  dem  Prinzen  Ysenburg  und  der  linken  Flügel-Colonne, 
der  Herzog  von  Holstein  aber  mit  der  Colonne  des  rechten  Flügels, 
gegen  Fulda,  wo  der  Herzog  Ferdinand  am  30.  März  eintriflFb.  Der 
Eibprinz  von  Braunschweig  geht  über  Bischofsheim  auf  Meiningen  vor. 


##  Monsieur, 
Quoique  je  vous  doive  reponse  i  deux  de  vos  tres  cheres  Lettres, 
je  doiB  cependant  me  bomer  aujourdhui  ä  en  accuser  seulement  la  bonne 
possesfflon.  S'fl  plait  a  Dien  je  vous  ecriray  demain  ou  apr^s  demain 
plus  au  long.  Je  vous  renvois  ce  Courier  pour  que  vous  n'en  manquiez 
pas  &  La  Haje.  Je  vous  adresse  en  meme  temps  quelques  Lettres,  dont 
ü  y  en  a  qui  sont  de  consequence,  comme  celle  ä  Mylord  Duc  de  New- 
castle,  de  Mr.  Hunter  et  une  autre  du  General  Waldgrave.  Celle  du 
Duc  au  Roy  est  un  Duplicatum  d'une  Letke  que  S.  A.  luy  avoit  ecrit 
en  date  du  15.  de  Fev.  et  est  d'importance.  C'est  pour  le  cas  que  nos 
Lettres  du  15.  qui  pentetre  ne  sont  parties  d'icy  que  le  17.  ou  18. 
ftyant  et^  dans  ce  paquetbot  qu'on  dit  avoir  et^  pris.  mais  a  en  juger 
par  ce  que  voos  m'en  av^s  mand6  ü  n'est  pas  bleu  decid^  encore  bI  le 
paquetbot  a  et6  pris  en  effet. 
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Mgr.  Le  Prince  Hemy  est  actaellement  occnp6  d'une  Expedition  snr 
Erfiirth.  Le  conp  anra  et6  frap6  hier;  Mgr.  le  Dac  a  fait  marcher  de 
Bon  cotö  nn  Detachement  snr  Yacha,  qni  a  du  fraper  le  sien  anjoordhay. 
Nons  ponrrons  recevoir  demain  au  soir  des  nonvelles  de  ce  qui  anra  et6 
execnt^.  de  qnoy  je  yoos  informeray  tont  de  snite. 
(ä  Mr.  de  Haenichen.)  Ge  2.  Mars  &  10}  h.  dn  soir. 

(Archiv-Acten  vol.  249.) 
Durchlauchtiger  Fürst,  freundlich  lieber  Vetter.  Eurer  Lbden,  untenn 
3.  und  6.  dieses  an  Mich  abzulassen  gefällige  Schreiben  sind  Mir  dieser 
Tagen  wohl  geworden,  und  in  mehr  als  einem  Betracht  angenehm  ge- 
wesen, denn  wie  Ich  daraus  gerne  ersehen  habe,  dass  Ew.  Lbden  über 
die  von  Mir  beliebte  Beybehaltung  des  Stockhausen'schen  Schützen- 
Bataillons  so  wie  überhaupt  über  die  Vermehrung  der  leichten  Trouppen 
eine  solche  Zufriedenheit  bezeugen;  Also  gereichet  es  auch  zu  Meinem 
Vergnügen,  und  Ich  erkenne  es  dancknehmigst,  dass  Dieselben  bei  Memer 
Land-Miliz  und  bey  denen  Invaliden  solche  Einrichtung  machen  wollen, 
dass  daher  in  der  bevorstehenden  Campagne  mehr  Nutzen  zu  Meinem 
Dienst  und  zur  Defension  Meiner  Lande  als  bisher,  zu  erwarten  stehen 
soll.  Ich  überlasse  es  in  dem  völligen  Vertrauen,  welches  Ich  in  Ew. 
Lbden.  grossen  Einsicht  und  Erfahrung  setze,  lediglich  Dero  Gutfinden, 
wie  Dieselben  die  desfalls  nöhtigen  Arrangemens  mit  Meinem  Ministerio 
und  der  Generalität  festsetzen  wollen,  und  füge  nur  noch  hinzu,  dass 
Ich  auf  Ewr.  Lbden.  Vorwort  dem  Obristen  von  Perssen  das  Fürilier- 
Begiment,  welches  er  schon  bisher  commandiret,  nunmehro  in  dem 
Maasse  aufgetragen  habe,  dass  dasselbe  künftig  seinen  Nahmen  führe, 
und  mit  Meinen  übrigen  Infanterie  Kegimentem  im  Bang  und  der  An- 
ciennetät  roulire. 

Ich  verharre  ohnveränderlich 

Ewr.  Lbden 
St.  James  fireundwflliger  Vetter 

den  13.  Febr.  lYö9.  gez.  George  R.*) 

An 
des  Hertzogs  Ferdinand 
von  Braunschweig  Lbden. 

Durchlauchtiger  Fürst,  freundlich  lieber  Vetter.  Ich  habe  zurecht 
empfangen  und  selbst  erbrochen,  was  Ewr.  Lbd.  unterm  27.  vorigen 
Monats  zu  Meinen  eigenen  Händen  haben  wollen  kommen  lassen.  So 
sehr  Ich  das  daraus  erhellende  Derangement  beklage,  so  gewiss  bin  Ich 
zugleich  versichert,  dass  Ewr.  Lbd.  in  Dero  Prudentz,  Krieges-Erfahren- 
heit  und  Wohlmeynung  gnugsahme  Resourcen  finden  werden.    Mein  des- 

*)  K.  d.  H.  Bemerkenswertli  tritt  in  der  Corrcgpondonx  des  Herzogs  Ferdinand  mit  den 
Königen  von  England  und  PrcoBsen  hervor,  diss  vor  100  Jahren  noch  ein  Eonig  aof  Gro6s> 
htitannlschem  Throne,  ans  deni  Bause  Hannover,  an  seinen  Feldherrn  und  Verwandten  in  Deutsch- 
land, seine  Briefe  in  der  deutschen  Muttersprache  verfiisste,  während  der  deutsche  König  von 
Freossen,  ans  dem  Hanse  Böhensollem,  demselhen  General,  Freunde  and  Schwager,  fraasosiscb 
ichzleh. 
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falfi  hegendes  Yertraaen,  nach  welchem  Ich  alles  in  Dero  Hände  gebe, 
ist  80  unnrnschränket;  alss  die  Anfirichtigkeit  womit  ich  stets  bin 

Ewr.  Lbd. 
St  James  frenndwilliger  Vetter 

den  13.  Febr.  1759.  gez.  Oeoige  K. 

An 
des  H.  Hertzogs  Ferdinand 
Yon  Brannschw.  Lüneb.  Lbd. 

##  An  den  König  von  Engeland. 
M.  d.  7.  Mertz  1769.*) 

Euerer  K.  M.  höchst  zu  yerehrende  beyde  gnädigste  Scbi^iben  vom 
13.  des  vorigen  Monats  habe  ich  samt  dem  dazu  gehörigen  Post  Scripto 
gestern  Abends  zu  erhalten  die  Ehre  gehabt. 

Bey  meinem  letzteren  von  Ener  Majest.  höchst  Selbst  erbrochenen 
Schreiben  Tom  27.  Jan.  war  ich  noch  nngewiss,  ob  ich  die  projecdrte 
Expedition  g^en  den  Meyn  auszuführen  im  Stande  seyn  würde;  ich 
habe  aber  solches  thun  zu  können  mehr  gewünschet,  als  nachher  auszn* 
führen  practicable  gefunden,  da  eines  Thefls  die  Oestenreichischen  und 
Reid»-Tnippen  immer  stärker  und  weiter  gegen  Hessen  angerücket  sind, 
andren  TheOs  aber  S.  K.  M.  in  Preussen  nicht  zu  bewegen  gewesen, 
Ton  Ihrer  Seite  eine  Diversion  in  Francken  machen  zu  lassen,  als  ohne 
wekhe  meine  projectirte  Expedition  bey  den  veränderten  umständen 
mcht  ausgeführt  werden  können. 

Inzwischen  hat  dieses  Project  Gelegenheit  gegeben,  ein  gewisses 
Coocert  defensif  mit  Wissen  und  Einwilligung  des  Königs  von  Preussen 
Majst.  zwischen  dem  Printzen  Heinrich  von  Preussoi  und  mir  zu  ver- 
abreden, von  welchem  ich  an  Mylord  Holdemesse  unterm  heutigen  dato 
Nachricht  gebe,  und,  weil  ich  nicht  zweifle,  dass  derselbe  Eurer  Majst. 
davon  raport  abstatten  wird,  so  wül  ich  mich  auch  darauf  in  Unter^ 
thän^eit  bezogen  haben. 

Da  Euer  K.  M.  hiemächst  die  Onade  haben,  meine  Vorschläge 
w^Sea  einer  bessern  Einrichtung  der  Invaliden  und  Land-Militz  zu  appro- 
biren,  so  werde  ich  mir  auch  bestens  angel^n  seyn  lassen,  die 
angefangenen  Airangemens  vollends  zu  Stande  zu  bringen. 

üebrigens  danke  ich  Eurer  K.  M.  unterthänigst,  dass  Höchstdie- 
selben  mein  Vorwort  wegen  des  Obristen  v.  Perssen  vom  Füsilier-Regi- 
ment einer  so  gnädigen  Aufnahme  würdigen  wollen;  und  verbleibe 
dagegen  mit  dem  tiefsten  Bespect  pp. 

F. 

Durchlauchtiger  Fürst,  freundlich  lieber  Vetter.  Die  aus  Ew.  Lbd. 
werthem  Schreiben  vom  11.  hujus  und  dessen  Beylage  vernommene 
Declaiation  Dero  Herrn  Bruders  des  regierenden  Herzogs  Lbd.,  wodurch 
die  Verlängerung  des  unter  Uns  subsistirenden  Tractats,  nunmehro  nach 

*)  17,  d.  H.  DI«  SchrellMii  des  Herzogs  in  den  Konig  Georg  ü.  Bind  ebenfklls  von  West* 
M«  ndlsirt. 
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Meinem  Wunsch  nnd  Verlangen  festgestellt  ist^  gereichet  mir  zu  grossem 
Vergnügen.  Und  wie  Ich  gern  gestehe,  dass  Ich  w^en  dieses  zu  beyder- 
seitiger  Zufriedenheit  nnd  so  bald  zom  Stande  gebrachten  Oeschäfkes, 
Niemanden  lieber,  alss  Ew.  Lbd.  verbunden  bin;  also  werde  Ich  Mir 
auch  eine  Freude  daraus  machen,  bey  allen  Gelegenheiten  dar  zu  ikwx, 
dass  Ich  es  würklich  bin,  und  stets  aufrichtigst  beharre 

Ew.  Lbd. 
St.  James  freundtwilliger  Vetter 

d.  20.  Febr.  1Y59.  gez.  Geoige  E. 

An  des  H.  Hertzogs  Ferdinand 
Yon  Braunschweig  Lüneb.  Lbd. 

P.  Bctum. 

Auch  freundlich  lieber  Vetter,  ist  Mir  das  Schreiben  vom  II.  hujuB 
wohl  zu  Händen  gekommen,  mittelst  dessen  mir  Err.  Lbd.  auf  Ver- 
anlassung des  Mindenschen  Cammer-Praesidentens  yon  Massow  anheim 
geben,  wegen  des  Indults,  welchen  der  Papst  dem  Wienschen  Hofe  und 
dem  zu  Manheim  yerstattet  hat,  zu  Fortsetzung  des  Kriegs,  von  denen 
Geistlichen  Gütern  den  Zehnten  zu  heben.  Meines  Orts  nach  dem  Vor- 
gang des  Königs  von  Preussen  Majestät  par  Repressailles  gegen  die 
Catiiolische  Stififter  und  Klöster  im  Westphälischen  Kreise  zu  Bezahlung 
des  Zehnten,  procediren  zu  lassen. 

Ich  erkenne  diese  Eröffnung  allemahl  als  ein  neues  angenehmes 
Merkmahl  von  Evr.  Lbd.  Eifer  und  Attention  fUr  Mein  Interesse,  und 
dafür  bin  Ich  deroselben  recht  sehr  yerbunden. 

In  dessen  sehe  Ich  die  Sache  so  an,  dass  solche  noch  eine  weitere 
Erwegung  yerdienet,  und  fdso  woUen  Eyr.  Lbd.,  noch  Anstand  nehmen, 
darunter  etwas  zu  yerfügen,  es  wäre  denn,  dass  der  Landesherr  derer 
Katholischer  Klöster  und  Stiffter,  welche  zu  denen  Ton  Meiner  Ann6e 
oocupirten,  mit  dem  Feinde  es  haltenden  Landen  gehören,  yon  dem 
Päpstlichen  Indult  Gebrauch  machen  und  sich  dessen  praeyaliren  wollte, 
in  welchem  Fall  Ich  Eyr.  Lbd.  bitte,  solches  nicht  zuzugeben,  sondern 
Mir  zuzueignen,  was  jene  exigiren  woUen.  Ich  beharre  ut  in  litteris 
St.  Jamea  d.  20.  Febr.  1759. 
An  des  H.  Hertzogs  Ferdinand  gez.  Geoige  R. 

yon  Braunschweig  Lüneburg  Lbd. 

##  An  den  König  yon  Engeland. 
M.  d.  1.  Mertz  1Y59. 

Eurer  Königl.  Majst.  an  mich  erlassenes  gnädigstes  Schreiben  yom 
20.  Febr.  habe  ich  sammt  denen  beyden  Postscriptis  yon  gleichem  dato 
zu  erhalten  die  Ehre  gehabt;  und  erkenne  die  gegen  mich  darin  ge- 
thane  sehr  gnädige  Aeusserungen  in  tiefstem  Dank  und  mit  der  auf- 
richtigsten Verehrung. 

Was  Ew.  K.  M.  mir  wegen  des  Päpstlichen  Indults  und  der  des- 
w^en  bey  Höchstdenenselben  auf  Veranlassung  des  Mindenschen 
Kammer-Präsidenten  yon  Massow  gethanen  Anfrage  zu  befehlen  gnädigst 
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genilien  wollen ,    darnach  werde  ich  mich    bestens    zu   richten  nicht 
ennangeln. 

Anch  erstatte  Ew.  E.  M.  ich  meinen  tiefsten  Dank,  dass  Höchst- 
dieselben  mein  für  den  zn  mdnem  Feld-Kantzelisten  von  Königl. 
Ministerio  angesetzten  Eanzeüsten  Rath  nnterthänig  eingelegtes  Vor- 
wort mit  so  gnädigen  Angen  anzusehen  geruhen  wollen^),  und  verbleibe 
dagegen  in  tiefstem  Respect 

P. 

(Archiv-Acten  rol.  248.) 

##  An  den  König  von  Engeland. 
M.  d.  2Y.  Jan.  1769. 

Wenn  ich  bishero  Anstand  genommen  habe,  Euer  Königl.  Majst. 
die  Vermehning  des  ArtUlerie-trains  und  des  Artillerie-Regiments  in 
onterthänigen  Yorschlag  zu  bringen;  so  ist  solches  blosserdlngs  ge- 
schehen, weil  ich  Höchstdieselbe  bey  dem  gehabten  grossen  Aufwand 
mit  Yorschlägen,  die  eine  neue  Ausgabe  erfordern,  nicht  behelligen 
mögen. 

Weil  ich  jedoch  glaube,  dass  diese  nunmehro  auf  eine  andere  Art 
eingerichtet  werden  könne,  dass  Euerer  Majst.  davon  wenig  zur  Last 
Men,  ich  es  auch  gegen  meine  Pflicht  halte,  Höchstderoselben  die  Noth- 
wendigkeit  zu  verhelen,  worin  die  Arm6e  sich  befindet,  eine  stärkere 
Artillerie  mit  sich  zu  führen;  so  erdreiste  ich  mich,  Eurer  Majst.  fol- 
gendes in  Yorschlag  zu  bringen. 

Ohne  der  TJebermacht  zu  gedenken,  welche  die  französischen  Arm6en 
über  uns  in  der  Zahl  der  Truppen  haben,  so  bestehet  solche  nicht 
weniger  in  einer  nombreusen,  der  unsrigen  weit  überl^enen  Artillerie, 
die  auf  das  (Geschickteste  serviret  wird. 

Da  die  umstände  erheischen,  ein  corps  Truppen  in  Hessen  agiren 
zu  lassen,  so  muss  auch  solches  mit  einem  train  schwerer  Artillerie  ver- 
sehen werden,  wodurch  mithin  der  Train  der  Arm6e  vollends  geschwächet, 
JoA  ausser  aller  Proportion  mit  dem  feindlichen  train  d'artillerie  ge- 
setzet wird. 

Ausserdem  erfordert  die  Nothwendigkeit,  zu  Münster,  Lipstadt  und 
Hameln  eine  Anzahl  Artilleristen  immer  in  Bereitschaft  zu  halten,  wo- 
durch also  das  Artillerie-Regiment  um  ein  Grosses  aflfoiblirt  wird. 

Es  befinden  sich  itzo  ausser  *l  Haubitzen  50  Stück  zwölf-,  zehn-, 
sechs-  ond  vierpfiindige  Kanonen  theils  hier  bei  der  Arm6e,  theils  bei 
dem  Corps  des  Printzen  von  Ysemburg  im  park  der  Artillerie**). 
Wenn  solche  gehörig  seryiret  werden  sollen,  so  fehlen  nach  der  genaue- 
sten Ausrechnung  des  Obersten  Brauns  noch  4  C  ap.  4  0  ff.  30  Feuer- 
werker, 248  Constabels.  Sollte  also  der  Artillerie-Train  noch  mehr 
vermehret  werden,  so  müssen  ausser  diesen  4Cap.  4  Stück- Junkers, 


*)  N.  4«  H.    Der  König  hatte  4em  p.  Rath   aaf  dM  Herzogs  Bitte   den  Charakter  einet 
•C«b«iin«n  Canzellistea'  Terliehen. 

**)  K.  d.  H.    Die  nnteretrichenen  Worte  von  des  Herzogs  Hand. 
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30  Feuerwerker  und  248  Mann,  noch  ein  proporticmirlichea  eorps 
Artilleristen  aufgerichtet  werden. 

Ich  will  zum  Grunde  setzen,  dass  der  train  noch  mit  20  Stück 
Kanonen  yermehret  werden  müsse ;  eine  Anzahl,  die  gewiss  noch  keine»- 
w^s  grösser  ist,  als  die  Nothdurft  erfordert.  Um  nun  zu  solchen  zu 
gelangen,  auch  die  erforderlichen  Artilleristen  zu  bekommen,  ohne  Eurer 
Majst.  grosse  Kosten  zu  machen;  so  ist  mein  Yorschlag  dieser. 

Erstlich,  was  die  Artilleristen  anbetrifft,  so  würden  B.  K.  M.  gnä- 
digst geruhen,  noch  2  Compagnieen  anwerben  zu  lassen.  Was  deren 
entretien  an  Brodt  und  Fourage  ausmachen  würde,  darüber  hoffe  ich 
mich  mit  Herr  Hunter  so  einzuverstehen ,  dass  daher  Deroselben  Deut- 
scher Krieges-Cassa  keine  neue  Last  erwachsen  solle. 

Weil  aber  diese  bejden  Compagnieen  noch  nicht  hinreichen  werden, 
die  vermehrte  Artillerie  zu  serviren,  so  werde  ich  des  Landgrafen  von 
Hessen  Liebden  zu  disponiren  suchen,  dass  selbe  ein  corps  Airtillerie 
zwischen  3  bis  400  Mann  errichten  lassen.  Und  damit  dieses  sowenig 
der  Krone  Engeland  als  Eurer  Majst.  Deutschen  Krieges-Cassa  die 
geringsten  neuen  Kosten  verursache;  so  könnten  diese  Leute  von  denen 
4  Bataillons  Hessischer  Land-Militz  genommen  werden,  ohne  deren 
Anzahl  dabej  zu  ersetzen;  so  dass  es  weiter  nichts  gebrauchen  würde, 
als  Ofßciers  dabey  anzusetzen;  ein  Unterschied  der  depense,  welchen 
der  Herr  Landgraf  hoffentlich  nicht  achten  wird,  da  semes  eigenen 
Landes  Beste  mit  darunter  versiret.  Dieses  corps  Artillerie  würde  als* 
dann  bey  dem  Ysemburgischen  corps  gebraucht  werden,  und  ich  da- 
gegen die  Hannoverschen  Artilleristen  von  daher  zur  Arm^e  rappelliren 
können. 

Einen  gleichmässigen  Antrag  würde  ich  dem  Grafen  von  Bückeburg 
thun,  und  denselben  requiriren,  die  Grenadiers,  welche  er  nach  dem 
Tractate  zu  stellen  hat,  zu  Canoniers  zu  formiren,  wozu  derselbe  sehr 
geschickt  ist. 

Auf  solche  Art  würde  nicht  nur  die  jetzige  schwerere  Artillerie, 
sondern  überdem  noch  eine  augmentation  von  20  Canonen  mit  serviret 
werden  können. 

Um  nun  zwejtens  diese  herbey  zu  schaffen,  muss  ich  Ew.  Majst 
unterthänigst  vorstellen,  dass  zwar  die  grossen  schweren  hannoverischen 
Kanonen  auf  einer  baterie  in  die  Weite  einen  admirablen  Effect  thun, 
und  deswegen  verdienen  beybehalten  zu  werden;  sie  sind  hingegen  bey 
einer  Bataille  zum  Manoeuvriren  fast  nicht  weiter  als  an  einem  Ort  zu 
gebrauchen,  und  schwer  zu  avan9iren  oder  zu  reculiren;  erfordern  über- 
dem eine  grosse  Anzahl  Menschen  und  Pferde,  um  sie  zu  serviren  und 
fortzubringen.  Ich  kann  also  Ew.  Majst.  nicht  wohl  rathen,  von  dieser 
Art  noch  mehrere  Canonen  bei  der  Armöe  zu  nehmen.  Hingen  bringe 
ich  Eurer  Majst.  unterthänigst  in  Torschlag,  Dreissig  Stück  vier  und 
zwanzig-  und  zwölipfündige  Canonen  &  la  prussienne  anschaffen  zu 
lassen.  Diese  sind  ungleich  leichter;  eine  preussische  zw<VlfpfQndige 
Kanone  gebraucht  nicht  mehr  Pferde  und  Leute  zum  Serviren,  als  eine 
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HaimoTenche  von  6  Pfimd.  Wenn  Ew.  Maj.  30  Stück  daron  anschaffen 
Isflsen,  80  können  dagegen  10  8tück  von  den  schwereren  hannörerischen 
Canonen  von  der  Arm^  abgehen  und  an  einem  bequemen  Ort  en  reserre 
gesetzet,  die  Pferde  aber,  so  dadurch  entübrigt  werden,  zu  Bespannung 
der  30  preussischen  Kanonen  gebrauchet  werden;  und  unerachtet  solche 
dazu  nicht  hinreichen,  so  würde  doch  gewiss  um  die  Hälfte  weniger 
auf  deren  Anschaflfnng  anzuwenden  seyn,  als  wenn  man  an  deren  Statt 
ZQ  der  jetzigen  Artillerie  noch  20  Stück  zwölfpfändige  Hannoverische 
Kanonen  nehmen  wollte.  Sollten  Ew.  Majst.  gnädigst  geruhen,  in  diesen 
memen  Antrag  zu  entriren;  so  würde  ich  suchen,  mit  dem  Hm.  Hunter 
mich  über  den  Unterhalt,  auch  Anschaffung  der  Pferde  und  dessen,  was 
dazu  nöl^g  ist,  zu  arrangiren. 

Ich  erwarte  dahero  in  tiefem  Respect  was  Ew.  K.  Majst.  darauf 
za  resolviren  und  mir  baldigst  bekannt  zu  machen  gnädigst  geruhen 
werden;  und  verbleibe  F. 

(Archiv-Acten  vol.  249.) 
Durchlauchtigster  Fürst,  freundlich  lieber  Vetter.    Was  Euer  Lbden. 
unterm  15.  hujus  an  Mich  abzulassen  beliebt,   das   habe  Ich   zurecht 
erhalten.    Ich  versichere,  dass  Ich  allemahl  äusserst  betreten  bin,  wenn 
Ich  Mich  ausser  Stande  finde,   in   diejenigen   Vorschläge   zu    entriren, 
welche  Ew.  Lbden.  zum  Besten  des  Dienstes  Mir  zu  thun  nöthig  er- 
achten, inzwischen  muss  Ich  Mich  doch  in  Ansehung   der  proponirten 
Vennehrung   der   Artillerie   und   des   Artillerie-Regiments    nochmahlen 
auf  dasjenige  beziehen,   was  ich  unterm  6.   dieses  bezeuget  habe,   im- 
massen  Ich  zu  denen  desfalls  erforderlichen  Kosten  aus  meinen  Teutschen 
Gassen  nicht   zu  rathen  weiss.      Gleichwie    aber  beregter  Vorschlag 
schon  derozeit  Meinem  Englischen  Ministerio  communiciret  ist,   um  zu 
versuchen,  ob  zu  diesen  Kosten  allhier  noch  eine  Summe  ausgeworffen 
werden  könne;   also  soll  auch  deswegen  weitere  Anregung  geschehen; 
and  Ich  überlasse  inzwischen  lediglich  Ew.  Lbden.  Gutfinden,  diejenige 
Veränderung  und  Vermehrung  zu  machen,    wozu  Dieselben  den  Auf- 
wand von  Meinem  Englischen  Commissariat  erhalten,   oder  aber  das 
Erforderliche   aus   der   Winterquartiers-Casse    erübrigen   können.     Ich 
gebe  auch   Meiner  Krieges-Cantzelley   auf,   von   denen  Kosten  behuf 
Oiessong  der  verlangten  neuen  Canonen  einen  Anschlag  einzuschicken, 
and  werde  es  Mir  lieb  seyn  lassen,  wenn  Ich  dergleichen  auch  von  Ew. 
Lbden.  erhalten  kann.    Für  deroselben  Mir  eröffnete  Meinung  von  denen 
würdigsten  Subjectis  unter  Meinen  Trouppen,  welche  bei  einer  Promo- 
tion zu   General-Lieutenants  und  General-Majors  avanciret  zu  werden, 
vorzüglich  verdienen,  wiederhole  Ich  Meine  aufrichtigste  Dankverbind- 
Hchkeit  und   bezeuge   solche  zugleich  für  die  bejgehende  Listen  von 
dem  Abgang  bei  der  Arm6e  im  verwichenen  Jahr.    Der  Ich  stets  ver- 
kanre  Ew.  Lbden. 

St.  James  freundtwilliger  Vetter 

den  23.  Febr.  1759.  gez.  George  R. 

An  des  Hertzogs  Ferdinand  von  Braunschweig  Lbden. 
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Ardiiv-Acten  vol.  249. 

A  WhitehftU  ce  13«  Fevrier  1759. 
MoDseignearl 

Je  me  suis  troay6  honor6  hier  au  matüii  de  la  lettre  qne  Yotre 
Altesse  serenissime  a  bieu  youIü  m'ecrire  le  4  du  courant;  et  ne  puis 
ass^s  temoigner  ma  sensibilitö  aux  Ezpressions  graeieoses  de  Biex^ 
veillance,  dout  Elle  daigne  m'honorer. 

Monsieur  le  Baron  de  Enyphausen  ayant  ea  aadience  du  Boy,  hier 
au  matin,  y  a  communiqa^  &  Sa  Majestä  les  ordres  dout  11  ^toit  charg6 
par  le  Boy  de  Prusse,  de  proposer,  qa'nn  Coneert  ezact  soit  pris  doren- 
avanty  entre  Yotre  Altesse  Serenissime;  et  le  Prince  Heniy;  ponr  les 
Operations  de  la  Campagne  fatnre,  et  surtont,  par  Rapport  au  Corps, 
qni  se  trouve  sons  les  ordres  du  Prince  dTsembourg.  Le  Boy  a  ton- 
jours  senti  TUtilit^  d'un  pareil  Coneert,  qui  paroit  devenir  d'autant  plus 
necessaire  dans  le  moment  prösent,  par  les  mouvemens  de  Troupes  Antri- 
chiennes,  et  d'une  Partie  de  Celles  de  TEmpire,  qui  peuvent  ^galement 
aroir  pour  But  quelque  Entreprise  sur  le  Cordon  ötabli  le  long  de 
TEdar.  —  Sa  Majest^  a  fort  approuvö  la  proposition  du  Boy  de  Prasse; 
Et  Yotre  Altesse  Serenissüne  voudra  bien  donner  les  Ordres,  qu'Elle 
jugera  convenable  a  cet  Egard,  au  Prince  d'Ysembourg. 

Le  Baron  de  Enyphausen  m'a  promis  d'^crire,  ce  soir,  ä  Votre  AI* 
tesse  Serenissime;  et  de  Lui  detailler  les  ordres  qu'il  a  eu  du  Boy,  Son 
Maitre,  Ä  cette  occasion. 

J'ai  rhonneur  d'dtre  avec  le  plufi  profond  Kespect 

Monseigneur 

de  Yotre  Altesse  Serenißsime 

le  tres  humble  tres  obeissant 

serviteur 

sign^:  Holdemesse. 

S.  A.  S.  Mgr.  le  Prince 

Ferdinand  de  Brunswic. 

«  fat 
(de  la  main  du  Duc.) 
##  Pour  Mylord  Holdemesse.  ce  7.  Alars  1759. 

Les  deux  lettres  que  Y.  E.  m'a  faites  Thonneur  de  m'^crire  du  13 
et  20.  du  mois  pass6  m'ont  6t6  rendües  par  le  courrier  Otto  aniv^  Ici 
hier  au  soir. 

Mr.  de  Einyphausen  m'a  en  effet  ecrit  sur  le  Coneert  &  preadre 
entre  le  prince  Henry  et  moy,  relativement  au  Corps  de  troupes  qui  se 
trouve  sous  les  ordres  du  Prince  d'Ysembourg  en  Hesse. 

Le  Boy  de  Prusse  et  le  prince  Henry  son  Frere  m'en  avoient  6crit 
precedemment;  et  comme  S.  M.  B.  m'a  de  tont  temps  recommandö  d'agir 
de  coneert  ayec  S.  M.  P. ,  je  me  suis  d'autant  plus  empress^  d'y  con- 
courir  de  mon  cot6,  que  les  affaires  paroissent  pr^dre  un  pli,  qui  ren- 
dent  un  tel  coneert  non  moins  necessaire  qu'ayantageux  a  Tun  et  a 
Tautre. 
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Poor  qne  Y.  E.  poisse  rendre  compte  &  S.  M.  de  ce  qui  s'est  fait 
jnsqaes  ä  present  snr  ce  sojet;  jay  Thonneur  de  Luy  dire,  qne  le  prinoe 
Henry  et  moy  nons  sommes  convenus  entre  nous,  qua  dang  le  cas  quo 
l'ann^  Fran9oi8e  jointe  a  de  troupes  de  FEmpire  et  d'Autriche  tom- 
bassent  avec  tonte  la  masse  snr  la  Hesse,  alors  le  prince  Henry  vien- 
droit  an  seoours  de  la  Hesse,  si  Tarm^e  pmssienne  en  8as:e  ne  se  tron- 
Teroit  pas  alors  presse  elle-meme;  et  pareillement,  si  la  Saxe  est  atta- 
qn^  par  Varmöe  Fran9oi8e,  le  corps  dn  prince  d'Tsembonrg  agira  en 
fareor  de  Varm^e  pmssienne  en  Saxe,  soit  en^faisant  nne  diversion,  soit 
en  detachant  8  on  9  mille  honunes  ponr  aller  i  son  aeconrs;  sons  oette 
eondition  cependant,  qne  le  prince  d'Tsembourg  ne  fnt  pas  presse  Ini- 
m^me  en  Hesse. 

II  pent  snrvenir  d'nn  jonr  ä  Tantre  des  raisons,  qni  pourront  y 
caoser  dn  changement;  mais  qnoiqn'il  en  arrive,  Y.  E.  vondra  bien 
compter,  qne  je  ne  manqneray  Jamals  de  donner  tonte  mon  attention  a 
saisir  cet  avaatage,  qn'nn  pareil  concert  pent  donner  tant  anz  affadrea 
oommnnea  de  la  bonne  cause  en  general,  qn'a  Celles  du  Boy  en  par* 
ticolier. 

Je  r^nercie  Y.  E.  tr^  hnmblement  de  la  part  qn'Elle  a  bien  voulü 
me  faire,  de  Taccession  dn  prince  herediliaire  de  Hesse  an  trait^  dn  Land* 
graTe  son  pdre  avec  la  couronne  de  la  Qrande  Bretagne,  et  je  me  re- 
jonis  Teritablement,  de  voir  le  noeud  de  Tamiti^  serr6  de  ce  cot6. 

Conune  les  Tronpes  antriehiennes  yenües  de  la  Boheme  s'ayancoient 
ayec  des  Troupes  de  cercles  tant  en  Thnringe  qn'en  Hesse,  il  s'est  fait 
il  y  a  trois  on  qnatre  jonrs,  contre  elles  denx  Expeditions,  Tune  de  la 
part  dn  prinoe  Henry  snr  Erfnrth,  Tantre  de  notre  cot6  snr  Yacha. 
Unne  et  antre  a  parfaitement  bien  reussi;  comme  Mr.  Durand  en 
marqne  les  particnlarit^s  ä  Y.  E.,  je  n'en  ajonte  plus  rien  ici;  d'autant 
plos  qne  je  n'en  ay  encore  re9ü  de  relation  detaill^e. 

J'ay  rhonneur  d'ötre  P. 

A  Londres  ce  13.  de  Fevr.  1769. 
Monseigneur 
Le  Roy  Notre  Maitre*)  venant  de  m'ordonner  par  une  lettre 
immediate  du  26  de  Janvier,  de  faire  des  representations  au  Ministere 
d'Angleterre  ponr  qu'ü  fut  ordonn4  au  Prince  dlsembonrg  de  se  con- 
certer  sous  les  auspices  de  Yotre  Altesse  Serenissime  avec  Mgr.  le 
Frince  Henry,  pour  toutes  les  Operations  necessaires  ponr  la  Defense  de 
la  Hesse,  afin  qne  ces  deux  Corps  d'Arm6e  puissent  agir  en  tonte 
ooeasion  d'nn  commun  accord,  tant  ponr  la  Defense  de  la  Hesse,  qne 
ponr  Celle  de  la  Saxe;  j'ay  en  d'autant  moins  de  peine  de  reussir  dans 
cette  Demarche,  qne  vous  etes  inform^  depuis  longtems,  Monseigneur, 
de  rardeor,  avec  laqnelle  Sa  Majest^  Britannique  dösiroit  VEtablissement 
d'nn  pareil  Concert. 


*}  K.  d.  B.    Bandbemeikiiiig  tob  d«r  Hand  des   Hcrtogt.    F.     Quell«  familiariU 
<»ii  le  fltil«. 
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Je  Profite  donc  da  Depart  da  Coorier,  qne  Mylord  Holdemesae  d6- 
ptehe  a  cette  occasion  4  Yotre  Altesse  Serenissime;  ponr  Inj  annoncer 
moi  m^me  les  ordres  qne  j'ay  re9aB  touchant  cet  objet,  et  pour  La  sn- 
plier  de  vooloir  bien  sans  perte  de  tems  en  informer  son  Altesse  Royale 
Mgr.  le  Prince  Henry,  qni  aora  sans  donte  deja  re9a  les  ordres  da  Boy 
a  oe  SQJet.  Si  ce  concert  rencontre  an  reste  des  difficalt^;  ponr  la 
ley^e  desqaelles  znon  Minist^re  poisse  6tre  de  qaelqne  ntilit^,  je  snplie 
TOtre  Altesse  Serenissime  de  me  donner  Ses  ordres,  et  de  vooloir  bien 
tenir  la  main  a  ce  qne  ^ßs  intentions  da  Boy  soyent  eztoitöes  prom* 
tement  et  de  la  manidre  la  plos  ntile  poor  la  cause  oommone. 

n  paroit  etre  d'aatant  plus  important  de  ne  point  perdre  de  tems 
a  ce  snjet,  qae  toutes  les  noavelles,  qa'on  recoit  de  France  aasnrent, 
qne  le  Plan  de  cette  coor  poor  la  campagne  prochaine  est,  de  tenir 
par  la  grande  arm6e  Yotre  Altesse  Serenissime  en  echec  sur  les  bords 
da  Bhin,  et  d'employer  la  seconde  ann6e,  qni  sera  conunandöe  par  Mr. 
de  Chevert,  poor  penetrer  par  la  Hesse  en  Saze.  Je  ne  saorois  rien 
ajoater  d'aallears,  si  ce  n'est  qne  j'ay  re9ae  la  lettre,  dont  Yotre  AJr 
tesse  Serenissime  m'a  honor6  en  date  da  5  da  ooorant,  et  que  le  Bolle, 
tin  ci-joint'*')  renferme  toutes  les  noavelles,  que  noas  arons  109068  par 
les  trois  demiers  males,  dont  fl  y  en  a  quelques  unes,  qui  preeentent 
des  pointes  de  Perspective  asses  favorables  pour  les  interdts  de  la  cause 
couunune.     J'ay  Thonneur  d'^tre  avec  un  profond  respect 

Monseigneur 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 
le  trds  humble  et  trds  ob^issant  serviteur 
8ign6:  le  Br.  de  Enyphausen. 

##  Pour  Monsieur  de  Eaiyphausen. 

Ge  7  de  Man  1*759. 

La  lettre  que  Yous  m'ay^s  falte  Thonneur  de  m'6crire  du  13  de 
Fev.  a  6t6  bien  longtems  en  chemin,  ne  m'6taat  panrenüe  qu'hier  au 
soir.  Je  vous  en  fais  mes  tres  parfaits  Bemercimens.  Le  concert^  que 
S.  M.  exige  entre  son  arm6e  de  Saxe  et  le  oorps  du  Prince  d'YsenL. 
bourg,  n'a  pas  d'autres  difficult^s,  que  Celles  qui  naissent  de  Töloigne- 
ment,  ou  Tune  est  de  Tautre,  et  de  Tincertitude  ou  Ton  continue  d'^tre 
de  quelle  fa9on  les  ennemis  content  d'executer  Tinyasion  qu'ils  mö- 
ditent.  On  ne  sauroit  rendre  en  cette  occasion  de  plus  grand  senrice 
au  Boy  et  a  ses  Alli^s,  que  de  d^couvrir  &  temps  le  veritable  plan 
d'operaüons,  que  les  ennemis  ont  concert^  entre  eux. 

Uarm6e  de  Contades  continue  en  attendant  a  6tre  tranquile  en  ses 
quartiers;  celle  du  Mayn  a  fait  quelques  mouyemenSy  qui  n'ont  oependaut 
pas  et6  encore  de  suite. 

Le  prince  Henry  a  chass^  yers  la  fin  du  mois  pass6  les  autriehiens 


*)  N.  d.  H.  Du  Bulletin  enthielt  Nachricbton  über  den  beabsichtigten  Opentionaplan  der 
Oeetenrelcher,  ttber  den  erwarteten  Tod  des  Kttüff  tob  Spaniett  and  Ikber  Obtenrationacoipa  In 
Neapel  and  TorUi. 
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de  la  YiDe  d'Erforth,  en  quelle  occasion  11  a  fait  ane  soizantaine  de  pri- 
somiieiB.  Ayant  fait  march^  de  mon  cot6  iin  Detachement  snr  Yacha, 
DOS  tnmpes  ont  enlev^  quelques  quartlers  de  Cavallerie  et  d'Huzards  et 
Pennemi  s'est  repli^  en  grande  confusion  sur  Meynungen  eu  abandonnaoit 
Hinchfeld,  Yacha  et  tons  les  Baillages,  'qn'ils  avoient  oceup^s  en  Hesse. 
J'ay  Thonneur  d'^tre  F. 

(ArchiT-Acten  yol.  249.) 

4  Whitehall;  ce  16«  Fevr.  1759. 
Monseigneur^ 

N'ayant  rien  ä  commoniquer  de  la  part  du  Boi,  4  Yotre  Altesse 
Seienissime,  je  prouverois  bien  mal  mon  zdle  pour  le  Service  de  Sa 
Hajestö,  aussi  bien  que  mon  respect  pour  vous,  Monseigneur;  si  j'inter- 
lompoiB,  pour  plus  d'un  moment,  les  soins  g^n6reux  que  Yotre  Altesse 
8ereiu88ime  se  donne  sans  relache,  pour  la  gloire  des  armes  du  Boi,  et 
poor  le  Saint  de  ses  £tat8.  Agr6ez  n^anmoins,  Monseigneur,  que  j'offre 
de  nonveau  ici,  en  peu  de  mots^  4  Yotre  Altesse  Serenissime  les  honunages 
d'an  attachement  inalterable,  et  que  je  lui  temoigne  tr^s  humblement 
la  reconnoissance  la  plus  respectueuse  et  la  plus  sensible  de  la  nouvelle 
marque  de  condescendance  et  de  bont^  dont  Elle  a  daign^  m'honorer 
par  sa  demi6re  lettre. 

Ck)nmie  nous  touchons  presqu'au  moment  de  l'ouTerture  de  la  Cam- 
pagne,  on  ne  peut  que  sentir  continueUement  ä  quel  point  Yotre  Altesse 
Serenissime,  süre  d'ßtre  toujours  Tobjet  de  la  confiance  et  de  Tadmiration 
publique,  va  devenir,  en  mäme  tems,  celui  de  nos  inquietndes  et  de  nos 
allAnnes.  Yeuille  le  Tout-puissant  Teüler  sur  des  jours  dont  dependent 
le  sort  des  arm^es  et  le  salut  des  PeuplesI  Et  que  des  travaux  si  ver^ 
tueux  soient  recompei^^s  de  la  Gloire  reelle  et  touchante  de  voir  un 
joor  l'Europe  reconnoitre,  Monseigneur,  que  c'est  a  vous  qu'elle  doit  sa 
6or6t^  et  son  repos. 

Je  suis  avec  le  plus  profond  respect, 

Monseigneur 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 

le  trds  humble  et  trds  oböissant 

serviteur 

sign6:  W.  Pitt 
A.  S.  A.  S.  Monsgr. 

le  Prince  Ferdinand. 

##  Pour  Monsieur  Pitt.  M.  ce  7.  Mars  1759. 

La  lettre  de  Y.  E.  du  16.  Fevr.  me  fut  rendüe  hier  an  soir.  Si 
y.  E.  jnge  da  plaisir  qu'elle  m'a  caus^  par  le  cas  infmi  que  je  fais  de 
868  sentimenB  envers  moj,  eile  ne  doutera  point,  que  les  marques  qu'eUe 
m'en  a  donn^es,  quoique  de  bien  trop  flatteuses  pour  les  meriter,  ne 
m'ayent  fait  ressentir  une  satisfaction  des  plus  parfaites.  Yons  ne  me 
lefnaer^s  pas  la  justice  d'^tre  per8uad6  en  revanche  qae  je  ne  souhaite 
rien  ploB  ardemment  que  de  cultiver  une  amitiö ,  oü  je  mets  un  prix 
bien  au  dessus  de  tonte  Expressian. 
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J'ay  prevenü  V.  E.  que  je  meditois  une  Expedition  oontre  Varm^e 
fran90i8e  du  Mayn,  et  qu'nne  diversion  de  la  part  de  Tarm^e  pmssienne 
en  Baxe  entroit  dans  mon  plan.  S.  M.  P.  n'ayant  pas  crü  ponToir  8*y 
preter,  TExpedition  n'a  pü  avoir  lieu:  ma  propo8ition  a  cependant  fait 
naitre  nne  espece  de  concert  defensif  qui  consiste  a  ee  parter  nn  seeoniB 
matuel,  eelon  qne  les  ennemis  se  toumeront  avec  la  masse  de  lenrs  for- 
ces  rennies  sur  le  Mayn  et  en  Franconie  du  cot6  de  la  Hesse,  ou  de 
celuy  de  la  Saxe.  Ce  concert  est  en  verit6  utile  et  necessaire;  je  ne 
puis  cependant  pas  cacher  a  Y.  E.,  qu'il  roule  sur  des  points  d'une 
Execution  tres  difficile,  qui  naissent  particulierement  de  l'61oignement 
des  lienx. 

Kannte  pmssienne  en  Saxe  regle  d'aüleurs  ses  mouvements  sur  cenx 
de  rann6e  de  Silesie^  qui  est  la  principale;  et  ü  en  est  de  möme  du 
Corps  du  Prince  d'Ysembourg  en  Hesse,  vis  4  vis  de  Tann^e  en  West- 
pbalie. 

n  resulte  de  cette  double  consid^ration,  que  ni  l'arm^e  pmssienne 
en  Saxe,  ni  le  corps  du  Prince  d'Tsembourg  en  Hesse  ne  pourront  agir^ 
pour  s'unir  contre  Tarmöe  du  Mayn,  que  je  suppose  jointe  ä  des  Troupes 
de  l'Empire  et  d' Antriebe,  aussi  librement,  qu'ils  feroient  sans  cette  Re- 
lation, essentielle  et  necessaire,  ou  ils  se  trouvent  avec  les  arm^es 
principales. 

La  connoissance  exacte  du  plan  d'operations  des  Ennemis  nous 
seroit  d'une  grande  ressource  en  cette  rencontre.  Des  bons  avis  assu- 
rent  que  les  Fran90iB  porteront  leurs  plus  grandes  forces  sur  le  Mayn, 
pour  retomber  de  lä  dans  les  Etats  des  Deux  Boys.  Mais  j'avoue  que 
j'ay  de  la  peine  4  y  ajouter  une  entiere  foi,  vü  que  je  doute  qu'il  puisse 
leur  6cbapper,  que  leur  chemin  est  celuy  de  Munster,  s'üs  veulent  y 
entrer  avec  8uret6. 

Nous  venons  en  attendant  de  faire  une  petite  expedition  contre  les 
troupes  autrichiennes,  qui  etoient  venües  en  Hesse,  aux  quelles  on  a 
donnö  la  chasse  avec  assez  de  succds. 

J'ay  l'bonneur  d'ötre  &  jamais  avec  nne  Estime  aussi  vraye  que 
grandd  F. 

An  demselben  Tage,  7.  März  1*759,  scbrieb  der  Herzog  (unter  der 
Bedaction  seines  Secretärs  Westpbalen)  auch  an  den  Gesandten  v.  Münch- 
bansen  in  London,  an  Mylord  Granby,  und  an  Lord  George  SackviUei 
tbeils  in  Beziehung  auf  die  Operationen  des  Feindes,  theils  hinsichts 
der  Yerstärkung  der  Armee,  namentlich  der  Artiilerie.  Die  Gorrespon* 
denz  des  Herzogs  Ferdinand  mit  Iiord  SackviUe  aus  dieser  Zeit  ver- 
dient auch  deshalb  besondere  Anfmerksamkeit,  weil  sie  den  Bewds  des 
Gegentheüs  von  der  in  späteren  G^schichtswerken  englischer  Schrift 
steller,  wie  Smollet  und  William  Bussel,  insinuirten  Behauptung  tiefer^ 
dflss  zwischen  dem  Herzoge  und  Lord  SackviUe  eine  bis  zum  gegen- 
seitigen Hasfi  gesteigerte  Spannung  bestanden  habe,  welche  jene  Ge- 
schichtsschreiber zu  dem  Behufe  betont  haben,  um  das  Benehmen  des 
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genannten  Iiords  in  der  in  demselben  Jahre  geschlagenen  Schlacht  bei 
JkCnden  za  erklären  nnd  zn  beschönigen.  So  äusserte  sich  Lord  Sack- 
viUe  schon  in  emem  Briefe  an  den  Herzog  Ferdinand  vom  5.  Jannar  1T59, 
worin  er  demselben  den  Intendanten  Hunter  empfahl  und  über  die  Pro- 
jecte  der  Verstärkung  der  leichten  Truppen  pp.  Mittheilungen  machte, 
folgendermassen : 

(Ai'chiv-Acten  vol.  248.) 
»A  mon  arriv^e  i5i  (in  London)  j'eus  le  bonheur  de  voir  au  Roi 
la  plus  parfaite  sant^;  et  si  je  devine  bien,  c'est  ä  Yotre  Altesse  quo 
nooB  en  avons  en  partie  Tobligation,  car  Sa  Majest^  est  infiniment  sen- 
sible a  la  glorieuse  Campagne,  que  ses  troupes  ont  fait  sous  vos  ordres ; 
mais  j'exprimerois  difficilemeut  la  satisfaction  extreme,  que  je  ressentis, 
lorsque  le  Roi  me  fit  Thonneur,  de  me  demander  tres  particulierement 
TEtat  de  votre  sant^,  et  par  le  detail  qu'il  m'ordonna  de  lui  faire  de 
tout  ce  qui  regardoit  Votre  Altesse  je  vis  bien  Tinteret  qu'il  y  prit. 

II  me  temoigna  un  desir  extreme  de  prevenir  en  tontes  choses  vos 
SGuhaits,  et  il  espere  que  Votre  Altesse  en  est  persuad^e,  car  c'est 
sorement  Son  Intention,  d'agir  toujours  de  la  sorte. 

D  ne  me  reste  que  de  feliciter  Votre  Altesse  de  la  marque  distin- 
gu6e,  qu'elle  vient  de  recevoir  de  Vapprobation  du  Roi  du  Prasse,  et  de 
aouhaiter  que  cette  annöe  soit  aussi  glorieuse  que  la  pr6cedente,  que 
j'en  sois  temoin,  et  que  j'ai  le  bonheur  de  meriter  Votre  approbation,*) 
puisqu'avec  le  respect  le  plus  parfait  et  Tattachement  le  plus  sincere 
j'ai  Thonnenr  d'ötre. 

Monseigneur,  de  Votre  Altesse  serenissime 

le  tres  humble  et  le  trds  obelssant 

serviteur 


(Archiv-Acten  voL  248.) 
#«  a  Mylord  George  Sackville. 


(sign6)  George  Sackville. 


M.  ce  21.  Janv.  1Y69. 


Mylord, 

Mr.  Hunter  est  arriv6e  icy  il  y  a  trois  jours.  J'ay  eü  depuis  un 
entretien  avec  luy  sur  les  affaires  de  son  departement;  je  m'apercois 
aTec  plaisir  qu'il  est  tel  que  vous  le  dites  dans  votre  lettre.  Nous 
avons  le  m^me  but;  si  nous  nous  pretons  les  mains  Vun  et  Tautre,  les 
Bffialres  n'en  iront  que  mieux. 

J'ay  vü  avec  plaisir,  que  nous  pouvons  compter,  que  la  cavallerie 
>cra  rendüe  complete.  H  seroit  bien  facheux  que  l'infanterie  ne  le  fut 
point.  J'aurois  souhait^  qu'il  y  eut  eü  moyen,  d' augmenter  le  nombre 
des  Troupes  Britanniques;  et  vous  savez,  Mylord,  combien  j'ay  raison 
de  le  soohaiter :  mais  je  ne  demanderay  pas  l'impossible,  et  je  me  repose 
Eor  vous  qnant  ä  nos  inter^ts  a  cet  egard.    Je  vous  prie  de  tomoigner 

*)  K.  d.  H.  Wäre  doch  Lord  Sackville  am  Tage  von  Hinden  dieser  Worte  eingedenk 
C^Uebe&t 
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a  Mylord  Ticomte  Ligonier,  qae  je  suis  bien  sensible  a  son  affection 
ponr  moi,  et  que  je  n'ay  appris  qu'avec  reconnoissancey  qa'ü  eeroit 
charmö  qae  les  tronpes  legeres  passassent  la  mer. 

J'ay  ^crit  k  Mr.  Pitt  aar  Taagmentation  de  nos  tronpes  legeres 
allemandes;  Tobjet  de  depense  est  mediocre;  si  Ton  est  anssi  persnad^ 
en  Angleterre  de  lenr  atilit6,  qne  je  le  snis  moy,  je  me  flattei  qn'on 
m'accordera  ma  demande^  qni  depnis  ma  lettre  a  Mr.  Pitt  a  d6ja  6t6 
aecord6e  a  znoiti^. 

Je  ne  sais,  Mylord,  si  c'est  Tintention  du  minist^re  Britanniqaei  de 
prendre  plns  de  tronpes  allemandes  ä  sa  solde.  II  seroit  assez  difficüe 
d'en  tronver  de  bonnes.  Mais  ce  qni  vandroit  antant  qn'augmenter 
Tarm^e  seroit  de  profiter  des  bronilleries  des  conrs  de  Manheini;  de 
Bonn,  et  de  Stntgard  avec  celle  de  Yersailles,  qni  sont  snrement  telles, 
qn'on  pourroit  faire  nne  grande  diversion  ä  la  France. 

J'ay  6t6  vivement  touchö  du  gracienx  sonvenir  dont  S.  M.  m'honore; 
Ses  bont^s  a  mon  6gard  sont  bien  an  dessns  de  tont  ce  qne  je  pnis 
meriter. 

Qnant  k  Vons,  Mylord,  je  me  tiens  persnadö  de  votre  amiti^,  puis- 
qne  la  mienne  enyers  vons  est  anssi  vive  qne  sincere;  je  ne  sonhaite 
rien  d'avantage,  qne  de  vons  en  convaincre  de  plns  en  plns  par  des 
marques  proportionn^es  Ä  la  veritable  estime  qne  j'ay  ponr  vos  merites. 
Becev^s  en  attendant  mes  remercimens  de  tont  Tobligeant  qae  vons  me 
dites  dans  votre  lettre,  et  en  mdme  temps  les  assnrances  de  la  conside* 
ration  la  plns  distingn6e,  et  du  devonement  parfait  avec  les  qaels  je 
snis  etc.  F. 

(Archiv-Acten  vol.  249.) 

a  Londres  ce  23.  Fevrier  1759. 
Monseignenr, 

Nos  Kecmes  pour  la  remonte  de  la  Cavallerie  sont  en  partie  em- 
barqu^s,  comme  sont  anssi  qnelqnes  uns  ponr  Tlnfanterie,  avec  Vhabille- 
ment  et  les  appointemens  de  Vune  et  de  Vantre.  Les  800  qni  noas 
viennent  d'Ecosse  ont  deja  j'espere  mis  a  la  voüe.  il  me  seroit  nne  vive 
satisfaction  si  je  ponvois  annoncer  a  Yotre  Altesse,  qn'ils  seront  soivis 
encore  de  qnelqnes  Battaillons,  mais  j'y  vois  ä  la  verit^  moins  d'appa- 
rence  que  jamais^  pnisqne  les  allarmes  pour  ce  pays  cl  ne  cessent  point; 
j'espere  cependant  qu'il  nous  viendra  de  l'Irlande  encore  300  hommes 
moyennant  quoi  Vlnfanterie  pourra  entrer  en  Campagne  complette,  mais 
je  n'ose  pas  les  promettre  positivement  ä,  Yotre  Altesse. 

Le  Roy  vient  de  nommer  Milord  Granby  Lieutenant  General,  et 
c'etoit  avec  le  plaisir  le  plus  vrai,  qne  j'appris  de  sa  bonche,  Vbeurenx 
Etat  de  la  Santo  de  Yotre  Altesse,  il  me  fit  en  möme  tcms  ressonve- 
nir  de  celni  de  Yotre  Artillerie,  je  ne  manqnois  point  a  le  oomprendre 
an  mot,  et  comme  je  n'ai  dans  la  vie  rien  de  plus  pressö  que  de  tra- 
vailler  a  tont  ce  qni  est  au  gr6  de  Y.  A.  il  s'en  snivit  la  dessns  entre 
Monsieur  Pitt  et  moy  nne  conversation,  qu'en  confiance  j'aurai  Thonnenr 
de  faire  part  ä  YotreAltesse. 
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Je  m'efforcois  ä  lul  repeter  la  necessit^  d'angmenter  Vannöe  en 
Allemagne,  11  me  repondit^  que  si  cela  se  pouvoit,  11  j  mettroit  lui 
iDeme  le  premier  les  mains;  mais  qu'il  seroit  dangereox  dans  nn  pays 
comme  celui-ci  de  trop  tendre  la  corde,  le  public  veut  du  menagement, 
d'aQIears  0  faut  en  premier  lieu  asses  de  force  id,  pour  nous  metfre 
a  Tabri  de  danger,  surtout  qu'on  ne  s9avoit  pas  encore  le  parti  que 
prendroit  le  Danemarc  et  la  Hollande,  et  que  de  raison  on  ne  falloit 
pas  plus  penser  au  moindre  renfort  d'ici,  mais  que  s'il  venoit  de  la 
part  de  Yotre  Altesse  une  proposition  d'ajouter  encore  quelques  troup- 
pes  de  Bmnswic  (la  Hesse  et  le  Hannovre  ayant  deja  fait  leur  possible) 
il  seroit  rolontiers  le  premier  d'en  presser  le  payement,  quoiqu'il  8*e- 
carteroit  de  son  departement,  n'ayant  rien  &  demeler  avec  celui  des 
Finances,  m^me  si  le  nombre  devroit  monter  Ä  2000.  Y.  A.  jugera,  A 
qoel  point  une  teile  pens6e  est  faisable. 

Je  lui  parlois  alors  d* Artillerie ,  il  n'hesita  point  4  me  dire:  tous 
Efarez  mieux  que  moi  quel  est  VEtat  de  la  notre;  si  nous  pouvons 
Sans  trop  risquer  en  epargner,  je  n'y  vois  point  d'obstacle;  et  si  envi- 
ron  10  pidces  de  douze  Uvres  d'une  pesanteur  moyenne,  quatre  pidces 
encore  plus  legeres,  2.  de  six  livres  et  six  Haubitz  Boyaux  de  cinque 
poQces  et  demi  peuvent  servir  Votre  Altesse  de  quelque  chose,  je  crois 
que  nous  pouvons  nous  en  passer  ici,  si  les  Ministres  ne  se  rebutent 
point  par  rapport  ä  la  defense.  *)  Si  heureusement  j'avois  sfft  TEtat 
exact  de  Tartillerie  Hannovrienne,  et  de  quelles  pieces  Votre  Altesse  ne 
compte  pas  de  se  servir,  j'aurois  pu  mieux  appuier  ce  projet,  puisque 
les  chevanx  et  charriage,  de  meme  que  la  Poudre,  dont  vous  ne  voug 
serviri^s  point,  auroient  pu  suffire  pour  la  notre,  ce  qui  seroit  une 
Epargne  trds  considerable ;  le  Baron  de  Munchhausen  pourtant  m'as- 
snre,  qu'il  me  foumira  d'abord  tous  les  eclaircissemens  possibles  sur 
ce  sajet. 

J'ai  Thonneur  d'etre  avec  le  respect  et  Tattachement  le  plus  in- 

violable  Monseigneur,  de  Votre  Altesse  le  trös  humble  et  trös  obeissant 

serviteur 

(sign^)  George  Sackville. 

(Archiv-Acten  vol.  249) 

M.  ce  Y.  Mars  1T59.**) 
»#  Pour  Mylord  George  Sackville. 

Mylord, 

Vous  m'annoncez  par  votre   lettre   du   23.   de  Pevrier,  que  j'ay 

rectie  hier  au  soir,  une  nouvelle  bien  agreable;   en  m'aprenant  que  la 

*)  N.  d.  H.  Wenn  ans  irgond  welchen  Thatsftchen,  so  ist  es  aas  solchen  Details  über  eine 
Ttrhflttüasauiaalg  anbedeotende  Vennehniog  des  Ansrüstongsmaterials,  —  erörtert  vor  dem  ersten 
XiniEter  GroBsbritannlens,  —  dass  man  eine  Ikst  erschreckende  Anschaaung  gewinnt  von  den 
wMoacn,  alle  heatigen  VontcUungen  übersteigenden  Hindemlssen,  welche  der  Herzeg  Ferdi- 
*ud  za  überwinden  hatte,  um  seine  zusammengestöppelte  kleine  Armee  den  Schaaren  des 
"^Äcbt^reo  Fxvnkreicha  gegenüber,  in  einen  nur  elnigermassen  achtbaren  Stand  der  Schlagfer- 
^öt  IQ  setzen  I  nnd  dennoch  schlug  er  sie  bei  Uinden  aufs  Haupt 

*^  N.  d.  H.  Es  ist  merkwürdig,  wie  dieses  und  die  ganze  Reihe  der  voranstehenden 
Schrtibes  des  Herzogs  an  einem  und  demselben  Tage,  dem  7.  Harz,  von  Wesq>ha]en  eigenhiUi- 
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plus  grand«  partie  de  la  recrüe  pour  les  Troupes  Britanniques  se  trou- 
Yoit  ou  embarqu6e  ou  prete  de  Tötre.  Je  sais  combien  ce  succös  est 
du  a  Yo8  ßoins;  et  je  suis  plus  persuad6  que  jamais,  que,  ß'il  est 
possible  d'avoir  ces  300.  Recrues  d'Irlande  vous  saures  ajouter  Tobli- 
gation  de  voir  le  corps  des  Troupes  Britanniques  entierement  complet  i 
tant  d'autres  qu'on  yous  a  deja. 

J*ay  vü  avec  bien  de  plaisir  ce  que  vous  me  marquez  au  sujet  de 
rartülerie;  et  conune  vous  avez  6crit  depuis  au  General  Waldgrave, 
que  cette  affaire  est  resolüe  et  entierement  decid6e^  11  ne  me  reste  que 
de  vous  dire,  que  j'ay  eü  soin,  de  luy  remettre  un  etat,  qui  fait  voir 
ce  qui  vous  faudra  encore  en  chevaux  et  en  valets  de  Train,  aprös  la 
reduction  de  8  pieces  de  12  livres  de  bales  du  Train  d'artiUerie  d'Han- 
novre.  De  cette  fa9ou  ü  se  feit  une  augmentation  de  20  pieces  de  gros 
Canons  dans  le  Train:  ce  qui  me  mettra  en  etat  d'en  former  un  pour 
le  Corps  d'arm^e  en  Hesse;  conformement  au  projet  que  j'en  avois 
fonn6.  Le  nombre  des  chevaux  et  des  valets  de  Train,  qui  nons  fant 
encore  pour  cette  besogne  est  mediocre ;  le  general  Waldgrave  aura  soin 
de  faire  achetter  les  premiers  en  suite  de  la  commission  que  Yous  luy 
en  avez  donn6e,  et  j'ay  6crit  k  la  Chancellerie  de  guerre,  pour  qu'elle 
noos  procure  les  seconds.  La  reconnoissance  que  je  vous  ay  Mylord, 
d'avoir  aju8t6  si  promptement  cette  affaire,  est  infinie;  et  je  ne  saurois 
jamais  me  louer  assez  de  votre  fa9on  de  penser  a  cet  Egard. 

C'est  avec  une  egale  satisfaction,  que  je  m'apercois  que  vous 
Tetendez  beaucoup  plus  loin,  et  que  vous  av6s  bien  voulü  entrer  dans 
nos  besoins  les  plus  essentiels,  et  les  recommander  aux  soins  de  Mon- 
sieur Pitt  Je  sais  que  les  interets  de  Tarm^e  ne  sauroient  etre  mis  en 
des  meilleurs  mains;  et  je  suis  persuad6  que  s'ü  y  eut  eü  moyen  de 
nous  envoyer  encore  quelque  renfort  de  Troupes  Britanniques;  nous 
Taurions  eü  de  cette  fa9on. 

Je  n'ose  rien  promettre  de  la  part  du  Duc  mon  Frere :  il  a  encore 
quelques  bataillons  avec  un  Regiment  de  Carabiniers  dans  le  pais;  mals 
il  a  en  revanche  deux  forteresses  a  gamir,  qu*il  Importe  infiniment  dans 
les  conjonetures  presentes  de  ne  pas  laisser  sans  gamison.  Cela  ne 
m'empechera  pas  de  luy  en  ecrire  pour  savoir  ses  id6es,  des  quellee  je 
ne  manqueray  pas  de  vous  faire  part  en  suite. 

J'espere,  Mylord,  que  vous  me  rendr^  la  justice  de  croire,  qne 
personne  n'est  ni  avec  un  devouement  plus  parfait,  ni  avec  une  Estime 
plus  distingu^e,  que  je  suis 

Mylord  etc.  P. 

(Archiv-Acten  vol.  336.) 

Durchlauchtigster  Fürst, 
Freundlich  lieber  Vetter! 

Die  jetzige  Entreprenneurs  Meiner  Müntzen,  Ephraim  und  Söhne, 

dig  verCust  worden  ist,  —  ein  Beweiss  von  Schnelligkeit  der  Correspondenz  nnd  geistiger  Be- 
benscbttng  des  StoiBt  und  der  Situation,  die  selbst  unter  den  schwierigsten  Verhältnissen  und 
mannigfaltigsten  Beziehungen  zu  den  verschiedensten  Persönlichkeiten  ihre  Dienste  nicht  vereagt«. 
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mk  Compgn.y  haben  bey  mir  yorgesteilet,  wie  alle  nnd  jede  Geld- 
Remiflen  ans  Engellandt^  für  die  unter  Ew.  Liebden  Commando  stehende 
Aitake,  bisher  durch  Holländische  Wechsel  über  Hamburg  geschahen, 
wodoreh  die  Hamburger  Kaofleuthe  gelegenheit  genommen,  allerhand 
schlechte  MüntE-Sorten,  als  Neuwiedsche,  Bayreuthische,  Anspachsche 
imd  dergleichen  mehr,  zur  Arm6e  auszubringen  und  durch  Beförderung 
des  debits  gedachter  auswärtigen  sehr  schlechten  Müntzen,  andere  g^te 
imd  ohnstreitig  weit  bessere,  sowie  auch  selbst  die  Meinige,  in  den 
Conrs  zurückzusetzen:  dahero  sie  dann  gebethen,  bey  Ew.  Liebden 
Mein  Yorwort  dahin  einzulegen,  es  in  die  Wege  zu  richten,  damit 
obenerwehnte  Holländische  Wechsels  an  sie  adreseiret,  allenfalls  auch 
die  Yerfassung  bey  Dero  dortigen  Arm^e  gemachet  werde,  dasa  bey 
solcher  obenerwälmte  schlechte  Müntz- Sorten  und  deren  debit  unter* 
saget,  hingegen  hauptsächlich  die  in  Meinen  Landen  ausgeprägte  Gold^ 
und  Silber-Sorten  ausgezahlet  werden  und  coursiren  müssen.  Wenn 
nim  ausser  anderen  Ursachen  auch  noch  hierunter  Mein  Interesse  be- 
sonders yersiret  und  Mir  zur  Genüge  bekandt  ist,  wie  Bw.  Liebden 
Bolchea  allemahl  gerne  portlret  haben;  So  habe  Ich  Hfich  nicht  ent- 
bredien  wollen,  obgedachten  Meinen  Müntz-Entreprenneurs,  Mein  Yor- 
wordt  bey  Deroselben  dahin  zu  verleihen,  dass  soviel  es  nur  immer 
möglich  ist,  Ew.  Liebden  dieselbe  darunter  favorisiren  und  es  nach 
deren  Gteauch  einzuleiten  belieben  mögen,  als  welches  Ich  gegen  Die- 
selbe Danknehmig  erkennen  und  mit  Meiner  unveränderlichen  Hoch- 

achtmg  bleiben  werde 

Ew.  Liebden 
Breslau,  Preundwilliger  Vetter 

den  10.  Februar  1759.  (Namenszug)   P. 

An 

des  General-Feldt-Marschall 

Frintzen  Ferdinand  v.  Braunschweig 

Liebden. 

(Die  äussere  Adresse  auf  dem  Couvert.) 
A  Mon  Cousin 

Monsienr  le  Fel^Mar6chal-(}en6ral 

Prince  Ferdinand  de  Bronsvic-Lunebourg. 

(Präsentation  von  der  Hand  des  Herzogs:) 

«  Re9u  ce  28«»  Fevrier  1759  le  matüi  ä 

10  heures  par  des  Juifs  venus  de  Berlin. 

Durchlauchtigster  Printz, 

Gnädigster  Fürst  und  Herr  etc. 
Ew.  HochiürstL  Durchlaucht  danken  Wir  in  tiefster  Erniedrigung 
fiir  die  gnädige  Verfügung  der  Escorte  bey  unseren  aus  Holland  kom- 
meaden  Gold-  und  Silber-Transporten.  Und  ob  Wir  wohl  vom  Höchst 
Deroselben  gnädigen  Gesinnung  gegen  uns  völlig  überzeugt  sind,  so  tragen 
Wir  doch  fast  Bedenken,  Ew.  Hochfürstl.  Durchlaucht  weiter  zu  behelligen, 
wann  nieht  dos  versirendQ  Königliehe  Interesse  uns  darza  nöthigta 
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Es  haben  Seine  Königl.  Majestät  auf  unsere  allenmterthänigsle 
Yorstellnng  allergnädigst  resolviret,  bey  Ew.  HochfÜistl.  Dnrohlancht 
für  ans  das  Wort  allergnädigst  zu  reden,  dass  in  Ansehoug  des 
Debits  derer  aasgemüntzten  Preussischen  Gelder,  solche  auch  bey  der 
AJlürten  Armöe  coursiren,  und  keine  fremden  angenommen  werden 
möchten. 

Wir  erdreiBten  uns  solchemnach  Ew.  Hochfürstlichen  Dorchlancht 
nbterthänigst  zu  bitten,  Höchstdieselben  wollen  gnädigst  gerohen,  in 
Betracht  des  versirenden  Königlichen  Interesse  sowohl  bey  denen  Re- 
giments-Quartienneistem,  als  anf  denen  Postämtern  die  gnädige  Ordre 
stellen  zn  lassen,  dass  nach  hochgedachter  Ihro  Königl.  Maj.  aUer- 
güädigsten  Intention  neb^n  den  Preossiflchen  Oeld-Sorten  keine  Fürst- 
lich ansgemüntzte  Gelder  angenommen,  daßelbst  conrsiren,  oder  diircfa* 
passirem  sollen.  Wir  getrösten  uns  gnädiger  Deferinmg,  und  er- 
sterben 

Ew.  HochfÜrstl.  Durchl. 

Berlin  den  18.  Febr.  unterthänigste 

1759.  (gez)  Ephraim  et  Söhne, 

Königl.  Preuss.  Hof-Jouweliere. 

##  An 

den  König  von  Preussen. 

Münster,  den  12.  Märtz  1759. 

Auf  Eurer  Königlichen  Majestät  an  mich  unterm  10.  des  vorigen 
Monats  gnädigst  erlassenes  Schreiben,  die  allhier  und  bey  der  Arm6e 
coursirende  Geld-Sorten  betreffend,  erwiedere  hiermit  unterthänigste  dass, 
was  den  Sold  der  Truppen  anbetrifft,  solcher  gegen  Englische  Wechsel 
durch  die  Hannoversche  Kriegs-Canzelley  bishero  theils  in  Holland  in 
Ducaten,  theils  zu  Hamburg  in  alten  Louisd'or  und  Brandenburgschen 
und  Lüneburgschem  Golde  gegangen  und  die  Truppen  dann  bezahlt 
worden:  was  hingegen  die  andere  Ausgaben  vor  Fourage,  Lebensmittel 
und  die  Extraordinaria  anbetrifft,  so  werden  solche  von  dem  Englischen 
Commissariat  grössten  Theils  durch  Assignationen  zu  Deventer  und  in 
anderen  Holländischen  Städten  bezahlt:  was  dasselbe  aber  bey  der 
Arm6e  an  baarem  Gelde  auszugeben  hat,  geschieht  in  Ducaten. 

Der  Jude  Fränckel,  welchen  Eurer  Majestät  Müntz-Entrepreneurs 
Ephraim  und  Söhne  anhero  gesendet  haben,  hat  mir  nun  2war  ein 
Project  überreicht,  nach  welchem  er  sich  offerirt,  die  Geld-Remisen  bey 
der  Arm6e  auf  die  Englischen  Wechsel  zu  übernehmen;  ich  habe  auch 
deswegen  sowohl  mit  der  Englischen  Intendance  als  mit  der  Hannover- 
schen Kriegs-Canzeley,  als  von  deren  beyden  Ressort  alle  Geld-Sachen 
bey  der  Arm^e  dependiren,  fleissig  correspondiret,  und  mich  angekgen 
seya  lassen,  Eurer  Majestät  gnädigstes  Vorwort  denen  gedaditen  Entre- 
prenenrB  in  seinem  ganzen  Umfange  zu  statten  kommen  zu  lassen;  ich 
bin  aber  nicht  vermögend  gewesen,  dieselbe  dahin  zu  disponiren,  dass 
sie  en  fkveur  derselben  von  ihren  genommenen  arrangemens  die  Eng- 
lischen Wechsel   zn  ziehen,   und  die  Truppen  zu  bezahlen,   abgehe 
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mögen;  hingegen  kann  Eurer  Könfgl.  Majestät  ich  so  viel  in  ünter- 
thÄni^dt  versichern,  dass,  was  den  Verbot  der  schlechten  von  Höchst- 
deroselben  crwehnten  Neuwiedschen ,  Bayreuthschen ,  Würtembergschen 
and  anderen  Müntzen  anbetrifft,  demselben  ein  Genüge  geschehen  sey, 
uch  nach  Möglichkeit  daranf  gesehen  werde,  derselben  cours  zn  hindern. 
Ich  beharre  mit  dem  tiefsten  respect  (g^O  Ferdinand. 

««  Pour  le  Juif  Franckel. 

Ajant  fait  conmmnication  da  projet  qne  le  Sr.  Franckel  m'a  pr6- 
wM  relativement  aoz  monnayes  tant  a  Mr.  Vintendant  de  Tann^e  qu'a 
la  chancellerie  de  la  gnerre  de  S.  31  B. ;  je  lui  fais  maintenant  savoir 
en  snite  des  Declarations  de  Tun  et  de  Tautre,  qn'on  veut  s'en  teiür 
aux  arrangemens,  qoi  ont  et6  soivis  jusqn'ä  present  tant  dans  le  paye- 
ment  des  Tronpes  qu'en  celay  qui  se  fait  poor  les  autres  depenses; 
Ensorte  que  Toffre  qa'ü  a  fait,  de  foumir  de  Targent  sor  les  lettres  de 
eh&nge,  qoi  viennent  d'Angleterre,  n'a  pas  et^  accept^. 

Mais  qnant  ä  la  defense  des  manvaises  monnoies  dont  ce  pais- 
d  a  et6  inond6,  j'espere  qne  llntention  de  S.  M.  P.  est  remplie  par  les 
ordonnances,  qoi  ont  et^  pabli^es  a  Tarm^e  a  ce  sujet 

Münster  ce  12.  Mars  1769.  (gee.)  F. 

##  An  den  Jaden  Ephraim. 
Der  Anttand,  welchen  ich  bishero  genommen  habe,  anf  des  Heim 
Bphnxms  und  Söhne  an  mich  abgelassenes  nnd  dorcfa  den  Jaden 
FrSnckel  überbraehtes  Schreiben  za  antworten^  rühret  lediglich  daher, 
dass  ich  hüI  der  Englischen  Intendance  and  der  BAnnöveriBchen 
Krieges-Eanzeley  wegen  des  Projects,  die  Englischen  Wechsel,  welche 
ni  Bezahlung  der  Arm^e  ans  England  übennacfat  werden,  durch  sie 
beuUen  zn  lafisen,  bishero  conrespondiret  habe;  da  aber  sowohl  die 
bteodanoe  als  die  Königl.  Kri^es-Eanzeley  nicht  darin  entriren,  son- 
dern bey  ihren  bisherigen  Arrangemens  die  Gelder  an  die  Arm^  zn 
äbennachtti,  verbleiben  wollen,  so  habe  ich  in  dieser  Sache  weiter 
mdits  übr^  gefunden,  als  den  Juden  Franckel  darnach  zu  bescheiden, 
welcher  ihnm  dann  sowohl  davon,  als  auch  von  dem  bey  der  Arm^ 
ergangenen  Verbot  g^gen  verschiedene  Fürstliche  und  Gräfliche  gerii^- 
haltige  Müntz-Sorten  weiteren  Bericht  abzustatten  im  Stande  seyn 
vird.    Ich  bin  übrigens  derer  Herren  Ephraim  und  Söhne 

Den  12.  Märiz  1759. 

wohlaffectionirter  (g^z.)  F. 

re^n  le  16.  mars  1T59  ti  midi  par  le  retour  du  domestique 
de  Mr.  Hellen  inel. :  5.  lettres  &  des  particuliers  ä  Londres 
que  j'ai  cnvoy6  a  Mr.  Laurenzy.  item  une  lettre  pour  Mr. 
Yorke,  ditto  pour  Mr.  de  Hellen  k  Deneken 

(de  la  main  de  Haenichen.) 
#«  Monsieur, 

Moh  phis  eher  et  tres  honor6  amy. 
Tos  mfiniment  cheres  Lettres  du  11   et  du  12.     Nro.   16  et  2T. 
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m'ont  et6  rendües  hier  et  d,  ce  matiB,  par  les  denx  expr^a,  qae  toqb 
av^B  faits  le  plaisir  a  Mgr.  le  Duc  de  Luy  depecher  avoc  les  uouTelles 
interessantes;  qne  yoqb  Luy  avez  bien  voulü  faire  parvenir.  S.  A.  S.  yous 
en  a  nne  Obligation  et  nne  reconnoissance  infinie,  et  Toua  prie  de  von- 
loir  bien  les  temoigner  anssi  de  sa  part  a  Celuj  dont  yous  lea  tenez, 
aYec  bien  de  compliments  et  d'assnrances  d'amiti^. 

Les  Lettres  qni  ont  etö  jett^es  dans  la  mer  seront  enYoy^es  de 
nonYean  in  duplicato.  mais  comme  Yons  m'av6z  ecrit  de  vons  renYoyer 
le  Courier  d'anjourdhüi  le  pinstot  possible  je  l'expedie  aYec  ceÜe-cy;  et 
me  propose  de  faire  suIytc  nn  second  Courier  cette  nuit 

Nous  prenons  trop  de  part  aus  affaires  d'Hollande  pour  ne  sonhaiter 
pas  ardemment  qn'il  y  eut  moyen  des  les  ajuster.  et  nous  avons  bien 
d'antres  sentimens  des  forces  de  la  Republique,  pour  mepriser  Ses 
armemens.  Tons  les  anglois  qui  sont  icy  souhaiteroient  qa'on  pnt 
s'accommoder  aYec  eile,  et  an  Heu  de  Virriter,  on  Youdroit  qu'on  tachat 
de  La  gagner  pour  la  defense  commune  contre  Voppression  des  maisons 
de  Bourbon  et  d' Antriebe. 

S.  A.  S.,  qni  Yons  fait  mille  compliments,  et  qui  yous  remerde  oo^ 
dialement  de  Tattention  que  yous  aportez  fL  rendre  Yotre  chere  correspon- 
dance  si  infiniment  interessante,  yous  prie  de  presenter  a  S.  A.  S.  Mgr. 
le  Duc  Louis  les  assurances  de  sa  plus  tendre  amitiö  et  de  Son  De- 
Youement  iuYiolable.  Elle  so  represente  aiBoment  les  giandeB  oocapations 
de  Son  Present  Poste;  et  st  Elle  n'  aYoit  pas  eraint  qne  ses  Lettres 
pourroient  Yenir  un  pea  mal  4  piopoB,  eile  n'aoioit  suremeDt  pas  renoncö 
depuia  si  long  Temps  an  plaisir  de  Luy  demander  de  ses  noaYeDeB. 

Yous  Youdrez  bien  dire  ik  S.  A.  S.  qu'on  fen  tont  oe  qni  aera 
possible  pour  le  sieur  Riodelanb. 

Pour  YOUS  mander  a  present  quelqne  ebose  d'iey,  je  dois  oommenoer 
par  YOUS  dire,  qu'on  nous  euYoit  un  train  d'artillerie  d'Angleterre  pour 
en  augmenter  celuy,  que  nous  avions  deja;  qu'on  se  Yeut  pieter  encore 
ik  quelque  augmentation  dans  les  troupes  de  BtudsyIc  si  le  Duo  s'y  Yeot 
preter;  qu'on  rassemble  en  bataiUoDfl  les  miliceB  et  les  inYalides  d'Han- 
noYre,  qu'on  Ya  les  babüler  et  les  dresser  pour  le  seirioe;  que  le  Land* 
graYe  de  Hesse  leYe  enoore  3.  compagnies  d'artillerie,  que  nona  conti- 
nuons  de  fortifier  Hameln,  Lipstad  et  la  dtadelle  de  Munster;  que  le 
commissariat  anglois  se  met  pen  &  peu  en  actiYit^,  qu'on  traYaille  4 
faire  des  magazins,  qu'on  exerce  les  troupes,  qu'on  presse  l'arriYÖe  des 
recriies  et  mille  autres  choses  pareilles.  De  la  Hesse  il  n'y  a  pas  de 
nouYelles  fort  interessantes;  les  autrichiens  roYiennent  a  petit  pas,  depnis 
qu'ils  ne  se  sont  plus  sentis  presser.  Hs  etoient  rcYcnns  le  12.  jusques 
a  «ne  marche  de  Yacha;  les  firan9oi8  ont  fait  aYancer  quelques  regimens 
Yers  Fulda,  et  ont  enYoy6  du  canon  a  Giessen  et  a  Friedberg.  Les 
prussiens  ont  raYag^  le  pais  de  Fulde ;  et  nne  autre  troupe  conqK)6te 
d'infanterie  de  Dragons  et  d'buzards  ayant  ponssä  jusques  a  Ilmenaa 
ont  eü  le  bonheur  de  mettre  l'ennemi  en  fuite,  quoiqu'ü  se  soit  defendü 
aseez  bien;   et  de  fiure  sur  luy  une  oentaine   de  prisonniers  et  en  luy 
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pjnenaiit  deoz  pieces  de  canon.  Voicy  la  copie  d'une  Lettre  du  miuist^re 
de  Berlin  qui  contient  ce  qu'on  sait  jusqu'a  ce  moment  de  Vexpedition 
en  Pologne,  Not6z  que  le  Roy  a  ecrit  au  Duc,  que  ses  troupes  ont  pris 
et  detruit  an  grand  magazin  a  Posen. 

Dites  moi,  s'il  yous  plait,  de  quel  magazin  le  Duc  de  Choiseul 
parle  dans  sa  Lettre.  Parleroit-il  des  notres?  H  est  impossible  qu'fl  en 
ßoit  infonn6.  Cecy  reste  entre  nous;  et  vos  Eclaircissement  resteront 
secrets  de  meme. 

H  est  facheux  que  la  Martinique  n'ait  pas  ete  prise.  apr^s  ce  coup, 
les  anglois  auroient  et6  plus  traitables  ayec  les  HoUandois. 

adieu  mon  plus  eher  amy  ce  14  mars  a  1  h.  du  midi. 

(&  Mr.  Haenichen.) 

Arriv6  ce  14™«  Mars  1Y59 
entre  4  et  5  heures  de  Vapres  midi. 

No.  18. 
Monsieur  Mon  Cousin,  (dechiffrö.)  ^Je  remercie  Votre  Altesse  de 
»la  Lettre  qu'ElIe  a  bien  voulü  me  faire  du  Yingt  et  huit  Fevrier  pour 
^les  nouTelles  ass^  interessantes,  dont  Yous  m'ay^s  fait  part.  Je  suis 
^bien  fach6  de  ce  que  Vous  Vous  etes  vü  oblig6  de  sister  Votre  Ex- 
«peditlon  projett^e.  Elle  etoit  excellente;  mais  malheureusement,  je  n'y 
^saTOis  contribuer  sans  courir  l'hazard  ici  de  ruiner  entierement  mes 
^afiblres  ici;  FEnnemi  commence  ä  r^muer,  bien  que  pas  encore  au 
^{ipint  a  me  donner  de  Tombrage  et  des  inquietudes.  les  Chemins  dans 
files  montagnes  se  trouvent  encore  si  mauvais  et  si  rompus  par  la  rüde 
ftSaison  qni  continüe  ici  encore,  quoique  tr6s  changeant,  qu'il  n'y  a  pas 
«moyen  qa'on  y  puisse  faire  passer  de  la  cayallerie  ni  de  V Artillerie  ^ 
«c'est  une  chose  constat^e,  que  TEnnemi  portera  cette  ann6e-ci  le  plus 
r^grand  fardeaa  de  la  Guerre  du  cöt6  de  Hesse  et  de  la  Thuringue, 
^sortout  s'ü  n'y  aura  de  guerre  en  Italic,  car  dans  le  cas  d'une  guerre 
,,du  Roy  de  deux  Siciles  Votre  Altesse  se  trouvera  fort  soulagöe;  mais 
^coxnme  Von  n'y  peut  pas  encore  oompter,  il  sera  necessaire,  que  Vous 
npreoni^s  bien  juste  yos  m^sures,  äfin  de  Vous  porter  avec  un  corps 
nd'Arm^e  le  plus  fort  contre  Soubize,  quoiqu'a  proportion  de  rEnnemi, 
^aux  rives  du  Rhin,  ce  qui  sera  d'autant  plus  indispensablement  i 
«faire,  vü  que  si  autrement  il  reussit  a  Soubize  de  percer  au  Pais 
nd'HaonoYTe  et  de  Bronsvig,  Vous  Vous  verr6s  alors  forc6  de  courir 
•tftQ  Seconrs  de  ces  parages,  ainsi  donc  qu'il  sera  bon  et  necessaire, 
flqne  Votre  Altesse  prenne  a  temps  Ses  arrangements.** 

An  surplus,  c'est  bien  en  consideration  de  Tintercession  que  Vous 
»n6z  bien  touIu  faire  pour  le  Regiment  Quartier  Maitre  du  Regiment 
de  Dragons  de  Finckenstein,  le  nomm6  Naatz,  que  Je  lui  ai  accordö 
la  place  vacante  de  Grand  Receveur  du  Bailliage  de  Sparenberg  en 
Westphalie,  anquel  Sujet  Je  viens  de  donner  Mes  ordres  au  Direotoire 
geoeraL 
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Sojez  Je  Yous  prie  assor^  de  la  Consideration  et  de  l'amiti^  avec 
lesquelles  Je  suis  a  jamais 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Votre  Altesse 
ä  Breslau  le  tr6s  bon  Gonsin 

ce  8.  mars  1759.  Pederic. 

No.  14. 
##  Au  Roy.    Munster  ce  14.  Mars  1759. 

Je  yiens  de  rccevoir  la  copie  d'une  lettre  de  Mr.  RouiI16  du  27. 
de  Fevrier,  dont  je  m'emprcsse  de  faire  part  ä  V.  M.  La  voicy  in 
extenso:  ^11  s'est  fait  du  changement  daus  notre  plan  d'operations. 
Une  partie  de  nos  troupes  devoit  se  joindre  ä  un  gros  corps  de 
Troupes  autrichiennes  pour  penetrer  dans  les  Etats  du  Roy  de  Prusse^ 
pendant  que  les  autres  avec  Tann^e  de  TEmpire  se  porteroient  vers  la 
Saze.  Mais  les  eirconstances  oü  la  cour  se  trouve  ne  luy  ont  pas 
permis  de  suivre  ce  plan  d^operations.  La  crainte  d'un  cot6  qne  la 
mort  du  Roy  d'Espagne,  qui  a  peutetre  rendu  actnellement  le  demier 
soupir,  oblige  le  Roy  de  partager  ses  forces,  et  la  necessitö  de  Vantre 
de  veiller  a  la  suretö  de  nos  cotes  et  de  s'opposer  Tigourensement 
aux  entreprises  des  Anglois,  ont  fait  prendre  la  resolution  de  n'entre- 
tenir  qu'une  arm6e  en  Allemagne,  laquelle  sera  aux  ordres  du  mare- 
chal  de  ContadeS;  au  quel  le  duc  de  Broglio,  aux  ordres  du  quel  est 
rarm6e  ci  devant  de  Soubise,  sera  subordonn6.  Ce  corps  d'armöe  diri- 
gera  ses  Operations  sur  celles  du  Marechal  et  se  reunira  ä  son  arm^ 
si  les  eirconstances  Texigent.  Cette  arm^e  agira  separement  et  les 
autrichiens  aussi.  Cette  Resolution  a  et^  prise  sur  les  soüicitations 
reiter6es  du  Prince  Charles  et  du  Comte  de  Cobentzel  aupr6s  da  Roy, 
pour  qu'il  plut  a  S.  M.  de  rassembler  une  arm6e  dans  les  PaYs-bas. 
En  consequence  les  ordres  ont  et6  expedi^s,  pour  former  un  camp  de 
28  ä  30  mille  hommes,  qui  sera  en  cas  de  besoin  renforc6e  par  une 
partie  de  la  maison  du  Roy.* 

Dans  une  seconde  Lettre  du  dSux  de  Mars,  il  marque  que  Fam- 
bassadeur  Francois  ä  la  cour  de  Madrid  avoit  mand6  par  un  expr6s 
que  le  Roy  d'Espagne  paroissoit  n'avoir  qu'un  couple  d'heures  a  vivre 
encore,  et  qu'il  le  marquoit  parce  qu'il  etoit  a  craindre,  que  le  cas 
existant,  il  n'y  eut  pas  moyen  de  depecher  des  couriers. 

Un  Courier,  qui  arrive  de  Londres,  m'a  raportö  de  Lettres  de 
Mylord  Holdemesse  qui  marquent,  que  les  Anglois  ont  echou6  fl  Mar- 
tinique, mais  qu'ils  ont  pris  en  revanche  la  Guadeloupe. 

J'ay  rhonnenr  d'etre  pp.  F. 

#«  Pour  le  Roy.  '  No.  15. 

ce  14.  Mars  1759. 
Je   viens   de   recevoir  la  tres  gracieuse  Lettre  de  V.  M.  du  8.; 
et  je  La  suplie  d'agr^er  mes  plus  humbles   remercimens   de  la  grace 
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qu'EUe  a  bien  youIü  accorder  an  nomm6  Naatz,  Regiment  Quartier- 
Maitre  du  Regt  des  Dragons  de  Fiackenstein. 

A  en  jager  Sire^  par  des  avis  venas  fraiehement  de  France,  Tarmöe 
da  Mayn  ne  sera  plus  la  principale;  eile  sera  command^e  par  le  Dnc 
de  Broglio,  et  celoi-ci  sera  aox  ordres  da  marechal  de  Contades. 
Jasqn'a  ce  moment  Tarm^e  da  Bas  Rhiu  est  ik  pea  prds  la  meme 
encore  qa'elle  a  et^;  eile  doit  donc  continner  ä  fixer  pardcalierement 
moD  attention.  Mais  voicy  mes  arrangemens,  par  les  quels  je  me  crois 
CD  etat  de  me  toarner  oü  le  besoin  le  reqaerra.  II  j  a  actaellement 
16  mille  hommes  .en  Hesse;  il  y  en  a  aatant  dans  le  Paderborn  et 
daDs  le  duch^  de  Westpbalie.  Ma  disposltion  est  faite,  qn'en  5  jonrs 
de  tenq)8  ces  troupes  se  peuvent  rassembler,  et  se  joindre  an  prince 
d'Ysenbourg,  et  si  ce  cas  existe,  j'iray  moimßme  en  Hesse.  Les 
Tronpes  qui  sont  en  qaartiers  le  long  de  l'Ems,  et  dans  les  Eyech^ 
de  Munster  et  d'Osnabruk  se  peuvent  reunir  aox  environs  de  Dülmen 
en  5  jours  de  temps;  s'il  fut  necessaire  d'y  attirer  Celles  du  Pader- 
born et  du  Duch6  de  Westphalie,  elles  pourroient  y  arriver  dans  le 
meme  temps.  De  cette  fa9on  j'espere  d'eflfectuer  deux  choses,  l"»»  d'etre 
i  Fabri  d'etre  prevenü  par  Tennemy,  2^^  de  me  toümer  egalement 
Ters  la  Hesse  ou  vers  la  basse  Lippe  selon  que  le  cas  Vexige.  Si 
T.  M.  juge  uecessaire  que  je  prenne  d'autres  mesures  encore;  je  le 
feray  tres  volontiers  d6s  qu'il  Luy  plaira  me  dire  d'un  mot  seulement 
son  Intention. 

Je  suis  ayec  un  tres  profond  respect.  F. 

re9u  par  le  Courier  Frise  le  17.  Mars 
k  2^  heures  de  Tapr^s  midi. 
##  Monsieur. 

Toicy  les  3.  Duplicata  des  Lettres  qui  ont  6t6  Jettes  dans  la  mer. 
TODS  Toudrez  bien  en  avoir  soin ;  puisque  leur  contenu  interesse  beaucoup. 

Depuis  le  depart  du  Courier  d'hier  il  en  est  arriv6  un  de  Breslau 
et  im  autre  de  Dresdes.  Les  autrichiens  remuent  de  tous  ootez  en 
Boheme.  Le  Roy  ajoute  que  les  chemins  sont  encore  inpracticables ; 
et  TExpedition  en  Pologne  sera  finie  avant  qu'ils  puissent  franchir  les 
uoDtagnes.  Le  10  tous  les  rcgimcns  ont  etö  complets;  il  n'y  en  a 
wcun  qui  n*ait  des  sumumeraires.  C'est  etonnant.  Les  regimens  etoient 
extremement  fondus  et  delabr6s.  il  manquoit  22  milles  hommes  ä  Vea- 
nt^  de  Silesie  et  le  reste  etoit  sans  habit,  sans  baS;  sans  souliers.  Tont 
est  redress^.  En  sorte  que  Dann  ^äent  trop  tard  s'il  a  cm  surprendre  le  Roy 
«  preparatifs.  Cecy  doit  absolument  rester  entre  nous.  Le  prince  Henry 
maade  aussi  que  les  autrichiens  remuent;  il  ne  sait  s'ils  en  veulent  a 
^'  Le  prince  Charles  de  Bevcm  a  demand^  au  Roy  son  cong^;  il 
est  probable,  qu'il  Vaora:  il  compte  de  servir  a  Tarm^e  alli^e  en  qua- 
Bt^  de  Yolontaire. 

Ce  15.  Mars  1*759  a  midi. 

(i  Mr.  de  Haenichen.) 
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re9Ti  le  20.  Mars   1759  par  le  Courier  anglois  Ottens  a  8 
du  soir  avec  one  lettre  incla. 
##  Monsieur. 
Notre  correspondance  pourroit  devenir    plus  importante  en  quel- 
ques jours  d'icy:   en  attendant  je  vous  marqueray  seulement,  que  les 
imperiaux  sout  revenus  a  Vacha  et  a  Hirscbfeld,  plus  forts  que  la  pre- 
mi^re  föis.  Ils  ont  meme  surpris  nos  gens  a  Hirschfeld,  par  la  faute 
du  butor  d'officier,   qui  s'y  est  arret6  contre   Tordre  qu'il  avoit  recft 
du  prince  d'Ysenbourg.    Nous  avons  fait  ä  cette  occasion  uue  perte 
de  24  chasseurs  et  de  27  buzards.   Les  francois  avancent  par  le  pa]f8 
de  Pulde;  nous  ne  croyons  pas  que  c'est  toute  Tarm^e,  mais  nous  ig- 
norons  en  quoy  consiste  le  Detachement.   Mr.  de  Broglie  a  fait  mener 
du  canou  ä  Friedberg,  et  faire  d'autres  dispositions  qui  marqueut  qu'il 
Yeut  avancer.  D^uu  autre  cot^  nous  avons  apris  par  uue  lettre  iIlte^ 
cept^e,  adress^e  au  prince  de  Waldeck  que  Mr.  de  St.  Germain  se 
prepare  de  quitter  Düsseldorp  pour  se  rendre  a  Francforth;  et  nos 
patrouiUes  nous  out  aport6  la  nouvelle  que  tout  fourmille  de  troupes 
le  long  de  la  Lenne,  qui  marcbent  a  Siegen  et  de  lä  sür  Marbourg. 
n  se  pourroit  que  Mrs.  les  Francois  voulussent  commencer  par  deposter 
le  prince   d'Ysenbourg  et  par  s^emparer  de  nos  magasins.     Mr.  de 
Deuxponts  a  fait  publier^une  patente  fort  severe  contre  les   adherans 
des  deux  Roys-Electeurs  revolt6s  et  menace  de  mort  et  de  feu  irre- 
missiblement  tous  ceux  qui  continueroient  d'etre  en  correspondance  avec 
eux.    Yoila  une  page  enti^re  de  choses  en  partie  impertinentes,  et  en 
partie  facbeuses.  je  commence  celle-ci  par  yous  dire,  que  le  Duo  songe 
d'y  mettre  le  holla.    En  attendant  de  pouvoir  Vous  en  marquer  d'ayan- 
tage,  je  vous  diray  encore  que  le  roy  pretend  que  Mr.  de  Wobersnow 
a  detruit  un  grand  magazin  a  Posen,  et  deux  autres  sur  la  route  de  la 
ä  Custrin.    L'autre  Detachement,  qui  est  marchö  sur  Cracovie  a  enlev6 
un  adjutant  de  Fermor  qui  revenoit  de  Yienne.    L'imperatrice-Reine  se 
plaint  amerement  dans  les  depeches  dont  il  etoit  charg6,  que  la  France 
ne  vouloit  plus  entrer  dans  son  plan^  d'operations,   ce  qu'elle  qualifie 
de  grand  malheur.    Elle  finit  par  solÜciter  la  cour  de  Petersboorg  de 
redoubler  d'ejSbrt,  pour  mettre  ce  maudit  Roy  de  prusse  ä  la  raison. 
Yous  sav^s  Sans  doute  que  Mr.  de  Bellisle  a  trouv6  a  propos  de  pro- 
scrire  Mr.  d'Anmion  et  de  Cressner,  par  la  raison,  qu'ils  avoient  entre- 
tenü  une  correspondance  contraire  aux  interets  de  la  France.    Le  der- 
nier  se  rendra  Ä  Mastricht;  le  premier  s'est  propos^  de  venir  icy.    Cet 
evenement  ne  laisse  pas  de  nous   deranger,  vü  que  nous  comptions 
beauconp  sur  cette  correspondance. 

ä  Münster  ce  18.  Mars  1759. 
ä    10.  heures  du  soir. 

(a  Mr.  de  Haenichen.) 

(Archiv-Acten  vol.  332.) 

##  Id^e  generale. 
##  Comme  la  presence  des  autrichiens  sur  la  Werra  et  sur  la 
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Palde  change  le  premier  plan,  qnl  ötoit  de  marcher  avec  le  gros  de 
l'ann^e  par  Wetzlar  sur  Friedberg  et  Frankforth;  et  que  d^aüleurs 
im  Corps  de  tronpes  fran9oise8  est  vend  dn  Dnchö  de  Bergaes  en  mar- 
ehant  par  Siegen  et  Dillenbonrg  snrMarbourg;  11  me  semble  qne  Vez- 
pedHaon,  ponr  l'adapter  maintenant  au  cas  present,  roule  sur  ce  prin- 
cipe qui  snit,  saroir:  —  De  pousser  les  autrichiens  aussi  lein  que 
possible,  et  du  moins  jusques  d.  Bamberg;  Si  Ton  y  reusslt;  alors  on 
marchera  par  Fulde  sur  Büdingen,  comme  si  Ton  vouloit  tomber  droit 
BüT  Francfort.  C'est  Vid6e  de  Texpedition  en  general.  *)  II  est  visible, 
qne  pour  effectuer  le  premier,  11  faut  tomber  ä  Timproyiste  sur  les 
aatrichiens,  les  entamer  separement,  ou  en  corps,  et  tacher  de  les 
batre.  Si  cela  n'arrive  pas,  il  se  peut,  qn'on  les  oblige  de  se  re- 
tirer,  en  les  pressant;  mais  üs  n'iront  pas  plus  loin,  qu'ils  ne  se  sen- 
tiront  pouss^,  et  rendront  par  consequent,  s'ils  revieunent)  Texpedition 
contre  les  Fran9oi8  impracticable.  Mais  s'ils  sont  bleu  frott^s,  on  aura 
le  temps,  pendant' qu'Os  se  reconnoissent ,  de  frapper  le  coup  contre 
les  Früi9ois. 

Si  Ton  peut  agir  ayec  assez  de  celerit^,  on  empechera  les  Fran- 
(018  de  prendre  un  parti,  pendant  qu'on  poussera  les  autrichiens.  Mais 
si  eile  tarda,  ils  pourront  s'assembler  et  avancer  yers  Fulda  ou  vers 
Oiessen;  peut  etre  prendront-ils  aussi  le  parti  d'occuper  un  camp 
i  Priedberg. 

8%  ayancent  yers  Fulda,  il  ne  faut  eyiter  le  combat,  qu'aussi 
long  temps  qn'il  faut,  pour  pousser  Ä  bout  les  autrichiens;  alors,  aprSs 
aroir  attir^  le  corps,  qui  les  a  poussez,  on  le  doit  regarder  comme  un 
avantage,  s'üb  se  prösentent  au  combat,  en  allant  au  devant  de  nous. 

Mais  s'ilB  occupent  un  camp  ä  Friedberg,  ou  s'ils  ayancent  4 
Oiessen,  ü  est  ^yident,  que  si  Y.  A.  S.  marche  alors  sur  Büdingen, 
et  de  1&  yers  Francforth;  les  Fran9ois  seront  Obligos,  de  jetter  des 
fortes  gamisons  taut  ä  Hanau,  taut  ä  Francforth ;  ou  s'ils  se  raprochent 
&Tec  Farm^  de  cette  demiere  yiUe,  il  faut  qu'ils  laissent  une  bonne 
ganuson  &  Oiessen,  s'ils  n'aiment  pas  mieux  de  Tabandonner.  De  cette 
Cifon  fl  j  ania  dans  Tarmöe  ennemie  un  decompte  considerable  pour 
les  gamisons,  et  Tarm^e  de  Y.  A.  S.  luy  deyiendra  mfime  superieure 
en  nombre.  Quel  cad  qui  arrlye,  il  paroit  que  les  ennemis  ou  doiyent 
nooB  battre,  ou  nous  abandonner  Friedberg  ayec  les  magazins,  ou  les 
detmire  enz  memes. 

Maintenant  ponr  subordonner  toutes  les  mouyements  de  Tarm^e 
i  ce  bnt;  il  faot,  je  pense,  faire  les  choses  suiyantes. 

1)  Le  corps  du  Prince  d'Ysembourg  sayoir  11  bataillons,  16  es- 


*)  N.  d.  H.  In  dem  Coaoe]»t  befindet  Bloh  ursprünglich  hier  folgende  Stelle:  1.  SnposA 
^  le  prtnee  hcnditaire  mtIt»  i  Cauel  le  28  et  le  Dnc  de  Holatein  le  24  a  Niedenateln;  Le 
^Vkce  dTienbonrg  sortlra  le  24  avec  11  Bat.  et  16  £bc.  de  see  quartiers  et  en  prendra  d'aatre« 
ntre  Bolcaboarg  et  Bombonrg.  Jl  recoit  nne  instmction  sur  cela ;  le  reete  de  ce  corps  qoi  fera 
'■^•MfvAa,  imdera  snr  1«  prisce  hereditaire.  8.  Le  prince  de  Holstein  prend  ses  quartiere  le 
31  «ati«  fMiJar  et  FeUbourg  dee  denx  cot^s  de  TEder.  Ce  meme  Jour  86.  la  grosse  artOlerle 
^^^^  de  Caasel  4  Felsboorg. 
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cadrons,  3  escadroiui  d'hnzards,  2  de  Prasse  et  1  HeasoiB,  avec  ks 
chasseurs  hannovriens  seront  cmploy^s  a  Texpedition  contre  les  antri- 
chiens.  Je  supose  qne  Y.  A.  S.  en  Charge  le  Prince  Hereditaire.  Ce 
Corps  s'assemble  le  25.  entre  Hombourg  et  Rothenboorgy  a  une  petite 
marche  de  Hirschfeld  (Hersfeld?),  oü  il  marche  le  26;  le  27  il  ponsse 
a  moiti6  chemin  de  Fulda,  le  28  josqu'a  Folde,  od  il  reste  le  29.  II 
7  a  deux  raisons,  poorquoy  il  doit  poosser  jusqaes  a  Folde  avaot  qne 
de  se  toumer  vers  la  Franconie.  La  premiere  est,  de  rejetter  les  troupee 
fran9oises,  s'il  s'y  en  trouye  encore;  et  la  seconde  de  conper  les  antri- 
chiens  de  Würzbourg.  Car,  s^ils  pouvoient  gagner  cette  viUe,  ils  seL 
roient  tonjoors  les  maitres  de  se  joindre  aux  fran9ois  en  defilant  derriere 
le  Main ;  mais  en  empechant  cela,  il  ne  leur  reste  d'antre  parti  qne  de  se 
retirer  vers  Bamberg.  L'essentiel  et  le  premier  point  est  de  les  joindre; 
le  second  de  diriger  le  plus  qne  possible  la  marche  de  Fulde  snr  Schwein- 
furth.  n  part  de  Folde  le  30 ;  le  Beste  n'est  pas  a  determiner  d'avance. 
KB.    II  fant  donner  a  ce  corps  dix  pieces  de  six  livres  de  bale. 

Les  tireurs  hannovriens  avancent  le  long  de  la  Werra  et  se  joignent 
ensnite  an  Prince  Hereditaire. 

2)  Les  Troupes  du  Duch6  de  Westphalie  marchent  le  25.  de  Nie- 
denstein  pour  occuper  des  qoartiers  de  Frizlar  et  de  Tespace  oontenn 
entre  TEder  et  la  Swalm.  H  se  tronve  a  ce  corps  les  chaasenrs  de 
Hesse;  Blies  marchent  le  26  sur  Schwartzenbom  et  autonr  de  cette 
ville;  le  27  elles  entrent  dans  le  Hirschfeld,  pour  prendre  les  qoar- 
tiers entre  Wyseborn  et  Klaff.  Le  28.  et  29.  est  jour  de  repos;  le  30. 
marche  en  ayant  pour  occuper  les  quartiers  entre  Schlitz  et  Stockhaoseo, 
et  les  jours  suivants  on  reste  dans  ces  quartiers. 

3)  Les  Troupes  du  Paderborn  avec  le  reste  de  la  grosse  artillerie 
et  les  pontons  marchent  le  25.  de  Cassel  pour  occuper  les  quartiers  entre 
Feltzbourg  (Felsberg?)  et  Melsungen;  le  26  en  approchant  aossi  pr^ 
que  possible  de  Rotenbourg;  le  27  jusques  a  Hirschfeld  (Hersfeld?)  et 
aux  environs;  le  28.  jour  de  repos;  le  29.  jusques  a  moitiö  chemin  de 
Fulda  en  marchant  sur  la  droite  de  la  riviere;  le  30.  jusques  a  Fulda 
et  a  Hannfeld  oü  Von  reste. 

4)  Le  Detachement  des  500  hommes  d'infanterie ,  de  300  Dragons 
et  d'un  Escadron  d'huzards  commandez  a  Winterberg,  Zusehen  et  Fre- 
deborg, se  tire  par  Sassenberg,  Frankenberg  ä  Ziegenhayn.  Si  les 
Yolontaires  de  Prasse  arrivent,  leur  marche  est  dirig^  vers  le  meme 
Endroit. 

Puisque  il  paroit  qu'on  n^a  rien  a  craindre  a  Lipstadt,  je  serois 
d'ayis,  qu'on  en  fit  sortir  les  deux  Bataillons  Hannoyriens,  et  lea  mar- 
cher  sur  Fritzlar  de  mauiere,  qu'ils  j  puissent  arriyer  le  26.  de  Mars. 
A  ces  deux  Bataillons  se  joindroit  les  yolontaires  de  Pnisae  et  les  300 
Dragons  mentionöz  ci-dessns  ayec  une  30.  d'hnzards  noirs;  cela  feroit 
ensemble  nn  corps,  qui,  en  se  portant  de  Fritzlar  et  de  Ziegenhayn  yers 
Marbourg,  assureroit  primo  la  yille  de  Cassel  et  le  transport  des  viyres 
de  Cassel  4  Tarm^e,  et  seryiroit  secundo  poor  donner  de  la  Jalousie  ä  Ten- 
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nemi  ponr  Marbourg  et  Giessen,  et  ponr  s'emparer;  selon  les  cdicon*- 
stftQces,  de  la  yüle  de  Marboorg. 

Pnisqn'il  fandroit  cependant  envoyer  qaelque  chose  a  Lipstadt  poor 
remplacer  les  denx  Regiments  qni  en  sortiront;  je  croirois  qne  cela 
pdt  etre  le  Re^ment  de  Saxe-Gotha;  les' invalides  de  Lipstadt,  ou  leg 
deux  compagnies  de  gamison  Hessoises  marcheroient  en  revanche  de 
lipstadt  f^  Warendorp.  Ge  qn'il  fandroit  marqner  anssi  i  Mr.  de 
8pörke;  vfi  qne  cela  cbange  en  qnelqne  fa9on  son  instrnction  par 
raport  au  Regiment  de  Saxe-Gotha. 

5)  La  Regence  de  Cassel  doit  donner  des  marche-conmiissaires 
a  rayant-garde,  au  corps  des  Troupes  venües  dn  Dnch6  de  Westpbalie 
et  ä  eeluy  des  Tronpes  du  Paderborn;  qui  reglent  les  qnartiers,  pnis- 
qn'il est  impossible  de  faire  beanconp  de  march-tabelles  d'ayance. 

6)  puisqn'on  attendra  anx  Environs  de  Fulda  le  retour  de  Vavant- 
garde  de  la  Franconie;  il  faut  s'y  mettre  en  postnre,  pour  pouvoir 
s'y  Boutenir  jusques  ä  Id. 

1)  Quant  anx  arrangemens  pour  les  vivres  il  faut  faire  les  choses 
sdTantes. 

a.  L'avantgarde  en  se  mettant  en  mouvement  prend  pour  9  joura 
de  pain  et  pour  trois  jours  de  fourage  avec  eile,  fL  commencer 
du  25.  le  pain  va  jusques  au  2  d'avril  et  le  fourage  jusques  au 
25.  de  Mars. 

b.  les  Troupes  du  Duch6  de  Westpbalie,  si  elles  se  mettent  en 
marche  le  20.,  prennent  pour  9  jours  de  pain  avee,  et  du 
fourage  pour  arriver  ä,  Niedenstein;  elles  enyoient  leurs  Caissons 
&  Cassel  pour  y  recevoir  pour  6  jours  de  pain,  et  prennent 
des  depots,  qui  sont  le  plus  a  leur  port^e,  pour  trois  jours 
de  fourage,  i  commencer  du  26  de  Mars ;  elles  auroient  donc 
du  pain  jusqu'au  3.  d'Avril,  et  du  fourage  jusqu'au  21. 
de  Mars. 

c.  Les  Troupes  du  Paderborn  se  pourvoyent  &  Cassel  de  pain 
jusqu'au  2.  d'Avrü  et  du  fourage  jusques  an  27.  de  Mars. 

i  Le  petit  corps  d'observation  qui  reste  en  arriere  pour  cou- 
Yrir  les  transports  de  yivres  de  Cassel,  tire  sa  subsistence  de 
Fritzlar. 

8)  Le  Commissaire  Anglois  fait  tfansporter  a  HirschfeW  pour 
8  semunes  de  farine  et  d'ayoine  pour  le  möme  temps.  II  se  sert  pour 
cette  fin*):  l»o  de  400  voitures  qne  la  Hesse  doit  foumir;  2^^  de 
400  Toiturea  du  pais  de  Waideck;  3^  de  tous  les  bateaux  qui  vont 
m  la  Fulda.    Tont  cela  transporte  de  Cassel  ä.  Hirschfeld. 

Des  Toitures  Hannovriennes  transportent  de  Münden  a  Cassel, 
ponr  remplaoer  ce  que  Ton  en  tire. 

9)  D^  le  26.  on  commence  a  oonstmir  des  fours  4  Hirscbfeld; 
et  les  Bonlaogers  parteni  de  Cassel  pour  y  arriver  le  27.  ou  le  28. 

*)  Cm  tnüufports  Gonunenoent  dte  le  Si.  ä  paiür  de  Cnsel. 

m.  u 
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et  on  oommence  les  nonvelles   cnissons.     H  faat  y  faire  constnüre 
20  grands  fours  de  pierre. 

10)  Dös  que  l'ayaatgarde  arriye  ik  Fulde,  on  exige  da  pais  iine 
liyraison  de  300  mille  rations  et  de  600  mille  portions  en  farine  i 
Fnlde;  et  Ton  j  fait  constraire  dös  le  28.  des  fours  de  pierre.  NB. 
les  fonrs  de  fer  restent  en  reserve. 

#  Certainement  yotre  Plan  a  beaaconp  mon  approbation.  Poorvü 
qae  les  tronpes  ne  soient  seulement  pas  trop  separöes  les  nnes  des 
antres,  ponr  se  preter  les  secoors  necessaires  en  cas  que  l'ennenu  se 
present&t  en  force  qnelque  part.  Ce  qui  est  ä  ehanger  dans  Tlnstniction 
ponr  Spörcken,  c'est  a  me  renvoier  le  premier.  Le  reste  peut  pareüle- 
ment  ötre  dressö  consistant  en  differentes  instmctions  4  donner.  Mais 
ayös  Tons  fait  attention  anz  corps  des  Antrichiens,  qui  se  presentent 
i,  Hirschfeld  et  4  Rothembonrg  selon  les  derniers  ayis,  et  cela  n'alte- 
rera^-t-il  pas  la  premiöre  position  que  le  Prince  Höröditaire  prendra? 
Qnand  Tons  aur6s  dressö  les  Instructions  particulieres  ponr  cfaaqu'on 
de  ce  plan  de  Tldöe  gönörale,  Yous  me  remettrös  la  ci-jointe  piece. 
Bien  obligä  pour  toutes  Yos  peines.  N'est  ce  pas  demain  qu'il  faut 
que  je  parte  f  Et  oü  croi6s  Yous  que  je  doiye  me  trouver  pour  ma 
personne  7  Est  ce  avec  lo  Pr.  Höröd.:  ou  avec  les  troupes  du  centre? 

Ce  20.  Mars  1759.  F. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Si  un  gros  corps  ayance  par  Siegen  et  le  pais  de  Witgenstein 
sur  les  Troupes,  que  Hardenberg  de  Lipstadt  commendra,  quel  sera  le 
parti  qu'il  conviendra  qu'il  prenne? 

Ce  20.  Mars  1769.  F. 

An  Secretaire  Westphal. 
C'est  de  moi. 
relatif  d  la  premiere  piece  de  Yotre  part. 

#  Est  ce  que  je  dois  m'attendre  encore  id  aux  Instructions  Qlte^ 
rieures  et  finales,  pour  le  Pr.  H6r6d.  et  Hardenberg,  et  les  ordres 
pour  les  Princes  de  Ysembourg  et  de  Holstein,  par  raport  aux  marches 
que  ces  deux  corps  tiendront?  Ou  me  les  enverr^s  Yous  aprds  moi? 
Ou  en  me  remettant  hier  TEtät  general  du  Plan,  est  ce  que  Yoas 
este  de  Topinion  que  je  les  dresse  moi-mdme? 

U  7  a  differents  points  dans  ces  id^es  generales  oü  je  ne  suis  pas 
du  m^me  sentiment  avec  Yous,  et  Yous  ne  m'en  ay^s  encore  donnö  la 
sollution,  ainsi  cela  me  met  dans  quelque  ambaras.  Sur  tont  il  faut 
que  je  determine  dans  chaque  ordre,  oü  un  tel  jour  sera  mon  quartier 
gän^ral,  afin  que  Ton  sache  me  trouver.  Et  que  les  Troupes  obsenrent 
la  plus  exacte  disdpline,  puisqne  tont  leur  sera  livrö  dans  le  pais  de 
Fulde  et  le  Darmstadt.  Ce  que  Thabitaat  leur  donnera  de  gr6  üs 
Taccepteront^  mais  ils  ne  sont  pas  en  droit  de  le  demander  avec  force. 
Qui  7  contreriendra  sera  grievement  puni.  Chaque  general,  chaque 
commandeur  du  Bat:   et  chaque  capitaine  doit  avoir  Toeille  la  dessu, 
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qne  cet  ordre  fi'execute.  Si  Yous  souhait^s  les  Id^es  O^n^rales  de 
Texpedition  en  Hesse  encore  one  fois  de  retour,  j'espdre  quo  Yous  me 
le  marqueres. 

Ce  21.  Mars  1769.  F. 

An  Secretaire  WestphaL 
C'est  de  moL 

#  Dois  je  encore  attendre  snr  d'antres  depeches  a  signer?  Et 
comme  je  comprend  les  instmctionB  seront  dress6es  avant  qne  de  partir 
d'ici.  Je  donte  fort  qne  Yous  me  rejoindrös  si  j'ai  deux  henres  d'avant 
8ur  Yons.  Yotre  id6e  me  semble,  est  donc,  qne  je  n'attende  pas  jnsqn'4 
ce  qne  les  Instructions  et  les  ordres  4  donner  soi'ent  achevös.  Pourva 
qne  senlement  Yons  ne  Yous  bronilli^s  pas,  n'aiant  plns  le  plan  des 
Id^s  g6n6rales,  je  n'anrois  pas  et6  fach6,  de  prendre  tont  de  suite 
les  ordres  et  les  instmctions  avec  moi,  afin  qne  j'ensse  en  le  loisir  de 
me  les  bien  imprimer  ä  mon  aise.  Mais  comme  cela  ne  pent  pas  avoir 
lien,  j'en  suis  aussi  content. 

Ce  22.  Mars  1Y59.  Ferdinand. 

An  Secretaire  Westphal. 
CT  est  de  moi. 

##  An  Roy  de  Pmsse  No.  IT. 

ce  21.  de  Mars  1769. 
Et  mutatis  mutandis  Ä  Mylord  Holdemesse. 

Sire, 

Les   antrichiens   et  les   tronpes   de   Vempire  ne  se   sentant  plns 

press^s,  sont  revenüs  a  Yacba  et  cl  Hirschfeld,  en  plus  grand  nombre 

qa'anparavant.     Si  je  pnis  ajouter  foi  aux  lettres  de  la  Franconie,  les 

troopes  imperiales  et  des  cercles  qui  etoient  en  quartier  entre  Bamberg 

et  Nnrenberg,  remnent;  Et  le  Duc  de  Broglio,  qui  commande  Tarmöe 

d-devant  Sonbizienne,    a  fait  im  detachement  de  plnsienrs  reglments 

d'iüfanterie  et  de  cavallerie  a  Fulde,   tandis   qu'un   corps  de  tronpes 

qu'on  dit  fort  de  10,000  hommes,    defile  de  Cologne  vers  Marbourg, 

et  qne  le  Duc  de  Broglio  a  fait  avancer  rartillerie   de  Hanau  et  de 

Franeforth  ä  Friedberg.    Tont  cela  ensemble  m'a  fait  8oup9onoer,  que 

les  ennemifl  ponrroient  avoir  le  dessein  •  de  tomber  brusquement  snr  le 

Corps  dn  prince  d'Ysenbourg,  et  en  Vattaqnant  en  front  et  snr  les  deux 

fl&Qcs  ä  la  fois  de  le  rejetter  de  TEder  et  de  nous  prendre  nos  maga- 

uns  de  Cassel  et  de  Munden  ou  de  les  ruiner.    II  m'a  parü  Sire,  qne 

iQalgr6  les  obstacles  que  j'y  envisage,   je   devois  profiter  du  moment 

qu'oQ  est  encore  tranquile  sur  le  Bas  Rhin  ponr  marcher  anx  secours 

da  prince  dYsenboorg,   et  de   faire   nne   diversion  en   faveur  de  la 

Hesse. 

Je  partiray  demain  pour  Cassel,  on  je  compte  d'arriver  apr^s 
demain  23.  da  conrant  Les  tronpes  destin^es  a  l'expedition  arriveront 
le  meme  jonr  entre  Cassel  et  Fritzlar.  Nons  nous  remettrons  en  marche 
le  25.   Mon  avaut-garde  tachera  de  chasser  les  ennemis  de  Hirschfeld 

14* 
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et  de  Fulde,  oü  je  compte  qu'elle  peut  arriver  le  28.;  le  gros  de 
rarm6e  j  arrivera  le  29.  Comme  je  dois  tirer  ma  sabsistence  de  Cassel, 
je  laisse  un  petit  corps  sous  le  general  Hardenberg  snr  FEder,  ponr 
couvrir  les  transports  des  vivres,  et  ponr  tenter  an  coap  de  main 
Selon  les  circonstances  snr  Marbonrg.  Mon  avant-garde  marchera  le 
29.  de  Fulde  vers  la  Franconie^  et  tachera  de  joindre  et  de  forcer  les 
imperianx,  de  se  retirer  jnsqaes  a  Bamberg  s'il  est  possible.  Si  noofl 
y  reussissons  alors  je  compte  de  marcher  anx  Francois;  £n  prenant 
la  route  de  Fulde  par  Büdingen  droit  sur  Francforth,  afin  d'obliger 
les  Francois  d'abandonner  le  gros  magazin  qu'ils  ont  a  Friedberg, 
par  qnoy  ils  seroient  fort  arrier^s  dans  leur  campagne.  Le  succ6s  de 
cette  entreprise  est  incertain  et  sujet  a  bien  de  DifQcolt^s;  mais  je 
m'y  suis  determin6  par  la  consideration  des  difficult^s  beauooup  plus 
grandes  encore,  quo  j'aurois  a  surmonter,  si  je  laissois  le  temps  auz 
ennemis,  de  venir  4  moi  avec  toutes  leurs  forces  reünies. 

J'espere  que  si  Dien  nous  assiste,  cette  expedition  prodnira  un 
changement  avantageux  dans  le  pli  que  les  affaires  paroissent  prendre 
pour  la  Hesse,  et  pour  les  autres  etats,  qui  sont  couverts  par  la  Hesse. 

J'ay  rhonneur  d'etre  pp.  F. 

##  Monsieur 
mon  tres  eher  amy.  Yotre  cherissime  Lettre  du  20.  de  mars  m'a  et^ 
rendüe  a  Cassel.  nous  ne  discontinuons  point  de  marcher.  ce  qui  m'ote 
le  moyen,  de  tous  ecrire  en  detail,  je  tous  diray  cependanty  que  nous 
avons  trouY^  des  chemins  abominables  entre  Munster  et  Cassel.  l^ous 
devions  arriyer  le  23.  ä  midi  a  Cassel:  et  nous  n'y  sommes  arriv6s 
que  le  lendemain  au  meme  temps.  S.  A.  8.  n'en  est  pas  moins  repartie 
le  23.  Nous  sommes  sur  le  point  de  marcher  a  Hirschfeld;  oüTayant- 
garde  etoit  hier,  et  qui  poussera  aujourdhuy  jusqu'a  Fulde.  Nos  ayis 
disent  que  les  autrichiens  se  renforcent  a  Meinungen;  et  que  les  Fran- 
cois ont  evacu^  Marbonrg.  -L'un  et  Tautre  a  besoin  d'etre  confirmä. 
Selon  le  raport  des  deserteurs,  les  autrichiens  ne  se  doutoient  encore 
hier  de  rien;  —  je  souhaite  qu'ils  passent  encore  un  couple  de  jours 
dans  cette  securit^.  Le  prince  hereditaire  conuuande  Tavant  garde. 
Le  duc  se  trouve  avec  le  prince  d'Ysenbourg  a  la  collonne  de  la  gauche; 
et  le  prince  de  Holstein  mene  celle  de  la  droite.  Les  chemins  sont 
passables  en  Hesse;  mais  les  vivres  n'y  sont  pas  fort  abondants.  En 
5  ou  6  jours  vous  pourrez  aprendre  plus.  En  attendant  daignes  me 
mettre  aux  pieds  de  S.  A.  S.  et  croy^s  moy  a  jamais  Yotre  tout  devoa^ 
serriteur.  ä  Kotenbourg  ce  27.  Mars  a  5  heures  du  matin. 
(&  Mr.  de  Haenichen.) 

Eotenbourg  ce  27.  de  Mars  1759. 
«*  Au  Boy. 

Je  Tiens  de  recevoir  la  tr^  gracieuse  lettre  de  Y.  M.  du  19.  de 

Mars,  qui  m'a  et^  rendüe  plus  tard  par  le  detour  qu'elle  a  faite.  Nous 

Bommes  icy  de  tous  cotez  en  plein  mouvement;  mon  avantgarde  est 
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aojoQrdhuy  arriv^e  ä  Hirschfeld  et  ponssera  demaln  un  detachement 
JQsqn'a  Folde  pour  en  deloger  quelques  troupes  legeres  des  Fran9ois. 

Je  suivray  demain  fb  Hirschfeld,  et  compte  de  faire  attaquer 
aprds  demain  le  poste  d' Alsfeld,  qui  est  occup6  par  an  Regiment 
soisse. 

S'ü  plait  au  ciel  je  pourray  mander  ä  Y.  M.  en  quelques  jours 
d'icy  des  nouvelles  de  notre  Entreprise  contre  les  autrichiens. 

Mgr.  le  prince  Henry  ponrra  la  faeüiter  beanoonp  et  me  mettre 
meme  en  etat  d'aUer  plus  loin;  s'il  fera  avancer  de  nouyeau  les 
Troupes  qni  sont  en  Thuringne,  et  faire  des  demonstrations  pour  entrer 
en  Franoonie  du  cot6  de  Hof. 

Je  suis  arec  la  {^us  profonde  soumission  etc. 

ArriT6  ce  30"»  Mars  1T69. 
entre  8  et  4  heures  du  matin. 
Monsieur  Mon  Cousin.  No.  21, 

Les  deux  Lettres  que  Yotre  Altesse  m'a  fait  du  14*  de  ce  mois 
me  sont  heureusement  parvenues  (dechififr6);  ^et  je  saurois  tous  ez- 
nprimer  ass^s  les  Sentiments  de  la  reconnoissance  que  je  Yous  ai  pour 
^avoir  bien  voulü  me  communiquer  cette  Copie  d'une  Lettre  trds  inter- 
^essante  que  l'une  de  Yos  Lettre  renferme.  Comme  il  n'est  pas  & 
^douter  que  le  Roy  d'Espagne  ne  soit  donc  actüellement  ezpir^ 
J'espere  que  par  cet  Evenement  la  France  fera  moins  encore  que  ce 
^qu'elle  a  promis  de  faire,  selon  le  Sieur  Rouill6,  &  la  Cour  de  Yienne; 
«car  comme  eile  croit  de  besoin  de  partager  autant  ses  forces,  il  faut 
^pr6snmer,  qu'elle  s'en  tiendra  ä  la  defensive  sur  le  Rhin.  Les  me- 
flSnres  et  les  arrangements  que  Yötre  Altesse  m'apprend  avoir  pris  de 
^son  Cöt6,  ont  toute  mon  Approbation,  on  ne  sauroit  pas  les  mieux 
nprendre,  et  ü  faut  de  toute  necessitö  qu'EUe  couyre  bien  son  flanc 
^droit  aTcc  la  Hesse.  Quant  ä  ma  Situation,  eile  est  teile  fL  pr^sent^ 
«que  je  ne  puis  qu'aller  sur  la  defensive,  puisque  j'ai  TEnnemi  de 
^quatre  fl  cinq  Cöt^s,  et  que  si  je  remüe  d'un  C6t6  pour  aller  sur 
^roffensive,  11  faudroit  m'attendre  que  TEnnemi  me  talonat  d'abord  de 
nplus  d'un  c0t6,  autant  que  j'en  puis  juger  pr^sentement,  je  me  por- 
^terai  moi  vers  Dresde,  mon  Fröre  Henri  vers  le  Yoigt-Land,  le  Qe- 
^neral  Foquet  vers  la  Haute  «-Silesie,  et  le  General  Dohna  contre  les 
„Russes,  ü  ne  me  restera  d'autre  politique  a  adopter  que  de  tomber 
aBor  celui  d'entre  les  corps  ennemis  quo  je  trouverai  le  plus  proche 
«et  de  detacher  apres  contre  un  autre.  je  ne  suis  pas  prßt  encore  aveo 
«Ines  arrangements  necessaires  et  je  ne  le  serai  pas  avant  le  huit  ou 
„le  neuf  d'avrfl  pour  pouvoir  agir  avec  mon  Arm6e.*  Je  suis  avec 
Vestime  et  Tamitiö  la  plus  parfaite 

Monsieur  mon  Cousin 
de  Yötre  Altesse 

le  bon  et  trös  affectionnö 
i  Breslau  Cousin 

ce  21.  de  Mars  1759.  Federic. 
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Fnlde  ce  80.  Mars  1759. 
##  Au  Roy. 

J'ay  recü  les  deox  tres  gracieuses  lettres  dont  il  a  plü  ä  Y.  M. 
de  m'hoüorer  en  dates  da  21  et  du  24  de  ce  mois,  la  premiere  hier 
au  soir  au  yillage  de  Queck,  entre  Hersfeld  &  Schlitz^*)  et 
raotre  cet  apr^s  midi  icy  a  Fnlde. 

Le  Roy  d'Espagne  vivoit  eneore  le  3.  de  mars;  ü  se  portoit  meme 
ce  jonr  la  nn  pea  mieux,  quoique  toujonrs  dans  nn  etat  tres  langnissant; 
et  qni  ne  laiese  gnerres  d'esperance  qn'ü  vivra  long  temps  eneore. 
Cependant  la  France  ne  fait  point  eneore  defiler  des  Tronpes  vers  la 
Dauphin6  ni  vers  le  Ronssillon;  car  selon  mes  nonvelles  tont  se  redoit 
ä  la  marche  de  cinq  bataillons  de  milice  et  de  deox  regimens  de  ca- 
vallerie;  Mr.  de  Choiseol  disant  expressement  dans  une  de  ses  lettres, 
qne  j'ay  lü,  qu'on  ne  jageoit  pas  eneore  necessaire  de  faire  defiler  plns 
de  monde  vers  la  proyence.  On  est  neanmoins  fort  anglois  et  prussien 
&  la  Cour  de  Turin,  ainsi  que  je  Tai  yü  par  une  lettre  de  fraiche  date, 
ecrite  par  an  officier,  qui  a  fait  la  campagne  arec  moi  en*'Tolontaire, 
et  qui  est  fort  avant  dans  les  bonnes  graces  du  prince  Royal.  Tons 
les  preparatifs  qu'on  fait  en  Piemont  se  reduisent  cependant  eneore  a 
completer  seulement  les  Regiments,  quoique  on  ne  fasse  pas  myst^re 
a  Turin,  qu'on  agira  selon  les  circonstances.  Les  Pais-bas  paroissent 
plus  interesser  la  cour  de  Yersailles.  Elle  affecte  de  craindre  une 
Invasion  de  la  part  des  anglois;  c'est  pourquoi  eile  fait  defiler  sous  ce 
pretexte  du  monde  de  Tarm^e  du  Bas-RMn  par  Bruxelles  ä  Yalen- 
ciennes;  on  m'assure  que  deux  regimens  de  celle  du  Meyn  prendront 
la  meme  route.  On  croit  en  Angleterre  que  la  France  medite  une 
expedition  contre  cette  isle;  et  on  crunt  en  Hollande,  que  les  Fran- 
9ois  ne  yeuillent  s'assurer  de  bonne  heure  de  la  possession  des 
Pai's-bas. 

Pour  reyenir  maiutenant  a  l'objet  de  la  demiere  lettre  de 
Y.  M.  j'ayoue  que  le  si6ge  de  Wesel  seroit  ce  qui  nous  conyien- 
droit  le  plus;  j'ay  eü  occasion  de  m'aperceyoir  de  Tinconylent  qa'il 
y  a  de  laisser  cette  place  dans  les  mains  de  Tennemi.  Mais 
Y.  M.  obserye  Elle  meme  qu'il  faudroit  pour  Ventreprendre,  qne  la 
France  n'entretient  en  Allemagne  qu'une  seule  arm6e  sur  le  Rhln, 
et  qne  cette  arm^e  me  fut  inferieure.  Si  je  puis  ajouter  foi  ä  mes 
nouyelles,  qui  yiennent  d'ailleurs  ^e  tres  bonne  main,  les  Fran9ois 
laisseront  un  corps  de  yingt  quatre  mille  hommes  sur  le  bas  Rhin  et 
feront  joindre  tont  le  reste  de  Tarm^e  de  Gontades  ä  celle  de  ci- 
deyant  de  Soubize.  L'une  et  Tautre  fönt  eneore,  independamment  des 
detachemens  faits  pour  la  Flandres  cent  cinquante  Bataillons.  En  les 
suposant  bien  foibles  et  les  notres  tres  forts,  11  me  semble,  qu'ayant 
que  de  reduire  la  chose  ä,  une  egalitö,  il  faudroit  qu'ils  en  detachassent 
du  moins  soixante  Battaillons  avec  un  nombre  proportionn^  de  cayai- 
lerie.    Alors  j'aurois  un  ayantage  snr  eux,  par  la  necessitö  ou  ils  sont 

*>  N.  d.  B.    Die  unterBtrichenen  Worte  sind  tod  des  Herzogs  Hand  eingoschalUI« 
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de  garder  nn  plus  grand  nombre  de  places  que  moi.  Qaand  an  second 
projet  de  Y.  M.  de  marcher  en  Hesse  et  de  me  tenir  sur  la  defensive 
eD  Westphalie,  il  me  semble  qn'il  ne  seroit  pas  &  rejetter  poor  tu  qne 
je  reossisse  dans  Tezpedition  qui  m'occnpe  actnellement.  La  difflcoltö 
est,  qne  je  me  mets  les  antrichiens  4  dos  en  aTan9ant  oontre  les 
Fraafois.  En  sorte  que  tont  dependra  du  snccös,  que  j'aurai  oontre 
les  antrichiens,  et  si  aprds  avoir  reussi  de  les  rejetter  jusques  4  Bam- 
bergy  Monseignenr  le  prince  Henry  ponrra  les  tenir  en  echec,  du  moins 
pendant  quinae  jours  ou.trois  semaines,  äfin  de  leur  faire  passer  Venvie 
de  revenir  si  tot  sur  la  Werra. 

Nous  leurs  a?ons  en  attendant  entierement  gagn6  le  flanc.  Le 
prinoe  hereditaire  est  parti  aujourdhuj  de  Fulde,  et  son  arant  garde 
se  trouye  dejÄ  4  Bischofsheim.  Les  antrichiens  ne  s'etant  pas  encore 
nnenoblö,  je  me  flatte  que  demain  et  aprös  demain  on  pourra  tomber 
i  la  fois  sur  differens  quartiers  tant  d'infanterie  que  de  cayallerie. 
L'arantgarde  du  prince  sera  aprös  demain  a  Meinungen.  8i  tont 
reosBit  4  mon  gr6  le  prince  sera  de  retour  le  7  d'ayril,  et  alors  noua 
Darcherons  contre  les  Fraacois,  ponrvü  que  les  ciroonstances  restent 
^Torables  4  «i  tel  dessein,  comme  elles  le  sont  encore  ju8qu'4  ce 
iQoment. 

«Tay  rhonneur  d'etre  etc. 

F. 
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Kapitel  m. 
Uebersichtliche  Darstellung.  —  Schlacht  bei  Bergen. 


Der  Erbprinz  ron  Bnumschweig  wirft  die  Oesterreioher  mid 
Reichstmppen  naeh  Franken  zurück:  am  31.  März  schlägt  er  mit 
2  Escadronfl  Prenssischer  Husaren  das  Regiment  HohenzoUem  und 
die  Würtzburger  bei  Mellriohstadt;  am  1.  April  bemächtigt  er  sich 
der  Städte  Meioingen  und  Wasungen  und  nimmt  mit  zwei  Grenadiei^ 
Bataillonen  die  Reichs-Bataillone  yon  Cöln,  Elberfeld  und  von  Nagel 
gefangen ;  an  demselben  Tage  werden  in  Tann  von  den  Hannoveradien 
Jägern  und  den  Hessischen  Husaren  die  Regimenter  Savojen  und 
Brettlach  während  der  Messe  überfallen;  der  Erbprinz  verfolgt  die 
fliehenden  Feinde  über  Suhl  und  Schleusingen  hinaus,  und  kehrt^  nach- 
dem sie  auf  Bamberg  zurückgewichen,  mit  2000  Gefangenen,  6  er- 
oberten Kanonen,  2  Standarten  und  6  Fahnen  am  8.  April  nach  Fulda 
zum  Herzog  Ferdinand  zurück.  Der  Herzog  von  Holstein  marschiert 
unterdessen  am  30.  März  nach  Stoekhausen,  verjagt  am  2.  April  die 
Franzosen  aus  Freiensteinau,  und  erobert  am  7.  nach  scharfem  Kampf 
das  Bergschloss  Ulrichstein,  wo  das  Regiment  Hessen-Grenadiere  sich 
auszeichnet;  der  Prinz  Tsenburg  rückt  nach  Fulda.  Nachdem  das 
Corps  des  Erbprinzen  von  Braunschweig  wieder  zu  ihm  gestossen  und 
einen  Tag  gerastet,  bricht  der  Herzog  Ferdinand  am  10.  April  von 
Fulda  auf,  und  führt  sein  Heer  durch  die  beschwerlichen  Wege  des 
Yogelsgebirges  über  Friensteinau  und  Büdingen  in  drei  Tagen  nach 
Windecken,  der  Französischen  Main-Arm6e  entgegen,  in  der  Hoflfhung 
dem  Duc  de  Broglie  in  der  Ebene  von  Frankfurt,  noch  bevor  es  ihm 
gelänge,  seine  cantonnirenden  Truppen  zu  versammeln  und  das  Corps 
von  St.  Germain  aus  der  Lahngegend  an  sich  zu  ziehen,  die  Schlacht 
zu  liefern.  Nachdem  er  am  Morgen  des  13.  April  die  Brücke  über 
die  Nidda  zu  Yilbel  mit  seinen  Jägern  besetzt  hat,  stösst  er  mit  der 
Avantgarde  gegen  10  Uhr  bei  dem,  mit  Mauern  umgebenen  und  durch 
Verhaue  und  Redouten  in  Yertheidignngszustand  gesetzten,  Flecken 
Bergen,  3  Stunden  vor  Frankfurt,  auf  unerwarteten,  hartnäckigen 
Widerstand  des  Feindes.  Ein  mit  grösster  Unerschrockenheit,  jedoch 
übereilt,  unternommener  Angriff  der  Braunschweigischen  und  Hessischen 
Grenadiere  wird,  trotz  ihrer  ausdauernden  Tapferkeit,  zurückgeschlagen; 


Ueberskhtlicher  Inhalt  des  Kap.  IIL    (Schlacht  hei  Bergen.)        217 

^  die  nachrückenden  Bataillone  werden  mit  den  Znrückweichenden 
fortgerissen;  —  ihr  Führer ,  der  Prinz  von  Yeenbnrg,  von  einer  Kar- 
tätschkagel  getroffen ,  stirbt  den  rühmlichen  Tod  für^s  Vaterland;  da 
stellt  der  Herzog  Ferdinand  dnrch  eine  glänzende  Attaqne  des  Leib- 
Regiments  Hessen-Cavallerie  nnter  General  t.  ürff  das  Gefecht  wieder 
her.  Aber,  in  dem  Maasse,  als  durch  seine  wiederholten  Angriffsver^ 
suche  mit  der  Abtheiiung  anter  dem  Erbprinzen  von  Brannschweig  nnd 
der  Garallerie,  der  Kampf  mit  den  nach  und  nach  anfbretenden  feind- 
lidien  Colonnen  bei  Bergen  sich  entwickelt,  gewahrt  der  Herzog,  wie 
sein  Gegner  ans  verdeckten  Anfstellangen  hinter  der  vorliegenden  Höhe, 
anter  dem  Schutze  seiner  vorgehenden  zahlreichen,  schweren  Artillerie, 
stärkere  Infanterie-  und  Cavallerie-Massen  in's  Gefecht  führt,  während 
seine  eigenen,  durch  den  Marsch  ermüdeten,  Truppen  der  Unterstützung 
durch  das  schwere  Geschütz  entbehren,  welches,  mit  Ausnahme  der 
leiditen  Regiments-Kanonen,  auf  den  bodenlosen  Wegen  der  Arm^e 
nicht  SU  folgen  vermocht  hat.  Dessen  ungeachtet  wird  der  Kampf  von 
seiner  tapfem  Infanterie  und  Gavallerie,  mit  nachdrücklicher  Zurück- 
werfhng  der  vordringenden  französischen  Cobnnen,  unter  der  thätigsten 
Fühnmg  des  Herzogs  selbst,  unterstützt  von  seinen  Adjutanten  Bülow, 
Dehrenthal,  Schlleffen,  standhaft  fortgesetzt,  bis  endlich  nach  5  Uhr 
ein  Theil  der  schweren  Artillerie,  11  Kanonen  am  linken  Flügel  auf 
dem  Schlachtfelde  erscheint  und  dem  feindlichen  Batteriefeuer  mit  Er- 
folg entgegenwirkt.  Um  7  Uhr  Abends  schweigt  das  Feuer  von  bei- 
den Seiten  und  der  Herzog  stellt,  die  zahlreichere  französisch-sächsiohe 
Ann6e  herausfordernd,  sein  Heer  auf  der  Höhe  vor  Bergen  in  Schlacht- 
ordnung auf,  ohne  dass  der  feindliche  General  es  wagt,  aus  seiaer 
sicheren  Stellung  angriffsweise  hervorzukommen.  —  So  endigte  dieser 
hktige  Tag,  an  welchem  die  alliirte  Arm6e  mit  23  BatwUonen  und 
35  Schwadronen,  nebst  4  Bataillonen  Grenadieren  und  eisigen  Keiter- 
Bchaaren  leichter  Truppen,  im  Ganzen  etwa  22,000  Mann,  unter  des 
Herzogs  Ferdinand  persönlicher  Anführung,  auf  die  wohl  vorbereitete, 
in  befestigter  Stellung  sie  erwartende,  Macht  der  französisch-sächsischen 
Armöe  des  Duc  de  Broglie  traf,  die  ihr  49  Bataillons  und  44  Esca- 
drons,  80  —  35,000  Idann  stark,  mit  einer  weit  überlegenen  Artillerie 
Ton  61  schweren  Geschützen  entgegenstellte.  Der  kühne  Versuch  war 
gescheitert,  mit  dem  schwerwiegenden  Verlust  von  488  Todten  und 
2169  Verwundeten  und  Vennissten,  zusammen  2607  Mann,  darunter 
12  getödteten  und  110  verwundeten  und  vermissten  Offizieren,  5  Kanonen, 
welche  bei  dem  Augriff  der  Grenadiere  auf  Bergen  in  des  Feindes 
Händen  blieben,  nnd  628  todtgeschossenen,  verwundeten  und  verlore- 
Beu  Pferden.  Indessen  das  allürte  Heer  hatte  den  Kampf  aufs 
Tapferste  und  gegen  den  zahlreicheren  Feind  höchst  ehrenvoll  bestanden. 
I>er  Verlust  des  Feindes  wurde  auf  1700  —  1800  Mann  angegeben; 
^h  gestand  der  Duc  de  Broglie  in  einem  vertraulichen  Briefe  eine 
EiabuBse  von  5000  Todten  und  Verwundeten  zu.  Mit  grossem  Ge- 
pränge schrieben  die  Franzosen  sich  den  Sieg  zu;   der  Ausgang  dea 


218  üebersicht.  —  Westphalen  an  Haeniclien.    Kap.  HI. 

Gefechts  selbst  erwies  aber  nur,  dass  sie  nicht  geschlagen  waren.  In 
der  Nacht  zmn  14.  führte  der  Herzog  das  Heer  in  die  Stellung  Yon 
Windecken  zurück,  nachdem  es  seine  Todten  begraben  und  seine  Ver- 
wundeten mit  sich  genommen.  —  Erzählung  der  Schlacht  in  dem  Briefe 
Westphalens  an  seinen  Freund  y.  Haenichen  vom  22.,  und  der  von 
ihm  yerfasste  Bericht  des  Herzogs  an  den  König  Friedrich  H.  Yom 
23.  April  1769.  —  Verlustlisten.  —  Vergl.  die  Beschreibung  der 
Schlacht  in  der  GFeschichte  etc.  des  grossen  Oeneralstabes.  Berlin  1828. 
Thl.  in.  S.  245  ff.  und  die  1864  bei  Freyschmidt  in  Cassel  erschienene 
neueste  Schrift:  ^Die  Schlacht  bei  Bergen  am  13.  Aprü  1759^  auf 
Grund  des  bisher  noch  nicht  Ycröffentlichten  Tagebuchs  des  Landgr. 
Hessischen  General -Lieutenants  y.  Wutginau  etc.,  YOn  Arthur  Yon 
Sodenstern,  Hauptmann  im  Kurfurstl.  Hessischen  Generalstabe.  — 
Die  Verluste  in  der  Schlacht,  Yornehmlich  an  Offizieren,  auch  die 
Generale  y.  Gilsae  und  y.  Schulenburg  zählten  unter  den  Verwundeten, 
—  die  am  14.  erfolgende  Verstärkung  Broglie's  durch  das  Corps  von 
St.  Germain,  endlich  das  Wiedenrordringen  der  Oesterreicher  unter 
d' Arberg  über  Königshofen,  Schmalkalden  und  Fulda  bestimmen  den 
Herzog  Ferdinand,  die  allürte  Armee  über  Friedberg  und  Grünberg 
nach  Ziegenhayn  zurückzufuhren.  Nachtheiliges  Arridregarde- Gefecht 
bei  Grünberg  am  19.  April,  wo  2  Escadrons  you  Finckenstein-Drago- 
ner  in  Gefangenschaft  gerathen.  Die  Broglie'sche  Arm6e  bezieht  wie- 
der Cantonnirungs-Quartiere.  Des  Herzogs  Mitwirkung  zur  Unter- 
stützung des  Prinzen  Heinrich  Yon  Preussen,  Yom  Könige  Yerlangt; 
deren  Schwierigkeit  wird  dargelegt,  jedoch  dieselbe  möglichst  zuge- 
sichert. —  Disloeation  der  Garnison-Truppen  der  Alliirten. 

re^u  le  6.  AyhI  ä  6  h.  du  soir  par  le  domestique  de  Mr. 
de  Hellen. 
##  Monsieur 

mon  plus  cher.amy. 
Vos  deux  lettres  du  24.  et  du  27.  de  mars  m'ont  et6  rendües. 
Nous  aYons  apris  aYec  regret,  que  Yotre  sant6  n'est  pas  bonne.  Mgr. 
ne  cesse  de  s'y  interesser  YiYcment.  Vous  ne  douterez  pas  que  je  n'y 
prenne  une  part  infinie.  Enfin  nous  souhaitons  Yeritablement  d'aprendre 
que  YOus  yous  portiez  mienx. 

C'est  facheux  que  S.  M.  C.  fait  attendre  et  soupirer  tant  de 
monde.  Mais  il  est  beaucoup  plus  triste  encore  qu'on  soit  obligö  de 
souhaiter  que  sa  mort  fasse  naitre  de  troubles  en  Italie. 

B  n'y  a  pas  de  mal,  que  Mgr.  le  Duc  Louis  ait  ouYert  la  lettre 
de  Mylord  Holdemesse.  En  tout  cas  on  n'anroit  surement  pas  de  Be- 
eret pour  S.  A.  S. 

Nous  sommes  icy  depuis  aYanthier  au  matin.  Mgr.  le  prince  he- 
reditaire  y  etoit  arriY^  des  le  28.  de  mars  aYec  14  nulle  hommes.  Nous 
aYons  gagn6  par  U  enti^rement  le  fianc  aux  autrichiens,  qui  sont 
mointenant  pris  ä  la  fois  i,  dos  et  en  fianc.  Mgr.  le  prince  arriYe  aigoard- 
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haj  a  MeTnnngen.  Cela  ya  ä  Bonhait  comme  vons  le  verrez  par  la 
wpie  de  son  raport  d'hier  que  je  joins  ci-aupres. 

Selon  nos  nouvelles  du  Mejn,  Mr.  de  Broglio  etoit  encore  tran- 
qnüe  le  29,  Nous  avons  rejett^  toas  ses  Detachemens ;  savoir  d' Als- 
feld, de  Lauterbach,  de  Neuhoff  etc.  etc.  sans  cependant  faire  beau- 
conp  de  prisonniers. 

Je  Yous  prie  de  faire  part  de  cecy  4  Monsieur  York,  j'espere 
qn'i]  ne  nous  oubliera  pas. 

Daign^z  me  mettre  aux  pieds  de  S.  A.  S. 

a  Fulda  ce  1.  d'ATril. 
(i  Mr.  Haenichen) 

(Copie.) 

Ostheim  ce  31  de  Mars  lt59. 

ä  9  heures  du  soir. 

Le  Projet,  que  j'ai  eü  l'honneur  de  lui  dire  hier  a  6t6  ez^ut6  & 
k  Lettre,  Mr.  d'TTrff  n'a  rien  trouv^  a  Fladungen,  mais  lorsque  j'arivois 
i  Ostheim,  je  futs  averti,  par  Mr.  le  Major  Stentz  qui  s'j  etoit  renda 
de  ßontbeim,  qu'il  j  avoit  un  Regiment  de  Cavallerie,  et  de  Infanterie 
e&  marche  de  Stockheim  a  Moelrichstadt,  j'en  faisois  tout  de  Suites 
trertir  Mr.  de  Dachenhausen  et  pour  moi,  je  me  mis  a  leur  trousses, 
«rec  les  deux  escadrons  d'Housards ,  je  les  joignis  ä  une  p^tite  lieue 
ao  dessus  de  Moelrichstadt,  ou  je  passois  a  gu6  la  p6tite  riviere  nom6 
la  Streu,  ce  mouyement  les  d^concerta  tellement,  qu'ils  se  retirerent 
a  grand  pas  sur  une  hautenr,  nous  les  y  joignimes ,  et  les  aiant  chas- 
s^  de  cette  hauteur,  üb  nous  tirerent  une  Salye,  en  suite  de  la  quelle 
Os  se  mirent  ä  courire  a  toutte  jambe,  leur  Infanterie  abandonnö  par 
la  fiit  8abr6,  et  prise,  le  nombre  des  prisoniers  monte  pour  Tlnfanterie, 
a  130,  quand  a  la  Cayall^rie  Ton  en  a  pris  65,  outre  les  tu6s,  et  les 
dispersa.  L'on  n'a  point  pris  d'OfQciers,  parceque  Mr.  le  General 
de  Courci  qui  se  trouva  ä  la  t^te  du  Regiment  de  HohenzoUem  fuyoit 
arec  tous  les  Officiers,  d'une  fa9on  que  je  n'en  ai  jamais  tu  de  pareille. 

Demain  je  marche  a  Meinungen,  le  Comte  de  Schulembourg 
pfläsera  la  Werre  a  Ober  Marfeldt,  avec  les  Chasseurs,  les  Grenadiers, 
et  6  Es:  et  moi  je  m'y  renderois  de  ce  cotä  ci  de  la  Werre  avec  8 
Batt:  Le  General  d'Urff  marche  de  Fladungen,  avec  3  Batt.  et  6  Esc. 
eomme  aussi  20  housards,  a  Kaltennortheim,  affin  de  r^c^voir  ces 
Messieurs,  que  Mr.  de  Stockhausen  d61og6ra  de  Tann;  aprös  m'ßtre 
reudu  maitre  de  Meynungen,  je  ferois  encor  occup^r  demain  par  les 
Chasseors,  les  D6bouch6s,  qui  vont  de  Wasungen  vers  Schmalkalden.^ 
Je  sai  positivement,  qu'il  n'y  a  que  6  Esc.  aux  environs  de  Tann,  et 
qoe  les  3  Regiments  d'Inf.  sonts  catonn6s  sur  les  bords  de  la  Werre, 
j€  me  flatte  de  les  bien  frott^r,  du  moins,  il  n'y  aura  rien  de  n6glig6 
^  mon  cot6. 

Les  Chemins  onts  ^t^s  bien  mauvais  jusqu'ici,  fermes  cependant, 
mais  des  Montagnes,  et  des  d^filös  affreuz,  les  gens  du  pals  disent, 
que  jamais  Trouppes  n'onts  pass^es  par  ces  chemins  de  leurs  vivant, 
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6t  je  crois  qne  (fest  cel%  ce  qui  cause  cette  grande  sdcorit^  anpr^s  de 
TEnnemi. 

Toutte  la  grosse  Artillerie  4  tres  bien  passde,  demain  je  yerrois 
par  qnelle  route,  je  poarrois  le  mieux  fair  pass6r  les  prisonnierSy  et  les 
Armes.  Si  eile  me  veat  fair  parvenir  des  Lettre  je  la  Supplie  d'or- 
don^r,  que  de  Gebrsfeldt,  ils  prenent  snr  Fladangen  et  ainsi  a  Meinun- 
gen, pour  apr6s  demain  2  d'Aril  j'aorais  Thonnear  d'avertir  ulte- 
riearement.  Je  ne  manquerais  pas  de  fair  des  Informations  toncbant 
les  6xc6s  commis,  dans  le  pais  de  Fulde,  et  les  malfaitenrs  seronts 
snrements  pnnis. 

Les  Prisonniers  de  Tlnfant:  sonts  d'on  Regiment  des  MSiciens  de 
Wortzbourg,  et  les  Dragons  du  Regiment  d'HohenzoUem,  les  Honsards 
onts  fort  bien  fait,  et  je  dois  beanconp  lon6r  Mr.  de  Stentz,  comme 
anssi  tont  les  Officiers  de  ce  Corp. 

Rien  au  monde  ne  scauroit  m'6tre  plus  flatteur  que  de  la  scavoir 
content  des  mes  Operations,  nons  n'en  sommes  proprement  qu'au  com- 
mencement,  je  me  promet  cependant,  que  le  d^nouement  de  toutte  la 
896ne  sera  a  son  gr6,  je  ne  n6gligerois  surement  rien  au  monde,  ajant 
rhonneur  d'ötre 

de  V.  A. 

je  ne  saurois  rien  le  tres  humble  et  tres  obeisant 

dire  des  cantonnements  Nereu  et  serviteur 

pour   demain,   je    dois  Charles, 

les  fair  sur  les  lieux. 

re^u  le  5.  Ayril  ä  6  h.  du  soir  par  le  Courier  Eatsch  aTec 
3  incluses. 
##  Monsieur, 
Je  ne  saurois  laisser  partir  ce  second  Courier  sans  yous  ecrire  un 
conple  de  mots,  et  de  yous  recommander  les  incluses. 

Peutetre  que  le  Raport  de  Mgr.  le  prince  hereditaire  d'aujourdhuy 
que  nons  ne  pouvons  recevoir  que  demain  iL  midi  me  foumira  de  la 
mati6re  de  vous  envoyer  un  troisieme  Courier. 

En  attendant  je  puls  ajouter  ä  ma  Lettre  de  ce  matin;  qne  les 
hussars  hessois  du  Detachement  du  Major  Stockhausen  ont  et6  aux 
mains  avec  le  Regiment  de  Savoie  aux  Environs  de  Tan.  Ils  noas  ont 
aport^  deux  beaux  etendarts  richements  brod^  qu'Os  ont  pris  ä  ce 
Regiment. 

ce  1.  Avril  ä  8  hcures  du  soir. 
(4  Mr.  Haenichen.) 

Arriv6  a  Fulde  ce  3.  ayril  1Y59. 
le  matin  a  10  heures. 

No.  23. 
Monsieur  Mon  Cousin.   J'ay  bien  regu  la  lettre  que  Yotre  Altesse 
m'a  fbit  du  21.  de  ce  mois,  (dechififrd)  „par  laquelle  j'ai  vü  ayec  ime 
„Satisfactioa  parfaite  le  dessein  que  Yous  allez  executer  contre  TEimemiy 
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^ponr  marcher  äux  Secoors  du  Prince  d'Ysenbourg,  et  pour  faire  une 
ndirersion  en  faveur  de  la  Hesse.  Yous  ne  sauri^z  entreprendre  quelque 
„chose  de  mieux,  ni  pour  Yous,  ni  pour  nous  autres,  que  cette  Ex- 
^pedition,  qui  ne  sauroit  manquer  que  de  deranger  extremement  les 
„projöts  de  rEnnemi  de  Yötre  cöt6;  mais  de  faire  aussi  un  tr6s  bon 
^efföt  pour  nous,  car  ü  faut  que  Yötre  Altesse  saehe,  que  TEnnemi  a 
^eneore  aupr^s  d'Egra  un  amas  de  Trouppes,  et  que  si  Yous  reussiss^s 
«a  chasser  et  a  disperser  Tarmde  des  Cercles,  et  les  Trouppes  fran9oises, 
„Yous  faites  respirer  mieux  ici,  si  ce  n'etoit  que  pour  nous  faire  gagner 
^do  tems  ce  qui  est  toüjours  un  grand  article;  je  conyiens  cependant 
^oomme  Yötre  Altesse  le  dit  Mb  bien,  que  le  suec6s  de  cette  Entre- 
^prise  depend  beaucoup  de  la  fortune  qu'il  faut  bien  principalement  pour 
qDons  seconder  dans  nos  Expeditions;  mais  si  la  fortune,  comme  je 
^me  flatte,  Yous  favorisera,  les  succäs  en  pourront  aller  plus  loin  que 
,Yous  ne  le  vous  aurez  pü  r6pr6senter  Yous  möme.  Quant  &  nous  ici, 
Je  ne  crois  pas  que  la  campagne  s'ouYrira  avant  la  mi-avril,  et  selon 
^mes  avis,  ü  y  a  un  corps  de  Trouppes  autrichiennes  a  peu  pr6s  de 
^keilte  rnüle  hommes  vers  les  frontieres  de  la  haute  Silesle.  La  cam- 
«pogne  qui  yient  sera  toüjours  penible  et  difßcile  au  moins  de  mon 
jiCÖU,  et  je  ne  sanrois  me  la  r6pr6senter  autrement  qu'extremement 
«embarassante,  ä  moins  que  la  fortune  ne  m'accompagnera  pas  pour 
^gagner  une  bonne  Bataille  decisive,  qui  me  mettra  dans  une  Situation 
^a  pouvoir  detacher  sans  hazard  vers  quelque  autre  part  au  plus 
^pressant.** 

Je  suis  inyariablement  avec  ces  sentimens  que  Yous  me  connoissez 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 
a  Ronstock  le  trds  bon  Cousin 

ce  28.  Mars  lt59.  Federic. 

No.  20. 
«#  Au  Koy  a  Fulde  ce  3  d'Avril  1759. 

Je  yiens  de  recevoir  la  tres  gracieuse  lettre  de  Y.  M.  du  28.  de 
man;  par  laqueUe  j'ay  yü^  qu'Elle  a  bien  youIü  aprouyer  mon 
Expedition. 

Nons  TaTons  commenc6  par  rejetter  les  Detachemens  fran9ois,  qui 
s'etoient  ayanc^  sur  les  frontieres  de  la  basse-Hesse.  Les  chasseurs 
sontenus  par  les  grenadiers  de  Tayantgarde  desarmerent  le  27.  de 
mars  la  gamison  de  Fulde;  ils  pousserent  le  29.  jusques  ä  Bischoffs- 
heim,  oü  tont  le  corps  du  Prince  hereditaire  de  Brunsyic  suiyit  le  30., 
pendant  que  le  Duc  de  Holstein  marchoit  a  Stockhausen'*'),  et  le 
prince  d'Ysenbourg  a  Fulde.  H  y  eüt  ce  jour  la  une  Escarmouche 
Bvec  les  autrichiens  &  Haunfeld,  et  les  Francois  furent  delog^s  de 
Laaterbach.  Le  prince  hereditaire  se  mit  le  31.  a  la  poursuite  du 
Begiment  de  Hoh^izollem,  du  cercle  de  Suabe,  qu'il  atteignit,  en 

*)  Die  ontenteichenen  Worte  von  des  Herxogs  Hand. 
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compagnie  avec  nn  Bataillon  de  Wnrtzbonrg  au  dessns  de  Mölrichstad. 
Quoiqne  ü  n'eut  avec  luy  que  deox  Escadrons  d'hozards  prassiens,  il 
attaqua  brnsqnement  les  Ennemis.  Apr68  nne  decharge  sans  e£fet  la 
cavallerie  se  mit  d  conrir  a  tonte  jambe,  Mr.  de  Courcy  avec  les 
officiers  a  la  tete;  Les  hussards  en  prirent  cependant  65  hommes. 
L^nfanterie,  abandonn^e  par  la  cavallerie ,  fnt  sabr^e  ou  prise.  Le 
prince  marcha  le  1  d'Avril  a  Meinungen,  n'ayant  avec  luy  que  deox 
bataillons  de  grenadiers  et  quelques  troupes  legeres.  H  s'empara  de 
la  Tille  avec  un  magazin  tres  considerable.  Les  Deux  bataillons  de 
TElecteur  de  Cologne  savoir  celuy  du  eorps  et  eeluy  d'Elverveld  furent 
pris  a  cette  occasion,  et  fait  prisonniers  de  guerre.  Le  prince  poussa 
encore  le  meme  jour  jusqu'ä  Wasungen  ou  le  Bataillon  de  Nagel  etoit 
en  quartier.  H  eüt  le  meme  sort  avec  ceux  de  Meinungen,  et  fut  fait 
prisonniers  de  guerre.  Mr.  le  comte  d' Arberg,  qui  ayoit  rassembl^  les 
grenadiers  autrichlens  avec  le  Regiment  de  Hildbourghausen,  vint  aux 
Secours  de  Wasungen,  mais  Taffaire  etoit  finie,  et  apr^s  avoir  essuyö 
un  feu  tres  vif  il  jugea  a  propos  de  mettre  la  nuit  a  profit  pour 
marcher  a  Schmalkalden,  d'ou  il  se  retire  par  Sula. 

Le  meme  jour  premier  d'avril  les  Tireurs  hanovriens  et  hassars 
hessois  alloient  debusquer  les  Regiments  de  Savoi'e  et  de  Bretlach  de 
Tann.  Bs  les  surprirent  4  la  messe,  qui  fut  un  peu  ensanglant^e.  Les 
hussars  prirent  au  Regiment  de  Savoie  deux  Etandarts,  et  tuerent  ou 
blesserent  beaucoup  de  monde  a  Tun  et  Tautre. 

B  est  a  suposer  que  ces  deux  Regiments  auront  et^  Joint  dans 
leur  retraite  par  Mr.  d'Urff;   mais  on  u'en  a  pas  encore  de  nonvelles. 

Le  deux  d'Avril  le  Duc  de  Holstein  delogea  les  Fran9oi8  de 
Freyensteinau ,  et  fit  a  cette  occasion  un  capitaine,  un  Lieutenant  et 
56  hommes  prisonniers  de  guerre. 

Je  compte  que  le  prince  hereditaire  sera  de  retour  aux  Environs 
de  Fulda  le  6.  ou  le  7.,  apr6s  quoy  je  compte  de  marcher  aux 
Francois. 

J'ay  rhonneur  d'ßtre  pp. 

re9u  le  9.  Avril  1759  a  2  heures  apr^s  minnit,  incl. 
une  lettre  pour  Mr.  Holdemesse. 
##  Monsieur, 
J'ay  et^  si  accablö  d'afifaires   ces  jours   passös  qu'ü  m'a  ei6  m- 
possible   de  vous  ecrire  plus  tot.    Yoicy  le  passeport  que  vous  av^s 
demandö  ä  S.  A.  S. 

Je  vous  envois  plusieurs  pieces,  par  les  quelles  vous  verrez  ce 
qui  s'est  passö  le  premier  d'avril;  et  les  jours  suivants. 

B  vient  d'arriver  un  Courier  depechö  le  4.  par  le  prince  heredi- 
taire, par  le  quel  nous  aprenons,  que  les  ennemis  out  et^  poursnivis 
audela  de  Sula  et  de  Schleusingen,  et  qu'ils  se  sont  retiräs  avec  la 
plus  grande  confusion  et  constemation  possible.  Bs  marchent  ä  Bam- 
berg.   Le  prince  est  sur  son  retour,   et  les  troupes  arriveront  le  7. 
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anx  EnTirons  de  Falde.    Je  feray  copier  les  ditea  pieces,  les  quelles 
je  TODS  enyerray  par  le  premier  coorier  qni  partira  d'icj. 

Les  fran9oi8,  qni  sont  venüs  le  long- de  la  Siege  sont  entr6  dans 
le  pai's  de  Waldek,  et  fönt  mine  de  mareher  snr  Cassel;  par  qnoy  le 
general  Hardenberg  s'est  vü  oblig^  de  se  replier  snr  Fritzlar.  On 
tache  de  remedier  a  cet  inconYonient  le  plns  t6t  qne  possible. 

Fnlde  ce  6.  d'avril  1759  a  10  henres  dn  matin. 
{i  Mr.  de  Haenichen.) 

Copie  de  la  Lettre  de  S.  A.  R.  Monsgr.  Le  Prince 
Henry   de  Prnsse   a   S.  A.  S.   Monsgr.   Le  Prince 
Ferdinand  de  Brnnsvic  de  Dresde  ee  30.  Mars  1759. 
Monsienr 

Je  m'empresse  d'informer  Votre  Altesse  de  Theurense  Execution 
de  noB  denx  Entreprises  tant  snr  Hoff  qne  snr  Saalfeld.  Le  26.  apres 
nne  forte  Canonade  de  part  et  d'antre  le  General  Enobloch  s'est 
emparö  de  Saalfeld.  TEnnemi  fort  de  4500  hommes,  s'est  retir^  de 
hantenr  en  hantenr  jusqn'ä  Qräffenthal,  on  il  a  passd  la  Nuit  sons  les 
armes,  et  selon  mes  Nonvelles  d'anjonrdbny,  ayant  rassembl^  tont  ce 
qu'il  y  avoit  de  Tronpes  d'Alentour,  s'est  retii-6  jusqu'ä  Judenbach, 
et  Selon  ce  qne  disent  les  Deserteurs,  qni  viennent  en  fonle,  il  se  pre- 
pare  ä  prendre  sa  Marche  par  Cronach  a  Cnlmbach,  les  Regimens 
qa'ü  y  aroit  dans  Saalfeld,  sont:  Salm,  Colloredo,  Marcball,  Platz, 
Sincere,  Gnilay  1.  Batt.  Mayence,  400  Houssards  et  quelques  Croates. 

Le  General  Linstadt  n'etoit  pas  moins  heureux  ä  chasser  TEnnemi 
de  Hoff  le  28.  et  Ta  poursnivi  möme  jusqu^a  Birk,  selon  les  rapports 
des  Deserteurs,  de  nos  Espious  et  des  gens  dn  Pais,  la  Constemation 
est  tr6s  grande  panni  enx,  et  comme  ils  etoient  averti  de  notre  Marche, 
fls  aroient  deja  renvoy6s  tontes  lenrs  Equipages,  et  se  preparent 
pareillement  &  se  retirer  a  Cnlmbach.  Le  Gen.  Capitelly  de  Tlnfanterie, 
et  le  Gen.  Clefeld  des  Tronpes  legeres  etoient  dans  Hoff,  avec  6  Ba- 
taillons, Marchall,  Gnüay,  Wurtzbourg,  quelques  centaines  de  Croates 
et  1  Batt.  d'hnssards  de  Haddik.  —  Comme  TAllarme  dans  ces  con- 
tr6e8  est  tr^s  grande  et  que  tont  se  retire  yers  Cnlmbach,  j'ai  donnä 
ordre  i  mes  denx  Generanx,  de  tacher  de  se  sontenir  encore  quelques 
jours,  pour  yous  faciliter  tant  qn'il  sera  possible  Yotre  Entreprise; 
mais  j'esp^re,  et  crois  que  Yous  ne  trouYer6s  pas  beauconp  de  Difß- 
colt^B  ä  chasser  TEnnemi  que  Yons  ponrsnlY^s. 

Je  suis  aYec  la  Consideration  la  plns  distingu^e  pp. 

Dresde,  ce  30.  Mars  1759.  Henry. 

Meinungen  ce  1*'  d'avril  1759. 

i  3  henres  de  Tapr^s  midi. 

J'ai  pris  les  deux  Battaillons,  qni  6toient  ici  en  quartler,  Prison- 

lüerB  de  Gnerre,  c'est  le  Leib-Regiment  de  VElectenr  de  Cologne,  et 

eeloi  d'ElYerfeldt,   ils   marchent  ai^ourdhni  a  Fladungen,   demain  A 

I^tges,  et  le  3.  ils  seront  a  Mützbourg,  attendre  les  Ordres  de  Y.  A., 
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c'est  le  Lieut. :  Colonel  de  Wissebach,  qui  les  mene,  j'y  ai  fait  joindre 
^galement  cenz,  que  nons  avons  pris  hier. 

A  denx  petite  Lieues.d'ici,  il  y  a  le  Regiment  de  Nagel  en  quar- 
tier, j'y  marche   encore  aujonrdhni,   et  je  me  flatte  d'en  avoir  b<m 

march6. 

Je  n'ai  point  de  nouvelles  de  Mr.  d'Urff  encore,  maia  «ossi  ne 
saorois-je  encore  en  avoir. 

Je  laisse  Mr.  de  Post,  avec  la  grosse  Artillerie,  4  Bataillons,  et 
le  Regiment  de  Dachenhausen  cantonn6r  entre  Meinungen,  et  Wallers- 
dorff,  demain  a  4  heures  du  matin,  ils  se  metteront  en  marche,  ponr 
me  joindre  k  Wasungen,  et  alors  nous  yerrons  de  quoi  il  sera  question, 
je  joins-ci  anpr^s  les  noms  des  Officiers  prisonniers,   6crit  4  la  hate. 

Yoici  tont  ce  que  je  puis  dire  pour  le  pr6sent  moment  le  tßms 
presse,  et  je  parts  tont  de  suite  pour  Wasungen.  Etant  avec  la  plus 
parfaite  Devotion  p.  Charles  G.  F. 

(Copie.)  Wernsthausen  ce  2  d'Avril  1759. 

Le  BataiUon  de  Nagel  qui  formoit  la  Garnison  de  Wasungen, 
s'est  pareillement  rendüe  prisonnier  de  Gnerre,  et  je  la  fais  transporter 
par  la  m6me  route.  Aprös  que  la  Garnison  de  Wasungen  füt  sortie, 
Mr.  le  Comte  d'Arberg  8'avan9a  avec  tout  ce  qu^il  avoit  pü  rassembler 
de  Grenadiers,  et  avec  ceux  lä,  et  le  Regiment  de  Hilburghausen,  il 
nous  attaqua,  le  feu  a  6t^  tr^s  vif  durant  plus  d'une  heure,  ils  nons 
ont  mis  hors  de  Combat,  entre  morts  et  bless^s  35  hommes,  mais  je 
pense  que  de  leur  Cöt6  ils  en  auront  perdü  d'avantage,  et  il  m'a  parü 
qu'ilB  ont  6td  bien  frott^s.  II  faisoit  nuit,  et  le  feu  a  dur6  depuis  les 
6  heures  du  soir,  jusqu'a  11  heures  avant  minuit,  des  ofGciers  ü  n'y 
a  personne  de  bless6  que  Mr.  le  Major  de  Pappenheim.  Le  lendemain 
aujourdhui  2.  d'avril,  je  comptois  de  marcher  a  eux,  mais  ils  avoient 
dej4  gagn6s  Schmalkalden  durant  la  nuit,  de  fa9on  que  j'ai  cantonn6 
toutes  les  Troupes  4  Wasungen,  Schwalungen,  et  Wernsthausen.  les 
Grenadiers  occupent  Schmalkalden,  et  les  Chasseurs  Mittel  Schmalkalden, 
les  Ennemis  ont  abandonn^s  le  dit  Endroit  aujourdhui  a  midi.  Je  ferois 
partir  demain  le  8.  d'avril  Mr.  de  Post  avec  3  Bataillons,  le  Regiment 
de  Dachenhausen  et  la  grosse  Artillerie,  pour  retour  dans  les  quartiers 
du  Pais  de  Fulde,  pour  moi,  je  parts  le  4.  et  compte  d'etre  le  6.  aox 
Environs  de  Fulde.  Les  Chasseurs,  les  Grenadiers,  et  2  Escadrons  de 
Dragons  suivront  TEnnemi,  demain  je  marcherois  moi-m&me  avec  ce 
Detachement,  pour  voir  s'il  y  a  moyen  d'entamer  avec  avantage  leor 
arrier-Garde,  ils  marchent  droit  sur  Sula.  Elle  vondra  bien  m'indiquer 
d'avance  les  Cantonnements  que  je  dois  prendre  dans  le  Pais  de  Folde, 
afin  de  regier  ma  marche  en  consequence.  La  Lettre  pob'e,  et  remplie 
de  bont^  dont  Elle  vient  de  m'honorer  me  fait  un  plaisir  infini,  j'anrois 
Tonlü  faire  d'avantage,  mais  souvent  la  bonne  volonte  doit  teoir  liea 
des  faits,  c'est  avec  les  Sentiments  de  Tattachement  le  plus  tendre  que 
j'ai  rhonneur  d'6tre  pp.  Charles  O.  F. 
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(Copie.) 
Durchlauchtigster  Herzog  p.  p. 

Es  haben  mir  Ihro  Hochfürstl.  Dnrchlancht.  der  Erb-Printz  von 
Brannschweig  gnädigst  befehliget,  den  1.  Apr.  h.  a.  bey  Anbruch  des 
Tages,  die  Stadt  Tann  nicht  allein  zu  occupiren,  sondern  auch  den  Feind 
auf  das  genaueste  zu  recognosciren,  da  ich  dann  an  oben  berührten  Ort 
mit  den  Stockhansenschen  Jäger-Corps,  100  Mann  schwerer  Cayallerie 
und  60  Hessischer  Husaren  eintraf,  so  besetzte  nicht  allein  alle 
Avenues,  sondern  schickte  sofort  die  gewöhnlichen  Patrouillen  gegen 
den  Feind,  welche  entdeckten,  dass  auf  dem  Depoltehoff  die  beyde 
feindliche  Regimenter  Savoyen  und  Bretlach  in  grösster  Rahe  cam« 
pirten.  Da  nun  der  Feind  auf  einer  besonderen  Anhöhe  stand,  wor- 
von  er  uns  leicht  entdecken  können,  aber  nicht  die  geringste  Spur  von 
seiner  schuldigen  Wachsamkeit  gewahr  werden  Hesse,  so  resolvirte  eine 
Sarprise  zu  wagen,  weshalb  der  Capitaine  von  Bennigsen  mit  100  Jäger, 
der  Hauptmann  Eaufimann  mit  40  Pferden  und  der  Rittmeister  Haupt 
mit  42  Husaren  gegen  den  Feind  detaehirte,  den  rest  aber  von  denen 
wenigen  Leuten  so  bey  mir  hatte,  gegen  die  aus  Yach  eben  in  der  Zeit 
der  Surprise  kommende  Garnison  setzte;  Da  nun  das  Commando  ohne 
entdeckt  geworden  zu  seyn,  den  Depoltshoff  erreichet,  so  geschähe  die 
attaqae  auf  das  geschwindeste,  indem  die  beyde  Regimenter  eben 
Messe  hielten,  und  nicht  möglich  war,  in  der  Geschwindigkeit  auf  ihre 
Pferde  zu  kommen;  die  Hessischen  Husaren  drangen  gleich  auf  und 
nahmen  solchen  3  Estandarten  von  Savoyen  weg,  worvon  aber  eine 
wieder  verlohren  gangen. 

Da  nun  der  Feind  sein  möglichstes  that  zu  Pferde  zu  kommen^ 
BO  verhinderte  solches  das  Jäger-Corps  beständig,  weshalb  der  Ritt- 
meister Haupt  von  denen  Hessischen  Husaren,  den  Feind  vielen 
Schaden  verursachet,  und  wäre  zu  wünschen  gewesen,  dass  mehrere 
leichte  Trouppen  zu  Pferde  bei  diesem  Vorfall  gewesen  wären,  so  hätte 
eine  complete  Affaire  gemacht  werden  können,  ohnerachtet  derer  weni- 
gen Leute  würde  so  bald  nicht  aufgehört  seyn,  wann  nicht  die  gantze 
Garnison  aus  vorerwehnten  Yach  and  was  noch  zurück  in  Hessen  ge- 
legen, wäre  darzu  gekommen,  so  sähe  mich  genöthigt  in  grösster  Ord- 
mmg  zurück  nach  Langenberg  zu  ziehen;  Der  Yerlust  unser  Seits 
ist  von  dem  Jäger -Corps  4  Mann  tod  und  5  blessirte  von  der  Ca- 
raüerie,  1  Pferd  vom  Bruschenkischen  Regiment  blessirt,  von  den 
Hessischen  Husaren  ein  Trompeter  und  ein  Gemeiner  todt^  und  5  Mann 
blessirt,  Pferde  7  todte  und  14  leicht  und  schwer  blessirte. 

Feindlicher  Seits  kann  nichts  gewisses  angegeben  werden,  weil  sie 
ilire  Todte  und  Blessirte  alle  mitgenommen,  darzu  aber  28  Wagen 
hhen  müssen. 

Mit  Gewissheit  ist  zwar  noch  nicht  zu  sagen,  welcher  Gkneral 
blessirt  und  welcher  Obrist  todt,  allein  soviel  ist  gewiss,  dass  einer 
derselben  blessirt  und  der  andere  todt  geschossen  worden;  Pferde  seynd 
31  erbeutet  worden,  worunter  viele  Officiers-Bagage  befindlich;  Gefan- 
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gene  werden  6  Mann  seyn.  Meine  Ordre  gebet  von  Ihro  DnrehL  dem 
Erb-Printzen  bis  hierhin  in  der  Tann  zu  verbleiben^  weshalben  fernere 
Yerhaltungs-Befehle  erwarte.  Ausserdem  mnss  Ew.  Durchlaucht  nicht 
allein  die  Anführung  des  Majors  von  Stockhausen  bestens  anrühmen, 
sondern  auch  die  brayoure  des  Hauptmann  Yon  Cronstein  und  seiner 
nachgesetzten  Officiers  und  Gemeinen  loben.  Dem  Rittmeister  Haupt 
und  Lieutenant  Schreiber  meines  unterhabenden  Corps  billig  die  Satis- 
fnction  lassen,  dass  sie  sich  als  braven  Officiers  zukommt;  bey  dieser 
Gelegenheit  conduisiret. 

Ich  wünsche  nichts  mehr  als  dass  Ew.  Durchl.  von  meiner  Schul- 
digkeit einen  gnädigen  Gefallen  haben  mögen,  so  werde  nicht  aufhören, 
mit  dem  grössten  Eifer  femer  meine  Schuldigkeit  zu  zeigen.  Der  ich 
übrigens  mit  der  grössten  Devotion  bin  p.  p. 

Tann  den  2.  Apr.  1759. 

von  Schlotheim. 

P.  P. 

Ew.  Liebd.  melde,  dass  der  Feind  aus  Freyen  Steinaa  heraus- 
gejaget  habe.  Wir  haben  1  Capitaine,  1  Lieutenant,  und  ungefähr 
56  Mann  gefangen,  wovon  2  gefangen  blessirt,  blessirte  Pferde 
und  Mann  von  uns  kann  noch  nicht  determiniren,  wovon  morgen  weiter 
raportiren  werde.  Der  Feind  hat  wohl  an  20  Todte,  es  war  nicht  mög- 
lich sie  so  schnell  zu  verfolgen  wie  sie  liefen.  Hier  kann  nicht  stehen 
bleiben,  weil  es  so  weit  vom  Corps  und  das  Dorf  gäntzlich  offen;  ich 
werde  daher  diesen  Nachmittag  mich  wieder  zurückziehen,  und  bis- 
hieher  eine  patrouille  lassen.  Ich  hoffe  Ew.  Lbd.  werden  die  Ver- 
fügung approbiren. 

Mit  aller  Hochachtung  ersterbe  p.  p. 

Freyensteinheim  d.  2*«  April  1759. 

George  Ludewig. 
Bis  Bierstein  haben  sie  ihre  retraite  gemacht, 
alwo  sie  auf  einen  Succurs  hoffen  welches  auch 
Usedom  glaubet  gesehen  zu  haben,  weil  sie  aus 
dem  Dorfe  vorgerücket,  gleich  aber  mit  den  an- 
dern zurückgeloffen.  Wir  hätten  sie  alle  bekommen, 
wenn  nicht  unsere  Patrouille  auf  die  ihrige  ge- 
troffen und  sind  die  Husaren  und  Dragoner  von 
meiner  Avant-Garde  allein  zum  Treffen  gekommen, 
weil  der  Feind  gar  so  geschwind  geloffen. 

ä  Fulde  ce  3°»«  d'Avrü  1759. 
Nous  avons  commenc^  notre  Expedition  par  rejetter  les  D^tache- 
mens  Fran9ois,  qui  s'^toient  avanc^s  sur  les  frontieres  de  la  Basse 
Hesse.  Les  Chasseurs  soutenus  par  les  Grenadiers  de  FAvant  Garde 
desarmerent  le  27.  de  Mars  la  Garnison  de  Fulde,  ils  pousserent  le 
29  jusqu'a  Bischoffsheim,  oü  tont  le  Corps  du  Prince  H^i^taire  de 
Bmnsvic  suivit  le  ZO^^  pendant  que  le  Duc  de  Holstein  marcfaoit  a 
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Stockhaasen  et  le  Prince  d'Tsenbonrg  ä  Fulda.  H  y  ent  ce  jour  lä 
nne  Fscarmouche  avec  les  Autrichiens  ä  Haunfeld,  et  les  Fraa9oi8 
forent  delog^s  de  Lauterbach. 

Le  Prince  H^r^ditaire  se  mit  le  Sl^^  &  la  poursuite  du  Regiment 
de  Hohenzollem,  qu'il  atteignit  en  compagnie,  arec  un  Bataillon  de 
Wurtzbourg,  au  dessus  de  Möbrichstad. 

Qnoiqu'ü  n'eut  avec  lui,  que  deux  Escadrons  d'Huzards  Prussiens, 
ü  attaqua  brnsquement  les  Ennemis.  aprds  une  d^charge  saus  effet  la 
Cayalierie  se  mit  ä  conrir  a  toute  jambe,  les  Hussards  en  prirent  ce- 
pendant  65  hommes.  L'Infanterie,  abandonn^e  par  la  Cayallerie  fut  sa- 
br^  on  prise.  Le  prince  marcha  le  1.  d'Avril  a  Meinungen,  n'ayant 
avec  lui  que  deux  Bataillons  de  Grenadiers  et  quelques  Troupes  le- 
geres, n  s'empara  de  la  yille  avec  nn  Magazin  tr^s  considerable.  Les 
deux  Bataillons  de  TElecteur  de  Cologne,  savoir  celui  du  Corps,  et  ce- 
lui  d'Elverfeld  furent  pris  a  cette  occasion  et  fait  prisonniers  de  Guerre. 
Le  Prince  poossa  encore  le  möme  jour  jusqu'ä  Wasungen,  oü  le  Ba- 
taiOon  de  Nagel  6toit  en  Quartier.  H  eut  le  mßme  sort  avec  ceux  de 
Meinungen,  et  fut  fait  prisonnier  de  guerre.  Mr.  le  comte  d' Arberg, 
qui  avoit  rassembl^  les  Grenadiers  Autrichiens  avec  le  regiment  de 
Hfldbourghausen,  vint  au  s^cours  de  Wasungen,  mala  Tafifaire  6toit 
finie,  et  apr^s  avoir  essuj6  un  feu  trds  vif,  H  jugea  4  propos  de 
mettre  la  nuit  a  profit  pour  marcher  ä  Schmalkalden,  d'oü  il  se  retire 
par  Sula. 

Le  mdme  jour  l,  d'Avril  les  Tireurs  Hanovriens,  et  Hussards  Hessois, 
alloient  debnsquer  les  Begimens  de  Savoie  et  de  Bretlach  de  Tann. 
Da  les  surprirent  a  la  Messe,  qui  fut  un  peu  ensanglant^e.  Les  Hussards 
prirent  au  Regiment  de  Savoie  deux  Etendarts  et  tuerent  ou  bless^rent 
beauconp  de  Monde  ä  Vun  et  4  Tautre. 

II  est  ä  suposer  que  ces  deux  Regimens  anront  6t6  Joint  dans 
leor  retraite  par  Mr.  d'Urff  mais  on  n'en  a  pas  encore  des  nouvelles* 

Le  2  d'Avril  le  Duc  de  Holstein  delogea  les  Fran9ois  de  Freyen- 
stemau  et  fit  Ä  cette  occasion  un  Capitaine,  un  lieutenant  et  56  hommes 
prisonniers  de  guerre. 

a  Pulde  le  5»«  d'Avril. 

n  vient  d'arriver  un  Courier  depech6  le  4  par  le  Prince  heredi- 
taire,  par  leqnel  nous  apprenons,  que  les  ennemis  ont  6t6  poursuivis 
^  delä  de  Sula  et  de  Schleusingen,  et  qu'ils  se  sont  retir^s  avec  la 
plus  grande  confusion  et  constemation  possible.  Bs  marchent  ä  Bam- 
berg. Le  Prince  est  sur  son  retour,  et  les  Troupes  arriveront  le  7»« 
«IX  environs  de  Fulde. 

(Archiv-Act.  Nr.  259.) 

Kach  einer  Marsch-Route  dd.  Münster  vom  8.  April  1759  unter- 
Kiehnet  von  y.  Gohr  standen  damals  in  den  Bisthümem  Münster  und 
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Osnabrück  28  Escadrons  nnd  22  Bataillons  der  allürten  Armee,  zom^ 
Rendezvous  zwischen  Coesfeld  und  Telgte;  namentlich 
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22. 
Sodann   der  Englische  Artillerie -Train,    die  Englischen  Ponton- 
Pferde.    Ein  Theil  der  schweren  Hannoverschen  Artillerie.     Das  Ar- 
tillerie-Regiment.   Der  Hannoversche  Proviant-Train.    1  comp.  Pionier. 

Arriv6  ce  Y»«  Avril  l?59'entre  6  et  7  heures  du  matin. 
(p.  Courier  von  Berlin  aus.) 

No.  24. 

Monsieur  Mon  Cousin.  Lorsque  j'etois  au  point  de  marcher  d'ici  ä 
Bolkenhayn,  (dechiffr^)  „parceque  selon  tous  les  avis  lagrande  armöe 
ennemie  s'assemble  en  force  aupr^s  de  Trautenau,  faisant  mine  de  von- 
loir  tenter  une  Entreprise  sur  la  Silesie,  j'eüs  la  satisfaction  de  recevoir 
la  lettre  de  V.  A.  du  27.  passö.  Selon  les  heiles  dispositions,  que 
Vous  ven6s  de  marquer  avoir  fait  pour  Yotre  Entreprise,  eile  ne  sau- 
roit  que  succeder  absolument;  mais  ma  grande  curiosit^  est,  d'apprendre 
par  Vous  tonte  Tetendüe  du  succes  que  Tons  aur^z  eü,  car  je  conviens 
que  cela  depend  du  hi^rd.  Quant  a  ce  qui  me  r^garde,  je  crois 
penetrer  que  les  autricbiens  ont  envie  de  faire  le  si6ge  de  Glatz;  aussi 
je  prends  actuellement  tous  mes  arrangements  pour  m'y  opposer.  II 
est  tr^s  certain,  que  la  campagne  commencera  apr^sent  bientOt  iei, 
ainsi  que  Vous  apprendrez  en  peu  des  nouvelles  de  nötre  part;  je 
souhalte,  qn'elles  soient  bonnes  et  heureuäes.  En  attenda&t  Yötre  diver- 
Hion  nous  rendra  le  plus  grand  service  coutre  TEnnemi.^ 
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Je  suis  avec  les  sentimens  d'estime  et  d'amiti6  la  plus  sincdre 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Votre  Altesse 

le  trds  bon  Cousin. 
(Eigenhändig.)  Je  suis  en  pleine  marehe  pour  Landshut,  je  ne  sai 
ce  que  TEnnerny  entreprandera,  mais  Vous  pouvez  compter  que  nous 
De  Lnj  aplanirons  pas  les  chemins.  Mon  frere  me  marque  que  les 
antrichiens  sont  poussöz  jusqu'a  Coulenbach,  ainsi  je  ne  crains  plus 
pour  Yous  que  les  ouvrages  de  Hanau  et  Frfrt  au  Main,  s'il  est  possi- 
ble,  que  Yous  les  debnsquez  de  la,  c'est  un  coup  de  maitre 

Pederic. 

4  Fulde  ce  9  Avril  I7ö9.  No.  21. 
#*  An  Roy. 

J'ay  recü  la  tres  gracieuse  lettre  que  Y.  M.  m'a  faite  Thonneur 
de  m'ecrire  en  partant  de  Ronstock  pour  marcher  &  Landshut;  je  fais 
les  Yoeux  les  plus  ardents  pour  le  8ucc6s  des  armes  de  Y.  M.  Notre 
expedition  contre  les  antrichiens  est  finie :  Le  prince  hereditaire  a  fait 
äpeopr^s  deux  niille  prisonniers,  a  pris  6  pieces  de  canon,  deux 
Etendarts  et  6  drapeaux.  Le  magazin  de  Meinungen ,  qui  a  et6  tres 
coQsiderable,  a  et6  detruit,  n'ayant  pü  etre  transport^  &  Fulda,  faute 
de  voitures.  Les  Begiments  antrichiens  ont  perdu  la  plus  grande 
partie  de  leurs  bagages.  Nos  troupes  les  ont  poursuivis  jusqu'au 
dela  de  Sula  et  de  Schleusingen.  Elles  en  sont  maintenant  de  retour 
anx  Enrirons  de  Fulda;  ä  un  detachement  de  troupes  legeres  pr^s, 
qni  se  trouve  encore  ä  Meinungen. 

La  division  aux  ordres  du  Duc  de  Holstein  a  pris  le  7  le  chatean 
d'ülrichstein  sita^  sur  une  montagne  escarp6e;  les  Ennemis  se  .sont 
brarement  defendOs;  le  Regiment  des  grenadiers  Hessois  a  fait  a  cette 
occasion  des  prodiges  de  valeur.  Mon  aide  de  camp  de  Bulow  a 
conduit  l'entreprise. 

Les  Francois  ont  des  detachemens  ä  Gelnhausen,  a  Langenselbold 
et  aatre  part  en  avant  rers  le  pais  de  Fulde;  ils  fönt  de  marches  et 
contre-marches;  il  semble  cependant  qu'ils  comptent  de  s'assembler  en 
force  pour  couvrir  le  magazin  de  Friedberg;  une  partie  des  troupes 
envojöes  de  Tarm^e  du  bas  Rhin  est  arriv^e  aux  Environs  de  Mar- 
bonrg;  Monsieur  d'Armentiöres  avoit  donn6  le  30.  de  Mars  l'ordre  & 
toos  les  Regiments  de  tenir  24  hommes  par  compagnie  prets  de 
aarcher. 

Les  Francois  menacent  la  ville  de  Cassel  par  un  corps  qu'ils 
disent  fort  de  16  mille  hommes.  il  n'en  fait  pas  je  crois  la  moiti^, 
c'epeDdaot  comme  ils  y  peuvent  marcher  par  le  pais  de  Waldek  en 
tournant  le  general  de  Hardenberg,  j'ai  fait  avancer  le  general  Imhoff 
avec  im  corps  de  6  mille  hommes  aux  Environs  de  Lipstad,  d'oü  il 
P^  egalement  marcher  au  secours  de  Cassel  et  retoumer  a  Monster 
Selon  VExigence  du  Cas. 
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je  marche  demain;  s'il  plait  au  ciel  je  seray  le  douze  &  une 
petite  dißtance  de  Francfort,  je  suis  en  attendant  avec  la  plus  profonde 
soumission  etc.  ^• 
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In  den  obgenannten  Acten  befinden  sich  acht  Original-Erlasse  ond 
ein  Billet  in  Blei  von  der  Hand  des  Herzogs  Ferdinand  von  Biaun- 
schweig  an  den  Prinzen  Casimir  von  Yeenburg;  welcher  am  13.  April 
1769  in  der  Schlacht  von  Bergen  fiel. 
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Das  erste  Schreiben,  datirt  Fulda  den  7.  April  1759,  betrifiFk 
Repressalien  gegen  Geistlichkeit,  Adel  und  Städte  im  Fuldaischen 
wegen  der  von  den  Kaiserlichen  und  Reichstruppen  in  Yacha,  Hirsch- 
feld und  Schmalkalden  verübten  Qewaltthätigkeiten  und  Erpressungen. 

Das  zweite  lautet: 

#  Für  des  Frintzen  von  Ysenburg  Durchlaucht. 

1. 

Euer  Liebden  haben  unter  Dero  Commando  die  Regimenter  Post, 

Wreden,  Linstow,  Marschal,  Fersen,  Canitz,  Ysenburg,  Hanau,  und 
Printz  Carl:  Ueberdem  4  Escadrons  Dragoner  Printz  Friedrich,  2  Es- 
c&drons  Leib-Regiment,  2  Pruschenck,  2  Printz  Wilhehn,  4  Dachen- 
hausen,  2  Hammerstein.  Da  ich  Ew.  Liebden  keine  leichte  Truppen' 
Bssigniren  kann,  so  müssen  Dieselbe  die  Grenadiers  Ihres  Corps  nebst 
denen  Dragonern  von  Printz  Friedrich  dazu  gebrauchen. 

2. 

Ew.  Liebden  empfangen  hierbei  das  Cantonnement  dieses  Corps, 
sowie  es  seit  heute  bis  zum  Tag  des  Aufbruchs  seyn  wird,  und  dad 
Quartier  vor  Ihre  Person  werden  Dieselben  zu  Weyhers  belieben  zu 
nehmen,  und  sich  den  9ten  bey  guter  Zeit  dahin  begeben. 

3. 

Alle  Regimenter  empfangen  deu  9ten  für  den  lOten,  Uten  und 
12ten  Brod,  auf  6  Tage  wird  den  Regimentern  auf  Ihren  Brodwagens 
nachgefahren,  wodurch  sie  mithin  bis  den  18ten  April  iuclusive  mit 
Brodt  versehen  seyn  werden.  Ew.  Liebden  haben  denen  Brodtwagens 
die  Ordre  zu  ertheilen,  wie  und  wohin  sie  jeden  Tag  marschiren  sollen, 
damit  solche  denen  Regimentern  ä,  port6e  bleiben  mögen."^)  Die  Bäckerey 
vird  in  Büdingen  angelegt;  So  wie  also  den  I2ten  oder  den  ISten 
wiederum  auf  3  Tage  Brodt  empfangen  seyn  wird,  gehen  die  ausge- 
legten Wagens  sofort  noch  Büdingen  ab. 

4. 

Die  Regimenter  nehmen  beym  Aufbruch  aus  ihren  Quartieren  auf 
3  Tage  Fourage  mit,  müssen  auf  dem  Marsch  aber  diesen  Yorrath  in 
denen  Quartieren  wieder  erfrischen,  damit  allemal  ein  Yorrath  von 
3  Tagen  zur  Disposition  der  Regimenter  bleiben  möge. 

Und  weil  man  keine  Marsch-Commissarien  aus  den  Gegenden  an- 
hero  bescheiden  kann,  wohin  der  Marsch  gehet,  um  dessen  Direction 
demselben  nicht  zu  zeitig  zu  verrathen;  so  müssen  die  Quartiere  bey 
der  Ankunft  der  Regimenter  mit  denen  Beamten  reguliret,  auch  wegen 
der  Fourage-Lieferung  das  Nöthige  arrangiret  werden. 

*)  K«  d.  H.    Am  Rande  hat  der  Herzog  eigenbändig  hinzogesotzt: 

*  Dieser  Pnnki  ist  wohl  zo  bemerken  und  ordentUcb  zn  bestellen,  damit  keine  Irrnng  darin 
Toridii ;  deswegen  muss  denen  Brodtwagens  ein  a  partes  Dorff  assignJrei  werden,  nnd  ein  vemUnf- 
Uger  Offlder  dabey  bleiben,  der  sie  fliliret.  Dieses  ronss  gleicb  in  der  ersten  ordre  vom  Cantonne- 
*Mftt  der  Regimenter  gesetzet  werden,  an  welchem  Ort  alle  die  Brodtwagens  dieser  Collonno  ihr 
Cutosaement  erhalten;  damit  die  gelahdene  Brodtwagens  sämmtlicber  Regimenter  in  denen 
IlncB  sesignirten  Caatonnements-Ort  am  10.  von  ihrem  Jetzigen  Cantonnements  und  Quartier- 
8tttd  sich  dahin  begeben.  Der  dabey  commandirto  Offlcier  muss  allens  dieses  aufli  Beste  diri- 
Klrai;  «ad  den  IS.  auf  drei  Tage  Brodt  denen  Regimentern  zusenden. 
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Im  Tsenbnrgischen  werden  darüber  Qaitongen  gegeben,  die  mit 
baarem  Gelde  ausgelöset  werden  sollen;  alle  übrigen  Districte  aber, 
deren  Herren  Truppen  zur  Reichs-Arm6e  gestellet  haben,  müssen  (üe 
Fourage  umsonst  liefern. 

5. 
Der  Canmier-Director  von  Heyen  ist  chargiret,  zu  Büdingen  und 
Marienbom  Fourage-Depöts  theils  aus  denen  Fuldaischen  Transporten, 
theils  ans  denen  Lieferungen  anzulegen. 

6. 
Ew.  Liebden  ersehen  aus  der  angebogenen  Marseh-Boute ,   wohin 
Sie  jeden  Tag  marschiren  werden,  und  wohin  die  Avantgarde  nebst  den 
Corps  des  Herzogs  Yon  Holstein  täglich  marschiren  werden. 

7. 
Da  eingelaufenen  Nachrichten  nach  feindliche  Detachements  zu 
Gelnhausen  und  Langen -Seibold  stehen,  so  müssen  solche  den  12ten 
angegriffen  werden,  ersteres  von  Ew.  Liebden,  und  letzteres  von  dem 
Erb-Printzen.  Sollte  inzwischen  der  Feind  noch  eine  Aenderung  dar- 
unter machen;  so  werde  ich  auch  noch  andere  Ordres  geben. 

8. 
Ew.  Liebden  haben  bei  Ihrem  Corps  die  Pontons  und  die  ganze 
schwere  Artillerie,    ausgenommen  10  Canonen,    welche  davon  bej  der 
Avant-Garde  genommen  werden,  als  4  sechspfündige,  3  zwölfpfündige 
und  3  Haubitzen. 

9. 
Die  Quartiere  vor  den  13ten  haben  nur  ungefehr  in  der  March- 
Boute  bemerkt  werden  können,  weil  solches  viel  von  des  FeindeB  Ma- 
noeuvres  abhangen  wird. 

10. 
Das  Secret   wird   bestens   empfohlen,   damit  nichts  vor  der  Zeit 
eclatiret. 

Fulda,  den  1  April  1*769. 

Ferdinand,  Herzog  zu  Braunschweig  und  Lüneburg. 

#  P.  S.    Alle  zu  nehmende  Cantonnements  müssen  so  dichte  rassem- 
j  bliret  wie  möglich  genommen  werden,  um  gleich  das  rassem- 

blement  des  Corps  sobaldt  wie  möglich  bewirken  zu  können 

Ferdinand,  H   z.  B.  u.  L.^ 

Das  dritte  Schreiben  vom  Herzog  selbst  mit  der  Adresse  ver- 
sehen: No.  2.  ^a  Son  Altesse  Monsieur  le  Prince  d'Ysembourg.  Zur 
eigenhändigen  alleinigen  Erbrechung^  lautet: 

#  ^Ew.  Liebden  mache  hierdurch  bekandt,  das  ich  den  General- 
Major  von  Gilsae  hier  herüber  bey  des  Erbprintzen  Division  habe 
nehmen  müssen,  von  wegen  Mangel  der  Gen-Maj.  bey  dieser  Division. 
(}en.-Maj.  von  Post  übernimmt  wiederum  die  Brigade  vom  Geu.-Maj. 
von  Gilsae  bey  Ew.  Liebden  CoUonne,  wovon  Ew.  Liebden  den  Gen.- 
Maj.  von  Post  zu  benachrichtigen  belieben  werden.    Der  reserve-train 
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der  Artfllerie  ist  anch   eingetroffen.    Die  Pferde  und  Knechte  davon 
sind  in  Hembach  und  Maberzell  cantonniret  worden. '^ 
Fulda,  den  8.  April  1759. 

Ferdinand,  H.  z.  B.  u.  L.^ 

Das  Tierte,  mit  gleicher  Adresse  Tom  Herzoge  selbst  versehene 
Schreiben  nnter  No.  3.,  ist  des  Inhalts: 

t  Ew.  Liebden  werden  allen  Bataillons  und  Escadrons  Ihrer 
Dirision  wohl  einschärffen,  dass  sie  in  ihren  Cantonnir-Quartieren  wohl 
Ulf  ihrer  Hnth  seyn,  nm  sich  gegen  allen  snrprisen  zn  precaviren. 
Jedwedes  Batt.  mnss  1  Cap.  nnd  60  Mann  Piquet  alle  Nacht  geben, 
reiche  an  einen  convenablen  Ort  zn  placiren  sind.  Jedwede  Escadron 
25  Maon  Piqnet  zu  Pferde.  Des  Tages  mnss  die  Cavallerie  ordent- 
liche FeldtrWachten  nnd  Vedetten  aussetzen.  Des  Nachts  rückt  das 
piquet  ans.  Die  Canonen  derer  Regimenter  müssen  an  denen  con- 
renablesten  Oert^m  aufgeführet  werden,  wo  sie  am  besten  zu  emploi'ren 
sind.  Alle  Wagens,  sie  mögen  Nahmen  haben  wie  sie  wollen,  müssen 
m  denen  Städten,  Flecken  und  Dörffem,  nicht  in  denen  Strassen  noch 
Wegen  stehen,  sondern  an  einen  bequemen  Ort  ausserhalb  dem  Dorffe, 
Flecken  oder  Stadt  aufgefahren  sejn,  und  eine  proportionirliche  Wacht 
darbey  gegeben  werden.  Denn  Strassen  und  Wege  müssen  frey  blei- 
ben Tor  denen  Truppen.  Marchiren  mehr  als  ein  Rgt.  zusammen,  so 
mnss  kein  Fuhrwerk  zwischen  denen  Batt.  und  Regt.  Gay.  fahren,  son- 
dern Aliens  hinten  nach,  um  die  Truppen  im  Marsch  nicht  zu  hindern, 
dass  sie  aufschliessen  können.  Bin  anderes  ist  es  mit  denen  Regts.- 
Canonen. 

Diese  Ordre  belieben  Ew.  liebden  denen  Rgt.  aufs  schärffste  und 
stricteste  anzubefehlen. 
Fnlda  den  8.  April  1T59.  Ferdinand,  H.  z.  B.  u.  L. 

t  Das  die  Cavallerie  auf  denen  Märschen  ihre  Avantgarden  und 
Seiten-Patrouillen  machet.  F.,  H.  z.  B.  u.  L. 

#  Ew.  Liebden  erhalten  hierbey  die  vor  Ihnen  destinirte  Instruc- 
tion.  Dieselben  werden  mir  unendlich  obligiren,    sie  cach6  zu  halten, 
^0  Tiel  wie  nur  immer  möglieh  ist,  nnd  nichtes  vor  der  Zeit  ^clatiren 
^n.    Dieses  allens  zum  gemeinsahmen  Besten. 
Pnlda  den  8.  April  1759.  Ferdinand,  H  z.  B.  u.  L. 

#«  Durchlauchtiger  Fürst, 

Freundlich  vielgeliebter  Herr  Yetter; 
Auf  Eurer  Liebden  Raport  von  heute  morgen  nm  1  Uhr  habe  ich 
die  Ehre  Deroaelben  in  Antwort  zu  geben,  wie  es  der  Obrist-Lientenant 
Frejtag  sej,  so  mit  denen  Feinden  gestern  Nachmittag  und 
Diehrst  gegen  Abend*)  handgemein  geworden.  Nach  meinen  Nach- 
richten sollten  sich  nur  1000  Mann  zu  Birstein  befinden,  wo  überdem 
Doch  hiuzQgesetzet  wird,  dass  solche  e£fective  uugefehr  600  Mann  aus- 

*)  Ihe  anterstrichenen  Worto  sind  vom  Herzoge  eigenhändig  eingeschaltet. 
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machen  möchten,  mehrentheils  CavaUerie.  Wenn  sie  den  Anmarsch  der 
Collonnen  gewahr  werden,  so  glanbe  ich,  dass  sie  sich  allda  zu  halten 
keine  Lnst  bezeigen  werden.  Ich  schicke  einen  Theil  der  Tmppen 
gerade  daranf  looss,  nnd  den  andern  Theil  herum,  welches  Bure  Liebden 
aach  zu  thun  belieben  werden.  Sollte  es  Schwierigkeit^  setzen,  so 
lassen  Eure  Liebden  ein  paar  Bataillons  nebst  etwas  CavaUerie  dabey 
stehen,  um  den  Ort  zn  bloquiren,  nnd  setzen  mit  den  übrigen  Tmppen 
den  Marsch  fort.  Es  thut  mir  leid,  Dero  Herrn  Bruders  Liebden  dabey 
in  einigen  embarras  zu  setzen.  Ich  hoffe  aber,  dass  solcher  hierdarcb 
sehr  vermindert  werden  wird.  Eure  Liebden  können  übrigens  keinen 
Umgang  nehmen,  den  Ort  zu  entamiren.  Kann  ich  etwas  von  denen 
Jägern  entbehren,  so  werde  ich  Ew.  Liebden  ein  Detachement  davon 
znsenden,  welches  auf  dem  Marsch  zu  Ihnen  stossen  soll.    Ich  bin 

Eurer  Liebden 
Freyensteynau  Dienstwilligster  treu  ergebener 

den  U.  Aprü  1759.  Vetter  und  Diener 

Ferdinand,  H.  z.  B.  u.  L. 
An 
des  Printzeu  von  Ysenburg 
Durchlaucht. 
##  Durchlauchtiger  Fürst, 

Freundlich  vielgeliebter  Herr  Yetter, 
So  eben  abends  um  9  Uhr  wird  mir  Eurer  Liebden  Raport  vom 
heutigen  dato  samt  dem  postscripto  behändiget.  Es  thut  mir  recht  leid, 
daraus  ersehen  zu  müssen,  dass  die  schwere  Artillerie  noch  so  weit 
zurück  ist.  So  viel  nur  immer  möglicher  Weise  Vorspann-Pferde  bey- 
zntreiben  sind,  solche  müssen  herbeygeschafft  werden.  Die  Forderung 
des  Majors  Bruckmann  scheint  mir  inzwischen  unmässig,  und  weit  über 
die  Nothdurft  hinausgetrieben  zu  seyn.  Eure  Liebden  werden  den- 
selben pressiren,  dass  er  den  Marsch  beschleunige. 

Was  die  Bagage  bey  dem  morgenden  Marsch  anbetrifft,  weswegen 
Eure  Liebden  anfragen,  ob  sich  selbige  an  einem  Ort  versammeln  soll, 
gebe  ich  Deroselben  in  ergebener  Antwort,  dass  solche  mitgehen,  aber 
erst  hinter  allen  Regimentern  folge.    Ich  bin  mit  aller  Hochachtung 

Eurer  Liebden 
Windecken*)  Dienstwilligster  treu  ergebener 

den  12.  April  1759.  Vetter  und  Diener 

Ferdinand,  H.  z.  B.  n.  L. 

An  des  Prinzen  von  Ysenburg  Durchl. 

m  Die  Regimenter  lassen  Morgen  den  13.  April  um  3  Uhr  General- 
Marsch,  3|  Vergadderung   schlagen,   und   setzen   sich  um  4  Uhr  in 


*)  N.  d.  H.  Nach  einem  Schreiben  von  Westphalen's  Hand  an  den  Obersten  t.  Lafferl 
tu  Lipstadt  dd.  Büdingen  den  12.  April  1769  war  Westpbalen  an  diesem  Tage  (Tag  vor  der 
Schlacht  von  Bergen)  in  Büdingen  anwesend.  (Act.  vol.  2ft9.)  Drei  Verhandlungen  ttber  ver- 
nommene Personen  sind  dd.  Windecken  den  12.  April  1769  aas  dem  dorügen  Hauptquartier 
daUrt. 
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Marsch ;  das  General-Reades-Vons  der  Truppen  ist  ohnweit  Windecken 
zwischen  Kilianstedten  und  Rosdorff,  auf  denen  Anhöhen,  alwo  die 
Bataillons  und  Escadrons  Zugweise  neben  einander  sich  placiren.  Was 
ferner  geschehen  wird,  und  was  die  ulterieure  Disposition  anbetrifft,  wird 
auf  dem  Rend^s  Vous  g6n6ral  befohlen  werden.  Die  Cavallerie  blei- 
bet gleidifallB  neben  den  Begt.  Infanterie,  Escadron  hinter  Esoadron, 
Escadronweise  aufmarscbiret. 

Windecken  den  13*«^  April  1769. 

Ferdinand,  H.  z.  B.  u.  L. 

a  Son  Altesse 
Monsieur  le  Prince 
d'Ysembourg. 

a  Marckhöbel. 

*  Quand  V.  A.  aura  tous  les  Regs.  qui  formeront  Sa  CoUonne, 
Ensembles,  Elle  Se  met  en  marche  selon  Tordre  prescrit.  Et  tient  Sa 
direction  sur  Bergen.  Je  parts  avec  Tavant  garde  pour  Bergen.  Le 
Dac  de  Holstein  a  les  mömes  ordres.*) 

Ferdinand,  D.  d.  B.  et  d.  L. 
Pour  S.  A.  le  Prince 
DTsembourg. 

Pres:  ce  12«  avril  1T59. 

No.  26. 

Monsieur  Mon  Cousin.  La  lettre  que  Yötre  Altesse  m'a  falt  du 
30.  de  Mars  dernier  m'a  et^  bien  rendüe  (dechiffr6).  „Ce  que  je 
Mj  aToia  inarqu6  de  mes  Id^es  sur  les  Operations  a  faire  de  Yötre 
R Altesse,  n'a  et^  que  dans  la  supposition  d'une  bonne  reussite  de  Ses 
.Operations,  et  pour  Lui  marquer  par  la  ce  qu'il  j  aura  a  peu  pr6s 
,qa'£Ue  faise  toüjours  dans  le  cas  qu'Elle  crüt  en  pouvoir  profiter. 
^J'ai  bien  compris,  que  Yous  ne  seriös  pas  a  möme  d'entreprendre  le 
T^l^fS^  de  Wesel,  saus  ayoir  une  artillerie  angloise  süffisante  pour  cela, 
«et  conune  il  y  faut  un  arrangement  pr^alable  avec  T Angleterre ,  c'est 
f}i  principalement  la  raison,  pourquoi  je  vous  en  ai  ecrit,  afin  que 
«Yötre  Altesse  püt  penser  a  tßms  a  un  Engagement  pr^alable  av«c 
U'Angleterre  pour  la  dite  Artillerie,  afin  qu'au  cas  qu'EUe  vit  jour  a 
•.pareüle  Entreprise,  tont  fut  deja  pr^lablement  arrang6  pour  trou^er 
«.d'abord  ce  dont  Elle  7  auroit  besoin.  quant  a  Yötre  Expedition  pr6- 
«.sente,  je  Yous  souhaite  mille  et  mille  bonheur,  et  suis  dans  la  forte 
rpersuasion,  qu'EUe  reussira  certainement  avec  tout  cela.  je  ne  saurois 
-tm'empecher  de  dire  tout  naturellement  d  Yötre  Altesse,  que  je  crains^ 
^que  la  Yille  de  Hanau  n'arrette  Ses  progr6s,  yü  que  les  fran^ois  fl 
f,ce  qa'on  m'a  dit  Tont  bien  fortifi^e,  et  que  je  comprends  que  dans 
i^Que  teile  Expedition  Ton  ne  sauroit  amener  un  Train  süffisant  d'Ar- 
7,tillerie  pesante,  pour  Yous  emparer  de  Hanau,  a  moins  qu'il  n'y  ait 
^one  teile  bredouille  parmi  les  fran9ois,  que  Yous  puissies  j  renssir, 
^ce  dont  je  doute  cependant ;   mais  dans  le  cas  meme  que  Yötre  AI- 

*( !?,  d.  H.    dies  Ist  vom  Herzog  Ferdinand  eigenhändig  mit  Bleistift  geschrieben. 
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^tesse  ne  poorroit  pas  pousser  son  Expedition  jiisqa'4  ce  point^  Elle 
^operera  tofljoors  an  grand  avantage  pour  la  boune  canse,  paisqne  par 
J^\i,  TEnnemi  se  Terra  fort  r6tard6  et  arrett^  dans  ses  Proj^ts  concüs, 
^et  j'avoae  de  grand  coenr,  qae  je  Yous  aj  la  plas  grande  Obligation 
^dn  monde  de  ce  que  Yoos  m'avez  nettoy6  mon  Flanc  droit  au  moins 
^ponr  nn  conple  de  mois,  ce  qui  ne  se  seroit  point  fait  sans  la  yigoa- 
^reuse  Expedition  de  Vötre  Altesse.*' 

Je  sois  avec  les  sentiments  de  Tamitiö   la  plns  sincere  et  de  la 
plus  hante  estime 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yötre  Altesse 

Bolkenhajn,  le  bien  bon  Goosin 

ce  6°»®  d'avril  1759. 

Eigenhändiger  Znsatz. 
Marchai  est  avec  36  mille  sur  les  frontieres  de  la  haute  Silesie, 
Sincere  et  environ  24  mille  hommes  couvrent  Trautenau  et  Braunaa^ 
Danen  est  avec  la  Grande  ann6e  a  Munichengrätz,  et  outre  cela  le 
Corps  de  Cerbeloni  est  aux  environs  d'Eger,  Laudon  a  Caden  Comotan 
Teplitz  avec  12  mille  hommes.  bek  de  Rumburg  a  bömsch-Fridlandt 
avec  10  mille  encore,  et  un  Tronpe  de  Russes  est  rerenüe  a  Possen. 

Pederic. 

No.  22. 

(In  simili   an   prince  Henry,   au  Due  Regnant,  an 
general  Spörke,   au  general  Imhoff,  an  general  Har- 
denberg, au  Prince  Louis.) 
«»  Au  Roy.  ä  Windeken  ce  14.  d'Avril  1759. 

Je   recus   hier   au   fort   de  Taction  la   tr6s   gracieuse  lettre  de 
Y.  M.  du  6. 

Etant  arriv6  le  12.  d  Windeken,  je  resolus  de  marcher  le  13.  sur 
Bergen,  pour  couper  ä,  l'ennemi  la  communication  entre  Francfort  et 
Friedberg.  Cette  marche  me  mena  droit  a  TEnnemi,  qui  avoit  pris  a 
Bergen  une  position  tres  forte.  Les  grenadiers  de  Tavant-garde  atta- 
quereut ce  riUage  avec  beaucoup  de  valeur,  mais  trop  vivement.  Es 
furent  repouss6s  et  quoique  je  les  fisse  soutenir  par  plusienrs  bataillons; 
toUB  nos  efforts  etoient  envain.  Nos  troupes  furent  contraintes  de  se 
replier,  ce  qui  se  fit  avec  quelque  desordre,  et  avec  perte  de  5  pieces 
de  canon.  Blies  se  rallierent  cependant;  mais  le  reste  de  la  jonrn^e  se 
passa  &  se  canonner  de  part  et  d'autre,  sans  qne  nous  ou  les  ennemis 
eussions  ced6  une  pouce  de  terrain  Tun  a  Tautre.  Ne  voyant  pas 
moyen  de  forcer  Fennemi,  dont  la  position  etoit  si  fort«,  qu*il  ne  poo- 
voit  ni  fttre  toum6  ni  entam6  autre  part  que  par  le  dit  village  de 
Bergen,  je  crfts  devoir  prendre  un  parti  conforme  d  ma  Situation,  vu 
que  tont  le  8ucc6s  de  mon  expedition  dependoit  du  sort  de  cette 
joum6e.  Apr6s  avoir  fait  enterrer  nos  morts,  et  emmcner  les  blessös, 
je  suis  retoum6  fi.  Windeken.  j*ignore  encore  au  juste,  jusqu'oü  notre 
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perle  peut  aller,  j'espere  qn'elle  ne  paasera  pas  beaacoup  mille  hommes. 
Le  prince  d'Ysenboarg  se  tronve  parmi  les  morts;  las  generaax  de 
Gilsae  et  de  Schalenbourg  ont  et6  bless^.  j'auray  rhonneur  de  marquer 
a  y.  M.  an  premier  jour  an  Detail  plus  circonstanci6;  Et  snis  en 
attendant  pp. 

(ArchiT-Acten  vol.  253.) 

*)  Lettre  du  Duc  de  Broglie  du  14*°®  avril  1759 

a  5  h.  du  matin. 
J'ajoute  a  la  relation  qui  se  trouve  ici-jointe,  que  la  perte  que 
nooB  avons  faite,  est  beaucoup  plus  considerable,  que  je  ne  la  crojois, 
par  rStat  qu'on  vient  de  m'apporter.  H  manque  6195  hommes, 
employös  au  service.  Je  pr^sume  qu'il  s'en  retrourera  plusieurs;  mais 
la  perte  autant  que  je  peux  voir  est  au  moins  de  5000  hommes  tant 
tii6s  que  blessds.  Les  deux  Bataillons  de  Royal  Sa6dois  et  ceux  de 
Planta  sont  presque  tous  detruits:  ceux  de  Royal  Deux  ponts  et  de 
Waldner  ont  beaucoup  souffert  aussi,  egalemeut  que  les  colonnes  qui 
Ie8  ont  soutenues.  Je  ne  sai  point  encore  la  perte  que  les  ennemis 
ont  pü  faire;  mais  je  doute  qu'elle  soit  aussi  forte  que  la  notre.  Da 
ne  sout  pas  aussi  loin  gue  je  les  croyois;  puisque  j'apprens  dans  1« 
moment  qu'ils  sont  4  environ  deux  lieues  d^ci.  J'ai  admir6  leur  demiero 
manoeuTre,  falte  probablement  ä  dessein  de  me  tirer  de  mon  poste 
arantageux;  mais  je  n'ayois  garde  d'en  sortir. 

(Acta  des  Archivs  vol.  259.)  (mit  Trauer-Rand.) 

Monseigneur, 

Penetr^s  comme  Nous  sommes  de  la  reconnoissance  la  plus  vive 
da  gracieux  ordre,  que  Yotre  Altesse  Serenissime  a  daign^  donner  a 
pon  Ann6e,  de  porter  le  deuil  pendant  huit  jours  pour  feu  Notre  frere, 
qui  a  fini  sa  carriöro  ä  la  journ6e  du  13  de  ce  mois  pour  le  service 
de  la  Patrie ;  Nous  ne  pouvons  nous  empecher  d^offrir  ä  Votre  Altesse 
Serenissime  par  ces  trös  humbles  lignes,  nos  actions  de  graces  les  plus 
respectueuses,  de  cette  distinction  glorieuse  et  de  cette  marque  de 
?race,  de  bont6  et  d'estime,  dont  Elle  a  bien  voulu  honorer  encore  la 
Oiemoire  du  defunct  6t  qui  ne  laisseut  pas  d'ßtre  d'une  grande  con- 
Eolation  a  ses  Parens  affligös. 

Nous  adresBons  les  voeux  les  plus  ardens  au  Tout-Puissant,  qu'Il 
T0U8  conser\'e,  Monseigneur,  en  tous  les  dangers,  auxquels  Votre  valeur 
VooB  expose  si  souvent,  et  qn'Il  repande  ses  bönedictions  Celestes  snr 
toutes  les  entreprises  de  Yotre  Altesse  Serenissime. 

Agr6es,  Monseigneur,  quo  Nous  nous  recommandions  avec  toute 
la  maison  d'Ysenbourg   a   la   continuation   de  Vos  pr^cieuses  bonnes 


*)  X.  d.  H.  In  dem  vol.  253  dor  Archlv-Äctcn  des  Herzogs,  xrelctac  eine  Sammlong  zah}- 
i^ber,  abtebfifUicber  Bri«f9  von  fintazoeischer  Seito  über  die  BcgebeidieiteA  dos  JabroB  1759 
U  BAcb  d«r  Scblacbt  von  Minden,  dem  Herzoge  aus  dem  Usag  (dorcb  v.  Baenicben)  mitge- 
^'^  enthalten,  findet  sich  vorstohendcr  Brief  des  Herzogs  v.  Broglio  vom  Tage  nach  der 
StkUchi  von  Bergen. 
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graces.    Noob  tftcheroDs  &  les  meriter  par  les  sentimens  de  de?otion  et 
de  respect;  avec  les  quels  nons  ne  finirons  Jamals  d'6tre 

Monseignenr 
de  Yotre  Altesse  Serenissime 
a  Budingue  les  tres  hnmbles  et  trds  obeissants 

le  15  d'avril  1709.  serviteurs 

Prüderie  Erast         C.  L.  Comte 
Pr.  d'Isembourg         d'Isenbonrg 

General  Commend. 

pr^s.  ce  18»e  ayril  1759.  No.  26. 
Monsieur  Mon  Cousin.  La  lettre  que  Yötre  Altesse  m'a  falt  da 
8<»  de  ce  moi  m'a  et6  bien  rendüe.  Je  la  felicite  de  tont  mon  coeor 
des  heureux  commencements  de  Son  Expedition,  (dechiffr^)  ^Et 
mes  Yoenx  seroient  accomplis,  si  Elle  reussissoit  a  prendre  le  magasin 
a  Friedberg,  et  pousser  jusqu'a  Hanau;  ä  dire  ce  que  j'apprehende, 
c'est  que  Yötre  Altesse  ne  puisse  mener  son  Expedition  ä  qaelque 
chose  de  decisif,  ä,  moins,  que  les  fran9ois  ne  fussent  ass^s  insens6s 
que  de  venir  en  avant  &  Yötre  rencontre,  car  alors  ü  7  auroit  a  faire 
on  grand  coup  ici.  je  tenterai  quelque  chose  sur  les  autrichiens  entre 
ei  et  la  fin  de  ce  mois.  je  ne  saurois  dire  &  Yötre  Altesse  jusqu'oü 
cela  reussira,  mais  si  la  fortune  me  seconde,  alors  cela  me  degageroit 
de  bien  d'embaras.^ 

Je  suis  avec  cette  amiti6  invariable  et  Testime  la  plus  parfaite 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yötre  Altesse 
a  Bolckenhayn,  le  trös  bon  Cousin 

ce  10«  d'avril  1759.  Federic 

re9u  par  Eemnitz  la  nuit  du  25./26.  Avr.  1759. 
##  Monsieur 

Yotre  infiniment  chere  Lettre  du  18.  yient  d'arriver.  Les 
extraits  qui  y  etoient  Joint  meritent  une  attention  bien  grande.  Le 
Duo  avoit  deja  snpos6  la  chose  comme  possible,  et  commenc^  &  prendre 
ses  mesures  en  eonsequence.  H  a  et6  infiniment  sensible  a  votre  atten- 
tion d'ayoir  bien  voulü  les  luj  faire  panrenir  d'abord. 

Daignös  excuser  mon  sOence.  je  ne  saurois  vous  exprimer  combien 
peu  j'ay  le  temps  de  respirer  un  moment.  je  seray  plus  exact  a  tous 
donuer  de  nos  nouvelles,  d6s  qu'un  peu  de  repos  succedera  a  cette 
bourasque.  je  suis  d'ailleurs  un  peu  malade,  sentant  des  fortes  douleurs 
&  la  Tete;  qui  ne  me  permettent  pas  de  trayalller  autant  que  je 
Toudrois. 

Je  sais  que  les  fran9ois  ne  cessent  de  faire  du  bruit  de  leur 
grande  yictoire  du  13.  Elle  consiste  cependant  simplement  en  ce  qu'ils 
n'ont  pas  et6  batft.  Nous  ne  l'aTons  surement  pas  et6.  Nous  arons 
perdü  du  monde;  cela  est  facheux  et  vrai,  mais  nous  avons  gard^ 
notre  position,  malgr6  leur  feu  superieur  et  malgr^  leur  position,  qui 
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dominoit  la  notre,  et  malgr^  Tavantage  da  nombre  des  tronpea  qui 
etoit  de  lenr  cot6.  Ds  dlsent  qa'ils  ont  eü  30  mille  hommes ;  cela  se 
pent  Noos  adons  23  bataülons  et  35  escadrons  faisant  en  tont  ä 
peupres  22,000  honunes.  Yoila  comment  Vactioa  s'engagea.  Apres 
trois  marehes  forc6es  nous  arrivions  a  Windeken.  On  j  fit  ä  penprös 
deux  Cent  prisonniers  du  Eegt.  de  Roussillon;  et  prit  tous  ses  bagages. 
Le  Bac  aprit  le  12.  an  eoir  que  leg  francois  n'etoient  encore  rassemr 
bl6s ;  qn'ils  yenoient  de  tons  cotez  de  Franeforth.  Les  tronpes  etoient 
extremement  harass^es,  et  Tartillerie  n'avoit  pü  suivre.  S.  A.  S.  cmt 
cependant  que  le  moment  ne  devoit  pas  se  perdre;  on  eile  ponrroit 
trouTcr  Tennerny  an  depourvü.  C'est  pourqnoy  eile  resolut  de  s'^nparer 
du  pont  de  Vilbel,  et  d'occuper  les  hauteurs  de  Bergen,  et  de  donner 
par  la  le  temps  a  rartillerie  de  joindre  l'armöe.  Uavant  garde 
s'aprocba  de  ces  hauteurs,  et  les  chasseurs  s'emparerent  de  Yübel. 
Lavant  garde  consistoit  en  deux  bataülons  de  grenadiers;  on  ayertit 
le  dnc  pendant  la  marche,  que  Bergen  etoit  oecup^  par  deux  ou  trois 
mille  hommes;  on  en  decouvrit  fort  peu  sur  la  hauteur;  Tarmöe  Fran- 
coise  ne  pouvant  pas  etre  apercüe  d'abord.  Le  duc  voulut  que  quel- 
ques Yolontaires  aYan9asseut,  pour  rcconnoitre  a  leur  faveur  de  plus 
pr6s  le  dit  village.  A  peine  eüt-il  parlö  de  volontaires  que  ces  deux 
bataiüons  de  grenadiers  brunsvicois  et  hessois  coururent  touts  & 
Tattaque  avec  une  intrepiditö  saus  exemple,  mais  qui  auroit  fait  plus 
d'effet,  si  eile  ayolt  et^  plus  modert.  Bs  se  jetterent  sur  les  francois 
les  pousserent  la  bajonette  aux  reins,  et  s'emparerent  de  quelque  pieces 
de  Canons;  mais  ä  mesure  qu'ils  ayan9oient  ils  essujoient  du  feu  de 
toüs  cot^s.  Cela  ne  les  rebuta  point;  ils  tirerent  ehacun  60  coups; 
et  u'ayant  plus  de  cartouche,  ils  se  jetterent  encore  ayec  les  bajonettes 
sor  les  Francois,  qui  se  mirent  derridre  une  muraille.  Ce  feu  mit  de 
la  confusion  parmi  ces  brayes  gens;  sur  tont  puisqu'ils  ne  pouyoient 
pas  etre  sontenus  d'abord.  La  collonne  du  prince  d'Tsenbourg  arriya 
enfin;  le  duc  en  fit  ayancer  plusieurs  bataülons  pour  soutenir  les  grena. 
diers;  mais  ceux*ci  n'ayant  pü  plus  soutenir  le  feu  yinrent  au  deyant 
d'eox  en  eonfusion,  la  mirent  parmi  les  nouyeau  yenus,  et  tonte  cette 
eohüe  de  monde  se  replia  ayec  une  oonfusion,  qui  anrbit  pü  deyenir 
fimeste  4  Fannie.  Les  bataülons  hanoyriens  ont  mal  fait  ä,  cette  occa- 
sion.  Leg  Francois  sortirent  du  yülage  et  descendirent  de  la  montagne 
poor  les  poursulyre.  Sur  quoi  le  duc  courut  au  Regiment  de  cayaüerie 
de  Mr.  d'XTrflf,  pour  le  faire  ayancer;  il  fondit  surEuxet  les  rechassa 
arec  une  grande  perte  dans  le  yülage,  en  moins  de  cinq  minutes.  H 
etoit  en  attendant  extremement  difficile  de  raüier  notre  Infanterie 
poisque  les  francois  ayoient  eü  le  temps  de  placer  leur  nombreuse 
artillerie,  qui  foudroya  efi'royablement  tont  ce  qui  etoit  yis  Ä  yis  du 
village.  On  en  yint  a  la  fin  &  bout.  Cecy  est  particulierement  du  aux 
aides  de  camp  du  duc  Mrs.  de  Bulow  de  Derenthal  et  SchliefiTen,  qui 
oot  fait  merreiUe.  On  ramena  meme  toute  rinianterie  sor  la  hauieor, 
oü  eile  se  maintint,  malgrö  ce  feu  d'enfer  des  fran9ois.    S.  A.  S«  s'apercut 
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qu'il  etoit  on  impossible  d' empörter  le  village,  depais  qae  tont  le  fen 
ennemi  7  etoit  dirig^,  on  qne  nons  perdrions  nn  tiers  de  Tann^e,  et 
que  la  chose  n'en  resteroit  pas  moins  doutense.  Elle  essaya  de  tonmer 
l'ennenu  d  la  ganche  et  vers  la  droite ;  mais  ce  camp  etoit  inaccessible 
de  touts  cot^s;  ü  n'j  avoit  d'antre  chemin  qne  celny  du  vfllage.  Les 
Fran9ois  s'apercevant  qn'on  n'attaqnoit  plus  le  vülage,  devinrent  plus 
hardis;  et  se  presenterent  un  eouple  de  fois  en  collonne  et  en  front 
deploj^.  Mais  ils  furent  relanc^  toutes  les  fois  qu'ils  se  presenterent. 
Vers  les  6  heures  du  soir  quelques  pieces  de  canon  arriverent  encore. 
Kons  eumes  alors  II  bouches  a  feu,  qui  etant  plac6  ä  la  ganche  firent 
taire  le  canon  ennemi,  qui  luy  etoit  oppos^;  mais  son  fen  resta 
cependant  superieur  sur  le  front  entier.  A  T  hem*es  du  soir  on  cesea 
de  part  et  d'autre.  Le  Duo  fit  enterrer  ses  morts  et  enumener  les 
bless^s  d  Windeken.  L'arm^e  se  mit  eile  meme  en  marche  le  matin 
du  14.  vers  les  deux  heures.  S^  les  francois  disent  qu'ils  nons  ont 
poursuivi  c'est  un  mensonge.  Nons  n^en  avons  revü  pour  la  premSere 
fois  que  le  18. 

Nos  grenadiers  laisserent  deux  pieces  de  six  livres  dans  le  TÜlage 
puisque  les  chevaux  avoient  etö  tu^s.  Les  regimens  hanovriens  perdirent 
3  pieces  de  campagne  en  se  retirant  avec  les  grenadiers  du  yillage. 
Le  prince  d'Ysenbourg  y  fut  tu6.  Nous  avons  eü  äpeupr^s  qnatre 
Cent  tu6  sur  la  place;  le  nombre  des  bless^s  passe  1,000  hommes.  Je 
vouB  en  enverray  une  liste  specifique.  je  n'en  puis  plus  aujourdhny. 
Excusez  ce  griffonage. 

Voicy  quelques  nouvelles  du  prince  Henry, 
(a  Mr.  de  Haenichen.)  ä  Alsfeld  ce  22.  ayril. 

a  Ziegenhayn,  ce  23.  d'Avril  1759. 
mm  Au  Roy.  .    Nr.  24. 

J'ay  recü  la  tres  gracieuse  lettre  de  V.  M.  du  14.  d'aTril.  (en 
chifres:)  »Mgr.  le  prince  Henry  m'a  ayerfci  qu'aprds  son  Expedition 
,en  Boheme  il  se  trouveroit  en  etat  de  m'epauler:  maJB  il  ne  m'a  rien 
,,mand^  encore  sur  son  dessein  de  marcher  en  Hesse.  Mes  nouvelles 
«portent  egalement  que  le  prince  de  Denx-ponts  assemble  son  ann^ 
,,aatour  de  Bamberg.  Le  general"*")  D'Arberg  etoit  cependant  revenü 
„des  le  10.  d'avril  4  Königshoffen  avec  quinze  Bataillons  et  quatre  Re- 
«giments  de  eavallrrie  autrichienne,  et  un  regiment  d'hnzards.  Ce  corps 
„a  depuis  pouss^  des  detachemens  jusqu'a  Smalkalden  et  a  Fnlde  mtoe, 
,»par  quoy  j'ay  et^  assez  embarassö.  Monsieur  de  St.  Germain  arriva 
„le  quatorze  a  Bergen  avec  le  corps  de  tronpes;  qu'il  devoit  emmener 
„au  seconrs  de  Monsieur  le  Duo  de  Broglie;  trop  tard  4  la  verit6  ponr 
„raction,  qui  s'etoit  deja  pass^,  mais  il  donnoit  par  la  ä  Tarm^e  de  France 
„une  superiorit^  bien  marqu^  sur  moi,  vü  que  je  n'avois  qne  vingt  trois 
„bataillons  avec  trente  cinq  Escadrons.  Quoique  Texacte  veritö  soit 
„que  les  Fran9oi8  n'ont  eu  d'antre  avantage  le  13.  que  celny  de  o'avoir 

*)  Je  croiB  qne  c'est  Bad  dick. 
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,pas  et^  batüs,  n'ayaat  quit6  que  de  mon  gr6  le  champ  de  bataille  le 
,U.  a  ane  faenre  du  matiB,  apr^s  avoir  fait  euterrer  nos  morts  et  trans- 
sporter  les  bless^s  a  Windeken ;  la  perte  que  j'avois  falte  surtout  eu 
gOlfiders,  rarriv^e  de  Mr.  de  Salut  Oermain,  et  les  nouvelles  qol  me 
iperTinrent  de  Minister  et  de  Fulde  en  meme  temps,  m'obllgereut  de 
«regarder  mon  expedition  comme  termin^e.*)  je  crüs  devolr  prendre 
,mon  partl  en  consequenee,  et  ramener  Tarm^e  en  Hesse,  ce  que  j'ay 
«ezeeut^  d'un  pas  lent  et  mesur^.  Les  Fran9ais  n'ont  pas  os6  me 
,8aiTre,  je  n'en  ay  vü  depuis  Tafifaire  du  13.  que  le  dix  huit  pour  la 
»premiere  fois.  Un  corps  de  troupes  legeres  venues  de  Tarm^e  du  Bas- 
»Rhin  Bous  les  ordres  de  Mr.  de  Blaisel  attaqua  ce  jour-la  mon  arriere- 
,gBrde anx £n?irons  de  Friedberg  a  Bisses  et  Hungen**);  11  fnt 
»fort  mal  men6  et  renyoy^  ce  jour  lä.  Mais  11  reusslt  mieux  le  Icnde- 
fVma\  par  nne  fatalit^  singulidre  Tofficier,  qui  porta  Vordre  ä  un  ba- 
,tailloQ  de  grenadiers  et  ä  deux  Escadrons  de  Finkenstein  pour  la 
ciDftrche,  du  dix-neuf,  fut  pris,  par  quoy  U  arriva,  que  ce  detachemeüt 
«ne  sat  d'abord  oü  marcher;  II  se  mit  cependant  en  marche,  mais 
»ü  eut  le  sort  d'etre  enyelopp^  entre  Munster  et  Queckborn  pas 
flioin  de  Grimbergen  et  de  Laubach  par  un  ennemi  fort  superieur 
^en  nombre.  Le  mi^or  Thun^  qui  commandoit  les  Dragons,  ne  prit 
,pas  le  parti  qui  couvenoit;  Youlant  se  retirer  trop  precipitament 
yfl  donna  au  milieu  des  troupes  ennemis,  qui  le  flrent  prisonnier  de 
flgoerre  airec  les  deux  Escadrons,  a  une  cinquantaine  d'hommes  prös, 
»qai  Bont  revenüs.  Le  bataillon  de  grenadiers,  quoique  abandonn^  par 
gles  dragonSy  tint  les  ennemis  en  respet,  et  rejolgnit  Tarm^e  saus  autre 
rperte  que  celle  de  son  equipage.^ 

Y.  M.  daignera  m'excuser,  si  je  ne  luy  ay  pas  ecrit  plus-töt;  Elle 
oe  saaroit  jamais  s'lmaginer  combien  j'ay  et6  accabl6  d'a£faires  tous  ces 
joors  passes. 

Cest  aussi  par  cette  raison,  que  je  ne  luy  ay  pas  encore  rendü 
on  compte  plus  detaill^  de  Taffaire  du  treize.  Nous  avions  pouss^  le 
doQze  tous  les  detachemens  aranc^s  des  Francois  de  Gelnhausen  et  de 
Langenselbold ;  nous  primes  meme  une  partie  du  Regiment  de  Roussillon 
i  Windeken  avec  ses  bagages.  je  recüs  la  avis,  que  les  Fran9ois 
s'assembloient  entre  Francforth  et  Bergen^  et  que  ce  village  etoit  occup6 
pur  deox  ou  trois  mille  hommes.  II  me  parüt  egalement  important^  de 
m'emparer  de  Bergen  et  des  hauteurs  qui  menent  dans  la  plaine  de 
Francforth  et  de  me  rendre  jnaitre  du  pont  de  Vilbel,  pour  couper  la 
ooQununication  entre  Francforth  et  Friedberg.  Cest  pourquoy,  quelques 
fiatigu^es  que  fussent  les  troupes  apres  trois  marches  des  plus  difficiles, 

■ 

)c  marchois  le  13.,  dans  Tintention  d'executer  Tun  et  Tautre  pour  ne 
P^  donner  le  temps  a  Tennemi  de  se  reconnoitre.  Nous  delogeames 
facüement  les  ennemis  de  Yübel;  üs  furent  aussi  empech^s  de  s'etablir 
^v  la  hauteur  qui  est  vis  ä  vis  de  celle,  qui  verse  dans  la  plaine  de 

*)  K.  d.  H.    Die  natentrlclienen  Wott6  V6n  d4r  Band  de«' Herzc»gB,  itiiMatil)  ««hoa^e. 
m  16 
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Francforth,    et  qne  je   comptois    d'occnper.     Lorsqne  j'arriTois  avec 

l'aTant-garde,  consistant  en  trois  bataillons  de  grenadiers  et  les  tronpes 

legeres   sontenne   par    11   Escadr.   et   T  Batt.  avec  du  gros 

cannon,  les  ennemis  n'etoient  pas  encore  fonn6s;  je  remarquois  m6me 

de  la  confusion  parmi  eux.  j'ordonnois  anx  grenadiers  et  aox  chasseurs 

d'amaser  l'ennemi;  par  des  pelotons  detach^s;  afin  de  donner  le  temps 

aox  collonnes,  d'arriyer.    Cela  renssit  tres  bien,  et  les  ennemis  y  per- 

dirent  qnelqne  monde.    je  m'apercfis  par  le  terrain,  qne  je  poQTois  de> 

couvrir  d'abord,  que  je  devois  commencer  par  prendre  le  Tillage  de 

Bergen,  poor  gagner  la  hauteor,  qui  est  derriere  ce  rillage,   et  oü  je 

ne    decouvris    alors   qn'nn    corps  d'äpenprds  4  miUe  honunes.     Leur 

canon   commen^a  Ä  jouer,  mais  foiblement.     Je  resolos  d'attaqaer  le 

TÜlage,  et  fis'presser  la  marche  des  colonnes.   En  attendant  les  grensr 

diers  s'etoient  port6  avec  nne  valenr  tont  extraordinaire  contre  le  TiHsge, 

qaoiqne  an  pen  trop  tot;    ils  ehasserent  l'ennemj  des  jardins  et  le 

ponsserent  dans  le  village.     L'ennemj  se  mit  derriere  les  moraillefl; 

abatis,  et  redontes  qa*il  avoit  construit  deux  jonrs  an- 

parayant,  et  fit  joner  son  canon  chargö  &  mitnulles.     Cela  ne  re- 

bnta  point  nos  grenadiers ,   qni  tnerent  tont  ce  qni  ne  se  mit  point  a 

couTert  par  les  mnrailles.     Ajant  tir6  tons  les  60  eonps  qn'ils  aToient^ 

ils   comm^ncerent  4  se  replier,   dans  le  meme  temps  qne  le  prince 

d'Ysenbonrg  s'aYan9oit  ponr  les  sontenir.     Ce  monrement  opposd  des 

uns  et  des  autres  y  mit  la  conftision  qni  angmenta,  ä  mesnre   qne  le 

fen  des  ennemis  devint  plns  fort.    Le  prince  d'Ysenbonrg  y  fht  tn^; 

et  tons  ces  bataillons  revinrent  en  si  grande  confusion  qne  j'ens  nne 

peine  infinie,  de  les  rallier.  Ils  perdirent  5  pieces  de  canon,  qni  rest^ 

rent  dans  le  village,  et  qn'ü  n'y  ayoit  pas  moyen  de  rattraper.    Les 

ennemis  sortirent  dn  village  avec  des  grands  cris,  en  ponrsnivant  nofere 

infanterie;  je  conms  alors  &  la  cavallerie  ponrla  faire  avancer.   Lere- 

giment  du  corps  Hessois  donna;  les  franoois  furent  renvers^  et  ren- 

yoy6s  dans  le  village  dans  an  instant.    Nous  fimes  ä  cette  occasion  150 

prisonniers.    On  renssit  a  la  fin  de  raUier  Finfanterie,  et  eile  fnt  ra- 

men6  snr  la  bantenr  vis  i  vis  de  celle,  qui  etoit  occnp^  par  les  Fran- 

cois,  en  formant  alors  nne  ligne. 

Les  ennemis  qni  re9arent  d'un  moment  a  Tantre  de  renforts  d'ar* 
tQlerie,  dirigerent  tont  leur  fen  ponr  defendre  le  village.  je  cherchois 
snr  cela  s'il  etoit  possible  de  les  prendre  en  flaue;  mais  leor  position 
etoit  inaccessible  par  tont.  Le  mal  etoit  que  notre  canon  n'avoit  pü 
encore  arriver;  je  n'ens  qne  vers  les  6  henres  dn  soir  onze  pieces  qai 
tirdrent  alors  avec  beaocoup  d'effet;  saus  me  laisser  cependant  Toir 
la  moindre  probabüit^,  d'emporter  le  village,  et  si  j'y  ensse  r^ussi,  il 
m'auroit  fallü  encore  empörter  la  montagne,  ce  qui  auroit  et^  extr^ 
mement  bazardeux,  les  francois  ayant  eü  onze  henres  de  temps  de 
prendre  leurs  mesnres  ponr  ce  cas. 

Ainsi  nons  restions  Tun  vis  &  vis  de  Taatre  pendant  le  reste  de 
la  joumöe ;  les  Fran9ois  fiers  de  Tavantage  d'avoir  oonserv^  le  village 
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desoendirent  denz  fois  de  la  montagne  pour  avancer  sur  moi  en  col« 
lonne;  maiB  Ä  peine  avancois^je  bot  enx  de  mon  cot6,  qn'ils  se  !reti- 
r^nt  sang  me  donner  le  moyeii  de  les  joindre.  Le  fea  ceesa  apröB 
1  benres  da  toir;  je  TetonmoiB  yers  les  denz  heares  du  matän  da  14 
i  Windeken,  61o%b6  i  deox  keores  da  vfllage  de  Bergen. 

en  chiffres:  «Le  reste  s'est  }>aBs6,  comme  j'ay  en  Tlionnear  de  le 
iDarqner  4  Y.  M.  aa  oonunencement  de  ma  lettre. 

Notre  perte  a  et6  considerable  par  raport  &  la  petite  arm^e  qni 
Ta  BOüfferte.  Y.  M.  en  daignera  voir  le  detail  par  la  feoille  ci-jointe. 
D  m'a  parü  important  et  n^cessaire  de  tacher  de  la  rdparer  et  j'ay  la 
satisfaction  de  ponvoir  mander  Ä  Y.  M.,  qne  j'al  ddja  les  promesses 
taot  da  Dac  mon  frere,  que  dn  Landgraye  de  Hesse  et  da  ministdre 
d'HanoTre  de  voaloir  r^completer  les  Regimens,  et  je  me  flatte  d'ob- 
teoir  aassi  de  TAngleterre,  de  se  charger  de  la  depense  qae  cela 
caasera. 

Comme  j'ay  ea  des  ayis  secrets,  qai  viennent  de  BoarcOi  qae  les 
FraQ9ois  passeront  le  Rhin,  poar  tomber  sar  Münster  et  poar  chasser  les 
HanorrienSj  comme  ils  disent  aa  dela  da  Weser,  j'ay  pris  mon  parti. 
j'ay  renToy6  en  conseqnence  en  Westphalie  le  g6neral  de  Hardenberg; 
et  le  prince  h^röditaire  arri?e  anjoardhay  aux  environs  de  Cassel  avec 
*l  Bataillons  et  7  Escadrona;  le  dac  de  Holstein  est  ayec  *l  Bataillons 
et  16  Escadrons  ä  Fritzlar f  et  moi  je  tiens  arec  le  Corps  da  prince 
dTsenboarg  les  gorges  qai  condaisent  en  Hesse. 

Ma  resolntion  est  de  r6toamer  ä  Münster,  paisqa'il  me  paroit, 
qm'il  est  essentiel  de  ne  pas  qniter  les  bords  da  Rhin,  et  de  s'opposer 
arec  le  plas  de  forces  de  ce  cot^-la;  si  l'annöe  de  TEmpire  et  Mr. 
de  Broglie  avancent  en  Hesse  4  la  fois,  je  jettrai  one  bonne  partie 
des  troapes  legeres  dans  le  Solling  et  dans  le  Hartz;  comme  les  Fran« 
oeu  doivent  passer  entre  ces  deaz  forets  poar  p^netrer  dans  le  Ha- 
norre;  j'espere  qa'ils  se  troareront' par  14  fort  arretös.  je  jetterat 
one  bonne  gamison  dans  la  YÜle  de  Hameln,  et  je  r61irerai  le  reste 
du  Corps  de  troapes  da  prince  d'Tsenbonrg  soas  le  canon  de  Lipstad; 
Tu  qae  dela  je  pnis  lear  toajoars  yenir  4  dos  et  en  flanc. 

Si  Mgr.  le  prince  Henry  marchoit  en  Hesse,  je  ne  serois  pas 
Obligo  d'en  yenir  4  cette  eztremit^.  Rien  ne  me  gdne  en  attendant 
d'avontage  qne  le  manqae  de  bons  officiers;  Tinfanterie  en  a  qaelqaes 
Qua,  mais  la  cayallerie  en  manqae  absolament. 

Je  saplie  Y.  M.  de  yoaloir  bien  m'aider  de  Ses  Lnmieres,  et  de 
me  dire  en  pardcalier  son  sentiment  snr  le  parti,  dont  je  yiens  de  faire 
mention  et  qae  je  crois  deyoir  prendre.  je  ne  partirai  cependant  d'icy 
qa'ao  moment  qae  je  yerray  qae  ma  preeence  deyiendra  necessaire 
4  Manster.« 

Je  sais  ayec  an  tres  profond  Respect  p.  p.  F. 

(Archiy-Acten  yol.  259.) 
Monseignear, 

La  Regence  de  Fdde  represente  4  Yötre  Altesse  S6r6nissime 

IS* 
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qn'il  Ini  a  6t6  ei^'oint  de  fonrnir  a  Varm^e  250  boenfs  dans  Fespaoe 
de  4  jourSy  et  qn'elle  a  et6  menac^  de  rez6cation  mSitaiTe  en  cas 
de  dösobeissance;  eile  a  fait  d'abord  dresser  nn  proc^s-rerbal  dont  la 
COpie  se  troave  annez^e^  et  qni  pronre  qae  le  pais  ne  sanroit  satisfaire 
ä  cette  Prätention;  Yotre  Altesse  Serenissime  est  Biq>pli6e  de  Yonloir 
suspendre  Fex^cntion;  le  memoire  est  dat6  du  23^®  de  ce  mois. 
Ziegenhayn  ce  28»«  d'aTril  1769.  C.-G.  de  Malortie. 

(Darunter  von  der  Hand  des  Herzogs.) 

Wo  nichtes  ist,  und  wo  mann  nicht  mehr  dazu  gelangen  kann  da 

hat  der  Kayser  sein  recht  verlohren. 

F.,  H.  z.  B.  u.  L. 

##  Monsieur, 

Ezcusez  le  desordre,  qui  s'est  gliss^  dans  ma  correspondance. 
je  me  flatte  d'en  ressortir  bientot  et  alors  vons  aurös  plus  souvent 
de  nos  nouvelles. 

Voicy  Teztrait  d'une  Lettre  que  le  Duo  a  ecrit  au  Roy;  Elle 
contient  quelques  Detail  sur  la  joumöe  du  13.  j'y  joins  la  liste  de 
notre  perte. 

II  est  etonnant  de  voir  comment  les  iraneois  affectent  de  nommer 
Vaction  nne  bataille.  Soyez  bien  persuad6  qu'ils  ont  soigneusement 
evlt^  de  descendre  de  la  montagne  pour  se  mettre  dans  le  cas  d'en 
gagner  ou  d'en  perdre  une. 

Nos  troupes  se  reposent  maintenant;  ils  avoient  besoin  de  repos, 
apr^s  avoir  march^s  en  moins  de  4  semalnes  plus  de  cinquante  mille 
d'allemagne. 

Mr.  d'Imhoff  est  arriy6  au  quartier  general.  II  commandera  &  la 
place  de  Mr.  le  prince  d'Ysenbourg. 

Les  pmssiens  sont  en  mouvement;  si  la  fortune  les  favorise  Mr. 
de  Deux  ponts  rabatra  de  son  caquet.  H  se  sert  d'un  ton  qui  nons 
fait  rire;  tont  comme  un  pedant  de  l'ecole.  H  faut  qu'il  soit  per- 
Buad6  des  bons  proced6s  du  conseü  aulique  comme  un  saint  Test  de 
reyangile.    Adieu. 

Ce  28.  Avril  1769. 
(fl  Mr.  de  Haenichen.) 
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Arriv6  ce  2T«Avril  1759. 
ce  21  &  Landshnt  1759. 
(de  main  propre.)  No.  28. 

J'ai  ressa  moncher  Ferdinant  Totre  lettre  de  Windeken,  je  suis 
tres  mortifi^  qne  Yons  n'aydz  pas  renssi  autant  qae  moj  et  tont  leg 
hoaetes  genB  Tont  sonhait^,  mais  qne  cela  ne  vons  rebnte  pas,  vons 
arös  fait  celon  ce  qne  j'ai  pn  comprendre  par  le  Ghassenr  des  Dis« 
positions  tres  bonnes  et  exscelantes,  Tons  ay^z  men6  tos  tronpes  en 
bon  et  brave  Oeneral,  le  reste  n'est  pas  votre  fante  et  il  ne  fant  pas 
qne  cela  Vons  deeontenance  en  rien,  ponr  Tons  parier  franchement 
mon  eher  la  seule  ehose  qne  je  tronve  a  redire  a  Yotre  arm^e  et  & 
laqnelle  je  Yons  Conseille  de  penssör  seriensement  c'est  le  gros  canon. 
dans  cette  mandite  gnerre  il  est  imposible  de  renssir  sans  en  aroir  nn 
grand  train  ainsi  qne  de  Hanbnts:  Yons  sanr6z  les  projets  de  mon 
frere,  ainsi  je  ne  vons  en  parle  pas,  je  ne  sai  pas  non  plns  ce  qne 
Yons  medit^z  apressent,  mais  s'il  vons  est  lD^)0S8ible  de  prendre  le 
IDagazin  de  Fridberg,  je  crois  qn'ayec  nn  petit  detachement'  vons 
ponriöz  facilitör  a  mon  frere  le  moyen  de  chass^r  les  Cercles  et  les 
Antrichiens  de  Bamberg,  cela  sera  bon  ponr  la  Hesse  et  ponr  moj  je 
oroia  qne  mon  frere  vons  en  ecrira  de  meme,  car  cette  batalUe  n'est 
qn'nne  affaire  de  bibns,*)  nn  vilage  ataqn6  qne  Ton  n'a  pas  pn 
forc6r,  il  fant  trait^r  la  chosse  en  bagatele,  alors  eile  le  devient  efifeo- 
tirement.  Adien  mon  eher,  je  Yons  ambrasse,  11  fant  tent^r  fortnne 
an  aotre  fois  sons  des  plus  henrensses  anspisses  et  ayec  dn  gros  Canon 
je  snis  ayec  bien  de  Testime 

Mon  eher  Ferdinand 

Yotre  fidele  ami  et  frere 
Federlc. 

Ce  28.  d'Ayril  1759.        No.  25. 
##  An  Roy. 

La  fa9on  dont  11  a  plü  ä  Y.  M.  de  regarder  le  reyers  qne  j'ay 
essnyö  m'en  console  infiniment.  Nons  n'avons  point  perdns  conrage;  il 
est  ynd  qne  ponr  nne  petite  arm^e  nous  ayons  fait  une  perte  bien 
grande,  cependant  si  nous  gagnons  trois  semaines  de  temps,  eile  sera 
repar^e.  La  perte  en  officiers  c'est  ce  qui  me  gdne  le  plns;  nous 
ayons  fort  pen  d'etofife  ponr  en  prendre  d'autres. 

je  yiens  de  recevoir  une  Lettre  de  Mgr.  le  prince  Henry.  H  ne 
m'y  parle  qn'en  g6n6ral  snr  son  expedition.  je  ferai  snrement  tont  ce 
qui  me  sera  hnmainement  possible  ponr  contribuer  a  ses  snccös.  je  luy 
demande  de  me  dire  qnand,  et  jusqu'oü  il  desire  qne  je  ponsse  nn 
Corps  de  tronpes. 

Mes  demieres  Lettres  dn  Rhin  m'aprennent  qne  14  Escadrons 
Bont  arriy^s  de  France  ä  Liege,   et  qne  toutes  les  tronpes,   qui  ont 

*)  J«  ne  connoiB  e«  i«rm«  lous  rai6.  N.  d.  H.:  ,^flUre  de  MbaB*,  —  wiU  segeA: 
«eiM  Lamperei,  eine  Lumpen-Sache.' 
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hjrem^  Bar  la  Mense,  s'aprocbent  du  Rhin.  Les  tronpes  du  EMn 
remuent  pareillement,  et  le  quartier  g6n6ral  devoit  6tre  mis  le  24  ä 
Cologne.  Si  je  puis  me  fier  aux  nouvellea  de  Francfort  du  21.  d'ayrü, 
qui  sont  les  demiöres,  que  j'ay  pü  avoir,  les  troupes  du  Duc  de  Broglie 
sont  rentrds  dans  les  quartiers  de  cantonnement. 

y.  M.  a  bien  grandement  raist)n,  que  rartülerie  est  an  artide 
bien  essentiel  qui  nous  manque  encore.  j'ayois  cependant  employö  ä 
mon  expedition  21  pieces  de  gros  canon;  le  mal  ^toit,  qn'elles  ne 
pouYoient  arriver  k  temps ;  et  qae  Tofficier  qui  la  commandoity  n'a  pas 
fait  80Q  devoir. 

Au  reste  on  m'a  envoy6  d'Angleterre  28  pieces  de  12,  et  de 
6  livres  de  bales,  inclusiyement  6  haubizes.  Notre  artillerle  a  des 
grands  defaats ;  je  tacheray  d'y  r^medier  autant  qa'il  me  sera  poBsible. 

F. 
ArrivÄ  ce  2T«  Avril  1759.        Nr.  29. 
Monsieur  mon  cousin. 

(dechiflfröe.)  „J'espere  que  le  chassenr  Schmiel,  parti  en  demier 
lieu  d'ici,  aura  bien  rendü  ä  Yotre  Altesse  la  Lettre  que  je  Lui  ai 
ecrit  de  main  propre,  aussi  la  präsente  n'est  eile,  que  pour  Vous  re- 
nouyeller  mes  instances  touchant  Tattention  ä  prendre  sur  le  dessein 
de  mon  Fr^re  Henry,  de  marcher  incessament  apres  son  Expedition 
en  Bohöme ,  actuellement  finie  tont  droit,  pour  chasser  VArm6e  des 
Cercles  assemblöe  avec  quelques  Regiments  autrichiens  auprös  de  Bam- 
berg, äfin  de  la  disperser  et  de  s'emparer  du  magasin  considerable 
assemblö  dans  Bamberg,  je  suis  persuad6,  que  le  conp  ne  manqnera 
pas,  pouYÜ  que  Yötre  Altesse  le  seconde  de  Sa  part.  il  est  a  pre- 
sumer,  que  la  dite  ann6e  se  sera  post^e  aupr6s  de  Bamberg,  derriere 
la  RiyiSre  qui  passe  aupr^s  de  cette  ville;  si  mon  Fr^re  marche  de 
front  avec  son  Corps  d'Arm^e  et  que  Vötre  Altesse  de  concert  avec 
lui  fasse  passer  de  son  Cdt6  seulement  six  a  huit  mille  hommes  vers 
Schweinfort,  pour  tenir  par  la  TEnnemi  en  4chec,  ce  ne  sauroit  que 
faire  tont  l'efföt  desirö.  Votre  Altesse  reconnoitra  Elle-m6me  tonte  la 
necessit^  indispensable  pour  faire  cet  effort.  ce  n'est  pas  pour  le  mo- 
ment  ptösent,  que  nous  ayons  fort  ä,  craiudre  cette  Trouppe  assembl6e, 
mais  si  cette  Arm^e  se  Joint  d  la  suite  du  temps  ä  celle  de  France, 
ce  Corps  deviendra  si  superieur  ä  nous,  que  ni  Yous  ni  moi  ne  serons 
capable  de  leur  faire  tOte,  et  voila  pourquoi  il  faut  que  nous  songions 
fk  pr^venir  du  mieux,  que  nous  pouvons,  ce  facbeux  Evenement  —  par 
ce  coup  de  parti  a  faire  par  mon  Frere,  qui  redressera  egalement  tont 
ce  petit  desastre,  que  Yötre  Altesse  a  souffert  et  que  je  Yous  prie  de 
ne  regarder  que  comme  une  bagatelle,  qui  ne  Taut  pas  la  peine  d'^tre 
pris  fort  ä,  Coeur.**  Je  suis  avec  les  sentiments  que  Yötre  Altesse  me 
connoit  Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 
le  bon  et  tr^s  affectionn^,,  Cousin 
Federic. 
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(de  la  main  dn  roi.) 
tonte  ces   cboses  moncber  sont  d'nne  grande  Consideration  ponr 
rarenir  et  peuvent  redress^r  tout  ce  qu'il  j  a  en  de  malheureux,  sur- 
toat  a  l'egard  de  la  Hesse.  Fr. 

ä  Ziegenhajn,  ce  30.  d'avril  1T59. 

Nr.  26. 
##  Au  Roy. 

En  hnmble  reponse  k  la  tres  gracienae  lettre  de  Y.  M.  du  22. 
j'sjonte  a  ma  precedaute,  que  j^gnore  jusques  au  moment  present  ce 
que  Mgr.  le  prince  Henry  compte  de  faire.  H  me  marque  seulement 
daoB  sa  demiere  Lettre,  qn'il  en  vent  aux  magazins  de  Gnlmbacb  et 
de  Cronacby  ajontant  qn'ü  va  Toir,  s'il  y  a  moyen  d'cntreprendre  quelr 
qne  chose  ponr  les  detmire. 

Je  sena  tonte  la  force  des  raisons  que  Y.  M.  allegue,  pour  que 
je  fasse  une  dlTersion  en  sa  favenr,  et  je  ne  sanrois  qne  regretter  in- 
finiment,  que  Mgr.  le  prince  Henry  et  moi  n'ayons  pas  entam^  de  con- 
cert  rannte  de  rempire,  comme  je  Tai  tant  souhait^;  Et  propos^ 
äplnsieurs  reprises  en  son  temps.*) 

Maintenant  les  affaires  ont  chang6  de  face;  le  marechal  de  Con- 
tades etant  enfin  arriv^  ä  Francfort,  les  Operations  ne  sauroient  gueres 
tarder  de  commencer;  et  j'aprends  en  effet  que  les  troup^s  Francoises 
remnent  de  tons  cot^s. 

Si  celles-la  viennent  ä  moi,  je  laisse  juger  Y.  M.  EUe-meme,  s'il 
me  sera  prossible,  d'agir  contre  les  tronpes  de  TEmpire;  et  s'il  n'est 
pas  necessaire  qne  je  tienne  nos  tronpes  ensemble. 

Je  snplie  Y.  M.  de  ne  prendre  point  cela,  comme  si  je  cbercbois 
one  ezcnse  ponr  ne  rien  faire;  je  saia  pret  de  faire  avancer  un  corps 
de  tronpes  vers  Scbweinfnrtb,  et  j'espere  de  pouToir  le  faire 
avancer  jusqu'a  Eönigsbofen,  mais  il  faut  que  je  sache  auparavant, 
Bi  Mgr.  le  prince  Henry  tentera  en  effet  Tentreprise,  ne  m'en  ayant 
parl6  conditionellement,  et  en  second  lieu  que  je  puisse  faire  revenir 
le  dit  Corps  avant  que  Tarm^e  francoise  s'approcbe,  de  mani^  que 
tont  dependra  d'un  calcul  bleu  menag^,  et  que  je  ne  saurois  faire,  si 
je  ne  suis  pas  bientot  informö  du  jour,  que  je  pourray  faire  avancer 
nos  tronpes. 

Je  suis  ayec  la  plus  profonde  soumission 

P. 


*)  N.  d.  H. :  «ing«iclMütet  ron  dea  fi«nogB  Band. 
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(Acten  des  Archivs  toL  259.) 
Etat  der  Garnisons, 
nach  dem  yon  des  Herzogs  Ferdinand  Durchlaucht  ratihabirten  Dislocations- 
Plan  und  ihrer  effectiven  Stärke,  den  30.  April  1759. 


Stadt. 


Gommandant. 


Hameln. 


Kienburg. 

Yegesaek. 

Scharzfels. 

Clausthal. 

Göttingen. 

Eimbeck. 

Hildesheim. 

Hannover. 


Zelle. 

Ottersberg. 

Lüneburg. 

Bazeburg. 

Harburg. 

Stade. 


Hypothec. 


G.-Lieut.  V. 
Freudemann. 


Gen.-Major 
V.  Haus. 

Hauptmann 

Hewel. 
Hptm.  Sack. 

Gapit-Lieut. 

Ludewig  jun. 

Gen.-Lieut. 
V.  Block« 

Fähnr.  Hen- 
kelmann. 

Capit-Lieut. 

Ludewig  sen. 

Obrist  V. 

Landsberg. 


Obrist -Lieut 

Stein, 
indetermin. 

indetermin. 

indetermin. 

Major 
V.  Reichen. 

GFen.d.InfiEuit. 
V.  Zastrow. 


Garnison-  oder  Land-Regiment. 


Gen. -Major 
V.  Knesebeck. 


D.  4Göttingen'8chen  Compagnieen 
d.  Göttingen'schen  Regiments  . 

Das  Hoyische  Land-Regt.  (excl  d. 
Hoyischen  Compagnie)     .    .    . 

Vom  Zellischen-Land-Rgt  d.  Dan- 
nenbergsche  und  Burgdorffsche 
Compagnie 

Von  d.  SyckischenLand-Compagn. 

D.  Sack*sche  Invaliden -Commando 
D.  Orubenhagen*sche  Land-Comp. 
Clausthaler  Commando  .    .    •    . 

D.  Major  Jürgenschen  Commando: 

30  Mann 

Ein  von  Hameln  ab  dahin  gelegtes 

Commando.    .    .    .    80 Mann 

Hildesheim'sches  Gamison-Comm. 

Das  Calenberg'sche  Land-Regt    . 

Vom  Grubenhagen*schen  Land-Re- 
giment die  Ddren-  u.  Herzberg- 
sche  Compagnie 

t'omGrubeiüiagen'schen  Land-Re- 
giment die  beiden  Freien  Comp. 

Dahin  kommt  erst  von  Stade  ab 
ein  Commando  von  .  31  Mann 

Das  4.  Garnison-Regiment  ist  noch 
nicht  völlig  complett  .... 

Eine  Viertel  Compagnie  desd.  Gar- 
nison-Regiments      

Eine  Compagnie  des  4.  Garnison- 
Regiments     

(eine  halbe  soll  noch  dahin). 

Das  Lüneburg'sche  Land-Regt  . 

Das  Diepholz'sche  Land-Regimt 

(nach  Abzug  85  M.  zu  Vegesack. 
und       31  M.  zu  Ottersberg). 

Eme  Compagnie  des  4.  Garnison- 
Regiments     ....    .    »     ' 


Stärke 


438 
582 


227 

85 

100 

104 

32 


100 

682 

230 
230 


Summa  im  Lande 


1020 


227 
85 


204 
32 


100 


912 
230 


50 

50 

200 

200 

871 

565 

1436 

200 

200 

4726  4726 
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Stadt 


Warendor£ 
Paderborn. 

TelL'gte. 

Upstadt 

Vechte. 

Bcntheim. 

Minden. 

Omabrfick. 


Commandant 


Oberstlieat. 
Yarenins. 
Maj.  Ostmann 


Oberst 
▼.  üslar. 
ObeiBt  V. 
Schalenbarg. 
Major  Gaten- 
berg. 

Hauptmann 
Dölitscher. 
Hauptmann 
Kücken. 
Maj.  Coberg. 


Garnison-  oder  Land-Begiment. 


Dazu  ausser  Landes  : 
Das  1.  Gamison-Begunent .    .    . 

Die  zum  Göttingensclien  liand-Re- 
giment  gerechnete  Erzen'sche 
Compagnie 

Das  2.  Garnison-Regiment. 


Stärke  : 


Mann.     TotaL 


540 


540 


■    • 


Das  3*  Garnison -Regiment  nach 
Abzug  der  Garnison  von  Vechte 

Von  der  Engelbrechfschen  Com- 
pagnie des  3.  Gamison-Regts.  . 

Bentheim'sches  Commando .    .    . 

Vom  Hoyischen  Land-Regiment  d. 
Hoyische  Compagnie  .... 

3.  Compagnie  des  Zellischen  Land- 
Regiments     


Sunmia  ausser  Landes 
Dazu  im  Lande 


Summa  aller  Land-Truppen 
Hannover,  den  30.  April  1759.*) 


199 
600 


423 

116 
58 


203 
294 


2433 
4726 


7159 


199 
600 


423 

116 
58 


203 
294 


2433 
4726 


7159 


gez.  T.  Sommerfeldt. 


•)  N.  d.  H.    £ln  späterer  (Archlv-Aoten  vol.  261)  EUt  des  Generals  v.  Sommerfeldt  Yom 
*L  Juli  17W  ergiebt  die  damalige  effective  Stärke  der  Garnisonen  aus  den  Land-Truppen: 
in  Hameln  .    .    n  1060  Mann, 


,  Kitfnbug  . 
.  Yegesack  . 
.  Bnr^  Schanz 
,  Otiersberg . 
a  Scharafels . 
»  Hannover  . 
,1  Zelle .  .  . 
»  I^inebu^  . 
«  Baxebnrg  . 
,.  Hypothec  . 
.  Barbarg  . 
»  Stade     .    . 


878 

85 

60 

30 

488 

708 

165 

100 

180 

180 

180 

1104 


zusammen  zu  6252  Kann. 
Femer  ausser  Landes: 
In  MiiBBter .    .    an  1080  Mann  vom  1.  n.  2.  Gamlson-Beglment, 
,  L^wtadi.    .      ,     640      ,      vom  8.  Garnison-Regiment, 
,  Vechte  .    .      ,       80      . 
»  Bremen .    .      ,     104     , 
svammenzalSM  Mann, 
im  Oafizen:  7140  Land-Tnppen. 
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K  a  p  i  t  c  1  IV. 

Uebersicht  der  Operationen  in  Westfalen  und  Hessen.  — 

Der  Dac  de  Brogiie  stand  anfangs  Mai  noch  in  Frankfurt.  Der 
Marschall  Contades  yersammelt  das  Hauptheer  bei  Göln  und  Düsseldorf 
und  lässt  Abtheilungen  durch  das  Siegthal  gegen  Giessen  Torgeheu. 
Während  die  alliirte  Arm6e  in  der  Stellung  bei  Ziegenhayn  sich  von  ihren 

'  Anstrengungen  erholt,  —  der  Artillerie  fehlten  über  700  Pferde,  — 
unterstützt  der  Herzog  Ferdinand  dessenungeachtet  den  Vormarsch 
des  Prinzen  Heinrich  von  Preussen  über  Hof  gegen  den  Prinzen  von 
Zweybrücken,  durch  eine  Diversion  mit  7000  Manu  unter  dem  Gene- 
ral V.  Urff,  in  der  Richtung  auf  Königshofen,  Schweinfurt  und  Bam- 
berg (9. — 12.  Mai),  welche  das  Oebiet  zwischen  Fulda,  Coburg  und 
Bamberg  vom  Feinde  säubert  und  die  Arm6e  Broglie's  bewegt,  sich 
an  den  Ufern  des  Mains  zu  setzen.  Interessante  Briefe  Westphalens 
an  Haenichen.  —  Die  Zusammenziehung  des  Contades 'sehen  Heeres 
veranlasst  den  Herzog  Ferdinand,  mit  Zurücklassung  von  16,000  Mann 
unter  dem  General  v.  Imhoflf  bei  Fritzlar  in  Hessen,  am  16.  Mai  von 
Ziegenhayn  über  Wawem  und  Stadtbergen  nach  Westfalen  zu  mar- 
schieren. Am  24.  Mai  steht  er  in  Verbindung  mit  dem  Corps  des 
Generals  v.  Spoercke,  im  Ganzen  43  Bataillon^  und  64  Escadrons,  — 
auf  der  Linie  von  Coesfeld,  Dülmen,  Haltern,  Lünen,  Unna  und  Hamm, 
bereit,  die  Arm^e  binnen  2  Tagen  bei  Dortmund  zu  concentriren.  — 
Ordre  de  Bataille.  —  Unterdessen  wendet  sich  der  Marschall  Contades, 
—  ein  Corps  von  15,000  Mann  unter  Annentieres  mit  der  Absicht 
gegen  Münster  zurücklassend,  —  von  Düsseldorf  (22.  Mai)  über 
Hachenburg  (26.  Mai)  nach  Giessen,  um  in  Verbindung  mit  dem 
Duc  de  Brogiie  zu  agiren.  In  einem  Briefe  an  v.  Haenichen  vom 
28.  Mai,  aus  Recke  bei  Unna,  bemerkte  Westphalen:  ^H  faut  que 
„nous  marchions  de  nouveau  en  Hesse,  ou  que  le  marechal  revienne 
„au  Rhin.  H  me  semble  que  celm  qui  agmi  le  premier,  determinera 
^rautre.^  Der  Herzog  entscheidet  sich,  nichts  nach  Hessen  zu  ent- 
senden, sondern  es  zu  versuchen,  den  Marschall  Contades  zur  Rück- 
kehr an  den  Rhein  zu  nöthigen.  Indem  er  ein  Detachement  unter 
Wutginau  an  der  Dymel  aufstellt,  lässt  er  den  Erbprinzen  von 
Braunschweig  am  4.  Juni  über  die  Ruhr  gegen  Düsseldorf  vorgehen; 
derselbe  überfällt  den  Feind  in  Elberfeld,  Scheiter  streift  bis  an  die 
Thore  von  Wesel,  setct  selbst  über  den  Rhein  und  nimmt  dort  feind- 
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liehe  Dragoner  gefangen.  Der  litarschall  Gontades  aber  rückt  ans 
seinem  Lager  bei  Giessen,  mit  einem  Corps  von  20,000  Mann  unter 
Noailles  bei  Marbnrg  nnd  in  Verbindang  mit  der  Reserve-Armee  des 
Dnc  de  Broglie,  dieser  in  der  Richtung  auf  Gassei,  mit  Uebermacht 
durch  das  Waldecksche  Gebiet  über  Gorbach  vor,  verdrängt  den 
Gteneral  v.  Imhoff  aus  seiner  Stellung  an  der  Eder  bei  Fritzlar  und 
nötfaigt  den  Herzog  Ferdinand  durch  diese  unerwartete  Bewegung, 
sein  Vorhaben  gegen  Düsseldorf  aufzugeben,  den  Erbprinzen  von 
Braunschweig  wieder  an  sich  zu  ziehen  und  einen  Theil  des  Imhofif- 
sdben  Corps  (3000  —  4000  Mann)  über  Cassel  und  Münden  zum 
Schutze  der  Festung  Hameln  und  der  Gegend  von  Göttingen  zurück- 
gehen zu  lassen.  Er  selbst,  der  Herzog,  lässt  9000  Mann  unter 
Wangenheim  bei  Dülmen  zur  Deckung  von  Münster  zurück,  und 
führt  sein  Heer,  zu  welchem  der  General  Imhoff  mit  dem  Rest  sei- 
nes Corps  stösst,  dem  Marschall  entgegen.  Am  11.  Juni  lagert  die 
alliirte  Ann6e  bei  Soest,  am  13.  und  14.  bei  Aurüchte  und  Büren, 
der  Erbprinz  von  Braunschweig  bei  Rüden.  —  Interessante  Cor- 
respondenz  zwischen  dem  Herzog  und  dem  König  Friedrich  H.,  so- 
irie  Westphalens  mit  Haenichen. 


ce  2.  de  Mai  17ö9.        Nr.  27. 
##  Au  Roy. 

La  tres  gracieuse  Lettre  de  V.  M.  du  22.  d'avril  ne  m'a  et6  ren- 
düe  qu'ä  ce  matin.  je  me  flaute  que  mes  derniers  Raports  auront  6t6 
rendüs  en  attendant  a  V  M.  et  qu'EUe  sera  par  la  inform6e  de  TEtat 
oü  se  trouvent  les  choses  actuellement  icy.  Les  Fran9ois  occupent  la 
petite  rivicre  de  Siege  ä  conmiencer  du  Rhin  jusque  vers  Giessen  par 
des  detachemens  d'infanterie  et  de  cavallerie;  ils  vont  former  deux 
camps,  Tun  a  Deutz  Tautre  a  Burich;  et  les  troupes  sont  actuellement 
en  mouvement  ponr  s'y  rendre.  Selon  mes  derniers  Raports  le  Duc 
de  Broglio  continue  d'etre  a  Francforth;  mais  j'aj  lieu  de  crolre,  par 
des  avis  qui  me  sont  venüs  d'Hollande,  qu'on  tentera  de  s'empairer  de 
Munster,  et  il  me  semble,  qu'on  fera  pour  cette  fin  un  mouvement  ge- 
nend  de  plusieurs  cot6s  a  la  fois. 

Nos  troupes  se  remettent  bleu  des  fatigues  qu'ils  ont  essuy6es; 
je  ne  trouve  de  difficult^  qu'a  reparer  la  perte  des  chevauz  d'artilierie, 
dont  il  me  manque  andela  de  sept  cent  pieces. 

Mgr.  le  prlnce  Henry  vient  de  me  mander  qu'il  entrera  le  six  ou 
le  sept  dans  la  Franconie;  il  desire  que  je  fasse  un  detachement  vers 
Bamberg.  J'ay  les  mains  fort  li^s;  cependant  je  ne  mauqueray  pas 
de  faire  tont  ce  qui  me  sera  humainement  possible. 

Je  suis  avec  un  tres  profond  respet  p.  p.  F. 

re9u  le  7.  Maii  1749  par  Bademacher. 
##  Monsieur, 
Plus  nous  avong  languifi  de  recevoir  des  Lettres  de  votre  part. 
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plns  neos  avons  et^  charm^s  de  celle  qn'il  toqs  a  pl&  m'adresaer  en 
date  du  80.  qni  arriya  icj  hier  aa  matin.  On  a  et6  iofinimeDt  sen- 
BiUe  a  rattentaon  de  noos  enroyer  ces  Eztraits  infiDimeat  interefiaaiitg 
qoi  s'j  tronvoient  joints.  Yous  youdrez  bien  le  temoiqner  ä  celay  da 
qael  vona  les  avez  recü,  de  la  pari  de  S.  A.  S. 

Tons  av^z  bien  devin^  que  Dann  feroit  an  Detach^ment  4  Pragae. 
Harich  7  est  arriv^  en  diligence,  et  Beck  a  passö  TElbe  a  Leüaneritz. 
le  Roy  a  tach^  de  proäter  de  Tabsence  de  ces  deaz  Detachemena,  qai 
ont  affoibli  Dann,  au  point  qu'il  ne  voudra  pas  entrer  en  Silesie  avaat  leor 
retour.  II  est  marchö  en  Haute  Silesie  pour  tomber  sor  le  general 
de  Tille.  Le  coup  doit  etre  frap6,  puisque  S.  M.  comptoit  d'en  etre 
de  retour  &  Landshut  le  6   de  Mai. 

Le  priuce  Henry  entre  apr6s  dem^  avec  tonte  son  armöe  en 
Franoonie  du  cot6  de  Hoff;  son  dessein  est  d'attaquer  le  prince  de  Deuz 
ponts  qui  a  fait  marcher  la  plus  grande  parMe  de  son  armöe  ä  Culm- 
bach.  Le  duc  fait  marcher  le  general  Urff  avec  7  mille  honunea  en 
Fraoconie;  il  arrivera  le  9.  ä  une  forte  marche  de  Bamberg,  c'est 
pour  operer  un  diversion  en  faveur  du  prince  Henry. 

Les  Fran9ois  n'ont  rien  entrepris  depuis  le  19.  que  deuz  Eaea- 
drons  de  coqulns  se  sont  rendus.  ils  pouvoient  faire  260  hommes  en 
tout.  S'ils  s'etoient  defendü ;  deuz  mille  hommes  de  ces  miserables  de 
FicherSy  de  Turpins,  de  Hallets  et  d'autres,  ramas  de  gens  sans  aveu  ne 
les  auroient  pas  forc6.  II  est  revenü  de  ces  deux  Escadrons  84  hommes ; 
en  Sorte  que  les  Francois  peuvent  avoir  pris  120,  ou  tout  au  plus  150 
hommes.  Gar  il  s'en  est  sauv^  une  paitie  dans  les  bois.  puisque  par 
les  exc^s  commis  par  des  marodeurs  nous  jugeons,  qu'une  bonne 
partie  de  ces  gens  s'est  mis  ä  vivre  d'industrie  dans  le  pais  de  Darm- 
stad.  Le  Duc  fait  echanger  les  prisonniers;  et  je  me  flatte  qu'alors 
il  n'y  aura  point  ni  de  doute  ni  de  difficult^  que  le  Roy  ne  casse  arec 
Infamie  tous  les  officiers  qui  se  sont  rendüs  indignes  de  porter  le  nom 
d'officiers  prussiens. 

Si  YOUS  yissiez  ces  dragons  prussiens,  tous  diriez  que  ce  sont  des 
gens  a  chasser  le  diable  de  Tenfer.  Ils  sont  en  effet  des  gens  d'elite; 
mais  üs  ont  le  malheur  d'etre  command^s  par  des  pleutres.  Nous 
avions  au  commencement  de  bons  officiers;  mais  le  Roy  nous  les  a 
tous  enlevö  en  les  arancant,  et  en  les  pla9ant  dans  d'aatres  regimens 
en  les  rempla9ant  par  des  poltrons. 

Au  reste  soyez  persuad^  que  les  lTan9oi8  sont  plus  sages  qu'ils  ne 
le  disent.  Ils  se  sont  bien  gard6  de  ruiner  an  Bataillon  de  grenadiers. 
Bs  ne  luy  ont  pas  tu6  ni  un  seul  homme.  il  est  vrai  qu'ils  ont  pris 
le  bagage  de  ce  bataillon  arec  18.  malades  et  blessez,  qui  se  tronvoient 
sur  les  chariots.  Bs  ne  parlent  que  de  colonnes,  qu'ils  disent  avoir 
environnö,  poussö  et  harzel^.  Toutes  ces  eolonnes  etoient  le  dit  Ba- 
taillon de  grenadiers  avee  les  deuz  Escadrons  de  coqulns.  Ces  gens 
ensemble  n' etoient  point  marche  selon  Tordre,  puiaque  Toffider  qui  de- 
Toit  le  poster^  etant  un  nigaud  et  s'etaot  laias^  prendre,  le  BataQloii 
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de  grenadiers  et  les  denx  Escadrons  ne  savoient  oü  mareher,  et  se 
mirent  par  consequent  trop  tard  en  marche,  et  ftirent  par  lä  öloignö 
de  tont  seconrs ;  dont  en  effet  ils  n'avoient  pas  besoin,  les  tronpes  le« 
geres  de  France  n'etant'  nnllement  des  gens  d  faire  peur.  Not^z  d'ail- 
lenrs  qne  tont  ee  corps  dn  formidable  dn  Blaisel  n'a  Jamals  os6 
sprocher  de  nos  chassenrs,  qnoiqne  ceuz-ci  ne  snrpassent  gnerre  le 
nombre  de  six  cent. 

Ayez  la  bont^  de  me  mettre  anx  pieds  de  S.  A.  S.  et  croyez 
moi  a  Jamals  Yotre  tres  hnmble  et  tres  obeissant  tres  devon6  ser- 
Titeor  et  ami 

Ziegenhayn,  ce  5.  de  Mai  1769. 
Ä  8  henres  dn  matin. 
(ä  Mr.  de  Haenichen.) 

pres:  ce  6.  Mai  1759.  Nr.  24a. 
Monsienr  Mon  Cousin. 
Le  Prince  Charles  de  Bevern  ayant  demandö  son  Cong6  de  Mon 
Service  et  Mon  agr6ment  pour  faire  la  campagne  qni  vient  en  volon- 
taire  aupr^s  de  TArm^e  alli^e,  sous  les  ordres  de  Votre  Altesse,  Je 
n'ai  pas  vonln  le  laisser  partir  sans  vons  reiterer  les  Seutimens  de 
Mon  Estime  infinie  et  de  Mon  amiti6  inalterable  ponr  Yous,  et  de  re- 
commander  d'ailleurs  le  dit  Prince  d  Votre  bienveillance,  pour  lequel 
j'ay  d'Estime  et  que  Je  n'aurai  point  quittö  si  ce  n'avoit  et^  a  sa  de- 
mande  expresse  par  des  raisons  peut  etre  pas  trop  fond^es,  an  sujet 
desquels  j'ay  cru  cependant  de  ne  le  point  g6ner.  Je  me  flatte  qu'il 
se  rendra  digne  de  la  bienveillance  que  Votre  Altesse  voudra  bien 
Lny  accorder  a  Ma  recommendation.  Je  suis  avec  ces  Sentimens  que 
vous  me  connoissez 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Votre  Altesse 
&  Ronstock  le  bon  Cousin 

ce  31.  Mars  1759.  Federic. 

#  Reponse  ä  la  lettre  dn  Roy  dn  31.  Mars  1759. 

Ce  7.  de  Mai  1759.  No.  28. 
»#  An  Roy. 
Le  prince  Charles  de  Bevern,  qni  vient  d'arriver  icy,  m'a  rendü 
la  tres  graciense  lettre  dont  il  a  plü  k  V.  M.  de  m'honorer,  en  favenr 
de  ce  prinoe.  je  ne  sanrois  etre  qn'infinement  sensible  aus  marqnes 
de  la  haute  Bienveillance,  qne  V.  M.  daigne  me  temoigner  en  cette 
occasion. 

Mon  detachement  qne  je  fais  entrer  en  Franconie,  est  depnis  hier 
tu  noovement.  U  arrivera  le  neaf  aux  environs  de  Xönigshoven,  et 
ponssera  deU  des  Detachemens  vers  Bamberg  et  Sohweinfnrth.  he 
detachement  consiste  en  six  Regiments  d'infanterie,  trois  Regimens  de 
cavallerie,  cinq  cent  Dragons  et  hnssards,  et  six  cent  chassenrs  et 
TireoTB  hanovriens.    Comme  Königshoven  est  eloign6  d'icy  &  dix  huit 
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mille  d'AUemagne,  je  hazarde  beaaconp  dans  des  momens,  oü  je  doifl 
m'attendre  4  avolr  tontes  les  forces  de  la  France  sur  les  Bras;  mais 
j'ai  crü,  qn'il  valoit  mieux  en  courir  les  risques,  que  de  manqaer  a 
une  occasion  d'assister  de  mon  mieux  Mgr.  le  prince  Henry,  poor  faiie 
reossir  nn  aussi  bon  projet  que  celuy  qu'il  va  executer. 

Le  Detachement  sera  de  retour  le  17.  ou  le  18.  de  ce  mois.  je 
laisseray  alors  un  corps  de  troupes  de  seize  mille  hommes  sur  TEder 
souB  les  ordres  du  general  Imhoff;  et  me  raprocheray  ayec  le  reste 
du  Paderborn,  afin  d'etre  a  port^e  de  secourir  Lipstad,  ou  Munster 
Selon  d'exigence  du  cas. 

Je  suis  a?ec  un  tres  profond  respect  etc. 

re9u  le  11.  Mail  4  6  h.  du  matin  par  le  Courier  Eismaon. 
##  Monsieur, 

Je  n'ay  rien  de  fort  interessant  Ä  ajouter  a  ma  precedente  Lettre, 
mais  puisque  nous  avons  encore  plusieurs  de  vos  couriers  icy;  je 
veux  Yous  en  renvoyer  dans  TEsperance  que  yous  Youdrez  bien  nous 
les  reuYoyer  d^s  que  yous  aurez  quelqne  chose  d'interessant  a  nous 
marquer. 

La  Desertion  continue  a  etre  grande  parmi  les  troupes  Ennemies. 
je  crois  qu'ils  ont  perdns  par  la  plus  de  deux  mille  hommes  depuis  le 
commencement  de  TExpedition. 

Le  prince  Henry  s'est  mis  en  marche  le  6.  de  Zwickau;  il  entre 
en  Franconie  en  trois  collonnes;  celle  de  la  gauche  prend  sur  Egra^ 
le  centre  Ya  droit  a  Munchenberg,  oü  les  Ennemis  s'assemblent;  et  la 
droite  dirige  sa  marche  par  Salburg  sur  Cronach  pour  enleyer  le 
Magazin  qui  s'y  trouYC. 

Notre  Detachement  s'est  mis  en  marche  aujourdhuy  des  EnYirons 
de  Hirschfeld;  il  arriYCra  le  9.  aux  EnYirons  de  KonigshoYen;  et  son 
aYantgarde  sera  le  12.  aux  portes  de  Bamberg.  Gecy  n'est  qu'une 
DiYersion;  D'aillenrs  si  le  prince  Henry  eut  youIü  entreprendre  son 
Expedition  alors  que  le  Duc  le  conseilla;  les  choses  auroient  toum6 
tont  autrement  qu'elles  n'ont  fait  le  13  et  je  suis  moralement  persuadd, 
que  nous  aurions  surpris  les  Francois  dans  leurs  quartiers,  et  que  nous 
aurions  pris  Francforth  sans  que  les  Francois  auroient  eü  les  temps 
de  se  mettre  en  Defense. 

Plusieurs  ayis  yenus  de  Francforth  disent  que  le  Duc  de  Broglio 
etoit  disgraci^;  si  cela  est;  je  crois  qu'on  rauroit  fait  maiechal  de 
France  s'il  eut  et6  battu. 

Le  prince  Charles  de  Beyern  est  arriyd  &  Tarm^e.  H  n'y  a  au 
reste  rien  de  nouyean  icy. 

Nous  n'ayons  point  recü  encore  des  avis  marquez  de  Z,  ayez  la 
bont^  de  me  mettre  aux  pieds  des.  A.  S. 

Ä  Ziegenhayn  ce  7.  de  Mai  1769. 
(i  Mr.  de  Haenichen.) 
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pres:  ce  8»«  Mai  1769.        Nr.  31. 

Monsieur  Mon  Gonsin. 

La  lettre  que  Yötre  Altesse  m'a  fait  de  Ziegenhajn  le  23.  d'Ayril 
m'4  e(^  bien  rendtie,  i  mon  retour  de  Ma  courte  Expedition  dans  la 
haute  Silesie.  (dechiffröe)  »ü  n'y  a  rien  a  dire  sur  le  Projet  de  YOtre 
Altesse  qu'EUe  m'j  indique;  et  Elle  ne  sanroit  presque  en  adopter  an 
aotre;  mais  ndtre  principale  affaire  tant  pour  Yous  que  pour  moi  est 
a  present,  oonunent  nous  saurions  nous  debarasser  d'un  Ennenü,  pour 
en  aller  attaquer  un  autre?  Ge  que  je  toub  dirai  d'avance,  c'est  que 
El  voas  yous  montrez  du  Got6  de  Gontades,  celui-ci  ne  fera  que  tous 
teoir  pnrement  en  6chec ;  mais  dös  qu'il  verra  que  vous  detachez  contre 
ßroglie,  il  se  remuera  aprös  que  mon  Frere  Henri  a  rafl6  les  maga- 
sios  des  autrichiens  aux  frontieres  en  Bohöme^  et  que  le  marechal 
Dann  se  tourne  avec  presque  toutes  ses  forces,  mon  dit  Frere  pourra 
agir  arec  tonte  son  armöe  contre  les  Trouppes  des  Gereles.  Quant  au 
Saccus  qu'il  aura,  il  faut  que  nous  Tattendions,  mais  si  mon  Frere 
peot  battre  ces  gens,  il  ne  se  passera  plus  gueres  quelque  chose  de 
coDsiderable  de  ce  Göt6  Id;  et  je  crois,  que  ce  Gas  supposö,  qu'on 
poona  les  arretter  arec  tout  au  plus  Six  mille  hommes.  Au  reste  je 
I»ie  Ydtre  Altesse  de  ne  pas  se  laisser  decontenancer  du  petit  mau- 
m  SügM  qu'EUe  a  eu  sur  un  beau  Projdt,  croiös  plustöt  qu'on  ne 
fait  pas  lougt^ms  la  Guerre  saus  essuyer  par  ci  par  \ä,  des  desastres ; 
mais  je  ne  puls  pas  me  dispenser  de  Yous  röiterer  ce  que  je  Yous 
ai  deja  souvent  recommandö  pour  Yötre  propre  avantage,  saroir  que 
^008  augmentiös  YOtre  Artillerie,  sans  quoi  Yous  ne  reüssirös  gueres 
daos  Yo8  Entreprises.  II  faut  au  moins  que  Yotre  Altesse  alt  qua- 
raate  Canons  de  douze  livres  et  une  douzaine  d'Haubitzes  de  diz 
lirres.  H  faudra  d'ailleurs  qu'ils  sojent  bien  attelös  outre  Gent  ein- 
quante  Cheraux  de  reser?e  qu'il  vous  faudra  toüjours;  encore  il  y  a 
ploaieurs  de  mes  officiers  qui  connoissent  le  poste  de  Bergen,  et  qui 
mW  dit  unaaimement,  qu'il  etoit  presque  inattaquable.  Independa- 
ment  de  cela  Yous  n'aurez  Jamals  a  Yous  r6procher  le  moindrement 
les  Dispositions  que  Yous  a?ez  faites,  et  tous  cenx  qui  entendent  le 
nietieri  ne  vous  mettront  jamais  quelque  chose  ä  Charge,  mais  gardez 
Vous  bien,  je  Yous  en  supplie,  de  ne  pas  Yous  laisser  intimider  par 
QQ  Saccus  manqnö,  mais  restez  dans  le  m6me  tour,  dans  le  m^me 
train,  et  avec  la  mßme  Esperance  de  bon  Saccus  oü  Yous  avez  etö, 
saus  Yous  laisser  alterer,  car  personne  n'est  maitre  des  Evenements. 
n  est  fort  a  plaindre  que  vötre  beau  Proj^t  ait  manquä ;  mais  dans  le 
moment  präsent,  il  faut  oublier  le  passö,  et  penser  4  de  nouvelles 
E&treprises.  Yous  direz,  je  Yons  prie,  au  Prince  de  Holstein  et  au 
General  Comte  Finckenstein  de  ma  part,  qu'üs  fasseut  tous  les  arran- 
gements  humainement  possibles,  pour  röcompletor  au  plustöt  les  deux 
^Bcadrona  du  Regiment  de  Finckenstein  qui  ont  soufferts  un  6chec. 
Pov  finir,  je  morqueral  a  Yötre  Altesse  que  j'ai  ea  le  dessein  d'atta- 
qaer  avec  le  Corps  de  Fouquö   et  quelques  Troupes   quo  j'y   avois 
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jointes,  le  General  autrichien  de  Ville,  qui  avec  un  Corps  d'arm^e 
avoit  penetrö  en  haute  Silesie  jusqu'd  Neustadt;  mais  qui  n'a  pas 
Toula  m'attendre  et  qui  dc^s  qu'il  a  appris  mon  Arrir^e  ä  Neisse,  s'est 
retirö  preeipitament  ä,  Zuekmantel  de  sorte  que  TAvant- Garde  de  ma 
Cavallerie  n'a  püt  atteindre  que  son  Arrierre  -  Garde ,  un  Bataillon  de 
Pandoures  de  Pataschitz  qu'on  a  pris  ou  8abr6  entierement."  Je  ßuis, 
Mon  eher  Prince,  avec  les  sentiments  que  vous  me  eonnoissez, 

Monsieur  Mon  Cousin 
ä  Landshnth  de  Yötre  Altesse 

ce  3*  de  May  1759.  le  bon  et  tr^s  affectionn6  Cousin. 

(de  la  main  du  roi.) 
Je  reviens  de  ma  Corvo  de  Zugmantel,  je  n'ai  point  pu  exsecut^r 
mon  Dessein,  et  aulieu  de  quelque  chose  d^Important  il  m'a  falü  con- 
tent6r  d'un  miserable  bataillon  de  pandour,  voila  mon  eher  comme  les 
choses  vont,  on  n'est  pas  toujours  maiti'e  de  faire  eeque  Ion  You- 
droit,  et  la  fortune  n'est  pas  toujours  la  Compagne  de  la  prevoyance. 

Fr. 

##  Au  Roy  ce  9.  de  Mai  1759.  No.  29. 

La  tres  gracieuse  Lettre  de  Y.  M.  dn  3.  me  fut  rendüe  hier  ao 
matin.  Je  ne  saurois  qu'etre  des  plus  sensibles  ä  la  fa^on  de  penser 
de  Y.  M.  fk  mon  ^gard;  je  mets  tout  mon  bonheur  d  m'en  rendre 
digne. 

Sur  les  conseils  de  Y.  M.  j'ay  d'abord  pens6  ä  Faugmentation 
de  rartillerie.  C'est  une  chose,  qui  est  sujette  a  bien  de  Difficult^ 
dans  ces  pais-ci.  II  n'y  a  pas  assez  de  canons  dans  le  Hannovre  ponr 
gamir  comme  il  faut  les  deux  places  de  Hameln  et  de  Stade.  J'ay 
eü  recours  ä  TAngleterre,  et  on  m'a  enfin  envoy6  vingt  huit  pieces 
de  douze  et  de  six  livres  de  bales.  Le  Roy  d'Angleterre  ne  me  parle 
que  d'epargner;  et  personne  n'ayant  voulü  foumir  les  fraiz  je  me  suis 
Yü  Obligo  de  faire  tonte  sorte  de  reductions,  pour  tronver  des  fonds 
pour  l'entretien  d'une  artillerie  tant  soit  peu  raisonnable.  J'ay  engagö 
le  Landgrave  de  Hesse  de  faire  leyer  trois  cens  canoniers;  le  comte 
de  Bnkebourg  a  augment^  son  corps  d'artillerie,  et  j'ai  pris  de  chaque 
Regiment  d'Infanterie  un  certain  nombre  d'hommes  pour  Tusage  de 
rartillerie.  De  cette  fa9on  je  me  rerrai  bien  tot  en  6tat  de  faire 
desservir  quatre  vingt  pieces  de  gros  canons.  J'ay  effecÜTement  an 
pareil  nombre  ä  ma  disposition.  Savoir  vingt  an  pieces  en  Hesse,  et 
soixante  pieces  en  Westphalie.  On  observe  ici  la  regle  qne  sur  chaqae 
centaine  de  chevauz  il  y  ait  yingt  chevaux  de  reserve.  Mais  venant 
en  Hesse  j'ay  trouvö  le  train  d'artillerie  dans  an  etat  de  deperisse* 
ment  indicible.  Le  mal  ne  ponvoit  pas  etre  redressö  d'abord;  il  a 
plnstöt  eU  augment^  depois  par  les  fatigues  de  tant  de  marches;  de 
fa9on  qu'il  me  manque  actaellement  en  Hesse  sept  oent  ohevaox  d'ar- 
tillerie. Je  fais  tout  mon  possible,  ponr  les  remplacer;  mais  je  crams 
qoe  je  n'y  puisse  pas  parvenir  avant  la  fin  da  mois. 
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Le  comte  de  Finckenstein  me  fait  esperer,  qu'il  ponrra  remettre 
rar  pi^  les  denx  Escadrons  de  son  Regiment  qui  ont  soaffert,  avant 
le  milien  du  mois  prochain,  pour  peü  que  le  Lieutenant  General 
de  Masfiow  luy  en  facilite  le  mojen.  Les  fran9ois  peuvent  ayoir  de 
nons  en  tont  trois  on  quatre  cent  priBonniers,  7  compris  les  Dragons 
de  Finckenstein.  J'ai  fait  oflfirir  un  pareil  nombre  en  echange;  de 
mani^re  que  je  me  flatte  qu'avant  la  fin  du  mois,  ceux-ci  pourront 
rejoindre  le  Regiment. 

J'executeroi  alors  ce  que  Y.  M.  m'a  ordonn6  d.  Tögard  du 
major  Thun. 

Le  marechal  de  Contades  est  all6  de  Francfnrth  a  Cologne;  il 
paroit  qu'il  assemblera  au  camp  de  Deutz  le  gros  de  son  arm6e.  Du 
moms  la  grosse  artillerie  7  defile  en  attendant.  Le  Duc  de  Broglio 
assemble  cinq  mille  voitures  &  Friedberg  pour  le  transport  du  maga- 
üüf  qui  s'7  trouve;  sur  quoi  il  7  a  des  avis  bien  oppos^s  les  uns  aux 
aatres;  je  conjecture  qu'il  medite  un  coup,  pour  le  quel  il  yeut 
emplo7er  ä  la  fois  un  grand  chariage.  Je  crois  cependant,  que  s'il 
Biprend  Ventr^e  de  Mgr.  le  Prince  Henr7  en  Franconie;  il  ne  s'eloignera 
p88  des  bords  du  Me7n,  avant  que  de  voir  le  pli,  que  les  affaires  7 
pourront  prendre.  Si  ce  prince  reussit  selon  mes  Yoeux,  je  pourrai 
peot-etre  revenir  ä,  Toffensive,  pour  peu  qu'il  puisse  avancer  un  pen 
en  Franconie. 

Mon  detachement  que  j'a7  fait  rentrer  en  Franconie  arrive 
aujoardhu7  aux  Environs  de  Königshoven;  Tavant-garde  poussera  de* 
main  et  aprös  demain  jusques  d  Schweinfurth,  et  a  Bamberg  meme,  — 
j'attendra7  ^^7  ^®  retour  de  ce  Detachement;  aprös  quoi  le  corps  du 
general  Imhoff,  qui  est  celui  du  defunt  prince  d'Ysenbourg,  prendra 
ses  quartiers  sur  TEder;  je  raprocherai  alors  les  troupes  que  j'avois 
amen6  en  Hesse  de  la  D7mel  et  me  rendrai  moi-meme  a  Lipstad,  ou 
se  trouve  deja  un  corps  de  neuf  mille  hommes  a?ec  dix  huit  pieces  de 
gros  canon. 

J'a7  rhonneur  d'etre  arec  un  tres  profond  respect.  F. 

re9U  le  U^^  müj  d  4  h.  de  Tapr^s  midi  jpar  le 

Cour:  Katsch. 
##  Monsieur 

Vos  deux  cheres  Lettres  du  6.  et  du  7.  de  ce  mois  m*ont  et6 
rendues.  On  tous  est  infiniment  obligö  de  la  communication  des  nou- 
velles  et  des  avis  que  tous  avi6s  Joint  a  votre  chere  Lettre;  et  on 
Ton»  prie  instamment  de  le  temoigner  avec  mille  remerciments  de  sa 
pvt  d  celu7  dont  vous  les  ten^z.  Aussi  est^n  fort  sensible  a  l'atten- 
tion  de  nous  dvoir  procur6s  le  correspondant  Z.  j'aurai  grande  atten- 
tion Bur  ses  avis,  pour  aprendre  a  les  aprecier.  Je  ne  sais  d'autre 
Adresse  d  Lu7  indiquer  que  la  mienne;  il  pourroit  mettre  sa  Lettre 
^Ms  une  Enyeloppe  seit  au  maitre  de  poste  Kellershaus  a  Lipstad,  ou 
^  Mr.  d'Ammon  a  Munster.    De   cette  facon  les  Lettres  me  parvien- 

17* 
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droient  surement.     H   poarroit  les  adresser  aussi  an  maitre  de  poste 
Masculns  ä  Swelm,  qui  est  siir  le  chemin  de  Cologne  a  Harn« 

Yoas  ue  saari6s  croire  combien  S.  A.  S.  est  chann6  de  ce  detail 
cnrienx  snr  les  arm6es  de  France.  Elle  en  fait  mille  remerciments  i 
Mr.  de  Beulwitz.  Je  le  fais  actnellement  copier  ponr  le  Roy  de 
prusse. 

S.  M.  est  revenüe  de  sa  corv^.  aalieu  de  quelqne  chose  d'impor* 
tant  son  expedition  n'a  aboutie  qa'a  prendre  nn  bataillon  de  pandoores. 
Mr.  le  general  de  Yille  ayant  apris  Varriv^e  de  S.  M.  a  Geisse,  s'est 
repli^  avec  precipitation  vers  les  montagnes.  Les  pandonres  ont  eepen- 
dant  et6  frott^s  eneore.  Nous  n'avons  point  de  nouvelles  du  prince 
Henry  depuis  le  6.  et  le  7.  11  entre  en  Franconie  par  trois  endroits. 
Notre  Detachement  est  arriv^  hier  a  Melrichstad.  il  a  poass^  par  tout 
les  tronpes  ennemies  a  la  verit^  en  petit  nombre.  Trois  bataillons  da 
cercle  de  Franconie  se  sont  enferm6s  dans  Königshoven« 

Adiea  mon  eher  ami.    Mettez  moi  anx  pieds  de  S.  A«  S. 
(a  Mr.  d.  Haenichen.)  a  Ziegenhayn  ce  10.  de  Mai  1759. 

arriv^  ce  10®  Mai  1759  le  soir  ä  6  henres. 

No.  34. 

Monsieur  Mon  Cousin.    «Tai  bien  re9u  la  lettre  de  Yötre  Altesse 

du  30.  d'avril  demier,   (dechiffr^e)    „et  je   suis  bien  aise  de  tout  ce 

qu'Elle  m'y  dit.     Quant  au  veritable  dessein  de  mon  Frdre  Henry,  je 

crois  que  peut  etre  apr6s  le    depart   de  Yötre   susdite  Lettre,   mon 

Fr^re   aura   averti  Yötre  Altesse   plus   en  detail  de  son  Entreprise; 

d'ailleurs  je  dois  dire  ä  Yötre  Altesse,  que  proprement  mon  Fr6re  est 

ass^s  en  force  contre  rEnnemi,  qu'ü  veut  entreprendre,  de  sorte  qu'il 

pourra  seul  executer  son  Expedition,    et  qu'il  ne  sauroit   6tre  tout  i 

fait  embarass^  si  Yotre  Altesse  ue  se  trouYoit  pas  a  möme,  d'euToyer 

quelque  corps  de  Trouppes,  pour  soutenir  son  Entreprise.    Four  moi, 

j'ai  crü  devoir  en  avertir  Yötre  Altesse,   puisque   comme  Elle   sait, 

j'aime  ä  mener  mes  Entreprises  avec  Seuret^  et  que  je  crois  que  plus 

Ton  est  en  force,  plus  on  peut  esperer  de  Succ^s.    Yoila  pourquoi  je 

Yous  avois  pri^  de  detacher  quelques  Trouppes,   pour  soutenir  mon 

Frdre  daiis  son  Entreprise;    au  surplus  tout  dependra  de  la  Situation 

oü  Yötre  Altesse   se  trouve  et  de  ce  que  les  circonstances  vous  per- 

mettront.^     Soyez  assur6.  Je  vous  en  prie,   des  sentiments  de  la  plus 

haute  estime,  avec  lesquels  Je  suis 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yötre  Altesse 
ä  Landshuth,  le  bien  bon  Cousin 

ce  5«  de  May,  1759.  Federic. 

arriy^  ce  13®  Mai  1759  le  matin  4  6  heares. 

No.  35. 
Monsieur  Mou  Cousin  (dechiffr6e).    „Je  suis  chan&6  de  voir 
par  la  Lettre  de  Yötre  Altesse  du  deax  de  ce  mois,   que  ses  affaires 
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et  ceDes  dn  Prince  Henri  aillent  de  concert.  Pour  les  Trouppea  que 
mon  Fröre  Vons  demande,  il  ne  s'agit  pas  de  grand  chose,  et  il  snffira 
en  tont  cos,  qne  ce  ne  soyent  que  des  Tronpes  legeres,  poisqne  c'est 
pliist6t  ponr  faire  da  brnit,  qne  ponr  tont  antre  chose ,  je  sens  bien 
qne  les  Fran9ois  doirent  faire  nn  mourement  general  de  leurs  Tronpes, 
ÜÄ  venlent  parvenir  ä  quelque  chose;  mais  alors  Vötre  Altesse  n'aura 
qn'a  rassembler  les  siennes  et  de  tomber  en  force  snr  nn  de  lenrs 
Corps.  Si  mon  Fr^re  reussit  &  chasser  tont  a  fait  les  Tronpes  de 
TEmpire,  cela  derangera  tont  a  fait  les  arrangements  de  la  campagne 
des  Fran9oi8  et  ne  ponrra  manquer  de  prodnire  nn  Eff^t  tr^s  favorable, 
et  Toila  ce  qni  se  decidera  entre  ci  et  le  qnatorze.  Quant  d  moy, 
j'ai  ici  Tis  ä  vis  de  moi  denz  arm^es  autrichiennes,  Tnne  sons  les 
Ordres  de  de  Tille,  qne  j'ai  chass6  de  la  haute  Silesie,  qni  campe 
anpr^s  de  Hermstadt  snr  les  fronti^res  de  Morarie  et  qn'on  dit  qn'elle 
se  renforce  a  prösent;  la  secoude  est  ici  sons  Dann  du  Cöt6  de  Königs- 
hoffy  qni  fait  le  gros  Corps,  dix  Regiments  Kusses  sont  en  marche  vers 
la  Pommeranie,  ponr  assi^ger  Colberg,  contre  les  qnels  mon  General 
de  MantenfTel  marche  en  avant;  pour  moi  je  reux  voir  de  qnel  Cöt6 
cela  se  declarera,  pour  leur  tomber  sur  le  Corps  en  force  avec  une 
grosse  masse,  et  si  mon  Fröre  est  heureux  en  son  Entreprise,  cela 
me  donnera  moyen  de  porter  un  bon  Coup  sur  eux,  et  de  toumer 
en  soite  dn  C6tö  oü  il  sera  necessaire  pour  le  bien  de  nos  affaires.* 
Je  suis  avec  la  plus  haute  estime 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  VOtre  Altesse 
a  Landshuth  le  bien  bon  Cousin 

ce  8*  de  May,  1769.  Fcderic. 

No.  30. 
*#  An  Roy.    Ziegenhayn,  ce  15.  de  Mai  1*759. 

tPay  eü  Fhonneur  de  recevoir  successivement  les  tres  gracieusea 
Lettres  de  Y.  M.  jnsqu'au  8.  qu'Elle  a  daignöes  me  faire  en  reponse 
anx  miennes. 

Si  j'ai  fait  le  Detachement,  que  j'ay  envoy6  en  Franconie,  un  peu 
plus  fort,  qn'il  ne  conrenoit  pentetre  pas  ä  ma  Situation,  c'est  en 
Partie  et  particnlierement  ponr  me  conformer  aux  premlers  ordres  de 
T.  M.  et  pour  rendre  la  dirersion  d'autant  plus  forte,  en  second  lien 
pour  aagmenter  les  soup9ons  des  Fran9ois  que  Mgr.  le  prince  Henry 
se  joindroit  a  ce  detachement  pour  tomber  sur  eux  aprös  avoir  dis- 
persa Farmöe  de  TEmpire.  Tons  mes  avis  assurent  en  effet,  que  Mr. 
de  Broglio  se  retranche  depnis  a  force  sur  le  Meyn ,  et  qu'il  fait 
rectüer  le  magaxin  de  Friedberg  a  Francfurth. 

I^otre  detachement  a  et6  assez  henreux.  L'avant-garde  conduite 
par  mon  aide  de  camp  de  Bnlow  a  delogö  les  ennemis  de  Hilders  et 
(iqpais  de  Neustad  snr  la  Säle.  Par  quoi  tont  le  pais  entre  Fulde, 
Coburg  et  Bamberg  a  et6  nettoy6;   les  ennemis  s'etant  retirö  an  delä 
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du  Mein,  except6  ceox  qui  ont  trouv^  moyen  de  se  jetter  daiiB  la 
fortresse  de  Königshofen;  qn'on  a  sommö  pour  la  forme. 

Ce  Detachement  est  actnellement  sur  son  retonr,  et  poorra  reyenir 
le  18.  sur  la  Swalm.  Comme  le  Marechal  de  Contadea  vient  d'assembler 
son  ann6e  en  differens  camps  ä  Dentz,  ä  Dosseldorp,  a  Bnrik  et  a 
Calcar,  ainsi  qn'un  gros  de  qaaraute  ciuq  escadrons  &  Arsen  aox 
Environs  de  Yenlo;  il  m'a  parü  que  je  ne  devois  plus  diflFerer  de 
m'en  retoumer  en  Westphalie.  j'y  ramene  ane  partie  de  Tarm^e  et 
laisse  Tantre  en  Hesse  sous  Ics  ordres  du  general  d'Imboff.  Ce  corpB 
d'armöe  consiste  en  treize  bataillons,  seize  escadrons,  quinze  cent 
cbasseurs  et  bussards,  avec  trois  cent  canoniers  et  un  train  de  21  pieces 
de  gros  canon.  Cela  fait  ensemble,  etant  complet,  nn  corps  de  seize 
mille  honunes. 

Je  compte  de  parür  d'icj  demain,  et  d'arriver  le  dix  huit  a 
Lipstad. 

n  m'est  parvenü  une  piece  bien  euriense  sur  Tetat  des  armSes  de 
France  depuis  leur  entr6e  en  AUemagne  jusques  a  present;  j'ose  en 
presenter  ci-jomt  une  copie  a  V.  M.  ayant  lieu  de  croire  que  cette 
piece  est  aussi  autentique  que  curieuse  et  nouvelle.  je  suis  avec  an 
tres  profond  respect  pp.  P. 

Hecu  par  Kemnitz  le  19.  ä  4  heures  du  matin. 
##  Monsieur, 

Excusez  mon  eher  ami  mon  silence;  j'esperois  de  le  rompre  en 
Tons  mandant  la  nouvelle  d'une  bataille  gagn^e  par  le  prince  Henry: 
mais  nous  n'avons  point  eü  de  ses  Lettres  depuis  le  6.  voicy  cepen- 
dant  quelques  nouvclles  venües  de  Hildbourghausen;  qui  marqnent 
que  le  brave  prince  de  Deux-ponts  va  a  Nürenberg. 

Is^otre  Detachement  a  parfaitement  bien  reussi:  Son  avant-garde 
commandöe  par  Mr.  de  Bulow  adjutant  general  du  Duc  a  delogö  les 
ennemis  avec  une  perte  considerable  de  Hilders,  le  leudemain  un  gros 
amas  de  pandoures,  d'huzards,  de  Grenadiers  et  de  Dragons  de  Neu* 
stad  sur  la  Saale.  Ces  gens  se  voyant  si  vivement  pouss6  ont  pris  le 
sage  partis  de  passer  le  Meyn;  par  quoy  tout  le  päis  entre  Fulde 
Cobourg  et  Bamberg  se  trouve  nettoy6.  Une  partie  des  ennemis  a 
ccpendant  trouv^  moyen  d'atteindre  la  forteresse  de  Königshoven,  ou 
se  sont  jettö  trois  ou  4  bataülons.  Bulow  l'a  somm^  de  se  rendre  le 
12,  mais  le  commandant  s'est  excusö  de  ne  pouvoir  le  faire,  sans  un 
ordre  expr^s  du  prince  de  Deux  ponts.  On  luy  a  volontier»  pennis 
de  demander  cette  permission,  et  Bulow  et  tout  le  Detachement  se  sont 
remis  eu  marche  pour  reveuir  sur  la  Swalm.  II  arrivera  demain  a 
Hirschfeld.  Le  victorieux  Duo  de  Broglio  se  retranche  jusques  aux 
dents  a  Francfort;   oü  il  a  fait  transporter  le  m^gazin  de  Friedberg. 

Nous  partons  demain  d'icy  pour  aller  k  Wawem.  Nous  arriver- 
ons  le  17.  a  Stadberge  et  le  18  a  Lipstad.  Nos  generauz  de  Munster 
ne  sont  guerres  de  bonne  humeur  depuis  que  les  Francois  campent 
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a  Dosseldorp  Dentz^  Bnrick  etc.  etc.  j'espere  que  Tarrivöe  da  Dac  4 
Lipstad  7  remettra  le  calme.    adieu  mon  eher  Monsieur. 

a  Ziegenhajn  ce  15.  de  Mai  1859. 
ä  11  h.  du  soir. 

(a  Mr.  de  Haenichen.) 

re9u  le    19°^®  a  minuit   par   le  chasseur  Martens 
mit  3  Br.  4  Mr.  PL  Mü.  &  Ma. 

##  Wavem  ce  17.  de  Mai  1T59. 
Yotre  infiniment  chere  Lettre  du  12.  vient  d'arriver.  Comme  nous 
sommes  sur  le  point  de  marcher,  il  ne  me  reste  de  temps,  que  de  vous 
en  accuser  la  bonne  reception,  et  de  vous  assurer  de  Textreme  sen- 
ßibilit^  de  Mgr.  le  Duc  ä  l'attention  de  lui  avoir  fait  parvenir  les  avis 
interessants  qui  etoient  Joint  ä  votre  lettre.  Mr  de  Contades  sera 
bien  etonn^  de  voir  apr6s  demain  toute  une  arm6e  entre  Harn  et 
Lipstad;  qu'il  crut  du  cot^  de  Pulde.  Cette  marche  s^est  execut6e 
arec  beaucoup  de  secret.  j'espere  qu'elle  influera  sur  les  resolutions  a 
prendre,  pour  entamer  notre  cordon. 

Mr.  le  Duc  de  Broglie  n'aura  pas  grande  envie  de  quitter  les  rives 
du  Main  dans  le  moment  que  le  Prince  Hemy  arance  sur  Bamberg. 
Ses  Premiers  succ^s  sont  des  plus  brillants.  je  vous  en  enverraj  le 
Detail  de  Stadberge,  ou  nous  arriverons  ce  soir.  Adieu  mon  eher 
Monsieur. 

i  Wavem  ce  17.  de  Mai  1759. 
a  5  heures  du  matin. 
(a  Mr.  de  Haenichen.) 

Stadbergen,  ce  17.  de  Mai  1759.        Nr.  81. 
**  Au  Roy. 

La  tres  graciense  Lettre  de  Y.  M.  du  12.  de  Landshut  me  fut 
rendüe  hier  ä  mon  arrivöe  k  Wavem.  j'apris  en  meme  temps  par  une 
lettre  de  Mgr.  le  Prince  Henry  du  13.  que  son  Expedition  va  ä  sou- 
baity  et  si  j'en  dois  juger  par  une  bonne  lettre  de  Nurenberg  de  tres 
fraiche  date,  Tarm^e  de  TEmpire  se  trouve  dans  une  si  grande  con- 
fosion,  que  je  ne  saurois  promettre  a  Mgr.  le  prince  Henry  que  les 
mec^s  les  plus  heureux. 

(en  chiflfres:)  „Je  viens  de  recevoir  la  copie  d'une  lettre  que  le 
Harecbal  de  Contades  a  ecnte  au  Comte  d'Affry,  qu'il  alloit  attaquer 
les  troapes  qui  sont  restöes  dans  Tevech^  de  Munster  pendant  que  le 
Dnc  de  Broglio  m'amuseroit  du  cot6  de  Fulda;  et  qu'il  employeroit 
pour  son  Expedition  les  camps  de  Burik  et  de  Dusseldorp.  j'espere 
que  mon  retour  en  Westphalie  avec  une  partie  de  Tarm^e  derangera 
ses  calcals."* 

je  suis  avec  un  tres  profond  respdt  p.  p. 
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Arriv6  ce  21»«  Mai  1769.  No.  3T. 
entre  4  et  6  heares  da  soir. 
Monsiear  Mon  Coasin. 
J'ai  reca  la  lettre  de  Votre  Altesse  da  9*  de  ce  Mois ,  (dechifir^e) 
^et  vous  remercie  de  tout  ce  qae  Voas  avez  bien  vonlü  m'apprendre. 
Je  croifl  qae  FExpedition  präsente  de  mon  Frere  operera  an  bon 
Effißt,  car  en  sappoBant  de  deox  Gas  Tan^  oa  les  Troappes  de 
l'Empire  tiendront  fenne,  et  alors  j'esp^re  qa'elles  seront  battües,  et 
que  tonte  cette  Arm6e  eera  dispers^e ;  ou  elles  se  retireront  en  arriöre, 
et  alors  elles  perdront  toas  lears  Magasins  et  ne  ponrront  pas  s'ar- 
raDger  poar  reparoitre  avant  le  mois  d'Aoat  toat  aa  plastöt.  Poar  ce 
qni  regarde  mon  Frere ;  il  ne  ponrra  pas  s'arreter  lä  bas  bien  long- 
töms,  par  la  raison  qae  je  dois  pr^samer^  qae  Dann  arec  son  Arm^e 
marchera  vers  la  Lasace  et  dans  ce  Gas  U,  mon  Fr^re  sera  oblig6  de 
faire  senl  teste  contre  Daan  en  Saxe,  parceqne  je  serai  obligö  moi  de 
detacher  contre  les  Rnsses ;  si  je  laisse  la  Saxe  toate  dennöe  de  for- 
ces,  les  antrichiens  en  profiteront  d'abord  poar  j  passer  toat  droit 
vers  mes  auciens  Etats.  H  est  bien  affligeant^  qne  le  Roy  d'Angleterre 
dans  nne  Gaerre  anssi  critiqae  et  aassi  importante  qne  la  pr^sente^  et 
dans  les  Girconstances  oü  11  se  tronTC,  pense  encore  ä  menager  ses 
fonds,  ce  qai  est  bien  bors  de  saison;  en  attendant  je  rois  avec  plai- 
sir,  qae  nonobstant  cela,  Tons  arriver^s  ayec  les  arrangements  qne 
Tons  avez  pris  4  Yötre  büt.  Je  me  promets  da  zßle  da  General  Gomte 
Finckenstein,  qaMl  remettra  bientöt  sar  pied  son  Regiment,  et  j'ai 
donn6  expressement  ordre  an  Lieatenant- General  de  Massow^  de  lai 
en  faciiiter  les  moyens  avec  toat  Tempressement  possible.  Ici,  j'ai  deja 
detach^  an  Gorps  de  Troapes  vers  Posnanie  contre  les  Rosses.  Les 
Antrichiens  n'oaTriront  pas  lenr  Gampagne  avant  la  fin  de  ce  mois, 
OQ  vers  le  Commencement  de  Jain;  comme  il  paroit,  ils  vealent  ab- 
soloment  entrer  en  Silesie;  s'ils  le  fönt,  ils  ne  s'en  retonmeront  pas 
Sans  bien  de  testes  ensanglant^s ;  ä  prösent,  je  snis  sar  la  fin  de  toas 
mes  arrangements  aapr^s  de  mon  Arm^e.  Sojez  persaad6,  mon  digne 
et  eher  Pfince^  qae  j'aorois  et6  dans  an  grand  Embaras,  si  les  Antri- 
chiens avoient  commenc6  plüstot  lenr  Gampagne.  Ici  en  Silesie  noas 
avons  deox  Gents  trente  qnatre  pieces  de  Ganons  anpr^s  de  TArm^e; 
je  crois  que  cette  Artillerie  sera  saffisante,  poar  chaaffer  TEnnemi  de 
fafon  qa'il  se  lassera  ä  la  fin  de  Ganons.  Des  antres  manoevres  qne 
aons  ferons,  je  ne  sanrois  encore  rien  mander  k  Yötre  Altesse  d'avance, 
car  dans  la  Sitnation  oü  je  me  tronve  et  oü  j'ai  TEnnemi  devant  et 
derrierre  mol,  et  de  toas  G6t6s,  il  n'y  anra  d'aatre  moyen  poar  moi 
que  de  tomber  sar  celai  qai  m'aprochera  da  Göt6  le  plns  dangerenx. 
Le  Lieatenant-General  Mantenffel  est  actaellement  en  marche  avec  son 
Corps  vers  la  Pommeranie  citerienre;  je  ne  laisse  contre  les  Snedois 
qv'on  Gorps  de  Ginq  mille  hommes,  qai  est  ä  prösent  snffisant;  les 
Snedois  n'y  ayant  qne  sept  mille  hommes.  An  reste  on  pent  aisement 
Preroir,  qae  cette  Gampagne  sera  bien  difficile  poar  noas  seconder  & 
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par-9i  par-lä.  pour  avoir  le  dessüs.  Graces  au  Ciel,  que  jusqn'il  pre- 
sent  nous  sommes  ici,  a  empecher  qae  TEnnemi  ne  paisse  agir  partoat 
en  m^me  töms,  et  dds  qae  nous  ponrrons  Texpedier  Fun  apr^s  rantre, 
il  sera  possible  de  paryenir  heureusement  4  notre  büt;  mais  s'il  lear 
eüt  reussi,  qu'ils  eüssent  pü  agir  toos  a  une  foia,  ü  ooas  auroit  et^ 
difjßcile  de  trouver  qaelque  bonne  ifisüe/  Je  ünis,  en  reiterant  les 
protestations  de  Testime  et  de  Tamiti^  la  plus  parfaite  avec  laqaeUe 
Je  suis  Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yötre  Altesse 
4  Landshuthy  le  bien  bon  Cousin 

ce  15«  de  Maj  1159.  Federic. 

(de  main  propre.) 
nous  sommes  ici  sur  le  mont  paniof. 

Te9u  le  25.  Mali  1759  il  4  b.  de  l'aprds  midi. 

K.  Hepner  arec  4  lettres  des  particuliers. 
##  Monsieur, 

J'ay  recü  successivement  plusieurs  de  tos  infinlment  oberes  Lettres. 

J'ay  et^  si  fortement  oceup^  ces  jours  passes  qu41  m'a  et6  impossible 

d'etre  exact  a  youb  repondre.    Mais  je  ne  saurois  me  refuser  le  plai« 

air  de  vous  ecrire  encore  avant  que  de  partir  d'icy.  Les  nouvelles  de 

Franoonie   continuent  a  etre   bonnes.  je   doute   cependant  de    deoz 

cboses;   primo   que   le  prince  Henry   en  viendra  aux  mains  avec  le 

prince  de  Deux  ponta,  secundo  qu'il  poussera  jusques  ä  Nurenbonrg. 

XJn  Courier  vient  d'arriver  de  sa  part;    mais  la  Lettre  n'etant  pas  en» 

core  dechiffr^e,  et  ne  pouvant  Tetre  qu'au    quartier  que  nous  allona 

prendre  encore  aujourdhuy  a  Harn;  je  doia  differer  de  youa  marquer 

Bur  cela  quelque  cbose  de  plus  precis.  Les  prussiens  sont  4  Bamb^. 

ils  y  ont  sauv^  encore  des  reetes  de  magazins  des  ploa  considerables; 

que  les  imperiaux  n'ont  pas  ed  le  temps  de  detraire.    Le  Roy  etoit 

encore  le  15  a  Landshutb.  S.  M.  marque  sous  cette  date  au  Duc,  avec 

nne  espece  de  ravissement  qu'elle  est  enfin  parrenü  a  reparer  tont  le 

Yuide  de  son  ann6e;  en  marquant  la  premiere  faute  de  Dana  de  Lny 

en  aroir  laiss^  le  temps ,   et  esperant  qu'il  fera  bientot  la  seconde  de 

se  faire  battre.    Les  Kusses  avancent;  le  Roy  a  detacb6  vers  enx  nn 

petit  Corps  pour  les  observer.    ManteujOfel  marcbe  vers  la  pomeranie 

citerieure;  un  corps  de  5000  bommes  est  restö  en  pomeranie  da  cot6 

de  Stettin  pour  contenir  le  suedois.    Tout  cela  doit  rester  entre  Mgr. 

le  Duc  Louis   et  Monsieur  Yorke.    Le  General  Wangenbeim  campe 

depois   bier   avec   8000  bommes  a  Haltern;    Le  reste   de  Tarmöe  du 

general   Sporke   cantonne    entre   Coweld,    Dülmen    et  Lüdinghausen 

jufiqu'4  Olphen.    Le  prince  bereditaire  va  prendre  demain  son  camp 

a  Unna.  Le  reste  des  troupes,  qui  sont  celies  qn'on  a  ramenö  de  Hesse 

cantonnent  entre  Luynen,  Kamen  et  Ham;    Le  Duc  va  aujourdhuy  & 

Harn;  le  25  aLuynen  ou  a  Reke.    Mettez  moi  au  pieds  de  S.  A.  S. 

4  Lipstad  ce  28.  de  Mai  1759  4  6  b.  du  matin. 

(a  Mr.  de  Haeoichen.) 
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«*  An  Boy.         &  Harn  ce  24.  de  Mai  1759.        No.  32. 

Je  presente  mes  tres  hiimbles  remerdmens  4  Y.  M.  de  la  isr^s 
giBciense  Lettre  qa'il  Luy  a  plü  me  faire  en  Date  du  15.  de  ce  mois. 

Mon  sejonr  a  Ziegenhayn  paroit  aroir  produit  de  Teffet  sor 
Tesprit  des  Francois;  qni  Tont  problement  oombin6  avec  Fentr^e  de 
Mgr.  le  prince  Henry  en  Eranconie,  je  dois  inferer  da  moins  par  lears 
manoeaTreSy  qn'üs  ont  commenc^  a  craindre  soit  ponr  le  bas-Mayn  soit 
ponr  Ehrenbreitstein. 

Le  marechal  de  Gontades  depeche  conriers  snr  conriers  ä  sa  conr 
ponr  representer  la  neeessit^  de  passer  la  Lippe,  et  d'assi^ger  Mnnster. 
Mais  la  oonr  Iny  a  ordonn4  d'envoyer  du  secoors  an  Dnc  de  Brogllo. 
Cela  est  de  firaiche  date  et  posterienr  iL  ce  qne  j'en  ai  mand4  ä  Y.  M. 
par  ma  precedente.  En  eflfet  les  camps  de  Bnrik  et  d'Aersen  s'eclair- 
cbsent;  celoi  de  Dnsseldorp  s'angmente;  mais  il  defile  sans  cesse  da 
monde  de  Cologne  .vers  le  Westerwald;  j'ai  chang6  snr  ces  avis  mon 
premiör  plan,  seien  leqnel  j'anrois  pris  a  pen  prds  la  mßme  positioni 
qne  j'ens  Tann^e  pass^e  ponr  couvrir  Mnnster.  j'ai  fait  raprocher 
tontes  les  tronpes,  qni  sont  actnellement  en  Westphalie  de  maniöre  4 
8e  ponvoir  joindre  en  denx  petites  marches  a  Dortmund. 

Le  prince  hereditaire  ya  camper  anjonrd'hni  avec  hnit  müle  hom* 
mes  a  TJiuia;  les  tronpes  qne  j'ai  ramen6  de  Hesse  cantonnent  deniere 
cette  viUe;  et  le  reste  de  Tarm^e  communiqne  avec  nons  par  la  ville 
de  Lnynen. 

je  snis  occap6  d'amaaser  du  fonrage  &  Harn;  si  j'y  renssis  de 
fafon  a  ne  p^dre  pas  trop  de  temps,  je  compte  de  passer  la 
Roer  (Ruhr)  si  je  vois  moyen  d'attaquer  avec  avantage  le  camp  de 
Dnsseldorp. 

Je  suis  ayec  le  plus  profond  respect  etc. 

Arriv6  le  27.  de  Mai  1759.  Nr.  38. 
a  5}  h.  du  matin. 
Monsieur  Mon  Cousin. 
Je  remercie  Yotre  Altesse  de  la  commnnioation  qa'EUe  a  bien 
?oaln  me  faire  des  annotations  des  Trouppes  fran9oi8es  et  de  celles 
qni  sont  a  la  solde  de  la  France,  qni  ont  servies  en  Allemagne  dans 
le  conrant  de  la  präsente  guerre,  qne  J'ai  tronv^  6tre  une  piece  assez 
CQiieuse  et  (d^chi£fr6e)  «Je  Lui  ai  d'ailleurs  tontes  les  obligations 
poflsibles  de  la  marque  distingude  de  son  amiti^  et  attention  pour 
moi,  en  ce  qn'EUe  a  bien  voulü  faire  un  Detachement  de  Son  Arm^e 
Ters  Schweinfnrth,  pour  favoriser  TExpedition  de  mon  Fr^re  Henri. 
Je  suis  bien  aise  qne  Monsieur  de  Broglio  ait  etö  ass^s  bon  on  plus- 
t6t  niais  de  s'imaginer  qne  mon  Fröre  Henri  se  joindroit  a  ce  Deta- 
chement pour  tomber  snr  lui  aprös  avoir  dispersa  TArm^e  des  Cercles; 
Le  Marechal  Dann  oommence  a  croire  la  m6mo  ohose,  ce  qui  donnera 
Ueu  a  bien  de  fausses  Dispositions  de  leur  part  dont  nons  pourrons 
profiter.    Quant   ä  Gontades,  je  comprends  parfaitement  bien  la  ne- 
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cessit^  qn'il  y  a  qne  Vötre  Altesse  retonme  en  Westphalie,  poor  veiller 

Elle-m6me  ä  ce  qne  Contades  Toudra  entreprendre.    L'on  a  dee  noa- 

relles  ioi  oomme  si  les  HoUandois  etoient  dans  rAppreheoflion,  qu'an 

Gas  qu'ils  s'accommodassent  avec  TAngleterre  snr  leurs  Differento  mar 

ritimes,  qua  les  antres  les  attaqueroient  de  force  oaverte.     Poor  moi 

j'ai  de  la  peine  d'ajonter  foy  a  ces  noayelles,  tont  comme  i  un  autre 

brnit  qui  conrt^  qne  les  Franfois  formeroient  en  Flandre  on  anz  Pais- 

Bas  autrichiens  un  Camp  separ^  de  trente  mille  hommes.    Tons  me 

feri^s  nn  plaisir  de  m'ecrire,  si  ces  bruits  U  sont  fond^s  on  non?  an 

snrplus  j'ose  prier  YOtre  Altesse,  qne  quand  ses  Operations  de  goene 

le  Im  pennettronty  et  qu'EUe  en  anra  le  loisir,  de  me  faire  copier  les 

Plans  de  toates  Ses  marches,  campements  et  Batailles,  qne  je  desire 

fort  d'avoir  en  son  temps  ponr  les  garder  ä  ma  Chambre  des  plans. 

Pour  ce  qni  nous  regarde  ici,   les  autrichiens  sont  encore  a  attendre, 

les  Kusses  de  sorte,  qne  vraisemblement  n6tre  Campagne  ne  s'oavrira 

pas  avant  les  premiers  jonrs  du  mois  prochain  de  Juin.     Les  Autri- 

ebiens  ont  dejä  vonlü  profiter  de  Tabsence'  de  mon  Frere  Henri  poor 

faire  une  Invasion  dans   ia  Lnsace,   mais  pour   cette    fois-ci,    j'ai  pü 

les  pr^venir  encore.    Yous  jugerto  parlÄ,  oombien  il  m'est  impossible 

fk  präsent,   de  faire   esperer  quelque  Chose   de  Yötre  Cöt6  a  Yötre 

ATantage."*    Je   suis   avec  les  sentiments  les   plus   vifs   d'amiti^  et 

d'estime  Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yötre  Altesse 

le  bon  et  tres  affeetionn^ 

Cousin 

Federic. 
i  Landshuth, 

ce  21«  de  May  1159. 

re9u  le  31°^«  Mali  1759  ä  5  h.  du  matin  p.  Rissman  avec 
9  lettres  particulieres. 
##  Monsieur, 

Yous  avez  bien  raison  mon  tres  eher  Monsieur  de  me  gronder, 
snr  le  pen  d'exactitnde  de  ma  correspendance.  Mais  je  ne  sais  faire 
autrement.  Le  temps  m'a  trop  manqu6.  votre  infiniment  obere  lettre 
du  21.  m'a  et6  rendüe.  jugez  s'il  est  agreable  au  Duc  d'en  lire  son- 
vent,  vü  qu'elles  ue  sauroient  etre  ni  plns  interessantes  ni  contenirdes 
cboses  qui  le  regardassent  de  plus  pr^s.  S.  A.  S.  m'ordonne  de  voos 
le  temoigner  de  sa  part,  en  vous  faisant  mille  compliments ;  Elle  voos 
prie  de  le  faire  pareillement  a  Monsieur  York. 

Yoicy  tont  ce  que  nous  avons  recü  directement  de  la  part  da 
prince  Henry.  Sa  demiere  Lettre  chifir^  ne  contenoit  autre  chose  si 
non  qne  son  Expedition  tiroit  vers  la  fin;  qu'elle  medttoit  encore  on 
coup,  qu'il  n*etoit  cependant  pas  de  grande  consequence.  D'antres 
avis  yenus  de  Bamberg  et  de  Nurenberg  fönt  mention  de  plusieon 
avantages  remportös  depuis,  dont  nous  atteadons  la  eonfirmation  d'on 
moment  ä  l'autre. 
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Le  Roy  noas  a  ecrit  en  date  dn  21.  de  Landshat.  S.  M.  marqae 
qae  Daan  a  pris  le  change  snr  la  DestiiiatloQ  de  Tarm^e  da  prince 
Henry;  qn'elle  compte  d'en  profiter;  qneDann  est  ä  attendre  Tarriv^e 
des  RnsseSy  qne  par  conseqnent  la  campagne  ne  s'ouvrira  qn'aa  mois 
de  Join.  8.  M.  est  d'aüleQrs  pleine  de  confiance.  Wobersnow  est  d6- 
tach^versPosnanie;  Mantenffel  ya  aa  de vant  des  Busses  avec  une  partie 
de  rannte  de  pommerauie,  laissant  5000  hommes  en  arriere  pour  con- 
tenir  les  suedois  qui  en  ont  'TOOO. 

Tons  nos  avis  conriennent  que  le  marechal  de  Contades  est  de« 
pms  le  25  a  Hackenbourg.  11  veut  assembler  apr^s  demain  100  Ba- 
taQlons  et  100  Escadrons  aux  Environs  de  Oiessen.  yoiU  les  Franoois 
marcher  en  Hesse  quand  nous  en  retoumons.  II  s'ouvrira  bientot  des 
noorelles  seenes.  II  faut  que  nous  marchions  de  nonreau  en  Hesse  ou  que 
Mr.  le  marechal  revienne  au  Bhin.  B  me  semble  que  celuy  qui  agira 
le  premier  determinera  Tautre.  Ayez  la  bont^  de  m'envoyer  d'abord 
les  nouvelles  qne  tous  recevrez  du  Bas-Rbin.  Les  notres  sont  eztre- 
mement  oontradictoires  sur  les  camps  d' Arcen,  de  Bnrik  et  de  Dusseldorp. 
je  TOUS  renvois  ezpres  ce  Courier,  pour  que  tous  n'en  manqui^z  pas, 
en  cas  qne  tous  eussiez  des  nourelles  &  mander.  La  route  sur  Munster 
est  Bure; 

adieu  mon  eher  Monsieur  mettez  moi  aux  pieds  de  8.  A.  8. 

a  Reke  pr6s  d'ünna  ce  28.  de  Mai  1*759. 
a  8  h.  du  soir. 

Yoicy  aussi  une  relation  de  l'Expedition  du  general  TJrff. 
Mr.  de  Bulow,  qui  a  command6  Tayant-garde  Ta  falte. 

Pour  cooperer  ä  la  dissipation  de  Farm^e  des  cercles,  S.  A.  8. 
detacha  Mr.  le  general  d'ürff  avec  6  Bat.  et  8  esquadrons,  dans  Tin- 
tention  d'inquieter  le  Pr.  de  Deuzpont  par  des  demonstrations  sur 
Schwemfurt  et  Koenigshofen,  pendant  que  le  Pr.  Henri  tombolt  sur  lui 
d'nn.  autre  cott^. 

]\Ir.  d'Urff  Selon  les  Instructions  qu'il  avoit  passa  le  7  la  Fulde  a 
Mengshausen  et  se  fit  devancer  le  jour  auparavant  par  son  ayant  garde 
qui  oonsistoit  dans  500  cbasseurs,  autant  de  grenadiers,  200  Husards 
rt  le  regiment  du  Corps  Hessois.  Le  general  Urfif  marcha  ce  jour  jusqu'a 
Qeisa  et  se  cantonna  dans  cette  ville  et  enyirons;  son  ayant  garde 
nittcha  a  Tanne,  y  laissa  les  500  grenadiers  et  poussa  ayec  le  reste 
oe  meme  jours  encore  jusqu'a  Hilders  pour  debusquer  300  Husards  de 
Sewni  et  200  pandours  qui  s'y  etoit  logö.  Tennemi  quitta  ce  poste 
srec  une  precipitation  inconcevable,  les  husards  perdirent  en  galoppant 
la  plus  part  de  leurs  portes  manteauz  et  les  pandours  beaucoup  de 
leurs  soulHers:  l'ennemi  en  plusieurs  bless^s  a  cette  occasion  et  nous 
piimes  quelque  pandours.  le  8  Tayantgarde  marcha  a  Ostheim  et  mon- 
«ieur  tfUriT  prit  ses  quartiers  a  Fladungen  et  dans  les  yillages  circon- 
Toisins.  les  autrichiens  tocherent  d'allarmer  cette  nuit  Tayantgarde  et 
forent  repouss^  saus  reuissir. 
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Le  9.  Mr.  d'Urff  marcha  a  Melrichstadt  et  son  ayaniigarde  prit 
les  quartiere  a  Roemilt,  on  eut  aris  que  les  aatrichiens  se  rassembloiait 
a  Neustadt,  et  resolut  de  les  y  attacquer.  Le  general  Urff  marcha  ponr 
oet  effect  le  lendemain  a  Holstadt  et  se  forma  sor  les  hanteurt  qui 
sont  derriere  ce  TÜage,  Tarantgarde  qnitta  Roemilt,  passa  sous  ces 
hauteurs  que  le  general  Urff  ayoit  occup6  et  eu  continuaut  son  chmm 
dans  le  yallon,  se  presenta  tout  d'un  coup  devant  Neustadt;  Fennemi 
quoiqu'en  plus  grand  nombre  ne  jngea  pas  apropos  de  rattendre,  et  se 
replia  sur  Schweinfurt.  Mons.  d'XJrff  marcha  ce  jours  ayec  son  Corps 
a  Roemilt  et  s'y  campa.  en  attendant  ravantgarde  prit  possession  de 
Neustadt  et  Ton  fit  yenir  tous  les  baülifs  des  differends  baülages  qui 
se  trouyent  entre  cette  yille  et  Schweinfurt;  ou  ordonua  des  amas  de 
palllie  et  de  bois  a  Louringen  et  Munerstadt^  des  reparations  aux  chemin 
jusqu'a  Zeül  et  le  manant  fut  obligö  de  liyrer  ses  armes,  qu'ou  deposa 
a  la  maison  de  yille.  le  11.  on  quitta  Neustadt  et  se  cantonna  au  yilage 
Miltz  sur  le  chemin  de  Roemilt  a  Koenigshofen.  Nos  instrucMons  nous 
obligdent  de  reyenhr  le  13  par  Meinungen  et  de  finir  Texpedition  en 
faisant  quelques  demonstrations  sur  Koenigshofen.  On  esperoit  ayec 
d'autant  plus  de  raison  de  les  faire  ayec  suoces  que  la  terrenr  qui  s^toit 
repandu  dans  tout  le  pais,  ayoit  meme  penetr6  jusque  dans  cette  yille 
et  ebranl^  la  contenance  de  ces  fierres  cohortes  episoopales  qui  en  com- 
posoient  la  gamison. 

Les  Bastions  de  Koenigshofen  etoient  gami  de  plus  de  80  pieces 
de  Canons  de  tonte  sortes  de  calibre,  et  la  gamison  y  etoit  beaucoup 
plus  nombreuse  que  Tayantgarde  qui  alloit  grimacer  deyant  les  remparts. 
On  crut  qn'une  tronpe  qui  sans  canons  yeut  sommer  une  yille  aussi  bien 
fortifi^e  et  foumie  que  Koenigshofen,  doit  aumoins  par  bienseance  faire 
semblant  d'en  ayoir;  on  prepara  pour  cette  raison  plusieurs  charettes 
qu'on  fit  marcher  en  guise  de  canon  a  la  tete  de  la  collonne  d'infanterie 
qui  se  presenta  le  12.  de  mai  a  8  heures  du  matin  deyant  les  portes 
de  Koenigshofen.  Cette  collonne  etoit  compos^e  par  les  500  grenadieis; 
le  regiment  du  Corps  cayallene  formoit  la  seconde,  les  chasseun  ga^ 
nisBoient  le  pied  de  la  montagne  les  Husards  etoient  postö  sur  la  gauche^ 
et  on  ayoit  etabli  pres  d'une  ancienne  tour  un  poste  de  30  chasseais 
qui  couyroit  notre  droite.  Le  terrain  qu'on  ayoit  choisi  etoit  tres  fayo- 
rable  pour  les  id^es  qu'on  youloit  faire  naitre.  C'est  une  montagne  qui 
yerse  dans  la  plaine  ou  Koenigshofen  est  situö  et  une  trouöe  y  separe 
presqu'au  centre  un  bois  qui  en  couyre  les  deux  cott^s;  rennemi  u'y 
pouyoit  Jamals  decouyrir  la  profondeur  des  ooUonnes  qu'on  liü  presentoit 
Comme  tout  ceci  ne  se  faisolt  que  pour  faire  du  bruit,  on  fit  d'abord 
ayancer  quelque  chassenrs  et  Husards  pour  engager  Mr.  le  Commandant 
de  jouer  de  son  canon.  cela  reossit  a  meryeille,  il  nous  en  donna  de 
toutes  les  fa9ons  de  3  Pf.  de  6  Pf.  de  12  de  18  et  de  29  liyres  de 
bales,  mais  tout  sans  effect  Lorsqu'on  eut  laissö  a  Mr.  le  Commandant 
le  tems  dont  il  ayoit  besoin  pour  montrer  son  artillerie,  on  eoyoya  an 
offider  ayec  un  trompette  yers  la  yille  pour  le  sommer.    On  ne  fut  pas 
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snrpris  de  voir  tirer  du  commencement  contre  Tusage  recü,  cette  artille- 
rie  eclesiastiqne  snr  le  trompette  temporel. 

Poortant  le  ciel  le  garda  de  malheur  et  11  arriva  en  pleine  sant^ 
deriuit  le  pont  lerig  de  la  place. 

Mr.  le  commandant  qni  sans  doute  a  et6  dans  d'autres  Service,  ne 
M  pas  piatot  averti  de  l'arriv6e  du  trompette ,  qn'ü  fit  taire  le  canon 
et  eütrer  Tofficier.  II  le  recat  tres  poliment,  et  le  renvoya  accompagn6 
d'on  ofifieier  dont  la  taillie  etoit  tres  propre  pour  nous  persuader  de  Tetat 
florissant  de  sa  garmson. 

Cet  officier  Wurtzburgois  etoit  sans  doute  an  des  plus  2el6  patriotes 
de  tout  Tevech^,  on  remarqaoit  par  toat  ce  qu'il  disoit,  que  le  sort  de 
la  bonne  ville  de  Koenigshofen  lai  tenoit  fort  a  coear.  Mr.  le  Com- 
inandant  l'svoit  cfaarg6  d'assurer  ses  profond  respects  a  S.  A.  S.  le 
Dne  Ferdinand,  qa'on  croyoit  fort  pres  de  la,  et  demanda  la  permission 
d'eQYoyer  des  couriers  an  Pr.  de  Denzponts  et  a  Veveque  de  Wortz- 
borg,  pour  recevoir  leurs  ordres,  en  assnrant  tonte  fois  qa'il  se  defen- 
droit  en  honune  d'honnenr  si  on  loi  refdsoit  cette  grace.  Jamais  on 
n'etoit  plus  disposö  de  la  loi  accorder:  nous  devions  partir  le  lendentain 
et  nous  avions  reussi  au  dela  de  notre  attente  en  faisant  parvenir  cette 
noavelle  au  Pr.  de  Deuxponts. 

On  fit  dont  savoir  a  Mr.  le  commandant,  que  le  corps  da  general 
Urff,  qni  faisoit  Tayantgarde  de  Tarm^e  et  dont  nons  etions  detach^, 
paroitroit  demain  accompagn^  d'nn  bon  nombre  de  mortiers  sur  le  meme 
emplacement  on  ü  nous  yoyoit,  qu'on  lui  accordoit  sa  demande,  et  que 
poor  ne  point  troubler  cette  Convention  on  iroit  repreudre  les  quartiere 
dont  on  etoit  partis.  Tofficier  nous  qnitta  tres  satisfut  et  promit  de 
revemr  le  lendemain  nous  communiquer  la  resolution  des  deux  Princes. 
Nons  retoomames  a  Mutz  d'oü  Von  marcha  en  consequence  des  ordres 
qa'oo  avoit  le  l'endemain  sur  Meinungen  et  rejoignit  en  trois  joor 
rannte. 

re9u  ie  31.  Mail  lt59  ä  6  h.  du  soir  par 

Eademacher  avec  2  incl.  an  B.  &  a  M.  H. 
##  Monsieur, 

Le  Courier  anglois  n'est  arriv6  qu'4  ce  matin.  il  m'a  remis  votre 
chere  Lettre  ecrite  du  23.  et  26.  de  mai.    No.  42. 

Le  Doc  Yous  remercie  mille  fois  de  Fattention  que  vons  conlanaez 
d'avoir  pour  tout  ce  qui  peut  Luy  etre  agreable.  11  accepte  le  moyen 
de  8e  faire  parvenir  les  avis  de  Z.  et  les  ordres  viennont  d'etre  donn^s 
en  consequence  aux  troupes  legeres.  Voos  serez  informö  en  son  temps 
b'ü  sert  bien.  Monsieur  Yorke  trouve  ici  miUe  complimens  de  la  part 
de  S.  A.  S. 

n  vient  d'arriver  an  Courier  du  Roy.  H  a  etö  depechö  le  24.  de 
Landshut.  Le  Roy  y  etoit  tranquüe  encore;  mais  11  marque  que  les 
Rofises  fönt  da  chemin  et  que  Dann  remue.  Le  prince  Henry  se  repliera 
M  la  Saze.  ainai  Mr.  de  Deux  ponts  va  respirer.  Le  prince  Henry 
nons  laifise  parfaitement  ignorer  ce  qu'il  fait;  les  noavelles  qu'on  recoit 
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d'antres  parts  sout  si  contradictoires  qne  je  n'j  yondrois  pas  compter. 
EUes  conviennent  cependant  dans  le  fond  Baroir  qne  Tannöe  d'Execniion 
est  dans  un  etat  ä  faire  piti6. 

Le  M.  de  Contades  etoit  encore  le  25.  a  HJachenbourg.  Armeih 
ti^res  est  tantot  a  Wesel^  tantot  a  Dusseldorp.  II  paroit  s'impatienter. 
Les  transports  de  fonrage  vont  lenr  train  de  Dnsseldorp  ä,  Hachenbonrg. 
j'ay  de  la  peine  &  croire  qne  Contades  y  restera  long  temps. 

Imhoff  Gontinne  a  cantonner;  ainsi  qne  nous  antres  a  TException 
dn  prince  hereditaire,  qui  campe  avec  9,000  hommes  a  Unna;  Wangen* 
heim  est  a  Haltern  avec  6  a  7  mille  hommes. 

Je  Yons  envois  cecy  par  nn  conrier  expr6s,  tant  ponr  vons  prier 
d'avoir  grand  soin  des  inclnses ;  qne  ponr  vons  renyoyer  de  tob  conriers, 
a  fin  qne  vons  n'en  manqniez  pas.  Mr.  le  Colonel  Durand  en  depechera 
nn  antre  ce  meme  soir.  Mais  comme  il  va  trop  lentement,  sar  tont 
derant  passer  par  Lndinghansen  ponr  recevoir  les  ordres  de  Mylord 
Gleorge.  Ayez  la  bont^  de  me  mettre  anx  pieds  de  S.  A.  S. 

(&  Mr.  Haenichen.) 

a  Reke  ce  29.  de  nud  a  6  henres  du  soir. 

&  Reke  ce  29  de  Mai  1759.        Nr.  88. 
##  An  Roy  de  Prusse. 

j'ay  recü  snccessivement  les  denx  tres  gracienses  Lettres  de  V. 
M.  dn  21.  et  du  23  de  Mai:  je  suis  penetr6  de  la  plns  vive  recon- 
noissance  des  nonvelles  marqnes  qne  Y.  M.  daigne  me  donner  d'nne 
maniere  si  fiatteuse  de  ses  Bont6s  envers  moi. 

n  paroit  decid6  qu'nne  ann6e  francoise  de  plns  de  yingt  mUle 
hommes  s'assemblera  en  Flandres.  je  vois  par  nne  lettre  de  Mr.  RouilU 
de  fraiche  date  qu'on  en  destine  le  commandement  au  prince  de  Sonbize. 

Le  Dnc  de  Cboisenl  a  fait  tont  son  possible,  ponr  faire  accroire 
anx  HoUandois,  qne  nons  nons  emparerions  de  Nimvegne.  Mais  s'etant 
apercü  qne  les  HoUandois  se  sont  moqn6  de  ses  avis,  et  qu'ils  ont  pins- 
tot pris  le  parti  de  renforc^r  la  gamison;  il  vient  d'ecrire  au  comte 
d'Affry  qu'il  trouvera  bien  moyen  de  s'emparer  de  cette  ville,  si  les  cir- 
oonstances  devinssent  telles  fl  Texiger. 

y.  M.  me  fait  un  tres  grand  honnenr,  de  me  demander  les  plans 
des  campements  et  des  actions  de  Tarm^e  alli^  ponr  sa  chambre  des 
plans.    j'y  ferai  travailler  avec  bien  de  plaisir. 

Le  marechal  de  Contades  s'est  eloignd  du  Rhin  &  pen  prds  au 
meme  moment  qne  je  m'en  suis  raproch^.  il  n'y  a  laissö  qne  quinze 
mille  hommes  auz  ordres  du  marquis  d'Armentieres.  je  crois  deroir 
regarder  son  dessein  sons  nn  double  point  de  vue.  En  tant  qa'il  est 
defensif,  le  tonr  qne  les  affaires  ont  pris  en  Franconie  Joint  a  mon 
long  sejour  a  Ziegenhayn  Ty  penvent  ayoir  determin^;  mais  en  tant 
qa'ü  est  offensif  il  a  crü  en  se  postant  sur  la  Lahne  de  me  fiocer  de 
degamir  la  Weatphalie,  ponr  mettre  le  marquis  d'Armentieres  en  etat 
d'agir  avec  sncc^s  snr  Munster. 
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Je  ne  detocherai  point  de  tronpes  vers  la  Hesse;  mais  je  tacheray 
d'obliger  le  mareehal  de  reyenir  sur  le  Bhin. 

II  etoit  le  25.  a  Hachenbonrg  dans  le  Westerwald;  on  m'assnre 
de  plosienrs  cot^s,  qne  la  jonction  de  son  arm^e  avec  celle  da  Maya 
se  fera  le  2  de  Juin  anz  Environs  de  Qiessen.  Si  cela  arrive,  l'occa- 
filon  Beroit  belle  de  tomber  sur  Dusseldorp;  mais  je  n'enpois  pas  for« 
mer  le  siege  fante  d'artillerie  et  de  mnnitioü  süffisante;  je  fais  ce* 
pendant  preparer  en  diligence  qnelqnes  mortiers  a  Münster;  et  je 
tacheray  de  brüler  les  magazins  de  Dusseldorp  et  de  Deatz  vis  i  vis 
de  Cologne. 

Le  Dnc  de  Broglio  a  qoittö  Varm^e  dn  Mayn ;  les  uns  disent  pour 
n'y  reyenir  point,  les  autres  qu'il  est  all6  ä  Ingelheim  prendre  les  eauz 
et  rerenir  en  suite.  II  s'est  elev6  d'un  autre  cot6  quelque  mesintelli- 
gence  entre  le  mareehal  de  Contades  et  le  Duc  de  Noailles,  qui  intri- 
gue  asses  les  generaux  et  la  cour,  selon  la  diyersit6  des  interets  et  de 
la  protection  qne  Tun  ou  Vautre  y  trouye. 

J'espere  de  marquer  fl  V.  M.  en  quelques  jours  d'icy  ce  que  je 
poarray  faire  contre  Dusseldorp.  Et  suis  en  attendant  ayec  la  plus 
profonde  soumission  p.  p.  F. 

recü  le  2.  Juin  1159  ä  8  h.  du  soir  ayec  deux  lettres  que 
j'ai  donn6  ä,  Mr.  Y.  p.  le  cour.  Kemnitz. 
##  Monsieur, 

Yotre  cherissime  Lettre  Nr.  43  du  28.  vient  d'arriyer:  toutes  les 
pr6c6dente8  saus  exception  m'ont  et^  rendues.  je  yous  reponds  d'abord 
pour  que  yous  ne  manquiez  pas  de  couriers  en  cas  que  yous  eussiez 
quelque  ayis  a  nous  communiquer.  Selon  nos  nouyelles  de  Hesse  les 
Francois  approchent  de  Ziegenhayn.  ils  ont  fait  entrer  plnsieurs  de- 
tachements  dans  la  comt6  de  Marck,  dans  le  Duch6  de  Westphalie,  et 
vers  le  pais  de  Waldeck,  il  paroit  qu'ils  youdront  enyelopper  Mr. 
d'Imhoff.  Nous  n'en  ayons  pas  plus  chang^  notre  position.  je  ne 
saarois  croire  qu'ils  fussent  deja  prets  pour  ayancer  en  force.  cela 
n'est  pas  ais^  dans  un  pais  tel  que  la  Hesse.  Mr.  d' Annentieres  se 
tient  tranquile  encore;  il  paroit  que  Tarriv^e  du  Duc  sur  la  Lippe  a 
QU  peu  tempert  Son  feu.  je  ne  saurois  yous  mänder  encore  rien  de 
notre  part.    Nous  nous  tenons  eztremement  tranquiles. 

Ayant  communiqu6  yotre  chere  Lettre  au  Duc ;  S.  A.  S.  a  marqu6 
quelque  chose  ad  marginem  touchant  Tarticle  d'Arolsen.  Ayant  coup^ 
la  feuille  je  la  joins  ci  aupr6s  afin  que  yous  puissiez  en  faire  usage 
Bi  yous  le  jugez  a  propos. 

Mettez  moi  aux  pieds  de  S.  A.  S. 
i  Reke  ee  31.  de  Mai  1759. 

(a  Mr.  Haenichen.) 

«  Le  premier  y  a  mtoe  couchö  une  nuit.  Le  second  y  a  passö 
un  k  demi  repas.  Et  n'est  reyenn  que  le  sur  lendemain  ä.  7  heures 
de  retour  i,  Stadtbergen. 

m.  18 
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Le  Pr.  Hered.  &  le  Pr.  Gfaaries  de  Beyern  y  out  #6.  Ponr  moi 
je  passai  contre  ma  volonte  Arolsen,  &  cela  par  la  bevro  on  la  malice 
du  Ca^.  Bauer,  au  quel,  j'ayois  dit  ezpressement  de  ne  me  point  mener 
par  Ahrolsen^  6tant  trop  presse,  &  cela  me  derangeroit  pour  le  beste. 
Au  lieu  de  cela,  ü  m'y  mdne  tout  droit ,  loi^qu'il  n'6toit  plus  poseible 
de  Veriter.  Mon  passage  6toit  fort  groBsier  je  Tavoue  mais  iBuuai  trds 
kivolontaire.  En  outre  je  savois  les  liaisons  intiiiies  avec  mons:  de 
Broglio,  et  cela  n'^toit  pas  de  mon  goufit^  et  ne  me  üt  gu^re  de«rar 
TavaAtage  de  me  presenter  devant  eux.  En  outre  Ton  ne  me  temoig- 
nat  ancüQ  empressement  pour  me  voir,  lorsque  je  passai  deyant  le  ehatean. 
TU  que  ni  Cavallier,  ni  garde  se  ttdrent  en  peine  de  moi.  Je  cms 
donc  en  partie  que  reellement  ils  igttoroient  que  Je  me  tronyoia  en 
petsonne  aupres  du  cortege,  et  c'est  ce  qui  deteifdainat  dayaati^e  d'6tre 
bI  hardi  de  poursuivre  ma  route  sans  dlre  gard« 
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ETAT 

der  britischen  Armde  in  England  1759. 


(Archiv-Acten  voL  259.) 
Etat  du  pied  des  Troupes  de  Sa  Majest4  Britannique  (May  30.  1759.) 

en  Angleterre. 


Corps. 


Colonels. 


1.  Compagnie  de  Gardes 
du  Corps 

2.  Compag.  de  Gardes  da 
Corps 

1.  Comp,  de   Grenadiers 
ä  Cheval  

2.  Comp,  de   Grenadiers 
ä  Cheval 

1.  Regiment  de  Dragons 

3.  Regt  de  Dragons  .    . 

7.  Regt,  de  Dragons  .  . 
11.  Regt,  de  Dragons  .    . 

1.  Regt,  de  Gardes  ä  Pied 

2.  Regt  de  Gardes  ä  Pied 

3.  Regt,  de  Gardes  k  Pied 
5.  Regt.  d'Infanterie  .    . 

8.  Regt.  d'Inf.  .  .  .  . 
11-  Regt  d'Inf.  .  .  .  . 
^  Regt.  d'Inf.  .  .  .  . 
30.  Regt.  d'Inf.  .... 
33.  Regt  d'Inf.  .  .  .  . 
3J.  Regt.  d'In£  .... 
^'  Kegt.  d'Inf.  .... 

^'  He^  dlnf  .  .... 

^-  5«^  d'Inf.  .... 
^  Ä^  d'Inf.  .... 


Lieutenant  -  General  Lord 

Delaware 

Lieut.-Gen.  Lord  Cadogan 

Lient.i'Gen.  Onslow .    .    . 

Lieut-Gen.  Comte  de  Har- 

rington 

Gen.-Maj.  Conway  .  .  . 
Geü  -M.Comted'Albemarle 
Lieut-Gen.  Chevalier  Cope 
Lieut  -G.  Comte  d'Ancram 
Marechal  Ligonier  .  .  . 
Lieut-Gen.  Lord  Tirawly 
Lieut-G.  Comte  de  Rothes 

Yacant 

Vacant 

Lieut-Gen.  Bocland  .  . 
Gen.-Maj.  ComwaHis  .  . 
Lieut.-G.  Comte  de  London 
Gen.-M.  Lord  Charles  Hay 
Gen.-M.Comte  d'Effingham 
Gen  -Maj.    Lord    Robert 

Manners 

Colonel  Adlercron  .  . 
Colonel  Hodgson  .  . 
Colonel  Lord  Charles  Man- 


ners    

Colonel  Strode  .  .  . 
Colonel  Wolf .... 
Colonel  Coloill  .  .  . 
Colonel  Dttc  de  Richmond 
Colonel  Browne  .  .  . 
Colonel  Boscawen   .    . 


S-  5«gt  dinf.  .... 
Vn  S^gt.  d'Inf.  .... 
?o  ^  d'Inf.  .  .  .  , 
it  Begt.  d'inl  .... 
13,  Regt  d'Inf.  .... 
75,  Regt  d'Inf.  .... 
ll.  Compagnies  de  Che- 
mox  kgers  .... 
Cheraux  legerg  .... 
Imralides 

Total  du  Pied  de  la  Cayalerie  et  des  Dragons  .    .    . 

Total  du  Pied  de  l'Infanterie 

Inralides envirnn 


Colonel  Elliot 


environ 


Total  du  Pied  de  toutes  les  Troupes  en  Angleterre  . 
Total  du  Pied  de  toutes  les  Troupes  en  Ecosse  .  . 
Total  du  Pied  de  toutes  les  Troupes  en  Irlande    .    . 

Total  du  Pied  des  Troupes  en  Angleterre,  Ecosse  et  Irlande 


Nombre  des 


Batail- 
lons. 


3 
2 
2 


24 


24 

6 

11 


41 


Esca- 
drons. 


1 
2 
2 
2 
2 


5 
3 


20 


20 

4 

21 


45 


Hom- 
mes. 


150 

150 

150 

150 
390 
390 
390 
390 
1960 
1260 
1260 
900 
900 
900 
900 
900 
900 
900 
900 

900 
900 

900 
900 
900 
900 
900 
900 
900 

1100 

300 

2500 


3560 

19,780 

2500 


25,840 
6180 
9450 


41,470 
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en  Ecosse. 


Corps. 


2.  Regiment  de  Dragons 

Gardes 

4.  Regt,  de  Dragons .    . 
19.  Regt.  d'Infantcrie  .     . 


31.  Regt.  d'Inf. 

32.  Regt.  d'Inf. 
66.  Regt.  d'Inf. 
70.  Regt   d'Inf. 


Golonels. 


Lieut-Gen.  Lord  George 
Sackville     .... 

Marschal  Rieh     .    .     . 

Lieut.-Gen.  Lord  George 
Beaucklerk .... 

Gen  -Maj.  Holmes    .    . 

Gen.-Maj.  Leighton 

Colonel  Lafaussille .    . 

Colonel  Parslow  .    .     . 

Colonel  Petitot  .    .     . 


71.  Regt,  dlnf 

Total  du  Pied  de  la  Cavalerie  et  des  Dragons 
Total  du  Pied  de  Tlnfanterie 


Nombre  des 


Batail- 
lons. 


£sca- 
drons. 


2 
2 


Total  du  Pied  des  Dragons  et  de  Tlnfanterie  en  Ecosse 


6 


Hom- 
mes. 


390 
390 

900 
900 
900 
900 
900 
900 


780 
5400 


6180 


en   Irland e. 


Corps. 


Colonels. 


Nombre  des 


Batail- 
lons. 


Esca- 
drons. 


Hom- 
mes. 


de  Cavalerie 
de  Cavalerie 
de  Cavalerie 
de  Cavalerie 
de  Dragons 
de  Dragons 
de  Dragons 
de  Dragons 

de  Dragons 
de  Dragons 
d*Infanterie 
d'Inf.  . 
d'Inf.  . 
d'lnf.  . 
d'lnf.  . 
d'Jnf.  . 
d'Inf.  . 
d'inf.  . 
d'Inf.  . 
d'lnf.  . 
d*lnf.  . 


1.  Regt. 

2.  Regt. 

3.  Regt. 

4.  Regt. 

5.  Regt. 

8.  Regt. 

9.  Regt. 

12.  Regt. 

13.  Regt. 

14.  Regt. 

1.  Regt. 

2.  Regt. 
9.  Regt. 

10.  Regt. 

16.  Regt. 

18.  Regt. 

26.  Regt. 

29  Regt. 

52.  Regt 

59.  Regt. 

76.  Regt. 
Invalides 

Total  du  Pied  de  la  Cavalerie  et  des  Dragons 

Total  du  Pied  de  rinfanterie 

Invalides environ 

Total  du  Pied  de  toutes  les  Troopes  en  Irlande   .    T 


Lieut-Gen.  Browne 
Gen.-Maj.  Waldegrave. 
Gen.-Maj.  Dejpan  .  . 
Colonel  Honywood  .  . 
Gen.-Maj.  Mostyn  .  . 
Gen.-Maj.  Yorke  .  '. 
Colonel  Whitely .  .  . 
Gen.-Maj.Cbevalier  White 

ford 

Colonel  Douglass  .  . 
Colonel  Campbell  .  . 
Lieut.-Gen.  St.  Clair  . 
Colonel  Fitzwilliam 
Colonel  Whitemore .  . 
Gen.-Maj.  Pole  .  .  . 
Lieut.-Gen.  Handavyd 
Lieut-Gen.  Folliot .  . 
Lieut-Gen.  Anstruther 
Gen.-Maj.  Boscawen  . 
Colonel  Sandfort  .  . 
Colonel  Montagu  .  . 
Colonel  Lord  Forbes  . 

enTiron 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 


11 


2 
2 
2 
2 
3 
2 
2 

2 
2 
2 


21 


11 


21 


120 
120 
120 
120 
270 
180 
180 

180 
180 
180 
700 
700 
700 
700 
700 
700 
700 
700 
700 
700 
700 
200 


1650 

7600 

200 


9450 
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arrivö  ce  ö"*«  Juin  1759.        Nr.  40. 
&  7  henres  dn  soir. 

Monsieur  Mon  Cousin.  J'ay  re9n  la  lettre  qae  vous  m'avez  fait  du 
24«  decemois.  (dechiffröe)  ,Et  Yous  felicite  de  tout  mon  coeur 
ßiur  FEntreprise  que  Yous  meditez,  et  que  je  trouve  trös  bien  pens6e. 
La  seule  Chose  que  je  prie  Yotre  Altesse  ä  ce  Sujet  de  ne  pas  oublier 
cc  ßont  les  Canons;  si  j'ose  ajouter  encore  une  Chose,  c'est,  de  re- 
connoitre,  s'il  est  possible,  la  Position  et  le  Terrain  oü  se  trouve  post6 
TEnnemiy  avant  que  de  Tattaquer.  Ici  nous  touchons  au  moment  oü 
TEnnemi  va  commencer  d'agir;  mais  les  Choses  ason  6gard  ne  sont  pas 
encore  ass^s  eclair6es  pour  que  je  puisse  vous  detailler  positivement  ce 
que  rEünemi  entreprendra;  je  suis  prepar6  sur  differents  cas,  mais  H 
fant  que  j'attende  que  TEnnemi  fasse  plas  de  mouvements  encore^ 
poDT  connoitre  precisement  ses  vües.  Ce  qu'ü  y  a  de  certain,  c'est,  que 
mon  Fr^re  a  derang6  extremement.  le  Project  de  Campagne  de  Dann  et 
des  Fran9oi8.  Pour  peu  que  la  fortune  soit  favorable  a  Yos  Entreprises? 
je  dois  croire,  que  tout  ira  bien;  mais  pour  vous  donner  une  Id6e  de 
ce  que  c'est  que  TArtillerie  pr6sentement  a  la  mode,  quantz  vous  cinq 
Cent  trente  six  Canons  de  grosse  Artillerie  et  de  haubitzes ,  que  j'ai 
effectivement  dans  mes  trois  Arm^es^  dans  celle  ei  ou  je  i.  —  Dann 
j'en  ai  deux  cent  quatorze.  Yous  Yous  imaginer6s  que  c'est  trop,  mais 
ü  faut  savoir  que  dans  les  arm^es  de  Dann  via  ^  vis  de  moi  il  y  en  a 
avec  rArtillerie  de  reserve  trois  Cent  soixante  pi6ces.  Si  cette  mode 
dnre  encore  quelques  ann6es,  je  crois  qu'ä  la  fin  on  fera  marcher  des 
Detachements  de  deux  mille  hommes  avec  six  mille  Canons ;  autant  que 
cek  est  ridicnle,  il  faut  malgr6  soy  s'acconunoder  a  la  mode,  autrement 
il  n'y  a  point  de  salut;  en  attendant  les  Choses  en  sont  d6ja  si  loin, 
que  TEnnnemi  n'est  plus  curieux  de  savoir,  combien  j^ai  de  t^tes  parmi 
mes  Troupes,  mais  plustöt  combien  j'ai  de  Canons  avec  moi.^  Je  suis 
avec  les  Sentiments  d'estime  et  d'Amiti6  que  Yous  me  connoissez 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 

le  trös  bon  Cousin 
Federic. 

Au  Quartier  de  Beich-HennersdorfT  ce  30«  May  1759. 

re9u  le  7°^«  Juin  17ö9  p.  le  Courier. 

##  Monsieur  Frise. 

Yotre  infiniment  chere  Lettre  no  44.  du  1.  de  Juin  me  parvint  la 
nnit  pass^e.  S.  A.  S.  vous  a  mille  obligations  de  Tattention  que  vous 
avez  bien  voulü  avoir  de  luy  faire  parvenir  ces  Extraits  avec  les  autres 
avis;  qui  luy  ont  et^  par  de  certaines  raisons  extremement  agreables. 
Tous  voüdr^s  bien  temoigner  ä  Monsieur  le  general  Yorke  toute  Tamitiö 
que  ß.  A.  S.  a  pour  Luy.  II  n'y  a  rien  qui  puisse  surpasser  Testime  qu'elle 
a  pour  sa  personne  ni  Tobligation  et  la  reconnoissance  qu'elle  luy  a 
de  toütes  ces  marques  d'amiti6  qu'il  ne  discontinue  de  luy  donner. 
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Le  Boy  etoit  encore  tranqtule  i  Landshnt  le  23:  les  Rnsses  ayan- 
Cent;  il  est  crojable  qne  le  prince  Heniy  fera  un  fort  detachement 
contre  eux. 

Ge  prince  a  encore  fait  nn  conp  ayant  qne  de  qnitter  entierement 
1a  Franconie.  Le  general  Hadlick  ne  cmt  pas  qne  les  prossiens  reyien« 
dioient;  ce  qni  le  renditmoins  attentif.  Tont  d'nn  conp  l'arriere  garde 
sons  le  general  Finck  marche  a  Iny  pendant  la  noit,  Tattaqae,  le  dis* 
perse  et  le  ponrsnit  jnsqn'a  3.  lienyes.  Les  ennemis  ont  tant  eonrü  qne 
Finck  n'a  pü  prendre  qu'nne  centaine  d'hommes  ayec  2.  pi^ces  de 
Canons  et  3.  etendarts.    Cela  est  arriy6  le  28.  paS  loin  de  Baüreath. 

Le  marechal  de  Contades  est  entr6  dans  son  camp  de  Giessen. 
Le  Dnc  de  Noailles  est  ayec  20  mille  hommes  ä  Marbonig  et  poosse 
des  detachements  yers  la  droite  et  yers  la  gauche  du  general  Imhoff, 
qni  campe  snr  l'Eder  ä  Fritzlar,  ayant  nn  petit  camp  ayancö  sous  le 
comte  de  Schnlembonrg  ä  Borken.  Nos  tronpes  continnent  Ä  oocnper 
Ziegenhayn  ayec  tons  les  autres  postes  qne  nons  ayons  eü  en  Hesse. 
Nos  hnssards  ont  eü  nn  petit  ayantage  sur  cenx  des  Francois,  &  qni  ils 
ont  pris  nne  yingtaine  d'hommes.  La  crainte  n'en  est  pas  moins  grande 
en  Hesse,  et  tont  y  yoit  bien  noir,  pent  elare  sans  raison. 

Le  Dnc  yient  de  faire  nn  fort  Detachement  sons  les  ordres  da  ge* 
neral  Wntginan  snr  la  Dymel,  qni  camperont  en  quelques  joors  d'icj 
d  Buren;  les  anglois  passent  en  reyanche  la  Lippe,  et  occuperont  demain 
les  quartiers  que  les  hessois  ont  quitt6  ce  matin  ayec  Mr.  de  Wutginau. 

Mgr.  le  Prince  hereditaire  s'est  mis  hier  au  soir  en  marche  ponr 
passer  la  Boer,  afin  d'enleyer  s'il  est  possible  les  postes  que  les  Emie- 
mis  ont  le  long  de  cette  riyiere.  B  poussera  jusqu'a  Dasseldorf,  et  de- 
tachera  yers  Gologne  et  Siegberg. 

Yoila  tont  ce  que  je  puis  yous  marquer  aujourdhui.  Mgr.  assore  S. 
A.  8.  le  Dnc  Louy  de  ses  tendres  amiti^s.    Dalgnez  me  mettre  a  ses 
pieds.    &  Reke  ce  4.  Juin  1759.  ä  10  heures  du  soir 
(&  Mr.  Haenichen) 

re9u  le  9.  Juin  &  9.  h.  du  matin  p.  Eatsch. 

#»  Monsieur. 

Yos  cherissimes  Lettres  n.  45  et  46  ayec  Tayiz  de  Z.  sont  arriy^s. 
Cet  ayis  paroit  fond6  pour  le  moment  present  qnoique  je  soubconne 
qu'il  pourroit  y  ayoir  du  reyirement  dans  le  projet  d'attaque  de  l'ennemi; 
il  seroit  fort  bon,  si  les  ayis  nous  pouyoit  paryenir  directement.  je  yous 
depeche  ce  Courier  pour  que  yous  n'en  manquiez  pas.  Je  n'ai  d'ailleurs 
rien  a  ajouter  ä  ma  demiere.  Le  roi  a  quitt^  son  quartier  de  Landshnt ; 
son  quartier  est  i  Reichen  hennersdorff.  il  a  attir^  &  luy  Fouqu6  de  la 
Haute  Silesie.  S.  M.  a  introduite  une  nouyelle  manoeyre  dans  sa  ca- 
vallerie.  Elle  agit  avec  du  canon,  qui  galoppe  aussi  l/ien  que  la  cavallerie. 
c'est  du  g^s  canon.  S.  M.  a  deux  cent  quatorze  piece  Ä  Farmöe  qn'elle 
commande  en  personne.  Ce  nombre  est  un  secret.  Le  prince  Henry 
ayoit  pass6  le  1.  la  yille  de  Plauen.    B  fait  un  gros  detachement  contre 
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las  Bossea.  Nous  n'ayoBs  pas  encore  recü  des  noavelles  de  Mgr.  le 
piince  hereditaire:  il  a  vonlü  attaquer  hier  Medman  et  Solingen  a  la 
fois.  Le  OQDp  d'Elyerfeld  est  des  plus  jolis.  H  ne  s'est  sanv^  que  10 
hommeSy  le  reste  ayec  le  commandant  du  Detaehement  a  et6  pris  on  ta6. 
TTn  raport  du  general  Wangenheim  nous  apprend  qae  Scheiter  s'etant 
mis  en  embnohe  pres  de  Wesel  a  pris  un  officier  arec  onze  dragons  sous 
le  canon  de  la  place.  Le  Lieutenant  Bohrsheid  ayant  poussö  jnsqu'd 
la  porte  j  a  pris  un  Dragon.  Le  sentinelle  s'est  enfui  ajant  &  peine 
eü  le  temps  d'abattre  la  barriere.  Nous  sommes  snr  le  pomt  de  marcher 
a  Werle.  Les  Fran9oi8  avancent;  je  crois  qu'ils  ont  pris  possession  de 
Ziegenhayn.  Nos  hussards  hessois  ont  pris  20.  des  ennemis  dans  le 
paus  de  Waldek.  On  est  de  bien  mauTaise  humeur  a  Binteln:  j'espere 
que  Ton  se  radoucira.  d  Beke  ce  7.  Juin  1759. 
(a  Mr.  Henichen.) 

Arrivä  a  8J  h.  du  matin. 
&  Soest  le  11.  de  Juin  1759. 
Monsieur  Mon  Cousin.  No.  41. 

J'ay  eü  la  satisfaction  de  recevoir  la  lettre  que  V.  A.  m'a  fait  du 
29«  de  May.  (dechiffiröe)  ^11  faut  arouer  que  Tous  faites  efPectirement 
plus  qu'on  ne  sauroit  demander  de  Vous  et  de  Vos  Circonstances ,  et 
que  Yens  surpass^s  tonte  attente.  II  n^est  pas  difficile  &  juger  que 
Vötre  Altesse  sera  obligäe  de  faire  encore  pendant  cette  Guerre  bien 
des  marches  inntües,  et  si  le  Dessein  des  Fran9ois,  qu'on  me  marque  de 
la  Haye,  que  le  Sieur  de  Yorck  a  confi6  sous  le  e9eau  du  Secret  & 
quelqn'nn,  comme  si  les  Fran9ois,  feignant  d'en  vouloir  a  l'Angleterre, 
aToient  le  Dessein  de  transporter  un  Corps  de  Trouppes  sous  les  Ordres 
de  Chevert  par  m^r  sur  TBlbe  et  qui  debarqueroient  peutötre  en  Hol- 
stein, est  vray,  il  ne  faudroit  pas  douter,  que  Yous  serez  obligö  de 
faire  encore  plus  de  marches.  Yous  serez  cependant  toüjours  ä  m6me, 
a  ce  que  je  crois,  de  pr6venir  un  tel  Dessehi,  en  sollicitant  d'abord  4 
pr^ent  en  Angleterre  qu'une  Escadre  angloise  empeche  un  tel  trans- 
port.  Quant  a  nous,  nous  voila  sur  le  point  qu'il  faut  que  les  Choses 
rompent,  je  crois  qu'en  peu  de  jours  Yous  entendrez  parier  de  nous. 
je  n'en  sanrois  Yous  dire  quelque  Chose  de  positif  puisque  tont  est 
encore  en  fermentation,  mais  ce  dont  je  sanrois  Yous  assurer  c'est,  que 
jusqu'ici  nous  ne  sommes  nnllement  en  peine  la  dessus.**  Je  suis  ayec 
des  Sentimens  inyariables  d'Estime  et  d'Amiti6 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 
i  Beich-Hennersdorff,  le  trds  bon  Cousin 

oe  4«  Juin  1769.  Federic 

a  Soest  ce  11  de  Juin  1759. 
«#  Au  Boy.  No.  34. 

Les  deux  demieres  tres  gracieuses  lettres  de  Y.  M.  du  30.   de 
Mai  et  de  4.  de  Juin  m'ont  et^  successiyement  rendües.  je  fais  des 
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Yoeux  bien  ardents  ponr  le  succ^s  des  armes  de  Y.  M.  Le  oiel  Teuüle 
les  benirl 

NouB  sommes  icy  i  la  yeille  d'une  bataille.  Le  marechal  de 
Gontades  ayant  laissö  Monsieur  d' Annentieres  avec  qninse  mille  hom- 
mes  sur  le  Bas-Rhin,  est  march6  avec  tont  le  reste  de  son  arm6e  en 
Hesse.  H  ayance  par  le  pais  de  Waldeck;  je  crois  qu'il  yondra  tom* 
ber  d'abord  sur  Lipstad  et  en  faire  le  si^e  ayant  de  pieces  de  batterie 
ayec  luy.  Comme  le  corps  du  general  Imhoflf  etoit  trop  foible  ponr 
resister  le  moins  du  monde  ä  cette  arm^e,  j'ay  pris  le  parti  d'en  attiier 
d  moi  la  plus  grande  partie.  Trois  ou  quatre  mille  hommes  sont  restöa 
aupr6s  de  Cassel  ayec  ordre  de  se  replier  sur  Munden  et  Göttingen, 
et  de  se  jetter  en  cas  de  besoin  dans  la  forteresse  de  Hameln.  Je  au- 
pose  que  Cassel  a  et6  occup6  aujourdhui  par  le  Duc  de  Broglio,  qoi 
commande  la  reserye:  Mr.  de  Gontades  paroit  youioir  deboucher  par 
Brilon ;  ce  qui  n'est  pas  sur  encore,  le  pouyant  faire  egalement  da  cotö 
de  Stadbergen  et  de  Warbourg. 

J'ai  Iai8s6  aupr^s  de  Dülmen  un  corps  de  neuf  müle  honames  pour 
couyrir  la  yille  de  Munster;  le  reste  de  Tarm^e  campe  a  Soest  et  en 
partie  &  Buren;  nous  nous  assemblerons  probablement  a  Anrüchte.  je 
compte  d'aller  au  deyant  de  rennemi,  et  de  luy  liyrer  bataille;  si  je 
suis  heureux,  j'espere,  de  degager  bientöt  la  Hesse. 

Le  prince  hereditaire  a  fait  une  expedition  dans  le  pais  de  Bergues, 
qui  a  eu  tout  le  succ^s  que  je  pouyois  desirer.  Si  j'ayois  pä  yenir  a 
bout  ayec  mes  preparatifs  pour  le  bombardement  de  Dusseldorp  je 
suis  persuad6,  que  j'aurois  fait  une  diyersion  bien  sensible  Ä  Tennemi; 
mais  comme  le  marechal  ayance  plustöt  que  je  n'eusse  crft  ä  cause  de 
la  difficult^,  qu'il  doit  rencontrer  pour  faire  subsister  son  arm^e,  je  me 
suis  yü  Obligo  d'aller  au  plus  pressant  et  de  remettre  mon  entreprise 
sur  cette  place  &  un  autre  temps. 

Je  suis  ayec  le  plus  profond  respect  etc. 

(Archiy-Acta  yol.  2.) 

•#  An  den  General  y.  Sommerfeldt. 

Soest  den  12.  Juny  1759. 

Eurer  Excellenz  Schreiben  yom  7.  dieses  ist  mir  erst  heute  be- 
händigt worden.  Was  die  mir  darin  yorgelegte  Anfrage  anbekifft;  so 
yerweile  keinen  Augenblick,  Deroselben  darauf  in  Antwort  zu  geben: 

Dass  die  Fortification  yon  Hameln  mit  allem  ersinnlichen  Eifer 
Tag  und  Nacht  betrieben  und  perfectioniret  werden  müsse.  Es  ist 
meine  Schuld  nicht,  wenn  solche  noch  nicht  yöllig  geendiget  worden: 
indein  ich  seit  Jahr  und  Tag  die  Nothwendigkeit  dieser  Arbeit  uxgiret 
habe,  binnen  welcher  Zeit  solche  zweymal  yoUendet  werden  können. 
Ew.  Excellenz  werden  dahero  dem  Königl.  Ministerio  die  Nothwendig- 
keit ohne  Zeityerlust  yon  neuem  yorstellen,  die  noch  rückständige  Arbeit 
mit  gedoppeltem  Fleiss  yollenden  zu  lassen. 

Die  General-Majore  yon  Post  und  yon  Zastrow  sind  beordert,  mit 
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3  Regimentern  Infanterie  nnd  4  Escadrons  Dragoner  nebst  dem  Ba- 
taillon Yon  Stoekhansen  bey  Münden  über  die  Weser  zu  gehen,  sich 
auf  Oöttingen  nnd  Eimbeck  zu  repliiren  nnd  benöthigten  Falls  sich  in 
die  Festong  Hameln  zu  werfen,  als  auf  deren  Defension  bey  einem 
feindlichen  Einfall  ins  Land,  der  vermuthlich  geschehen  wird,  alles  an- 
kommen wird. 

Gedachten  beyden  Generals  ist  von  dem  General  von  Imhoff  anf 
meine  expresse  ordre  aufg^eben  worden,  Alles  was  von  Münden  an 
Wagens  und  Pferden  im  Lande  befindlich  ist,  mit  sich  zurückzuneh- 
men, auch  der  Orten,  wo  sie  solches  nicht  bewirken  könnten,  denen 
Unterthanen  zu  befehlen,  mit  Wagen  und  Pferden  sich  in  die  Wälder 
zu  retiriren.  Eu^  Excellenz  werden  auf  die  Ezecution  dieser  ordre 
genau  Acht  haben,  und  sich  mit  dem  Ministerio  concertiren,  wie  solche 
am  besten  bewirket  werden  könne.  Ein  grosser  Theil  der  Defension 
des  Landes  beruhet  darauf,  dem  Feind  darin  keine  Subsistenz  zu  lassen, 
oder  demselben  solche  aufs  Möglichste  schwer  zu  machen.  Ich  über- 
lasse Eurer  Excellenz  selbst  auf  Mittel  zu  denken,  wie  dieses  bewirket 
Verden  könne. 

Die  Schiffe,  welche  auf  der  Weser  sind,  müssen  alle  unterwärts 
Hameln  gebracht  werden;  sobald  der  Feind  ins  Land  avancirt,  damit 
ihm  nicht  der  Transport  der  Subsistenz  auf  der  Weser  dadurch  facili- 
taret  werden  möge.  Dieser  Punct  ist  von  sehr  grosser  Erheblichkeit, 
mid  werden  Eure  ExceUenz  deswegen  die  gemessensten  ordres  ertheüen, 
auch  sich  darunter  die  Assistenz  des  Königl.  Ministerii  erbitten,  um  die 
Beamten  dahin  gehörig  instmiren  zu  lassen. 

Sobald  ich  vermuthen  kann,  dass  die  Festung  Hameln  eine  Belage- 
rong  zu  furchten  habe,  werde  ich  noch  ein  Detachement  Artilleristen 
dahin  absenden:  Inzwischen  wird  doch  die  Königl.  Erieges-Canzlei 
dahin  ernstlich  bedacht  seyn  müssen,  den  Abgang  der  Handlanger  zu 
ersetzen;  nicht  nur  was  diejenigen  anbetrifft,  welche  aus  Hameln  weg- 
genommen worden,  sondern  auch  die  so  nach  Hannover  und  Stade 
gehören. 

Die  Detachements,  so  zu  den  beyden  Regimentern  Gmbenhagen 
tmd  Calenberg  gehören,  müssen  nach  Hannover  rappelliret  werden,  da- 
mit diese  Stadt  gegen  einen  coup  de  main  gesichert  seyn  möge. 

Eure  Excellenz  werden  übrigens  selbst  alles  zur  Defension  des 
Landes  zu  disponiren  belieben,  was  Sie  dazu  zuträglich  zu  seyn  er- 
messen. Ich  habe  mich  hierüber  schon  in  meinem  project  de  defense, 
welches  ich  theils  Eurer  Excellenz,  theils  der  Königl.  Krieges-Canzeley 
Tor  einigen  Monaten  communiciret  habe,  bereits  explicirt  und  beziehe 
mich  darauf. 

Die  Transportirung  der  Gefangenen  nach  Stade,  Harburg  und  längs 
der  Elbe  scheint  mir  auch  convenable  zu  seyn.  Dieses  aber  ist  eine 
Sache,  die  Eure  Excellenz  nur  nach  Ihrem  eigenen  Ermessen  zu  regu- 
liren  belieben  werden. 

Ich  bin  mit  aller  Gonsideration  etc.  F. 
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re9a  le  16.  Jnin  &  7  h.  da  matin  par  Rismann. 
«#  Monsieur, 

Je  Yous  dois  reponse  d,  trois  de  tob  infiniment  cheres  Lettres  sayoir 
Nr.  47,  48  et  49.  Elles  ont  fait  bien  de  plaisir,  et  youb  tronyee  icy 
mille  remercimens  de  la  part  de  S.  A.  S. 

L'arm6e  campe  ä  Anmehte;  Les  generaux  d'Imhoff  et  de  Wut- 
ginau  Bont  ä  Buren,  Mgr.  le  prince  bereditaire  est  a  Raden;  voila 
notre  Position.  Noos  ne  connoissons  pas  exactement  celle  de 
TennemL  Mais  quelques  avis  assurent  qu'elle  campe  depois  quelques 
jours  entre  Corbach  et  Mengerinkhausen.  II  y  a  un  corps  de  troopes 
a  Brilon;  un  autre  Detachement  est  all^  prendre  possession  de  Cassel, 
apr^s  qne  Mr.  de  Zastrow  s'en  futretirö  avec  son  monde.  Le  ba- 
taillon  de  Stockhausen  tireurs  banovriens  en  est  venu  anz  mains  a  cette 
occasion  avec  les  Ennemis,  et  a  fait  merveille.  Puisque  roas  saveE  tonte 
rbistoire  de  TExpedition  dans  le  Duch6  de  Bergues  je  n'en  dis  rien 
icy.  Elle  s'est  bom6  ä  repandre  Tallarme  dans  les  qoartiers  franoois,  et 
ä  faire  deux  ou  trois  cent  prisonniers.  Scheiter  a  depois  pass^  le  Bhin, 
avec  beaucoup  de  bonheur  et  a  emmen6  avec  luy  une  dousaine  de  Dra- 
gons  avec  lears  chevaux. 

Je  poarrai  voas  mander  en  quelques  jours  des  choses  plus  inter- 
essantes, je  vous  depeche  en  atteudant  ce  Courier  pour  qne  vons  n'en 
manqnies  pas. 

iL  Anmehte  ce  13.  Jnin  1759. 

a  10  henres  du  soir. 
(a  Mr.  de  Haenichen.) 

(Nachlass  Westphalen'B) 
#  J'ai  resolu  de  laisser  enoore  le  prince  Hered:  aveo  son  corps 
&  Rhuden.  Puis  qu'il  n'est  pas  eucore  decidö  de  quel  ootö  Tennemi 
debouehera.  Je  prend  mon  quartier  a  Bühren,  ven^  m'y  joindre  arec 
mes  chaises  et  tout  ce  qui  me  r^arde.  Que  Tannöe  d' Anmehte  vienne 
ici  je  crois  que  cela  n'est  pas  mal.  H  n'y  a  que  2  heures  d'ici  ä  Roh- 
den.  Le  cahne  a  8ucced6  a  Torrage,  et  ils  se  sont  retir^  les  ennemis 
derriere  Fürstemberg.  Ce  sont  les  Turpins.  Je  vous  joins  le  raport 
du  prince  de  Beyern  avec  rincluse.  Croies  yous  que  les  arrangements 
sont  bien  pris  ?    Gu  y  at-il  du  fautif  ? 

Ä  Brencken  quartier  de  Mons:  d'Imhoff  ce  14°^®  Jnin  1759. 

Ferdinand. 
(iL  mon  secretair  Westphal.) 


283 
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Uebersicht.  —  Seitenbewegung  nach  Osnabrück.  — 
Contades  debouchirtam  14.  Juni  über  Stadtbergen  auf  die  Höhen  zwischen 
Meerhof  und  Essento,  und  besetzt  Ftirstenberg  und  Wünneburg.  Der 
Herzog  Ferdinand  lagert  auf  den  Höhen  von  Büren,  vor  sich  die  Alme. 
Broglie  aber  veriässt,  nachdem  er  schon  am  11.  Oassel  und  Münden 
besetzt,  Hessen,  und  defilirt  über  Warburg  auf  Paderborn.  (17.  und 
18.  Juni)  Westphalen  schreibt  an  v.  Haenichen:  „Les  aspects  sont 
an  peu  disgracieox;  le  temps  et  la  perseverance  les  peuvent  changer 
en  notre  faveur:  il  faut  Tesperer  malgr6  les  vastes  id6es  des  Pran- 
cois  de  nons  engloutir.**  —  Die  feindlichen  Heere  vereinigen  sich, 
Broglie  detachirt  12,000  Mann  auf  die  linke  Flanke  des  Herzogs, 
nach  Alfen.  Der  Herzog  Ferdinand  veriässt  die  Stellung  von  Büren, 
marchirt  über  Obemhagen  nach  Lipstadt  und  bezieht  ein  Lager  bei 
Rietberg  (19 — 20.  Juni).  Gefttöst  auf  die  Einschliessung  und  Belage- 
rung der  festen  Plätze  Lipstadt  und  Münster,  sieht  er  den  Fall  voraus, 
zum  Rückzug  hinter  die  Weser  genöthigt  zu  werden,  oder  zum  An- 
griff des  Feindes  überzugehen;  er  vermeidet  aber  die  Schlacht  in  der 
Ebene  gegen  die  Uebermacht  seiner  Gegner,  und  zieht  es  vor,  noch 
zu  temporisiren.  Seine  Lage  zeigt  er  offen  den  beiden  Königen  an, 
und  erbittet  sich  von  ihnen  Rath  und  Weisung.  (Er  schätzte  den 
Feind  90  Bataillone  und  90  Escadrons,  —  über  100,000  Mann  stark, 
—  denen  er  nur  43  Bataillone  und  68  Escadrons  entgegenzustellen 
hatte).  Westphalen  spricht  sich  ausführlich  über  die  Bewegungsgründe 
in  seinem  Briefe  an  Haenichen  aus.  —  Instruction  des  Generals 
V.  Hardenberg  über  die  Yertheidigung  von  Lipstadt.  —  Wie  dieser 
General  dem  Feinde  auf  die  Aufforderung  zur  TJebergabe  antwortet. 
(Oberst  Boyd).  —  Contades  concentrirt  sich  bei  Paderborn  (23.  Juni) ; 
er  lä.«»st  den  Posten  bei  Delbrück  angreifen;  derselbe  wird  aber 
wieder  genommen  (26.  Juni).  Der  Herzog  Ferdinand  bleibt  ihm 
gegenüber  bei  Rietberg  stehen.  Endlich  marschirt  Contades,  vorsich- 
tig in  gedrängten  Massen  sich  fortbewegend,  gegen  Detmold  vor- 
wärts und  bezieht  bei  Lippspringe  und  Ostschlangen  ein  Lager 
(29.  Juni).  Der  Herzog  Ferdinand  giebt  hierauf  auch  die  Position 
bei  Rietiberg  auf  und  rückt  nach  Marienfeld  (30.  Juni).  Am  1.  Juli 
glückliches  Gfefecht  der  Preussischen  Husaren  gegen  die  französischen 
leichten  Truppen  unter  Turpin  und  Berchiny.    Das  Schloss  Rietberg 
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geht  dagegen  dnrch  die  Feigheit  des  Commandanten  an  d«n  Feind 
verloren.  —  Der  Herzog  Ferdinand  auf  dem  Marsch  aus  Lebens- 
gefahr durch  einen  Sturz  mit  dem  Pferde  in  einen  Graben  gerettet, 
in  welchen  das  Pferd  des  Herzogs  von  Richmont  dasselbe  gedrängt 
hatte.  —  In  einem  Schreiben  vom  26.  Juni  rätb  der  König  Fried- 
rich n.  dem  Herzog  Ferdinand  dringend  ab,  über  die  Weser  zurück- 
zugehen, und  empfiehlt  ihm,  den  Feind  im  Einzelnen  zu  schlagen, 
oder  in  die  Ebene  zu  locken,  um  ihm  eine  Schlacht  zu  liefern;  weder 
der  Prinz  Heinrich,  noch  er  selbst  vennögte  ihm  Hülfe  zu  bringen. 
Er  gesteht  jedoch  selbst  zu,  „wie  der  Blinde  von  der  Farbe  zu 
urtheilen,^da  er  das  Land  nicht  weiter  kenne,  als  die  grosse  Strasse 
von  Berlin  nach  Wesel."  Der  König  Georg  H.  setzt  sein  ganzes 
Vertrauen  in  die  Klugheit  und  Fähigkeit  des  Herzogs.  Da  das  Con- 
tades'sche  Heer  sich  weiter  nach  Bilefeld  wendet,  (2.  Juli)  bricht 
der  Herzog  nach  Dissen  auf,  unweit  Ravensberg  (3.  Juli)  und  be- 
schliesst  das  Corps  des  Generals  v.  Wangenheim  über  Osnabrück  und 
Ladberg  an  sich  heranzuziehen.  Interessante  Briefe  und  Gutachten 
Westphalens  an  den  Herzog.  Während  der  König  Friedrich  H.  ihn 
wiederholt  zum  Schlagen  drängt,  und  nachdem  der  Ma>rschall  Con- 
tades  auf  Engem  und  Hervord  vorpoussirt  und  den  Kriegslärm  in's 
Weserthal  verbreitet,  —  unter  verschiedenen  Gefechten  bei  Melle, 
Halle  zwischen  Engem  und  Neunkirchen  am  5.  und  7.  Juli,  wo  sich 
der  Major  Friedrichs  hervorthut,  —  nach  Yerlassung  von  Waresndorf 
an  der  Ems,  wo  die  Kanonen  in  den  Flnss  geworfen  werden ,  be- 
schliesst  der  Herzog  Ferdinand  auf  die  Meldung  des  bei  Melle  stehen- 
den Generals  v.  Imhof,  „daes  der  Feind  sich  zu  Rimsloh  in  bedeu- 
tender Stärke  zeige  und  dass  er  von  der  ganzen  feindlichen  Armee 
angegriffen  zu  werden  fürchte,**  —  um  mit  dem  Feinde  auf  gleicher 
Höhe  zu  bleiben,  mit  der  Armee  nach  Osnabrück  zu  marschiren  und 
dort  die  Corps  von  Imhof  und  Waugenheim  an  sich  zu  ziehen.  Andere, 
spätere  Nachrichten  melden  nichts  von  dem  Anmarsch  der  grossen 
Armee  des  Feindes ;  der  Herzog  führt  jedoch,  dem  einmal  gegebenen 
Befehl  gemäss,  den  Marsch  nach  Osnabrück  aus  (8.  Juli).  Westphalen, 
dessen  gutachtliche  Briefe  an  den  Herzog  aus  dieser  Periode  von 
höchstem  Interesse  sind,  —  schreibt  an  Haenichen :  „Nous  voila  donc 
a  Osnabrück,  les  ennemis  entre  nous  et  Lipstadt  et  Münstei^  et 
toujours  en  ^tat  de  nous  couper  de  Minden.  Le  fil  s'est  an  peu 
entortill6;  pour  resoudre  le  noeud  il  faut  le  couper."  —  Glänzendes 
Gefecht  des  Oberstlieutenant  Freytag  im  Weserthal  bei  Hämel 
(5.  Juli).  —  Münster,  von  Chabo  zur  Uebergabe  aufgefordert,  wird 
vom  Conmiandanten  Zastrow  abgelehnt  (7.  Juli).  G.-L.  Wangenheim 
stösst  zur  Armee  des  Herzogs.  —  Die  Reichstmppen  bedrohen  unter- 
dessen das  Braunschweigsche  mit  Einfällen.  Steigemng  der  critischen 
Lage  des  Herzogs  Ferdinand  durch  die  wiederholte  feindliche  Occu- 
pation  und  Bedrückungen  Hessens,  und  Beschwerden  des  Landgrafen. 
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re^Q  p.  Eemnitz  ce  19.  Juin  a  11  h.  du  soir. 
##  Monsieur, 
Votre  cherissime  Lettre  du  14.  de  Juin  Nr.  50  me  fut  rendüe  ce 
matin.  j'ay  eü  Fhonneur  de  vous  accuser  deja  la  reception  de  vos  pre- 
cedentes  Lettres.  S.  A.  8.  voub  est  infiniment  oblig6  de  Tattention 
qua  vous  continues  d*avoir  de  rinformer  des  avis  interessants  qui  sont 
parrenus  a  votre  connoissance. 

Nous  sommes  depuis  4  ou  5  jours  en  presence  de  TEnnemi.  Con- 
tades  a  debouch^  par  Stadbergen  et  son  camp  est  entre  Meerhoff  et 
Essen.  II  a  un  petit  camp  ä  Furstenberg.  Nous  oceupons  les  hau- 
tenrs  de  Buren  ayant  TAlme  devant  nous.  ce  camp  est  iuattaquable 
par  son  front,  et  est  de  difficile  acc6s  sur  ses  flaues,  le  Duc  de  Bro- 
glio  vient  de  quitter  la  Hesse,  il  n'y  a  laiss6  que  trois  ou  4  bataillons. 
il  a  defil6  par  Warbourg  et  nous  nous  attendons  ä  le  voir  paroitre  de- 
main  a  Paderborn,  oü  ils  fönt  constmire  des  fours. 

Mr.  D'Armentieres  s'il  passe  trouvera  vis  &  vis  de  luy  un  corps  de 
9  a  10  mille  hommes  effectifs.  Ce  Corps  est  conmiand6  par  Mr.  de 
Wangenheim.  Les  aspets  sont  un  peu  disgracieux.  Le  temps  et  la 
perseverance  les  peuvent  changer  en  notre  faveur.  il  faut  Tesperer; 
maigr^  les  vastes  id^es  des  Francois  de  nous  engloutir. 

Nous  n'avons  rien  eü  du  Roy  depuis  le  7.  jusqu'alors  tont  avoit  et6 
tranquüe.  Le  Roy  est  persuad^  que  son  camp  est  iuattaquable.  Le 
pnnce  Henry  etoit  le  13.  a  Chemnitz.  Nous  avons  eü  des  Lettres  de 
luy  sous  cette  Dato. 

Daignez  me  mettre  aux  pieds  de  S.  A.  8. 
i  Erdberemberg  ce  17.  Juin  1769. 

a  9  heures  du  soir. 
P.  S.  Le  jour  d'apres  notre  arriv^e  pr6s  de  Buren  le  nomm6  Z.  y 
est  venu  en  personne.  J\  est  tomb^  dans  les  mains  des  huzards, 
les  quels  ayant  oubli6  ses  enseignes  Tont  depouill6  de  Targent 
qu'il  pouvoit  avoir  sur  luy.  On  luy  a  donn6  pour  le  dommager 
une  Irentaine  de  louis  neuf.  Cet  homme  paroit  un  peu  eventö, 
et  je  ne  sais  pas  trop  bien  si  Ton  se  peut  fier  a  luy.  H  dit 
que  l'arm^e  de  Contades,  saus  y  comprendre  celle  de  Broglio 
ni  le  Corps  D'Annentieres  passe  80  miUe  hommes.  Ce  seroit 
un  peu  fort.  H  a  debit^  d'autres  choses  pareilles,  et  s'est  informö 
aprös  bien  de  choses  avec  beaucoup  d'indiscretion,  il  faut  voir 
ce  que  ses  autres  avis  contiendront.  S.  A.  S.  a  recü  de  luy 
un  ordre  de  bataille.  Se  tromperoit-on  en  calculant  pour 
chaque  bataillon  500  hommes  efifectifs  6t  pour  chaque  Escadron 
120  hommes?  Vous  etes  un  peu  plus  au  fait  de  ce  sorte  de 
choses-la  par  Texperience  que  vous  av68  de  la  guerre  de  Flan- 
dres.  Dites  moi  ce  que  vous  en  croyez. 
(a  Mr.  de  Haenichen.) 

#  Yous  avi^s  une  fois  Tid^e  de  faire  Sister  les  transports  a  Mün- 
ster afin  de  donner  par  la  le  temps  au  chariage,  d'dtre  emploi6  pour 
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Tnaage  de  Farm^e.  Oserois  je  Youa  demander  qu'elle  6toit  Yotre  id6e 
en  cela?  Car  11  me  paroit,  qu'Osnabrück  et  Münster  sont  actaellement 
les  seules  sonrces  d'on  je  pourrai  tirer  ma  subsistaace  et  ce  qae  l'Embs 
me  procurera,  de  mtoe  que  la  Hollande.  Si  Broglio  marche  a  Pader- 
born, este  Yons  (d'avis,  qae  je  fasse  marcher  nn  corps  contre  lui  pour 
Tobserver?  Qu'en  pens^s  Vous?  Et  cela  entre  Wewer  et  Else?  Le  Pr: 
Hered:   etoit  inqniet  que  ce  corps   du  Duc  de  Broglio  pouroit  avant 

nous  S'emparer  de  Bielefeld.    Qu'en  pens^s  Yous? 

Ferdinand. 
Ce  18»«  Jnin  1T69.*) 

Au  Secretaire  Westphal. 

C'est  de  moi. 

(Archir-Acten  vol.  252.) 

##  Monseigneur!  Ce  IS^^  Juin  1769. 

Je  reponds  au  premier  gracienz  billet  de  Y.  A.  8.  que  croyant 
d'un  cot6,  que  le  magazin  de  Münster  6toit  ass^s  considerable,  pour 
faire  subsister  pendant  un  mois  de  temps  toute  Varm^C;  et  yoyant  de 
Tautre  les  difücult^s,  qn'on  alleguoit  de  faire  subsister  Tarmöe  Icy,  je  pro- 
posais  ik  Y.  A.  S.  de  faire  sister  pendant  quelqne  temps  les  convois  de 
rafraichissement  du  magazin  de  Münster  dfin  d'employer  le  chariage  aux 
transports  a  faire  de  Münster  a  Lipstad.  Mais  m'apercevaut  depuis 
que  les  subsistances  ne  manqueroient  pas  icj;  j'ay  crü  qu'on  ne  de- 
voit  rien  innover  par  raport  aux  arrangemens  pris  pour  rafraichir  le 
magazin  de  Münster. 

n  me  semble  qu'il  est  necessaire  d'opposer  un  corps  au  Duc  de 
Broglio,  en  cas  qu'il  marche  ä  Paderborn:  la  position  que  Y.  A.  S. 
propose  pour  ce  corps  entre  Wever  et  Else  me  paroit  bonne;  eile  n'a 
qu'un  seul  defaut  d'ßtre  un  peu  trop  ^loign^e  d'icy.  Cependant  s'il  n'y 
en  a  pas  une  a  prendre  de  plus  pr6s,  il  me  semble  qu'ü  faut  s'y 
resoudre. 

Quant  au  Depart  du  gros  bagage  de  Lipstad,  je  crcMfi  qne  Y.  A. 
S.  pourroit  le  faire  pairtir  demain,  en  le  faisant  marcher  sur  Waren- 
dorp  et  de  la  a  Osnabrück,  je  serois  memo  d'ayis  de  les  envoyer  de  U 
4  Nienburg. 

«#  Monseigneur;  Ce  18««  Juin  1769. 

n  me  semble  que  les  pontons  anglois,  qui  sont  ä  Münster,  y  peu- 
vent  rester  encore. 

Je  ne  saurois  discouTenir  que  dds  qu'il  y  a  un  corps  considerable 
d'Ennemis  i  Paderborn,  il  est  necessaire  de  s'approcher  de  Rittbeig 
et  de  passer  par  consequent  la  Lippe;  ce  qui  se  fera  fort  bien  a  Boke- 

(Archiv-Acten  vol.  252.) 

##    Points  d'une  Instruction  fl  donner  au  General  de  Har- 
denberg. 

1.   Y.  E.  Se  souviendra,  qu'en  defendant  la  ville  de  Lipstad,  eile 

*)  N.  d.  H.    Aus  der  Privulgainmlmig  dei  Hrn.  Dr.  Sohillw  su  Bnutcbwoig. 
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defend  le  boulerard  des  Btats  de  8.  M.  et  qu'une  defense  de  trois  ou 
4  jouTB  de  plus  est  un  olijet  de  la  demiere  conseqnence. 

2.  Mr.  le  Colonel  Boyd,  qui  a  de  TExperienoe  en  fait  de  Si^e, 
se  rendra  i  Lipstad,  ponr  parta^r  ayec  Y.  E.  le  peril,  et  je  ae 
donte  point^  qu'elle  ne  puisse  tirer  de  grands  avantages  de  sa  presenoe. 

3.  Le  Capitaine  Giese,  qui  connoit  le  fort  et  le  foible  de  la 
Fordfication,  restera  avec  Y.  E.  et  dirigera  ce  qoi  est  de  san  ressort. 

4.  Y.  E.  reooit  ci-joint  un  Chiffre,  dont  eile  se  peat  servir,  pour 
me  mander  les  choses,  qu'elle  roadra  m'öcrire  en  secret;  j'en  userai  de 
meme  de  mon  cot^. 

5.  Gomme  Toccasion  de  me  faire  parrenir  de  Lettres  ponrroit 
manqner,  si  la  place  est  investie,  il  8el*a  bon,  qne  Y.  E.  me  donne 
des  Bignainz,  qne  je  pourrai  faire  obserrer,  et  par  lesqnels  je  poisse 
aprendre  Tetat  de  la  place. 

6.  Y.  E.  fera  rompre  les  ponts  et  les  passages  qni  ont  et6  fait 
nur  le  Oieseler  et  lacber  les  Eclnses,  d^s  que  Tarm^e  aura  demain 
pfl88^  la  Lippe;  eile  continnera  4  faire  travailler  avec  cbalenr  ponr 
achever  le  reste  des  onvrages  qni  6toient  &  faire  encore. 

7.  Y.  E.  fera  sortir  de  la  yille  tons  ceax  qni  n'ont  pas  fait  nne 
prorifiioti  de  bonche  ponr  6  semaines.  Ce  qa'elle  declarera  dds  demain, 
poor  qne  cbacnn  pnisse  prendre  son  parti,  et  eile  fera  execnter  cette 
Declaration  dds  qn'Elle  s'apercevra  qne  la  rille  a  nn  investissement 
a  cniindre. 

8.  Y.  E.  defendra  an  reste  la  place  jnsqn'&  Fextremitö:  plns 
longtemps  qn'elle  tient  mienx  qn'il  yandra,  et  Y.  E.  pent  snrement 
compter,  qne  je  ne  laisserai  pas  prendre  la  tilie  sans  faire  les  demiers 
efforts  ponr  la  dcgager. 

Elle  a  plein  ponvoir  de  faire,  d'arranger  et  d'ordonner  tont  ce  qni 
est  necessaire  ponr  cette  fin,  et  pent  compter,  qne  tont  sera  ratifiö 
et  appront6. 

9.  Si  Eile  a  des  choses  ä  demander  encore,  j'attends  qn'EUe 
m'^  fitfse  part,  et  je  ne  manqnerai  pas  d'y  satisfaire  de  mon  mienx. 

i  Oremhagen  ce  19.  de  Jnin  1759.  F. 

#  NB.    Lni  laisserai  je  encore  les  Monckeritz,   on  qnelles  antres 
tronpes  legdres? 

Ce  19°»»  Jnin  1769. 
##  Monseignenr, 

Je  eswB  qne  Y.  A.  S.  pourroit  laisser  les  Bnckebonrgs  d,  Har- 

dmbeig. 

No.  35. 
##  An  Roy.    i  Bittberg  ce  21.  de  Jnin  1759. 

Did6  qne  le  Corps   d'arm^e  dn  Dnc  de  Broglio  eüt  Joint  Tarmed 

contadienne;  le  mareehal  fit  nn  gros  detachement  de  dix  A  donze  loSä^ 

lionimes  snr  mon  flaue  gandie  dn  cot6  d'Alphen.    D  ponroit  avoir  denx 

objetg  en  Tue;   de  me  conper  mes  convois,  venant  de  Bilefeld,  on  de 
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renir  m'attaqner  par  mon  flanc  gauche.  L'an  etoit  aia^  et  Tautre  fort 
rraisemblable.  Ma  position  ne  me  parüt  pas  bonne,  pour  j  attendre 
Tattaque.  C'est  poar  qnoi  j'ai  pris  le  parti  de  me  replier  snr  Bitt- 
berg;  ce  que  j'ai  execut^  en  presence  de  Tennemi,  en  marchant  le 
19.  ä  Lipstad  et  le  20.  icy.  11  se  pourroit  que  Tennemi  conunen9at 
par  faire  d  la  fois  le  si^ge  de  Lipstad  et  de  Munster.  Ayant  une  si 
grande  snperiorit^  de  monde  sur  moi,  je  ne  sanrois  Ten  empecher;  et 
si  je  ne  trouve  point  de  moyen  de  conserver  ces  deux  places,  je  prevois 
la  necessit^  d'abändonner  une  grande  partie  de  mes  magazins  et  de 
repasser  le  Weser. 

Si  je  pense  anx  suites  facheuses  de  ce  passage^  je  prefere  de  livrer 
bataille;  mais  je  puls  la  perdre,  et  les  suites  n'en  seront  peutetre  qne 
plus  facheuses.  Oserois-je  suplier  Y.  M.  de  me  dire  son  sentiment  snr 
ces  choses.  je  suis  avec  le  plus  profond  respect  pp. 

(Archiv-Acten  vol.  262). 

##  Pour  Mylord  Holdemesse. 
ä  Rittberg  ce  21.  de  Join  1759. 

D^s  que  le  Duc  de  Broglie '  eut  Joint  le  marechal  de  Contades, 
celui-ci  poussa  un  gros  corps  sur  mon  flanc  gauche  a  Alphen;  dans  le 
double  buty  comme  je  presume,  d'intercepter  mes  convois  venant  de 
Bilefeld  et  de  me  livrer  bataille.  Le  terrain  que  j'occupois  offirant  sur 
ma  gauche  une  grande  plaine  a  Tennemi  pour  se  former,  ne  me  parat 
pas  propre  pour  y  recevoir  le  combat.  C'est  pourquoi  j'ai  pris  le  parti, 
de  quitter  le  19.  mon  camp  de  Buren,  pour  en  prendre  an  autre  le 
meme  jour  a  Lipstad,  d'oü  je  suis  venu  le  20.  icy  a  Rittberg. 

11  ne  me  paroit  pas  decid6  encore  si  Ten^emi  commencera  par  le 
si^ge  de  Lipstad;  ou  s'il  voudra  m^obliger,  a  lui  livrer  combat.  S'il 
s'attache  ä  la  ville  de  Lipstad,  ü  se  pourroit  que  Münster  fut  assiegö 
en  meme  temps  par  le  marquis  d'Armentidres.  Comme  Tennemi  est  fort 
snperieur  en  Troupes  je  ne  puis  empecher  ni  Tun  ni  Tautre.  Et  si  je 
ne  vois  pas  jour  ä  secourir  ces  deux  places,  je  crains  fort,  que  je  ne 
sois  forc6  d'abandonner  une  partie  de  mes  magazins  pour  sanver  Tantre 
et  de  passer  le  Weser.  En  pensant  aux  suites  faghenses  de  ce  passage, 
j'incline  fort  ä  tenter  fortune  et  a  livrer  bataille;  mais  je  puis  la  perdre, 
et  les  suites  en  seroient  plus  facheuses  encore.  Je  ne  serois  pas  fach^, 
de  temporiser,  äfin  de  laisser  jetter  aux  fran9ois  leur  premier  fen.  Mais 
les  circonstances  peuvent  devenir  pressantes;  et  alors  on  n'est  pas  tou- 
jours  libre  de  choisir.  Je  prie  Y.  E.  de  proposer  cette  matiöre  &  8.  H. 
et  de  m'informer  le  plustöt  possible  de  Ses  intentions. 

n  seroit  fort  necessaire,  qne  quelques  vaissanx  de  gnerre  allassent 
a  Embden,  avec  quelques  autres  de  traiisport,  poor  y  6tte  4  port6e  & 
tont  evenement  pour  recevoir  la  garnison.*) 

J'ay  l'honneur  d'etre  avec  Testime  la  plus  distingu^e  etc. 

*)  K.  d.  H.    Diese  vier  Worte  Bind  ixn  Concepi  durchstrichen. 
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««  An 
den  König  von  Engeland. 

Kittberg  den  21.  Jony  1759. 
Ich  schreibe  unter  beutigen  Dato  an  Mylord  Holdemesse  über  die 
Situation  y  worin  sich  E.  K.  M.  Ann^  befindet,  und  weil  ich  nicht 
tweiflei  dass  derselbe  Eurer  Majt.  davon  raport  abstatten  wird;  so  will 
idi  midi,  um  Höchstdieselben  mit  keiner  doppelten  Erzählung  zu  behel- 
iigen,  darauf  unterthänigst  beziehen.  Es  kann  geschehen,  dass  ich 
mich  genöthiget  finde,  die  Weser  zu  passiren,  wobei  alsdenn  die  Frage 
enstehet^  wohin  ich  mich  zu  replüren  habe.  Gehe  ich  längs  der  Weser 
benmter,  so  entferne  ich  mich  von  dem  Succurs,  so  ich  etwa  von  des 
KöoigB  Ton  Prenssen  Majst.  erhalten  möchte;  repliire  ich  mich  aber 
gegen  das  Brandenbnrgische,  so  muss  ich  die  Festung  Stade  ihrer 
^geaen  Force  überlassen.  Ich  stelle  Eurer  Majst.  die  beyden  Extrema 
ror,  die  wenn  Gott  Eurer  Majt.  Waffen  seegnet  nicht  enstehen  werden: 
inzwischen  muss  Höchstdieselbe  ich  unterthänigst  bitten,  mir  Dero  Be- 
fehle und  höchste  Willens  Meynung  hierüber  nicht  unbekannt  zu  lassen. 

Ich  bin  mit  tiefstem  respect. 

re9u  le  24"«  Jum  1T69  par  le  domestique 
de  Mr.  de  Hellen. 

#«  Monsieur. 

Yo^  infinunent  chere  Lettre  du  18.  No.  52  comme  aussi  les  deuz 
precedentes  m'ont  et6  rendues.  je  yous  depeche  le  Courier,  porteur  de 
celle-ci  par  Osnabrück.  B  n'y  a  jusqu'au  moment  present  rien  a  cralndre 
eaoore  pour  le  passage  par  Munster;  mais  la  route  ne  tardera  guerre 
d'etre  infest^e  par  des  partis. 

Mr.  de  Brogllo  a  pass6  les  defil6es  de  Kleinenberg  et  de  Lichtenau. 
D  prit  le  18.  un  camp  sur  notre  flanc  gauche  du  cot^  d'Alphen,  4  la  dis- 
taDce  de  2  heures  de  la  grande  arm6e  ennemi.  B  parut  en  meme  temps 
plnsieurs  peü'ts  camps  pouss6s  en  arant  tous  vers  notre  gauche.  Notre 
gtache  etoit  bien  apuy6e,  si  Tennemi  eut  youIü  la  passer  de  pr6s,  äpen 
pres  Ä  la  distance  que  les  arm^s  se  forment  regulierement  pour  aller 
i  r&ttaque.  L'ennemi  n'auroit  pü  defiler  par  le  pont  de  VAlme  saus 
etre  foudroy6  par  notre  canon.  Mais,  prenant  si  haut,  il  pouYoit  marcher 
&^ee  toate  son  arm^e  dans  le  SendYelt,  quiestune  Yaste-plaine,  etnous 
&oroit  pris  alors  en  flanc  et  a  dos.  B  pouYoit  ex6cuter  ce  mouYcment 
en  deuz  petites  marches.  Cette  consideration  et  Celle  que  le  Duc  ne 
Touloit  pas  receYoir  le  combat  dans  un  terrein  si  uni,  et  oü  Tennemi 
uroit  pü  deployer  toutes  ses  forces,  engagerent  S.  A.  S.  de  quitter  ce 
caD^>  de  Buren,  tres  conYcnable  d'ailleurs  pour  empecher  Tennemi  d'entre- 
prendre  qnelque  chose  sur  Lipstad,  et  meme  de  s'eloigner  beaucoup  de 
^Udtbeigen.  8.  A.  S.  marcha  le  19.  a  Lipstad;  passa  la  Lippe  le  20.  et 
Barcha  a  Rittiiierg,  oü  Tarmde  a  pris  son  camp.  La  graade  armöe 
ennemie  etoit  encore  hier  entre  Meerhoff  et  Essen;  eile  a  du  marcher 

IIL  19 


290  Hardenberg  ab.  d.  Terlheidigang  ▼.  Lipstadt    Kap.  Y. 

anjourdhui  snr  Paderborn  en  4.  colonnes.    H  7  a  eü  tous  les  joon  des 
Escarmoaches  pea  considerables  tons  ensembles. 
a  Rittberg  ce  21  de  Join. 
(a  Mr.  de  Hänichen.) 

(ArcUv-Acten  toI.  2). 
Dnrchlanchtigfiter  Herzog, 

Gnädigster  Fürst  und  Henri 

Gleichwie  Ew.  Hochflirstl.  Durchlaucht  in  Betreff  der  Defcnsion 
der  hiesigen  Testnng  meine  unterthänigste  Sentiments  zu  eröffnen  mir 
gn&digst  anbefohlen  haben:  als  ohnermangle  hierdurch  pflichtmäsrig  an. 
zuzeigen : 

dass  die  jetzige  Garnison  nicht  hinreiche  diesen  Ort  gehörig  zu  defen- 
diren.  Selbige  besteht  für  jetzt  in  allen  aus  10  Stabs  Offiziers,  16  Ca<- 
pitains,  39  Offiziers,  200  Unteroffiziers  und  2053  Gemeine,  welche  aber 
raehrentheils  Land  Militz,  und  ein  rebut  von  Offiziers  und  unvermö- 
genden Invaliden  ist.  Nachdem  jedoch  1.,  die  nothwendige  Besetzung 
des  verdeckten  Weges  viele  und  lauter  dienstbare  Leute  erfordert,  es  auch 
2.,  geschehen  kann,  dass  der  Feind  auch  einmal  mehrere  attaqnen 
macht,  und  3.  auf  den  täglichen  Abgang  der  Blessirten  und  Kranken, 
deren  letztere  Anzahl  durch  die  ungesunde  (regend  und  denen  daraus 
enstehenden  contagiösen  Krankheiten  vergrössert  wird,  besonders  mit 
zu  reflectiren  ist; 

so   erfordert   die  Defension   dieses  weitläuftigen  Platzes  nothwendiger 
Weise  eine  Garnison  von  4  bis  5000  Mann. 

Die  Inundation  betreffend,  so  kann  die  Gegend  des  Claus-Thores 
nicht  anders  als  durch  den  Gieseler  Fluss  unter  Wasser  gesetzet  werden. 
Derjenige  Damm,  welchen  heute  früh  bei  Wester -Kotten  verfertigen 
lasse,  bewirkt  indess  die  Inundation  erst  nach  6  Tagen,  Und  stände 
also  selbige  gar  nicht  möglich  zu  machen,  wenn  der  Feind  den  Damm 
zu  zeitig  ruiniren  möchte. 

Da  die  arm6e  bisher  alle  ihre  vivres  aus  dieser  Stadt  gezogen, 
auch  die  Bürgerschaft  wegen  Mangel  des  Fuhrwerkes  sich  wenig  in 
Vorrath  setzen  können,  so  dürfte  bey  selbiger  die  Subsistenz  mit  der 
Zeit  sehr  rar  werden.  Die  gnädigst  anbefohlene  Deklaration  könnte 
zwar  geschehen;  dieser  Ort  würde  aber  alsdann  so  sehr  von  Leuten 
entblösst  werden,  dass  niemand  bej  entstehender  Feuersbrunst  gegen- 
wärtig zum  Ketten  sey,  wenn  die  Gkirnison  in  eben  demselben  Moment 
auf  dem  Walle  dienen  müsste. 

Um  Ew.  Hochfürstl.  Durchlaucht  deri  Zustand  der  Vestung  mar- 
quiren  zu  können,  so  soll,  wenn  Vor  Mitternachts  eine  Leuchte  auf 
dem  Thnrm  nach  der  Seite  gegen  Rheda  und  Rittberg  zu  aasgesteckt 
ist,  ein  gutes  Zeichen  bedeuten;  ein  schlimmes  Zeichen  hingegen,  wenn 
diese  Leuchte  nach  Mittemacht  ausgesteckt  worden.  Sollte  es  aber 
gar  schlimm  hergehen ,  so  werden  überdem  noch  3  Raqueten  steigen; 
einen  glücklichen  Zufall  hingegen  werde  vor  Mittemacht  durch  8  stei- 
gende Raqueten  bemerken  lassen. 
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Da  Ew.  Hochfürstl.  Durchlaucht  die  etendne  dieses  mit  12  Bas- 
tionen yersehenen  Orts  kennen,  welcher  ohnmöglich  mit  2000  Mann  za 
defendiren  steht,  mn  so  mehr  die  sämmtlichen  Schleusen  noch  nicht 
einmal  soweit  als  voriges  Jahr  zur  Innndation  fertig  sind,  so  bin  über 
meine  jetzige  Situation  recht  betrübt;  verspreche  mir  jedoch  von  Ew. 
Hochfürstl  Durchlaucht  Gnaden,  Hochdieselben  werden  mich  dergestalt 
in  stand  setzen,  und  möglichst  zu  unterstützen  geruhen,  dass  mich  der 
hiesigen  Defension,  welche  nur  sonst  von  sehr  kurzer  Dauer  seyn 
würde,  mit  mehrerer  Freude  unterziehen  kann. 

Wegen  des  auf  Ew.  Hodifurstl.  Durchlaucht  Ordre  vom  Bittoieister 
Monckowitz  anherogesandten  Französischen  Trompeters)  welcher  sich 
Mer  schon  sehr  lange  befindet,  ersuche  unterthänigst,  mich  mit  ferneren 
Verhaltungsbefehlen  versehen  zu  wollen.  Der  ich  in  getreuester  De- 
votion verharre 

Ew.  Hochfürstliche  Durchlaucht 

gantz  unterthänigster  Knecht 

gez.  Hardenberg. 
Lipstadt  d.  20.  Juni  1759. 

In  den  Archivacten  des  Herzogs  vol.  2.  Operations  de  Tarm^e  etc. 
S.  209  befindet  sich  das  Original  einer  eigenhändigen  Ordre  des  Her- 
zogs Ferdinand  an  den  Schottischen  Oberst  Boydt,  welche  nicht  abge- 
gangen zu  sein  scheint,  folgenden  Inhalts: 

Yous  este  authoris^,  par  cette  lettre,  et  declaration,  d'annuller 
tonte  capitnlation  qul  se  sera  faite  a  Yotre  in9u,  ou  qu'on  voudroit 
fiure,  dans  laquelle  Yous  ne  pouri^s  donner  Yotre  consentement. 
Qn'unsi  aacune  capitnlation  n'aura  vigueur  que  quand  Yous  ser^s  tous 
d'on  sentiment  ^gal.  Je  voufi  recommande  ceci  sur  Yotre  honneur,  et 
snr  tont  ce  que  Yous  aves  de  plus  eher,  et  d'attendre  par  consequent 
tontes  les  extremit^s.  Me  reposant  sur  Yotre  zele  pour  le  service  de 
1a  cause  conunune,  je  n'ai  besoin  que  d'ajouter  que  je  n'oublierai  jamais 
les  Services  eclatants  que  Yous  rendr^s  par  la  a  la  cause  commune, 
et  a  Tarm^e  en  particulier.  Fait  au  quartier  g^nöral  de  Ritberg  ce 
21  *•  Join  1TÖ9. 

Ferdinand  Duc  de  Brunswic  et  de  Lünebourg 
Ordre  secret  pour 
le  Collonel  de  Boydt. 

(Archiv-Acten  vol.  252). 

##*  Monseigneur.  ce  21  "^^^  Juin  1*759. 

n  m'a  parü,  Monseigneur,  que  Vordre  secret  pour  le  Collonel  Boyd 
est  ooDCü  un  peu  trop  fortement,  et  Mr.  de  Hardenberg  pounoit  l'inter- 
preter  eomme  un  reproche  qu'on  fait  a  sa  fermet^. 

Si  V.  A.  S.  veut  bien  lire  celuy  que  j'ay  dress6,peut  6tre  jugera-t-elle 
a  propoa  de  reprendre  le  sien'*') 

*)  K.  4.  H.  £s  feclieint,  dau  der  Herzog  hiemach  die  Zarücklegung  der  obigen  Ordre 
mA  4w  Kriatt  etaer  andarweitJgen  geaehnrigt  hat 

19* 
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(Archiv-Acten  vol.  3.) 

NoQS  Brigadier  des  Arm^es  de  Sa  Majest^  iards  Chretienne,  Com- 
mandant  FATantgarde  da  corps  d'arm^e  destinö  a  faire  le  sidge  de  la 
Tille  de  Lipstad  par  le  ponvoir  et  ordres  ä  nous  donn^s  par  Monseigneiir 
le  Marechal  de  Contades  Commandant  les  arm6es  4a  Boi  en  Allemagne, 
sommons  aa  nom  da  Roi  monsiear  le  Comte  de  Hardenberg  Öeneral  en 
dief  de  la  Garnison  a  Lipstadt  de  remettre  aax  troupes  de  Sa  Majest^ 
trös  Chretienne  la  Place  de  Lipstadt  avec  son  Artillerie  et  effets  milir 
taires,  appartenants  a  Tarm^e  alliöe. 

Le  peu  d'Esperance  de  Secours,  qoi  reste  a  Monsieur  le  Comte  de 
Hardenberg  a  attendre  de  Varmöe  alliöe  qni  se  retire  aar  le  bas-Weser 
nons  antorise  a  Lui  döclarer,  qa'il  a  nul  espece  de  capitulation  a  at- 
tendre nne  fois  Tinvestissement  de  la  place  faite. 

ce  1«  Jnillet  17ö9 

gez.  le  Comte  de  Melfort. 

(Archiv-Acten  vol.  3.) 
Nons  Chretien  Louis  d'Hardenberg,  Lient.  general  des  arm^es  de 
Sa  Majest^  Britannique,  Colonel  d*an  Regiment  d'Infanterie  et  Com- 
mandant de  la  ville  de  Lipstadt,  repondons  ä  la  sommation,  qne  Mona, 
le  Comte  de  Melfort  a  fait  aa  Nom  de  Mons.  le  Marechal  de  Contades 
(qaoiqne  ce  n'est  pas  dans  les  regles  de  repondre  ä  nne  sommation  fait 
par  des  Troupes  legeres)  que  nons  sommes  charg6  de  la  defense  de  cette 
place  par  S.  A.  S™*  le  Piince  Ferdinand,  et  que  nous  tacherons  le 
mieux,  que  nous  pouvons  de  meiiter  la  confiance,  qn'il  a  en  en  nons, 
et  Testime  de  Messrs.  les  assidgeans.  S'il  est  vrai,  qne  le  Prince  Fer- 
dinand s'est  retir^  sor  le  Bas- Weser  nous  conoissons  si  bien  ses  ma- 
noeuvres,  que  nous  sommes  persuad6s;  qu'il  s'est  seulement  recnlö,  ponr 
mieux  sauter. 

le  Premier  de  Juillet  1759  gez.  Hardenberg. 

(Archiv-Acten  vol.  252. 

Die  hier  folgenden  Gutachten  und  Billets  von  Westphalen  an  den 
Herzog  Ferdinand  enthalten  die  Motive  über  die  Aufgebung  der  Stel- 
lung des  Herzogs  bei  Rittberg. 

«#  MonseigneurI  Ce  23^^  Juin  1759. 

Y.  A.  S.  a  daign6  me  demander  mon  sentiment  sur  le  memoire 
du  Comte  de  Buckebourg.  H  contient  surement  de  bonnes  choses. 
Mais  voila  mes  doutes.  1:  Vechte  doit  etre  le  centre  de  nos  monve- 
ments,  et  devenir  le  depot  de  nos  magazins.  Cela  supose,  que  neos 
nous  aprochions  beaucoup  de  Yechte.  Je  comprends  que  le  Comte  a 
eü  en  vüe,  que  nous  pourrions  passer  les  gorges  de  Bilefbld,  parqnoi 
nous  nons  aprocherions  de  Vechte.  Mais  je  ne  crois  pas,  quMl  nons 
convienne  de  nous  en  aprocher  tant  ä  mettre  Tennemi  entre  Faitn6e  et 
Minden;  puisqu'il  pourroit  en  resulter,  que  nous  fussions  enstiite  re- 
coign^  jusqu'a  Bremen.  H  me  semble  d'aillenrs  impossible  de  remettre 
le  chatean  de  Vechte  en  si  pen  de  temps  en  etat  de  defense,  et  selon 
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la  description  qne  j'en  ai  entendü  faire  j  la  place  n'est  gneres  de  la 
grandear,  ä  contenir  an  magazin  tant  soit  pea  considerable.  II  est 
cependant  necessaire  de  se  maintenir  en  Westphalie^  le  plus  longtemps 
possible;  et  comme  pour  cette  raison  il  est  toujours  avantageaX;  d'avoir 
qaelqoe  place  forte  a  dos,  Y.  A.  S.  pourroit  faire  examiner  celle  de 
Vechte,  pour  juger  de  ce  qu'il  conviendroit  de  faire  pour  la  mettre  en 
etat  de  faire  quelque  resistance.  2:  La  manoeuvre  que  le  Comte  pro- 
pose  de  passer  et  de  repasser. les  gorges  de  Bilefeld,  me  paroit  trop 
compliqu6e;  11  y  a  en  eile  quelque  chose  de  ressemblant  a  celle  qu'on 
86  proposoit  de  faire,  lorsque  V.  A.  S.  marcha  Tann^e  pass^e  &  Was- 
seaberg.  Cette  manoeuvre  devient  d'ailleurs  impracticable  et  inutile,  si 
Tennemi  commence  par  faire  le  siege  de  Lipstad.  Aprös  s'en  6tre 
rendü  maitre,  ü  tirera  ses  subsistances  en  partie  de  Dusseldorp  et  de 
Wesel,  et  pour  aller  en  avant,  11  n'a  plus  besoin  de  passer  par  les 
montagnes  de  Paderborn  et  de  Detmold. 

^  Quant  au  memoire  de  Mr.  d'Imboff,  il  me  paroit  qu'il  distingue 
^fort  bien  les  cas  qui  peuvent  arriver.  Mais  comme  celui  du  siege  de 
»Lipstad  me  paroit  etre  celuy  qui  arrivera;  il  faudroit  donner 
^toute  son  attentionpour  l'empecher,  s'il  6toit  possible, 
flpour  le  retarder,  si  l'on  ne  peut  pas  Tempecber,  et  en - 
»fin  de  tenter,  de  le  faire  lever,  si  TEnnemi  l'attaque 
»en  effet.  Ne  seroit-il  pas  propre  et  convenable  de 
flpousser  un  corps  de  troupes  vers  Böke,  de  faire  com- 
»bler  les  fossös  a  temps,  par  lesquels  il  faudra  passer 
»pour  aller  a  Tennemi,  et  enfin  de  prendre  une  notion 
»oculaire  et  ezacte  du  terrein  entre  icy  et  Lipstad, 
»pour  pouYoir  faire  ensuite  d'autant  plus  surement  la 
»disposition,  pour  faire  lever  le  siege.  V.  A.  S.  pourroit 
»s'abboacher  sur  cela  avec  Imhoff. 

##  Monseigneurl  Ce  24"*«  Juin  1759. 

II  me  semble,  Monseigneur,  qu'ä  moins  que  la  grande  arm^e  fran- 
9oise  ne  fasse  une  marche  a  Paderborn,  celle  de  V.  A.  S.  n'en  doit 
point  faire.  Peutetre  seröit-il  convenable  que  V.  A  S.  fit  un  de- 
taehement  d'infanterie  et  de  cavallerie  d'apeuprös  deux  mille  hommes 
a  Delbrück.  La  raison  en  est  la  suivante.  Si  Tennemi  investit  la  ville 
de  Lipstad,  il  ne  laissera  pas  ce  camp  ä  Paderborn,  et  si  Y.  A.  S. 
prenoit  alors  le  parti  de  s'aprocher  de  la  Hastenbeck,  pour  attaquer 
rennemi,  ce  detachement  seroit  lä  a  port^e,  pour  faciliter  le  passage 
de  la  Hastenbeck. 

Si  Tennemi  ne  voulüt  point  s'attacber  au  siege  de  Lipstad,  maig 
aller  en  avant;  et  que  son  intentiou  fut  de  pousser  alors  le  camp  de 
Paderborn  comme  une  avant*garde,  ponr  s'emparer  des  gorges,  alors 
le  detachement  de  Y.  A.  S.  put  le  cottoyer  en  marchant  de  Delbrugge 
snr  Hovel.  Mais  eela  n'arrivera  point  a  moins  que  la  grande  arm^e 
franfoise  n'ait  prealablemeat  fait  une  marche  a  Paderborn. 
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Y.  A.  S.  peut  examiner  cette  proposition  a  loisir ;  et  en  demander 
le  sentiment  a  Mgr.  le  prince  höreditaire. 

##  Monseignenr  1  Ce  2^^^  Jnin  1759. 

Mr.  de  Reden  k  raison,  qn'il  ne  fant  point  negliger  la  rille  de 
Warendorp:  ü  fandroit  j  avoir  pour  le  moins  400  hommes  et  sa  pro- 
position d'y  envojer  Mr.  de  Pritzelwitz  pour  sa  personne  n'est  pas 
manvaise.  Si  Ton  joignit  ä.  la  gamison  qui  s'y  trouve,  la  moiti^  da 
Bataillon  de  Wurm,  avec  150  commandez  de  Tarm^e  ontre  one  vingt- 
aine  d'huzards,  11  me  semble  que  cela  suffiroit. 

«#  Monseignenr!  Ge  24°>«  Jnin  1759. 

J'ay  remarqn^  par  les  annotations  qne  Y.  A.  S.  a  faits  fl  la 
lettre  de  Mr.  d'Imhoffy  qn'eUe  snpose  nn  sentiment  a.  ce  general,  qa'fl 
ne  me  semble  pas  avoir  eü. 

L'ennemi  peut  faire  denz  choses.  Savoir  de  ponsser  en 
avant,  pour  nons  obliger  ä  passer  le  defil6  de  Bilefeld, 
on  ponr  nons  en  conper,  ou  de  commencerpar  le  si^ge 
de  Lipstad  en  s'etablissant  snr  la  Hastcnbeck. 

Dans  ce  dernier  cas,  pour  seconrir  la  viUe  de  Lipstad ,  ü  faut  se 
frayer  de  bonne  henre  des  routes,  pour  passer  la  Hastenbeck. 

Dans  le  premier  cas,  ü  faut  preparer  les  routes  pour  aller  yers 
Bilefeldy  et  retomber  de  lä  vers  TEnnemi  pour  le  combattre. 

Ces  deuz  cas  pouvant  exister  egalement;  11  fant  se  preparer  pour 
Tun  et  ponr  Tantre:  Et  les  reconnoissances  des  routes  rers  la  Hasten* 
beck  et  yers  Bilefeld  ne  se  contredisent  point. 

ITn  autre  point  fort  essentiel  est,  que  puisqu'il  est 
indispensablement  necessaire  d'en  venir  aux  mains 
dansTunet  dans  Tautre  cas,  de  regier  1"><^,  tont  d'ayanee 
pour  les  marches  respectives,  afin  qu'elles  n'embarassent 
point  si  le  cas  existe;  2^^  de  faire  marcher  le  General 
Zastrow  avec  deux  Regimens  d'Infanterie  et  celui  des 
Dragons  de  Breitenbach  &  Heryorden,  et  de  faire 
aprocher  le  general  Wangenheim  de  Münster^  pour  qa'il 
puisse  se  porter  de  lä  en  deux  marches  forcöes  pour 
joindre  TArmöe. 

(Archiy-Acten  yol.  252.) 

##  Für  den  Q.  M.  yon  Zastrow  yon  Braunschweig. 

Rittberg  den  24.  Juny  1759. 
Der  Hr.  O.  Major  yon  Zastrow  werfen  das  Regiment  yon  Mar- 
schal  in  Hameln ;  mit  denen  beyden  übrigen  Regimentern  Infanterie  und 
dem  Regiment  yon  Breitenbach  Dragoner  seteen  Sie  Sich  morgen, 
oder  längstens  den  26.  dieses  im  March  yon  Hameln  nach  Heryorden, 
alwo  Sie  ein  Lager  nehmen,  und  daselbst  weitere  Ordre  yorfinden 
werden. 

Sie  lassen  dem  Commandanten  yon  Hameln  zn  seiner  Disposition 
eine  Escadron  yom  Regiment  yon  Breitenbach  zurück;  nicht  weniger 
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das  Bataülon  von  Stockhausen,  so  seine  ietzige  Posten  behalten  oder 
sonst  nach  den  Umständen  verändern  kann. 

Der  Herr  G.  M.  bringen  den  zu  Hamehi  fertig  stehenden  Bücke- 
bnrgischen  Artillerie -train  von  16  canonen  mit:  weswegen  Sie  nur 
bey  dem  O.  L.  von  Brunck  nachfragen  können.  Der  Bückebnrgscho 
Major  Yon  Storck  befindet  sich  bey  diesem  trab.  F. 

(Archir-Acten  vol.  252.) 

mm  An 

den  Hr.  O.  M.  yon  Zastrow  zu  Münster. 

Rittberg,  den  24.  Jnny  1759. 

Es  kann  ehester  Tagen  geschehen,  dass  der  G.  L.  von  Wangen- 
heim sich  mit  seinem  oorps  ans  der  Gegend  von  Münster  aof  einige 
Tage  entfernen  mnss.  Er  lasset  Ihnen  in  diesem  Fall  von  seinem  unter- 
habenden Corps  das  Bataillon  yon  Scheiter  nebst  hundert  Husaren  von 
Lnckner  zu  ihrer  Disposition  und  um  gehörig  patrouilliren  lassen  zu 
können,  zurück. 

Der  Hr.  G.  M.  können  inzwischen  yon' den  Feinden  angegriffen 
werden:  Sie  müssen  also  yon  diesem  Augenblick  an  darauf  bedacht 
Beyn,  sich  in  Bereitschaft  zu  setzen,  damit  Ihnen  der  Aufbruch  des  Hr. 
Generals  nichts  unerwartetes  seyn  möge. 

Ich  kann  Ihnen  übrigens  keine  weitere  Instruction  als  folgende 
geben.  Yersuchen  Sie  die  Stadt  zu  defendiren;  gehet  solches  nicht 
an,  so  ziehen  Sie  bey  Zeiten  ihre  Garnison  in  die  Citadelle,  und  de* 
fendjren  solche  bis  aufs  alleräuserste.  Alles  was  dazu  dienlieh  und 
Döthig  ist,  werden  Sie,  wo  es  noch  nicht  geschehen  seyn  sollte,  unyer^ 
zügüeh  vorkehren;  und  gebe  ich  Ihnen  dazu  alles  pouvoir,  sowie  ich 
es  auch  hingegen  Ton  dem  Hr.  General  fordere,  dass  Sie  dieser  meiner 
Instruction  genau  nachkommen. 

Was  ich  wegen  der  Magazine  dem  Herrn  General  schon  yorhin 
geschrieben  wird  hiermit  wiederholt:  Sobald  es  wahrscheinlich  würde, 
dass  sie  solche  nicht  länger  decken  können,  müssen  Sie  selbige  de- 
stmiren  lassen. 

Der  Herr  General  werden  übrigens  gegen  keinen  Menschen,  er 
sey  wer  er  wolle,  von  dem  Aufbruch  des  G.  L.  von  Wangenheim  ötr 
was  merken  lassen:  vielmehr  die  Leute  in  der  Meynung  zu  erhalten 
soeben,  als  wenn  der  G.  von  Wangenheim  sich  in  das  retranchirte 
Lager  vor  Münster  ziehen  würde. 

(Archiv-Acten  yol.  262.) 

mm  Für  den  General-Lieutenant 
von  Wangenheim. 

Rittberg  den  24.  Jnny  1759. 
Eure    Excellenz    werden    hiermit    avertiret,    dass   Sie    vielleicht 
ehester  Tages  einen  continuirten  forcirten  March  zu  tbun  genöthiget 
seyn  werden. 

Sie  werden  Sich  also  wohl  dazu,  und  zwar  stündlich  bereit  hal- 
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ten;  auch  absonderlich  darnach  sehen,  dass  Sie  beym  Aufbruch  auf 
9  Tage  Brodt,  und  wenigstens  auf  4  Tage  Fourage  mit  sich  nehmen 
können. 

Von  diesem  vorseyenden  Marsch  werden  Dieselbe  aber  das  voll- 
kommenste Stillschweigen  observiren. 

Debarassiren  Sie  sich  von  aller  überflüssigen  Bagage,  und  sen- 
den solche  hej  Zeiten  über  Osnabrück  zu  der  übrigen  Bagage  der 
Arm6e  ab. 

Sie  lassen,  wenn  der  Marsch  statt  hat,  dem  G.-M.  von  Zafitrow 
das  Bataillon  von  Scheiter  nebst  100  Husaren  von  Luckner  zurück. 
Mit  dem  Rest  Ihres  Corps  aber,  und  der  gesamten  schweren  Artille- 
rie, welche  Sie  bey  sich  haben,  voUenzlehen  Sie  den  zu  tiiuenden 
Marsch. 

Eure  Excellenz  werden  bey  Zeiten  darauf  denken ,  wie  denen 
Truppen  der  Marsch  leichter  gemacht  werden  könne,  als  zum  Ex^npel 
solchen  die  Tornister  fahren  zu  lassen,  ihnen  auf  dem  Marsch  Er- 
frischung von  Bier  und  Brandtewein  geben  zu  lassen,  als  welches  Sie 
durch  voraus  zu  sendende  Officiers  von  den  nahe  belegenen  Städten 
auf  die  Rendez-vous  können  zusammen  bringen  lassen. 

Wenn  ich  nicht  besorgte,  dass  wenn  Sie  Dülmen  verlassen ,  der 
Feind  sogleich  weiter  vorrücken  mögte;  so  würde  ich  Sie  sogleich  bis 
nach  Münster  oder  doch  nahe  dabey  marchiren  lassen.  You  Münster 
aus  können  Sie  in  2  forcirten  Marschen  an  den  Ort  ihrer  Destination 
gelangen.  Ich  werde  Eurer  Excellenz  hierüber  noch  weiter  schrelbeii; 
melde  Ihnen  dieses  aber  vorläufig  zur  Nachricht. 

Sobald  Sie  ordre  zum  Aufbruch  erhalten,  müssen  Sie  den  General- 
Major  von  Zastrow  davon  avertiren,  damit  der  sicfa  um  so  zeitiger  üi 
seinen  Mesures  darnach  richten  kann. 

Rittbeig  den  24.  Jnny  1759. 

Arriv6  ce  22,  Juin  1?59. 
Monsieur  Mon  Cousin.  No.  42. 

Apr^  ne  pas  avoir  eü  depuis  quelque  tems  de  vos  nouvelles, 
J'ay  et6  bien  aise  de  recevoir  la  letfa^e  que  Yotre  Altesse  m'a  hit  da 
11*  de  ce  mois.  (d^chiffr^e)  ^Je  penetre  ass^s  bien,  qoe  dans  les 
Circonstances  oü  Yous  soyez  actuellement,  il  n'y  a  d^aotre  ResoluHon 
fl  prendre  que  celle  que  Yous  avez  pris.  Tonte  autre,  etant  si  em- 
barassante,  que  si  Yous  ne  Yous  opposez  pas  au  Mar6chal  ContadeSy 
fl  ravagera  toute  la  Hesse,  THannovre  et  teilte  la  Westphalie;  ainsi 
tont  ce  dont  je  saurois  Yous  prier,  c'est  de  ne  pas  oublier  les  Canons 
et  d'ailleurs  de  ne  pas  Yous  laisser  attaquer  de  ces  gens-14,  ce  qni 
seroit  dangereux,  mais  de  les  pr^v6nir.  Peutötre  que  Yötre  Altesse  sera 
si  heureuse  que  de  les  trouver  au  moment  qu'ils  scront  en  marche  oa 
lorsqu'ils  seront  sur  le  point  d'entrer  dans  leur  Camp,  a  fin  de  les  en- 
tamer  sans  qu'ils  gagnent  le  tCims  de  s'y  opposer.  Alors  Yous  les  aurec 
ass^s  bon  marchö,  aumoins  mieux  que  quand  ils  auront  et6  deux  joors 
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senlementy  oü  ils  se  seront  fortifiös  et  anront  fait  plns  de  dispositions. 

Quant  au  reste,  Yous  serez  persnad^  de  la  sincerit6  des  Yoenx  que  je 

fais  Sans  nombre  poor  Yos  heurenx  Succ^s,  et  si  je  puls  y  contribner 

en  aucune  fa9on,  me  voilfl  tont  pret  a  le  faire.    Quant  4  ma  Situation 

ici,  eDe  est  a  penpr^s  la  in6me  comme  je  yous  Tai  dejä  marqn^;   il  a 

falld  que  mon  Frdre  Henri  detaehe  contre  les  Russes  ä  FArmöe  de 

Dohna;   les  Russes  n'avancent  que  fort  lentement,  et  autant  que  j'en 

comprens,  Dann  n'entreprendra  rien  avant  que  Fermor  ne  soit  plus  prös 

de  lui.  JTai  pris  mes  mesures  en  sorte  que  si  Daun  veut  entreprendre 

quelque  Chose  contre  nous,   il  trouvera  son  Entreprise  trös  difßcile  et 

perileuse^  le  reste  c'est  au  tems  ä  le  faire;  quoiqu'il  alt  en  tont  compt6 

ici  et  en  haute  Silesie  jusqu'ä  cent  trois  mille  honimes,  j'esp<^re  cepen- 

dant  de  parvenir  4  lui  faire  regretter  son  Entreprise,  pourvü  que  la 

fortune  ne  nous  soit  pas  tont  ä  fait  contraire.^    Je  suis  avec  FAmiti^ 

la  plus  sinc^re  et  tonte  TEstime  imaginable 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 
ä  Reichs-Hennersdorflf  le  tr^s  bon  Cousin, 

ce  l7«Jum,  1769. 

(de  main  propre.) 

je  crois  mon  eher  que  cette  lettre  arriTera  apres  Coup.  Yeuüle  le 

Ciel  que  Yous  puissi^z  Confondre  rorgueil  et  Taudace  de  nos  ennemis, 

et  que  je  pnisse  a  mon  tour  Yous  donn^r  de  bien  bonnes  Nouveles  de 

ce  qui  arrivera  dans  ces  Contrdes.  Federic. 

No.  36. 
##  Au  Roy  ce  24.  de  Juin  1759.  ä  Rittberg. 

La  trds  gracieuse  Lettre  de  Y.  M.  du  18.  (17.?)  vient  de  m'etre 
rendüe.  Les  choses  aprochent  icy  d'une  decision.  je  pense  que  Tennenii 
fera  Tune  des  deuz  choses:  ou  il  commencera  par  faire  le  si^ge  de 
Lipstad,  ou  il  tachera  de  me  couper  de  Bilefeld,  en  tachant  de  m'y 
prevenir,  Ne  ponrant  souffrir  ni  Tun  ni  Vautre,  je  me  prepare  pour 
m'y  opposer  ylgoureusement,  et  il  pourra  s'en  suivre  une  bataille  ge- 
nerale. Les  ennemis  sont  tres  forte,  n'ayant  laiss6  que  fort  piBu  de 
troupes  en  Hesse;  ils  ont  pour  le  moins  vis  ä  vis  de  mol  quatrevingt 
dix  bataillons  et  autant  d'escadrons.  je  n'ai  d  leur  opposer  que  quar 
rante  trois  bataillons  avec  dnquante  huit  Escadrons.  Mais  je  sens  que 
ce  tfest  pas  au  nombre  que  le  ciel  accorde  toujours  la  rictoire.  L'ar- 
tillerie  que  j'ay  est  beancoup  plus  nombreuse  que  je  ne  Vay  eft  encore ; 
mais  les  Ennemis  n'en  manquent  pas  non  plus. 

Le  marquis  D' Armentieres  continue  d  camper  prös  de  Schermbeck, 
6t  le  general  Wangenheim  a  Dülmen,  je  suis  avec  le  plus  profond 
respect  etc. 

re9u  le  26.  Juin  a  midi  p.  Rademacher. 
#*  Monsieur, 

II  paroit  que  rennemi  ne  puisse  aller  en  avant,  qu'apr^s  avoir  pris 

la  Tille  de  Lipstad;  il  fait  quelques  dispositions  qui  marquent  un  des- 
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Bein  sur  cette  place;  maia  il  en  fait  d'antres.  qui  morqaent  egalement 
qu'il  compte  d'aller  en  avant  sans  s'embarasser  de  la  ville  de  Lipstad. 
je  ne  sais  s'il  a  compte  qu'on  defendroit  cette  place;  s'il  ne  s'est  pas 
prepar^  pour  en  faire  le  siege,  je  ne  suis  pap  etonn6  s'il  s'arrete,  pour 
arranger  les  flutes.  TJn  camp,  qui  paroit  etre  cousiderable,  est  depaia 
hier  pres  de  Paderborn  dans  le  coiu  que  l'Alme  fait  arec  la  Lippe. 
An  reste  il  paroit  que  la  grande  arm^e  a  encore  et^  hier  dans  soa 
camp  de  Meerhofif,  ou  du  moins  en  delä  de  TAlme.  Les  ennemis  ont 
anssi  nn  camp  a  Scharm.  Lenrs  troupes  legeres  voltigent  antour  de 
Lipstad;  elles  n'ont  cependant  pas  pa8s6  encore  la  Lippe.  Ces  troupes 
legeres  sont  soutenües  par  des  piquets  d'infanterie  et  de  cavallerie.  Le 
general  Hardenberg  commendant  de  Lipstad  avoit  fait  pratiquer  le  21 
une  digue  dans  le  Giesseler-bach,  pour  faciliter  rftiondatiön  de  la  place. 
Cette  digue  fut  detniite  le  meme  jonr  par  les  ennemis.  H  fit  le  22 
nn  detachement  de  800  hommes  sous  les  ordres  du  colonel  Boyd  ponr 
faire  faire  une  autre.  Ce  Detachement  en  vint  aux  mains  avec  les 
ennemis,  qni  furent  reponss6;  on  fit  la  digue,  et  Mr.  de  Hiardenberg  a 
marqu6  hier,  que  l'inondation  en  a  gagn6.  Nous  n'avons  point  de 
nouvelles  de  Mr.  de  Wangenheim  depuis  deux  jours;  maia  je  crois 
qu'il  est  toujours  ä  Dülmen.    Voicy  tooteö  nos  nöuvelles. 

Ije  Duc  a  recA  hier  nne  Lettre  da  Roj  du  18  S.  iL  etoit  alors 
fort  tranqnille  encore  ä  Beichen-hennersdorff.  'Elle  marqne,  que  Daan 
paroissoit  attendre  les  Rnsses,  et  qne  les  Basses  aranooiejit  leatemeni. 
Le  Prince  Henry  etoit  le  20  encore  a  Ghemnits.  L'armöe  de»  ew^lM 
avance  de  nonveau. 

Ayez  la  hont^  de  me  mettre  aux  pieds  de  S.  A.  S.  qui  est  mille 
et  mille  fois  salu^e  par  Mgr.  le  Duc.    a  Bittberg  ce  24.  de  Jnin  1759. 
4  8  heures  du  matin, 
(a  Mr.  de  Haenichen.) 

(Axchiv-Actea  vol.  252). 

mm  Monseignepr  1  Ce  24.  Juin  1759. 

Bs^ra  ais4.de  faire  cesser  le  manque  de  foarage.  Qa'on  {»resse 
6  Cent  Yoitnres  dans  le  pais  de  Münster^  qu'on  le  Charge  sans  delai  de 
foarage,  et  qa'on  fasse  venir  ce  tranaport  icy.  Comme  toutes  livraisons 
cessent  pour  le  magazin  de  Münster,  on  pourra  trouver  sans  difficult^ 
ce  nombre.  Meyen  podrroit  aller  4  Münster  pour  ciette  commissioii 
particnli^re.  En  deux  jours  de  temps  il  pourra  a^embler  -ce  nombie ; 
et  en  trois  jours  ils  arriveront  icy.    Voila  un  moyen. 

Le  seoond  est  de  faire  la  mßme  chose  a  Oaaahrück,  On  y  chargera 
paretUemeat  5  4  6  cent  voitures  de  foarage.  Par  ce  moyen  Tarmöe  n'en 
manqnera  pas. 

Y.  A.  8,  doit  faire  sentir  dans  ses  disQours  4  Mr.  Tintendant^  qae 
le  foarage  ötant  une  fois  assembl6  4  Münster  et  4  Osnabrück,  c'etoit 
tDcgoors  la  flaute  du  Commissariat  si  rArmöe  en  manque.  C'est  une 
pitoyable  raison  que  de  dire^  comme  Hr.  l'intendant  fait^   que  le  pais 
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ne  respecte  plus  ses  reqoisitionfl.  H  dit  ansti  mal,  qn'fl  n'a  poiat  la 
force  en  main,  ponr  oontraindre  la  regence;  Pourquoi  ne  demande-t^fl 
paa  de  Tassistence  militaire?  Y.  A.  S.  doit  loi  faire  remarqner,  qn'on 
B'en  prendra  a  lui  si  Tarm^e  manqae  de  subsistence.  H  fant  bien  avoir 
reconrs  aux  Entreprenenrs  si  cela  n'est  pas  antrement  faisable,  mala 
c'est  bien  contraire  a  la  sitnatioQ  presente  des  affaires.  Je  snis  6tonn6 
que  Tintendant  delib^re  encore  sor  le  moyen,  pendant  qae  les  chevauz 
creyent  de  faim. 

iNij^.Monseignenr;  Ge  24.  Join  1769. 

Je  ne  crois  pas,  qu'on  polsse  rien  ajonter  a  ce  qae  Y.  A.  B.  a 
deja  ecrit  aa  sieor  Hanter;  mais  voici  nn  noaveaa  billet  poor  loy; 
poisque  Y.  A.  S.  jage  qae  cela  poorroit  operer.  Mais  ü  me  semble 
qae  les  billets  n'opereront  jamais  ce  qae  Y.  A.  S.  ponrra  faire,  en  Lay 
faisant  remarqaeri  qa'on  attend  de  Lay  qn'il  fasse  vivre  Tarmöe.  S'il 
replique  qae  les  moyens  lay  en  manqaent,  il  fant  d'abord  lay  faire  sentir 
qae  c'est  la  fante  de  ne  pas  les  chercher. 

Cecy  ne  poorra  pas  se  traiter  aassi  bien  par  billet '  qae  de 
me  Yoix. 

««  Monseignenrl  Ge  25.  Jnin  1759. 

S  me  paroit  aassi  qne'  le  Dessein  de  TEnnemi  est  de  toamer  la 
gaache  de  Y.  A.  S.  J'ay  oependant  de  la  peine  a  croire,  qae  Tarm^ 
ennemie  soit  marehd  hier  dans  ce  temps  afireox*,  et  ü  me  semble  qne 
le  xaport  de  TEtadiant  merite  d'etre  confirmö. 

«#  Monseigneurt  Ge  26.  Juin  1759. 

Le  raisonnement  d'Imhoff  me  paroit  jaste.  Si  Tennemi  yent  com- 
battre  Y.  A.  S.  dans  cette  position,  il  lay  faat  deax  joars  poar  yenir 
icy.  n  aoroit  a  passer  la  Lippe,  la  Hastenbeck,  et  FEms.  Gela  demande 
tonte  Sorte  de  preparatifs.  H  me  semble  qae  Venaemi  n'a  pas  meme 
reoonnü  encore  la  position  de  Y.  A.  S. 

La  noayelle  qae  Tennemi  ayoit  forc6  le  poste  de  Delbmgge  m'a 
parü  possible ;  mais  eile  a  et^  sans  doate  fort  grossie,  pnisqne  Mr.  dTTrff 
fit  dire,  qne  Tarm^e  francoise  ayan9oit.  Si  Delbmgge  ayoit  et6  forc6 
en  efiet,  je  crois  qne  Schlieffen  Tayoit  marquö. 

••  Monaeigneorl  Ce  26»«  Join  1759. 

8i  Y.  A.  B.  eroit  quie  Boke  est  entooi^,  il  est  absolnment  necessaire 
qofelle  fasse  nuurcher  incessament  da  monde  ponr  degager  le  bataUlon 
des  Yolontaires  de  prosse. 

«*  Monseignenrl  Ce  26»*  Join  1759. 

n  me  semble  Monseignenr,  qne  le  changement  resolft  dans  la 
marche  snr  Bilefeld  en  demande  an  qnant  &  la  destination  de  Mr.  de 
Zastrow ;  je  pense  qn'il  ne  doit  plns  continner  sa  inarcbe  snr  Heryorden. 
A  jager  par  ce  qn'il  ecrit  de  la  longneur  da  chemin,  il  prendra  sa 
Tonte  par  Minden,  oü  il  sera  arriyö  aparemment  anjonrdhny  et  mapchera 
peatetre  demaln  jnsqn'ä  Goofeld.    11  me  semble  qa'ü  doit  s'arreter  dans 
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sa  marche.  Quant  an  train  de  rartülerie  de  Bakeboorg,  eile  devoit 
marcher  sous  nne  Escorte  de  Minden  a  Osn^brok,  d'oü  Elle  joindroit 
enanite  Farm^e. 

##  Monseigneur!  Ce  26°»«  Join  1759. 

Puisque  cette  position  ci*)  ne  vaut  pas  pour  recevoir  le  combat; 
je  crois  aussi  qu'il  en  faut  changer. 

Kons  n'avons  point  eü  d'ayis,  qne  Tann^e  ennemie  ait  fait  nn 
mouvement  aujonrdhni; 

par  conseqaent,  si  eile  ne  le  fait  que  demain,  Y.  A.  S.  aora  le 
temps  necessaire  de  se  replier  sut  HJarswinkel  apr^s  denudn.  Je  sou- 
halte  qne  cette  position  soit  bonne :  il  seroit  desolant  si  Ton  dut  encore 
faire  nne  marche  en  arriere. 

refu  le  29"»«  Juin  1769   ä  11  h.  du  matin  par  le 
Courier  Kiel. 

ä  Rittberg  ce  26.  de  Juin  1T59. 

##  Monsieur. 

Yotre  infiniment  chere  Lettre  du  22.  ä  10  hettres  du  soir  sub 
No.  53  me  fut  rendüe  hier  apr^s  midi.  S.  A.  S.  a  lü  avec  une  satis- 
factioü  parfaite  le  Detail;  que  yous  m'ayez  fait  sur  la  force  des  Ba- 
taillons Francois,  et  yous  est  senaiblement  oblig^  des  Eztraits  tres 
corieni:  que  yous.  ayiez  Joint  a  Yotre  obere  Lettre.  Mr.  le  Duc  de  Bro- 
glio, qu'on  eroit  moins  gasoon,  que  ses  oompatriotes^  a  dit  &  Cassel» 
que  rannte  fran9oise  etoit  compos^  de  100  iQÜle  combattans,  que  pas 
un  homme  n'y  manquoit.  Le  Landgraye  qui  nous  Ta  mand6  en  est 
persuad6,  et  se  croit  perdü  saus  resource.  Mr.  le  M.  de  Contades  pour 
faire  sentir  a  Mr.  de  Wittorff  qui  a  et6  envoy6  d  lui  combien  il 
comptoit  de  reduire  ä,  rien  les  princes  alliez,  luy  a  dit  qu'il  etoit  venu 
ayec  un  fond  de  cent  quinze  mille  hommeä^  qui  sufßroient  probablement 
pour  ecraser  Tarmöe  alli6e,  et  pour  exiger  les  contrlbutions  qu'il  se 
proposoit  de  leyer.  Qu'il  etoit  venu  pour  terminer  une  bonne  foi  les 
affaires;  que  le  Landgraye  devoit  ä  son  obstination  le  malheur  qui 
alloit  tomber  sur  son  pais  etc.  etc.  Mgr.  le  Landgrave  n'est  pas  le 
seul,  qui  est  frap6  de  cette  perspective. 

La  grande  arm^e  fran9oise  est  depuis  trois  jours  a  Paderborn. 
Mr.  de  Broglio  a  efl  enoore  ce  matin  son  camp  &  Neuhaus.  La  grande 
armöe  s'etend  de  Paderborn  jusqu'a  Nordborkea;  il  y  a  an  cörpa  de 
leurs  troupes  4  Scharm,  un  autre  4  Sande.  II  campoit  hier  22  Escar 
drons  sur  la  hauteur  de  Buren.  Ce  matin  Us  ont  attaqu6  deuz  de  nos 
postes,  sayoir  de  Delbrugge  et  de  Boke,  avec  du  canon,  et  beaucoup 
de  cayalleric.  Le  premier  consistoit  en  50  chasseurs ;  il  fut  forc^  de  se 
replier,  ce  qu'il  fit  san$  perdre  un  homme.  Dela  tonte  cette  cohue  de 
trouppes  alla  e^velopp^  le  poste  de  Boke  sur  la  Lippe.  Le  Bataillon 
des  Yolontaires  de  prusse  s'y  trouYoit.  Comme  11  fut  attaqu^  par  plu- 
sieurs  endroits  a  la  fois,  et  uommement  des  deux  cot^z  de  la  Lippe, 
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fl  ent  tonte  la  peine  du  monde  de  s'en  retirer.  H  ne  perdit  cependimt 
noQ  plus  rien.  Notre  perte  en  cette  attaqae  consiste  en  an  huzard  qui 
a  et^  pris  avec  le  cheval,  ayant  et^  chasB^  dans  an  marois,  dont  il  ne 
poaToit  plos  se  tirer.  Yoila  toat  ce  qni  s'est  fait  en  cette  attaqae,  qoi 
a  etö  condaite  je  crois  par  Mr.  de  St.  Fern. 

Les  ennemis  sont  actaellement  les  maitres  de  passer  la  Lippe  et 
de  s'approcher  de  noas  aassi  prto  qa'tls  yealent,  soit  poor  noas  com- 
battre  soit  poar  investir  la  yille  de  Lipstad.  D  paroit  qu'ils  voadiont 
eommencer  par  tenter  fortane  dans  le  combat.  Le  dac  oompte  de  les 
impatienter  an  pea  d'avantage:  jasqu'a  present  IIa  yont  avec  ane  cir- 
oonspection  admirable;  peatetare  qa'ils  en  perdront  an  pea  dans  la  soite. 
Le  foarage  ne  peat  guerre  abonder  dans  lear  camp.  II  fant  mettre 
eette  circondtance  ä  profit;  ainsi  ne  voos  etonnez  pas  si  vous  aprenez 
qae  noas  faisons  ane  marchC;  qoi  paroitra  retrograde.  La  position  qae 
noos  ayons  n'est  pas  faite  ponr  se  battre.  H  faat  esperer  qae  Mr.  de 
Contades  detachera  bientot,  oa  qa'il  fera  le  siege  de  Lipstad.  adiea 
mon  eher  monsieur.  mettez-moi  aox  pieds  de  S.  A.  S.  a  11  heares 
da  soir. 

tTavois  fini  cette  Lettre  lorsque  Mr.  de  Balow  entre  ch6z  moi:  il 
me  dit  qu'il  a  repris  le  poste  de  Delbrugge.  Les  ennemis  ont  eü  ce 
matin  40  hommes  tant  de  tuez  que  de  blessez.  ils  ont  enunenez  trois 
ehariots,  chargez  de  blessez.  Mr.  Balow  a  trouv6  7  hommes  tuez  dans 
le  bois,  qai  n'ont  pas  et^  enterr^s  encore.  Un  major  se  trouve  parmi 
eox.  E  a  et6  de  Delbrugge  ä  Bocke;  mais  il  a  troav^  ce  poste  trop 
bien  gard6  poor  Tattaquer.  Le  Lieutenant-Colonel  Narzimsky,  qai  fut 
depost^  ce  matin  de  soii  poste  de  Haupt,  quoique  sans  perte,  y  a  et^ 
ramen^  par  Mr.  de  Bulow,  qui  a  chass^  les  huzards  frau9ois  jusqu'au 
camp  francois. 
(a  Mr.  de  Haenichen). 

##  Monseignear,  Ce  27»«  Jain  1759. 

Balow  me  vint  trouver  encore  hier  an  soir  poor  me  faire  part,  qae 
le  poste  de  Delbrugge  avoit  et6  repris.  J'en  suis  d'aatant  plus  charm^ 
qae  maintenant  le  camp  ennemi  peut  etre  obsery^,  et  je  ne  sais  s'il 
oonyient  de  quitter  cette  position-ci,  ayant  qu'oa  yoit  dairement  qae 
Tennemi  quitte  la  sienne.  Si  les  routes  sont  fray^es,  et  si  toat  est  tenü 
prSt  poar  la  marche,  on  poarra  Texecuter,  dds  que  la  necessit^  Tezige. 
Dans  la  demiere  lettre  d'Imho£f  il  est  supos^  que  Tennemi  mareheroit 
sarement  aujoardhui;  mais  s'il  ne  Teat  pas  fait,  je  crois  que  noas  ne 
deyons  pas  marcher  non  plus. 

A  juger  par  le  raport  de  Freytag  des  desseins  de  rennemi,  il  pf^ 
roit,  qu'il  s'attend,  qae  noas  marcherons  yers  Bilefeld. 

re9a  le  30.  Jain  ä  4  h.  de  Tapr^s  midi  par  Frise  a  1  au  H. 

Ä  Rittberg  ce  27.  de  Jain  1759. 
##  Les  ennemis  sont  encore  tranqoiles  dans  leor  camp  de  Pader- 
boni;  nooB-le  sommes  aafisi  dans  le  notre.  II  se  poarroit  que  ces  hotten- 
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tots  de  eercles  Tinssent  noiis  incommoder  anasi.  üne  Leltre  amvöe  oe 
matin  de  Bnmsric  marqae  qu'une  troupe  de  pandoore  et  d'hiuaidfl  est 
deja  arriv^  dans  le  pai'a  d'Eiseiiach.  je  jttge  par  une  lettre  qae  Mgr. 
de  Denxponts  vient  d'ecrire  an  Dno  aar  Techange  des  priaonniera  et  des 
otages,  que  aon  dessein  ponnoit  etre  de  longer  la  Wem  et  de  tomber 
dana  le  pai'a  de  BnmaTio.  8.  M.  T.  C.  a  promia  au  dnc  de  Meklen- 
bonrgy  qne  les  Etata  de  Bmnsyic  payeroient  a  aa  Serenitö  meklenbonr- 
geoiae  tont  Targent  que  le  Boi  avoit  exig6  dn  Meklenbonrg. 

2^008  a7ona  intereeptö  de  Lettres  ecrites  a  Paderborn  qni  rq^re-. 
aentent  ce  panvre  pai'a,  comme  an  paia  perdü  aaoa  resouroe.  Lee 
Francoia  n'epargnent  rien.  tont  eat  pria  et  fonrag^.  c'eat  nne  gnerre 
de  Deatmction.  Dien  yenille  j  mettre  fin,  ai  o'eat  aa  volonte.  Adien 
monaienr.  j'aj  onbliö  de  Toua  prier  de  payer  senlement  4 
Mr.  Wolters  aon  compte.  Mr.  Hekenaner  pourroit  decomp- 
ter  anr  cela  avec  notre  maitre  de  poate,  qni  doit  Iny  rem- 
bonraer  cette  aomme.  Mettez-moi  anz  pieda  de  S.  A.  S. 
(4  Mr.  de  Haenichen).  4  7  benrea  dn  soir. 

(Archiv-Acten  vol.  252.) 

mm  Pour  Mylord  Holdemesse. 

ä  Rittberg  ce  27.  de  Juin  1T69. 

Je  me  rejuis  sincerement  dn  auccds  distingn^  que  les  armes  de 
8.  M.  ont  eü  ä  la  Gnadaloupe.  Cet  heureux  evenement  en  fera  naitre 
d'antres,  et  je  ne  doute  point  que  la  campagne  en  Amerique  ne  re- 
ponde  parfaitement  aux  efforts  que  la  nation  a  faite  pour  la  faire  rensair. 

L'arm^e  francaise  se  tronve  depuis  trois  ou  4  jonrs  aux  environs 
de  Paderborn;  je  ne  sanroia  demeler  encore  si  le  Marechal  de  Con- 
tadea  commencera  pour  faire  le  siege  de  Lipstad,  ou  s'il  compte  d'aller 
en  ayant.  II  va  avec  nne  grande  cisconspection ;  je  ne  doute  cepen- 
dant  pasy  que  son  dessein  ne  soit  d'en  yenir  aux  mains.  II  me  semble 
qu'il  ne  sanroit  rester  longtemps  dans  le  Paderborn  fante  de  snbsistence 
ponr  les  chevanx,  et  celle  ponr  les  hommes  doit  etre  assez  difficüe, 
yü  qne  les  convois  ont  a  faire  un  chemin  anssi  long  qne  difficile. 

Le  moment  present  n'etant  gneres  propre  pomr  passer  les  Tronpea 
en  reyüe,  j'ay  crQ  qne  le  Colonel  Boyd  ponvoit  bien  etre  abaent  de 
rannte  dnrant  qnelqne  temps.  il  s'eat  jett6  dana  la  yille  de  Lipatad^ 
dont  la  conaervation  eat  de  la  demiere  importance.  Comme  il  a  de 
Fexperience  en  fait  de  si6ge,  je  pense  qn'il  ne  sanroit  actuellement 
rendre  des  aeryices  plus  essentiels  qn'en  oontribnant  par  sea  Inmi^rea, 
&  defendre  cette  place,  et  je  me  flatte ,  qne  8.  M.  daignera  apronyer 
le  parti,  qne  j'ai  pria,  de  le  prier  de  a'y  rendre. 

J'ay  Thonnenr  d'etre  ayec  lea  aentunena  de  la  plna  baute  con* 
aideration  p.  p. 

re9a  le  30.  Jnin  1759.  &  miiinit  par  Eataeh. 
##  Monäenr, 
Yotre  infiniment  cbere  Lettre  da  26.  yient  d'amyer.   Iie  Dne  yooa 
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est  sincerement  oblig6  de  la  commmrication  de  ces  aviB  interessante,  qne 
Tons  aviez  joints  4  Yotre  Lettre. 

-  Je  Yous  renvois  tont  de  süite  ce  conrier,  pour  qne  yous  n'en  man- 
qnie^  pas ,  en  cas  qne  Yons  >  eussiez  des  nonYelles  &  me  mander,  qni 
eossent  tant  soft  pen  de  raport  4  nos  affaires. 

Les  ^ncois  fönt  beanconp  de  brnit  des  hants  faits  de  leurs  tronpes 
depuis  qn'elles  sont  entr^s  en  'Westphalie.  Si  je  IIa  les  gazettes  de 
Cologne,  j'y  tronYe  des  choses,  par  les  qnelles  je  me  Yois  tont  d'un 
oonp  dösorient^,  n'ajant  rien  apris  de  pareil. .  On  anroit  trop  de  peine 
a  refhter  tons  ces  gnmds  combats,  dont  pas  an  n'a  exist^,  ou  n'a 
point  exist^  de  la  fa9on  qn'ils  le  debitent.  ponrYnque  nons  les 
bations  reellement;  je  lenr  cederai  Yolontiers  TaYantage  de  le  faire  dans 
les  gazettes. 

Depnis  trois  ou  4  joars  nons  entendons  regnlierement  ronfler  le 
canon  dans  lenr  camp  Yers  les  7  heures  du  soir.  On  a  remarqn^  an- 
joordhuy  nn  petit  changement  dans  lenr  position.  La  droite  a  diminu^ 
et  la  gaache  s'est  augment^.  On  a  Yd  anssi  un  petit  camp  a  Geseke, 
an  reste  tont  est  tranqnile  de  part  et  d'autre. 

H  est  Yrai  que  le  prince  Henry  a  fait  faire  nne  nouYelle  incnr- 
sion  an  Pasberg  en  Boheme;  qni  a  parfaitement  bien  renssi,  mais  qui 
i  la  Yerit^  est  pen  de  choses.  C'est  ponrquoy  j'ay  aparemment  oubli^ 
d'en  faire  meution  par  mes  precedeutes.  Nous  n'aYons  point  de  Lettres 
du  Roy  depuis  le  18.  adieu  mon  cherissime  ami. 
a  Rittberg  ce  28.  Juin  1759. 

a  11,  heures  de  la  nnit. 

(ä  Mr.  de  Haenichen.) 

(ArchiY-Acten  yoI.  262.) 

##  Monseigneur!  Ce  28°^«  Juin  1759. 

Le  memoire  du  prince  hereditaire,  qui  expose  les  id^es  du  Comte 
de  Schaumborg-LippC;  contient  de  trds  bonnes  choses.  Mais  je  ne 
sanrois  conseiller  de  laisser  6  mille  hommes  ä  Münster  par  deux  raisons, 
laM  qije  la  ville  de  Münster  n'est  pas  en  etat  de  se  defendre,  et  que 
le  temps  manque  pour  la  mettre  en  etat  de  defense,  outre  qne  je  con> 
noffi  point  de  general  &  qui  confier  nn  tel  commendement;  yü  qu'il  de* 
Yoit  faire  quelque  chose  d'extraordinaire. 

2^«  Qn'on  öe  priYeroit  d'un  corps  considerable,  et  qn'on  le  per* 
droit  mßme  si  l'ennemi  continuat  d'agir  methodiquement.  II  me  semble 
beaueoup  plus  simple,  et  beanconp  moins  hazardeux  d'attirer  le  Corps 
de  Wangenheim  &  l'arm^e  d^  qn'on  sera  Yis-aYis  de  Tennemi  dans 
ime  distanCG  et  dans  nne  position,  oi\  11  sera  expedient  de  liYrer  ba* 
taille.  Si  Tennemi  aYance  soit  Yers  Büefeld,  soit  Yers  Lemgow,  11  ne 
Btnroit  le  faire  sans  laisser.  des  troupes  en  arridre,  si  Y.  A.  8.  attire 
alors  &  Elle  Wangenheim,  la  disproportion  des  forces  cessera,  et  je  suis 
dfopinion,  qu'il  ne  faut  pas  baUmcer  d'en  Yenir  &  nne  decision. 

mm  Monseigneur  I  Ce  29"*«  Juin  1769. 

La  nouYelle  de  Narzimsky  est  importante;  c'est  oelle  &  laqueUe 
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on  devoit  s'attendre.  Cependant  il  faut  voir  si  eile  se  confirme;  [c'ert 
un  grand  pas  que  Tennemi  fait,  et  peutetre  n'est  il  pas  celuy,  que  nous 
devions  craindre  le  plus.  H  me  semble  que  V.  A.  S.  ne  doit  quitter 
Bou  camp  d'ici  que  quaud  rennemi  marche  eu  eflfet,  et  que  Von  alt  vü 
la  direction  qu'il  prend  dans  sa  marche.  S'il  alloit  si  droit  a  Hameln, 
que  l'espion  paroit  le  croire,  nous  resterions  icy,  pour  le  suivre  dans 
un  couple  dejours  apr^s  son  depart  de  Paderborn. 

Ce  sßroit  alors  le  meilleur  parti;  mais  je  crois  que  si  Tennemi 
marche,  il  marchera  sur  Stukenbrok. 

«#  Monseigneur!  Ce  29  »•  Juin  1T59. 

Si  Vennemi  fait  un  detachemeut  vers  Hameln,  et  qu'ü  rcste  avec 
le  gros  de  Tarmöe  4  Paderborn,  c'est  ce  qui  peut  arriver  de  plus 
facheux,  et  je  ne  vois  pour  le  moment  present  d'autre  remede  qu'une 
defense  opiniatre  de  Hameln;  ä  moins  que  V.  A.  S.  ne  juge  faisable 
d'attaquer  alors  l'arm6e  ennemie  affoiblie  par  ce  detachement  On  ponr- 
röit  peutetre  dire,  qu'il  coriviendroit  alors  de  faire  aussi  un  detachement 
pour  secourir  la  Tille  de  Hameln;  mais  c'est  une  chose  bien  difficile  et 
sujette  a  taut  d'inconvenients,  que  je  n'ose  dire,  s'il  est  faisable  et  ex- 
pedient  de  s'y  preter. 

Si  Tennemi  marcbat  avec  tonte  son  arm^e  a  Detmold,  alors  je 
croirois  que  Y.  A.  S.  dut  s'aprocher  de  Stuckenbrock  a  peu  pr^  jus- 
qu'4  Werle  (Yerl?).  Si  Tennemi  continue  de  marcher  dans  cette  di- 
rection de  Paderborn  sur  Detmold  vers  Hameln,  V.  A.  S.  s'approchera 
jusqu'ä  Stuckenbrock  meme  et  fera  agir  les  troupes  legeres  sur  le  flaue 
gauche  de  Vennemi.  ce  qui  ne  sauroit  que  Tincommoder  ä  cause  des 
convois,  et  cette  raison  m'a  fait  conjecturer  que  rennemi  marcheroit 
plustot  sur  Stuckenbrock,  que  sur  Detmold;  parcequ'il  eviteroit  d'on 
cot^  cet  inconyenient  et  que  de  Tantre  il  obseryeroit  de  plus  prös  Var- 
m6e  de  V.  A.  S. 

##  Monseigneur!  Ce  29°^«  Juin  1759. 

n  seroit  saus  doute  bon  d'occnper  les  vüles  de  Bremen  et  de  Rin- 
teln, mais  je  ne  sais  d'oü  tirer  le  monde.  Bremen  n'a  encore  rien  4 
craindre,  mais  si  Tennemi  se  niche  a  Rinteln,  ce  sera  un  grand  des- 
avantage  pour  nous.  je  crains  cependant  que  cette  Tille  ne  soit  pas 
en  etat  d'etre  defendue  par  uue  garnison;  et  je  ne  crois  pas  expedient 
de  faire  trop  de  Detachement  de  TArm^e. 

Je  suis  d'opinion  qu'il  faut  sniTre  Varm^e  ennemie,  si  eile  marche 
tonte  entiere  sur  Detmold.  Mais  je  ne  suis  pas  du  sentiment  d'Im- 
hoff  d'aller  a  Paderborn,  puisque  cette  marche  me  paroit  inutile  et 
hazardeuze. 

InatQe  parceque  nous  ne  saurions  suiTre  rartn^  ennemie  et  paaser 
le  Weser  au  dessus  de  Hameln,  paroeqme  nous  crcTerions  de  faiin 
dans  une  teile  direction  en  nous  eloignant  des  magasins  de  Miiiiater  et 
d'Osnabrück,  dont  nous  dcTons  Tivre  jusqua  ce  que  nous  soyons  arriTö 
sur  le  Weser  pour  tirer  nos  subsistences  de  Nienbourg  et  de  Minden. 
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Oatre  cela  si  nons  marchons  snr  Stückenbrock  nons  tirerons  commo- 
dement  nos  Tivres  d'Osnabrttck,  nous  cottoyerons  Vennemii  et  nons 
ferons  egalement  agir  nos  troapes  legeres  sor  le  flanc  et  &  dos  de 
Tennemi. 

Hazardeuze,  parceqne  Tennemi  pourroit  revenir  tont  d'an  eonp  de 
Detmold  snr  Paderborn,  et  nons  obliger  an  combat;  on  s'il  continnoit 
de  marcher  en  avant,  faire  de  detachements  de  tronpes  legeres  tctb 
Karensberg  jnsqn'a  Osnabrück  et  detmire  nos  magazins,  —  ce  qne 
Doofi  ne  ponrrions  pas  empecher  en  allant  Ä  Paderborn,  et  en  sidyant 
de  la  Tennemi  snr  Detmold  snr  le  pi6. 

«»  Monseignenr,  Ce  29  »•  Juin  1769. 

y.  A.  'S.  fera  bien  de  garder  iL  Tarm^  les  pontons  qui  %*j 
tronvent  et  de  laisser  encore  cenx  a  Minden  qui  sont  envojez  en  cette 
ville.  S'ils  7  enssent  a  craindre,  il  fandroit  les  envojer  jnsqa'i 
Nienbonrg. 

«#  Monseignenr;  Ce  29»«  Jnin  1759. 

Toila  Lnhoff  revenü  &  mon  sentiment;  je  m'attendois  qn'il  s'aper- 
cerroit  de  Tinntilit^  de  marcher  k  Paderborn. 

II  fant  passer  ce  jonr  en  preparatifs  ponr  marcher  demain;  et 
Toir  en  attendant  s'il'^)  passe  en  effet  les  gorges  ponr  aller  a  Detmold. 

L'id^e  qn'Lnhoff  detaille  est  an  fond  la  mienne;  il  7  ajoute  sen« 
lement  plns  de  detail. 

S  fandroit  ^crire  tont  de  suite  &  Zastrow  ponr  qn'il  retonmat  i 
Hameln,  en  jettant  les  deux  bataillons  qn^il  a  avec  Ini,  dans  cette  place, 
n  ponrroit  en  laisser  denx  ou  trois  cents  honmies  k  Minden  ponr  gar- 
der cette  Tille,  qni  deviendroit  d'nne  conseqnence  infinie.  pentetre 
qn'on  ne  feroit  pas  mal  d'7  faire  marcher  le  bataillon  de  milice  hes- 
soise  de  Nienbonrg  anssi 

mm  MonseignenrI  Ce  29^6  Jnin  1759. 

Ne  seroit-il  pas  expedient  de  laisser  nne  cinqnantaine  d'hommefl  i 
Rittberg  au  risqne  meme  de  les  perdre.  Cela  empecheroit  Tennemi  de 
s'en  emparer:  et  k  moins  de  canoner  beanconp  ce  chatean  on  n'obli* 
geroit  point  cette  gamison  de  s'en  retirer.  Elle  n'anroit  qn'a  tirer  les 
ponts  leTis;  personne  n'y  entreroit  Nons  oonserrerions  par  ce  mo7en  nne 
oommnnication  beauconp  plus  libre  avec  Lipstad.  On  ponrroit  prendre 
ponr  former  cette  gamison  20  Trimbacois,  10  chassenrs  hessois,  20  cha^ 
senrs  hanovriens  avec  une  dizaine  d'hnzards  hessois. 

«»  Monseignenr;  Ce  SO»"«  Juin  1759. 

Pnisqne  cette  position  est  si  mauvaise,  il  fant  en  changer;  il  fao- 
dn»t  faire  ezaminer  s'il  n'7  a  pas  nne  antre  4  prendre  entre  ic7  et 
Versmold. 


*)  K.  d.  B. :  V^OMUL 
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##  A  Mylord  Holdernesse. 

a  Marienfeld  ce  1.  de  Juillet  1759. 

Je  Bois  infiniment  oblig^  a  Y.  E.  de  la  lettre  qn'il  Luy  a  plOi 
m'ecrire  da  26  da  mois  pass^. 

Le  mar6clial  de  Contades  6tant  marchö  le  29.  par  sa  droite  vers 
Detmold,  en  prenant  an  camp  entre  Lippspring  et  Ost-Schlangen,  il 
m'a  pard  qne  son  dessein  ponvoit  6tre  de  marcher  a  Bilefeld:  ce  qoi 
m'a  Obligo  de  changer  de  position,  et  je  suis  venu  hier  icj;  TArm^ 
campe  derriere  Marienfeld;  les  grenadiers  avec  quelques  Escadrous 
fönt  an  corps  separ^  et  campent  ä  Gütersloh.  II  y  a  eu  ce  matin  ane 
action  fort  Tive  entre  deux  regiments  d'huzards  Fiun9ois  de  Tarpin  et 
de  Berchiny  et  les  5  Escadrons  d'huzards  pruBsiens;  les  EnnenÜB  ont 
perdü  150  hommes  entre  ta6s  et  pris,  et  tont  le  reste  a  et6  oa  dis* 
perB6  oa  poass^  dans  des  marais. 

Je  sais  le  plus  parfaitement  p.  p. 

(AxchiT-Acten  vol.  252.) 

Darchlaachtiger  Fürst, 
Freandlich  lieber  Vetter  I 

Ew.  Liebden  werden  leichte  glauben,  dass,  aas  mehr  als  einer 
Ursache,  es  Mir  ohnablässig  auf  dem  Herteen  liege,  die  anter  Dero 
Befehlen  stehende  Arm6e  nicht  nur  im  Stande  zu  erhalten,  sondern 
auch  derogestalt  za  verstärken,  dass  Ew.  Lbd.  mit  derselben  mit  sol- 
chem Saccess  mögen  agiren  können,  als  man  anter  des  Höchsten 
Beystand  von  Dero  grossen  Capacität  sich  versprechen  kann,  and  Nie- 
mand so  sehr  hoffet  als  Ich  es  thue. 

Ich  finde  demnach  nicht  so  bald  die  Umstände  darnach  beschaffen, 
ein  Corps  von  sechs,  acht  bis  zehn  Tausend  Mann  fremder  Trouppen 
in  Englischen  Dienst  und  Sold  nehmen  zu  können,  dass  Ich  Mir  nicht 
aach  sofort  das  Vergnügen  gäbe,  Ew.  Lbd.  davon  vertraoliche  Eröf- 
nang  za  thun,  mit  dem  Anfügea,  dass  Ich  vorzüglich  auf  Würtenber- 
gische  Trouppen  reflectire,  am  so  mehr,  da  selbige,  dem  Vernehmen 
nach,  an  sich  gat,  and  mehrentheils  der  Protestantischen  BeUgion  zu* 
gethan  sind. 

Sollte  jedoch  Meine  Absicht  In  Ansehang  derer  eben  erwehnten 
Würtenbergischen  Trouppen  fehlschlagen,  so  bin  Ich  gaatz  geneigt^ 
ein  Corps  von  Chnr-Pfaltz  oder  anders  woher  zu  nehmen. 

Ich  schreibe  heute  Meinen  Geheimten  Bäthen  zu  Hannover,  dass 
Mein  Cammer- Präsident  von  Münchhausen  dieses  Negotium  in  allem 
Geheim  führen,  und  bis  zu  Meiner  Batification  schliessen,  mit  Ew. 
Lbd.  aber  darüber  umständliche  Communication  pflegen  soll.  Da  Ich 
weiss,  wie  bereit  und  wülfährig  Ew.  Lbd.  sind,  so  ofte  es  aaf  Meinen 
and  der  guten  Sache  Dienst  ankomt;  so  würde  es  ein  Ueberflnss 
seyn.  Dieselben  zu  bitten,  dass  Sie  in  dieser  angelegenen  Sache  die 
Hand  bieten  wollen. 
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Ich  schliesse  also  mit  der  Yersichemng,  dass  Ich  aufrichtigst  bin, 
und  stets  verbleibe  Ew.  Liebden 

freandtwiUiger  Vetter 
Eensington  den  19.  Jonii  1*759.  Oeorge  B. 

An 
des  H.  Hertzogs  Ferdinand 
von  Brannschweig  nnd  Lüneburg  Lbd< 

(Archlv-Acten  vol.  252.) 
#«  An 
den  König  von  Engeland. 

Marienveld  den  1.  Jnly  1759. 

Eurer  Königl.  Majst  gnädigstes  Schreiben  vom  19.  des  vorigen 
Monats  ist  mir  dnrch  Höchstdero  Ganmier-praesidenten  von  Münch- 
hausen  von  Hannover  aus  zugesendet  worden.  Ich  habe  daraus  des 
mehrem  mit  Vergnügen  ersehen,  wie  Eure  Königl.  Majst.  geneigt  sind, 
noch  ein  Corps  von  6,  8  bis  10  tausend  Mann  in  Dero  Sold  zu  neh- 
men. Ich  sehe  diese  Demarche  eben  so  nothwendig  als  nützlich  an^ 
und  wünsche  dass  ich  zu  derselben  Beförderung  etwas  beytragen  könne. 
Die  Disposition  des  Würtenbergischen  Hofes  ist  nur  nicht  satsam  be** 
kannt;  ich  befürchte  aber,  dass  wenn  derselbe  auch  würklich  mit  dem 
französischen  Hof  zerfallen  wäre,  er  dennoch  desselben  ressentiment 
fürchten  und  Bedenken  tragen  werde,  sich  in  einen  Subsidien^tractttt 
mit  Eurer  Majst.  einzulassen.  Eine  gleiche  Beschaffenheit  scheinet  es 
mir  mit  Chur- Pfalz  zu  haben,  nicht  zu  gedenken,  dass  dieser  Prinz 
durch  Frankreich  noch  viel  mehr  geniret  ist,  da  ein  Theü  seiner  Lande 
in  französischen  Händen  ist,  und  der  andere  denselben  völlig  exponiret 
stehet. 

Da  ich  von  denen  Dispositionen  derer  tentschen  Höfe  nicht  satsam 
informiret  bin;  so  fallt  es  mir  schwer,  in  dieser  Sache  dem  Cammer- 
praesidenten  von  Münchhausen  einen  Rath  zu  geben:  So  viel  ich  aber 
überhaupt  zu  urtheilen  vermag,  scheinet  es  mir  practieabler,  Truppen 
aus  Bayern  zu  erhalten,  indem  dieser  Prinz  von  Frankreich  nicht  so 
viel  zu  befiirchten  hat,  die  Oesterreicher  auch  sonsten  zu  sehr  occu- 
piret  sind,  als  sich  gegen  Bayern  zu  wenden. 

Es  wäre  zu  wünschen,  dass  der  Dänische  Hof  hätte  gewonnen 
werden  können,  dessen  allianz  scheinet  mir  die  natürlichste  und  sicherste 
SU  seyn. 

Die  feindliche  Arm^e  hat  am  29.  Juny  ein  Mouvement  gegen 
Detmold  gemacht,  nnd  ein  Lager  zwischen  Lipspring  und  Neteisted e"*") 
bezogen:  ich  habe  darauf  nöthig  erachtet  meine  position  zu  verändern, 
und  bin  gestern  von  Rittberg  anhero  marschiret. 

Der  GFeneral-Lient.  von  Wangenheim  stehet  noch  bei  Dülmen; 
und  der  General  von  Armentieres  bei  Schermbeck. 

Ich  beharre  mit  dem  tiefsten  Respect  etc.  F. 

*)  K.  <L  E.    OgtBchUDgen  r.  d.  Hand  des  Herzogs. 

20* 


308    D.  Herzog  an  d.  König  Friedricli  11.  Schreiben  d.  Königs.  Kap.  Y. 

«#  Pour  le  Roy  de  Pmsse.  No.  8T. 

i  Marienveld  ce  1.  Jaulet  1759. 
L'armöe  eiinemie  fit  le  29.  de  Juin  an  mouTement  par  sa  Droite, 
et  alla  prendre  nn  camp  YBrs  Detmold  entre  Nettelsted^)  et  Ldpspring. 
on  ebruita  qu'elle  marcheroit  ä  Hameln;  mais  j'ay  crü  que  son  dessein 
ponvoit  etre  d'aller  a  Bilefeld,  j'ay  snr  cela  pris  le  parti  de  iever  mon 
camp  de  Kittberg;  et  suis  venu  hier  icy  a  Marienveld.  Les  ennemis 
ne  marchent  qn'avec  beaucoup  de  precantions,  et  üs  se  tiennent  fort 
serr6s :  tont  le  mal  que  je  pourrai  leur  faire  consiste  i  leur  faire  naitre 
des  difßcnlt^s  ponr  la  subsisteuce.  Cela  poorra  retarder  leur  marche; 
mais  ils  n'eii  iront  pas  moins  en  avant. 

Plusieurs  avis,  que  j'ay  recü  successivement^  se  reonissent,  cl  con- 
firmer  que  Tarm^e  de  l'Empire  s'aproche  de  la  Hesse  dans  le  dessein 
d'entrer  dans  les  Etats  de  Brunsvic.  Y.  M.  jugera  aisement  de  Tem- 
barras  que  cela  me  doit  causer,  et  des  suites  facheuses  qui  en  resalte- 
roient  pour  les  affaires  en  general,  a  moins  qu'EUe  ne  trouve  moyen 
de  faire  faire  une  diversiou  en  ma  faveur. 

Le  Roy  d'Angleterre  me  marque  qu'il  est  dispos^  de  prendre  an 
Corps  de  dix  mille  hommes  a  sa  solde  pour  reuforcer  l'arm^e  que  je 
commande.  II  Tcut  en  faire  faire  la  proposition  aux  cours  de  Stutgard 
et  de  Manheim.  S.  M.  se  flatte  que  la  premiere  y  donnera  les  mains. 
je  ne  saurois  jager  de  la  disposition  de  ccs  deuz  princes  a  cet  Egard ; 
mais  je  prerois,  qu'ils  craindront  le  ressentiment  de  la  cour  de  Yer- 
BaiUes.  je  pense  que  celle  de  Baviere  seroit  peut  etre  plus  dispos6e  ä 
y  donner  les  mains.  Yotre  Majest6  daignera  me  marquer  son  senti- 
ment  a  cet  egard,  vü  que  le  Roy  d'Angleterre  m'a  charg6  particuliere- 
ment  de  m'employer  pour  trouver  ce  corps  de  troupes,  et  que  les 
lumieres  de  Y.  M.  me  mettront  en  etat  d'y  travailler  avec  succ^s. 

n  seroit  a  souhaiter  qu'il  y  eut  eü  moyen  de  gagner  le  Danne- 
mark;  cette  alHance  me  paroit  la  plus  sure  et  la  plus  utile. 

Je  suis  avec  un  tres  profond  respect  etc.  F. 

arrirö  i  Marienveld  le  1.  Jaillet  1759. 
ä  2\  heures  de  Tapres  midi. 
Monsieur  Mon  Cousin.  No.  48. 

La  lettre  que  Yous  m'avez  fait  du  21.  de  ce  moia  vient  de  m'etre 
rendüe. 

(dechiffr^e)  ^Permett^s  moi  qae  je  reponde  en  ami  tont  natiH 
rellement,  qu'il  me  sembie  que  Yous  voif^s  trop  noir,  et  que  le  demier 
desavantage  de  Bergen  Yous  frappe  encore.  Je  ne  connoia  point  le 
terrain  oü  Yous  etes,  ainsi  qu'il  m'est  impossible  de  Yous  dire  ce  que 
pourroit  Yous  fttre  le  plus  convenable,  et  que  ce  que  je  puis  Yons 
prognostiquer  avec  certitude,  c'est  que  si  Yous  passes  le  Weser,  Yous 
etes  perdü  sans  ressource;  tont  depend  de  YOtre  position  et  de  celle 
de  rEnnemi,  et  du  terrain  qu'il  occupe.   Si  Yous  pouvi^s  tondber  sor 


*)  N.  d.  H.    OgtBohlangen  von  der  Haad  des  Henogs. 
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im  de  ses  Corps  detoehös  et  le  detroire,  Yons  n'amiez  pas  bespin  de 
risqüer  nne  Bataille  et  Yons  pourri^s  remettre  les  affaires  eu  r^le, 
aa  liea  qne  si  yons  recuUs,  rEnnenü  ponvant  encore  agir  pendaot 
quatre  ou  cinq  mois,  rEnnemi  Yons  recalera  k  la  mer  comme  le  Dac 
de  Camberland;  dana  deox  oa  trois  mois  Yoas  Yous  Terrys  peut-^tre 
forc6  a  combattre  avec  plus  de  deeavantage  qa'd  präsent  ou  dans  un^ 
mois.  Si  YOUS  pouvi^  attirer  rEunemi  dans  une  plaiue,  yous  pourri^s 
aYoir  beau  jeu  et  un  moment  heureux  pourra  redresser  toutes  yos  affai- 
res. Mon  Frere  Henri  est  hors  d'etat  de  vous  porter  du  Secours ,  par- 
cequ'il  se  trouYe  entourr6  de  Yingt  denx  ä  trois  mille  autrichiens  et 
qn'fl  a  fait  un  gros  Detachement  a  YAim6e  de  Bohna  qui  ya  incessa- 
ment  combattre  les  Busses;  je  me  Yois  ^galement  hors  d'Stat  dans  le 
moment  präsent  de  Yous  donner  du  Secours.  Mon  Frere  ne  pourra 
Stre  rejomt  par  ses  Troupes  qu'en  six  Semaines;  au  prendre  tout  au 
mieux,  et  en  ce  Cas  la  il  pourroit  peut^tre  faire  un  Detachement  d'une 
dixaiae  de  mille  hommes  Yers  la  Hesse,  ponr  prendre  TEnnemi  par 
reyers.  Pour  Tamour  de  Dieu  ne  yous  decontenancez  pas  et  ne  Yoi^ 
pas  les  obj6ts  trop  noir:  le  premier  pas  qu'on  fait  en  arriere  falt  une 
maayaise  Impression  dans  TAnn^e,  le  second  pas  est  dangereux,  et  le 
troisieme  deyient  foneste;  mais  tout  ce-ci  se  reduit  au  terrain,  car 
pour  peu  que  rEnnenü  soit  desayantageusement  post^,  je  parie  que 
Yous  le  battrez.  Je  dois  Yous  dire  d'ailleurs,  que  je  Yous  ecris  tout 
ce-ci  Sans  sayoir  ce  que  le  Roy  d'Angleterre  peut  Yous  marquer  la 
dessus,  et  menz  toüjours  qu'une  Arm^e  sans  Magasins  ne  sauroit  sub- 
sister  et  qa'ayant  et6  yaincüe  dans  une  occasion,  yous  ne  sauri^s  la 
rämettre  d'ayantage.  II  y  a  encore  un  moyen,  qui  seroit  de  laisser 
TEmiemi  s'attacher  &  une  place  et  de  lui  tomber  eu  suite  sur  le  Corps 
pour  le  detruire;  je  raisonne  en  tout  ce-ci  comme  un  ayeugle  des 
cooleurs  et  ne  connoissant  de  ce  Fais-la  que  le  grand  chemin  de  Ber- 
lin ä  Wesel,  e'est  impossible  d'entrer  dans  la  nature,  mo  dettails  doat 
le  terrain  seul  doit  decider.^  Je  suis  ayec  des  Sentiments  d'Estime 
qne  Yous  me  connoissez 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 
i  Beieh-Hennersdorff  le  tres  bon  Cousin. 

ce  26.  Jnin  1759. 

(de  main  propre:) 

Kons   sonunes   ici  Les  brads  Croisses   tant   qu'il   plaira   a  Cette 

Benite  Creature  que  j'ai  Yisayis  de  moy  mais  aux  premier  Mouyement 

fl  y  aura  des  bon  Coups  de  Donnez  adieu  Mon  eher  je  yons  ambrasse. 

Federic. 

re9U  le  4.  Juli.  1759.  p.  Bisman.    ä  9j  h.  du  m. 

##  Monsieur.  4  Marienwald  ce  1.  Juillet  1759. 

Le  Courier  anglois  me  remit  ä  ce  matin  Yotre  infiniment  chere 

Lettre  No.  55.  du  29.  de  Juin. 

M.  de  Contades  marcha  le  29.  de  Juin  yers  Detmold,  en  prenant 
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an  camp  entre  Lipspring  et  Ostscblangen.  Le  Dnc  sonpconna  qae  le 
dessein  de  Vennemi  ponvoit  tendre  a  marcher  &  Bilefeld,  snr  qaoi  ü 
prit  la  resolntion  de  marcher  &  Marienfeld,  ce  qui  s'est  execntö  hier 
Bans  le  moindre  inconvenient,  except^  cenx  d'nn  terrain  inond6,  marecagenx 
et  tres  manvais.  On  laissa  an  detachement  de  40  hommes  an  chateao 
de  Bittberg,  qui  est  tres  fort,  et  imprenable  fUnoins  de  les  canoner  et 
d'y  jetter  des  bombes.  S.  A.  S.  avoit  ordonnö  d'y  jetter  des  tireors  ayec 
an  officier  hardi  et  entreprenant.  M.  le  general  de  Gilsae  qai  fot  charg6 
de  cette  commission,  7  envoit  an  Detachement  d'infanterie  de  40  hommes 
commandez  par  an  nigand  apeU6  van  der  Dose,  on  m'assnre  qo'ü  a 
plear6  en  recevant  Tordre  d'y  entrer.  Les  hnzards  ennemis  aprenant 
qae  Tarm^e  est  march^  vont  sommer  le  conmiandant;  qoi  se  rend  sans 
ceremonie  comme  an  moaton.  Yoila  donc  Ritberg  pris  avec  la  gamison, 
et  la  commanication  avec  lipstadt  rendüe  fort  precaire. 

Yoicj  en  revanche  de  ce  manvais  evenement  ane  relation  plos  agre- 
able.  ayez  la  bontd  de  la  lire  dans  la  fenille  ci  jointe.  Noos  Tenons 
d'apprendre  qae  Fannie  ennemie  a  disparüe  de  son  camp.  Les  relations 
sont  differentes  snr  la  marche;  ainsi  je  ne  voas  en  marqae  rien;  je  le 
ferai  demain  s'ü  plait  an  del. 

II  7  a  an  conrier  d'arriyö  da  R07  da  26.  S.  M.  a  ajoat^  de  main 
propre  ik  ane  lettre  chiffir6e  ce  qai  sait:  ^Noas  Yoila  les  bras  croisös 
aassi  long  temps  qae  cela  plait  a  cette  Creatore  benite  qai  est  vis  &  Tis 
de  mol.  Mais  aa  premier  monvement  il  7  aara  de  bons  coaps  de  donnes.*' 
Le  general  Dohna  est  entr6  i  grands  pas  en  polog^e,  poor  00m- 
battre  les  Rnsses.  ainsi  nons  devons  noas  attendre  a  des  noarelles  in* 
teressantes  de  ce  cotö  —  IfL. 

Les  cosaqaes  ont  fait  ane  visite  dans  la  pomeranie,  et  ont  poofis^ 
jasqa'fL  Stargard  d'oü  ils  ont  et6  chass^s  avee  perte. 

Le  prince  Hemy  se  tient  fort  tranqnille. 
adiea  mon^cher  monsienr.    mettez  moi  aaz  pieds  de  S.  A.  S. 
iL  11.  heares  da  soir. 
(&  Mr.  de  Haenichen.) 
P.  S.    Le  dnc  tomba  le  30.  darant  la  marche  ayec  son  cheval  dans 
an  profond  fossö.  on  Ten  retira,  et  le  cheval  eat  assez  de  force 
apr6e  d'en  saater.  S.  A.  S.  a.  coarü  grand  risqoe  d'etre  soffo- 
qa6  et  de  perdre  la  vie.   cependant  eile  n'7  a  pris  ancon  mal. 
Le  cheval  da  Duc  de  Richmont  en  pressant  celay  de  S.  A.  S. 
a  et6  la  cause  qa'il  est  tomb6  dans  le  foss^. 

Die  nachstehend  eingeschalteten  Briefe  and  Gatachten  Westphalen's 
an  den  Herzog  Ferdinand  (ans  dessen  Kriegs-Archiv-Acten  vol.  324.) 
vom  Monat  Juli  1769  können  zar  näheren  Beleuchtang  der  Entwicke- 
lang der  Begebenheiten  bis  zn  ihrem  Wendepnncto,  der  Schlacht  von 
Minden,  sowie  zur  richtigen  Würdigung  der  Operationen  des  TLcnogs 
dienen.  Ueberdies  sind  sie  von  besonderem  Interesse,  insofern  in  den- 
selben das  militärische  Genie,  die  Gharakterstäite  und  der  persönliche 


No.  11.  \ 
No.  12.  j 
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Einflnss  Westphalens  auf  den  Herzog  Ferdinand  hervortreten.    Ton  um 

80  grösserem  Werth  würde  der  Besitz  und  £e  Gegeneüianderstellnng 

der  Briefe  des  Herzogs  aus  der  nämlichen  Zeit  gereichen;  allein  weder 

in  dem  Exiegs-ArchiT ,  noch  im  Nachlass  Westphalens,  noch  in  anderen 

Sammlungen  sind   dieselben   aus   dieser  Periode   aufzufinden   gewesen. 

Welches  Gewicht  der  Herzog  auf  diese  Gutachten  gelegt  hat,  beweist 

noch  ein  Notizblatt  von  seiner  eigenen  Hand,  welches  er  der  Sammlung 

dieser  Briefe  in  den  ArchiTacten  hat  Yorheften  lassen  und  hier  nachfolgt. 

No.  70.  B. 

#  Zum  weglegen  deslanirte  Sachen. 

Pro  Julio  1769. 

No,  1.    2»«  Jnillet  1769.  \ 

Xo  2     2»«  Juillet  1759   I    r®^^®"^^'^^  ^^^  raisonnements  pro  füturo. 

No.  8.    2^^  Juillet  1759.       Cest  une  Instruction  pour  Bodem. 
No.  9.    2^*  Juillet  1759.       O'est  une  instrootion  pour  le  laeut.:  Coli. 

Priteelwitz. 
Instrocticm  pour  Wangenheinii  et  le  Lieat» 
2»o  Juillet  1759.      q^^  ^astrow  &  Münster. 

No.  1.  du  4°»«  Juillet  1759.  Interessant. 
No.  2.  du  4»«  Jnillet  1759.  Interessant. 
No.  1.  du  5°^«  Juillet  1759.  Interessant. 
No.  2. 1 

No.  3.  [ De  möme. 

No.  4.  I 

No.  6.  du  b^^  Jnillet  1759.  Interessant 
No.  1.  du  7»«  Juillet  1759.  Inta-essant. 
No.  2.  du  7i°«  Juillet  1759.  Fort  interessant. 
No.  3.  du  7»«  Juillet  1759.  Fort  interessant 
No.  4.  du  7™«  Juillet  1759.  Fort  interessaM. 
No.  1^2.  du  90"«  Juillet  1759  Fort  interessant 
No.  1.   du  10"^  Juillet  1759.  Fort  interessant 

Pnisqa'ü  se  trouTe  nn  memoire  sur  ma  sitnatioa  presente  No.  4 
dM  du  9"«  Juillet  1759. 

No.  11.  du  lO^«  Juillet  1759.  instracHon  pour  Kilmaas^gg. 
No.  12.  du  10»«  Juillet  1759.  instruction  pour    (fehlt) 
No.  3.  du  12>°«  de  Jnillet  1759.  renferme  Tinstmetion  pour  Dnewes. 
No.  4.  du  12»«  de  Juillet  1759.  llaisonneiiient  de  oe  qui  oonvient  de  faire, 
No.  1.  du  1 8  "»•  de  Juillet  1759.  Interessant 
No.  2.  du  22  »•  de  Juillet  1759.  Renfi6rme  nn  nouYeau  projet. 
No.  1.  du  23»<»  de  Juillet  1 759.  renferme  les  Dispositions  et  ordres  ADreweg 

et  ä  Rodem. 
No.  1.  du  24.  de  Juillet  1759.  renferme  Tlnstruction  pour.  le  Pr.  Beied; 
No.  2.  du  25.  de  Juillet  1759.  fort  interessant. 

Cest  un  eelaircissement.  ' 

No.  3.  du  25.  de  Juillet  1759.  fort  interessant  ' 

G'est  un  autre  eelaircissement 
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No.  4.  / 

No   ö   \  **  25.  Jnillet  1759.  fort  interessants. 

Ko.  1.  dn  27.  de  Jofllet  1759.  Interess: 

(Archiy- Acten  vol.  324.) 
#*  Monseignenr,  '^)  Ge  2°^«  Jnillet  1759.       1. 

Ponr  dire  i  Y.  A.  S.  mon  sentiment  snr  la  Lettre  de  Mr.  d'Imhoif 
il  me  semble  qne  le  plan  de  la  campagne  etoit  de  sontenir  Lipstad  et 
Munster,  pour  couvrir  les  etats  d'Hannover.  Cette  id6e  enveloppoit  raie 
autre,  comme  une  condition  fondamentale,  saroir  celle  de  rester  avec 
rannte  sur  la  Lippe;  pour  empecher  qne  Tennemi  ne  gagnat  sur  Y. 
A,  S.  une  plus  grande  hauteur  en  terrain.  Selon  cette  id6e  11  etoit  ne- 
cessaire  de  rester  sur  les  hantenrs  de  Buren,  et  de  livrer  bataflle; 
puisqu'en  les  quittant  on  ne  pouvoit  le  faire  qu'en  donnant  &  Tennemi 
l'ayantage  de  marcher  ä  Paderborn  et  plus  bin,  et  de  gagner  par  U 
sur  Y.  A.  S.  cette  hauteur  de  terrain;  et  par  oonsequent  de  renoncer 
i  Tezecution  du  plan  de  la  campagne. 

Je  supose  maintenant  qne  les  circonstances  ont  rendues  cette  Exe- 
cntion  ou  impossible  on  dangereuse;  Reste  i  savoir  ce  qu'il  oonvient  de 
faire,  pour  ramener  les  choses  &  ce  premier  plan,  ou  ponr  luy  substitaer 
un  plan  equivalent. 

Les  ayis  sur  la  marche  de  VEnnemi  ne  sont  pas  encore  bleu  dalrs. 
Mais  suposons  deuz  cas,  primo  si  Varm6e  ennemie  marche  &  BOefeld, 
secundo  sl  eile  üre  droit  iL  Hameln. 

l°^o  si  Vennemi  va  a  BOefeld,  Y.  A.  S.  doit  naturellement  changer 
de  Position,  et  en  prendre  une  k  Yersmold.  Si  Y.  A.  S.  evite  le  combat, 
Temiemi  n'a  qu'Ä  marcher  vers  Herford  pour  L'obliger  ä>  marcher  de 
son  cotö  a  Hilter,  et  ainsi  plus  loin,  arec  risque  meme  d'etre  preyenü 
par  TEnnemi  &  Minden.  Si  cela  anive  11  me  semble  qua  le  corps  de 
Wangenheim  est  coup6 ;  Du  moins  si  rennemi  le  reut  il  en  est  le  maltre. 
Cette  manoeuvre  est  dont  fort  dangereuse,  et  sera  aoeompagn^  de  la 
perte  des  magazins  de  Munster  et  d'Osnabruk,  et  aprds  les  aroir  perdft 
Y.  A.  S.  ne  sera  pas  plus  avanc^e  dans  ses  affaires,  bien  au  oontr«ire 
ponr  leur  donner  nn  meillenr  pli,  il  faudra  encore  gagner  une  bataiUe, 
ou  abandonner  le  pai's  d'Hannovre  ä  la  merd  de  TEnnemi. 

Selon  moi  il  faudroit  attirer  le  general  Wangenheim  ä  Yersmold 
i  peu  pr^  dans  le  meme  temps  que  Varm6e  j  arriveroit.  Si  cette 
jonction  ne  pouroit  pas  se  faire  ä  Yersmold  eile  se  feroit  a  Hüter,  oq 
plus  loin  encore.  Apr^s  quoi  il  faudroit  aller  a  Tennemi,  du  quel  on 
änroit  d'autant  meilleur  marche  qu'il  ne  paroit  plus  s'attendre  a  etre 
attaqu6.  Si  Y.  A.  S.  gagne  la  bataille  les  affaires  rentreront  dans  un 
bon  etat;  Si  eile  la  perd  on  perdra  les  magazins  de  Munster  et  d'Os- 
nabmk,  mais  Tennemi  n'en  sera  pas  moins  oblig^  de  faire  les  si^ges  de 
Lipstad,  de  Munster  et  de  Hameln,  par  quoi  on  gagnera  quelqne  tcmps 

*}  Dm  Pnaientoiiun  ist  dnrcbwcg  vqa  der  Huul  des  Henoge.    Der  Ort;   BaoptquArtier 
Kvien/eld. 
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ponr  se  reconnoitre,  et  si  Von  est  obligö  d'abandonner  beancoup  de 
teirain,  on  n'a  pas  le  reproche  ä  se  faire,  de  n'ayoir  rien  tentö  ponr 
le  sanver.  Si  Y.  A.  S.  voulnt  toajonrs  eviter  la  bataille,  rennemi  an 
profiteroit  tont  comme  s'il  en  avoit  gagn6  nne,  mais  si  Y.  A.  S.  en 
reut  donner  ane,  11  Taut  mille  et  mille  fois  mienz  de  la  donner  es 
Westphalie  qae  dans  le  pais  d'HannoTre. 

2^^  Si  rennemi  marche  a  Hameln,  ü  en  fera  tont  de  snite  le 
siege;  s'il  prend  la  place,  11  est  etabli  snr  le  Weser;  ses  conYois  ne 
saoroient  plns  Inj  manqner  ayant  le  Weser  depnis  Munden  ä  sa  dis- 
positioQ.  La  vlUe  de  Hameln  le  rend  le  maitre  d'nne  grande  partle 
de  TEIectorat  et  de  la  capitale  meme.  II  parolt  en  revanche,  qu'on 
pnisse  conserver  la  Westphalie  en  laissant  Mr.  de  Wangenheim  oppoB^ 
au  Marquis  D'Armentieres;  Du  moins  11  ne  paroit  pas  qu'il  soit  exposö 
ä  etre  coup6  si  tot.  Reste  a  savoir  ce  qui  convient  de  faire  dans  oe 
cas  la.  Mon  avis  est  d'aller  attaquer  Vennemi  pendant  qu'il  est  oo> 
cnp^  da  siege  de  Hameln.  Si  Y.  A.  S.  perd  la  bataiUe,  11  prendra 
d'autant  plus  aisement  la  Tille  de  Hameln;  mais  si  Y.  A.  S.  ne  la 
donne  pas,  11  la  prendra  egalement.  Au  contraire,  si  Elle  la  gagne, 
eUe  sauye  la  place  et  TElectorat  et  conserre  la  Westphalie.  Pour  la 
donner  avec  d'autant  plus  d'assurance,  je  suis  encore  d'aris  d'attlrer  le 
Corps  du  general  Wangenhelm,  afin  d'aglr  avec  un  peu  moins  d'lnega- 
11(6.    Yoila  Monselgneur  mes  Id^es. 

##  Monselgneur.  Ce  2««  Juillet  1Y59.    2. 

J'aime  trop  le  bleu  public,  et  mon  attachement  pour  Y.  A.  S.  est  trop 
fort  et  trop  inviolable,  pour  refuser  de  Luy  communlquer  mes  foibles 
id^s  dans  un  moment  aussl  crltique  et  importaut. 

Je  viens  d'y  satisfalre  par  le  memoire  qu'Elle  lit  peut  etre  dans 
ce  moment;  ü  ne  me  reste  d'ajouter  que  de  conjurer  Y.  A.  S.  de  ne 
s'inquleter  point,  de  rester  tranquile  d'avoir  toujours  devant  les  yeux 
le  parti  pour  le  quel  Elle  va  se  determmer,  et  d'aller  avec  gayet^  de 
ooear  a  son  ezecution  sans  s'etonner  ou  sans  s'effrayer.  De  cette 
facon  eile  insplrera  du  courage  aux  generauz  et  aux  troupes,  et  tont 
le  monde  se  croira  sure  de  vaincre,  ce  qui  est  la  moitl6  de  la  rlctoire. 

##  Monselgneur.  Ce  2  »»«  Julliet  1759.    3. 

n  me  semble  qu'll  faut  faire  un  mouvement  avec  Fannie  demaia; 
soft  que  Vennemi  soit  marche  ä,  ßilefeld,  solt  qu'il  se  porte  vers  Hameln. 

Je  suis  d'opinion  que  Wangenheim  doive  marcher  demain  4 Munster; 
il  pourra  aller  aprSs  demain  4  OstbeFem;  d'oü  11  peut  joindre  Tarm^e 
dans  une  marche,  solt  qn'elle  se  porte  4  Yersmold  (od  probablement 
eile  pourra  faire  un  jour  de  repos) ,  soit  qn'elle  nuurche  sur  Bileleld. 
La  premiere  marche  de  Tarm^e  sur  Yersmold  anrolt  Ueu,  si  rannte 
ennnenüe  Ta  d  BOefeld;  la  seconde  marche  pourroit  etre  c<»iYenable, 
li  rannte  ennemle  va  vers  Hameln. 

Y.  A.  8.  ayant  pria  son  parti,  je  Ten  felidte  de  tont  mon  coeur; 
le  reete  Ira  mieuz,  qu'Elle  ne  pense. 
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A  present  Y.  A.  S.  peat  employer  utilemeut  le  prince  hereditoire, 
en  rinstsnüsant  de  son  intention  et  en  le  chargeant  du  Detail  de  tont 
ce  qoi  regarde  la  marche  de  rannte. 

Gomme  il  est  problematiqae  encore,  ei  rennemi  marche  i  Bflefeld 
OQ  i  Hameln,  il  faudroit  consulter  sur  Ton  et  sur  Tantre  cas  taat  Mgr. 
le  prince  hereditaire  qne  Mr.  d'ImhoJQf. 

Y.  A.  S.  peut  garder  in  petto  la  resolution  qu'elle  a  prise  d'aller 
attaqaer  Tennemi. 

«#  Monseigneor,  Ce  2.  Joillet  1T59.    6. 

Je  croiB  que  le  camp  de  Neukirchen  est  un  corps  detachö,  qui 
doit  convrir  Paderborn;  si  Tavis  se  conforme  que  Tennemi  marche 
avec  la  grande  arm^e  sur  Hameln.  B  faut  faire  reconnoitre  ce  camp 
ooute  qui  coute.  Si  Tavis  ne  se  coufirme  pas,  que  la  grande  arm6e  e^^t 
marchö  sur  Hameln,  alors  le  camp  de  Neukirchen  me  paroit  etre 
Tayant-garde  de  Tarmöe. 

Dans  le  premier  cas  il  faudroit  attaquer  le  camp  de  Neukirchen 
dte  demain  an  matin.  C'est  pourquoi  il  est  d'une  necessit^  indispen- 
sable de  le  faire  reconnoitre.  Y.  A.  S.  pourroit  donner  cette  com- 
mission  a  Bulow. 

«#  Monseigneur,  Ce  2.  Juillet  1759.     1. 

La  denonciation  du  Trompete  ezpose  les  choses  daos  un  jonr  bien 
different.  Ce  que  Y.  A.  S.  a  marqu6  ad  marginem  me  paroit  cependant 
etre  le  parti  qu'il  convient  de  prendre.  Si  TEnnemi  marche  4  Bflefeld, 
il  faut  Fattaquer,  pour  Tattaquer  il  faut  marcher  a  Yersmold,  et  fl  faut 
attirer  Wangenheim. 

Si  rennemi  ayoit  et6  i  Blomberg,  on  auroit  etö  beancoup  plus 
pressö;  ü  en  est  dememe  s'ü  se  trouvoit  d6s  aujourdhui  &  Bflefeld;  TL 
me  paroit  qu'fl  ne  sauroit  arriver  a  Bflefeld  de  Ostschlangen  en  moins 
de  deux  marches. 

(Archiy-Acten  vol.  3.)  Copie. 

Et.  p.  mache  ich  hiermit  bekannt,  dass  der  Oen.-Lieut.  von  Wangen- 
heim morgen  mit  seinem  unterhabenden  Corps  in  das  retranchirte  Lager 
bei  Münster  einrücken  wird. 

Wefl  es  sich  fügen  könnte,  dass  er  dasselbe  wiederum  verlassen 
und  die  Stadt  Münster  ihrer  eigenen  force  überhissen  müsste,  so  habe 
ich  nöthig  erachtet,  Ev.  p.  davon  zu  präveniren.  Gedachter  Oenend 
ist  beordert,  dero  Qamison  noch  durch  ein  Batafllon  von  4  Compagnieen 
zu  renforciren,  welches  derselbe  aus  denen  Regimentern,  weldie  noch 
ketne  Compagnieen  abgegeben  haben,  formiren,  und  selbigem  einen 
guten  Commandeur  choisiren  wird;  überdem  wird  das  Corps  von  Scheiter, 
sowohl  Infanterie  als  Cavallerie,  zu  £v.  p.  Disposition  zurückbleiben, 
auch  werden  dieselbe  das  Detaehement  von  Rheine  aa  sieh  ziehen,  wenn 
es  nöthig  ist. 
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Ich  habe  auch  resolvirt,  dase  die  Garnison  von  Warendorp,  die 
über  600  Mann  ausmacht,  sich  anf  Münster  replüren  soll,  sobald  dieser 
Ort  Gefahr  laufen  möchte,  attaquiret  zu  werden.  Ich  hoffe,  dass  Et.  p. 
durch  diese  considerable  renforts  im  Stand  sein  werden,  wo  nicht  die 
Stadt,  dennoch  die  Citadelle  bis  auf  das  aller  Aensserste  zu  defendireui 
als  welches  ich  von  Ev.  p.  durchaus  erwarte,  und  welches  Ev.  p.  zum 
ewigen  Ruhm  gereichen  wird.  Dieselben  werden  sich  bey  Zeiten  zu 
einer  opiniatren  defense  präpariren,  nnd  voraussehen,  dass  es  geschehen 
könne,  dass  der  Gteneral  von  Wangenheim  stündlich  die  retranchemens 
nnter  der'^Citadelle  verlassen  müsse.  Dieses  werden  Ev.  p.  sich  aber 
gegen  Niemand  merken  lassen,  sondern  das  genaueste  Stillschweigen 
darüber  halten,  viehnehr  ausbreiten,  dass  der  General  von  Wangenheim 
die  retranchemens  bis  aufs  Aensserste  defendiren  solle. 

Ich  bin  mit  aller  pp. 
Marienfeldt,  den  2.  July  n59.  gez.  Ferdinand. 

An 

den  General-Lt.  v.  Zastrow. 

Allerdurchlauchtigster  Herzog, 
Gnädigster  Ftu^t  und  HerrI 
Der  von  Ev.  hochfßrstlichen  Durchlauchten  heute  Nacht  erhaltenen 
Ordre  vom  gestrigen  dato  versichere  höchstdenenselben  befohlener 
Maassen  mit  äussersten  Eräften  nachzuleben,  nur  wünsche,  dass  mit 
denen  Invaliden  gut  fahren  möge  und  das  Commando  von  Rheine  bey 
nöthigem  Fall  noch  an  mich  ziehen  kann. 

Mit  der  Destruction  des  Magazins  wird  es  zweifelsohne,  der  Ordre 
vom  24.  V.  M.  zufolge,  sein  Verbleiben  haben. 

Von   dem   gleich   nachhero  erhaltenen  zweiten  Befehl  erfolget  co- 
peylich  die  Abschrift 

Ich  beharre  in  submissester  Ehrfurcht 

Ev.  hochfürstliche  Durchlaucht 
meines  gnädigsten  Fürsten  und  Herrn 
ganz  unterthänigster 
gehorsamster  Diener 
Münster,  d.  3.  July  1759.  gez.  v.  Zastrow. 

Allerdurchlauchtigster  pp. 
Ev.  hocfafürstliche  Durchlauchten  erlauben  gnädigst,  dass  ich  was 
die  ordre  betrifft  wegen  Ansteckung  des  Magazins,  auf  den  Fall,  wana 
ich  die  Stadt  zu  verlassen  gezwungen  bin,  unterthänigst  vorstellen  darf, 
wie  es  diesermaassen  gar  leicht  geschehen  könnte,  dass  sowohl  die  Stadt 
als  die  Gebäude  der  Citadelle  in  Brand  gerathen  möchten;  und,  wenn 
jenes  geschieht,  so  dürfte  der  Feind  uns  yermuthlich  von  der  Stadt^ 
Seite  angreiffen,  wo  die  Citadelle  am  schwächsten,  sie  folglieh  den 
kortzesten  Widerstand  thun  mögte.  Es  kann  aber  das  Magazin  von 
der  Citadelle  noch  allemahl  in  finuid  gesteckt  werden,  wenn  der  Feind 
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von  der  Stadtseite  attaquiret;  ich  ersuche  unterthänigst  dieserhalb  noch 
YerhaltuDgsbefehl  und  verharre  in  tiefstem  respect 

Er.  hochfürstliche  Darcblaiicht 

meines  gnädigsten  Fürsten  und  Herrn 

unterthänigster,  gehorsamster 

Diener 

Münster,  den  3.  July  1759.  gez.  t.  Za«trow. 

(Archiv-Acten  vol.  324.) 

##  Monseigneur,  Ce  4.  Juillet  1759*).     1. 

L'avis  de  Roden  ne  me  paroit  pas  decisif;  et  je  doute  fort  que 
Mr.  de  Broglio  soit  a  Bilefeld. 

Kannte  ennemie  ne  sauroit  non  plus  aller  fort  vite  en  besogne, 
et  s'eloigner  encore  d'avantage  des  amas  de  vivres  qa^elle  pourra  avoir 
fait  a  Paderborn.  Je  crois  donc  que  V.  A.  S.  doit  rester  icy,  taut 
pour  voir  a  quo!  TEnnemi  se  determiue,  que  pour  donner  le  temps  & 
la  boulangerie  d'Ibourg  de  cuire  du  pain. 

Dös  qu'il  y  a  moyen  d'attaquer  Tennemi,  je  suis  d'avis  que  V.  A.  S. 
le  fasse;  et  si  Tennemi  avance  vers  eile  en  deca  des  montagnes;  il  se 
passera  bien  de  jours  encore  avant  qu'on  en  viendra  aux  mains,  et  fl 
sera  toujours  ais6  d'attirer  Wangeuheim  a  temps;  qui  peut  joindre  icy 
Varm^e  en  deux  marches  mediocres. 

TJne  chose  que  Y.  A.  S.  pourroit  faire  c'est  de  permettre  &  Tin- 
tendant-general  de  faire  transporter  de  Minden  a  Nienbourg  et  plus 
loin  I  du  magazin  de  Minden;  on  sera  beaucoup  plus  tranquüe  en 
suite,  et  on  risquera  infiniment  moins  en  s'opiniatrant  a  rester  aussi 
longtemps  que  possible  dansces  environs-ci. 

»#  Monseigneur**),  Ce  4.  Juillet  1759. 

Je  crois  que  Y.  A.  S.  ne  doit  point  s'empresser  de  quitter  le 
camp  qu'Elle  occupe.  Ce  seroit  donner  trop  beau  jeu  a  TennemL  Si 
Tarmöe  Ennemie  marche  de  Bilefeld  sur  Hervorden;  Y.  A.  S.  marchera 
d'icy  Ä  Osnabruk;  rien  ne  Tempeche  d'attirer  Wangenheim  &  Elle;  Si 
Y.  A.  S.  veut  donner  bataille  il  vaut  beaucoup  mieux  la  donner  loin 
du  Weser  que  tont  prös  d'elle.  Si  Y.  A.  S.  s'empresse  de  gagner 
Minden  on  donne  trop  beau  jeu  a  Tennemi;  il  peut  s'avancer  selon  sa 
commodit^:  tandis  qu'ä  present  il  est  oblig6  de  defiler  quasi  devant 
Elle,  et  doit  toujours  etre  dans  Taprehension  que  Y.  A.  S.  ne  tombe 
i  l'improviste  sur  ses  derrieres.  Ainsi  je  ne  säurois  Luy  conseiller  de 
snivre  le  conseil  dlmhoff  a  la  Lettre. 

«#  Monseigneur,  Ce  5.  Juillet  1759.    No.  1. 

XI  me  semble  qu'on  ne  sauroit  dire  bien  positivement,  quand  fl 
sera  temps  de  partir  d'icy,  pour  arriver  avant  l'ennemi  &  Minden;  fl 
faudroit  savoir  ce  qu'il  veut  et  ce  qu'U  peut  faire. 

*)  Haaptqnartier  DiBsen. 
**)  *  Oad  Qftt  ea  coBseqaeaoe  tfan«  lettre  de  ImholL 
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n  est  necessaire  qne  V.  A.  S.  se  decide  si  Elle  veut  aller  de  son 
gr4  4  Minden,  on  si  eile  ne  regarde  cette  nmrehe  que  comme  ane 
soite  inevitable  de  qnelqne  affure  peu  beareuse.  Dans  le  premier  eas, 
ü  soffira  d'avoir  des  nouvelles  positives  de  Tennemi;  et  d6s  qu'on  sait 
qne  Tarm^e  ennemie  est  arrir^e  ä  Bilefeld  11  faat  marcher  d'icj  yers 
Osnabnik,  et  ainsi  plns  loin  a  mesnre  que  l'ennemi  avance. 

Dans  le  second  oas  il  est  ibres  decide  qne  Tennemi  n'osera  passer 
V.  A.  S.  Sans  Iny  livrer  bataille.  il  fandroit  donc  s'y  preparer,  et  faire 
des  dispositions  en  conseqnence.  Ce  parti  me  paroit  le  meilleur,  et  le 
plns  convenable.  Si  Y.  A.  S.  a  da  dessons  alors  Elle  se  retirera  egale- 
ment  vers  Osnabmk^  et  de  lä  vers  Minden,  on  si  Elle  ne  pent  plns 
aller  a  Minden,  TEnnemi  ne  La  sauroit  cependant  couper  de  Nienbourg. 

##  MonseignenrI  Ce  5.  Juillet  I7ö9.    No.  2. 

Le  projet  de  marche  ci-joint  ne  me  plait  ancnnement.  Je  pense 
qu'il  vandrat  mienx,  de  marcher  droit  sur  Osnabrück,  croyant  qu'il  y 
a  la  des  routes  plus  ouvertes. 

C'est  a  dire  si  la  necessitö  exige  de  recnler  encore. 

Ne  seroit  il  pas  possible,  de  passer  anjoard'hai  avec  nn  fort 
detachement  les  montagnes,  ponr  voir  si  Farm^e  ennenüe  est  &  Bile- 
feld on  non.  J'ai  de  la  peine  ä,  m'en  persnader.  8i  Ton  n'y  va  qu'ayec 
des  patronilles,  on  en  rencontrera  de  la  part  des  ennemis,  et  on  n6 
poorra  peut  dtre  pas  avancer  assez,  ponr  reconnoitre. 

##  Monseigneur!  Ce  ö.  JniUet  1759.     Nr.  3. 

Je  crois  qu'il  est  temps  d'attirer  Wangenbeim.  —  Pritzelwitz 
8*etant  mis  hors  d'^tat  de  se  defendre,  n'a  qne  s'en  aller  ä.  präsent  a 
Münster. 

n  me  semble  que  la  question  est  rednite  maintenant  4  ce  pro* 
bl6me:  d'attaquer  Tennemi  avant  qn'il  pnisse  arriver  ä  Minden. 

Si  V.  A.  S.  ne  peut  pas  aller  a  lui  dans  la  comt6  de  Ravens- 
berg,  ü  ne  Lny  reste  d'antre  parti  sl  prendre,  qne  de  le  combattre 
d^  qu'il  debonchera  dans  le  bassin  de  Minden;  ou  de  rester  ici  au 
camp,  ponr  attendre  Tattaque  de  Tennemi,  qui  surement  ne  passera 
outre  avec  Tarm^e  aussi  long  temps,  que  Y.  A.  S.  restera  ici. 

Si  V.  A.  S.  attire  Wangenheim  a  Elle;  il  me  semble  qu'EUe  est 
en  ötat  de  pousser  un  corps  de  troupes  en  avant  yers  Melle;  ponr 
faire  paroli  i  la  petite  arm^e  fran9aise. 

«#  Monseigneur,  Ce  5.  Juillet  1759.    No.  4. 

H  y  a  quelqae  chose  qui  frappe  dans  le  sentiment  de  Mgr.  le 
prinee  hereditaire;  mais  ponr  se  determiner  ä.  faire  une  pareille  marche, 
depnis  que  nos  arrangemens  de  vivres  roulent  sur  le  magazin  de  Osnar 
bruk  et  sur  la  boulangerie  dlbourg,  il  fandroit  faire  d'autres  calculs 
«M!orc  ponr  voir  si  VEnnemi  seroit  plus  embarass^  que  nous.  H  me 
semble  qn'il  ponrroit  deboucher  dans  la  plaine  avant  qne  nons  serions 
en  etat  de  lny  boncher  le  tron. 
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##  MoBseignenr,  Ce  5.  Joillet  1*759.    No.  6. 

L'ennemi  n'anroit  qu'one  marche  de  pen  d'henreB  ä  faire  deBfle- 
feld  i  Brackwede,  tandis  qae  Y.  A.  S.  aaroit  ime  marche  &  faire  des 
plns  fortes. 

Mais  peat  etre  qae  Mgr.  le  prince  hereditaire  Bupose  qae  Ton 
laisse  faire  &  rennemi  enoore  ane  marche  en  avant. 

Mais  je  ne  crois  pas  qae  rEnnemi  ira  en  avant  aassi  long  temps 
qae  V.  A.  S.  sera  icy. 

«#  Monseignearl  Ce  6.  Jaillet  1759.    No.  1. 

Si  le  rapport  de  Hattorf*)  est  jaste  qae  la  grande  arm^e  campe 
entre  Brackwede  et  Bilefeld,  le  projet  de  Mgr.  le  prince  hereditaire 
ne  saaroit  avoir  liea,  ce  me  semble;  mais  dans  ce  meme  cas  il  me 
semble  aussi  que  le  Detachement  qai  a  etd  falt  ä  Melle*'*')  poarT& 
etre  considerablement  redait. 

y.  A.  S.  a  raison  d'insister  snr  plas  de  deox  roates  d'icy  i 
Osnabrück. 

##  Monseigneor,  Ce  6.  Joillet  1T59.    No.  4 

Je  crois  qae  le  Detachement  qa'Elle  laissera  i  Melle  safGit;  si  le 
raport  se  confirme  qae  la  grande  arm6e  fran9oise  est  encore  entre 
Bilefeld  et  Brackwede,  on  voit  bien,  qa'il  reste  qaelqnes  doates  a  Mr. 
le  Mareohal  de  Contades  avant  qae  de  se  foarer  dans  les  montagnes. 
Et  je  crois  par  cette  raison,  qae  nona  poorrions  bien  rester  eneore 
qaelqnes  jours  icy. 

««  Monseignearl  Ce  6.  Jaulet  1759.    No.  5. 

Je  crois,  qae  malgr^  Vayis  de  Roden,  le  detachement  qae  V.  A.  S. 
compte  de  laisser  a  Melle,  est  saf&sant.  Je  demanderai  iL  Boden  par 
qaelle  voie  cet  avis  lay  est  parvenü.  Poar  dire  la  verit^,  11  me  semble 
plas  probable,  qae  la  grande  arm^e  se  troave  entre  Bilefeld  et  Brack- 
wede qae  la  petite. 

La  reponse  an  prösident  Massow  va  saivre. 

««  Monseignearl  Ce  6.  jaillet  1759.    No.  6. 

Je  crois  avec  V.  A.  S.,  qa'il  seroit  hon  d*envoyer  Tinclase  an 
prince  hereditaire.  On  voit  qae  Tennemi  yent  noas  inqaieter  sar  notre 
flanc ;  peatetre  voadroit-il  aassi  tenter  qaelqae  chose  sar  nos  magazins 
d'Osnabrück.  An  reste  toas  ces  detachemeats  ennemis  ne  sont  pas 
encore  decisifs. 

A  moins  qa'on  ne  frotte  bien  an  on  antre  Detachement  ennemi 


*)  N.  d.  H.  Haaptmann  Hattorf  hatte  nnter'm  6.  aus  der  BauerBcbafl  ron  Halle  ge- 
meldet} .Ton  der  Domberger  Anhöhe  seige  steh  diewelts  Bilefeld  ein  Lager,  w^cbea  eich  ble 
Bimckwede  exteudirej  die  Artillerie  stehe  gleich&lle  diesaeite  Bilefeld,  vor  des  BOgeoannteB 
Ellenbrock*8  Hoffe.  Auf  Jener  Seite  Bilefeld  zeige  sich  ein  Lager,  welches  sich  bis  Scluldcsche 
und  ferner  bis  an  den  HaUer  Hof  ausbreite.  Zwischen  denen  Zelten  seien  grosse  Ltteken,  die  man 
dAttUleh  bemerken  könne.  Von  2  bis  8  Uhr  Abends  habe  die  Arm^e  nicht  die  eerifigste  Bewe- 
gung gemacht  etc.*    (acta:  Operations  de  I'arm^e.    toL  4.) 

**)  K.  d.  H.  4  Bat.  u.  6  Escadr.  unter  General  Imhoff  wurden  den  6.  nach  Heue  detar 
ohfai.    (icta  ToL  122.) 
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qni  avance  trop,  on  en  sera  toojotirs  inqniet^.  Reste  seolement  ä  saroir, 
s'il  y  a  moyen,  d'en  attraper,  i  ane  difitanee  de  Varm^;  qni  le  mettroit 
hors  de  port6e  d'etre  secouru. 

(Archiy-Acten  vol.  252.) 

Durchlauchtigster  Hertzog, 
OnädigBter  Fürst  u.  Herr! 
Der  Torfall;  welchen  ich  in  meinem  gestrigen  unterthänigsten 
Schreiben  besorget,  existirt  nunmehr  würklich:  So  eben  erhalte  einliegen- 
des Anschreiben  ron  dem  Intendant  general  Oayot  aus  Bielefeldt,  worin 
er  in  Ansehung  der  Grafschaft  Rarensberg  und  Tecklenburg  Deputirte 
nach  Bielefeldt  verlanget;  um  die  Ordres  des  Marechal  de  Contades  als 
Chef  der  Arm^e  zu  vernehmen. 

Ich  ermangele  daher  nicht  Ew.  HochfürsÜ.  Durchl.  solches  unter- 
thänigst  zu  commnniciren  und  dero  Befehl  darüber  zn  erbitten:  denn  im 
Falle  hiesige  Provinzien  von  denen  Feinden  bald  wieder  befreyet  zu 
werden  sich  Hoffnung  machen  dürften,  auch  die  hiesige  Landes-Collegia 
nicht  risquiren,  der  feusdüchen  Herrschaft  unterworfen  zu  werden,  würde  es 
besser  seyn,  ee  auf  die  Extremität  ankonunen  zu  lassen,  als  sich  in 
einige  Yerbindlichkeit  und  Engagement  einzulassen.  Sollte  aber  die 
feindliche  XJebermacht  von  einiger  Dauer  seyn  können;  dürfte  es  dem 
Lande  erträglicher  seyn,  durch  Depntatos  mit  der  Generalität  Unter- 
handlungen  pflegen  zu  lassen.  Ich  submittire  doch  dieses  alles  Ew. 
Hochfurstl.  Durchl.  höchsten  Befehle  und  Entscheidung,  welche  mir  zur 
Haassregel  w^e  dienen  lassen. 

Ein  Theü  der  französischen  Arm6e  hat  gestern  das  Lager  diesseit 
Bielefeldt  auf  der  Schildschen  Hayde  bezogen;  der  Durchmarsch  durch 
Bielefeldt  hat  6  Stunden  lang  gedauert.  Wie  stark  dieses  Corps,  hat 
der  Bote  nicht  sagen  können;  schwere  Artillerie  hat  solches  nicht  bey 
eich,  aach  hätte  er  sehr  wenig  Feldstücke  bemerket,  es  wäre  aber  wohl 
i  des  Corps  Cavallerie.  Ich  habe  den  Boten  so  lange  hier  behalteui 
bis  von  Ew.  Hbchf.  Durchl.  mit  Yerhaltungs-Ordre  versehen,  was  dem 
Hr.  Gkiyot  in  Antwort  melden  soll.  Der  ich  nüt  ersinnlicher  Ehr- 
fiircht  verharre 

Ew.  Hochfurstl.  Durchl. 

unterthänigst  gehorsamster  Knecht 
Minden,  den  5.  July  1*759.  v.  Massow. 

#  Je  crois  qu'il  peut  encore  attendre  avec  Tenvois  des  de- 
put^s;  cependant  je  remets  le  tont  i  sa  propre  d^udicature« 

F. 

Francois  Marie  Gayot,  conseiller  du  Roy,  Commissabre  Provincial 
des  Gaerres,  Ordonnateur  et  Subdelegu6  General  de  l'Intendance  d'Al- 
Bace,  Intendant  de  VArm6e  du  Roy  en  Allemagne. 

n  est  ordonn6  a  la  Chambre  de  Gnerre  et  des  Domaines  du  Gomt6 
de  Ravensberg  et  du  Comt6  de  Tecklenbonrg,  d'envoyer  au  Re9u  da 
Present  au  Quartier  General  de  TArm^e  du  Roy  des  Deput^s  pour  j 
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recevoir  les  Ordres  de  Monseignenr  le  Marechal  de  Contadesy  Commaa- 
dant  en  Chef  la  d^  Arm^. 

Au  Quartier  General  de  Bielefeldt. 
le  4n>«  Juillet  17ö9.  Gayot. 

(Archiv-Akten' vol.  324.) 

##  Monseignenr,  Ce  1.  Juillet  1759*).    No.  1. 

II  me  semble  Monseignenr,  que  Y.  A.  S.  peut  laisser  Wangenheim 
pour  le  moment  present  ä  Ladberg:  Si  nouB  marchons  fl  Osnabmki  il 
b'j  rendra  par  la  grande  route  de  Munster,  sang  embarasser  la  marche 
de  Tarm^e;  si  Y.  A.  S.  en  a  besoin  icy,  Elle  pourra  Tattirer  en  fori 
peu  de  temps. 

Plus  que  je  peuse  a  la  position  que  Y.  A.  S.  occupe  icy,  plus  je 
m'imagine  qu'elle  peut  arreter  Tennemi;  et  si  celuy  prit  le  parti  de 
marcher  droit  a  Minden,  nous  n'aurions  qu'ä  le  suivre.  H  me  semble 
donc  qu41  ne  sauroit  passer  outre  saus  nous  combattre.  Ne  seroit-fl 
pas  convenable  d'examiner  tous  les  debouch^s  par  oü  11  poorroit  venir 
a  nous,  a  fin  de  le  recevoir,  s'il  vint,  ou  d'aller  au  devant  de  Iny  s'ü 
etoit  possible.  Nous  gagnerons  beaucoup  en  gagnant  du  temps,  et  plus 
que  ce  sejour  pourra  etre  profer^  mieuz  qu'ü  vaudra. 

##  Monseignenr,  Ce  7.  JuiUet  1769.    No.  2. 

Je  ne  puis  aprendre  au  jnste  la  distance  d'icy**)  &  Ladberg.  Le 
maitre  de  poste  me  marque  seulement  qu'il  y  a  d'icy  a  Ladberg 
7  heures  de  chemin,    ce  qui  me  paroit  trop  en  jugeant  par  la  carte. 

Mais  si  cela  fut  ainsi,  je  crois  que  Wangenheim  dut  faire  une 
marche  de  trois  ou  4  heures  en  tirant  de  Ladberg  vers  Dissen. 

C'est  une  faute  tres  remarquable  d'avoir  laissö  tant  des  choses  a 
Münster  qui  apartiennent  a  rartillerie.  il  faut  sans  doute  Ten  retirer 
coute  qui  coute.  Est-ce  que  Y.  A.  S.  Ta  ordonn^  au  comte  de  Buke- 
bourg  d'y  aviser;  ou  faut-il  s'arranger  encore  pour  cela.  Je  ne  sais 
en  quo!  ce  Depot  consiste,  et  si  des  chariots  ordinaires  de  paisans 
suffisent  pour  le  transport.  Puisqu'on  ne  peut  pas  compter  snr  les 
gens  de  Munster  il  vaudroit  mieuz  d'y  envoyer  d'icy  le  nombre  requis 
de  chariots. 

Quand  ä  la  fortification  de  Yechte,  je  crains  qu'on  ne  s'y  prenne 
trop  tard.  Cet  endroit  ne  peut  nous  aider  en  rien  si  neos  passonfi  le 
Weser;  mais  si  Y.  A.  S.  bat  les  ennemis  (sans  quo!  eile  ne  peut  pas 
compter  de  se  soutenir  en  deca  du  Weser)  on  n'aura  pas  besoin  des 
fortificationa  de  Yechte.  Cependant  on  peut  proceder  ä.  Tezecution  de 
ce  projet.    Les  precautions  ne  nuisent  point. 

Y.  A.  S.  connoit  ma  fa9on  de  penser.  Elle  doit  etre  convaincft 
qu'il  n'y  a  pas  homme  sur  la  terre,  qui  prenne  plus  a  coeur  tont  ce 
qui  La  regarde,  que  moi.  Et  si  je  pnifi  dire  quelques  fois  des  choses 


*)  N.  d.  H.    HaopUioartier  noch  im  Lager  bei  Dieeen.    (acta :  voL  ISS.) 
**)  N.  d.  H.    Banplquailier  noch  DiMMi. 
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qni  deplaisent;  eUes  anront  leor  priz  dans  un  aatre  moment,  oa  Y  A« 
6.  ne  regardera  qae  mon  zele,  qui  me  les  fait  dire. 

Je  remarque  tant  par  les  billets  que  Y.  A.  S.  m'a  ecrit^  qae  par 
ce  qa'EUe  m'a  dit  tout  ces  joors  passös  de  bouche,  qa'elle  entreroit  de 
Tayantage  4  rester  icy,  et  de  la  conyenance  de  marcher  &  Osnabrok; 
mais  qa'Elle  u'est  pas  determlD^  encore  bot  le  parti  qn'ü  faat  preadre. 
S'il  arrivoit  dans  ce  moment  d'indecisloa,  qae  VEnnemi  fit  an  mon- 
Tement  yers  Minden,  Y.  A.  S.  marcberoit  indabitablement  ä,  Osnabrok, 
Sans  etre  persoad^  qae  ce  fut  le  parti  le  plns  jaste,  paisqae  n'ayant 
priä  ancnne  resolntion  detennin6e  Elle  ne  consolteroit  qae  le  desavan- 
tage  qui  resalteroit  de  rester  icy. 

Le  prince  hereditaire  et  Mr.  d'Imho£f  ont  dit  leor  sentiment;  Y. 
A  S.  m'a  demand^  le  mien.  Elle  n'a  ni  adopt^  ni  rejett^  absolament 
aocon  des  differents  projets,  qui  ont  et^  mis  sur  le  Tapis.  II  est  ce- 
pendant  d'one  necessit^  absolüe,  qn'Elle  se  determine.  Si  Elle  veut 
rester  icy;  il  me  semble  qae  Ton  n'a  pas  fait  encore  assez;  poor  at- 
tendre  Tennemi,  ni  ponr  aller  au  devant  de  luy.  Si  Y.  A.  S.  yeut 
marcher  a  Osnabruk^  il  me  semble  qu'EUe  doit  considerer  encore  que 
cette  marche  n'est  qu'on  repit  de  quelques  joors;  Et  les  marches  qa'Elle 
a  faites  de  Buxen  jusqu'icy  doiyent  Tayoir  conyaincü  que  les  Embaras 
ont  aagment^  a  mesure  qu'Elle  a  recol^. 

Tout  ce  que  je  prie  Y.  A.  S.  de  faire,  c'est  d'etre  des  plus  dif- 
ficiles  ik  acceder  ä  aucune  proposition,  et  de  profiter  seulement  des 
id^es  des  autres,  pour  former  Son  plan.  H  faut  qn'EUe  se  decide  snr 
cela  par  Elle-meme. 

*#  Monseigneur,  Ce  7.  Juillet  1759.    No.  3. 

Yoicy  de  retour  le  bület  de  Mgr.  le  prince,  et  la  Lettre  d'Imboff. 
Je  ne  crois  pas  que  Vennemi  aille  si  yite.  8' 11  quittoit  Bilefeld,  poor 
entrer  dans  le  bassin  de  Minden,  Est-ce  que  Y.  A.  S.  ne  poorroit  pas 
faire  marcher  an  Detachement  de  Kayensberg  a  Bilefeld,  pour  detrnire 
sa  bonlangerie,  et  tout  ce  qa'ü  pourra  ayoir  amass^  de  yiyres  k  Bile- 
feld? L'ennemi  doit  natorellement  faire  cette  reflexion,  et  oonceyoir  la 
neeessitö  de  oombattre  Y.  A.  S.  ayant  que  de  passer  ootre,  &  moina 
qn'ü  ne  s'apercoiye,  qo'une  manoeuvre  yers  sa  droite  put  engager 
V.  A.  S.  a   decamper  d'icy. 

L'ennemi  marcheroit-il  de  Bilefeld  snr  Osnabruk? 

Dans  ce  cas  il  faodroit  encore  faire  an  Detachement  i  Bilefeld; 
inais  ü  faodroit  aller  ayec  Tarm^e  a  la  rencoutre  de  Tennemi,  le  qnel, 
devant  deboucher  par  les  montagnes  pour  aller  a  Osnabruk,  fourniroit 
peot  etre  one  belle  occasion  de  le  combattre.  Mais  ceci  depend  du 
local,  et  Y.  A.  S.  deyoit  le  oonnoitre,  poor  juger  si  cela  est  prao- 
ticable.  — 

##  Monseigneor,  Ce  7.  Joillet  1759.    No.  4. 

Y.  A.  S.  dit  que  son  id6e  est  1°^^  d'aUer  au  deyant  de  Tenneml, 
m.  21 
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en   eas   qu'il  ronlftt  venir  a  Elle,  oa  2^^  de  marcher  &  Osnabrok,  si 
rennemi  entre  dans  le  bassin  de  Minden. 

D  faot  donc  se  preparer  pour  les  denx  cas.  Dans  le  premier  je 
croiB  qn'il  s'agit  de  faire  plns  d'oovertares  dans  le  camp  Tera  les  en- 
droits  d'oü  Tennemi  ponrra  arrirer;  Mr.  de  Wangenbeim  doit  s'aprocher 
dn  camp,  et  Mr.  d'Jjnboff  doit  se  tenir  pret  ponr  revenir  pareillement; 
et  il  seroit  necessaire  qne  dös  qne  Ton  obserrat  qae  TEnnemi  qoitte 
Bilefeld  ponr  nons  tourner  vers  la  gauebe  oo  ver»  la  droite,  (car  je 
crois  que  les  abatis  dans  les  montagnes  rempecheront  d'arriver  sur 
nons  par  le  front)  qn'on  ponssat  nn  Detachement  a  tonte  risque  sur 
Bflefeld. 

Dans  le  second  cas  ce  Detachement  snr  Bilefeld  deviendroit  plus 
ulile  encore.  Et  Y.  A.  S.  en  marchant  snr  Osnabmk  doit  d'abord 
hire  oceuper  les  Debonch^s  qui  menent  dans  le  bassin  de  Minden. 

Mais  puisqne  dans  nne  guerre  defensive  il  s'agit  senlement  de 
gagner  dn  temps,  ne  seroit  il  pas  possible  de  faire  en  sorte,  que  Ten- 
nemi  ne  püt  pas  partir  si  tot  de  Bilefeld?  je  crois  que  si  Von  pooroit 
oceuper  qnelqne  baateur  qui  yerse  dans  la  plaine  de  Bilefeld,  rennemi 
se  yerroit  arreter  tont  conrt 

##  Monseigneur,  Ce  7.  Jnillet  1759.    No.  5. 

Je  yiens  d'aprendre  qne  Bauer  a  reconnü,  que  Tann^e  ennemie 
oontinne  &  camper  pr^s  de  Bilefeld;  Ne  seroit-il  pas  trop  nnisible  de 
marcher  neanmoins.  Ce  seroit  precisement  inviter  Tennemi  Ä  faire  en 
snite  la  marche  vers  le  bassin  de  Minden. 

y.  A.  S.  peut  laisser  subsister  tons  les  ordres  qu'Elle  d  donn^ 
ponr  la  marche  du  bagage  et  de  rartillerie;  et  lenr  faire  dire  senlement^ 
de  s'arreter  au  rendez-vous.  A  Wangenheim  seol  U  faudroit  im  ordre 
de  marcher  non  ä.  Osnabruk,  mais  a  Olandorp,  et  il  faudroit  laisser  les 
postes  avanc^s  aux  Endroits  qu'ils  oecupent^  en  les  avertissant  de  n'exe- 
enter  leur  repliement  qu'en  recevant  un  nonvel  ordre. 

Si  Bulow  fait  un  raport,  oontraire  &  celuj  de  Bauer,  Y.  A.  & 
peut  toujours  faire  executer  la  marche;  quoique  quelques  heuree  plus 
tard.  Si  le  raport  de  Bulow  est  conforme  avec  celuy  de  Bauer,  tont 
rentrera  au  Camp;  et  Y.  A.  S.  ne  doit  avoir  rien  de  plus  presse  ponr 
demain,  que  d'etablir  un  Detachement,  qui  soit  a  port6e  d'obs^rver  les 
mouvements  de  TEnnemi. 

mm  Monseigneur,  Ce  8.  Juillet  1759. 

L'ann^e  est  pourvüe  de  pain  jusqu'a  TU  inclusivement  et  de  fou- 
n^  jusqu'au  9.  inclusiyement  selon  ce  que  Boden  vient  de  m'en  dire. 

mm  Monseigneur,  Ce  9.  Jmllet  1759*). 

Voicy  Monseigneur  Vetat  actuel  du  magazin  du  Roy,  que  j'ay 
deja  demand6  a  Roden.    Prado  a  nn  magazin  particulier,  quoique  pour 


*}  K.  <L  B.    Das  Bauptquarlicr  war  am  8.  in  Osnabrück.    (Archir-Acten  toL  122.) 
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le  compte  da  Commissariat.    j'aj  dit  a  Hoden,  de  faire  en  sorte  qn'il 
m'en  pat  remettre  incessament  le  veritable  etat. 

J'aj  dit  de  meme  a  Roden  de  faire  assembler  icy  au  plustot  jus- 
qa*a  mille  chariots,  pour  qu'en  cas  de  marehe  on  put  s'en  servir  pour 
faire  faire  un  grand  transport  ä.  la  fois. 

L'etat  du  magazin  de  farine^  je  L'attends  eneore. 

Raport*) 
Ton  dem  Zustande  des  Königliehen  Fourage-Magazins  zu  Osnabrück. 

Vom  8.  July  1769. 
Pourage. 

Haber 203,183»  ] 

Heu 286,590    >  Rationes 

Stroh 198,278    ) 

Säcke 883  Stücke. 

Osnabrück  den  8.  July  1T69.  J.  E.  Heise,  Prov.-Verwalter. 

(Archiv-Akten  voL  4.)  (Copie.) 

le  7.  de  Juillet  devant  Münster. 
Vous  ne  pouv^s  pas  douter  Monsieur,  par  le  raport  des  detache- 
ments  que  Vous  avi6s  dehors  de  Votre  place,  qu'elle  ne  soit  actuelle- 
ment  investie  par  les  trouppes  fran9oises  et  hors  d'etat  de  recevoir 
ancnn  seconr.  Les  prisonniers  que  j'ai  fait  m'assurent  ce  que  je  savois 
deja,  que  Votre  Garnison  ou  son  petit  nombre,  ne  sauroit  sufGre  Ä  la 
defense  d'une  place  d'une  aussi  grande  Garde  que  Munster,  et  que 
tont  le  Courage  possible  ne  sauroit  en  retarder  la  prise. 

Je  suis  port^  a  croire  qu'une  prompte  soumission  engageroit  Mon- 
sieur le  Marquis  d'Armentiöre  d  Vous  accorder  de  conditions  fayora- 
bles,  ce  qu'll  ne  fera  surement  point  si  son  artillerie  est  une  fois 
arrir^e;  je  Vous  somme  donc  pour  eviter  Tefifusion  du  sang  et  la  ruine 
d'une  Ville  recommandable  a  toas  egards,  dont  la  cause  des  Alli^s  ne 
tireroit  aucnn  avantage ;  d'avoir  d  remettre  une  trouppe  que  j'ai  Thon- 
neur  de  Commander  la  place  dans  Tetat  ou  eile  est,  et  je  m'engage  ä 
Bolliciter  aupres  de  Monsieur  le  Marquis  d'ArmentiSre  les  conditions 
raisonnables,  que  Vous  aur^s  ä  lui  proposer;  ajant  fort  &  coeur,  Mon- 
ricnr,  d*acquerir  dans  cette  occasion  Votre  estime  et  Votre  bien- 
Teillance. 

J'attend  par  le  retour  de  Tofficier  qui  Vous  remettra  ma  lettre, 
one  reponse  qui  m'instmise  de  Vos  intentions,  je  desire  qu'elle  soit 
conforme  i  la  Necessit^  oü  Vous  Vous  trouv^s,  et  aux  principes  d'hu- 
nanit^  qui  defendent  toute  effusion  de  sang  Imitile. 

J'ai  rhonneur  d'etre  avec  les  sentiments  qui  Vous  sont  dus 

Monsieur 
Votre  trds  humble  et  trds  obeissant  serritenr 
le  Mr.  de  Chabo 
.Brigadier  des  arm^es  du  Roi  et  Colonel  de  la  legion  Royal6'. 

')  K.  d.  H.    Das  Haaptqoartier  war  am  9.  in  Osnabrüdc    (Archiv-Acton  voU  122.) 
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(Copie.)  La  Keponse. 

Monsienr ! 
En  reponse  ä  la  sommation  qne  Yoas  me  faites,  je  ne  manque 
pas  de  Yous  dire,  Monsieur,  que  je  suis  poiut  i9i  pour  rendre  la  ViDe 
de  Münster,  mais  pour  la  defendre  dans  les  formes,  a  fin  de  m'acqaerir 
par  la  Testime  de  Monsieur  le  Marquis  d'Armantidre  aussi  bien  qne 
la  Votre. 

J'ai  rhonnenr  d'etre  avec  tonte  la  consideration  qoi  Yous  est  dae 

Monsieur 
Münster,  le  7.  Juillet  1759.  (Zastrow). 

Durchlanchtigster  Herzog 
Gnädigster  Fürst  und  Herrl 
Ey.  hochfürstliche  Durchlaucht  bejde  gnädigste  Schreiben  vom 
gestrigen  dato  habe  wohl  erhalten  und  ist  mir  sehr  ang^ehm,  dass 
meine  Antwort  auf  die  Französische  Aufforderung  höchste  Approbation 
gefunden.  Ich  werde  die  abermals  erhaltene  hohe  ordre  nach  Möglich- 
keit befolgen,  auch  in  Ansehung  der  Correspondence  solches  menage- 
ment  gebrauchen,  dass  wenn  allenfalls  ein  Bericht  in  feindliche  Hände 
fallen  sollte,  dennoch  der  Feind  keine  ihm  vortheilhafte  Nachricht 
daraus  nehmen  könne.  — 

Einige  mir  zugesendete  Wagens,  so  Patronen  abholen  sollen,  habe 
auf  ein  Schreiben  des  Oenerallieutenant  von  Wangenheim  mit  Mehl 
und  Fourage  beladen  lassen,  und  unter  der  anhero  geschickten  Eskorte 
zurückgesendet.    Ich  beharre  in  tiefster  Ehrfurcht 

Ev.  hochfurstliche  Durchlaucht 

unterthänigst  gehorsamster  Diener 
Münster,  den  8.  July  1759.  v.  Zastrow. 

«  G'est  contre  le  sens.  Ils  devoient  etre  emploi^  in  snbsidio  pour 
saayer  le  grand  depot  de  monition. 

(Archiv-Akten  vol.  4.) 
Etant  justement  sur  le  point  de  marcher,  le  Courier  m'aporte 
l'ordre  de  Yotre  Altesse,  de  diriger  ma  marche  sur  Osnabrügge;  j'iu 
envoy6  Incessament  ordre  aux  Fonrir-Schützen,  de  s'y  rendre  en  droi- 
ture  de  Glandorp,  et  je  me  mettrez  a  6  heures  en  marche  avec  les 
Trouppes. 

La  munition  ne  pourra  plus  sortir  de  Münster,    ny  le  fourage  a 
ce  que  le  Gen.  Zastrow  me  marque.*) 
Je  suis  du  plus  profond  respect 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 

le  tr^s  humble  et  trös  ob^issant  servitenr 
4  Ladbergen  ce  8.  Juillet  1759  Wangenheim, 

a  4  heures  du  matin. 


*}  N.  d.  H.    Darunter  ron  der  Hand  des  Herzogs.     *Voili  ane  grando  Annerla 
da  Messieurs  de  rArtilleriel 
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Durchlauchtiger  Fürst,  freundlich  lieber  Vetter. 

Ich  habe  nicht  nui*  Ew.  Lbd.  Schreiben  Yom  21.  letzt  abge- 
widienen  Monats  znrecht  erhalten,  sondern  es  ist  Mir  auch  von  dem  Lord 
Holdemess  dasjenige  vorgelegt  worden ,  worauf  dieselben  sich  in  jenem 
beziehen,  nnd  Ich  durch  ermelten  Lord  an  dem  Tage  des  Empfangs, 
nehmlich  den  30.  ejusdem  sofort  habe  erwiedem  lassen.  Ich  hoffe 
noch  immer,  dass  der  Fall  sich  nicht  eräugnen  werde,  dass  Ew.  Lbd. 
eich  genöthiget  finden,  die  Weser  zu  passiren. 

Oleichwie  Ich  Mu*  aber  billig  wohlgefällig  seyn  lasse,  dass  Diesel- 
ben auf  alle  mögliche  Fälle  denken,  nnd  sich  schicken;  Also  ist  auch 
Mein  Zutrauen  zu  Ew.  Lbd.  Prudentz  nnd  Capacit6  so  gross,  dass  Ich 
ohne  einiges  Bedenken  es  zu  Deroselben  Ermässigung  und  Entschei- 
dtuig  verstelle,  in  dem  vorerwehnten  ohnverhofftem  Falle,  dasjenige, 
was  Dieselben  Meinem  nnd  der  gemeinen  Sache  Dienste  am  gerathen- 
Bten  zn  sejm  erachten,  zu  beschliessen  nnd  zu  vollstrecken,  mithin  eaU 
weder  längs  der  Weser  herunter  zu  gehen,  oder  sich  gegen  das  Bran- 
denburgische  zn  repliiren,  um  so  mehr  da  Mir  die  eigentliche  Umstände 
welche  den  einen,  oder  den  anderen  Weg  anrathen  könnten,  nnbekandt 
sind.  Letztenfals  werden  indessen  Ew.  Lbd.  auch  ohne  Mein  Aner- 
erinnem  von  selbst  zn  veranstalten  belieben,  dass  Meine  Festung  Staade 
in  allen  Stücken,  mithin  auch  ratione  der  Garnison  und  Artilleristen  in 
einen  solchen  Stand  gesetzet  werde,  dass  sich  selbige  eine  Weile ,  und 
bis  za  erfolgendem  Entsatz,  aller  billigen  Yermuthung  nach,  halten  kan. 
Ew.  Lbd.  wollen  auch  Meinen  Cammer-Präsidenten  von  Münchhausen 
von  der  nehmenden  Entschliessung  sofort  par  Courier  Nachricht  er- 
theilen,  damit  er  das  Erforderliche  zu  Stade  so  gleich  veranstal- 
ten könne. 

Ich  beharre  aufrichtigst^  und  so  sehr  man  es  sejn  kan 

Ewr.  Lbd. 

freundtwilliger  Vetter 
Kensington,  den  2.  Jnly  1759.  George  R. 

An  des  Herrn  Hertzogs  Ferdinand  von  Braunschweig 

Lüneburg  Lbd. 

(Arehiv-Acten  vol.  252.) 

Durchlauchtiger  Fürst,  freundlich  lieber  Yetter. 

Aus  Ewr.  Lbd.  Schreiben  vom  23.  pass.  und  dessen  Anlagen  habe 
Ich  in  mehrem  ersehen,  was  der  Marechal  de  Belleisle  wegen  eines 
ZQ  errichtenden  Cartels  an  Dieselben  abgelassen,  und  was  Ewr.  Lbd. 
Ihm  darauf  in  Antwort  erwiedert  haben.  Ich  verstelle  nun  auch 
diesen  Panct  lediglich  zu  Dero  Gutfinden,  und  lasse  Mir  gerne  ge- 
fallen, was  Ewr.  Lbd.  darunter  schliessen  und  festsetzen  werden;  Ich 
beziehe  mich  übrigens  bloss  auf  mein  heutiges  Schreiben,  indem  Ich 
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Mich  fest  yersichert  halte,  dass  Ewr.  Lbd.  in  allen  Stücken  nach  Dero 
Mir  bekannten  Pmdence  nnd  Z^le  verfahren  werden. 
Ich  Yerharre  ohnveränderlich 

Ewr.  Lbden 

frenndtwilliger  Vetter 
Kensington,  den  2.  July  1759.  George  R. 

An 
des  Hertzogs  Ferdinand  von  Braunschweig  Lbden. 

(Archiv-Acten  vol.  252.) 

##  An  den  König  von  Engeland 

Diessen,  den  6.  Jnlj  1759. 

Eurer  Königl.  Majest.  beyde  gnädigste  Schreiben  vom  2.  dieses 
habe  ich  zn  erhalten  die  Gnade  gehabt. 

Ich  schreibe  sofort  an  den  Cammer-Präsidenten  von  Münchhansen, 
nm  den  Befehl,  welchen  Eure  Maj.  mir  wegen  der  Festung  Stade  zu 
ertiieilen  geruhet  haben,  ein  Genüge  zu  leisten.  Es  ist  dieses  eine 
praecaution,  die  weil  auf  Stade  so  sehr  viel  ankommt,  nicht  aU  über- 
flüssig angesehen  werden  kann,  ob  ich  zwar  sonst  hoffe,  dass  es  zu 
einer  solchen  Extremit^  nicht  kommen  wird. 

Ich  werde  übrigens  mein  Bestes  thun,  um  wo  möglich  mich  des 
grossen  Vertrauens  würdig  zn  machen,  welches  E.  K.  M.  in  mich  zu 
setzen  geruhen. 

Der  M.  von  Contades  ist  seit  einigen  Tagen  mit  der  Hanpt-Arm6e 
9u  BUefeld:  Ich  occnpire  ein  Lager  nicht  weit  von  Ravensberg;  die 
Gebürge  scheiden  uns  von  einander.  So  viel  ich  abnehme,  ist  des 
Feindes  Dessein,  mich  von  Minden  zu  coupiren:  er  hat  auch  würklich, 
durch  den  Vortheil  den  ihm  die  Lage  und  der  Lauf  der  Gebürge 
geben,  dazu  die  Mittel  in  Händen.  Inzwischen  ist  dieses  manoeuvre 
von  seiner  Seite  auch  nicht  ohne  Schwierigkeit  die  ich  möglichst  zu 
vermehren  suchen  werde. 

Ich  habe  bey  diesen  Umständen  vor  nöthig  gefunden,  den  G.^L. 
von  Wangenheim  näher  an  mich  zu  ziehen.  Selbiger  ist  heute  von 
Münster  nach  Ladberg  auf  den  Weg  nach  Osnabrück  marschiret.  Ich 
habe  aber  eine  gute  Garnison  zu  Münster  zurückgelassen;  und  mnsg 
es  sich  weisen,  ob  der  M.  D'Armentieres  den  Ort  belagern,  oder  nach 
dem  Exempel  des  M.  von  Contades  gleichfalls  vorrücken  wird,  um 
mich  um  so  mehr  zu  pressiren. 

Ich  beharre  übrigens  mit  dem  tiefsten  Bespect  F. 

(Archiv-Acten  vol.  252.) 

Monseigneur,  a  Whitehall  ce  30.  Juin  1759. 

J'ay  re9ü  dans  la  nuit  pass6e,  la  lettre,  dont  V.  A.  ß.  m'a  honor^ 
du  21.  de  ce  mois;  dans  laquelle,  aprds  avoir  fait  la  Description  de  ia 
Situation  trds  critique  ou  Elle  se  tronve;  Elle  me  prie  de  proposer  la 
mati^re,  et  de  Tinformer,  le  plütöt  possible,  des  Intentions  du  Roy. 
Comme  Votre  Altesse  Sercnissime  marque  dans  Sa  Lettre,  qn'en  pen- 
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tni  anz  siiiteB  facheases  da  Passage  da  Weser,  Elle  incline  fort  i 

tenter  Fortane,   et  &  liyrer  Bataille,   Le  Boy  m'ordonne,  Monseigneor, 

de  Yoiifi  dire  de  Sa  Paai;,  que  Yotre  Altesse  Serenissime  ayant  donnö, 

du8  tontes  les  occasions,  tant  de  Prenres  de  Capacit^  consomm^e,   et 

de  Z^le  ponr  le  Bervioe  da  Roy,  Sa  JiifAjestä  se  repose  entlerement  sor 

Yotre  Condttite;  Et,  qaelqae  paUse  6tre  TEvenement;  en  Gonseqaence 

da  Parti  qne  Yotre  Altesse  Serenissime  jogera  Ä  propos  de  prendre, 

Le  Boy.sera  toajoors  persnad^,  que  la  D^cision  aara  et6  la  meilleare, 

et  la  plns  conyenable,   selon  les  Ciroonstances,   poor  la  Protection  de 

See  Etats,  et  poor  TEntretien  de  la  Gommunication  avec  TAn^eterre, 

et  les  Alli6s  du  Roy. 

J'ai  Fhonneor  d'dtre  avec  le  plns  profond  Respeet 

Monseigneor, 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 

le  tres  hnmble  tres 

obeissant  senriteor 

Holdemesse. 
&  A.  S.  Mgr.  Le 

Prince  Ferdinand  de  BronsTic. 

Monseignear,  a  Whiteball  ce  30.  Juin  1Y59. 

«Tose  snpplier  Yotre  Altesse  Serenissime  de  vonloir  m'öclairdr  sar 

Tobjet  qn'Elle  a  en  vne  en  proposant  TEnvoi  de  quelques  Yaisseaux 

de  Gberre  et  de  Transport  &  Embden,   comme  TExecution  dependra 

enüerement  de  la  Nature  du  Service  auquel  ils  doivent  etre  employ^» 

J'ai  l'honneur  d'etre  etc. 

Bioldemesse. 
S.  A.  S.  Mgr.  Le  Prince 

Ferdinand  de  Bronsvic. 

#«  4  Mylord  Holdemesse. 

Ä  Bissen  ce  6.  Jaulet  1750, 

J'ay  re9a  Mylord  les  deuz  lettres  que  Yous  m'ayez  fait  rbonneor 
de  m'ecoire  da  30.  du  moia  pass^.  Je  suis  infiniment  sensible  aax 
maiqoes  distingu^es  qne  S.  M.  me  donne  de  nouveaa  de  la  oonfianoe 
qu'Eile  veut  bien  mettre  en  moL  Mes  foibles  talents  n'y  sauroient  ja- 
mais  repondre  suffisament;  mais  je  feray  de  mon  mieux,  pour  meriter 
antant  qne  possible  les  bont^s  dont  Elle  m'honore. 

L'enneini  est  march6  a  Büefeld;  je  suis  Tis-a*vis  de  Luy,  ayant 
•Bsis  mon  camp  &  Dissen,  pas  loin  de  Ravensberg.  Les  montagnes 
noQs  separent;  Tennemi  a  Tarantage  sur  moi,  d'arriver  avant  moi  A 
Minden;  mais  j'ay  sur  Luy  celui  d'etre  a  portde  de  mes  subsistences. 

n  semble  que  le  marechal  de  Oontades  n'en  veut  pas  poor  le 
moment  present  ä  Lipstad;  on  yerra  bientöt  si  Mr.  d'Armeatieres 
s^attaebera  a  Münster,  depuis  que  j'ai  fait  marcher  le  general  de 
Wangenheim  de  Dolmen  a  Münster  et  dela  a  Ladberg.  B  n'est  paa 
biea  decld^  non  plus,  si  Tennemi  croira  troaver  son  compte  de  nuu> 
^wr  CA  avant)   saus  me  oombattre.  je  pourrai  sur  eela  marqaer  4 
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T.  E.  qnelqae  chose  de  plus  precis,   en  denx  on  trois  Joub;  j'ai  en 
attendant  Thonnear  d'etre  etc. 

P.  S.  y.  E.  se  Bouyiendra  qne  je  Imj  ai  ecrit  11  y  'a  qnelqne 
tempS;  qne  d'nn  cot^  le  Colonel  Parker,  commendant  d'Embden,  m'aToit 
fait  demander  da  canon  et  des  canonierS;  poar  le  mettre  en  etat  de  se 
defendre,  en  cas  qn'il  füt  attaqn^  ä,  Emden,  et  de  Vantre  quo  je  Inj 
avois  repondu;  qne  je  ne  pouvois  luy  envoyer  ni  Tun  ni  Taatre.  En 
faisant  reflexion  qne  les  circonstances  ponrroient  exiger  qae  je 
m'aprochasse  du  Weser,  11  m*a  parft,  qne  Mr.  Parker  seralt  fort  em« 
barassö  en  cas,  qn'nn  corps  ennemi  profitat  de  mon  öloignement  poor 
se  glisser  le  long  de  TEms,  et  qne  ne  ponvant  se  defendre  ä,  Bmbden, 
11  seroit  ä  propos  d'y  avoir  quelques  vaisseaax  de  transport  4  portöe 
pour  le  prendre  ä  bord  avec  son  bataillon.  Yoila  la  raison,  ponrqnoi 
j'ay  demand^  i  Y.  E.  d'envoyer  quelques  Taisseanz  de  transport  a 
Embden.  Qaant  ans  yaisseanx  de  guerre  je  pense  primo,  que  les 
Taisseaux  de  transport  en  ponrroient  avoir  besoin;  et  secundo,  qne 
ces  yaisseaux  de  gnerre  ponvant  se  transporter  facilement  de  TEms  i 
TEmbouchure  du  Weser,  leur  presence  pourroit  devenir  d'une  grande 
Utility  en  cas  que  V  Ennemi  parvint  4  m'obliger  de  passer  cette  riviere. 
D'ailleurs  je  ne  dois  pas  passer  sous  silence,  que  S.  M.  P.  m'a  averti, 
qu'elle  avoit  apris  de  bonne  part,  que  les  Fran9ois  meditoient  de  füre 
une  descente  a  Tembouchure  de  VElbe ;  en  cas  qu'ils  echouassent  dans 
Celle  qu'ils  projettent  contre  TAngleterre;  Si  cet  avis  est  fondö,  il  me 
semble  qu'il  seroit  d'une  grande  utilit^,  si  une  escadre  de  quelques 
yaisseaux  de  guerre  se  trouyat  d'abord  a  Embden  puisqu'eUe  seroit  la 
&  port^e  de  TElbe.  ut  in  litteris  etc. 

mm  Au  Roy  de  Prusse.  No.  38. 

ä  Dissen  ce  6.  de  Juillet  1759. 

Je  ne  saurois  disconvenir  de  la  yerit^  que  Y.  M.  etablit  dans  sa 
tres  gracieuse  Lettre  du  26.  de  Juin,  sayoir  que  le  passage  da  Weser 
auroit  des  suites  des  plus  facbeuses.  Je  ferai  tont  mon  possible,  pour 
n'en  yenir  pas  ä  cette  extremit^;  mais  cela  depend  en  partie  de  Tha* 
sard  du  quel  je  ne  saurois  repondre.  Mr.  de  Contades  ya  en  ayant^ 
Sans  s'amuser  ä  prendre  Lipstad;  11  est  depuis  deux  ou  trois  jonra  a 
Bilefeld;  j'occupe  de  mon  cot6  un  camp  pas  loln  de  Bayensberg;  les 
montagnes  nous  separent,  et  donnent  par  leur  sitoaticm  et  le  conrs 
qu'elles  tiennent,  au  marechal  Vayantage  d'aniyer  avaat  m<ri  dans  le 
bassin  de  Minden;  mais  je  ne  sais,  s'll  pent  trouyer  son  conqpte  d'y 
aller  ayant  que  de  m'avoir  combatd.  S'il  faut  que  je  quitte  la  poeition 
que  j'oecupe;  il  ne  me  reste  d'autre  parti  que  sur  Osnabmk. 

Ma  presente  position  a  cansö  un  cfaangement  dans  Celle  du  Gene- 
ral de  Wangenhelm;  j'ay  crü  qu'il  conyenoit  de  Vaprodier  de  moi; 
j'ai  gami  la  yQle,  ou  plustöt  la  eitadelle  de  Munster  d'une  bonne  gar- 
nison;  61  le  marquis  d'Armentieres  s'attache  ä  attaquer  oette  place,  je 
pourrois  profiter  dn  renfort  du  corps  de  Wangenbeim  pour  combattre 
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le  H.  de  Gontades  ayec  im  peu  moins  d'megalit6|  ei  une  bonue  oceadon 
s'en  presente.  Mais  si  Annentieres  laisse  Munster  en  arridrei  et  marche 
en  ayant  en  longeant  VEms,  on  en  se  joignant  an  marechal  de  Gontades; 
je  ne  m'en  trouverai  qne  plus  presse.  En  revanche  si  ces  deux  gene- 
ranx  ävancent  de  cette  fa9on  en  laissant  Lipstad  et  Münster  derriere 
enx]  ü  me  semble  qne  si  Tun  on  l'autre  recoit  nn  echec;  je  renssirai 
a  lenrs  faire  perdre  le  terrain  qu'ils  auront  occnp^.  Yoila  Sire  la  ve- 
ritable  Situation  ou  je  me  tronve.  je  dois  ajonter  qne  le  M.  de  Gonta- 
des mardie  arec  des  grandes  precantions,  et  se  tient  extremement 
Berr6.  La  maooeuvre  qn'il  a  jnsqu'a  present  ezecut^e  consiste  a  pons- 
ser  un  corps  en  avant  snr  sa  droite,  ponr  deborder  ma  gauche.  mais 
ee  Corps  ne  s'öloigne  jamais  du  gros  qne  d'une  henre  de  chemin;  et 
les  positions  qn'fl  prend  sont  tonjonrs  tres  fortes,  et  il  paroit  qa'il  ne 
rent  agir  qn'a  conp  sur.  Y.  M.  Toit  par  14  qne  je  dois  etre  nn  peu 
embarass^;  je  ne  vois  d'issüe  a  ce  jen,  qne  de  livrer  bataille,  et  je  ne 
sanrois  liyrer  batailie,  qu'en  attendant  beanconp  de  la  fortune.  Si  eile 
m'est  oontraire  j'exposerai  Vetat;  mais  je  pnis  etre  henreux,  et  alora 
je  le  sanverai,  et  degagerai  pentetre  la  Hesse.  Dans  ce  pour  et 
contre  le  Roy  d'Angleterre  ne  m'a  rien  ordonnö,  11  s'en  remet  a  moi, 
en  se  contentant  de  dire  qu'il  est  persoadö  que  je  prendral  le  meillenr 
parti.  y.  M.  conviendra  qne  c'est  une  chose  fort  difficile,  et  nn  snr- 
eroit  d'embaras  ponr  nn  general;  snr  tont  puisqu'on  me  demande  ayec 
eela  denx  choses,  sayoir  d'entretenir  la  libre  communication  avec 
TAngleterre  et  ayec  ses  Alll^z,  dont  je  ne  sanrois  cependant  faire  qu'nne 
si  je  suis  malhenreox. 

Je  snis  ayec  les  sentiments  ä!vai  tres  profond  respect  etc. 

re9n  le  8™«  a  9.  h.  du  soir  par  Kemnitz. 
««  Diessen.ce  6.  Juillet  1759. 

Tootes  vos  cheres  Lettres  sont  arriy^es  jusqn'a  No.  58.  in- 
dnsiyement.  yons  yondrez  bien  excnser  qne  je  n'y  &j  pas  repondü 
plus  tot. 

Nos  affaires  ne  sont  pas  manyaises  sans  etre  fort  bonnes:  elles 
penyent  deyemr  Tun  et  Tanke.  Mais  il  n'y  a  personne  dans  Tarm^e 
qni  n'espere  le  meillenr. 

Mr.  de  Gontades  est  depnis  quelques  jonrs  a  Büefeld,  il  oontinue 
son  Jen.  il  ponsse  de  nouyean  nn  corps  sur  sa  droite  pour  deborder 
notre  ganehe.  H  yise  a  present  a  nous  conper  de  Minden;  ce  qn41 
poura  faire  en  effet^  etant  fayoris^  par  la  Situation  et  le  conrs  des 
inotttagnes.  Nous  sommes  a  Diessen  a  peu  de  distance  de  Rayens- 
berg.  S.  A.  S.  a  jng6  ä  propos  de  faire  aprocher  Wangenheim;  11 
«t  arriy6  aajonrdhnj  a  Ladberg.  Munster  est  gami  d'une  bonne 
garaison. 

Un  Courier  du  roi  yient  d'arriyer.  II  est  parti  de  Relchen-hen- 
iMiidoiff  le  1.   La  Lettre  n'etant  pas  enoore  dechiffiröe;  je  ne  saorois 


330        Der  König  erinnert  an  Rossbach  und  Grefeld.  —  Kap.  Y. 

Yoos  rien  marquer  de  quo!  ü  s'agit.   J'aj  spris  par  le  comier  qua  Dans 
a  fait  nn  moavement. 

Adieu  mon  cherissime  ami. 
(ä  Mr.  de  Hoenichen.) 

ärriv6  le  6.  Juillet  1759. 
fl  10^  h.  du  soir  d  Diessen. 

No.  44. 
Monsieor  Mon  Cousin.  Le  Courier  que  Yotre  Altesae  m'a  de» 
pech^  yient  de  me  rendre  la  lettre  qn'elle  m'a  fait  du  24«  de  ce  mois 
(d6chiffir6)  «que  Yotre  Altesse  aye  seulement  bon  courage  contre  la  Sa* 
periorit^  de  VEnnemi  que  Yous  avez  vis  ä.  vis  de  Yous,  tout  ira  bien. 
Souven^B-Yous ,  je  Yous  prie^  de  ce  qui  s'est  pas86  autre  fois  auprös 
de  Rosbach  ou  nous  n'eümes  que  dix  huit  mille  hommea  en  tout;  soo- 
renir^s-YOus  d'ailleurs  de  Yotre  Bataille  de  Tannöe  pass^e  et  comment 
Yous  ay^s  chass^  autre  fois  ces  gens-la,  non  obstant  qu'ils  fussent 
superieurs  en  iiombre.  Si  Yotre  Altesse  as^emble  ses  forces  au  possible, 
et  fait  ses  efforts  qu'EUe  un  seul  Endroit  oü  Elle  emploje  tontes  les 
bouches  de  son  Artillerie,  ce  qui  les  Fran9ois  ne  sauroient  snpporter, 
alors  il  ne  pourra  pas  manquer  que  Yous  ne  les  mettriös  tout  a  fait 
en  bredouille  avec  tout  cela.  Je  ne  yeux  pas  dissimuler  qu'il  n'y  ait 
toüjours  un  grand  hazard  en  cela  dont  je  conviens,  mais  yous  refle- 
chirez  Yous-meme  sur  le  plus  grand  hazard  qu'il  y  a,  ou  de  donner 
Bataille  ä  TEnnemi  an  risque  de  souffrir  quelque  echec,  ou  de  se  re* 
tirer  deyant  lui  et  de  perdre  en  mdme  t^ms  Yos  magasins  avec  tous  lea 
autres  ayantages,  en  inspirant  par  la  une  terreur  paoique  aux  Trouppes, 
ce  qui  seroit  dix  fois  pis  que  le  hazard  d'une  Bstaüle.  Ca  que 
je  conseille  sur  cela  a  Yotre  Altesse  c'est  que  qnand  Yous  yondrds 
attaquer  les  Fran9oiS;  Y^ous  le  fassi^s,  s'il  est  possible,  quand  ils  sont 
sur  le  point  d'entrer  dans  leur  Camp  ou  le  lendemain  apr6s,  afin 
qu'üs  ne  gagnent  pas  le  töms  de  faire  des  redoutes  ou  des  retran- 
chements  pour  fortifier  leur  Camp,  ce  qui  yous  rendroit  YOtre  £n- 
treprise  bien  plus  difficile.  Quant  a  nos  affairefi  ici,  il  faut  que  je 
yous  dise  qu'elles  sont  encore  ass6s  en  crise.  Le  General  Dohna  est  en 
pleine  marche  coutre  les  Kusses;  j'ay  tout  tieu  d'esperer,  que  tont 
suoeedera,  mai^  jusqu'ä  present  il  n'y  a  rien  encore  de  deoid6.  Le  ma- 
rechal  Dann  ayec  ce  qu'on  nomme  la  grande  Ann6e  est  decamp^  devant 
nous  et  a  pris  sa  marche  a  Reichenberg  et  du  Cöt6  de  Oreyffenberg 
et  de  Lauban:  le  General  Harsch  est  encore  ayec  Yingt  Cinq  .mille 
hommes  auprds  de  Jaromirs;  et  de  Yilie  aoprds  de  Weydenau  ayec  sept  i 
huit  itiille  hommes  &  peu  pr^s.  J'ai  poossö  une  pointe  dans  la  Boheme  ooca- 
pant  Trautenau,  pour  yoir  si  cela  arretera  ou  amusera  TEnnemi.  jusqu'i 
präsent  je  ne  saurois  dire  queleff^t  cela  operera;  mats  je  ne  braoieni 
pas  d'ioi  ayant  que  de  yoir  tout  iL  Mt  olair  sur  le  Dessein  de  VlSof 
nemiy  de  me  poster  ris  a  yis  de  Dann,  s'il  prend  un  Camp  fort  et  io* 
attaquable.  Yoilil  en  quoi  je  ne  gagnerai  rien  et  risqueroia  plastOi  que 
rBnnemi  occuperoit  le  poste  ayantagenz  d'id;  ainai  j'attendrai  trau* 
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qnillement  ä  rmr  de  qnelle  fa9on  rEnnemi  reglement  dedarera;  mala 
d6s  qne  je  verrai  que  Dann  marche  plus  avant  en  sorte  qu'il  faut  qu'il 
Tienne  dans  la  plaine,  alors  je  reünirai  tout  ce  qne  j'ai  de  Tronpes  et 
marcherai  avec  mes  forces  nnies  droit  snr  le  Corps  ^  Daan  ponr  le 
combattre.  Je  ne  Yens  marqne  tout  ce-ci  que  ponr  Yous  donner  qnelqne 
Id4e  de  notre  Situation  präsente;  d6s  que  j'anrai  des  nouvelles  relati- 
vemeat  anz  Russes  je  Youa  en  informerai  incessament.*  Je  suis  ayec 
mes  8entimens  d'ESstime  et  d'Amitiö 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 

le  trös  bon  Cousin 
Pederic. 
i  Rdch.  Hennersdorff  ce  1«  Juillet  lTö9. 

re9u  le  10:  p.  Radem:  &  midi. 

##  Monsieur  mon  tres  eher  ami. 

Je  mettrai  cette  fois-ci  le  nom  du  quartier  -  general  au  bas 
de  la  Lettre  pourque  vous  en  soyez  moins  surpris ,  aprös  en  avoir  lü 
la  raison.  Yous  avez  vü  par  ma  precedente,  que  Mr.  de  Wangenheim 
a  quitt^  6on  camp  de  Dülmen,  qn'il  a  occup6  un  oouple  de  jours  celuy 
de  Munster  et  qu'il  est  march6  de  lä  d  Ladberg;  village  sittt6  sur  la 
grande  route  de  Munster  a  Osnabmk.  Mr.  IVArmenti^res  l'a  fait  suivre 
d'abord  par  les  troupes  legeres;  on  a  escarmouchö  Tun  avec  Vautre, 
on  a  et^  poussä  et  on  a  repouss6.  L'on  nous  assure  que  Mr.  d'Ar- 
menti^res  ayance  droit  sur  Munster;  ce  n'est  pas  sur;  mais  il  a  fait 
faire  la  ceremonie  de  sommer  la  ville  par  Mr.  Chabo.  Le  commandant 
a  repondü  que  la  place  lui  avoit  6t6  confi^e  non  pour  la  rendre  mais 
ponr  la  defendre.  La  meme  chose  s'est  foite,  il  y  a  quelques  jours 
aTec  Lipstad.  Nous  arons  abandonn6  Warendorp  apres  avoir 
bris^  les  affhfs  des  canons,  et  fait  jetter  les  canons  dans  la  riviere. 
La  gamison  a  et6  employ6e  pour  renforcer  celle  de  Munster;  oü  nous 
STons  un  reste  de  maga^ln  tres  considerable. 

L'arm^e  Francoise  sous  les  ordres  de  Mr.  le  marechal  de  Con- 
tades  a  et^  depuis  plusieurs  jours  ä  Bilefeld.  il  avoit  pouss^  un  corps 
de  Tronpes  &  Engem  et  ä  Hervord,  qui  ayant  pouss^  de  son  cotö  des 
forts  detachemens  vers  Minden,  Flotow  et  Rinteln  y  a  repandö  Tallarme 
par  tout.  On  prend  ce  corps  de  troupes  pour  Tarmöe  de  Broglio. 
Nous  etiotts  separ^s  des  Ennemis  par  cette  chaine  de  montagnes,  qui 
traversent  le  Paderborn,  le  pais  de  Ravensberg,  celuy  d'Osnabmk  et 
de  Minden,  on  elles  fönt  ce  bassin,  dans  le  quel  la  ville  de  ce  nom 
^t  sitn^e.  Nous  occupions  tous  les  portes  qui  pouvoient  foumir  Toe* 
casion&l'ennemi  de  reconnoitre  notre  camp;  mais  Vennemi  ayant  fait  la 
i&eme  ehose  de  son  cot6,  nous  ne  pouvions  rien  decouvrir  du  sien. 
Ainsi  on  vivoit  de  part  et  d'autre  dans  Tignorance  sur  ce  qui  regardoit 
b  posHiott  des  deux  arm^es;  hormis  ce  qu'on  en  aprit  par  des  Espions. 
Le  5.  de  Juillet  l'ennemi  ponssa  un  Detachement  i  Melle,  oü  nous 
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a^ions  im  magazin  de  fonrage.  L'ennemi  j  sorprit  la  gorde  ooDsistaiit 
en  12.  miliciens  oommand^s  par  nn  caporal,  dont  U  fit  8  prisoimiera 
de  gaerre. 

Des  qae  le  Dac  fnt  informö  de  cet  acddent  11  fit  marcher  le  prince 
hereditaire  avec  plnsieurs  bataillons  et  Escadrons  ponr  chasser  les  En- 
nemis  de  ce  poste,  pour  sanver  le  magazin  de  Melle  et  ponr  coQvrir 
celny  d'Osnabruk.  Le  prince  chassa  les  Ennemis  sans  peine,  laissa  le 
eommandement  an  Oeneral  Imhoff,  et  revlnt  an  camp  ponr  sa  persone. 
Mr.  d'Imhoff  assit  son  camp  i  Melle  sur  la  grande  ronte  d'Osnabmk. 
Le  meme  jonr  notre  poste  de  Halle  fnt  attaqu6  et  reponss^  jnsqa'  an 
Ravensberg.  Les  ennemis  marcherent  a  grands  pas  ponr  s'en  emparer; 
mais  quelques  coups  de  canon,  et  5.  on  6.  Salves  de  nos  arqnebasiers 
les  renvojerent  plus  yite  encore  qn'ils  n'etoient  venns.  Les  Ennemis 
fhrent  chassös  andelä  de  Halle,  d6s  que  nos  petits  postes  avoient  eü  le 
temps  de  se  reunir  an  Rayensberg.  Le  Dnc  tronva  le  poste  si  con- 
siderable  qn'il  y  envoya  le  prince  de  Bevem  ayec  qnelqnes  batailions 
de  grenadiers,  ponr  empecher  les  ennemis  de  s'y  etablir. 

Le  7.  a  la  petite  pointe  du  jonr  le  major  Friederichs  des  chasaenn 
attaqua  un  Detachement  ennemi  entre  Engem  et  Neukirehen.  Frie- 
derichs n'avoit  qne  100  chasseurs  a  pi6  et  36.  a  cheval.  U  attaqoa 
oependant  Tennemi  avec  tant  de  sncc^s  que  tont  le  Detachement  fnt 
tn6  on  pris.  H  nons  envoya  60.  prisonniers  avec  2.  Capitainee  an 
Lieutenant  et  plnsieurs  bas  officiers.  Tont  le  reste  a  et^  tu6  sur  la  place. 
Ce  qu'il  y  a  de  particulier  c'est  que  nons  n'avons  eü  ni  tn^s  ni  bleas^s 
&  cette  affaire.  Hier  le  Lieutenant  Colonel  Freytag  deschasseurs  envoya 
le  raport  du  commencement  de  son  Expedition,  dont  le  Duc  Fa  cbarg^. 
II  ne  sanroit  etre  ni  plus  beau  ni  plns  henrenx.  Jl  a  detmit  les  yo- 
lontaires  d'AIsace  et  en  a  pris  28.  officiers  30  bas  officiers  et  182 
oommuns.  je  joins  ci  anpr^s  la  copie  de  sa  relation.  Si  yous  ji^es  a 
propos  de  la  faire  publier;  je  vons  prie  d'en  oter  tont  ce  qni  ponrroit 
donner  Tid^e  qn'on  a  intention  de  ponsser  plns  loin. 

Hier  an  matin  plnsieurs  raports  nons  vlnrent  qne  la  grande  arm^e 
avoit  fait  un  mouvement;  en  meme  temps  Mr.  d'Imhoff  manda  qne  Ten- 
nemi  se  faisoit  voir  en  grand  nombre  a  Rimsel  vis  a  yIs  de  son  camp. 
On  cmt  que  Tarm^e  de  Contades  etoit  march^  a  Henrorden,  et  celle  de  M. 
de  Broglio  tacheroit  ou  d'envelopper  Mr.  d'Imhoff,  on  de  nons  boncher 
entierement  les  gorges  qui  menent  dans  le  bassin  de  Minden.  Le  ooofb 
des  montagnes  dont  j'ai  fait  mention  plns  haut  est  tel,  qne  Tennenü 
peut  toigonrs  arriver  avant  nons  dans  le  dit  Bassin;  yü  qne  lay  marche 
sur  la  chorde  et  qne  nons  decrivons  Tarc  dn  cercle.  Yers  le  soir  an 
antre  raport  arriYoit,  marqnant  qne  Tennemi  grossissoit  en  nombre  a 
Rimsel  et  4  9.  heures  dn  soir  an  troisieme  raport  marqua  qne  Mr. 
d'Lnhoff  ayoit  vü  la  generalit^  franooise  en  reconnoissance  de  son  camp; 
etqn'il  craiguoitbeauconp  qn'il  nefntattaqnö  par  tonte  rarmiöe  le  lendemain. 
Le  Dac  erat  alors  en  eifet,  qae  Tarmöe  ennemie  avoit  fait  one  marche 
en  avaat)  et  jagea  neeessaire  d'en  faire  ane  de  son  oot6,  a  fin  de  rester 
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i  pareüle  hautear  arec  loy.  L'ordre  potir  la  marche  fdt  donn4  tout  de 
snite,  et  Vann6e  s'est  mise  en  marche  ce  matin  a  5.  heures.  Conune 
les  montagnes  ne  pennettent  point  de  marcber  droit  ayec  bagage  et 
artillerie  ä  Melle,  le  Duc  prit  le  parti  d'ordoouer  la  marche  de  Varm^e 
pour  Osnabmk;  Mr.  d'Lnhoff  ent  ordre  de  s'y  replier  pareillement ,  et 
M.  de  Wangenheim  d'j  aller  en  droiture  de  Ladberg.  Gependant  cette 
nnit  d'antres  avis  arriyerent,  qni  ne  dirent  rien  de  la  marche  de  la  grande 
&rm6e  ennemie.  Choee  qni  me  paroit  tres  vraisemblable  par  eertainfl 
oombinaisons,  qni  m'ont  persttad6  qne  Tennemi  ne  ponrroit  tronver  soh 
compte  d' aller  en  avant  tandis  qne  nons  anrions  pü  retomber  par  troip 
marches  forc^es  snr  Paderborn  et  Lipstad ;  par  qnoi  ü  se  seroit  vü  Ban« 
Tivres  et  sans  snbsistence.  D'antres  considerations  plus  fortes  encore 
n'ont  pas  permis  au  Dnc  de  se  servir  de  cetavantage;  La  marche  ajant 
et6  resolne  et  ordonn^e,  vient  d'etre  execut6e.  Nons  Tofla  donc  &  Os- 
mibnik;  et  les  Ennemis  entre  nons  et  Lipstad  et  Mnnster,  et  tonjonrs 
en  etat  de  nons  conper  de  Minden.  Le  fil  s'est  nn  peu  entortill^;  ponr 
resondre  le  noend,  11  fant  le  conper.  Gomme  le  Dnc  n'est  pas  encore 
aniv^  j'ay  crü  devoir  employer  ce  moment  pour  vous  ecrire.  Je  vous 
demande  pardon  de  la  longnenr  de  mon  epitare.  Adieu  mon  eher  monsieur. 
Mettez  moi  aux  pieds  de  S.  A.  S. 
&  Osnabmk  ce  8.  Juillet  1759. 
(a  Mr.  de  Haenich^.) 

Durchlauehtigster  Hertzog  pp. 
Kachdem  die  commandirte  Infanterie  und  Dragoner  vorgestern 
Abend  6  XThr  zu  Schönhagen  angekommen,  dieselben  in  3  Tagen  von 
Minden  bis  hier  im  Solling  täglich  8  bis  10  Stnnde  marchiren  müssen, 
ich  auch  sofort  bei  meiner  Ankunft  nach  Lippolsbei^  und  Garlshaven 
gesandt,  Anstalt  zu  machen  um  alldar  über  die  Weser  zu  gehen,  so 
fand,  dass  solches  gar  nicht  möglich,  weil  alle  Schiffe  längs  des  Flusses 
ms  Wasser  versenket  und  bei  jetzigen  hohen  Wasser  nicht  thunlich 
wieder  heraus  zu  kriegen.  Um  nun  keine  Zeit  zu  rerliehren,  auch 
Bicht  müseig  zu  seyn,  entschloss  mich,  die  Gommandos  der  Feinde  so 
längs  der  Weser  sich  befanden,  zu  attaquiren,  in  Absicht  dessen  mar- 
dnrte  also  mit  die  Jägers  sofort  wie  die  Infanterie  und  Dragoner  an- 
gekonmien,  welche  4  Stunden  zum  Ausruhen  Hess,  bis  8  Stunde  ron 
Münden,  erwartete  alda  die  Dragoner  und  Infanterie  (letztere  Hess  mit 
Wagens  transportiren)  so  mit  Anbruch  des  Tages  gestern  ankamen, 
hierauf  setzte  denmach  meinen  March  bis  1^  Stunde  von  Münden  weiter 
fort,  drehete  mich  hierauf  rechter  Hand  an  der  Weser,  ging  solche 
wieder  herunter,  da  die  Feinde  von  daher  gar  mich  nicht  vermutheten, 
10  kam  zu  Hämel  2  Stunde  von  Münden,  alwo  die  Yolontairs  d'El- 
sace  lagen,  so  gut  und  YortheiUiaftig  bei,  dass  solche  mich  nicht  ehea- 
der  erkannten,  bis  die  Jägers  zu  Pferde  bereits  die  Vorposten  und 
Feldwacfaea  pasairt  waren,  dieselben  kamen  jedoch  ziemHch  geschwind 
beisammen,   weil  es  um  die  AblÖ6ungs-2^t  der  Wache  sich  traf,  ich 
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liess  sofort  die  Grenadiers  von  Stockhauseii,  die  Jägers  mit  Gewehr  und 
Bfyonet  auf  eine  Seite  ^  nnd  die  Commandirte  von  der  Wanterie  aof 
der  andern  Seite  gegen  das  Dorf  avanciren;  die  Dragoner  und  die 
Jägers  zu  Fnsse  behielte  zu  reserve,  auch  den  Secours  von  Münden 
aas  abzuschneiden,  wie  auch  die  retraite  dahin  zu  hindern.  Die  Jägers 
zu  Pferde  stunden  hier  gegen  über;  um  den  Feind  zu  yerhindem ,  nicht 
nach  Barsfelde  zu  kommen,  alwo  noch  von  diesen  benannten  YoloDtairs 
ein  Commando  stand;  so  bald  die  gedachten  Grenadiers  gegen  das  Dorf 
anrückten,  wolte  der  Femd  sich  mit  der  Flucht  nach  Münden  zu  retten 
suchen,  dieselben  wurden  aber  wieder  von  die  Jägers  zurück  ins  Dorf 
getrieben,  ein  gleiches  weiten  solche  auch  nach  Bursfelde  der  Weser 
hinunter  yersuchen,  die  Jägers  zu  Pferde  trieben  sie  aber  mit  einer  so 
grossen  Geschwindigkeit  wieder  ins  Dorf,  und  zugleich  fielen  die  Gre- 
nadiers mit  die  Jägers  zu  Pferde  in  selbige,  dass  viele  der  Feinde  sieh 
in  die  Weser  stürzten,  wovon  nur  2  Mann  zu  Pferde  entkommen,  die 
andere  aber  alle  ersoffen,  wie  auch  2  Schiff  voll  welche  untergingen, 
die  so  nicht  todt  geschossen,  wurden  zu  Krieges*Gefangene  gemacht^ 
worunter  d.  H.  Obrister  und  Commandant  Beyerle. 

Nach  diesem  setzte  mich  abermahl  im  March  nach  Bursfeld,  alwo 
das  erwehnte  Commando  stand,  ich  gab  sofort  Befehl,  solches  zu  lun- 
ringen,  und  demnechst  aufzufordern,  ersteres  geschähe  ohne  dass  der 
Feind  das  mindeste  davon  wegen  des  dunkeln  Wettere,  und  da  ich 
solche  von  hinten  kam,  erfuhr.  So  bald  nun  dieses  geschähe,  wolte  d. 
Hr.  Hauptmann  von.Bülow  Sen:  solche  auffordern,  fand  aber  einige 
Jägers  zu  Pferde  und  zu  Fusse  bereits  im  Amt -Hause,  welche  die 
Feinde  überrumpelt  und  gezwungen,  das  Gewehr  nieder  zollen,  and 
sich  als  Krieges-Gefangene  zu  ergeben. 

Yorgestem  wolte  auch  ein  Commando  von  die  Feinde  von  einem 
Gapitaine,  2  Officiers  nnd  30  Mann  nach  Uslar,  um  Wagens  und  Fon* 
rage  beizutreiben,  da  aber  von  mir  ein  klein  Commando  alda  lag,  woUe 
flolches  zurück,  im  Kückzug  wurde  aber  solches  von  d.  Hr.  Lieuk 
Scheither,  mit  24  Jägers  zu  Pferde  umgeben,  ein  Mann  nieder  gehanen, 
und  der  OfQder  verwundet,  des  Capitaine  sein  Pferd  todt  geschossen, 
die  übrigen  aber  alle  zu  Erieges-Gefangen  auch  gemacht. 

Die  Yerzeichnis  aller  gemachten  Erieges-Gefangen  übersende  hier- 
bei gantz  unterthänigst. '*')  So  viel  kan  £w.  Herzogl.  Durchl.  ver« 
sichern,  dass  wenig  von  die  Yolontairs  d'Elsace  übrig  geblieben,  nur 
einige  kleine  Commandos  so  ausgesandt  gewesen  um  Wagens  in  ui^ 
seren  Landen  zu  erpressen.  Ich  habe  bei  dieser  gantzen  Begebenheit 
nicht  mehr  als  1  Jäger  zu  Pferde^  1  Mann  von  Post  nnd  1  Pferd  ver- 
wundet bekommen. 

Idppolsberg,  den  6.  Jnlii  1759.  r.  FrejtBg. 


*)  N.  d.  H.  Das  Veneichntes  von  doli  n  Hameln  tnd  Banftlde  gemachten  KHegfeg»> 
ftiCtnen  rom  6.  Juli  1759  weiset  1  Obenl  (Bereite)  1  ObcntrUeotenaftt,  X  Xitfocv  16  Ospl- 
lains,  8  Ijeutenants,  1  Fähadricli,  4  Tamboora,  80  Unterofltoiere  and  182  Mann  nach. 
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(ArchiT-Acten  toI.  252.) 

Dnrcblftachtiger  Fürst,  freimdlich  lieber  Vetter. 

Ich  danke  £wr.  Lbd.  yiebnahls  vor  die  mir  unterm  17.  hiyiis  er- 
iheilte  interessaate  Nachrichten.  Ew.  Lbd.  kan  Ich  nicht  verhelen, 
daes  Ich  nicht  ohne  Unruhe  bin,  da  Ich  von  einem  Tage  zum  andern 
die  Nachrieht  zu  erwarten  habe,  dass  es  zu  einer  Haupt-Action  ge- 
kommen sey.  Bey  dem  allem  aber,  bleibet  das  Yetrauen,  welches  Ich 
Ew.  Lbd.  schuldig  bin,  so  ▼ollkommen,  als  es  seyn  kan,  und  Ich  lebe 
der  guten  Hofhung,  dass  die  Trouppen  unter  der  weisen  Anführung 
ihres  würdigen  Chefs,  den  sie  kennen  und  lieben,  ihr  Bestes  thun,  und 
wenn  der  Höchste  mit  Uns  ist,  Ewr.  Lbd.  Unternehmungen  mit  Glück 
and  Sieg  begleitet,  mithin  die  Feinde  aus  Meinen  und  denen  Hessischen 
Landen,  alwo  sie  emgedrungen  sind,  bald  wieder  zurückgetrieben 
sejn  werden. 

Ich  beharre  stets  und  aufrichtigst 

Ewr.  Lbd. 

freundwilliger  Vetter 

Kensington  den  26.  Junii  1*769.  George  B. 

An  des  Hr  Hertzogs  Ferdinand 

▼on  Brannschweig  Lüneburg  Lbd. 

(Archir-Acten  toI.  252.) 

##  An  den  König  von  Engeland. 

OssnabrüdL  den  8.  July  1759. 

Es  ist  mir  noch  übrig,  Eurer  Königl.  Maj.  d^n  richtigen  Empfang 
Dero  an  mich  erlassenen  gnädigsten  Schreibens  vom  26.  des  vorigen 
Monats  in  Unterthänigkeit  anzuzeigen:  welches  idi  denn  hiermit  in 
Bchuldigstem  respect  zu  thun  die  Gnade  habe. 

Nachdem  ich  ans  denen  feindlichen  mouvements  nicht  anders 
schliessen  können,  eis  dass  derselbe  seine  Absicht  dahin  richte,  immer 
TOTZurücken,  um  dadurch  eine  solche  Höhe  zu  gewinnen,  damit  es  ihm 
hernach  leicht  fallen  könne,  die  Weser  unterhalb  oder  oberhalb  Hameln 
zu  paesiren;  midi  hingegen  wo  möglieh  davon  za  conpiren;  So  habe 
kk  vor  nöthig  erachtet,  einen  March  nach  Osnabrück  zu  thun,  woselbst 
ich  heute  mit  der  gesammten  Armiöe  augelanget  bin.  Die  Feinds 
stehen  cwisdien  Bllefeld  und  Henrorden  und  haben  bereits  einige  De* 
tachemens  ins  Fürstenthum  Minden  voraus  poussirei 

Der  kleine  Krieg  ist  seit  einigen  Tagen  gänzlich  zu  unserer  avan* 
tage  geführet  worden. 

Zu  dem,  was  Eurer  Majest.  nunmehro  sdion  davon  bekannt  ge* 
worden  seyn  wird,  kann  ich  noch  hinzufügen,  dass  der  Major  Fried* 
richs  gestern  zwischen  Engem  und  Neukirchen  ein  Detachement  von 
60  Mann  aufgehoben  hat,  ohne  einen  Mann  dabey  zu  verliehren,  wie 
auch  dass  der  Obrist-Lieutenant  von  Freytag  unweit  Münden  die  vo- 
lontaires  d'Alsace  unversehens  angegrüTen,  einen  Theil  davon  nieder 
machen  lassen,  und  den  andern  theils  in  die  WesCr  getrieben  theils  ge- 
iaugen  genommen  hat    Die  Gefangenen  so  er  dabey  gemadit  bestehen 
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aus  28  Ober-Officiers  y  30  ünteroffiders  and  182  Ckmeinexii  wo  Mq- 
gegen  derselbe  ausser  einigen  Blessirten  gar  nichts  Terlohrea  hat. 

Der  6.  L.  Yon  Wangenheim  ist  nmunehro  mit  seinem  corpB  znr 
Arm6e  gestossen,  nnd  machet  bej  selbiger  die  resenre  aus.  Ich  bin 
mit  diesem  General  wegen  seiner  geführten  conduite,  überaas  wohl 
cnfrieden:  Und  da  ich  weiss,  dass  derselbe  wünschet,  künftig  bey  der 
Cavallerie  2a  dienen;  So  habe  ich  mich  nicht  entbrechen  können;  den- 
selben dazu  bestens  in  Enrer  Majst.  Onade  sa  empfehlen. 

Ich  würde  es  mir  hiemächst  selbst  znr  Gnade  rechnen,  wenn  Eure 
Majst.  gnädigst  gerahen  wollten,  den  Obristen  von  Scheiter,  der  Höchsir 
deroselben  42  Jahr  gedienet  hat,  mit  dem  Charaktere  von  General-Major 
nach  seiner  anciennet^  zn  begnadigen. 

Ueberdem  kann  ich  nicht  Umgang  nehmen,  dem  Englischen  Ge* 
neral- Major  Mostjn  ein  verdientes  Lob  bejzalegen,  dass  er  sich 
des  Dienstes  mit  besonderen  Eifer  annimmt ,  nnd  sich  aaf  alle  Weise 
zn  distlDgairen  snchet. 

Der  General-Lientenant  von  Zastrow  ist  in  Münster  mit  einer 
gnten  Garnison,  der  Marqais  D' Armentieres  hat  denselben  zwar  anlFor- 
dem  lassen;  ich  hoffe  aber  eines  theils,  dass  er  im  Fall  einer  Bela- 
gerang mehr  Hindemisse  finden  wird,  als  er  sich  yermnthen  sein  mag, 
ondemtheils  aber  anch  dass  die  jetzigen  Umstände  einen  anderen  nnd 
besseren  pH  bekommen  sollen,  nnd  ich  mich  im  Stand  befinden  werde, 
den  Ort  zu  degagiren.  Ich  bin  übrigens  mit  dem  tiefsten  respect  pp. 
Monseigneor  a  Whitehall  ce  3.  Jaulet  1759. 

Le  R07  desirant,  an  dessns  de  toate  chose,  de  soalager  FEsprit 
de  Yotre  Altesse  Serenissime,  dans  an  moment  aassi  critiqne  et  de 
crainte  qa'aacan  des  Objets  particoliers,  toach^  a  la  conclnsion  de 
de  ma  demiere  lettare,  ne  tende  i  embarasser,  on  gener,  le  moins  da 
Monde  Votre  Altesse  Serenissime,  en  prenant  le-  parti  qn'Elle 
jngera  le  plns  a  propos  dans  la  sitaation  presente,  Sa  Majest^  m'or- 
donne  de  Yoas  dire  ici,  Monseignear,  dans  les  Termes  les  plas  clairs 
et  les  plas  ezprds,  Qae,  comme  Yotre  Altesse  Serenissime  a  marqaö 
dans  Sa  lettre  da  21.,  qa'en  pensant  aax  soites  facheoses  da  passage 
da  Weser,  Elle  incline  fort  a  tenter  Fortane  et  a  livrer  Bataille,  Faiii* 
qne  Intention  de  Sa  Majestö  est,  qoe  Yotre  Altesse  Serenissime,  soit 
entiörement  le  Maitre  de  soirre  ses  Inmi^res  et  ses  inclinationsy  Et 
qne,  qnelqne  paisse  dtre  rEvenement,  Sa  Majestö  sera  toij^joars  per- 
saadäe,  qae  la  Decision  aara  et^  la  meilleare  et  la  plas  convenable. 

Rien  ne  scaaroit  egaler  la  confianoe  sans  bomes,  qne  Sa  Majest^ 
met  dans  cette  Capadt^  consommde,  —  dont  Yotre  Altesse  Serenissim/e 
a  donnö  tant  de  Prenves  ^datantes. 

J'ay  rhonnear  d'etre  avec  le  plas  profond  respect 

Monseigneor 
de  Yotre  Altesse  Serenissime 

S.  A.  S.  Monsdgnenr  le  tres  homble  tres 

le  Piince  Ferdinand  de  Bronsvic.         obeissant  senriteor  Holdem^sse. 
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##  4  Mylord  Holdemesse. 

i  Osnabrack  ce  9.  Juillet  1759. 

Le  messager  me  remit  hier  an  soir  la  lettre  qne  Y.  E.  m'a  falt 
Fhonneiir  de  m'ecrire  du  3.  ponr  lever  le  doote  qtd  m'aaroit  pü  naitre 
en  reflechissant  snr  les  objets  parlicaliers  tonch^s  4  la  fin  de  Sa  der- 
niere  lettre. 

Y.  E.  Toudra  bien  presenter  mes  profonds  respects  &  S.  M.  et 
Uassnrer  qae  je  snivrai  hardiment  le  parti  que  la  raison  et  les  circon- 
stances  me  conseilleront  de  prendre  et  qne  j'espere  qae  le  ciel  ne  sera 
pas  contraire  au  desir,  qui  m'aDime,  de  saaver  la  patrie.  Je  sais  avec 
les  sentimeos  de  la  plus  haute  Estime.  F. 

##  Aa  President  de  la  Chambre 
de  Münchhausen. 

fL  Osnabrück  ce  9.  Juillet  1759. 

Je  riens  de  recevoir  la  lettre  que  Y.  E.  m'a  fait  Thonneur  de 
m'eerire  du  7.  de  ce  mois.  Je  me  refere  ä  celle  que  j'ai  ecrite  au 
Ministdre  sur  tout  ce  qui  regarde  les  magazins  de  Nienhourg,  d'Han* 
novre  et  de  Celle. 

D  me  semble,  que  c'est  bien  fait,  que  de  s'arranger  de  bonne 
henre  pour  le  cas  qu'il  s'agiroit  de  quitter  Hannovre.  Si  Tarm^e  en- 
nemie  passe  le  Weser,  alors  le  Ministdre  fera  bien  de  partir  d'Han- 
noTTe;  mais  le  Danger  pour  Stade  n'est  pas  si  eminent,  quoique  il 
6oit  necessaire  de  mettre  sans  delai  la  forteresse  en  bon  etat  de 
defense. 

Quant  a  la  forteresse  de  Yechte  je  dirai  a  Y.  E.  que  j'en  ay 
deja  tir^  tout  ce  qu'il  j  avoit  de  bon  en  artillerie  et  en  munition  de 
gnerre,  pour  en  garnir  et  pourvoir  la  rille  de  Lipstad ;  faire  sauter  les 
ourrages  de  Yechte  demanderoit  du  temps;  mais  j'ose  esperer  .que 
nons  n'aurons  pas  besoin  de  recourir  a  ces  extremit^s.  Je  suis  avec 
les  sentimens  les  plus  sinceres 

de  Y.  E.  pp.  F. 

(Aichiv-Acten  vol.  252.) 
Monseigneur,*) 
Par  ce  qui  est  revenü  au  Roi  des  Retardemens  du  Payement  des 
Rations  et  Portions  vacantes  pour  les  Officiers,  bas-Officiers  et  Sol- 
dats,  Sa  Majestö  juge,  comme  par  plnsieurs  antres  particularit^s ,  que 
dans  Son  Commissariat  Anglois  il  ne  se  trouve  assez  de  Yiracit^  et 
d'Empressement  a  expedier  et  soigner  les  Affaires  aussi  promptement 
qu'ellea  doirent  l'dtre.  Le  Roi  vient  donc  de  m'ordonner,  Monseigneur, 
de  demander  a  Yotre  Altesse  Serenissime  qu'en  Cas  qu'Elle  n'eat  pas 
Heu  d'fttre  satisfaite  de  Monsr.  Hunter  ou  de  quelque  autre  du  Com- 
missariat Anglois,  Yotre  Altesse  Serenissime  Lui  feroit  plaisir,  si  Elle 
B'en  ouTrit  franchement  et  sans  resenre  ou  ä  Sa  Majest^  mdme,  ou  i 
Bon  Ministe  Anglois,  Sa  Majest^  ayant  fort  Ä  Coeur,  que  tous  les 


*)  K.  d.  B.    *CeU  est  eucore  bien  embansMuit. 
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Departemens  4  TArm^e  soient  remplao^s  an  gr6  et  ä  rentiere  satis- 
faction  de  Yotre  Altesse  Serenissüne. 

J'oi  rhonneor  d'ßcre  avec  une  Yeneration,  que  neu  n'egale 

Moaseigneor, 
de  Yotre  Altesse  Serenissime 
a  Londres  le  plas  humble  et  plus 

ce  26.  de  Juln  1759.  obeissant  serriteor 

P.  A.  de  Münchhansen. 

##  Poor  Mr.  de  Münchhansen  &  Londres. 

ä  Osnabrück,  ce  8.  Jnillet  1YÖ9. 
.  J'aj  recü  les  deux  lettres  qne  Y.  E.  m'a  faites  l'honnenr  de 
m'ecrire  du  26.  dn  Juin.  Je  ne  saurois  disconyeair  qne  le  Commis- 
sariat  Anglois  a  ses  defauts.  H  faudroit  remonter  bien  loin  pour 
arriver  jusqn'a  la  sonrce  du  mal.  Autaut  que  j'aj  pü  remarqner,  les 
causes  principales  sont  les  sulyants.  On  traite  tont  par  entreprenenr; 
je  ne  sais  si  c'est  un  menage  en  effet.  Mais  je  sais  que  le  Service  en 
sonffre;  puisqu'il  7  a  fort  peu  d'eutrepreneurs  qni  n'ayent  po>iir  bat 
principal  leur  propre  gain,  et  qui  ne  servent  Tarm^e  qa'autant  qu'ils 
7  fönt  lenrs  affaires.  II  faut  beauconp  d'activit^  pour  expedier  les 
ordres  en  snite  de  mes  dispositions^  et  nne  plus  grande  applicatioa 
encore  ä  les  faire  executer.  Je  ne  connois  pas  assez  les  diffeireos 
Gommis  qui  sont  employez  pour  juger  sur  qul  tomberoit  la  faate  si 
l'on  manque  a  Tun  ou  a  l'antre  de  ces  deux  points:  mais  11  est  snr 
que  Von  7  manque  sonvent. 

Monsieur  Hunter  ne  manque  ni  de  zele  ni  de  bonne  volontö.  II 
etoit  imbü  de  Tid^e  de  traiter  les  affaires  sur  le  pi6  qu'elles  se  sont 
faites  en  Flandres;  il  en  revient  et  a  mesure  qu'il  se  familiarise  avec 
le  pais,  il  parviendra  a  donner  plus  de  force  et  plus  d'ordre  a  Texe- 
cution  des  arrangemens,  qui  se  prenuent. 

Yoici  tout  ce  que  je  puis  marquer  a  Y.  E.  sur  Tetat  du  Gom- 
missariat;  c'est  une  confidence  que  je  Lu7  fais,  et  je  me  tiens  per- 
suad^  que  Tusage  qu'Elle  jugera  a  propos  d'en  faire,  sera  fait  avec 
menagement 

J'a7  Vhonneur  d'etre  etc. 

Monseigneur, 
Je  n'ai  pas  manquö  de  mettre  devant  le  Hol  mon  Maitre  la  gra- 
cieuse  Letla'e  dont  Yotre  Altesse  Serenissime  a  bien  voulü  m'honorer 
en  date  du  8.  du  courant  sur  Tetat  du  Commissariat  Anglois,  et  je  ne 
89aarois  asses  temoigner,  combien  Sa  Majestö  a  et^  satisfaite  de  oe 
que  Y.  A.  S.  s'est  expliqaäe  sor  ce  Sujet  a  Coeur  ouvert  Sa  Ma- 
jest^  m'a  ordonnö,  non  seulement  de  Lui  en  faire  bien  des  Bemerci- 
mens,  mais  d'assurer  aussl  Y.  A.  S.  dans  des  termes  les  plus  forts, 
que  rUsage  qu'EUe  en  fera,  sera  fait  avec  le  plus  grand  Menagement 
Je  dois  ajouter,  Monseigneur,  que  le  Boi  a  declar^  sonvent,  et  rmter^ 
Ä   cette   Occasion,   quMl   souhaitoit  passionnement,   de   voir  Y.  A.  S. 
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hon  de  Gene  et  d'Emfoarras  en  tonte  fa9on,  et  qn'a  oet  effet  H  seroit 
charm^y  si  en  tonte  antre  Benoontre  Elle  Toudroit  bien  s'en  oavrir 
confidemment  envers  Sa  Majest^  ou  en  droitnre  on  par  mon  Canal. 
Je  me  fais  gloire  d'etre  avec  la  plus  profonde  Yeneration 

Monseigneor 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 
le  plns  hnmble  et  plns 
obeissant  servitenr 
P.  A.  de  Münchhaiuen. 
a  Londres  ce  17.  de  Jnillet  1759. 

Die  kritische  Lage,  in  welcher  sich  der  Herzog  Ferdinand  in  die- 
ser Zeit  befand,  wnrde  noch  besonders  dnrch  die  Noth,  in  welche  die 
Bedrücknngen  des  Feindes  die  Staaten  des  Landgrafen  von  Hes- 
sen versetzt  hatten,  gesteigert. 

Nachdem  die  Französische  Arm^e  im  Jnni  wieder  in  Hessen  ein- 
gedmngen  war  nnd  dem  Lande,  neben  der  wiederholten  feindlichen 
Occupation,  neue  Contributionen  auferlegt  hatte,  führte  der  Landgraf 
Wilhelm,  der  sich  zu  seiner  Sicherheit  nach  Bremen  zurückgezogen 
hatte,  bei  dem  Herzog  Ferdinand  vielfach  Klage  über  das  Erieges- 
nngemach  seines  Volkes  und  nahm  dessen  Schutz  durch  wirksame 
Repressalien  lebhaft  in  Anspruch.  In  einem  Schreiben,  dd.  Bremen 
den  15.  Jnni  1759,   sprach   er   sich   darüber   folgendermaassen   ans: 

(Archiv-Acten  voL  252.) 

La  nonveUe,  qne  je  r69ns  Mardi  demier,  qne  le  Oeneralmajor  de 
Zastrow  s'etoit  retir^  la  nnit,  qui  pr6ced(Ht  la  Yeille  ä  Mttnden,  avec 
les  Troupes,  qu'il  a  sons  ses  ordres,  et  qn'immediatement  aprös  le 
Dnc  de  Broglie  avoit  pris  derechef  Possession  de  Cassel,  ajant  deja 
ponss^  des  Detachemens  en  de9a  a  la  Poursuite  du  snsdit  General, 
m'a  Obligo  de  partir  d^s  le  lendemain,  13.  de  ce  mois,  de  Rinteln, 
ponr  chercher  enoore  ma  Suretö  ici  a  Bremen,  laqneile  ne  m'a  pas 
parü  ass^  garantie  dans  un  Endroit  presque  ouvert  et  avec  cela  sans 
Garnison,  tel,  que  la  premiere  Yille,  que  rien  ne  sembloit  emp6cher 
sn  moins  Mr.  de  Broglie  d' allarmer  par  ses  troupes  legeres. 

Apr^  les  mesures,  que  Yotre  Altesse  a  prises  d'ailleurs  arec  le 
Colonel  Bojd,  pour  fixer  en  Angleterre  le  Remboursement  des  frais 
caos^  par  la  nouvelle  Lev^e  et  Remontes  de  mes  Trouppes,  depuis 
ronverture  de  cette  Campagne,  j'espöre,  que  cette  affaire  sera  termin^ 
bientöt  Selon  la  Justice,  ainsi  que  Yous  me  le  faites  esperer,  Monsieur^ 
et  Yotre  Altesse  m'obligera,  de  voulolr  bien  me  faire  part  de  ce  qui 
Lui  parviendra  sur  ce  snjet  de  Londres. 

Je  suis  an  reste  entierement  persuad^  de  la  part,  que  Son  amiti6 
ponr  moi  Lui  fera  prendre  aux  nouveaux  malhcurs,  qui  m'afßigent  par 
la  troisi^me  occupation  de  ma  Residence.  Par  ce  fatal  evenement,  je 
Tois  derechef  tous  mes  Etats,  &  Texception  de  cette  unique  Comt^, 
d^oü  je  riens  de  me  retirer,  sous  le  pouvoir  de  TEnnemi:    Outre  l'ex- 
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treme  Ruine  et  Desolation  des  Yilles  et  de  la  Campagne,  qui  va  re* 
daire  un  trds  grand  nombre  des  habitans  a  une  mendicit^  inevitable,  je 
ne  dois  plus  songer,  de  retirer  un  Sol  de  tous  leurs  RerenCks,  et  si 
ces  malheorenx  Pais  sont  cliarg6s  encore  de  nouvelles  Contributions, 
comme  je  dois  m'j  attendre,  je  ne  yois,  ni  dans  mes  Caisses,  ni  dans 
les  facnlt^  de  mes  PaüS;  aucun  mojen,  ni  ressource,  pour  7  satisfaire, 
et  detonmer  les  voyes  d'execntion,  qn'on  pourra  mettre  en  Oeuvre, 
pour  les  extorquer.  II  y  a  döja  au  dela  de  30  otages  emmen^s  des 
dits  Pais,  et  maltrait^s  an  demier  point,  qui  doivent  6tre  entretenüs 
au  dehors  avec  une  depense  trds  considerable,  mais  qui  deviendra  in- 
supportable,  si  le  nombre  s'engrossit  encore  davantage. 

J'ai  en  Thouneur,  de  detailler  amplement  a  Yotre  Altesse  en  date 
du  18  d'Avril  dernier,  les  motifs,  qui  m'obligeoient  deslors  de  La  prier, 
de  reprimer  par  des  repressailles  justes  et  Egales  la  Duret6  de  TEu- 
nemi,  et  d'adoucir  par  la  le  Sort  trop  accablant  de  mes  Etats  et  Su- 
jets, nomm^meut  aussi  des  Otages  en  question.  H  n'a  pas  pld  jus- 
qu'ici  ä  Yotre  Altesse,  de  m'honorer  d'une  Heponse  a  cet  ^gard. 
Cependant  sur  les  Information» ,  que  j'ai  fait  prendre  sur  ce  sujet  en 
Angleterre,  mon  Ministre  a  eu  pour  reponse,  qu'£lle  avoit  Plein 
pouvoir  de  Sa  Majestä  Britannique,  d'en  agir  a  ce  sujet,  selon  qu'ElIe 
le  tronvoit  faisable  et  conforme  aux  Circonstances.  Elle  ne  jugera 
que  trop,  combien  je  me  trouve  press6,  de  Lui  reiterer  mes  Instauces 
pour  ce  seul  mojen,  qui,  aprds  1&  troisieme  occupation  de  ma  Resi- 
dence  et  du  reste  de  mes  Etats  de  Hesse,  arriv^e  contre  tont  mon 
Espoir  et  Attenle,  se  presente  encore,  pour  lenr  procurer  qnelqne 
SoulagemeDEt,  et  pour  prevenir  lear  entier  Renversement;  Je  ne  man- 
querai  pas  ä  la  verit^,  d'en  faire  faire  de  m6me  les  representations 
convenablee  aa  Ministdre  Britannique;  Cependant  les  Dedarations  aifte- 
cedantea  de  celui*ei  semblant  en  rendre  Yotre  Altesse  T Arbils^ ,  j'ose 
me  promettre  d'aatant  plus  une  Resolution  et  Reponse  satisfaisante  de 
Sa  part  sur  ce  Sujet  Elle  me  permettra,  qn'en  finissant,  j'ose  Lui 
renouveller  aossi  la  pridre,  que  je  Lui  ai  faite,  en  date  du  13  d'Avril, 
de  TOaloir  bien  me  communiquer  une  seeonde  fois  la  Lettre  connäe  dn 
Comte  Stadion  an  Prince  de  Olermont,  dont  mes  lettres  des  dites  dates 
Lui  auront  appris  en  m6me  temps  les  motifs,  L'assürant,  que  rien  ne 
sanroit  ögaler  la  reconnoissance ,  qne  je  Lui  en  aurai,  ni  les  Senti- 
mens  du  plus  parfait  attachement  et  Consideration,  dont  j'ai  Vhon- 
neur  d'etre 

Monsieur 
de  Yotre  Altesse 

le  tarSs  humble,  trds  obeissant  et 
trds  fiddle  Cousin  et  Senriteur 

Ouülaume. 
a  Bremen  ce  15.  de  Juin  1759. 

a  S.  A.  B^^  Monseigneur  le 

Duc  Ferdinand  de  Bronsvic. 
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Eine  Nachschrift  des  Landgrafen  vom  16.  Jani  theilte  dem  Her- 
zoge mity  dass  dem  Lande  eine  Contribntlon  Ton  zwei  Millionen  Thar 
lern,  zahlbar  bis  zum  25.  Jnli,  auferlegt  sei,  and  fügte  hinzu:  „Les 
Deput^s,  qui  ont  etö  envoy^s  de  Gassei  au  marechal  de  Gontades  le 
leodemaia  de  Tenträe  du  Dnc  de  Broglie  dans  la  dite  Tille,  ont  re* 
present^  entre  aatres  Vlmpossibilit^  absolüe,  oü  le  Fhis  se  troavoit,  de 
foumir  seulement  nne  partie  mediocre  de  cette  somme,  a  quoi  le  dit 
marechal  s'est  content^  de  repondre,  qne  j'^toia  l'alliö  de  la  Orande 
Bretagne,  TEnnemi  du  Roi  tr^s  Ghreticn,  et  qne  c'^toit  A  cette  Gou- 
ronne,  d'y  pourroir,  et  que  mes  Etats  etoient  trait^s  sur  le  m6me  pied 
qne  ceax  des  amis  de  la  Franoe,  qü'occapoit  Varm^e  de  Yotre  Altesse, 
dont  tonte  fois  les  charges  ne  sont  ea  rien  oomparables  A  ceux,  qu'on 
impose  aox  miens.  J'en  donne  incessament  avis  en  Angleterre,  mais 
Y.  A.  m'obligera  infiniment,  de  vouloir  bien  me  faire  part  an  plut6t 
de  See  sentimens  sur  ce  sujet  et  de  ce  qu'EUe  est  determin^  ik  faire 
ponr  mon  Soulagement  et  assistenee,  puisque  de  mon  C(M  ü  ne  me- 
reste,  que  d'opposer  simplemeat  Tlmpaissanoe  des  facultas  da  Paus  A 
cette  Demande  exorbitante  et  d'ordonner  a  mon  Minist^re,  d'attendre 
les  extremit^,  anx  qnelles  on  pourroit  se  porter  de  la  part  des  frath 
9ois.  An  reste  cette  armäe  fran9oise,  depuis  Gassei  jusqu'a  Stad^ 
bergen  se  donne  pour  100  miUe  Gombattans  et  Mr.  de  Broglie  a  as- 
snrö,  qu'il  n'y  manquoit  pas  un  homme:  aussi  ceux,  qui  Tont  vüe, 
JQgent,  qu'elle  peut  etre  de  cette  force. 

On  pretend  en  outre  dans  le  Quartier  General  des  fran^ois,  qne 
le  marqois  d'Armentiöres  s'avance  en  mßme  tems  de  Vantre  cot6  aveo 
le  Corps,  qu'il  a  sous  ses  ordres."* 

Die  Ordonnance,  das  Gontributions  -  Aasschreiben  enthaltend, 
lautet: 

Fran^ois  Marie  Oayot  Gonseiller  da  Boi  etc. 

En  conseqnence  des  Ordres  ä  nons  donn^  par  Monseignenr  le 
Harechal  de  Gontades,  Commandant  en  Ghef  TArmöe  du  Roi;  II  est 
ordonn^,  Messieurs  le  Prösidont,  Directenr,  Gonseülers  et  AdMnistrar- 
teore  de  la  Kegence  de  Gassei,  de  payer  pdur  Gontribntions  dnes  au 
Roy  la  Sonme  de  deux  Millions  d'Ecus  d'AUemagne,  chaqae  Eea 
evaiaö  &  trois  Urres  quinze  Sols,  monnoye  de  france;  laquelle  Somme 
Bera  payöe  en  trois  termes  egaux,  dont  le  premier  echouira  le  vtegt 
cinq  da  preseni  mois  de  Juin,  le  second  le  quinze  Jaillet,  et  le  troi«- 
sleme  et  demier  le  Tingt  cinq  du  meme  mois  prochaia,  et  mise  «a 
mains  du  8r.  de  la  Porte,  Receteur  des  Gontribntions,  ou  en  ceDes 
du  Pr6pos6  par  Ini  nommö  et  suffisament  de  lui  aathorisö  A  cet  Effet;  i 
Le  toot  Sans  pr^judice  aux  Sommes  dues  au  Roi,  saivant  la  eonren-' 
tion  da  mois  de  Mars  de  Tann^  demiere. 

Mesaieurs  de  la  Regence  nous  adresseront  le  vingt  du  präsent 
mois  aa  plos  tard  TEtat  de  repartition,  qu'ils  auront  fkit  poar  raison 
de  U  Soimae  sasdite  de  deox  mUlions  d'Ecus,  sar  chaqae  Baflluge, 
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de  lenr  Pependance,  &fixi  qae  dans  le  css,  oa  aacnn  d'eax  seroient  en 
retard  de  satisfaire  Ä  la  somme,  4  laqnelle  ils  anroient  et^  impoB^es, 
fls  poissent  y  etre  contraints  par  toutes  sortes  de  voyes,  et  notament 
par  executioD  militaire,  rendons  responsables  solidairement  chacan  des 
Membres  de  la  de  Regence  du  Landgrariat  de  Cassel,  de  TExecntion 
de  la  presente  Ordonnance,  sons  les  m^mes  peines,  qtte  ci-dessns. 

Fait  au  Quartier -gen6ral  de  TArm^e  dn  Roy  le  treize  Jnin  mil 
sept  Cent  cinqaante  uenf. 

(L.  S.)  Gayot 

In  dnem  Berichte  des  Hessischen  Oberstallmeisters  v.  Wittorff 
vom  16.  Juni,  welchen  der  Landgraf  dem  Herzoge  unterm  23.  ej. 
nachgesandt,  wird  über  die  Art  und  Weise,  wie  sich  der  Marschall 
T.  Contades  bei  seinem  Empfange  im  Hauptquartier  zu  Unter-Stadt- 
bergen ausgesprochen  hatte,  Folgendes  referirt:  9,11  (le  Marechai  de 
Contades)  me  dit.^  Je  suis  charm^  de  Yous  revoir,  mais  mortifiö  de 
la  Raison,  qui  probablement  occasionne  Votre  arriv^e  ici;  ^ensuite  fl 
Int  tranquilement  les  deux  lettres,  et  continua  dans  les  termee  suivants: 
„4^ant  i  la  discipline,  eile  sera  la  plus  exacte,  qne  je  ferai  observer 
anx  Trouppes;  je  tous  la  garantis,  et  vous  pouv^s  vous  tranquUiser 
sizr  ce  Sujet:  au  reste  Yous  dev6s  vous  attendre,  &  6tre  trait^  aa 
moins  comme  les  Etats  appartenants  aux  Alllös  du  Roi  mon  maitre, 
qui  sont  traitös  fort  dürement  par  le  duc  Ferdinand;  par  les  Imposi- 
tions  immenses  en  fonmitures  des  ylvres  et  fourages,  par  les  Contri' 
butions,  et  meme  Ton  en  enleve  les  hommes  de  force:  C'est  Totre 
propre  faute  et  une  suite  de  Tobstination  du  parti,  que  Yous  arös 
pris,  et  YOUS  pouvös  compter,  qne  si  longtems,  que  la  Guerre  dnrera, 
et  que  Yous  ne  changös  de  Sentimens,  vous  ressentirös  toutes  les 
annöes  ce  qui  vous  arrive  pour  la  troisi^me  fois.  J'ai  ici  avec  moi  le 
fond  de  cent  quinze  mille  hommes.  Je  doute  fort,  que  nos  Ennemis 
pourront  y  resister:  II  faudra  finir  une  bonne  fois,  comme  l'on  se  le 
propose  aussi  serieusement,  et  de  cette  fa9on  les  circonstances  ohan- 
geront  bientöt  de  fa9e:  II  ne  tiendra  qu'a  Yous  (en  parlant  du  pais 
de  Hesse)  a  faire  cesser  les  Calamitös,  qui  vous  accablent:  Yous  n'a- 
T^s  pas  lieu  de  yous  plaindre,  ni  d'exposer  ce  que  Yous  aY^  deja 
6on£fert,  ni  allegner  YOtre  impnissance.  La  Couronne  d'Angleterre, 
noire  yraie  Ennemie,  Yous  payera  tout:  II  faudra  yous  forcer,  les  ar* 
mes  A  la  main,  ce  qne  Yous  ne  youIös  pas  faire  de  bonne  grace,  et 
pa«r  YOtre  propre  Salut.  11  n'en  est  plus  de  meme,  il  y  a  deux  ans, 
oü  j'entrois  la  premidre  fois  dans  le  «Pais  de  Hesse:  YOtre  cas  n'ötoit 
pas  bien  decidö  alors:  Maintenant  yous  etes  nos  Ennemis  declar^s: 
Yous  FaYös  trop  bien  prouY<^  par  tous  les  Efforts,  que  Yous  ay^s  faits, 
et  encore  en  demier  lieu  par  yos  nouYcaux  Engafrcmens  et  par  Taug* 
mefitation  de  yos  Trouppes  et  par  la  Celeritö,  avec  laquelle  Yous  avös 
recntt^  les  Pertes,  que  Yous  av6s  faites  recemmeni:  Yos  Heasois  neos 
ti^reut  de  bons  Coups  de  fusü,  partout  •et  taut  qu'ils  peuYent:  Ce  sont 
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enx  qoi  soni    tonjonrs    les   premiers   et  les   plus   desesper^s   ä   se 

battre.    Qnant  il  lear  bravoure,    nons  lenr  rendons  Jnstioe  et  nons 

lee  estimons  fort.  Ponr  moi  je  ne  vons  demanderai  rien  personnellement 

et  je  ne   venz  pas  mdme,   que  personne  Yous  en  demande;   Mais 

ponr  le  Roi  je  Yons   en   demanderai  beancoup:    II  nons 

fant  de  grandes  sommes  et  11  nons  en  faut  beanconp  (Mr. 

le  mar^chal  rqaeta  ces  paroles  plnsienrs  fois  dans  la  snite  de  la  con- 

rersation  nlterienre).  Vons  fer^s  tr^s  bien  de   tons  rendre  chez  Mr. 

rintendant,  ponr  Vons  aboncher  avec  Ini:    C'est  lui  proprement,   qni 

est  chargö   de   la   besogne  de  ce  qne  je  viens  de  yons  parier.    Cela 

ne  me  regarde  pas  directement,   quoiqne  c'est  arec  ma  connoissanee 

et  Bons  mon  anthorit^.    Aprds  la  Gonrersation  vons  reriendr^s  diner 

avec  moi,  et  quoiqn'Ennemi,  il  n'7  paroitra  pas  &  table,  le  yers  a  la 

main,  et  je  Vons  proteste,  qne  personnellement,  je  rons  yenx  tont  le 

bien  posBible,  et  que  j'ai  tonte  TEstime  ponr  Vous.** 

Der  Herzog  Ferdinand  antwortete  dem  Landgrafen  yon  Hessen 
in  folgendem  Schreiben: 

Ponr  Mgr.  le  Landgraye  de  Hesse. 

##  Marienyeld  ce  1.  Joillet  lt59. 

J'aj  snccessiyement  recü  les  deu2  lettres  qu'il  a  pld  V.  A.  de 
m'^crire  dn  15.  et  du  23.  dn  mois  pass6.  Je  Lni  demande  xdlle  fois 
pardon  du  Delai  de  ma  reponse ;  les  mouyements  continuels  de  Tarmöe 
ne  m'ont  pas  permis  de  yaquer  ayec  exactitude  a  la  correspondance, 
qnelqu'interessante  et  qnelque  preciense  que  me  soit  d'aiUears  eelle, 
que  V.  A.  me.  fait  Thonneur  d'entretenir  ayec  moi. 

Je  suis  pret  de  faif  e  tout  ce  qne  V.  A.  me  demandera  ponr  sou- 
lager  les  habitans  de  la  Hesse,  et  pour  engager  les  Fran9ois  ä  en 
nser  modörement  ayec  eux.  Si  Elle  juge  que  les  repressailles  soyent 
un  moyen  propre  pour  paryenir  a  ce  but,  je  ne  balancerai  nullement 
d'j  proceder;  mais  je  doute  fort,  que  dans  la  crise  presente  des  iiffai- 
res  ce  moyen  pdt  produire  des  suites  salutaires  pour  la  Hesse.  Quant 
Bux  otages  que  j*ai  fait  emmener  du  pais  de  Pulde  je  ne  les  rendrai 
que  du  consentement  de  V.  A.  et  je  souhaite  qu'on  puisse  le  faire  a 
des  conditions  ayantageuses  a  la  Hesse. 

Je  suis  mortifi^  de  ne  pouvoir  pas  satisfaire  encore  V.  A.  sur  sa 
Demande  quant  ä  la  lettre  intercept^e  du  Comte  de  Stadion.  Je  Tai 
cherchö  ä  plusieurs  reprises;  il  ne  m'a  pas  et^  possible  de  la  re- 
tronver. 

J'ay  rhonneur  d'etre  en  attendant  ayec  les  sentimens  les  plus 
inyiolables  de  la  plus  parfaite  consideration 

Monsieur, 
de  V.  A.  etc.  P. 

Les  ayis  que  j'ai  recu  aujonrdhuy  de  Rinteln  m'ayant  appris 
qne  Varmöe  firan^oise  a'ayance  en  force  yers  Minden,  et  qne  les 
"Hoppes  legeres  de  l'ayantgarde  se  sont  deja  present^es  deyant  cette 
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place,  pendant  qne  la  Honte,  que  Y.  A.  a  fait  prendre  i  Son  Arm^ 
paroit  indiqner  que  Son  Plan  n'est  point  ponr  le  present  de  s'opposer 
aux  Progrös  de  rEnnemi,  vers  le  bas- Weser,  ces  moovemens  des  armöea 
respectives  ne  peavent  qu'exciter  mon  attention  pour  la  soret^  de  moa 

eejoor  19!. 

J'ai  a  la  verit^  tont  lieu  de  me  persnader  de  Tainitiö  de  Yotare 
Altesse,  qu'Elle  ne  me  laissera  point  ignorer,  mais  qu'EUe  aura  la 
bontö  de  m'informer  &  tems,  si  cet  Endroit  ici  devoit  conrrir  da  risque. 
Mais  comme  on  ne  sanroit  prevoir  les  Evenemens  futurs,  et  que  ma 
Sant^,  aflfoiblie  conune  eile  Test,  poarroit  m'empecher,  de  m'^loigoer 
d'ici  aussi  yite  qne  le  Gas  ponrra  Teziger,  pour  ne  rien  dire  du  de- 
sagrement  et  de  TEmbaras  ou  un  pareil  Depart  pr^cipit^  m'exposeroit; 
je  n'ai  pü  m'empecher  de  vous  depecher  cet  Expr^,  Monsieur,  et  de 
prier  Yotre  Altesse,  de  vouloir  bien  me  dire  avec  precision,  si  Baivaat 
la  presente  Situation  et  les  dispositions,  qu'Elle  se  propose 
de  suivre, *)  je  puis  continuer  mon  sejour  ici  en  Suret6,  ou  bien  si 
Elle  juge  necessaire,  de  chercher  ma  Suret^  plus  loin.  J'espere  qua 
Yotre  Altesse  voudra  bien  m'honorer  la  dessus  d'une  promte  Reponse, 
pour  prendre  mes  mesures  en  consequence  pour  mon  propre  Repoa  et 
Selon  que  Tezige  Tlnteret  de  la  Cause  Commune,  Lui  renonrelant  au 
reste  les  assurances  du  plus  parfait  attachement  et  consideration,  ayec 
lea  quelles  je  suis  a  Jamals 

Monsieur 
de  Yotre  Altesse 

i  Bremen  le  tres  humble  tres  obeissant 

ce  8  de  Juillet  1759.  et  tres  fidel  serviteur  et 

Cousin 

Ouillaume. 

##  Au  Landgrave  de  Hesse. 

ä  Osnabrück  ce  9.  de  Juillet  1?59. 
En  reponse  a  la  lettre  que  Y.  A.  m'a  falte  Thonneur  de  m'ecrire 
en  date  d'hier,  j'ay  celuj  de  Luy  repondre,  que  je  suis  en  marche 
pour  me  rapprocher  du  Weser;  le  sort  des  places  sitüöes  sur  cette 
riviere  depend  du  succ^s  qu'il  plaira  au  ciel  d'accorder  aux  armes  de 
S.  M.  Britannique  et  de**)  ses  Alliös.  Aussi  longtems  qu'on  n'en 
est  pas  venu  aux  malus,  je  ne  croirois  point,  que  le  sejour  de  Y.  A. 
püt  etre  troubl^.  Je  suis  au  reste  avec  les  sentimens  du  dcTouement 
le  plus  inviolable 

Monsieur 

de  Y.  A.  F. 

##  Au  Landgrave  de  Hesse. 

a  Stolzenau  ce  15.  Juillet  1*759. 
La  Lettre  que  Y.  A.  m'a  faite  Thonnenr  de  m'ecrire  du  13.  me 


*)  N.  4.  B.    YoA  der  B«nA  d«e  HenogB.    *  QneOe  lm|Mrti&«iito  «tprearioa. 

**)  K.  d.  &    Pie  geaperrten  Worte  rom  Bersog  eingeecbiütet. 
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parnnt  hier  an  soir:  je  recus  en  meme  temps  oelles,  qn'il  Lni  a  plü 
me  faire  dn  11.  Je  m'empresse  de  satisfaire  Y.  A.  sur  la  demande 
qn'Elle  m'a  faite  relativement  a  Son  sejonr  de  Bremen,  antant  que  cela 
depend  de  moi.  II  me  semble,  qne  Y.  A.  pour  joair  d'un  sejour  plus 
traoqiule  fera  mieox  d'aller  a  Hambonrg,  que  de  rester  ä  Bremen, 
maifi  je  ne  crois  pas  qne  ce  Depart  presse  si  absolnment  pour  Tentre- 
prenihre  d6s  ce  moment.  Je  viens  de  prendre  nne  position  qni  eonvre 
Nienbourg,  et  Bremen  egalement;  j'ai  d'aiUeors  fait  marcher  le  general 
Dreres  avec  un  detachement  pour  eouvrir  la  ville  de  Bremen. 

Selon  mes  avis  le  Dnc  de  Broglio  a  passö  hier  le  Weser  ä  Min- 
den; et  le  M.  de  Contades  doit  arrirer  anjoord'hnj  ä,  Minden  avec  la 
grande  arm^e.  Pen  de  joars  snffiront  poor  faire  voir  plus  clairement 
dans  les  desseins  de  VEnnemi.  Je  ne  manquerai  poiut  de  donner 
freqnemment  de  mes  nonvelles  i  Y.  A.,  qui  snis  avec  les  sentimens 
d'nn  attachement  inviolable  et  d'nne  Estime  sans  bomes  etc. 

(Archly-Acten  vol.  252.) 

«#  Ponr  le  Mr.  de  Contades. 

Au  Quartier  general  ce  17.  Jnillet  1759. 

J'ay  6t^  inform^y^)  qne  ce  detachement  qui  a  fait  la  'gamison 
d'ülridistein,  et  qui  en  vertu  de  sa  capitulation  n'a  du  serrir  pendant 
l'espace  d'un  an  contre  Tarm^e  de  S.  M.  B.  et  ses  alli^s  est  venu  se  loger 
dans  les  baillages  de  Steinau,  Schlnchtem,  Bieber  et  Lohrhaupten,  se 
laissant  nonrir  gratis  et  extorquant  sur  les  snjets. 

Comme  la  regence  de  Hanau  en  a  port6e  en  vain  des  plaintes  i 
Mr.  le  Marquis  de  la  Sone;  je  ne  saurois  me  dispenser  de  tous  en  de- 
mander  moi-meme  le  redressement,  vü  qu'une  pareille  demarche  est  in- 
compatible  avec  la  capitulation  accord^e;  pnisque  des  troupes  qui  ne 
doirent  point  senrir  contre  un  parti  ne  peuyent  tomber  non  plus  4 
Charge  aux  paits  qui  7  sont  attachez;  beaucoup  moins  encore  ^tre  emploje 
a  les  fonler  et  &  7  faire  des  Executions,  sans  contreyenir  a  la  parole 
donn^e. 

C'est  pourqnoi  je  me  flatte  que  vous  voudrez  bien  redresser  cet 
abos;  Etant  au  reste  arec  Testime  la  plus  distingn^e. 

Ferdinand. 

(Archiv-Acten  vol.  289.) 

Au  quartier  general  le  19.  Juillet  1759 
Monsieur ; 

Je  re9ois  la  lettre  que  Yotre  Altesse  m'a  fait  Thonneur  de  m'e- 
crire  anjourdhui  par  laquelle  Elle  se  plaint  de  ce  que  le  detachement 
qoi  a  capitul^  a  Ulrichstein  s'etoit  etabli  dans  le  pays  de  Hanau.  Dez 
qne  ce  fait  a  et6  parvenn  ä  ma  connaissance,  j'ai  adress6  mes  ordres 
i  Mr.  le  Marquis  de  la  Sone  pour  faire  partir  sur  le  champ  ce  deta- 

*)  X.  d.  H.  D«r  Landgnf  Wilhelm  Ton  Hessen  hatte  sich  wegen  Abhülfe  dieser  Be- 
■chw«rde  te  einem  Behreiben  vom  8.  Juli  an  den  Henog  Ferdinand  gewendet 
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chement  et  Tenvojer  a  Landan^  et  il  m'a  depnis  renda  eompte  de 
r£z^ution  de  mes  ordres  Ä  cet  egiyrd.  Si  j'ayois  et6  plnatot  informö 
de  la  Position  de  ce  detachement,  je  n'aarois  pas  attenda  qne  la  Re- 
gence  de  Hanan  ent  liea  de  se  plaindre  de  sa  oooduitei  ponr  Iny  or- 
douner  de  quitter  son  pajs.  Un  Proc6d6  differeut  est  trop  ^lojgn^  de 
ma  fa^on  de  penser  et  des  rdgles,  ponr  qne  je  n'aye  pas  remediö  a  eet 
abtts  anssitot  qae  j'en  ay  et6  inform^.  C'est  ce  dont  je  prie  Y.  A. 
d'etre  persnadde  et  dn  respect  avec  le4nel  je  suis 

Monsienr 
de  Yotre  Altesse 
le  tres  hnmble  et  tres  oböissant  serriteor 
Le  mal.  de  Contades. 
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üebersieht.  Der  Herzog  Ferdinand  geht  zur  Offensive  über.  — 
Gutachten  Westphalens  an  den  Herzog  Ferdinand:  er  dringt  mit  Frei- 
mnth  in  ihn,  nach  eigener  Prüfung  entscheidende  Entschlüsse  selbst  zu 
fassen  und  mit  Festigkeit  demgemäss  zu  handeln.  (Osnabrück  9.  Juli 
1759.)  Der  Preussische  Kammerpräsident  von  Massow  zu  Minden 
berichtet  über  das  Vordringen  des  Feindes  und  dessen  Requisitio- 
nen. Die  Festung  Minden  wird,  nach  kurzer  Beschiessung,  durch 
IJepermmpelung  vom  Duc  de  Broglio  genommen  (9.  10.  Juli).  — 
Münster  wird  von  d'Armenti^res  eingeschlossen  (7.  Juli)  und  die 
Belagerung  begonnen.  Das  Vordringen  der  vereinigten  französischen 
Armeen  in  die  Ebene  von  Minden,  und  die  der  Festung  Nien- 
burg drohende  Gefahr  bestimmen  den  Herzog  Ferdinand  zur  Ent- 
scheidung. Er  bricht  am  10.  Juli  von  Osnabrück  auf,  marschirt  auf 
Bomte,  und  führt,  nachdem  er  auf  die  Nachricht  von  dem  Verlust 
Ifinden's,  noch  einen  Tag  lang  geschwankt,  ob  er  umkehren  solle, 
um  Münster  zu  halten,  auf  Westphalens  Bath,  der  sich  gegen  den 
Rückmarsch  nach  Osnabrück  erklärt,  sein  Heer  über  Rahden  nach  Stol- 
Bemm  an  der  Weser  (13.  Juli),  nachdem  er  ein  Detachement 
unter  dem  General  Drewes  zur  Besetzung  von  Bremen  entsendet. 
Ein  gegen  Nienburg  vorpoussirtes  Elite -Corps  des  Duc  de  Brog- 
lio, 600  Pferde  stark,  wird  in  der  Gegend  von  Diepenau  bei  Holz- 
hausen von  den  Preussiseheu  Husaren  und  den  Hannoverschen  Hu- 
saren und  Jägern  erreicht  und  mit  einem  Verlust  von  100  Todten 
und  200  Gefangenen  gänzlich  geschlagen  (12.  Juli.).  Interessante  Gut- 
achten Westphalens.  —  Bericht  des  Herzogs  an  den  König  Friedrich  H. 
(14.  Juli).  —  Broglio  marschirt  am  14.  bei  Minden  über  die  Weser 
und  bedroht  Hameln.  Der  Herzog  Ferdinand,  nunmehr  entschlos- 
sen, seinen  Gegner  anzugreifen,  rückt  in  der  Nacht  vom  15.  auf 
den  16.  Juli  nach  Ovestedt  vor  und  bietet  dem  Marschal  Oontades 
die  Schlacht  an  (17.).  Dieser  concentrirt  sich  hinter  den  Morästen 
der  Bastan  zwischen  Minden  und  dem  Gebirge,  den  Duc  de  Broglio 
auf  dem  rechten  Ufer  der  Weser  lassend,  und  das  Corps  von  St. 
Germain  gegenüber  Hameln.  Der  Herzog  Ferdinand  bezieht  hierauf 
das  Lager  bei  Petershagen.  Unterdessen  drängt  ihn  der  König 
Friedrich  H.  wiederholt,  den  Feind  auf  dem  linken  Ufer  der  Weser 
zur  Schlacht  zu  nöthigen.  —  Am  19.,  in  einem  Husarengefe^l^t  um 
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Eichhorster  Damm,  läuft  der  Erbprinz  von  Brannschweig  Gefahr, 
von  einem  französischen  Offizier  gefangen  zu  werden,  wenn  diesen 
nicht  ein  schwarzer  Husar  getödtet  und  den  Prinzen  befreit  hätte.  — 
Der  König  Friedrich  11.  tadelt  die  Operationen  des  Herzogs  (Schrei- 
ben vom  20.  Juli)  —  Interessante  Gutachten  und  Briefe  Westpha- 
lens.  —  Rapporte  der  detachirten  Officiere  und  Adjutanten  des  Herzogs. 
—  Stärke  der  Arm^e  des  Herzogs  im  Lager  von  Petershagen  (25 
Juli)  37  Bataillone  Infanterie,  59  Esc.  Cavallerie  =  45,359  Mann 
und  8961.  Pferde.  Das  Corps  des  G.L.  v.  Wangenheim,  8.  Bat. 
und  10.  Esc.  8,982.  Mann  und  1517.  Pferde;  zusammen 

45  Bat.  =  42,031.  Mann 

69.  Esc.  =s  12,290.      -      und  10,478  Pferde 

54,321  Mann 
Hiervon  gingen  jedoch  ab  Kranke  und  Gefangene:  3,480.  Mann 

und  Commandirte:  3,179. 

zusammen  6,659.  Mann, 
mithin  blieben  zum  Gefecht  übrig:  47,662.  Mann. 
Der  Herzog  schätzt  die  Stärke  der   französischen  Armee  mit  ihren 
beiden  Keservecorps  unter  d'Armenti^res  und  Broglio,   ohne    die 
leichten  Truppen,  am  19.  Juli  auf  80,000  Mann. 

Nachdem  am  21.  Juli  die  kleine  Festung  Yeohte  durch  ein  I>e- 
tachement  unter  dem  Adjutanten  v.  Sschlieffen  vom  Feinde  degar 
girt  worden,  zieht  der  Herzog  Ferdinand  das  Corps  des  General- 
majors Drewes  aus  Bremen,  von  wo  er  die  Artillerie  nach  Stade 
schaffen  lässt,  über  Ycchte,  Yorde  und  Osnabrück  nach  Rünslohe 
heran,  zur  Yereinignng  mit  dem  über  Lübbecke  dahin  dirigirten 
Corps  des  Erbprinzen  von  Braunschweig.  —  Instruction  für  den  Erb- 
prinzen vom  24.  Juli.  —  ^Nous  nous  sonunes  pr6par^  pour  frapper 
un  certain  coup^,  schrieb  Westphalen  am  26.  an  v.  Haenichen,  ^il 
peut  s'en  suivre  nne  bataille  g^nerale.^  —  Aneedote  über  den  Mar- 
schall Contades.  —  Am  27.  Juli  Abends  bricht  der  Erbprinz  nach  liüb- 
becke  auf,  er  kommt  daselbst  am  28.  Morgens  7  Uht  an,  zn  der- 
selben Zeit,  wo  General  Drewes,  nach  4  Gewaltmärschen,  aus  Bremen, 
den  Feind  in  Osnabrück  überrascht  und  ihm  Gefangene  und  2  Ga- 
nonen  abnimmt;  —  am  29.  vereinigt  sich  der  Erbprinz  mit  Drewes 
bei  Rimslohe  und  wendet  sich,  nun  mit  10.  Bat  12.  Bsc,  800.  Jägern 
nnd  16.  Geschützen  in  den  B4ickeu  der  französischen  Armee  gegen 
Herford.  Der  Herzog  Ferdinand  nimmt  mit  dem  Gros  sdner  Armee 
die  Position  bei  Hille;  indem  er  den  General  v.  Wangenheim  mit 
einem  beträchtlichen  Corps  bei  Petershagen  stehen  lässt  An  dem- 
selben Tage,  dem  29.,  empfangt  er  die  Nachricht  von  der  Capitola- 
tion  von  Münster.  Nach  wiederholten  Sturmangriffen  hatte  die 
Stadt  schon  am  22.,  die  Citadelle  am  25.  capitvlirt  Die  Garniflon 
wurde  kriegsgefangen  nach  Wesel  geschickt. 
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Am  29.  Jnli  zählte  die  allürte  Armee  anter  dea  Herzogs  un- 
mittelbarem Befehl  32.  Bat.  46.  Esc. 
unter  dem  Befehl  des  O.L.  v. 

Wangenbeim      .....     16.    „    incl.  8.  Gren.  Bat.      20.    « 
nnter  dem  Befehl  des  Erl^rin<' 

zen  ?on  Branosohweig    .    .    10.   „  12.    , 

Überhaupt    58.  Bat.  T8.  Esc. 

und  die  leichten  Truppen.  Eine  XJebersicht  der  Artillerie  nach  einer 
Berechnung,  welche  dem  Werke  des  Generalstabes  zn  Berlin  über 
die  Gesehiohte  des  siebenjährigen  Krieges  Bd.  III.  als  Beilage  Y  bei- 
gegeben ist;  ist  in  die  Materialien  aufgenommen.  Der  Herzog  gab 
seine  Stärke  auf  50,000  Manu  an,  um  S0,000  Mann  geringer,  als  die 
Macht  des  Gegners.  Die  franeösißche  Armee  zählte  129.  Bat.  und 
138.  Esc,  darunter  die  Reservecorps  von  Armentieres  mit  19.  Bat. 
n.  20.  Esc,  und  von  Broglio  mit  25.  Bat.  u.  31.  Esc,  —  und  118 
Canonen,  ausser  den  leichten  Begimentscanonen;  ausserdem  die  leichten 
Truppen.  —  Rapporte  der  Officiere  und  Adjutanten  des  Herzogs 
über  die  Yeränderungen  in  den  feindlichen  Stellungen  kurz  vor  der 
Schlacht,  —  Correspondenz  mit  Wangenheim  über  seinen  Zwist  mit 
dem  Grafen  Lippe-Bückeburg.  — 

Der  König  Friedrich  II.  macht  dem  Herzog  wiederholt  lebhafte 
Yorwürfe  über  seine  Rückzüge  und  sein  Zaudeni.  (Schreiben  aus 
Schmotteeiflfen  in  Schlesien  vom  24.  Juli).  „Yous  avez  pris  en  aver- 
sion  les  batailles  depuis  Bergen**,  —  „aucun  g^n^ral  d6puis  que  le 
mondc  existe,  a  livrö  des  batailles  sans  courir  de  grands  hazards;*^ 
Je  vous  reponds  bien,  qu'aucun  homme  de  metier  n'approuvera 
vos  retraites  continuelles,  vous  sachant  a  la  töte  d'une  si  belle  armde 
que  la  votre."  In  seiner  Antwort  vom  31.  Juli,  —  dem  Tage  vor 
der  Schlacht  von  Minden,  —  rechtfertigt  der  Herzog  sein  Yerhalten ; 
er  sagt  darin  den  Fall  voraus,  „der  Feind  werde  in  die  Ebene  de- 
bouchiren,  um  ihn  anzugreifen  auf  der  Stelle,  wo  er,  der  Herzog, 
aus  seiner  gegenwärtigen  Position  ihn  in  dem  Moment  des  Debou- 
chirens  in  die  Flanke  fassen  werde*,  —  dieser  Fall  trat  wirklich 
ein.  Der  Herzog  schloss  seinen  Brief  an  den  König:  „Y.  M.  peut 
compter,  que  je  ne  crains  point  de  combattre;  mais  je  ne  voudrois 
le  faire  qu'en  voyant  la  possibilit^  de  röussir.**  —  Ordres  de  Bataille.  — 


(Archiv-Acten  vol.  324). 

##  Monseigneur,  Ce  9.  Juillet  1T59.     2. 

Les  20  fours  que  Y.  A.  S.  avoit  ordonn6  de  faire  construire  icy*) 
ne  Tont  point  et6  sous  des  pretextes  des  plus  frivoles. 

Das  que  j'arrivois  icy,  j'en  pris  connoissance,  et  en  faisant  venir 
Roden  je  me  suis  concert^  avec  luy  de  faire  construire  ces  fours  a 
toutes  forces. 

*)  N.  <.  H.    In  OfliiAbrilok. 
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En  attendant  les  bonlangers  qai  sont  arrivös  d'Iboarg,tFaya!Ilent 
toüs  ensemble  dans  les  fours  de  la  ville,  et  dans  cenx  qni  ont  et6 
constniits. 

Si  Y.  A.  S.  reste  encore  deox  jonrs  ioy;  presqne  tont  le  magazin 
de  fourage  da  Roy  sera  yuid^;  il  ne  resteroit  alors  qne  celny  de 
Prado.  j'ay  conseill6  a  Hnnter  d'en  faire  prendre  an  etat  ezact.  Car 
je  suis  persaad6  qne  Prado  le  donnera  actaellement  poor  le  donble 
plos  fort  qu'il  n'est  en  effet. 

##  Monseignear,  Ce  9.  Jaulet  1T69.     8. 

n  7  a  nne  grande  quantit^  de  farine  tant  icj  qa'a  Nienbonrg; 
ainsi  le  pain  ne  sanroit  manqaer. 

Si  le  fourage  des  magazins  est  consnm^,  alors  Y.  A.  S.  fera  fon- 
rager.  la  raison  de  gnerre  exige  d'aillears  cette  fa9on,  qnoiqa'elle  soit 
bien  dnre. 

Les  magazins  de  Diepholtz  et  de  Lamvörde  seront  fort  atiles  dans 
la  marche  vers  Minden;  et  alors  ä  port^e  d'en  profiter. 

##  Monseignear,  Ce  9.  Jaulet  1759.    4. 

J'ay  not6  an  passage  dans  la  Lettre  de  Mr.  d*Imho£f,  qni  me 
paroit  meriter  Tattention  de  Y.  A.  S.  II  ne  me  paroit  pas  fort  crojable 
qne  Tennemi  entrera  dans  le  bassin  de  Minden,  ä  moins  qa'il  ne  croje 
y  prevenir  Y.  A.  S.  de  teile  fa9on  ä  Vobliger  de  marcher  poor  le 
moins  jnsqn'ä  Nienbonrg  afin  de  regagner  le  Weser,  et  de  combattre 
Y.  A.  S.  d6s  qn'elle  vondroit  s'en  aprocher. 

C'est  Sans  doute  an  bon  parti  d'aller  alors  sans  marchander  ä 
Uennemi. 

Mais  il  7  a  an  antre  parti  qae  Tennemi  ponrra  prendre,  et  qa'fl 
prendra  aparament,  vü  les  avis  qni  sont  venns  de  plasiears  endroits 
diflferents,  qne  Tennemi  se  prepare  ponr  passer  le  Weser,  ce  qa'il  fera 
vraisemblablement  an  dessas  de  Hameln.  Mr.  d'Imho£f  touche  ce  cas 
par  le  passage  de  sa  Lettre  qne  j'aj  not^.  Mais  il  j  passe  bien  lege- 
rement.  Faat-il  passer  le  Weser  alors  poar  aller  seconrir 
Hameln,  an  delä  de  la  riviere,  oa  faat-il  penetrer  an  tra- 
vers  des  montagnes  da  Ravensberg  et  da  comtö  de  la 
Lippe  ponr  tacher  de  venir  snr  les  derrieres  de  Tennemi? 
en  restant  en  deca  da  Weser.  Dans  ce  dernier  cas  il  fau- 
droit  songer  a  s'emparer  des  gorges. 

J'aproave  infiniment  qne  Y.  A.  S.  demande  Tayis  aax  antres, 
mais,  si  Elle  me  pennet  de  le  dire,  je  souhaiterois  qa'elle  medit&t  eile 
mtoe  ses  projets. 

Elle  peut  prevoir  &  present  que  Vennemi  ponrra  faire  trois  cboses, 
Xmo  de  passer  le  Weser  aa  dessas  de  Hameln,  2^^  de  passer  cette 
forteresse  ponr  entrer  dans  le  bassin  de  Minden;  3^«  de  rester  &  Bile- 
feld  et  tenir  les  gorges  qni  condnisent  da  pais  de  Minden  et  d'Osna- 
brak  dans  le  Ravensberg  occap^s,  poar  faire  faire  en  attendant  par 
an  Corps  separ^  le  siege  soit  de  Lipstad  soit  de  Munster.   II  a'est  peat 
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e^e  pas  possible  de  juger  deja  affirmativement  du  parti  qu'il  prendra 
de  cee  trois.  il  fandra  done  las  examiner  tous  las  trois. 

Si  V.  A.  S.  y  reflechit  avcc  ordre,  Elle  verra  d'avance  ce  que 
Teimemi  fera  a  peu  pr^s  dans  chacun  de  ces  trois  cas;  mais  eile  ne 
saoroit  le  faire  saus  decouvrir  aussi  tout  ce  qu'il  conylendra  de  faire, 
poor  faire  ecbouer  les  projets  de  reonemj. 

Sl  Y.  A.  S.  en  agit  de  cette  fa9on;  Elle  ne  sera  Jamals  surpris 
de  rien;  Elle  saura  d'abord  prendre  son  parti,  et  donner  les  ordres 
arec  precision,  et  faire  ses  dispositions  de  la  maniere,  qoi  conviendra 
le  plus.  Cela  doiinera  ä  Y.  A.  S.  une  assurance,  qu'il  est  impossible 
qo'Elle  poisse  avoir  ä  präsent;  Elle  la  donnera  en  suite  a  ses  g^n^raux, 
et  cela  se  communiquera  jusqu'ä  Tofficier  et  au  soldat,  et  Elle  trouvera 
bieutot  eu  Elle  m^me  et  daus  son  arm6e  des  resources,  qu'Elle  ne  san- 
roit  conuoitre  saus  cela. 

Si  au  Ueu  de  cela  Y.  A.  S.  dit  4  tel  et  tel,  dites  moi  votre  senti- 
ment  sur  ce  que  je  doive  faire,  celuy-ci  dira  ä,  la  y^tM  son  sentiment: 
mais  puisqu'il  ne  remplit  pas  la  Sphäre  du  Q6n6ral  en  chef ,  et  qu'il 
n'egt  non  plus  an  fSait  de  tout  ce  qui  entre  dans  la  Situation  de  Varm6e, 
tant  par  raport  a  sa  positfon  locale,  que  par  raport  aux  magazins;  ce 
sera  un  pur  hazard,  s'il  rencontre  juste,  d'autant  plus  qu'il  n'y  songera 
qQ'avec  une  attention  passagöre.  H  en  est  de  meme  si  Y.  A.  S. 
d^mande.a  plnsieures  personnes  ä  la  fois  ce  qu'elles  pensent:  Et  si 
Ton  est  d'un  sentiment  contraire,  alors  Y.  A.  S.  n'eu  sera  que  plus 
embarass^e. 

Mais  si  ETIle  röfl^chit  Elle-m^me  sur  sa  Situation  et  sur  celle  des 
ennemis;  Elle  verra  d'une  certaine  fa9on  dans  l'avenir,  c'est  ä  dire 
Elle  s'aperoevra  des  cas,  qui  pourront  arriver,  quoiqu'Elle  ne  puisse 
pas  pr^voir  le  quel  en  arrivera.  A  force  d'y  r6fl4chir  Y.  A.  S.  par- 
riendia  ä  se  former  certaines  r^gles  g6n6rales  qui  Luy  serviront  de 
boQssole,  et  en  y  insistant,  il  s'agit  seulement  de  saroir  dans  la  suite, 
ce  que  Vennemi  fait  eiTectivemcnt,  pour  savoir  d'abord  aussi  ce  qu'il 
faot  faire  pour  s'opposer  ä  TEnnemi. 

Aprds  qne  Y.  A.  S.  aura  fait  ses  röflexions,  et  aprds  avoir  concüe 
et  ezaniin6  a  plus  d'une  r^prise  une  id^e  g^n^rale  de  son 'plan;  Elle 
ne  sanroit  mieux  faire  que  de  s'entretenir  sur  tous  les  cas  possibles 
avec  ceux,  en  qui  Elle  met  de  la  confiance.  De  cette  fafon  Y.  A.  S. 
profitera  de  lenrs  lomi^res,  pour  perfectioner  son  plan,  saus  qu'Elle  se 
oo&dsite  pfur  Topinion  d'aucun  d'eux,  et  sans  exposer  le  secr^t. 

Y.  A.  S.  me  dira,  ä  quoi  bon  tout  cela.  Yoici  la  raison.  Plus  je 
r6passe  dans  mon  esprit  ce  qui  s'est  fait  depuis  un  mois,  plus  ü  me 
semble,  que  nous  ne  devrions  pas  dtre  icy,  et  que  nous  n'y  serions  pas 
en  effet,  si  Y.  A.  S.  n'avoit  suivi  que  ses  propres  lumieres.  Y,  A.  S. 
ne  fera  jamais  la  moitiö  de  ce  qu'Elle  pouvoit  faire,  si  Elle  agit  selon 
les  idtos  qui  ne  sont  pas  les  siennes;  et  beaucoup  moins  encore,  si 
HUe  ge  partage  entre  des  sentimens  oppos^s. 

n  m'a  parü,   qne  les  bont^s,   que  Y.  A.  8.  a  toQJours  eü  pour 
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moi,  m'obligeassent  &  Lny  parier  bot  cela  avec  firanchise.  je  pniB  Luy 
d^plaire  par  Ifl;  mais  Y.  A.  S.  doit  6tre  conYaincüe  par  oette  raison 
m6me,  qae  mon  attachement  poor  Sa  personne  n'a  point  de  bonies. 

#«  Monseignenr,  Ce  10.  Jaulet  1T59*).    1. 

G'est  moi  qui  ay  sonsray^  les  trois  lignes  dans  la  Lettre  de  Mr. 
d'Imhoflf;  j'ai  meme,  a  cette  occasion  couchö  quelque  chose  par  ecrit^ 
qae  je  joins  icj  aapres;  mais  qae  je  saplie  Y.  A.  S.  de  ne  lire  qa'a 
son  loisir. 

II  me  semble  Monseignear,  qa'il  est  necessaire,  qae  Y.  A.  S.  fasse 
d'abord  marcher  an  detachement  vers  Minden;  pour  degager  la  Tille 
sHl  est  possible.  L'arm^e  francoise  ne  sera  pas  encore  entrö  dans  le 
bassin  de  Minden.  Je  presome,  qae  rennemi  qai  canonne  Minden, 
n'est  qa'an  detachement  poass6  ä  hazard,  poor  tacher  de  s'emparer  de 
cette  ville.  II  se  peat  aassi  qae  le  detachement  de  Y.  A.  S  arrive 
trop  tard;  mais  11  poarra  alors  se  replier  sar  Nienboarg,  et  coavrir 
en  meme  temps  cette  ville. 

*«  Monseignenr  Ce  10.  Jaulet  1759.    2. 

Le  parti  qae  Y.  A.  S.  prend  de  faire  marcher  la  reserre  est  bon 
il  fant  y  joindre  beaacoap  de  troapes  legeres,  qui  marcheront  tant  en 
avant  que  snr  la  droite  ponr  ayertir  le  corps,  en  cas  qae  Vennemi  per- 
9at  en  force  par  Coo?eld. 

n  me  semble  qae  le  prince  hereditaire  doit  Commander  ce  oorps, 
de  qnoi  Wangenheim  ne  poarra  pas  se  facher.  Kannte  devroit  soiTre 
demain;  on  laisseroit  icy  la  boulangerie  jusqn'aa  12.  inclosivement  avec 
trois  ou  4  bataillons  ponr  la  coavrir,  et  les  Kazards  de  Hesse,  poor 
faire  les  patroalUes.  Apr^s  quoi  eile  se  mettroit  en  marche,  droit  vers 
Nienboarg. 

Toate  la  farine  qn'on  pent  charger,  le  sera,  et  condoit  a  Nien- 
boarg; poar  ce  qai  regarde  le  magazin  de  foorage;  on  y  mettra  le  fen, 
d^  qn'on  aprendra  qae  Tennemi  detache  a  Osnabrnck,  poor  s'mi  em- 
parer.  Poar  cette  fin  on  laissera  an  offider  intelligent  avee  une  cea« 
taine  d'hommes  en  arridre,  m6me  apr^  le  depart  da  detachement  qui 
coavrira  apr^  le  depart  de  Tarmöe  la  boalangerie;  oet  officier  a«ra 
Boin,  d'j  attacher  des  malddres  combnstsbles,  et  mettra  le  fea  aa  ma- 
gazin si  TEnnemi  approche. 

NB.  Faber  m'a  fait  esperer,  qae  si  la  boalangerie  travailloit 
jnsqa'aa  12.  inclnsivement  tQors  l'arm^e  seroit  pourvüe  joBqa'aa 
20.  Jaillet. 

*«  Monseignenr,  Ce  10.  Jnület  1759.    3. 

L'explication  qae  Imhoff  donne  an  passage  de  ea  Lettre,  qae 
Y.  A.  S.  lay  avoit  demand^e  est  naturelle  et  bonne. 

Je  suis  aussi  d'avis  qu'il  est  temps  de  marcher.  Mais  je  pense, 
si  rannte  souilre  quelque  chose  de  la  chaleur,  eile  le  regagnera  en 
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Ini  laissant  le  temps  de  reposer.  Si  eile  se  met  demain  matin  a  2  heares 
precis  en  marche,  le  soldat  a  le  temps  de  reposer  et  en  faisant  de 
petites  marches,  Varm6e  pourra  tonjonrs  entrer  an  camp  avant  les 
9  heures  da  matin.  II  faut  senlement  avoir  soin  d'ecarter  tont  ce  qui 
pourroit  arreter  la  marche. 

La  reserre  doit  se  mettre  en  marche  le  plus  tot  qae  possible; 
le  prince  hereditaire  sll  la  commande  n'est  point  oblig6  d'engager  nne 
affaire;  s'ü  pousse  en  ayant  des  Troupes  legeres,  11  aprendra  snrement 
si  Tennemi  est  en  force  on  non.  De  cette  fa9on  on  peut  esperer  de 
sanver  encore  Minden.  Gar  si  Tarm^e  ennemie  n'est  pas  entr6  dans  le 
bassin;  comme  je  le  crois,  nn  corps  detach^  se  gardera  bien  de  pousser 
sa  pointe  contre  Minden,  si  un  autre  corps  arrive  pour  le  degager. 

##  Monseignenr  Ce  10.  Jnillet  1759.    4. 

Le  Corps  de  Wangenheim  est  ponrvü  de  pain  jusqa'an  12.;  la  plus 
part  des  antres  regimens  de  Tarm^e  est  pourvü  jusqn'an  14.  Le  prince 
hereditaire  ne  prendroit  point  avec  Lny  ni  Caissons ,  ni  bagage,  pour 
n'embarasser  point  la  marche.  On  pourroit  Luj  donner  ayec  Tartillerie 
ambalante  de  Buckebourg,  en  j  joignant  les  12  pidces  qui  sont  deja 
a?ec  le  corps  de  Wangenheim. 

Les  Caissons  de  tonte  Tarm^e  fileroit  d'icy  sur  Nienbourg  le  13.  4 
Taube  du  jour. 

Si  les  Troupes  legeres  qui  sont  ä  Hagen  et  &  Sandfort,  j  restent, 
on  masquera  d'autant  plus  la  marche  de  Tarm^e.  C'est  pourquoi  je  suis 
d'opiAion  de  les  y  laisser.  II  faut  senlement  qu^ls  sojent  d'autant  plus 
allertes.  L'ennemi  ne  donnera  d'ailleurs  pas  d'abord  beaucoup  d'atten- 
tion  i  jOsnabruck,  vü  qu'il  paroit  la  toumer  tonte  vers  le  Weser. 

*«  Monseignenr,  Ce  10.  Jnillet  1759.    5. 

Pnisque  Turpin  a  et4  ayec  les  hussards  iL  Warendorp,  je  presume 
qae  Tennemi  n'est  pas  encore  si  determin6  de  pousser  yers  le  Weser, 
Tü  que  Ton  place  regulierement  ces  gens  Id  a  la  tdte  de  Tarmöe,  on 
11  faudroit,  que  ces  hussards  se  trouyassent  si  affoiblis,  qu'ila  n'osassent 
plus  paroitre. 

Et  je  me  flatte  que  le  prince  hereditaire  arriyera  i  temps  pour 
degager  Minden. 

##  Monseignenr,  Ce  10.  Juillet  1759.    6. 

Je  crois,  que  dans  des  cas  de  necessit^  on  peut  marcher,  meme 
Bi  les  routes  ne  sont  pas  fray6es.  Ainsi  je  pense  que  Y.  A.  S.  pourra 
Be  met^  en  marche  demain  cl  denz  heures  du  matin.  Comme  l'arm^ 
doit  marcher  plunenrs  jonrs  de  soite,  et  combattre  pent  6tre  le  troi- 
sieme  ou  le  qnatrieme,  il  est  necessoire,  qn'on  ne  fatigue  pas  les  troupes, 
^  je  soutiaiB  que  si  Ton  leur  loisse  le  temps  de  dormir,  ils  se  fati* 
gneront  beaucoup  moins;  quoiqu'ils  doiyent  marcher  quelques  heures 
plus  tard  dans  la  chaleur. 
.  Poor  focüiter  la  marche  de  TartOlerie,   il  faudra  la  faire  marcher 
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en  plus  d'une  filo,  par  exemple  nnc  paiüe  avec  chaqne  coUonae.    Cela 
diminuem  de  beaaeoup  la  file. 

mm  Monseigneur,  Ce  10.  Juillel;  1759.    10. 

L'id6e  de  detacher  quelque  chose  vers  Nienbourg  en  cas  que 
Minden  fut  pris,  c'est  uue  bonue  id^e;  mais  je  ne  vols  pas,  pourquoi 
on  feroit  marcher  Tarmöe  la  nuit  et  la  fatigucr,  puisqu'on  n'arrivera 
pour  cela  pas  ni  plus  vite  ni  plus  loin. 

(ArcbiT-Acten  vol.  252.) 
Berichte  des  Kammer-Präsidenten  y.  Massow  zu  Minden  über  das 
Anrücken  der  französischen  Armee. 
Durchlauchtigster  Hertzog 
Gnädigster  Fürst  und  Herr! 
Ew.  Durchl.  gnädiges  Autworts-Schreiben  vom  gestrigen  dato  habe 
ich  zu  erhalten  die  Gnade  gehabt  und  melde  darauf  nnterth&nigst:  dass 
der  Feind  sogleich  nach  der  Occupation  von  Bielefcldt  seine  Trouppen 
bis  an  dem  Werre  Strohm  extendiret,  die  Gohfeldtsche  Brücke  besetzet, 
und  bis  au  die  Mindenschen  Berge  täglich  streifet;  daher  es  sehr  schwer 
hält,  Fussbothen  sicher  durchzubringen,  mithin  unmöglich  die  Wagens 
daher  zu  sauviren.    Ich  veimuthe  aber,  dass  der  Feind  nicht  viete  vor- 
finden wird,  weil  nach  demBapport  der  Beamten  die  mehresten  Pferde 
sich  noch  bey  der  Armöe  aufhalten,  unterdessen  habe  schon  votgestem 
denen  Unterthanen  durch   die  tJntcrvögte  insinnircn   lassen,    dass  des 
Feindes  Intention  dahin  ginge,  alle  Pferde  und  Wagens  aus  dem  Lande 
zu  schleppen,  daher  sie  sich  so  schleunig  als  möglich  zu  sauviren,  und 
entweder   zur  Arm6e    zu   wenden  hätten,    allwo  sie  mit  Fourage  und 
Brodt  versorget   werden   sollten,    oder   aber  anhero  nach  Minden  an 
kommen,  woselbst  vor  ihre  Verpflegung  gesorget  werden  sollte. 

Sonst  ist  zu  bedauern:  dass  der  Feind  anjetzo  einen  reichen  Ueber- 
flnes  allenthalben  an  Getreydc  vor  sich  findet.  Die  Magazine  sind 
grössten  Theils  mit  Schifls-Koru  von  entlegenen  Orten  angefüüet  wor- 
den, Beamte,  £delleute  und  Bauern  haben  also  noch  den  grösstea 
Ueberschuss  von  vorjähriger  Ernte  im  Bestände,  und  viele  Kaufleute 
in- denen  Städten  haben  auch  noch  ansehnlichen  Torrath  liegen;  dabej 
ist  der  beste  Anschein  zu  einer  gesegneten  Ernte  vorhanden,  and 
jemehr  sie  sich  der  Weser  nähern,  jemehr  stellen  sie  sich  vor  einem 
Mangel  in  Sicherheit.  Die  französische  leichte  Trouppen  streifen  soweit 
herum,  dass  es  sehr  schwer  hält,  sichere  Kundflchafter  von  ihren 
Hanpt*Bew«gungen  einzuziehen.  Die  heute  eingegangene  mündliche  Kap- 
ports füge  hieselbst  unterthänigst  bej.  Die  Geg^d  Hom  und  Detmoldt 
im  Lippeschen  haben  die  Franzosen  laut  gestern  voa  Rinteln  erhaltener 
Nachricht  gäntzlich  verlassen,  nnd  im  Amte  Ylotho  ist  auch  noch  alles 
rein.  Alles  was  ich  fdlhier  in  Erfahrung  bringen  kann,  oonunanicire 
d€fm  hicrselbst  commandirenden  General  Major  von  Zastrow,  und  T0^ 
hin  in  dessen  Abwesenheit  dem  Gbrist-Lieutenant  von  Zastrow. 

Der  Comier  welcher  mein  unterthämgstes  Sehreiben  vom  4.  hnjus 
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überbringen  sollen,  ist  bey  Melle  von  einer  Fischerschen  Patrouille 
aufgefangen,  und  nach  Bielefeldt  gebracht  worden.  Ich  füge  davon  die 
Abschrift  unterthänigst  bey  und  melde  nur  noch  dieses^  dass  seit  dieser 
Zeit  alle  möglichen  Anstalten  gemacht  werden,  das  hiesige  Magazin 
ZQ  transporthren,  es  sind  aber  weder  genug  Schiffe  noch  Wagens  zu  er- 
pressen, um  dai-unter  so  schleunig  wie  es  wohl  nötig  wäre  zu  reuissiren 
doch  soll  alles  geschehen  was  möglich  zu  machen  ist. 

Da  ich  eben  im  Begriff  bin  zu  schliessen  erhalte  durch  einen  Ex- 
pressen die  Nachricht,  dass  der  Beamte  zu  Wahrenholtz  diese  Nacht 
beordert  worden,  nach  Lemgow  zu  kommen,  um  daselbst  Veranstaltung  zu 
machen;  weil  alda  ein  französisches  Laager  zu  stehen  kommen  würde. 

Ich  ersterbe  mit  ersinnlichster  Ehrfurcht! 

Ew.  Hochfürstl.  Durchl. 

unterthänigst  gehorsamste  Knecht 
Minden  d.  7.  Jnly  1759.  y.  Massow. 

(ArduY-Acten  voL  252.) 

Actum  Minden  den  7.  Joly  1759. 

Ein  sicherer  Anonimus  referirte,  er  sey  heute  früh  von  Herfordt 
über  Ylotho  anhero  gegangen:  In  Herfordt  würde  die  Besatzung 
4000  Mann  stark  angegeben,'  wobey  wohl  |  Cayallerie.  Sie  hätten  nur 
zwey  Canonen  bei  sich.  Yon  Herfordt  an  bis  Gohfeldt  wären  etwa  7 
bis  800  Mann  vom  Fischerscheu  Corps,  welche  die  Brücke  bey  Ooh- 
feldt  und  überhaupt  die  Werre  besetzt  hätten,  aus  denen  Bauerschaf- 
ten  des  Amts  Hausberge  diesseits  und  jenseits  der  Werre  viele  Eon- 
rage,  Yictualien  und  Yieh  erpresseten  und  bis  Dehme  |  Meile  von 
Minden,  femer  bis  Berkkirchen  und  dahemm  patrouillirten ,  in  der 
Gegend  von  Ylotho  hätte  er  nichts  von  feindlichen  Truppen  bemerket. 

Die  kleine  Armito  stünde  bey  Milse  diesseits  Bielefeldt,  solche 
würde  yon  einigen  13,000  Mann,  von  anderen  15,000  Mann  angegeben. 
Die  Hftapt-Ann6e  aber  hätte  er  nicht  selbst  gesehen,  soviel  aber  in 
Herfordt  vernommen,  dass  solche  hinter  Bielefeldt  stehe,  dergestalt| 
dass  der  rechte  Flügel  sich  ohnweit  Bielefeldt,  der  linke  aber  nach 
dem  Lippeschen  und  PaderSomischen  erstrecke  und  verlaute,  dass  ihre 
Hanpt-Absicht  dahin  gerichtet  in  der  Qegend  Hameln  durchzudringen. 

Qeste^  wäre  ein  General  von  der  Alliirten  Arm6e  auch  der  Kriegs* 
Commißaarius  Giffenig,  welcher  von  der  Cammer  als  Courier  an  dos 
HertEOgs  Durchl.  abgesandt  und  bey  Melle  durch  eine  Patrouille  vom 
Fischerschen  Corps  aufgefangen  worden,  durch  Herfordt  als  Prisonniers 
gebracht  worden. 

Actum  eodem. 

Der  über  Ylotho  der  Gegend  Einteln  ausgesandte  Ausrenter 
npportirt^  dass  er  in  dasiger  Qegend  nicht  das  geringste  vom  Feinde 
Temommea;  sondern  daselbst  alles  geruhig  wäre,  der  Feind  fordere 
sher  von  dem  Amte  Ylotho  nach  Bielefeldt  Lieferungen  von  Yivres 
uid  Baa-Holze  bey  schwerer  Execution. 

Ein  anderer  Mann  jenseits  der  Werre  bringet  so  eben  die  Nach- 
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rieht,  dass  zwischen  Herfordt  und  der  Werre  zwar  das  Fischersche 
Corps  allenthalben  hemm  schweifte,  es  wäre  aber  nicht  über  200  Mann 
stark,  und  von  regulairen  Trouppen  diesseits  Herfordt  noch  nichts 
zu  sehen.  y.  Massow. 

(Archiv-Acten  yol.  232.) 

Copia  des  yerlohrenen  Briefes  vom  4.  hujus. 
Durchlauchtigster  Herzog 
Gnädigster  Fürst  und  Herr! 

Ew.  Hochfurstl.  Durchlaucht  ist  bereits  bekannt,  dass  yorgestem 
firühe  der  General  Fischer  mit  seinem  Corps  Bielefeldt  besetzet.  Gestern 
ist  auch  ein  Corps  in  Herfordt  eingerücket,  welches  yon  einigen 
nur  auf  200  Mann,  yon  anderen  hingegen  auf  500  Mann  stark  an- 
gegeben wird. 

Der  General  Fischer  erlässt  yon  Bielefeldt  aus,  an  alle  Aemter  in 
der  Grafschaft  Rayensberg  bis  nach  Limberg  und  Ylotho  Ordres, 
worin  er  nach  Bielefeldt  und  sämmtliche  yon  der  französischen  Ann^ 
occupirte  Städte  Viyres  und  Fourage  yerlanget.  • 

Vorläufig  habe  die  Beamte  instmiret,  dass  sie  nicht  freigebig 
seyn,  sondern  es  auf  die  Extremität  ankonmien  lassen;  weil  nicht  glaub- 
lich: dass  der  Feind  durch  yiele  Executäons-Commandos  sich  schwächen, 
und  solche  der  Gefahr  exponiren  werde,  aufgehoben  zu  werden. 

Da  es  aber  gar  leicht  geschehen  könnte,  dass  boy  fernerer  Annä- 
herung der  feindlichen  Arm^e  die  Generalität  yerlangcn  möchte,  dass 
ihnen  Deputirte  entgegengeschicket  werden  solten,  um  wegen  der  occn- 
pirten  Grafschaft  Ravensberg  die  Postulata  zu  reguliren,  und  ich  anf 
diesen  Fall  nicht  gerne  einen  Schritt  thun  möchte,  welcher  Ew.  Hoeh- 
Durchl.  missfallig  sejn  könnte:  So  habe  mir  Dero  höchsten  Befehl 
darüber  unterthänigst  erbitten  wollen. 

Das  hiesige  Magazin  ist  noch  important,  die  Magazin -Bediente 
aber  sind  zur  Zeit  noch  nicht  instruiret,  ob  davon  etwas  in  Sicherheit 
gebracht  werden  soll,  oder  wie  sie  bei  Annäherung  des  Feindes  eich 
zu  verhalten  haben,  unterdessen  habe  alle  Schiffe,  welche  habe  erreichen 
können,  anhero  zusammen  gepresset.  Solche  sind  aber  nicht  hinreichend 
i  des  hiesigen  Bestandes  an  Bord  zu  nehmen,  weil  die  Weeser  auitzo 
nur  niedrig  Wasser  hat,  und  die  Schiffe  nicht  viel  über  die  halbe  La- 
dung einnehmen  können.  Nach  einer  vor  zwey  Jahren  von  Sr.  Königl. 
Majesteet  erhaltenen  Ordre  soll  ich  mich  nicht  exponiren,  als  Geissei 
mitgenonmien  zu  werden,  sondern  im  Fall  Minden  von  Garnison  ent- 
blösset  würde,  mich  zur  Allürten  Armöe  verfügen  und  derselben  fol- 
gen, bis  die  Umstände  sich  wieder  ändern.  Ew.  Hochfurstl.  Durchl. 
werden  demnach  gnädigst  erlauben,  dass  vorkommenden  Umständen 
nach,  diesem  Befehl  zu  Folge  zu  Höchstdero  Protection  meine  Zuflucht 
nehmen  darf. 

Der  ich  nodt  submissester  Ehrfurcht  ersterbe. 

Ew.  HochflirstL  Durchlaucht 
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Darcblaacbtigster  Hertzog 
Gnädigster  Fürst  und  Herrl 

Mein  in  die  Grafschaft  Lippe  aasgesendeter  Kundschafter  bringet 
die  ganz  zuverlässige  Nachricht  mit,  dass  Yorgestem  die  Lippische  Be- 
ambte  zu  Yabrenholtz,  Schöttmar  und  Braacke  beordert  worden,  aus 
jedem  Ambte  200  Mann  Arbeitsleute  nach  Lemgow  zu  gesteilen  um 
das  daselbst  abgestochene  Lager  zu  planiren,  nicht  weniger  Bohlen 
und  Balken  dahin  zu  liefern  um  eine  Brücke  über  die  Beja  zu  schlagen. 

Die  Stadt  Lemgow  kommt  fast  in  die  Mitte  des  abgestochenen 
Lagers  zu  liegen,  und  es  heisset,  dass  die  grosse  Arm^e,  welche  noch 
gestern  früh  diesseits  Bielefeldt  auf  der  Schildschen  Heyde  campiret, 
dieses  Lager  beziehen  solle,  die  Avantgarde  auch  schon  heute  daselbst 
einrücken  werde.  Die  kleine  Arm6e,  wobey  sich  die  Sachsen  befinden, 
hat  gestern  ihr  Lager  verändert  und  hat  sich  linker  Hand  Herford 
vorbey  an  den  Weg,  welcher  von  Herford  auf  Lübbecke  gehet, 
gelagert. 

Die  schwere  Artillene  des  Feindes  soll  jenseits  Bielefeld  bei  der 
Bleiche  stehen:  wie  stark  die  Bedeckung  dabey,  kann  ich  eigentlich 
nicht  erfahren. 

Gestern  Abend  erhielte  durch  einen  anderweiten  Expressen  von 
BUefeld,  das  in  Abschrift  beigehende  Schreiben  des  General-Intendant 
Gayot  mit  einem  beygefügteu  Pass  von  dem  Marechal  de  Coutades. 
Ich  habe  darauf  in  Antwort  vermeldet:  dass  der  hierselbst  comman- 
dirende  General  von  Zastrow  alle  Communication  mit  der  Grafschaft 
Ravensberg  aufgehoben  und  die  expresse  Ordre  gestellet  dass  Niemand 
ohne  dessen  Pass  zum  Thore  heraus  gelassen  werden  solle,  wir  hätten 
unsere  Beschwerden  wegen  Verweigerung  des  Passes  an  Bur.  Hoch- 
fürstl.  Durchl.  gelangen  lassen  und  nach  erfolgter  Remedur  würden 
unsere  Deputati  sich  in  Bielefeld  einfinden.  Mit  Einschiffung  und  Trans- 
portimng  des  hiesigen  Magazins  wird  nunmehro  Tag  und  Nacht  con- 
tinuiret,  und  da  es  scheinet,  dass  der  Feind  vor  der  Hand  keine  se- 
rieuse  Absichten  auf  Minden  richtet:  So  hoffe  dass  wir  wenigstens  so 
viel  Zeit  gewinnen  können,  auf  entstehenden  Fall  vorhero  das  hiesige 
Magazin  zu  sauviren. 

Da  der  als  Courier  aufgefangene  Kriegs -Commissarius  Giffenig 
keine  Militair-Person  ist:  So  bitte  es  durch  ein  Vorschreiben  gnädigst 
in  die  Lage  zu  richten,  dass  er  wieder  auf  freyen  Fuss  gestellet  und 
anhero  erlassen  werde.*) 

Ich  ersterbe  übrigens  mit  submissester  Ehrfurcht 

Ew.  Hochfürstl.  Durchlaucht 

unterthänigst  gehorsamster 
Knecht 
Minden,  den  8.  Julii  1759.  von  Massow. 


*)  N.  d.  H,    Von  der  Haod  des  Herzogs:  *fwL 
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(Archiv-Acten  vol.  324.)  11. 

##  Instruction  für  den  General-Ueatenant  Grafen 
von  Kilmansegge  *) 

Die  Arm6e  marschiret  diese  Nacht  von  hier  über  Bomte  in  der 
Gegend  von  lichte,  woselbst  sie  in  drei  Märchen  ankommen  T^-ird. 

Eure  Excellenz  bleiben  aber  zur  Bedeckung  der  Bäckerey  bey 
Osnabrük  zurück  und  haben  folgende  Regimenter  und  leichte  Truppen 
unter  ihrem  Commando,  als  Infanterie  Alt-Zastrow^  vacant  Diepenbrok, 
Behr  und  Bock,  in  Hagen  den  Kittmeister  Germati  mit 
1  Esqu.  V.  Luckner;  in  Sandfort  den  Major  Juliat  mit  die 
Hessischen  Husaren,  und  den  Haubtmann  Führer  mit  die 
Hessischen  Jägers;  2  Esquad.  vonBock  Drag.  ohneEsten- 
darten  unter  dem  Commando  des  Obrist-Lieut.  von  Wald- 
hausen verbleiben  auch  bey  dem  Hr.  General.  Dieselbe  haben 
hiemächst  folgende  Stücke  zu  beobachten. 

Die  Bächerey  bleibt  alhier  bis  den  12ten  inclusive  und  fahret  un- 
aufhörlich mit  Backen  fort.  Die  Regimenter  lassen  ihre  Brodt- Wagens 
hier,  um  das  Brodt  bis  auf  den  20ten  dieses  vom  14ten  angerechhet,  mit- 
hin auf  6  Tage  zu  empfangen.  So  wie  das  Brodt  fertig  wird,  mnss 
es  geladen,  und  die  Wagens  znr  Abfahrt  in  Ordnung  aufgefahren 
werden. 

Den  13ten  praecise  um  2  Uhr  früh  fahren  alle  Brodt -Wagens 
von  hier  ab  und  der  Arm6e  nach;  sie  nehmen  ihren  Marsch  über  Bomte 
nach  Uchte,  und  müssen  alda  unfehlbar  in  2  Marschen  mithin  den 
14ten  eintreffen,  indem  mit  selbigem  Tag  das  Brodt  zu  Ende  gehet, 
und  die  Arm^e  von  neuem  empfangen  muss. 

Die  Bäckerey  nebst  denen  Feld-Back-Ofen  gehet  mit  diesem  Trans- 
port und  in  der  File  vorauf,  und  nimmt  ihren  Weg  gerade  nach  Nien- 
burg. Eure  Excellenz  geben  derselben  eine  Escorte  von  50  Pferden 
mit,  mit  der  Ordre  wieder  zurück  zur  Arm6e  zu  kommen,  sobald  die 
Bäckerey  zu  Nienburg  angekommen  seyn  wird. 

Sollten  alhier  noch  Wagens  übrig  bleiben;  So  lassen  Eure  Ex- 
cellenz solche  mit  Haber  laden,  und  auf  die  Brodt- Wagens  folgen. 

Ew.  Excellenz  escortiren  diesen  train  der  Bäckerey,  der  Brodt- 
Wagens  und  der  Haber- Wagens  mit  ihrem  ganzen  unterhabenden  corps, 
ein  kleines  unten  weiter  zu  bestimmendes  Detachement  ausgenommen, 
so  in  Osnabrük  zurück  bleibet,  und  suchen  wie  oben  erwehnet,  den 
14ten  über  Bomte  bey  der  Arm^e  einzutreffen.**) 

Es  werden  heute  alhier  die  train -Wagens  nebst  einer  Anzahl 
Bauer  Wagens  mit  Mehl  beladen.  Ich  hoffe  dass  diese  noch  morgen 
von  hier  werden  abgehen  köimen.  Sie  nehmen  ihren  Weg  über  Torde 
und  Diephorst  nach  Nienburg.     Die   alhier   befindliche  Hannovrische 


*)  N.  d.  H.    Die  ODterBtrlcbonoii  Stellen  sind  Ton  dem  Herzoge  elgenbindig  in  das  roa 
Westpbalen  redlglrte  Concept  eingeschaltet. 

**)  N.  d.  H.    *  Je  voos  demande  explication  de  ce  passage,  Je  ne  le  comprend  pn. 
**  C'est  le  DeUcbement  da  Lient.  Colonel  W«&se. 


Bededcang  d.  Magazins  in  Osnabraek.    Mindan  flbernMBnpelt      3^9 

Landknflitz  soll  diese  oonvoia  escortiren.  Eure  Ezcellenz  haben  de^ 
Officier,  der  selbige  commandirt  desfab  mit  einer  schriftlichen  instrae- 
tion  ta  versehen.  Die  convois  muss  suchen  in  4  Marschen  zu  Nien«> 
bin*g  anzakommen. 

Der  Obrist-Lleatenant  von  Wense  vom  Regiment  von  Bmnck 
bleibt  mit  200  Man  zur  Bedeckung  des  Magazins  von  Osnabruk  i&urücb. 
Diese  200  Man  bestehen  ans  1  Escadron  Hessicher  Husaren,  50  Hes- 
sischen Jägern,  and  50  Commandirten  von  der  Infanterie.  £s  erhält 
der  Obrist-Lieutenant  eine  besondere  instruction  von  mir,  die  ich  Eurer 
Ezcellenz  hierbej  commnnicire,  und  die  sie  demselben  einhäwligen 
werden.  Eure  Excellenz  lassen  bis  den  12ten  die  Hessischen  Husorea 
und  Jäger  auf  ihren  Posten.  Gegen  den  Abend,  ziehen  Bie  aber 
Boldie  an  sich,  und  gebrauchen  solche  wehrend  des  Marsches  auf  ihrer 
rechten  Flanqne  nach  Büren  und  Lübbecke  patrouQliren  und  durch  sel- 
bige ihre  Flanque  cotoyiren  zu  lassen. 

Eb  verstehet  sich  von  selbst,  dass  Ew.  Ezcellenz  zuvor  von  ge- 
dachten leichten  Truppen  das  Detachement  vor  den  Qbrist-Lieu? 
tenant  von  Werse  commaaadiren,  und  au  dessen  Ordres  verweisen. 
Ossnabrück,  den  10.  July  1759.  F.  H.  z.  Brschw.*) 

##  Monseigneur, 
Une  Depeche  du  Prince  hereditaire  venant  d'arriver;  j'ai  pris  lo 
parti  de  Touvrir,  ponr  voir  si  je  pouvois  la  garder  icy,  jnsqu'i  son 
arriv^e.  H  me  semble,  qu'elle  est  trop  interessante,  pour  ne  pas  la 
faire  parvenir  tont  de  suite  a  Y.  A.  S.  La  grande  arm^e  francoise  etoit 
hier  ä  Hervorden  et  la  petite  ä  Engern. 

On  ne  voit  pas  positivement  par  les  raports  joints  &  la  Lettre 
de  Mgr.  le  prince,  si  Minden  est  pris,  on  non:  mals  le  Lieutenant- 
Colonel  de  Luckner  qui  a  pass^  icy,  a  dit  au  eommissaire  de  la  cour 
Tömg;  qu'il  cherchoit  V.  A.  S.  pour  Luy  aprendre  la  nouvelk  que 
Minden  avoit  et^  snrpris  hier  an  soir.  C'est  bien  facheuz,  d'autaut 
plus  que  le  Detachement  qui  a  fait  ce  coup,  n'a  guerres  et^  conside«* 
rable.  Je  croie  que  Mgr.  le  prince  hereditaire  a  bien  fait  de  poos*- 
ser  une  avant  garde  aussi  loin  que  possible,  pour  aprendre  des  rumf 
velles  positives  de  VEnnemi. 

Je  snis  avec  la  plus  profonde  soumission 

Monseigneur 
De  Votre  Altesse  Serenissime 
&  Bomte  ce  11.  Jnillet  1759.  Le  plus  humble  et  le  plus 

a  lOj  h.  du  matin.  obeissant  et  le  plus  fidele  ser- 

viteur  Westphalen. 
(Archiv-Acten:  vol.  4.) 
Allerunterthänigster  Rapport.    Minden  den  6.  July  1759  Nachmit- 
tags 4  Uhr.    Ev.  hochfürstlichen   Durchlaucht  Allergnädigsten  Befehl 

*}  N.  d.  H.  Unter  demselben  dato  findet  sich  auch  eine  ausftihrliche  Instruction  des  Her* 
logs  an  den  OberetlienL  r.  Wense  wegen  Decknng  des  Magazins  und  Osnabrück,  Kundschaftoog 
^  CiBgegend,  ev^uu  Zerstonrng  der  Vorräthe  u.  s.  w.,  gleichialls  Ton  Westphalen  Teriwsi. 
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Tom  4.  hnjus  habe  ich  zu  erhalten  ^e  Gnade  gehabt,  und  melde  onter- 
thänigst,  dass  es  nnnmehro  mit  Einladung  des  Magazins  seinen  Fortgang 
habe,  weilen  gestern  Abend  von  dem  General-Intendant  Huntert  der 
Bericht  eintraf,  dass  das  Magazin  bis  anf  l  fortgeschafft  werdea  sollte. 

Tier  Thore  dieser  Stadt  sind  nur  offen,  und  das  Knh-Thor  und 
Wene-Thor  sipd  bereits  versperrt  gehalten. 

Die  Land-Miliz,  so  hier  liegt,  thnt  zwar  ihre  Dienste  schlecht^  idi 
versichere  aber,  gnädigster  Herr,  dass  ich  sie  mit  allem  Ernst  und 
Strenge  tractire. 

Dem  Kammer-Präsidenten  v.  Massow  habe  Ev.  Hochfürstl.  DnrchL 
Befehle  eröffnet. 

1  Offizier  30  Pferde  hat  der  General-Major  v.  Zastrow  ans  Hameln 
mir  zugesendet  und  schreibt  mir  dabei,  dass  er  heute  noch  30  Mann 
Scharfschützen  dazu  senden  wolle,  so  ich  gedenke  mit  groszem  Nutzen 
zu  gebrauchen. 

Der  Kundschafter,  so  heute  nach  Gohfeld  gesandt  worden,  be- 
richtet, dass  400  Mann,  thells  Husaren  theils  Infanterie  vom  FiBcher*- 
schen  Corps  die  Brücke  und  den  Ort  besetzt  hätten;  die  Patrouillen, 
so  gestern  Abend,  wie  auch  dissen  Morgen  von  daher  zurückkommen, 
bestätigen  obiges,  und  soll  zu  Herfort  das  kleinere,  zu  Bilefeld  aber 
die  grosse  armöe  auf  der  Schiischen  Heide  stehen. 

So  eben  erfahre  ich  durch  den  Kammerpräsidenten  v.  Massow, 
dass  ein  Detaohement  Freiwillige  und  Husaren  6  bis  700  Mann  stark 
sich  diesseits  der  Gohfelder  Brücke,  auf  dem  sogenannten  Rodelande 
postirt,  diesseits  der  Werra.  gez.  H.  L.  v.  Zastrow. 

(Archiv-Acten  vol.  26.) 

Durchlauchtigster  Herzog 
Gnädigster  Fürst  und  Herr! 

Heute  Früh  wurde  Mmden  zur  TJebergabe  aufgefordert  und  nach 
erhaltenem  refus  rückete  sogleich  von  der  Seite  des  Simeons-Thors  ein 
Corps  an,  solches  einzuschliessen;  um  10  Uhr  hatte  der  Feind  schon 
auch  Kanonen  an  dem  von  Herford  kommenden  Post-Wege  aufgeführt^ 
und  solche  thaten  schon  bey  meiner  Abreise  aus  Minden  Effect  auf  v^^ 
schiedene  Häuser;  dafeme  kein  Succurs  erfolgen  kann,  wird  die  schwache 
Garnison  sich  nicht  lange  souteniren  können.  Der  Generalmajor  v. 
Zastrow  hat  mich  ezpresse  ersucht,  Ev.  Durchlaucht  durch  einen  sichern 
W^  von  seiner  Situation  Nachricht  zu  geben.  Ich  vor  meine  Person 
wende  mich  vors  erst  auf  Nienburg,  um  Ev.  Durchlaucht  fernere  Be- 
fehle in  der  Nähe  erwarten  zu  können. 

Bis  gestern  Abend  war  die  Hälfte  des  Magazins  schon  auf  der 
Abfahrt  und  die  ganze  Nacht  ist  noch  continuirt  worden;  der  Weser- 
Strohm  unterhalb  Minden  wird  noch  nicht  beunruhiget. 

Ich  ersterbe  in  tiefster  Ehrfurcht 
Ev.  HochfUrstl.  Durchlaucht 

unterthänigster  Knecht 

Bahde,  d.  9.  Juli  1759.  gez.  v.  Massow. 
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(Archiv-Acten  vol.  4.) 
Extraet  eines  Schreibens  aas  Bückeburg  Tom  10.  Juli  1759. 
Oestrigen  Tages  ist  die  Stadt  Minden  von  denen  Franzosen  unter 
Commando  des  Herzogs  von  Broglio  mit  Sturm  eingenommen  und  einige 
Standen  geplündert.  Die  Attaque  ist  am  Suneons-Thore  geschehen  u. 
m  gleicher  Zeit  am  Weser-ThorCi  nachdem  bey  Hansberge  in  hazardi- 
render  Durchschwimmung  eines  Franzosen  mit  Beihülfe  des  Fährstrickes 
ein  klein  Fischerboot,  und  endlich  die  grosse  Fähre  über  die  Weser 
gebracht,  wodurch  die  Uebersetzung  nach  und  nach  geschehen,  die  lieber- 
Steigung  der  Schanze  vorgenommen.  Es  sollen  viele  Franzosen  geblie- 
ben seyn,  und  hat  sich  der  Herr  General  v.  Zastrow  gegen  die  über- 
legene Macht  ungemein  defendirt.  So  wie  die  Rede  geht,  so  ist  ein 
Theil  der  armöe  auf  Nienburg  gegangen,  der  stärkste  Theil  aber  auf 
Hameln,  solches  zu  occupiren. 

(Archiv-Acten  vol.  4.) 
Gnädigster  HerrI 

Der  Kundschafter  so  von  Bilefeldt  aass  gestern  Nachmittag  mit 
mir  gesprochen,  ist  nicht  hier  gekommen',  wie  ich  es  ihm  dennoch  auf- 
gegeben. 

Seine  Aussage  bestand  darin,  dass  Er  vorgestern,  als  den  7ten,  auf 
der  Schielscher  Heide  das  Französische  Lager  durchgangen,  and  in 
allem  Yö  Kegimenter  gezählt  habe ;  dass  am  nämlichen  Abend  der  Befehl 
ergangen,  dass  umb  2  Uhr  diese  daselbst  campirende  ann^e  marschiren 
sollte,  nnd  zwar  des  Weges  nach  Minden. 

Wobei  Er  dieses  noch  anmerkte,  dass  der  Mensch,  so  ihm  solches 
rec^ählt,  dabey  gesagt,  sie  hätten  eine  andere  Route  schon  prepariret 
gehabt,  auf  welcher  die  arm^e  gegen  und  des  Weges  auf  Osnabrügge 
hätte  marschiren  sollen,  so  aber  wäre  durch  eine  Stafette  Nachricht  ge- 
kommen, worauf  die  arm6e  sogleich  die  Ordre  erhalten,  gegen  Minden 
m  marschiren.  Dieser  Mensch  hätte  Ihm  noch  dabey  gesagt,  dass  das 
Feldt,  worauf  das  Lager  zu  stehen  kommen  würde,  voll  2  Stande  von 
Minden  annoch  entfernt  seyn  mögte,  worauf  ich  urtheille,  dass  es  bey 
Coofeldt.  Seinen  Rückweg  habe  er  über  Halle  genommen,  daselbst 
&ber  keinen  Mann  vom  Feindt  mehr  angetroffen. 
Osnabrügge  d.  9.  July  1769. 

gez.  V.  Reden,  Gen:  Adjud: 

Pro  memoria. 
Ein  Bediente,  den  ich  gestern  Nachmittag  nach  Offein  an  meine 
Mutter  sandte,  hat  daselbst  gegen  10  Uhr  des  Abends  einen  Domes- 
tiquen  von  dem  Geheimen  Rath  Kornberg  aus  Minden  vorgefunden,  der 
ihm  erzählt,  wie  Minden  als  den  lOten  an  die  französischen  leichten 
Trappen  übergegangen,  dadurch  dass  Hessische  Jäger  aus  dem  Thore 
gegangen  nach  Hausbergen  zu,  um  den  Feind  zu  harceliren,  da  selbige 
•^  zorückgetrieben,  so  wäre  der  Feind  mit  solchen  zugleich  ins  Thor 
eingedrungen. 


362     Raport  d.  G.  v.  Branck  aas  Hameln.  Lord  Saekrille«  —  Kap.  VI. 

Gestern  Mittag  hätte  obenerwähnter  Bediente  Gelegeobeit  gefondeo, 
ans  Minden  zn  kommen.  Da  nach  seiner  Aussage  ihm  zwischen  Holz- 
hausen  und  Lübbeke  eine  Linie  feindlcher  Trappen  begegnet  sei,  welche 
den  Weg  nach  Minden  genommen.*) 

Das  Fischersche  Corps  läge  in  Lübbecke  und  hätte  die  Yorpostn 
in  Bläßheim  xmd  Holzhausen. 

Im  Lager  bei  Bomte  den  12.  Juli  lt59. 
gez.  G.  V.  d.  Busche  ^ 

Capitain  von  dem  vacanten  Linstow'schen  Regt 

(Archiv-Acten  vol.  261.) 

Mit  einer  Anzeige  d.  d.  Hauover  d.  10.  Juli  1759  über  das  Ein- 
rücken des  Marschalls  Coiitades  ins  Lager  bei  Lemgo  übersendet  der 
General  v,  Sommerfeldt  dem  Herzoge  Abschrift  folgender  Mittheiluiig 
des  Generals  Brunck  aus  Hameln; 

Ev.  pp.  habe  hiermit  unterthänigst  einberichten  wollen,  wie  die 
zurückgekommenen  Botschafter  die  Nachricht  eingebracht ,  dass  Minden 
von  ein  Corps  feindlicher  Truppen,  welches  aus  16,000  Mann  bestehen 
soll,  berennet  sey,  welche  bey  Flotho  mit  vielen  Schiffen  übeigaugeo, 
und  den  Nachrichten  zufolge  die  Stadt  Minden  bereits  seit  gestern  boior 
bardiret  hätten,  gestalten  man  denn  auch  allhier  ein  Schiessen  gehöret 
hat;  es  ist  solchem  nach  die.  Conununication  zwischen  hier  und  Minden 
gehemmet,  und  wann  die  angebliche  Stärke  ihre  lüchtigkeit  hat,  so 
dürfen  sie  auch  wohl  auf  hiesigen  Ort  etwas  tentiren,  welches  die  Zeit 
lehren  wird,  n.  v.erde  ich  alle  mögUche  praecaationes  zu  nehmen  nicht 
ermangeln  p.  v.  Bnmck. 

Hameln  d.  10.  July  1759. 

Archiy*Acten  vol.  4.) 

a  Bomte  ce  11.  Juillet  1759. 
Si  c'etoit  absolument  au  pouvoir  de  Yotre  Altesse  Serenissime  de 
eonserver  Mun  ster  et  les  pays  ou  nous  avions  Tann^e;  pass^e  uos  qaa^ 
tiers  d'Hyver,  j'en  crois  si  claii-ement  la  consequence  qua  saus  he^h 
tation  j'opterois  pour  l'abandon  du  Weser ;  et  de  borucr  Ses  Operations 
ulterieures  a  la  conservation  de  ces  pays,  qui  nous  mettroicut  Ic  mieux 
en  Etat  de  poursiiirre  la  guerre,  non  seulement  en  nous  dounant  des 
bons  quartiers  d'Hyver,  mais  en  entretenant  aussi  la  commuuicatioa 
libre  avec  l' Angle terre  et  la  Hollande,  surtout  comme  je  ne  concois 
pas  que  VEnuemi  oseroit  s'6tablir  pendant  VHyver  daus  TElectorat 
d'Hannovre,  ce  qu'il  feroit  iufailleblement  dans  ces  Evechös.  Mais 
puisque  V.  A.  S.  doute  par  la  Situation  präsente  de  nos  affaires  Fi 
Münster  nous  reste  encore,  ou  jji  Elle  sera  ä  möme,  de  la  conserrer, 
je  n'hesite  plus  a  d6clarer  trös  humblement  mon  sentiment,  qn'il  y  ta 
du  Service  du  Roy  et  du  bien  de  la  cause  conunune,  d* essayer  pre- 
miörement  de  eonserver  Ses  magazins  a  Nienburg,  et  puisque  cette  re> 

*)  N.  d.  H.    Von  der  Hand  des  Herzogs.    *  Je  ne  sels  ce  qae  oeU  sifaiJle. 
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Solution  pourra  entrainer  une  Bataille,  et  si  le  Bon  Dien  nous  aide,  nous 
ponrrons  non  senlement  sauver  ee  qui  en  est  immediatement  Fobjet, 
mais  on  doit  esperer  anssi  qne  la  Westphalie  resteroit  au  rainqueur; 
mais  81  toutefois  V.  A.  par  Ses  intelligences  ou  par  Ses  Lumi^res  voit 
rimpossibilit^  de  ne  plus  reussir  avec  probabilit6  de  conserrer  le  Weser, 
et  lirrer  Bataille,  ee  que  j'ai  ci-dessus  dit  par  rapport  a  la  conser- 
ration  de  Münster,  doit  n^cessairement  prevaloir  sur  toutes  autres 
eonsiderations.*)  gez:'6eo.  Sackville. 

Yotre  Altesse  Serenifisime  m'ordonne  de  dire  oion  sentiment  sur 
les  affaires  presentes,  s'il  foadroit  marcber  sur  Münster  seconrir  cette 
place,  ou  de  marcher  a  Nienbourg.  Prenant  le  premier  parti,  11  eat 
quasi  sure,  que  la  Yille  de  Münster  est  prise  avant  qne  l'arm^e  pourra 
arriver,  les  Magazins  sont  pris  ou  nnn6,  alors  ne  sera  d'aucune  utilit^; 
pour  soutenir  la  rivldre  de  TEmbs,  il  faudroit  prendre  pourtant  une 
antre  position,  au  Heu  si  Nienburg  peut  Gtre  sauT^,  mille  ressources 
qui  nous  sont  coup6  de  l'autre  cot6,  c'est  le  pain  qui  doit  inquieter 
le  plus  rannte,  n'etant  foumi  de  p^  que  jusqu'au  14  inclusive;  le 
lele  pour  le  sernce  du  Roy  mon  Maitre  me  porte  ä,  faire  cette  trds 
humble  representation  4  Yotre  Altesse  Serenissime. 
Bomte  le  11.  Joillet  1769.  gez:  Q.  v.  Spörken. 

(Archiv- Acten  vol.  324.) 

«#  Monseigneur,  Ce  12««  Juillet  1759.**)     1. 

J'avoue  Monseigneur  que  je  ressens  une  peine  extreme,  de  me 
rendre  aux  raisons-  de  Mr.  d'Imhoff;  il  me  semble  qu'il  voit  trop  noir 
qnand  au  Weser,  et  qu'il  ne  sente  pas  assez  le  Danger  attach6  au  parti 


*)  K.  d.  H.  Ueber  das  VerbältnlBS  Lord  G.  Sackrllle'B,  des  Generals  der  Bnglischea 
Trappen  la  dar  allUrten  Armöe,  zum  commandirenden  Oberbefehlshaber,  dem  Herzog  Ferdinand 
TOB  Braonschweig,  und  die  Heinongsverschiedenheiten,  die  sich  anf  Seiten  des  ersteren  gegen 
4eB  Rertof  erhoben,  Tergl.  SmoIIet;  ,the  History  of  England  trom  the  Revointion  to  ihe 
Dtatk  of  George  the  Second"  Basel  1794,  toI.  Vm.  S.  84.  Der  dort  unsubstantiirt  ausgesprochene 
▼onrorf,  der  Herzog  habe  Zeichen  von  „Animosität"  gegen  Lord  Sackville  zu  erkennen  gegeben, 
ia  Verbindung  mit  der  schmeichelhaften  Schilderung  „des  Scharfblicks  und  der  Einsicht'  des 
fenaanten  Lords,  laaaen  den,  aus  NaUonalstolz  des  englischen  Geschichtsschreibers  erklärlichen 
Tenneh,  den  Herzog  der  Absicht,  den  Lord  aus  seiner  Stellung  zu  verdrängen,  zu  verdächü- 
Cttt  imd  die  Bemühung,  die  Eigenschaften  des  letzteren  und  seine  vorzugsweise  Sorge  für  die 
Vifaraehmong  der  besonderen  Interessen  seines  britischen  Vaterlandes  in  ein  günstiges  Licht 
n  setsoi,  nur  zu  deotUch  durchblicken;  und  es  wird  dadurch  der  panegjricus,  welchen  der- 
Mibe  Schriftsteller  in  seiner  Beurtheilung  des  kriegsgerichtlichen  Prozesses  (S.  144  ff.  a.  a.  0.) 
A«B  Lord  Sackville  gewidmet  hat,  gleichsam  vorbereitet.  Vergleicht  man  hiermit  aber  den  In- 
halt de«  obigen,  in  einem  kritischen  Moment  geschriebenen  Briefes,  und  die  weiter  oben  (Ka- 
Pi^l  n.)  anf^enonmene  Correspondenz  des  Lord  George  mit  dem  Herzog  vom  Januar  und 
'«bmar  1750,  so  seheint  bei  unbefangener  Beurtheilung,  ein  so  gespanntes  Missverhältniss,  als 
^(^tische  Geschichtsschreiber  schon  vor  der  Schlacht  von  Minden  zwischen  Beiden  geftmden 
h>^  woUen,  vm  das  Benehmen  Jenes  Föhrers  der  britischen  Reiterei  zu  entschuldigen,  oder 
crklirlich  zu  machen,  kcinesweges  als  wirklich  vorhanden,  geschweige  denn  als  bekannt  ange- 
Bommea  werden  zu  müssen ;  vielmehr  giebt  auch  dieser  Brief  Lord  Sackvilles  den  urkundlichen 
Beweis  an  die  Hand,  dass  er  in  der  dreien  Aeussemng  seiner  Ansicht  über  die  mllitairischen 
<>pcraUoBen,  wie  sio  der  Hersog  In  wichtigen  Aogenblicken  von  seinen  Generalen  gern  zu  hören 
Itefte,  durch  nichts  gehindert  gewesen  ist  und  davon  anch  zu  dieser  Zeit  noch  mit  Offenheit 
nd  ta  passender  Form  Gebrauch  gemacht  hat. 

**)  H.  d.  H.    Im  Lager  bei  Bomte  (Arcblv-Aeten  vol.  132,} 
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de  marcher  a  OBnabrnk^  parceqn'il  paroit  encore  eloign^.  Si  les  ayis, 
que  Qous  recevrons  infaiUiblemeat  ce  matin,  fossent  tels  que  Ton  pnt 
esperer  de  sanver  Nienbonrg;  je  conviens  qoe  je  seroiB  au  desespoir 
d'en  xnanqaer  roccasion.  Noas  perdrions  des  magazius  tout  preparez, 
avec  la  commoditö  d'en  faire  d'aatres;  aa  liea  que  noos  serions  iu- 
finiment  embarassez  d'en  tirez  de  TEms. 

##  Monseigneur  Ce  12.  Juillet  1759.    2. 

Le  general  Dreves,  qui  est  dans  ma  chambre,  m'a  dit  qu'il  comp- 
toit  d'aller  en  trois  marches  d'icy  a  Bremen ;  il  y  arrireroit  doDC  le  14. 
Ce  n'est  que  mieiiX;  quoique  j'aye  seulement  ezig^  de  le  faire  en  4 
marches. 

mm  Serenissimo  humillime.         Ce  12«»«  Juillet  1759.    3. 
C'est  pour  Dreves.    H  a  Ift  Tinstruction  en  minute,   et  est  parti 
immediatement  äpräs.    Je  luj  ai  dit  que  je  la  luj  enverrais  par  an 
courrier,  qui  ne  manqueroit  de  le  ratraper  a  peu  de  distance  du  camp. 

mm  Für  d.  H.  G.  M.  von  Dreves. 

Der  Herr  General  Major  haben  die  4  Regimenter  Infanterie  Za5- 
trow  Braunschweig,  Canitz  Hessen  und  Dreves  und  Block  Hanoveraocr 
unter  Ihrem  commando.  Sie  setzen  sich  mit  selbigen  sofort  und  ohne 
Zeit  Verlust  über  Yechte  in  Marsch  nach  Bremen  und  suchen  allda 
in  4  Marschen  anzukommen. 

In  Yechte  lassen  Sie  ein  commando  von  200  Man  unter  einen 
tüchtigen  Officier  zurück,  um  dasige  gamison  zu  renforciren.  Der 
Officier  muss  sich  sogleich  Mühe  geben,  den  Ort  in  Defensions  Stand 
zu  setzen,  und  der  Herr  General  werden  ihm  von  Bremen  aus  die 
etwa  fehlende  Munition  zuzusenden  suchen. 

Die  Stadt  Bremen  hat  sich  reversiren  müssen,  unsere  Truppen 
allemal  wieder  einzunehmen;  damit  selbige  aber  ietzo  keine  Schwierig- 
keit machen  möge,  so  werden  Sie  wenn  Sie  vor  der  Stadt  ankommen, 
dem  Magistrat  sagen  lassen,  dass  Sie  den  Durchmarsch  für  einige  Ba- 
taillons dnrch  die  Stadt  verlangten,  und  sich  ohne  nach  der  Antwort 
zu  warten,  der  Tliore  und  der  Brücken  bemeistem.  Worauf  Sie  sich 
denn  sofort  in  der  Stadt  feste  setzen,  und  alles  zur  Defensiou  dersel- 
ben Bestens  einrichten  werden. 

Die  Absicht  dieses  Detachements  ist,  dass  der  Herr  General  un- 
sere  Magazine  zu  Bremen  und  durch  die  Occupation  der  Stadt  zu- 
gleich die  Magazine  im  Vegesack  decken  sollen ;  damit  die  Anu6e  im 
Fall  der  Noth  von  daher  ihre  Subsistenz  erhalten  könne. 

Bliebe  die  Arm^e  nicht  an  der  Weser;  sondern  zöge  sich  nach 
der  Embs ;  So  bleiben  der  Herr  General  auch  nicht  länger  zu  Bremen 
als  Sie  Sich  im  Stande  glauben  würden,  den  Ort  gegen  einen  etwaigen 
feindlichen  Angriff  zu  defendiren;  Sondern  marschiren  mit  ihrem  De- 
tachement  alsdann  nach  Stade. 

Dieser  Punct  ist  ein  Haupt-^Articul ;  und  tritt  sofort  ^,  als  keine 
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Question  weiter  seyn  wird,  ans  denen  Bremischen  nnd  Yegesakischen 
Magazinen  die  Armöe  zn  versorgen. 

Der  Herr  General  werden  ans  denen  Umständen  am  besten  hierüber 
nach  Verlauf  einiger  Zeit  zn  urtheilen  im  Stand  seyn:  Und  weil  als« 
denn  solche  pressante  Fälle  sich  erengnen  könnten,  die  nicht  erlaubten, 
dass  Sie  yorhero  Ordre  einholeten:  So  declarire  ich  hiermit,  dass  die 
Defension  der  Festung  Stade  eine  Haupt-Absicht  ihres  Detachements 
ist,  nnd  dass  Sie  Sich  mit  solchem  nach  diesem  Ort  begeben  müssen, 
sobald  selbiger  Oefahr  lauffen  sollte,  belagert  zu  werden. 

Weil  es  auch  geschehen  könnte,  dass  die  Bremer  sich  weigerten, 
Ihnen  die  Thore  zu  öflfhen;  So  können  und  werden  Sie  zwar  sofort 
Gewalt  gebrauchen;  Sollten  Sie  aber  damit  nichts  ausrichten  können; 
So  müssen  Sie  sehen,  sich  mit  Schiffen  übersetzen  zu  lassen,  und  mit 
Ihrem  Detach^nent  eine  convenable  position  zur  Deckung  des  Maga* 
Zins  von  Yegesack  nehmen,  und  darin  so  lange  verbleiben,  bis  der  Fall 
eintreten  mögte,  sich  nach  Stade  zn  begeben. 

Ich  hoffe  aber,  dass  Sie  sich  von  Bremen  Meister  machen  werden, 
absonderlieh,  wenn  Sie  Ihren  Marsch  cachiren. 
Bomte,  den  12.  July  1759.  F.  H.  z.  Brschw. 

«#  Monseigneur,  Ce  12.  JuiUet  1759.    4. 

Je  n'ai  point  abandonn6  tonte  esperance  de  voir  Nienbourg  et 
nos  magazins  du  Weser  sauv^s;  il  me  semble  qu'en  marchant  ä  Osna- 
bruk  on  cede  ä  la  dnre  necessit^;  chose  qn'il  ne  faut  faire  que  quaud 
!e  cas  existe.  B  faut  donc  attendre  qu'un  des  conriers  que  j'ay  en- 
voy6  ä  Nienbourg  revienne.  B  me  semble  que  reunemi  prendra  anssi 
ees  precautions ;  et  s'il  va  tant  soit  peu  lentement,  notre  renfort  arrivera 
a  temps.  Si  cela  est,  nous  voila  tir6  d'un  grand  embaras ;  nous  aurons 
des  magazins  derriere  nous.  Nous  pouvons  aller  alors  hardiment  ä 
Tennemi.  Si  nous  sommes  batus;  la  retraite  ne  nous  est  pas  coup6e. 
Si  neos  sommes  heureujc,  nous  reparons  tont  a  la  fois. 

C'est  le  contraire,  si  V.  A.  S.  va  a  Osnabruk;  tout  Tavantage 
oonaisteroit  a  delivrer  peut  etre  la  ville  de  Munster.  Mais  comme  nous 
gooanea  adtreints  anx  magazins  de  Munster,  que  nous  comptons  de  re- 
eoavrer,  et  a  cenx  que  nous  avons  a  Osnabruk,  nous  sommes  par  la 
Situation  de  ces  magazins  extremement  gen^s  dans  nos  Operations,  et 
nons  ne  pouvons  guerre  faire  que  de  coups  fourr^s.  Gar  avec  ces 
denx  magazins  de  Munster  et  d'Osnabruk  nous  ne  pouvons  nons  avancer 
ni  oontre  le  M.  Contades  ni  contre  Armentieres  d'un  pas  lent  et  me- 
sar6;  vü  qnc  le  premier  nous  est  &  dos  quand  nous  marchons  ä 
Munster,  et  que  le  demier  tiendroit  Munster  investie,  ou  se  porteroit 
8ur  Osnabrnk,  si  nous  marchions  vers  Contades;  en  y  employant  tant 
Koit  peu  nn  temps  raisonnable.  C'est  bien  different  avec  les  magazins 
de  Tegesac,  de  Bremen  et  de  Nienbonrg,  puisqu'ils  sont  situ6s  danä 
la  meme  ligne  directe  dans  laquelle  Contades  avance.  B  ne  peut  nous 
donaer  de  Jalousie  sur  nos  derrieres  qu'en  faisant  des  prodigieux  de- 
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touTS,  ce  qui  n'est  guerre  faisable;  et  s'il  voulut  tenter  de  le  faire  alora 
on  marcheroit  a  luy. 

n  paroit  d'ailleurs  qae  les  Ennemis  se  veulent  attacher  a  ELameln 
et  a  la  conquete  du  pais  d'Hannovre.  N'est-il  pas  naturel  qu'on  se 
trouTe  pr^s  d'eux  pour  les  en  empecher,  d'autant  plus  qu'ils  aoroient 
trop  bean  jea  apr^s  y  avoir  reussi  ä  leur  gr6. 

Yoicy  Monseigneur  ce  qae  j'avois  dessein  de  marqner  &  Y.  A.  S. 
avant  qu'elle  m'ordonna  de  luy  dire  mon  sentiment  sur  la  lettre  du 
prince.  Je  crols  que  j'ai  dit  tout  en  meme  temps  pour  m'expUquer 
sur  la  lettre  du  prince,  le  sentiment  du  quel  paroit  etre  oonforme 
au  mien. 

##  Monseigneur  Oe  12.  Juillet  1759.    5. 

Je  crois  que  Y.  A.  S.  peut  laisser  les  deux  regimens  de  Bronck 
et  de  Stolzenberg  la,  oü  ils  sont.  8i  nous  retournons  4  Osnabruk, 
on  leur  öpargne  un  ohemin;  si  nous  marchons  en  ayant,  alors  ils 
pourront  arriver  avec  Eielmansegge  en  meme  temps  on  le  preceder; 
et  ils  jouissent  en  attendant  de  qnelque  repos. 

«#  Monseigneur,  Ce  12.  Juillet  1759.        6. 

II  me  semble,  que  Y.  A.  S.  ne  pouvant  prendre  un  parti  deter- 
min6  encore,  si  Elle  retrogradera  cl  Osnabruk,  ou  si  Elle  marchera 
pour  s'aprocher  de  Nienbourg;  je  crois  qu'eUe  doit  differer  tonte  marche 
jusqa'au  moment  qu'Elle  pourra  en  juger. 

Y.  A.  S.  doit  les  reponses  qu'Elle  yient  de  nommer.  Elles  ser- 
oient  bientot  ecrites,  si  Ton  savoit  seulement  ce  qu'il  falloit  ecrire;  tu 
que  des  choses  bien  oppos^es  doiveut  s'executer  selon  ce  que  Ton  mai^ 
chera  yers  l'Ems  ou  vers  le  Weser. 

Je  tacheroi  cependant  de  faire  quelque^  reponse  generale  qui  quadre 
avec  Tun  et  Fantre  cas. 

#«  Monseigneur,  Ce  12.  Juillet  1759.    7. 

Comme  il  ne  me  paroit  pas  que  le  prince  risque  d'etre  attaqu^ 
aujourd'huy  ni  demain;  ainsi  je  crois,  que  si  les  affaires  ne  s'^claircissent 
au  point  ä  prendre  encore  aujourd*huy  Fun  ou  Tautre  des  deux  partis 
de  si  bonne  heure,  qu'on  pnisse  marcher  encore  commodement  aujourd- 
huy;  il  me  semble  que  le  prince  pent  rester  4  Ray  et  Y.  A.  S.  k 
Bomte  aujourdhuy. 

##  Monseigneur  Ce  12.  Juillet  1759.        8. 

L' ordre  de  faire  revenir  les  pontons  a  6t6  donn^  tout  de  suite  par 
Mr.  de  Reden;  ils  reyiendront  par  Lemyorde.  Ils  n'^toient  hier  6loig* 
n^  de  Nienbourg  que  d'une  forte  marche.  Mais  il  n'a  pas  6t6  fiüt 
mention  de  la  reserve  d'artillerie.  Y.  A.  S.  pourra  aprendre  celaplos 
particulierement  en  faisant  venir  Mr.  de  Reden.  Je  crois  qu'il  faudra 
un  second  ordre  aux  pontons  selon  la  marche  que  Tarm^e  fera  demain. 

Je  crois  que  Y.  A.  S.  peut  laisser  faire  le  general  I>reyes.  B 
m'a  parü  avoir  compris  tout  le  sens  de  l'instrnction. 
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##  Monseignenr,  €e  12.  Juillet  1759.    9. 

Ihm  one  Lettre  qni  fut  eerite  a  Mgr.  le  prince  en  suite  de  la 
oonferenoe  avec  Imhoff,  on  luy  exposa  la  raison  de  Valternative  de  la 
marehe  vers  Nienboorg  ou  a  Osnabruk;  En  enjoignant  au  prince,  de 
prendre  ses  mesnres  en  consequence  dös  qu'il  se  seroit  aperen  qne  Tun 
OH  Tantre  cas  arrivat,  savoir  de  reatcr  ou  il  est,  si  Nieobourg  ne  fnt 
pas  pris,  ou  de  marclier  a  Bomte  dös  qa'il  aoroit  apris  qae  cette  ville 
se  fftt  rendüe. 

TJn  des  cbasseurs  que  j'ay  envoy^  &  Munster,  en  est  revenü;  11 
s'est  apFoch^  jusqu'a  une  petite  distauce  de  Schipfort.  a  minuit  le 
canon  &  ronfl6  sans  discontinner ;  11  dit  aussi  qu'on  a  jett^  des  bombes 
dans  la  viDe. 

*#  Monseigneur,  Ce  12.  Juillet  1759."*^    10. 

J'aj  rhonneur  de  remettre  ä  Y.  A.  S.  la  marchroute;  jl  me 
8emble  qn'elle  est  bonne;  quant  Ä  la  direction  4  donner  i  Kilmans- 
egge,  il  faudroit  savoir  le  camp  que  Y.  A.  8.  prendra  aprds  demain. 
Si  Elle  le  prend  prds  de  Biepenau,  il  me  semble  qn'on  pevt  abreger 
la  route  ä  donner  ä  Eilmansegge.  Gar  11  ponrra  marcher  n'ayant 
qa'nn  petit  corps  par  le  chemin  le  plus  dr<Mt,  pourvü  qu'il  tienae 
la  graade  ronte,  et  a  en  juger  par  ma  carte  eile  laisse  Kaden  extre- 
mement  ä  droite. 

##  Monseigneur,  Ce  13.  Juillet  1769.**) 

n  me  semble,  qu'ü  est  necessaire,  de  faire  sentlr  nn  peu  4  Mr. 
HoDter  rinconvenient  qu'il  y  a  de  ne  point  executer  i  la  Lettre 
les  ordres  donnez  pour  une  chose  aussi  essentielle  que  la  Boülangerie. 
L'armde  n'est  pourvü  de  pain  que  jusqn'au  17,  selon  le  raport  que 
Boden  est  yend  en  faire.  J'ay  dit  a  Roden  de  depeeher  sans  delai 
nn  commis  ä  Lemvörde  pour  presser  la  marehe  des  boulangers  Ä 
Nienbourg.  Je  crains  que  Mr.  de  Hauss  n'aura  pas  pris  beamcoup  de 
p^ine  pour  faire  construire  les  fonrs  ordonn^s.  Ainsi  si  Ton  pouvoit 
faire  constniire  entre  Nienbourg  et  Stolzenau  une  partic  des  fours  de 
campagne  ce  seroit  d*antant  mieux.  Comme  il  y  avoit  deja  12  fonrs 
de  constmits  a  Nienbourg,  je  me  flatte,  que  les  trois  jours,  que  nous 
aToas  manqu^  "a  Osnabruk,  seront  repar6  par  les  cuissons,  que  Y. 
A  S.  a  ordonnö  au  General  Hauss  de  faire  faire  ä  Nienbourg. 

arriy6  le  18.  Juillet  4  Raden 
ä  2^  heures  de  rapr68  midi. 

N.  45. 
Monsieur  Mon  Cousin.    J*ai  bien  recu  la  lettre  de  Yötre  Altesse 
<}n  1.  de  ce  mois  (dechifir^).     „Mon  Frere,    moi  et  Dobna  sonunes  si 

*)  N.  «L  H.  Die  Xiüsclioidtisg  war  getroffen,  nicht  nach  Osnabrück  zurück,  »ondern  vor- 
««ts  aof  Stolzenau  xn  marschieren.  Da«  vom  Duc  de  Broglie  gegen  Nienburg  entsendete  De- 
UcbraieDt  von  600  Mann  Cavallerio  wurde  bei  Holzhausen  in  der  Gegend  von  Dlepenaa  von 
^  Husaren  und  Jäg«m  des  Herzogs  erreicht  und  geschlagoii. 

**)  N.  d.  H.    Das  Hauptquartier  war  am  18.  Juli  Mittags  in  Rad«ii.  (Archiv-Acten  vol.  122.) 
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occnp^s,  qn'il  est  impossible  dans  le  moment  präsent,  de  faire  la 
moindre  diversion  en  Yötre  faveur.  H  faut  que  tout  cela  se  decide 
bientöt  ici  aussi  bien  qn'en  Pologne.  nons  touchons  aa  moment  qoi 
eclaircira  tout,  pourvü  que  nous  voyons  jour  d'un  Cöt6  et  que  j'aye  le 
tßms  de  faire  repasser  les  Troupes  en  Saxe.  Rien  ne  sera  plus  faeile 
que  de  faire  une  diversion  par  1a  Hesse,  mais  je  ne  saurois  Yous  nier 
qu'il  me  semble  que  Vous  Vous  retirös  trop.  Le  Roy  d'Angleterre 
s'avise  un  peu  tard  de  vouloir  prendre  dix  mille  honunes  a  son  serrice; 
il  auroit  falü  y  travailler  Thyrer  pass^,  alors  cela  en  etoit  le  tßms; 
pour  ä  präsent  avant  que  le  Trait^  de  Subsides  soit  conclü  et  avant 
que  les  Troupes  marchent,  vous  serez  entr6  dans  Vos  quartiers  d'hyver. 
Je  ne  crois  pas  que  le  Roy  d'Angleterre  aura  l'Electeur  de  Baviere 
a  cause  du  voisinage  des  Autricbiens.  Les  palatins  et  les  Wurtembergeois 
sont  trop  pr6s  de  la  France  et  la  craignent  trop.  Le  Danemark  seroit 
sons  contredit  le  meilleur,  mais  je  ne  crois  pas  qu'on  les  aura.  Cepen- 
dant  cela  vaudroit  toüjours  la  peine  d'6tre  tent^.^ 

Au  reste  c'est  avec  plaisir  que  j'accorde,  a  la  proposition  de 
Yötre  Altesse,  le  Titre  de  capitaine  d'Husars,  au  Lieutenant  d'XJsedom 
des  Husars  noirs,  et  je  suis  avec  la  plus  haute  estime  et  une  pai- 
faite  amiti6 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 

Au  Camp  de  Lahn  le  bon  Coasin. 

ce  7.  de  Juillet  1759. 

(de  maiu  propre:) 
On  a  fait  11  y  a  denx  jours  5  officiers  et  100  prisonniers  a  Mons. 
Laudon  du  Cot^  de  Greiffcnberg,  Wedel  en  a  fait  une  50.  a  Traotenau 
et  moy  autant  aSchatzlar.  Danen  est  d  Marklissa,  ainsi  que  dans  peu 
de  jours  entre  ci  Oreiffenberg,  Lövenberg  ou  Fridlant,  11  y  aura  une 
bone  Charge  prepar^e  pour  Monsieur  Carron.  Yous  serai  instrult  de 
tout,  mais  sa  Grosse  exselence  qui  a  moulte  plomb  au  deriere  marche 
comme  une  tortüe.  adieu  mon  eher  je  Yous  ambrasse. 

Federic. 

##  Au  Roy  a  Stobsenau  ce  14.  Juillet  1T59.  No.  39. 

La  tr^s  gracieuse  Lettre  de  Y.  M.  du  T.  m'a  et^  rendüe.  je  fais 
des  voeux  bien  ardens  pour  le  8ucc6s  des  armes  de  Y.  M.  tr^  per- 
suadö,  qu'elles  donneront  un  pH  plus  favorable  a  la  Situation  des 
affaires  en  general,  et  a  celles  de  ces  paj's-ci  en  particulier. 

Depuis  ma  demiere,  Tennemi  fit  des  mouvemcnts  qui  denotoient 
qu'ü  vouloit  deboucher  dans  le  bassln  de  Minden,  je  ne  pouvois  pas 
Ten  empecher;  mais  je  me  flattois  d'arriver  assez  ä  temps,  pour  se- 
courir  la  ville  de  Minden.  C'est  pourquoi  j'y  avois  fait  entrer  une 
gamison  d'apeu  pr6s  huit  cent  hommes  sons  les  ordres  du  göneral  de 
Zastrow.  je  com^tois  qu'il  pourroit  tenir  une  couple  de  jours,  et  cela 
sulQsoit.    Mais  le  Duc  de  Broglio  Tayant  attaqu^  le  9.  Tapite  midi, 
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U  Tille  a  et6  prise  d'assaut  apr^s  quelques  heures  d'attaque.  J'ai  8ur 
cela  pris  le  parti  de  marcher  a  Stolzenau  sur  le  Weser,  oü  je  suis 
arriY6  hier.  Le  %)uc  de  BrogHo  a  pas86  hier  le  Weser  ä  Minden,  et 
marclie  si  les  avis  sont  justes  vers  Hameln.  D'autres  avis  m'assurent 
que  la  grande  arm^e  ennemie  va  arriver  aujourdhuy  aupr6s  de  Minden. 
Yoicj  Sire  la  Situation  oü  je  me  trouve  actuellement;  si  Tennemi  s'at- 
tadie  fl  faire  le  siöge  de  Hameln,  je  ferai  mon  possible  pour  le  luy 
faire  lerer.  Le  marquis  d' Armentieres  a  attaquö  depuis  quelques  jours 
la  Tille  de  Munster;  s'il  reussissoit  a  prendre  cette  rille  avec  la  cita* 
delle,  je  derrois  m'attendre  ä  le  voir  passer  ma  droite  pour  marcher 
a  Bremen;  e'est  pourquoy  j'ai  fait  marcher  un  detachement  yers  cette 
Tille,  pour  m'en  emparer. 

La  petäte  gnerre  nous  a  et^  tres  favorable;  il  ne  se  passe  point 
de  jours  qu'il  n'y  alt  des  escarmouches  tres  vires.  Le  5.  de  ce  mois 
le  Ueutenant  colonel  de  Frejtag  surprit  les  rolontaires  d'Alsace  pr^s 
de  Munden.  Tout  ce  corps  fut  tuö  sur  la  place,  ou  pris  ou  forc6  de 
Be  noyer  dans  le  Weser.  Ce  meme  lieutenant  colonel  surprit  quelques 
jonTB  aprds  la  rille  de  Witzenhausen  et  fit  la  gamison  prisonniere  de 
gaerre.  Le  major  Friderichs  des  chasseurs  attaqua  le  t.  un  poste 
ennemi  entre  Engern  et  Hervorden,  et  le  for9a  de  se  rendre.  Le  Duc 
de  Broglio  ayant  fait  un  gros  detachement  de  carallerie  de  600  hommes, 
compos6  de  ce  qu'ils  apellent  les  doyens  des  Escadrons,  rers  Nien- 
bourg;  les  huzards  et  les  chasseurs  en  sont  renü  aux  mains  arec  euz 
le  12.  aux  Enrirons  de  Diepenau. 

Les  Francois  ont  eü  plus  de  cent  hommes  de  tu6s,  et  on  a  fait 
sur  euz  deux  cent  prisonniers  arec  le  commendant  de  la  Troupe. 

Nous  n'arons  pas  perdü  de  notre  cot6  au  dela  de  douze  hommes. 

Je  suis  arec  le  plus  profond  respect  pp.  F. 

P.  S.  Les  Francois  me  chicanent  a  present  sur  Techange  des 
dragons  de  Finckenstein.  ils  pretendent  les  retenir  jusqu'a  ce  qu'il 
pldse  ä  Y.  M.  de  faire  echanger  les  prisonniers  francois.  j'ai  declar^ 
Bnr  cela  au  M.  de  Contades,  que  je  ne  pourois  pas  admettre  cette 
difference  ou  exception  des  Troupes  prussiennes  du  reste  de  Tarm^e 
atU^e,  que  si  eile  pouroit  etre  juste,  je  serois  autoris6  de  mon  Cot6 
de  ne  pas  rendre  les  prisonniers,  faits  par  ces  troupes  prussiennes; 
qa'amsi  il  falloit  echanger  sans  exception  ou  y  renoncer  tont  4  fait. 

(Archir-Acten  rol.  324). 
#«F  Monseigneur, 
La  ci-jointe  du  comte  de  Kilmansegge  rient  d'arrirer ;  je  Tay  ourerte 
pour  roir,  si  le  contenu  pressoit.    Le  comte  prend  sa  route  par  Raden 
et  Diepenau.    C'est  une  chose  faite,  et  qui  n'est  plus  ä  redresser.    Mais 
il  me  semble   qu'en  cas   que   Tarridre-garde   de  Mr.  d'Imhoff  ait  et6 
attaqua,  ce  que  j'ignore,  il  se  pourroit  ä  plus  forte  raison  que  Mr.  de 
Kihnansegge  le  fut  a  son  tour.    Peut-etre  seroit-il  a  propos  de  laisser 
im  Corps  cn  arriere,  pour  attendre  rarrir^e  de  Mr.  de  Eilmansegge,  et 
m.  24 
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ponr  le  sontenir,  en  cos  qn'il  fut  pon886.  CTest  par  cette  raison^  qne 
je  n'ai  pas  voulü  manqner  d'envoyer  an  devant  de^V.  A.  S.  la  dite 
Lettre  de  Mr.  de  Eilmansegge. 

Btolzenan  ce  14.  Jaulet  d  4  heores  de  Taprea  midi. 

»»  Monseignenr,  Ce  15.  Jaulet  1769*).     1. 

Je  recns  hier  aa  soir  fort  tard  ane  Lettre  de  Haenicheoyqoi  oon- 
tint  la  feoille  da  Duc  de  Newcastle  a  Torke.  je  priois  Durand  de  la 
traduire;  au  lieu  de  la  renvojer  a  moi^  il  a  envoj^  directement  a 
Y.  A.  S.  je  mets  fl  ses  pieds  la  lettre  de  Haenichen. 

Je  jage  par  les  ayis  venus  hier  et  ceax  qae  Y.  A.  S.  me  fait  la 
grace  de  me  communiquer,  que  le  Duc  de  Broglio  est  destin^  a  faire 
le  siege  de  Hameln;  Gontades  se  retranchera  4  Minden ,  pour  ooavrir 
le  siege,  si  Y.  A.  S.  reste  eu  deca  du  Weser.  Mais  en  caa  qu'elle  le 
passat  pour  aller  au  secoars  de  la  place,  je  crois  qu'il  le  passeroit 
aossi  pour  chercher  an  aatre  emplacement,  peotetre  da  eot6  de  Bake- 
boarg,  et  je  crois  que  c'est  par  cette  raison,  qae  les  eanemis  ont  et6 
si  empress6  de  s'emparer  de  Bukebourg. 

L'emplacement  de  nos  ponts  me  semble  avoir  deux  defauts:  l^^^^  qae 
VartiUerie  doit  defiler  par  le  bourg,  2^  qae  les  ponts  me  paroissent 
trop  eloignes  entre  eoz. 

##  Monseigneur,  Ce  15.  Juillet  1759.     3. 

Les  avis  que  Y.  A.  S.  a  re9ue8,  nuurqoent  tous  un  dessein  d'assi^er 
Hameln,  et  je  ne  doute  pas,  qae  le  M.  de  Contades  ne  prenne  ane 
Position  pr^  de  Minden,  pour  couvrir  le  si^ge,  qui  probablement  sera 
fait  par  le  Duc  de  Broglie. 

L'ennemi  fait  donc  a  la  fois  deux  sidges,  et  couvre  Tan  par  la 
grande  arm^e.  C'est  donc  un  moment,  qui  nous  est  favorable.  Je  crois 
qae  Y.  A.  S.  doit  attaquer  le  maröchal  prds  de  Minden,  et  qa'Elle 
doit  le  faire  avant  qne  le  dit  mar6chal  ait  le  temps  de  prendre  ane 
bonne  posttion  et  de  la  rendre  meilleure  encore  par  Tart. 

Je  conseiUe  a  Y.  A.  S.  de  cacher  ce  Dessein,  et  de  ne  s'en  onyrir 
Ä  personne.  Elle  fera  bien  de  fiEÜre  entreroir  qae  son  dessein  est,  de 
passer  le  Weser,  et  de  couvrir  Hannorre  peut  Gtre  aassi  pour  se  porter 
delfl  vers  Hameln. 

n  fant  pour  cette  fin,  qne  Y.  A.  S.  ^tablisse  an  poste  aussi  prds 
de  Minden  que  possible. 

Je  ne  sais  s'il  est  possible,  mais  il  seroit  bon  si  Y.  A.  S.  s'apro- 
chftt  demain  de  Petershagen,  soos  pr^texte  de  changer  de  position;  le 
17.  Tennemi  seroit  reconnü,  et  le  18.  ou  19.  la  bataille  se  donueroit 

##  Monseigneur  Ce  15.  Juillet  1759.    4. 

Je  suis  bien  mortifi6  du  quid  pro  quo  arriv^  avcc  le  Comte  de 
EJlmansegge.    Si  Vordre  est  donn6  pour  faire  venir  icy  les  Equipages, 

*)  N.  d.  H.    Bauptquaiilar  StUzttua.    (Aote  yoL  Ui,) 
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je  crois  qu'ils  arriveronl  a  bon  port,  ne  croyant  point  qne  rennemy  y 
detachera  quelque  chose,  4  moina  qu'il  ne  aoit  averti,  qu'il  y  a  da 
botin  a  faire  4  Sohlingen. 

Estorff  m'a  dit  que  la  gamison  de  Minden  marcheroit  ä.  Hannovre, 
pour  s'y  armer.  Je  luy  ay  repondü  que  je  doatois  qu'elle  y  trouyeroit 
des  armes.  Le  dessein  de  Y.  A.  S.  6toit  d'i^ord  de  les  envoyer  a 
Bremen,  et  de  s'y  armer  de  nonveau;  eela  auroit  servi  de  renfort  a.  la 
dite  Tille,  et  auroit  mis  Y.  A.  S.  dans  le  cas  d'en  r6tirer  an  couple 
de  Bataillons.  J'ayone  cependant  aussi,  qa4l  est  fort  avantageux  de 
conserver  Hannovre.  Mais  je  ne  sais  si  la  gamison  de  Minden  y  trou- 
Vera  des  armes. 

Ce  18.  Jaulet  1769*).     1. 
##  Monseignenr, 

n  me  semble,  qae  vü  toates  les  nonvelles,  qni  arrivent  conp  sor 

conp,  le  salat  de  Varm6e  et  de  toat  le  pays  en  depend,  de  porter  les 

choses  Ä  nne  decision  avant  la  prise  de  Hameln. 

Y.  A.  S.  jagera,  sMl  y  a  moyen,  de  tomber  sur  Fennemi  en  for- 
9ant  le  passage  de  Lnbbeke,  ou  de  qaelqne  antre  passage.  Si  non,  il 
&at  se  resondre  cl  passer  le  Weser,  ponr  aller  secoorir  Hameln.  Dans 
ce  cas  Tennemi  ne  manqnera  pas  de  passer  le  Weser,  et  il  est  pro- 
bable, qn'il  le  fera  da  eot6  de  Minden  Ifl,  on  il  a  fait  trarailier 
anx  ponts. 

Qaoique  Mr.  d'Armentidres  alt  Joint  Tarm^e  du  M.  de  ContadeS; 
il  y  aura  de  Favantage  ä  la  combattre  avant  que  Broglie  la  r^joigne 
pareillement. 

n  seroit  seulement  ndeessaire  de  bien  calculer  la  marehe  vers 
Hamebi,  et  de  coijjectarer  Tendroit  ou  Von  rencontreroit  le  marechal  de 
Gontades;  en  cas  que  Y,  A.  S.  d^sesperat  de  le  combattre  en  de9& 
da  Weser. 

J'igQore  de  qn^e  fa(oa  il  conviendroit  de  passer  la  nvi^re;  yü 
que  je  ne  connoiB  point  le  local  da  paifs,  ni  la  maniöre  la  plus  con- 
venable  d'ailer  vers  Hameln,  d'aatant  plus  qu'ü  faut  compter  de  ren- 
coDtrer  dans  oette  marehe  rannte  ennemie.  Comme  le  comte  de  Buke- 
booig  est  peo&^etre  celuy,  qui  connoit  le  mieox  ces  Environs,  je  von- 
diois  que  Y.  A.  S.  le  eonsultat  sur  ce  point. 

L'^toit  de  foftification  de  Bremen  ne  pennet  pas  de  compter  sor 
une  Defense  de  eette  Tille.  Celle  de  Stade  seroit  pent-etre  plus  possibtei 
n  Von  pat  parrenir  4  la  poorvoir  de  ramunition  nöcessaire.  II  faadroit 
ordonaer  &  Dreres,  de  faire  chaiger  tonte  la  poudre,  qui  se  trouve  a 
Bremen,  sor  des  ba^eaax,  ainsi  que  toates  les  bales  qu'on  pourroit 
nmasser  a  Bremen,  quoique  la  qnantitö  paroit  fort  petite  et  d'on  ca- 
Hbre  different,  ponr  envoyer  le  tont  a  Stade. 

*)  H.  d.  H.    Dm  Baoptqoartier  wur  un  18.  n  Petershateii.    (▲rcfalv-Acien  toL  122«) 
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*#  Monseigneur,  Ce  18.  Jnillet  1759.    2. 

Je  ne  connois  d'antre  rem6de,  qne  celny  d'nne  bataille.  Si  nous 
puissions  la  donner  en  deca  du  Weser;  cela  seroit  bon. 

Si  non,  il  faut  passer  la  rividre,  pour  aller  an  secours  de  Hameln ; 
d'oü  il  naitra  infalliblement  nne  rencontre  des  deux  arm6es.  II  s'agiroit 
dans  ce  cas,  de  nous  rendre  cette  rencontre  avantagense ;  ce  qui  depend 
du  local. 

arriv6  a  Ovestaedt  ce  17.  Jnillet  1759. 
ä  7  heures  du  soir. 

No.  46. 
Monsieur  Mon  Cousin.  J'ai  bien  recu  Votre  lettre  du  6.  de  ce 
mois  (dechifjfr6e).  „Et  je  comprends  tres  bien  que  Vous  etes  em- 
barass6  et  il  y  a  Heu  de  Tötre;  mais  ce  que  peut  Vous  arriver  de  pis 
c'est  de  ne  prendre  aucune  Resolution:  pensez  bien  qu'ü  est  imposaible, 
de  sortir  de  Yotre  Situation  sans  combattre,  et  je  ne  crois  qu'en  choi- 
sissant  nn  terrain,  qui  Yous  soit  le  plus  avantagenx  en  m^me  tdms 
s'il  faut  en  venir  a  une  bataille,  il  vaut  mienx  battre  au  dela  du  Weser 
qu'en  de9a;  car  supposö  pour  un  moment,  que  Vous  soyez  battü,  si 
Tons  Testes  en  dela  du  Weser,  Vous  avez  encore  la  ressource  de  vous 
mettre  de  ce  Cöt^-ci  du  Weser  et  de  le  disputer  a  l'Ennemi.  Mais 
si  Yötre  Altesse  essuie  un  grand  echec  de  Tautre  Cöt6  du  Weser, 
Elle  est  pour  ainsi  dire  sans  ressource.  Je  sens  tr^s  bien  l'importance 
qu'il  y  auroit,  de  faire  une  Diversion  en  Yötre  faveur;  soües  persnadö 
qne  j'y  suis  tont  disposö,  mais  qnelque  envie  que  j'en  aye,  il  m'est 
impossible  de  Yous  promettre  la  moindre  chose  avant  que  nous  n'en 
Boyons  venu  ä  une  decision,  ou  contre  les  Russes,  on  contre  les  Autri- 
chiens,  et  pour  que  Yous  ayez  une  id6e  de  ce  que  ce  passe  de  ce 
G6t6-ci,  Yous  saurez,  que  Dohna,  ayant  mal  execntö  mes  Ordres,  au 
lieu  de  marcher  Ä  Nackel,  par  oü  il  auroit  coup6  au  milieu  des  trois 
Corps  Rnsses,  est  marchö  droit  a  Posnanie  avec  tant  de  lentenr,  que 
dans  sept  jours  il  a  ä  peu  prds  fait  huit  miües;  ainsi  il  a  4onn6  le 
t^ms  anz  Russes  de  se  joindre,  et  m6me  de  se  retrancher  ä  Pos- 
nanie, et  ils  sont  &  präsent  les  uns  Tis  a  vis  des  autres  ä  se  r^garder. 
Nos  gens  ont  a  la  verit6  battft  les  Cosaqnes  et  les  grenadiers  4  Cheval 
RuBsiens;  mais  cela  ne  decide  de  rien;  on  tache  a  la  veritö  a  present 
de  leur  couper  la  Communication  avec  Thorn,  mais  il  est  &  voir  si  cela 
pourra  operer,  et  en  attendant  cela  ne  decide  pas  anssi  vite  qne  je  le 
sonhaite.  Ma  Position  se  tronve  teile  que  je  sms  ici  4  Ouetter;  Dann, 
qui  avec  tonte  son  Armöe  se  trouve  entre  Marklissa  et  Lanban,  snr  le 
passage  du  Queis ;  de  Yille  est  4  Traatenan,  auqnel  j'ai  opposö  Fouquö. 
Les  Troupes  antrichiennes,  qui  ont  et6  däns  FEmpire,  ont  jointes  Dann 
et  prennent  leur  Camp  &  Landscrone  auprds  de  Görlitz,  oü  je  leor 
oppose  mon  Frere  pour  les  empecher  de  faire  des  Detachements  vers 
Tmarche.  Or,  dans  cette  Situation  Yötre  Altesse  jugera  qne  les  affaires 
doivent  se  decider  en  peu;  on  d'un  oot6  on  de  Tantre.    de  qnel  cöt6 
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que  nons  ayons  Tavantage,  j'employerai  les  pr^midres  Tronpes  qni  seront 
a  ma  disposition,  ponr  faire  en  Yötre  faveur  nne  Diversion  en  Hesse 
doni  j'espere  que  Yoos  profiterds  avec  vivacit^.^ 

Je  suis  avec  des  seutiments  d'estime  et  d'amitiö  invariables 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 
le  bon  et  trös  affectionn^  Cousin 

Federic. 
An  camp  de  Smott-Seyffen  ce  12.  de  Juület  1759. 

arriv6  a  Petershagen  ä  3  heures 

de  rapr6s  midi  de  18.  Juillet  1759.    No.  4t. 

Monsieur  Mon  Cousin.    J'ay  nnl  lieu  de  douter  que  la  reponse 

que  je  Tons  ai  fait  hier  a  votre  derniere  lettre  du  6.  de  ce  mois,   ne 

Tons  aura  etd  bien  rendüe  par  le  Courier  que  Je  Yous  ai  depech6. 

(dechiffr6e)     ^Dans  ma  präsente  il  ne  s'agit  que  de  Yous  donner 

un  avis  que  je  viens  de  recevoir,  a  la  verit^  pas  de  la  derniere  impor- 

Wce,  mais  qui  me  paroit  cependant  meriter  quelque  attention,  et  que 

Selon  Tamitiö  sineere,   que  je  Yous  ai  You6,  j'ai  erü  ne  pas  devoir 

Yens  le  dissimnler;   c'est  que  mes  Lettres   de  Londres  m'apprennent, 

que  le  Minist^re  Anglois  a  et6  extremement  inqniet  sur  les  motifs,  qui 

VouB  ont  determin^,  ä  choisir  la  ronte,  que  Yous  avez  fait  prendre  ä 

TArm^e  sous  Yos  ordres,  dont  Yous  Taviez  laissö  dans  une  parfaite 

ignorance.  H  est  vrai,  que  mes  Lettres  de  plus  fraiche  date  m'assurent, 

qne  cette  inquietude  du  snsdit  ministere  commen9oit  ä  se  dissiper,   et 

la  confiance,   qu'on  avoit  plac6   dans  Yötre  Sagesse  et  Yos  Lumidres, 

etoit  si  illimit6,   qn'on  ne  doutoit  nullement,  que  les  motifs  qui  Yons 

avoient  determinö  a  cette  Operation  ne  fussent  compass^s   de  mani6re 

qn'fl  n'en  resultera  ancun  inconvenient  pour  les  interets  de  la  Cause 

commnne ;  mais  qu'on  eontinuoit  toujours  d  ignorer  ces  motifs.     Comme 

Y.  A.  connoit  trop  bien  sans  que  j'ai  besoin  de  L'amuser  pour  le  Lui 

repeter,   combien  il  Importe   selon  la  forme  de  la  Constitution  Britan- 

rnqne  qu'on  se  conserve  Tamitiö  et  la  Confiance  des  Ministres,  qui  en 

qnelqne   fa9on   sont   oblig^,    de   rendre   raison  a  la  nation  de  ce  qui 

arrive  en  evenements ;  je  me  flatte  qne  Yous  voudr^s  prendre  en  bonne 

part,  qnand  je  m'ouvre  confidemment  ä  Yous  ä  ce  Sujet,  et  Yous  prie 

de  ne  pas  vouloir  mettre  en  Oublie  ceci,  le  susdit  ministöre,  pour  Vin- 

former  au  moins  de  ce  qu'on  ne  sauroit  pas  leur  cacher  sans  les  me- 

contenter.    An  restc  si  je  puis  me  fier  ä  de  bonnes  Lettres  d'Hollande, 

la  Snp^riorit^  des  Fran9ois  sous  Coutades  n'est  pas  si  grande  d  beau- 

conp  pr68  qu'ils  s'en  vantent,  ce  qui  fait  aussi  qu'ils  n'avancent  qu'avec 

beancoup  de  Circonspection,  et  que  d'Armentieres  ne  fait  gueres  de  mou- 

vements  en  avant.*  Je  suis  avec  mes  Sentimens    Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 

le  tres  bon  Cousin 

Federic. 
An  camp  de  Schmotzsejffen  ce  13.  Juillet  1759. 
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Ce  19.  Jufflet  I1b9*). 
##  Monseigneor,  No.  1. 

Je  snis  da  m^me  sentiment  avec  Y.  A.  S.  sar  le  snjet  de  la 
Lettre  da  'Roy.**)  U.  me  semble  qae  8.  M.  n'ignore  pas  les  raifions,  qai 
ont  engag6  Y.  A.  S.  &  s'approcher  da  Weser;  Elle  a  cependant  öcrite 
les  meines  choses  aa  ministöre  Britanniqae,  et  si  celay-ci  d!j  voit  point 
les  motifs,  ee  n'est  pas  la  faute  de  Y.  A.  S.,  mais  un  defaat  d'attention 
de  leur  part.  Cependant  on  se  peut  preter  ä  Thamear  des  gens,  et 
j'anroy  attention  d'ßtre  plos  long  avec  le  minist^re  Britanniqae. 

Ce  19.  Jaillet  1769. 
##  Monseignenr,  No.  2. 

Le  Courier  anglois  a  trouvö  moyen  d'6chaper  anx  francois  et  aux 
soldats  mansteriens;  ü  m'a  remis  la  Lettre  de  Mylord  Holdemesse. 
La  valise  que  le  conrier  Rael  avoit  abandonn6,  a  pareillement  et6  saaY^ 
par  an  paisan,  qai  Ta  pris  aaz  dits  soldats  pendant  qu'ils  dormoient 
n  s'y  est  trouv6e  la  Lettre  da  Roy  d'Angleterre  ci-jointe. 

#«  Au  Roi.  No.  40. 

4  Petershagen  ce  19.  de  Jaillet  1759. 

La  tres  gracieose  Lettre  de  Y.  M.  du  12  me  fat  rendüe  avant- 
hier  au  soir;  celle  du  13  me  parvint  hier  de  BrunsTic  par  an  Courier 
du  Dac  mon  Frere. 

Si  Y.  M.  peut  faire  faire  la  diversion  qu'elle  me  ÜEut  esperer  en 
de  certains  cas;  je  La  suplie  d'etre  persuad^e,  que  je  ferai  les  derniers 
e£forts  pour  poasser  les  ennemis.  Mais  si  cette  diversion  n'a  pas  liea, 
ou  qu'elle  se  fait  tard;  je  ne  vois  d'autre  ressource  pour  moi  que 
Celle,  que  la  fortune  peut  donner  dans  un  jour  de  combat. 

J'apris  le  15  que  le  Duc  de  Broglio  avoit  passö  le  Weser,  et  qu'il 
s'aprochoit  de  Hameln,  tandis  que  le  M.  de  Contades  debouchoit  vers 
Minden.  En  effet  quatre  ou  cinq  Brigades  passerent  le  marais  et  se 
camperent  devant  la  ville  de  Minden. 

Je  crüs  devoir  saisir  ce  moment  pour  combattre  Tennemi.  C'est 
pourquoi  je  marchois  la  nuit  du  quinze  au  seize  de  Stolzenau  jusqa'i 
Ovestadt;  je|  fis  tout  mon  possible  pour  tomber  sur  luy  le  dix  sept 
au  matin.  L'ennemi  resta  tranqnile  le  seize;  j'eus  meme  lieu  de  croire 
qu'il  douteroit  de  la  marche  de  Tarm^e  vers  Minden,  puisque  j'avois 
fait  des  dispositions  pour  passer  le  Weser  a  Stolzenau,  par  quoi  ü 
pouvoit  etre  deront^:  mais  je  trouvois  le  dixsept  au  matin,  qu'il  avoit 
retir6  pendant  la  nuit  toutes  ses  Troupes  derriere  le  marais,  en  les 
joignant  au  reste  de  Tarm^e.  C'est  pourquoi  tout  ce  que  je  pouvois 
faire  se  reduisit  ä  faire  tirer  quelques  coups  de  canon  a  l'arriere-garde, 
qui  etoit  encore  en  marche. 

Depuis  ce  jour  Tennemi  occupe  cette  meme  position  derriere  le 

*)  N.  d.  H.    Hauptquartier  Petershagen. 

**)  N.  d.  B.    Der  Brief  Friedrich  II.   an  den  Herzog  Ferdinand  aus  Schmottseifftn  rom 
18.  Juli  1779. 
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manls,  oü  ü  est  absolomeat  ioattaquable.  Je  crains  qae  Mnnster  ne 
soft  pris,  paisqa'ü  m'est  par^enü  des  raports  de  TarriTÖe  da  corps  da 
marquis  d'ArmentlereB  a  la  grande  ann^e.  Les  ennemis  ont  aossi 
poas8^  na  corps  qa'ils  disent  fort  de  neuf  mille  honunes  vers  Bremen ; 
ce  corps  etoit  avanthier  aox  Environs  de  Yechte. 

Je  crois  qae  Y.  M  a  raison  de  dire,  qae  Varmöe  ennemie  n'est 
pas  de  beaacoap  anssi  forte^  qa'elle  se  vante  de  Tetre.  Mais  ane 
chose  qni  est  hors  de  doate,  et  dont  tont  le  monde  convient  c'est  qae 
la  grande  armöe  avec  les  deox  corps  de  reserve  consistent  patre  les 
troapes  legeres  en  cent  vingt  ueaf  bataillons  et  en  cent  trente  hait 
escadrons.  Si  Ton  estime  differemment  la  force  de  Varm^e  ennemie, 
ce  n'est  qae  parceqae  Tan  sopose  les  bataillons  et  les  Escadrons  plas 
fort  qae  Tautre.  Selon  Tordonnance  les  bataillons  doivent  etre  de  siz 
cent  soixante  halt  hommes;  et  les  Escadrons  de  cent  soixante.  je 
compte  qae  les  batallloas  peavent  etre  fondas  par  les  maladies  et  par 
la  Desertion  jasqa'a  cinq  cent,  et  les  Escadrons  a  cent  vingt.  L'arm6e 
ennemie  seroit  donc  forte  de  qnatre  vingt  mille  hommes,  ontre  les 
troapes  legeres.  Si  Y.  M.  veat  bien  faire  attention,  qae  nos  regimens 
ne  sont  gneres  complets;  et  qae  j'ai  pr^s  de  dix  mille  hommes  effec* 
tifs  a  Munster,  Lipstad,  Hameln  et  Bremen ;  Elle  tronvera  qae  je  sais 
tres  inferieur  eu  troapes  a  Tennemi,  vu  qae  le  pi6  de  l'arm^e  entiere, 
si  eile  fut  complete,  ne  passe  gaerre  septante  mille  hommes. 

Quant  a  ce  qu'il  a  plü  a  Y.  M.  de  me  dire  du  minist^re  Britan- 
niqae,  je  puis  Tassurer;  qae  je  n'ai  jamais  fait  an  mouvement  tant  soit 
pen  considerable  avec  Tarm^e,  sans  lay  en  faire  part;  et  j'ay  en  soin 
d'y  ajouter  chaque  fois  la  raison,  qui  m'y  a  port6.  Ayant  ecrit,  il  y 
a  trois  ou  quatre  semaines,  au  dit  Minist^re,  sur  la  necessit^  oü  je 
pourrois  etre  rednit  d'abandonner  TEms  et  de  m'aprocher  du  Weser, 
il  m'a  repondü  qa'on  s'en  remettoit  ä  moi.  De  cette  fa9on  je  ne 
m'attendois  pas,  d'avoir  laissö  qnelque  chose  ä  desirer  au  Ministdre 
Britannique;  mais  je  respecte  trop  les  conseils  de  Y.  M.  poai:  ne 
tacher  pas  de  mon  mienx,  de  contenter  ces  messieurs. 

J*ay  rhonneur  d'etre  avec  an  tres  profond  respect  etc. 

re9a  le  23.  Jail.  1759  par  Bisman: 

a  5  h.  du  soir  avec  13  let.  part. 
mm  Monsieur, 

Je  vous  ay  prevenü  par  ma  demiere  qae  nous  allions  mar- 

cher  vers   Minden.    L'intention    du  Duc  etoit  d'attaquer  Mr.  De 

Contades.    II  parut  que  S.  E.  nous  suposoit  en  fuite ;  un  detachement 

f^voit  pass^  le  Weser;   une  partie  de  Tarmöe  etoit  en  deca  du  marais 

de  Minden,  l'autre  au  dela  de  ce  marais.    Le  moment  parut  beaa  au 

^c,  poor  frapper  un  coup  d'edat.     S.  A.  S.  se  mit  en  marche  la 

nnit  du   15  au   16  et  poussa  jusqu'a  Ovested.    On  se  hata  tant  qne 

l'on  frayoit  encore  le  16  toutes  les  routes  pour  deboncher  le  lendemain 

^D8  la  plaine  oü  Messieurs   les  Francois  se  trouvoient.     Le  Duc  se 
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mit  &  minnit  en  marche  avec  tons  les  piqaets  de  Tarm^e;  et  rarm6e 
meme  saivit  ä  4  heures  dn  matin  en  9.  collonnes.  Mais  lorsqu'il  fit 
joor  S.  A.  S.  s'apercüt  qae  les  ennemis  avoient  mis  la  nnit  a 
profit  ponr  rentrer  par  le  Debouch6  qui  ee  trouve  entre 
la  Tille  de  Minden  et  le  marais  dans  cet  emplacement,  on 
tont  le  front  de  Tarmöe  est  convert  par  le  marais  et  la 
riviere  apellöe  Basta;  Taile  gauche  apny^e  anx  montag- 
nes,  la  Droite  tirant  vers  Minden  et  le  dos  convert  par  le 
Weser.  L'arriere  garde  defiloit  encore  sons  le  canon  de 
Minden,  lorsqne  le  Dne  arriva  dans  la  plaine;  il  falnt  se 
contenter  de  la  faire  accompagner  par  quelques  conps 
de  canon.  Le  Duc  ramena  l'arm6e  dans  le  camp  qu'elle  avoit  pris 
le  jour  precedent.  Depnis  cette  scene  Tennemi  a  fait  beauconp  de 
mouyement.  Mr.  de  Broglie  qui  avoit  fait  deux  marches  en  avant 
dans  le  pais  est  revenü  ä  Minden.  H  campe  au  dela  de  la  rivi6re  pr^s 
du  pont;  Tarm^e  ennemie  meme  continue  d'occnper  sa  position  derriere 
le  marais.  Elle  a  pou8s6  un  Detachement  ä,  Lubbeke;  un  autre  De- 
tachement  est  all6  inyestir  Yechte.  Si  nous  devons  ajouter  foi  anx 
bmits  qui  courent,  la  ville  de  Munster  a  etö  prise;  mais  la  dtadelle 
se  defend  encore.  On  nous  assure,  que  le  Duc  de  Broglie  va  mettre 
incessament  le  siege  devant  Hameln,  on  pretend  meme  qu'il  y  mar- 
chera  dös  cette  nuit.  ün  Detachement  de  2  on  3  mille  hommes  est  i 
AWerdissen,  d'ou  il  s'aproche  sonvent  de  Hameln,  et  s'en  retoume  de 
meme.  Le  Lieutenant-Colonel  de  Freytag  fit  attaquer  le  16.  Tarriere- 
garde  de  ce  Detachement,  lorsqu'il  retoumoit  d'Erzen  ä  Alrerdissen. 
24  chasseurs  ä  cheval  sans  attendre  leurs  camerades  se  jetterent  sor 
rinfanterie  francoise,  en  sabrerent  dix  ou  donze  hommes,  et  firent  nn 
capitaine  un  lieutenant  et  21  hommes  prisonniers  de  guerre.  Mais  ces 
braves  gens  laisserent  de  leur  cotö  4  hommes  sur  la  place,  et  eurent 
6  de  blössez.  Les  Francois  etonnös  d'une  action  si  hardie  coumrent 
ä  toutes  jambes  pour  atteindre  le  bois,  oü  ils  se  jetterent  tont  de  snite, 
pour  se  mettre  sous  la  protection  du  Detachement  qui  s'y  trouvoit  en- 
core. Nous  faisons  joumellement  quelques  prisonniers;  si  les  Ennemis 
nous  en  prennent,  il  est  du  moins  sur  que  nous  ne  restons  pas  leurs 
debitenrs. 

Votre  Courier  Ruel  arriva  hier  au  soir,  et  me  remit  votre  cheris- 
sime  Lettre  du  13.  II  avoit  eü  le  malheur  de  tomber  prös  de  Yechte 
dans  les  mains  des  Francois.  Ges  gens  s'etant  ennyvrös  11  tronra 
moyen  de  se  degager  d'eux,  de  gagner  Bremen,  d'oü  il  est  venu  icy. 
Sa  valise  restoit  en  arriere;  mais  un  bon  paisan  l'a  sauvö  encore,  et 
la  valise  est  arriv6  ce  matin  de  Nienbourg.  On  crut  le  Courier  Anglois 
perdü.  Mais  celui-ci  est  pareillement  arriva  ce  matin,  et  a  saavö  la 
Lettre  de  Mylord  Holdemesse  au  Duc;  mais  il  a  etö  obligö  de  dechi- 
rer  le  reste  des  Lettres  qu'il  aportoit  d'Angleterre.  H  y  a  qntlqüe 
chose  dans  cette  scene,  que  je  n'ay  pü  encore  debrouiller.  Nous  ii'arouB 
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absolnment  rien  entendü  de  Z.  11  n'est  revenü  ni  lay  meme  ni  n'a  en- 
Tojö  la  moindre  nouvelle. 

Le  LandgittTe  est  parti  de  Bremen  ponr  sMer  a  Hamboturg.  je 
plains  infiniment  ce  paurre  vieillard.  Mais  qne  faire.  Tont  cela  ne 
eeroit  pas  arriv^,  si  nons  enssions  vliigt  bataülons  et  20  4  30  Esca» 
drons  de  plus.  Le  Duo  Ta  dit  assez  a  temps:  mais  il  paroit  qa'il 
n'en  a  et6  crü  qa'an  moment  present,  qn'il  n'y  a  plus  moyen  de  les 
trouver. 

On  fait  milUons  de  complimens  a  8.  A.  8.  j'ose  me  mettre  a  ses 
pieds;  et  vons  prie  de  mo  croire  tont  ä  yoos. 

Petershagen  ce  19.  Juillet  1769.    &  11  heures  dn  soir. 
(a  Mr.  de  Haenichen.) 

(Archiv-Acten  vol.  324.) 

Ce  20.  Juillet  1769*). 

##  Monseigneur,  No.  1. 

n  7  auroit  nn  mojen  de  sauyer  Yechte.  Je  vois  que  le  nombre 
des  ennemis  n'est  pas  si  grand,  qu'on  Ta  debitö  d'abord.  Si  Dreves 
fufloit  ayancer  deux  bataülons  de  sa  gamison,  en  meme  temps,  que  le 
comte  de  Görtz  snrviendroit  avec  ses  buzards;  on  pourroit  etonner  les 
francois,  et  les  obliger  peutetre  4  la  retraite.  Je  presume,  que  le  Regi- 
ment de  Breitenbach  est  encore  aux  Environs  de  Nienbourg:  ce  Regi- 
ment j  pourroit  etre  employ6  pareillement. 

n  faudroit  enyoyer  d'icy  Mr.  de  Schlieffen  ponr  diriger  toute  cette 
affaire;  afin  qn'on  ne  s'arretftt  pas  tousjonrs  dans  TEzeention,  ponr 
demander  des  nouveaux  ordres. 

Ce  20.  Juillet  1759. 
##  Monseigneur,  No.  2. 

Ne  conviendroit-il  pas  de  faire  jetter  un  pont  icy  aux  Environs, 
äfin  que  s'Q  s'agissoit  de  faire  passer  le  Weser  d  un  Detachement,  on 
ne  fut  pas  oblig6  de  le  faire  aller  pr^mierement  ä  Stolzenau. 

Ce  20.  Juillet  1759. 
##  Monseigneur^  No.  3. 

Pourvü,  qu'on  trouve  des  bateaux;  ce  qni  ne  sera  pas  impossible; 
les  materianx  se  tronveront. 

Le  President  Massow  m'a  dit,  qu'il  pourroit  livrer  de  planches  et 
de  poutres  d'icy.    Mr.  D'Estorff  n'a  qu'a  s'adresser  a  luy. 

Ce  20.  JuiUet  1759. 
##  Monseigneur,  No.  4. 

Schlieffen  est  parti,  dös  qne  je  luy  eusse  remis  son  Instruction. 
Y.  A.  S.   feroit  bien,  de  faire  sentir  au  prince,  qu'il  n'y  a  pas 
bonne  grace  de  courir  avec  les  huzards,   et  que  s'il  faut  s'exposer,  il 
coQvient  de  le  faire  dans  des  occasions  on  le  bien  de  la  patrie  Texige, 
Qttis  pas  agir  en  partisan.*'*') 

*)  N.  d.  H.    Das  Hauptquartier  Petershagen. 
**)  K.  d.  H.    Vergl.  dea  Brief  Weetphalen  aa  Ha«Bicb«a  vom  21.  JoU. 
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Darchlanchtiger  Fürst,  frenndlieh  lieber  Vetter. 
Ewr.  Lbd.  haben  yollkommen  Recht,  in  allem  dem  was  Dieselben 
sntwortHch  auf  Mein  Schreiben   vom   19ten  m.  p.  wegen  Brhaltaiig 
eines  Corps  Würtenbergischer  Sold-Trouppen  unterm  Iten  hajns  sa 
Meinem  Danknehmen  zn  erkennen  gegeben  haben. 

Ans  Bayern  Trouppen  zn  erhalten,  darauf  stehet  wohl  keine  Rech- 
nung zu  machen.  Die  Alliantz  des  Dänischen  Hofes  habe  Ich  mit 
Ewr.  Lbd.  von  je  her  in  mehr  als  einem  Betracht  für  die  natürlichste 
und  sicherste  gehalten.  Es  sind  daher  auch  weder  Bemühungen  noch 
Offerten  gespahret  worden;  allein  bissher  ohne  einigen  Success,  und 
das  von  ermeltem  Hofe  erwählte  Neutralitäts-Systeme  scheinet  zu  tief 
Wurtzel  geschlagen  zu  haben,  um  eine  Veränderung  hoffen  zu  können. 
Gleichwie  indessen  Ewr  Lbd.  schon  vor  Erlangung  dieses  benachrich- 
tigt seyn  werden,  was  vor  Demarchen  von  Meinem  Cammer-Präsiden* 
ten  von  Münchhausen  in  Ansehung  des  Negotii  mit  Würtenberg  ge- 
schehen sind;  Also  kann  Ich  übrigens  nicht  schliessen  ohne  Ew.  Lbd. 
Yor  die  Mir  ertheilten  Nachrichten  vielmahls  zu  danken. 
Ich  beharre  stets  und  aufrichtigst 

Ewr.  Lbd. 
Eensington  d.  10  ten  freundtwüliger  Vetter 

Jul.  1759.  Oeorge  B. 

An  des  Hertzogs  Ferdinand, 
von  Braunschweig  Lünebr.  Lbd. 

(Archiv-Acten  vol.  252.) 

##  An  den  König  von  Engeland. 

Petershagen  den  2L  July  1759. 

Eurer  Königl.  Majst.  gnädigstes  Schreiben  vom  10  ten  dieses  ist 
mir  vorgestern  Abends,  uuerachtet  der  Courier,  welcher  solches  über- 
bringen sollen,  in  der  Gegend  von  Vechta,  in  feindliche  Hände  [re- 
fallen,  dennoch  glücklich  überliefert  worden.  Ich  wünsche,  dass  der 
praesident  von  Münchhausen  in  seiner  commission  reussiren  möge. 
Wäre  Eurer  Majst.  Armöe  um  10  tausend  Mann  stärker ;  so  würden  die 
Sachen  nicht  in  gegenwärtiger  Situation  seyn,  oder  doch  bald,  unter 
göttlichem  Seegen,  eine  bessere  Gestalt  gewinnen. 

Die  Reichs- Ann6e  nähert  sich  gegenwärtig  hiesigen  Qrentzen  gleich- 
falls: und  sind  bereits  einige  Detachements  von  Croaten  und  Husaren 
ins  Braunschweigische  und  Hohensteinsche  eingefallen. 

Wenn  die  Sachen  in  Sachsen  und  Pohlen  glücklich  gehen;  So  habe 
ich  von  des  Königs  von  Preussen  Majst.  die  wiederholte  Versicheruup, 
einen  schleunigen  Succurs  zu  erhalten. 

Ew.  Majest.  werden  durch  den  Grafen  von  Holdemesse  infoiwiret 
werden,  welchergestalt  ich  in  der  Nacht  vom  16 ten  auf  den  17 ten 
gegen  den  Feind  angerücket  bin,  um  denselben  anzugreifen,  dass  sel- 
biger aber  darauf  seine  Truppen,  die  m  die  plaine  von  Minden  debonohiret 
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htttten,  hinter  den  Morast  zurückgezogen  habe,  alwo  ihm  nicht  beyzn- 
kommen  stehet.  Seitdem  stehen  beyde  Armeen  gegen 'ieinander;  es  fallen 
täglich  Scharmützel  vor,  die  bis  dato  gottlob  alle  zu  unseren  Yortheil 
aofigefallen  sind.    Ich  beharre  mit  dem  tiefsten  respect  p.  p. 

Monseigneur,  a  Londres  ce  10.  Juillet  1769. 

Les  denx  Lettres  dont  Votre  Altesse  Serenissime  a  bien  vonln 
m'honorer  dn  27.  de  Jnin,  et  le  1.  dn  courant^  me  sout  parvenües  en- 
semble  hier  an  matin.  —  J'ose  la  feliciter  snr  TAvantage  que  les  Hous- 
sards  Prussiens  ont  remport^s  snr  les  Troupes  legeres  de  TEnnemi; 
c'est  le  Prelnde  d'Evenemens  de  plus  d'Importance. 

Le  Roi  m'ordonne,  de  vous  envoyer,  Monseigneur,  copie  d'une 
lettre  qae  sa  Majest^  a  recüe  de  Monseigneur  le  Landgrave  de  Hesse, 
et  de  la  reponse,  qu'Elle  y  a  faite.  —  Ce  n'est  peutßtre  paa  le  moment 
d'entrer  en  matiere  sur  TObjet  de  Ses  Lettres,  aussi  les  Ordres,  dont 
je  suis  chaTg6  a  preseut  se  boment  simplement  a  les  envoyer  a  Y.  A.  S. 
J'ai  rhonneur  d'etre  avec  le  plus  profond  respect 

Monseigneur 

de  V.  A.  S. 

Holdemesse. 
S.  A.  S.  Mgr.  le  Prince  Ferdinand 
de  Bronsvic 

(Copie.) 

Mon  Cousin.*) 

Je  n'ai  pA  lire,  sans  attendi-issemeut,  la  lettre  touchante,  que  Yous 
m'avez  ecritre,  le  17.  de  ce  mois.  Comme  Yous  connoissez,  j*espere, 
l'Etendüe  de  mon  Estime  et  de  mon  Amiti6  envers  Yous,  Yous  ne 
pouvez  douter  de  ma  Sensibilit^  au  Recit  des  nouveaux  luconveniens, 
anxqaels  le  sort  de  la  guerre  Yous  a  expos6.  Yous  reiidez  Justice 
a  mes  Sendmens ;  et  Je  Yous  r6itere  a  cette  occasiori ,  les  Assurances 
les  plus  solemnelles,  que  Je  ne  cesserai  de  regarder  Yos  Interßts  comme 
les  Miens;  et  que  Je  n'ai  rien  de  plus  sincerement  a  Coeur,  que  de 
t&cher  d'adoncir  les  Maux,  dont  Yous  Yous  plaign6z  a  si  juste  Titre. 
Dans  cette  Yue,  Je  me  prßte  volontiers  a  la  Proposition  que  Yous  me 
faites',  de  partager  les  Contributions ,  qu'on  tirera  des  AUi^s  de  la 
Prance :  Je  sais  que,  par  un  Principe  d'Humanit6,  le  Prince  Ferdinand 
a  de  la  Repugnance  a  proceder  envers  Eux  avec  autant  de  Bigueur, 
que  la  Justice  pourroit  Texiger;  Et  J'hesite  d'autant  plus  a  L'y  presser 
dans  le  Moment  present,  qu'en  cas  de  quelque  Revers  facheux  (ce  qu'a 
Diea  ue  plaisel)  Nous  Nous  verrions,  l'Un  et  TAutre,  expos6s  a  tout 
VExcds  de  Cruant6,  que  la  Haine  et  le  Ressentiment  pourroient  inspirer 
4  ou  Ennemi  vindicatif  et  implacable.  Cependant  Je  consulterai  le 
Prince  Ferdinand  sur  cet  Article,  afin  de  voir  s*Il  peut  suggerer  le 
moyen  d'obliger  TEnnemi  a  plus  de  Menagement. 

*)  N.  d.  H:    Dto  aa  den  LiUdgtftflm  von  Heawn  «rlait«!«  Antwort 
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La  Fermet^  inebranlable,  avec  laqaelle  Yoas  remplisses  Tos  £n- 
gagemens  enveiB  l^oi,  exige  toute  ma  Reconnoissance  et  Tons  poavez 
compter,  qae,  de  Mon  Cot^,  Je  continuerai  de  faire  Cause  Commune 
avec  Yous,  n'ayant  rien  de  plns  empress^  qae  de  Vous  doimer  des  . 
Preuves  reelles  de  Mon  Amiti6  &  tonte  Eprenve,  et  de  TEstime  sinedre, 
avec  lesquelles  Je  snis, 

Mon  Cousin  etc. 

Kensington  ce  29.  Juin  1759.  George  B. 

a  Petershagen  ce  21.  Juillet  1759. 

##  A  Mylord  Holdernesse 

Le  Courier  qui  devoit  me  porter  la  lettre  de  V.  E.  du  10.,  a  eü 
le  malheur  de  tomber,  pr6s  de  Vechte  dans  les  mains  de  quelques  Sol- 
dats  fran9ois  et  münsteriens;  cependant  la  lettre  m'a  et^  rendüe,  le 
Courier  ayant  trouv6  moyen,  de  se  sauver. 

Je  suis  bien  oblig^  a  Y.  E.  de  m'ayoir  voulü  faire  part  de  la 
lettre  de  Mr.  le  Landgrave  de  Hesse,  et  de  celle  que  S.  M.  luy  a  faite 
en  reponse  sur  le  sujet  dea  contributions.  Y.  E.  en  juge  si  bien,  qu'il 
ne  ma  reste  rien  y  ajouter. 

Y.  E.  est  inform6e  par  mes  pr^cedentes,  que  j*ai  et6  oblig^  de 
me  replier  sur  Osnabrück.  Je  formais  d^s  lors  le  projet  de  sauver  Min- 
den, et  de  preudrc  une  position,  qui  m'auroit  mis  dans  le  cas  d'em- 
pecher  le  si^ge  de  Hameln,  en  cas  que  Tennemi  Veüt  entrepris,  ou  de 
le  luy  rendre  trös  difficile.  Mais  6tant  arriv6  le  10.  ä  Bomte  'j'^pna 
que  la  ville  de  Minden  avoit  et6  prise  la  veille  d'assaut,  apr^s  une 
attaque  de  quelques  heures,  par  une  espece  de  surprise  du  cot^  du 
pont  du  Weser.  II  me  fallüt  alors  cholsir  entre  deux  choses,  qui 
avoient  chacune  ses  risques.  Ou  de  rebrousser  tont  de  suite  chemin 
vers  Münster;  pour  tacher  de  degager  cette  ville,  qui  venoit  d*^trc 
attaqu^e  par  le  marquis  d' Armentieres ;  ou  de  m'aprocher  du  Weser, 
pour  tacher  de  sauver  Nienbourg  avec  les  Magazins,  et  pour  empecher 
de  n'etre  pas  totalement  coup6  des  Etats  de  S.  M.  et  de  ceux  de  Ses 
Alliez.  En  rebroussant  chemin  vers  Münster  je  pouvois  venir  trop 
tard,pour  sauver  la  place;  en  ce  cas  je  n'aurois  point  eü  de  point 
d'apuy  en  Westphalie,  et  j'aurois  perdü  en  meme  temps  tous  ceux  que 
le  Weser  me  pouvott  fournir  encore.  C'est  pourquoy  je  resolüs,  de 
m'aprocher  de  cette  riviere.  Je  fis  un  Detachement  de  Bomte  vers 
Bremen,  qui  s'empara  le  14.  de  cette  ville;  et  j'arrivai  le  meme  jouj* 
avec  rannte  ä  Stolzenau  sur  le  Weser.  J'y  fis  jetter  le  15.  trois  ponts, 
et  passer  plusieurs  Detachements  de  Tautre  cot6  de  la  riviere.  Les 
Fran9ois  n'avoient  rien  eü  de  plus  press6  aprds  la  prise  de  Minden 
que  de  s'emparer  de  Nienbourg;  nos  troupes  legeres  les  en  ont  em- 
pech6 ;  surtout  une  partie  des  hussards  de  S.  M.  et  des  prussiens  sou- 
tenus  par  quelques  compagnies  de  chasseurs  ayant  battü  et  presque 
detruit  le  12.  un  Detachement  de  600  CavaUiera  aox  SnviroiiB  de  Die- 
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penaa,  au  village  de  Holthusen.'^)  LeDuc  de  Broglie  avoitpassö 
le  Weser  le  14.  d^s  la  pointe  da  jonr;  le  marechal  de  Contades  de* 
bonchoit  an  pen  apr^s  dans  le  bassin  de  Mindea,  ayancant  une  partie 
de  flon  armöe  yers  Petersbagen,  et  laissant  Taatre  aa  dela  da  marais 
de  litGnden.  Cette  occasion  me  parat  belle  poar  frapper  an  coap  d'eclat; 
c'est  ponrqnoi  je  me  mis  en  marche  la  nait  da  15.  aa  16.  et  poas- 
BOiB  jusqa'a  Ovested;  apres  avoir  toat  preparö  poar  le  combat,  je  me 
mis  i  minait  en  marcbe  avec  tons  les  piqaets  de  Fannie,  qai  me  soivit 
elle-meme  le  17.  aveo  le  joar.  Mais  Tennemi  ne  jageoit  pas  ä  propos 
de  m'attendre;  je  m'apercüs  a  Vaabe  da  joor,  qa'il  avoit  profit6  de  la 
Doit)  poar  retirer  toutes  ses  Troapes  derriere  le  marais.  L'arriere-garde 
etoit  encore  en  marcbe;  on  lay  envoya  qaelqaes  volles  de  canon;  mais 
je  fos  Obligo  de  ramener  Tarm^e  dans  le  camp,  oü  les  tentes  etoient 
Testes  dress^es.  L'ennemi  a  depais  contina^  d'occaper  cette  meme 
Position  derriere  le  marais,  oü  11  est  &  Tabri  de  tonte  attaqae,  ne  poa- 
T&Dt  6tre  entam^  ni  de  front  ni  sor  les  flancs.  D  agit  avec  plnsiears 
Detacbemens,  dont  an  est  an  dela  da  Weser,  Taatre  en  de9a  de  cette 
ririere  ris-a-vis  de  Hameln,  sans  avoir  entrepris  rien  d'essentiel.  Si  je 
me  pois  fier  i  des  ayis,  qui  me  sont  parrenns  da  pais  de  Münster, 
nofl  gens  continnent  d  se  defendre  dans  la  dtadelle. 

n  y  a  joamellement  des  Escarmonebes ,  fort  soavent  des  plns 
TiTes;  mais  qai  ont  tonm^  jnsqa'ä  present  toates  a  notre  ayantage. 

J'ay  rbonnenr  d'etre  avec  les  sentimens  d'nne  Estime  sans 
bomes  p.  p. 

re9a  a  minnit  le  25/26.  Jnil:  1759. 
par  le  cbassear  Mertens  a.  tr.  1. 
##  Monsieur.  a  Petersbagen  ce  21.  Juillet  1759. 

n  y  a  nne  demi-beure  qae  votre  infiniment  obere  Lettre  da  18. 
No.  63.  me  fat  rendne.  J'ay  eü  Tbonnear  de  voas  accaser  toutes  vos 
precedentes  Lettres,  et  ne  doute  point  que  les  miennes  ne  vons  ayent  et^ 
rendües  depuis. 

Le  Duo  est  cbarm^  au  possible  de  Fattention  que  vous  continuez 
d^avoir  poar  Lay;  en  lay  communiquant  leg  avis  qni  vous  parviennent. 
La  relation  est  tout  a  fait  de  son  gout.  Yous  aurez  recü  depuis  quel- 
que  noayelle  etoffe.  En  voiey  encore.  Le  19  au  soir  nos  buzards 
cfaaggerent  ceux  de  Tennemi  du  village  de  Hille,  et  les  pousserent  au 
deU  de  la  digne  d^Eikhorst.  Ils  furent  pouss^s  ä  leur  tour,  et  ce  jeu 
dura  assez  long  temps.  Mgr.  le  prince  bereditaire  s'y  trouva 
^Q  personne.  La  fm  fat  qae  Tennemi  perdit  50  cbevaux  et  40  buzards 
<rii  forent  pris.  Nous  n'avons  rien  perdü,  ni  an  seal  bonune.  Un 
I^ragon  anglois  a  et6  blosse  c'est  tonte  notre  perte.  Elle  anroit  pü 
devenir  tres  grande.  Un  officier  irancois  etoit  sur  le  point  de  prendre 
pnsonnier  de  guerre  Mgr.  le  prince;  an  bnzard  noir  survint  et  tua 
VoflMer,   et  delivra  le  prince.    Ce  matin  Lakner,   soutenü  par  deax 

*)  N.  d.  B.    Die  ontentricheaen  Wort«  Ton  der  Hand  des  Henoge  eingesohalteU 
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batailioDB  de  grenadiers,  attaqaa  le  viUage  de  Lade  de  Taatre  eot6  da 
Weser. 

Les  eiinemis  ont  perdü  une  cinqnantame  d'hommes  4  cette  oecaiioiL 
Nons  avons  pris  33  prisonnierB  a?ec  an  of&cier.  Notre  perte  se  redoit 
a  troifl  hommeB  de  bleasös  et  a  1  de  to^. 

Le  Dac  vous  est  infiniment  oblig^  de  la  relation  de  Manater,  nooe 
n'en  savions  rien  de  particolier.  Nous  esperons  sealement  qoe  la  ville 
se  defend  encore;  je  veux  dire  la  citadelle  car  nons  ne  contoDB  abso- 
lament  pas  bot  la  ville.  Noas  n'avons  rien  eü  du  Roy  depais  le  16. 
S.  M.  etoit  alors  entre  Löwenberg  et  Laaban;  Dann  entre  MarUissa 
et  Görlitz.  S.  M.  n'est  pas  contente  de  Dohna;  cet  homme  lent  looid 
et  orgneilleax  qai  manqaa  Vhyyer  pass^  Toccasion  de  finir  la  gaerre 
avec  les  saedois,  vlent  de  perdre  Toecasion  de  battre  les  Rasses  ea 
detail.  Db  se  sont  maintenant  rassembld  a  Posen  et  se  f.  .  de  lay. 
n  n'est  pas  assez  habile  homme,  poor  niiner  Tennenii  &  petit  fea; 
d'aillears  les  affaires  da  Roy  et  les  notres  ezigeoient  qu'il  finit  promp- 
tement. 

Les  croates  et  les  hussards  de  l'arm^e  de  TEmpire  sont  entarö 
dans  le  Paj's  de  Bransvic  et  ont  commenc6  lear  Expedition  par  piller- 
Walkenried. 

On  fait  mille  et  mille  assorances  d'amitiö  i  S.  A.  S.  ayez  la  bont^ 
de  me  mettre  a  ses  pieds. 

Je  sois  tont  ä  voos:  &  10  henres  do  soir. 
(ä  Mr.  de  Haenichen.) 

Ce  22.  Juület  1759.*) 
##  Monseigneur,  No.  2. 

y.  A.  S.  m'a  temoign6  qn'elle  soahaitoit  de  faire  qaelqne  cbose 
poor  saaver  Munster. 

tTay  pens^  aox  moyens  d'y  parvenir.  Yoila  mes  id6es  snr  ce  qae 
j'ay  erü  poavoir  senrir  ä  donner  an  pli  an  pea  moins  defavorable  i 
nos  affaires,  et  qni  peut  les  remettre  dans  an  tres  bon  etat  si  tout 
renssit  a  soahait. 

II  faudroit  tenir  la  chose  absolument  secrete.  Le  prince  hereditdre 
est  le  seul  qui  pourroit  etre  chargö  de  Texecntion.  Si  V.  A.  S.  entre 
dans  mes  id^es,  Elle  pourroit  en  faire  part  au  prince  en  Luy  deman- 
dant  an  secret  inpenetrable. 

##  Projet. 

Ce  22.  Jnillet  1769. 
D  paroit,  qae  le  marechal  de  Contades  n'attend  qae  le  DenouemeDt 
de  Munster  pour  sortir  de  son  inaction;   Son  dessein  devant  etre  de 
marcher  a  Hannovre  oa  de  faire  le  siege  de  Hameln,  il  paroit  eneore 
qae  l'Electorat  derieadra  le  theatre  de  la  gaerre. 

ü  se  pourroit  aussi  qae  le  maredial  se  retranchat  dans  son  camp 


*}  N.  d.  H.    Baoptqnartior  Petenhageiu 
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de  Minden  pour  le  rendre  inattaqoable;  d'y  kisser  nne  paiiie  de  boq 
arm^  et  d'agir  avec  Taiitre  dans  le  pais  d'HaimoYre. 

Si  nons  bohs  en  tenons  a  la  defensive,  je  crois  qu'il  ezecntera  Tnn 
on  Fantre. 

Yoicy  mes  id^es,  sur  les  moyens  d'aller  ofifensivement :  si  nous  le 
faisons  dans  nn  temps  on  les  Eunemis  sont  occup^s  du  siege  de  Man- 
steT;  et  Obligos  de  tenir  les  villes  de  Lipstad  et  de  Hameln  bloqnös, 
nons  le  ferons  arec  quelque  avantage,  qni  cessera  si  les  Ennemis  se 
trouvent  dans  le  cas  de  reonir  leurs  Detachements  &  Farm^e. 

Je  snpose  que  la  fortresse  de  Vechte  sera  degag6e;*)  eile  couvre 
la  rille  de  Bremen,  et  pnisqu'on  ote  de  cette  ville  lä  son  artillerie, 
eDe  cesse  de  nous  donner  des  cndntes,  tant  pour  nous  resister,  que 
poar  mettre  Tennemi  dans  le  cas  d'en  tirer  avantage  contre  nons.  Je 
snis  donc  d'opinion  qu'on  en  peut  tirer  les  2  bataillons  qui  y  sont  en- 
core,  pour  les  faire  marcher  pareillement  a  Vechte. 

Je  conseillerois  cependant  de  faire  marcher  de  Hannovre  d  Bremen 
la  ci-derante  gamison  de  Minden.  Cela  servu-oit  pour  tenir  la  ville  de 
firemen  tonjours  occnp^e,  et  pour  faire  marcher  d'abord  en  cas  de 
besoin  cette  gamison  de  Bremen  a  Stade.  De  cette  facon  on  reuniroit 
a  Yechte  4  Bat.  200  Dragons  2  Escadrons  d'huzards  avec  trois  on 
4  Cent  chasseurs. 

Ce  Corps  marcheroit  de  Vechte  a  Lemvörde. 

Au  meme  temps  que  ce  corps  arriveroit  ä  Lemvörde,  un  Detache- 
ment compos^  des  volontaires  de  prusse,  de  2  Escadrons  d'huzards 
prussiens,  de  8  Escadrons  de  Dragons  et  de  6  Bataillons,  en  partant 
de  rannte,  marcheroit  ä  Raden. 

Le  Detachement  venant  de  Vechte  marcheroit  de  Lemvörde  & 
Ippenbourg;  et  celuy  venant  de  Farm6e  dans  le  meme  jour  approche- 
roit  aussi  prds  que  possible  de  Lubbeke. 

Delä  chaqne  Detachement  marcheroit  a  Rimsel  oü  ils  se  renniroient. 
Les  troupes  legeres  pousseroient  ce  jour  U  jusqu'ä  Hervorden  et  vers 
Büefeld. 

S'il  y  avoit  des  Detachements  ennemis  a  Hervorden  et  aux  envi- 
rons  il  faudroit  les  attaquer  le  plus  vite  que  possible  et  tacher  de  les 
battre. 

Ce  mouvement  doit  engager  le  M.  de  Contades  a  sortir  de  son 
iaaetion  avant  qu'il  se  Test  proposö. 

Ou  il  viendra  attaquer  V.  A.  S.;  ce  qu'il  ne  pourra  faire  allors 
arec  une  grande  superiorit^,  les  corps  de  d' Armentieres,  de  St.  Ger- 
main  et  de  Chevrense  etant  detachez  de  son  arm^e;  Outre  qu41  sera 
Obligo  de  detacher  d'abord  quelque  chose  contre  notre  Detachement 
a  fin  de  couvrir  ses  Derrieres. 

Ou  il  marchera  en  force  contre  ce  Detachement;   et  alors  il  fau- 


*)  N.  d.  H.    Vergl.  die  Berichte  des  AcUutaaten  des  Herzogs  v.  Schlieffen  vom  21.  und 
22-  JbU  hm  luuvn. 
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droit  Faagmenter  de   notre   cot6,   et  tacher  d'eloigDer  la  gnerre  du 
Weser;  en  forcant  r^imemy  d'7  porter  encore  de  nouveUes  tronpes. 

Ou,  il  fera  lerer  le  siege  de  Mimster,  poor  faire  avanoer  le  oorps 
de  d' Armentieres  pour  en  couvrir  Hervorden  et  Bilefeld.*) 

##  Reponses  anx  objections  de  S.  A.  S. 

Ce  23.Juillet  1769. 

1)  Ce  qne  Y.  A.  S.  dit  touchant  la  gamison  de  Minden  se 
pourra  observer. 

2)  il  est  vrai  que  Tarticle  de  la  snbsistance  a  ses  difficultez.  Mai£ 
voicy  le  moyen  de  les  lever.  Le  eorps  en  partant  respectirement  de 
Vechte  et  de  Tannöe  sera  ponrvü  de  9  jonrs  de  pain.  Scblieffen  fera 
construire  des  fonrs  ä  Yechte;  et  Dreves  y  enverra  de  Bremen  2  ou 
3  Cent  Wispel  de  farine.  Cinquante  ou  soixante  boulangers  iront  de 
Nienbonrg  a  Yechte  poor  y  cuire  da  pain.  On  prendra  2  cent  cha- 
riots  da  pais  d'Hannovre  avec  des  conducteurs  qui  chargeront  le  pain 
a  Yechte  et  le  transporteront  jusqu'a  Lemvörde  ou  a  Ippenborg.  Les 
Caissons  se  rendront  d^s  regimens  a  Lemvörde  ou  a  Ippenbonrg  pour  y 
aller  prendre  le  pain.    De  cette  facon  Tentretien  en  pain  se  soutiendra. 

3)  La  partie  de  la  garnison  de  Minden  destin^e  poor  Bremen  y 
peut  aller  d'Hannovre  en  4  marches.  En  sorte  que  pendant  qn'oD 
s'arrange  pour  les  vivres,  les  troupes  pourront  etre  rendües  &  leur 
destination. 

4)  Le  Corps  doit  etre  pourrü  pour  le  moins  de  16  pieces  de 
gros  canon. 

5)  il  faut  an  ordre  a  Schlieffen  de  tenir  tont  ce  Detachement  en- 
semble  a  Yechte  jusqu'a  nouvel  ordre. 

6)  Le  Detachement  da  prince  hereditaire  se  pourra  mettre  en 
marche  en  4  ou  5  jours  d^cy.  Si  le  malheur  voulut  que  Munster  fut 
pris  en  attendant^  ce  oorps  pourroit  peut-etre  recontrer  celuy  de 
d' Armentieres ,  qui  seroit  alors  fort  affoibli ,  et  le  battre.  Mais  si  cela 
manqnoit  aussi  il  sera  toujours  d'atüit^  d'avoir  an  corps  sar  son  flanc 
droit. 

7)  Le  noaveau  pont  est  d'asage^  quand  il  s'agira  de  secoorir 
Hannovre;  on  gagne  par  la  une  marche  entiere. 

8)  Ce  que  Y.  A.  6.  dit  touchant  les  canons  de  Yechte  c'est  bien. 

9)  n  faut  Sans  doute  compter  sur  Bremen.  Mais  cette  Tille 
est  cottverte  d'un  cot^  par  Yechte  et  par  le  corps  du  prince  qui  agira 
sur  les  derrieres  de  Vennemi  et  de  Vautre  par  la  position  actuelle 
de  Tarm^. 

10)  H  me  semble  aussi  que  Contades  peut  envoyer  des  renforts 
a  Hervorden,  avant  que  Y.  A.  S.  puisse  renforcer  le  prince;  mais 
alors  le  prince  se  retire  an  pea,  et  gagne  par  1&  le  temps  de  reoevoir 
son  renfort.  Et  de  ce  jeu  la  il  pourroit  precisement  naitre  le  bien  qu'on 
cherche,  d'^loigner  la  gnerre  da  Weser. 

*)  N.  d.  H.    Ton  der  Bind  des  Henogs.    «Opention  dUHcUe,  mala  protaMa. 
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Les  nonvelles  qua  Y.  A.  S.  m'a  faitea  la  grace  de  me  commoni* 
quer  n'alterent  encore  rien  dans  le  projet  a  ce  qa'il  me  semble. 

##  MoDseignenr,  Ce  23.  Jnillet  1759.     1. 

Voicy  les  ordres  qui  pressent  le  plus;  les  antres  vont  soivre. 
##  Für  den  Commissaire  Roden. 

Es  müssen  zn  Yechte  8  Backofen  erbanet  werden.  Ich  habe  des« 
halb  die  Ordre  nach  Yechte  ertheilet;  inzwischen  ist  es  nöthig,  dass 
sofort  ein  commis  dahin  abgehe,  der  diesen  Ofen-Bau  dirigire. 

Ich  habe  dem  G.  Intendanten  die  Ordre  ertheilet  2  bis  3  hundert 
Wagens  mit  Mehl  unverzüglich  nach  Yechte  abzusenden;  und  ihm  em- 
pfohlen, solches  wo  möglich  von  Bremen  aus  zu  betreiben,  als  welcher 
Ort  am  bequemsten  dazu  lieget. 

Diese  Wagens  müssen  aus  dem  Hannoyrischen  entnommen  werden, 
und  Körbe  haben,  damit  sie  allenfals  zum  Brodt-transport  gebraucht 
werden  können.  Es  müssen  die  Beamte  denen  Wagens  auch  Führer 
mitgeben,  um  selbige  hej  einander  zu  halten;  und  vor  den  richtigen 
transport  repondüren. 

Weil  ich  über  alle  vorstehende  Puncte  an  den  G.  J.  Hunter  ge- 
schrieben habe,  so  müssen  Sie  vor  sich  allein  nichts  darin  arrangiren, 
sondern  ihn  vorhero  darüber  sprechen,  damit  Sie  sich  einander  nicht 
kreutzen. 

Weil  die  Regimenter  Block,  Dreves,  Zastrow,  Braunschweig  und 
Canitz  ihre  Brodt- Wagens  bey  der  Armee  zurück  gelassen  haben;  so 
sollen  solche  insgesamt  zu  Nienbourg  mit  6  Tage  Brodt  geladen  wer- 
den und  von  da  den  2öten  dieses  nach  Yechte  abgehen;  ich  glaube 
sie  werden  zu  diesem  March  3  Tage  gebrauchen  und  mithin  den  27ten 
zn  Yechte  eintreffen  können.  Sie  müssen  diesen  Wagens  einen  commis 
mitgeben,  der  sie  führet. 

Da  die  Hessischen  Jäger,  und  die  2  Escadrons  Hessischer  Husaren 
nebst  etwa  200  Dragonern  von  Carl  Breitenbach  gleichfals  bei  Yechte 
stehen;  so  müssen  Sie  vor  selbige  den  25ten  von  Nienbourg  auch  auf 
6  Tage  Brodt  nach  Yechte  absenden. 

Si  müssen  Ihre  Arrangemens  femer  solchergestalt  nehmen,  dass 
folgende  Regimenter 

1  B.  alt  Zastrow 

1    „   vacant  Diepenbrock, 

1    „   Behr, 

1  ^   Bock, 

2  ^    Leib-Regiment, 
ferner                        4  Escadrons  Busch, 

4         ^  Bock,*) 

1  Esc.  Rusch 
1     ^     Mallachowsky 
ingleichen  daa  Frey-Bataillon  von  Trimbach  wie  auch  ein  train  Artil* 


*}  K.  d.  B.    Von  der  Hand  dM  Henögs. 
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lerie  ven  16  schweren  Canonen  den  2Yteo  dieses  anf  9  Tage  Brodt 
empfangen  können,  von  dem  28ten  an  gerechnet. 

Sie  müssen  sich  also  wohl  erkundigen,  auf  wie  weit  diese  Regi- 
menter sich  den  2*1  ten  mit  Brodt  verpfleget  finden  werden.  Was  ihnen 
alsdenn  anf  9  Tage  vom  29  ten  an  gerechnet  an  Brodt  noch  fehlen 
wird,  das  müssen  Sie  von  Nienbourg  kommen  lassen,  und  den  27 ten 
alhier  zum  Empfang  parat  halten. 

Sie  sollen  diese  Sache  volkommen  geheim  behalten,  auch  denen 
Regimentern  nichts  davon  vor  der  Zeit  bekannt  machen.  Sie  können 
überhaupt  ausrechnen,  was  Sie  ausser  dem  was  diese  Regimenter  den 
27 ten  schon  empfangen  haben  werden,  alsdenn  noch  auf  9  Tage  an 
Brodt  gebrauchen,  und  solches  residuum  durch  Bauer- Wagens  von  Nien- 
burg anhero  fahren  lassen.  Wodurch  denn  zugleich  die  Brodt-Wagens 
etwas  menagiret  werden  können.  Der  Soldat  empfängt  den  27  ten  auf 
3  Tage  vor  den  28 ten,  29 ten  und  30 ten.  Yor  die  ürigen  6  Tage 
wird  auf  die  Brodt  Wagens  geladen,  die  denen  Regnnentem  folgen, 
im  Fall  solche  marschieren  sollten. 

Ton  allen  diesen  sollen  Sie  bei  Ehre  und  reputation  gegen  Nie- 
mand das  mindeste  erwehnen. 
Petershagen,  den  23  ten  July  1759. 

##  An  den  General-Major  von  Dreves. 

Ich  hoffe,  der  Herr  General  werden  mit  Wegsehaffung  der  ammu- 
nition  und  artillerie  aus  Bremen,  meiner  Ordre  gemäss  verfahren  haben. 

Weil  ich  vermuthe,  dass  die  Schiffe  noch  im  Vegesack  liegen: 
mithin  über  die  ammunition  und  artillerie  noch  disponirt  werden  kann; 
so  ist  meine  Meynung,  dass  Sie  300  Tonnen  Pulver  von  da  durch 
Hannovrische  Unterthanen  nach  der  Vechte  transportiren  lassen  sollen, 
welches  ungefehr  durch  30  bis  40  Wagens  wird  geschehen  können. 

Finden  sich  auch  transportable  Canonen  unter  denjenigen,  welche 
Sie  nach  Stade  bringen  lassen,  so  sollen  Sie  davon  6  Stück  sechs- 
pfündige  und  8  Stück  3  pfundige  nach  Vechte  bringen  lassen,  auch  sel- 
bigen 4  bis  6  Mörser  zufügen.  Auf  jede  Canone  müssen  Sie  3  bis  4 
hundert  Kugeln,  und  auf  jeden  Mörser  100  Bomben  rechnen.  Sie 
müssen  einem  von  den  benachtbarten  Hannovrischen  Beamten  von 
diesem  Geschäfte  chargiren  und  selbigen  in  meinem  Nahmen  aufgeben, 
dass  er  solches  ohne  Zeit  Verlust  zu  Stande  bringe;  und  vorbeschrie- 
benes an  Pulver,  Kugeln  und  Canonen. 

Die  übrige  artillerie  und  ammunition  gehet  befohlener  massen  nach 
Stade  ab. 

Es  wird  den  27  ten  dieses  das  Bat.  von  Freywalde,  imgleichen 
diejenige  Militz  welche  zu  Minden  in  gamison  gelegen,  zu  Bremen  ein- 
treffen. Es  fehlet  diesen  Leuten  an  Gewehr  und  Patrontaschen;  ich 
habe  zwar  die  ordre  ertheilet,  dass  ihnen  solches  von  Stade  nach  Bremen 
zugesendet  werden  soll;  fände  sich  aber  dergleichen  in  Bremen  selbt, 
80  würde  es  gegen  Quitung  an  selbige  aii6Ziilief»n  seyn. 
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Der  Herr  General  lassen  die  beyden  Bataillons  Ton  Block  und 
Dreres  übermorgen  als  den  26  ten  ron  Bremen  nach  Yechte  marschiren, 
alwo  sie  den  26  ten  eintreffen  müssen.  Sie  behalten  dayon  n«r  allein 
200  Man  in  Bremen  so  lange  zurück,  bis  das  Freywaldische  Batailkm 
nebst  Torbeschriebener  Militz  alda  angekommen  seyn  wird,  alsdann 
gehen  diese  200  Man  gleichfals  nach  Yechte  ab.  Der  Herr  General 
bleiben  vor  Ihre  Person  bis  den  27  ten  des  morgens  in  Bremen,  damit 
Sie  Torerwehnte  Puncte  wegen  der  artillerie  and  ammunitions  -  trans- 
porte  erst  gehörig  besorgen  können;  richten  Sich  aber  so  ein,  dass 
Sie  mit  der  Post  nach  Yechte  folgen  und  alda  den  27  ten  um  Mittag 
eintreffen  können. 

Denen  beyden  Bataillons  müssen  Sie  so  viel  Brodt  mitgeben,  als 
thonlich  ist,  wenigstens  anf  6  Tage;  auch  daror  sorgen,  dass  die  beyden 
Bataillons  so  schon  in  Yechte  sind,  bis  den  30  ten  inclusive  alda  den 
27  ten  das  Brodt  empfangen  können. 

Ich  lasse  die  Brodt- Wagens,  so  davon  4  unter  ihrem  commando 
stehenden  Bataillgns  gehören,  von  Nienburg  nach  Yechte  abgehen,  solche 
werden  den  27  ten  zu  Yechte  ankommen  und  auf  6  Tage  Brodt  mit* 
bringen,  wodurch  denn  selbige  vom  28  ten  an  gerechnet  auf  9  Tage  mit 
Brodt  verpfleget  sein  würden. 
Petershagen  den  23  ten  July  1750. 

#  Yoici  le  nom  des  Regiments  qui  oomposeront  le  coips  des 
Troupes  da  Pr:  Hered:  ponr  Sa  nouvelle  destination. 

Lieut:  Gen:  Comte  de  EHmansegg. 
Infanterie.  Cavallerie. 

1  Batt.  vienz  Zastrow  G:  M:  Book. 

1     ji     vacand  Diep^brock.  4  Escadrons  Busoh. 

1     »     Behr.  4         ^         Breitenbaeh. 

1  9     Bock.  Major  Jeanneret. 

2  „     Beg.  du  Corps  de  Bninsvic.    1  Bsoad :  de  Busch. 

1      ^        de  MaUacbowsky. 
Si  j'y  joins  ce  qm  a  etd  a  Brenien  et  ä  la  Yeeht. 

Gen:  Maj:  Drewes. 
1  Batt:  Block.  200  eheveaux  de  Charles  Breitenbach. 

1     »     Drewes.  Lea  Husards  Hessois,  qui  forment 

1     n     Zastrow  de  Brünsvic.  i  peu  pr^s  100  chevaoz* 

1     n     Cahnitz.  Les  Chasseurs  Hessois  qui  devroi- 

ent  former  400  hommes. 
Les  Trimbach.  qui  forment  270  hom- 
mes poor  le  Service. 
Bans  la  maison  du  Forrestier 

ce  23.  Juillet  1759.  Ferdinand. 

Yous  me  renverrös  ce  ci  apres  Tavoir  examin^  et  lu. 

*(  N.  d.  H.    EigcobÄadige  Bestimmung  des  Henogs  Ferdinand  an  seinen  Secretair  Weit 
pktlcB  ttber  die  Detacbements   des   Erbprinzen  und  des  Generals  Dreves,  dd.  23.  Juli  1759,  im 
Siehkü  Westi^balena  betedüch. 
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Zar  näheren  Yeransdianlichang  des  Verhaltens  der  sich  gegenüber- 
stehenden Armeen  in  den  Tagen  Tom  19.  bis  31.  Juli,  vor  der  Schlacht 
bei  Minden  y  ist  ein  Einblick  in  die  an  den  Herzog  Ferdinand  erstatte- 
ten Rapporte  nnd  Schreiben  seiner  detachirten  Generale  nnd  Ofiiciere, 
besonders  seiner  Adjutanten,  von  Interesse,  daher  einige  dieser  Berichte 
ans  den  Archiv-Acten  eingeschaltet  werden. 

(Archiv-Acten  toI.  4.  nnd  vol.  26.) 
Monseignenr, 
J'ai  pris  ce  matin  arec  ma  patronille  denx  gentilhommes  francois 
qni  yenlent  s'engager  dans  le  regiment  de  Clermont  et  sor  lesqnelles 
j'ai  tronv6  le  billet  ci  Joint;  ce  sont  des  idiots:  Je  les  fti  envoj^  an 
Prince  de  Berem,  qni  les  faira  passer  an  quartier  general.  Le  pri- 
sonnier  qni  accompagne  le  Hnsard  portenr  de  celle-ci,  est  an  gnide  que 
j'ai  tronv6  ä  la  tete  d'nne  tronpe  de  paysans  qni  faisoient  des  commnnica- 
tions  et  des  routes  a  travers  les  champs,  qn'ils  marqnoient  avec  des 
chalons.  Cet  hemme  m'assure  qne  ce  n'etoit  polnt  nne  ronte  ponr  Varm^e 
mais  des  marqnes  poar  les  fonragenrs;  et  il  est  Yrai«qn'fl  y  en  avoit. 
J'ai  apris  du  meme  honune  qne  diz  ponts  ^toient  plac6  sor  la  Basta  a 
cot6  de  Minden,  et  qn^ls  faisoient  des  routes  &  travers  dn  marais; 
qnoiqne  je  sois  persuad6  que  leur  Intention  n'est  pas  de  nons  attaqner 
dans  cette  disposition,  j'ai  ponrtant  averti  les  hnsards  de  patroullier 
Sans  cesse  yers  le  marais  et  de  plus  prös  de  Minden  qn'il  sera  possible, 
ponr  ßtre  toujonrs  averti  a  tems.  J'irois  cette  nnit  moi  mßme  qaelqne 
fois  avec  les  patronilles.  Thonmie  en  question  m'assnre  qne  les  francois 
n'avoient  pas  envie  de  nous  attaqner  dans  cette  position.  Le  camp  en 
de9a  de  Minden  est  dans  la  meme  position,  ou  je  Tai  vü  hier.  Le 
gnide  assnre,  qn'il  y  a  entre  antres  reghnents  celni  de  Belznnce,  de  Beig 
et  de  Dauphin^;  ü  n'a  point  vü  de  la  cavalerie  campö  en  de9a  de 
la  ville. 

Ce  gnide  est  nn  allemand  et  paroit  ^tre  nn  trös  bon  garcon,  il 
marqne  nne  envie  extreme  d'entrer  dans  nos  Husards.  c'est  avec  le  plns 
profoud  respect^  qne  j^ai  rhonnenr  d'ötre  de 

YOtre  Altesse  Serenissime 
le  plns  hnmble,  soumis  et  devonö  valet 
Bulow. 
Dohnhans^  ce  19.  de  Jnillet 
i  2^  et  i  1*759. 

(le  billet) 
Lnb^kö  snr  le 
chemin  de  Melle,  demander 
an  Regt,  de  Berchini  si  le  chemin 
d'Osnabmck  est  sur. 

Monseignenr 
Aprds  siz  heures  nne  grande  poussiere  s'elevadans  le  grand  camp, 
eile  s'augmenta  entre  les  deux  montagnes  derriere  La  ville  et  tira  vers 
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le  Corps  de  Broglie.  Je  me  mis  tont  de  smte  a  eheval  avec  nne  pa* 
tronille  et  avancois  vers  le  marais.  Je  n'ai  pas  pü  remarqner  nn  chan- 
gement  dans  la  grande  arm^e.  celle  de  Mr.  Broglie  6toh  anssi  dans  sa 
prämiere  position,  et  j'ai  entendn  tr^s  distinctement  battre  1a  retralfee. 
IJn  pajsan  qne  j'ay  rencontr6  an  vilage  devant  le  marais,  me  disoH 
qne  les  francois  ponr  le  consoler  Inf  avoit  promis  de  mardier  demain 
i  Hanovre.  c'est  avec  le  plns  profond  respect  qne  j'ai  Thonnenr  d'6tre 

de  Votre  Altesse  serenissime 

le  plns  hnmble  ob^issant  et  deTonö  yalet 

Bnlow. 
ce  Idi^  de  Jnillet  a  8  henres  et  }. 
&  son  Altesse  Serenissime  Monseignenr  le  Duc 
iL  Petershagen. 

Monseignenr, 

i  Hartum,  Südhemmem  et  Hille  il  n'y  a  rien  de  Vennemi.  11  est 
certain  qne  la  digue  d'Eichorst  est  conp6,  et  qn'nn  poste  d'infanterie 
avec  du  canon  se  trouve  derriere  cette  conpnre.  II  n'y  a  point  de 
camp  a  Gellenbeck,  mais  nn  poste  de  cavalerie  en  defa  dn  vilage;  le 
chemin  de  Gellenbeck  ä  travers  du  marais  n'est  pas  autrement  gami, 
il  j  a  un  camp  &  Lnbecke,  mais  fort  pen  important.  Les  trois  yllages 
ont  et6  occnpö  selon  les  ordres  de  Votre  Altesse;  ce  sont  de  fort 
mau^ais  postes,  snrtont  Nordhemmern,  qni  n'est  snsceptible  d'ancnne 
defense.  J'ai  crü  qne  dans  nne  position  pareille  il  etoit  snrtont  impor- 
tant de  mettre  des  postes  de  Communications  entre  les  trois  vilages. 
j'ai  plac6  50  chevanx  snr  la  droite  derriere  le  vilage  de  Nordhemmem 
et  j'ai  fait  derriere  Holtzhausen  une  reserve  d'un  Bataillon  et  du  reste 
de  la  Cavalerie.  2  Bat.  sont  ä  Nordhemmem,  un  Bat.  dans  Holzhansen 
et  un  a  Stemmern.    C'est  avec  le  plns  profond  respect  de  V.  A.  S. 

Petershagen  ce  21.  de  Jnillet  1759.  Bülow. 

Monseignenr  I 

Je  n'ai  point  vü  d'antre  fleche  devant  le  front  qne  celle  qne  Yötre 
Altesse  a  obsenrö  ce  matin. 

De  Tautre  cot^  dn  Weser  ik  peu  pres  a  500  pas  du  rivage  il  m'a 
pam  observer  des  travaillenrs  et  quelques  troupes   c'est  avec  p.  p. 

Dohnhansen  ce  23.  de  Jnillet  1750.  Bülow. 

Monseignenr  I 

n  n'a  rien  de  nonvean  qni  soit  parvenü  k  ma  connoissance  et  dont 
je  ponrrois  faire  le  rapport  &  V.  A.  S. 

Du  Poste  de  Lnckner  13  Desertenrs  Fran9oi6  sont  arriv^s  oet 
apresdinö  scavoir  10  du  Regiment  de  Royal  Bavidre,  et  3  de  Dauphin ; 
ils  se  sont  absent^s  hier  apresdin6  ä,  cinq  heures  du  camp  de  Mr.  de 
Broglio  et  assurent  qne  plns  qne  60  antres  leurs  snivroient  encore 
aajonrd'hni  et  demain;  qn'il  y  avoit  nn  mecontentement  general  dans 
Varm^e  dont  ils  partoient,  qne  le  Pain  et  la  Yiande  dtoient  pourria, 
qn'on  leurs  distribnoit,  et  qne  ponr  le  peu  d'argent  qu^on  lenrs  donnoit^ 
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ÜB  IM  ponYoient  rien  acheter,  ies  YiYres  etant  d'nne  raret6  et  chdret^ 
ezoessiYe ;  qa'on  ne  parloit  pas  de  marche,  mais  bien  a  se  pr^cantionner 
pour  que  rarm6e  de  Yötre  Altesse  ne  devroit  ni  oseroit  Ies  attaquer, 
-^  qtt'on  traYaiUoit  continnellement  ä  des  Redoutes,  a  la  Droite  de 
leors  champs:  que  Ies  deux  Fonts  de  bateaox  dtoient  acheYös,  mais 
qa'otttre  lenr  petite  arm^,  qu'ils  comptent  a  20/m  hommes,  rien  et 
qa'ancnn  Begiment  de  la  grande  annöe  aYoit  encore  pass^  a  l'antre 
cot6.  d.  Keden,  adj.  gen. 

Petershagen  le  23.  de  Joillet  1759. 

Monseignenr  I 

Je  penx  aYoir  Thonnenr  d'assurer  Yötre  Altesse  positivement,  qac 
le  camp  fran9ois  se  trouYe  encore  dans  sa  premiere  position.  Je  Tai 
Yü  de  Tautre  cot^  de  Haien  et  j'allois  prendre  une  Yingtaine  de  chevaax 
d'officler  aYec  quelque  mnlet^  si  deox  coquins  de  valet  ne  m'ayoient 
pas  remarqn^  trop  tot.  Je  Ies  ai  cependant  fait  galoper  jusqu'a  lenrs 
prenüers  postes.  J'ai  vd  distinctement,  que  la  poussiere  qui  s'el^ve 
an  camp  est  occasionn^  par  le  recours  des  fourageurs  qui  el^yent  la 
poussiere  avec  leurs  trousses.  TJu  employ6  de  Thopital  qui  cherchoit 
de  la  terre  grasse  pour  la  construction  des  fonrs,  et  que  j'ai  pris,  me 
dit  qu'on  n'attendoit  que  le  Corps  de  Mr.  d'Armenti^res  pour  marcher 
a  nous.  J'ecria  sur  la  bruyöre  derriere  Haien,  pour  faire  parvenir 
plustot  mon  rapport  a  Yötre  Altesse.  Je  la  supplie  de  pardonner  mon 
griffonage^  ce  sera  beaucoup,  si  Elle  le  pourra  lire.  C'est  aYcclepIos 
profond  respect  etc.  Bülow. 

ce  23.  de  Joillet  1759. 

(ArchiY-Acten  vol.  26.) 

ä  la  Yechte  ce  21.  de  Juület  a  3  heures  de  apr^s  midi. 
MonseigneurI 

J'ai  rhonneur  de  mander  a  Yotre  Altesse  Serenissime,  que  la  for- 
teresse  de  Yechte  vient  d'^tre  deliYröe  de  la  grimace  que  re&nemi 
faisoit  de  vouloir  Tattaquer.  II  a  trouY6  ä  propos  de  se  retirer  a  ift 
premiere  Ylie  de  nos  troupes  et  si  j'aYois  S9U  que  la  forteresse  n'^toit 
pas  si  pr^  d'&tre  rednite  par  la  famine  le  detach^nent  ennena  aoroit 
6t6  coup6 

Je  suis  arriv^  ce  matin  ä  2  heures  a  Diepholz  ayec  20  chevanx 
de  Breidenbach.  J'j  ai  trouv^  Ies  huzards  et  Ics  chasseurs  bessois,  et 
j'ai  eu  des  uouvelles  positives  que  Teiinemi  n'alLoit  pas  au  delä  de  deus 
Cent  hommes  et  qu'il  n'y  avoit  point  de  eorps  dans  le  voisinage. 

Ce  qu'il  7  avoit  de  facheux  c'etoit  que  Tennemi  ayant  barr6  Tunique 
porte  de  la  citadelle,  ponvoit  reduire  par  la  la  garnison^  s'il  etoit  vnü 
qu'eUe  maaquoit  de  subsistances.  Comme  il  me  pnrut  qa'il  n'y  avoit 
de  moment  ä  perdre  pour  le  sauver  d'nne  ignomioie  pareille  a  celle  de 
Yoir  reduire  une  gamison  superienre  il  ses  assiegeans,  je  n'ai  pas  vonia 
attendre  lea  bataiUons  de  Bremen,   ni  le  detachement  de  Brqitenbach. 
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Mals  arec  lee  fauzards  et  les  dbasseors  hessois  je  im  suis  mia  ea  ehe- 
min  ineontiDeiit« 

II  n'7  a  que  deoz  chemins  d'arriyer  de  Diephok  ä  la  Yechte^  Tan 
en  travereant  des  marais,  qne  la  cavalerie  ne  peut  pas  passet;  est  de 
deoz  bonnes  henres,  et  Taatre  qoi  tombe  dans  la  route  de  Bremen  en 
tonmant  les  marais,  est  de  8. 

J'ai  pris  eelni  ei  moi-meme  avec  les  huzard»  et  trente  chasseurs; 
et  Taatre  je  Tai  fait  prendre  an  capitaine  Führer;  —  et  coxome  celoi* 
d  deroit  natnrellement  anriver  avant  moi,  je  lui  ai  dit  de  se  montrer 
a  noe  gens  poor  lenr  faire  oomprendre  que  le  seoonrs  arrivoit,  et  en 
m6me  temps  il  deroit  s'aflsurer  des  chemins  par  oü  renneiai  pouYoit 
faire  la  reti^ite.  Mais  celni-ci  sentit  la  mtohe,  et  a  d^camp6  une  faeure 
arant  qae  j'arrivasse  avec  les  hnzards. 

Ce  detachement  n'a  ^t6  qne  d'un  capitaine  et  150  hommes,  moitiö 
da  regiment  de  Champagne;  moiti^  de  volontaires.  H  s'est  glis86  la 
noit  dn  15.  an  seize  dans  la  Tille,  et  en  coupant  denx  gardes  de  Bas- 
Officiers  chacune  de  8  bommeS;  il  est  venu  a  bont  de  barrer  la  porte 
de  la  citadelle  sans  qne  le  commandant  en  snt  rien  qne  lorsqu'il 
Tavoit  fait. 

La  citadelle  an  reste  loin  de  maiiqner  dn  necessaire  est  ponrrü 
p<mr  6  semaines;  11  n'y  a  qne  le  canon  dont  on  se  plaint,  car  d'envi- 
ron  50  pidceS;  qn'il  j  a,  il  n'y  a  qne  14  dont  on  pnißse  se  servir. 

Je  n'ai  pas  encore  en  le  temps  d'eiaminer  avec  attention  cette 
place,  mais  il  me  paroit  qn'elle  est  tr^s  tenable. 

Les  chassenrs  en  entrant  dans  la  ville  a  la  ponrsnite  des  ennemiit; 
ont  desarm^s  les  Mnnsteriens,  parceqn'ils  les  sonp9onnoient  d'ötre  dn 
parti  des  Fran9oiS;  cependant  le  commandant  n'a  pas  &  se  plaindre 
d'eox.  Mais  ni  plus  ni  moins  il  me  semble  qn'en  cas  de  sidge  cette 
association  pourroit  ötre  dangerense.  J'attens  les  ordres  de  Votre  Al- 
tesse Serenissime  snr  ce  snjet  ainsi  qne  snr  ce  qn'eUe  ordonne  qne 
je  fasse  des  tronpes  qni  ont  ^t6  emploids  iL  cette  expedition;  car  j'ai 
laifis^  les  Dragons  a  Diepholz  et  les  denx  bataillons  viendront  ce  soir 
a  Oyte,  aä  ils  resteront  jasqn'4  ce  qne  je  sache  si  Y.  A.  S.  reut 
les  emploifer  a  qnelqne  antre  chose,  on  bien  les  renvoiw  U  d'od  ils 
Bcnt  venös. 

Je  suis  avec  la  plus  profonde  soumission 

Monseignenr 
de  Yotre  Altesse  Serenissime' 

le  trds  hnntble  et  tr^s  ob^issant 
et  trös  hnmble  servitenr 

gez.  Schlieffen. 

(extrait  d'nne  seconde  lettre  de  Schlieffen). 

ä  la  Yechte  ee  22.  du  Jaulet  1759.  a  7  heares  du  matin. 
Monaeigneurl 
Poor  la  Citadelle  de  la  Yechte ;   fl  me  paroit  qne  c'est  nne  des 
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meiUenres  places  qne  nons  possedons.  Le  rempart  est  fort  öpais,  les 
foss^s  larges  et  profonds,  remplis  d'ean;  le  chenün  couTert  fort  bon 
6t  mnni  d'nn  &vant-fo886,  et  la  place  est  snffifiamment  poiume  de  case- 
mattes.  Je  ne  suis  pas  ingenienr  asses  ezperiment^,  ponr  decider  b'ü 
7  a  on  non  des  defants  dans  la  constmction  des  oavrages,  toutefois  11 
me  paroit  que  non. 

Mais  j'ose  dire  qne  quoiqne  la  place  soit  asses  bien  ponrvüe  de 
viyres,  11  7  a  one  infinite  de  choses  ä  arranger  ponr  la  mettre  en  6tat 
d'nne  bonne  defense:  l^  il  n'7  a  qne  4  artillenrs  et  qne  14  pieces  dont 
on  pnisse  se  senrir.  2^^  HL  j  a  trop  pen  de  monde,  ponr  la  bien  garder, 
il  en  fandroit  2000  je  croi.  3<>  eile  n'a  qne  pen  de  pondre  ontre  une 
qnantit^  de  cartouches  ä  fhsü;  et  4^  ponr  parier  comme  je  le  pense,  il 
fandroit  nn  homme  de  t^te  et  meme  ä,  connoissances  dans  le  genie  ponr 
Commander  dans  nne  place  si  importante  etc. 

gez.  Schlleffen. 

««  Monseignenr;  Ge  24.  Juillet  1759.    No.  1. 

Je  vais  dresser  qnelqne  chose  par  ecrit  ponr  Mgr.  le  prince  here- 
ditaire.  Gela  me  semble  necessairCi  ponr  eviter  tonte  coninsion  dans 
les  dates. 

Qnant  an  pont,  il  me  semble  avoir  repondu  a  Y.  A.  S.,  qne  je 
cro7ai8,  qne  le  cas  n'existeroit  pas,  qne  tonte  Tarm^e  le  dnt  passer; 
mais  si  nn  Detachement  passe  senlement,  nn  pont  paroit  sufßre,  et 
l'endroit  dn  pont  est  plus  conyenable  qne  celn7  oü  se  trouvent  les  trois 
ponts,  Yü  qne  le  Detachement,  s'il  falloit  marcher  a  HannoTrCi  abr6ge- 
roit  de  beauconp  le  cbemin. 

Le  duc  de  Holstein  a  demand^  &  Y.  A.  S.  nne  Lettre  ponr  la 
chancellerie  de  guerre  ponr  abolir  nne  certaine  sentence,  qn'EUe  avoit 
prononcäe  contre  le  Lientenant  B07  an  snjet  d'une  prise  falte  Tann^ 
pass^e  snr  le  Weser.  Y.  A.  S.  a  ecrite  4  la  Chancellerie  de  guerre  en 
conseqnence.  Yoic7  une  relation  dn  präsident  Massow. 

##  Ponr  le  prince  hereditaire*), 

4  Petershagen  oe  24.  Jnillet  1759. 
Je  Charge  Y.  A.  d'ime  Expedition,  dont  le  but  est  de  tirer  Tennemi 
de  sa  Position  de  Minden,  et  de  faire,  s'il  est  possible,   nne  diversion 
en  favenr  de  la  ville  de  Munster.    Gepan dant  11  faut  qne  le  secret 
en  soit  rigonrensement  obserr^. 

Je  destine  4  Y;  A.  ponr  cette  Expedition  denx  corps,  qn'elle  ren- 
nira  dans  nn  rendezvons  commnn.  Le  premier  est  celni  du  General 
Dreves  consistant  dans 

1  Bat.  Block, 

1     „     Dreves, 

1     ^     Zastrow  Brunsvic, 

1     -     Ganitz. 


*}  N.  d.  H.    Die  anterBtiichenen  Worte  in  dieser  von  Westphalea  gesohricbcoen  lastrac- 
tion  Bind  von  der  Hand  des  Herxogs. 
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ePay  Joint  &  ce  corps  d'infÄnterie 

200  Öragons  de  Charles  Breitenbach, 

2  Escadrons  d'hussards  hessois  et 
400  chasseurs  hessois. 
Le  second  consiste  dans 

1  Bat.  vieux  Zastrow, 

1     „     vacant  Diepenbrock 

1     „     Behr, 

1  „     Bock, 

2  ^     du  Regiment  dn  Corps  de  Bransvic, 
^  Bons  les  ordres  dn  L.  O.  Comte  de  Kilmansegge. 

Et  dans 

i^    >r    j    T^    ,    <4:  escadrons  de  Dragons  de  Busch, 
G.  M.  de  Bock  J.  ij^nt 

<4:         „  ^        w         ^   Bock, 

1         „         „   Husards   ^    Busch, 
1         ^         ^        „         „    Malachdwsky 
avec  les  volontaires  de  Prasse. 

Je  compte  de  joindre  &  ce  corps  un  train  de  grosse  artillerie  de 
16  picces  de  canons. 

Quant  au  premier  corps,  V.  A.  doit  savoir,  que  les  deux  bataillons 
de  Zastrow  et  de  Canitz,  de  möme  que  les  dragons  de  Charles  Breiten- 
bach avec  les  hussards  et  chasseurs  hessois,  se  trouvent  deja  r6unis  ä 
Techte.  Les  deux  Bataillons  de  Block  et  de  Dreves  partent  le  25.  de 
Bremen,  et  arriveront  le  26.  i  Vechte;  i  Texception  de  200  comman- 
d62  qui  restent  ä  Bremen  jusqu'au  27.,  pour  y  attendre  Tarriv^  du 
Bataillon  de  Preyenwalde,  apr6s  quo!  ils  partiront  pour  Vechte  äfin  d'en 
renforcer  la  gamison.  Le  g6n6ral  Dreves  n'arrivera  ä  Yechte  que  le 
27.  i  midi  pour  sa  personne. 

Le  second  corps  se  trouve  tont  ä  l'armöe. 

Quant  a  la  subsistance  j'ay  fait  les  arrangemens  suivants. 

Le  Corps  du  gön^ral  Dreves  se  pourvoit  de  pain  tant  &  Bremen 
qu'a  Vechte  jusqu'au  30.  inclusivement;  je  fais  partir  le  25.  de  Nien- 
boorg  pour  Vechte  les  caissons  des  regimens  y  apartenant,  charg6s  de 
6  jours  de  pain;  par  consequent  le  corps  du  g6n6ral  Dreves  sera  pourvtt 
de  pain  jusqu'au  5  d'aout. 

Le  Corps  du  g6n^ral  comte  de  Eilmansegge  sera  pourvü  icy  le  27. 
ÄU  matin  de  9  jours  de  pain,  c'est  d  dire  jusqu'au  ö.  d'aout  inclusive- 
ment.   Tons  les  ordres  ont  et6  donnez  ä  cet  Egard. 

Je  fais  actuellement  construire  8  grands  fours  &  Vechte,  et  j'y 
envois  de  Nienbourg  50  boulangers.  J'y  envols  pareillement  deux  cent 
cbariots  chargez  de  farine.  J'ay  ordonn^,  qu'on  gamisse  les  chariots 
^e  corbeils  d'osier.  C'est  pour  se  servir  de  ces  chariots  pour  les  trans- 
ports  de  pain  de  Vechte  jusqu'fL  Ippenbourg,  ou  jusqu'a  un  autre 
Endroit  convenable,  que  V.  A.  leur  indiquera.  Les  caissons  des  Regi- 
mens iroient  alors  de  Tendroit,  oü  V.  A.  sera,  a  Ippenbourg  prendre 
le  pain  des  dits  chariots,  qui  apres  Tavoir  delivr6  auz  caissons,  s'en 
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retonmeroient  ä  Y echte'*'),  pour  aller  prendre  nne  nouvelle  Charge, 
et  continner  ainsi  selon  les  ciroonatanees  et  selon  Ics  ordres,  qae  Y.  A. 
lenr  fera  parvenir. 

De  cette  fa90Q  la  subsistance  en  paiu  me  semble  saffisament 
arrangöe.  Pour  le  Fourage  il  faut  avoir  r6coura  ä  celuy,  qae  le  paü 
offre;  je  ne  connois  point  d'antre  moyen.  Le  27.  a  5  heares  da  matm 
le  Corps  de  Dreves  se  mettroit  en  marche,  allaut  josqa'a  Yorde;  ce 
Corps  poorroit  cantonner  ce  joar  lä  en  arrivant  a  Yorde.  H  se  r6- 
mettroit  le  28.  ä  5  heures  da  matin  en  marche  poor  aller  josqu'a 
Ippenboarg.  Si  Y.  A.  jugeoit^  qa'on  pourroit  frapper  aa  coap  sar  le 
D^tachement  ennemi,  qui  est  a  Osnabrnk ;  ce  corps,  aa  liea  de  marcher 
Ä  Ippenboarg,  iroit  tont  droit  de  Yorde  a  Osnabruk.  Cela  seroit  d'an 
grand  effety  tant  poar  TaYaiitage  du  coap  möme,  que  parce  que  Mr. 
d'Armenti^res  en  seroit  allarm^.  Le  29.  ce  corps  se  r6mettroit  en 
marche,  solt  d^ppenboarg,  soit  d'Osnabnik,  pour  marcher  ä  Rimsel. 
Une  qaarantalne  d'hazards  doivent  aller  ce  joar  la  jasqa'a  Ladberg  et 
äbraiter,  qae  vingt  mille  honmies  marchent  aa  secoars  de  la  Tille  de 
M&nster,  et  faire  poar  cet  Eff^t  toates  les  D^monstrations  n^cessaires. 
De  qaoi  Y.  A.  les  instraira. 

Y.  A.  se  mettroit  en  marche  avec  le  corps  de  Kilmansegge  et 
rartillerie  le  27.  4  5  heares  da  soir.  En  donnant  les  ordres,  eile  evi- 
teroit  soigneasement  de  faire  apercevoir  le  moias  da  monde  la  direction 
de  sa  marche  et  son  bat.  JQ  est  möme  expedient,  de  faire  accroire  aox 
gens,  comme  si  Y.  A.  passeroit  le  pont^  poar  se  porter  de  Faatre  cot6 
de  la  rivi^re,  afin  de  faire  paroli  aa  dac  de  Broglio.  Elle  tacheroit 
d'arrirer  le  28.  avec  le  joar  a  Labbeke,  poar  surprendre  le  Detache- 
ment,  qai  s'y  troave.  Elle  s'assareroit  d'abord  des  passages,  par  les 
qaels  Tennemi  ponrroit  venir  a  Elle;  et  s'il  y  a  moyen  de  frapper 
qaelqae  coap,  il  faat  le  faire  sans  balancer. 

Le  29.  Y.  A.  marche  a  Bimsel,  et  se  Joint  ce  joar-la  aa  corps 
da  g^n^ral  Dreres,  et  poasse  ses  Troapes  legöres  yers  Hervorden«  Si 
la  fortaae  voalat,  qa'alors  an  convois  de  pain  passat,  ce  seroit  au  beaa 
moment  poar  porter  an  coap  sensible  a  Tarm^e  francoise,  et  il  faadroit 
le  irapper  coate  qai  coute. 

Par  la  position  a  Kimscl  Y.  A.  se  troave  sar  les  derridres  de 
Tennemi,  et  pr^s  de  la  roate,  qae  tiennent  ses  coHVois.  II  faut  alors 
qae  rennemi  fasse  au  dätachement  pour  observer  Y.  A.,  ou  qu'il  fasse 
an  moavement  avec  toute  Tarm^e. 

Si  Y.  A.  jage,  que  le  Dätachement  n'est  pas  superiear  au  sien, 
il  faut  Fattaquer  saus  balancer  an  moment;  s'il  fut  trop  fort^  Elle  se 
tiendroit  sar  la  Defensive,  jusqu'ä  ce  que  je  pourrai  la  renforcer.  Si 
Tennemi  continuoit  a  renforcer  son  Detachement,  il  en  resulteroit  a  la 
fin  ce  que  je  souhaite,  savoir  de  T^loigner  du  Weser  et  de  troa?er 
moyen  de  le  combattre. 

*1  N.  d.  H.  *S8i  CO  <|U6  cela  D«  doit  p«8  «ire  Bremen?  Rdp.  ** La  boalaag»* 
ri0  esl  AtatUe  ä  Yecble. 
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Si  le  malheor  roulut^  qne  la  citadelle  de  Monster  fut  prise  ayant 
qne  Y.  A.  put  faire  sa  marcbe  a  Rimsel,  je  ne  donte  pas  que  D'Ar- 
mentiöres  ne  s'aTance  sans  dölai.  Si  T^toile  de  Y.  A.  voulat  alora  de 
le  reocontrer  en  chemin;  il  faudroit  le  combattre  saus  heiter.  Nous 
n'avooB  d'antre  esperaoce  que  dans  une  jonrn^e  heoreoae;  il  faut  la 
sonbaiter  et  la  Baisir  ei  eile  se  präsente. 

Je  tiendrai  Tarm^e  d^s  le  28.  pröpar^e  a  marcher  a  tont  moment. 

Comme  je  ne  donte  pas  qne  le  Marecbal  ne  fasse  repasser  le 
Weser  an  Duo  de  Broglio;  je  ferai  pent  6tre  avancer  les  denx  batail- 
Ions  de  grenadiers,  qni  sont  de  Fautre  cot6  du  Weser,  vörs  le  pont 
pour  Tattirer  a  moi,  en  cas  de  besoin. 

Ponr  qne  le  Marecbal  ne  pnisse  faire  nsage  dn  corps  dn  comte 
de  St.  Germain,  qni  est  ä  Schwubber,  vis  a  vis  de  Hameln,  j'ordon- 
nerai  a  Freytag,  de  passer  le  Weser  avec  les  cbasseurs,  de  tirer  800 
hommes  de  la  gamison  de  Hameln,  et  de  faire  parade  de  ce  Detaebe* 
ment  ponr  arreter  le  dit  comte  de  St.  Germain  on  de  le  poursnivre^ 
s'il  se  mit  en  marcbe.  F. 

re9n  le  29.  Juil.  1159  par  le  Cbasseur  Hertens. 
##  Monsieur,  ä  Petersbagen  ce  24.  Juillet  1759. 

Je  ne  saurois  laisser  partir  le  Courier  anglois  sans  vons  donner  une 
marque  de  vie.  Nous  n'avons  rien  recft  de  votre  part  depuis  celle 
qne  vons  m'aves  fait  Tbonneur  de  m'ecrire  ponr  me  faire  part  de 
Tassant  de  Munster.  Je  vons  ay  depecb6  snccessivement  ti'ois  eonriers 
qui  out  pris  la  route  de  Bremen  et  de  Id  par  Oldenbourg,  Auricb  e^ 
Emden.  J'espere  qu'ils  seront  arriv6s  ä  bon  port.  Nous  arons  tronvö 
nn  bnlletin  sur  un  commis  francois,  qui  a  et6  pris  bier  par  Mr.  de 
Bnlow.  Ce  bnlletin  marquoit  qu'on  devoit  ouvrir  la  tranch^e  derant 
Munster  la  nuit  dn  19  an  vingt.  En  effet  on  a  entendQ  tirer  plus 
qu'Ä  Toroinaire  le  20.  et  le  21.  Nous  esperons  que  la  citadelle  fera 
une  banne  defense.  La  fortresse  de  Yechte  a  et6  dcgag6e  de  ses 
assiegeans.  Le  Duc  y  a  fait  marcber  quelques  troupes,  pour  la  couvrir. 
On  va  rctirer  en  revancbe  Celles,  qui  occupoient  Bremen.  On  n'y 
laissera  que  seulement  quelques  centaines  D'hommes.  Cep«ndant  pour 
garantir  la  dite  vOle  de  tont  siege  d'un  cot^,  comme  de  toute  necessitö 
de  la  defendre  de  Tantre,  on  a  pris  le  parti  d'en  tirer  une  partie  de  Vartil- 
lerie  et  de  Tammunition,  qu'on  prend  en  depot  seulement.  L'nne  et 
laplus  grande  partie  est  transport^  ä  Stade,  l'autre  ä  Yechte,  d'oüon  est  k 
port^e  de  la  renvoyer  d'abord  a  Bremen,  d6s  que  les  circonstances  le 
permettront.  Les  pandoures  ont  et^  a  Blanckenbourg,  a  Halberstad, 
a  Walckenried  etc.  Le  Duc  Regnant  a  marqu^  qn'ils  avoient  repris 
le  cbemin  d'oü  ils  etoient  venüs.  Ils  ont  borriblement  maltrait^  le  pai's 
et  exig^  des  oontributions  exorbitantes.  Nous  n'avons  point  de  non- 
velles  ni  du  Roy  ni  dn  prince  Heiu-y.  Les  Francois  occnpent  leur  camp 
derriere  le  nuurais  de  Minden.  Broglie  est  a  Hausbeigen  de  Tautre 
<»t^  du  Weser.    IL  communique  avec  la  grande  wrm6e  par  denx  ponts 
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de  pontons.  St.  Oermain  est  avec  3  on  4  mille  homrnes  ä  Schwnbber  Tis 
ä  vis  de  Hameln^  plns  ponr  coayrir  les  convois  de  Tannöe  que  ponr 
investir  cette  place.  On  nous  a  envoy6  nue  piece  ecrite  en  forme  de 
lettre  par  nn  Ministre  refugi6  ä  Londres  a  sea  confreres  d^Amsterdam 
et  de  la  Haye.  Elle  me  paroit  ecrite  avec  beanconp  de  force;  il  pon« 
voit  y  entrer  un  pea  plus  d'art,  et  Tanteur  ayant  nne  infinite  de  traits 
odienx  &  sa  disposition  dans  Thistoire  dont  il  ponvoit  charger  Tobjet 
de  sa  haine,  n'y  a  pas  asses  pais6.  Croyez  vons  qne  cette  pi^  pnisse 
faire  impression? 

Adieu  mon  eher  Monsieur. 

Anecdote. 
Un  Dragon  anglois  ayant  et^  bless^  dans  une  affaire  fnt  pris  par  les 
Francois.  Ils  enrent  tous  les  soins  imaginables  de  lui,  le  soignant  bien 
andela  de  Tordinaire.  C'etoit  leur  premier  prisonnier  anglois.  Lorsqu'ils 
virent,  qu'il  alloit  mourir,  un  officier  s'aproche  de  lui,  pour  luy  deman- 
der,  s'il  desiroit  encore  quelqne  secours  temporel  on  spirituel.  Le 
Dragon  repond:  god  dam  the  french  et  meurt. 
(&  Mr.  de  Haenichen.) 

(Archiv-Acten  vol.  4.) 

##  Pour  le  general  de  Hardenberg 
ä  Petershagen  ce  24.  Jnillet  1759. 

On  m'assure  que  Lipstadt*  n'est  point  investie.  Je  ne  doute  pas 
qne  Y.  E.  n'en  profitCi  pour  rafraichir  la  consomption  de  Ses  maga- 
zins;  afin  de  conserver  ponr  le  cas  d'un  siege  des  vivres  ponr  deux  mois. 

L'assaut  que  les  Fran9ois  ont  donn^  a  la  ville  de  Münster  le 
douze  est  tonrn^  4  leur  confusion;  ils  ont  6t^  repouss^s  avec  grande 
perte.  ils  se  sont  vus  Obligos  d'en  venir  anx  fonnalitös  et  ont  ouvert 
la  tranch^e  la  nnit  du  dix  neuf  an  vingt.  Pour  peu  qne  la  gamison  se 
defende  raisonnablement  je  ponrrai)  j'espöre,  la  dögager. 

La  ville  de  Minden  a  ^tö  prise  d'assant  le  nenf;  cela  s'est  fait 
Sans  verser  du  sang.  J'etois  en  pleine  marche,  pour  la  secourir,  nuiis 
je  vins  trop  tard  d'un  jour.  J'ai  sur  cela  tent6  d'attaquer  la  grande 
arm^e  ennemie,  qui  avoit  debouch^  en  partie  dans  la  plaine  de  Mindea  ; 
mais  eile  s'est  retir6  ft  mon  approche  derriere  les  marais,  od  Taccös 
est  tr^s  difßdle. 

Nos  troupes  legeres  fönt  merveilles.  Ils  ont  fait  sur  Tennemi  plus 
de  mille  prisonniers  eu  diflferents  rencontres,  presque  sans  la  moindre 
perte  de  leur  cot6. 

Faites  bien  de  compliments  de  ma  part  au  Colonel  Boyd. 

Je  suis  de  V.  B.  F. 

(Archiv-Acten  vol.  289.) 

Au  quartier-g^n^ral  ce  24.  Jnillet  1759. 
Monsieur, 
Je  ne  differc  pas  d'avoir  l'honneur  d'informer  Yotre  Altesse  des 
raports   qui  me  sont  venus  contre  les  pai'sans  de  la  prindpant^  de 


Contades  an  d.  Herzog:  Bewaffinete  Bauern.    Kepressalie.        397 

Minden  et  ceojc  de  la  Hesse,  qni  depuis  quelqne  tems  se  trouvent  ar- 
m^,  et  se  nxölent  avec  les  chasseors  pour  faire  le  coup  de  fusil  avec 
eoz  ou  8^par6ment,  en  se  mettaat  en  embascade.  H  m'a  m6me  6t6 
pronr^  qne  des  paj'sans  de  ces  pais-cy  avoient  pris,  il  y  a  quelques 
jouis,  des  chevaux  et  des  hommes,  et  ayoient  arröt6  des  6quipages  qui 
6toient  sans  escorte  et  qu'ils  ont  menac6  de  mettre  au  pillage,  qu'enfiu 
ils  atiaquoient  joumellement  les  soldats  convalescents  et  cherchoient 
i  sonleyer  un  party  de  Rebellion. 

Comme  je  suis  bien  61oign6  de  croire  que  Y.  A.  autorise  de 
pareilles  eztr^nut^s  qui  sont  contre  le  droit  des  Gens  et  qu'il  en  r6sul- 
teroit  des  malheurs  in^vitables  pour  les  peuples,  qui  ne  doivent  point 
partieiper  anx  actes  d'hostilit^;  Je  suis  persuad^  que  Y.  A.  donnera 
les  ordres  les  plus  pr6eis  et  les  plus  prompts,  pour  arröter  les  d6s- 
ordreSy  et  prövenir  la  n^cessit^,  oi\  je  serois  de  ne  plus  mönager  les 
Sujets  de  ces  pais-cy ,  que  je  n'ay  jusqu'ä  präsent  regard6  que  comme 
des  Sujets  4  plaindre,  en  cherchant  a  les  soulager  autant  qu'il  a  d6- 
pendu  de  moy;  je  serois  trSs  fach^  d'ßtre  forc6  de  m'dloigner  de 
ces  prindpes,  et  de  mettre  en  usage  des  exemples  de  s^verit^  contre 
les  YÜlages  et  les  habitanS;  qui  s'^carteroient  des  lois  de  la  guerre  et 
qui  se  porteroient  a  des  exc^s  semblables  ä  ceuz  dont  je  viens  de  faire 
part  a  Y.  A.  je  connois  trop  sa  fa9on  de  penser,  pour  ne  pas  6tre 
persuadö  qa'elle  ne  peut  que  les  d^saprouver. 

Je  suis  avec  Respect 

Monsieur 

de  Yotre  Altesse 
le  trds  humble 
et  tr^s  ob^issant  serviteur 
Le  m*^  de  Contades. 

Am  Rande  dieses  Schreibens  befindet  sich  folgende  Bemerkung 
Ton  der  Hand  des  Herzogs  Ferdinand: 

#  n  faut  lui  repondre  qu'il  n'y  a  rien  de  plus  faux.  Que  si 
mdme  le  pai'san  vouloit  se  meler  avee  nos  troupes,  cela  ne  lui  seroit 
pas  permis;  mais  en  tout  cas  qu'il  le  fit;  et  qu'on  Tauthorisat,  ce  ne 
seroit  qu'une  repressaüle  de  ce  que  les  paisans  des  pais  de  Münster, 
Paderborn,  Duch6  de  Westphalie,  de  Bergues  et  de  Juliers  ont  com- 
mifl  contre  les  soldats  de  Tarm^e  alli^e. 

(Archiy-Acten  toI.  4.  No.  20.) 
Durchlauchtigster  Herzog, 
OnAdigster  Fürst  und  Hml 
Bw.  Dnrehl.  melde  unterthänigst,  dass  der  Feind  zum  Yorschein 
gekommen  und  zwar,   soviel   man   davon   urtheilen  können,   sind  etwa 
1500  Maim  Infanterie  und  Cayallerie  gewesen;   gegen  400  Mann  In- 
fanterie und  Cayallerie  sind  gegen  nnsem  linken  Flügel  in  d^  Gegend, 
wo  des  Prinzen  von  Bevem  Durchl.  stehen,   halten  geblieben,  die  an- 
dern ohngefehr  1100  Mann  haben  sich  in  den  Thal  herunter,  biss  auf 
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die  Heyde,  wo  die  rothen  Häuser  stehen,  meinem  Lager  grade  über 
gezogen,  und  ohngefeiir  1000  Schritte  vor  meiner  Vidette  Halt  ge- 
macht, worauf  die  Frantzösische  Generalität  bis  aaf  eine  kleine  Anhöhe 
in  Galop  gesprengt,  als  aber  einige  Husaren  von  meiner  Yorpost  auf 
solche  angeprellt,  hat  sich  die  Generalität  wieder  biss  an  ihren  tronp 
zurückgezogen. 

Ein  Husar  vom  Regt.  v.  Malachowskj  ist  von  der  Vidette  zum 
Feind  übergegangen,    ich  ersterbe  in  tiefster  Devotion 

ganz  unterthänigster  Knecht 

Narzimsky. 
Im  Lager  zwischen  Kuttenhausen  und  Stemmern 
den  24.  Julü  1759. 

Rapport  de  Thonhausen  ce  24.  de  Juillet  1759. 

a  9  heures  trois  quarts. 
Les  Generaux  Francois  ont  reconnü,  jusqu'a  lenrs  vedettes  avan- 
c^s  vers  Thonhausen.  ils  ont  pris  les  grandes  gardes  de  Cavalerie  avec 
eux  et  se  sont  port^s  vers  notre  droite,  ils  ont  post^s  avec  precantion 
les  maisons  rouges,  puis  je  les  ai  perdu  de  vue,  j'envois  deux  patrouil- 
les  pour  les  talonner.  Les  postes  d'infanterie  devant  nous  sont  plus 
forts,  car  les  vieüles  gardes  ne  sont  pas  parties,  il  päroit  beaaco«p  de 
poussidre  du  cot6  de  Minden,  et  le  camp  qui  est  devant  Minden,  est 
BOUB  les  armes;  je  ne  vois  pas  leur  tentes,  puisqu'ils  sont  rang^s  de- 
vant. Hs  n'ont  pas  fait  d'autre  mouvement  encore,  seroit-ce  peutfttre 
pour  couvrir  la  reconnoissance  des  Generaux,  cela  me  paroit  trop  fort. 
Je  n'ai  pas  voulü  manquer  d'avertir  Yotre  Altesse  Serenissime  de 
tont  ceci.  Derenthal. 

MonseignenrI* 

Hier  an  soir  un  husard  noir  nous  deserta  avec  le  mot  du  guet, 
ce  qui  nous  obligea  de  le  changer  et  d'en  faire  avertir  6galement  Mons. 
d'Einsiedel. 

n  nous  arriva  au  m6me  moment  un  grenadier  de  France,  qui  de- 
serta du  petit  poste  de  bas-officier,  qui  est  le  plus  avanc^  vers  nous. 
J'ai  Vhonneur  de  Tenvoyer  a  Votre  Altesse,  ü  dit  qu'on  avoit  fourag6 
hier  pour  4  jours  et  qu'on  avoit  distribuä  pour  autant  de  jours  de 
pain.  qu'il  n'y  avoit  point  de  redoutes  devant  la  ville,  mais  que  4  ca- 
nons  ^toit  plac^  sur  Teminence  qui  est  derriere  k  ravin,  ou  leurs  pos- 
tes sont.  Le  rempart  de  la  ville  est  gand  de  canoo.  Tont  paroit  6tre 
tranqnille  jusqu'ici  au  Camp  fran9oi8.  tTattens  le  lev6  da  soleil  pour 
voir  pkis  clttrement.  C'est  avec  le  pliiB  profond  respect  que  j'ai 
rhotmeiir  d'6tre  etc. 

Dohnhousen  Buloir. 

Cd  24  de  JuiHet  1759. 


*}  K.  d.  H.    *J'r  •!  deja  fall  reponse.    F. 
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Darcblanchiägster  Herzog, 
Chiftdigster  Fürst  und  Herrl 

Ew.  Darchl.  melde  nnterthänigst,  das«  gestern  Abend  spät  ein 
HuBar  ToiA  Begt.  t.  Riiesoh  ans  dem  Lager  zmn  Feinde  übergegangen; 
es  haben  ihm  meine  Vorposten  zwar  biss  an  die  feindl.  Vorposten  ver- 
folgt,  jedoch  aber  solchen  nicht  einholen  können.  Ich  ersterbe  in  tief* 
Bter  Devotion  etc. 

Im  Lager  zwischen  Narzymsky. 

Enttenhaiisen  nnd  Stemmern 

den  24.  Jnlü  1750. 

Unterthänigster  Rapport. 

Nachdem  der  Herr  Obristwachtmeister  Friedrichs  gestern  Abend 
Späth  die  Nachricht  erhielt,  dass  der  Feind  aufs  Neue  Bückeburg  be- 
setzt und  sich  mit  300  Mann  in  das  Schloss  daselbst  auf  die  Nacht 
lagern  würde,  dass  auch  fenier  der  Duc  de  Broglio  heute  auf  Rinteln 
marschiren  nnd  daselbst  sein  Hauptquartier  etabliren  sollte,  so  sind  sie 
diesen  Morgen  2  Uhr  mit  ein  klein  Commando  Cavallerie  und  Infanterie 
in  die  Gebirge  gegen  Rinteln  marschirt,  als  woselbst  sie  von  einer 
Anhöhe  die  3  Wege  von  Minden,  Buckeburg  und  Rinteln  übersehen 
und  alle  feindlichen  Marches  genau  beobachten  können.  Ich  habe  die- 
s^  unterthänigst  melden  sollen. 

Stadhagen  den  24.  July  lTö9.  Thiele, 

Lieutenant  und  Adjud. 

MonseigneurI 

Le  Collonel  Luckner  envoya  hier  peu  apres  que  Votre  Altesse 
Serenissime  fut  sorti  la  seconde  fois  a  cheval  le  Rappoi*t,  que  sa 
Patrouille  avoit  trouv6  occup6  par  im  Detachement  des  Ennemis  le 
Village  de  Frille,  mais  qu'on  en  ignoroit  encore  la  force. 

Dans  ce  moment  le  Collonel  envoyt  le  lieutenant  Breymann  pour 
faire  le  rapport,  que  tout  6toit  tranquüe,  et  qu'ü  n'y  avoit  ancun 
changement  dans  la  position  des  Postes  ennemis. 

Le  dit  Lieutenant  qul  a  et6  hier  lui-meme  en  Patrouille,  me  dit^ 
que  TEnnemi  n'avoit  pas  un  poste  stable  a  Frille,  mais  qull  y  fit 
marcher  a  deux  ou  trois  fois  par  jour  ä  400  et  a  500  hommes,  les- 
quels  ä  l'ordinaire  s'y  arretoient  une  ou  deux  heures  et  s'en  retonrae- 
rent  puis  aprds  quand  les  Paysans  leurs  avoient  foumis  du  Pain  et  de 
a  Viande. 

Petershagen  le  25.  Juliet  1T59.  De  Reden, 

Gen.  -  Adjud. 

Unterthänigster  Rapport  von  Thonhaosen 
Morgena  um  6  Uhr. 

Den  25.  July  1?69. 
Da  sich  eben  der  Nebel  erst  verzogen,  so  habe  biss  hieher  warten 
BAnen.    Jetet   sielit   man  attes  vom  Feind   mhig  in   der  gestrigen 
Stelhmg;  aUe  Cavalerie-Fekiwaebten  sind  diese  Nacht  sehr  weit  zurück- 
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gezogen  gewesen,  rücken  aber  jetzt  auf  ibren  alten  Posten  wieder.  Die 
Arbeit,  welcbe  der  Oraf  von  Bückebourg  durcb  Dofrenoy  tra^iren 
lassen,  ist  gestern  um  6  übr  angefangen,  und  hat  die  Coriositftt  der 
Feinde  sebr  rege  gemacbt.  200  Mann  baben  mit  solcbem  Fleiss  daran 
gearbeitet,  dass  um  12  Ubr  diese  redoute  in  Form  einer  Pfaffen-Mütze 
mit  Mannschaft  schon  bat  besetzt  werden  können.  Das  Grenadier* 
Bataillon  wird  künftig  ganz  darin  liegen;  die  Arbeiter  sind  noch  da 
und  erwarten  nur  des  Orafen  Ankunft,  um  weiter  au  perfectioniren 
und  die  Wolfslöcher  zu  machen.  Drey  Deserteurs,  wovon  2  Sachsen 
diese  Nacht,  und  ein  Corporal  von  Bouillon  diesen  Morgen  za  uns 
gekommen,  sagen  nichts  Besonderes  aus,  als  dass  die  Lebensmittel, 
besonders  aber  fourage  sehr  fehlten,  und  das  Brot  sehr  schlecht  wäre; 
die  Sachsen  haben  beyde  bey  uns  und  erster  unter  der  Garde,  welches 
der  schönste  ist,  gedienet,  sie  wollen  Dienste  nehmen.  Messieurs  de 
Piemont  stehen  noch,  scandalisiren  sich  aber  über  die  Blendung  so 
gestern  gemacht. 

untertbänigster  Knecht 

Derenthal. 

(Archiv-Acten  vol.  261.) 

Durchlauchtigster  Herzog, 
Gnädigster  Fürst  und  Herrl 

Das  St.  Germain'sche  Corps  stehet  bislang  noch  in  seiner 

Stellung  bei  Schwöbber,  und  dem  Temehmen  nach  ist  solches  noch 
nicht  verstärket,  und  bestehet  noch  aus  4  Bataillons  Infanterie  d'Au- 
vergne  und  1  Kegiment  Cavalerie.  Sobald  was  Yeränderliches  ia 
sichere  Erfahrung  bringe,  so  werde  Ew.  Hochf.  Durchl.  davon  sofort 
unterthänigst  avertiren  etc.  y.  Brunck. 

Hameln  den  25.  Juli  1759. 

##  Monseigneur,  Ce  25.  Juillet  1769        Nr.  2. 

La  Substitution  du  rögiment  de  Bock  ä  celuy  de  Breitenbach,  ne 
sanroit  rien  älterer  dans  la  disposition;  il  est  ais6  de  le  faire,  et  je 
m'en  vais  avertir  Roden. 

D  me  garderai  bien,  de  faire  de  mon  chef  des  arrangemeus  aussi 
importants  qne  ceux  sur  les  quels  Tentretien  d'hier  a  roul6  avec  Hun- 
ter. Yoicy  le  fait;  et  je  ne  doute  pas,  que  Y.  A.  S.  ne  daigne  penser 
en  suite  moins  d^favorablement  Ä  mon  6g^ard. 

Hunter  me  fit  voir  Tötat  des  farines  sur  le  Weser;  cela  ponvoit 
foumir  l'arm^ee  ftpeu  pr^s  pour  14  jours.  je  luy  dis,  que  cela  ne 
suffisoit  pas.  D  me  dit,  qu'il  comptoit  de  rafraichir  cette  quantit^  4 
m^sure  qu'elle  se  consumoit;  je  röpliquois,  que  cela  ne  suifisoit  pas 
non  plus,  que  selon  Tordre  de  Y.  A.  S.  il  devoit  se  trouver  &  port^ 
du  Ddpot  1000  chariots:  que  ces  mille  chariots  y  devoient  trouver  leor 
Charge,  pour  suivre  TArm^  en  bas  de  marcbe  subite  par-tout^  ou  eile 
iroit,  qu'il  falloit  par  cons^quent  avoir  toi^jours  prdte  nn  Charge  poor 


ErlAutenmg.  Westphalen's  Gutachten:  DiTersion  401 

mflle  chariots.  La  Charge  de  miQe  chariots  saffit,  ponr  donner  da 
p«n  4  l'armöe  ponr  nn  mols  de  temps:  voicy  la  raison  ponr  qnoy 
j'ay  dit  4  Hnnter,  qa'il  falloit  ayoir  pour  nn  mols  de  farine  de  pröt^ 
et  rafraichir  le  Depot  de  farine  a  m^sore  qu'il  se  consumoit  de  ma- 
niöre  qn'il  y  ent  tonjours  nn  sarplos  ponr  nn  mois,  c'est  &  dire  U 
Charge  ponr  mille  chariots. 

H  me  dit  snr  ceU,  qn'il  avoit  plnsienrs  bateanx  charg^s  de  forine 
an  Dollait;  je  röpliqnois,  qne  je  croyois,  qn'il  ponToit  employer  cette 
farine  et  diriger  les  bateanz  an  Weser.  H  me  dit,  qne  cela  ne  se 
poQToit  pas,  pnisqne  Y.  A.  S.  Iny  avoit  ordonnö,  de  faire  partir  ces 
bateanz  ponr  Stade.  Je  Iny  demandois,  qnand  il  en  ayoit  recü  Vordre 
de  V.  A.  S.  —  il  me  dity  qn'ayant  demand^  a  V.  A.  S.  ce  qn'il  de- 
?oit  faire  de  la  farine  de  TEms,  Elle  Iny  avoit  repondft  de  Tenvoyer 
i  Stade.  Snr  qnoy  je  luy  repliqnois,  que  cela  se  pouvoit;  qne  V.  A. 
S.  anroit  sans  doute  snpos^,  qne  Mr.  Tintendant  Luy  avoit  demandö 
nn  Endroit  ponr  nn  grand  Depot,  et  que  Stade  etoit  sans  doute  nn 
Endroit  propre  pour  cela;  mais  qne  cela  n'empechoit  pas,  qne  Ses 
antres  dispositions  ne  dnssent  pas  Stre  snivies,  selon  lesqnelles  11  fal- 
loit tonjours  avoir  ponr  nn  mols  de  farine  de  pr6t  a  6tre  charg^e  snr 
les  voitores  ponr  nn  cas  de  marche;  qne  s'il  ne  savoit  ancnn  antre 
moyen  plus  propre  de  se  procnrer  ce  mois  de  farine,  j'etois  persnad6, 
qn'il  seroit  tr^s  conforme  anz  intentions  de  Y.  A.  S.  de  diriger  la  fa- 
rine de  l'Ems  an  Weser,  et  qne  les  bateanz  ne  seroient  pas  moins  surs 
ä  Oarlstad  ou  Ä  Bremen  qu'an  DoUard.  —  Qne  Y.  A.  S.  juge  a  prä- 
sent de  ma  condnite.  Je  crois  avoir  bien  fait,  et  rien  de  tont  qui  pnt 
Hre  contraire  ä  Ses  intentions.  Je  n'ay  fait  antre  chose  qn'd  ezpU- 
quer  ä  Tintendant  ce  qn'il  me  pamt  n'avoir  pas  compris. 

J'anrai  attention  4  tont  le  reste  que  Y.  A.  S.  vient  de  m'or- 
donner. 

Ce  25.  Juillet  1759. 
##  Monseigneur,  No.  3. 

J'ignorois  la  position  des  denz  bataillons  de  grenadiers.  B'ils  sont 
deja  anpr^  du  pont  d'Ovestedt,  c'est  tres  bon,  et  il  n'est  plus  besoin 
d'ordre.  Le  mar^chal  doit  natnrellement  faire  des  mouvements  dös 
qn'il  aprend  cenz  de  Y.  A.  S.  —  voyant  qn'on  luy  vient  snr  son  fianc  ganche 
et  snr  ses  derriöres  m^me,  il  fant  de  tonte  n^cessitö,  qn'il  s'y  oppose.  H 
ponrra  le  faire  de  denz  maniöres :  On  de  poster  nn  Detacfaement  ä  Hervor- 
den,  on  d'attaqner  bmsqnement  Y.  A.  S.  Dans  Tun  et  l'antre  cas,  il  est 
probable  qn'il  attirera  &  luy  le  Dnc  de  Broglie,  en  luy  faisant  passer 
le  Weser.  Cest  pour  quoy  j'ay  crü,  qn'il  conviendroit,  d'avoir  les  denz 
bataillons  de  grenadiers  i  portöe  pour  s'en  faire  joindre  anssi.  Car 
st  le  Mar^hal  se  rösont  a  attaquer  Y.  A.  S. ,  ils  ne  seront  pas  de 
trop  iey;  et  üs  seroient  inutile  de  l'antre  c<M  de  la  riviöre;  si  TEn- 
nemi  fait  nn  Detachement  vers  Hervorden;  Y.  A.  8.  sera  pentötre 
obBg^e  de  renforcer  le  prince,  et  alors  ces  denz  bataillons  ne  seront 
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pas  de  trop  non  plus  tl  rorm^.  J'ay  mis  dans  le  billet,  qni  aecom- 
pagnoit  rinstruction  pour  le  prinee,  que  Y.  A.  S.  s^arraogeroit  arec 
le  prince  poor  e'entreseeoorir  et  pour  convenir  aar  la  manidre  de  le 
faire.  Cela  yise  ä  ce  double  parti  que  le  Marächal  peat  prendre,  oa 
de  üke  un  D^tachement  4  Hervorden,  oa  d'attaqaer  brußqaement  V. 
A.  S.  Dans  le  prämier  cas  11  s'agiroit  de  convenir  avec  le  prince,  de 
qnelle  fa9on  on  pourroit  loy  euvoyer  le  plus  convenablement  da  seconrs. 
Le  local  d^cide  de  cette  question,  je  n'eu  ai  rien  pü  marquer  par  cette 
raison  dans  rinstraction  da  prince,  pnisqae  je  ne  connois  point  le  local. 
8i  le  M.  ne  d^tache  point  vers  Hervorden,  ii  est  probable,  qu'il  atta- 
quera  Y.  A.  S.,  pour  profiter  de  l'absence  da  corps  da  prince.  ^Dang 
^ce  cas  le  prince  feroit  peat-dtre  bien  de  p^oetrer  aussi  loin  que  pos- 
^sible  T^rs  les  derridres  de  TEnneml,  äfin  de  le  forcer  d'y  donner  de 
^r  attention  et  de  Inj  opposer  un  Detachement,  en  qaoi  consisteroit  le 
„s^cours;  qae  le  prince  peat  donner  4  Y.  A.  S.  Yoila  les  points 
„sur  les  quels  j'ay  crü  qu'il  convenoit  que  Y.  A.  S.  s'arrangeat  avec 
»le  prince.** 

Si  le  M.  aprend,  que  Y.  A.  S.  fait  im  Detachement  vers  Herfor- 
den ;  il  se  pourroit  qu'il  trouvat  convenable,  d'y  faire  marcher  le  comte 
de  St.  Germain,  &fin  de  ramasser  tout  ce  qu'il  pourra  de  troapes.  La 
dirersion  ä,  faire  par  Freytag  Temp^cheroit  donc  de  tirer  profit  de  ce 
Detachement  de  St.  G^rmain.  II  se  pourroit  aussi,  qu'il  vouloit  attirer 
le  comte  de  St  Germain  a  Tarmöe,  si  cela  est  plus  convenable  i  sa 
Position.  Car  je  supose,  que  son  interet  est,  de  ramasser  tontes  ses 
troupes  pour  s' opposer  aux  Desseins  de  Y.  A.  S.,  solt  poor  Tattaquer, 
soit  pour  dötacher  yers  Herrorden;  la  diversion  de  Freytag  sera  donc 
bonne  dans  tous  les  sens. 

Bauer  et  Schuler  sont  les  plus  propres  pour  accompagner  le  prince. 

Je  crois,  que  tous  les  trois  brigades  de  chasseurs  hanovriene  sont 
de  Tautre  cot6  de  Weser.  Si  cela  est,  ne  pourroit-on  pas  en  faire 
revenir  une  pour  la  donner  eucore  au  prince  h^r^ditaire? 

Je  parlerai  avec  Koden  sur  le  commis  a  donner  aa  prince  hM- 
ditaire.  — 

Ce  25.  Juillet  1759. 
HÜ  Monseigneur,  Nr.  4. 

Si  Y.  A.  S.  yeut  faire  une  diversion  par  Hameln,  il  faadroit  y 
enyoyer  les  deuz  bat.  de  grenadiers,  qui  sont  au  pont  d'Overstedy  avee 
les  huzards  de  Lukner  et  tous  les  chasseurs  a  cheval,  qui  sont  de 
Tautre  cot6  du  Weser,  y  compris  les  deox  cent  Dragons  de  Breiten- 
bacb;  si  Ton  y  Joint  1200  hommes  de  la  gacnison  de  Hamela,  toot 
cela  ensenü)le  composera  un  corps  assez  fort,  poor  attaquer  Mi.  de 
St.  Germain.  J'avoue,  que  cela  seroit  ezcellent.  U  s'agiroit  seolemeot 
de  troaver  on  homme  capable  de  möner  une  pareüle  ezpeditioüD.  H 
teidroit  Texecuter  le  28. 

Si  Y.  A.  S.  Youloit  faire  agir  an  corps  plus  fort^  cela  deiDando- 
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roit  trop  de  temps.  D'allleixrs  le  Doc  de  Broglio  s'en  apercevroit.  Les 
gr^nadiers  et  les  hnzards  ayec  les  chassears,  j  compris  cenz  de  Frey- 
tag,  devoient  tacher  de  d^rober  la  marche  an  Dne  de  Broglio;  sand 
qooij  ilfi  le  troaveroient  dans  lear  chemin.  Si  Ton  pouvoit  se  passer 
des  gr^nadiers,  cela  vaadroit  mienz  encore;  mais  poor  attaquer  St* 
Cfermain,  il  fandroit  ces  denx  bataillons  ce  me  semble;  nn  ponr  le 
moins.  Car  on  ne  pent  pas  risqner  tonte  la  gamison  de  Hameln.  H 
est  essentiel,  de  caeher  la  marche  an  Dnc  de  Broglie,  leqnel  sans 
cela  passera  la  riviöre  4  Rinteln ,  et  prendroit  lui  mfime  notre  detache- 
ment  en  flane. 

Ge  25.  Jnfllet  1759. 
##  MonseignenrI  Nr.  5. 

Aj&at  relü  encore  nne  fois  le  billet  de  Y.  A.  S.  il  me  paroit  qn'on 
Luj  conseflle  de  faire  agir  nn  corps  considerable  par  Hameln. 

De  qnoi  rivra-t-il  ce  corps  lä;  il  seroit  mis  entre  le  Dnc  de  Bro* 
glie  et  les  tronpes  ennemis  en  Hesse  et  du  cot6  de  Schwnbber.  81  Fon 
Yooloit  attaqner  le  dnc  de  Broglie,  celuy-ci  seroit  bientöt  renforc6; 
Y.  A.  S.  feroit  passer  dn  renfort  de  son  cot6,  mais  ce  seroit  preci- 
sement  porter  la  gnerre  de  Tantre  cot6  du  Weser,  tandis  que  le  bnt 
de  Y.  A.  S.  doit  etre  de  s'^loigner  de  cette  rividre.  Si  Von  vent  atta- 
qner St.  Germain,  il  ne  fant  pas  nn  corps  plus  fort  que  celni,  que  j'ay 
marquö  a  Y.  A.  S.  Je  La  prie  d'en  parier  d'abord  au  Prince,  ponr 
entendre  son  sentiment.  Car  il  fant  que  j'ecrive  4  Freytag,  ponr 
qn'ü  n'arrive  trop  tard  a  Tendroit  de  sa  Destination. 

Ce  25.  JdUet  1759. 
##  Monseignenr,  Nr.  6. 

L'id^e  du  prince  est  bonne;  je  crois  qu'il  snfßt  de  prendre  cette 
Position  le  28.  j'y  penserai  encore  nne  fois.  Je  renvois  en  attendant 
la  Lettre  du  prince. 

Par  raport  a  la  Lettre  du  Boy;  je  dresserai  nne  Espece  de  re- 
ponse,  qui  j'espere  ne  seia  pas  d^sapronvöe  par  Y.  A.  S. 

trriv^  ce  25.  Jnillet  1759. 

entre  9  et  10  h eures  du  matin.  No.  48. 

Monsieur  Mon  Cousin.    La  lettre  de  Yotre  Altesse  dn  14.  de  ce 

Mois  Tient  de  m'ötre  rendüe,   et  je  tous  (d6chiffr6)   „ayone   qn'il 

m'est  imp<te8ible  d'apronver  Yötre  retraite.  Yous  allez  perdre  Yos  ma- 

gasins  de  gayetö  de  Coeur  et  avec  nne  Arm6e  plus  nombreuse  et  plus 

belle  que  le  Duc  de  Cnmberland  aroit.   II  semble,  que  Yous  ayez  pris 

i  tache  d'imiter  toutes  ses  mauvaises  manoeuvres.  Ponr  moi,  je  compte 

dej4  Hameln  perdü,  et  je  Yous  compte  en  huit  jours  a  Stade.    Yoili 

ce  qne  c'est  qne  de  n'avoir  pas  combattü  de  Vantre  Cöt^  du  Weser, 

od  Yens  anrite  pü  le  faire  selon  Yötre  choix.  ä  präsent  TEnnemi  Yons 

tbrcera  de  oombattre,  quand  Yous  aurez  et6  Obligo  de  faire  beancoup 

^^  I>etachement0  et  quand  cela  Yous  conviendra  le  moins.  tont  ce  que 
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je  puls  Youa  marquer  d'ici  c'est  que  jusqu'ici  j'ai  contenü  rEnnemi, 
quoique  inferieur  de  la  moiti6  et  je  Tai  empechö  de  faire  ancun  pas  en 
avant.^  Quant  a  Tarm^e  de  Dohna  eile  a  et6  oblig^e  de  se  rapprocher 
de  MeseritZy  faute  de  pain.  Les  Busses  veulent  passer  VOder,  (de- 
chiffr6e)  «et  eile  lenr  en  disputera  le  passage.  Yoila  tont  ce  que 
je  puls  Yous  mander  de  nötre  Situation,  tont  ce  que  me  paroit  de 
YOtre  Situation,  c'est  que  les  Fran9ois  ne  Yous  feroient  pas  grand 
mal,  si  ce  n'etoit  par  Yous  m6me  que  Yous  Yous  batt^s,  et  cela, 
parceque  Yous  Yous  imaginez  depuis  la  Bataille  de  Berguen,  que  les 
Fran9ois  sont  devenüs  invincibles.  il  seroit  ä  sonhaiter  pour  le  bien 
des  affaires  pnbliques;  que  Yous  voulussi^s  bien  Yous  ressouvenir  de 
nos  campagnes  de  cinquante  sept  et  de  cinquaute  huit,  et  que  Yous 
prissi^s  la  m6me  fa^on  de  penser  et  d'agir  que  Yous  aviez  alors. 
Song^z  donc  qu'  avec  uiie  poignöe  de  Troupes  battfies,  yous  avez  fait 
alors  de  grandes  choses,  et  qn'a  präsent  avec  une  Arm^e  florissante  et 
üombreuse,  Yous  la  men^s  de  fa9on  qu'il  est  impossible  a  des  gens  da 
mestier  de  Taprouver.** 

Au  reste  j'approuve  fort  la  declaration  que  yous  avez  falte  aa 
Marechal  de  Contades  sar  Techainge  des  dragons  de  Finckenstein,  et 
je  suiB  avec  la  plus  parfaite  estime 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 

le  bon  et  tres  affectionn6  Cousin 
Federic. 
au  Camp  de  Schmott-Sejffen 

ce  20.  de  Juillet  1759. 


Etat  effectif  der  allürtea  Ann^. 
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(Arckiy-Acten  toL  252.) 
Dnrchlaachtiger  Fürst,  freundlich  lieber  Vetter.  Da  Ich  dieser 
Tagen  Ewr.  Lbd.  beide  Schreiben  yom  6.  und  8.  hnjos  erhalten,  so 
bezeuge  Ich  zuförderst  Meine  Danknehmigkeit  für  die  darin  ertheilte 
Nachrichten  von  denen  dortigen  umständen,  und  dass  Dieselben  in  Con- 
fonnität  Meines  Schreibens  vom  2ten  wegen  der  in  Ansehung  der  Festung 
Stade  zu  nehmenden  Praecaution  das  Nöthige  sofort  an  Meinen  Cammer* 
Präsidenten  von  Münchhausen  abgelassen  haben.  Inzwischen  beruhige 
Ich  Mich  auch  in  dem  Vertrauen  auf  den  Göttlichen  Beistand  und  auf 
Ewr.  Lbd.  Prudeatz  und  tiefe  Einsicht,  und  hoffe,  dass  es  zu  solcher 
Extremität  nicht  konunen,  sondern  die  gegenwärtigen  Umstände  bi^d 
einen  andern  und  bessern  Pli  nehmen  werden,  und  in  solcher  Meiner 
Hoffnung  bestärket  Mich  zugleich  dieses,  dass  nach  Deroselben  Anfüh- 
ren der  kleine  Krieg  in  denen  letzten  Tagen  gäntzlich  zur  arantage 
Meiner  arm^  ausgefallen.  Wie  Mir  hiernächst  die  besondere  Zufrieden- 
heit, welche  Ewr.  Lbd.  von  der  Conduite  Meines  General-Lieutenants 
Ton  Wangenheim  bezeugen,  sehr  angenehm  zu  hören  ist;  Also  über- 
lasse Ich  es  lediglich  Deroselben  Gutfinden,  ihm  auch  das  Conoonando 
bey  der  Oayallerie  anzuvertrauen,  und  bin,  wenn  er  «oh  davon  gleich- 
falls davon  gut  acquitiret,  und  Ewr.  Lbd.  es  sodann  dem  Dienste 
zuträglich  halten,  ganz  geneigt,  ermeldten  General-Iieutenant  bei  der 
Cavallerie  zu  placiren. 

Dem  Obristen  von  Scheither  habe  Ich  auf  Ewr.  Lbd.  Vorwort 
den  General-Majors  Character  seiner  Ancieunität  nach  sofort  beigel^ 
und  rescribire  das  Nöthige  desfalls  unter  heutigem  dato  an  Meinen 
General  von  Spörken.  XJebrigens  gereichet  es  Mir  zum  Vwgnugen, 
da^s  auch  Mein  Englischer  General-Major  Mostyn  Ewr.  Lbd.  Appro- 
bation sich  erworben  hat.    Ich  verharre  ohnveränderlich 

Ewr  Lbd. 
freundwilliger  Vetter 

George  B. 
Kensingten  den  17.  JuUi  1759. 

An 
des  Hertzogs  FercEmand  von  Braunschweig  Lbd. 

(Archiv-Acten  voL  252.) 
mm  An 
den  König  von  Engeland 

Petershagen  den  26.  July  17^9. 
Ewr.  Königl.  Majsl  gnädigstes  Schreiben  vom  17.  dieses  ist  mir 
durch  den  damit  abgesendeten  Englischen  Courier  gestern  Abends  wohl 
behändigt  worden.  Ich  habe  Höchstdero  gnäcjigste  Intention  dem  Ge- 
neral-Lieutenant von  Wangeaheim  bekannt  gemacht:  und  werde  nicht 
ermangeln.  Eurer  KönigL  Majst.  von  dessen  ferüeren  conduite  bey  seinem 
neuen  commando  nnterthänigst  Bericht  abzustatten,  nicht  zweiflend,  dsss 
solcher  Ewr.  Majst.  gnädigsten  Erwartung  gemäss  ausfallen  werde. 
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leb  danke  Eorer  Majst.  unterl^iänigsty  dass  Dieselbe  Sich  des 
Obristen  yoq  Scheiters  gnädigst  erinnern  nnd  denselben  nach  seiner  an- 
dennetö  zom  Qeneral-Major  zn  ernennen  gerahen  wollen. 

Wag  die  Festang  Stade  anbetrifft;  so  zweifle  ich  nicht,  der  Cammer* 
präsident  von  Münehhansen  werde  Eurer  Majst.  von  derselben  wahren 
Zustand  Bericht  erstattet  haben:  und  will  ich  dahero  diese  Materie 
nicht  weiter  berühren. 

Die  Festnng  Yechte  ist  von  ihrer  Blocquade  degagiret  worden; 
ich  lasse  solche  ietzo  mit  provision  und  munition  versehen;  hingegen 
habe  ich  die  partie  ergriffen,  aus  Bremen  die  ammnnition  und  artillerie 
herauszuziehen  und  nach  Stade  zu  senden.  Einen  geringen  Theil 
daron  lasse  ich  nach  Yechte  transportiren.  Ich  bin  dadurch  in  Stand 
gesetzet  worden ^  die  garnison  aus  Bremen  wieder  herauszuziehen,  und 
£u  gleicher  Zeit  die  artillerie  und  ammunition  in  Stade  zu  vermehren. 
Ich  habe  der  Stadt  Bremen  die  Versicherung  gegeben^  dass  sobald  die 
Umstände  es  erlauben  würden,  artillerie  und  ammunition  derselben  ge- 
treulich restituirt  werden  solten.  Um  gleichwol  Bremen  nicht  ganz 
ohne  Besatzung  zu  lassen;  so  habe  ich  das  Bataillon  Hessischer  Militz 
von  Freyenwalde  nebst  der  Hoyaischen  Land-compagnie,  welche  beyde 
in  Minden  zu  Kriegsgefangen  gemacht,  von  dem  M.  de  Contades  aber 
mit  der  Erlaubniss  gleich  wieder  zu  dienen,  bald  darauf  zurückgesen- 
det worden,  wiederum  dahin  detachiret. 

Der  G.L.  von  Zastrow  ist  in  der  Nacht  vom  12.  von  dem  Marquis 
von  Armentieres  an  fünf  Orten  von  der  Stadt  und  Citadelle  angegriffen, 
der  Angrif  aber  durch  eine  rühmliche  resistenz,  mit  vielem  Verlust  d^ 
Feinde  vereitelt  und  repousairet  worden. 

Der  Feind  hat  darauf  nöthig  gef^inden,  mehr  ceremonie  zn  ge- 
brauchen, nnd  hat  in  der  Nacht  vom  19.  auf  den  20.  ordentüch  die 
tranch^  eröffnet.  Die  Besatzung  hat  sich  darauf  in  die  Citadelle  ge* 
zogen,  und  ich  hoffe,  das^  sie  sich  allda  noch  einige  Zeit  halten  wird. 
Idi  bin  mit  dem  tiefsten  respect  p.  p. 

(Archiv- Acten  vol.  262.) 

##  Postcriptum  an  den  König  von  Eng  eland 
Petershagen  den  26.  Jn]y  It59. 

Die  zu  Bremen  gelegene  Garnison  ist  nach  Vechte  marschiret;  ich 
habe  die  Hessischen  Husaren  und  Jäger  nebst  zweihond^  Dragoner 
von  Breitenbach  dazu  stosscn  lassen.  Dieses  Detachement  wird  morgen 
nach  Vorde,  und  übermorgen  von  da  auf  Osnabrück  marscUren,  nm 
dss  daselbst  befindlidie  feindliche  Detachement  zn  enleviren.  Den  29 
v^ird  solches  gegen  Hervorden  marschiren,  und  sich  zu  Bimsel  mit  dem 
Erbprinzen  von  Braunschweig  conjungiren,  welcher  mit  einem  Corpa 
von  6  bis  ttaaseud  Mann  morgen  Abend  von  hier  auf  Lübbecke,  und 
den  29.  nach  Bimsel  marschiren,  nnd  das  ganze  Corps  commaodiren 
wird.  Soldies  kommt  durch  die  Position  bei  Rimsel  dem  Feind  im 
Rücken;  ich  werde  mit  der  arm^e  den  28.  oder  29.  eloie  andere  posjr 
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tion  nehmen;  mn  den  Erbprinzen  zu  sonteniren.  Ton  Hamela  ans 
hisse  ich  zn  gleicher  Zeit  einen  Yersuch  anf  das  St.  Ctormainsche  corps 
machen ;  welches  bey  Schwübber  stehet.  Der  Obrist-Lieatenant  von 
Freytag  wird  solche  Entreprise  fahren.  Der  sncces  Yon  diesem  monve- 
ment  haltet  sehr  viel  davon  ab,  ob  Münster  sich  alsdann  noch  hiQt. 
Ich  hoffe  aber  den  Feind  dadurch  zu  nöthigen,  seine  ietzige  position 
zn  verlassen,  oder  ein  Treffen  zn  liefern.  Ich  bin  mit  dem  tiefsten 
respect  p.  p. 

ik  Whitehall  ce  IT.  Jnillet  1759. 
Monseigneur, 
«Tai  re9u  Samedi  pass6  les  lettres  dont  Votre  Altesse  Serenissime 
a  bien  voulu  m'honorer  du  6.  et  du  9.  du  Courant.  —  Sa  Majest^  m'or- 
donne  expressement  de  Voua  temoigner,   Monseigneur,  combien  Elle  est 
satisfaifce  de  leur  Contenu.    Votre  Altesse  Serenissime  ne  peut  douter 
des  Yoeux  sinceres  que  Ton  fait  ici  pour  la  Reussite  des  Entreprizes 
qu'Elle  pourra  mediter.    J'ai  Thonneur  d'etre  avec  le  plus  profond  Respect 
Monseigneur  p.  p. 

Holdemesse. 
S.  A.  S.  Mgr.  le  Prince  Ferdinand  de  Bronsvic. 

##  Pour  Mylord  Holdemesse. 
Petershagen  ce  26.  Juillet  1759. 

La  Lettre  que  Y.  E.  m'a  ecrite  du  17.  me  fut  rendüe  hier  an  soir. 
La  graade  armöe  ennemie  continne  d'occuper  sa  position  de  Minden; 
Mr.  d'Armentidres  est  encore  occup6  du  si^e  de  Münster^  la  gamison 
a  abandonn^  la  ville  et  s'est  retir^  dans  la  citadelle.  Mr.  de  St 
Germain  se  trouve  avec  deux  ou  trois  mille  hommes  vis-arvis  de  Hameln 
en  de9a  du  Weser.  Le  Duc  de  Brogiie  est  de  Fautre  cot6  de  cette 
riviere  &  Bergen;  de  maniere  qu'il  n'est  separö  de  la  gprande  ann6e 
que  par  la  riviere,  sur  la  quelle  Teunemi  a  jett^  deux  ponts  de  oom- 
munication. 

Je  compte  de  faire  demain  et  les  jours  suivants  un  mouvement, 
qui  pourra  engager  Tennemi  ou  4  quitter  sa  position  presente,  ou  a 
livrer  Bataille.    J'ay  Thonneur  d'etre  p.  p. 

re9u  le  30.  Juil.  1759  4  10  h.  du  m.  par  Riehl 

4  Petershageu  ce  26.  JuiUet  1759  &  9  henres  du  soir. 

«#  Monsieur 

Votre  infiniment  chere  Lettre  No.  63.,   ecrite  du  20.  et  oelle  dn 

lendemain  No.  64  m'ont  et^  rendües  hier  au  soir  par  le  Courier  anglois. 

On  vous  fait  miUe  remercimens  de  cette  grande  attention  avec  la  quelle 

vous  entretenez  la  correspondance.    On  Vous  prie  de  faire  mille  amities 

&  Tami  oonnA  pour  lequel  on  a  une  vraye  Estime.    Nous  avons  apris 

qne  la  tranch^e  devant  Munster  a  et6  ouverte  la  nuit  du  19.  au 

vingt    La  gamison  s'est  retir^  dans  la  citadelle  je  crois  le  22.  et  se 

defendit  encore  le  24.    Le  paisan  et  le  bou^ois  s'est  Joint  aux  francois, 

pour   rassister.     Nous   avons  apris  que  Tennemi  a  26  pidces  de  gros 
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Canons  en  batteries.  H  y  a  ponr  le  moins  80  pieces  dans  la  citad^le 
en  etat  d'y  repondre.  Si  noB  geiiB  fönt  des  efforts  im  pen  extraordinaire 
Messieurs  les  Francois  n'entreront  pas  si  tot  qu'ils  s'en  sont  flatt^s. 
Ce  seroit  exceUent  Hs  n'ont  pas  comptö  que  Munster  les  arreteroit; 
fl  est  4  snposer  qn'ils  craindront  apresent  que  Lipstad  et  Hameln  ne 
fassent  la  meme  chose ;  et  11  ne  paroit  pas  qa'ils  se  soyent  prepar^  ponr 
beaaconp  de  si^ge.  Hais  je  pnis  me  tromper;  et  me  flatter  trop.  Mr. 
de  Contedes  est  ä,  Minden,  Broglio  a  Bergen,  St.  Germain  a  Schwnbber 
et  Fischer  a  Witzenhansen. 

Nons  nons  sommes  prepar6  ponr  frapper  un  certain 
conp;  s'il  reussit  Mr.  de  Broglio  repassera  le  Weser  et  Mr.  de 
St.  Germain  quittera  Sehwabber.  II  pent  s'en  suivre  nne  bataille 
generale.  Üne  partie  des  Troupes  se  mettra  demain  an  soir  en  marche 
eons  les  ordres  de  Mgr.  le  prince  hereditaire.  Ainsi  preparez  vons  a 
receToir  les  grandes  nonvelles. 

Mr.  Z.  ne  nons  a  point  ecrit  ni  fait  parvenir  la  moindre  petite 
nouTeUe.  Cet  homme  sert  fort  mal  poor  Targent  qu'il  a  re9ü.  Mr.  de 
Contades  a  chang6  de  sentiment.  U  etoit  honete  et  modert  l'annöe 
pass^e.  D  est  actnellement  anssi  frirole  qn'nn  petit  maiiare.  Yoicy  nne 
histoire  qne  le  president  Massow  m^a  raceont6.  Le  dnc  de  Broglio  ayant 
parl6  du  Dnc  avec  cet  egard  qne  ce  prince  merite,  Contades  dit  qu4l 
Youloit  le  mettre  dans  nn  sac,  on  le  hacher  en  pieces  avec  tont  son 
Corps  de  troupes.  Broglio  replique  que  cela  seroit  un  peu  difficile,  qn'on 
ne  prendroit  pas  si  aisement  ce  prince  la.  Contades  repond  vons  le 
craignez  donc?  ponr  moi  je  ne  sanrois  craindre  ce  petit  prince.  Un 
officier  general,  dont  Massow  ignore  le  nom,  se  tronvant  arec  eux,  se 
toume  yers  Broglie,  et  luy  dit:  ^Mr.  le  marechal  a  raison,  il  imite  ses 
ancetres.  On  pretend  qne  l'ayenl  de  Mr.  de  Contades  a  etd  boucher.*^ 

Le  Roy  nous  a  ecrit  du  20;  le  prince  Henry  a  pass6  l'Elbe  le  22. 
i  Dresde,  ponr  s'aprocher  de  S.  M.  Dohna  a  echon6,  et  revient  snr 
rOder  apr^s  aroir  perdü  nne  partie  de  ses  caissons  et  bagages.  S.  M. 
dit  qne  c'est  fante  de  pain  qn'ü  revient.  Mais  c'est  en  effet  pnisque 
les  Rnsses  Tont  tromp6  et  sont  arrivö  avant  luy  snr  les  frontiöres  de 
la  Silesie.  Je  tiens  ces  particularitez  du  chasseur  qni  a  aport^  la 
Depeche  de  S.  M.  Je  presume  qne  la  bataille  se  donnera  du  cotd  de 
Gmneberg  entre  les  Busses  et  les  Pmssiens.  Un  corps  de  cayallerie 
aatrichienne  a  du  aller  joindre  les  Busses ;  mais  il  a  et6  rechass6.  Adieu 
mon  eher  monsieur  mettez  moi  anx  pieds  de  S.  A.  S. 
(i  Mr.  de  Haenichen). 
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(Aus  den  AreliiT*Ax^a  vol.  4.) 

ArraDgement  der  Beginienter  im  Lager  bey  Petershagen  den 

27.  Juli  1759,  Abends  6  Uhr. 
Bflnningshofetede. 
Kingsley. 

□ 
D  Bland. 

1  Jnniskilling. 
"j  Garde  bleue. 

Z)  Gr.  &  Cheval.     [ZI  Howardt. 
xj      ,  n  Mordaunt. 


Breidenbach 
Drag. 

□  G.  du  Corps. 
n     Engl.  Artill. 

□  Brigade. 

I    i  Napier. 

□  Stuart. 
r~l  Husque. 

□  /     Gardes 

(    i(  Hannover. 

□  Hardenberg. 
I    I  Linstow. 

□  Reden. 

□  Scheele. 

D     Bückeburg. 
Q     Artillerie. 
(    I  Wangenheim. 

I    1  Grenad.  Hess. 

□  Fr.  Carl. 


Q  Bock  Dra ». 

(    I  Bremer. 

□  Veitheim. 

(    I  Saxe  Gotha. 

p_^  Englischer 

□  Resenre  Train. 

I    1  vac.  Kingsley  bedeckt  d.  Engl.  Hauptquart. 

□  Brudenell. 


n  Home. 

Artillerie- 
Brigade 

vom  Major 
Hasen. 


Weg  von  Minden  nach  Üechte  und  Bremen. 


□  Dolle. 

f    I  Mansbach 
(    ]  Garde  Hess. 

□j  Behr. 

□  i  Braunschw. 
□j  Leib-Regt. 
□j  Braunschw. 

0  Engl. 

1  I  Artillerie- 

□  Brigade. 

I    1  Hammerstein. 

□  Pr.  Wilhelm. 
Leib-Regt. 

Hessen. 

Yacant 
Leib-Regt. 

Hessen. 
Prince 
Holstein. 


(Hannoversche 
Reserve- 
Train 
vom  Obrist 
Braun. 

Leib-Regt 
Hessen. 

gl  Imhoff. 

ü    Hessische 
n  Artill.-Tram 

□  Vacant. 
[~i  Bückeburg 
I   I    Vacant. 

□  Prüschenk. 

□  Miltitz. 


Pr.  Wilhelm 
Dr.  Vacant. 

Finckenstein. 


□  ßtofeenberg. 
(    I  Brunck. 

I    I  Erbprinz. 

t    I  Hanau. 

I    1  Bischhausen. 

□  Vr.  Anhalt 

Plat?  vor 
Giisae.  Vacant 


Weser. 


^  ^\  ^\  ^  -^  *>.•*■. ^    •■    ^    ^  ,^^  ^\^s  » 
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(ArdnT-Acten  yoI.  4). 

Dmchlaacbtigster  Hertzog, 
Allergnädigster  Heizog  und  HerrI 

Da  Ton  Schartzfeld  die  zayerlässige  Nachridit  erhalten,  dass  ein 
Crorps  Yon  ungefähr  1500  Mann  von  der  Keichs-Armee,  bestehend  aus 
Hasaren,  Groaten  und  Gayalerie,  so  ins  Halberst&dtsche  gewesen,  sich 
hiesigem  Orte  nahete,  so  entschloss  mich,  mit  250  Jäger  zu  Fusse,  50 
zu  Pferde  und  150  Dragoner  noch  gestern  Abend  von  Hollenstadt  auf- 
zubrechen, und  anhero  zu  marschiren,  bin  also  um  8  Uhr  diesen  Mor- 
gen anhero  gekommen.  Diese  erwehnte  feindliche  Truppen  haben  vor- 
gestern würklich  zufolge  eingezogenen  Nachrichten  zu  Elettenberg, 
4  Stunden  von  hier,  theils  in  Hütten,  theils  in  Zeltern  campiret,  ihie 
Patrouillen  bis  i  Stunde  von  hier  poussiret,  so  allerley  desordrea  aller 
Orten  ausgeübt.  Die  so  in  der  Grafschaft  Hohenstein  begangen,  sollen 
fast  nicht  zu  beschreiben  sein.  Oestem  Morgen  früh  sind  gedachte 
Truppen  von  Klettenberg  aufgebrochen  und  haben  den  Weg  nach 
Duderstadt  genommen,  alwo  solche  noch  gestern  im  Felde  gestanden. 
Was  die  Absicht  dieses  marchäs  ist,  kann  noch  nicht  wissen,  es  muss 
sich  solches  jedoch  bald  zeigen. 

Die  Route,  so  diese  Truppen  auf  den  hin-  und  hermarsch  nach 
Halberstadt  alwo  solche  nur  durchgegangen,  ist  nachstehende  gewesen, 
von  Bleicherode  nach  Ellrich,  Hasselfelde,  Blankenburg,  Halberstadt 
und  so  nach  Aschersleben.  Gefangen  haben  solche  wenig  gemacht;  die 
Länder  sind  aber  Übel  behandelt  worden.  Yon  Anrückung  Preussischer 
Truppen  will  hier  Niemand  was  wissen.  TJm  nun  den  Kaiserlichen 
und  Reichstruppen  ein  Blendwerk  vorzumahlen,  damit  sie  nicht  so  dreiste 
in's  Hohensteinsche  wieder  kommen,  und  die  noch  darin  befindlichen 
zum  Rückzug  zu  leiten,  habe  sofort  eine  Estafette  nach  Nordhausen 
gesandt,  und  verlangt,  mich  auf  hohen  Befehl  einen  Commissarius  zu 
senden,  von  welchem  verlangen  werde,  die  Stadt  an  unseren  Truppen 
zu  Übergeben,  weil  dieses  den  Kaiserlichen  geschehen,  auch  sich  auf 
Brod  für  die  ankommenden  Truppen  zu  schicken  hätten.  Dieser  Ort 
liegt  von  hier  8  Stunden  und  von  Mühlhausen  6  Stunden,  wodurch  die 
Truppen  y  so  auf  dem  Eichsfeld  und  noch  in  der  Grafschaft  Hohen- 
stein sich  befinden  würden,  abgeschnitten  wären.  Ich  habe  dieses  nur  ge- 
tfaan,  um  die  ünterthanen  der  gedachten  Grafschaft  einigermaassen 
Hülfe  zu  leisten.  Ob  zwar  noch  nicht  weiss,  was  der  Ausgang  hiervon 
sein  mag,  so  schmeichle  mich  jedoch,  dass  Ew.  Hochfürstl.  Durchlaucht 
dieses  nicht  ungenädig  missbilligen  werden. 

Das  Stockhausensche  Bataillon,  die  übrigen  Jäger  und  Dragoner 
habe  in  der  Gegend  Fredensloh  am  Sollmg,  um  den  Feind  von  hier 
zu  beobachten,  gelassen.  Ich  gedenke  in  drei  Tagen,  wenn  es  einiger- 
masfisen  thunlich,  wieder  von  hier  nach  dem  SoUing  zu  gehen,  um  zu 
sehen,  ob  allda  nicht  was  auszurichten  steht  Dem  Verlauten  nach 
halten  sich  verschiedene  Partieen  auf  jener  Seite  der  Weser  auf,  welche 
zu  Zelten  auch  auf  dieser  Seite  kommen  soUeu.     Ich  gedenke  solche 
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erst  dreiste  werden  zn  lassen,  demnächst  aber  suchen  moss,  wie  man 
dieselbe  am  besten  beikommen  kann. 

Das  ich  mit  der  aller  yollkommensten  Ehrfurcht  allstets  ersterbe 

Ew.  hochfiirstL  Dnrchlancht 
Schartzfeldty  d.  25.  Jnly  1759  gantz  nnterthänigster  Knecht 

Mittages  nm  11}  Uhr.  W.  v.  Freytag*). 

Durchlauchtigster  Hertzog, 
Allergnädigster  Hertzog  und  Herr  1 
Ew.  Herzogl.  Dorchl.  höchstgnädigstes  Schreiben  vom  25.  Julj  ist 
mich  durch  den  Feldjäger  heut  Abend  um  9  Uhr  geliefert;  ich  wünsche 
nicht  mehr  als  Höchstderoselben  gnädigen  Befehl  zu  erfüllen  und  den 
28.  July  die  Weser  passiren  zu  können;  ich  bin  aber  hier  noch  ver- 
blieben, weil  vernommen,  dass  die  Kaiserlichen  oder  Reichs- Arm6e  sich 
wieder  in's  Hohensteinsche  gewandt  und  bis  auf  4  Stunden  sich  hiesi- 
gem Ort  genähert,  hinfolglich  bin  von  Hameln  10^  Meilen,  das  Ba- 
taillon von  Stockhausen  mit  50  Dragoner,  60  Jäger  zu  Pferde,  und 
150  Jäger  zu  Fuss  habe  im  Solling  an  der  Weser  gelassen;  diese  sind 
ebenmässig  10  Meilen  von  Hameln,  und  von  mich  noch  5  Meilen;  vor 
Morgen  früh  um  6  Uhr  können  solche  die  ordre  zum  march  nicht  er- 
halten. Ew.  herzogl.  Durchlaucht  werden  aus  angeführtem  Umstände 
gnädigst  zu  ersehen  geruhen,  dass  es  nicht  wol  thunlich,  in  befohlener 
Zeit  darhin  zu  kommen;  ich  werde  jedoch  alles  mögliche  in  der  Welt 
thnn,  um  das  mir  aufgetragene  project  nach  bestem  Vermögen  auszu- 
richten; ich  verspreche,  wenn  mich  das  Glück  nicht  zuwider,  etwas 
firuchtsames  auszurichten  oder  zum  wenigsten  den  Hr.  General  St.  Oermain 
zu  nöthigen,  sich  zurückzuziehen;  ich  setze  mich  sofort  in  march  und 
werde  hoffentlich  morgen  zu  Einbeck  eintreffen,  von  da  gehe  auf  Eschers- 
hausen  und  so  nach  Hameln  zu.  Wenn  es  thunlich,  so  gedenke  bei 
Grohnde  oder  Latfer  mit  ein  Theil  Jäger  überzugehen,  um  dem  Feind 
in  die  flanque  zu  kommen. 

Der  ich  mit  der  grössten  Ehrfurcht  alstets  ersterbe 

Ew.  Hertzgl.  Durchlaucht 
Schartzfeldty         «  gantz  nnterthänigster  Knecht 

den  26.  July  1759.**)  W.  v.  Freytag. 

(Archiv-Acten  vol.  4  u.  26.) 
Den  Lietenant  Ziel  von  Luckncrschen  Husaren  sendet  der  Hr. 
Oberste  anhero,  um  mündlichen  Rapport  von  seiner  gemachten  Pa- 
trouille abzustatten.  Es  ist  selbiger  nahe  vor  Bückeburg  passirt, 
worinnen  400  Mann  vom  Feind,  von  da  er  durch  Cammerhoff  bis  an 
den  Yorposten  des  Feindes  gegangen,  alsdaim  sich,  Frille  links  lassend, 

*)  K.  d.B.  'Voilft  tout  mon  proJet  de  diveriion  renveraö  par  lei  niftr^liei 
ft  oontre  m&rclioB  da  Sieur  Freyt&gT    Qa'on  sera-i-llt 

**}  N.  d.  H.  *I1  me  paroit  que  beaucoap  de  confuaion  regne  dam  cette 
tAie.  Et  ee  eont  tonjours  beaucoup  de  projoti  k  perte  de  rae,  nali 
qni  parviennent  raremont  a  matarltA. 
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geschlagen^  wormnen  nichts  vom  Feind,  längs  denen  feindlichen  Posten 
Tom  Wietersheimer  Thurm,  welchen  er  links  gelassen,  und  zurück  über 
der  Dahl-Mühle  retoumiret  sey. 

Die  feindliche  position  von  dem  Corps, von  Broglio  sey  noch  in 
alle  Wege  dieselbige  nnd  gantz  keine  Veränderung. 
Petershagen,  den  26.  July  1769.  Estorff, 

Oeneral- Adjutant. 

XJnterthänigster  Rapport  ans  Todenhausen  den  26.  July  1759 

Früh  5  Uhr. 
Ew.  Hochfiirstlichen  Durchlaucht  melde  unterthänigst,   dass  alles 
noch  ruhig  und  nichts  neues  vorgefallen  ist.    An  denen  Yerschanzungen 
ist  die  Nacht  fort  gearbeitet  worden  und  stehen  nunmehro  fünf  Sechs- 
pfundige  Canonen  allhier. 

Das  Englische  Qrenadier-Bataillon  ist  mit  Anbruch  des  Tages  durch 

ein  Braunschweigisches  abgelöst  worden. 

V.  Wintzingerode. 

Durchlauchtigster  Herzog 
Gnädigster  Fürst  u.  HerrI 
Ew.   Durchl.    melde    unterthänigst,    dass    diese   Nacht   1   Husar 
von  Kuesch  von  der  Yidette   desertirt  ist;  imgleichen  ein  Husar  von 
Ruesch  beym  patrouüliren  blessirt  worden.     Ich   ersterbe  in  tiefster 
Devotion  p.  p. 

Im  Lager  zwischen  Kutenhausen  Narzimsky. 

und  Stemmern  d.  27ten  July  1759. 

Monseigneur ! 
•    Selon  le  rapport  des  patrouilles ,   et  selon  ce   que  j'ai  vn  de  mes 
propres  yeuz,  il  n'y  a  point  eu  de  changement  depuis  hier  dans  les 
deux  camps  ennemis,  et  tont  y  est  parfaitement  tranquile. 

ün  Trompette  a  ramen^  17  prisonniers  qui  ont  et6  pris  4  Yechte. 
i  Todenhausen  le  27.  Juillet  1759.  de  Malortie. 

4  4  h.  du  matin. 

MonseigneurI 
Je  reviens  dans  ce  moment  d'une  patrouille  que  j'ai  faite  ä  Haien, 
J'y  ai  pris  deux  chevaux  francois  et  j'en  aurois  pris  probablement  20., 
fii  j'avois  eu  plus  que  3  Husards.  J'ai  ü'ouv^  ces  chevaux  au  möme 
endroit,  oü  je  les  vis  paitre  la  derniere  fois.  H  m'a  cependant  parü 
que  le  camp  a  diminu^  depuis  mon  demier  dujour  a  Dohnhausen,  et 
les  raports  des  paysans  ont  justifi^  mes  conjcctures.  L4  oü  vötre  AI- 
te8£e  a  remarqu^  cette  groupe  de  tentes,  il  y  a  un  vuide  dans  la  pre- 
micre  ligne  qui  peut  avoir  embrassö  4  Bataillons.  Les  paysans  m'ont 
dit  que  ces  troupes  sont  marchö  du  cot6  de  Minden,  et  comme  il  me 
paroit  que  le  camp  en  de9a  de  la  Yille  a  augment^,  il  est  possible 
qu'ü  Ta  etö  par  les  Bataillons  qu'on  a  pris  de  la  ligne:  aussi  peuvent- 
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ils  avoir  renforcö  le  Dac  de  Broglio ,  qcd  depois  qnelqne  tema  a  ang* 
mentö  considerablement  ces  postes   de  Tautre   cotö  da  Weser.    CesI 
ayec  le  plus  profond  respect  p.  p. 
Dohnhansen  ce  27  de  jtdllet  1759  Bulow. 

4  6  henres  et  demi. 

Baport  vom  Piqnet. 

Holtzhansen  d.  28,  Jnly  1759. 
Iiaat  eingegangenen  Raports  ist  nichts  Veränderliches.    Die  Ab- 
lösung ist  diesen  Morgen  wie  gewöhnlich  geschehen. 

Bei  Schliessung  dieses  Raports  ist  in  der  Gegend  hinter  Wie 
nach  Lübcke  zu  einige  Canonen  Schüsse  gehört  worden. 

George  Ludwig, 
(Herzog  von  Holstein.) 

Je  viens  de  recevoir  les  ordres  de  Yotre  Altesse,  que  j'execaterois 
ponctueUement. 

Je  suis  trös  respectueusement 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 

le  tres  humble  et  tres  ob^issant  serviteor 
Tonhausen  ce  28.  Juillet  1759.  Wangenheim. 

Monseigneur  I 
On  est  entierement  tranquile  au  Camp  francois,  j'ai  obserr^  le 
meme  yuide,  sans  avoir  pu  apprendre  d'avantage  par  les  paysans.    H 
est  probable  que  ces  Bataillons  ont  Joint  le  corps  de  Broglio  pour  le 
soulager  dans  le  service. 

J'ai  observ6  cette  nuit  vers  Bnckebourg  plusieurs  fen  dans  une 
m£me  ligne,  comme  ceuz  d'un  camp,  on  n'j  decouvre  cependant  rien 
au  jourd'hui.  On  a  tir^  beauconp  ce  matin  avec  Taube  du  jour  vors 
notre  droite,  beaucoup  au  dela  de  Nordhennnern ;  il  m'a  parü  avoir  en- 
tenda  des  coups  de  canon  et  des  coups  de  pelotons.  C'est  avec  le 
plus  profond  respect  p.  p. 

Thonhausen  ce  28.  Juillet  1759.  Bulow. 

Die  10  Marqnetenders  sind  gestern  durch  den  Trompeter,  1  Wachte 
meister  und  4  Jäger  nach  Bückeburg  abgeliefert. 

Yor  der  Brücke  hat  ein  Piquett  von  10  Mann  Cavalerie  gehalten, 
und  da  der  Trompeter  Apell  geblasen,  haben  ,sie  halten  müssen,  bis 
ein  Officier  mit  12  Mann  Infanterie  vom  Schlosse  kommen,  und  sie  in 
Empfang  genommen. 

Bejm  Wegreiten  hat  der  Officier  zu  dem  Wachtmeister  gesagt; 
ob  er  woll  wüsste,  dass  Münster  in  ihren  Händen  wäre  und  ging  es 
nunmehr  auf  Lippstadt  los. 

Ein  zuverlässiger  Mann  aus  Bückeburg  saget  aus,  sie  hätten  noch 
7  eiserne  Canonen,  welche  in  dem  einen  Bundtheil  verborgen  gelegen, 
ebenfalls  auf  den  Wall  gebracht,  mithin  wären  nunmehro  9  Stücke  auf* 
geführety  worunter  2  zwöl^fündige. 


Lager  bei  Bttekebturg;  Recognoseurong  femdl.  Oenenle.  6t  Germain.  415 

Das  Lager  ist  bej  Obemkirchen  gestern  Kaebznittag  abgestochen; 
idi  gab  denen  beiden  Ingenieurs  1  Lient.  n.  18  Pferde  zor  Bedeckung 
mit;  dieselbe  sind  da  geblieben,  bis  die  Fen»  angezündet  wordoi. 

Die  Marqnetenders  Hess  nicht  eh^der  wegbringen,  bis  sie  mit 
Abstechnng  des  Lagers  im  Gange  waren,  welches  sie  mit  angesehen. 

üebrigens  haben  die  Patrouillen  nichts  Neues  eingebracht,  als  dass 
sie  em  Schiessen  den  Weg  nach  Yrille  gehört  haben. 
Stadthagen  d.  28.  July  1759  Morgens  10  Uhr. 

C.  Friedrichs. 

TJnterthänigster  Raport. 
Da  ich  diesen  morgen  4  Uhr  die  Vorposten  visitirte,  habe  ö  feind- 
liche Esquadr.  wahrgenommen,  welche  von  Minden  der  Oegend  Euten- 
hftosen  anrückten,  daselbst  aber  halt  machten.  Kurtz  darauf  habe  feind- 
liche Generalit^  bemerket,  weshalben  zu  glauben  stehet,  dass  die  Es- 
quadr. sich  zur  Bedeckung  postiret  gehabt. 

Um  selbe  Zeit  habe  auch  ein  ziemlich  mousqueterie-Feuer  der  Ge- 
gend Hille  gehöret,    welches  bis  um  7  Vhr  gedauert; 

Sonst  ist  alles  geruhig  die  Nacht   gewesen  und  keine  sichtbare 
Veränderung  in  des  Feindes  Position. 
Rädert  auf  der  Schwartzf)relte,  Wangenheim, 

d.  28.  July  morgens  i  8  Uhr. 
N.  S.    Sr.  Durchlaucht  der  Prinz  von  Beyern  sind  vom  Commando 
abgegangen. 

P.  P. 

So  eben  erhalte  die  sichere  und  znverl&ssige  Nachricht,  dass  Mor- 
gen, als  den  29ten  dieses  das  gantze  Corps  des  General  St.  (}ermain| 
80  in  der  Gegend  von  Aertzen  gestanden,  unter  Rinteln  auf  dem  so» 
genannten  Steinanger  jenseit  der  Weser,  campiren  wird.  Viele  Wagens 
mit  Kranke  und  Officiere  sindt  bereits  in  Rinteln  angelangt,  auch 
wird  Fourage  und .  andere  Lebensmittel  angeschafft.  Es  heisset,  sie 
würden  den  30ten  wieder  aufbrechen  und  ihren  March  nacher  Min- 
den nehmen. 
Dan:  d.  28.  July  1769.  d.  D. 

Den  Augenblick  erhalte  angelegte  Nachricht  von  dem  Major  v. 
Dittford  zu  Dankersen ;  ich  habe  darauf  ein  Patroll  über  die  Gebürge 
geschicket,  mit  dem  Befehl,  an  der  Weser  sich  verdeckt  zu  halten,  bis 
sie  sehen,  ob  das  Lager  formiret  worden  oder  nicht. 

Die  noch  Oberkirchen  mit  Anbruch  des  Tages  abgehende  Patrouille 
soll  ebenfalls  bis  Dankersen  gehen. 
Stadthagen  den  28.  Julj  1759  Friedrichs. 

Abends  10  Uhr. 

(Aiehir-Aoten  vol.  261.) 

Durchlauchtigster  p.  p. 
Ew.  Hochfürstl.  Durchl.  berichte  hienuit^  wie  der  Obristlieatenant 
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T.  Freytag  heute  bei  mir  gewesen,  da  ich  dann  von  demselben  ver- 
nommen,  dass  der  vorgestern  an  ihn  abgesandt  gewesene  Courier 
seine  depeehen  richtig  überliefert,  und  wird  gedachter  Obristlieatenant 
daranf  seinen  nnterthänigsten  Bericht  selbst  erstatten. 

Was  das  St.  Germain'sche  Corps  anlangt,  ist  zu.  solchem  gestern 
das  Sohweitser  Begiment  von  Diesbacfa  gestossen;  es  heisset  aber, 
nach  Aussage  der  Desertenrs,  dass  gedachtes  Corps  morgen  anfbreehen, 
und  ins  Lager  nach  Minden  marschieren  werde.  Wann  leteteres  sich 
also  befindet  und  der  Wahrheit  gemäss  ist,  so  werde  Ew.  Hochfürstl. 
Durchl.  sofort  davon  avertiren.    Inzwischen  beharre  p.  p. 

Hameln  d.  28.  Juli  1759.  v.  Bnmck. 

Nachmittags  6  Uhr. 

Ce  27.  Juület  1759.*) 
##  Monseignenr,  Nr.  1. 

Pnisqae  V.  A.  S.  me  veut  bien  le  permettre',  je  Lny  dirai,  qne 
Tordre,  qu'Elle  a  donnö  ä  Reden,  est  ezcellent;  mais  je  snis  d'opinioni 
qu'il  vaudroit  mienx  de  n'executer  la  marche  que  le  29.  au  matin.  H 
s'agiroit  seulement  de  changer  la  date  dans  Vordre. 

Si  V.  A.  S.  marche  demain,  Tennemi  s'apercoit  tont  d'un  conp 
de  quoi  il  est  qaestion,  et  se  pr^parera  en  conseqnence.  H  aprendra 
demain  an  matin,  qne  le  prince  h^r^ditaire  est  a  Lnbbeke,  et  fera  mi 
Detachement,  ponr  Tobserver  ou  pour  le  r^pousser;  ce  qn'il  ne  ponrra 
faire,  que  demain  an  soir,  ou  apr6s  demain  au  matin.  Si  Y.  A.  8. 
survient  alors  avec  l'arm^e  a  Hille,  c'est  4  dire  en  s'aprochant  de 
Lnbbeke,  il  s'apercevra  de  nouvean,  qn'il  Lny  &nt  prendre  encore 
d'autres  m^sures,  et  par  ce  moyen  Y.  A.  S.  gagne  sur  luy  Tavantage 
de  le  forcer  a  se  plier  selon  Ses  manoeuvres,  et  je  me  fiatte  qu'on  par- 
viendra  de  le  r6tirer  de  sa  position  sur  le  Weser. 

Si  Y.  A.  S.  aprouve  ces  reflexions,  je  rejoins  ci-anpr^s  Tordre  i 
Reden  pour  qu'elle  y  puisse  changer  la  Date. 

Freytag  n'a  pas  bien  fait,  de  s'6loigner  du  Weser;  mais  j'espere 
qu'il  n'en  resultera  d'autre  inoonvenient  que  d'ezecuter  TExpedition  an 
jour  plns  tard. 

Ce  28.  Juillet  1759.**) 
##  Monseigneur,  1. 

Ayaut  röflechi  sur  la  difference,  que  Bulow  a  remarqu6e  dans  le 
camp  ennemi,  je  crois,  que  la  raison  est  la  suivante.  L'ennemi,  ayant 
Sans  deute  apris,  que  nons  avons  fait  un  pont  4  Petershagen,  demßme 
qn'on  a  fortifi6  le  poste  de  Tonhausen,  en  y  menant  du  canon,  et  que 
Ton  a  eü  soin  de  cacher  ce  canon,  comme  aussi  que  les  troupes  de 
Tonhansen  ont  et^  augment^s;  il  pourra  avoir  jug6  n^cessaire,  d'aog- 
menter  le  camp  autour  de  Minden,  afin  d'assurer  cette  vüle  etlecaDi» 

*)  N.  d.  H.    Du  Hauptquartier  waor  noch  in  Petershagen. 
^)  N.  d.  H.    Du  Baupuiiuffttor  noch  ret«nhac«i. 
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contre  une  Burprise  et  attaqne  bmsqtie.  D'aillenrB  la  diminntion  du 
grand  camp  6tant  mediocre  et  apenpr^  de  4  bataülons  Beolement,  je 
ne  pense  pas,  qne  raagmentation  de  celtiy  de  Minden,  oa  du  Dnc  de 
Broglio  pnisse  avoir  ancnn  dessein  ofienBiy  en  yüe,  et  par  oonseqnent  il 
paroity  qne  la  raison  qne  je  viens  d'allegner  est  la  veritable. 

Yoicy  Monseignenr  le  D^nombrement  des  passages  qai  condnisent 
de  Minden  dans  le  pai's  de  Rayensberg  et  de  Lippe. 

Ge  28.  JniUet  1759. 
«#  Monseignenr,  Nr.  2. 

Je  crois  qne  Y.  A.  S.  pent  faire  leyer  demain  an  matin  les  denx 
ponts  de  pontons;  et  les  envoyer  Ä  Nienbonrg. 

Mais  je  snis  d'ayis  qn'on  laisse  enoore  les  denx  antres. 

Ce  28.  Jnillet  1769. 
##  Monseignenr,  Nr.  3. 

Ce  qne  Y.  A.  S.  marqne  4  Beden  toncbant  les  ponts  me  paroit 
bien,  et  je  le  Inj  ay  envoy^. 

(Arcbiv-Acten  vol.  26.) 

&  Osnabrück  oe  28.  de  Jnillet  1769  &  midi. 
MonseignenrI 

Nons  venons  jnstement  de  deloger  Vennemi  d'Osnabrück;  nons 
fimes  2  attaqnes;  Tune  en  de9a  de  la  Haase  men^e  par  le  general 
Drewes,  et  j'ens  Thonneur  de  mener  Vautre  en  passant  cette  rivi^  & 
Eversbnrg.  J'enfoncai  trois  portes,  Tennemi  tint  bon  4  la  qnatrieme  an 
dela  d'nne  benre,  enfin  mes  canons  sefirentjonr:  je  la  forcai  et  Tennemi 
ficboit  le  camp;  je  pris  nn  de  lenrs  canons  dont  üs  me  tn^rent  dn 
monde,  les  ayant  cbarg^  a  cartonches,  et  je  fis  onvrir  Vantre  porte,  oü 
DOS  gens  n'avoient  gnöre  de  sncc^s,  aprds  qne  le  digne  Lient.  Gollo- 
nel  Gram  avoit  6t6  tu6.  G'est  nne  grande  perte.  Le  Lient.  GoUo- 
nel  dn  regiment  Block ,  qni  6toit  de  mon  attaque,  est  dangerense- 
ment  bless^. 

Je  crains  qne  nous  n'ajons  nne  trentaine  de  tnds ;  mais  nous  avons 
fait  assös  grand  nombre  de  prisonniers,  et  encore  un  antre  canon,  mes 
gens  m'ont  dit  Tavoir  tronv^  sans  affnt.  L'ennemi  n'avoit  qne  ces  denx 
pieces,  et  Yotre  Altesse  Serenissime  daignera  confirmer,  je  supplie,  nne 
donation  qne  j'en  ai  fait  anx  chassenrs  hessois.  Avec  les  magazins 
nons  avons  reconyr6  pres  de  50  soldats  anglois  reconvalescens  on' 
malades.  Je  ne  puis  pas  encore  definir  le  nombre  des  prisonniers,  on 
en  tire  4  tont  moment  des  maisons. 

Les  nns  assnrent  qne  la  citadelle  de  Münster  s^est  rendüe,  les 
antres  disent,  qne  non;  mais  ponrtant  il  y  a  deux  jonrs  qn'on  n'aplns 
entendn  tirer.  Sons  peu  je  serai  en  etat  d'ötre  plus  positif. 

Demain  nons  marcberons  4  Bimsel. 

Adien,  Mon  Seignenr,  je  me  mets  anx  pieds  de  Y.  A.  S.   Je  suis 
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charm^  an  dela  de  toute  expression,   quo  le  hazard  ait  youla^  qae  je 
donmisse  an  fälble  preuve  du  z6le  dont  je  serai  josqu'au  dernier  soapir 

Monsßigneorl 
de  V.  A.  S. 
la  garnisoa  n'etoit  que  les  1.  t.  h.  trds  obeis.  et 

Tolontaires  de  Clermoat,  tr^s  fidt^le  et  tres  devou^ 

autour  de  800  hommes  eeolement.  serviteur 

gez.  Schliefen. 

re9u  par  Kemnitz  le  1.  Aout  IT 59. 

a  9.  b..  da  soir.  sans  aatres  lettres. 
--  No.  I.  Hflle  ce  29.  de  Jnillet  1759. 

##  Monsieur, 

H  me  semble,  qu'il  y  a  de  Lettres  de  perdues  de  Celles  qae  j'ay 
eü  rhonaeur  de  vous  ecrire.  je  vous  ai  depech6  trois  oa  4  oouriers  de 
soite;  cömme  les  reponses  tardent  d'arriver  de  Yotre  part  je  crains 
que  mes  Lettres  ne  soyent  intercept^es  oa  que  le  meme  sort  ne  seit 
arrivö  aui  votres.  Le  dernier  Courier  que  je  vous  ay  renvoy^  c'est 
Buel ;  ü  etoit  charg^  de  Depecbes  importantes  pour  Londres.  Pour  que 
Toos  puissiez  jager  si  toutes  mes  Lettres  arriTent,  je  Tals  suivre  votre 
Ezemple  en  les  numerotant. 

Mgr.  le  prince  b6reditaire  se  mit  en  marcbe  le  27.  a  6. 
heures  du  soir  pour  Lubbeke;  11  y  arriva  le  28.  a  7.  beures  da 
matin.  L'ennemi  ne  jugea  pas  ä  propos  de  Tattendre.  Les  cbassenrs 
attraperent  5.  bommes  des  volontaires  de  Nassau;  c'est  tout  ce  qne 
Von  prit.  Le  general  Dreves  s'est  mis  de  son  cot6  en  marcbe  de  Yechte 
le  27.' allant  JDsqu'a  Yorde,  delä  il  a  pouss6  hier  jusqu'a  Osnabnik. 
Yqus  verrez  par  la  relation  ci-jointe  ce  qui  s'y  est  passö.  La  lettre 
est  du  capitaine  de  Scbliefifen  adjutant  general  du  Duc.  C'est  le  meine 
qui  degagea  Yecbte,  11  y  a  5.  ou  6.  jours.  Le  prince  bereditaire  est 
marcbe  aujourdbui  de  Lubbeke  a  Kimsel^  od  il  sera  Joint  par  le  general 
Dreves,  Le  Lieutenant-colonel  de  Freytag  tacbera  d'entamer  cet  apr6s 
midi  le  general  de  St.  Germain  a  Scbwubber;  mais  je  crains  que  la 
cbose  ne  soit  devenüe  oa  impossible  ou  tres  difficile  depuis  que  le  ge- 
i^eral  Waldner  est  arriva  de  la  Hesse  a  Lude  avec  4.  bataillons  suisses 
et  2.  Escadrons  de  cavallerie^  a  moins  qu'il  nc  voye  jour,  de  commencer 
par  battre  celuy-ci.  L'une  et  la  plus  graude  partie  de  Tarmöe  s'est  mise 
en  marcbe  a  quatre  beures  de  ce  matin.  Elle  vient  d'entrer  au  camp 
de  Hille.  Le  Duc  occupe  le  meme  quartier,  qu'il  avoit  lorsqu'il  fit 
Fannie  pass^e  le  siege  de  Minden.  L'autre  partie  de  Tarm^e  est  restöe 
ä  Petersbagen,  sous  les  ordres  de  M.  de  Wangenbeim. 

L'arm^e  francoise  est  en  mouvement  depuis  bier;  on  raporta  cette 
nuit  qu'un  corps  de  6,000  marcboit  &  Rinteln;  la  poussiere  qu'on  Tit 
B^elever  confirma  cette  nouvelle.  Ce  matin  tout  a  remu^  dans  le  grand 
camp  ennemi;  Plusieurs  Detacbemens  ont  marcbd  vers  Heryordeo,  et 
out  ensnite  rebrouss^   cbemin.    Mais  comme  le  Duc  est  encore  a  re- 
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connoitre  l'ennemi  j'ignore  ce  qni  en  est.  II  me  paroit  bependant 
qn^anjourdhiiy  nous  ne  sanrions  en  venir  anx  mains.  pent 
etre  qne  cela  arrivera  demain.  Les  anales  se  tronyent  dana 
ime  Position,  oü  elles  ne  peavent  rester  sans  se  batre.  Si  nons  sommea 
heureüx,  nons  reprendrons  bien  vite  la  yille  et  la  citadelle  de  Munster, 
s'il  est  vrai  qae  l'nne  et  l'antre  se  soit  rendue;  ainsi  qne  je  le  crains. 
C^ontre  Targument  qne  Schlieffen  allegae,  fl  y  a  des  gens  renns  hier 
des  fronlieres  d'Hollande,  qni  aesurent^  qne  la  citadelle  est  prise.  Cest 
bien  fachenx;  mais  11  est  impossible  de  n'essnyer  pas  des  rerers  dans 
la  gaerre.  Si  le  ei^l  nons  Tent  fayoriser  il  y  aura  moyen  de  to  reparer. 
je  TOQS  prie  de  faire  part  ä  Mr.  Torke  du  contend  de  la  ralation  de 
Schlieffen:  pentetre  qu'il  voudra  en  faire  parveoir  quelqne  chosd  de  son 
Got^  en  Angleterre.  adieu  mon  eher  monsieur.  mettes  moi  anir  pieda 
de  S.  A.  S. 

{i  Mr.  de  Ha^nichen.) 
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5  Holstein. 
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t  Bat  Saxen-Getha. 
1    —   Bückebourg. 
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Tronpes  legeres  ä  Tarm^e. 

3  Escadr.  de  Bussards  Prussiens. 
Entierement  detach^  de  Tarm^e: 

Une  Brigade  de  Chasseurs  Hannovriens  avec  Mon- 
•  gieur  de  Freytag. 

Une  Brigade  de  Chasseurs  Hannovriens  ayec  Mon- 
sieur Friedrichs. 
Le  Corps  de  Stockhausen. 
3  Escadr.  de  Charles  Breitenbach. 


En  Garnison: 

k  Münster.     1  Bat.   Wurm  Milice  Hessoise. 
Tout  le  Corps  2    —    Milice  Hannovrienne. 
de  Scheiter.  2  Comp.  d*Inyalides  Hessois. 

2    —    command^s  de  8  Regts.  Hannoyr. 
chaque  bataillon  de  400  hommei. 

k  Lipstadt.    1  Bat.    Grenad.       I       ,       „ 

1  -    Gundelach  I  ^^^  Hessoise. 

2  —    command^s  de  8  Kegts.  Hannovr. 

chaque  bataillon  de  400  hommes. 
1    —    Wrede. 
Les  Carabiniers,  et  les  Chasseurs  de  Buckebourg. 

&  Hameln.     1  Bat.   Post. 
1    —    Fersen, 
1    —    Marschall. 
1  ou  2  Bai.  de  Milice.  . 

ä  Niembourg.     h  Yechte.    k  Hannovre. 


4  Escadr.  Leib-Dragoner. 

4  —      Pr.  Frederic 

i 

'^  1  Bat.  Maxvell,  anglois. 

1  .              1    —  Donep.         \ 

a  1   -   Schlotheim.  /  ^^'»^«• 

i<        d  1   —   Stammer.  ) 

1^5  1   -   Wittorff.    I  BroBSYic. 

a    I  1   —  Gr.  Sidow,  Major,  -\  Hanno- 

2  ä  1   —   Gr.  Wense,  Obristl.  j  Triens. 

.§  'S     .  2  Escadr.  Luckner. 


I 


u 


p4  &  Une  Brigade  de  grosse  Artillerie   et  nommement 

1^  Celle  du  Lieut.  Colloxiel  Huht. 

Outre  6  pieces  de  6  li?res  d^ja  attach^s  au  corps 

du  L.-G.  de  Wangenheim. 
10  Cannons  des  Cannons  des  Buckebourg  aupres 
les  5  Bataillons  de  Grenadienr  sous  le  Prince  de 
Bevem.  -  •  * 
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2  Escadr.  Regt  du  Corps. 
2      —      Heyse. 

2      —       Hodenberg. 
2      —       Redea. 
2      —       Qrothaos 


Bat.  Beneb^  Qrenad. 

—  Spoercke. 
--  Halberatadt 

—  Scheiter. 

—  Zastrov  junior. 

—  La  Chevallerie. 

—  Laffert 

-*  Schoulembourg. 

—  Eilmansegg. 
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4  Escadr.  Buch. 

4     —      Bock. 

2     ->       Charles  Breitenhach. 

Bat.  Yieux  Zastrov. 

—  Khoeden. 
^  Behr. 

—  Bock. 

—  Dreves. 

—  Block. 

—  Canita. 

—  Zastrow,  Bronsw. 
2   —  Regt  du  Corps,  Brunsric 


Troupes  legeres. 
2  Escadr.  Husards  Prussiens. 
1  Brigade  de  Qiasseurs  HannoTrienSi 
Les  Volontaüres  de  Prusse. 
lies  Bussards  Hessois. 
Les  Chasseurs  Hessois. 
Ayec  nn  train  d*Artillerie  de  grossei  pi^s,  au  nombre  de 
16  et  2  ponto  portatüs. 
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Die  Geschichte  des  siebenjährigen  Krieges  in  einer  Beihe  rbn  Toslesua- 
gen  etc.  bearbeitet  von  Offizieren  des  Grossen  Generalstabes.  Dritter  Theil. 
Der  Feldzug  von  1759.  Berlin  1828.  (Als  Manuscript  «um  Gebrauche  der 
Arm^  abgedruckt)  enthält  nachstehende  Znsammenstelinng  Über  die  Artillerie 
der  allüiten  Arm^e.  ..: 

Beilage  V. 
Nachrichten  von  der  Artillerie  beider  alliirten  Armeen. 

I.    Stärke  und  Vcrtheilung  derselben  vor  der  Eröffnung  der  Operationen. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1759  hatte  die  Aim^e  des  Herzogs  Ferdinand  als 
Park-Artillerie  nur  Hannoversche  Geschütze,  und  zwar:  — 

50  Kan.  7  Haub.,  überhaupt  57  Gest 
Im  April  kamen  aus  England  bei  dem 
Corps  in  Westphalen  22  Kanonen,  6 
Haubitzen  an,  wogegen  8  hannoversche 
12pfünder  in  die  Reserve  gestellt  wur- 
den, der  Zuwachs  betrug  daher   ...  14      -     6      -      überhaupt  20 

■  ^.-l-  ■■!  I  I  .■■■■■.      ..[■■«■I«  «.Uli» 

Summa  der  Park-Geschfttze 64  Kan«  18  Haub.,  überhanpt  77  Gesh. 

Von  diesen  liefiinden  sich :  f 

a.  in  Westphalen  j  hannöv.  Geschütze  14  I2pf.  2  lOpf.   7  Gpf.  2  4pf.  Kan.    i  Hb. 

jengl.  Geschütze     16     -  . 6    -     —  -      -      .6    - 

zusammen:  30  12pf.  2  lOpf.  13  6pf.  2  4pf.  Kan.  10  Hb. 

b.  in  Hessen:  hanuöv.  Geschütze       6 11-     —  -     -       3-' 


überhaupt :  36  12pf.  2  lOpf.  24  6pf.  2  4pf.  Kan.  13  Hb. 

Nach  der  Operation  gegen  die  französische  Main-Arm^e,  bei  welcher  vor 
Bergen  5  Geschütze  verloren  gingen ,  erhielt  die  Armäe  18  Bückeburgische 
Kanonen  1  die  Giesserei  zu  Celle  lieferte  eine  Anzahl  3pfündiger  Kanonen, 
andere  Geschütze  wurden  aus  den  Festungen  gezogen;  daher  ergiebt  sich 
gegen  die  Zeit  der  Schlacht  von  Minden  die  folgende  VermehrQung: 

U.    Stärke  und  Eintheilung  derselben  nach  der  Vereinigung  ^er  Ann^e 

im  Juli. 

a.  als  Linien-Artillerie  waren  bei  der  Armäe  eingetheiU: 

Laaf  dem  linken  Flügel:        2.  im  Centrum:        3.  auf  dem  recht  eiif  lüg.: 
9  engL  6pfÜnder         10  bückeburg.  6pfbBder         9  engl.  6pfünder 
(Kapitain  Roy)  (Major  Storch)  (Kapitain  Drnmm^nd) 

b.  Als  Park -Artillerie  befanden  sich  bei  derselben: 

1.  Eng.  ▼.  linken  Flug.:     2.  Centri-Brigade :     3.  Brig.  v.  rechten  Flug. : 
(Hess.  Oberstlt.  Huth.)  (Hannöv.  Oberst  Braun.)  (Hannöv.  Maj.  Haase.) 

'«  »2pf.  »  K«.  :  -  22.     2  lOpf.j  22  12pf.  {  Kan.:  -  2^! 

6    8pf.  \  18    6pf.  I  6    3pf.  I 

1  80pf.  ,  g^^jj .  _    2    2    4pf.  f  ^*'»-  =-'=''•   2  aopf.  Haabitaen     2. 

l  aOpt  \  '    4*)3pf. 


^^•2  St  Haub.:-    3. 


30. 


29. 


*)  K.  d.  H.  Wahracheinlich  siod  hier  4  8pfd.  Kanonen  Mugelaasen;  dA&n  sUUi  ilcb  die 
SuBime  auf  29  Stack  and  die  ganze  Park-ArtUIerie  auf  83  Stück,  mithin  die  Haoptaumme  richtig 
Mf  IM  SMck. 
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Ci  Den  Grenadieren  waren  zugetheilt:  9  dreipftlnd.  backeb.  Kanonen. 

Zusammenstellung: 
Nach  der  Eintheilung  beider  Armeen:   Nach  Verschiedenheit  der  Kaliber; 

1,  Linien- Artillerie 28  Gesch.  38  12pf.  \  3  30pf.  ]  g,^^ 

2,  Park-ArUUerie 83       -        2  lOpf.  I  ^^        2  20pf.  [      ,  ' 

3,  bei  den  Grenad.  (Arantg.):  9       -       46    6pf.  }  ^^3'       2  IGpl  j 

120  Gesch.  J    t^^' 
25    3pf. 

120  Stück. 

Nach  der  Einnahme  von  Minden,  Cassel  und  ^Marburg  wurden  wiedenun 
mehrere  Geschütze  aus  diesen  Plätzen  zur  Arm^e  gezogen,  dagegen  andere 
zur  Verstärkung  des  Belagerungstrains  vor  Münster  yerwandt,  welcher  zugleich 
durch  Absendung  von  Geschützen  aus  Lipstadt,  Hameln  und  anderen  hzn- 
növerschen  Pl&tzen,  imgleichen  durch  33  im  October  hinzugekommene  eng- 
lische Geschütze  allm&hlig  auf  mehr  als  100  Stück  Geschütze  vermehrt 
wurde,  wfthrend  sich  die  Geschützzahl  bei  der  Armee  bis  zum  Abgange  des 
Yom  Erbprinzen  dem  Könige  zugeführten  Corps  ziemlich  gleich  blieb. 

Rechnet  man  zu  dem  obigen  Bestand  der  Park-Artillerie  von  120  GeedL 
die  Bataillons-Geschütze  (je  2  Stück  pr.  Bataillon)  anf  57  Bat  mit  114     - 
so  ergiebt  sich  die  Gesammtzahl  derselben  nach  ihrer  letzten 

Vermehrung  zu 234  Gesch. 

Bemerkungen. 
Beschaffenheit  der  Geschütze.    Die  hannoverschen  12pfünder  waren  27, 
die  bückeburgischen  nur  18  Caliber  lang.  —  Die  englischen  Haubitzen  hat- 
ten H"  im  Caliber.    Aus  den  englischen  12  und  6pfündem  konnten  nur 
resp.  10  und  5pfündige  Kugeln  dem  Gewicht  nach  geschossen  werden,  da- 
her es  nOthig  war,  für  diese  besondere  Munition  zu  giessen. 
Mannschaften:  bei  der  hannoverschen  Artillerie  bestand  die  Bedienong 
eines  I2pfünder8  aus  2  FeuerweriLem,  16  Mann, 

-  10      -  -2  -  14      . 
.       6      -          -    1            -  12      . 

-  ^    4      .  -    1  .  8      . 
einer  Haubitze  sa    .  2            *           'S« 

Zu  Anfang  des  Jahres  war  das  hannoversche  Artillerie-Regiment  atek: 

49  0£asiere,  50  Stackjunker,  140  Feuerwerker,  980  Constables, 
Es  waren  von  denselben  auch  die  hannoverschen  Bataillons-Geschütze 
besetzt 

Spftter  wurde  es  durch  Aushebungen  aus  der  Infisnterie  um  200  Mann 
vermehrt 

B  e  s  p  an  nun  g:  bei  den  hannoverschen  Geschütien  wurden  etatsm&ssig  erfordert : 
für  1  12pf.  Kanone  12  Pferde,  für  1  30pf.  Haubitze  8  Pferde, 
.   1  lOpf.        -       10       .         -    1  20pf.        -         6       . 

-  1    6pf.        -         6       -         -    1  16pf.        -         6 

-  1    4pf.        -         4       - 

-  1    3pf.        -         3       . 

Die  Munitionswagen  waren  sämmtlich  mit  6  Pferden  bespannt  Gegen  Ende 

des  Feldzugs  befanden  sich  bei  der  Bespannung  der  Artillerie  400  Ochsen. 

Bedeckung:  Jeder  Brigade  der  Park-Geschütze  waren  30  Mann  Cavalerie, 

36  Mann  Infanterie  u.  45  Pioniere  zugetheilt  Ausserdem  dienten  denselben 

die  Bataillone  Bückeburg  u.  Sachsen-Gotha  zu  einer  best&ndigen  Bedeckuag- 
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Recapitulation. 

Infanterie  de  la  premiire  ligne    ...  37  bataillons  29  escadrom 

de  la  seconde  ligne     ...  33        -         16 

Mr.  D*Armantieres 19        -         20 

De  Broglie 25        -         31 

De  Cheyreose —        -         12 

St  Pem 12        -         — 

Poyanne , —        -         18 

Bussards —        -         12 

Artillerie 3        »         — 

129  bataillons  138  escadrons, 

Officiers  Generanx  anpr&s  de  Mr.  le  Mar^chaL 

Mrs. 
Danlezy  Lt.  General, 
Le  Cheyalier  de  la  Touche, 
De  Baye. 


Etat-Major. 

Le  Prince  de  Gond6  Gommandant  de  la  Gavalerie, 

Mr.  de  Castries  Mestre  de  Gamp  g^n^ral» 

Mr.  de  Ghevreuse  Golonel  General  des  Dragons. 


L'Arm^e, 

Mrs. 
Monchenn, 
Dougermain, 
Dumetz, 
D*liemery, 
Beaudouin, 
Marboeuf, 
Surlaville, 
Yillefranche, 
Bon, 

Montault, 
Domangeville, 
Dang^, 
Taulignan, 
Ghambau, 
Nisper, 
Grandprä. 


Infanterie, 

Mrs. 
Balleroy, 
Pilissegier, 
Latourdupin, 
Gauville, 
Du  Roure, 
Eeralio. 


Cavalerie. 

M|8. 
St  Sauvenr, 
Da  Porail, 
Rochemont, 
Tourempr^ 
Druhot, 
Monteuil, 
d'Eyry, 
De  Viollette. 
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29.  JuiUet  1759.*) 
##  Monseigneur,  No.  1. 

tTay  fait  partir  les  denx  ordres  pour  Wangenheim  et  ponr  Nar- 
zimsky  les  ajant  tronv6  fort  bons. 

Yoicy  Monseigneur,  ce  qne  Massow  m'a  repondu  touchant  les 
Endroits  marquez  dans  la  Lettre  de  Mgr,  le  priuce  hör^ditaire  et  dans 
Celle  de  Hattorfif  a  ce  prince. 

Massow  yint  me  trouver  encore  hier  au  soir  a  10  ou  11  heures 
aYec  rarehitecte,  qui  a  fait  le  feu  a  Oberkirchen,  je  luy  demandois, 
s'fl  n'avoit  rien  apris  de  Teffet;  que  ce  camp  simuld  auroit  prodnit  sur 
les  Francois.  II  me  repondit,  qu'il  avoit  apris  par  des  paisans,  qu'on 
aroit  beanconp  baM  la  caisse  dans  la  nuit  au  camp  de  BrogliC;  et  que 
6000  hommes  aToient  et6  sous  les  armes;  que  Vaprös  midi  un  fort  d6- 
tachement  B'6toit  mis  en  marche,  qu'on  croyoit  qu*il  6toit  march6  v^rs 
Rinteln;  mais  que  Ton  n'en  6toit  pas  bien  assur6. 

J'ay  pri6  cet  architecte,  de  repasser  le  Weser,  et  de  prendre 
langue  aox  Environs  de  Buckebourg  de  ce  qui  6toit  arrivö  en  effet, 
d'en  aTcrtir  incessament  par  Estaffette  Y.  A.  S.  et  d'en  faire  part  aussi 
a  Hameln  au  general  Brunk. 

(Archiv-Acten  vol.  261.) 

Durchlauchtigster  Herzog, 
Gnädigster  Fürst  und  HerrI 
Ew.  Hochfürstl.  Durchlaucht  berichte  unterthänigst,  dass  gestern 
zur  Capitnlation  schreiten  müssen,  welche  nicht  anders  erhalten  können, 
als  Hochdieselbe  aus  dem  Anschlüsse  zu  ersehen  geruhen  wollen. 
Die  (Garnison  wird  Krieges  Gefangene  und  marschiret  morgen  nach 
Wesel. 

Eine  ausführliche  Relation  demnächst  zu  erstatten  werde  nicht  er- 
mangeln, weil  einen  Officier  an  Höchstdieselbe  abzusenden,  anjetzo 
mir  nicht  zugestanden  worden. 

Ich  beharre  unausgesetzt  in  tiefster  Ehrfurcht, 

Ev.  Hochfiirstlichen  Durchlauchten 

gantz  unterthänigster  Diener 
CitadeUe  von  Münster  G.  y.  Zastrow.*"*) 

den  26.  Jul.  1759. 

Article  de  la  Capitnlation  proposöe  pour  la  Citadelle  de  Münster  par 

le  Lieut.  Gen.  de  Zastrow. 
article  premier. 
Tontes  les  troupes  indistinctement  dont  la  Garnison  de  la  Citadelle 
de  Münster  est  compos^e,  sortiront  avec  leurs  armes  et  tous  les  honneurs 
de  la  guerre,  tambour  battant,  et  emmeneront  deux  canons  de  4  livres 
arec  leurs  munitions  necessaires;  ils  seront  conduits  par  la  ronte  la 
plus  courte  et  escort^s  ä  Tarm^e  alliöe. 


*}  N.  d.  B.    Das  Hauptquartier  im  La«er  boi  HUle.    Archiv-Aoton  voL  122. 
**)  N.  <L  H.    *U  fluit  lol  repondre  fori  flroidaiLent. 
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article  2. 

T0Q8  les  OflQciers  de  la  Garnison  sans  ancane  ezceptiony  «insi  qne 
les  Soldats  auront  leur  bagage,  chevauz,  chariots  et  yoitores  libres, 
sans  qn'on  puisse  en  arröter,  on  perdre  la  moindre  chose;  an  cas  qa'ils 
manqneroient  de  chevanx  soit  de  seile,  soit  de  tralt,  il  leor  en  sera 
fonmi  ainßi  que  de  voitures  attel^es,  ponr  transporter  leor  eqnipage 
jasqa'an  liea  de  leur  destination. 

art.  3. 

Les  malades  et  bless^s  soiyront  le  sort  de  la  gamison;  U  leor  sera 
fonmi  tons  les  soolagemens  necessaires  et  on  pourra  laisser  anprde 
d'eux  des  cbinirgiens  et  autres  emploi^s  qni  ponrront  continner  leqr 
fonction,  ainsi  qu'nn  anmonier  et  nne  garde,  la  quelle  ainsi  qne  les 
dits  officiers,  sant^  et  malades  conyalescents,  auront  de  passöports,  et 
seront  escort^s  par  le  plus  court  cbemin  a  Tarm^e  de  Sa  Mfg.  Britann. 

art.  4. 
Les   Commissaires  et   autres  emploü6s,   les  aomoniers,   aaditeurs, 
ehirurgiensy  domestiques  et  g^nöralement  ceuz,  qui  ne  sont  pas  censte 
militaires,  suivront  la  gamison  en  tonte  suret^,  taut  ponr  eux,  qne  ponr 
lenrs  effets. 

art.  5. 
Les   Chevaux  des  Bas-officiers   et  Trompettes   de  TEscadron  de 
Scheiter  leur  äppartenant  en  propre ,  üs  lenrs  seront  laissös  de  mdme, 
comme  aux  officiers. 

art.  6. 
II  sera  accordö  nne  certaine   quantitö  de  chariots  oouverts  Ä  näi 
disposition. 

R^ponse  fait  par  Mons.  le  Marquis  d'Armentidres : 

art.  1.  Toutes  les  Troupes  seront  prisonniers  de  Gnerre^  elles 
sortiront  tambour  battant  par  la  porte  neufe,  oü  elles  mettront  bas 
les  armes. 

art.  2.  Accord6,  en  consideration  de  Mons.  le  Gtoneral  de  Zastrow 
sous  sa  parole  d'honnenr,  que  les  oflffders  ne  meneront  que  lenrs  propres 
^quipages  et  chevaux,  lesquels  ne  seront  point  chang^s  oontre  ceux 
des  troupes;  les  chevanx  et  Yoltures,  dont  ils  ponnoient  manquer,  leor 
seront  fonmis  en  payant 

art.  3.  Les  officiers  malades,  ainsi  que  les  Soldats  seront  tr^s  bien 
trait^s  aux  frais  de  Sa  Maj.  Brit.,  et  on  leur  laissera  les  chirurgiens  et  les 
emploi^s  necessaires  pour  leur  service;  ils  n' auront  point  de  garde  de 
leurs  troupes,  et  il  leur  en  sera  fonmi  par  celles  du  BoL  Le  d^art 
des  officiers  dependra  des  passeports,  qu'ils  recevront  de  Mr.  le  IIa- 
recbal  de  Contades. 

art.  4.  Acoord^  en  se  sonmettant  a  la  claose  de  Yartadt  second. 
art.  5.   Refnsö. 

art  6.  Accord^  deux  chariots  converts  sous  condition  de  parole 
d'honneur  qu'il  n' j  point  mis  de  deserteurs  francois. 
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Tons  les  effets  appartenant  i  S.  A.  S.  Electorale  de  Cologne  et 
de  la  Tille  de  Münster  s^ont  remis  entre  les  mains  de  Mens,  le  ge- 
neral  de  Wengen  et  d'un  Commissaire  nommö  par  la  Kegence  de 
Münster,  dans  l'^tat,  oü  ils  6toient  lorsque  les  Troupes  de  S.  M.  Brit. 
s'en  sont  empar^s,  a  Texception  des  armes  qni  ont  6tä  envoi^s  hors 
de  la  YÜle  par  ordre  avant  nu  mois  et  de  Canons  crev^S|  tontes  les 
antres  pidces  restautes  devont  6tre  mises  snr  des  affuts  repar^s  a  nenf. 

Tontes  les  dettes  contract^es  par  les  troupes  de  Sa  Majestö  Bri- 
tannique  dans  la  Yille  de  Münster  seront  acqnittöes,  oa  il  sera  donnö 
caation  valable  et  accept^e  dans  la  joum6e  d'aujourd'hni.  II  restera  nn 
offider  24  henres  aprds  le  depart  de  la  gamison,  pour  donner  le  tems 
d'ayoir  connoissance  de  tontes  les  dettes  et  n'en  partir  qne  lors  qu'elles 
seront  aoqnitt^es. 

Tons  les  desertenrs  des  troupes  du  Roi  seront  fidellement  remis, 
n  sera  permis  aux  oflficiers  fran9oi6  d'arreter  ceux  qui  pourroient  n'ßtre 
paa  connus  pour  tels  dans  le  corps  oü  ils  servent. 

Tons  les  effets  militaires  appartenans  ä  sa  Maj.  Brit.  on  a  ses 
Alli^es  seront  exactement  remis  entre  les  mains  des  Commissaires  fran9oi8 
nomm^s  a  cet  effet,  qui  dds  le  moment  de  la  capitnlation  signöe  eu 
dresseront  nn  etat.  La  Caisse  militaire  appartenant  de  droit  au  Roi, 
seraremise  au  tresorier  commis  a  cet  effet  de  la  re9evoir. 

Les  Troupes  dn  Roi  s'empareront  de  la  Porte  de  la  Citadelle  sur 
le  champ,  et  il  sera  mis  deux  postes  dans  les  chemins  couTorts  de  la 
Citadelle,  pour  empecher  qne  personne  ne  8ort6. 

Les  Troupes  partiront  relativement  a  oe  que  j'en  conviendrai  avec 
M.  le  06n6ral  Zaitrow.  Lc^;  articles  de  la  presente  capitolation  ooii* 
Tenne,  arretös  et  sign^s  pour  dtre  execut^s  et  avoir  leur  plein  effet 
dans  tonte  leur  foroe  et  tenour  par  nous  Louis  de  Conflans  Marquis  d'Ar- 
menüdres,  Lient.  Gen.  des  Arm^es  du  Roi,  Cheyalier  de  Ses  Ordres, 
Commandant  Ses  Troupes  an  Camp  de  Münster  ce  yingt  cinq  Juillet 
mil  sept  Cent  cinquante  neuf. 

Conflans  d'Armentidres. 

(Archiv-Acten  vol.  4.) 
##  Pour  Mr.  de  Hardenberg 

ä  Hille  ce  30.  Jnillet  1759. 

La  lettre  de  V.  E.  du  28.  m'a  6t6  fidelement  remise.  J'ay  vü 
avec  plaisir  que  tontes  les  forti£cations  qu'on  s'est  propos6  de  faire, 
Bont  achey^s ;  et  je  suis  persuad^  qu'il  en  coutera  plus  a  Messieurs  les 
Franfois,  si  veulent  en  tater,  qu'il  ne  leur  en  a  cout^  4  Münster.  La 
prise  de  cette  ville  est  une  perte  tres  considerable ;  je  tacherai  de  la  reparer 
le  [mieux  que  je  pourrai.  J'etois  en  chemin  pour  secourir  Mr.  de  Zastrow; 
il  ßulfiroit  qu'il  eut  tenü  quatre  ou  cinq  jours  de  plus.  Mais  il  paroit 
avoir  rendü  la  place  sans  la  moindre  necessit^. 

Nos  trouppes  ont  pris  le  vingt  huit  au  niatin  la  ville  d* Osnabrück, 
les  Franeois  se  sont  bien  defendü,  et  ont  perdü  du  monde  avec  deux 
pieces  de  canon. 
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Le  prince  bereditaire  ä  ^tö  bier  ä,  Rimsel;  il  attaquera  anjourdbui 
le  poste  de  Bune  (Bünde?)  et  poussera  josqn'ä  Hervorden. 

Mr.  de  St.  Germain  a  qoitt^  hier  an  matin  son  camp  de  Scbwnbber 
et  est  marchö  a  Minden;  le  general  Waldner  venu  de  la  Hesse  avec 
les  regimens  de  Diesbaeb  et  de  Castella  et  d'Hericy  Ta  remplac6  a 
Scbwnbber.  j'espere  d'apprendre  que  le  Lieutenant-Colonel  de  Freytag 
aura  beurensement  executö  son  dessein  contre  ce  poste. 

Fiscber  aprds  avoir  faite  nne  marcbe  en  Hesse,  apparemment  ponr 
cacber  le  dessein  qn'il  peut  avoir,  est  marcbö  tont  d'nn  conp  de  Witzen- 
bansen  par  Ooettingen  a  Eimbeck. 

Les  Tronpes  autricbiennes  qni  ont  fait  nne  Invasion  dans  le  Hai- 
berstadt,  et  dans  le  pals  dn  Duc  mon  frdre  s'en  sont  retirö,  et  se  tronvent 
actuellement  dans  VEicbsfeld. 

Yoilä  notre  Situation  actuelle.  Sl  Armentieres  va  mettre  le  si^ge 
devant  Lipstadt,  comme  on  Tassure  de  tous  cot^s,  je  compte  que  Y.  E. 
Se  defendra  vigonrensement;  et  qu'elle  me  donnera  le  temps,  de  venir 
ä  son  seconrs.  Le  Marecbal  de  Contades  sera  obligö  de  me  livrer  ba- 
taiUe,  on  d'abandonner  le  poste  qn'il  occnpe,  et  je  me  flatte  qn'un 
benrenx  evenement  rendra  un  pli  favorable  4  la  Situation  de  nos  affaires. 
Je  suis  a  Jamals.  F. 

Ce  30.  Juillet  1759.*) 
##  Monseigneur,  No.  1. 

Heinitz  va  se  rendre  anpr^s  de  Y.  A.  S.;  voicy  les  deuxlicttres 
ponr  Mgr.  le  prince;  Tnne  est  celle  qne  Y.  A.  S.  a  ecrite  de  main 
propre,  Tantre  est  ecrite  par  moi.  ü  me  semble  qn'elles  s'aooordent 
parfaitement  ensemble,  et  qn'elles  ponrront  pardr  de  meme. 

Les  arrangemens  que  Y.  A.  S.  vent  prendre  ponr  Tattaque  de 
Lnbke  me  paroissent  fort  bons;  11  sera  convenable  que  Y.  A.  S.  ne 
fasse  rien  comnmnder  que  vers  le  soir,  aiin  qn'il  n'en  eclate  rien  an 
camp,  et  que  Tennemi  n'en  soit  informd. 

##  Monselgneur,  Ce  31.  Juillet  1759. 

Si  cela  est  conforme  anz  id^es  de*'*')  Y.  A.  S..  Mr.  De  Bnlow  le 
ponrra  prendre  d'abord;  je  pourrai  tirer  un  autre  ezemplaire  pour  le 
general  de  Wangenbeim  de  la  Lettre  corrig^e. 

(Arcbiv-Acten  vol.  4.  u.  26.) 

Dnrcblanchtigster  Herzog  I 
AUergnädigster  Herzog  und  HerrI 
Euer  Herzogl.  Durcbl.  babe  biermit  gantz  nutertbänigst  melden 
wollen,  4^s  um  ß\  übr  der  Hr.  General  St.  Germain  mit  die  Brigade 
Anvergne  und  ein  Regiment  Reuter  von  hier  aufgebrocben ,  und  den 
Weg  über  Rinteln  nach  Minden  genommen.  Der  Herr  Genemlmiyor 
Waldner  bat  wiederum  dieses  Lager  mit  die  Regimenter  Diesbaeb  und 

*)  K.  d.  H.    HftQptqaartior  Hllle. 
**)  N.  d.  H.    Aaf  der  Adrouo:  c'est  ponr  le  Comie  de  Böckebooif. 
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Castelan  anch  die  Reuter  von  St.  Herecy  genommen ;  die  Canonen  von 
enteren  sind  allhier  bey  letztem  zurückgeblieben.  Der  ich  mit  der 
grössten  Ehrfurcht  alstets  ersterbe 

Ew.  Herzogl.  Durchl. 

gantz  unterthänigster  Knecht 
W.  V.  Freytag. 
Hameln  den  29.  July  1759. 

Beilage. 
Ich  habe  heute  den  Feind  recognosciret.  Derselbe  hat  alle  seine 
mesnres  genommen,  um  nicht  surpreniret  zu  werden.  Der  H.  Oen.  St. 
Germain  hat  sein  Quartier  gantz  nahe  hinter  das  Lager;  solches  ist 
mit  Cavalerie  und  Infanterie  bedeckt;  vorwärts  und  hinterwärts  sind 
Posten  gesetzt.  Gestern  sind  die  Kegtr.  Diesbach;  Castelan  und  das 
Reuter-Rgt.  St.  Herecy  in  der  Gegend  Ertzen  angekommen.  Letzteres 
liegt  in  Ertzen;  ich  habe  selbst  die  Feldwache  gesehen.  Das  CorpS; 
so  unter  den  H.  Gen.  St.  Germain  bey  Schwober  gestanden,  soll  dem. 
Vernehmen  nach  morgen  früh  nach  Rinteln  marschiren;  ich  habe  selbst 
march  in  dieses  Lager  schlagen  gehört,  aber  den  Aufbruch  nicht  ab- 
warten wollen,  jedoch  2  Leute  gelassen,  welche  mich  von  allem  Nach- 
richt bringen  werden.  Die  erwehnte  Regimenter  so  von  Cassel  ge- 
kommen, sollen  wieder  bei  Schwober  unter  den  H.  Gen.  Waldner  zu 
stehen  kommen.  Morgen  Nachmittag  um  4  Uhr  gedenke  den  Feind 
anzugreifen,  wenn  keine  Veränderung  mich  solches  untersagt;  sollte 
der  Feind  Ertzen  besetzt  behalten,  so  muss  dieses  der  erste  Angriff 
sein;  wenn  dieses  nicht  wäre,  so  muss  suchen,  auf  eine  andere  Art 
ihm  anzukommen.  Stockhausen  mit  seinem  Bat.,  1  Comp.  Jäger  zu 
Fuss  und  zu  Pferde  passiren  morgen  früh  die  Weser  zu  Bodenwerder, 
ich  aber  bey  Hameln. 

Nachschrift. 

Bei  bewandtem  Umstände  muss  wohl  etwas  vorsichtig  mit  der 
attaque  von  Ertzen  gehen,  gegen  Abend  will  solche  doch  tentiren.  Zu 
Bodenwerder  lasse  Anstalt  zu  einer  Schiffbrücke  machen,  auch  allda 
Batterien  aufwerfen.  Fourage  ist  ausgeschrieben,  Pferde  sind  für  die 
Artillerie  von  die  Aemter  verschrieben.  Heute  werde  nach  Pirmont 
senden,  um  Anstalt  zu  ein  Lager  des  H.  General  Wangenheim  machen 
lassen.  Diese  Nacht  werde  die  feindlichen  Posten,  wenn  mit  Ertzen 
nicht  reüssiren  sollte,  attaquiren  lassen,  gegen  Alverdissen  Demon- 
stration durch  reitende  Jägers  machen  lassen.  Der  Obrist  Fischer  ist 
gestern  von  Göttingen  nach  Nordheim  mit  1100  Mann  gegangen  und 
hat  sofort  auf  Eimbeck  seinen  Marsch  nehmen  wollen,  um  mich  zu 
folgen.  Diesen  Morgen  um  6  Vht  ist  das  Lager  unter  dem  Hm. 
General  St  Germain  noch  unbeweglich  gewesen;  ich  habe  gestern 
einen  Mann  ins  Lager,  und  selbst  bei  dem  Hrn.  General  gehabt,  der 
hat  mich  versichert,  dass  das  Lager  heute  marschiren  würde,  welches 
der  Secretaire  und  auch  die  Bediente  versichert.    Das  Corps  so  von 
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Cassel  gekommen;  ist  gleichfalls  noch  in  der  Gegend  Ertzen;  in  die- 
sem Dorfe  liegen  800  Mann,  zn  Griesheim  der  Best,  das  Lager  steht 
1  kleine  Stunde  von  Ertzen ,  der  Hr.  General  hat  sein  Quartier  zn 
Mnlthöpen,  und  zwar  zwischen  diese  erwehnte  Truppen;  par  Bataillon 
sollen  sie  1  Canon  führen.  Der  Mann,  so  nach  dem  Hm.  (General  ge- 
wesen, hat  allda  noch  5  8pfd.  Canonen  gesehen,  so  ganz  nahe  anter 
der  Mnlthöpen  gestanden. 

Je  me  suis  form6  selon  les  Ordres  de  Y.  Altesse; 

Le  brouillard  empeche  de  distinguer  les  mouvemens  de  Tennemi; 
cependant  on  ne  remarque  rien  d^extraordinaire^  except^  une  furieose 
poussidre  le  long  de  leur  Camp. 

Selon  les  ordres  d'hier  je  dois  retoumer  dans  mon  camp  ä  9  heures; 
j'attendrai  cependant  le  retour  de  mon  aide  de  camp  en  cas  que  Y.  A. 
Tordonne  autrement.    Ce  29.  &  7  heures  du  matin. 

Wangenheim. 

Yötre  Altesse  aura  la  grace  de  m'ordonner  si  la  Division  d' Artillerie 
du  Lt.  Col.  Huth  doit  rester  dans  les  ouvrages,  ou  si  eile  doit  se 
replier  avec  moy. 

Au  cas  existanty  Yotre  Altesse  verra,  que  j'executerai  exactement 
Ses  ordres. 

Le  Colonel  Luckner  a  accusöe  la  reception  des  ordres  de  Yötre 
Altesse;  il  propose  en  m^me  tems  de  se  poster  avec  les  Grenadiers 
dans  le  Yillage  de  Jossen  (Giessen),  qui  doit  6tre  fort  ä  portde  du 
pont.  Outre  une  forte  poussidre  on  ne  remarque  rien  d'extraordinaire 
au  camp  ennemis. 

ün  deserteur  des  Dragons  debite  positivement  que  Tennemi  avoit 
fait  marcher  deja  hier  vers  Hille  10  a  12  mille  hommes. 

Ozerai-je  bien  faire  tircr  le  coup  de  retraite. 

J'ay  rhonneur  d'ßtre  trös  respectueusement  etc. 
Au  Camp  de  Thonhausen  Wangenheim. 

ce  29.  Juillet  1759. 

Unterthänigster  Bapport. 

Ew.  Hochfürstl.  Durchl.  gnädigsten  Befehl  zufolge  bin  verwichene 
Nacht  nmb  1  TJhr  mit  der  bey  Holzhausen  gestandenen  Cavalerie  und 
dem  Hessischen  Bataillon  nach  Hartum  marschirt.  Nicht  weniger  ist 
das  Hannoverische  und  Englische  Bataillon  von  Nord-Hemmern,  erste- 
res  nach  Süd-Hemmern  und  letzteres  nach  Hartum  marschiret.  Yon 
ersteren  Orten  aber  ist  um  Mittemacht  12  Uhr  ein  detachement  Ca- 
valerie an  besagten  Ort  gerücket  und  solche  occupirt. 

Der  Capitaine  von  Bülow  hat  sowohl  Cavalerie  als  Infanterie  nebst 
denen  detachirten  Posten  und  Feldwachten  nach  Ew.  Hochförsti. 
Durchl.  gnädigster  intention  postirt. 

Yom  Feinde  hat  man  diesseits  dem  Bruche  tmd  von  Minden  her 
nichts  vernommen. 

Jenseit  dem  Bruche  hat  man  von  des  Feindes  Lager  nach  Lübecke 
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zu  umb  7  Uhr  einen  starken  Staub  aufgehen  sehen.  Die  hiesigen 
Einwohner  sagen,  dass  dieses  täglich  wäre  aaf  Fouragirung  anszn- 
gehen;  hingegen  will  der  Major  von  CK)hr  gegen  9  Uhr  Cavalerie  und 
Infanterie  nebst  einigen  Canons  nach  Lübbecke  zn  marschiren  ge- 
sehen haben. 

Das  Braunschweigische  Bataillon  ist  zn  Stemmern  stehen  geblie- 
ben und  denen  beyden  Obristlieutenants  zu  Fredewald  und  Schameloh 
habe  die  verschlossenen  ordres  gestern  Abend  durch  einen  Officier 
Zugesandt.    Hartom  den  29.  July  1759. 

H.  W.  V.  Wutginau. 

Unterthänigster  B^pport  aus  Todenhausen. 

Den  29.  July  1759  Abends  um  6  Uhr. 
An  denen  hiesigen  Posten  ist  nichts  Yeränderliches  und  Neues 
▼orgefallen.  Der  Feind  hält  sich  ganz  ruhig  und  ist  noch  Alles  in 
der  Verfassung  wie  es  Euer  Hochf.  Durchl.  diesen  Morgen  gesehen. 
Ich  habe  eine  Patrouille  nach  Haien  gemacht,  aber  keine  Veränderung 
im  feindlichen  Lager  wahrgenommen.  Der  ich  in  tiefster  Ehrfurcht 
ersterbe  v.  Wintzingerode. 

Je  donnerai  dabord  les  ordres  au  lieut.  oolonel  Huth  de  placer  le 
Canon  dans  les  ouvrages,  pour  Tezecution  de  ceux  de  Votre  Altesse. 
Je  suis  le  plus  respectueusement  etc. 

a  Tonhausen  WangenheloL 

ce  SO*»«  ä  midi. 

Monseigneur  I 

n  n'y  a  pas  eu  le  moindre  changement  remarquable  dans  les  deux 
Camps  des  Ennemis,  et  Ton  continue  i  y  etre  parfaitement  tranquille. 

Des  paisans  m'ont  fait  remarquer  de  matin  une  nouvelle  route 
pr^par^e  par  les  Ennemls  ä  travers  de  la  montagne  &  hauteur  du 
village  de  Bemecke  (Blemke?),  au  delä  du  flaue  gauche  deleurarm6e; 
cette  route  ne  peut  servir  qu'a  Tlnfanterie,  et  il  paroit,  qu'elle  est 
dirig^e  yers  Coffeld.  J'ai  priö  ce  matin  le  Capt.  Wintzingerode  de 
pr6?enir  Vötre  Altesse  S^r^nissime  de  ces  circonstances. 

a  Tonhausen  G.  O.  de  Malortie. 

ce  30.  Juillet  1759. 

Meine  Patrouille,  so  eben  von  Grellenbeck  und  Lübke  kommt, 
bringt  mit,  dass  der  Feind  beyde  bemeldete  Oerter  verlassen  und  sich 
nach  Minden  zurückgezogen  haben  soll.  In  Viesel  (Fiestel?)  ebenfalls 
nichts  Feindliches.    Frotheim  den  30.  July  1759. 

de  Jordan. 

Monseigneur  i 

Je  me  trouve  i  Lübke.    Les  francois  ont  quitt^  cette  ville  depuia 

denz  heures.   A  Gellenbeck  il  n'y  a  rien,  et  Ton  dit  qu'ils  ont  passö 

Neddelstedt  et  se  sont  retirö  jusqu'a  Eichhorst.    J'ai  rencontrö  deux 

personues,  qui  venoient  d'Osnabrücl  et  qui  m'ont  assurö,  qu'il  n'y  a 
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rien  4  Wetlage  et  d,  Yisel.  On  y  a  envoyö  outre  cela  des  paysans. 
Je  laisserai  de  mes  12  Husards  nn  bas-officier  et  6  hommes  a  quel- 
que  distance  derriere  la  ville,  qui  peut  tonjours  revenir,  qaand  Vötre 
Altesse  Tordonnera,  mais  qui  si  Elle  jnge  pent^tre  fl  propos,  d'6tablir 
quelques  troupes  a  Lubecke^  sera  plus  &  port^e  de  voir  et  d'appreudre 
quelque  chose  de  Tennemi.  Je  reriendrai  avec  les  6  autres.  C'est  avec 
le  plus  profond  respect  que  j'ai  Thonneur  d'ßtre  etc.  Bulow. 

P.  S.    Tou  dit  que  Veimemi  a  un  poste  de  Hasards  derriere  les  mon- 
tagnes  au  moulin  de  Quemheim. 

devant  Lübke  ee  30.  de  juillet  1759. 
Ä  dix  heures  et  demi. 

Monseigneurl 

Je  partiral  dans  ce  moment  ayant  toute  fois  le  coeur  un  peu  gros 
de  la  perte  de  Münster;  de  la  disgrace  de  Dohna  et  le  Tirreconnoissance 
du  Roi.  cela  ne  m'empechera  cependant  pas  de  faire  tont  au  monde 
pour  remplir  les  intentions  de  Vötre  Altesse  dont  j'ai  rhonneur  d'etre 
avec  tout  le  respect  et  tont  le  Zele  imaglnable  etc. 

Hille  ce  30.  de  Juillet  1769.  Bulow. 

ünterth&nigster  Bapport  aus  Todenhaasen  den  30.  July  1769. 

Früh  um  6  Uhr. 

Ew.  Hochf.  Durchl.  melde  nnterthänigst,  dass  diese  Nacht  über 
bis  jetzt  nichts  neues  allhier  vorgefallen.  Die  am  nahesten  hieran 
stehenden  feindlichen  Grenadiers  haben  diese  Nacht  einigemal  auf  un- 
sere Schildwachten,  doch  ohne  effect,  gefeuert.  Bey  Ablösung  der 
Feldwacht  heute  fiiih  ist  ein  Dragoner  vom  Hessichen  Leib-Regt.  vom 
Posten  desertirt. 

In  tiefstem  respect  verharrend  etc.  Wintzingerode. 

(Archiv-Acten  vol.  4.  und  26.) 
Der  in  die  Rinteln'sche  Gegend  gewesene  Lieutenant  mit  12  Jäger 
zu  Pferde  retonrniret  so  eben  und  meldet ,  dass  das  feindliche  corps, 
so  vorige  Nacht  auf  dem  Rintelnschen  Anger  campiret,  diesen  Mor- 
gen 4  Uhr  aufgebrochen  wäre,  und  hätten  ihren  Marsch  auf  Yahren- 
holz  genommen;  bis  dem  Dorfe  Eder  hätte  er  sie  noch  gesehen,  und, 
wie  gesagt  worden,  wollten  sie  ihren  Marsch  auf  Ylotho  nehmen;  die 
Besatzung  der  150  Mann  aber  wären  noch  in  Rinteln.  Der  Poste  hat 
zuerst  auf  unsere  Patrouille  gefeuert,  worauf  die  unsrigen  15  Schuss 
gethan,  wornach  diese  sich  zurück  im  Walde  gezogen.  Besagter 
Lieutenant  hat,  nachdem  der  Feind  weg  gewesen,  eine  Patrouille  unter- 
wärts Rinteln  geschickt,  welche  die  vom  Hm.  Obristl.  von  Freytag 
von  Hameln  ausgesandte  Patrouille  bey  Fischbeck  begegnet  ist.  Nach 
Aussage  eines  Bauern  campirten  noch  einige  Regimenter  bey  Ertzeni 
so  sämmtlich  Roth  gekleidet  wären. 

^tadthög-eu  den  30.  July  1759.    Abends  6  Uhr. 

C.  Friedrichs. 
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MoDseignenr! 

Tont  continae  a  6tre  ici  sur  le  mfime  pied  que  les  jours  pass^a; 

on  a  entenda  battre  a  Thenre   accoatom^e  la  Diane   dans   les   deax 

camps  ennemis,  et  a  present  que  le  brouillard  se  dissipe^  on  voit  que 

leor  Position  est  toüjours  la  mGine. 

a  Tonhansen  ce  31.  Jnillet  1759. 

G.  0.  de  Malortie. 

Hartom  ce  31.  Jnillet  1759. 
P.  P. 

J'ai  Visits  les  Postes  ce  matin  et  n'ai  rien  tronv6  d*extraordinaire. 
II  7  a  en  cinq  on  slx  coups  de  fusil  tir^  des  Postes  francois  yis-Ä-vis 
le  Tillage  de  Hartnm,  sans  que  nous  en  ayons  pn  demeler  Tobjet  & 
moins  que  ce  n'etoit  contre  les  Pluviers  du  Marais. 

Les  nouveaux  Piquets  sont  de  150  hommes^  moins  forte  que  les 
precedents^  a  cause  des  trois  Eegiments  qui  sont  march6s  hier. 

S.  A.  S.  satt  d6ja  sans  doute,  que  nos  Postes  d  la  gauche  des  Piquets 
ont  tir^  quelques  coups  de  Canon  ce  matin  &  six  heures,  pour  deloger 
nn  Poste  des  Suisses  de  Tautre  cot6  du  Weser. 

Geo.  Sackville,  Lt.  gen. 

Eurer  Hochfürstl.  Durchlaucht  gnädigste  ordre  habe  erhalten.  Ich 
werde  in  allem  dem  mir  darinnen  gegebenen  Befehle  nach  aller  Mög* 
lichkeit  nachkommen ,  sowohl  in  genauer  Erkundigen,  als  auch  Ihro 
Durchlaucht  dem  Erb-Printzen  Nachricht  zu  geben.  Ich  bin  in  allem 
nnterthänigsten  respect 

Lübbecke  den  31.  July  1759  Eitell  von  Gilsae. 

11  Uhr  Mittags. 

Les  deux  Camps  de  Tennemi  sont  toüjours  dans  la  mdme  position 
et  tr^  tranquiles. 

Le  vent  ayant  diminu6,  j'ai  pil  aisement  reconnoitre,  que  leur 
Oanche  faisolt  nn  fourage,  qui  6toit  convert  par  une  chaine  d'Infanterie 
et  de  Cavalerie.  M'ai'ant  avantourö  jusqu'aux  Finsch-Haeuser  sur  la 
Bmydre  de  Minden,  j'ai  pens6  cherement  payer  ma  faute,  ayant  et6 
Obligo  de  passer  avec  ma  patrouille  par  une  fusillade,  qui  quoique  vive 
ne  fut  heureusement  suivie  d'aucun  effet.  Le  Poste  de  Suisses  de 
Tautre  cot^  du  Weser  a  et^  r^ocup^  d'eux  avec  beaucoup  de  defiancOi 
ce  qui  se  confirmc  par  la,  qu'ils  n'ont  point  de  sentinelles  le  long  de 
la  Bividre,  comme  antrefois. 

Tonhausen  ce  31.  de  juillet  1759. 

C.  Murhard. 

Nachdem  der  Herr  Obrist- Wachtmeister  Friedrichs  in  Erfahrung 
gebracht,  wie  gestern  Abend  etwa  300  Schweitzer  mit  etliche  Hundert 
beladene  Maulthiere  nach  Rinteln  gekommen,  welche  zu  dem  Corps  des 
General  St.  Germain  gehörten,  so  daselbst  gestern  ins  Lager  rücken 
BoUen,   von  einem  detachement  ans  Hameln  aber  angegriffen  und  ge- 
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schlagen  worden;   so  ist  derselbe  diesen  Morgen  bey  Tages-Anbruch 
mit  50  Pferden  nach  der  Gegend  Rinteln  abgegangen,   um  sich  nach 
diesem  genauer  zu  erkundigen,   und  demnächst  unterthänigen  Rapport 
abzustatten,  weiches  ich  hierdurch  unterthänigst  melden  sollen. 
Stadthagen  den  31.  July  1759. 

E.  T.  Rhoeden. 

(Archiv-Acten  vol.  4.) 

Unterthänigster  Rapport. 
Das  Corps  des  Gen.-Lieut.  v.  Gilsae  ist  hier  so  gut  als  möglich 
placiret  worden;  die  Regimenter  stehen  mit  dem  rechten  Flügel  an 
der  Stadt,  die  Hanmühle  Tor  sich  habend.  Die  Gorge  nach  Herford 
ist  mit  einem  Commando  Infanterie  besetzt  worden.  Der  Major  von 
Jeanneret  ist  au  der  Strasse  nach  Holzhausen  postirt,  um  den  Weg 
von  Herford,  Melle,  Quernheim  und  Osnabrück  zu  observiren.  Major 
Ton  Lindau  steht  vor  dem  Gellenbecker  Damm  bei  Renckhausen  mit 
200  Mann,  hat  einen  ünterofBcier  mit  16  Pferden  bej  der  Windmühle 
zu  Isenstein,  einen  Capitain  mit  100  Mann  Infanterie  diesseits  des 
Dammes.  Dieser  Capitain  detachirt  einen  Offizier  mit  30  Mann  nach 
Gellenbeck.  Rittmeister  Jordan  steht  zwischen  Gellenbeck  und  dem 
Damme,  hat  einen  Lieutenant  mit  30  Pferden  vor  Eilhausen,  einen 
Unteroffizier  mit  12  Mann  aber  vor  Nettelstedt;  die  50  Dragoner  vom 
Lindan'schen  Commando  stehen  zwischen  Gellenbeck  und  Lübbecke, 
um  die  Conmiunication  mit  hiesigem  Corps  zu  unterhalten. 

Der  Feind  hat  die  Gorge  von  Herford,  ohnweit  des  Amt  Renne- 
berg bis  diese  Nacht  mit  Infanterie  and  CavaUerie  besetzet  gehabt, 
solche  aber  heute  vor  Tage  verlassen,  und  sich  nach  der  Gegend  von 
Schnathorst  gezogen;  Ein  Corps  von  ungefähr  1000  Mann,  welches 
dasjenige  seyn  soll,  so  gestern  aus  Bünen  delogirt  worden,  stehet  auf 
der  Lenger  Heyde  oberhalb  Hagedom.  Weiter  ist  nichts  vom  Feind 
zu  entdecken.  So  eben  wird  mir  gemeldet,  dass  ein  starker  Staub 
von  Minden  aus  nach  der  Strasse  von  Herford  sich  zeigte,  ich  werde 
es  genauer  observiren,  und  von  dem  Erfolg  unterthänigste  Meldung 
thun.  Ein  Mann,  welcher  gestern  Abend  aus  Minden  gegangen,  ver- 
sichert, dass  das  Hauptquartier  Mittags  2  Uhr  Ordre  erhalten  hätte, 
Alles  einpacken  zu  lassen,  um  auf  die  erste  Nachricht  marschieren  zn 
können.  Der  ich  in  Erwartung  gnädigsten  Befehls,  ob  mich  noch  länger 
hier  aufhalten  soll,  in  submissestem  Respect  ersterbe 

Ew.  Hochfürstl.  Durchlaucht 
Lübbecke,  d.  31.  July  1759  unterthänigster  Knecht 

Morgens  9.TJhr.  gez.  v.  Bauer. 

N.  S.  Einen  Unteroffizier  mit  6  Mann  habe  auf  einem  dieser 
hohen  Berge  postiret,  welcher  von  Bergkirchen  und  Wetekindstein  bis 
nach  Herford  die  geringste  Bewegung  vom  Feind  entdecken  kann. 

Apres  mon  tr.  h.  rapport  de  ce  matin,  le  Colonel  Luckner  m'a 
fait  celui  du  changement  de  son  poste  contre  celui  de  Jessem;  Josqo'id 
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ü  ne  paroit  pas  le  moindre  changement  nj  augmentation  dans  le  camp 
ennemis;  je  ferois  observer  Tun  et  l'autre  camp;  pour  decouvrir,  s'il 
est  moyeiL,  rarriv^e  de  St.  Oermain.  J'ai  donnö  les  ordres  au  Lt.-Co- 
lonel  Huthy  11  veat  faire  placer  cette  noit  le  canon;  pour  les  saluer 
demaiii,  qnand  ils  releveront  les  postes;  aa  joor  ils  se  montrent  fort 
pen;  j'ayertiray  le  Lt.  Colonel  Huth  de  rainer  leurs  batteries  s'ü  en 
decouYre. 

a  Tohnhansen  ce  30.  Juillet  1759 

ä  2  heur.  de  Taprds  diner.  gez.  Wangenheim. 

Les  Ordres  de  Yotre  Altesse  ont  6t6  execntöes,  on  a  taö  nne 
20t^o  de  Suisses  de  Tautre  cot^.  Le  detachement  se  sanva  par  une 
promte  retraite.  Le  Lieut  Colonel  Huth  vint  cette  nuit  chez  moy, 
ponr  me  montrer  nne  lettre  du  Comte  de  la  Lippe^  par  laqueUe  il  lui 
insinue,  qu'il  ne  dependoit  de  ses  ordres,  et  que  malgr^  qu'il  campoit 
aoprds  du  Corps  d'arm^e  sous  mon  Commandement|  il  ne  devoit  se 
regier  qu'aprds  ses  ordres. 

Le  Lieut.  Colonel  extremement  embai*as86  du  parti,  qu'il  devoit 
prendre,  me  demanda  mon  conseil ;  je  lui  repondis,  que  cette  lettre  me 
paroissoit  d'une  nature  sl  contraire  aux  premieres  regles  du  Service, 
que  je  ferois  semblant  de  ne  Tavoir  Jamals  lue;  je  lui  reitera  de  nou- 
Tcau  les  ordres  de  Y.  A.  et  lui  permis  ä.  ses  instances  d'aller  en  per- 
Bonne  faire  des  repr6santations  an  Comte;  en  atteudant  il  a  commis 
l'execution  des  ordres  de  Yotre  Altesse  au  Capitame,  mais  pour  lui  il' 
n'est  pas  encore  de  retour. 

Dans  la  position  de  Fennemi  et  dans  ses  manoeuvres  11  n'y  a 
aacun  changement.  Les  fourageurs  ennemis  se  sont  trop  avancöS;  et 
j'ai  donn6  ordre  de  faire  feu  sur  eux,  sur  quo!  ils  se  sont  retir^s.  Le . 
Capltaine  de  Oilsae  m'a  falt  raport;  que  les  ponts  de  Stolzenau  6toient 
repli^s  et  partis  tont  de  suite  pour  Niembourg  suivant  les  ordres 
de  Y.  A. 

Luckner  m'a  fait  dlre,  qn'U  ne  pouvolt  envoyer  son  raport;  que 
Tapr^  din^,  Ä  cause  de  ses  patronilles. 

J'ai  donn6  ordre  dans  les  ouvrages  de  prendre  bleu  garde,  quand 
Tennemi  feroit  mener  du  Canon  ou  faire  des  Batteries,  et  d'y  faire  fea 
tout  de  suite. 
Thonhansen  ce  81.  Juillet  1759 
&  7  heures  du  matin.  gez.  Wangenheim. 

P.  S.  Le  Lieut.  Colonel  Dinklage  m'a  fait  raport  que  Teau  6toit 
si  hasse,  que  les  gens  passoient  a  pied;  J'ay  mis  encore  deux  postes 
sur  le  chemin  de  Petershagen. 

Yotre  Altesse  aura  yue  par  mon  rapport  ce  qui  s'est  passö  avec 
le  Comte  de  la  Lippe.  Dans  le  moment  ayant  yisitä  les  postes,  le  Lt. 
Colonel  commandant  dans  la  Redoute  me  dit,  que  le  Comte  de  la 
Lippe  avoit  ordonnö  a  Mr.  Huth,  de  ramener  le  canon;  surquoy  j'ay 
ordonn^  au  Lt.  Colonel  Wittorff,  de  ne  point  permettre  qu'on  ramenat 
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le  canou,  a  moins  des  ordres  de  Yotre  Altesse,  ou  de  ma  part.  Un 
moment  aprds  avoir  qaittö  la  Redoute,  le  Comte  y  vient  en  personne 
et  ordonne  qu'on  ramene  le  canon,  snr  la  representation  de  Mr.  de 
Wittorff  cependant  il  se  ravise  snr  ee  point,  mais  il  ordonne  hautement 
Ä  tous  les  officiers  de  FArtillerie,  de  ne  point  tirer  sans  son  ordre. 

J'ay  crü  de  mon  devoir,  d'en  instmire  Votre  Altesse,  afin  que  je 
ne  Bois  pas  responsable  de  la  confusion  qui  en  resnltera  certainement. 
Tonhausen  ce  31.  JuiUet  1759  ä  midi. 

gez.  Wangenheim.*) 

P.  S.  Hier  le  Comte  de  la  Lippe  a  fait  öter  le  canon  de  6  Pfd,  an 
Bat.  Grenadiers  et  Ta  plac6  dans  les  ouvrages. 

Le  Colonel  Luckner  me  fait  raport,  que  ses  postes  ayanc^s  ont 
entendu  battre  la  marche  dans  le  camp  de  Broglio,  et  qu'ils  aroient 
remarqn6  une  forte  poussidre  du  cot^  des  montagnes  de  Buckebonrg; 
la  meme  poussiere  emp6ehe  qu'on  ne  peut  rien  distiuguer  dans  notre 
Situation  de  leurs  camp. 

On  travaille  ä  force  prds  de  la  maison  rouge,  oü  Totre  Altesse 
les  a  fait  cannoner  d^ja;  je  crois  que  c'est  un  6paulement  pour  couttit 
TLifanterie;  je  resaminerai  encore,  et  je  les  empecherois  si  je  fns  seule- 
ment  maitre  des  canons,  mais  Tordre  du  Comte  de  la  Lippe  empeche, 
que  je  ne  puis  disposer  que  des  pi^ces  de  3  Pfd. 

a  Tohnhausen  ce  31.  juillet  1759 

&  5  heures  du  soir.  gez.  Wangenheim. 

P.  8.  Dans  ce  moment  je  recois  les  ordres  de  Yotre  Altesse ;  je  suis 
tous  les  nuits  dans  la  Situation  prescrite,  6tant  habill6z  et  ayant 
sellez  ä  minuit. 

Hier  au  soir  le  coup  de  retraite  a  6t6  tir^,  aujourdhui  je  Fattens, 
Sans  qu'il  soit  tir^,  je  fais  demander  au  Lieut.  Colonel  Huth;  reponse, 
que  le  Comte  de  la  Lippe  le  lui  avoit  defendu,  en  meme  temps  ü  me 
fait  dure  qu'ü  etoit  malade  de  chagrin,  et  qu4l  vouloit  aller  demain 
demander  a  Yotre  Altesse  un  changement  dans  tont  ceci  ou  son  cong^. 
Le  Capitaine  Hessois  qui  a  tir6  aujourdhui  snr  les  ordres  de  Yotre 
Altesse  a  6t6  mis  aux  arrets.  Si  je  suis  attaqu6  dans  ces  circonstances 
tont  fli  fait  extraordinaires,  et  que  j 'ordonne  de  tirer,  on  n'en  fera  rien, 
parceque  le  Comte  Ta  defendu.  Les  ordres  que  j'ay  donnö  qu'on  tirera 
si  TEnnemi  avance  du  Canon,  ou  commence  ä  travailler,  ne  sera  pas 
ezecut^  non  plus.  Enfin,  Yotre  Altesse  y  fera  le  changement  necessaire, 
ou  je  ne  reponds  pas  des  suites;  je  suis  trds  respectueusement 

de  Yotre  Altesse  Sereiiissime 

a  Tonhausen,  ce  31.  Juillet  le  trös  h.  et  tr.  ob.  serv. 

a  9  heures  du  soir.  gez.  Wangenheim. 


*)  N.  d.  H.    *Qiie  Hath  agisBe  Bulvant  rinstraction  re9iie  da  Comte. 
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(Archiv-Alrten  vol.  252). 
Monseigneur! 

Je  sais  persuadö  qne  le  Gomte  repondra  ce  matin  au  billet  dont 
Yotre  Altesse  Serenissime  Ta  honor6  hier  an  soir.  Lorsque  je  Ini  remis 
1a  oopie  de  ce  qne  Yotre  Altesse  a  6crit  ä  Wangenheim  d  son  snjet^ 
ü  me  repeta,  qn'il  auroit  ä  Jamals  le  coeur  p6netr6  des  bont^s  qne 
Yotre  Altesse  avoit  ponr  lui;  qne  le  mesentendn  dn  jonr  pass6  6toit 
si  peu  de  chose,  qne  cela  n'anroit  jamais  pü  broniller  denx  personnes 
raisonnables;  mais  qne  Wangenheim  aroit  aigri  les  ordres  de  Yotre 
Altesse  par  la  meehancet^  de  son  coenr. 

Cest  arec  le  plns  profond  respect  etc. 
HiUe,  ce  1.  d'Aont  1759.  Bulow. 

Durchlanchtigster  Hertzog, 
Gnädigster  Hertzog  nnd  Herr! 
So  eben  kommt  die  patrouille,  so  an  Sr.  Dnrchlancht  den  Erb- 
prinz gesandt  worden,  mit  einer  schriftlichen  Antwort,  welche  hierbey 
folgte  zurück.  Ich  vermnthe,  dass  Kirchlingem  anjetzo  wird  besetzt 
sejn.  Ich  schreibe  so  augenblicklich  an  Sr.  Durchlaucht  mit  einer 
2ten  Patrouille  um  weitere  Yerhaltungsbefehle  einzuziehen.  Mein  unter- 
thänigster  Yorschlag  wäre,  im  Fall  Kirchlingem  von  Sr.  Durchlaucht 
dem  Erb-Printzen  besetzt  ist,  den  Major  Jeanneret  an  einem  convena- 
beln  Ort  halben  Weges  zu  postiren,  um  die  Gommunication  mit  höchst- 
denenselben  und  dem  hiesigen  corps  zu  unterhalten«  Ich  bin  ent- 
schlossen, selbst  zu  Sr.  Durchlaucht  nach  Kirchlingem  zu  reiten,  um 
mündliche  Abrede  deswegen  zu  nehmen.  Ich  verharre  in  devotestem 
respect 

Ew.  Durchlaucht 
Lübke,  unterthänigster  Knecht 

d.  31.  Jnly  1159.  Bauer. 

(Beilage). 
Dero  Geehrtestes  habe  wol  erhalten,  ich  komme  so  eben  hier  an, 
und  habe  nichts  w^ahrgenommen  vom  Feind.    Der  volontair  Fleischhacker 
hat  eine  feindliche  patrouille  bis  in  Herfordt  verfolgt,   solches   ersuche 
Sr.  Durchlaucht  dem  Herzog  Ferdinand  zu  melden, 
bei  Kirchlinger,  d.  31.  Juli  Mittag  um  11  Uhr  1759. 

^    Carl  W.  Ferd. 

arriv6  ce  29.  Juillet  1759. 
entre  5  et  6  heures  du  soir.  No.  49. 
Monsieur  Mon  Cousin.  J'ai  bien  recu  la  lettre  de  Yötre  Altesse 
du  19.  de  ce  mois.  (dechiffr^)  „Si  Yous  avez  detach^  dix  miUe  hommes 
de  TArm^e,  Yous  en  devez  avoir  pr6s  de  soixante  mille.  Je  ne  com- 
prends  pas  comment  avec  une  si  grosse  Arm6e  Yous  pouvez  avoir  une 
ftOBsi  grande  Crainte  des  fran9ois.  Jnsqu'äprösent  ce  n'est  certainement 
pu  euz,    qui  ont   gagn6   d'autres  avantages  sur  Yous  que  ceux  que 
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Yoas  lenr  ayez  donnd  Yous  m6me  en  lear  cedant  le  terrain  et  en  les 
laissant  faire;  j'avoue  que  je  ue  devine  pas  Votre  Projßt,  car  Voua 
Vons  mettez  a  la  fin  dans  le  Gas  de  combattre  avec  le  plns  grand 
desavantage.  Qaand  Tennemi  aara  reunißs  toutes  ses  forces,  et  qne 
Yous  abaudonnez  vos  Magasins,  Yous  Yous  laissez  entierement  deranger 
par  TEnnemi,  sans  Yous  opposer  d'aucnn  Cöt4  a  ses  Entreprises,  et  je 
m'etonne  senlement  qu'il  ne  Yous  alt  pas  deja  pris  HannoTie.  La  pro* 
portion  de  Yötre  Arm6e  est  de  six  oontre  halt;  la  proportion  de  mon 
Arm^  contre  celle  de  rEnnemi  est  de  cinq  fl  dix;  or  il  est  tr^s  cer- 
taiuy  que  je  serois  plus  en  droit  de  Yous  demander  du  Seoours  que 
Yous  m'en  demand6s.  Je  ne  dois  point  precipiter  les  choseSy  i  plus 
forte  raison  ne  point  donner  des  Bataüles  mal  &  propos;  Yous  pouvez 
ßtre  sür^  que  mes  Arm6es  attaqueront  TEnnemi  d6s  que  Toccasion  en 
sera  favorable,  mais  si  un  malheur  arrivoit  et  qu'il  y  en  eüt  une  de 
battüe,  que  seroit  ce  alors  ?  Yous  dey^s  bien  comprendre  par  tout  ceci, 
que  par  Yos  retraites^  Yous  etes  cause  de  ia  mauTaise  Situation  oü 
Yous  Yous  6tes  mis,  et  que  tant  qu'il  ne  nous  arrivera  pas  un  Evene- 
ment  favorable,  Yous  sercz  Obligo  de  compter  sur  Yous  m6me.  II  me 
paroit  bien  singulier^  que  TEnnemi  trouye  des  postes  inattaquables 
partout^  et  que  Yous  n'en  trouvi^s  jamais  de  pareils  pour  Yötre  Arm6e. 
Yous  avez  pris  en  aversion  les  Bataüles  depuis  Bergen  ^  et  c'est  une 
Bagatelle  que  Yous  deyri^s  avoir  oubli^  depuis  longt^ms,  ancnn  General 
depuis  que  le  monde  existent;  a  livr^  des  Bataüles  sans  coarir  de 
grands  hazards^  et  cependant  üs  en  ont  donn6  plustöt  que  de  perdre 
leurs  magasins  et  leurs  Etablissements;  mais  je  Yous  ayertis,  que  si 
Yous  ne  profitez  pas  de  la  prämiere  Occasion  d'engager  une  affave 
avant  que  TEnnemi  passe  le  Weser,  que  Yous  tomberös  dans  la  plns 
grande  bredomlle,  et  dans  les  plus  grands  iiiconveulents.  Je  Yous  ecris 
tout  ceci  pareeqne  je  crois  devoir  yous  6crire  franehement  sur  la  Situa- 
tion oi\  Yous  6tes;  Yous  ferez  ce  que  Yous  jugerez  a  propos,  mais  je 
Yous  reponds  bien  qu'aucun  honmie  du  mestier  n'aprouyera  Yos  retraites. 
continuelles,  Yous  sachant  a  la  täte  d'une  aussi  beUe  Arm^e  que  la 
Yotre.^    Je  suis  ayec  toute  Testime  et  Famiti^  possibles 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Aitesse 
Au  Camp  de  Schmot-Sejfifen  le  bon  et  tres  affectionnö 

ce  24.  de  Juület,  1769.  Cousin 

Federic, 

a  Hille  ce  31.  JuUlet  1*759. 
##  Pour  le  Roy.  Nr.  41. 

J'aj  successivement  recü  les  deux  Lettres  que  Y.  M.  m'a  fait 
rhonneur  de  m'ecrire  du  20.  et  du  24. 

Y.  M.  me  croit  une  armöe  de  soixante  müle  hommes;  si  je  ramaase 
tout  je  n'ai  pas  cinquante  miUe  hommes  effectifs,  c'est  a  dire  treate 
müle  hommes  moins  que  les  Eran9oi8.     J'ay  profit^  da  local  aotant 
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qa'il  m'a  ei/ä  possible;  mala  les  Fran^ois  ne  Tont  pas  moins  fait  de 
leor  cot6y  et  si  Y.  M.  veat  bien  suposer  en  cela  tontes  choses  egales 
de  part  et  d'antre,  il  ne  sanroit  Luy  paroitre  etrange,  qae  lea  enne- 
mis  avec  trente  mille  hommes  de  plns  ayent  empörte  la  balanee.  Ponr 
la  faire  pencher  de  mon  cot^,  il  falloit  qn'ils  fissent  quelque  faate^ 
seit  en  detachant^  seit  en  prenant  une  positlon  yicieasei  qui  m'auroit 
donnö  prise  snr  enx.  Ss  ne  m'ont  point  donnö  cet  avantage,  et  je 
serois  bien  malhenrenz,  si  Ton  m'en  voulut  faire  an  Reproche.  Y.  M. 
dit  parfaitement  bien,  qu'un  general  doit  plustot  livrer  bataüle  qn'aban* 
donner  ses  xnagazins.  Mais  il  me  semble  Sire,  qae  la  qnestion  est,  si 
Ton  doit  livrer  bataillei  meme  si  les  circonstanoes  sont  telles,  k  ne 
donner  aacane  Esperance  de  Saccus.  Ca  etä  mon  cas.  J'ay  ea  Thon- 
nenr  d'informer  Y.  M.  de  toates  mes  marches  et  de  la  raison  qui  m'a 
port6  ä  faire  chacane  d'elles.  II  ne  me  reste  rien  a  ajoater  4  cela- 
N'ayant  pü  combattre  Vennemi  an  Debouchd  de  Stadbergen,  je  n'en 
ai  plns  troavö  d'oceasion  depnis.  La  prise  de  Minden  par  one  troape 
des  Fischers  est  nne  fatalitö  ponr  moi,  et  qui  a  donn6  Tavantage  & 
Tennemi,  d'etablir  son  camp  en  de9a  des  montagnes.  H  a  le  dos 
conyert  par  le  Weser,  le  front  par  le  marais  et  par  la  riviere  de  Basta ; 
L'aile  gaache  est  apujö  aus  montagnes,  Minden  convre  sa  droite.  H 
est  impossible  d'aroir  an  camp  plus  fort.  D'un  autre  cot6  Tennemi  ne 
pent  sortir  de  ce  camp,  ponr  m'attaquer  qa'aycc  desayantage.  Cepen- 
dant  si  je  Yj  laisse  tranqoilement,  le  marquis  d' Armentieres,  qui  vient 
de  prendre  Munster,  aura  le  temps  de  prendre  encore  Lipstad.  La  ville 
de  Munster  s'est  defendüe  jusqu'au  vingt  deux,  la  citadelle  avec  une 
artülerie  de  cent  pieces  de  canons,  pourrüe  abondament  de  tont,  ne 
s'est  defendüe  que  jasqa'au  vingt  cinq,  et  la  gamison  s'est  rendüe  pri- 
Bonniöre  de  guerre  apr^s  une  attaque  tres  moUe  d^un  jour  et  demi. 
J'en  recüB  la  nouvelle,  lorsque  je  m'etois  mis  en  marche  par  ma  droite 
gour  obliger  Tennemi  4  changer  de  position  ou  a  me  livrer  bataille. 
Yoicy  ma  disposition.  Apres  avoir  degag6  la  fortresse  de  Yechte,  je 
fis  marcher  la  gamison  de  Bremen  par  quatre  marches  forc6es  sur  Os- 
nabruk.  La  ville  a  et6  prise  le  vingt  huit  au  matin;  les  Fran9oiB  ont 
perdü  du  monde  4  cette  occasion  avec  deux  pieces  de  canon.  Ge  De- 
tachement  devoit  marcher  le  vingt  neuf  ä  Rimsel,  pour  s'y  joindre  ä 
an  gros  Detachement  sous  les  ordres  du  prince  hereditaire,  que  j'y  fis 
marcher  le  meme  jour  par  Lubbeke.  H  devoit  se  porter  de  lä  sur  Her- 
Torden,  par  oü  tous  les  convois  de  Tarm^e  ennemie  passent;  je  mar- 
chois  de  mon  cot^  le  vingt  neuf  avec  le  gros  de  Tarm^e  d,  Kille,  lais- 
Bant  le  general  Wangenheim  avec  un  corps  considerable  ä,  Petershagen 
vis  &  vis  du  Debouchö  de  Minden.  Les  ennemis  ont  sur  cela  poussö 
on  gros  detachement  aux  Environs  de  Hervorden,  pour  s'opposer  au 
prince  hereditaire.  Le  denouement  de  Taffaire  depend  actuellement  du 
SQccös  que  le  prince  aura.  J'avois  dispos^  les  choses  de  fa9on  &  faire 
tttaquer  en  meme  temps  le  corps  ennemi  qui  masque  Hameln  en  deci 
de  la  riviere  par   an  Detachement  tir6   en  partie   de   la   gamison  de 
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Hameln;  mais  Vattaque  n'a  pas  et6  poossöe  i  bout,  nos  gens  a'etsot 
content^  de  trop  pen  de  chose. 

Si  je  renssis  cL  etablir  le  corps  da  prince  hereditaire  4  Kirch- 
linniger  pr^s  de  Hervorden,  je  suis  &  dos  de  Tennemi  et  snr  la  reute 
de  ses  convois.  H  me  semble  qu'alors  il  ne  lay  reste  d'antre  parti  a 
prendre,  qae  de  neos  en  deloger,  et^  s'il  n'y  reussit  point,  de  repasser 
les  montagnes,  oa  de  deboncher  dans  laplaine,  pourmecom- 
batre,  oü  il  sera  pris*,  par  ma  position  actuelley  en  flanc 
an  xnoment  m^me  qu'il  deboache. *)  II  se  peat  aossi  qne  Ten- 
nemi  attire  a  luj  le  marqnis  d'AnnentiereSy  ponr  m'accabler  par  le 
nombre;  mais  le  siöge  de  Lipstad  seroit  troublö  par  H,  et  si  je  con- 
serre  cette  place,  je  pnis  esperer  de  reprendre  Monster,  si  la  fortane 
me  fayorise. 

y.  M.  peut  compter  qne  je  ne  crains  point  de  combatre;  mais 
je  ne  vondrois  le  faire  qn'en  Tojant  la  possibilit^  de  renssir. 

Je  snis  avec  an  tres  profond  respeet  p.  p. 


*)  N.  d.  H.    Dieser  Fall  traf  wirkUch  «in. 
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Kapitel  VII. 

Schlacht  bei  Minden  (Todtenhaosen)  und  Treffen  bei  Gohfeld  am 
1.  Angost  1759.  A.  Beschreibung  der  Schlacht.  B.  Belege.  — 
Ordres  und  Dispositionen  der  alliirten  und  der  französischen  Armeen 
vor  der  Schlacht.  —  Bericht  des  Herzogs  Ferdinand  yon  Braun- 
schweig  an  den  König  Friedrich  n.  und  vorläufige  Relationen« 
Parolebefehle  des  Herzogs  nach  der  Schlacht,  üebergabe  von 
Minden.  Brief  Westphalen's  nnd  nähere  Relationen;  —  Verlust- 
listen; —  französische  Berichte  nnd  Briefe.  Raporte  der  Ofßziere 
während  und  nach  der  Schlacht.  —  Verfolgung  des  Sieges.  Luckner, 
Freytag  y  der  Erbprinz  von  Braunschweig,  d' Armentieres  giebt  die 
Belagerung  von  Lipstadt  auf;  Hardenberges  Berichte.  Der  Versuch 
Boydt's,  Münster  zu  überrumpeln,  misslingt.  Eigenhändige  Briefe 
and  Gutachten  Westphalen's  an  den  Herzog  Ferdinand  vom  Tage 
nach  der  Schlacht  bis  zum  8.  August  über  die  Benutzung  des  Sie- 
ges und  weitere  Operationen,  indem  der  Herzog  mit  der  Armee  über 
Paderborn  u.  s.  w.  vordringt,  während  der  Erbprinz  die  über  Cassel 
sich  zurückziehende  feindliche  Armee  verfolgt  und  beobachtet.  —  An- 
hang: Ausführlicher  Bericht  des  Herzogs  Ferdinand  vom  3.  Februar 
1760,  aus  Veranlassung  des  kriegsgerichtlichen  Prozesses  gegen  Lord 
SackviUe,  nebst  nachträglichen  Erklärungen  der  Adjutanten  des 
Herzogs,  —  Brief  Knyphausen's  nebst  Correspondeiiz  Sackville's.  — 
Auszüge  aus  den  Prozessaeten  gegen  SackvUle  von  1760. 

A.  Beschreibung  der  Sehlacht. 
Das  Schlachtfeld  von  Minden  liegt  in  der  Ebene  nördlich  von  der 
Stadt,  innerhalb  eines  Dreiecks,  welches  gegen  Norden  von  dem  Esper- 
bach  und  den  Ortschaften  Petershagen,  Friedewalde  und  Hille,  — 
gegen  Osten  von  der  Weser,  —  und  gegen  Südwesten  von  dem  grossen 
Torfmoor  der  Bastau  begrenzt  wird,  —  eines  Baches,  der,  mit  dem 
Wiehegcbirge  parallel  laufend,  im  Festungsbering  der  Stadt  Minden 
sich  in  die  Weser  ergiesst.*)  Seit  dem  17.  Juli,  an  welchem  Tage  er 
bei  Peterehagen  der  vom  Herzog  Ferdinand  ihm  angebotenen  Schlacht 
ausgewichen  war,  stand  der  Marschall  Contades  mit  der  grossen  fran- 

*)  K.  d.  H.  Vergleiche  die  Terralnbcschreibiiiig  in  dorn  Werke  von  C.  Renoaard  (Haapfe- 
Bunn  im  kurftirEilicb  Hessifchen  Genoralstabo).  Geschichte  des  Krieges  in  Hannover,  Hessen 
«ad  We»tfolen  von  1767  bis  1768.  Bd.  H.  S.  187;  ferner  die  Karte  mit  dem  Schlachtplan  bei 
des  Goncrals  r.  Tempelhoff  Geschieht«  des  slebei^jäbrlgcn  Krieges,  Hl.  TheU. 
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sösischen  Arm^e  unbeweglich  in  dem  unsng&nglichen  Lager  swiachen 
Minden  und  Haddenhausen  bei  Dutzen,  —  rechts  an  die  befestigte 
Stadt  gelehnt,  Tor  der  Front  durch  das  grosse,  eine  halbe  Stunde  breite 
Moor  der  Bastau,  über  welches  nur  bei  Eichhorst  ein  leicht  tu  ver- 
theidigender  Damm  nach  Hille  führt,  —  im  Rücken  durch  das  steQ 
abfallende  Wiehegebirge  geschützt,  —  zur  Linken  weithin  die  Gegend 
nach  Lübbecke  mit  leichten  Truppen  deckend.  Das  französische 
Reserve-Corps  unter  dem  General  Duc  de  BrogUo  hielt  das  rechte 
Weser-Ufer  und  die  Gegend  von  Bückeburg  besetzt  und  lagerte  bei 
Meissen.  —  Um  den  Feind  zum  Verlassen  dieser  unangreifbaren 
Stellung  zu  nöthigen  und  eine  Entscheidung  herbeizuführen,  hatte  der 
Herzog  Ferdinand  den  Erbprinzen  von  Braunschweig  am  2t.  Juli  über 
Lübbecke,  und  am  29.  (an  welchem  Tage  er  den  Fall  Ton  Münster 
nebst  Citadelle  erfhhr),  nach  Vereinigung  mit  dem  von  Bremen  über 
Osnabrück  herangezogenen  General  Drewes,  über  Rimslohe,  in  der 
Richtung  gegen  Herford,  auf  die  Verbindungslinie  des  Marschalls 
Contades  detachirt,  er  selbst  aber  mit  der  Hauptarmöe  zwischen  ffille 
und  Friedewalde,  den  Esperbach  und  die  Dörfer  Nord-Hemmern  und 
Holzhansen  vor  der  Front,  sein  Lager  aufgeschlagen,  und  den  General- 
Lieutenant  V.  Wangenheim  mit  einem  abgesonderten  Corps  vorwärts 
von  Petershagen  bei  Todtenhansen  in  einer  durch  Redouten  geschütsten 
Stellung  stehen  gelassen.*)  Er  rechnete,  der  Marschall  werde,  in 
Folge  der  Detachirung  des  Erbprinzen,  entweder  ein^  Thefl  seiner 
Arm6e  gegen  denselben  entsenden  und  ihm,  dem  Herzoge,  Gelegenheit 
geben,  den  Erbprinzen  zu  verstärken  und  so  den  Kriegsschauplatz  von 
den  Ufern  der  Weser  wieder  nach  Westfalen  hinüberznspielen,  oder  der 
Marschall  werde,  die  Entfernung  des  Erbprinzen  mit  einem  nicht  un- 
bedeutenden Corps  benutzend,  in  die  Ebene  von  Minden  hervorbrechen, 
das  vereinzelte  Corps  des  Generals  Wangenheim  zu  überwältigen  und 
ihn,  den  Herzog,  von  seinem  Stützpunkt  an  der  Weser  zu  verdrängen 
suchen.  Indem  er  diese  letztere  Alternative  für  die  wahrscheinlichere 
erkannte,  fasste  er  den  Vorsatz,  dem  Marschall  mit  der  Hauptarm^e  in 
die  Flanke  zu  fallen,  sobald  er  sein  Heer  durch  das  ihm  allein  übrige 
schmale  Defil^  zwischen  Dutzen  und  Minden  (2000  Schritt  breit)  füh- 
ren würde,  —  ^au  moment  mßme  qu'il  debouche*^.  Seine  Rechnung 
trog  nicht.  —  Obwohl  er  darauf  gefasst  war,  dass  d'Armentidres  sich 
gegen  deu  Erbprinzen  wenden  könne,  so  wusste  er  doch  bereits  am 
30.  aus  einem  Briefe  des  Generals  von  Hardenberg  vom  28.  und  ans 
Nachrichten  von  verschiedenen  Seiten,  dass  d'Armentiöres  nach  der 
Einnahme  von  Münster  zur  Belagerung  von  Lippstadt  aufgebrochen 
war.  In  der  That  hatte  derselbe  am  30.  Juli  diese  befestigte  Stadt 
mit  seinem  Corps  eingeschlossen,  und  nur  eine  kleine  Abtiieilung  unter 
dem  Duc  de  Chevreuse  stand  bei  Rheda.    General  Brunck  in  Hameln, 


*)  K.  (LH.    R.  T.  Tcmpdhoff,  Bd.  m.  S.  183-186. 
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ond  Oberstlieutenant  Freytag,  sowie  Major  Friedrichs  hatten  gemeldet^ 
dass  schon  am  29.  der  General  St.  Oermain,  nach  Ablösung  dnrch  die 
unter  Waldener  yon  Cassel  her  eingetroffenen  Regimenter  Diesbach, 
CasteUa  und  d'Herici  yor  Hameln,  mit  der  Brigade  Anvergne  und 
1  EaTsllerie- Regiment  über  Rinteln  nach  Minden  marschirt  sei.  Eine 
persönliche  Recognoscimng  von  den  Bergen  bei  Lübbecke  am  31.  und 
rerschiedene  Meldungen  überzeugten  den  Herzog,  dass  die  vorgescho- 
benen kleinen  Truppenabtheilungen  des  Feindes  zurückgegangen  waren; 
▼on  jenseits  der  Weser  meldete  Lucknef  auffallende  Bewegungen  im 
Lager  Broglio's;  Capitain  Bauer  hatte  schon  am  31.  Morgens  9  Uhr 
ans  Lübbecke  den  Marsch  einer  starken  Colonne  auf  der  Strasse  yon 
Minden  nach  Herford,  und  dass  der  Feind  in  Minden  marschfertig  sei, 
angezeigt.  Yom  Erbprinzen  von  Braunschwelg  endlich  empfing  er  die 
Meldung,  dass  derselbe  am  31.  11  Uhr  Vormittags  bei  Kirchlingern 
angekommen  sei.  Durch  alle  diese  Nachrichten  in  der  Erwartung  be- 
stärkt^ der  Feind  werde  am  folgenden  Tage,  oder  Tages  darauf  ihn 
angreifen,  versammelte  der  Herzog  Ferdinand  seine  Generale,  befahl 
Urnen,  mit  dem  vorliegenden  Terrain  zwischen  Hahlen  und  Stemmern 
und  den  dahin  führenden  Wegen  sich  genau  bekannt  zu  machen,  und 
ertheüte  ihnen  am  31.  Juli  Nachmittags  5  Uhr  seine  Dispositionen 
zum  Marsch,  mit  dem  Befehl  an  die  Truppen,  dass  am  1.  August  um 
1  Uhr  früh  die  Infanterie  marschfertig  sei,  die  Cavallerie  gesattelt  und 
die  Artillerie  aufgeschirrt  habe.  Zufolge  der  Disposition  sollte  die 
Ann^e,  im  Fall  des  Anmarsches  des  Feindes,  aus  dem  Lager  zwischen 
Hille  und  Friedewald  in  acht  Colonnen  ausrücken,  die  erste,  der 
rechte  Flügel,  24  Escadrons  unter  Generallieutenant  Lord  George 
Sackville,  die  zweite,  die  Brigade  schwerer  Artillerie  unter  Major 
Hase,  die  dritte,  8  Bataillons  Infanterie  und  eine  Brigade  leichter 
Artillerie,  unter  dem  General  v.  Spoercken,  die  vierte,  6  Bataillons 
unter  dem  Prinzen  von  Anhalt,  die  fünfte,  die  schwere  Artillerie- 
Brigade  des  Gentrums  unter  Oberst  Braun,  —  diese  5  Colonnen  alle 
rechts  abmarschirt,  —  die  sechste  Colonne,  6  Bataillons  Infanterie 
und  eine  Brigade  leichter  Artillerie,  unter  dem  Generallientenant  von 
Wutginau,  —  die  siebente,  7  Bataillons  Infanterie  und  eine  Brigade 
leichter  Artillerie,  wenn  sie  sich  bei  der  Arm^e  befände,  unter  dem 
Generallieutenant  v.  Imhoff,  —  endlich  die  achte  Colonne,  —  der 
linke  Flügel,  —  19  Escadrons  Cavallerie  unter  dem  Herzog  von  Hol- 
Btttn,  —  diese  8  Colonnen  links  abmarschirt,  —  mit  der  Bestimmung, 
in  der  Ebene  von  Minden,  mit  dem  rechten  Flügel  bei  der  Windmühle 
des  Dorfes  Hahlen  und  mit  dem  linken  Flügel  an  das  Dorf  Stemmern 
sich  schliesseud,  in  zwei  Treffen  sich  in  Schlachtordnung  zu  formiren. 
-^  Der  General  v.  Wangenheun  wurde  vom  Herzog  instruirt,  beim 
Anmarsch  des  Feindes,  aus  dem  Lager  vorwärts  Petershagen  (auf  der 
schwarzen  Breite)  auszurücken,  und  mit  seinem  Corps,  bestehend  aus 
S  Bataillons  Infanterie,    6  Bataillons  Grenadieren   (bifiher  unter  dem 
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Primsen  von  Bewem)*)  und  18  Escadrons  Cayallerle,  Torwarts  Ton 
Todtenhausen  and  Kuttenhaasen  Stellung  zu  nehmen  ^  die  Orenadiere 
und  die  Infanterie  links,  im  Anschlnss  an  die  errichteten  Bedouten,  die 
Cayallerie  rechts  in  Verbindung  mit  der  Hauptarm^e  bei  Stemmen. 
Dem  Grafen  zur  Lippe-Schaumburg  (Büdcebnrg),  als  Grossmeister  der 
Artillerie,  übertrug  der  Herzog  insbesondere  die  Leitung  der  Yerthd- 
digung  der  mit  der  schweren  Artillerie-Brigade  des  Hessischen  Oberst- 
lieutenants Huth  und  2  Bataillons  besetzten,  yerpallisadirten  Redoaten 
Tor  Todtenhausen."^*)  In  Verbindung  mit  diesem  Corps  standea  jen- 
seits der  Weser  noch  2  Bataillons  Grenadiere,  2  Escadrons  Husaren 
und  HannoTcrsche  Jäger  unter  Luckner,  zum  Schutze  der  Brücke  bei 
Oberstedt  und  zur  Beobachtung  des  Broglio'schen  Reservecorps,  bei 
Bückeburg.  Den  G^nerallieutenant  von  Gilsae  Hess  der  Herzog  bei 
Lübbecke  mit  3  Bataillons  Infanterie  und  300  Dragonern  lagern,  um 
die  Verbindung  mit  dem  Erbprinzen  Ton  Brannschweig  zu  unterhalten ; 
dieser  aber  wurde  befehligt,  mit  seinem  Corps,  bestehend  aus  10  Ba- 
taillons Infanterie,  10  Escadrons  Cavallerie,  2  Escadrons  Preussischer 
Husaren  nebst  I  Brigade  Hannoverscher  Jäger,  den  Volontaires  de 
Prusse,  den  Hessischen  Husaren  und  Jägern  und  16  schweren  Ge- 
schützen nebst  2  Pontons,  die  feindliche  Truppen -Abtheilung  unter 
dem  Duc  de  Brissac,  welche  die  Brücke  bei  Gohfeld  deckte,  anzu- 
greifen nnd  die  Brücke  zu  nehmen,  um  der  französischen  Arm^e  die 
Verbindung  mit  Paderborn  abzuschneiden,  und  sie  zu  nöthigen,  auf  eine 
oder  die  andere  Weise  ans  dem  Lager  bei  Minden  herauszukommen. 

In  der  That  hatte  der  Marschall  Contades,  angeregt  durch  die 
Detachirung  des  Erbprinzen  von  Brannschweig,  und  gedrängt  durch 
die  Aufforderungen  seines  Hofes,  endlich  den  Entschluss  gefasst,  va 
Offensive  überzugehen  nnd  die  allürte  Arm^e  in  der  von  ihr  einge- 
nommenen Stellung  am  1.  August  mit  Tagesanbruch  anzugreifen. 
Demzufolge  ordnete  er  an,  dass  sein  Heer  spät  am  Abend  des  31.  Juli 
um  10  Uhr,  zu  der  gewöhnlichen  Stunde,  wenn  die  retraite  geschlagen 
würde,  welche  als  Generalmarsch  gelten  solle,  gemäss  nachstehender 
Disposition  debouchlre.  Das  Reserve-Corps  des  Duc  de  Broglio,  drei 
Brigaden  Infanterie,  mit  14  Bataillonen,  22  Escadrons  Cavallerie,  ver- 
stärkt durch  8  Bataillone  Grenadiers  de  Fi'auce  et  Royaux  und  6  T^ 
pfundige  Kanonen  und  4  Haubitzen,  ausser  seinen  eigenen  und  den 
Eegiments-Kanonen,  bildet  die  Rechte  des  Ganzen  und  marschirt  über 
die  Brücken  der  Stadt  auf  Todtenhausen,  und  von  da  gegen  das  La- 
ger des  Prinzen  von  Beweni  auf  dem  Wege  von  Petershagen.  Der 
Angriff  dieses  Corps,  die  Infanterie  im  ersten,  die  Cavallerie  im  zwei- 
ten Treffen,  wird  rasch  und  mit  Lebhaftigkeit  ausgeführt,  um  den 
Piinzen  von  Bewein  zu  schlagen  und  von  der  feindlichen  Hauptmacht 
zu  treimen.    Die  Arm^e  des  Marschalls  Contades  selbst,   14  Brigaden 


•)  N.  d.  H.    Der  Prinz   von   Bewcrn   ging  am   28stcn   von   diesem   Commando  ab.  ^^^ 
wurdo  um  Scblacbttugc  auf  Bofthl  dos  Hcr;cogs  Ferdinand  auf  den  rockten  Flügel  rerwcBdeL 
**)  K.  d.  U.    Bi'bcbnibuDg  der  Redoutrn  bei  Ronouard.    Bd.  U.  S.  207. 
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Manterie  mit  62  BataiUonen^  63  Escadrons  Gavallerie  und  64  Park» 
geschtttee,  ausser  den  Regiments-Kanonen,  debonchirt  Abends  mit  der 
Retraite,  ans  dem  Lager  in  acht  Colonnen  üb^  die  Brücke  dei 
Bastan-Moores  in  die  Ebene  von  Minden,  und.  rückt  in  zwei  Treffen  in 
Schlachtordnung,  die  Infanterie  auf  den  Flügeln,  die  CaTailerfe  in  dar 
Mitte,  dergestalt,  dass  im  ersten  Treffen,  auf  dem  rechten  Flügd, 
anschliessend  an  das  Reserre  -  Corps  des  Dnc  de  Broglio,  die  4  In- 
fanterie-Brigaden Pieardie,  Belsunce,  Tonraine,  Ronergne  (17  Baiiailk)iifi); 
unter  den  Generallientenants  de  Nicolay  und  de  Beanpreanx^  d4  Fsxkf 
geschütze  Tor  der  Front  (d  la  tßte),  —  im  Gentnim  die  3  OaiTallepQ»* 
Brigaden  La  Colonelle- Generale,  Crarattes  und  Mestre  de  Oamp 
(23  Escadrons),  miter  den  OeneraUientenants  Duo  de  FilzjaneB,  de 
Yognö  und  de  Castries,  —  anf  dem  linken  Flügel  die  4  Infturterte^ 
Brigaden  Cond^,  Aquitaine,  le  Roy,  Champagne  (16  Bataillone)  y  imte^ 
dem  Oenerallientenant  de  Onerchy,  30  Parkgeschütse  vor  der  Fromi 
(Ä  la  tdte),  und  zwar  links  sich  anlehnend  an  das  Moor  in  der  Höhe 
der  ersten  Hecken  des  Dorfs  Hahlen,  aufbarschiren,  das  ganze  erste 
Treffen  rechts  sich  ausdehnend  hinter  den  ^rothen  Häusern^  naeh  den 
Gehölzen;  —  im  zweiten  Treffen,  400  Sehritt  hinter  dem  ersten,  den 
rechten  Flügel  die  2  Infanterie-Brigaden  Autergne  und  Anhalt  (8  B»« 
taiUone),  unter  dem  Generaüientenant  St.  Germain,  —  das  Ceatram 
die  3  CavaOeriebrigaden  du  Roy,  Bourgogne  und  Royal  Blranger 
(22  Escadrons),  unter  dm  Generallieutenants  Du  Memil,  d'Andlan  und 
d'Orlick,  —  und  den  linken  Flügel  die  beiden  Sächsischen  Infanterie« 
brigaden  (13  Bataillone),  unter  dem  Chevalier  de  Lnsace  und  den 
Sächsischen  (Generalen,  bilden;  —  endlich  eine  Reserve,  bestehend  ans 
der  Gendarmerie  und  den  Carabiniers  (18  Escadrons),  unter  dem  Ge- 
nerallieutenant Marquis  de  Poyanne,  als  drittes  Treffen,  im  Centro, 
hinter  der  Cavallerie  aufgestellt  wird.  —  Während  das  Reservecorpft 
des  Duc  de  Broglio  das  hinter  Todtenhausen  supponirte  feindliche 
Lager  angreift,  beendigt  die  Arm^  die  vorbeschriebene  Aufstellimg, 
indem  sie  in  Colonnen  mit  Batullons-  und  Escadrons  -  Fronten ,  die 
Brigade-Histancen  beachtend,  in  die  Schlachtordnung  einrückt.  Dabei 
ist  wieder  die  Voraussetzung,  dass  die  feindliche  Hanptarm6e  in  ihrem 
Lager,  mit  der  Rechten  hinter  Hille  und  mit  der  Linken  hinter  Holz^ 
hausen  stehen  bleibe,  so  dass  der  Anmarsch  des  französischen  Heeres 
fast  auf  die  linke  Flanke  des  Feindes  allein  treffen  und  dieselbe  TOn 
dem  Broglio'schen  Corps  werde  umfasst  werden.  —  Die  Brigade  *In-' 
fanterie  Navarra  (4  Bataillone)  mit  den  Yolontaires  -  Regimentern 
HauuMilt,  Dauphin^,  Muret,  4  Spfündigen  Parkgesohtttzen  und  4  R^^ 
nents-Kanonen,  unter  dem  Befehl  des  Generailieutenants  Duc  d'Hikvr^ 
maeht  auf  dem  Slchhorster  Danuu  einen  Scheinangriff  gegen  Hille 
durch  lebhafte  Kanonade,  behauptet  dieses  Defi^  und  deckt  die.HöheA 
gegen  Unternehmungen  der  feindlichen  leichten  Truppen  von  Lübbecke 
ans,  unterhält  auch  über  Bergkirchen  die  Verbindung  mit  dem  De« 
taehement  des  Duc  de  Brissac,  welches  zuv  Beobachtung  des  Corps 
m.  29 
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des  Brbprincefn  von  Braunsohweig   hinter  den  Else-Bach  entsendet  ist. 

—  Die  Infanterie-Brigade  Loewenthal  (4  Bataillone)  endlich,  unter  dem 
Mar.  de  Camp  Beron,  rückt  in  die  Stadt  Minden  zur  Besetzung  der 
WäUe  und  der  Brücken;  die  schwersten  Festungs* Geschütze  werden 
auf  die  Gayaliere  gebracht,  um  im  Falle  des  Unglücks  den  Rückzug 
der  Ann^  zu  schützen. 

Nach  geschlagener  Retraite  am  späten  Abend  des  Slaten  Juli 
setzte  sieh  die  ganze  französische  Arm6e  gemäss  dieser  Disposition  in 
Bewegung;  schon  vor  Tagesanbruch  des  1  sten  August  stand  das  Reeerre- 
eorps  des  Duo  de  Broglio,  rechts  an  den  Thalrand  der  Weser  gelehnt, 
gegenüber  Todtenhausen  in  Schlachtordnung  in  Oewehrscbussweite  toi 
den  feindlichen  Feldwachen;  die  Armee  des  Marschalls  Gontadea  aber 
bedurfte  der  ganzen  Nacht  zur  BewerkstelÜgung  dea  Ueberganga  des 
Baatau-Moors  auf  den  geschlagenen  Brücken,  und  entwickelte  ihre  Go- 
hMuieb  mit  solcher  Schwerlalligkeit^  dass  die  Brigaden  ihre  Torgeschrie- 
benen  Stellungen  erst  nach  1  Uhr  Morgens  nidit  ohne  Diatancever 
letzungen  und  Verschiebungen  der  Schlachtlinie  zu  erreichen  yermoch* 
ten.  Der  Aufmarsch  des  Broglio'schen  Corps  geschah  in  drei  Treffen, 
im  ersten  9  Bataillone,  im  zweiten  9  Bataillone,  und  im  dritten  4  Ba- 
taillone, zusammen  22  Bataillone  Infanterie;  die  Gayallerie,  22  Esca- 
drons,  in  zwei  Colonnen,  links  von  der  Infanterie,  zu  deren  Unter* 
Stützung;  22  fichwere  Geschütze,  darunter  4  Haubitzen,  fahren  vor 
der  Front  auf;  ausserdem  die  Regiments-Ganonen,  I  Stück  p.  Bataillon. 
Die  Infanterie  dieses  Corps  bestand  aus  den  Brigaden  Piedmont(die 
Regimenter  Piedmont  und  Dauphin,  —  6  Bataillone),  Glänzen  (die 
Regimenter  Royal-Ba?iere  und  Nassau,  —  4  Bataillone),  Farariciny 
(die  Regimenter  Planta,  Gonrten  —  4  Bataillone)  und  aus  den  Grena- 
diers de  France  et  royauz,  —  8  Bataillone;  die  CayaUerie  aus  den 
Brigaden  Lameth  (die  Regimenter  Commissaire  -  General  und  Lameth, 

—  4  Escadrons),  Gavarrouvias  (die  Regimenter  Penthievre  und 
Toussainty  —  4  Escadrons),  Prinz  Holstein  (die  Regimenter  Royal 
Allemand,  Würtemberg.  —  6  Escadrons),  und  den  Dragonern  vonAp* 
dion  und  Nassau  (8  Escadrons).  Die  Stärke  des  Corps  war,  zu  500 
Mann  das  Bataillon,  und  120  Pferden  die  Escadron,  auf  11,000  Mann 
In&aterie,  2640  Mann  und  Pferde  Gavallerie  und  etwa  500  Mann 
Artillerie,  zusammen  14,140  Mann,  anzunehmen.  Ldnks  an  dassdbe 
Bcfaloss  sich  in  der  Gegend  der  rothen  Häuser  (Malbeigen  oder  Maul- 
beerenkamp und  Neuland)  der  rechte  Flügel  des  Contades'schen  Heeres, 
im  ersten  Treffen  die  Infanterie-Brigaden  Picardie  (die  Regimenter  Pi* 
cardie,  4  Bat.  Lamarche  p«^  1.  Bat.),  Belsunce,  {E/tg.  Bdsance, 
4«  Bat)  Tonraine  (die  Rgtr.  Touraine,  2  Bat.,  und  Aumont 
2  Bat.),  und  Rouergue  (die  Rgtr.  Roaergue,  2  Bat,  Lamarehe  p«% 
1  Bat.,  Toumaisis,  1  Bat.),  —  im  zweiten  Treffen  die  Inüanterie-Bri- 
gaden  Auvergne  (Rgt.  Auvergne  4  Batt.)  und  Anhalt  (die  Rgtr. 
Anhalt.  2  Bat.,  St.  Germain,  1  Bat.,  Bergh,  1  Bat.),  zusammen  25  Ba- 
taillone, zu  500  Mann,  12,500  Mann  Infanterie.  Dann  folgte,  im  Centx^ 
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die  Mindener  Heide  ansfüllend,  die  ganze  Cayallerie,  in  drei  Treffen, 
im  ersten  die  Brigaden  la  Colonelle  Generale  (die  Regimenter  Co. 
lonelle  generale  3  Esc.,  Marcieoz,  2  Ebc.^  Yogn^,  2  Esc,  Gondö, 
2  Ebc.);  Grayattes  (die  Rgtr  Cravattes  2  Esc,  Talleirand,  2  Esc, 
Snrgere  2  Esc.)  und  Mestre  de  Camp  (die  Rgtr.  Mestre  de  Oamp, 
2  Esc.,  Poly,  2  Esc,  D'Espinal,  2  Esc,  Fnmel,  2  Esc),  im  zweiten  die 
Brigaden  dn  Roy  (die  Rgtr.  du  Roy,  2  Esc,  Enrichemont,  2  Esc, 
Monstier,  2  Esc,  No6,  2  Esc),  Bourgogne  (die  Rglar.  Bonrgogne, 
2  Esc,  Rongrave,  2  Esc,  Archiae,  2  Esc)  und  Royal  Et  rang  er 
(die  Rgtr.  Royal  Etranger,  2  Esc,  Balaincoort,  2  Esc,  Noailles,  2  Esc, 
Cmssol.  2  Esc),  und  im  dritten  Treffen  die  Gendarmerie,  8  Esc, 
and  die  Carabiniers,  10  Esc,  znsammen  63  Escadrons  zu  120 
Pferden,  eine  Cavallerie-Masse  tou  7560  Mann  und  Pferden.  Den  lin- 
ken Flügel  bildeten  im  ersten  Treffen  die  Infanterie-Brigaden  Oondö 
(die  Regimenter  Cond^,  2  Bat.,  Enghien,  2  Bat.),  Aquitaine  (die 
Bgtr,  Aquitaine,  2  Bat.,  Yastan,  2  Bat.),  le  Roy  (das  Rgt.  Le  Roy, 

4  Bat.)  und  Champagne  (das  Rgt.  Champagne,  4  Bat),  zusammen 
16  Bataillone,  8000  Mium  stark,  links  sich  lehnend  an  das  Torfmoor 
der  Bastau,  hint^  dem  Dorfe  Hahlen,  welches  mit  4  Bataillonen  (Rgt. 
Champagne)  besetzt  wurde.  In  Folge  dieser  Aufstellung  nahm  das 
erste  Treffen  die  Gestalt  eines  links  nach  rückwärts  gekrümmten  Hakens 
an,  dessen  rechter  Schenkel  dadurch  in  seiner  Entwickelung  nach  rechts 
gehemmt  wurde;  folglich  das  zweite  Treffen,  die  beiden  Sächsischen 
Brigaden  mit  6  und  7  Bataillonen,  in  der  Stärke  von  6500  Mann"^) 
Gelegenheit  gewann,  mehr  nach  der  Mitte  in  die  Action  einzugreifen. 
Die  Contades'sche  Armee  erschien  gonach  mit  54  Bataillonen  •"  27,000 
Mann  Infanterie,  03  Escadrons  -*  7,560  Mann  und  Pferden  Cavallerie, 
and  2  Brigaden  schwerer  Artillerie,  etwa  2000  Mann,  mit  64  Parkge- 
schützen  und  54  Stück  Regiments-Eanonen,  zusammen  36,560  Mann 
and  118  Geschütze,  auf  dem  Schlachtfelde,  welche  mit  den  14,140  Mann 
and  44  Gesdiützen  des  Broglio'schen  Reservecorps  eine  Gesammt- 
macht  Yon  50,700  Mann  mit  162  Geschützen  bildeten.  Hierzu 
traten,  als  an  dem  Gefechtsbereich  des  Tages  von  Minden  betheiligt, 
in  der  Position  am  Eichhorster  Damm,  unter  dem  Duc  d'Hayr^,  die 
Infanterie-Brigade  Navarra  (Rgt.  Navarra,  4  Bat.)  2000  Mann,  mit 

5  Geschützen  und  den  Yolontaires  d'Hainault,  Dauphin^  und  Muret 
(2  Escadrs.  Cavallerie) ;  in  der  Stadt  und  auf  den  Wällen  und  Brücken 
Ton  Minden  die  Infanterie-Brigade  Loewendahl  (die  Rgtr.  Loewen- 
dahl,  2  Bat.,  und  Bouillon,  2  Bat.),  2000  Mann;  und  das  Detachement 
an  der  Brücke  von  Gtohfeld,  unter  dem  Duc  de  Brissac,  in  der  Stärke 
Yon  2000  Mann  Infanterie  (4  Bat.  Grenadiers  und  Piquets)  1000  Pfer- 
den und  5  Geschützen,  laicht  ohne  Einfluss  waren  endlich  verschie- 
dene leichte  Truppencorps,  wie  die  Husaren  von  Berchiny  und  Turpin 

*)  N.  (L  B.    Dieses  Sächsische  Infonterie-Corps  soll  nach  den  später  in  den  Papteren  det 

PrtBteaXcvicrsQf^eftuideaen  Listen,  einige  Tage  vor  der  Sehlacht,  b«üiahe  9000  Mann  alTeottrf»- 

>ihU  haben,   netiafal  des  Hersogs  Ferdinand  an  d«n  Konig  Friedlich  Q.  vom  11.  Oetohar  17»k 
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(12  Esc),  etwa  1200  Pferde,  in  der  Gegend  zwischen  Lübbecke,  Schnat- 
hörst  nnd  Quemheim,  ferner  das  Fischer'sche  Preicorps  jenseits  der 
Weser  nnd  andere  kleinere  Detachements,  die  zusammen  auf  etwa  5000 
Mann  angeschlagen  werden  können.  Die  ganze  am  Tage  von  Minden 
und  Gohfeld  unmittelbar  oder  entfernter  mitwirkende  französische  Armee 
belief  sich  daher  anf 

88  Bataillone  Infanterie,  *»  44,000  Mann, 
95  Escadrons  Cavallerie  =  11,400  Mann  und  Pferde, 
8  Brigaden  Artillerie  etwa    2^500  Mann, 

leichte  Truppen  etwa^ 6,200  Mann,  meistens  Cavallerie 

überhaupt  auf     64,100  Mann  mit 
95  Packgeschützen  und  84  leichteren  Regiments-Kanonen« 

'  Ausser  aller  und  jeder  Einwirkung  auf  die  Entscheidung  des  Tages 
verblieben  dagegen  das  Beservecorps  des  Q^neral-Lieutenant  Marqnis 
D'Armentiöres  vor  Lippstadt,  (19  Bataillone  und  20  Escadrons  nebst 
der  Legion  Royale  und  34  schweren  Geschützen),  und  das  meistens 
aus  den  3  Dragoner-Regimentern  Le  Roy,  la  Ferronaye  und  Carsman 
(12  Esc.)  bestehende  Corps  des  Generallieutenants  Duc  de  Chevrense 
bei  Rheda,  beide  zusammen  etwa  15,000  Mann  stark  ^  nicht  minder 
die  vor  Hameln  stehenden  Regimenter  Diesbach  und  Castolla  (4  Ba- 
taillone) und  die  in  dortiger  Gegend,  sowie  die  in  Cassel  zurückge- 
lassenen, zum  Broglio'schen  Reservecorps  gehörenden,  Tmppentheile, 
(noch  4  Bataillone  Infanterie  und  16  Escadrons  Cavallerie),  —  der 
Garnisonen  von  Münster,  Wesel  und  Frankfurt  a.  M.  nicht  zu  ge- 
denken. — 

Es  ist  diese  Zerstreuung  seiner  Kräfte,  vornehmlich  die  vwrs&umte 
Heranziehung  des  Armentiöre'schen  Corps,  dem  Marschall  Contades 
von  Kriegskundigen,  —  vor  allen  von  Napoleon,  —  zum  grössten  Tor- 
wurf gemacht  worden,  als  ein  unverzeihlicher  Verstoss  gegen  die  ewte 
und  wesentlichste  Regel  vor  Lieferung  einer  Schlacht:  alle  irgend  dis- 
poniblen Ktäfte  zu  sammeln,  um  sie  mit  TTeberlegenheit  auf  den  ent- 
scheidenden  Punkt  im  entscheidenden  Augenblick  zu  concentairen.  In- 
dessen, ganz  abgesehen  von  Schwierigkeiten,  die  bei  der  damaligen 
Kriegführung  der  Befolgung  dieses  Grundsatzes  sich  entgegenstellten, 
leidet  es  keinen  Zweifel,  dass  die  A^erwendung  jenes  Corps  fcegm  das 
befestigte  Lippstadt  dem  unwiderstehlichen  Verlangen  des  Hofe«  von 
Versailles,  bei  welchem  sich  der  Marquis  D'Armenti^res  schon  durch 
die  Einnahme  von  Münster  besonders  in  Gunst  gesetzt  hatte,  zuge- 
schrieben werden  muss;  weshalb  es  dem  Marschall  nicht  zur  Last  zn 
legen  ist,  dass  er  die  Ergreifung  der  OfFensive  bei  Minden  von  seinÄ 
iTnterstützung  nicht  abhängig  gemacht  hat.  TJm  so  berechMgter  wird 
ihn  aber  der  Tadel  treffen ,  wemi  er  die  übrigen,  ihm  zur  Hand  ge- 
^andenen  Kräfte,  nicht  desto  ausschliesslicher  zu  wirksamster  Bethei- 
ligung bei  dem  Hauptschlage,  den  er  zu  thun  sich  vorgenommen,  be- 
nutzt, und  diesen  überall  nicht  mit  dem  J^aobdrock  geführt  bat,  der 
die  erste  Bedingung  des  Gelingens  war.     Durchliest  man  die  Diapo- 


Kritik  der  Dispositionen  des  Marschalls  Ooatades.  453 

dtion  des  Marschflils,  —  sie  füllt  seohs  eaggeschriebene  FoUo^Seiten 
ans,  —  so  kaoii  man  sich  des  Gedankens  nicht  erwehren ;  dass  über 
d^ea  Entwerfimg,  obwohl  sie  schliesslich  vom  31.  JaU  datirt  ist^  yiel- 
leieht  schon  mehrere  Tage  vorher  verwendet  worden,*)  und  dass,  JQ 
sorgfältiger  in  den  Binztinheiten,  ja  mit  pedantischer  Breite,  sie  ver- 
fasst,  nnd  je  präciser  jedem  Trnppentheil  Weg  und  Stellung  auf  dem 
Eampfplatsse  darin  vocgeaeichnet  worden,  —  Alles  in  d^r  einseitigen 
YoraassetEong,  dass  der  Gegner  mit  smen  Streitmassen  in  den  eine 
Meile  weit  von  einander  getrennten  Lagern  stehen  bleiben  und  den 
Angriff  ruhig  erwarten  werde,  —  diese  Disposition  unter  veränderten 
Umständen  und  im  Falle  der  Vereitelung  jener  Voraussetzung,  des^ 
nutzloser  und  hind^Ueher,  ja  verderblich  gewesen  sein  müsse.  Gedacht 
hat  der  Marschall  Coutades  allerdings  zwar  einer  solchen  XJnzuläugy 
lichkeit  seiner  Instruction,  indem  er  darin  selbst  ausspricht  „la  snite 
des  manoenvres,  dependant  de  ceUes  que  TEnnesu  peut  faire,  ne  peut 
fttre  prevüe:  Mr.  le  marechal  en  donnera  les  ordres  snivant  les  circoa- 
stances;*^  aber,  mit  Ausnahme  der  Führung  des  Reservecprps,  welche 
dem  Duo  de  Broglio  mit  der  bestimmten,  ihm  gestelltea  Aufgabe,  durch 
rasdies  Vorgehen  auf  Todtenhausen  das  dort  stehende,  isolirte  feind- 
liche Corps  zu  werfen,  selbtständig  übertragen  war,  enthielt  die  Djsr 
positjoü  für  die  Hauptarmöe  selbst  keine,  das  Ineinandergreifen  der  ver- 
schiedenen Waffengattungen  sichernde  Vorkehrungen,  und  ebensowenig 
eine  Anordnung  wegen  des  einheitlichen  Oberbefehls  über  die  verschie- 
denen Treffen  für  jeden  Flügel  und  das  Centrum,  ja  nicht  einmal  über 
die  verschiedenen  Brigaden  eines  und  desselben  Treffens,  theüs  auf  den 
Flügeln,  theils  im  Oentrum,  daher  denn  dem  Oberkommandirendeu  die 
Leitung  des  Ganzen  und  das  Zusammenwirken  der  grösseren  Heeres- 
abtheflnngen,  beim  Eintritt  unerwarteter  Situationen,  äusserst  erschwert 
werden  musste.  Dahin  gehörte  andererseits  die  Bestimmung  der  Dis- 
position, welche  die  Aufstellung  zweier,  weit  von  einander  getrennten 
grösseren  Artillerie-Massen  vor  dem  ersten  Treffen  der  Infanterie  auf 
dem  rechten  und  linken  Flügel  dem  Chef  der  Artillerie,  Generallieute- 
nant Chevalier  de  Pelletier,  mit  der  Anweisung  unterordnete,  ein  Kreuz- 
feuer vor  der  Front  der  im  Centrum  aufgestellten  CavaUerie-Massen 
zu  unterhalten.  Besonders  misslich  war  aber  die  Vorschrift,  dass, 
während  das  Broglio'sche  Corps  so  früh  und  so  rasch  wie  möglich  den 
Angriff  auf  die  feindliche  Stellung  bei  Todtenhausen  ausführen  sollte, 
die  sämmtlichen  Abtheilungen  der  Hauptarm^e,  nach  bewirkter  Ueber- 
ßchreitnng  des  Bastau -Moores,  auf  dem  Kamme  der  vorliegenden 
Deckungen  und  Anhöhen  bis  zum  Anbruch  des  Tages  in  Colonnen 
halten,  und  erst  alsdann  und  während  jenes  Corps  mit  seiner  Aufgabe 
schon  beschäftigt  sein  wärde,  sich  formiren  und  ihren  Aufmarsch  in 
^e  ächlachtlinie  ausführen  sollten,  und  zwar  unter  der  erschwerenden 
Ordming  des  Avancirens   in  Linie,    oder  in  Colonnen  mindestens  mit 

*)  N.  d.  H.    Tergl.  Renouaiü  Bd.  U.  S.  21 T  und  S60,  d«r  »chon  den  SOsten  als  Tag  4«r 
AbhiitBgiiexeieliAet. 
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Bataillons-;  und  Escadrons  -  Fronten,  mit  Einhaltung  der  Brigade- 
Dffltanfen,  —  endlich  die  complicirte  Aufteilung  der  Infanterie-Briga- 
den des  ersten  Treffens  selbst,  rermöge  deren  eine  jede  Brigade  ihr 
erstes  Bataillon,  resp.  das  an  die  Carallerie  anschliessende,  en  colonne, 
die  übrigen  Bataillons  hingegen  en  bataille  su  fomuren  hatte.  Der 
hiermit  verbundene  Zeitverlust  musste  die  tactische  Beweglichkeit  und 
Energie  des  Heeres  von  vornherein  lähmen,  und  den  glücklichen  E^ 
folg  des  ganzen  Angriffs-Plaoes,  dem  unbestritten  ein  riditiger  Gedanke 
zum  Grunde  lag,  um  so  gewisser  compromittiren,  je  mehr  dabei  Alles 
auf  die  Schnelligkeit  der  Bewegungen  und  den  ungeschwächten  Ein- 
druck der  Ueberraschung  ankam.^) 

Indem  so  das  Ganze  des  Anmarsches  der  fransitoisdien  Armöe  zu^ 
Entscheidungsschlacht  ein  Bild  steifster  Paradeaufstellung  und  geistloser 
Schwerfälligkeit  darbot,  erhob  sich  ihr  gegenüber  das  verbündete  Heer, 
auf  den  Ruf  seines  wachsamen  Feldherrn,  kampfbereit  aus  den  Lag^n, 
dem  stolzen  Feinde  muthig  entgegen  zu  gehen,  da  er's  am  wenigsten 
vermeinte.  Man  hat  öfter  geglaubt,  der  Herzog  Ferdinand  sei  durch 
geheime  Verbindungen  im  französischen  Hauptquartier  von  dem  Plane 
des  Marschalls  Contades  unterrichtet,  zu  dem  Entsdiluss  bewogen 
worden,  ihm  zuvorzukommen,  —  andere  Schrifsteller,  wie  z.  B.  Archen- 
hobs,  sind  der  Ansicht  gewesen,  der  Herzog  habe,  des  langen  Zögems 
überdrüssig,  schon  selbst  für  denselben  Tag  sich  zum  Angriff  entschloB- 
sen  gehabt.  Jedoch  weder  das  Eine  noch  das  Andere  ist  begründet, 
und  es  finden  sich  davon  namentlich  in  den  nachgelassenen  Papieren 
seines  Freundes  Westphalen  keine  Spuren.  Yielmehr  ist  das  gewiis 
und  steht  über  allen  ZweUaü  fest,  dass  der  Herzog  in  seinem  wohl- 
überdachten Streben,  den  Marschall  aus  seiner  unangreifbaren  SteUnng 
herauBzumanoevriren,  der  Erreichung  dieses  Zieles  durch  die  Umgehung 
des  Erbprinzen  von  Braunschweig  mit  jedem  Tage  sich  mehr  genähert, 
und,  in  seiner  Berechnung  durch  die  oben  augeführten  Wahmehmon- 
gen  seiner  Recognoscimng  bestärkt,  vollständig  vorbereitet  war,  dem 
Feinde  im  Moment  des  Debouchirens  entgegenzurücken,  seinem  Grund- 
satz gemäss,  dass  die  Offensive  die  beste  Art  der  Yertheidignng  sei. 
Er  hat  dies  selbst  klar  und  umständlich  in  der  Relation,  die  er  am 
8.  Februar   1760.  dem  liOrd  Holdernesse  eingesandt  hat,  dargel^.**) 


♦)  N.  d.  H.    Vergl.  v.  Tempelhoff.    Bd.  in.  S.  202. 

**)  N.  d.  H.  Vergl.  Renoaard  Bd.  IT.  8.  24T  ff.,  dessen  Betrachtnngen  hiermit  Hbereln- 
gtimmen.  Wenn  daselbst  8.  260  aber  ans  dem  UmsUado,  diM  die  Dispositioin  des  IfaiThiMi 
Contades  schon  am  29ston  Juli  abgefaast  worden  sei,  während  der  Herxof  Ferdinand  erst  an 
diesem  Tage  das  Lager  von  Hille  und  Friedenwald  bezogen  habe,  und  daron  kaum  Kachn<:lit 
zu  dem  Marschall  gelangt  sein  konnte,  —  die  Vermutbongen  Anderer,  dass  Contades  tob  der 
Absicht  in  jener  Marscbbewegnng  Ferdinands  unierrichtet  gewesen  sein  mUsse,  bevor  die> 
selbe  snr  Aasftthrung  gekommen,  —  zu  tbeUen  scheint,  ohne  Jedoch,  wie  dies  geschehen, 
bis  zu  der  ungereimten  Annahme  zu  steigen,  dass  demzufolge  ein  Einrerständniss  iwlschco 
beiderseitigen  Oberbefehlshabern  bestanden  habe;  —  so  ist  dem  entgegen  nicht  sq  «berMdte«, 
dass  einmal  der  Varsch  aas  dem  Lager  von  Petershagen  in  das  von  HiUe-FriedenwaM  ein  sabr 
kurzer  von  kaum  2  Meilen  war,  sodann,  dass  das  Heer  Ferdinands  denselben  schon  um  4  Uhr 
Morgens  am  SBeten  antrat,  dass  unter  andern  der  Generalliootenant  v.  Wutginau  schon  in  der 
Nacht  um  1  Uhr  Nord-  und  Süd-Hemmern  und  Hartom  occupirte,  ftmer,  dass  der  EriififiBS  ^ 
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Wie  weaig  er  aber  des  wirklichea  Eintritts  jenes  Angenblüßka  gewiss 
gewesen  und  wie  nahe  es  daran  war,  dass  er  gleichwohl  mit  der  Armee 
20  rechter  Zeit  auf  dem  Eampiplatse  nicht  angelangt  wäre,  das  wird 
sich  ans  dem  folgenden  Yerlanf  ergeben ,  nnd  erhält  dardi  den  Bdfif 
Westphalens  an  seineu  Frennd  Haenichen,  d.  d.  Goofeld^  den  5.  August 
nö9,  die  volle  Bestätigung,  wo  er  schr^bt:  ^Notre  Artillerie  a  tr^ 
bien  faite:  quoique  ce  n'eut  ötö  q-u'un  Impromptu;  car  lea 
ennemis  avoient  debouchö  lorsque  nous  ^tions  encore  au  camp.  Mais 
on  marcha  avec  teile  impetuosit^  a  eox,  qn'ils  n'en  purent  tirer  aucun 
ayantage.  Deux  deserteurs  de  Picardie  arriTerent  la  nuit  ch6s  le  prinee 
d'Anhalt  et  luy  annoncerent  le  dessein  de  FennemL  Mais  oet  habUe 
prince  cmt  cela  nne  bagatelle  et  n'envoya  les  deserteurs  qn'a  4.heare8 
do  matin.  Le  Duc  avoit  preytk  qne  la  bataille  devoit  se  danner  le  1.  ou  k  2« 
d'aoüt,  on  queles  Ennemis  devoient  repasser  les  montagnes;  aiusi  ii  etoit 
prftt  i  receroir  rennemi  et  malgrö  la  negligence  du  prince  d' Anhalt  on 
arriva  sur  Tennemi  beancoop  plus  rite  qu'ilneparoissoitraToircrft.^  -- 

Gegen  3  Uhr  des  Morgens,  —  so  wird  es  in  der  Relation  vom 
8.  Febmar  1760  erzählt,  —  aeigte  der  General  «Acyatant  von  Beden 
dem  Herzog  Ferdinand  die  Ankunft  zweier  Deserteors  vom  Regiment 
Picardie  mit  der  Neuigkeit  an,  ,,die  feindliche  Armöe  sei  auf  dem  Ittiarschi 
ihn  anzugreifen,  um  Mittemacht  habe  sie  das  Moor  passiren  sollen.^ 
Die  Abweichung  in  der  Angabe  der  Stimde,  insofern  der,  wenige  Tage 
Dach  der  Schhicht  geschriebene  Brief  Westphal^is  4  Uhr  Morgens 
angiebty  erklärt  sich  so,  dass  in  diesem  gesagt  wird:  Der  Prinz  Anhalt 
habe  die  Desertemrs  erst  um  4  Uhr  Morgens  gesendet,  —  also  dem 
Hauptquartier  vorfuhren  lassen,  während  die  in  der  Relation  bezeich- 
nete Stunde,  gegen  8  Uhr  nur  die  erste  Meldung  von  der  Ankunft 
der  beiden  Deserteurs  bei  den  Vorposten  andeuten  wollte.  Dass  diese 
Nachricht  dem  Herzoge  wirklich  schon  vor  3  Uhr  gem^det  sein  wird, 
ist  übrigens  auch  daraus  zu  schliessen,  dass  nach  dem  Sehreiben  aus 
dem  Hauptquartier  d.  d.  Gtohfeld  den  5.  August  und  dem  Berichte 
des  General-A4|ütanten  von  Estorfif  an  den  Prinzen  Louis  von  Braun- 
sdliweig  vom  6.  August  1759  der  Scheinangriff  gegen  HiUe  auf  dem 
Sichorstcr  Damme  schon  um  3  Uhr  früh  durch  die  Kanonade  eröffnet 
wurde,  deren  Sdiall  dem  Prinzen  von  Anhalt  die  Wichtigkeit  der  Aus- 
sage jener  Ankösunlinge  wohl  verdeutlicht  haben  mag:  -^  Schon  um 
10  Uhr  des  Abends  waren  sie  in  Hartum  angekommen,  wo  der  General- 
Ueutenaut  Prinz  von  Anhalt  als  General  du  jour  mit  einem  Theil  der 
Arm6e>Piquets  stand. 

Der  Herzog  Ferdinand,  auf  die  empfangene  Meldung  keinen  Augen« 

« 

seinem  Detachement  schon  am  288ten  abmarschirt  war,  daas  daher  Contades  sehr  wohl  erst 
naehdein  er  von  diesen  Bewegungen  Kunde  erhalten  hatte,  schon  an  demselben  Tage,  dem 
3».  JoH^  die  Hanp(4dee  sa  seiner  Dlsposltioii  teuen  konnte,  und  daas  daher  hieraus  kptn  irgend 
vie  zureichender  Oruod  su  entnehmen  ist,  um  auf  Yermuthungen  der  gedachten  Art  zu  kom- 
men. An  klarsten  beweisen  die  Ueberraschungan  am  Tage  der  Sohlacht  auf  beiden  Seiten 
^  Segentheil  von  irgend  welchem  geheimen  Einverstj&ndniss.  S.  v.  TempelholL  Bd.  HL 
8.  186,  187,  IM. 
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blick  im  Zweifel,  dass  der  Marscball  Contades  gegen  ihn  annicke, 
befiehlt  sogleich  dem  G^neral-Adjntanten  t.  Reden,  sohlennigat  die 
Arm6e  das  Gewehr  aufnehmen  und  in  ihre  am  Abend  xuTor  ange- 
wiesene Stellung  zwischen  Hahlen  und  Stemmern  marschiren  su  hissen; 
gleichzeitig  entsendet  er  alle  Adjutanten,  die  er  um  sich  hat,  den 
Aufbruch  der  Armöe  ohne  den  geringsten  Verzug  zu  betreiben.  Durch 
den  Grafen  von  Taube  lässt  er  besonders  den  regierenden  ^hrafen  von 
Schaumburg-Lippe  ersuchen,  sich  so  schnell  als  möglich  nach  Todten- 
hausen  zu  begeben,  und  dort .  auf  die  Ausführung  seiner  Ordres  su 
halten.  In  der  Besorgniss,  der  Feind  werde  ihm  in  Hahlen  zuvorkom- 
men, eilt  er  selbst,  mit  verhängtem  Zügel  nach  Hartnm  zu  den  Tor- 
posten,  trifft  dort  den  Prinzen  von  Anhalt,  der  ihm  auf  seine  Frage 
antwortet,  Alles  s^  beim  Feinde  noch  in  derselben  Position;  er  befiehlt 
ihm  aber,  die  Piquets  zu  sammeln  und  mit  ihnen  und  ihren  Geschtttsen 
der  Brigade  des  Capitain  Foy  gerade  auf  Hahlen  zu  marschieren  und 
dies  Dorf  zu  besetzen,  —  indem  er  ihm  noch  den  Prinzen  von  Bevern 
und  den  Oberstlieutenant  Watson  zuordnet.  Dabei  lässt  &r  es  nicht 
bewenden,  sondern  er  nähert  sich  selbst  persönlich,  nur  von  seinem 
Reitknecht  (Piqueur)  und  einem  Bauern  begleitet,  dem  genannten  Dorfe 
und  erfähit  von  den  Patrouillen,  dass  dasselbe  schon  von  Feinden  an* 
gefttllt  ist,  was  ihm  der  Piqueur,  den  er  hineinschickt,  bestätigt.  Dem 
zu  ihm  zurückgekehrten  Grafen  von  Taube  trägt  er  noch  besonders 
auf,  sich  zum  Prinzen  von  Anhalt  zu  begeben  und  ihm  zu  sagen,  dass 
er  mit  allen  Piquets  nach  Hahlen  avanciren  und  es  nehmen  solle.  Der 
Adjutant  trifft  den  Prinzen  jedoch  nicht  mehr  an,  der  sieh  unterdes 
zum  RecognoBoiren  des  Feindes  begeben  und  die  Zusammemddiung 
der  Piquets  angeordnet  hat,  und  eilt  nach  Zunicklassung  seiner  Ordre, 
nach  Todtenhausen,  um  dort  den  Herzog  aufzusuchen.  Die  Besetziing 
des  Dorfes  Hahlen  durch  den  Feind  hatte  den  Hensog  bestimmt,  nur 
von  einem  Piqueur  begleitet,  weiter  vorwärts  in  die  Ebene  von  Minden 
zu  reiten,  um  den  Feind  zu  recognosciren:  sehr  bald  ersieht  er  einen 
grossen  Tbeil  der  feindlichen  Arm6e  in  Schlachtordnung  auf  Euttenhausen 
torgehen,  —  in  Todtenhausen  aber  einen  dicken  Rauch  anisteigen,*) 
ohne  den  Schall  des  Gesehützfeners  wegen  des  heftig  wehenden  West- 
windes zu  Temehmeu;  dagegen  hört  er  rückwärts  starken  Kaaonendom 
ner,  ron  Hille  her,  wo  der  Feind,  um  seine  Aufmerksamkeit  afaaulenkeD- 
am  Eichhorster  Damm  scheinbar  den  Uebergang  zu  erzwingen,  das  dies- 
seitige Detaohement  zu  beschiessen  angefamgen  hat.  Der  Herzog  findet  den 
Adjutanten  Major  Grafen  von  Oyenhauseu  und  schickt  ihn  mit  dem  Befehl 
ab,  dieam  Kirchhof  bei  Hille  aufgestellten  2  Geschütze  des  vom  Oberstlieute- 
nant Reinecke  vom  Regiment  Imhoff  commandirten,  500  Mann  starken, 
Detachements  durch  2  12pfündige  Kanonen  von  der  Brigade  des  Majors 
Hase  zu  yerstärken:  ihre  überlegene  Wirkung  hemmt  bald  den  Versach 


•)  N.  d.  H.    S.  Renouard,  Bd.  IT.  8.  224;  die  Not«:   Brand   kl<>iner  MtmitioBs-PepotB  noi 
Slrohhaxifen. 
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der  Oegner  nnd  ihr  Feaer  wird  zum  Schweigen  gebraeht.    Um  dieselbe 
Zeit  schreibt  der  Herzog,  vom  Pferde  herab,  ein  Billet  an  den  Oeneral 
TOQ  Oilsae,  nnyerzüglieh  anf  Eiehhorst  zn  marschieren,  die  dortige  feind- 
liche Abt^eilnng  soweit  als  möglich  nach  dem  Lager  hinter  dem  Moor 
zurückzudrängen,   nm  dem  Feinde  selbst  eine  Diversion  zu  bereiten, 
such  mit  dem  Erbprinzen  von  Braunschweig  sieh  in  Verbindung  zn. 
setzen  und  denselben  von  dem,  was  vorgehe,  zu  benachrichtigen,  damit 
er  gemäss  den  ihm   ertheilten  Befehlen  eingreife.    Obwohl  der  Hersog 
die  Recognoscirung  des   Feindes   zur   Linken  gern  noch   fortgesetzt 
hätte,  so  entschliesst  er  sich  doch,  da  er  sich  zu  weit  in  die  Ebene 
Torgewagt  hat,  zu  seiner  Arm^e,  welche  zn  deboncbiren  begonnen  haty 
sich  zu  begeben.    Nachdem   er   seinen  A^utanten,   den  Grafen   von 
Klinkowström,  zur  Beobachtung  der  weiteren  Bewegungen  des  FeindeB 
dort  zurückgelassen,  eilt  er  zur  Arm6e  zurück;  er  begegnet  zuerst  der 
Feldwache  des  linken  Flügels,  befiehlt  ihr  voraugeheu,   den  Feind  z« 
beobachten   und   von   Allem  den  Herzog  von   Holstein,    welcher  dk 
Reiterei  des  linken  Flügels  commandirt,  zu  benachrichtigen.    Bald  ftUt 
er  auf  die  Coloime  dieses  Generals  selbst;  er  macht  ihm  zur  Pflicht, 
sich  schleunigst  zu  formiren  nnd  den  rechten  Augenblick  zum  Angriff 
wahrzunehmen.    Darauf  trifit  er  die  Golonne  des  Generals  von  Bnhoff, 
welchem  er  das  Nämliche  wiederholt;  nnd  sofort  lässt  er  den  übrigen 
commandirenden  Generalen  die  Beschleunigung  des  Animarsches  ihrer 
Cdonnen  empfehlen,  da  sie  einen  grösseren  Bogen  zu  beschreiben  haben, 
als  die  Oolonnen  des  linken  Flügels.    Auf  dem  W^e  zur  ersten  Inr 
fanterie-Colonne   des    (Generals   von   Spoercken    endlich  findet  er  zu 
seinem  Erstaunen,  die  Piqnets  noch  diesseits  des  Dorfes  Hahlen  und 
empfängt  erst  jetzt  die  schrifAiche  Meldung  des  Prinzen  von  Anhalt, 
sdass  das  Dorf  vom  Feinde  besetzt  sei,  mit  der  Anfrage:  ob  er  es 
angreifen  solle?"*    Er  lässt  ihm  daher,  und  zwar  durch  den  General- 
adjQtanten  von  Estorff,  wiederholt  die  Ordre  überbringen,  ohne  eitten 
Augenblick  länger  zu  schwanken,  die  Feinde   aus  dem  Dorfe  zn  delo- 
giren.    Die  Generale  Graf  von  Finckenstetu  und  von  Stolzenburg ,  die 
unter  dem  Prinzen  Anhalt  commandiren,  werden  noch  besonders  durch 
den  Generaladjutanten  hiervon  informirt,  um,  wenn  ihm  etwas  begegnen 
BolHe,   für   die   Ausführung  zu   sorgen.    Noch   ein   dritter  Adjutant, 
welchen  der  Herzog  nach  Hartnm  schickt,  um  sich  zu  überzeugen,  ob 
der  Prinz  sich  in  Bewegung  gesetzt  habe,  um  Hahlen  zu  nehmen,  der 
Major  Graf  von  Oyenhausen,  findet,  dass  der  Prinz  zwar  marsehirt  ist, 
jedoch  das  zum  Piquet  gehörende  Englische  Bataillon  des  Majors  Hall 
in  Hartum  zurückgelassen  hat.    Auf  die  Meldung  hiervon  befiehlt  der 
Herzog  dem  Oberst  Watson,  das  Bataillon  zum  Angriff  auf  Hahkn 
zu  führen;  —  so  wird  endlich  dieses  Dorf,  nach  nur  geringem  Wider- 
stände des  Feindes,  obgleich  er  4  Bataillone   (das   Regt.  Champagne) 
in  dasselbe  geworfen,  genommen,   indem  er  es  beim  Abzüge  in  Brand 
steckt    Prinz  Anhalt  aber  fasste  seinen  Auftrag,   von  Hahlen  Besitz 


•n 
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zu  nehmen,  so  bachBtäblich  anf,  dass  er  sich  aiu  dem  Dorfe  nicht 
weiter  rührte.*) 

Unterdessen  bewerkstelligte  die  Armöe  des  Herzog^,  in  Gemäesheit 
der  Disposition  vom  vorigen  Abend,  auf  den  im  voraus  geöffneten 
Golonnen-Wegep  mit  dem  grössten  Eifer  ihren  Aufmarsch,  und  erreichte 
meistentheils,  mit  Ausnahme  der  Cavallerie  des  rechten  Flügels,  die 
erst  nach  5  Uhr  in  Marsch  gesetzt  wurde,  bald  nach  Sonnenaufgang 
die  ihr  vorgeschriebenen  Stellungen. 

Die  Stärke,  mit  der  die  Arm6e  und  das  Wangenheim'sche  Corps 
nebst  ihren  mitwirkenden  Abtheilungen  am  1.  August  1*759  zum  Ge- 
fecht auftraten,  ist,  bei  weeentiicher  Zugrundelegung  des  Etat  effectif 
vom  25.  Juli  1759  (mit  Weglassung  der  Commandirten),  wie  folgt 
anzunehmen. 

Auf  dem  rechten   Flügel   1)  die  Cavallerie   onter  dem 
Oberbefehl  des  Generallieutenant  Lord  George  Sackville,  im  ersten 
Treffen  unter  Gfeneral  Mostjn  die  britischen  Regimenter  Bland  (3  Esc), 
Jnniskilling  (2  Esc),   Blue-Gardes    (3  Esc.)   und   unter   Oberst  Carl 
Breidenbach  die  Hannoverscheu  Grenadiers  zu  Pferde  (1  Esa),   Max 
Breidenbach   Dragoner   (4  Esc.)   und   (}ardes   du  corps   (1  Esc.)  = 
14  Escadrons;  im  zweiten  Treffen,  unter  dem  besonderen  Befehl  des 
Oenerallieutenant  Lord   Granbj,   die   britischen  Regimenter  Howard 
(2  Esc),  Mordaunt  (2  Esc),  Grcy  Horses  (2  Esc.)  und  die  Hannover- 
schen Bremer  (2  Esc.)  und  Yeltheim  (2  Esc.)  »«  10  Escadrons,  zusam* 
men  24  Escadrons,  — 
die  britischen  Regimenter  (14  Esc.)  2162  Mann  und  1916  Pferde, 
(154  Mann  und  137  Pferde  p.  Esc), 
die  Hannoverschen,    .    .  (10  Esc.)  1619      »      und  1415      , 

(161 M.  und  141  Pfd.  p.  Esc.)  stark, 

zusammen (24  Esc.)  3781  Mann  und  3331  Pferde, 

mithin  effectiv  3331  Mann  und  Pferde.  Die  complette  Sollstärke  incl. 
des  Stabs,  betrug  etatsmftssig  bei  den  Englischen  Escadrons  176,  bei 
den  Hannoverschen  179  Mann  und  Pferde. 

2)  Die  schwere  Artillerie-Brigade,  unter  dem  Hannoverschen 
Major  Haase,  —  unter  der  Bedeckung  des  Bataillons  Sachsen-^Gotfaa  "■ 
700  Mann;  —  die  Geschützzahl,  Mannschaft  und  Pferde  der  Bedienung 
der  Artillerie  ist  weiter  unten  angegeben.  Ausserdem  wurden  die  beiden 
Englischen  Artillerie-Brigaden  der  Capitaine  Foj  und  Drummond  vor 
dem  rechten  Flügel  verwendet. 

Im  Centrum  der  Schlachtlinte  marschirten  folgende  Infanterie- 
Massen,  in  zwei  Treffen,  zwischen  Hahlen  uud  Stemmern  auf,  in  deren 
Mitte  die  Centri-Brigaden  der  Artillerie: 

1)  unter  dem  General  der  Infanterie  von  Spoercken  die  Eng- 
lische Infanterie  und  die  Hannoversche  Garde  zu  Fuss,  und 
zwar  im  ersten   Treffen,   unter  Generalmajor  Waldgrave,  die  Begi- 

*)  N.  d.  H.  Hiernach  ist  die  irrige  Angabe  bei  Tempelhoff.  Bd.  m.  S.  197|  da»  der 
Frini  Ähhali  den  Feind  längs  dem  Morast  bis  Dutsen  sorüokg^agt  habe,  xu  bericlitlgea. 
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menter  Napier  (1  Bat.),  Staart  (1  Bat.)  Welsh  Fnsiliers  (1  Bat.),  und 
das  1.  und  2.  Bat.  Hannoversche  Ghrde,  im  zweiten  Treffen,  nnter 
Oberst  Xingedej,  die  Regimenter  Kingslej  (1  Bat.)  Bmdnel  (1  Bat.) 
und  Home  (1  Bat.),   zusammen  8  Bataülous,    die  6  Englischen,   nach 

Abrechnung  des  Grenadier-Bataillons,  noch 4434  Mann 

(p.  Bataillon  739  Mann),  die  beiden  Hannoyerschen  Bataillone   1400      , 
(p.  Bataillon  700  Mann)  stark,  zusammen  effectiv:    5834  Manu 

einschliesslich  der  Bedienung  der  Begiments-Kauonen.  Die  etatsmässige 
Sollstärke,  incl.  des  Stabs,  war  p.  Bataillon  der  Englischen  Infanterie 
1051,  und  der  Hannorerschen  992  Köpfe,  die  örenadiercompagnieen 
mit  eingeschlossen. 

2)  Unter  dem  Generalmajor  Ton  Scheele,  (da  der  Gteneral- 
lientenant  Prinz  t.  Anhalt  die  aus  den  Begimentem  abgegebenen 
Piquets,  zu  etwa  1000  Mann  Infanterie  und  200  Pferden,  als  Ayant- 
gaide  vor  dem  rechten  Flügel  bei  Hahlen  commandirte)  im  er  sten  Treffen 
die  Hannoverschen  Regimenter  Hardenberg  (1  Bat.),  Reden  (1.  Bat) 
Scheele  (1  Bat.),  im  zweiten  Treffen,  unter  Qeneralmajor  Wissembach,  die 
HaonöTerschen  Regimenter  ßtolzemberg  (1  Bat.)  und  Brunck  (1  Bat.) 
and  das  Hessische  Regiment  Erbprinz  von  Hessen  (1  Bat.),  zusammen 
6  Bataillons  (nach  Abzug  der  Grenadiere,  die  Hannoverschen  700  Köpfe 
per  Bat,  das  Hessiche  640  Köpfe)  —  4140  Mann  stark,  einschliesslich 
der  Regiments-ArtUleristen.  Die  Sollstärke,  incL  des  Stabs,  der  Hessi- 
schen Bataillone,  incl.  der  Grenadier-Kompagnieen,  war  auf  850  Köpfe 
angenommen. 

Es  folgte  hierauf  die  Hannoversche  schwere  Artillerie-Brigade 
ans  dem  Centro  unter  Oberst  Braun  2  lOpfiindige,  12  Opfündige, 
2  4piundige  Kanonen,  1  20pfündige  und  2  IGpfündige  Haubitzen, 
zasammen  19  Geschütze.  6  12pfundige  Kanonen  waren  abgegeben  an 
das  Corps  des  Erbprinzen  von  Braunschweig. 

3)  Daran  schlössen  sich,  unter  dem  Generallieutenaut  v.  Wuttgi- 
nau,  im  ersten  Treffen,  Generalmajor  v.  Toll,  die  Regimenter 
Wangenbeim,  Hannoverisch  (1  Bai),  Hessische  Garde  (1  Bat)  und 
Toll,  Hessisch  (1  Bat),  im  zweiten  Treffen,  Generalmajor  v.  Bisch- 
bausen,  die  Hessischen  Regimenter  Prinz  Anhalt,  (1  Bat.),  Bischhausen 
(1  Bat.)  und  Mansbach  (1  Bat),  zusammen  6  Bataillons  (nach  Abzug 
der  Grenadiere,  das  Hannoversche  Bataillon  700,  und  die  Hessischen 
640  Köpfe)  =^  3900  Mann  stark,  einschliesslich  der  Bedienung  der 
R^iments-Kanonen. 

4)  folgten,  unter I  dem  Generallieutenaut  v.  Imhoff,  im  ersten 
Treffen  unter  dem  Generallieatenant  v.  Einsiedl,  die  Hessischen  Regi- 
menter Gilsae  (1  Bat),  Prinz  Wilhehn  (Hanau)  (1  Bat),  Hessen- 
Grenadiere  (1  Bat),  im  zweiten  Treffen,  Generalmajor  v.  Behr,  das 
Regiment:  Leib-Regiment  Hessen  (1  Bat),  und  das  Braunschweigische 
Regiment  Imhoff  (2  Bat.),  zusammen  6  Bataillons  (nach  Abzug  der 
Grenadier-Compagnieen  der  Hessischen  Regimenter,  zu  640  Köpfen 
p.  Bat ,  und  die  beiden  Braunscbweigischeu  Bataillone  zu  625  Köpfen)  «- 
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3810  Mann  stark,  einschliesslich  der  Bedienung  der  Begiments-Eanonen*). 
Die  Sollstärke   der  Braunschweigischen  Bataillons,    einschliesslich  des 
Stabs,  jedoch  ohne  Gh^nadiere,  indem  diese  2  selbstsändige  Bataillone 
bildeten,  war  etatsmässig  zu  720  Köpfen  angenommen. 
Es  standen  mithin  in  der  Front: 

im  ersten  Treffen  14  Bat.  —    9,61t   Mann 
im  zweiten      „       12     „    -»    8,061      „ 

zusammen  26  Bat.  »*  17,684  Mann. 
Dazu  zur  Bedeckung  der  Artillerie    1     ,,    »       700     ^ 
und  zur  Deckung  des  Hauptquartiers     1     ^    ^       625     „ 

im  Gkknzen  Infanterie  28  Bat.  »>  19,009  Mann 

darunter         Engländer:    6  Bataillone  »    4,434  Mann 

Hannoveraner:     8         „         =    6,600       „ 

Hessen:  10         ^         «    6,400      ^ 

Braunschweiger:    3         „         =»    1,876       „ 

Sachsen-Gotha:     1  „         s»       700       » 

zusammen  19,009  M«nn. 
Auf  dem  linken  Flügel,  unter  dem  Oberbefehl  des  Herzogs 
von  Holstein,  marschirten  im  ersten  Treffen  (unter  den  Obersten 
Stein  und  Fersen)  das  Hannoversche  Regiment  Hammerstein  (2  Esc.)^ 
die  Hessischen  Regimenter  Prinz  Wilhelm  (2  Esc.)  und  Leib-Reg^ent 
(2  Esc),  und  das  Preussische  Dragoner-Regiment  Holstein  (5  Esc.)^ 
zusammen  11  Escadrons  auf;  —  im  zweiten  Treffen,  unter  General- 
lieutenant V.  Urff,  (und  dem  Generalmajor  von  Finckenstetn  und 
Oberst  von  Pruschenck)  die  Hessischen  Regimenter  Pruschenck  (2  Esc.) 
und  Miltitz  (2  Esc.)  und  das  Preussische  Dragoner-Regiment  Fineken- 
stem  (4  Esc),  zusammen  8  Escadrons,  im  Ganzen  19  Escadrons, 
und  zwar 

das  Hannoversche  Regt.  (2  Esc )  zu  1 61 M.  u.  1 41  Pfd.  —   322  M.   282  Pfd. 
die  Hessischen  Regter.  (8  Esc.)  zu  166     „    154    „    —  1828  ^   1282  „ 
die  Preussischen  Regt.  (9Egc.)zul70     ^    162    ^    —1630^    1464^ 

im  Ganzen  19  Escadrons  ««8180M.  2968Pfi 

mithin  effectif  2,968  Mann  und  Pferde. 

Die  complette  Sollstärke,   einschliesslich  des  Stabes,   betrug  nach 
dem  Etat  bei  den  Hessischen  Escadrons  179  Mann  und  Pferde,   wie 


*)  N.  d.  H.  Die  Marsch-Disposition  des  Slsten  Juli  nennt  noch  1.  Bat  Behr-Braonschweig- 
Du  2to  Bat  Behr-Braunsehweig  war  dorch  die  Ordre  vom  Bclbigen  Tage  natib  Lübbecke  deta> 
chirt  und  konamt  in  der  VerlusUisto  des  ^n.-A<!U.  v.  Reden  mit  8  Todten  and  6  YontnindeteB 
Tor.  Das  Iste  Bat.  dieses  Regiments  scheint  nicht  mit  ins  Gefecht  gezogen,  sondern  tar 
Deckung  des  Hauptquartiers  zuruckbehalten  zu  sein.  TempelholT  führt  auch  in  dem  Schlacht- 
Plan  beide  Bataillone  in  der  Gefecbtslinie  nicht  auf;  er  erwähnt  blos  des  iBlen  Bats.  als  aadi 
Lübbecke  entsendet;  es  war  dies  Jedoch  nach  Obigem  wohl  das  2te  Bat  In  der  Beilage  VH  lo 
dem  Werk  des  Oeneralstabs  (1828)  wird  4  Bat  des  L  e  ib-Re  gi  m  c  n  ts*  als  im  Dorfe 
Holzhansen  zurückgeblieben  erwähnt  Das  Braunschweigische  Leib  -  Regiment  fbebt  aber  t>ä 
Oofeld,  und  das  Hessische  Lelb>Regiment  in  der  Schlacht  bei  Hindea,  Es  soliabil  aieo  du 
Braonschweigache  Iste  Bat.  Behr  gewesen  zu  sein,  welches  in  Holzhaoscn  gestanden.  VergL 
auch  Renooard  Bd.  n.  S.  213,  der  die  beiden  Bataillons  Bohr-Braunschweig  der  Dirision  Im* 
hoff  irrigerweise  anschliosst 
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bei  den  Hannoverschen ,  —  bei  den  Prenssisehen  dagegen  198  Mann 
and  Pferde. 

Die  Stärke  der  Artillerie,  deren  Mitwirkung  an  dem  Tage  von 
Minden  sowohl  in  der  Arm6e  nnter  des  Herzogs  Ferdinand  unmittel- 
baren Befehlen,  als  bei  dem  abgesonderten  Corps  des  Generals  von 
Wangenheim,  eine  s^r  bedeutende  und  entscheidende  war,  imgleiehen 
die  Aufstellung  ihrer  einzelnen  Brigaden,  ist  nicht  ohne  Schwierigkeit 
aas  den  gesanmielten  Materialien  nachweisbar.  In  der  folgenden  lieber- 
sieht  sind  die  tabellarischen  Nachrichten,  welche  die  Beilage  Y  der 
Qeschichte  des  siebenjährigen  Krieges,  bearbeitet  von  Offizieren  des 
grossen  Generalstabes,  dritter  Theil  (Berlin  1828)  giebt,  zum  Grunde 
gelegt. 

Nach  der  Disposition  des  Herzogs  vom  Abend  des  31.  Juli  sollte 
die  schwere  Artillerie  unter  Major  Haase  auf  dem  ruhten  Flügel, 
sodann,  neben  dem  Flügel-Bataillon  der  Englischen  Infanterie,  eine 
Brigade  leichter  (Linien-)  Artillerie,  —  im  Centrum  die  schwere  Artil- 
lerie-Brigade unter  Oberst  Braun,  —  femer  neben  dem  Bataillon  Toll 
die  Brigade  der  leichten  Artillerie  aus  dem  Centrum  der  ersten  Linie, 
—  endlich  bei  der  Colonne  des  Generals  Imhoff,  speciell  bei  dem 
Bataillon  Behr- Braunschweig,  über  welches  jedoch  anderweit  beim 
Hauptquartier  disponirt  wurde,  eine  Brigade  leichter  Artillerie,  „wenn 
sie  sich  bei  der  Arm^e  befände^,  —  (eine  unbestimmte  Bezeichnung, 
die  sich  vermuthlich  auf  die  zum  Piquet,  oder  zmr  Avantgarde,  com* 
mandirte  Brigade  des  Kapitalns  Foy  bezieht),  in  die  Schlachtlinie  ein- 
rücken;  die  schwere  Artillerie-Brigade  vom  linken  Flügel,  unter  dem- 
Oberstlieutenant  Huth  „befände  sich  schon  auf  ihrer  Destination,^  oder, 
wie  es  in  dem  französischen  Exemplar  der  ordre  du  31.  Juület  lautet, 
,se  trouve  191,**  was  ohne  Zweifel  heissen  soll  ^bei  Todtenhausen.*'  In 
dem  Tagesbefehle  vom  2.  August  1759,  —  dem  Tage  nach  der  Schladit, 
werden  zuerst  erwähnt:  die  Brigaden  der  schweren  Artillerie  auf  den 
Flügeln  und  vor  der  Front,  nämlich  die  des  Majors  Haase  zur  Recht^i, 
üie  schweren  Brigaden  des  Centrums,  und  die  des  Obefstlieute- 
nauts  Huth,  —  ausserdem  drei  leichte  Artillerie-Brigaden,  nämlich 
die  des  Capt.  Drummond,  —  neben  der  von  Haase,  —  die  Bücke- 
burger Kanonen,  —  neben  den  schweren  Centrums-Brigaden,  — • 
und  die  des  Capt.  Foy,  —  neben  der  von  Huth.  Gleich  darauf  werden 
iü  demselben  Tagesbefehl  speciell  genannt:  die  Brigade  des  Capi- 
tains  Philips,  die  des  Majors  Haase,  die  des  Capitains  Drummond, 
die  schwere  und  die  leichte  Brigade  des  Centrums,  die  des  Cpts.  Foy, 
Qud  die  des  Oberstlientenants  Huth,  also  im  Ganzen  7  Brigaden.  End- 
lich werden  in  diesem  Tagesbefehl  namentlich  belobt:  die  commandi- 
reuden  Offiziere  der  verschiedenen  Artillerie-Brigaden,  als:  Oberst  Braun, 
Oberstlieutenant  Huth,  Major  Haase,  und  die  Englischen  Capitains 
Philips,  Drummond  und  Foy,  mitbin  nur  6.  —  Die,  ein  halbes  Jahr 
Wkrh  der  Schlacht  verfasste  Relation  vom  3.  Februar  1760  endlich 
ueuut:  die  Brigade  des  Capitains  Foy,  die  schwere  Brigade  desMajoi-s 
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Haase  von  der  Hannoverschen  Artillerie,  —  die  Brigade  der  sdiweren 
englischen  Artillerie  des  rechten  Flügels  des  Capitains  Maclean,  und 
hebt  die  Unterordnung  dieser  und  der  Brigade  des  Capts.  Foj  anter 
den  besondem  Befehl  des  Capitains  Philips  herror.  Auch  nennt  sie 
noch,  wiederholt,  die  schwere  Hannoversche  Brigade  des  Centnmu 
unter  dem  Oberst  Braun;  dagegen  nennt  sie  die  Brigade  des  Capts. 
Drummond  und  die  Bückeburger  nicht.  Der  schweren  Brigade  des 
Oberstlieutenants  Hnth  wird  darin  blos  deshalb  nicht  weiter  gedacht^ 
weil  dieselbe  dem  Wangenheimschen  Corps  sngetheilt  war,  die  B«lation 
aber  Yomehmlich  auf  Darstellung  der  Wirksamkeit  der  unter  dem  Henog 
unmittelbar  fechtenden  Arm^e  sich  beschränkte.  Hiemach  und  mit 
Rücksicht  auf  die  Eintheilung  in  dem  vorgedachten  Tableau  des 
Werkes  des  Qeneralstabes  ist  anzunehmen:  dass  unter  der  in  der  Rela- 
tion genannten  Brigade  ^schwerer  englischer  Artillerie  vom  rechten 
Flügel  des  Capts.  Maclean**  entweder,  was  das  wahrscheinlichste, 
eine  Abtheilung  der  grossen  Park-Brigade  vom  rechten  Flügel  unter 
dem  Major  Haase  (da  diese  Brigade  eine  namhafte  Anzahl  englischer 
12Pfünder  enthielt),  oder  die  Linien-Brigade  des,  anderweitig  commao- 
dirten,  Capitains  Drummond  verstanden  und  dass  ihre  Führung,  io 
Vertretung  des  letzteren,  dem  Capitain  Maclean  übertragen,  der  Obe^ 
befehl  über  dieselbe  in  Verbindung  mit  der  Linien-Brigade  Foy  aber 
dem  älteren  Capitain  Philips  besonders  beigelegt  worden;  femer, 
dass  Capitain  Drummond,  da  die  Uebergehung  seines  Namens  in 
der  ReUition  aus  einem  blossen  Versehen  bei  der  Redaction  nicht  za 
vermuthen,  eine  andere  Bestimmung  gehabt  haben,  und  zwar  dem 
Grafen  Schaumburg-Lippe  in  der  bei  Todtenhausen  kämpfenden  Artil- 
lerie untergeben  sein  werde,  was  der  Umstand  andeutet,  dass  in  einer 
von  der  Hand  des  Adjutanten  Malortie  geschriebenen  Relation  der 
besondem  Belobung  Drummonds  von  Seiten  des  Grafen  Schaumburg- 
Lippe,  der  während  des  Gefechts  dort  die  Artillerie  leitete,  erwähnt 
wird.  Die  Erwähnung  mehrerer  schwerer  Centri-Brigaden  In  dem 
Tagesbefehl  vom  2.  August  1759  scheint  nur  ein  Fassuugsfehler  zu 
sein.  Demzufolge  eigiebt  sich  nachstehende  Stärkeübersicht  und  Ver- 
theilung  der  Artillerie  bei  der  Armtfe  unter  dem  unmittelbaren  Com- 
mando  des  Herzogs: 

1)  vor  dem  rechten  Flügel,  bei  Hahlen,  bei  den 
Piquets  oder  der  Avantgarde,  die  leichte  englische  Bri- 
gade  vom   linken  Flügel   des  Capts.  Foy,   6 pfundige 

Kanonen 9  Gesdiütze, 

2)  auf  dem  rechten  Flügel:  die  Brigade  schwerer 
Park-Artillerie  vom  rechten  Flügel,  unter  dem  Befehl  des 
Hannoverschen  Majors  Haase,  einschliesslich  der  dazu 
gehörenden  schweren  englischen  Geschütze,  bestehend  im 
Ganzen  in  22  12pfündigenj  ^g  Kanonen 

und  2  30       ,  Haubitzen,  ^  30         « 
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3)  vor  der  Front  des  rechten  Flügels  noch  die 
leichte  englische  Brigade  vom  rechten  Flügel  des  Capi- 
tainsDrnmmond,  (wahrscheinlich)  dem^Capt.  Maclean 
übertragen,  6pfiindige  Kanonen 9  Gfeschütze, 

ad  1  und  3  beide  Brigaden  unter  der  Oberlei- 
tung des  Capitains  Philips; 

4)  im  Oentrum,  zwischen  den  Infanterie-Abtheilnngen 
der  Generale  Scheele  (Anhalt)  und  Wutginau,  die  Oentri- 
Brigade  schwerer  Park-Artilierie  unter  dem  Hannoverschen 
Oberst  Braun,  bestehend  in: 

2  lOpfünd. 
18    6pfünd. 

2    4prund.  ^  2^  ^«^^^^ 
4    dpfund. 

1  20pfünd./      „ 

2  16pfüad.i3J^*'**>i^'»  29 

5)  Vor  der  Front  der  Infanterie-Abtheilung  Wut^- 
nsu  noch  die  leichte  Linien-Brigade  des  Centrnms,  be- 
stehend aus  den  6pfündigen  Bückebnrgschen  Kanonen  10  ^ 

zusammen    87  Geschütze. 
Von   dieser  Gesammtzahl  Geschütze    sind  jedoch  in  Abrechnung 
zn  bringen: 

a.  die  dem  Piquet  beiHille  zur  Yertheidigung  des 
Eichhorster  Dammes   beigegebenen   2   12pfünd. 

und  2  öpfünd.  Geschütze 4  Stück 

b.,  die  dem  detachirten  Corps  des  Erbprinzen  von 
Braunschweig  zugetheilten,  von  den  Brigaden  sub 
2,  4  und  5  abgegebenen  16  schweren  Geschütze, 

unter  dem  Befehl  des  Majors  Storch:         16      , 

zusammen    20  Stück 
Es  wirkten  daher  bei  der  Arm6e  des  Herzogs  selbst  nur    67 
Geschütze  mit,  zumeist  schweren   Kalibers.     Ausserdem 
waren  aber  noch  in  Thätigkeit  in  der  Front  der  Infan- 
terie: die  3  pfundigen  Regiments-Kanonen  (2  Stück  per 

Bataillon),  zusammen  52  Stück 

im  Ganzen  zählte  die  Artillerie  des  Herzogs  daher:  119  Ge- 

schütze. Die  Starke  der  Bedienung,  (mit  Weglassung  der  Bedienung 
der  Regiments-Kanonen,  welche  bei  den  Bataillons  mit  eingerechnet) 
oad  der  Bespannung  ist  auf  etwa  1800  Mann  und  1100  Pferde  an- 
zunehmen. 

Endlich  gehörten  zur  Arm^ee  des  Herzogs  noch  an  leichten 
Truppen  3  Escadrons  Husaren,  Malachowky  und  Ruesch,  unter  dem 
Rittmeister  Narzymsky,  etwa  450  Pferde  stark,  auf  Vorposten  und  Feld- 
wache vor  Kuttenhausen  und  Stemmern. 

Die  Macht,  welche  der  Hensog  Ferdinand  dem  Marschall  Gontades 
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in  der  Stellang  zwischen  Hahlen  nnd  Stemmern   entgegenfahrte ,  belief 
sich  daher  anf  28  Bat.  Infanterie  19,009  Mann 

43  Esc.  Cayallerie  »  6,299     ,    n.  Pferde. 

119  Geschütze  Artillerie  »        1,800     ^       n.  1100  Pf. 

und     8  Escdr.  Husaren  ■=      460     ^       n.    450    ^ 

im  Ganzen  auf       2*7,558  Mann  o.  7849  Pf. 

Diese  Arm6e  setzte  sich  bei  dem  Dorfe  Stemmern  mit  dem  Corps 
des  Generallieutenants  von  Wangenheim  in  Verbindung,  welches  aus 
seinem  Lager  von  Petershagen  in  die  Stellung  bei  Todtenhansen  vor' 
gegangen  war,  und  den  Raum  zwischen  dieser  und  Stemmern  mit  Tages- 
anbruch   eingenommen   hatte.      Dasselbe    besetzte   Todtenhansen   und 
Kuttenhausen  mit  Infanterie  und  marschirte  Tor  diesen  OrtBchafben  in 
zwei  Linien  auf,  die  Reiterei  zur  Rechten  zwischen  Kuttenhausen  nnd 
vorwärts  von    Stemmern,  die  Infanterie  zur  Linken.     Von  der  Ca- 
V a  1 1  e r i e  bildeten  die  Hessischen  Regimenter :  Leib-Dragoner  (4 Esc.) 
nnd  Prinz  Friedrich  (4  Esc.) »  8  Escadrons,  zu  166  Mann  und  154  Pferden, 
das  erste  Treffen,  unter  Oberst  V.  Hanstein  =»  1,328  Mann  u.  1,232  Pf. 
und    die    Hannoverschen   Regimenter: 
Leib -Regiment  (2  Esc),  Heyse  (2  Esc), 
Hodenberg  (2  Esc),  Reden  (2  Esc.)  und 
Orothaus   (2   Esc)   «10  Escadrons,   zu 
165  Mann  und  143  Pferden, 
das   zweite  Treffen,   unter  den  General- 
Majors  Reden  und  Grothaus,  =  1,652      „       ^   1,435    „ 

zusammen  18  Escadrons  «  2,980  Mann  u.  2,667  Pf 
mithin  effectiv  2667  Mann  und  Pferde. 

Die  erste  Linie  der  Infanterie,  vorwärts  von  Todtenhansen 
rechts  neben  und  in  den  Yerschanzungen,  bildeten  die  5  Grenadier- 
Bataillons  Maxwell  (Engländer)  zu  700  Mann,  Douep  und  Schlottheim 
(Hessen),  zu  je  640  Mann,  und  Stammer  nnd  Wittorff  (Braunschweiger), 
zu  700  Mann  per  Bataillon,  das  Hannoversche  Grenadier-Bataillon  Ber- 
sab6,  618  Mann,  und  zur  Bedeckung  der  Artillerie  das  Bataillon  Bäcke- 
burg, 700  Mann,  zusammen  4,698  Mann 

Die  zweite  Linie,  in  und  vor  Kuttenhausen,  die 
8  Hannoverschen  Bataillons  Spoercken,  Zastrow  jun., 
Halberstadt,  Schulenbnrg,  la  Chevallerie  (vac.  Oberg), 
Laffert,  Scheiter,  und  Kielmannsegge, *)  nach  Abzug 
der  Grenadiere  und  der  Commandirten,  zu  618  Köpfen 

per  Bataülou,  noch  stark  4,944      , 

zusammen  15  Bataillons  Infanterie  «    9,642  Mann. 

*)  N.  d.  H.  Das  Bataillon  Kielma&segge  soll  zur  Bedeckung  des  Lagers  in  Peterehagfs 
niHlckgeblieben  sein.  8.  Beilage  VU.  zur  Geschiobte  des  T  jiUxr.  Krieges  «tc.  des  grOMeo  Ge- 
neralBtabes  (1828).  8.  Renouard  Bd.  U.  8.  314.  Tempelhoff,  Bd.  UL  die  Bomerkoog  aas  des 
Tagebuch  auf  dem  Schlachfr-PIan,  wonach  das  genannte  Rogimont  bis  zum  1.  Aug.  in  Peterehs- 
gen  geblieben  sei^  indess  hat  dieser  Plan  in  der  Seblachtlinle  des  Wangenheimscben  Corps 
8  Bat  Inf.,  donmler  No.  80,  welch«  das  genannte  Bat.  beselchneA  boU;  und  ia  der  VttrttstlisU 
des  Gcn.-AiU.  Kcdcn  koiumt  das  Bat.  Kielmannsegge  auch  mit  4  in  der  Schlacht  Verwundeten  ror 


i 
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Die  dem  Wangenheim'schea  Corps  aageäieflte  Artillerie,  unter 
der  besondem  Leitoag  des  regierenden  Grafen  Sehanmbnrg-Lippe 
bestand: 

1.  in  der  schweren  Park-Brigade  vom  linken  Flügel  anter  dem  Hee« 
Bischen  Oberstlientenant  Hnth 

mit  16.  12pfünd.  )         _ 

6.    Spfünd.  I  22  Kanonen 


1.  SOpftind.  I      „ 

1.  20pfünd.  I  2  Hanbiteen 


20pfünd 

2.  in  sechs  dem  Corps  schon  attachirten  GpfÜnd. 
Kanonen 

3.  in  zehn  Spfttnd.  Bückebnrg'schen  Kanonen, 
welche  den  5  Grenadier-Bataillons  beigegeben 
waren, 


«1    24  Geschütsen 


«-      6 


-    10 


zusammen:  »->  40  Cteschütse. 
Ausserdem  noch  die  Regiments-Kanonen  bei 

den  9  Infanterie-Bataillons,  (2.  Spftind.  p.  Bat.)  —  18  „ 

im  Ghmzen  in  —  58  Geschützen 

Die  Bedienung  und  Bespannung  ist,  mit  Weglassnng  der  bei  den 
Infanterie -Bataillons   eingerechneten    Bedienung    der    Regiments  •  Ge- 
schütze,   auf  etwa  800  Mann  und   600  Pferde  anzunehmen.   Das  von 
Wangenheim'sche  Corps  erschien  daher  auf  dem  Schlachtfelde 
mit  15  Bataillons  Infanterie    «    9,642  Mann 

18  Escadrons  Cavallerie    »    2,66t      „     u.         Pferden, 
und  58  Geschützen  Artillerie  mit       800     „     u.  600       „ 

im  Ganzen  mit  13,109  Mann  u.  3,267  Pferden. 

Die  vereinte  Macht  des  Herzogs  Ferdinand  auf  dem  Schlachtfelde 
▼on  Minden  betrug  sonach 

43  Bataillons  Infanterie  »  28,651  Mann 

61  Escadrons  Cavallerie  »  8,966      „      u.  Pferde 

181  Geschütze  Artülerie*)  mit  —  2,600     ^      u.    1,700  Pferde 

3  Escadrons  Husaren  =»  450      ^      ^        450      ^^ 

im  Ganzen  »  40,667  Mann  uu  11,116  Pferde**) 

Das  bei  Lübbecke  aufgestellte,  gegen  Eichhorst  dirigirte  Detache- 
ment  des  Generallieutenants  v.  Gilsae  bestand  ans  den  3  Infanterie- 
Bataillons  Prinz  Carl  (Hessen),  Linstow  (Hannoveraner)  und  2teB  Bat. 
Behr  (Brannschweiger),  nach  der  oben  berechneten  verschiedenen  Stärke 
von  resp.  640,  700  und  625  Köpfen  per  Bataillon,  zusaomien  1,965  Mum 

*)  N.  d.  H.    Einschliesslich  der  4  Oeechütze  bei  HUle. 

**)  K.  d.  H.  Der  Herzog  schrieb  in  seinen  Berichten  vom  18.  nnd  88.  September  1760  an 
^  KtfnJg  rriedtleh  XL :  er  habe  in  der  Schlacht  bei  TodtenbaueB  (IfindeA)  nir  88,800  Com- 
battanten  gehabt,  —  ohne  die  leichten  Truppen.  Bringt  man  letztere  und  die  lorDeckong 
der  Lager,  des  Hauptquartiers  nnd  der  Bagage  zurückbehaltenen  Truppen  von  den  oben  nacb- 
gewiesenen  40,M7  Mann  in  Abrechnung,  so  stimmt  dies  Ergebnfss  mit  der  Angibe  in  den  Be- 
richten Ober  die  Combattanten  siealich  ftberein« 
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4d^      Schi,  bei  Minden.  Corps  des  ErbiMiiiaeii  bei  Gobfeld.    Kkp  YU. 

InftUiterie  —  800  Drtigoner  unter  ObersÜieiitenant  Harwy  von  Innis- 
kSliug,  ooimnandirt  v.on  den  R^gineiitern  des  rechten  Flügels  ^  2  Es- 
cadroas  Hosaren,  (etwa  240  Pferden),  and  den  Regiments-Qeschfltsen 
(&  StQok.  3  pf.);.  mithin  im  Ganzem  2,505  Mann  und  540  Pferde  stark. 
Die  Zusammensetzung  und  Stärke  des  Corps  anter  dem  Befehl 
des  Erbprinzen  von  Brannschweig,  bei  Gohfeld,  war  folgende: 

1.  detachirt  von  der  Arm6e  des  Herzogs,  anter  dem  Oenenü-Lieute- 
nant  Grafen  von  Kilmansegge:  die  Hannoverschen  Infan- 
terie-Regimenter Alt-Zastrov  (1  Bat.),  Bhoedeu  (vacant  Die- 
penbroek)  (1  Bat.),  Behr-Hannov.  (1  Bat),  und  Bock  (1  Bat) 
und  das  Braunschweigscbe  Leib  -  Regiment  (2  Bat),  zosammen 
6  Bat.,  nach  dem  obigen  Stärke -Yerhältniss  von  resp.  700  und 
625  Köpfen  -»    4,050  Mann 

2.  die  unter  dem  Generalmajor  Drewes  herzu* 
geführten  Regimenter  Block  (1  Bat.)  und  Dre- 
wes (1  Bat),  Hannoveraner,  Canitz  (1  Bat) 
Hessen,  und  Zastrow  (1  Bat.),  Braunschweiger, 
zusammen  4  Bat,  nach  denselben  Stärke* An- 
nahmen:   2,665      ^ 

mithin  10  Bataillons  Infanterie    »    6,715  Mann. 
Die  zum  Corps   von  der  Arm6e  detachirte  Cavallerie  bestand 
in    den   Hannoverschen    Dragoner  -  Regimentern    Bock    (4   Esc.)    und 
Busch    (4  Esc),   zu    161  Mann   und   141   Pferden,   zusammen  8  Es- 

cadrons =     1288  Mann  u.  1128  Pferden 

wozu,  mit  dem  General  Drewes, 
noch  2  Escadrons  Carl-Breitenbach- 
Cavallwie,  200  Pferde  stark,  stiessen    =«      200       ^       ^     200        ^ 

zusammen  10  Esc.  Cavallerie    -=     1488  Mann  u.  1328  Pferde 
oder  effectiv  1328  Mann  und  Pferde. 

Die  Artillerie  des  Corps  bestand  ans  einem  Train  von  16 
schweren  Geschützen  und  2  Pontons,  unter  dem  Befehl  des  Majors 
Storch,  nnd  aus  den  Regiments-Kanonen  (2  3 pfundige  per  Bataillon) 
»  20  Stück,  mithin  ans  36  Geschützen,  mit  etwa  350  Mann  Bedienung 
nebst  250  Pferden  Bespannung.  Ausserdem  war  demselben  eine  nicht 
tinbedeutende  Anzahl  leichter  Truppen  zugesellt,  nämlich  2  Escadrons 
Prenssischer  Hasaren  von  Malaohowsky  and  Ruesch  (etwa  300  Pferde), 
onter  dem  Major  Jeanueret;  —  die  Hessischen  Husaren  (100  Pferde), 
die He68iBchenJäg<er(400Mann),  das Trknbaoh'sohe  Freicorps  (2tOMann), 
eine  Brigade  Hannoverscher  )äger  and  die  Yolontaires  de  Prasse,  ia 
Allem  etwa  1300  Mann  and  1000  Pferde.  Das  ganze  Corps  des  Erb- 
prinzen betrug  daher: 

10  Bataillons  Infanterie         >»    6,715  Mann 
10  Escadrons  CavaUerie        —    1,328      ^      o.  1328  Pfeide. 
36  Geschütze  Artillerie  mit  —       350      „      „     250      „ 
Leichte  Truppen:  1,300      ^      „    1000      ^ 

überhaupt:    9,693  Mann  a.  2578  Pferde. 


Detaddrte  Corps  von  Lackner,'  FriedrichB,  Freyfagl    Ganusonen.     46T 

Endlich  kcnnmen  nocb  in  Betracht  die  Betachements  auf  dem 
rechten  Ufer  der  Weser,  sar  Beobachtung  der  Brückenübergänge  und 
der  Gfegend  von  Bückeburg,  nämMeh  die  beiden  noch  mm  Waageuheim-' 
echen  Corps  gehörenden  Hannoyerschen  Grenadier -Bataillons  Sydpw 
nnd  Wense,  unter  dem  Oberst  Laffert  «  1400  Mann,  die  leichten 
Trappen  unter  Luckner,  bestehend  in  2  Escadrons  Husaren,  etwa 
200  Pferde,  und  die  Hannoverschen  Jäger  unter  dem  Major  Friedrichs, 
eine  Brigade  von  50  Jägern  zu  Pferde  und  150  zu  Fubb,  welche  bis 
Hausbergen  schwärmten,, 
zusammen  also  »  2  Bat.  Grenadiere  =  1,400  Mann 

und  leichte  Truppen  «^  •  400      „     u.  250  Pferde 
mithin:  «  1,800  Mann  u.  250  Pferde. 

Die  Gesammtmacht  der  alUirten  Arm^e,  welche  in  der  Schlacht 
bei  Minden   und  dem  Trefifen  bei  Gohfeld  direct  oder  entfernter  be- 
theiligt war,  ist  daher  anzunehmen  auf 
58  Bataillons  Infanterie  =    38,731  Mann 

1l  Escadrons  Cavallerie  »    10,594     ,„     u.  Pferde. 

127  Park-  u.  Linien-Geschütze  j  223  Gesch. 

96  leichte  Regiments-Kanonen  I  Artillerie  mit  2,950     ^      „   1950  Pferden 
und  8  Esc.  Husaren  n.  leichte  Truppen  mit  2,390     y,      ^    1940      ^ 

im  Ganzen  auf:    54,665 Mann u.  14,484  Pferde. 

Ausser  Einwirkung  auf  die  Entscheidung  waren  dagegen  die  hier 
nur  der  vollständigen  TJebersicht  der  ganzen  Kriegsmacht  der  Alliirten 
wegen,  zu  erwähnenden  Garnisonen  der  Festungen  Münster,  Lipp- 
stadt  und  Hameln;  die  erstere,  der  Capitulation  gemäss,  kriegs- 
gefangen nach  Wesel  geführt,  bestehend  aus  1  Bat.  Wurm,  hessischer 
Militz,  2  Bat.  Hannoverscher  Militz,  2  Hessischen  Invaliden-Compag- 
nien  und  2  Bat.  Conunandirter  von  8  Hannoverschen  Regimentern,  end- 
lieh dem  Scheiter'schen  Corps,  zusammen  etwa  2,600  Mann,  die  Gar- 
nison von  Lippstadt  1  Bat.  Grenadiere  nnd  1  Bat.  Gundlach  (hes- 
sische Militz),  2  Bataillons  Commandirter  von  8  hannoverschen  Regi- 
mentern, jedes  zu  400  Mann,  1  Bat.  Wrede  und  die  Carabiniers  und 
Jäger  von  Bückeburg,  zusammen  etwa  2,400  Mann,  die  Garnison  von 
Hameln:  1  Bat.  Post,  1  Bat.  Fersen,  1  Bat.  Marschall  und  1  Mi- 
litz-Bataillon,  etwa  2,200  Mann ;  —  imgleichen  blieb  ohne  Einfluss  auf 
die  Entscheidung  das  aus  den  Harz-  und  oberen  Weser-Gegenden  her- 
beirückende Corps  des  Oberstlieutenants  v.  Freytag,  bestehend  aus 
400  Jägern  zu  Fuss,  100  Jägern  zu  Pferde,  200  Dragonern  und  dem 
Bataillon  Stockhausen  (600  Mann),  zusammen  etwa  1,300  Mann.  Nur 
glückte  es  dem  Oberstlieutenant  Freytag  noch,  nachdem  er  am  1.  August 
von  der  HämeVschen  Burg  aufgebrochen  war,  auf  dem  Rückzuge  der 
Französischen  Arm^e  die  Bagage  des  Marschalls  Contades  zu  über- 
fallen. Im  Ganzen  zählten  also  noch  die  Garnisonen  der  letztgenann- 
ten beiden  festen  Plätze  und  die  entfernteren  leichten  Truppen 
5,900  Mann. 
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468      SdiL  b.  Minden.    Angriff  BrogIio*8.    Kanonade.    Kap.  Tu. 

In  der  Ebene  Yon  Minden  trat  daher  am  1.  Angnst  1759,  der 
▼ereinigten  Französischen  Ann^e,  nnter  dem  Marschall  Contadee  und 
dem  Herzog  ▼.  Broglio,  in  der  Stärke  Ton 
50,700  Mann,  darunter  38,000  Mann  Infanterie,  10,200  Mann  and 
Pferde  Cavallerie,  und  2500  Mann  Artillerie  mit  162  Oeschützen 

die    allürte    Armee,    geführt    vom    Herzog    Ferdinand    von    Braun- 

schweig,  mit 
40,667   Mann,   darunter  28,651   Mann  Infanterie,  9416  Mann  nnd 
Pferde  Cavallerie,  und  2600  Mann  Artillerie  mit  181  Geschützen, 

entgegen. 

Der  Oenerallientenant  Due  de  Broglio  hatte  aus  seiner  noch  vor 
Anbruch  des  Tages  mit  dem  Keservecorps  eingenommenen  Stellung 
auf  dem  rechten  Flügel  der  französischen  Haupt- Arm^e,  in  der  Zeit, 
die  während  ihres  Aufmarsches  verstrich,  Infanterie-Pelotons  zur  Ter- 
treibung  der  feindlichen  Feldwachen  vorgehen  lassen,  und  sich  auf  den 
Kamm  eines  vorliegenden  Höhenzuges  zum  Recognosciren  begeben. 
Yon  dort  aus  gewahrte  er  die  Dörfer  Todtenhausen  und  Kuttenhausen 
nebst  den  Yerschanzungen  stark  von  feindlicher  Infanterie  besetzt;  er 
sah  zwei  Linien  Infanterie,  in  der  Mitte  der  ersten  eine  tiefe  Colonne; 
rechts  von  Kuttenhausen  aber  erschien  zahlreiche  Reiterei  in  Bewegung, 
um  in  die  Ebene  zu  debouchiren;  endlich  erblickte  er  die  übrige  Ar- 
m6e  des  Herzogs  Ferdinand,  gegen  Hille  sich  ausdehnend,  in  Zwischen- 
räumen durch  Gehölze  verdeckt,  deren  er  sich  geschickt  zu  bedienen 
schien,  um  seine  Anordnungen  zu  verbergen.  Durch  diese  Wahrneh- 
mungen und  nach  Prüfung  der  feindlichen  Position  vor  ihm  durch  seine 
Oeueral-OfBciere  überzeugt,  dass  er  kein  isolirtes  Corps  vor  sich  habe, 
schob  der  Marschall  den  in  seiner  Instruction  ihm  vorgeschriebenen, 
mit  allen  Waffen  entschlossen  auszuführenden,  raschen  Angriff  des 
Wangenheim' sehen  Corps,  welcher  dasselbe  werfen  und  an  der  Ver- 
einigung mit  der  Hauptmacht  des  Herzogs  Ferdinand  verhindern  sollte, 
bedenklicher  Weise  auf,  und  begnügte  sich,  nur  die  Artillerie  avanciren 
zu  lassen.*) 

Es  war  5  Uhr  Morgens,  als  das  französische  Reservecorps  aas 
18  schweren  Parkgeschützen  und  4  Haubitzen  die  Schlacht  mit  einem 
lebhaften  Feuer  eröffnete.  Die  Kanonade  wurde  anfanglich  nur  schwach 
erwidert,  aber  bald  erlangte  die  Artillerie  der  Alliirten  das  Ueber- 
gewicht.  Der  Gknerallieutenant  v.  Wangenheim,  obgleich  zum  Empfange 
seines  Gegners  gerüstet,  war  noch  um  3  Uhr  in  der  Frühe  ohne  Eennt- 
niss  von  dessen  Anmarsch:  noch  zu  dieser  Stunde  meldete  er  dem 
Herzog  Ferdinand  in  einem  Billet  „nichts  Neues;  die  feindlichen  Läger 
wären  noch  in  ihrer  nämlichen  Stellung.'    Erst  durch  die  Verdrängung 


*)  N.  d.  E.  Siehe  die  Msfiihrlichen  Hittheilungeo  und  Betnofatangen  über  6bb  VertMlIea 
BroKllo*s  in  dem  Werke  von  Renouftrd  Bd.  n.  S.  252—258  vnd  dM  UrtheU  Westphalea'tlB 
leiaem  Gataehten  an  den  Henog  ferdinrnnd  Tom  %L  Aagnst  17W  über  die  8«bii]d  Brogi^'*  ** 
Terloit  der  Soblftobt.    8.  r.  Teapelboff  Bd.  HL  S.  194,  904. 


Zwist  Wangenheims  u.  des  Gr.  Lippe,  beseht  durch  d.  Angriff.    469 

seiner  Vorposten  des  Herannahens  des  Feindes  gewiss,  —  es  mochte 
gegen  4  Uhr  sein^  —  Hess  der  Oeneral  eilends  die  nach  dem  Ti^es» 
befiel  des  Herzogs  Ferdinand  vom  Torigen  Abend  sohon  in  der  Nacht 
nnter^s  Gewehr  getretenen  Truppen  vorwärts  und  neben  Todtenhausen 
und  Kuttenhausen  in  ihre  Stellungen  rücken,  <ind  Artillerie  auch  ausser* 
halb  der  Bedonten,  rechts  von  denselben,  in  Batterien  auffahien.  In 
diesem  kritischen  Augenblick  hätte  ein  Umstand,  der  sich  schon  in  den 
Tagen  vorher  entsponnen,  die  nachtheiligsten  Folgen  herbeiführen  kön- 
nen. Zwis<^en  dem  Geaerallieutenant  v.  Wangenheim,  als  dem  Corps- 
conunandirenden,  und  dem  Grafen  v.  Lippe-Scfaaumburg,  als  dem  Gross* 
meister  der  Artillerie,  war  über  die  Yertheilung  und  Verwendung  der 
Oeschütse,  über  deren  Aufbringung  in  den  Verschanzungen,  das  Ab* 
feuern  der  Retraite-SchüiBse  u.  s.  w.  Uneinigkeit  entstanden:  Jeder  von 
beiden  nahm  für  sich  in  Anspruch,  dem  Oberstlieutenant  Huth,  welcher 
die  dem  Corps  beig^^bene  schwere  Artillerie-Brigade  föhrte.  Befehle 
zu  ertheilen,  —  diese  wollten  6ss^  Entgegengesetzte.  Noch  in  einem 
Sdureiben  vom  81.  Juli  Abends  9  Uhr  zeigte  Wangenheim  dem  Her- 
zoge Ferdinand  an:  ^Huth  stehe  im  Begriff,  seinen  Abschied  zu  ver- 
langen; ein  hessischer  Hauptmann,  der  auf  des  Herzogs  Befehl  habe 
feuern  lassen,  sei  in  Arrest  geschickt;  der  Graf  verbiete,  was  er,  Wan- 
genheim anordne;  wenn  Se.  Durchlaucht,  der  Herzog,  keine  Aenderung 
treffe,  so  stehe  er  nicht  länger  für  die  Folgen  ein.^  Diese  Streitpunkte 
selbst  2u  entscheiden  und  den  Folgen  der  Meinungsverschiedenheit 
zwischen  den  beiden  Befehlshabern  vorzubeugen,  war  einer  der  wesent- 
lichsten Zwecke  gewesen ,  weshalb  der  Herzog  Ferdinand  die  Absicht 
gehabt  und  auch  dem  Grafen  Lippe  eröfifhet  hatte,  am  Tage  in  der 
Umgebung  von  Todtenhausen,  Kuttenhausen  und  Stenunern  persönlich 
gegenwärtig  zu  sein;  und  der  Graf  hatte  sich  hierauf  nach  Todten- 
hausen begeben,  um  den  Herzog  daselbst  zu  erwarten.  Die  von  den, 
in  der  Nacht  erschienenen  beiden  Deserteurs  gebrachte  Kunde  des 
Anrttckens  der  feindlichen  Hauptmacht  änderte  jedoch  dies  Vorhaben 
des  Herzogs,  wovon  er  sogleich  durch  einen  abgefertigten  Offizier  den 
Grafen  Lippe  benachrichtigte,  mit  dem  Ersuchen,  sich  mit  ihm,  dem 
Herzoge,  wieder  zu  vereinigen.  An  den  General  v.  Wangenheim  sandte 
er  später  den  Generaladjutanten  v.  Estorff,  der  vor  Hahlen  zu  ihm 
stiesB,  besonders  ab,  um  Nachrichten  über  die  Lage  der  Dinge  bei 
Todtenhausen  einzuziehen;  doch  erst  im  stärksten  Gefecht  selbst  em- 
pfing er  jenes  von  3  Uhr  Morgens  geschriebene,  ^nichts  Neues ^  ent- 
haltende Billet  Wangenheims.  Der  Graf  Lippe  aber  erreichte  erst  sehr 
spät  während  des  Kampfes  den  Herzog  wieder,  welcher  seine  Unter- 
stützung sehr  vermissen  musste,  da  alle  Ordres  in  Betreff  der  Artillerie 
durch  seine  Hände  gingen.  Desto  grössere  und  entscheidendere  Dienste 
leistete  derselbe  auf  dem  gefährlichen  Punkte  bei  Todtenhausen.  Mit 
dem  Beginne  der  Sdilacht  selbst  war  jener  widervi'ärtige  Zwist  ver- 
stammt, und  nach  einem  Schreiben  des  Capitains  v.  Bülow  an  den 
Herzog  vom  1.  August  ist  anzunehmen,  dass  der  Graf  Lippe  es  ver- 
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gtanden  hat,   die  Yerstimmuiig   des  GtoneralB  ▼.  Wangenheim  zu  be- 
scfawichtigeii. 

Aqb  ihrer  wohlyorbereiteten  SteUnng,  fcheils  in  den  Yerpallisadirten 
Redonten,  tiieils  den  Batterien  neben  denselben,  beantwortete  nim  die 
Artillerie  der  AUiirten  mit  SO  schweren  GtesohütEen  das  Feaer  der 
Franzosen.  Mit  grösster  Lebhaftigkeit  wnrde  dieser  Artillerie-Kampf 
von  beiden  Seiten,  stehenden  Fusses,  drei  Standen  hindnreh  fortgesete^ 
mit  zunehmender  und  schliesslich  entschiedener  Ueberlegenheit  der 
AUiirten.  Der  Graf  lippe-Schanmbnrg,  welcher  die  Id^  zn  den  Bat* 
terien  bei  Todtenhansen  angegeben  hatte,  leitete  ihre  Thätigkeit  selbst 
aofs  Zweckmässigste.  Er  gründete  durch  seine  einsichtsvollen  Disposi- 
tionen nnd  seine  persönliche  Entschlossenheit  an  diesem  Tage  den 
militairischen  Nachruhm  seines  Namens.  Unter  ihm  befehligten  der 
Hessische  Oberstlieutenuit  Hnth  und  der  Englische  Gapitaiu  Drmmnond 
mit  ausgezeichneter  Festigkeit  und  Tapferkeit,  und  errangen  durch  die 
Schnelligkeit  und  Sicherheit  der  Bedienung  der  Gk»chütze  den  ^än- 
zendsten  Erfolg  über  die  schon  au  damaliger  Zeit  wegen  ihrer  Ge- 
schieklichkeit  berühmte  Artillerie  Fraoiareichs.  Indessen  nöthigte  die 
Heftigkeit  dieses  Kampfs  im  Anfange  die  zwischen  Stemmern  und 
Kuttenhansen  aufgestellte  GavaUerie  des  Wangenheimschen  Corps,  sieh 
ausser  dem  Bereich  des  Kanonenfeuers  etwas  rückwärts  zu  setzen,  w(h 
gegen  die  Infanterie  sich  auf  ihrem  Platze  behauptete;  und,  obwohl 
die  Franzosen  zur  Rechten  Wangenheim's  Terrain  gewannen,  so  hi^t 
doch  das  Feuer  der  Batterien  von  Todtenhansen  sie  ab,  seinem  Corps 
schärfer  auf  den  Leib  zu  gehen. 

Während  so  der  Duc  de  Broglio  die  Position  des  Generaki  voa 
Wangenheim  mit  Lebhaftigkeit  beechoss,  ohne  ihn  im  Mindesten  £tt 
erschüttern,  war  der  Herzog  Ferdinand  im  rechten  Augenblidc  mit  der 
Hauptmacht  des  alliirten  Heeres  auf  dem  Schlachtfelde  eingetroffen) 
und  der  Entscheidungskampf  erhob  sich  nun  auf  seinem  rechten  Fligel. 
Wie  der  Herzog  noch  vor  Tagesanbruch  persönlich  den  Feind  reoog- 
noscirt,  das  Dorf  Hahlen  durch  die  Avantgarde  genommen  und  den 
Scheinangrl£f  des  Duc  d'Havr^  bei  Hille  zurückgewiesen  hatte,  ist  oben 
erzählt.  Es  war  zwischen  5  und  6  Uhr,  als  die  Infanteriekolonnen  in 
zwei  Treffen  in  die  Schlachtlinie  zmschen  Stemmern  und  Hahlen  ein- 
rückten.*) Als  die  Colonue  des  Generals  der  Infanterie  v.  Spoerekcn 
vor  der  Windmühle  von  Hahlen  ankam,  befahl  der  Herzog,  die  Batoü- 
lone  m  Halbbataillone  zu  förmiren;  zu  gleicher  Zeit  Hess  er  don  Be- 
fi^shaber  der  Cavallerie  des  rechten  Flügels,  Lord  George  Sackrüle, 
durch  den  Generaladjotanten  v.  Estorff  den  Befehl  überbringen,  dass^ 
da  er  ihm  noch  nicht  bestimmt  sagen  könne,  ob  die  Cavallerie  auf  dem 
rechten  Flügel  der  Arm6e,  oder  in  dritter  nnd  vierter  Linie  hinter  der 
Infanterie  aofgestellt  werden  würde,  weil  es  geschehen  könne,  dass  er^ 
der  Herzog,   die  Infanterie   an  das  Dorf  Hahlen  lehnen  müssft,  die 


*>  N.  «.  E.    a  V.  Tfittpelhofl;  Bd.  m.  S.  19S. 
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Cbrallerie  nicfata  destaweiiger  die  am  Abend  vorher  yargeschrbßbeue, 
Richtang  ihres  Marsches  in  Golouae^  zu  verfolgen  habe;  oder,  wie  die 
eidesstattliche  Erklärung  des  Oeneraladjutanten  v.  Estorff  vom  l^,  Fat 
broar  1*760  wörtlich  lautet:  ^dass  die  Lage  der  Dinge  erfordere ,  daa4 
Se.  Darchlaueht  die  Infanterie  auf  Hahlen  dirigire^  das«  die  CavalleriQ 
der  Bechtea  somit  das  geeignete  Terrain  zum  Deployireu  daselbst  noch 
nicht  finden  würde,  dass  sie  sich  daher  einstweüeu  auf  ihrem. Mw»c)^ 
in  Eseadrons  slü,  fqnairen  und  den  Marsch  in  Colomxe  fortsosetzen  hube^ 
um  sich  demnächst  in  Linie  hinter  den  Linien  der  Infantefie  au&iu- 
stellen,  damit  sie  immerhin  bereit  sei,  za  agiren,  sobald  die  Oelegei^. 
heit  nnd  die  Situation  es  erfordern  würde.^  Der. .  Genera^adjutant 
V»  Estorff,  imchdem  er  sich  dieses  Auftrages  gegen  Mylord  Si^kville^ 
in  Gegenwart  seiner  Adjutanten,  entledigt,  verweilte  an  der  Spitze  sei- 
ner Colonne,  bis  derselbe  die  Ordre  in  Vollzug  zu  setzen  begann  ^^  in- 
dem er  die  Escadrons  eine  hinter  der  andern  und  so  in  Colouue  auf* 
rücken  Hess,  nnd  kehrte  erst  hierauf  zum  Herzoge  zurück,  welcher  ai^ 
der  Spitze  der  britischen  Infanterie  hielt.  In  diesem  Moment  fanden, 
sich  bei  ihm  mehrere  der  ausgeschickten  A(^utanten  wieder  ein,  unter 
diesen  der  Capitain  v.  Bülow,  der,  von  Todteohausen  kommend,  de^k 
oben  geschilderten  Stand  des  dortigen  Gefechts  dem  Herzoge  meldete 
und  hinzufügte,  wie  er,  den  Oolonnen  des  Herzogs  von  Holstem  und 
des  Generals  v.  Imhoff  begegnend,  dieselben  von  dem  Vordringen  de^ 
Feindes  gegen  die  rechte  Flanke  des  Generals  v.  Wangenbein^  benach- 
richtigt, und  beide  Colonnen  in  ihren  befohlenen  Stellungen  Südwest? 
lieh  von  Stemmern  bereits  formirt  angetroffen  habe.  Hiermit  war  die 
Verbindung  des  linken  Flügels  des  Herzogs  mit  dem  rechten  d^s 
Wangenheimschen  Corps  gesichert.  Sofort  liess  nun  der  Herzog  Fer<» 
dinand  die  Englische  Artilleriebrigade  des  Capitains  Foy  rasch  vor- 
gehen und  bei  der  Windmühle  von  Hahlen  auffahren,  mit  dem  Befehl; 
anunterbrochen  zu  feuern.  Sie  that  dies  mit  grosser  Wirkung.  Unter^ 
dem  Schutze  dieses  Geschützfeuers  vollzog  die  Infanterie  ihre  Forini- 
rung,  die  der  Herzog  äusserst  beschleunigte.  Während  die  Colonnen 
deployirten,  liess  er  ihnen  befehlen,  dass,  sobald  die  Truppen  avan- 
dren  würden,  dies  unter  Trommelschlag  geschehen  sollet  Dieser  Be- 
fehl wurde  entweder  mirichtig  weiter  gegeben,  oder  unrichtig  aufge-j 
lasst  Man  verstand  ihn  als  den  Befehl:  „unter  Trommelschlag  avan-i 
cireu^;  der  Adjutant  Graf  Taube,  welcher  den  Befehl  dem  General 
Spoercken  überbrachte,  drückt  sich  in  seiner  Erklärung  vom  12.  Fe-) 
braar  1760  so  aus:  „Se.  Durchlaucht  befahl  mir,  schleunig  dem  Gene- 
ral Spoercken  zu  sagen,  mit  den  Begimentern,  die  er  hätte,  unter 
Tronnnelschlag  zu  avanciren  und  anzugreifen,  was  sich  ihm  entgegen* 
stellen  würde.'*  *) 

Kaum  hatte  der  General  v.  Spoercken  den  Befehl  empfangen,  so 
setKte  sich  Alles,   was    von  Infanterie   formirt  war,   in  Bewegung  un4 


*)  17.  (L  H.    Vergl.  v.  Tempelboff,  Bd.  in.  S.  104.    Renouard  Bd.  H.  S.  230. 
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g^ng  Yorwärts,  ohne  dem  übrigen  Theü  des  Heeres  znr  Pormimng  Zeit 
zu  lassen.  Der  General  hatte  in  diesem  Moment  nur  die  drei  britischen 
Bataillone  des  ersten  Treffens  nnd  das  1.  Bataillon  Hannoversche  Gkurde 
znr  Hand;  das  2.  Bataillon  Gktrde  and  das  Regiment  Hardenberg  folg- 
ten ihm  und  formirten  sich  im  Marsch  selbst.  Als  der  Herzog  Ferdi- 
nand bemerkte  y  wie  diese  Regimenter  mit  zu  grosser  Lebhaftigkeit 
Toreüten^  sandte  er  dorch  den  Herzog  v.  Richmond  und  den  Orafen 
Tanbe  den  Generalen  v.  Spoercken  nnd  Waldgrave  Befehl,  die  Lieate 
nicht  im  Lauf  vorgehen  zn  lassen,  —  sie  würden  ausser  Athem  sein, 
ehe  sie  zum  Angriff  kämen.  Hierauf  machten  die  Truppen  neben  einem 
kleinen  Tannen-Gehölz,  welches  ihnen  zur  Deckung  diente,  einen  Augen- 
blick Halt,  um  der  übrigen  Arm6e  Zeit  zur  Formation  zu  geben.  Die 
Hannoversche  schwere  Artilleriebrigade  des  Majors  Haase  langte  erst 
etwas  spät  an;  der  Herzog  Hess  sie  zu  der  der  Gapitains  Foy  and 
Maclean,  unter  dem  Befehl  des  Gapitains  Philipps,  bei  der  Windmühle 
von  Hahlen  stossen;  und  von  der  Zeit  an  wirkte  das  Feuer  dieser  ver- 
einigten Artillerie,  —  etwa  36  Geschütze  stark,  —  mit  vielem  Erfolg.*) 
Nach  kurzer  Rast  brach  die  Infanterie  des  rechten  Flügels  von 
Neuem  auf  und  marschirte  in  stolzer,  imponirender  Haltung  auf  den 
Feind:  ihr  Ungestüm  stieg  zugleich  so  sehr,  dass  das  zweite  Trefflen 
und  die  Brigade  der  schweren  Artillerie  des  Centrums  alle  Mühe  hatten, 
zu  folgen.  Die  Schlachtordnung  der  französischen  Hauptarm6e,  —  die 
Infanterie  auf  den  Flügeln,  die  ganze  Cavallerie  in  der  Mitte,  —  ver- 
ursachte es,  dass  dieser,  in  der  Geschichte  beispiellos  dastehende,  Infan- 
terie-Angriff des  Herzogs  Ferdinand  gerade  auf  die  Cavallerie-Massen 
des  französichen  Centrums  traf,  und  dass  die  Reiterei  seines  linken 
Flügels  die  Infanterie  des  französischen  rechten  Flügels  und  nur  sehr 
wenige  Cavallerie  vor  sich  sah.  Der  Angriff  erfolgte  in  dem  günstigen 
Moment,  —  es  war  um  6  TThr  Morgens,  —  als  allein  die  feindliche 
Cavallerie  im  Centram  erst  formirt  war,  während  die  Infanterie-Brigaden 
beider  Flügel  ihre  angewiesenen  Stellungen  noch  bei  Weitem  nicht 
vollständig  erreicht  oder  eingenommen  hatten.  Kühn  und  unaufhaltsam, 
trotz  des  heftigen,  enfilirenden  Ejrenzfeuers  aus  den  französischen  grossen 
Batterien,  durchschritt  >jene  heldenmüthige  Infanterie,  —  die  Britischen 
Regimenter  Napier,  Stuart  und  WelBh-Fusiliers,  und  die  Hannoverschen 
Regimenter  1.  und  2.  Garde  und  Hardenberg,  —  das  freie  Feld  jen- 
seits des  Gehölzes:  mit  einem  mörderischen  Gewehrfener,  in  ruhiger 
Fassung  aus  der  Nähe  von  10  Schritt  abgegeben,  und  mit  dem  Bajonet, 
empfing  sie  die  mit  furchtbarer  Gewalt  ihr  entgegenstürmende  franzö- 
sische Cavallerie,  —  eilf  Schwadronen  unter  dem  Oberbefehl  des  Duc 
de  Fitzjames,  von  dem  Generallieutenant  Marquis  de  Gastries  geffihrt. 


*)  N.  d.  H.  Oraf  Taobe  ugt  In  seiner  Erldärang  vom  12.  Febniar  1760:  .der  Herxogbabe 
Ihn  beordert,  die  ArUllerie-Brigaf^e  des  MiOorB  Haue  anf  einem  kleinen  Httgel  cor  Beohun  aol* 
stellen  lu  lassen  nnd  dem  M^|or  cu  sagen,  den  Feind,  welcher  in  Bataillons  fonoirt  sei,  sa  ca» 
noniren.  Dieser  Befehl  wurde  mit  grossem  Eifer  von  Seiten  des  Mtylors  aosgefiihrt,  welcher  so- 
gleich selbst  den  passendsten  Platz  znr  Aa&tcUung  seiner  Batterie  auf  dieser  Hohe  wiUüte.* 
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rasch  vorwärts  dringend,  durchbrach  sie  deren  erschütterte  Linie,  in 
gänzlicher  Verwirrung  sie  weit  zurückwerfend. 

Dies  war  der  Augenblick,  die  eigene  Reiterei  zu  gebrauchen,  um 
die  Niederlage  der  feindlichen  zu  vollenden.  Lordßackville*)j  edoch 
hatte  die  unter  seinen  Befehl  gestellten  24  Schwadronen  (14  Englische 
ond  10  Deutsche)  erst  nach  5  Uhr  in  Marsch  gesetzt,  sodann  auf  die 
durch  den  Generaladjutanten  v.  Estorflf  empfangene,  oben  erwähnte 
Ordre,  in  Escadrons-Colonnen,  nur  langsam  vorrücken,  und  auf  einen 
zweiten  Befehl  des  Herzogs,  welcher  ihm  durch  dessen  Adjutanten, 
den  Capitain  v.  Malortie,  —  etwas  nach  J6  XJhr  —  überbracht  wor- 
den war,  hinter  der  Infanterie  in  2  Linien  aufmarschiren  lassen,  der- 
gestalt, dass  die  ganze  Cavallerie  des  rechten  Flügels  vorwärts  von 
Hartnm,  vor  ihrer  Front  das  Dorf  Hahlen  zur  Rechten  und  die  Wind- 
mühle zur  Linken,  von  diesen  beiden  Punkten  jedoch  noch  in  einer 
ziemlich  weiten  Entfernung,  etwa  eine  englische  Meile  von  dem  zweiten 
Treffen  der  Infanterie,  hielt,  und  zwar  in  Ister  Linie  unter  Mostyn  die 
Englischen  Regimenter  Bland  (3  Esc),  Inniskilling  (2  Esc),  Blues 
(3  Esc),  und  unter  Breidenbach  die  Hannoveraner :  Grenadiere  (1  Esc), 
Breitenbach  Dragoner  (4  Esc.)  und  Gardes  du  Corps  (1  Esc),  zusam- 
men 14  Escadrons;  und  in  2ter  Linie,  unter  Lord  Granby  die  Englischen 
Regimenter  Howard  (2  Esc),  Mordaunt  (2  Esc),  Greyhorses  (2  Esc), 
und  die  Hannoverschen  Bremer  (2  Esc)  und  Yeltheim  (2  Esc),  zusam- 
men 10  Escadrons.  Schon  als  die  Infanterie  des  1.  Treffens  aus  dem 
Gehölze  zum  Angriff  hervortrat,  und  die  französische  Cavallerie,  unter 
dem  Schutze  des  Artilleriefeuers ,  sich  gegen  sie  in  Bewegung  setzte, 
schickte  der  Herzog  Ferdinand  einen  dritten  Adjutanten,  den  Capitain 
▼on  Wintzingerode,  mit  dem  Befehl  an  Lord  Sackville,  die  Cavallerie 
BD  schnell  als  möglich  zur  Unterstützung  des  Infanterie-Angriffs,  nach 
links  hin,  vorzuführen;  und  auf  die,  an  diesen  OfGcier  gerichtete  Frage, 
wie  dies  geschehen  solle?  —  hatte  derselbe  dem  Englischen  General 
die  Ordre  specieU  dahin  erläutert,  dass  er  mit  der  Cavallerie  nur  durch 
das  kleine,  zu  seiner  linken  befindliche,  lichte  Gehölz  zu  gehen  habe, 
wn  sie  in  der  vor  ihm  liegenden  Haide  sofort  zu  formieren.  Lord 
Sackville  war  jedoch,  während  v.  Wintzingerode,  in  der  Meinung,  dass 
er  den  Befehl  sofort  ausführen  werde,  abritt,  unbeweglich  stehen  ge- 
blieben, vorschützend,  und  mit  OfBcieren  seiner  Umgebung  disputirend, 
weil  er  die  Ordre  nicht  verstehe.  Jetzt  nun,  nach  der  glänzenden 
Zurückweisung  der  ersten  Charge  der  französischen  Cavallerie,  sandte 
der  Hensog  Ferdinand  seinen  vierten  Adjutanten,  den  Capitain  Ligonier, 
an  den  Englischen  General  mit  dem  Befehl,  mit  der  Cavallerie  vor- 
öirücken,  um  die  Vortheile,  welche  die  Infanterie  so  eben  errungen, 
«1  benutzen.     Dieser  Aufforderung  schien  Mylord  in  der  That  zwar 


*)  H.  «L  H.  Kftcli  den  Zeagenanssagen  des  Brigadiers  Stttbbs,  des  Obent  Sloper  tintf  des 
I^rd  Onabf  in  dem  Prosess  SaekvUle  ist  Lord  SackviUe  erst  nach  .6  Uhr,  und  nachdem  die 
C^AviUerie  bereitB  eine  halbe  Stunde  ans  dem  Lager  gerückt  und  formirt  war,  Termuthlich  erst 
|9  Chr,  u  der  Spitze  seiner  Truppen  erschienen. 
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Folge  za  geben  willeos,  indem  er  der  Cayallerie  befahl^  die  Schwerdter 
zn  ziehen  und  sich  in  Marsch  zu  setzen,   worauf  sie  ihre  Bewegung 
nach  Unks  hin  antrat,  —  als  ein  fünfter  Adjutant   des  Herzogs,  der 
Capitain  Pitzroy,  im  schnellsten  Lauf  heransprengte,  mit  dem  Befehl, 
schleunig  mit  der  Englischen  Carallerie  vorangehen.    I^ach  Abord- 
nung  Ligonier's    nämlich   war   die   französische  Cavallerie   wieder  zur 
Besinnung  gekommen  und  hatte  sich  zu  einer  neuen  Attacke  gesammelt^ 
weshalb  der  Herzog  Ferdinand  durch  den  ihm  nachgesandten  Capitain 
Fitzroy  Lord  Sackville  dringend   au£fordem   Hess,    um  jeden   weiteeu 
Verzug  zu  vermeiden,  nur  mit  den  britischen  Regimentern  herbeizn* 
eilen.    Gleichzeitig  übernahm  es  der  Adjutant  von  Wintzingerode,  der 
dem  Capitain  Fitzroj  begegnet  war,  von  der  durch  diesen  beförderten, 
neuesten  Ordre  den  Englischen  Befehlshaber  des  2.  Cayallerie-TreffeDS, 
Lord  Granby,  direkt  in  Kenntniss  zu  setzen,  demgemäss  dieser  General 
mit  der  2.  Linie  in  der  That  den  Marsch  nach  links  durch  das  Gehöls 
iu  die  Haide  antrat.    Piese,   in  kurzer  Z\^ischenzeit  gefolgten  Ordre« 
hatten  aber  bei  dem  Englischen  Commandirenden  Lord  Sackville  grade 
die  entgegengesetzte  Wirkung:    statt  ihn  zur  Leistung  des  schuldigeo 
Gehorsams   gegen   den   Oberfeldherm   und   zur  Beschleunigung  seiner 
Pflichterfüllung   zu    vermögen,    wurde  er  dadurch  nur  um  so  zäher  iu 
seinem  Widerstreben  und  erhob  neue  Bedenkliohkeiten.    Er  meinte,  in 
den  von  den  beiden,  bald  nach  einander  abgesandten ,  Ac^utanten  ge- 
brachten Ordres  Widerspredicndes  zu  finden,  da  die  erstere  die  ganze 
Cavallerie,  die  andere  bloss  die  Englische  verlange,  —  er  begreife 
nicht,  wie  der  Herzog  die  Cavallerie  könne  trennen  wollen,  in  Betracht 
der   Ueberlegenheit   der    feindlichen   Cavallerie;   er   wiederholte    seine 
frühere  Frage,  über  die  Richtung  seines  Marsches  und  seinen  Führer. 
Vergebens  entgegnete  ihm  der  Capitain  Ligonier  sdbtt,  dass  ein  Wider- 
spruch  zwischen   seiner  und   der   von  Capitain  Fitzroy  überbrachten, 
letzten  Ordre  nicht  liege,  dass  beide  nur  hinsichts  der  Zahl  der  zum 
Vorgehen  befohlenen  Cavallerie,  nicht  aber  hinsichts  der  Bestimmung 
ihres  Marsches,  welcher  die  Richtung  zur  Linken  einhalten  müBse,  ver- 
schieden seien;  —  vergebens  war  es,    dass  der  Ci^itain  Fitzroy,   auf 
Sackville's  eigenes  Verlangen,  ihm  den  Wort-Inhalt  seiner  Ordre  langsam 
und  ausdrücklich  wiederholte,  —  ^schleunig  mit  der  Englischen  Caval- 
lerie, in  der  Richtung  nach  links  zu  avanciren,'^  —  vexgebens,  dass  er 
ihm  den  Umstand  anzeigte,  welcher  diesen  Befehl  veranlasst  habei  dass 
er  hervorhob,  es  sei  die  ruhmvolle  Gelegenheit  für  die  Engländer  da, 
sich  auszuzeichnen,  und  dass  Seine  Herrlichkeit  durch  Vorfühiung  der 
britischen   Reiterei  unsterbliche  Ehren   sich  erwerben  würde;  —  ver- 
gebens,  dafis  beide  A<^utanten  auf  seine  Frage  nach  einem  Führer 
(Guide),  sich  erboten,  ihm  diesen  Dienst  zn  leisten  und  ihm  den  ein- 
zuschlagenden Weg  durch  oder  um  das  lichte  Gehölz  zu  zeigen :  —  er 
blieb  bei  seinen  Bedenken,  wusste  nicht,  was  er  in  seinem  ^Dilemma^ 
thnn  sollte,  Hess  die  ganze  Cavallerie,  die  im  Marsch  war,  haUen,  und 
wandte  sich  an  Fitzroy  mit  der  Frage,  ob  der  Herzog  m  der  Nähe, 
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and  wo  er  seit  und  dem  Ersneben,  ihn  zn  demselben  zn  führen,  damit 
er  rieh  eine  Erlänterong  Ober  seine  Ordres  Ton  ihm  selbst  erbitten 
könne I  —  Fitzroj  genfigte  diesem  Verlangen,  als  einem  Befehl,  und 
begab  sich,  Lord  SackrOIe  roranseilend,  nm  ihn  anzumelden,  zum  Her- 
zog Ferdinand,  der  sieh  bei  dem  oben  gedachten  Ideinen  Tannen- 
Gehölz  befand,  Ton  welchem  ans  die  Infanterie  ihren  Angriffsmarsch 
begonnen  hatt«.  unter  diesen  Zweifefai  und  Zogemngen  des  Englischen 
Generals  war  eine  halbe  Stande  seit  dem  Empfang  der  ersten  Ordre 
zum  Avanciren  versuchen,  eine  kostbare  Zeit,  deren  Terlust  für  den 
Aofigang  der  Schlacht  veihängnissyoU  werden  konnte,  den  glücklichen 
uniriederbiiifglich  beeinöÄchägte.  Auf  Sackville's  Ritt  zum  Herzoge 
stellte  3mi  sein  eigener  Adjutant,  Capitain  John  Smith,  vor,  dass  an 
der  Elaiiieit  und  Bestimmtheit  der  leisten  Ordre,  deren  Inhalt  Fitzroy 
zweimal  wiederholt,  nicht  zu  zweifeln  sei,  und  erbot  sich,  die  Englische 
CavaUerie  zu  holen,  während  er,  der  Lord,  sich  zum  Herzoge  begebe, 
mn  keine  Zeit  zu  verlieren,  wogten  Sadmlle  nochmals  auf  die  Ordre 
Ligonier's,  dass  der  ganze  Flügel  kommen  solle,  sich  berief;  und  erst, 
&1b  Smith  ihm  zu  bedenken  gab,  dass,  wenn  er  ihm  erlaube,  die  bri- 
tische Carallerie  zu  holen,  sie  ja  nur  ein  TheQ,  und,  falls  er  irren  sollte, 
es  leicht  sein  würde,  den  Fehler  wieder  zu  verbessern  und  die  ganze 
Linie  zn  vereinigen,  soU  ihm  Lord  Sackville  den  Befehl  gegeben  haben, 
so  schleunig  als  möglich  zum  General  Mostyn  zu  reiten  und  ihn  vor- 
rücken zn  lassen,  welchen  Befehl  er  denn  auch,  jedoch  nicht  ohne 
neoen  Aufenthalt  durch  Erörterung  mit  Lord  Granbf ,  wegen  dessen 
einseitigen  Vorrückens,  ausrichtete.  Welche  Bewandtniss  es  nun  mit 
diesem  Befehl  gehabt  haben  mag,  derselbe  blieb  vor  der  EEand  wirkungs- 
los. —  Auf  dem  Wege  begegnete  dem  Lord  der  sechste  Adjutant 
des  Herzogs,  von  Derenthal,  selbst  aus  dem  Gefecht  der  Infanterie 
herkommend  und  an  Sackville  abgeschickt,  um  ihn  zn  drängen,  ,,ohne 
den  geringsten  Zeitverlust  zur  Unterstützung  der  Infanterie,  welche 
liite,  zu  avanciren;^  —  aber  es  geschah  nichts,  und  Derenthal  kehrte 
znm  Herzog  zurück,  auf  dessen  Frage:  „Wie?  will  er  mir  nicht  ge- 
horchen?" —  er  nur  melden  konnte,  dass  Mylord  selbst  zu  Sr.  Dorch- 
hiQcfat  komme.  Zugleich  trafen  Ligonier  und  Fitzroy  bei  dem  Herzoge 
mit  der  Meldung  wieder  ein,  dass  die  Cavallerie  nicht  von  der  Stelle 
rücke,  dass  Lord  Sackville  ihnen  nicht  habe  glauben  wollen,  dass  er 
ihnen  gesagt,  sie  wüssten  nicht,  was  sie  sprächen,  und  dass  er  konunen 
würde,  mn  selbst  mit  dem  Herzog  zu  reden.  Fitzroy  insonders  berich- 
tete über  Lord  Sackville's  Zweifel  am  Inhalte  seines  Auftrags,  dessen 
richtige  Auflassung  ihm  jedoch  der  Herzog  bestätigte,  indem  er  sein 
Befremden  über  das  Benehmen  des  Lords  lebhaft  zu  erkennen  gab. 
In  der  hierauf  folgenden  persönlichen  Zusammenkunft,  unfern  des 
Tannen-Gehölzes,  sprach  der  Herzog  Ferdinand  dem  Englischen  Gene- 
ral, dem  er  entgegenritt,  selbst  das  Nämliche  wiederholt  aus,  was  die 
Adjutanten  Ligonier  und  Fitzroy  ihm  m  seinem  Namen  gesagt  hatten. 
Bei  dieser  Unterredung  hörte  der  Adjutant  des  Herzogs,   Graf 
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Taube,  (wie  er  in  seiner  Erklärung  vom  12.  Februar  1760  beseugt), 
dass  Lord  Sackyille  fortfuhr  zu  remonstnren,  und,  wie  auch  der  Adju- 
tant, Major  Graf  von  Ojenhausen  übereinstimmend  yersichert,   es  ▼e^ 
nahmen  beide  Officiere  deutlich,  dass  der  Herzog  schliesslich  bestimmt 
gegen  ihn  äusserte:   „Mylordl   Die  Dmge  haben  sich  geändert,   meine 
»Disposition  von  gestern  kann  nicht  mehr  statthaben,  ich  habe  mich 
ngenöthigt  gesehen,  sie  zu  ändern,  und  übrigens  genügt  es,  dass  dies 
^mein  Befehl  ist,  und  ich  ersuche  Sie,  ihn  sofort  ansznführen.*^    Damit 
wandte  der  Herzog  sein  Pferd  und  begab  sich  zur  Linken  der  Infan- 
terie nach  dem  Gentrum.'*')    Lord  Sackyille  Hess  nun,  wie  er  in  seiner 
Yertheidigungsschrift  selbst  sagt,  in  Folge  des  Befehls  des  Herzogs, 
mit  Zurücklassung  eines  Theils  der  Cayallerie  unter  Oberst  Ton  Breiden- 
bach,  die  übrige,  in  2  Linien,  zur  Unterstützung  der  Infanterie  zwar 
yorgehen,  und  will  bei  seiner  Rückkehr   die  Englischen  Regimenter 
während  des  Passirens  des  (Gehölzes   und  in  der  Formation  getroffen 
haben.      In    diesem    Moment     nahm    daher     die    Cayallerie    unter 
seiner  Führung  die  Stellung  ein,  dass  die  6  Schwadronen  Hannoveraner 
Isten  Treffens  unter  Breidenbach,  auf  dem  rechten  Flügel  halten  blie- 
ben, die  Englischen  8  Escadrons  sich  links  durch  das  Ckhölz  in  die 
Ebene  zogen,  und  noch  weiter  zur  Linken,  unter  Lord  Granby,  das 
2te  Treffen  sich  formirte,  —  aber  Alles  noch  ziemlich  entfernt  hinter 
der  kämpfenden  Infanterie.  —  Allein  auch  diese  Bewegung  geschah 
mit  solchen  Zögerungen,  dass  der  Herzog,  bei  yergeblich  fortgesetzter 
Beschickung  Sackyille's,  endlich  mit  dessen  XJebergehung,  aa  den  Un- 
terbefdlilshaber  Lord  Granby  unmittelbar  durch  den  Oberst  Webbe  die 
Ordre  überbringen  liess:  mit  der  zweiten  Luüe  der  CayaUerie  zur  Be- 
Bchützung  der  kämpfenden  Infanterie  yorzurücken.    Dahin  gehört  noch 
die  Sendung  des  Adjutanten,  Majors  Grafen  yon  Oyenhansen,  welchem 
der  Herzog  auftrug,  die  CayaUerie  zum  eiligsten  Vorgehen  anzutreiben, 
mit  den  Worten:  „Eflen  Sie  zu  Mylord  Sackyille  und  machen  Sie  im 
Namen  Gottes,  dass  die  Cayallerie  komme!''  Er  traf  sie,  noch  in  weiter 
Entfernung  yon  der  Infanterie,   endlich  formui;  hinter  einem  kleinen 
Tannenholz;  er  übergab  des  Herzogs  Befehl  dem  Lord  Sackyille,  wel- 
cher ilun  antwortete:  „er  werde  kommen.*^    Oyenhausen  konnte  sich 
nicht  enthalten,  ihm  die  Tapferkeit  und  TJnerschrockenheit^  mit  der  sich 
die  Englische  Infanterie  benommen,  zu  loben,  indem  er  ihn  bat,  sieh 
zu  beeilen,  um  sie  zu  nntersützen,  und  dann  zu  Lord  Granby  ritt, 
welcher  die  erste  Linie  mit  der  zweiten  tiberholte,  um  zu  ayanciren,  — 
in  der  Absicht,  diesem  General  sich  anzuschliessen.    Doch  ehe  wir  die 

•)  N.  d.  H.  Es  ist  die  Verwickelung  des  Knotens  der  Beorderung  und  NlchlverwendMl 
der  CarmUerle  des  rechten  Flttgels  des  Henogs  Ferdinuid  bior  mit  Vmstlndllclikeli  dersnlefes 
Tenucbt  worden,  weil  dieser  Moment  als  der  kritische  Wendepankt  ortcheint,  dA  dM  Kacbfol- 
gende  anf  die  Entecheidung  des  Tages  ron  geringerem  Elnflus»  war,  wenngleich  die  Schuld  vai 
mlitairlsche  Unfähigkeit  Lord  Sackville's  dadurch  nur  noch  gesteigert  wurde,  Von  besondere 
Intereats  sind  die  eigenen  Briefe  desselben  an  Pittroy,  von  diesem  aa  Ihn,  die  KrtdiningeB  d» 
CapiUlos  Smith,  die  Zeugenaussagen  in  dem  Prosess,  namenUich  die  Ton  Winteingerode,  Lifo* 
nier,  Kitsroy,  Derenthal,  Colon.  Sloper  und  «in  Brief  des  Generals  Mostyn  Tom  14.  Sfp««»^' 
ITM  SB  den  Herzog  Ferdinand. 
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Entwickelnng  der  frachtlosen  Yersnche,  die  Gavallerie  in  Thätigkeit  zu 
setzen,  bis  zom  Ende  begleiten,  verlassen  wir  einstweilen  den  Schau- 
platz dieses  in  der  Geschiebte  vemrtheilten  Exempels  versagter  Pflicht 
and  wenden  wir  uns  zur  Darstellung  der  heroischen  Kämpfe,  die  den 
Tag  von  Minden  zum  Ruhme  des  von  seinem  Englischen  XJnterbefehls- 
haber  schmählich  verlassenen,  grössten  deutschen  Feldherm  aus  dem 
Braonschweigischen  Hanse  entschieden. 

Der  Eindruck  des  unerwarteten  Angriffs  auf  die  französische  Mitte 
durch  die  Infanterie  vom  rechten  Flügel  des  Herzogs  Ferdinand  war 
ein  mächtiger:  er  hatte  sogleich  wesentliche  Störungen  des  französischen 
Schlachtplanes  zur  Folge.     Der  General-Lieutenant  Chevalier   de  Ni- 
colay,  welcher  das  erste  Treffen  des  rechten  Flügels,  die  4  Infanterie- 
Brigaden  Picardie,  Belsunce,  Touraine,  Rouergue,  befehligte,  war  an- 
gewiesen, seine  Bewegungen  mit  denen  des  auf  der  äussersten  Rechten 
gegen  Todtenhausen  operirenden  Generallicutenants   Duc   de  Broglie, 
in  Uebereinsümmung  zu  setzen  und  selbst  ihn  zu  unterstützen,  um  dort 
emen  entscheidenden  Erfolg  zu  sichern.    Kaum  jedoch  hatte  der  Che- 
ralier  Nicolay  seine  Brigaden  formirt,  und  die  Arm^e  angefangen,  in 
Schlachtordnung    zu  rücken,    als    de    Broglie   sich    in    Person    zum 
Oberbefehlshaber  begeben    zu    müssen   glaubte,   und  ihm    berichtete, 
dass  die  Stellung  der  Allürten  auf  ihrem  linken  Flügel  viel  achtung- 
gebietender   und    von    stärkerer    Truppenzahl    sei,    als    man    in    der 
Oeneral-Disposition  und  den  letzten  Abend   angenommen   habe.    Der 
Marschall  Contades  Hess  hierauf  noch  die  beiden  Brigaden  des  zweiten 
Treffens,  Auvergne   und  Anhalt,  zur  Division  Nicolay   stossen.     Der 
Bnc  de  Broglie  empfing  seine  letzten  Befehle  vom  Marschall  zu  der- 
selben Zeit,  als  die  Infanterie  des  Herzogs  Ferdinand  aus  dem  Gehölze 
zum  Angriff  gegen  das  Centrum  der  französischen  Arm6e  hervorbrach ; 
und  Broglie  war  Augenzeuge  ihres  alle  Erwartung  übersteigenden  Et- 
folges   gegen    die   erste  Charge  der    französischen  Cavallerie.     Unter 
diesen  Umständen  kehrte  er  zu   seinem  Reservecorps  mit  der  Instruc- 
tion des  Conmiandirend^  zurück,  den  linken  Flügel  des  Feindes  in 
Erwartung    des  Ausgangs   des   im  Centrum   entbrannten  Kam;>fe8   in 
Schach  zu  halten.     Der  Mni*schall  Contades  aber  begab  sich  in  die 
Mitte  seines  rechten  Flügels  und  befahl  dein  Generallieutc  lant  de  Beau- 
preau,   mit  den  Infanterie-Brigaden  Touraine  und  Rouergue  und  mit 
8  achtpfündigen  Geschützen  einige,  vor  der  Rechten  der  Cavallerie  be- 
legene, mit  Hecken  umgebene  Häuser  (Holthusen)  zu  besetzen,  um  die 
Reiterangriffe  aus  dem  Centrum  zu  unterstützen  und  die  feindliche  In- 
fanterie bei  ihrem  kühnen  Vordringen  im  Rücken  zu  umfassen.    Auf 
dem  linken  Flügel  der  französischen  Arm6e  setzte  der  Generallieutenant 
de  Qnerchy,  welcher  die  4  Infanterie-Brigaden  im  ersten  Treffen,  Condö, 
Aquitaine,  Le  Roy  und  Champagne,  commandirte,  nach  Vertreibung  der 
letzteren  Brigade  aus  dem  Dorfe  Hahlen  durch  den  Prinzen  v.  Anhalt, 
der  Avantgarde  des  allürten  Heeres  und  den   zu   ihrer  Verstärkung 
kendirttckeiiden  Infanterie-Abtheflungen  aus  dessen  2tem  Treffen,  mit 
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Unterstützung  der  Sächsischen  Truppen,  unter  dem  Comte  de  Lasace, 
nachdrücklichen  Widerstand  entgegen.  Unterdessen  hatte  die  zurück- 
geworfene 1  ste  Linie  der  französischen  Cavallerle  die  Besinnung  wieder 
gewonnen  und  sich  gesammelt:  mehrere  Brigaden  ihrer  ersten  nod 
zweiten  Linie  warfen  sich  nun  aufs  Keue  dem  kampfbegierigen  Englisch- 
Hannoverschen  Fussvolk  mutbig  entgegen.  Dieser  zweite  Cavallerie- 
Aogrifif  wurde  jetzt  auch  von  der  Linken,  durch  die  Infiemterie-BrigadeD 
Cond6  und  Aquitaine,  Tornehmlich  aber  durch  die  grosse  französische 
Artillericaufstellung  von  30  Parkgeschützen  unterstützt,  deren  lebhaf- 
testes Feuer  die  vorwärtsmarschireude  Infanterie -Linie  des  Herzogs 
Ferdinand  in  der  rechten  Flanke  schräg  und  der  Länge  nach  bestrich. 
Doch  hielten  diese  unerschrockenen  Bataillone  auch  dieses  Feuer  mit 
vieler  Festigkeit  aus,  und,  obgleich  Augenblicke  kamen,  wo  sie  Raum 
geben  zu  müssen  schienen,  so  behaupteten  sie  doch  bald  wieder  ihre 
eingenommene  Stelle  und  schlugen  die  wiederholten  Chargen  der  frau- 
zösischen  Kciter-Brigaden  ab.  Es  war  dies  der  Qefechts-Moment,  in 
dessen  Voraussicht  der  Herzog  Ferdinand  den  Lord  Sackville  durch 
Fitzroy  und  Derenthal  vergebens  aufgefordert  hatte,  wenigstens  mit  deo 
britischen  Reiter-Regimentern  herbeizueilen.  In  Ermangelung  der  Mit- 
wirkung dieses  Corps  hatte  er  selbst  die  Eugliache  schwere  Artillerie- 
Brigade  des  Capitains  Maclean  in  das  kleine  Gehölz,  von  welchem  aus 
die  Infanterie  ihren  Augriff  auf  das  feindliche  Centrum  unternommen, 
vorgehen  lassen,  aus  welcher  Stellung  der  Feind  mit  erstaunlichem 
Erfolge  beschossen  wurde.  Diese  Batterie,  unter  dem  Oberfehl  de« 
Capitains  Philipps,  brachte  bald  die  ganze  Artillerie  des  französischen 
linken  Flügels  zum  Schweigen.  Der  Herzog  Ferdinand  hatte  aber 
auch,  als  die  Englische  Infanterie  in  die  Flanke  genommen  ward,  Alles 
was  er  an  Infanterie  noch  im  zweiten  Treffen  fand,  und  in  dem  ersten 
nicht  mehr  Platz  gewinnen  konnte,  den  Englischen  Truppen  zur  Rech- 
ten, als  Rückhalt  heranmarschiren  lassen,  insbesondere,  indem  er  sich 
nach  seinem  Centrum  wandte,  durch  den  Grafen  Taube,  dem  Geueral- 
lieutenant  von  Wutginau  die  Weisung  ertheilt^i  mit  seiner  Colonne  vor- 
zugehen und  zur  Unterstützung  des  Generals  von  Spoercken  in  die 
Schlachtlinie  einzurücken,  und,  zur  Rechten  zurückeilend,  durch  den- 
selben Adjutanten  den  General-Major  von  Scheele  mit  dessen  Colonne 
(mit  Ausnahme  des  Regiments  Hiu'denberg,  welches  schon  in  der  Front 
kämpfte),  nach  dem'rechten  Flügel  des  Generals  von  Spoericen  dirigirt^ 
weil  diese  Seite  von  Truppen  entblösst  war.  Diese  Infanterie ,  —  die 
Bataillone  Reden,  Scheele,  Brunck  und  Erbprinz  von  Hessen,  —  bethei- 
ligte sich  wesentlich  an  dem  Gefecht  gegen  die  Infanterie  des  fran- 
zösischen linken  Flügels.  In  seinem  gerechten  Erstaunen  über  das 
Ausbleiben  der  Englischen  Reiter-Regimenter,  ungeachtet  seiner  wieder- 
holten, persönlich  dem  Commandirenden  General  Lord  BackviUe  erhär- 
teten Ordres,  dass  er  der  im  schwersten  Gefecht  ringenden  Infanterie 
zu  Hülfe  komme,  —  geschah  es  nun  auch,  dass  der  Herzog  FerdiDand, 
in  der  gehegten  Erwartung,  er  werde  die  Neigung,  sidi  «osauseiobnen, 
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bei  Mylord  Granby  antreffen,  an  diesen  ITnterbefehlhaber  direct,  — 
me  oben  schon  erwähnt,  —  durch  den  Oberst  Webbe  die  Aufforderung 
richtete,  das  zweite  Treffen  der  Cavallerie  zum  Schutze  des  Fussrolks 
herbeizuführen.  Doch  auch  dieses  Mittel  und  wiederholte  Beschickun- 
gen, ihm  Nachdruck  zu  geben,  namentlich  die  durch  den  Adjutanten 
Grafen  von  Oyenhausen,  —  wurden  durch  Sackville's  hemmende  Da- 
zwischenkunft  vereitelt,  wie  weiterhin  bei  Abspinnung  dieser  bedauems- 
werthen  Episode  dargelegt  wird.  Die  Entscheidung  aber  erfolgte 
miterdess  durch  eine  That  der  glänzendsten  Tapferkeit  und  Ausdauer 
jener  heroischen  Infanterie,  die  in  den  Aunalen  der  Kriegsgeschichte 
für  alle  Jahrhunderte  fortlebt. 

Nachdem  nämlich  die  wiederholten  Chargen  der  französischen 
Cavallerie  des  1.  und  2.  Treffens  siegreich  zurückgewiesen  waren,  er- 
Bchienen  aus  dem  3.  die  Gendarmerie  und  die  Garabiniers,  die 
berühmtesten  Corps  des  Königlichen  Frankreich,  aus  seinen  früheren 
Kriegen  auf  die  errungenen  Lorbeem  stolz,  in  ihrer  Mitte  die  Bltithe 
semer  ältesten  Adelsgeschlechter,  Achtzehn  Schwadronen  mit  2000  Pfer- 
den, —  unter  dem  Commando  des  Generallieutenants  Marquis  de  Poyanne, 
an  ihrer  Spitze  den  Prinzen  von  Cond6,  —  auf  dem  Kampfplatz.  In 
ihrer  glänzenden  Waffenriistung  stürmten  sie  im  vollsten  Lauf  der  bis 
jetzt  nnerschütterten  Phalanx  des  Britischen  und  Hannoverschen  Fuss- 
volks  entgegen,  und  warfen  sich  mit  Ungestüm  auf  dessen  Front  und 
Flügel.  Von  seinem  zerstörendsten  Qewehrfeuer  auf  zwanzig  Schritt 
begrüsst,  brachen  sie  dennoch  durch  einige  Bataillone  des  ersten  Tref- 
ens;  die  Hindurchgedmngenen  aber  streckte  das  mörderische  Feuer  des 
zweiten  zu  Boden ;  die  gesprengten  Reihen  desFussvolks  schaarten  sich  aufs 
Nene  zusanmien,  —  Niemand  wich;  es  entbrannte  das  heftigste  Gefecht, 
ond  das  Bajonnet  von  starken  Armen  gehandhabt,  siegte  über  des 
Reiters  Degen.  Im  wüthendsten  Gemetzel  fiel  eine  grosse  Zahl  fran- 
zösischer Officiere,  viele  von  hoher  Geburt,  todt  oder  schwer  verwundet, 
unter  letzteren  der  Commaudeur  Marquis  de  Poyanne;  und  nach  den 
änssersten  vergeblichen  Kämpfen  flohen  die  Trümmer  dieser  siegge- 
wohnten, gänzlich  geschli^nen,  Cavallerie  vor  jeneii  unüberwindlichen, 
unaufhaltsam  vorwärts  dringenden  Bataillonen  von  dem  mit  Ijeichen  und 
Verwundeten  besäeten  Schlachtfelde.  Es  waren  die  Britischen  Regi- 
menter Napier,  Kingsley  vor  allen,  dann  Stuart,  Welsh  Füsiliers  (Huske), 
Bmdnel  und  Home,  die  Hannoversche  1.  und  2.  Garde  zu  Fuss,  und 
dag  Hannoversche  Regiment  Hardenberg,  die  diese  beispiellose  Waffen- 
tbat  vollführten.  Jene  Englischen  Regimenter  führen  noch  heutiges 
Ti^es  den  Namen  „Minden"  in  ihren  Fahnen.  Diese,  die  Hannover- 
schen Fnssgarden,  eroberten  sechs  Standarten  der  Gendarmerie  Frank- 
reichs, das  Regiment  Hardenberg  deren  zwei.  „On  n'a  jamais  vü  plus 
de  bottes  et  de  selles,  que  sur  le  champ  de  bataille  vis-ä-vis  de  Vin- 
fanterie  angioise  et  les  gardes  hannovriennes.  Je  crois  que  les  Cara. 
Mniere  et  les  Gendannes  sont  detruits**  —  schrieb  Westphalen  am 
^*  August  1769.    Der  Hannoverscheu  Garde  besonders  fiel  die  reiche 
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Beute  der  französischen  Gknd wurmen  in  die  Hände;  das  1.  Botafllon 
erhielt  zu  seinem  Theil  allein  80  goldene  Uhren.  Doch  nur  mit  grossen 
Opfern  ging  die  Heldenschaar  aus  diesen  Kämpfen  siegreich  henr(N:. 
Die  sechs  Englin  che  ii  Regimenter  verloren  78  Ofßciere  und  1252Unte^ 
officiere  und  Gemeine  an  Todten  und  Verwundeten,  d.  i.  bei  einer  (}esammt- 
stärke  von  4434  Köpfen —  30  von  100;  —  das  Regiment  Kingsley  allein 
6  Offidere  und  80  Unterofficiere  und  Gemeine  todt,  und  11  Officiere 
und  224  Unterofficiere  und  Gemeine  verwundet,  zusammen  321  Mann, 
d.  L  43  von  100.  Die  Hannoversche  Fussgarde  und  das  Regiment 
Hardenberg  verloren  1  Officier,  27  Unterofficiere  und  Gemeine  ao 
Todten  und  230  Verwundete,  d.  i.  bei  einer  G^sammtstärke  von  2100 
Köpfen  12  von  100. 

Während  dieser  dritte  und  furchtbarste  Hauptangriff  der  franzö- 
sischen Cavallerie-Massen  des  Centrums  erfolgte  und  gänzlich  scheiterte, 
hatte  der  Generallieutenant  de  Beaupr^au  vom  rechten  Flügel,  dem 
Befehl  des  Marschalls  Gontades  gemäss,  seine  Bewegung  mit  den  Bri- 
gaden Touraine  und  Rouergue  und  8  schweren  Geschützen  begonnen, 
um  die  vorliegenden  Höfe  (Holthusen)  zu  besetzen  und  der  vordringen- 
den alliirten  Infanterie  in  den  Rücken  zu  kommen ;  allein  andere  feind- 
liche Infanterie-Abtheilungen  von  der  Colonne  des  Generallieatenants 
von  Wutginau  kamen  ihm  zuvor  und  empfingen  ihn  aus  den  Gebäuden 
und  Hecken  mit  überlegenem  Kleingewehrfeuer;  seine  Brigaden  stockten; 
einige  Escadrons  des  linken  Flügels  der  Alliirten,  vom  Regiment  Ham- 
merstein, —  benutzten  den  Moment,  ihnen  in  die  rechte  Flaacke  zn 
fallen,  und  brachten  ihnen,  besonders  der  Brigade  Rouergue,  grosse 
Verluste  an  Todten,  Verwundeten  und  Gefangenen  bei:  der  comman- 
dirende  General  von  Beaupr6au  wurde  hier  durch  mehrere  Säbelhiebe, 
der  Mar^chal  de  Camp  de  Monty  durch  zwei  Schüsse  tödtlich  verwun- 
det. Sie  wichen  auf  die  Brigaden  Auvergne  und  Anhalt  zurück,  die 
der  Marschall  Gontades  in  der  Eil  in  den  Gehöften  und  Gärten  rückwärts 
der  Heide  (Neuland)  aufgestellt  hatte,  während  ihre  Gegner  sich  üi 
den  vorliegenden  Höfen  (Holthusen)  festsetzten  und  Artillerie  auffuhreui 
die  mit  grosser  Lebhaftigheit  zu  feuern  anfing. 

In  derselben  Zeit  entwickelte  sich  auf  dem  linken  Flügel  der  fran- 
zösischen Arm^e  und  dem  rechten  der  Aliirten,  verstärkt  durch  die 
Colonne  des  Generalmajors  von  Scheele,  ein  äusserst  heftiger  Kampf 
grösserer  Infanterie-Massen,  unter  der  steigenden  Mitwirkung  der  Ar- 
tillerie des  Herzogs  Ferdinand.  Kaum  war  die  französische  Reserve- 
CavaUerie  in  gänzlicher  Auflösung  zurückgeschlagen,  als  die  auf  seinen 
Befehl  vom  General  von  Wutginau  herbeigeführten  Regimenter  v.  Wan- 
genheim und  Hessische  Garde  zur  Unterstützung  der  Englischen  Bar 
taillone,  die  dem  Feuer  der  Brigade  Cond6  und  Aquitaine  gegenüber- 
standen, mit  grösstem  Ungestüm  in's  Gefecht  rückten.  Den  durch  sie 
bedrängten  Garden  aber  eilte  der  Chevalier,  Comte  de  Lusace  mit  meh* 
reren  Bataillonen  der  Sächsischen  Regimenter' aus  dem  2.  Treffen  zu 
Hülfe.    Des  deutschen  Ursprungs  würdig,  focht  diese  Trappe  mit  der 
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aosg^eiehnetsten  Tapferkeit  gegen  die  Englische  und  HannoTersche 
Ihfimterie;  aber  der  grössten  Hingebung  ungeachtet,  die  sie  unter  der 
Fährong  jenes  heldenmüthigen  Generals  bewährte,  musste  sie  selbst, 
wie  die  Brigaden  Cond4  und  Aquitaine,  unter  grossen  Verlusten,  weichen, 
der  Mar^chal  de  Camp  Maugiron,  welcher  die  letzteren  commandirte, 
wurde  durch  zwei  Schüsse  verwundet  Die  Sachsen  bildeten  auf  ihrem 
Rückzüge  Quarrte,  verloren  aber  durch  den  vereinigten  Angriff  der 
Englischen  und  der  Regimenter  Wangenheim  und  Hessische  Ghirde 
desto  mehr  Leute,  Kanonen  und  Fahnen.  Yon  dem  letztem  Regiment 
fielen  in  diesem  Kampfe  3  Officiere,  der  Oberst  Schönauer,  der  Gapi- 
tain  von  Kerssenbruck  und  der  Lieutenant  von  Hanstein.  Die  Nieder- 
läge  der  Sächsischen  and  französischen  Infanterie  wurde  um  so  folgen* 
schwerer,  als  die  ArtiUerie  des  Herzogs,  nachdem  inzwischen  auch  die 
Hannoversche  Brigade  des  Centrums,  unter  dem  Obersten  Braun,  in 
die  Schlachtlinie  eingerückt  war,  und  ihr  Feuer  begonnen  hatte,  in 
ihrer  Verbindung  mit  der  Thätigkeit  der  Englischen  Artillerie-Brigadeni 
auf  allen  Seiten  das  entschiedenste  Ueberg^wicht  erlangte,  und  die  fran« 
zösischen  Batterien  zum  Schweigen  brachte.  —  Endlich  wurde  noch  ein 
vierter  und  letzter  Cavallerie-Angriff,  geführt  von  dem  Generallieiitenant 
von  Vogu6,  von  den  bisher  noch  nicht  gebrauchten  Brigaden  der  Rechten 
des  französischen  Centrums  unternommen;  derselbe  fiel  jedoch  ebenso 
fruchüos  aus,  wie  die  übrigen. 

Wie  in  den  gefahrvollsten  Augenblicken  der  Herzog  Ferdinand  die 
Reiterschaaren  seines  zurückgebliebenen  rechten  Flügels  zur  Unter- 
Stützung  seiner,  gegen  die  TJebermacht  der  vereinigten  feindlichen  (Waffen 
ringenden,  Infanterie  herbeigesehnt  hatte,  so  wuchs  jetzt  seme  Unge- 
duld, sie  zur  Attaque  zu  führen,  um  die  Vernichtung  der  Oegner  za 
vollenden.  Einmal  über  das  andere  hörte  man  ihn  ausrufen  und  fragen: 
„kommt  denn  die  Cavallerie  noch  nicht  1*^  —  j^Hat  Niemand  die 
Cavallerie  des  rechten  Flügels  gesehen?*  —  Qegen  den  Grafen  Taube, 
der  ihm  erwiederte,  dass  er  noch  nicht  das  Geringste  von  ihr  gesehen 
habe,  äusserte  er:  «aber  mein  Gott!  giebt  es  denn  kein  Mittel,  diese  Ca- 
vallerie zum  Avanciren  zu  bringen!*  Und  als  er  bei  der  Batterie  des 
Capitains  Philipps  hielt  und  die  Frage  aufwarf)  ^würde  es  selbst  noch 
in  dem  gegenwärtigen  Augenblick  nicht  zu  spät  sein,  die  Cavallerie  vor- 
gehen zu  lassen?''  erboten  sich  der  Herzog  von  Richmond  und  der  Ca- 
pitain  Fitzroy,  wenn  er  es  beföhle,  dieselbe  Ordre  aufs  Neue  zu  über- 
bringen, worauf  er  ihnen  dazu  den  Auftrag  gab,  und  zwar  an  Lord 
Chvnby,  indem  er  dem  Capitain  Fitzroy  auf  seine  Frage:  an  Wen  er 
die  Ordre  bringen  solle?  ausdrücklich  sagte:  ^an  Mylord  Granby,  denn 
ich  weiss,  der  wird  mir  gehorchen.**  —  Fitzroy  eilte  davon  und  fand 
diesen  General  auch  schon  beträchtlich  vorgerückt  an  der  Spitze  der 
zweiten  Linie  der  Cavalerie;  er  übergab  ihm  des  Herzogs  Befehl,  des 
Inhalts,  dass  die  Cavalerie  so  schnell  als  möglich  avanciren  solle.  Lord 
Oranby  bemerkte  ihm  zunächst,  dass  er  diese  Ordre  an  Lord  Sackville 
bringen  müsse,  und  erst  auf  seine  Entgegnung,  dass  der  Prinz  ihm  be- 
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fohlen  habe,  die  Ordre  an  ihn,  Lord  Granby,  zn  brnigen,  «etsto 
er  seine  Trappe  zwar  weiter  in  Marsch;  da  aber  Lord  Sackrille 
mit  dem  ersten  Treffen  erheblich  zurückgeblieben  war,  and  Am 
schon  einmal  befohlen  hatte,  Halt  zu  machen,  —  angeblich  (wie 
derselbe  in  setner  Yertheidigung  des  Breiteren  auszuführen  ge- 
sucht hat),  am  ein  Tor  ihm  liegendes  Gehölz,  Tor  weloheM  er 
seine  Regimenter  habe  abbrechen  lassen  müssen,  ni  passken  «id 
nm  die  Rechte  mit  der  Linken  in  emer  geraden  Linie  yorriteken  za 
lassen,  —  so  begab  sich  Lord  Granbj,  indem  er  den  obercommaDdl- 
renden  Lord  in  karzer  Entfernung  yoa  sich  gewahrte,  erst  noch  in 
Person  zu  demselben  und  sagte  ihm,  dass  er  in  Gemässheit  der  Ordres 
des  Prinzen,  ^aufs  Schnellste  zu  avanciren,**  YormarBchirt  sei,  worauf 
Lord  Sackville  sich  wegen  seines  gegebenen  Befehls  ^zu  halten^  esi- 
Bcholdigte.  Kaum  aber  war  Lord  Granby  nach  dieser  Explk^ation  etnra 
800  Ruthen  weiter  Torgegangen,  so  Hess  Sackville  nochmals  t,HaH*^ 
gebieten ;  and,  da  Granbj  nach  der  Ursach  sich  erkundigte,  erhielt  er 
ZOT  Antwort:  es  geschehe  dies  anf  Befehl  Mylords  Sackville,  oad  der- 
selbe lasse  durch  den  Brigademajor  entbieten,  keinen  anderen  Ordres, 
als  seinen  eigenen,  und  denjenigen,  die  durch  General  Elliot  in  seinem 
Namen  gebracht  würden,  zn  gehorchen.  Lord  Sackville  hat  awar  in 
seiner  Yertheidigung  nicht  zugegdben,  zum  zweiten  Maie  den  Yo^ 
marsch  Granb/s  durch  ein  ^Halt^  verhindert  zu  haben,  will  vielmehr 
baldmöglichst  mit  dessen  Cavallerie  -  Abtheilung  seine  eigene  rechts 
alignirt  haben  und  mit  ihm  zugleich  hinter  der  Infanterie,  im  dritten 
Treffen  angelangt  sein,  freilich  za  sp&t  und  nachdem  die  feindliche 
Reiterei  bereits  das  Feld  geräumt  hatte.  Indessen  schon  der  erste 
Befehl,  ^zn  halten",  welchen  SackviUe  zugesteht,  war  unter  allen  Um- 
ständen den  Ordres  des  Oberbefehlshabers  entgc^n  und  von  grtaitem 
XJebel;  und  überdies  bestätigt  der  Adjutant,  Major  Graf  von  Oynhanseib 
die  obige  Aussage  Lord  Granby's  vollkommen,  indem  er  in  seiner  £r* 
klärung  vom  13.  Februar  1760  sagt:  „Je  me  rendis  auprds  de  lui 
(Lord  Granbj),  ponr  Taccompagner,  mais  il  re9at  Tordre  de 
Mylord  Sackville,  d'arrdter;  surquoi  je  partis  ponr  rejoindre 
Son  Altesse  ;^  und  der  Herzog  Ferdinand  endlich  spricht  es  selbst  in 
seinem  Berichte  vom  3.  Februar  1760  bestimmt  ans:  dass  Lord  Sack- 
ville den  Lord  Granbj  verhindert  habe,  ^en  lui  faisant  defense  d'avan- 
cer.^  Möge  das  ürtheil,  welches  der  Herzog  Ferdinand  in  diesem 
Bericht  über  das  Benehmen  Sackville's  niedergelegt  hat,  gleich  hier 
seine  Stelle  finden,  indem  der  letzte  Augenblick,  in  welchem  die  Mit- 
wirkung seines  Cavalerie-Corps  von  Yortheil  für  die  Entscheidung  noch 
hätte  sein  können,  nunmehr  verschwanden  war,  und  die  ferneren  Be- 
wegungen und  Ortsveränderungen ,  welche  dasselbe  in  Folge  spedelkr 
Weisungen  des  Herzog^  am  Tage  der  Schlacht  bewerkstelligte,  von 
keiner  Bedeutung  mehr  für  das  Resultat  sein  konnten.  In  einer  Weise, 
welche  für  einen  General  zwar  höchst  empfindlich,  doch  RückBichtaahme 
und  schonende  Form  des  Urtheils   nicht  verkennen  lässt,   sprach  der 
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Herzog  es  ans:  ^^En  effet,  Mylord  George  Sackville;  bien  loin  de 
reparer  la  fante^  qae  la  Gavalerie  de  la  droite  avait  faite  de  n'en  avoir 
point  sell^  a  Theure  ordonn^e,*)  et  qn'il  ayoit  fait  lui-mßme;  de  n'y 
ayoir  Temedi6  a  temps  et  de  s'ßtre  rendü  si  tard  a  son  poste,  en 
doublant  de  pas  dorant  la  marche  poor  r^gagner  le  temps  perdil,  il 
perdit  mßme  celni  et  Toccasion  la  plus  belle,  qm  ait  peut-ätre  jamais 
existö,  d'acqaerir  la  gloire,  qni  lui  furent  non  senlement  fonmies,  mais 
ordonndes  ansd  de  saisir.  Gar  la  Gavalerie  resta  dorant  tont  le  temps 
de  Taction  bors  de  port^e  da  Canon.  ^  Ans  den  Zeugen- Aassagen  in 
dem  Prozess  gegen  Lord  Sackyille,  namentlich  denen  des  Lord  Granby, 
der  Capitains  Ligonier,  Fitzroy,  Oberst  Sloper  und  Capitain  von 
Wintzingerode  geht  herror,  dass,  wenn  die  Gavalerie  des  rechten 
Flügels,  deren  erste  Fonnations- Aufstellung  von  dem  Gefechtsfelde 
kaum  I  Stunden  entfernt  war,  sogleich  nach  ihrer  Formirung  marschirt 
wäre,  sie  jedenfalls  zeitig  genug  eingetroffen  sein  würde,  um  ein  drittes 
TreJOTen  hinter  der  Infanterie  zu  bilden  und  dieselbe  zu  unterstützen ;  — 
dass  de,  wenn  Lord  Sackville  der  durch  v.  Wmtzingerode  tiberbrach- 
ten Ordre  sofort  Folge  geleistet  hätte,  zur  rechten  Zeit  hätte  ankom- 
men können,  um  die  Infanterie  zu  unterstützen  und  den  Feind  anzu- 
greifen ;  —  endlich,  dass  sie,  hätte  Lord  Sackville  auch  nur  den  durch 
Ligonier  und  Fitzroy  empfangenen  Ordres  gehorsamt,  bei  Annahme 
einer  Gangart,  welche  die  Gavalerie  unter  den  vorliegenden  Umständen 
anzunehmen  gewohnt  ist,  noch  immer  einen  wirksamen  Antheil  an  der 
Action  hätte  davon  tragen  können.  Und  über  jeden  Zweifel  erhaben 
ist,  dass,  wenn  dies  geschehen  wäre,  und  diese  Gavalerie,  ganz,  oder 
auch  nur  die  zuletzt  befohlenen  Englischen  Regimenter,  14  Schwadro- 
nen, —  1900  Pferde  stark,  —  in  dem  Moment,  als  die  feindlichen 
CaTalerie-Ghargen  abgeschlagen  und  die  Infanterie-Brigaden  des  linken 
Flügels  der  Franzosen  und  Sachsen  zum  Weichen  genöthigt  waren,  in 
die  entstandene  Lücke  zum  Einhauen  vorgeführt  worden  wären,  der 
Sieg  zu  einer  der  entscheidensten  Niederlagen,  welche  die  Kriegs- 
geschichte kennt,  grösser  und  zerstörender  wie  die  bei  Rossbach,  ver- 
vollständigt, ja  die  Arm^e  des  Marschalls  Gontades  vernichtet  sein 
würde.  Westphalen  sagt  in  seinem  Brief  vom  5.  August  1759:  „Notre 
Infanterie  de  la  droite  a  battü  la  cavalerie  et  Tinfanterie  firan9oise  de 


*)  N.  d«  H.  Wac  diese,  noch  an  einer  früheren  Stelle  des  Berichts  sich  findende  Bemer- 
kung,  «dmss  die  Cavallerie  nicht  zu  der  befohlenen  Stunde  gesattelt  habe,"  betriflt,  so  scheinen 
dem  Herzoge  darüber  unvoUstSndlge  Rapporte  vorgelegen  zu  haben;  denn  ans  den  Prozesi- 
A«tan  SackviU*!,  insbeaondere  ans  der  AniMga  des  Oberst  Sloper  ergiebt  sich,  »dass,  ala  um 
4  Uhr  ftüb  ein  OfBcier,  (wahrscheinlich  Pens)  an  sein  Zelt  gekommen,  mit  der  Heidung,  dass 
der  Herzog  befohlen,  die  Zelte  abzubrechen  und  zu  marschiren,  er  (Sloper)  sein  Corps  dazu  fer- 
tig gemacht,  indem  schon  seit  1  Uhr  Morgens  die  Pferde  gesattelt  und  die  teute  mit  ihren  Stia> 
Mb  angachan  gewesen  seien,  in  Gemiissheit  der  am  Abend  vorher  gegebenen  Ordre;  und  daas 
eine  halbe  Stunde,  nachdem  sie  formirt  gewesen,  Hjrlord  Sackville  an  ihrer  Spitze  erschienen 
tei*  Wenigstens  die  Englische  CavaUerie  hat  hiemach  früh  genug  gesattelt  i  um  so  schwerer 
Mfl  d«B&  aber  den  Lord  Sackville  der  Vorwurf,  dass  er  lediglich  durch  seine  eigene  personllohe 
Venpütong  die  Verzögerung  des  Anmarsches  seines  Corps,  etwa  um  l  Stunde,  verschuldet. 
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la  ganche  et  du  centre.    8i  notre  cayallerie  de  la  droite  avoit  donn6, 
Vaüe  ganche  des  lTan9ois  etoit  perdüe  sans  ressonrce.^  *) 

Doch;  es  drängt  zn  sehen,  was,  w&hrend  allein  die  Infanterie  nnd 
die  Artillerie  des  rechten  Flügels  des  Herzogs  Ferdinand  nnd  eines 
Theils  seines  Centmms  die  Mitte  der  französischen  Arm^  durchbrach 
nnd  ihren  linken  Flügel,  21  Bataillone  stark,  nnd  8  Bataillone  ihres 
rechten  Flügels  znm  Zurückweichen  zwang,  ~  anf  dem  linken  Flügel 
des  Herzogs  und  bei  dem  Corps  des  Generals  v.  Wangenheim  geschah. 
Schon  im  Anfange  der  Schlacht  hatte  der  Herzog  Ferdinand  seinen 
Oeneral-Adjutanten  y.  Estorff,  nnd  nach  diesem  den  Capitain  v.  Malortie, 
sobald  sie  seine  Befehle  an  Lord  Sackville  überbracht,  nach  dem  un- 
ken Flügel  entsendet,  nm  den  Marsch  der  dortigen  Cavalerie  zu  be- 
schleunigen nnd  sie  avanciren  zu  lassen.  Estorff  blieb  daselbst  und 
befand  sich  w&hrend  des  folgenden  Gefechts  bei  dem  Hannoverschen 
Leib-Regiment  Cavalerie  und  dem  Regiment  Hammerstein. 

Um  6  TJhr  nahm  das  kleine  Gewehrfener  seinen  Anfang;  sowohl 
Infanterie  als  Cavallerie  des  linken  allürten  Flügels  griffen  mit  Ent- 
schlossenheit an;  ihnen  setzten  die  bei  Malbei^en  aufgestellten  schwe- 
ren Batterien  der  Franzosen  grossen  Widerstand  entgegen.  Die  Hes- 
sischen Infanterie -Regimenter  Toll  (von  der  Colonne  des  General- 
Lieutenants  von  Wutginan)  —  OOsa,  Hanau  (Prinz  Wilhelm),  und 
Hessen  Grenadiere,  unter  dem  Generallieutenant  v.  Imhoff,  fochten  hier 
mit  grösster  Tapferkeit;  vornehmlich  zeichneten  sich,  wie  der  Herzog 
Ferdinand  besonders  lobend  anerkannt  hat,  die  Hessischen  Grenadiere 
nnd  die  Bataillone  Hanau  nnd  Toll  aus.  Das  Bataillon  Hessen  Gre- 
nadier verlor  an  diesem  Tage  7  Officiere  nnd  105  Unterofficiere  nnd 
Gemeine  an  Todten  und  Verwundeten,  d.  i.  19  von  100  Mann  seiner 
Stärke.  Ihnen  standen  die  Brigade  Belsunce,  von  der  Division  des 
Oenerallieutenant  Nicolay,  nnd  die  aus  dem  dritten  Treffen  des  Broglie* 
sehen  Corps  zur  Deckung  der  Batterien  herangezogenen  Grenadiers  de 
France  gegenüber.  Den  lange  schwankenden  Kampf  entschieden  end- 
lich wiederholte  Cavalerie-Angriffe,  unter  dem  veremigten  Znsammen- 
wirken der  Reiterei  des  linken  Flügels  und  der  des  Wangenheimschen 
Corps.  Hierbei  that  sich  besonders  das  Hannoversche -Leib-Regiment 
Cavalerie  durch  ausserordentliche  Hingebung  hervor,  indem  es  sich 
zwischen  eine  feindliche  Batterie  von  8  Geschützen,  die  vergeblich  von 
der  Infanterie  angegriffen  war,  und  ihre  Bedeckung  warf,  wodurch  es 
den  Hessischen  Bataillonen  gelang,  sie  zu  nehmen.  Das  genannte 
Leib-Regiment  verlor  in  seinen  heldenmüthigen  Kämpfen  an  diesem 
Ruhmestage:  3  OfBziere  (Oberstlieutenant  du  Bois,  Rittmeister  Oarms 
nnd  Capitain  Brockelmann),  33  XJnterofBziere  nnd  Gemeine  an  Todten, 
4  Offiziere,  32  Unteroffiziere  nnd  Gemeine  an  Verwundeten  nnd 
97  getödtete  Pferde;  der  Oberst  v.  Spoercken  und  Comet  Müller 
fielen  in  Gefangenschaft;.    Bei  einer  Stärke  des  Regiments  von  nur 


*)  N.  <L  H.    V«rgL  r.  Tenpellioff,  Bd.  m.  S.  IftS,  IM. 
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2  Schwadronen  zu  143  Pferden  erreichte  dieser  Terlust  nahezn  26  von 
100  Mann  und   (bei  127  todten   und   verwundeten  Pferden)   44   von 
100  Pferden!  —   Hinter  der  genommenen  Batterie  war  eine  andere 
aufgefahren,   welche  ebenfalls   von  dem  Hessischen  Fussvolk  erobert 
wurde.    Die  Hauptangriffe  der  Reitermassen  des  linken  Flügels  und 
des  Wangenheimschen  Corps  erfolgten  aber  auf  die  hinter  Malbergen 
stehende  Infanterie  des  rechten  Flügels  der  Franzosen  und  die  ihnen 
zur  Unterstützung  anrückende  Gavalerie  des  Duc  de  Broglie.    In  die- 
sen Attaquen  zeichneten  sich  aus  die  Hannoverschen  Regimenter  von 
Hammerstein  und  Leib-Regiment,  die  Hessische  Gavalerie,  welche  nach 
dem  tapfem   General   von  Urff  genannt  wird,   als  Prinz  Wilhelm, 
Pruschenck,  Miltitz,  Leib-Dragoner,  Prinz  Friedrich,  und  das  Preussiscbf 
Regiment  Holstein-Dragoner.    Mit  Ungestüm  stürzten  sich  diese  Reiter- 
schaaren  auf  den  Feind,  warfen  seine  Linien  über  den  Haufen,  hieben 
eine  grosse  Zahl  nieder,  nahmen  seine  Batterien  nnd  zerstreuten  Ailes; 
was   sie   vor  sich   fanden.    Die  Regimenter  Hammerstein  und  Leib- 
Regiment   verrichteten  Wunder   der  Tapferkeit,   der  Rittmeister  Ton 
Hammerstein  nabm  den  Duc  de  Luxemburg  gefangen,  die  Dragoner 
von  Holstein  eroberten  9  Kanonen  und  3  Fahnen,  Pruschenck  1  Paar 
Pauken,  Wilhelm- Dragoner  1  Fahne.  *)    Bei  diesem  siegreichen  Vor- 
gehen des  linken  Flügels  geschah  es,  dass,  wie  oben  schon  ers&hlt,  die 
Brigaden   Touraine  und   Rouergue  zurückgedrängt   wurden.    —   Die 
Infanterie   des  Wangenheimschen  Corps   dagegen   nahm  an   dieser 
Angriffsbewegung  nicht  Theil;  sie  beharrte  in  ihrer  Stellung  zum  Schutz 
der  äussersten  Linken  und  zur  Behauptung  der  verschanzten  Position 
von  Todtenhausen.    Ebensowenig  wurde  auf  der  andern  Seite  die  übrige 
Infanterie   des   Broglie'schen  Reserve -Corps,   mit  Ausnahme   der  zur 
Unterstützung  des  Contades'schen  rechten  Flügels  herangezogenen  Gre- 
nadiers rojauz  et  de  France,    zum  Angriff  vorgeführt.    Auf  beiden 
Seiten  beschränkte   man  sich  viehnehr  auf  eine  Kanonade,    die  nach 
dreistündiger  Dauer   zum   entschiedenen   Yortheil    der  Artillerie    der 
AHürten  endigte,  so  dass  das  Geschützfeuer  der  Franzosen  gegen  8  Uhr 
hier   gänzlich  erlosch.    Die  Infanterie -Brigaden  des  Duc  de  Broglie 
hielten  nichtsdestoweniger  noch  einige  Zeit  ihre  Stellung  fest,   nnd  die 
Grenadier -Bataillone  verhinderten  durch  ihre  Ruhe  nnd  ausdanemde 
Standhaftigkeit,  dass  der  Rückzug  des  rechten  Flügels  der  französischen 
Armöe,   die  hier  viele  Gefangene  einbüsste,   nicht  in  völlige  Flucht 
ausartete. 

Der  Marschall  Contades,  als  er  sein  Centrum  durchbrochen  nnd 
die  allgemeine  Unordnung  sich  verbreiten  sah,  befahl  den  Rückzug; 
er  Hess  dem  Generallientenant  Duc  de  Broglie  sagen,  auch  den  seinigen 
zu  beginnen  nnd  den  der  Infanterie  des  rechten  Flügels,  besonders  der 
Division  Nicolaj,  zu  decken.  Broglie  liess  hierauf  seine  Cavalerie  die 
Front  nach  links  nehmen,  um  der  Cavalerie  der  AUiirten  zu  imponiren. 


*)  V,  d.  H.    VergL  Reiwnai«  Gcscbfebte  «t«.  Thl.  U.  S.  237-S80. 
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Gleichzeitig  befahl  er  der  Infanterie  des  Reserrecorps,  znrttckzngeheiL 
Unter  dem  heftigen  Fener  der  zahlreichen  Artillerie  Wangenheims  er- 
folgte diese  Rtickwärtsbewegnng;  mit  einer  über  jedes  Lob  erhabenen 
Festigkeit  und  kaltblütigen  Tapferkeit  bewährten  sich  in  diesem  Angen- 
blick  die  Grenadiers  de  France;  sie  erlitten  die  grössten  Verloste :  hier 
fielen  ihre  Obersten,  der  Prince  de  Chimay  und  der  Marquis  de  La- 
fayette.  Auf  dem  linken  Flügel  nahmen  der  Generallieutenant  de 
Guerchy  und  der  Gomte  de  Lusace  mit  den  geschlagenen  Infanterie- 
Brigaden  ihre  Richtung  nach  den  zahlreich  gelegten  Brücken  über  die 
Bastau  in's  Lager;  vornehmlich  war  es  der  Comte  de  Lusace,  welcher 
mit  grösster  Tapferkeit  focht  und  den  Rückzug  dieses  Flügels  deckte. 
Denselben  Weg  schlug  die  fliehende  Cavalerie  des  Oentrums  ein.  — 

Schon  als  die  französische  Arm6e  im  Centrum  geworfen  war  und 
auf  ihrem  linken  Flügel  zu  weichen  anfing,  —  etwa  um  9  Uhr 
Vormittags,  —  liess  der  Herzog  Ferdinand  die  äusserste  Rechte  seiner 
Infanterie  möglichst  nahe  an  das  Torfmoor  der  Bastau-Niederung  und 
gegen  die  Stadt  Minden  vorgehen,  so  nahe,  dass  selbst  von  den  Wällen 
einige  Canonenschüsse  auf  sie  abgefeuert  wurden.  Insbesondere  beauf- 
tragte er  den  General-Adjutanten  von  Reden,  die  Infanterie  der  Rech- 
ten, die  nebst  der  schweren  Artillerie  ohne  seinen  Befehl  halt  gemacht 
hatte,  wieder  avanciren  zu  lassen.  Er  selbst  versammelte  Alles  von 
der  schweren  Artillerie,  was  er  auftreiben  konnte,  und  liess  die  Ge- 
schütze so  üahe  wie  möglich  an  dem  Moor  aufifahren:  von  dort  aus  ent- 
wickelte sie  ihr  Feuer  mit  solcher  Lebhaftigkeit  und  so  mörderisch, 
dass  die  üeberstifrzung  des  Feindes,  mit  der  er  sich  hinter  das  Moor 
flüchtete,  nicht  wenig  vermehrt  wurde.  Zu  gleicher  Zeit  Hess  der  Her- 
zog Ferdinand  an  Lord  Sackville,  der  endlich  mit  seiner  Cavalerie  in 
einer  Linie  als  drittes  Treffen  hinter  der  Infanterie'  aufmarschirt  war, 
durch  den  I)uc  de  Richmond  und  den  Oberst  Webbe  den  Befehl  brin- 
gen, die  Cavalerie  bis  hart  an  das  Moor  heranzuführen,  was  nun  auch 
ausgeführt  wurde.  Dazu  hatte  eine  Sendung  des  Adjutanten,  Gapitain 
von  Peutz,  um  die  Cavalerielinie  mehr  in  die  Nähe  der  Infanterie  su 
bringen,  und  eine  wiederholte  des  A^jatanten,  Capitain  von  Mälortie 
vorbereitet,  durch  den  der  Herzog,  als  er  wahrnahm,  wie  die  Hannover- 
schen Infanterie-Regimenter  des  zweiten  Treffens  in  der  Ebene  immer 
noch  ohne  Soutien  vorrückten,  einige  Escadrons  zu  diesem  Zweck  heran- 
holen liess,  in  Folge  dessen  Lord  Sackville  den  OeneraUieuteuaot 
Moystin  beauftragte,  diesem  Officier  mit  6  oder  1  Escadrons  zu  folgen 
und  sich  auf  dem  Terrain  zu  aligniren,  welches  derselbe  ihm  bezeich- 
nen würde.  Als  aber  diese  Truppe  einige  100  Schritt  von  der  Infan- 
terie ankam,  war  die  Schlacht  bereits  entschieden,  und  der  Rückzog 
des  Feindes  so  gesichert,  dass  es  der  Cavalerie  nun  nicht  mehr  möglich 
gewesen  wäre,  ihn  zu  erreichen.  Sie  folgte  nur  noch  der  Infanterie 
bis  unter  die  Canonen  von  Minden  —  stellte  sich  hinter  derselben,  am 
Moor  lehnend,  auf  und  erhielt  den  Befehl  zum  Absitzen.  Es  ist  cha- 
racteristisch,  wie  sich  Lord  Sackville  über  diesen  kläglichen  Auagang 
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seinee  BenehmeiM  eelbsl  geäoBsert  hat.  In  seinem  Brief  an  Fitzroy 
Tom  3te]i  Angnst  1759  schreibt  er:  „We  both  (er  und  Lord  Qranbj) 
»halted  together  and  receved  no  Orders  tUl  that  which  was  brought  by 
«Call.  Webb  and  the  Duke  of  Richmond,  to  extend  in  one  line  to- 
«wards  the  morass ;  and  it  was  accordingly  execated,  and  then  instead 
,»of  finding  the  Enemy's  Cavalry  to  Charge,  as  J  expected,  the  Battle 
«was  declared  to  be  gained  and  we  were  told  to  dismount  oor  men;^ 
—  nnd  in  seiner  Yertheidigongsschrift:  «and  afterwards  Gol.  Reden, 
«CoL  Webb  and  the  Doke  of  Richmond  came  from  the  Duke,  to  say, 
,4hat  oor  second  line  was  to  form  npon  the  Right  of  the  first^  and  ex- 
«tend  itself  towards  the  morass;  this  was  execated,  and  so  far  fortu- 
.nately,  as  J  am  told,  it  prevented  Marchall  Contades  from  retuming 
»to  bis  old  camp.  We  stayed  in  tiiat  position  a  litüe  while,  when 
«the  Tietory  was  declared,  and  the  Cavabry  was  dismoonted.^  —  Indem 
Lord  Sackville  seine  Ueberraschang,  dass  die  überlegene  Cavalerie  d^ 
Feindes  durch  wenige  Bataillone  Infanterie  aus  dem  Felde  geschla^n 
worden,  ausspricht,  hebt  er  noch  besonders  zu  seiner  Rechtfertignng 
herror,  dass  er  in  der  Meinung  gestanden,  die  Ihm  untergebene  O^r 
Valerie  sei  nur  dazu  bestimmt  gewesen,  die  Infanterie  su  soutenirei^ 
nicht  aber  dazu,  an  ihr  Torüber  ;;nm  Angrifif  yor^ugehen.  In  jenem 
Briefe  an  Fitzroy  schlieast  er:  „Now  J  know  the  Ground  and  what 
«was  ezpected,  bat  indeed  we  were  above  an  hour  too  late,  if  it  waei 
«the  Dnke's  Intention  to  have  made  the  Cavalry  pass  before  our  Ii\<i 
»fiintry  etArtittery  et  Charge  the  Bnemy's  line.  I  kan  not  thi^k,  that 
«that  was  his  meaning  as  all  the  Orders  run  to  sustain  our  Infantry,  et 
«if  it  appears,  that  both  Lord  Granby  et  I  understood  we  were  at  pur 
«posts  by  our  both  halting  when  we  were  got  into  the  rear  of  the 
afoot.*  Es  ist  diese  Meinung  Lord  Sackville's  jedoch  eine  dorcham 
unbegründete,  und  das  von  ihm  Yorgeschützte  MissYerständniss  ein  le- 
diglich selbst  Yerschuldetes ;  denn  durch  die  Adjutanten  Ligonier  und 
Fitzroy  war  ihm  der  Befehl  des  Herzogs  zur  Yorführimg  der  Cavalerje 
ausdrücklich  mit  Bezeichnung  des  Zwecks  nnd  der  Bestimmung,  di^ 
Terwirrung,  in  welcher  sich  die  feindliche  Gavalerie  befinde,  zu  be- 
nutzen und  die  von  der  Infanterie  errungenen  Vortheile  zu  verYoll; 
ständigen,  wiederholt  angekündigt  worden.  Diese  in  dem  Prozess  gegen 
Lord  Sackville  erhärteten  und  schon  in  dem  eigenen  Schreiben  Fitzroy's 
an  ihn  vom  3.  August  1759  umständlich  abgegebenen  Zeugen-Aussagen 
finden  auch  in  der  bezüglichen  Aeussernng  des  Herzogs  in  seinem 
Berichte  vom  3.  Februar  1*760  vollkommene  Bestätigung,  wo  er  sagt: 
«Le  succ^  (der  Infanterie)  en  6toit  si  grand,  que  la  Cavallerie  ennemie^ 
qni  6toit  en  face  de  cette  brave  Infanterie,  fut  enfonc^e  et  mise  tota- 
lement  en  confusion.  C^toit  le  moment,  de  faire  donner  la  Cavalerie^ 
ponr  achever  la  d6faite  de  Tennemi;  j'envoyois  mon  aide  de  camp, 
le  Capt  Ligonier  &  Mylord  Sackville  avec  ordre  d'avancer  avec 
la  Cavallerie,  pour  profiter  des  avantages  que  VInfanterie 
venoit   de   remporter.^   —   Dies   wahre  Sachverhältniss   ins  Licht  zu 
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stellen,  —  ganz  abgesehen  ron  der  naheliegenden  Bemerkong,  dass  die 
gewöhnlichste  nulitairische  Begabung  und  Einsicht  genügt  h&tte,  um 
nach  Lage  der  Dinge  dem  General  der  Cavalerie  eom  Yerständniss  sn 
bringen,  was  in  diesem  Moment  sein  Beruf  war,  —  ist  aber  nm  des- 
halb nicht  überflüssig,  weil  Berichte  aus  den  ersten  Tagen  nach  der 
Schlacht  eine  Ansdmcksweise  enthalten,  die,  ohne  tieferen  Einblick  in 
die  Umstände,  mindestens  eine  Unsicherheit  bei  Benrtheilnng  des  Ver- 
haltens Lord  Sackville's  zn  veranlassen  geeignet  erscheinen  könnte.  In 
der  Relation  aas  dem  Hauptquartier  Gohfeld  vom  5.  August  1759  heisst 
es  nämlich  bei  Aufführung  der  Truppentheile,  die  sich  in  der  Schlacht 
ausgezeichnet  hatten:  ,,La  Cavalerie  de  la  droite  n'a  point  agi,  ^tant 
destin^e  pour  soutenir  Tlnfanterie'' ;  und  in  dem  mit  dieser  Relation 
fast  durchgängig  gleichlautenden  Schreiben  des  Gteneral-Ac^utanten  toh 
Estorff  vom  6.  August  an  den  Prinzen  Louis  von  Braunschweig  finden 
sich  fast  die  nämlichen  Worte:  „La  Cavalerie  de  la  droite  n'a  poInt 
agi,  6tant  pour  le  soutien  de  Tlnfanterie  en  troisidme  ligne.^  —  Ver- 
gegenwärtig^ man  sich  aber,  dass  der  Vorgang  die  lebhafteste  Miss- 
billigung des  Herzogs  Ferdinand  erregt  und  ihn  bewogen  hatte,  in  sei- 
nem Tagesbefehl  nach  der  Schlacht  des  Benehmens  des  Lord  Granbj, 
mit  schweigender  Uebergehung  Lord  Sackville's,  lobend  zu  gedenken, 
so  liegt  es  nahe  und  erscheint  nicht  zweifelhaft,  dass,  um  die  dadurdi 
entstandene  Spannung  zwischen  dem  Herzoge  und  dem  britischen  Be- 
fehlshaber der  Cavalerie  zu  einem,  den  nächsten  Interessen  des  Dienstes 
gefährlichen,  im  kritischen  Augenblick  der  weitereu  Maassregeln  zor 
Verfolgung  des  Feindes  nm  so  bedenklicheren,  6clat  nicht  zu  steigern, 
jene  Fassung  der  ersten  Relationen  beliebt  worden  ist.  Dass  aber  die 
Absicht  des  Herzogs  Ferdinand  eine  viel  weiter  reichende,  und  in  der 
That  diejepige  gewesen  ist,  die  nach  den  vorstehenden  Zeugnissen  dem 
Lord.Sackville  bestimmt  eröffnet  worden,  bestätigt  endlich  audi  die 
schon  einmal  angezogene  Aeusserung  Westphalens  in  seinem  Briefe  an 
Haenichen  vom  5.  August  1759 :  „Si  notre  Cavalerie  de  la  droite  avoit 
donn6^  Taile  gauche  des  fran9ois  6toit  perdüe  saus  ressource;^  —  und 
dass  der  Zusammenhang  der  Sache,  was  die  schonende  Fassung  der 
ersten  Berichte  nach  der  Schlacht  betrifft,  eben  kein  anderer  gewesen, 
als  der  hier  bevorwortete,  beweiset  klar  der  Inhalt  des  Billete  West- 
phalens an  den  Herzog  Ferdinand  vom  15.  August,  sowie  der  des 
Briefs  des  Herzogs  an  Lord  Sackville  aus  Franckenberg  vom  226ten 
August  1759. 

T^achdem  um  10  Uhr  Vormittags  der  Sieg  für  das  Heer  der  AI- 
liirten  sich  erklärte  und  der  Feind  tiberall  auf  dem  Rückzuge  war, 
ausser  dem  GFeneral  v.  Wangenheim  gegenüber,  wo  das  französisdie 
Reservecorps  noch  feststand,  schickte  der  Herzog  Ferdinand  seinen  Ad- 
jutanten, den  Capitain  Fitzroy,  nach  Todtenhausen  mit  dem  Befehl  an 
den  genannten  Gteneral,  sein  Corps  vorwärts  rücken  zu  lassen.  Das 
Corps  debouchirte  nun  in  mehreren  Colonnen  auf  das  Corps  des  Duc 
de  Broglio,  und  nöthigte  dasselbe,  den  schon  begonnenen  Rückzug  zu 
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beseUeonigen.  Der  Hensog  Ferdinand  liat  es  Jedoch  in  seinem  Bericht 
selbst  ansgesprochen,  dass,  wenn  der  Gfenend  t.  Wangenheim  diesen 
Angriff  früher  ausgeführt  hätte,  statt  erst  des  Herzogs  besonderen 
Befehl;  den  er  ihm  zu  rechter  Zeit  zukommen  zu  lassen,  nicht  in  der 
Lage  war,  abzuwarten,  er  ohne  Zweifel  die  Verwirrung  und  die  Ver- 
Inste des  Feindes  bedeutend  rergrössert  haben  würde.  So  geschah  es, 
dasfl,  während  das  französische  Centrum  und  der  französisch-sächsische 
Me  Flügel  in  Auflösung  und  Hast  über  die  Brücken  in  das  Lager 
hinter  der  Bastau  flüchteten,  —  das  französische  Reserrecorps  unter 
Broglie  seinen  Rückzug  mit  Ordnung  bewerkstelligte,  und  ein  Theil 
des  rechten  Ftügels  der  Contades'schen  Arm^e  sich  in  die  Stadt 
IGnden  werfen  konnte.  Broglie  besetzte  mit  seiner  Infanterie  die 
G&rten  vor  Minden  und  seine  Oavalerie  kehrte  über  den  Strom  in  das 
alte  Lager  zurück. 

Während  die  siegreiche  allirte  Armöe  den  geschlagenen  Feind  bis 
nnter  die  Wälle  von  Minden  und  über  die  Moorgründe  der  Bastan 
trieb,  und  die  Schlacht  gegen  Mittag,  bald  nach  11  Uhr,  ihr  Ende 
nahm,  näherte  sieh  jenseits  des  Moores  auch  das  von  dem  General  von 
Qilsa  befehligte  Detachement  auf  dem  W^^  von  Lübbecke  her  über 
Eichhorst.  Er  verdrängte,  der  ertheflten  Ordre  gemäss,  die  feindliche 
Abtiieilung  unter  dem  Duc  d'Havr^  aus  der  Stellung  von  Eichhorst  am 
Deich  nach  Hille, — (12  Uhr  Mittags), — und,  da  sie  sich  auf  ihrem  Rück- 
zöge mehrmals  setzte,  griff  er  sie  wiederholt  an,  und  warf  sie,  ohne  ihr  Zeit 
ZOT  Sammlung  zu  lassen,  bis  nach  Dutzen  und  Uphansen  zurück.  Der 
Herzog  Ferdinand  hatte  auf  dies  Detachement,  abgesehen  von  seiner 
Diversion,  welche  die  Haltbarkeit  des  fhmzösischen  Lagers  jetzt  we« 
sentüch  gefährdete,  auch  noch  den  besonderen  Werth  gelegt,  dass  es 
Beine  Verbindung  mit  dem  abgesonderten,  gegen  Oofeld,  im  Rücken 
der  fhmzösfschen  Arm^,  operirenden  Corps  des  Erbprinzen  von  Braun- 
schweig unterhalten  sollte.  Indess  fehlten  alle  Nachrichten  von  dieser 
Expedition.  Der  an  den  General  von  Gilsa  abgeschickte  Adjutant  des 
Herzogs,  Hauptmann  von  Peutz,  brachte  zwar  die  Nachricht  von  der 
Delogiruug  des  Feindes  aus  dem  Dorfe  Eichorst  und  vom  Eintreffen 
der  Avantgarde  Qilsa's  auf  der  Höhe  der  Mühle  von  Handhansen, 
jedoch  noch  keine  Kunde  über  die  Lage  des  Erbprinzen.  Er  wurde 
abermals  an  diesen  selbst  entsendet  und  begegnete  jenseits  Hille  den 
Adjutanten  des  Erbprinzen  und  des  Cknerallieutenants  Grafen  von  Kil- 
mannsegge,  —  von  MeUenburg  und  Graf  Oyenhansen,  —  mit  der  Meldung 
des  gewon&enen  Treffens  bei  Gohfeld.  Der  Herzog  Ferdinand  empfing 
diese  Siegesbotschaft,  als  er  das  Lager  für  sein  Heer  auf  dem  Schlacht- 
felde zwischen  Hahlen  und  Todtenhausen  hatte  abstecken  lassen  und 
dasselbe  von  ihm  bezogen  war.  Der  Erbprinz  hatte  den  ihm  gegenüber^ 
stehenden  Duc  de  Brissao  an  der  Brücke  von  €h>hfeld  über  die  Werre 
geschlagen  und  war  nun  Herr  über  die  Gebirgsübergänge.  Dieser  Sieg 
trag  wesentlich  dazu  bei,  den  Feind  zu  nöthigen,  seinen  Rückweg  über 
die  Weser  zu  nehmen.    Der  Marschall  erhielt  die  Nachricht  von  diesem 
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für  ihn  unheilrollen  Gefechte  schon  Mher,  a«f  dem  Rüetonige  von 
Sohlachtfelde,  dorch  den  aide-marechal-g6n6ral  des  Logis,  Mr.  de  Mont- 
chenn,  der  ihm  anzeigte,  dass  der  Dnc  de  Brissac  mit  seinem  Deta- 
chement  ron  2000  Mann  Infianterie,  1000  Pferden  nnd  5  Kanonen  vom 
Erbprinzen  von  Brannschweig  angegriffen  nnd  mit  Verlost  anrückge- 
worfen sei,  letzterer  sei  10  bis  12,000  Mann  stark  nnd  tOübre  32  Ksr 
nonen  mit  sich.  Zugleich  erfahr  der  Marschall,  dass  d«  Feind  aof 
die  bei  Rehmen  anfgefahrenen  Bagage-Oolonnen  anmarschire  imd  dase, 
nm  diese  zn  schützen,  die  Briicke  der  Saline  bei  Rehmen  abgel»iumt 
sei.  Hierdorch  nnd  durch  die  Besetzung  der  Brücke  bei  Gohfeld 
Seitens  des  Erbprinzen  war  der  Rückweg  der  französiscen  Armöe  durch 
das  I>efil6  von  Wittekindstein  über  das  Gebirge  nach  Paderborn  yerlegt 
Der  Marschall  Contades  gab  ihn  daher  auf  nnd  entsdüoss  sich  umzu- 
kehren, und  noch  in  der  Nacht  vom  1.  zum  2.  August  die  ganze 
Aimöe  über  die  Weser  zu  führen  nnd  über  Eimbeck  nach  Caasel  za 
retiriren,  in  Folge  dessen  er  seine  beiden  Schiffbrücken  abbrennen  und 
die  Brücke  von  Minden  zerstören  liess.  Der  Hannoyerscbe  Major 
Friedrichs  traf,  auf  den  gehörten  Eüanonendonner  der  Schlaeht|  ans  der 
Gkgend  von  Rinteln  herbeieilend,  mit  50  Jägern  zu  Pferde  gerade  bei 
Haasbergen  ein,  als  die  Bi^age  der  französischen  Armöe  sieh  dort 
versammelte  und  dergestalt  stopfte,  dass  die  fliehenden  Regimenter 
nicht  durchkommen  konnten.  Er  liess  die  Jäger  absitzen  und  anhaltend 
die  Massen  jenseits  des  Stromes  beschiessen.  Seine  naohbeorderten 
Fnssjäger  und  Geschütze  langten  erst  um  1  Uhr,  mithin  zu  spät  ao, 
nm  den  sich  indessen  rechtsabziehenden  Franzosen,  —  die,  wie  er  dem 
Oeneroladjatanten  Estorff  schrieb,  mit  grossem  Geschrei  and  ,nadi 
Rossbacher  Art^  zurückkamen,  —  noch  Abbrach  thnn  zn  können.  — 


Zu  derselben  Zeit,  als  so  die  Schlacht  in  der  Ebene  von  Mtnden 
gesehlagen  wurde,  fand  das  Treffen  bei  dem  Dorfe  Gohfeld  «n  der 
Werre,  jenseits  des  Wiehe-Gkbfrges,  statt,  nur  zwei  Meilen  von  der 
Stadt  entfernt.  Der  Erbprinz  Carl  Wilhelm  Ferdinand  von  Brannschweig 
war  bereits  am  81  Juli  Vormittags  bei  Kirchlingem  für  seine  Person 
eingetroffen,  hatte  jedoch  nichts  von  feindlichen  Trappen  wahrgenommen. 
Am  Abend  dieses  Tages  aber  fand  er  den  Herzog  von  Brisdac  in  einer 
anangreifbaren  Stellung,  links  an  das  Dorf  Gohfeld,  vor  seiner  Front 
den  Flnss  Werre,  und  rechts  an  die  Salinen  von  Rehme  gelehnt,  in 
einer  Stärke,  die  sehr  yerschieden  angegeben  wird,  —  in  dem  Berichte 
des  Erbprinzen  aof  1  bis  8000  Mann,  —  in  französischen  Berichten 
dagegen  nur  za  2000  Mann  Infanterie,  1000  Pferden  nnd  ö  Kanonen'*'). 
Am  1.  Angnst,  des  Morgens  um  3  ühr  früh,  brach  das  Corps  des 
Erbprinzen,  etwa  10,000  Mann,  einschliesslich  die  leichten  Trappen, 
mit  16  schweren  Parkgeschützen  ond  20  leichten  Regiments^Kanonen, 

*)  N.  <L  H.  Die  Dispoidtion  des  KarechallB  CooUdeg  bezoichnei  das  Corps  d«t  Doc  dt 
brissac  nur  als  „an  gros  detaehomen t**,  hinter  dem  l^länchen  Klse  zur  BeobaektOBf  des 
Vötpa  des  KilkprlnMii  ron  BrtOBfeckweig. 
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SOS  dem  Lager  bei  Qnemam  (Qaemheim)  auf,  um,  gemäss  der  Ordre 
des  Herssogs  Ferdinand,  dem  Corps  des  Duc  de  Brissac  eni^gensn- 
gehen,  mid  sich  der  Brücke  bei  Gohfeld  zu  bemeistcm.  Zur  Vertrei- 
bung des  Feindes  ans  seiner  geschützten  Stellung  beschloss  da*  Erb- 
prinz,  ihn  links  zu  umgehen.  Er  theilte  sein  Corps  in  drei  Angriffs- 
colonnen:  die  zur  Rechten,  deren  Führung  er  selbst  übernahm,  be- 
stehend aus  dem  Bataillon  Diepenbrock,  den  2  Bataillons  des  Braun- 
schweigschen  Leib-Regiments,  200  Freiwilligen  und  4  Escadrons  Bock 
Dragoner,  —  die  mittlere  aus  den  Bataillons  Alt-Zastrow,  Behr,  Bock, 
Canitz,  1  Escadron  Carl  Breitenbach-Cavalerie  und  allen  Geschützen 
der  Park- Artillerie,  unter  den  Generalmajors  von  Drewes  und  von 
Boek,  —  die  zur  Linken  aus  den  Bataillons  Block,  Drewes,  Zastrow 
ßraunschweig)  und  4  Escadrons  Busch-Dragoner,  unter  dem  Befehl 
des  Generailieutenants  Grafen  von  Eilmannsegge.  Das  Centrum  erhiell 
die  Aufgabe,  den  Feind  im  Schach  zu  halten,  während  die  Colonne 
zur  Rechten  den  linken  Flügel  des  Feindes  umgehen,  und  die  Colonnö 
zur  Linken  die  Salinen-Brücke  angreifen  sollte,  um  ihm  den  Rückzug 
auf  Minden  abzuschneiden.  Der  Duc  de  Brissac  kam  aber  der  Aus- 
führung dieser  Disposition  zuvor,  oder  vielmehr,  nach  Lage  der  Um-^ 
stände  und  beiderseitigen  verschiedenen  Kräfte  noch  entgegen,  ind^m 
er  selbst  über  clie  Werre  ging  und,  sobald  der  General  von  Kiimanns- 
^ge  durch  das  Defil6  von  Hausbeck  debouchirte,  sich  vor  ihm  auf- 
stellte, worauf  sogleich  das  Artillerie-Feuer  anfing.  UnterdesB  übet^ 
schritt  die  rechte  Flügel  -  Colonne  des  Erbprinzen  die  Else  und  die 
Werre,  letztere  zum  Theil  mittelst  einer  engen  brücke  im  Dorfe  Kirtth^ 
Ungern,  zum  Theil  indem  die  Infanteristen  hinter  den  Reitern  aüfsassen', 
oder  mit  Bauerwagen  durch  eine  Furt  gingen.  Während  das  Geschütz- 
feuer fast  zwei  Stunden  hindurch  mit  Lebhaftigkeit  anhielt,  und  die 
stärkere  Artillerie  der  Aliirten  bald  das  TJebergewicht  über  die  f^anzö- 
fflsche  gewann,  marschirte  der  Erbprinz  dem  Gegner  über  Bischof^ 
hagen  in  den  Rücken.  Letzterer  wich  sofort  zurück  und  wurde  von 
einer  ununterbrochenen  Kanonade  begleitet,  unter  dem  Befehl  de6 
Bückeborgischen  Majors  Storch  und  des  Capitains  Wegener,  (welche 
«m  Bein  ven^undet  ward),  sehr  wirksam  verwendet  und  bedient,  leistete 
^e  Artillerie  des  Erbprinzen  Entscheidendes.  Der  Feind  ergriff  die 
Flucht  Gleichzeitig  hatte  der  General  Graf  Kilmannsegge  auch  die 
üun  entgegenstehende  französische  Abtheilung  angegriffen  und  gesohlsh 
gen ,  wobei  das  Bataillon  Alt-Zastrow  die  feindliche  Cavalerie  mit 
grossem  Verlust  zurückwarf,  und,  über  Mennighufen  und  Eidinghausen 
vordringend,  des  Uebergangs  über  das  Wiehegebirge  bei  Bergkirchin 
sich  versichert.  Den  überall  umgangenen  und  zurückgeworfenen  Truppen 
des  Dnc  de  Biissac,  welche  5  (nach  anderen  6)  Geschütze  nebst  ihrem 
Tram  in  den  Händen  der  Sieger  liessen,  blieb  daher  nichts  übrig,  als 
la  entfliehen,  und  der  Commandant  der  Bedeckung  der  grossen  Bagage- 
Oolonne,  welche  bei  Rehmen  aufgefahren  war,  hatte  nur  kaum  noch 
Zeit,  zn  deren  Rettung  die  Salinen-Brüoke  abzubrennen.    Das  ganze 
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Oepäck  wurde  hierdurch  von  der  Arm^e  abgeschnitten;  and  flüchtete 
sich  mit  einem  Theiie  des  geschlagenen  Brissac'schen  Corps  über  Ylotho 
und  Waldorf  nach  Lemgo,  um  durch  das  Lippe'sche  Gebiet  der  Ver- 
folgung zu  entkommen.  Der  Oberstlieutenant  von  Freytag  indessen 
war  am  Tage  der  Schlacht  mit  einem  Theiie  seines  Corps  von  der 
Haemelschen  Burg  aus  in  die  Gegend  von  Detmold  gekommen  und 
machte  schon  am  2.  August  in  der  Senne,  unfern  Haustenbeck  and 
Schlangen,  die  Gommunication  mit  Paderborn  unsicher.  Da  er  erfuhr, 
dass  französische  Truppen  hinter  ihm  ihren  Rückweg  zu  nehmen  suchten, 
kehrte  er  um,  und  traf,  nach  voraufgeschickter  Recognoscirung ,  am 
8.  August,  mit  Tagesanbruch,  zwischen  Beilebeck  und  Detmold  auf 
jenen  Bagagezug  der  französischen  Arm6e.  Rasch  griff  er  dessen  Be- 
deckung von  150  Pferden  und  200  Mann  an,  von  denen  eine  grosse 
Zahl  getödtet,  verwundet,  oder  gefangen  genonmien  wurde;  er  nahm 
40  Gepäckwagen  und  200  Pferde,  andere  Wagen  Hess  er  zerstören;  ein 
grosser  Theil  der  Beute  fiel  den  Bauern  in  die  Hände.  Yomehmlich 
wurde  hier  die  Bagage  des  Marschalls  Gontades,  des  Prinoe  de  Cond^, 
des  Duo  de  Brissac  und  des  M.  de  St  Germain,  nebst  einem  Theüe 
der  Eriegskasse,  der  Kanzellei  und  eine  Menge  wichtiger  Papiere  ge- 
Donunen. 

Das  Resultat  des  gewonnenen  Treffens  bei  Gohfeld,  die  Abschnei- 
dnng  der  Verbindungen  der  französischen  Arm^e  mit  Paderborn  und 
die  Nöthigung  des  Marschalls  Gontades,  seinen  Rückzug  in  fast  entge- 
gengesetzter Richtung  zu  suchen,  würde  anscheinend  ein  noch  erfolg- 
reicheres für  den  durch  den  Herzog  Ferdinand  bei  Minden  erkämpften 
Sieg  geworden  sein,  wenn  der  Erbprinz  von  Braunschweig  von  letzterem 
firüher,  als  geschah,  Kenntniss  erhalten  und  sich  dadurch  bewogen  ge- 
sehen hätte,  noch  am  Nachmittage  des  1.  August  durch  den  Pass  von 
Bergkirchen  oder  gar  das  Defilö  von  Wedigenstein  die  geschlagene 
französische  Arm^e  selbst  anzugreifen.  Es  ist  zwar,  wie  die  Betrach- 
tungen in  der  ELriegsgeschichte  p.  p.  Bd.  8.  S.  353.  ausführen,  die 
Enthaltung  emer  kräftigeren  Verfolgung  des  Sieges  auf  Seiten  dee 
Herzogs  Ferdinand  ans  Gründen  der  strategischen  und  politischen  Lage 
Im  Ganzen  nicht  nur  gerechtfertigt,  sondern  durch  die  Erwägung  noch 
verstärkt  worden ,  dass  eher  dem  Marschall  Gontades  der  Vorwurf  ge- 
macht werden  könne,  es  unterlassen  zu  haben,  sich  seinerseits  auf  den 
Erbprinzen  zu  werfen  und  sich  den  Rückweg  nach  Bilefeld  und  Pade^ 
bom,  mit  der  noch  immer  stärkeren  französischen  Arm6e  zu  bahnen; 
daher  es  scheint,  dass  ein  solcher  Versuch  des  Erbprinzen,  wie  der 
eben  angedeutete,  eine  empfindliche  Zurückweisung  erfahren  haben 
würde.  Indessen,  wenngleich  die  französische  Arm^e,  besonders  das 
Reservecorps  Broglie's,  einer  vollständigen  Niederlage,  durch  die  ^ksa- 
liehe  XTnthättgkeit  der  Cavalerie  Lord  Sackville's  entgangen  war,  so 
befand  sie  sich  doch  wenigstens  in  den  ersten  Stunden  nach  der 
Schlacht  in  einem  solchen  Zustande  der  Verwirrung  und  Demoralisation, 
daas  ein  Offenaivstoss  in  ihrem.  RUcken,  rechtzeitig  mit  Entsohlossenbeit 
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geführt,  den  Eindruck  der  Nachricht  des  verlorenen  Treffens  bei  Gob- 
feld and  der  Abschneidnng  der  Bagage-Colonne  nur  schärfen  and  den 
daraof  hin  beschlossenen  Rückzug  der  Arm6e  über  die  Weser  in  eine 
Töllige  Flucht  yerwandeln  konnte,  welche  dann  auch  der  noch  nicht 
gebrauchten  Oavalerie  des  Herzogs  Ferdinand  die  erwünschte  Gelegenheit, 
ihre  Scharte  auszuwetzen,  gegeben  haben  dürfte.  Es  ist  daher  nicht 
ohne  Interesse,  aus  den  Materialien  der  Geschichte  jener  Begebenheiten 
so  Tiel  als  thunlich,  in's  Licht  zu  stellen,  welcher  Art  die  Umstände 
gewesen,  weshalb  wieder  der  Herzog  Ferdinand  den  Erbprinzen  von 
Brannschweig  zu  einer  solchen  Einwirkung  aufgefordert,  noch  Letzterer 
ans  eigenem  Antriebe  sich  dazu  bestimmt  haben  mag.  Der  Herzog 
enq)fing  die  Nachricht  von  dem  Erfolge  des  Erbprinzen  bei  Gohfeld 
nach  beendigtem  Kampf  auf  dem  Felde  bei  Mmden,  wie  Einige  an- 
geben*), um  11  Uhr  Vormittags,  nach  seiner  eigenen  Bemerkung  im 
Bericht  vom  3.  Februar  1760  aber,  ^wenige  Zeit  nachdem  er  das  Lager 
für  seine  Arm6e  zwischen  Haien  und  Todtenhausen  auf  dem  Schlacht- 
felde hatte  abstecken  lassen,  and  die  Arm6e  in  dasselbe  ein- 
gerückt war;^  —  mithm  annähernd  später,  um  Mittag.  Dafür  spricht 
auch  das  Zeugniss  des  Adjutanten,  Capts.  von  Penz,  indem  derselbe 
erst  bei  seinem  zweiten  Kitt  über  Hille  hinaus,  um  Erkundigungen 
von  der  Lage  des  Erbprinzen  einzuziehen,  den  Ueberbringem  der 
Siegesbotschaft  begegnete,  und  dass  mit  seiner  ersten  Meldung,  von 
dem  Vordringen  Gilsa's  über  Eichhorst,  die  schriftliche  Anzeige  dieses 
Generals  an  den  Herzog  dahin  übereinstimmt,  dass  er  zwar  um  12  Uhr 
IkGttags  bei  der  Windmühle  zu  Eichhorst  aufmarschirt  stand,  vom  Erb- 
prinzen dagegen  noch  keine  Nachrichten  erhalten  hatte.  Es  würde 
hieraus,  mit  Rücksicht  auf  die  zurückzulegenden  Distanzen,  sogar  folgen, 
dass  die  IJieldung  nicht  wohl  vor  1  Uhr  an  den  Herzog  gelangt  sein 
könne.  Jedenfalls  erreichte  sie  ihn  erst,  nachdem  das  Gefecht  auf  dem 
Felde  vor  Minden  schon  abgebrochen  und  der  Feind  über  die 
Baftau  zurückgewichen  war.  Die  Erwägung  nun  der  vorgerückten  Tages- 
zeit, der  Zeit  von  mehi-eren  Stunden,  welche  erforderlich  gewesen  wäre, 
nm  eine  Ordre  zur  Unternehmung  eines  neuen  Angriffs  an  ,den  Erb- 
prinzen zu  befördern,  dann  der  noch  nicht  zu  überseheuden  Ent- 
Schliessung  des  französischen  Oberbefehlshabers,  welchen  Weg  er  zur 
Bewerkstelligung  seines  Rückzugs  vorziehen  würde,  —  endlich  die 
Ceberlegung,  dass  auch  der  Erbprinz,  bei  der  durch  die  Werre  getrennten 
Stellung  seines  Corps,  zum  Theil  bei  Gohfeld,  zum  Theil  bei  Eiding- 
bausen,  einen  concentrirten  Stoss  in  der  Hauptrückzugslinie  des  Feindes 
nicht  so  leicht  würde  vollziehen  können,  —  dies  waren  nahe  liegende 
Gründe,  die  den  Herzog  bestimmen  mussten,  Maassregeln  zur  Verfol- 
gung des  Feindes  und  um  ihm  grösstmöglichen  Abbruch  zu  thun,  mit 
dem  Erbprinzen  erst  für  den  folgenden  Tag  frühestens  zu  verabreden. 
Hierüber  liegt  auch  ein  urkundlicher  Beweis  vor  in  einem  Billet  West- 


*)  K.  d.  B.    Vergl.  B«&oiird  eU.  Bd.  H.  S.  242. 
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phalens  aq  den  Herzog  Ferdinand  Yom  2.  Angoet  1759,  in  welchem 
er  ihm  meldet,  .dasa  er  in  der  Nacht  (vom  1.  zum  2.)  ein  Schreiben 
an  den  Erbprinzen  über  den  Stand  der  Sachen  (nos  affaires)  gerichtet 
habe.    Darin  sei  er  davon  aasgegangen,  dass  es  sich  jetzt  darum  handle, 
Lippstadt  zu  entsetzen,  und,  wo  möglich,  Münster  wieder  zu  nehmen; 
man  werde  zu  dem  einen  und  dem  andern  gelangen,   wenn  es  glückte 
dem  Feinde  noch  mehr  Kanonen  zu  nehmen,  und  Gefangene  zu  machen. 
Er  habe  Sr.  Hoheit  dem  Erbprinzen  yorgestellt,  dass  derselbe  am  ersten 
im  Stande  sei,  von  der  Lage  des  Feindes,  der  augenblicklich  auf  zwei 
Durchgangs-Punkte  für  seinen  Rückzug  reducirt  sei,   so  bald  der  über 
Bergkirchen  ihm  versperrt  sein  würde,  Nutzen  zu  ziehen.    Er  habe  ihn 
bes(diwQren,  die  Verfolgung  zu  beginnen,  und  zweifle  nicht,  dass  Se. 
Durchlaucht  der  Herzog  ihm  Verstärkungen  senden  werde,  die  in  den 
und  den  Tru{^en  bestehen  könnten  u.  s.  w.**    Ein  Billet  des  Oenerai- 
Adjutanten  von  Beden  an  Westphalen,  vom  1.  August,  aus  Südhemmem 
datirt,  bestätigt  auch,    „dass  durch  den  einzigen,   ihm  noch  übrigen, 
Officier  vom  Begiment  Hammerstein  die  beiden  Briefe  an  Se.  Hoheit 
d.en  .Erbprinzen  nach  CK)hfeld  ezpedirt  seien,   welcher  \  nach  Mitter- 
nacht  werde   abgehen  können.''    Ohne  Zweifel  ist  das  in  dem  Billet 
Westphalens  erwähnte  Schreiben  der  eine  dieser  beiden  Briefe  gewesen, 
—   der   andere   vielleicht   ein  solcher  von  des  Herzogs  eigener  Hand, 
und  sicherlich  ein  zustimmender.    Durch  diese  Briefe  also  wurde  der 
Erbprinz  erst  in  der  Nacht  von  dem  Siege  bei  Minden  und  der  dorti- 
gen Situation  offlciell  in  Eenntniss  gesetzt.    Dass  er  aber  nicht  früher 
schon  am  Tage  des  1.  August,  irgend  eine  Nachricht  oder  Kunde  von 
dem  Siege  des  Herzogs,   oder,  dass  überhaupt  eine  Schlacht  in  der 
Ebene  von  Minden  geschlagen  werde,  sollte  erhalten  haben,  ist  kaum 
anzunehmen;  denn,  wie  die  vom  Herzog  angeordnete,  Communication 
durch  die  Vermittelung  des  Generals  von  Gilsa  über  Lübbecke  schon 
am  31.  verwirklicht  worden  war,  und  namentlich  durch  die  Person  des 
Capitains  Bauer  eine  solche  mit  dem  Erbprinzen  bis  Eirchlingem  (um 
Mittag  des  31.)  unterhalten  wurde,  so  lässt  sich  voraussetzen,  dass  sie 
auch   am   frühen   Morgen   und  Mittag  des  1.  August  nicht   gänzlich 
unterbrochen  geblieben   sein   werde.     Es  liegen  jedoch  Mittheilungen 
darüber  nicht  vor,  und  es  bleibt  daher  nur  vorauszusetzen,  dass  der 
Erbprinz,  —  mag  er  nun  mehr  oder  weniger  zuverlässige  Nachrichten 
von  der  Schlacht  und  ihrem  Verlauf  während  des  Kampfes  und  bald 
nachher  empfangen  haben,  nicht  genügend  über  die  Stellung  und  innere 
Verfassung  der  französischen  Arm^e  im  kritischen  Moment  aufgeklärt 
gewesen   ist,   und   dass  überdies  seine  eigene  Stellung  nach  der  Zer- 
streuung des  Brissac'schen  Corps,   auf  beiden  Seiten  der  Weire,  ihm 
nur  übrig  gelassen  hat,  sich  mit  der  Verfolgung  des  letzteren  zu  be- 
schäftigen, und  weitere  Befehle  des  Herzogs  zu  erwarten.*) 

*)  K.  d,  H.    B.  ▼.  Tftmp«lhofl;  B.  m.  S,  IM— 200. 
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Der  Sieg  bei  Minden  wnrde  in  der  kurzen  Zeit  Ton  4  Stunden  eridiaipft. 
Der  Plan  des  Marschalls  Contades,  das  Corps  des  Generals  Toa  Waageof- 
heim  durch  das  Gewicht  der  Massen  zn  erdrücken  und  sieh  zwischen 
dasselbe  nnd  die  Hauptmacht  des  Herzogs  Ferdinand;  eine  deutoche 
Mefle  von  einander  getrennt,  zu  werfen,  wurde  durch  die  Vorausrtcbt 
des  Herzogs  Tereitelt,  dnss  dies  allein  die  Absicht  seines  Gegners  sein 
konnte ;  und,  indem  der  Herzog  so  vorwärts  marschirte,  wie  er  es  liiat, 
nahm  er  ihn  in  die  Flanke.  Die  Franzosen  wollten  die  Allürten  über 
die  Weeer  treiben,  und  die  AJlürten  thaten  ihnen,  was  sie  gegen  sie 
niebt  auszurichten  vermochten.  In  der  Ebene  von  Minden  aaf  s  Haupt 
^schlagen  nnd  in  ihrem  Rücken^  durch  den  gleichzeitigeii  Sieg  des 
Erbprinzen  von  Braunrehweig  bei  Gohfeld,  von  ihren  Verbindungea 
abgeschnitten,  vmrden  sie  gezwungen,  ihren  Bückzog  über  die  Weser 
nach  Hessen  zu  sudien.  Eine  der  glänzendsten  Armeen  Frankreichs, 
sahfareicher  als  das  seit  dem  Tage  von  Bergen,  drei  Mtmate  hinduroh, 
Schritt  vor  Schritt  neben  ihr  zurückgegangene  Heer  der  Allürten,  war 
auf  dem  endlich  gewählten  Schlachtfelde  in  blutigem  Kampf  erlegen, 
—  £ast  aUe  mühsam  erlangten  Vortheile  des  Feldzuges  waren  in  'wen!* 
gen  Stunden  eingebüsst.  ^On  ne  s'attendoit  pas**  —  schrieb  man  aüb 
Paris,  —  „et  on  n'avoit  pas  Heu  de  s'attendre  k  une  action  ooihme 
Celle  qui  s'est  passöe  sur  le  Weser;  Mr.  de  Contades  avoit  la  plus  belle 
Arm6e  du  monde,  pleiue  d'ardeur  et  de  bonne  volonte,  et  une  supeiioi- 
rit6  decidöe  sur  TEnnemi;  et  avec  tous  ces  avantages  nous  avons  fSait 
le  seoond  Tome  de  la  Bataille  de  Rossbach.  Le  Marechal  a  attaqui^ 
mal  i  propos,  sans  savoir  les  disposxtions  de  VEnnemi,  et  les  Canons 
et  les  Bras  de  TEnnemi  ont  gagn6  le  Champ  de  bataille,  et  nous  ont 
fait  perdre  en  nn  jour  tous  les  avantages  que  nous  avions  jusqu'fdors': 
Paris  et  Versailles  sont  dans  la  plus  profonde  constemation.**  —  Die 
Infanterie  des  rechten  Flügels  des  Herzogs  hatte  die  ganze  CavalleHe 
des  Contades'schen  Heeres  und  die  Infanterie  seines  linken  FKigels  und 
eines  Theiles  des  Centrums  geworfen,  die  Artillerie  der  AUiirten  hatte 
die  französische  weit  überboten  und  wesentlich  mit  die  Entscheidung 
errangen;  alle  Waffengattungen  des  Hmsogs,  —  mit  Ausnahme  der 
wider  ihren  Willen  gehemmten  Reiterei  seines  rechten  Flügels,  —  mit 
einem  so  feurigen  Muth  und  Eifer,  wie  man  es  bis  dahin  nie  gesehen, 
sich  gerchlagen.  Der  Marschall  Contades  schrieb  selbst:  „qu'il  venoit 
de  voir  ce  qui  ne  s*6toit  jamais  vü,  et  qui  est  presque  incroiable,  — 
une  Beule  colonne  dlnfanterie  penetrer  trois  lignes  de  Cavallerie  et 
quatre  Brigades  d'Infanterie  "  Der  Sieg  war  vornehmlich  die  Folge  der 
heroischen  Tapferkeit  und  Kraft  des  Britischen  Fussvolks  und  der  mü 
ihm  fechtenden  Hannoverschen  und  Hessischen  Bataillone,  sodann  des 
Heldenmuths  und  Ungestüms  der  Hannoverschen,  Hessischen  und 
Preussisefaen  Reitergeschwader  des  linken  Flügels,  und  der  GFeschick- 
liehkeit  und  Ausdauer  der  gesammten  Artillerie,  zumal  der  Batterieen 
von  Todtenhausen  und  am  rechten  Flügel.  Nichts  aber  war  mehr  geeig* 
iiet  und  wirkte  mächtiger ,  den  Muth  und  die  Hingebung  des  Soldaten 
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im  Kampf  für  das  Vaterland  sbq  entflammen,  und  ihn  zu  den  ftufisersten 
Anstrengongen  zn  begeistern^  als  das.  Allen  voranlenchtende,  edle  Bei- 
spiel des  verehrten  und  geliebten  Fürstlichen  Feldherrn  selbst  Die 
persönliche  Thätigkeit  des  Herzogs  Ferdinand ,  sein  persönliches  Ein- 
greifen am  rechten  Ort  und  zur  rechten  Zeit,  vom  frühesten  Morgen 
bis  zn  Ende  des  Elampfes  trat  am  Tage  von  Minden  überaos  glänzend 
henror  and  erfüllte  seine  Officiere  mit  dem  lebendigsten  Eifer  and  die 
Truppen  nut  Zuversicht.  Seiner  persönlichen  Anfährung  ist  daher  dieser 
Sieg  ganz  vorzugsweise  zu  verdanken.  Er  allein  schuf  Einheit  and 
Zusammenwirken  der  verschiedenen,  aus  so  mannigfaltigen  Organisa- 
tionen gebildeten;  so  verschiedenen  Landesherm  unterthänigen,  ja  ver- 
schiedenen Nationen  angehörenden  Truppenabtheilungen  zu  einem  einzi- 
gen schlagfertigen  Heere,  das  mit  Bewunderung  auf  ihn  sah,  mit  Ye^ 
trauen  ihm  folgte;  er  hauchte  ihnen  den  Geist  des  Patriotifimus  ein 
und  belebte  ihren  Willen  zu  gegenseitiger  Unterstützung  und  gemein- 
samer That  gegen  den  verhassten  Feind.  Er  erspähete  zu  rechter  Zeit 
die  gefahrdrohenden  Angriffe  und  die  Schwächen  des  Gegners,  er  führte 
die  nöthige  Unterstützung  allemal  anf  den  Punkt,  wo  sie  gerade  am 
dringendsten  war;  er  half  insbesondere  da,  wo  die  Cavallerie  Lord 
Sackvüle's  den  Dienst  versagte,  durch  desto  stärkere  Verwendung  der 
Artillerie  aus;  er  leistete  überhaupt  mit  geringen  Mittebi  das  grösst* 
möglichste:  —  hauptsächlich,  wefl  er  selbst  keinen  Augenblick  im  Eifer 
der  treuesten,  thätigsten  Pflichterfüllung  nachliess  und  nicht  eher  ruhete, 
bis  er  die  Feinde  soweit,  als  es  möglich  war,  hinter  die  Wälle  von 
Minden  und  die  Sümpfe  der  Bastau  vertrieben  hatte.  Dass  gleichwohl 
dieser  Schlachttag  nicht  noch  verderblicher  und  zu  einer  völligen 
Niederlage  der  französischen  Arm^e,  gleich  der  von  Höchstedt 
(13.  August  1704)  ausschlug,  das  war  vor  Allem  die  Schuld  de8 
Englischen  Generals  Lord  Sackville's,  der  den  wiederholten  Befehlen 
des  Herzogs  Ferdinand,  die  Cavalerie  zur  Unterstützung  der  Infanterie 
und  zum  Angriff  des  Feindes  vorzuführen,  keine  Folge  leistete,  —  und 
ist  überdies  dem  Umstände  zuzuschreiben,  dass  der  Marschall  Contades, 
als  er  die  Loose  zu  seinem  Nacht^eil  fallen  sah,  rechtzeitig,  und  noch 
ehe  die  Auflösung  seiner  Armde  allgemein  einriss,  den  günstigen  Moment 
wahrnahm,  sie  aus  dem  Gefecht  zu  ziehen,  und  ihren  Rückzug  anord- 
nete, welcher  wenigstens  von  dem  Reservecorps  unter  dem  Duc  de 
Broglie  mit  Ordnung  bewerkstelligt  wurde. 

Die  Verluste  der  französischen  Arm6e  wurden  in  ihren  aufgefange- 
nen Briefen  auf  7000  Mann,  ja  in  den  Briefen  des  Marschalls  Contades 
und  des  Duc  de  Broglie  noch  höher,  auf  11  bis  12000  Mann  an  Todten, 
Verwundeten  und  Gefangenen  angegeben.  Ihre  amtlichen  Berichte  be- 
rechneten den  Gesaxnmtverlust  auf  6  Generale,  438  Officiere  und  6642 
Mann,  überhaupt  7,086  Köpfe,  todt,  vewundet  und  geftmgen.  Em 
grosser  Theil  ihrer  Bagage  und  Artillerie  wurde  emgebüsst^  —  man 
schätzte  den  Werth  der  ersteren  auf  mehrere  Millionen  Livres.  Die 
Gendarmen,  die  Carabiniers,  die  Grenadiers  de  France  etBoyanZi  und 
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die  Sächßischeu  Regimenter  hatten  am  meisten  gelitten,  den  3.  Theil 
ihrer  Leute  verloren.  Viele  Officiere  von  Auszeichnung  waren  gefallen 
oder  verwundet.  Unter  den  Todten  wurden  gezählt  der  Prinz  von 
Chimay,  der  Marquis  de  Lafayette,  Ms.  de  Roivet,  de  Baffetot,  de 
Raincy,  de  Maill6,  de  Valency,  de  Thiart,  de  Fougöres,  de  Prudel,  de 
Durfort;  unter  den  Verwundeten  die  Generallieutenants  de  Beaupr^an, 
de  Poyanne,  de  St.  Peru;  die  Generalmajors  de  Monti,  de  Maugiron, 
die  Obersten  de  Montmorency,  de  Gassö,  de  Chabot,  de  Sechelles,  de 
Vastan,  —  die  Mrs.  de  No6,  de  Lannoy;  unter  den  Gefangenen  der 
Generalmajor  Graf  de  Lutzelbourg. 

Die  alliirte  Ajrm6e  hatte  nach  der  vom  Generaladjutanten  von 
Reden  aufgestellten  Liste  folgende  Verluste :  , 

L    28  Officiere,    588  XJnterolficiere  u.  Gem.,  zus.    616  todt,    . 

2.  116        .         1907  -  ...     2023  verwuni, 

3.  7        -  116  -  -       -        -        123  gefangen 

. od.  verm. 

übrh.  161  Officiere,  2611  Unterofficiere  u.  Gem.,  zu8.>2762  M.  u..638Pf. 
(an  Pferden  waren  367  getödtet,  239  verwundet,  32  verloren.) 

Von  höheren  Offideren  waren  geblieben:  der  Obenit * Schöp^uor 
von  der  Hessischen  Garde  und  der  OberstUeutenant  du  Bpis  vom  Han- 
noverschen Leib-R^iment  Gavalerie;  verwundet:  die  Obersten  v.  Fersen 
vom  Regiment  Holstein  Dragoner,  von  Hanstein  vom  Hessischen  Leib- 
Dragoner-Regiment^  v.  Oheim  vom  Hessischen  Leib-Regiment  mid  von 
Wolff  vom  Hessischen  Regiment  Miltitz;  die  Oberstlientenants  Robinsoa 
vom  Regiment  Napier,  Pole  vom  Regimt.  Huske,  Furge  vom  Regiment 
Brudnel,  v.  Ahiefeld  von  Hannoverscher  Garde;  die  Majors  v.  Hatten- 
bach  und  von  Massenbach  von  Hessen-Grenadier,  v.  Schaering  vom 
Regt.  Haamierstein ,  v.  Kropf  vom  Regiment  Pruschenck;  gefangen: 
der  Oberst  v.  Spoercken  vom  Hannoverschen  Leib-Regiment  Cavalerie, 
und  der  Oberstlieutenant  von  Knoblauch  vom  HessischenRegiment  Miltite. 
Kach  den  Nationalitäten  vertheilten  sich  die  Verluste,  an  Todten, 
Verwundeten  und  Gefangenen: 

Engländer,  Infanterie  und  Artillerie Id92  Maas^ 

Hannoveraner,  Infanterie  und  Artillerie  477  Mann 

Gavalerie  192      - 


669 


Hessen,  Infanterie  und  Artillerie ....  412  Mann 

Gavalerie  176      - 


588      - 

Braonsehweiger,  Infanterie 34 

Preussen,  Cavalerie 79 

Busammen  »  2762  Mann. 

Nach  den  Hauptcorps  und  Detachements  der  alliirten  Arm^e 
kamen  an  Todten,  Verwniideteu  und  Gefangenen,  und  an  getödteten, 
verwundeten  und  verlorenen  Pferden: 

m.  82 
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1.  aaf  die  Ann4e  nnter  dem  unmittelbaren  Befehl  des  Herzogs  Fer- 
dinand: 

Infanterie.  Artillerie.  Cavalerie.   Summa,   Pferde. 
1965  Mann       35  Mann      215  Mann    2215  Mann    304 

2.  auf  das  Corps  des  Generallieutenants  v.  Wangenheim: 

233  Mann        37  Mann      232  Mann      502  Mann    334 

3.  auf  das  Corps  des  Erbprinzen  von  Braunschweig: 

33  Mann        —  Mann        —  Mann        33  Mann     — 

4.  auf  das  Detivchement  des  Generals  v.  Gilsa: 

12  Mann        —  Mann        —  Mann        12  Mann     — 
überhpt:.  2243  Mann        72  Mann      447  Mann     2762  Mann     638  Pf 

Die  Angaben  über  die  Zahl  der  von  den  Alliirten  eroberten  oder 
ihnen  überlassenen  Kanonen  sind  sehr  abweichend.  Nach  der  Relation 
aus  dem  Hauptquartier  des  Herzogs  Ferdinand  vom  5.  August  wfiren 
den  Franzosen  43  Kanonen  schweren  Kalibers  abgenommen  worden; 
Westphalen  schreibt  an  demselben  Tage  an  von  Haenichen  «nous  avons 
pris  25  pieces  de  gros  canon  avec  beauconp  d'^tendarts  et  de  dra- 
peanx^;  der  General-Adjutant  von  Estorff,  (welcher  bei  der  Cavalerie 
auf  dem  linken  Flügel  im  Gefecht  war)  hat,  nach  seinem  Schreiben 
an  den  Prinzen  Louis,  mit  eigenen  Augen  10  Stück  Geschüta  und 
1  Fahne  dem  Feinde  abgenommen  gesehen.  Das  Wahrscheinliebe  ist, 
dass  auf  dem  Schlachtfelde  bei  Minden  43  Park-Kanonen,  darunter 
25  Stück  groben  Calibers,  genommen  worden  sind,  zu  welchen  dann 
noch  die  5  Kanonen  kommen,  welche  bei  Gohfeld  dem  Corps  dee  Erb- 
prinzen in  die  Hände  fielen.  Merkwürdig  war,  dass  die  eroberten 
Standarten  von  der  Infanterie,  die  eroberten  Fahnen  von  der  Cavalerie 
dem  Feinde  abgenommen  waren. 

Am  Tage  nach  der  Schlacht,  den  3.  August,  tibergab  der  Commandant, 
Brigadier  Dagieu,  dem  Hei  zog  Ferdinand  die  Festung  Minden  durch  Capi- 
tulation ;  die  Garnison  wurde  kriegsgefangen,  und  der  Herzog  rückte  um  2  Ur 
Mittags  in  die  Stadt  ein.  Gegen  Abend  um  5  Uhr  befahl  er,  den 
errungenen  Sieg  auf  dem  Schlachtfelde  durch  ein  dreifaches  Freuden- 
feuer  zu  feiern,  und  erliess  einen  Tagesbefehl,  in  welchem  er  ^der 
ganzen  Arm6e  seinen  grossen  Dank  abstattete  wegen  der  von  ihr  be- 
zeigten grossen  bravour  und  überaus  guten  conduite:  insbesondere  dem 
Corps  der  Englischen  Infanterie,  denen  2  Bataillons  der  Hannoverscheu 
Gkffde,  der  sämmtlichen  Cavalerie  des  linken  Flügels  und  dem  Corps 
des  Generallientenants  von  Wangenheim,  besonders  dem  Dragoner-Re- 
giment von  Holstein,  der  Hessischen  Cavalerie,  dem  Leib-R^ment 
und  dem  von  Hammersteiu,  wie  nicht  weniger  den  sämmtlichen  Bri- 
gaden der  Artillerie.^  ^Se.  Durchlaucht^,  so  hiess  es  in  dem  Tages- 
befehl, „declariren  hierdurch  öffentlich,  dass  Sie  nächst  Gott  den  Böhm 
dieses  Tages  diesen  braven  Truppen  zuschreiben :  ihrer  Intrepidit6  und 
ausnehmend  gutem  Verhalten.  Sie  versichern  dabei,  dass  Hure  Erkennt- 
lichkeit dafür,  so  lange  Sie  leben  würden,  nie  aufhören  solle,  und  dass, 
wenn    Sie  diesen  braven  Truppen,   und   einem  Jeden  insbesondere  je 
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wormnen  zu  dienen  fähig  sein  könnten,  es  Höchstdenselben  ein  wahres 
Vergnügen  sein  soll,  wenn  Omen  die  Gelegenheit  dazn  anhanden  ge* 
geben  würde.  ^  Nachdem  der  Herzog  sodann  in  diesem  Tagesbefehl 
die  einzelnen  Generale  nnd  höheren  Offioiere,  welche  sich  aasgezeich. 
net,  mit  ehrenvollster  Anerkennung  genannt  und  ansdrücklich  erklärt 
hatte,  „dass  er  überzeugt  sei,  der  Generallieutenant  Marquis  ron  Granbj 
würde,  wenn  er  den  Befehl  über  die  Cavalerie  des  rechten  Flügels 
gehabt  hätte,  durch  seine  Gegenwart  viel  contribuirt  haben,  den  Aus- 
schlag des  Sieges  weit  oompletter  und  brillanter  zu  machen,^  schloss  er 
mit  der  Aufforderung  an  die  Generale  der  Armee,  »dass  wenn,  in 
welcher  Occasion  es  auch  sein  möge,  ihnen  Ordres  von  den  Ober-Ad- 
jntanten  gebracht  würden,  sie  selbigen  ohnverzüglich  und  pünktlichst 
Folge  leisten  möchten.  Dieser  Tagesbefehl  und  der  in  dem  darin  aus- 
gesprochenen Yertraueu  des  Herzogs  Ferdinand  zu  dem  Generallieutenant 
Ton  Granby  zu  erkennen  gegebene,  indirecte  Tadel  war  es,  durch  den 
Lord  Sackville  sich  tief  verletzt  fühlte  und  welcher  eine  Keihe  von 
Beschwerden  über  vermeintlich  ihm  widerfahrenes  Unrecht  zur  Folge 
hatte,  die  seine  Abberufung  von  der  Arm6e  und  seine  Ueberweisung 
an  ein  Kriegsgericht  noch  beschleunigten.*)  Der  Urtheüsspruch  des 
Inhalts,  „The  Court,  upon  due  consideration  of  the  whole  matter  before 
them,  is  of  opinion,  that  Lord  George  Sackville  is  guilty  of  having  dis- 
obeyed  the  Orders  of  Prince  Ferdinand  of  Brunswic,  whom  he  was, 
by  his  Commission  and  Instructions,  directed  to  obej  as  Commander  in 
Chief,  according  to  the  rules  of  War,  and  it  is  the  further  opinion  of 
this  Court,  that  the  said  Lord  George  Sackville  is,  and  he  is  hereby 
adjudged,  Unfit  to  serve  His  Majesty  in  any  Military  Capa- 
city  whatever"  — ,  wurde  durch  die  London -Gazette  vom  22  —  26. 
April  1760.  No.  9994  veröffentlicht,  mit  dem  Bestätigungsvermerk; 
^Which  Seutence  his  Majesty  has  been  pleased  to  confirm.  It  is  His 
Majesty's  pleasure,  that  the  above  Sentence  be  given  out  in  Public 
Orders,  that  officers  being  convinced,  that  neither  high  Birth,  nor  Great 
Employments ,  can  shelter  offences  of  such  a  Nature ;  and  that  seeing 
they  are  subject  to  Censures  mnch  worse  than  Death  to  a  Man,  who 
bas  any  Sense  of  honour,  thy  may  avoid  the  fatal  consequences  arising 
from  disobedience  of  Orders.  — 

Die  Nachricht  von  dem  Siege  des  Herzogs  Ferdinand  bei  Minden  ver- 
breitete sich  ungewöhnlich  schnell  durch  ganz  Deutschland,  England  und 
Frankreich.  Dem  Könige  Friedrich  H.  wurde  sie  durch  den  Adjutan- 
ten von  Bülow  überbracht,  in  der  für  die  damaligen  Verhältnisse  un- 
glaublich kurzen  SiCit  von  kaum  3  Tagen.  Sie  rief  auf  der  einen  Seite 
Bewunderung  und  die  grössten  Ehrenbezeugungen  für  den  Sieger  und 
Bein  tapferes  Heer  hervor;  auf  der  andern  erfüllte  sie  die  Feinde,  be- 
sonders den   Hof  Louis  XY.  mit  Schrecken,   Trauer  und  Erbitterung 


*)  K.  d.  H.    Ueber  das  BenehuieD   des  Lord   SackvUle   giebt  der  Brief  Westphalen*«  ui 
ÜMBiclaan  vom  24.  August  1760  iaterosaante  AufkcblUsse. 

32* 
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gegen  die  Kriegsparthei.  Yomebmlich  gab  das  Englische  Parlament 
nnd  das  ganze  Volk  Qrossbritanniens  die  glänzendsten  Beweise  der 
Yerehmng  und  Begtisteruug  für  den  sieggekrönten  Herzog;  gegen  den 
Lord  Sackville  aber  brach  ein  Sturm  des  Unwillens  und  der  Verwün- 
schungen aus.  Nachdem  am  3.  ein  feierlicher  Gottesdienst  zum  Dank 
für  den  Sieg,  mit  welchem  der  Allmächtige  die  Wafifen  des  alliirten 
Heeres  gekrönt  hatte,  in  Minden  gehalten  war,  bei  welchem  das  „Herr 
Oott  dich  loben  wir!  Herr  Gott  wir  danken  dirl^  unter  der  Beglei- 
tung der  Pauken  und  Trompeten  der  Gardes  du  Corps  gesungen 
wurde,  —  befahl  der  Herzog  Ferdinand  die  Verfolgung  des  Feindes, 
welche  insbesondere  dem  Erbprinzen  Ton  Braunschweig  und  dem  Oe- 
nerallieutenant  von  Urflf  übertragen  wurde.*) 


B.   Belege. 

Die  Arohiv-Acten  vol.  122.  Ordres  und  Dispositionen  etc.  enthal- 
ten, unter  der  eigenhändigen  Aufschrift  des  Herzogs  Ferdinand: 

^Les  differents  ordres  donnös  avant  la  BataiUe  du  1.  .d'Aout  1759*^ 
folgende  Ordres: 
Ordre  Tom  28.  Juli  1759.  Im  Hauptquartier  Petershagen. 

Ordre  vom  28.  Juli  des  Abends 

Parole:  Motios  et  Meecbede.  ^^  a   Uhr 

du  Jour: 

6eaer.-Lt.  ▼.  imhofl;  Morgen  früh  um  3  Uhr  wird  Generalmarsch 

Inf.:  oen.-M%i.  V.  Boae,      geschlagcu,  halb  4  Uhr  Vergatterung ,  und  am 
cav.  8  oberet  v.  Bromer,     ^  ^^  ^,^^  abmarschirt.    Die  Arm^e  marschirt 

ins  Piqiiet: 

Engl.  Int:  obersüieut.  Ooghton,  in   3  Colonneu   rechts   ab,   das    erste  Trefifen 
Hannöv.  Inf.:  M^or  Rebon.,      formirt  die  Coloune  zur  Linken,   welche  von 

B^^Tti  0h\rJü!^uuE^^     ^^'-  Hochfürstlichen  Durchlaucht  dem  Herzog 

Cavalerie  rechter  Flügel:  SClbst  geführt  Werden  wird. 

Obersüieatonant  t.  Wrede,  tv«  i.  a    ^«h     •      i»        •  a    j»      ^  % 

Caralerie  linker  Flügel:  ^»^    SChwcrC  ArtlllcnC    fonUlTt    die    ColounC 

Obersüieut.  wiekemann.       vom  Ccutro,  unter  der  Anführung  Sr.  Excellen» 

des  Herrn  Orafen  von  Bückebui^. 

Das  zweite  Treffen  formirt  die  Colonne  zur  Rechten,  unter  der 
Ordre  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Generals  von  Spoercken. 

Die  Armee  soll  mit  klingendem  Spiel  und  fliegenden  Fahnen  ab- 
marschiren.  Die  Infanterie  reihenweise  nnd  die  Cavalerie  mit  halben 
DiTisions.  Die  alte  Feldwacht  soll,  wenn  Generalmarsch  schlägt,  sich 
zusammenziehen  und  wieder  in  die  Regimenter  einrücken.  Um  1  Uhr 
nach  Mittemacht  müssen  sämmtliche  Generalquartiermeister,  Fouriers 
und  Schützen  zu  Friedewald  sich  versammelt  anfinden,  und  zwar  bei 
dem  Schloss  Himmelreich. 

Sobald   es   beginnt  zu   tagen,   werden  die  Generaiquartiermeister 

*)  K.  d.  B.    Ein  Plan  der  Schlacht  ron  Minden  findet  sich  dem  Werke  de*  k.  Oeneral- 
•tabi  an  Berlin  beigelegt. 
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das  nene  Lager  abstecken,  nach  der  Torschrift,  so  selbige  von  Sr. 
Dnrchlancht  selbst  erhalten  haben  etc.  Alle  Bagage,  so  man  nur 
irgend  entbehren  kann,  soll  nach  Stolzenaa  und  von  da  nach  Nienburg 
abgeschickt  werden,  allwo  sie  bis  auf  weitere  Ordre  verbleiben  muss. 
Derjenige  Theil  der  Bagage,  so  nothwendig  bei  der  Armee  beibehalten 
werden  muss,  als  Brod-,  Decken-,  Regiments-Feldscheerer-  und  Marque- 
teader- Wagen,  desgleichen  die  ohnentbehrliche  Bagage  der  Herren 
Generals  und  Regimenter,  sollen  denen  beiden  Colonnen  folgen,  so  wie 
in  jeder  ihre  resp.  Regimenter  marschiren. 

Die  Bagage  des  Hauptquartiers  soll  ganz  allein  der  Colonne  der 
Artillerie  folgen.  Die  Chaisen  Sr.  Durchlaucht  nebst  einigen  Eüchen- 
wagen  und  Maulthieren  fahren  allein  vor  der  Artillerie  -  Colonne,  da 
denn  das  Sachsen-Gotha'sche  Regiment  solche  mit  einem  Detachement 
decken  muss.  Die  Hannoversche  Cavalerie  wird  1  Capitain  in  der 
Istcn  Linie,  und  die  Hessisch o  Cavalerie  einen  in  der  2ten  Linie  be- 
nennen, welcher  darnach  sehen  muss,  dass  die  Bagage  in  der  vorge- 
schriebenen Ordnung  marschiret.  Die  Colonnen  sollen  in  bestmög- 
lichster Ordnung  geschlossen  marschiren  und  müssen  die  Seiten-Pa- 
trouillen nicht  vergessen,  sondern  wohl  instruirt  werden.  Die  Herren 
Generals  werden  sehr  ersuchet,  eine  ganz  besondere  Attention  auf  ihre 
Brigaden,  und  die  Herren  Stabsoffiziere  auf  ihre  Regimenter  zu  haben, 
damit  sie  während  dem  Marsch  sich  stets  in  guter  Ordnung  finden 
mögen.  Die  Packpferde  sollen  neben  den  Regimenten  zur  rechten 
Hand  geführt  werden.  Auf  den  Canons  sollen  keine  Packereien  sich 
finden,  damit  man  selbige  gleich  brauchen  kann.  Das  Piqnet,  so  mor- 
gen früh  ablösen  sollte,  soll  3  Stunde  nach  Einrückung  ins  neue  Lager 
in  dem  Centro  derArm6e,  vor  dem  Wangenheim*  sehen  Regimente,  sich 
Tersunmeln,  wo  ihm  der  Ort  seiner  Bestimmung  wird  angewiesen 
werden  etc.  (gez.)  Wintzing^ode. 

Im    Lager  bei  Hllle. 

Ordre  vom  29.  Julj  1759.        Die  Regimenter  sollen  sich  sogleich  ouver- 
paroie:  Hannibai,  turcu  uud    communications  verfertigen  lassen^ 

PeWgeschrei:  Carthague.  damit  sic  ohuc  Hindcmiss  vorwärts  anrücken 
e  T  uV^^''^^^''^  w  «,  können,  auch  werden  die  Herren  Generals  der 
6.-X.  cavaierie-oberat  Fersaen,  Arm6e  slch  Sobald  als  möglich  die  9  gemach- 
0.-M.  iniknterie-obent  Tou,       tcu  dcbouchös  bekannt  machen ,  durch  welche 

tot:  EagiäTderrMiMor  pormy,  ^^^  Arm6e  auf  die  Pldne  vor  Minden  avan- 
EannoT. :  lujor  Alten,  cireu  kann,  damit  sie  ihnen  bey  der  ersten 
Br«mgchw.:M^orMöibe,  Qrdrc  zum  Marsch   bekannt  sey.    Das  piqnet 

Ca?.:  rechten  Flügels:  ^^^  ^^^  Armöc,  wclchcs  bis  hierher  zu  Nord- 

MAjor  Hebbern,     hemmcru,  Holzhauseu  und  Stemmern  gestan- 

liakaa  Fiägeui:  ^        ^^^  ^^g^^  MorgCtt  scinc  Positiou  ver- 

Ob.-Lt.  Knoblauch.  '  ■*  -rr      t^ 

ändert  und  ist  in  Südhemmern  nnd  Harthnm 
portiret  worden.  Die  Herren  Generals  du  jour  sollen  zn  Harthum 
ihren  Posten  haben;   im  Fall  keine  andere  Ordre  gegeben  wird,  soll 
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das  Piquet  morgen  mit  Anbrach  vor  Tage  ablösen.  Das  Detachement 
von  Freyenwalde  von  600  Mann  und  50  Pferden  hat  zu  ffille  posto 
gefasset  und  das  von  Sehamloh  von  800  Inf.  und  50  Cavalerie  ist  in 
Frootheim  postiret.  (gez.)  Derenthal. 


Ordre  vom  80.  July  1759. 

Chrisiopli  ei  Chambord. 
dn  Joar: 
O.-L.  Pr.  Ton  Anhalt« 
Caral.:    O.-M.  Gr.  Finkenstein, 
Infimt:    O.-H.  ▼.  Stolzenberg. 

Piquet: 
Influkterie: 
XngL:  Ob.-Lt.  Pewl, 
Bann.:  Ob.-Lt.  Spörke, 
Brannsehw. :  O.-L.  Gr.  Jianlng, 
Hess.:  Hi^or  r,  Schmidt, 
Cavalerie  rechten  Flügels : 

Mi^or  Faickenstein, 
Unken  Flügels: 
K^Jor  ▼.  Kropt 


Die  zwei  Retraite-Schuss  geschehen  diesen 
Abend  wie  ordinair. 

Die  gute  ordre  wird  nochmalen  bestens 
recommandirety  und  nichts  aus  denen  Häusern 
zu  fouragiren. 

(gez.)  Murhard. 


** 


Ordre  vom  31.  July  1759. 

Parole:  Albert  und  Aagsborg, 

dn  Joor: 
QML-Lient.  y.  EInsiedel, 
Inlkat.:  Gen.-Hi^.  y.  Scheele, 
CavaL:    Gen.-HiO>  Hosten, 

in*8  Piquet: 
IlUknterie: 
Engl.:  H%|or  Haie, 
Bann.:  M%|or  Hodenberg, 
Hess.!  Ob.-Lt.  Knjrphausen, 
Cavalerie  rechten  Flügels: 
Mi^or  Keller, 
„        linken  Flügels: 
Ob.-Lt^  Offenbach. 


Im  Hauptquartier  Hille. 
Die  3  Bataillons  Linstow,  Behr-Braun- 
scweig  und  Prinz  Carl,  welche  gestern  Abend 
unter  der  ordre  des  Oenerallieutenants  von 
Gilsae  marschiret  sind,  campiren  bey  der  Stadt 
Lübbecke,  es  sind  also  alle  Conmiandos,  so 
zu  diesen  3  Bataillons  gehören,  bey  ihrer  Ab- 
lösung davon  zu  avertiren. 

Ein  Detachement  von  300  Pferden,  unter 
dem  Oberstlieutenant  Harwy  vom  Regiment 
Inniskilling  ist  diesen  Morgen  nach  Lübbecke 
marschiret;  die  Dragoner-Regimenter  des  rech- 
ten Flügels  haben  dieses  Detachement  geben  müssen.  Die  Ordre  ver- 
bleibt, dass,  wenn  um  9  Uhr  des  Morgens  kein  anderer  Befehl  ins 
Lager  gegeben  wird,  so  können  die  Regimenter  alsdann  zum  Fouragi- 
ren ausschicken,  und  ihre  übrigen  Geschäfte  verrichten. 

(gez.)  Wintzingerode. 

Ordre  vom  31.  July  Im  Hauptquartier  Hille 

1759.  Nachmittags  5  ühr. 

Morgen,  als  den  1.  August,  früh  um  1  Uhr,  sollen  die  Regimen- 
ter der  ganzen  Armöe  in  Bereitschaft  gesetzt  werden,  marschiren  zu 
können,  jedoch  ohne  die  Zelter  abzubrechen;  die  Cavalerie  soll  gesat- 
telt haben,  die  Infanterie  gekleidet  seyn,  und  die  Artillerie  die  Pferde 
aufgeschirrt. 

Unters  Gewehr  sollen  aber  die  Regimenter  sich  nicht  eher  setzen, 
als  bis  auf  n&here  Ordre. 

Die  Herren  Generals,  so  die  Colonnen  nach  der  heute  eingegebe- 
nen Disposition  fuhren  sollen,  werden  von  Sr.  HochfürsÜ.  DurcUaacht 
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ersuchet,  sich  ein  jeder  seine  ronte  bekannt  zn  machen,  wie  anch  das 
terrain,  wo  die  Arm6e  sodann  ihre  Position  nehmen  nnd  sich  formiren 
wird,  nämlich  mit  dem  rechten  Flügel  bey  der  Windmühle  zn  Haien, 
und  den  linken  an  das  Dorf  Stemmern. 

Marsch- Disposition, 

nach  welcher  die  Arm6e  ans  dem  Lager  bej  Hüle,  vorwärts  nach  der 
Plaine  bey  Minden,  im  Fall  eines  Anmarsches  des  Femdes  vorrücken  soll, 
imd  zwar  anf  acht  Colonnen. 

Die  erste  Colonne  wird  geführt  durch  den  Gfenerallientenant  Lord 
Sackville,  nnd  besteht  ans 

3  Escadrons  Bland, 

2  -  Inniskilling, 

3  «  Gardes  bleues, 

1  -  QrenadlerB  ä  Cheval, 

4  -  Charles  Breidenbach, 

1  -  Qardes  dn  Corps, 

2  -  Howard, 
2         -         Mordaunt, 

2         -  Bcossois  gris, 

2         -  Bremer, 

2         '  Yeltheim. 

Diese  Colonne  marschirt  rechts  ab,  geführt  durch  den  Gniden 
Meyer  senior. 

Die  zweite  Colonne  besteht  ans  der  Brigade  der  schweren  Ar- 
tUlerie  vom  Major  Hase,  marschirt  rechts  ab,  geführt  durch  den 
Guide  Brecht. 

Die  dritte  Colonne,  commandirt  von  Sr.  Excellenz  dem  Herrn 
General  v.  Spoercken,  besteht  ans: 

1  Bataillon  Napier, 

1  Brigade  leichter  Artillerie, 

1  Bataillon  Stuart, 

1  -         Welsh-Foseliers, 

2  -         Hannoversche  Garde, 
1        -         Kongsley, 

1        -         Brudenel, 
1        -         Home. 
Diese   Colonne  marschirt  rechts   ab,    geführt    durch   den   Guide 
Oberschmidt. 

Die  vierte  Colonne,  unter  der  Ordre  Sr.  Durchlaucht  des  Prinz 
von  Anhalt^  besteht  ans 

Bataillon  Hardenberg, 
Reden, 
Scheele, 
Stolzenberg, 
Bmnck, 
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1  Bataillon  Erbprinz  Hessen, 
niarschirt  rechts  ab,  geführt  yom  Guide  Kiecke. 

Fünfte  Colonne,  die  schwere  Artillerie-Brigade  ans  dem  Centro, 
unter  dem  Obrist  Braun,  marschirt  rechts  ab,  gefuhrt  vom  Ouide 
Bauer. 

Sechste  Colonne,  commandirt  von  Sr.  Excellenz  dem  Hm.  General- 
Lieutenant  T.  Wutginan,  besteht  aus 

1  Bataillon  ToU, 
die  Brigade  der  leichten  Artillerie  aas  dem  Centro 
der  ersten  Linie, 
1  Bataillon  Hessische  Garde, 
1        -         Wangenheim, 
1        -         Mansbach, 
1        •         Bischhausen, 
1        -         Prinz  von  Anhalt^ 
marschirt  links  ab,  geführt  vom  Guide  Biermann. 

Siebente  Colonne,  unter  Sr.  Ezcellenz  dem  Herrn  General- 
Lieutenant  V.  Imhoff: 

1  Bataillon  Behr-Braunschweig, 

1  Brigade  leichter  Artillerie,   wenn  sie  sich  bey 

der  Armee  befindet, 
1  Bataillon  Hessische  Grenadiers, 
1        -         Pr.  Wilhelm, 

1  -         Gilsae, 

2  -         Imhoff, 

1  Leib-Regiment  Hessen, 
marschirt  links  ab,  geführt  vom  Guide  Klocke. 

NB.  Die  Brigade  der  schweren  ArtlUerie  vom  linken  Flügel  unter 
der  Ordre  des  Obrist -Lieutenants  von  Huth  findet  sich  allBchon  auf 
ihrer  Destination. 

Achte  Colonne,  unter  der  Ordre  Sr.  Durchlaucht  des  Herzogs 
von  Holstein: 

5  Eflcadrons  Holstein, 

2  -         Leib-Regiment  Hessen, 
2  -         Prinz  Wilhelm, 

2  -         Hammerstein, 

4  -         Finckenstein, 

2  .         Miltitz, 

2  -         Pruschenck, 

marschirt  links  ab,  geführt  vom  Guide  Renner. 

(gez.)  Wintzingerode. 

(Lucanus'sche  Samml.  IX.  3.  Relations  p.  p.  C.  v.  13.) 
Disposition  generale  de  Mr.  le  Marechal  de  Contades  pour  VAttaque 

de  FArm^e  Ennemie  le  31.  Juület  1759. 
Monsieur  le  Marechal  detennin6  ä,  attaquer  demain  1®'  Aoüt  VAi- 
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m^  ennemie  dans  la  position  qa'elle  vient  de  prendre,  et  degarnie  des 
tronpes  qu'elle  a  envoj^  sur  le  chemin  d' Osnabrück  aox  ordres  da 
Prince  hereditaire,  a  jug6  que  la  meilleare  forme  d'Instraction,  qn'U 
pat  donner  a  Mrs.  les  officiers  Oeneraox,  qui  commandent  les  princi- 
pales  divisioDs  de  rArm^e^  6toit,  de  leur  donner  an  Plan  de  dispo- 
sitionB  g^a^rales^  qui  les  instraisit  de  rEosemble  des  premieres  dispo- 
sitions  g^n^rales  ordonn^es  et  les  mit  en  Etat  d'en  snivre  TExecutioa 
par  an  conceH  leciproque  entre  ces  Messieurs ,  ^galement  instraits  de 
leors  positions  et  de  leurs  Operations  respectires. 

Mr.  le  Marechal  compte  attaqaer  TArm^e  ennemie  demain,  1.  Aout 
an  point  da  joar,  et  fait  deboucher  l'Arm^e  ce  Soir  apr^s  la  retraite, 
de  la  mani^re  expliqu^e  9!  apr^s. 

Officiers  GFeneraax  du  Joor: 

Mr.  le  Comte  de  Noailles:  Lieot:  Oen. 

Mr.  de  RoagraYe:  Marech.  de  Camp. 

La  Reserve  de  Mr.  le  Dac  de  Broglie  fera  la  Droite  de  tout,  se 
portera  an  village  de  Todtenhaasen,  et  de  14  sur  le  Camp  de  Mr.  de 
Bewem  sor  le  chemin  de  Petersbagen.  L' Attaque  que  Tera  cette  Re- 
serre,  doit  6tre  vive  et  n^ide  pour  battre  promptement  Mr:  de  Be~ 
wem,  Tempecher  de  se  retirer  sur  TArm^e  ennemie,  oa  da  moins  qu'il 
ne  s'j  retire  qu'en  fuyant^  et  qa'il  7  porte  le  desordre.  Pour  assurer 
le  sncces  de  cette  attaque,  ü  faot  qu'elle  soit  forte  en  nombre  de 
troapes,  et  sur  tout  en  Infanterie  et  en  Artillerie.  On  joindra  a  Tln* 
fanterie  de  la  Reserve  les  Regimens  des  Grenadiers  de  France  et  Roy. 
aux,  et  on  joindra  a  Tartillerie  de  cette  Reserve  6  pieces  de  Canon 
de  dooze  et  4  Obuziers.  Mr.  le  Dac  de  Broglie  indiqnera  les  rendez- 
Toufi  de  cette  artillerie  et  enverra  ses  ordres  aaz  Regiments  des  Gre- 
nadiers de  France  et  Rojaux.  On  ne  peut  employer  trop  des  mojens 
a  cette  attaque,  dont  le  succes  decouvrant  le  flanc  gauche  de  VEn- 
Demi  assare  le  succds  g^n^ral. 

La  Reserve  paiüra  de  son  camp  ce  soir  ä  Tentröe  de  la  nait,  la 
retraite  servant  de  g6n6rale;  eile  passera  par  le  pont  de  la  ville,  et 
Bortira  par  la  porte  qui  möne  au  camp  des  Grenadiers  de  France  et 
Rojaox.  Mr.  le  Dac  de  Broglie  renverra  les  gros  Equipages  ä  Reh* 
men,  oü  ceax  de  TArm^e  sont  deja,  et  il  leur  fera  passer  la  Weser 
par  le  pont  de  bateaax  superieur  pour  eviter  FEngorgement. 

L'Arm^e  restera  compos6e  de  14  Brigades  d' Infanterie ,  scavoir 
Piccardie,  Belsance,  Toaraine,  Rouergue,  Condö,  Aquitaine,  le  Roy, 
et  Champagne,  faisant  8  Brigades  de  1^"^  ligne  et  33  Bataillons.  Les 
Brigades  de  Navarre,  Anhalt,  Löwendahl,  deux  Brigades  Saxonnes  et 
Aavergne,  faisant  6  Brigades  de  2^^  Ligne,  et  29.  Bataillons,  attendu 
que  les  deox  Brigades  Saxonnes  fönt  13  Bataillons. 

Jj'arm^e  a  6  Brigades  de  Cavallerie,  savoir  le  Col.  General,  les  Cn^ 
vattes,  le  Mestre  de  Camp,  et  Bourgogne,  faisant  29  Escadr.  de  1^'* 
Ligne,  tant  de  Taile  droite  que  de  Taile  gauche;  les  Brigades  de  Ca- 
vallerie du  Roy  et  de  Royal  Etranger,  faisant  16  Esquadr.  de  seoonde 
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ligne:  en  total  45  Esqaadr:  a  qnoy  ajoatant  8  de  la  GFendarmerie  et 
10  des  Carabiniers,  qni  sont  en  reserve,  le  Total  de  la  CaraUerie  de 
rArm6e  est  de  63  Esquadrons. 

La  qnalitö  da  Pajs,  oü  VArm^e  doit  se  former,  leqnel  est  fonrr^ 
dans  ses  extremit^s  et  decouvert  dans  son  centre,  ne  permettant  pas 
de  disposer  VAnn6e  dans  la  forme  ordinaire,  oa  composera  la  droit« 
de  la  1"  ligne  de  4  Brigades  dlnfanterie  de  droite,'  qui  sont  Piccar- 
die,  Belsunce,  Tonraine  et  Ronergn  e,  aux  ordres  de  Mrs.  le  Chev.  de 
Nicolay,  et  de  Mr.  de  Beanpröanx,  Lts.  Gener.,  et  de  Mrs.  de  Planta 
et  de  Monty  M»''*-  de  Camp.  34  pieces  de  Canon  dn  Parc  de  diffe- 
rent  Calibre  seront  placds  &  la  t6te  de  ces  4  Brigades,  et  TEtat  de 
leurs  dispositions  sera  remis  &  Mr.  de  Nicolay. 

lie  Ceutre  de  TArmöe  sera  form6  par  les  Brigades  de  Cavallerie: 
la  Colonel-generale,  Cravattes  et  Mestre  de  Camp,  anx  Ordres  de  Mr. 
le  Duo  de  Fitzjames,  de  Messienrs  de  Yognd  et  de  Castries,  Lieuts. 
Oenx.,  de  Messienrs  de  Lntzelbonrg  et  de  St.  Chamans,  de  Lillebonne 
et  de  CormainTille,  *  Marechanx  de  Camp. 

La  Gauche  de  la  premiere  Ligne  sera  oompos^  de  4  Brigades 
d'Infanterie  de  ganche  savoir :  Cond6,  Aquitaine,  le  Roy  et  Champagne 
aox  ordres  de  Mr.  de  Gnerchy  Lt.  Grl,  et  de  Mrs.  le  Dnc  de  Yal  et 
de  Mangiron  Marechanx  de  Camp.  30  Pieces  de  Canon  da  Parc  de 
different  calibre  seront  distribn^es  tL  la  t^te  de  ces  4  Brigades.  Mr. 
le  Chev.  de  Gaerchy  aara  TEtat  de  distribation«  de  cette  artillorie. 

Mr.  le  eher,  de  Pelletier  obsenrera  que  cette  artillerie  plac^  i 
la  t^te  des  Brigades  de  droite,  et  celle  placöe  a  la  tdte  de  Brigades 
de  ganche  fasse  nn  fen  crois6  sur  le  front  de  ce  Centre  de  CavaUerie, 
et  il  donnera  ses  ordres  en  conseqnence  anx  commandans  de  ces  bri- 
gades d' Artillerie. 

Cbaqae  Brigade  d'Infanterie  de  l^  ligne  fonnera  son  premier 
Bat.  en  Colonne,  et  les  antres  en  bataille.  La  Brigade  de  Ronei^e 
qni  ferme  la  ganche  de  la  Droite,  sera  en  ordre  renven^  poar  qoe  son 
premier  Bataillon  mis  en  Colonne  appnye  an  Colonel-General. 

La  Brigade  de  Cond6,  qni  ferme  la  droite  de  la  Ganche  sera  dans 
Vordre  ordinaire  ponr  que  son  1  ^  bataillon  mis  en  Colonne  appaye  an 
Mestre  de  Camp. 

Celle  est  la  disposition  ordonnöe  ponr  la  1^  ligne.  Sa  seeonde 
ligne  sera  formte  dans  le  m6me  ordre  qae  la  premidre. 

La  droite  en  sera  oompos6e  des  Brigades  d'AuTergne  et  d' Anhalt 
aox  ordres  de  Mr.  de  St.  Germain,  Lt.  Grl,  et  de  Messiears  de  Leyde 
et  de  Glanbltz,  Marechanx  de  Camp. 

Le  Centre  en  sera  compos^e  des  Brigades  de  Cavallerie  dn  Roy, 
Bonrgogne  et  Royal  Etranger  anx  ordres  de  Mrs.  dn  Mesnil,  d'And- 
lan  et  d'Orlick  Lts.  Grx.,  et  de  Mr.  de  Gallifet  Marechal  de  Capip. 

La  Ganche  en  sera  compos^e  de  deax  brigades  Saxonnes  anx 
oidres  de  Mr.  le  Chevalier  de  Lnsace  et  de  Mrs.  les  Officiers  Oeneranx 
Saxons. 
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Cette  seconde  ligne  moins  nombreose  en  trouppes  qae  la  premiere, 
occnpera  cependant  le  m^me  front  avec  des  intervalles  plus  grands 
entre  le  Corps. 

Celle  est  la  Disposition  de  la  seconde  ligne. 

La  Resenre  compos^e  de  la  Gend'armerie  et  les  Carabiniers  anx 
ordres  de  Mr.  le  Marqnis  de  Poyanne  Lt.  Oral.,  et  de  Mrs.  de  Belle- 
fonds et  de  Bussy,  Marechaux  de  Camp,  sera  en  troisieme  ligne  dans 
le  Centre  derriere  la  Cayalerie. 

Les  Brigades  de  Navarre  et  de  Lehwendahl  anront  la  destination 
qn'on  verra  9i*aprds. 

L'Annöe  formte  comme  on  vient  de  le  dire,  sera  plac6e  de  la 
maniere  snlrante. 

La  1*^  ligne  de  TArmöe  dans  sa  premiere  disposition  qn'on 
vient  de  detailler,  appayera  sa  ganche  an  marais  a  hanteur  des  pre* 
mieres  hayes  dn  village  de  Hahlen,  sa  droite,  passant  derriere  les 
maisons  ronges,  qni  sont  dans  la  plaine,  s'ötendra  yers  les  bois. 

La  seoonde  ligne  se  formera   ä  400.   pas   derriere  la   premiere. 

La  Reserve  de  Mr.  le  Dne  de  Broglie  aura  sa  droite  &  Tescarpe- 
ment  dn  Weser,  fnra  face  an  vülage  de  Todtenhansen,  et  sa  gauche 
s'etendra '  jnsqn'tL  la  droite  de  l'Arm^.  Son  Infanterie  composera  la 
1^  ligne,  et  sa  Cavallerie  la  seconde.  Tontes  les  Tronppes  de  cette 
Reserve  ainsi  qne  les  Grenadiers  de  France  et  royanx  se  conformeront 
pendant  tonte  Taclion  anx  ordres  qae  Mr.  le  Dac  de  Broglie  jugera 
i  propos  de  lear  donner. 

L'objet  de  cette  Reserve  devant  Gtre  executö  promptement,  eile  se 
portera  snr  le  village  de  Todtenhansen,  dont  eile  chassera  les  postes 
avancös  de  Vennemi,  et  en  saite  snr  le  camp  de  Mr.  de  Bewern,  plao6 
BOT  le  chemin  de  Todtenhansen  a  Petershagen.  Pendant  qne  cette 
Reserve  sera  occnp^e  de  cet  objet,  Varm^e  achevera  de  se  former,  et 
marcher  ensnite  eu  bataille,  on  du  moins  chaque  Brigade  d'infanterie 
et  de  Cavalerie  marchera  en  Colonne,  par  bataillon  et  par  Escadron 
de  front,  et  observant  leurs  distances  d'nne  brigade  k  Tantre,  ponr 
ponvoir  se  mettre  en  bataille.  Le  1«'  bataillon  de  chaqne  Brigade, 
qn'ü  est  ordoan6  de  former  en  Colonne,  conservera  cette  disposition, 
soit  en  marche,  soit  en  bataille. 

Tontes  les  Brigades  d'Infanterie  anront  100  traTailleors  par  bri- 
gade ayec  des  chariots  d'ontils,  de  pontres  et  de  planches. 

L'arm^e  ennemie  est  camp^  sa  droite  en  arriere  du  village  de 
Hille,  et  sa  gauche  derriere  celni  de  Holtzhausen;  ainsi  c'est  presque 
sor  le  seul  flaue  gauche  de  Tennemi,  snr  leqnel  Farm^e  marche;  si 
l'objet  de  la  ReseiTC  de  Mr.  le  Duc  de  Broglie  renssit,  cette  Reserve 
embrassera  le  fianc  gauche  de  Vennemi. 

La  snite  des  manoenvres  dependant  de  Celles  qne  TEnnemi  pent 
faire,  ne  peut  ötre  prevüe.  Mr.  le  Marechal  en  donnera  les  ordres  sni- 
vant  les  circonstances. 

La  Brigade  de  Navarre   avec   les  Regimens  des  Yolontaires  da 
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Hainanlt  et  de  Danphinö,  los  Yolontaires  de  Mnret  et  4  pieces  de 
canon  de  8  da  Parc  fera  une  faosse  attaqne  par  la  digae  da  village 
d'Eckelhoret  (Eichhorst)  qui  traverse  le  marais,  et  vat  abontir  au  yflli^ 
de  Hille.  Ces  troupes  seront  aux  ordres  de  Mr.  le  Dnc  d'Havr^  Lt.  Grl 
n  fera  canonner  vivement  par  les  8  pieces  de  canon,  qu'il  aura  tant  da 
Parc  que  de  la  Brigade,  les  redoutes,  que  FEnnemi  a  faites  au  village 
de  Hille  au  bord  du  marais;  mais  ü  ne  traversera  ce  marais  qu'au  cas 
que  la  gauche  de  TArm^e  se  tronvat  ä  hauteur  du  village  de  HiUe,  et 
qu'il  put  se  joindre  ä,  cette  gauche;  jusques-Uk  son  objet  doit  ßtre 
d'occuper  TEnnemi  daus  cette  partie  de  Tempecher  d'appuyer  sa  droitc 
an  marais,  et  c'est  a  quoi  il  peut  parvenir  par  une  violente  canonnade. 

Mr.  le  Duc  d'Havrö  doit  s'occuper  aussi  du  eoin  de  couvrir  la 
retraite  de  Tarm^e  en  cas  de  malhenr,  et  c'est  dans  cet  objet  qu'il  doit 
oonstament  garder  cette  digue,  et  empecher  Tennemi  d'y  penetrer.  H 
s'occupera  de  vaJbme  du  soin,  de  garder  les  hauteurs  de  la  montagne, 
oü  il  aura  des  postes  de  Flnfanterie  de  ses  troupes  legdres,  pour  te&ir 
ces  sommets  contre  les  chasseurs  et  autre  Infanterie  legdre  de  rennemi, 
qui  de  Lübbecke  pourroit  tenter  ö!j  venir;  cet  objet  est  ti^s  essentieL 

Mr.  le  Duc  d'Hayr6  doit  6tre  prevenü,  que  Mr.  le  duc  de  Brissac 
ayec  un  gros  detachement  est  derriere  le  ruissean  d'Eltz*),  qui  obserre 
le  mourement  du  Corps  aux  ordres  du  Pr.  hereditaire  de  Brunswic. 

Mr.  le  Duc  de  Havrö  doit  taeher  de  oommuniquer  avec  Mr.  le 
Duc  de  Brissac  par  la  gorge  de  Berkircken'^'*') ;  une  partiie  de  la  Gaval- 
lerie  des  Yolontaires  de  Dauphinö  peut  6tre  emploj^  a  cet  usage  oomme 
connoissant  les  chemins. 

On  previent  Mr.  le  Duc  d'Havr^,  que  les  postes  de  rArm6e  plac^ 
le  long  du  marais  depuis  le  village  d'Eckelhorst  jusques  et  compris  le 
Chateau  d'Attenhausen'*'**)  resteront  dans  lenr  möme  position  pour  ob- 
Server  le  marais. 

La  Brigade  de  Lewendahl  aux  ordres  de  Mr.  de  Beron  M*^  de 
Camp  entrera  ce  soir  aprds  la  retraite  dims  la  ville  de  Minden,  pour 
garder  le  rempart  et  la  tdte  des  trois  Ponts.  La  plus  graude  partie 
et  les  plus  gros  canons  de  fer  de  Minden  seront  plac^s  sur  les  cava- 
liers  de  la  fortification,  pour  proteger  en  cas  de  malheur  la  retraite  de 
rannte.  On  placera  aussi  du  canon  de  cette  espece  dans  Touvri^  qui 
est  ä  la  t6te  du  pont  de  pierre  de  la  ville,  pour  en  61oigner  les  troupes 
legöres  ennemies  qui  voudroient  s'approcher  de  la  t^te  des  Ponts. 

La  Retraite  sera  battue  ce  soir  &  rheure  ordinaire;  elleserrira 
de  Generale.  L'arm^  et  la  Reserve  de  Mr.  le  Duc  de  Broglie  se 
mettront  alors  en  bataille  Ä  la  t^te  de  leur  Camp. 

La  Reserve  de  Mr.  le  Duc  de  Broglie  debouchera  par  le  pont  de 
pierre  ainsi  qu'il  a  deja  6t6  dit. 

L'arm6e  debouchera  de  son  Camp  sur  8  Colonnee. 

Ti  1- 1  r     I  I 

*)  N.  d.  H.    E  1 B  e. 
•*)  N.  d.  H.    Bergkirchen. 
***}  N.  d.  H.    HaddenhMisen. 
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Celle  de  Oanche  auz  ordres  de  Mr.  le  C^  de  Oaerchy  sera  com- 
pos^e  des  Brigades  de  Champagne  et  du  Boy ;  eile  passera  le  rnisseaa 
gor  le  pont  de  la  gancbe,  laissant  ä  sa  gauche  le  bois  de  Hnmmelbeck, 
qni  est  oa  milien  du  marais  yeis  le  centre  du  Camp;  eile  s'arretera 
enBuite  aux  premieres  hayes  du  yillage  de  Hahlen,  eile  7  restera  en 
eolonne  jusqu'an  poiot  du  jour,  qu'elle  se  formera  en  bataille  appuyaut 
sa  gauche  aux  mftmes  hajes,  sa  droite  tirant  sur  Talignement  des  nm- 
sons  rouges.  Fieoes  de  canon  seront  rendües  ce  soir  4  la  retraite  i  la 
t^  du  camp  de  Champagne  et  du  Roy  pour  marcher  i  la  tdte  de  ces 
brigades  et  y  rester  attachöes  pendant  Taction. 

Mr.  de  SurlavOle  Ayde  Mareschal  -  General  de  Iiogis  de  Tarm^ 
conduira  cette  Colonne.- 

La  seconde  Colonne  de  gauche  oonduite  par  Mr.  de  Mangiron 
M^  de  Camp,  sera  composöe  des  Brigades  d'Aquitaine  et  de  Cond^; 
elles  passeront  le  ruisseau  sur  le  pont,  qui  leur  sera  indiquö  par  Mr. 
de  Boduin,  Ayde  M^^  de  Logis  de  Tarm^e,  lequel  leur  indiquera  de 
mtoe  le  point  de  la  cr6te  de  ridean,  oü  elles  s^arreteront  en  Colonne, 
poor  y  attendre  le  jour  et  se  former  en  snite  en  bataille. 

Pieces  de  canon  seront  rendües  ce  soir  a  la  retraite  ä  la  tdte  dn 
camp  d' Aquitaine  et  Condö,  pour  marcher  &  la  täte  de  ces  brigades 
et  y  rester  attach^es  pendant  Taction. 

La  troisldme  Colonne  de  gauche  aus  ordres  de  Mr.  de  Lusaoe 
Bera  compos6e  de  deux  brigades  Saxonnes,  qui  passeront  le  ruisseau 
sur  le  pont  qui  leur  sera  indiqu6  par  Mr.  de  Monteau  Ayde  M*^  des 
Logis  de  rArm^e,  lequel  leur  indiquera  de  mßme  le  point  de  la  cräte 
da  rideau,  oü  elles  s'arreterout  en  colonnes  jusqu'au  jour,  pour  se  former 
en  bataiUe  ensuite  en  2™®  ligne  derriere  les  brigades  de  Champagne^ 
du  Roi,  d' Aquitaine  et  de  Cond6  &  la  distance  de  400  pas  et  paralle- 
lement  de  ces  brigades. 

La  4>°«  Colonne  de  gauche  aux  ordres  de  Mr.  le  Duc  de  Fitajames 
sera  compos^e  des  brigades  de  Cavalerie  du  Mestre  de  Camp,  Cravattes 
et  Royal  Etranger.  Elles  passeront  le  ruisseau  sur  le  pont  qui  leur 
sera  indiqu^  par  Mr.  Dauge  Ayde  M  ^  des  Logis  de  T Arm^e,  qui  leur 
indiquera  de  m6me  le  point  de  la  crdte  du  rideau,  oü  elles  resteront 
en  Colonne  jusqu'an  jour;  alors  les  brigades  du  Mestre  de  Camp  et 
Cravattes  se  formeront  en  bataille,  appuyant  la  gauche  du  Mestre  de 
Camp  a  la  brigade  de  Cond6,  la  droite  des  Cravattes  s'alignant  sur  les 
maisons  rouges.  La  brigade  de  Roial  Etranger  se  formera  en  meme  temps 
en  seconde  ligne  derriere  le  Mestre  de  Camp  en  400  pas  de  distance. 

La  5  «"*  Colonne  de  gauche  anx  ordres  de  Mr.  le  Chev.  du  Mesnil 
Lt.  0*1  sera  compos^e  des  brigades  de  Cavalerie  du  Col.  Gt*,  duRoi 
et  Bourgogne;  elles  passeront  le  ruisseau  sur  le  pont  qui  leur  sera 
indiqu^  par  Afr.  de  Metz  Ayde  M^  des  Logis  de  Tarm^e,  qui  leur 
indiquera  le  point  de  la  crßte  du  rideau,  oü  elles  resteront  en  col<miie 
Jnsqn'au  jour;  alors  le  Col.  G^^  ira  se  former  en  bataille  en  premiere 
ligne  ik  la  droite  des  Cravattes  sur  Valignement  des  maisons  rouges. 
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Lee  brigades  da  Roy  et  Boorgogne  se  fonneront  en  seconde  ligne 
derriere  le  Col.  Q'**  et  les  Crarattes. 

La  6">®  Colonnc  de  Oanche  ans  ordres  de  Mr.  de  Beaiipr6aa 
Lt.  O***,  sera  compos^e  des  brigades  de  Touraine  et  de  Boaeigae;  elles 
passeront  le  misseaa  sar  le  pout,  qai  lear  sera  indiqu^  par  Mr.  Don- 
germain  Ayde  M*i  des  Logis  de  l'arm^e.  EUes  se  posteroat  a  la  re- 
doate  de  Piccardie,  oü  elles  s'arretteront  en  eolonne  JDsqu'au  joor, 
ayant  oette  redonte  &  lear  droite;  eUes  se  fonneront  ensuite  a  la  bo- 
taille  a  la  droite  da  Col.  G^  Cayalerie.  Pieees  de  oanon  aeront  rendües 
avant  la  retraite  ä.  la  t^te  de  ces  brigades  pour  marcher  a  lear  töte  et 
y  rester  pendant  Taction. 

La  7"^«  Colonne  de  ganche  anx  ordres  de  Mr.  de  St.  Gkrmaio 
Lt.  G^,  sera  compos^e  de  la  brigade  d'Aaveigne  et  de  celle  d' Anhalt; 
la  brigade  d'Aavergne  passera  le  raisseaa  sor  le  pont  qoi  lear  sei» 
indiqn^  par  Mr.  Dormay  offieier  attach6  &  Tötat  major  de  TAnn^. 
Cette  brigade  ira  s'arretter  en  eolonne  devant  le  camp  actael  de  la 
brigade  d' Anhalt,  qoi  est  dans  les  jardins  de  la  Tille.  La  brigade 
d'Anhalt  ne  fera  d'autre  monvement  qne  de  se  mettre  en  bataiUe  a  la 
tote  de  son  camp  poar  y  attendre  le  joor;  elles  iront  ensaite  se  foimer 
en  bataille  en  seconde  ligne  derriere  Piccardie  etBelsonce. 

La  S^^  Colonne  de  ganche  aoz  ordres  de  Mr.  le  Chevalier  de 
Nioolay  sera  compos^  des  brigades  de  Piccardie  et  Belsance;  elles 
deboncheront  par  Fintervalle,  qai  est  entre  le  front  de  lear  camp  et  la 
redoute  de  Piccardie,  et  s'allongeront  en  colonne  jasqu'aaprdfl  les  mal- 
sons  roages,  oü  elles  s'arretteront  jnsqa'aa  joor,  qa'eUes  se  foimeront 
en  bataille,  6tendant  lear  droite  vers  le  bois  et  combinant  ce  moare 
ment  avec  la  ganche  de  la  Reserve  de  Mr.  le  Dac  de  Broglie.  Mr> 
de  Grandpr6  Aide  M*^  des  Logis  de  FArm^e  condaira  ces  deaz  Bri* 
gades.  Pieees  de  canon  du  Parc  seront  rendues  avant  la  retraite  a  la 
t6te  de  ces  brigades  ponr  marcher  avec  elles  et  y  rester  attaoböes  pen- 
dant Taction. 

La  Reserve  de  Mr.  le  Duc  de  BrogUe  fera  la  9*^^  Colonne  dont 
ritineraire  est  deja  detaill6  cy-devant. 

La  Gendarmerie  et  les  Carabiniers  monteront  &  cheval  i  la  t^te 
de  lenr  camp  actael  aa  point  du  jour  et  y  attendront  qn'on  envoye  l« 
chercher  ponr  venir  se  former  en  troisiöme  ligne  an  Centre. 

On  aara  19  Ponts  sar  le  raisseaa  depais  le  bois  de  Hammelbeek, 
qoi  est  aa  miliea  da  marais  vers  le  centre  da  camp,  jusqu'Ä  la  Ville. 
Ces  ponts  serveront  pour  fadliter  la  Retraite  de  TArmöe  en  cas  de 
maJhenr. 

En  ce  cas  la  ganche  et  le  Centre  feront  lear  retraite  par  ces  ponts 
sor  le  camp  actael.  La  Droite  et  la  Reserve  de  Mr.  le  Dac  de  Broglie 
la  feront  sur  la  Tille,  garniront  les  hayes  des  Jardins,  et  placeront  leor 
oanon  en  avant  pour  contenir  TEnnemi.  Elles  seront  proteg^es  par  le 
eanon  de  la  Tille. 

Les  menos  Equipages  escort^s  par  200  hommes  d'Infanterie  60  che- 
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TaQX  et  2  compagnies  de  Grenadiers  attacbdes  particulierement  au 
Tresor,  partiront  aa  point  dn  jönr,  pour  se  rendre  derriere  le  village 
de  Barckbansen  atix  ordres  de  Mr.  de  Laozon  Lt.  Col.  —  Le  camp 
sera  detendu  et  les  chevaux  de  pelontoos  se  rendront  au  Kendez-vous 
des  memes  Eqnipages. 

Le  principal  Depot  et  la  plas  grande  parüe  de  THöpital  ambulant 
sera  dans  la  Yille  de  Minden;  un  autre  Depot  considerable  sera  au 
▼illage  de  Dutzen,  qui  est  auprds  du  camp  actuel  de  la  brigade  de 
Rouergue.  Un  detachcment  de  ce  meme  Hopital  sera  envoj^  au  village 
de  RodenulTeln  pour  la  brigade  de  Navarre  et  les  trouppes  legeres. 

Ou  indiquera  a  Mrs.  les  Ofüciers  G6n6raux  et  aux  Trouppes  le 
lien  oü  Mr.  le  Gbevalier  de  Pelletier  ordonnera  de,  placer  les  Depots  de 
mimitions,  qu'il  forme  pour  la  di'oite,  le  centre  et  la  gauche. 

Le  Parc  d' Artillerie  restera  dans  sa  position. 


Schlacht  bei  Minden  I.August  1759. 


Geschiebte  des  siebenjährigen  Krieges  in  einer  Reihe  von  Vorlesungen, 
mit  Benutzung  authentischer  Quellen  bearbeitet  von  den  Officieren  d^s  Grossen 
Generalstabes.  Dritter  Iheil  der  Feldzug  von  1759.  Berlin  1828.  (Als 
Mauuscript  zum  Gebrauche  derArm^e  abgedruckt.) 

Beilage  VII. 
zur  Darstellung  des  Feldzuges  von  1759. 

Englisch- Hannoverisch -Allürte  und  Französische  Arm^. 

L   Yeitheilung  und  Stärkeverhältniss   der  beiderseitigen   Truppen    am 
1.  August  1759  (Schlacht  von  Minden  und  Treffen  von  Gohfeld.) 

Alliirte   Arm^e. 

1.  Arm<5e  des  i  Recht  Flug.  1  Bat.  24  Esc. ;  \ 
Herzogs       Centrum       26    „    -    „      28  Bat.  zu  700  M.  19.600        ^^^  M. 
Ferdinlmd  Link  Flügel  1    ]]    19   :   i  ^3  Esc.  zu  120  M.   5,160^ 

2.  Corps  von  Wangenheim  (  15  Bat.  1 0,500  M.j  i9ß60M 
bei  Petershagen    .    .     15    „     18   „    j  18  Esc.   2.160  M.l            37  420  M 

3.  General  v.  Gilsae  bei  Lübbecke  3  Bat.  2  Esc.  (300  Pferde)  2,600  M, 

4.  Kleinere  Detachements,  leichte  Truppen  etc 2,000  M. 

Bei  der  Sclilacht  und  in  der  Ebene  von  Minden:  .    42,020 M. 

5.  Auf  der  rechten  Seite  der  Weser  (Hann.  Husaren  u.  Jäger  etc.)      2,000  M. 

6.  Corps  des  Erbprinzen  von  Braunschweig  bei  Gohfeld  (10  Bat. 

14  Esc.  Preuss.  Freiw.) 9,000  M. 

7.  Besatzungen  von  Lippstadt  und  Hameln 6,000  M. 

59|020  M. 
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Französische  Arm^e. 

/  Recht  Flug. 25  Bat  -  Esc.  j  ^ ^  ,  .  ^^  ,,  «e  .^/^/v) 

1.  Ann^evonUntrum       --    „    63   „      56  Bat  zu  450  M  25,000  ggjj^ ^ 
Contades   (Link.Flüg.  31    :   .^   l    ^  63 Esc. zu  110 Pf.   6.930^ 

/  Infanterie     14   „    —   „    \ 

2.  Arm^evon) ^*'*"f '•*    "    '•    ^2   „    (gäBat 9.9001  „,^„ 

Broglie     {Grenadiere  \^^ 2,420  J^^^aOM. 

(y^d.Armee  V  44,460M. 

\  T.Contades)   8    „     -   „     / 

3.  Herzog  von  Avr^  bei  Eichhorst  (4  Bat  2  Esc.) 2,000  M. 

4.  Detachement  gegen  Lübbecke  (Turpin  n.  Berchini  Husaren  etc.)      1.200  M. 

5.  Kleinere  Detachements,  leichte  Truppen  etc 3,000  M. 

Bei  der  Schlacht  und  in  der  Ebene  von  Minden:     .  50,650 M. 

6.  Besatzung  von  Minden  (4  Bat) 1,800  M. 

7.  Auf  der  rechten  Seite  der  Weser  (Fischersches  Corps,  leichte 
Truppen  etc 2,O0OM. 

8.  Herzog  von  Brissac  bei  Gohfeld  (20  Comp.  Grenad.,  20  Piq. 
Infanterie,  1,000  Pferde) 3,000  M. 

9.  Marquis  von  Armenti^res  vor  Lippstadt 15,000  M. 

10.  Herzog  von  Chevreuse  bei  Rheda 3,000  H. 

11.  Besatzungen  von  Cassel  (4  Bat),  Frankfiirt  (6  Bat.),  Münster, 

Wesel  etc 9.000  M. 

84,000  M. 


n.    SchlachtordnoDg  bei  Minden  am  1.  Augost  1*759. 

Alliirte  Armee. 

Gros  der  Arm^e  unter  dem  Herzog  Ferdinand  von  Braunschweig. 

Rechter  Flügel.  Centrum.  Linker  Flflgel. 

Cavallerie.  Infanterie.  Infanterie.  CaTallerie. 

Erstes  Treffen.        Erstes  Treffen.      Zweites  Treffen.       Erstes  Treffen. 

Sbc.  Bat. 

Bland 3  Napier   ....  1  Kingaley  . 

InniskiUing ...  2  Stewart  ....  1  BrudneÜ  . 

Blue  Guards  .  .  3  Welsh  Füsilier  1  Home  .  .  . 

Grenad  Z.Pferde  1  Hanno?.  Garde  2  Stoltzenberg 


^  Hardenberg 
1  Reden.  .  .  . 


Breidenbach  .  . 
Garde  du  Corps 

Zweites  Treffen.     Scheele  .  .  . 
Howard 2  Wangenheim 


Mordaunt . 
Greyhorses 
Bremer  .  . 
Yeltheim  . 


.    2  Hess.  Garde 

.    2  ToU 

.    2  Gilsae .... 
.    2  Hanau    .  .  . 
24  Hess.  Grenad 
Zur  Bedeckung  der 
Artillerie    1   Bat 
Sachsen-Gotha. 


1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

14 


Brunck  .  . 
Erbprinz  . 
Anhalt  .  . 
Bischhausen 
Mansbach . 
Leib-Regt. 
Imhoff.  .  . 


Bat.  Etc. 

1  Hammerstein  .  .  2 
1  Prinz  Wilhelm.  2 
1  Leibregiment .  -    2 

1  Holstein & 

^     Zweites  Treffen. 
^  Prüschenck.  .  .    2 

1  Mütitz 2 

^  Finkenstein.  .  .  4 
1  "19 

^  Im  Dorfe  Holzhau- 
^    sen   1  Bat  Leib- 
^2    regiment 


Schlachtordnung.    Znsammenstellang  der  Verloste. 

Corps  des  Generals  von  Wangenheim. 
Cavallerie.  Infanterie: 

Leibregiment   .  .  2  Esc.  Engl.  Grenadiere  .  1  Bat.  Schulenburg 


Reden  .  .  . 
Heyse .... 
Hodenberg  . 
Grothaosen . 
Leibdragoner 
Pr.  Friedr.   . 


2 
2 
2 
2 

4 

4 


n 


n 


>» 


ft 


1» 


Hessische   Grenad.  2 
Braunschw.      „        2 

SpÖrken 1 

Zastrow 1 

Halberstadt  ....  1 


i> 


»j 


»» 


»♦ 


Oberg . 
Laffert 
Scheiter 
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1  Bat 
1 
1 
1 


)i 


»> 


Eann.  Grenadiere  1 


r« 


6  Bat 


..  8  Bat 

18  Esc. 
Zur  Bedeckung  der  Artillerie  1  Bat  Bückeburg. 
In  Petershagen  zurückgeblieben  1  Bat  Eilmannsegge. 


Franaösische  Arm^e. 
Grm  der  Armde  unter  dem  Marschall  von  Contades. 


Rechter  Flügel 

Centrum. 

Linker  Flügel 

Erstes  Treffen. 

Erstes  Treffen. 

Erstes  Treffen. 

Bat. 

Ebo. 

Bat 

Brigade  Picardie  ...    5 

Brig.  Colonel  General  9 

Brigade  Cond^  .  .  . 

.  4 

n       Touraine  .  .    4 

„     Cravattes ....  6 

„       Aquitaine  . 

.  4 

„       Belsunce   .  .    4 

„     MestredeCamp.  8 

„        du  Roj  .  . 

.  4 

»,       Rovergue  .  .    4 

Zweites  Treffen. 

„        Champagne 

.  4 

Zweites  Treffen. 

Brig  Eoyal  Etranger  8 

Zweites  Treffen. 

Brigade  Auvergne  .  .    4 

„     Bourgogne  ...  6 

S&chsische  Truppen 

15 

„       Anhalt.  ...    4 

„     du  Roy 8 

31 

25 

Reserve. 

*              # 

Gensd*armes 8 

Carabiniers tO 

63 

Corps  des  Herzogs  von  Broglie. 


Infanterie. 
Grenadiers  Toyaux  et  de  France  8  Bat 

Brigade  Piemont 6 

Clansen 4 

Paravicini 4 


n 


« 


»» 


ff 


22  Bat 


Cavallerie. 

Brigade  Lameth 4  Esc. 

„       Cavarouvias 4    „ 

„      Prinz  Holstein  ....  6    „ 
Drag,  von  Apchon  und  Nassau  8.    ,, 

22  Esc 


m.   Yerluat  beider  Armeen  in  der  Schlacht  bei  Minden. 

Alliirte  Arm^e.  Französische  Arm^e. 

Officiere:    28todt    123  verw.  u.  verm.  Officiere:     438  todt,  verw  u  gefangen 

Mannsch.:548    ,,    2.123    „     p     .,      Mannsch.:  6.642 ,        ., 

Ueberhaupt:  2,822  todt  u.  verwundet,   Ueberh.:  7,080  todt,   verwundet  und 

nebst  38  Pferden.  gefangen. 


HL 
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No.  60. 
MoDBieur  Mon  Cousin,  (d6cbiffr6e)  ^H  y  a  eü  une  afiiure  entre 
mon  Arm6e  ci-devant  de  Dohna  et  leg  Rosses,  le  Tingt  trois ,  qni  n'a 
pas  tont  i  fait  toarn6  i  nötre  avantage.  eile  s'est  passöe  du  Cöt6  de 
Zu  Ich  an,  le  Gkneral  de  Wobersnow  y  a  et6  ta6;  nooa  ayoDB  perdü 
mortt  ei  Uesste  quatorze  ceut  hommes  &  pea  pr^s;  on  assüre  qne  les 
Rüfises  ont  perdft  quatorze  mille  hommee  mortB  et  blessös.  nons  som- 
mes  un  peu  arret^s  par  oette  affaire  lä.  J'ay  et6  Obligo  de  faire  an 
petit  Detachement  de  mon  Arm6e  vers  Sagan;  mon  Fr^re  Henri  j 
joindra  un  autre  Corps,  avec  cela  on  marchera  ponr  attaquer  de  non- 
yean  les  Busses  incessament;  j'y  irai  moi  m^me,  et  je  compte  qne 
tont  sera  decid6  entre  le  cinq  et  le  six  d'Aout.  d^s  qne  la  Chose  sera 
falte,  ce  dont  j'ai  tout  Ueu  d'esperer  bien,  j'espere  de  reuYoyer  les 
Tingt  müle  hoHunes  qne  mon  Frdre  a  vera  Torgau,  Leipsic,  Halle, 
Halberstadt,  et  Caasel  tout  a  Yotre  Secours.  Yons  pourrös  oaicnler 
les  Marches  et  qnand  le  Seconrs  y  pourra  dtre.*^  Je  suis  avee  restime 
la  plus  parfaite  Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse  le  tr6s  bon  Coosin 
&  Schmotseiffen  ce  26.  Juillet  1759.  Federic. 

4  Minden  ce  4.  d'Aoftt  1759. 
mm  An  Boy  de  Prasse.  l^o.  42. 

J'ay  et6  fort  oonsolö  d'aprendre  par  la  trös  gracieuse  Lettre  de 
V.  M.  du  26.  de  Juillet  ce  qn'il  Lny  a  pia  me  marquer  snr  raffisire 
de  Zulchau,  et  j'espere  qne  les  Busses  auront  eü  le  sort  des  antrichiens 
i  Leuthen  avant  Farriv^e  de  celle-ci. 

Mon  aide  de  camp  de  Bulow  aura  deja  eü  Thonneur  de  me  mettre 
auz  pieds  de  Y.  M.  et  de  Luy  annoncer  la  victoire,  que  le  ciel  a  ac- 
Cordte  le  1.  d'Aoüt  i  Farm^e.  j'ose  Luy  presenter  ci-joint  une  rela- 
tion  pr^liminaire  de  cette  bataille,  de  mtoe  que  celle  du  prince  here- 
ditaire  de  Taction  de  Goofeld,  oü  ü  a  batu  le  Duc  de  Brissac  an 
mtoa  moment  que  la  bataille  se  donna  dans  la  plaine. 

Le  Begiment  de  Dragons  de  Holstein  s'est  fort  dktiagix^;  il  a 
emport6  une  bateHe  de  9  pieces  de  canon. 

Je  ne  saurois  m'empecher  Sire,  de  rendre  justice  a  cette  occasion 
i  Vexcellente  conduite  de  mon  aide  de  camp  de  Bulow.  II  est  le  plus 
habile  ofßcier  qne  j'aye  ä  Tarm^e.  je  dois  un  parefl  temoignage  a  la 
valeur  determin6e  et  au  bon  comportement,  que  mon  second  aide  de 
camp  de  Derenthal  a  fait  voir  dans  toutes  les  occasions  et  particulid- 
rement  tL  cette  bataille.  j'ose  recommander  Tun  et  l'autre  aux  haotes 
gtaces  de  Y.  M.  et  suis  avec  un  tres  profbnd  respect  etc. 

Bataille  de  Minden,  Ce  1.  d'Aoüt  1759. 

et  Affaire  de  Goofeld  (Coveldt). 

•*  Belation  pr6liminaire.*) 
Les  Fran9ois  avoient  pouss^  un  Detachement  jusqn'i  Yechte  pour 

*)  N.  d.  B.    Du   Original  Ut  voa  Weatphftlea'B  Hand  (rcrgl.  Berzofl.  Arthir  voL  M.) 
J>lit«  Cofit  in  MliiMn  NmUms. 
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blocquer  la  petite  Oarmson  qne  noas  y  arions.  Le  Dnc  resoldt  de 
degager  la  place,  ce  qoi  füt  eitecQt6  par  Mr.  de  SchlielTen  aide  de 
Camp  de  Son  Altesse  Serenissime  arec  une  quarantaine  d'hnzards 
sniTis  de  200  Dragons  de  Br^itenbach.  Aprite  quelques  Arrangemens 
de  "ViTres  faits  d  Vechte,  la  Garnison  de  Bremen  s'y  pofta  sous  les 
Ordres  du  General  Dreves  et  de  U  a  Osnabrück;  les  Volontaires  de 
Clermont  en  faisoient  la  Garnison.  Mr.  de  Schlieffen  for^a  une*  des 
portes  de  la  Tille;  et  s'en  empartt;  les  Yolontaires  perdirent  du  Monde 
et  deux  pieces  de  Canon.  Cela  arriva  le  28  de  Juillet  au  Matin. 

MoDseigneur  le  Prince  H6r6ditaire  de  Brunsric  mareha  arec  6000 
honmies  le  27.  au  soir  vers  Lubke,  et  en  delogea  le  28.  au  MatSn  les 
Ennemis  qni  occupoient  ce  passage.  II  mareha  le  29.  a  Rimsel;  le 
General  Dretes  vint  Yj  joindre  d'Osnabruck.  Le  Prince  s'avan^a  le 
30.  vers  Herford,  et  s'etablit  le  Sl.  a  Eirohlinniger  sur  la  Route  des 
Conrois  des  Ennemis,  venant  de  Paderborn.  Le  Duc  fit  le  29.  ave« 
le  gros  de  l'Arm^  une  petite  marche  par  sä  droite,  allant  d  Hille. 
Le  General  Wangenheim  resta  avec  un  Corps  de  Troupes  au  Camp 
de  Thonhausen;  quelques  Bataillons  de  Grenadiers  avec  des  Troupes 
legeres  sur  la  rive  droite  du  Weser,  pour  observer  VArm^e  de  Mr.  le 
Duc  de  Broglio.  On  remarqua  bientOt,  que  les  Ennemis  n'etoient  pas 
indüferents  a  ces  Dispositions.  Mr.  le  Mar6chal  de  Contades  vint  en. 
efiF&t  nous  attaquer  le  1.  d'Aoüt.  La  Bataille  eommen9a  ä  5  heures 
du  Matin;  eile  finit  yers  midi,  par  la  r^traite  des  Ennemis.  Bs  vln- 
rent  attaquer  avec  Yivacitö  le  General  de  Wangenheim,  sans  Tebranler 
le  moins  du  Monde.  Le  Duc  surnnt  dans  Tinstant  avec  le  gros  de 
TArm^e,  et  le  fort  de  FAction  se  tourna  alors  vers  notre  droite. 
L'Iilfanterie  Britannique  qui  b*j  trouroit  de  mGme  que  les 
Gardes  Hannovriennes  ont  fait  de  prodiges  de  Valeur.  Touts 
les  Regiments  qui  ont  donnez  se  sont  distingu^s  singulierement,  et  pas 
nn  peloton  de  tonte  TArm^e  n'a  pas  r6cul6  d'un  pas  durant  toute 
l'Action.  On  en  donnera  incessament  le  Detail:  nous  avofts  fait  nombre 
de  prisonniers,  et  pris  ä  TEnnemi  beaucoup  de  Canons  et  d'autres 
Troph^s. 

Pendant  qu'on  se  batit  dans  la  plaine  de  Minden,  le  Prince  H6rö- 
ditaire  en  vint  aux  mains  avec  le  Duc  de  Brissac,  aupr6s  du  Pont  de 
Ooofeld  dans  les  Montagnes.  Mr.  le  Duc  de  Brissac  eüt  le  mßme 
Sort  avec  TArmöe  Pran90i8e. 

Mr  le  Mar^chal  passa  la  Weeer  dans  la  nuit  du  1.  au  2.,  et  fit 
brüler  les  ponts.  Le  Duc  entra  le  2  4  midi  dans  la  Yille  de  Min- 
den, la  Garnison  s'etant  rendüe  prisonniere  de  Gnerre.  Les  Ennemis 
prennent  la  Route  de  la  Hesse;  ils  brülent  et  pillent  les  Villages  et 
les  Vüles  ä  m6siire  qu'ils  les  quittent. 

(Archiv-Acten  vol.  253.) 
'   «♦  Pour  Mr.  Pitt  in  simlli 

k  Mylord  Holdemesse.  ä  Minden  ce  4.  Acut  1TÖ9. 

J'aj  rhonneur  d'envoyer  ci-joint  i  V.  E.  une  relation  preliminaire 
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de  la  bataille  dn  1.;  Q  ne  m'est  pas  encore  possible  d'en  donner  nn 
detail  circonstanciö;  mais  j'espere  de  le  faire  aa  premier  jonr.  J'y 
joins  la  relation  du  prince  heredltaire  de  raction  de  Coofeld,  oü  il  a 
bata  le  Duc  de  Brissac  dans  le  meme  temps  que  Tamile  c^agna  la  tIc- 
toire  dans  la  plaine  de  Minden. 

L'infanterie  angloise  a  fait  de  prodiges  de  yalear;  La  condnite 
des  Generanx  de  Waldgrare  et  de  Eingsley  a  et6  exceHente;  ü  est 
impossible  qn'on  pnisse  mienx  faire.  L'artillerie  britannique  a  fait  merreil« 
les;  Les  officiers  qni  la  commandent  se  sont  singolidrement  distingo^ 

J'ay  Ttt  par  des  lettres  interceptöes  qne  les  ennemis  fönt  monter 
leor  perte  a  7000  hommes;  la  notre  ne  va  pas  i  2000;  L'infanterie 
britanniqae  a  la  plus  soufferte;  et  je  soubaiterois  infiniment  qn'U  y  eut 
moyen  de  reparer  la  perte  qu'elle  a  essuyöe.  J'ay  pri6  le  Duo  de 
Richmond  d'en  parier  a  Y.  E. ;  je  La  suplie  de  Yooloir  bien  L'eoouter 
fayorablement. 

Je  suis  avec  les  sentimens  d'nne  estime  sans  bomes  p.  p. 

(Im  Nachlass  Westphalens.) 

(Ooofeld)      Action  de  Coveldt,  le  1.  d'Aoüty  1759. 

Le  Corps  de  Mr.  le  Duc  de  Brissac,  campa  le  81.  au  soir,  la 
gaoche  au  Yillage  de  Coveldt,  ai'ant  la  Werre  deyant  le  front,  et  la 
droite  vers  les  Salines.  Ton  compte  ce  Corps  &  peu  pr6s  a  7.  ou 
8000  hommes,  lenr  position  etoit  inabordable  par  le  front,  et  il  ne 
restoit  de  moien  pour  les  attaquer,  que  d'enyeloper  leur  gauche,  poor 
cet  effßt  Ton  fit  les  Dispositions  suirantes.  L'on  forma  trois  attaques 
qui  toutes  devoient  se  regier  sur  la  reussite  de  celle  de  la  droite,  les 
Tronpes  pour  l'attaque  de  la  droite  etoient  nn  B.  Diepenbroick,  2. 
Leib-R:  Br:,  200  Volontaires,  4  Esc:  de  Dragons  de  Bock;  les  Troupes 
du  Centre  furent  1  B:  vieux-Zastrow,  1  Behr,  1  Bock,  1  Canits, 
1  Esc.  de  Charles  Breiteubach,  avec  toutes  les  pie9es  du  parc ;  la  gauche 
6toit  compos6e  d'nn  B.  Block,  1  Dreves,  1  Zastrow,  et  de  4  Esc:  de 
Busch.  Les  Troupes  du  Centre  6toient  destin^es  pour  tenir  rEnnemi 
en  echec,  durant  que  ceux  de  la  droite  enveloperoient  sa  gaoche^ 
ceux  de  notre  gauche  devoient  se  porter  au  Pont  des  Salines,  poor 
oouper  tonte  r^traite  a  TEnnemi  sur  Minden. 

Je  marchois  avec  la  droite,  Mr.  de  Kielmansegge  au  Centre,  avec 
Mr.  de  Dreves  et  Mr.  de  Bock,  ayant  la  Condnite  de  la  gauche.  L'on 
partit  a  8  heures  du  Matin  du  Camp  de  Quernum,  rEnnemi  avoit  les 
m^mes  intentions  que  nous,  89avoir  de  nous  attaquer;  d68  que  Mr.  de 
Eielmansegge  avoit  debouchö  par  le  defil^  de  Beck,  TEnnemi  se  pr^ 
senta  devant  lui,  et  le  feu  de  Canon  commen^a  de  part  et  d'antre; 
La  droite  devoit  passer  la  Werra  sur  un  Font  trds  6troit  aa  Yillage 
de  Kirchlinger,  a  fin  de  toumer  la  gauche  de  TEnnemi,  la  bonne  Vo- 
lonte des  Troupes  suplea  cependaat  en  partie  d  cette  Diificultö,  Tln* 
fanterie  passant  en  partie  i  gu6  moitiö  en  crouppe,  et  moiti^  bot  des 
Chariots  de  paisans  la  dite  Rivi^re, 
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Par  le  passage  de  la  Werra,  1a  position  de  TEnnemi  etoit  tota- 
lement  chang6,  le  feu  de  Canon  etoit  vif,  il  dura  prds  de  deax  heures, 
quoique  le  notre  etoit  toüjonrs  soperienr  i  celni  de  rEnnemi,  enfin, 
me  Präsentant  sur  ses  deriöres,  il  plia  tout  de  suite,  en  defilant  il  M- 
seit  Mr.  de  Bock,  qni  le  r69üt  avec  nn  fen  de  Oanon  assez  bien  soa- 
tenü;  enfin  se  To'i'ant  entourö  absolnment,  il  ne  lui  restoit  de  parti  A 
prendre  que  celni  i»  de  la  fuite.  II  y  a  5  Canons  de  TEnnemi  avec 
lenrs  Eqnipages  entre  nos  mains,  j'ignore  an  jnste  le  nombre  des  pri- 
Bonniers,  il  y  a  je  crois  5  ofßciers.  Tonte  Lonange  est  due  a  Mr.  le 
Lient:  General  de  Eielmansegge,  Mr.  Otte  Colonel  de  Yienx-Zastrow, 
a  fait  parfaitement  ä,  la  t6te  de  Son  Regiment;  la  Cavallerie  ennemie 
aiant  donn6  dessüs,  il  les  a  r^jett6  avec  nne  perte  considerable,  notre 
perte  est  trds  modiqne,  le  Capitaine  Wegner  dn  Corps  d' Artillerie  est 
blessö  a  la  jambe,  le  bon  eff^t  de  notre  Canon,  n'est  du  qn'an  Major 
Storch,  et  ä,  Ini. 
Coveldt  ce  2.  d'Aout  1759.  Charles  G.  F. 

(Archiy-Acten  vol.  122.) 

m  Ordres  vom  1.  Angnst  1759. 

Anf  dem  Champ  de  Bataille. 

Parole: 
Casimir  et  Calais. 
Dnjour:  General-Lieut.  y.  Urff, 
Cav.:  Gen.-Maj.  Elliot, 
Inf.:    Gen.-Maj.  Waldgraye, 
Piqnet: 
Infanterie:  Cayallerie: 

Engl.:  Ob.-Lient.  Mylord  Down,  Rechter  Flügel: 

Hannoy.:  Major  y.  d.  Wense,  Ob.-Lt.  y.  Jüugermann, 

Braonschw.:  Ob.-Lient.  Reineckc,  Linker  Flügel: 

Hess.:  Major  Amelnnzen.  Major  y.  Huhne. 

Morgen  früh  nm  9  ühr  sollen  alle  Regimenter  der  Arm^e  das  Te 
Benm  absingen,  nm  Gott  für  den  erfochtenen  Sieg  zn  danken. 

Um  5  Uhr  morgen  Nachmittag  soll  die  ganze  Armöe  yor  der 
Fronte  des  Lagers  nnter  (Gewehr  stehen,  nm  ein  dreymaliges  Frenden- 
fener  zn  machen  yor  den  Sieg,  so  nns  der  liebe  Gott  yerliehen. 

Alles  schwere  (beschütz  aus  dem  Artillerie-Park,  anch  die  sämmt- 
lichen,  so  den  Feind  heute  abgenommenen,  sollen  vor  der  Fronte  des 
Lagers  aufgefahren  werden.  Was  die  Regiments -Stücke  anbelangt, 
bleiben  selbige  zwischen  ihren  Regimentern  stehen. 

Se.  Durchlaucht  werden  alsdann  befehlen  lassen,  wann  dieses  drey- 
xnalige  Frendenfeuer  seinen  Anfang  nehmen  soll. 

Alle  Regimenter  werden  eine  Nachsuchung  thun  in  denen  Häusern, 
BO  nächst  um  ihnen  herum,  auch  auf  dem  champ  de  Bataille  selbst, 
^d  werden  grosse  Vorsorge  nehmen,  dass  die  Blessirten  sowohl  yon 
unserer,  als  yon  der  feindlichen  Arm^e  yerbunden,  auf  Wagens  gelegt, 
vnd  nach  Petershagen  geschickt  werden. 
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Diese  Stadt  ist  dazu  von  Sr.  DorcMaacht  benannt,  dasa  das 
Hospital  daselbst  etablirt  werden  soll,  auch  haben  Höchstdieselben  eine 
estafette  nach  Drakenburg  abgeschickt,  nm  dass  das  ambulante  Hospital 
von  da  nach  Petershagen  kommen  soll. 

Die  Liste  derer  scharffen  Patronen  der  Artillerie,  nm  sich  wieder 
SU  complettiren,  soll  sofort  ausgefertigt  und  dem  Herrn  Oraf  y.  d.  Bücke- 
bnrg  zugesandt  werden;  eine  nämliche  Liste  soll  gleichfalls  von  denen 
Gewehr-Patronen  eingegeben  werden. 

Die  Artillerie  der  differenten  Nations  müssen  eine  Liste  an  Se 
Excellenz  eingeben  Ton  denen  Artillerie-Pferden,  so  ihnen  heate  todt 
geschossen. 

Auch  sobald  wie  immer  möglich  sollen  die  differenten  Corps  eine 
liiste  formiren  von  dem  Verlust,  so  sie  heute  erlitten. 

Die  Piquets  sollen  ausrücken. 

Alles  was  den  Punkt  der  Artillerie  angehet,  wie  solche  moigen 
vor  der  Front  der  Arm6e  placiret  werden  soll,  werden  sich  Se.  Ex* 
cellenz  der  Herr  Graf  y.  Bückeburg  gütigst  annehmen. 

Südhemmem. 

Se.  Durchlaucht  der  Herzog  befehlen,  dass  die  Cavalerie  morgen 
früh  um  1  Uhr  wieder  gesattelt  habe,  die  Infanterie  gekleidet  sei,  und 
die  Artillerie  gleichfalls  in  der  Bereitschaft  sich  halte. 

TJeberdem  wollen  Se.  Durchlaucht,  dass  mit  Anbruch  des  Tages 
die  annoch  vorräthigen  scharffen  Patronen  unter  denen  Leuten  egal 
ausgetheilet  werden  sollen,  wie  nicht  weniger,  dass  besonders  der 
Obristlieut.  Huth  von  dem  Herrn  Obristen  Braun  mit  Canooen-Patronen 
versehen  werde,  alldieweilen  ersterer  sich  fast  ganz  Terschossen. 

Ein  jedes  Corps  Truppen  ¥rird  dafür  sorgen,  dass  mit  dem  frühe- 
sten Morgen  die  todten  Körper,  so  vor  und  hinter  ihren  Regimentern 
sich  befinden,  begraben  werden  mögen. 

(ArchiT- Akten  vol.  146). 

Oiare   vom   2.  August.        ^*«  Detachement  von  300  Mann,   so  zu 

Hartum  gestern  aufgegangen,   kann  wiedenun 
i*»oi« :  abgehen,  auch  brauchet  das  piquet  diesen  Abend 

DemetriuB  et  Donkeniae.       j^^^i^^  wieder  auszurücken. 

pq  jogp.  Die  2  Bataillons,  so  das  Hauptquartier  ge- 

o«aerfti-Lt.  Marqois  d«  Orandby.  dcckt,  als  Brunck  Und  Stoltzcnbcrg,  sollen,  so- 

^     .  ^  bald  sie  abgekocht,  wiederum  in  die  Linie  ein- 

ob-t  ,an  oh.tab.         räcken. 

Um  5  Uhr  diesen  Nachmittag  soll  die  ganze 
1«,,«^.  Ann^e  im  Gewehr   sein,   nm   ein   Smalige. 

Freudenfeuer  zu  machen. 
^^*^''  Die  schwere  Artillerie-Brigaden  werden  auf 

''^^'  weoMa  ^^^^  emplacements  auf  die  Flügel  und  vor  der 

BnckefBfeid.        Front  aufgefahren.     Die  8  loicbtea  Brigtden 


»» 

Bqc 

j 
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der  Artillme  scbHessen  sich  an  denen  schweren ; 

cayaierie:  n&mllch  etc.  (folgen  nun  die  speciellen  Auord- 

Preiton  -  Sprengel.         nuDgen  Über  die  Rangordnung  der  Truppen*), 

sodann  lautet  der  Befehl  weiter.) 
Se.  Hochfürstl.  Durchl.  befehlen  wir,  der  ganzen  Ann6e  ihr  grosses 
Danksagungs-Oompliment  abzustatten,  wegen  der  von  ihnen  am  gestri- 
gen Tage  bezeugten  grossen  brayoure  und  überaus  guten  conduite. 
Insbesondere  dem.  Corp^  der  Englischen  Infanterie,  denen  2  Bivtaillons 
Hannoverscher  Gkurde,  der  sämmtlichen  Cavalerie  linken  Flügels  und 
dem  Corps  des  General  Lt.  von  Wangenheim  in  specie  und  besonders 
dem  Dragoner-Regiment  von  Holstein,  der  Hessischen  Cavalerie,  und 
dem  Leib-Regt.  und  dem  von  Hammerstein  der  Hannoveraner,  wie 
nicht  weniger  denen  sämmtlichen  Brigaden  der  Artillerie.  Se.  Hoch- 
fürstl. Durchlaucht  declariren  hierdurch  öffentlich,  dass  sie  nächst  Gott 
die  Gloire  dieses  Tages  diesen  braven  Truppen  zuschreiben:  an  ihrer 
Intrepiditö  und  ausnehmenden  gptem  Verhalten.  Sie  versichern  anbey, 
dass  Ihre  Erkenntlichkeit  dafür,  so  lang  Sie  leben  würden,  nie  auf- 
hören solle,  und  dass,  wenn  Sie  diesen  braven  Truppen  und  einem 
Jeden  insbesondere  je  worinnen  zu  dienen  fähig  sein  könnten,  es  höchst- 
denenselben  ein  wahres  Vergnügen  sejn  soll,  wenn  ihnen  die  Gelegen- 
heit dazu  an  Händen  gegeben  würde.  Se.  Hochfürstl.  Durchlaucht 
befehlen  mir  besonders,  des  Herrn  General  v.  Spörken  Excell^nz,  des 
Herzogs  v.  Holstein  Durchlaucht,  des  Herrn  General  v.  Imhoff  und 
V.  ürff  Exe.  ganz  was  besonderes  von  Ihrer  Danksagung  und  Hoch- 
achtung zu  temoigniren.  Se.  Excellenz  dem  Regierenden  Herrn  Grafen 
von  Bückebarg  sind  Se.  Durchlaucht  unendlich  verbunden  vor  alle 
Muhe  und  Sorgfalt,  so  dieselbe  angewandt,  dass  die  Artillerie  am 
gestrigen  Tage  mit  so  ausnehmendem  effect  servirt  geworden.  Denen 
Chefs  der  Artillerie-Brigaden,  aU  dem  Obristen  Braun,  Oberstlt.  Huth, 
Mi^or  Haase  und  denen  3  Englischen  Capitains  als  Philips,  Drunmiond 
and  Royd^  habe  ich  ordre  gleichfalls  ein  grosses  Danksagungs-Compli- 
ment  hierdurch  zu  vermelden.  Denen  beiden  Herrn  Generalmajors 
Waldgrave  und  Kingslj  sind  Se.  Hochfürstl.  Durchlaucht  verbunden 
vor  die  ausnehmende  und  besondere  bravoure,  so  dieselben  bej  An- 
fühnmg  Ihrer  Brigaden  bezeugt.  Dem  Generallieutenant  Marquis  de 
Gnmdbj  befehlen  Se.  Durchlaucht  zu  declariren,  dass  Sie  überfuhrt 
wären,  dass,  wenn  Sie  das  Glück  gehabt,  besagten  General  a  la  töte 
der  Cavallerie  des  rechten  Flügels  zu  haben,  dass  Seine  Gegenwart 
alsdaon  Vieles  contribuiret  haben  würde,  um  den  Ausschlag  dieses 
Tages  weit  completter  und  brillanter  zu  machen.  Endlich  befehlen  mir 
annoch  Se.  Durchlaucht,  Diejenigen  von  Seiner  Suite  bekannt  zu  machen, 
Deren  Ihr  Comportement  Sie  besonders  admiriret,  nämlich  Mylord  Duc 
de  Richmond,  ColoneU  Fitzroy,  Ligonier,  Watson,  den  Oberadjutanten 
des  General  Waldgrave^   Generaladjutant  von  Estorf,  Bulow,  Dehren- 

*)  K.  4.  H.    Am  Bande  b«l  den  TonthrUltn.  «ber  die  lUagordnukg  dM  IVendtnfeaen 
'■^^italitqa  dM  Her99fi  Hand:  «Troar^s  rotis  cela  blea. 
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thal;  Oraf  Tanbe  und  Malorty.  Se.  Hochfürstl.  Darcbl.  haben  TJrsach, 
von  Ihnen  allerseits  nnd  Ihrem  Gomportement  zufrieden  zn  seyn.  LetEt- 
lich  befehlen  mir  Se.  Durchlaucht,  denen  Herren  Generals  zn  bitten, 
dasSy  in  was  occasion  es  auch  seyn  möge,  Ihnen  ordres  von  Ihren  Ober- 
Adjutanten  gebracht  werden  würden,  Sie  selbige  ohnyerzüglich  und 
ponctuellement  Folge  leisten  möchten.  G.  Murhard. 

(Archiv-Akten  vol.  122.)  Ordre  vom  2.  Angost  1759. 

Parole: 
Hannibal  et  Carthage. 
Du  jour: 
OeneraUieut.  Prinz  von  Holstein 
Caval.  G-.  M.  Mostyn 
Infant.     „      Eingsley. 
Piquet: 
Engl.  Oberstlieut.  Ewden 
Hann.        „  Kraushaar 

Hess.  Maj.  Schmidt 
Caval.  Maj.  Kasan. 
Der  linke  Flügel  giebt  einen  Gapitain. 
Die   7  Grenadier- Bataillons,    14  Escadrons   Hessische   Cavalerie, 

4  Escadrons  v.  Finckenstein,  2  Esc.  Hammerstein  sind  diesen  Moi^n 
nnter  der  Ordre  des  Generals  v.  Urff  marschiert.  Die  Generals  Graf 
y.  Finckenstein  nnd  v.  Scheiter  sind  bei  diesem  Gommando. 

In  dem  Gompliment,  so  Se.  Durchlaucht  gestern  haben  der  Arm^ 
machen  lassen,  haben  dieselben  annoch  4  Regimenter  angeführt,  welche 
sich  besonders  distinguiret  haben,  als  Hardenberg,  Grenadiers  de  Hesse, 
Prinz  Wilhelm  und  Gilsae.  Se.  Durchlaucht  haben  nicht  Ursach,  auch 
nicht  über  eins  zu  klagen,  aber  da  diese  benannte  Corps  Gelegenheit 
gehabt,  sich  besonders  zu  distinguiren,  so  ist  dieses  auch  die  Ursache, 
dass  Se.  Durchlaucht  ihnen  die  Attention  marquiren  wollen,  so  sie  aof 
das  Bezeigen  dieser  Regimenter  persönlich  wahrgenommen. 

Die  Regimenter,  so  scharffer  Patronen  benöthiget  sind,  um  sich 
zu  recomplettiren,  können  sich  dieserhalb  an  den  Obristen  Braun  bA- 
dressiren,  welcher  ihnen  so  viel  reichen  lassen  wird,  als  sein  hiesiger 
Vorrath  reichen  will.  In  einigen  Tagen  wird  ein  grosser  Vorrath 
ankommen. 

Das  Hospital  der  Blessirten  unserer  arm6e  soll  allhier  in  Minden 
angelegt  werden,  nnd  das  Französische  zu  Petershagen.  Diejenigen,  so 
von  der  französischen  sieh  hier  befinden,  können  noch  hier  verbleiben. 

Der  Gkneral  von  Gilsae  hat  ordre  erhalten  mit  seinem  corps  beute 
wieder  zur  Arm6e  zu  stossen. 

Das  Regiment  von  Eingsley  soll  von  allen  Diensten  frej  sein,  und 
wenn  es  ihm  gefallig  cantonniren,    so  oft  die  Arm6e  marschiren  wird. 

Die  Brigade-Majors   und  Adyutanten  finden  sich  allhier  zwischen 

5  nnd  6  ühr  ein.  gez.  ▼.  Sehlieffen- 
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Monseigneur  fL  Mindern,  ce  2.  Aout  1Y59.  *) 

je  suis  Obligo  de  Ceder,  aux  armes  yictorieuses  de  Votre  Altesse 
Serenissime ,  et  dans  TEsperance  qu'elle  Yondra  bien  m'accorder  nne 
Capitulation  bonorabie  je  suis  pret  de  Inj  Remetre  la  place  de  Min- 
dern, la  generosit^  Keconae  de  V.  A.  S.  me  rasaure,  sur  le  sort  des 
officiers  generaox  et  particuliers ,  et  aatres  militaires  qa'elle  troavera 
dans  cette  place,  qui  ont  Est6  contraints  dy  Rester  par  leurs  Blesures, 
j'attandraj  la  personne  qn'elle  youdra  bien  charger  de  ses  ordres,  poar 
truter  avec  moy. 

j'ay  rbonnenr  d'etre  arec  un  tres  profond  Respect,  de  Votre  Al- 
tesse Serenissime  le  tres  bamble  et  tres  obeissant  serviteur 

Dagiea,  Brigadier,  lient.  Colonel 
d'aqoitaine  Infanterie. 

•  re9n  le  8.  aont  p.  Rademacber. 

##  ä  Gtoofeld  ce  5.  d'aout  1759.  No.  3. 

##  Monsieor, 
j'espere  qae  vous  anres  recü  ma  lettre**)  de  Sndbemmem  da  2. 
avec  la  premiere  nouvelle,  de  la  double  victoire  da  1.  voicy  qaelque 
detail  preliminaire.  Les  Ennemis  conviennent  d'avoir  et^  battü  tont 
de  bon.  ils  evalaent  lear  perte  4  7,000  bommes,  ainsi  qae  nons  Tayons 
yü  par  des  lettres  intercept^es  ecrites  &  Tarm^e  francoise.  nons  avons 
pris  25.  pieces  de  gros  canon  ayec  beauconp  d'etendarts  et  de  drapeauz. 
les  gardes  bannoyriennes  Ä  pi6  ont  depoaill6  les  gendarmes  francois 
de  toat  ce  qa'ils  ayoient;  le  premier  bataillon  lear  a  pris  poar  sa  part 
80  montres  d'or,  ayec  plasiears  centaines  de  lonis  neaf.  Notre  infan- 
terie  de  la  droite  a  battü  la  cayallerie  et  Tinfanterie  francoise  de  la 
gaacbe  et  du  centre..  Si  notre  cayallerie  de  la  droite  ayoit  donnö, 
Taile  gaacbe  des  francois  etoit  perdüe  sans  resonrce.  La  cayallerie 
bessolse,  le  regiment  de  Holstein,  deux  regimens  de  cayallerie  bano- 
yrienne  sayoir  Hammerstein  et  regiment  du  corps  ont  fait  meryeilles. 
i  la  gancbe  Holstein  a  empörte  une  batterie  de  9  pieces  de  canon, 
et  pris  trois  drapeanz.  Notre  artillerie  a  tres  bien  faite;  quoiqne  ce 
n'eat  et^  qu'an  impromtu;  car  les  ennemis  ayoient  deboacb6  lorsque 
nons  etions  encore  au  camp.  Mais  on  marcba  ayec  teile  impetnositö 
ä  euz,  qo'ils  n'en  purent  tirer  aucun  ayantage.  Deux  deserteurs 
de  plcardie  arriyerent  la  nuit  cb^s  le  prince  d'anhalt,  et 
luj  annoncerent  le  dessein  de  l'ennemi.  Mais  cet  babile 
prince  erat  cela  une  bagatelle,  et  n'envoya  les  desertears 
qu'fL  4  beures  du  matin.  Le  Duc  ayoit  preyü  que  la  bataiHe 
deyoit  se  donner  le  1.  ou  le  2.  d'aoüt,  ou  que  les  Ennemis  devoient 
repasser  les  montagnes.  ainsi  11  etoit  pret  a  receyoir  l'ennemi,  etmalgr^ 


*)  N,  d.  H.  OriglnAlschreibeii  des  franzOsischeii  Commandanten  In  Ifinden,  Obeni-Ltetit 
Dasiea,  an  den  Hersog  Ferdinand  vom  a^  Aagnat  1760  wegen  Uebeigabe  def  Festung,  (in  West- 
lAalens  Nachläse). 

**}  N.  d.  B.    CetU  lettre  ne  m'est  pas  pairenue.    (Haenicben.) 
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la  negligence  dn  pr in ce  d' anhält  onarriva  sarrennemibeaaconp 
plns  vite  qa'il  ne  paroissoit  Vavoir  crtl.  Le  dessein  des  francols  6toit  d'acc- 
abier  le  corps  de  Wangenheim  par  le  poids  de  leur  masse,  et  de  se 
mettre  entre  luy  et  le  gros  de  notre  arm^e;  eloign^s  Tnn  de  Vantre 
d'nne  petite  mille  d'allemagne.  Mais  le  Dac  avoit  prevü  qae  cela  sen] 
ponvoit  etre  leur  dessein,  et  en  marchant  comme  il  fit,  il  prit  Farmöe 
francoise  en  flanc.  Le  Dnc  de  Broglie  a  fait  Tattaque  snr  Wangenheim ; 
mais  un  fea  prepar^  de  30  pieces  de  canon  a  extremement  diminuö  la 
yivacit^  du  sien.  Notre  artillerie  en  general  a  bien  faite;  celle  des 
aaglois  a  fait  merveilles.  Le  comte  de  Bukebourg'qni  fait  la  fonction 
de  grand  maitre  d'artillerie  s'est  acquis  une  gloire  Immortelle  par  les 
helles  dispositions  qu'ü  a  faites,  pour  tirer  profit  de  notre  artillerie, 
qui  est  nombreuse. 

On  n'a  jamais  yü  plus  de  bottes  et  de  selles  que  snr  le  champ  de 
bataille  via  &  vis  de  Tinfanterie  angloise  et  les  g%rdes  hannovriennes. 
je  crois  que  les  carabiniers  et  les  gendarmes  sont  detruits.  « 

L'action  du  prince  hereditaire  pr6s  du  pont  de  GDofeld  ayant  fait 
comprendre  anx  Ennemis  quMl  seroit  difficile  de  repasser  les  montagnes, 
et  de  regagner  Paderborn,  ont  pris  le  parti  de  passer  le  Weser  la  nnit 
du  l,  au  2.  Ces  gens-l4  (Les  francois)  voulurent,  selon  leur  dictioni 
nous  chasser  au  dela  du  Weser.  Nous  leur  avons  fait  ce  qu'ils  n'ont 
pü  faire  a  nous. 

Freytag  a  pris  quelques  troph^es  ans  Environs  de  Detmold  aTec 
les  bagages  du  Marechal  de  Contades,  du  Prince  de  Condö  et  da  Duc 
Brissac.  il  est  probable  qu'il  en  laisseront  encore  une  partie  en  ar» 
riere.  Mgr.  le  prince  hereditaire  passe  aujourdhui  le  Weser  a  Hameln, 
pour  aller  i  la  poursuite  des  Ennemis,  qui  etoient  arriv^s  hier  i  la 
hauteur  de  cette  ville.  Nous  marchons  aujourdhui  a  Hervorden. 
Les  ennemis  souflfrent  beaucoup  par  le  manque  de  vivrea;  ila  n'ont 
d'autrea  ressources  que  celles  qu'Qs  savent  s'ouvrir  dans  le  pais  meme, 
ila  commandent  de  tous  cot^s  de  fortes  cuissons  de  pain.  mala  j'espere 
qu'on  les  obllgera  de  l'avaler  fort  chaud. 

Le  Roy  Uvre  apparement  aujourdhui  bataille  aux  Russea.  Q  faat 
eaperer  qu'il  reparera  la  faute  de  Wedel  et  de  Dohna.  S.  M.  noua 
a  promis  an  secours  de  20/m  hommes  d6s  qu'elle  eut  perdü  la  bataille 
de  Zullichaa;  anparavant  eile  y  trouva  de  Timpossibilitö.  Et  quoique 
oela  paroiase  contradictoire,  nous  sarona  que  le  roi  n'eat  jamais  ploa 
grand  que  quand  il  boude. 

Les  francois  firent  joner  tonte  sorte  de  petits  atratag^mea  le  1. 
d'aout  pour  partager  Tattention  du  Duc;  ü  n'en  a  pas  et6  la  dnpe. 
ila  firent  aussi  la  galanterie  a  S.  A.  S.  de  canoner  vivememi  son 
quartier  de  Hille,  par  une  batterie  de  6.  pieces  de  canon  qu4la  avoient 
etabli  la  veille  snr  la  digue  d'Eikhorst  qui  mene  par  le  maraia  fl 
Hille;  mais  ils  n'ont  tuö  personne. 

Le  jour  de  la  bataille  ü  y  ayoit  20.  bataillons  et  15.  Escadrona 
commandös  (detachös)  de  l'arm^e;   tous  jugerez  parli,  que  rannte 
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n'a  pü  etre  bien  forte,  mais  en  reranche  nos  genfi  a'ont  jamaü  et6 
pluB  animte  que  oe  jour  14. 

je  crois  que  nous  avons  perdü  jusqu'fL  2,000  hommes  entre  tu66 
et  blessös.    le  prince  hereditaire  n'a  perdü  qu'nne  trentaine  d'hommes. 

Yotre  cherissime  Lettre  No.  67.  du  31.  de  JnUlet  m'a  et6  reodüe 
cette  nuit.  j'ay  aussi  recü  toutea  lesprecedentes.  L'arseual  de  Bremea 
est  surement  ruidä ;  s'il  7  a  quelque  canon  d'arret^s  au  passage  par 
le  Delmenhorst  c'est  que  les  rouea  a'etoient  cass6.  on  les  a  repar6 ; 
et  le  canon  contiQue  de  faire  son  chemin.  Messieurs  de  Bremen  s'en 
trouvent  beaueoup  soulag^s ;  ils  ne  craignent  plus  de  si^ge.  adieu  mou 
eher  Monsieur.    Mettez  moi  auz  pieds  de  S.  A.  S. 

(a  3£r.  de  Haemcben.) 

##  Lettre  d'TJn  Ofßcier  de  TArmöe  Alli6e  commandöe  par  Mgr. 

Le  Duc  Ferd.  de  Brunswick  datt^e  du   Quartier  Gen.  A 

Goofeldt  le  ö.  Aout  1759.*) 

Contenant  la  Relation  pr^Uminaire  de  la  Batallle  de  Todenbanseu  prds 

de  Minden  gagn6e  par  S :  A:  S :  sur  TArm^e  de  France  le  1.  Aout  1759. 

Je  Yous  ai  preparö  par  ma  demiere  du  29.  Juillet  au  glorieux 
Evenement  qui  est  arrlv^  le  1  de  ce  Mols,  les  Occupations  continuelles 
qui  Tont  accompagnö  m'ont  empechö  jusqu'fl  present  de  pouvoir  Yous 
en  envoyer  quelque  detail.  —  Yous  vous  rappellerez  que  le  28.  Juüt. 
Mgr.  le  Pr.  Hereditaire  se  detacha  du  Camp  de  Petershagen  avec 
6  Bat.  8  Esc:  Drag.,  2  Ese:  Huss.;  Les  Yolontaires  dePrusse  et  üne 
Brigade  de  Chasseurs  Hannovriens.  11  poussa  par  Lubeke,  en  chassa 
TEunemi,  et  prit  la  Route  par  Melle  a  Rimsel,  situ^  sur  le  Chemin  de 
Bielefeld.  II  7  fut  Joint  le  30.  par  le  Gen.-Major  Dreves,  qui  avec 
UQ  Corps  de  4  Bat:  2  iSsc.  DragonS;  2  Esc.  de  Hussards,  et  les 
Chasseurs  Hessoisy  avoit  Detto76  les  Environs  de  Yechte  et  repris  Os- 
nabrugg  comme  je  yous  Tai  deja  mand^.  — 

Ce  Jour  la  (le  30.)  le  Prince  Heröditaire  8'avan9a  vers  HerYorden, 
et  s'etablit  le  31.  ä  Eirchlinniger  sur  la  Route  des  ConY07s  de  TEn- 
nemi  qui  venoient  de  Paderborn. 

Le  29.  Mr.  Le  Duc  Ferdinand  fit  marcher  TArm^e  sur  3  Colom- 
nes  du  Camp  de  Petershagen  ä  celui  de  Hille,  la  droite  8'appu7ant  au 
Marais  de  Hille  et  la  Gauche  sur  le  Yillage  de  Friedewalde;  les  Yil- 
lages  de  Northemmem,  de  Holtzhausen  se  trouverent  devant  le  front. 

Les  Piquets  de  Varm^e  fnrent  post^s  a  Frotheim,  Hille,  Sud- 
Hemmern  et  Hattum;  n'etant  ainsi  separöe  de  TArm^e  de  France 
(campte  entre  Minden  et  Haddenhausen)  que  par  le  Marais. 

Le  31.  Lubeke  fut  occup^  par  le  Lieut.-Gen.  Gllsae  avec  3  Bat., 
300  Chev.  et  2  Escad:  de  Hussards  pour  entretenir  une  communi- 
cation  hbre  avec  le  Pr:  Hereditaire  qui  s'aYancoit  Ycrs  HervordeU;  oü 
etoit  la  Boulangerie  des  Fran9ois. 

*)  N.  d.  H.  Im  NachUuM  Westphalen's  befindet  sich  du  Concept  dieses  Briefes,  mit  Cpr- 
rtctVBB  Ton  s«in«r  H^d« 
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Un  Corps  de  15  Bat.  et  19  Escad.  ayec  nne  Brigade  de  groBse 
artillerie  fut  laissö  campö  sous  les  ordres  da  Oenr.  Wangenheim,  der- 
riere  le  Yillage  de  Dodenhausen,  et  le  YiUage  gami  de  2  Bataük.  et 
couvert  par  de  bonnes  Redontes.  — 

Le  Col.  Luckner  arec  les  Hoss:  Hanorr:  et  nne  Brigade  de 
Chasseurs,  et  soutenn  par  2  Bat.  de  Grenadiers  etoit  post^  entre  Backe- 
bonrg  et  le  Weser,  poar  observer  le  Corps  da  Dac  de  Broglio  camp6 
aadela  de  cette  Riviere  entre  Hansbergen  et  Minden. 

Nos  Dispositions  genoient  TEnnemi,  on  remarqua  bientöt  qn'fl  n'y 
etoit  pas  indifferent,  il  fit  repasser  le  Weser  le  31.  an  Corps  du  Bac 
de  Broglio.  et  la  Nait  dn  31.  Jnil.  an  1.  d'Aont,  M.  de  Contades  passa 
avec  tonte  Son  Armöe  snr  8  Colonnes,  la  Basta  Rnissean  qui  coole  le 
long  da  Marais,  et  tombe  a  Minden  dans  le  Weser:  — 

Le  1.  Aoüt,  M:  le  Marechal  de  Contades  ayant  resolu  de  Noob 
attaqner,  commen9a  dös  lapointe  dn  jonr  d  fonner  son  annöe  de  fa9on 
qn'one  grande  Partie  faisoit  face  yers  Dodenhansen  et  contre  le  Corps 
du  General  Wangenheim,  pendant  qne  Tautre  partie  faisöit  front 
snr  Hille.*) 

Le  Dnc  Ferdinand  avoit  prerü,  qne  la  Bataille  se  devoit  donner 
le  1  ^  on  le  2°^^  d'Aoat  tu  qae  les  Ennemis  devoient  repasser  les  mon- 
tagnes,  ainsi  il  etoit  prßt  ä  les  recevoir. 

A  3  Henres  da  matin  TEnnemi  fit  la  Galanterie  &  S:  A:  S:  de 
I  canoner  vivement  Son  Quartier  i  Hille  par  une  Batterie  de  6  Pikees  de 
Cannon  qn'ils  avoient  etabli  la  Yeille  snr  la  digne  d'Eickhorst  qoi 
mene  par  le  Marals  i  Hille;  mais  ils  n'ont  tn6  Personne.  —  Lear 
Bnt  etoit  apparamment  d'attirer  par  la  Nötre  Attention  de  ce  C6t6  la. 
Mr.  Le  Dnc  Ferdinand  se  contenta  d'y  faire  ^'ansporter  2  grosses  Pidces 
de  Canon,  d'ordonner  a  TOfficier  dn  Piqaet  postö  i  Hille,  de  s'j 
defendre  jnsqn'ä  la  derniere  Extremitö  et  an  General  Gilsae  d'attaqner 
A  rinstant  par  Lnbeke,  l'Ennemi  post6  ä  Eickhorst  ce  qui  fut  executö 
avec  Succös. 

Mr.  le  Prince  d'Anhalt,  Lieut.-Genr.  du  Jour  fut  chargö  en  mdme 
tems  par  Son  Alt.  d'occuper  avec  le  reste  des  Piquets  de  TArmte 
le  Yillage  de  Haien  oü  Mgr.  le  Duc  Ferdinand  avoit  dessein  d'appajer 
sa  droite,  et  oü  FEnnemi  s'etoit  deja  nichö,  mais  d'ou  ü  fut  bien* 
tot  chassö. 

L'Armöe  ayant  pris  les  Armes  s'ebranla  snr  8  Colonnes  et  occupa 
en  diligence  le  Terrain  entre  Haien  et  Stemmern,  pendant  que  le  Coips 
du  General  Wangenheim  occupa  le  Yaide  entre  Stemmern  et  Doden- 
hansen.   II  fut  attaquö  avec  Yivacitö,  mais  ne  fut  point  du  tont  ebranlö. 

Yers  les  5  Henres  du  Matin  le  Canon  joua  des  2  Cotez  arec 
beaucoup  de  Yiolence,  et  en  peu  de  Tems  nötre  Artillerie  gagna  U 
Buperioritö  et  la  maintint. 

Nötre  arm^e  s'aTan9a  &  grands  pas,  et  le  petit  fen  commenja  yers 


*)  Toat«  Sa  Cavftll«ri«  m  tronroit  m  cmtn  tl  Bon  Inlkatorit  lor  1«  d»az  tum. 
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les  6  Heures  le  long  da  front.  Le  fort  de  TAction  se  touma  alors 
vers  nötre  droite.  Les  6  Bataüs.  d'Infanterie  Angloise  qui  s'y  troa- 
Toient^  de  mfime  que  les  2  Batts.  de  gardes  Hanovriennes  y  firent  des 
prodiges  de  Yaleor.  L'Ennemi  deconcert^  de  la  Tivacitö  de  Nos 
MouTemens  perdit  Terrain  et  plia  avec  Celerit^;  Les  Carabiniers  et  la 
Oendarmerie  Yonlorent  fonler  aox  Pieds  riofanterie  Angloise  et  Hano- 
TriennC;  mais  ces  braves  Bataillons  les  renyoyerent  avec  one  perte  im- 
mense, et  battirent  tont  ce  qni  se  presenta  &  Enx  tant  Cavalerie  qn'In- 
faoterie  de  la  Oanche  et  du  Centre  de  VEnnemi.  —  Les  Canons  de 
l'Ennemi,  qni  tiroient  yers  notre  ganche,  tomberent  entre  nos  mains. 
La  Oavalerie  Hessoise,  le  Regiment  de  Holstein  Dragons  Prussien, 
Hammerstein  et  le  Regiment  da  Corps  de  Cavalerie  Hanovrienne  ont 
fait  Menreille  &  nötre  gaache,  celai  de  Holstein  entr'aatres  a  empörte 
one  Batterie  de  9  canons  et  pris  3  Drapeauz.  En  an  mot  tons  les 
Regimens  qoi  ont  donnö  se  sont  distingnez  singulierement  et  pas  an 
Peloton  de  toate  TArm^e  n'a  recul6  darant  tonte  TActioo.  La  Cava- 
lerie de  la  droite  n'a  point  agi,  etant  detin6e  poar  soatenir  Flnfanterie 
en  3n»«  Ligne. 

L'Lifanterie  da  Corps  da  General  Wangenheim  n'a  point  donn6 
etant  seulement  placke  poar  assarer  nötre  fianc  gancbe,  et  poor  ne 
pas  perdre  l'avantage  da  Poste  de  Dodenh aasen.  Le  Dessein  des 
FTan9ois  etoit  d'accabler  ce  Corps  par  le  Poids  de  leor  Masse,  et  de 
se  mettre  entre  Ini  et  le  Gros  de  nötre  arm6e.  Mgr.  le  Dac  Ferdinand 
Tavoit  pr6vü  et  en  marchant  comme  U  fit,  il  prit  Tarmöe  fran9oise  en 
flanc.  Ce  fat  le  Dac  de  Broglio  qai  fit  Tattaque  sur  le  Corps  de 
Wangenheim,  mais  an  fea  prepar^  de  80  Pi^es  de  Canon  plac^es  avec 
Art,  et  execnt^  avec  nne  Ylvacit6  sans  egale  rallentit  le  sien.  Le 
Comte  de  Backebourg  Grand  Maitre  de  TArtiUerie  qai  avoit  donnö 
rid^e  de  cette  Batterie,  et  qai  Ta  voala  diriger  lai  mßme  s'est  acqais 
uoe  Gloire  Immortelle  par  les  belles  Dispositions  qu'il  a  faites  poar 
tirer  profit  de  nötre  artiUerie,  qai  est  fort  nombrease.  Elle  a  fait  en 
general  trös  bien,  celle  des  Anglois  en  particalier  a  fait  Merveille. 

i  Midi  la  Bataille  finit,  TEnnemi  qoi  avoit  toajoars  c^dö,  qaitta 
tont  4  fait  la  Partie,  il  parat  d'abord  voaloir  diriger  sa  Retraite 
par  les  Defilec  de  Wittekindstein  (Wedigenstein),  mais  le  Prince  Here- 
ditaire  ayant  batta  le  möme  jour  le  Dac  des  Brissac  pr^s  de  Ooofeldt, 
et  oette  Affaire  lear  ayant  fait  comprendre  qu'il  seroit  trop  difficile  de 
repasser  les  Montagnes  et  de  gagner  Paderborn,  ils  prirent  le  Parti  de 
passer  le  Weser  la  Nait  da  1.  aa  2  et  de  broler  les  ponts.  Ils  voa- 
loient,  a  ce  qa'ils  ont  tonjours  dit,  noas  chasser  an  dela  da  Weser, 
noas  lear  avons  fait  ce  qa'ils  n'ont  pü  noas  faire. 

Les  Ennemis  conviennent  avoir  6t6  batta  tont  de  bon,  lear  perte 
est  tr^  GODsiderable.  noas  lear  avons  pris  beaaconp  de  canons,  panni 
le&qoek  se  troavent  26  pidces  de  gros  calibre  et  evalaent  lear  Perte 
i  tOOO  bommes.  Noas  leor  avons  pris  43  Piöces  de  gros  canon  aveo 
l>e«iooap  Drapeaoz  et  d'Etandards. 
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Le  Bntm  qu«  nos  Troupes  onfc  gagnö  est  tr^  considerable;  \m 
Oardes  &  Pied  Hanovriennes  ont  en  les  depoailles  et  les  montres  d'or 
de  la  Gendarmerie ;  ce  Corps  a  prodigieusement  sotdfert  anssi  biea  qoe 
les  Oarabiniers  qui  sont  detruits;  la  Coloneile  Generale  et  leR^ment 
da  Commissaire  general,  et  dans  Tlnfauterie,  les  Grenadiers  dd  France 
et  Royanx  et  les  Regimens  SazonS;  ont  le  plus  perdn  et  ont  perdn 
beauconp. 

Minden  s'est  rendn  le  2.  an  matin  &  Discretion;  les  Prffionnierfi 
qn'on  y  a  fait  sont  en  fort  grand  Nombre  snr  tont  en  Officiers  bless^. 

Le  Dnc  y  a  fait  ses  Dispositions  ponr  la  snite  de  ses  Operations, 
iqni  n'ont  point  discontinnö. 

Le  Colonel  Preytag  a  pris  plnsienrs  Troph^es:  anz  Bnvirons  de 
Detmold  nne  partie  de  la  eaisse  militaire  et  de  la  cbancellerie  arec 
des  papiers  de  la  demiere  importance  est  tomb6  entre  ses  mains,  avee 
les  Eqnipäges  dn  Mar^chal  de  Contades,  da  Prince^de  Cond6,  da  Dnc 
de  Brissac  et  da  Comte  de  St.  Germain;  ü  est  probable  qa'ils  en 
laisseront  encore  beancoap  en  arriere.  Msgr.  le  Prince  hereditaire 
passe  aajoardhoi  le  Weser  &  Hameln,  ponr  continner  la  poorsoite  des 
Ennemis  qoi  etoient  arrivez  Bier  ä  la  Hautear  de  cette  Tille.  — 
Mr.  le  Dnc  Ferdinand  assit  le  4.  son  camp  a  Goyeld  et  anjoardliui 
5.  noas  marcherons  ä  Hervorden. 

Les  Ennemis  sonfif^ent  beancoap  par  le  manqne  de  Tirres;  ils 
n'ont  d'antres  ressoorces  qae  Celles  qa'ils  savent  s'ouTrir  dans  le 
Pays  mdme.  Ils  conmiandent  de  tons  cöt68  de  fortes  cuissons  de  Pfun, 
et  paroissent  vonloir  vanger  lear  defaite  snr  les  Paysans  qni  n'en  pen- 
yent  mais  foible  recoayrer  dans  les  forets  et  montagnes  on  leor  arm^e 
se  troaye  dispers^e. 

Pendant  qa'on  se  battoit  dans  la  Plaine  de  Minden  le  Prince 
Hereditaire  marcha  snr  Gohfeldt  dans  les  montagnes,  et  en  mt  anx 
mains  avec  le  Dnc  de  Brissac  pr6s  da  Pont  de  Gohfeldt.  M.  le  Dnc 
de  Brissac  ent  le  m^me  sort  qne  le  Maröchal  de  Contades  et  cette 
defaite  a  probablement  forc6  Mr.  le  Mar^chal  Contades  de  repasser 
le  Weser,  ne  se  yoiant  d'autre  ressonrce  dans  son  raalbenr.  Yoici  le 
detail  de  l'Action  de  Gobfeld  entre  Monseignenr  le  Prince  hereditaire 
de  Bmnsyic  et  le  Duc  de  Brissac  1'.  Aoüt. 

Le  Corps  de  Mr.  le  Dnc  de  Brissac  cainpa  le  31  an  soir,  la 
Gauche  aa  Village  de  Qoveldt,  ayant  la  Werre  deyant  1«  front,  et  la 
droite  vers  les  Salines,  Ton  compte  ce  Corps  Ä  peu  pr^  &  7  oa  8000 
hommes.  Lear  Position  etoit  inabordable  par  le  front,  et  il  ne  restoit 
de  moyen  ponr  les  attaqaer  qae  d'envelopper  lear  gaoche.  Pour  cet 
effet  Mr.  le  Prince  Hereditaire  fit  les  Dispositions  saivantes. 

S.  A.  S.  forma  3  Attaqnes  qai  toates  deyoient  se  regier  snr  la 
reasßite  de  celle  de  la  droite,  les  Troupes  poar  TAttaqae  de  la  droite 
etoient  1  Bat.  Diepenbroick,  2  Leib-Regiment  Brnnsvic,  200  Volon- 
taires,  4  E6c.  de  Dragons  de  Bock.  —  Les  Troapes  da  Centre  farent 
1  Bat.  Yieax  Zastrow,   1  de  Behr,  1  de  Boek,  l  de  CtnitE;   i  Esc. 
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de  Charles  Breitenbach,  avec  toutes  les  Pieces  dn  Parc.  —  La  Ghincbe 
etoit  compoB^  d'nn  Bat.  de  Block,  1  Dreyes,  1  Zastrow,  et  de  4  Efic. 
de  BuBch.  -;-  Les  Tronpes  du  Centre  etoient  destin^es  ä  tenir  VEnnemi 
en  EcheCy  dnrant  qne  celles  de  la  droite  enveloperoient  sa  ganche, 
Celles  de  nötre  gauche  deroient  se  porter  au  Pont  des  Salines,  ponr 
eonper  tonte  Retraite  ä  rEnnemi  snr  Minden. 

S.  A.  S.  etoit  en  Personne  i  la  droite,  M.  de  EJlmansegg  an 
Centre  areo  M.  de  Dreves,  et  M.  de  Bock  aToit  la  Condnite  de  la  gaache. 
L'on  piurtlt  i  3  heores  dn  matin  dn  camp  de  Qn^mbeim;  rfinnemi 
a?oit  lee  mömes  Intentions  qne  nous,  savoir  de  nons  attaquer;  d^s  qoe 
IL  de  Kilmansegg  ent  deboach6  par  le  defil^  de  Beck,  l'Ennemi  se 
preseota  devant  lui  et  le  fen  dn  Canon  conunen9ft  de  part  et  d'autre; 
La  droite  deroit  passer  la  Werra  snr  an  Pont  tr^  etroit  an  YiUage 
de  Kirchlinger  afin  de  toumer  la  ganche  de  FEnnemi,  la  bonne  Yo* 
lont6  des  Troupes  sormonta  oependant  cette  diffienltö,  Vla&nterie  pas- 
saot  cette  Biviere  en  Partie  a  gn6  moiüä  ea  Croupe,  et  moiti6  sur 
des  Chariots  de  Pajsaii. 

Par  le  Passage  de  la  Werra^  la  Position  de  rEnaemi  etoit  totalemeut 
ohaog^e,  le  fen  du  oanon  etoit  vif,  U  dura  prez  de  2  Heures  qnoiqne 
le  Nötare  ait  ^  toiyoars  snpeiieur,  enfin,  la  Prince  se  presentant  sur 
les  denieres  de  VEnnemi,  c^ui  cy  plu^  tont  desnite;  en  defilant  U  frisoit 
M.  de  Bock  qui  le  re^üt  avec  un  fen  de  Canon  bien  nourri,  jnsqu'a  ce  que 
le  Tojant  enfin  absolnment  entoures  U  ne  resta  auz  Fran9ois  d'autre 
Parti  a  prendre  que  celoi  de  la  fnlte. 

Bfl  <mt  laise6  6  de  leors  Canons  entre  nos  mfuns,  on  ne  sait  pas 
eaeore  au  jnste  le  nombre  des  Piisonniers;  il  y  a  dit  on  5  Officiers 
de  Rang. 

Tonte  Louange  e&i  due  a  Mr.  le  Lieut.  Oen.  de  Eilmansegg,  Mr. 
Otte  Colonel  de  Vieux  Zastrow  a  fait  parfaitement  ä  la  Tete  de  Sou 
Regiment,  la  Cavalerie  Ennemie  ayaut  donn^  dessus,  11  Ta  rejett^e  avec 
ane  perte  considerable ;  la  Nötre  est  trez  modique,  le  Capit.  Wegner 
da  Corps  d' Artillerie  est  bless^  a  la  jambe,  le  bon  Effet  de  nötre 
Canon,  n'est  du  qu'au  Major  Storch. 

C'est  ainsi  qae  s'est  pass6e  cette  grande  Joum6e,  memorable  par 
tant  d'Endroits.  Elle  a  couronn^  les  vertas'  de  nötre  Illnstre  Chef  et 
justifi^  la  Confiance  que  Son  Aiin6e  n'a  pas  ceßs6  d'avoir  en  Lui,  et 
qui  est  la  source  des  Exploits  par  oü  les  Officiers  et  les  Soldats  ont 
nnanimement  tachö  de  repondre  ä  tout  ce  qu'il  pouvoit  attendre  d'eux. 
La  Liste  des  Prisonniers  etant  imparfaite  et  leur  nombre  augmen- 
tant  A  tont  moment  anssi  bien  que  celui  des  Trophöes  qui  pronvent 
nötre  Yictolre.  je  suis  oblig6  i  remettre  ä  une  autre  occasion  de 
TOQs  en  envoyer  le  detail,  mais  je  yous  la  promet  dans  fort  peu 
de  jours. 

Der  Hr.  General  tob  Wangenkeim  sinnd  Tages  vorkero  mit  dem 
linken  Flügel  ohngefehr  mit  15  bis  18,000  Mann  bey  l^)denhaa8en,  eine 
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Stande  vor  Minden*)  gelagert  nnd  Sr.  Dnrchl.  der  Printz  Ferdinand 
waren  mit  einem  Corps  Ton  gleicher  Stärke  bej  Hille,  welches  fast 
2  Standen  von  dem  Wangenheimischen  Corps  entfernet  war. 

»Ich  mos  nicht  nnangeführet  lassen,  dass  Sr.  Darchl.  sollen  ge- 
sagt haben,  nnn  die  Frantzosen  ihm  diesen  March  nicht  Ycrhindert^  so 
müsse  nechst  Gott  die  Battaille  gewonnen  werden. 

Des  Erb-Printzen  von  Braonschweig  Darchl.  waren  über  Lübeke 
gegangen  nnd  standen  den  Frontzosea  mit  12000  Msam  in  den  Rücken. 

Der  Marchall  von  Contades  sähe  sich  dadarch  in  Verlegenheit  ge- 
setzet and  masste  attaqniren.  Seine  Absicht  ist  dahin  gerichtet  ge- 
wesen, dem  Oeneral  Wangenheim  mit  seiner  gantzen  Macht,  die  über 
60,000  Mann  gewesen  (die  gefangenen  Frantzosen  sagen  80000  Mann) 
nnvermathet  nnd  ehe  nnd  bevor  Sr.  Darchl.  der  Printz  Ferdinand  za 
Hülfe  kommen  könnte  za  überfallen.  Die  Französische  Arm^  mar- 
chirte  also  in  aller  Stille  des  Abends  rnn  10  Uhr  «aas  ihren  Lager  von 
den  Minder  Bergen  and  passirte  den  dafür  gelegenen  Morast  mit  groeser 
Beschwerde,  dass  ihre  Arm6e  nicht  ehender  als  am  5  Uhr  en  fronte  auf 
marchiren  konnte,  der  Oen.  Wangenheim  war  bereits  von  dem  rechten 
Flügel  attaqnirt,  sie  traffen  aber  zn  ihrer  Yerwandernng,  den  allürtea 
rechten  Flügel  schon  in  Bereitschaft,  dieser  wnrde  anch  so  gleich  at- 
taqairt  ond  mästen  die  Sachsen  anter  Anfühmng  des  Printzen  Xaverios 
den  ersten  Angriff  thnn,  dnrch  die  heldenmüthige  Anfühmng  dieses 
Printzen  haben  sie  tapfer  gefochten,  die  Englische  Infanterie  aber  hat 
sie  dreimal  zorückgeschlagen  nnd  dadarch  eine  Batterie  von  14  Canonen 
eingenommen,  das  Regiment  Eingslei  hat  am  mehresten  gelitten,  weil 
sie  nicht  za  halten  gewesen,  ich  fand  dieses  Regiment  Tages  nach- 
hero  beim  Frenden-Fener,  keine  400  Mann  stark. 

Die  beiden  Esqaadrons,  Garde-Corps  nnd  Grenadiers  &  Cheval 
nebßt  dem  Breidenbach'schen  Dragonern  hielten  bej  der  Englischen 
Infanterie,  sie  konnten  aber  wegen  des  Terrains,  nebst  der  gantzen 
Engl.  Cavallerie  welcher  noch  höher  hielte,  nicht  einhanen. 

Die  beiden  Bataillons  Hannoversche  Guarde,  wie  anch  das  Regiment 
von  Hardenberg,  wurden  von  den  Gens  d' Armes  Carabiniers  nnd  noch 
einer  Brigade  Cavallerie  .attaqnirt  und  hatten  dreimal  dnrchgehaaen, 
allein  sie  sind  übel  empfangen  worden,  diese  Bataillons  haben  die  Con- 
tenence  gehabt,  die  Feinde  auf  20  Schritte  kommen  zn  lassen,  dadarch 
sie  allemal  einen  gewissen  Schnss  hatten ;  die  mehresten  Todten,  die  ich 
gesehen,  waren  in  die  Köpfe  geschossen. 

Da  die  beiden  Bataillon  Gaarde,  als  ersteres  2,  das  2te  4  nnd 
das  Regiment  Hardenberg,  auch  zwey  Estandarten  erbeutet.  So  ist 
gar  leicht,  den  schjrecklichen  Verlust  sich  davon  vorzustellen. 

Ton  der  Guarde  ist  kein  eintziger  OfGcier  todt,  die   8  Estandar- 

*)  N.  d.  H.  Anfkeicbnongen  1ib«r  die  Schlacht  b«l  Ifliideii  und  TodenhMieB,  vnd  du 
Q«ftcbi  b«l  Goofold,  aus  den  Tagtti  kon  Aaoh  der  Schlachti  Toa  elaMn  VnfeaiDfliei«  (!■ 
dem  Nachläse  Wes^hatama.) 
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ten  stimdeii  zu  ihrer  Honeur  beim  Freadeo-Fener  jede  tot  ihre  Bat* 
taflions. 

Beim  Wangenheimischen  Corps  ist  es  am  mehresten  mit  canoniren 
zagegangen,  wobei  die  Feinde  am  mehresten  eingebfisset,  weil  solche 
haufenweise  fibereinaoder  lagen,  der  Graff  von  Bückeburg  soll  auf  der 
grossen  Batterie  gestanden ,  nnd  nachdem  einige  Feoer- Werkers  von 
dner  aufgeflogen  FnlTer-Oarre  getödtet,  selber  die  Canonen  mit  abge- 
feuert haben  and  sich  der  grossesten  Gefahr  exponirt. 

Nachhero  da  die  fVantzÖsische  Oavallerie  so  stark  anfgedmngen 
nnd  dadurch  sieh  tible  Folgen  am  linken  Flügel  yermuthen  mussten, 
ist  er  Ton  der  Batterie  gesprungen  nnd  nachdem  er  sich  eu  Pferde  ge* 
setzet,  dem  Hammersteinschen  und  Leib -Regiment  zugernffen:  folget 
mir  oder  wir  lauffen  Gefahr;  worauf  sie  auf  13  Escadrons  Frantzosen 
gednmgen,  sich  zwar  glückl.  durchgehauen,  jedoch  auf  einmal  einer 
Zeit  lang  eingeschlossen  gewesen,  dennoch  aber  von  den  hessischen 
Leib-Dragonem  dergestalt  unterstützet  worden,  dass  sie  die  Feinde  in 
^e  Fhieht  getrieben. 

Der  Rittmeister  von  Hammerstein  hat  den  Duc  de  Luxenburg, 
nachdem  ersterer  bereits  blessirt  gewesen,  dennoch  gefangen  genommen. 

Das  Regiment  von  Hammerstein  hat  nur  130  Mann  Gemeine  und 
4  Ofliciers  gesmid  behalten,  bis  noch  aber  ist  noch  kein  Ofßcier  von 
diesem  Regiment  todt,  indem  die  mehresten,  wie  auch  einige  50  Ge- 
meine die  sich  in  Stolzenau  befinden,  gar  leicht  blessirt  sein. 

Vom  Leib-Regiment  ist  der  Obriste  Spörken  geblieben,  und  der 
Obrist-Lt:  blessiret. 

Das  Haramersteinsche  Regiment  hat  gleichfals  14  Canonen  erobert, 
welche  sich  die  Finkensteinsche  Dragoner  anmassen,  ersteres  hat  aber 
die  Feinde  in  die  Flucht  getrieben,  und  dabei  sich  nicht  aufgehalten^ 
weil  es  die  Feinde  verfolget. 

Wenn  die  Feinde  nicht  Minden  gehabt,  so  wäre  fast  ihre  gantze 
Arm^e  ruiniret. 

Man  kan  diese  AfTaire  vollenkommen  mit  der  Rosbachschen  ver- 
gleichen, indem  innerhalb  2  Stunden  alles  decidirt  gewesen.  45  me- 
tallene Canonen  sind  den  ersten  Tag  bereits  erbeutet  gewesen. 

Sr  Durchl.  der  Erb-Printz  von  Braunschweig  haben  an  eben  dem- 
selben Tage,  des  Nachmittags  um  2  Uhr  den  Duc  de  Brisac  in  die 
Flucht  geschlagen  und  8  Canonen  erbeutet,  wobei  das  Buschische 
Dragoner-Regiment  aber  an  die  200  Mann  eingebüsset. 

Der  Marchai  von  Contades  hat  vorhero  ehe  er  Minden  verlassen, 
an  Sr.  Durchl.  dem  Printz  Ferdinand  geschrieben,  und  zu  dem  erhal- 
tenen Siege  felicitiret,  Er  hätte  den  glorieusen  Fortgang  der  alliirten 
Waffen  zu  weichen  sich  genöthiget  sehen  müssen,  er  wolle  besonders 
die  in  Minden  zoiückgebliebene  blcssirte  ihm  besonders  emj^fohlcn 
haben,  worunter  sehr  viele  von  Distinction  wären,  und  itzo  heisset  es 
dass  8  Printzen  dfirunter  sein  sollen. 

Nachdiem  am  2  ten  hujus  die  Alliirten  erst  Minden  eingenommen, 
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so  haben  sie  nicht  eher  als  den  3ten  die  Feinde  Terfolgen  ktenen, 
welche  diesseits  der  Weser  auf  Stadhagen  nnd  Bückebnrg  geflttditet 
Sie  wissen  weder  aus  noch  ein,  weil  des  Erb-Printaen  von  Brannschw. 
Dnrchl.  Jenseits  der  Weser  sein,  ihr  Verlust  wird  nach  Aussage  der 
gestern  noch  in  Minden  eingebrachten  Oificiers,  deren  schon  420  ge- 
wesen, über  18000  Mann  geschätzt,  und  sie  beiiirchteu  noch  üblere 
Folgen.  Das  Jäger-^orps  welches  von  Hameln  die  Weser  hemnter 
gekommen  hat  fast  alle  frantsösische  Bagage  erbeutet.  Die  fraatacwisdie 
Ann(§e  hat  nirgends  wo  sie  hinkommt  Lebens-Mittel,  und  es  soU  ein 
grosses  Murren  darunter  sein,  da  ihre  Marchalle,  worauf  sie  gewaltig 
schimpfen,  ihnen  keine  sichere  Retirade  yerschaffet,  dahero  sdbige  bej 
gantsen  Gompagniee  fortlauffen. 


In  den  Archiv-Acten  des  Hersogs.  vol.  96  befindet  sich  noch 
folgende  Kelation  über  die  Schlacht  von  Minden  (oder  Tonhausen)  Ton 
der  Hand  Malortie's  geschrieben,  anscheinend  eine  Abschrift.  Die  Ar- 
chiv-Acten  vol.  329.  enthalten  in  einer  Sammlung  von  Plänen  mehrere 
genaue  Situations-Ejurten  der  Gegend  von  Minden,  Petershagen,  Lüb- 
becke etc.  mit  Beaeichnung  der  Stellungen  der  Arm6e. 

L'attaque  de  Tennemi  dabord  a  commenc^  Ä  Tonhausen  i  5  heuree 
du  matin.  Le  oorps  de  Wangenheim,  qui  s'est  Joint  i  oe  Poate,  Ta 
soutenu  avec  tonte  la  fermet^  necessaire.  Les  Grenadiers  Hessois,  qoi 
7  furent,  ainsi  que  la  cavalerie  Hessoise,  c'est  a  dire  les  Begimena  de 
Dragons,  ont  beaucoup  perdü  par  le  feu  terribie  que  rennemi  emplola 
pour  les  deloger  de  ce  poste,  qui  nous  etoit  de  la  demiöre  importaaoei 
puisque  Tayant  une  fois  perdu,  Nous  6tions  tonrnö  par  notre  ganche, 
et  l'eunemi  se  formoit  dans  une  Piaine,  que  Nous  ae  pouvions  plus 
lui  disputer  alors.  Les  Regimens  de  Cavallerie  Hanomens  du  Corps 
et  d'Hammerstein  ont  perdu  considerablement  a  la  mfime  occasion. 
Le  Lieutenant  Colonel  Huth,  qui  commandoit  a  la  Batterie,  qne  Nous 
j  eümes,  merite  des  Louauges  parfaites  par  la  bravonre  qu'il  a  montr^ 
et  par  la  fermet^,  avec  laquelle  11  a  repondü  &  trois  Batteries  consi- 
d^rables,  qu'on  avoit  dress^  contre  La  sienne;  en  general  le  Corps  de 
Wangeuheim,  qui  consistoit  de  5  Bataillons  de  Grenadiers  et  de  7.  Ba- 
taillons dlnfanterie.,  2  Regimens  de  Dragons  et  8  Escadrons  de  Ca- 
vallerie, par  la  bonne  cootenance  avec  laquelle  il  a  soutenu  Taffaire  et 
quasi  le  gros  de  Tennemi,  jusqu'a  ce  que  Farm^e  ait  pü  venir  le  se* 
courir,  a  le  plus  de  part  au  succes  de  la  Joum^e. 

L'ennemi  avanca  avec  taut  de  vivacit^  que  notre  prenü^re  iigne 
püt  a  peine  se  former;  mais  cela  n'empecha  point,  qu'ils  march^rent 
sonica  dessns  et  le  firent  reculer  dds  le  premier  instant.  Messieurs 
les  Carabiniers,  a  leur  noble  coutume,  vinrent  aussi  cette  fois  attaquer 
Tinfanterie.  Les  Gardes  Hannovriennes  ont  fait  leur  Olget,  qui  les 
ont  si  maltrait^s,  quHls  leur  ont  tu6  une  furieuse  qmantitö  de  monde  et 
leur  ont  pris  5  Etendarts.  —  Les  Saxons,  qui,  pour  se  retirer,  for- 
md.eiit  cu  Qiiairö,  out  ite  mal  menö  pai'  les  Regimena  de  Waugenheim 
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et  les  Oardeg  Hessoises,  qni  leur  ont  tenn  oompte  de  cette  oianoeiiyre; 
et  lear  ont  pris  da  Canon  et  des  Drapeauz.  L'infanterie  Angloise  a  fait 
merveilles,  Donze  Prisonniers,  tons  officiers  de  la  Oendarmerie,  en  sont 
les  temoins  parlans.  La  Cavallerie  Hessoise,  qa'on  nomme  par  le  Ge- 
neral Ulf,  a  merit6  encore  nne  fois  les  ionangea  qn'on  Im  donne  0]> 
dinairement  dang  TAnn^e.  Le  Regiment  dn  Corps  avec  le  Begiment 
de  Holstein  Prassien,  en  debonchant  d'nn  mauvais  defil6,  attaquörent 
toote  nne  ligne  de  Tennemi,  qni  6toit  formte,  la  mirent  en  deronte  et 
Ini  prirent  onze  Pikees  de  Canons  et  quelques  Drapeanz.  Le  Begi- 
ment de  Pmschenk  a  pris  nne  paire  de  Timbales,  celui  de  Wilhelm 
nn  Drapean,  —  en  nn  mot  je  n'ai  jamais  yü  combattre  les  Troupp^s 
ayec  nne  fermet^  si  decid^e  et  nn  Conrage  si  marqn6.  Le  Comte  de« 
la  Lippe,  qni  ne  cesse  de  faire  les  ^loges  dn  Lientenant-Colonel  Huth, 
m6rite  qn'on  lui  deceme  les  premiers,  par  les  sages  dispositionB  de 
son  artillme  et  par  la  vitesse,  et  la  promptitnde  constante,  avec  la- 
qoeile  eile  a  et6  asservie  dnrant  l'affaire.  La  Batterie  de  Tonhanseni 
qoand  Tennemi  s'est  rettr^,  Ini  a  pris  denx  grosses  Pidees. 

L'artillerie  Ang^aise  a  d'excellens  Officiers,  qni  tons  se  sont  dkh 
tingn^  Ä  cette  Jonni^e,  snrtont  le  Capitaine  Dmmmond,  dont  le  Comte 
de  la  Lippe  a  parl6  arec  beanconp  de  distinction  i  Mgr.  le  Doe. 

Le  Begiment  de  Hammerstein  a  pris  nn  General,  qni  est  nomm^  Mr. 
de  Lntzembonrg:  en  tont  il  7  a  naie  trentaine  d'oifioiers  faits  Prison- 
niers  et  40  Pidces  de  Canon,  et  beanconp  d'ailtres  Trophöes.  — 

Monseigneur*) 

(Lettre  a  S.  A.  S.  Msgr.     . 

le  Prince  Louis  de  Bronswick.) 

Je  suis  au  desespoir  d'ayoir  manqu6  a  mon  De7oir  pour  me  jetter 
tres  humblement  auz  pi^ds  de  Yotre  altesse,  de  Tassurer  du  parfait 
Compoi-tement  de  son  alt.  Mons.  le  Duc  Ferdinand  et  de  1a  Yictoire 
signal^e  remport^e  le  lier  sur  nn  Ennemi  Superieor  et  si  enfl6  de 
quelques  petites  avantages  precedentes.  Ayant  et^  obligö  de  prendre 
mie  detour  par  TOstfriese  pour  eviter  les  parties  Ennemis,  et  arrivant 
a  Utrecht,  j'apprends  qu'ua  Courier,  venant  de  Tann^e  m'avoit  deja 
devajic^,^  etant  pass^  tout  droit  par  Osnabruk  Deventer  a  la  Hay^ 
je  cr9yQi8  alors  pour  sur,  qae  ce  Courier  avoit  et^  adress6  a  Yotre  al- 
tesse, et  dans  cette  supposition  j'ai  manqu^  si  grossierement  envers 
Yotre  altesse,  dont  la  fante  me  met.dans  le  plus  gr^ud  Embarras  du 
Mopde,  et  dont  je  ne  serois  tir^  que  par  le  graeieuz  Pardon  de  Yotre 
altesse,  que  j'implore  le  plus  hupiblement,  ßt  que  je  viendrai  chercher 
a  mon  Retour  dans  la  plus  profonde  sonmission  selon  lagracieuse  Per- 
mifision  de  Yotre  altesse. 

Par  la  presente  j'ai.  la  satisfaction  de  persnader  Yotre  altesse  que 
taut  Mqnseign.  le  I^uc  Ferdinand  que  Monseign  le  Pri^oe  heredi- 
taire  et  le  Pr.  Charles  de  Bevem  Se  portent  grace  a  dien  en  Menreille; 
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^oor  ce  qui  regarde  la  jonrnöe  heoreuae  du  premier  je  oommenoerai 
mon  petit  reoit  du  2t.  du  Juillet,  esperant  qua  Yotre  altesse  se  troave 
au  fait  des  Mouyemens  precedeotes  des  deux  annöes; 

Ce  fut  le  28.  qoe  Monseign.  le  Pr.  Hereditaire  Se  detacfaa  da 
Camp  de  Petershagen  avec  six  Batt.  huit  Esc.  Drag,  denx  Esc 
Husard,  les  Yolontaires  de  Prasse  et  nne  Brigade  des  Chassears  fiaa- 
noTeriens.  H  poussa  par  Lübcke,  j  chassa  rEnnemi,  et  prit  la  Boote 
par  Melle  ik  Rimsel  sitaö  eotre  le  chemin  de  Bielefeldt;  B  y  fat 
Joint  le  30.  par  le  Gener.  Major  Dreves,  qni,  avec  an  Corps  de  qoatre 
Batt.  deaz  Esc.  Dragons  deux  Esc.  Hassars  et  les  ohasseoia  Hessois, 
avoit  nettoy^  les  Environs  de  V echte,  et  repris  Osnabrück  arec 
les  Magazins,  encore  dans  lenr  entier; 

Ce  Manoenvre  donna  bien  des  Inqoietndes  a  rEnnemi  tant  poor 
sa  snbsistance  qne  poor  sa  Boulangerie  etablie  a  Bielefeldt  eta 
Herfordt. 

Le  29.  Son  alt.  Monseign.  le  Dac  Ferdinand  fit  marcher,  sor  trois 
Colonnes,  Tarmöe  da  Camp  de  Petershagen  a  oelai  de  Hille,  la 
droite  s'appuyant  an  Marals  de  Hille  et  la  gaoche  sor  le  YiUage  de 
Friedewalde,  les  Yillages  de  Nordhemmera  et  de  Holtz- 
hansen  se  trouverent  devaut  le  front;  les  Piqoets  de  Taim^  forent 
post^  a  Frotheim,  Hille,  Sudbemmern  et  Hartum,  n'etaat 
ainsi  separ^  de  Varmöe  de  Oontades  (campte  entre  Minden  et  Had« 
d  e  n  h  an  s  e  n)  qae  par  le  Maniis. 

Lübcke  fut  occup6  le  Lendemain  par  le  Lient:  Gen:  Gilsaa  avee 
trois  Batt:  300  Chevaux  et  deux  Escadrons  des  Hasards  ponr  aroir 
nne  Communication  libre  avec  le  Pr.  Herq^italre  qai  s'avanca  ce  joor 
Ters  Herfordt. 

XJn  Corps  de  quinze  Batt.  et  de  dix  neuf  Escad.  avec  une  Brigade 
de  la  grosse  aiiiillerie  fut  laiss^  et  camp6  ßous  les  ordres  du  Lient 
Gen.  Wangenheim  derriere  le  Yillage  de  Dodenhauseo,  et  le  Yfl- 
lage  gard6  par  deux  Batt:  et  defendu  par  des  bonnes  Redoutes. 

Le  Colonel  Luckner  arec  les  Hussards  Hannover:  nne  Brigade 
des  Chasseurs  et  soutenns  par  deux  Batt:  Grenadiers  se  tenoit  entre 
Buckebourg  etla  Weser  pour  y  observer  le  Corps  du  Duc  de 
"Broglio  cathp^  an  dela  de  cetteRiviere  entre  Hau  sbergen  et  Minden. 

L'Ennemi  se  voyant  par  nos  Positions  ti-op  gen6,  fit  repasser  le 
31.  le  Corps  du  Duc  de  Broglio,  et  passa  la  Nnit  du  31.  JniUet  au  1.  d'aoat 
arec  toute  son  ann^  sur  halt  Oölounes,  la  Basta  (ruisseau  qui  coole 
lelong  du  marais  et  tombe  a  Minden  dana  la  Weser);  &  la  potate 
du  jour'  l'Ennemi  commenca  a  se  former,  de  fa9on  qu'nne  grande  parlie 
de  son  arm6^  fit  fa9e  vers  Dodenhau'sen  et  contre  le  Corps  da 
General  Wangenheim,  pendant  que  Tantre  partie  de  Tarm^  Ebnemie 
faisoit  front  vers  Hille. 

A  tröis  heures  du  Matin  VSnnemi  comnien9a  par  6he  forte  C^no- 
kiadd  de  Eickhorst  nnf  Hille  (apparemment  ponr  y  attirer  notre 
attention),    bon  alt:  Mon&cign:  le  Due  ae  oontenta  ä!j  üSx^  trausporter 
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denx  grosses  pleces  de  Canon ,  d'ordonner  a  l'officier  da  PIquet  post^ 
a  Hille  de  s'ydefendre  jusqu'a  TExtreinitö,  et  au  General  GUsae  d'at- 
taqner  a  Finstant  par  Lubcke,  TEnnemi  a  Eichhorst  (ce  qa'il  a 
execntö  avec  snccös). 

Le  Prince  d' Anhalt,  comme  General  du  jonr,  fut  charg6  en  meme 
tems  de  Son  alt:  d'oecuper  avec  le  reste  des  Piqnets  de  Tarm^e  le  Yil- 
lage  de  Haien  ou  Son  altesse  avoit  dessein  d'appujer  sa  droite,  et 
on  TEnnemi  s'etoit  deja  nichö,  mais  dont  11  fut  poortent  eusnite 
diassö. 

L'arm6e  ajant  pris  les  armes  s'ebranla  snr  hnit  Golonnes  et  oo- 
eapa  en  diligence  le  Terrain  entre  Haien  et  Stemmern,  pendant  que 
le  Corps  de  Wangenheim  occupa  la  Yuide  entre  Stemmern,  et  Do. 
denhausen. 

Yers  les  Cinq  heures  du  Matin  les  Canons  jouerent  de  denx  Cotös 
avec  beauconp  de  YiTacitö  et  en  peu  de  Tems  notre  artillerie  gagna 
la  superioritö,  notre  arm^  B'avanca  a  grand  Pas  et  le  petit  feu  eom- 
menea  vers  les  six  heures  le  long  du  front,  VEnnemi  etonn^  de  la  Yl- 
▼acit6  de  nos  Mouvemens  perdit  Terrain  et  pHa  arec  Celerite,  notre 
Cayalerie  de  la  gauche  donna  avec  succ^s  partout,  les  Oarabiniers  et 
la  Gendarmerie  qui  Toulnrent  fouler  ans  pieds  Flnfanter:  angloise  et 
Hannover,  fttrent  renvoj^  ayec  gtande  perte  par  cette  brave  Infanterie, 
les  Canons  de  VEnnemi  qui  tiroient  vers  notre  gauche  —  tomberent  entre 
nos  Mains,  et  a  sept-heures  TEnnemi  ^toit  en  pleine  Betraite  tönant  le  meme 
chemin  par  ou  il  etoit  Tenti,  nos  gros  Canons,  raoeompagnoit  par  tont, 
et  par  les  Batteries  a  Dodenhausen  TEnnemi  a  perdu  beauconp  de 
Monde. 

La  Yüle  de  Minden  empecha  la  poursuite  quoiqne  je  orois  la 
YQle  presentement  dans  nos  Mains,  yü  qu'a  mon  depart  la  plus  grande 
parde  de  Tarmöe  Ennemie  etoit  deja  pass^  et  au  dela  du  Defil6  de.We- 
genstein  et  qu'il  n'j  avoit  plus  qu'un  seul  Canon  qui  tirdt  dn  Rem- 
part de  la  Yille,  pendant  que  nos  Yolontaires  et  Husars  se  fusilloient 
avec  la  Garnison. 

La  perte  de  notre  armöe  n'est  pas  grande  a  cause  du  peu  de  Con- 
tenance  de  TEnnemi  et  de  son  subit  Manoeuvre  retrogradant. 

Pour  ne  rien  avancer  que  ce  dont  je  suis  tr^s  Sur,  j'ai  Thonnenr 
de  dire  a  Yotre  altesse,  que  j'ai  vu  de  mes  propres  yeuz  diz  neuf 
pieces  de  Canon  et  un  Drapeau  pris  sur  TEnnemi,  que  selon  le  Rapport 
des  Officiers  de  Confiance  la  garde  Hannoverieune  a  pris  deux  Etan- 
darts,  le  Regt,  de  Scheele  une  Etandart,  et  les  Regiments  de  Hammer- 
stein  et  de  Miltitz  chacnn  un  paire  de  Timbale,  meme  qu'il  j  a  aussi 
plus  des  Canons  pris  sur  l'Ennemi  que  cenx  que  j'ai  vü. 

Toutee  les  troupes  de  Tarmöe  ont  temoign^s  beauconp  d'ardevr 
de  Yaleur  et  de  Contenance,  Tlnfanterie  Angloise  les  gardes  Hanov: 
le  Regt:  de  Wangenheim  les  Grenad:  Hess,  le  Regt,  de  Tolle  Hess, 
les  Regts.  dn  Corps  et  de  Hammersteiu  Cavalerie  Hannov.  dememe  que 
to«ie  la  Cavalerie  de  la  gauche  se  sont  beauconp  disünguös. 
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La  Cavalerie  de  la  Droite  n'a  point  agis  etant  ponr  le  eontieii  de 
rinfanterie  en  troisieme  ligne. 

L'Xnfanterie  dn  Corps  de  Wangenheim  n'a  auoaoexnent  tir6  ni  donnte 
tant  pour  assurer  notre  flanq  ganche  qne  ponr  ne  pas  perdie  FaTan- 
tage  da  Poste  de  Dodenhausen. 

H  m'est  impossible  de  determiner  la  perte  de  FEnnemiy  tonjoim  il 
snrpaBse  la  notre ,  et  en  passant  le  Ghamp  de  Bataille  j'ai  refflarqai 
qae  les  Orenad:  de  France  et  Royanx  dememe  qne  Tlnfant.  sazonne 
et  de  la  Cavalerie  la  Oendarmerie,  Les  Carabiniers,  La  Colonelle 
Generale  et  le  Regiment  Conunissaire  Generale  ont  le  plns  sonffert. 

Le  Rapport  arrivö  a  mon  Depart  de  son  alt.  Monseign.  Le  Prinoe 
Heredit:  portoit  qn'il  s'etoit  avanc6  snr  Ooofeldt  etant  deja  Maitre 
de  Herfoordt,  qa'ainsi  on  a  raison  de  s'en  flatter  d'ane  snite  faenreiifie 
de  cette  joomöe. 

Yotre  altesse  pardo&nera  de  grace  mon  redt  dressö  en  grandissime 
hate,  et  etant  persnadö  qn'Elle  recevra  dans  pen  nne  Relation  phifl 
ample  et  circonstanci6e,  Je  le  snplie  plus  hnmblement  de  vonloir  bien 
suprimer  oe  grüfonage  et  de  me  croire  qne  je  snis  avec  la  plus 
profonde  aonmission 

De  Yotre  Altesse 
le  plus  hnmble  et  le  phis  somnia  Benritenr 
d'Estorflfy  a4j.  GeiL 

a  Maanland  ScUotb 
oe  6.  d'aoot  1759 


VerlaBt-Iiisten  der  alliirten  Ann^. 
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(Arehiv- Acten  toT.  5  und  Acten  vol.  95) 
,,ReIationen  u.  Listen  v.  1756  bis  1762/' 

#  Liste  de  notre  perte  i  la  joarnöe  de  Tonhansen 

an   1»«  d'Aoüt  1759. 


Noms 

des 

Regiments. 


Tu^s 


cd 

o 


o 

I 

a 


s 


Bless^s 


mortelle- 
ment 


{d 

o 


OQ 


a 

a 


leg^re- 
ment 


o 

I 

3 


a 


Peidft 

on 

Prison- 

nierg 


§ 


o 

a 

aa 


•«««MB«« 


a 


«•**■ 


Q 


^WW**^ 


1.    Liste  de  ce  que  les  Regiments  dlnfanterie  des  Troupes  Britanniqne^ 
onl  perdu  en  Morts,  Bless^s  et  Prisonniers  de  Guerre  ä  la  Bataüle  de  Ton- 

hausen  le  1«  d'Aout  1759. 


Napier  . 
Kingsley 
Hascke  . 
Hernes  . 
Stewart. 
Bmdnell 
Artillerie 


5? 


mme 


31  4 

6  1 
4 
1 

1   1 

1 


11 


11 


78 
79 
81 
18 
42 
20 
2 


373 


14 

11 

10 
7 

14 
9 
2 


67 


11 
12 
6 
4 
4 
8 
1 


Ti 


179* 
212 
156 
115 
184 
75 
9 


my 


2 


^ 


-. 

11 

802 

— 

321 

^ 

10 

217 

— 

9 

154 

— 

92 

268 

1 

4 

113 

2 

17 

1 

58 

1392 

2.   Liste  de  ce  que  les  Regiments  dlnfanterie  des  Troupes  Hannovriennes 

ont  perdu  etc. 


1,  Garde 

— 

2 
1 

7 
4 
3 

- 

3 
1 

28 

26 

4 

3 
1 

3 
3 

601 

29 

2 

— 

— 

5 
1 

108 

2.  Garde 

6T 

SpArken   

11 

Kielmaasegge 

— 

— 

— 

3 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

4 

Hardenberg 

1 

— 

18 

— 

1 

25 

— 

3 

37 

— 

— 

3 

83 

Wan^n'  eim 

— 

2 

7 

— 

1 

10 

— 

— 

8 

— 

— 

4 

32 

Je une  Zastrow 

— 

— 

1 

— 

1 

— 

1 

3 

— 

.— 

— 

6 

StolUenberg 

— 

— 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

6 

— 

— 

— 

11 

Scheiter 

^^^ 

1 

""• 

^^ 

3 

"^ 

1 

2 

I 

~" 

•"" 

3 

Scheele 

^ 

._ 

4 

HalbarBtadt 

1 

9 
6 

— 

1 

12 

8 

— 

z 

2 
2 

— 

^" 

— 

84 

Reden    ....  - 

-, 

17 

Laffert 

— 

-*. 

19 

— 

1 

6 

2 

— 

11 

— 

«.- 

— ^ 

39 

Scbulenburg 

— 

— 

5 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

— 

6 

Vao-Obenr 

1 

__ 

2 

— 

— 

a 

1 

1 

5 

_^ 

^^ 

_^ 

13 

Bronck  

1 

1 

— 

— 

6 

6 

— 

-^ 

—m 

14 

Sachs-Gotha 

— 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

—■ 

2 

Bftekeburff  , 

^^^ 

___ 

1 

.^ 

2 

6 

.^^ 

.KV 

4 

_« 

,«« 

2 

15 

Artillerie 

— 

1 

2 

— 

1 

9 

1 

1 

3 

— 

— 

18 

äbmme 

2 

8 

85 

11 

1^3 

8 

^ 

181 

— 

— 

15 

477 

3.   Liste  de  oe  que  les  Regiments  d'Infanterie  des  Troupes  de  Bronswic 

ont  perdu  etc. 


1.  Bat  du  Reg.  de  Corps  .  . 

2.  Bat  du  Reg.  de  Corps  .  . 
1,  d^Imboff 

1 

— 

3 
2 
2 

3 

— 

1 
1 

4 
2 
2 
2 
2 

— 

1 

3 
3 

— 

— 

1 
1 

19 
6 

5 

2.  d*Imhoff 

2 

2.  Behr 

8 

Somme 

rr 

— 

10 

— 

2 

12 

^ 

1 

M 

— 

— 

2 

34 

*)  K.  d.  H.    U>ter  den  Vennmdetan  sind  bei  den  Rngläadern  die  todilich  and  leicht  Ter- 
VBBdirtca  Hiebt  gMondtti  aalkafttbii».  itabor  dl«  Zftbl  allo  YrtiniBdfltea,  Mfib.dio  loicbt  Tec^ 


Tertost-LUten  der  klUirten  Armäe.    S^.  TIL 


Slesids 

Perdü 

Noini 

'"- 

mortelle- 

teg^rc- 

Pri«m- 

aea 

ment 

ment 

niera 

AtgimentB. 

s 

R 

o 

f( 

s 

p 

3 

P 

B 

P 

1 

a 

g 

1 

1 

g 

9 

i 

3 

1 

J 

i.  Liste  de  ce  que  les  BegimeaU  d'InfaDterie  des  Troupea  U 
O&nle 


Grenadier 

Regt  du  Corps ,  .  . 
Prince  Gnillaome .  . 
Prince  Chariet  .  .  . 
Prince  hereditiüre  . 
MftDDsbach    .  .  .  .  . 

Anhalt 

Gilue 

Cuiu 

Toll , 

Bischhaoien  .  .  .  .  . 

Artillerie 

Somme 


lolAl 


t!|U7il26u(l2| 


I5|  ai 


- 

Bliie^e 

Perdfl 

a 
a 

^ 

<ea 
Begimenta. 

mortelle- 
ment 

legfr.- 
»eit 

PriBOB- 

n 

i 

1 

s 

i 

1 

1: 

g 

1 

1 

o 

1 

1 

1 

1 

i 

.  LiBtB  de  ce  que  lee  Regiments  de  Cavalerie  et  Dragons  des  Tronpet 

[annCTrieDneB  onl  perdfl  en  mmts.  blessäs  et  prisonniors  de  guerre  k  te 

bataille  de  ToDhauseD  le  1.  d'Aout  17Ö9. 


Grenadier  .  .  . 
M.  Breitenbacb 
Garde  du  Corps 
Regt,  du  Corps 
Hammerstem    . 
Groth«i«s  .  .  . 

BedeD 

Bodenberg .  .  . 

&: ; ; : ; 

3 

1 

1 
1 

3 

1 

30 
6 
1 
5 

3 

3 
1 

l 
l 

4 
5 

28 
5i 
3 
6 

1 

3 

i 

1 

a 
1 

]  : 

ä 

74 

.79 
6 

18 
5 

10 

2 

97 
43 
20 
27 
7 

6 

28 
22 
2 
4 
3 

1 

2 

12 

S 
137 

77 
22 
31 

10 

Telthdm     .  .  . 

Somme  .  . 

ti 

4 

46 

ti 

9 

9fr 

4 

1 

9 

ät- 

U 

Ifi 

202 

6Ö 

M 

I276 

2   Lbte  de  ce  que  les  Regitnenta  dea  Dragoos  et  Cavalerie  des 
Troupes  Prussiennes  ont  perdü  etc. 

Holstein NH31|  31    1|  16  1-1  3]13|-|-|-|   671  68147 

rinckengteln.  .  |-|- 1    9   -|-t     8       |     |-    --   -      1 


-i-|4ü|  3|    1|  IS  |-(  3113|-|-|  — I  7»  I  1b\b2 


an 


TerloBt-LlBten  der  BllUrten  Armfe. 


Tu«B 

B,,.... 

Perda 

Chtve&ux 

mortelle- 

le^fere- 

Pnson- 

des 

ment 

ment 

Regimenti. 

s 

s 

ta 

Pi 

s 
a 

.- 

s 

B 

^ 

1 

n 

1 

J 

o 

1 

a 

o 

1 

a 

1 

1 

£. 

Hes 

so 

8. 

Recapitulation. 

Ä,    Infanterie  (et  Artillerie). 

Nom* 

des  Corps: 

eBatt-desTroo- 

pes    Britan- 

Diques: 

11 

m 

", 

41 

■9!« 

i-- 

1 

trt 

I.HHl 

18    Batt      des 

TroupeaHan- 

S> 

f 

w 

11 

Iftj 

H 

H 

IH1 

If 

4V'J 

3  des  Troupe« 

deBronaTic: 

1 

11 

? 

la 

1 

H 

i 

10  des  TiDupea 

Bessois: 

li 

■ii 

11 

M 

itiö 

416 

9! 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

äo»me  .  . 
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Tronpes  HannoTrlennes : 


Tronpes 
Troopee 


de  Bronswic: 
de  Hesse: 


Noms   des   Officiers  tn^s: 
Infanterie. 
Tronpes  Britanniqnes:  Reg.  de  Napier:  Lient.  Falkingham. 

—     Townsend. 
Reg.  de  Kingsley:  Capit  Stewart. 

—  Cowlej. 

—  Fnerson. 
Lient.  Brown. 

—  Norbnrg. 
Enseig.  Crawford. 

Reg.  de  Stewart:  Lient.  et  Adj.  Oreen. 
Reg.  de  Bmdnel:  Lient.  et  Adj.  Widdow. 
Reg.  de  Hardenbeig:  Enseigne  de  Wersabe. 
Reg.  de  Oberg:  Capit.  de  Bothmer. 
Reg.  dn  Corps:  Lient.  de  Geiso. 
Garde  —    —  :  Colonel  Schönaner. 
Capit.  de  Eersenbmch. 
Lient.  de  Hanstein. 
Grenadier:  —  Lient.  Heerda. 
Rgt.  Mannsbach:  Enseig.  Biesenrotfa. 
Rgt.  Gilsae:  Capit  de  Henning. 
Rgt.  Toll:  Capit.  Joseph. 

Cavalerie. 
Reg.  dn  Corps:  Lient  Colonel  dn  Bois. 

Rittmeister  OmnnB. 

Capit  Brockelmann. 
Reg.  de  Hammerstein:  Lient  Rode. 
Reg.  de  Reden:  Gomet  Schlüter. 
Reg.  de  Hodenberg:  Lient  de  Wister. 
Reg.  de  Miltits:  Comet  Dnnkelberg. 
Noms   des  Officiers   blessös. 
Tronpes  Britanniqnes. 
Reg.  de  Napier:  Lt  Col.  Robinson.  Reg.  de  Homs:  Capit.  Gore. 


Tronpes  Hannovriennes : 


Tronpes  de  Hesse: 


Capit  Mnrraj 

—  GowdsUy 

—  CampbeU. 

—  Dnnbas 
Lient.  Hetcher 

—  Barlow 

—  Lawass. 

—  Freemann 

—  Campbell 

—  Rose. 
Enseig.  Forbes 

—  Packhfll 
-.    Kay 


Lient  Ctoipbeü 
^    Stirrop 
^    Webon 

Enseig.  Pintard 

—  Edgers 

—  Lockaid 
R^.  de  Stewart :  Capit  Geffe 

—  Bayley 

—  Blnnt 

—  Grame 

—  Partiraist 
Capit-.Lt  ADen 

—  HntchiDSon 
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Reg.deKingsley:  Oapit.  Qrey  Reg.  de  Stewart:  Ideut.  Brome 

—  Parr  —    Smith 
^-    Tennest                                   ^-    Barbüt 

Capit.-Lt.  Pany  —    Speoer 

Lient.  Nngent  —    Horrach 

—  Tompson  —    Hamilton 

—  Dempshire  Enseig.  Elliot 

—  Boswell       Reg.  de  Brudnel :  Lieut.  Col.  Furge 
Enseig.  Erwin  CapitMontgomery 

—  Derl  —    Blair. 

—  Renden  —    Donallin 
R^.  de  Hnscke :  Lient.  Col  Pole  —    Walker 

Gapit.  Powler  Lient  Gordon 

—  Pox  '  —    Knowles 
Capit.  Lt.  Bolton  —  "Green 
Lient.  Orpin                                    Enseig:  Peakfe.  ' 

—  Reynolce  Artillerie: 

—  Growe       Lient.  Rojers 

—  Barber  —    Harringtoa. 

—  Patterson 

—  Fergnsön 

Perdft   on  Prisonniers. 

Reg.  Napier:  Capit  Chabert.  ,. 

—     Ackland. 
Artillerie:  Lient  Cardan. 

Noms   des   Officiers   blessös: 

Infanterie. 

Tronpes  Hannovriennea :      Garde -Reg:  Lient  Col.  d'AWe^W. 

Capit  de  Mmnigeföde. 
Lient  de  Götze. 
—    de  Lützow. 
Reg.  Laffert:  Capit 'liieut  de  PlatS.  '•  '^ 

Lient  de  Reiswitz. 
Reg.  d'Oberg:  Lient.  Niemeyer. 
Artillerie :  Lient.  Achgelis. 

Mortellement  bless^s;  r 

'Konpes  de  Hesse:  Garde-Reg.  Ca{ait.  Wildnngen. 

Grelndier:  Maj.  tde  Hattenbach. 
»       -^    de  Massenbach. 
Capit.  d'Usedom. 
Ensoig.  de  Comberg. 
^     >   M —  GolQte  de  Wartensleben. 
*     '  '  Reg.  dn  Corps-  Enseig.  de  Knebel. 

^    Pnnce  Oharlaat  Oapit  KeydelL 
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Tronpes  de  Hesse:  Reg.  Oilsae:  Lient.  de  Hagen. 

Enseigne.  Qaendel. 
Artillerie:  un  Offider. 
Legdrement  bless6a. 

Grenadier:  Enseigne  Oibson. 
Reg.  de  Mansbach:  Lient.  Onnkel. 
Artillerie:  deoz  Officiers. 
Cavallerie:    Mortellement  blessös: 
Troupes  Hanno vrienn es: 
Reg.  dn  Corps:  Lient.  d'Anterten.  Perdü  on  prisonniers: 

Gornet:  Kerssenbmk.  Reg.  du  Corps: 

—     Isenbart.  GoloDel  de  Spörken. 

—  d'Hammerstein :  Major  Schuering.  Comet  Müller. 

Rittmeister  d^Hammerstein.   Reg.  d'Hammerstein. 
Lient.  Wolffrath.  Lient.  d'Hammerstein. 

Comet  Bergen. 

—  de  Grotihanss:  Comet  Niemitz. 

—  de  Reden:  Lient.  Hehners. 

Oapitain  et  Ober-Adjntant  de  Bülow. 
Legdremet  bless^s: 

Reg.  dn  Corps:  Lient.  Werkmeister.' 

—  d'Hammerstein :  Rittm.  de  Dachenhansen 

Lient.  Oldenboarg. 

—  de  Grothaus:  Rittm.  de  Harling. 
Tronpes  Prnsiennes:  Mortellement  bless^s: 

Reg.  de  Holstein:  Colonel  de  Ferssen. 

Lient  de  Yarchmin. 
Enseigne:  de  Natzmer. 
Tronpes  de  Hesse:  Mortellement  blessds: 

Reg.  Dragons  dn  Corps:  Capit    de  Bnttlar. 

Eoseigne  Werner. 

—  Prince  Gnülanme:  Comet  Rehm. 

—  Prüschenk:  Major  Kropflf. 
Legerement  bless^s: 

Reg.  Dragons  du  Corps :  Colonel  de  Haustein. 

Capit  Heiring. 
Reg.  dn  Corps:  Lient.  Schmidt. 

Colonel  d'Oheim. 
Reg.  de  Miltitz:       —      Wolff. 

Lient.  Todenwort. 
Reg.  de  Miltitz :  Pris.,  Lient.  Col.  de  Knoblauch. 

(Oopie.)  (Archiv-Acten  toL  6.) 

Detail  de  ce  qni  s'est  pas84  &  TAction  dn  L  Aoftt  pr^s  de 
Minden. 

Mr.   le  Prince   Ferdinand  ajffemt  detach^   de  Son  Armte  Mr.  ^ 
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Piince  Hereditaire  de  Bran£rwic  avec  an  Corps  de  12,000  hommes  ponr 
aller  par  Lubeke  sur  les  derrieres  de  rArm^e,  Mr.  le  Marechal  a  jag6 
ne  pouToir  trouver  un  moment  plus  faForabie  poor  Tattaquer.  Le 
Camp  que  Mr.  le  Pr.  Ferdinand  avoit  pris  et  dont  la  droite  appro- 
choit  du  maraisy  qoi  de  Lnbeke  yient  a  Minden,  a  parü  a  Mr.  le  Ma- 
recbal  une  raison  de  plus  ponr  Tattaquer,  son  flanc  ganche  paroissant 
affoibli  et  ^tendü. 

La  droite  de  TArm^e  Ennemie  etoit  derriere  le  Yillage  d'Hille  et 
sa  gaoche  derriere  eelui  d'Holtzhaasen;  cette  Ann6e  tenoit  encore  au 
Weser  par  un  corps  particnlier  camp6  entre  le  Yillage  de  TodtenfaauBen 
et  celui  de  Petershagen 

C'est  8ur  ce  corps  particnlier  que  Mr.  le  Marechal  a  jng6  ne- 
cessaire  de  faire  ses  premiers  efforts  dans  VObjet  de  le  culbuter  et 
d'embrasser  ensuite  le  flanc  gauche  de  TEnnemi.  Mr.  le  Dnc  de 
Broglie  avec  les  Tronpes  de  sa  Reserve  a  et^  charg6  de  cette  attaqne, 
on  Ta  renforc^  de  8  Bataillons  des  Grenadiers  de  France  et  Royanx, 
de  6  pieces  de  Canon  de  12.  et  de  4  Obusiers,  et  il  lui  etoit  prescrit 
dans  la  disposition  generale,  d'attaqner  TEnnemi  vivement  ^t  rapide- 
ment,  poor  ne  pas  donner  a  Mr.  le  Prince  Ferdinand  le  tems  d'arriver 
sor  notre  ganche,  qne  Ton  avoit  fait  moins  forte  en  nombre  de  tronpes 
parceqa'on  vonloit  faire  le  principal  effort  par  notre  droite. 

L'Ann6e  s'est  formte  en  Bataille  a  la  pointe  du  jonr  appuyant 
sa  gauche  au  Marais,  occupant  le  Yillage  d'Halem  et  les  Hayes  qui 
l'environnent  jusqu'a  une  grande  Bruyere.  Quatre  Brigades  d'Infanterie 
ans  Ordres  de  Mr.  de  Guerchi  formoient  la  gauche  de  la  1'*  Ligne^ 
sonteniie  en  2^^  Ligne  par  le  Corps  des  Tronpes  Saxonnes  aux  ordres 
de  Mr.  le  Comte  de  Lusace.  3  Brigades  de  Cavalerie  aux  ordres  de 
Mr.  de  Fitzjames  formoient  le  Centre  de  la  Ligne  dans  une  grande 
bmy^re,  qui  est  entre  le  Yillage  d'Halem  et  celui  de  Todenhausen; 
elles  etoient  soutenües  en  2^^  Ligne  par  trois  autres  Brigades  de  Ca- 
valerie aux  Ordres  de  Mr.  Dumesnil.  La  Gendarmerie  et  les  Cara- 
biniers  etoient  en  reserve  en  3»®  Ligne  derriere  ce  Centre. 

lia  droite  de  la  Ligne  etoit  compos^e  de  4  Brigades  d'Infanterie 
aax  Ordres  de  Mr.  de  Nicolai,  elles  etoient  placöes  a  la  droite  de  la 
Cavallerie  et  soutenües  en  2°*«  Ligne  par  2  Brigades  dlnfanterie  aux 
Ordres  de  Mr.  de  St.  Gerraain. 

La  Reserve  de  M.  le  Dnc  de  Broglie  faisoit  la  droite  de  tont, 
renforc^e  du  nombre  de  Tronpes  qu'on  a  deja  dit.  Mr.  le  Chev.  de 
Nicolai  avoit  ordre  de  concerter  ses  mouvements  avec  ceux  de  Mr.  le 
Duc  de  Broglie  et  m^me  de  le  soutenir,  pour  faire  dans  cette  paftie 
droite  nn  efl'dt  plus  decisif. 

L'Action  a  commenc^e  a  cette  droite  fb  5  heures  du  matin  par 
une  Cancoade  fort  vive*  entre  les  Tronpes  de  Mr.  le  Duc  de  BiKiglie 
et  le  Corp«  ennettd«  qui  ü'eitoit  avan«6  da  Yillage  de  Todedhaosen;  cetto 
Canonade  a  dur^  prds  de  3  heures.  Mr.  le  Duo  de  Broglie  ayan« 
^Qv4<  phn»  de  tren{>eB  dum  oette  partie  qn'on  ne  Tavott  imagiiv6   1« 
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YdUe,  en  rendit  Compte  a  Mr.  le  Mareehal,  qui  fit  joindre  i  Mr.  de 
Nicolai  les  Brigades  de  2^  Ligne.  Mr.  le  Doe  de  Brogiie  ml  de* 
mander  a  Mr.  le  Mar6chal  ses  demiers  Ordrea  dapB  le  Moment  qoe 
Tactioa  commenca  a  la  gauche  et  au  Centre.  Mr.  le  Pr.  Fefdinaod 
ayant  eft  le  tönui  de  rapprocher  snr  sou  Centre  les  tioapes  de  sa 
dxoite,  ü  les  fit  ^eboucher  promtement.  6  Batatllons  Anglois  et  3  Ba- 
nomens  formf^s  sur  deu^  Ligaes  deboncfa^rent  sitf  la  bmy^ 
Sans  Ganou  vis  ä  vis  de  notre  Cavallerie,  tandisque  d'autres  Troupes 
avec  du  Canon,  oat  attaqa^  notre  gandie  aax  Ordres  de  Mr.  de 
Gknerchi,  .qui  a  sootenü  cette  attaque  arec  beaaconp  de  fermet^. 

Mr.  le  Duo  de  Fitzjames  voiant  deboncher  cette  Infanterie  An- 
gtoise  vis  a  vis  de  Ini,  a  fait  marcher  one  partie  de  sa  cavallerie  sor 
eUe.  Cett^  Infanterie,  sans  s'^tonner,  a  fait  nn  fea  de  monsqneterie 
trds  vif,  qne  notre  Cavalleiie  n'a  point  sontenn. 

Mr.  le  Marigchal  arnva  alors  au  Centre  de  la  droite  oü  il  etoit^ 
il  ordonna  a  Mr.  le  Mis.  de  Beanpr6aa  d'oecuper  avec  les  Brigades 
d'Infanterie  de  Touraine  et  de  Rouergne  et  8  piöces  de  Canon  de  8 
qnelqties  maisons  entonr^es  de  Hayes^  qni  etoient  en  avant  de  la  droite 
de  notre  Cavallerie,  pour  la  proteger  et  prendre  ä  revers  cette  Infan- 
terie ennemie,  qni  s'avan^olt  avec  tant  d'andace.  Pendant  que  cet 
Ordre  s'execntoit  quelques  Brigades  de  Cavlrie.  marcherent  de  nonveaa 
sur  cette  Infrie.  ennemie,  qui  soutint  cette  seconde  Charge  avec  la 
m^me  fermet6. 

La  Qendannerie  et  les  Carabiniers  firent  avec  aussi  pen  de  Suocäs 
une  3°^«  Charge.  Mr.  de  Poyannes,  qui  les  conunandoit,  a  et6  ble68(§ 
d'un  Coup  de  feu  et  de  quelques  Coups  de  Sabre.  La  droite  de  la 
Cavrie.  conduite  par  Mr.  de  Yogu^  en  fit  une  4°^*  aussi  inlructoeofe. 
Mgr.  le  Pce.  de  Cond^  a  charg6  a  la  t^te  de  la  CavaUerie  a  toates 
ces  differentes  attaques  avec  la  plus  grande  Yaleur.  Toute  cette  Ca- 
vaUerie ayant  et6  mise  en  döroute,  le  Centre  fut  perc^.  Les  Brigades 
de  Tonraine  et  de  Rouergne  qui  n'avoient  pas  e&core  achev6es  dW 
cuper  les  Maisons,  dpnt  on  vient  de  parier,  fürent  attaqu^ea  par  leur 
flianc  droit  par  plusieurs  Escadrons  de  Cavalerie  et  souArirent  prodi- 
gieusement.  Mi:,  de  Beaupr^a^  qui  les  cojounaodoit  y  fut  bles^  de 
plusieurs  Coups  de  sabre  ^  Mr.  de  Monti  dc(  ^eux  Coups  de  feiL 
Elles  se  repliörent  sur  les  Brigadef  d'Amvergne  et  d' Anhalt,  qae  Mr. 
le.MarechaJi.plafa  ä  la  bitte  dans  les  hiyres  en  airi^ce  de.la  brnyOre. 
L'Ennemi  se  rendit  maitre  de  ces  Maisons  de  la  Brigade  deBoneigve 
et  jr,pla9a  da  Cancuf;  qa'il  tira  aveo  beaucoop.de  Yivacit^. 

Tandis  que  oes  differentes  attaques  se  fiüsoieBt-'SO  Centre  et  ft  la 
droite,  rEnnemi  poassa  avec  beaocoup  de  YivaeH^  celle  de  notre  gataefae. 
Mr.  le.C<9^-4e  LtMMfl  soutlftt  nos  Brigade«  de  l^^-Ligaa  et  «Haqoa 
avec  q^fiaee  BataiUona  Sascm«.  une.  tdte  de  Gol#tiiia  d'Inteterie  en- 
Bemie  qni  debouehoit  lur  lui,  mais  malgrö  tous  les  dforts  qa'i)  y  a 
Int  de  sa  personne  et  avec  ses  Troupes^  1^  Brigades  d'Aqaitaiae  et 
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de  Cotid6  ffkrent  oblig^ee  de  se  replier  arec  beanoonp  de  perte.  Hr. 
de  Mangiron  qvi  les  oommandoit  füt  bless^  de  deax  CoupB  de  fett. 

Mr.  le  Mar^cbal  royant  le  desordre  g^neral,  ordonna  la  r6traite. 
Mr.  de  Onerchi  et  Mr.  le  Cte.  de  Losace  r^placerent  dans  le  Camp 
les  Brigadee  d'Infrie.  de  la  ganche  qiii  passerent  le  roisseaa  sor  les 
differeats  ponts.  Les  Troopes  de  Mr.  le  Dnc  de  BrogKe  ftreat  lear 
letraite  snr  la  YQle  de  Minden  et  la  Cayaüerie  enftra  de  mtoe  dans 
le  Camp. 

Ce  int  dans  le  moment  de  cette  retraite  que  Mr.  le  Marechal  apprit 
qne  M.  le  Dne  de  Brissae  avoit  et^  attaqnö  et  battü  anpr^  de  Coowets 
(Gofeld)  par  le  Corps  de  Mr.  le  Pce.  Hereditairey  et  qne  ce  Prince 
etoit  maitre  dn  Pont  de  Coowetz  (Gohfeld)  snr  la  Werra.  H  apprit 
en  meme  t^ms  par  le  Commandant  de  FEscorte  de  gros  Eqnipages 
qni  etcHent  a  Remen,  qne  les  Ennemis  marchoient  i,  Ini,  et  qne  ponr 
se  garantV)  il  avoH  fait  brüler  le  Pont  des  Salines  de  Remen. 

Le  Pont  de  Coowets  (Oohfeld)  occnp6  par  TEnncflSii,  oelat  des 
Salines  de  Remen  brnl^,  qni  devoient  serrir  i  la  retraite  de  l'Ann^, 
determindrent  Mr.  le  Mar^al  i  ftnre  passer  le  Weser  i  TArm^  ponr 
8e  retirer  snr  Einbeck;  TOrdre  en  fot  donnd  anx  Eqnipages,  an  Con* 
Toi  de  pain  qni  etoit  4  VArmöe,  et  anx  Troopes.  Mr.  le  Marecbal 
alla  4  Minden,  ponr  j  faire  les  Dispositions  de  cette  retraite  par  nn 
Pais,  on  rien  n'6toit  pr6par4  &  cet  effet. 

On  ignore  encore  la  perte  qne  nons  avons  faite,  on  en  attend  le 
detail  des  Majors  des  Corps.  La  Gendarmerie  a  beanconp  sonfferte. 
n  n'j  a  ancnn  Officier  general  de  tn6;  on  vient  de  nommer  cenx  qni 
ont  ct6  bless^s.    Mr.  de  Lnteelbonrg  a  et6  pris. 

Le  Tresor,  le  Parc  d' Artillerie,  l'Hopital  ambnlant  et  les  Caissons 
de  Vivres  sons  la  protection  de  16  Bataillons  et  de  12  Escadrons  com- 
mandte  par  Mr.  le  Comte  d'Andlan  Lt.  Gl.,  viennent  d'arriver  &  TArmöe 
Sans  aroir  fait  la  moindre  perte. 

Relation  de  la  Bataille  de  Minden .*) 

Les  monvements  qne  Mr.  le  Pr.  Ferdinand  avoit  fait  le  29.  Jnifiet^ 
en  Tenant  appajer  sa  droite  an  vfllage  de  Hille,  le  Detachement  con- 
siderable  qu'il  avoit  ponssd  anx  ordres  dn  pr.  Hered.  snr  Lnbecke,  les 
ordres  de  la  Conr  d'aitaqner  les  ennemis  dds  qne  Toccasion  s'en  pr6- 
senteroity  tont  engagea  Mr.  le  M**  4  les  combattre.  Et  Ton  ne  s'occupa 
pendant  tonte  la  jonm6e  dn  31.  Jniilet  qne  des  mojens  d'assnrer  k 
Boretö  d'nne  action  anssi  importante. 

L'arm^e  se  mit  en  monvement  la  nnit  dn  81.  Jniilet  an  1.  Aont, 
deboncha  de  son  camp  snr  buit  colonnes  et  passa  le  canal  snr  les  ponts, 
qni  avoieot  ete  jettte  la  yeille. 

£n  mdme  tems  la  resenre  de  Mr.  le  D.  de  Bioglie  partie  dn  Camp 
de  ^'ersen  passa  le  Weser  et  vint  se  former  4  la  dioite  da  champ  de 

*}  K.  d.  B.  Met«  Relation  de  U  BaUUle  de  Minden  beüodet  tich  in  Weftpbaleni  Naeb- 
!»••   Sie  Mcttl  tfta  Hettuf  vpniehaiUck  tmä  dtü  Smdpnnkw  den  Buc  d«  Broftte  der. 
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Bataille  que  Tarm^e  devoit  occQper.  E  7  trouTa  les  hnit  Batafflons  des 
Grenadiers  de  Fr.  et  Hoyaux  qni  devoient  ötre  a  ses  ordres. 

La  Reserve  se  troova  en  Bataille  devant  le  jonr  a  2a  portte  da 
fusil  des  grandcs  gardes  des  ennemis. 

Nenf  Bataillons  formoient  la  premiere  ligne;  il  y  en  avoH  aotant 
a  la  seconde  et  qaatare  ^toient  en  reserre;  la  cavallerie  etoit  sor  dem 
oolonnes  a  la  ganohe  de  i'Infanterie,  afin  de  ponvoir  ae  mettoe  en 
bataille  ponr  la  sontenir  an  besoin. 

Dans  cette  position  Mr.  le  D.  de  BrogUe  ne  ponyoit  rien  entre- 
prendre  par  iui  mßme  avant  que  sa  ganche  ne  fnt  appayöe  et  la  reserv« 
6toit  en  bataille  depnis  plus  de  3  h.,  lorsqne  la  Division  de  Mr.  le 
Chev.  de  Nicolai  vint  joindre  a  sa  ganche;  eelle  de  Mr.  de  Banpraa 
la  soivoit.  Toute  la  Cavallerie  de  Tarm^e  occnpoit  la  Brayere  qm  s* 
etendoit  vers  la  ganche  on  Mr.  le  Cte.  de  Guerchy  fiit  pkc6  avec 
16  bataillons;  eile  apuya  an  Rnissean  dont  les  bords  sont  marecagenx. 

Mr.  le  marechal  se  placa  an  centre  de  son  arm^ ;  et  teUe  fnt  1a 
disposition  generale. 

Pendant  le  tems  qne  Tann^  employoit  &  arriver  et  a  se  fonner 
Mr.  le  D.  de  Broglie  porta  en  avant  de  sa  premiere  ligne  des  pelotoos 
d'infanterie  poor  ponsaer  les  grandes  gardes  des  ennemis  et  ü  se  porta 
Ini  rn^me  snr  la  cr^te  de  la  hanteur  qni  regnoit  devant  notre  front  et 
qni  nons  cachoit  entierement  leurs  dispositions ;  alors  il  vit  qn'ils  occq- 
poient  en  force  les  hameanz  de  Tostenhnsen  qni  etoit  retrandi^  de  la  a 
celui  de  Kodenhansen.  II  apercnt  denx  Lignes  d'Lifanterie  et  an  centre 
de  la  premiere  ligne  nne  colonne  trös  profonde.' 

Le  Hamean  de  Kodenhansen  etoit  ausSi  gami  d'Infanterie;  a  la 
droite  de  ce  hamean  paroissoit  beaueoup  de  Cayalleiie  qni  s'^ranla 
par  plusienrs  fois  ponr  deboucher  dans  la  plaine;  ensnite  le  reste  de 
rannte  de  Mr.  le  Pr.  Ferdinand  qni  s'etendoit  vers  le  village  de  Hill 
de  distance  en  distance  par  des  bois  dont  il  a  habikment  profit6  ponr 
cacher  sa  disposition  et  ses  monvements. 

Mr.  le  D.  de  Broglie  apr^s  avoir  reconnn  la  position  des  ennemis 
qn'il  avoit  devant  Ini  et  Tavoir  fait  examiner  anx  officiers  generanx  qoi 
etoient  d  ses  ordres  fit  avancer  son  artillerie  snr  les  cinq  henres.  Elle 
eonsistoit  en  IS  pieces  dn  parc  et  9  obnsiers  et  les  pieces  des  Regi- 
ments, d'abord  les  ennemis  nV  repondirent  qne  foiblement,  mais  bientdt 
lenr  fen  devint  si  superieur  qn'il  ^teignit  le  notre  et  la  reserve  essnja 
pendant  trois  henres  la  canonade  la  plus  vive. 

Lorsqne  Mr.  le  Duc  de  Broglie  vit  la  division  de  Mr.  le  Ch.  de 
Nicolai  formte  et  que  l'arm6e  commencoit  ä  se  mettre  en  bataille  3 
omt  devoir  aller  rendre  eompte  Ini  meme  &  Mr.  le  marechal  de  la  posi- 
tion des  ennemis  a  lenr  gauche;  position  qni  paroissoit  beanoonp  plos 
respektable  et  phis  fontnie  d^  monde  qn'on  ne  Tavoit  snppos^  dans  la 
dispoAitieQ  generale; 

En  eflet  on  a  scü  par  le  retour  des  prisonniers  et  par  les  reUtions 
publikes  par  las  ennemis ,   qne  le  Gen.  Wangenheimt  oocvpoit  cette 
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giodie  sveo  im  corps  de  20  mOle  L,  qn'dle  ^it  defendne  p«r  60  pieces 
de  canon  et  qne  le.  Hameaa  de  Totenhansen  etoit  oonvert  par  nne 
ledoote  palliflsad^e  et  entonröe  des  pnits.  On  ne  ponvoit  donter  qne  les 
ennemis  n'eassent  pris  de  si  grande»  pr6eantionB  4  leur  gpanehe,  pais* 
qa'elle  oonnoit  lenr  retraite  et  les  ponte  qn'ÜB  ayoient  snr  le  Weser. 

Pendant  le  tems  qne  Mr.  le  D.  de  Broglie  prenoit  les  oidfee  de 
Mr.  le  nuurechal,  on  Ini  fit  yoir  de  rinfeuiterie  enneoue  qni  debonchoit 
des  bois  vis  d  vis  de  notre  centre,  qni  etoit  sontenue  de  qnelqne  oa* 
vallerie,  et  loraqne  ses  tronpes  forent  a  nne  demi  portte  dn  canon,  l'in- 
fanterie  se  forma  snr  deux  lignes  a?ec  nne  promtitnde  incroyable  et 
maroha  en  avant  snr  la  ganohe  de  no^  OaTallerie.  Mr.  le  J)nc  de 
Fitz  James,  qni  la  oommandoit,  erüt  le  moment  favorable  ponr  la  ileüie 
attaqner.  II  le  fit  par  onze  Escadrons  anx  ordres  de  Mr.  le  Mk.  de 
Castriea.  L'attaqne  fiit  vigonrense  mais  les  ennemis  ne  s'en  etonnerent 
pas,  ils  attendirent  notre  Cayallerie  d  diz  pas,  Ini  firent  le  m^me  fen  le 
plns  Tif  et  le  plns  nonrri  et  reoorent  d  oonps  de  bayonette  oenx  qni 
s'arancerent  jnsqn'a  lenr  premier  rang. 

Mr.  le  marechal  voyant  qne  cette  premiere  Charge  n'ayoit  pas 
renssi  dit  d  Mr.  de  Broglie  de  retonmer  d  sa  reserve  et  de  se  con- 
tenter  de  oontenir  la  ganohe  des  ennemis  en  «ttendant  le  snccds  dn 
combat  qni  yenoit  de  s'engager. 

Les  Gendarmes  et  les  Garabiniers  d  la  t6te  desqnels  Mr.  le  Pr. 
de  Gond6  yint  se  mettre  firent  nne  seeonde  ohai^  trds  yigonrense; 
mais  la  temet^  des  ennemis  fnt  inebranlable  et  trois  Bonyelies  ohafges 
de  Cayallerie  fnrent  6galement  birnctaenses. 

Bn  m6me  tems  qn'on  ayoit  fait  charger  notre  Cayallerie  Mr.  le 
marechal  ponr  conyrir  ses  flancs  ayoit  fait  ayancer  les  Brigades  de 
Toniraine  et  de  Konergne,  command^s  par  Mr.  de  Beanpran,  anx  hayes 
dn  village  de  Hctohansen,  mais  j  ayant  €t6  preyenns  par  Vlnfanterie 
ennemie  dont  le  fen  snperienr  les  obligea  de  se  replier,  la  Cayallerie 
Hanoyrienne  profita  de  ce  mommt  ponr  les  chaiger  et  les  maltralterent 
beauoonp. 

A  la  ganohe  les  Brigades  de  Condd  et  d- Aquitaine  ayoient  d  faire 
d  de  rinfanterie  ayee  la  quelle  il  j  ent  nn  combat  assös  yif ;  parti  des 
tronpes  Saxonnes,  qni  ont  combattn  fort  yaleurensement,  s'y  joignit  fort 
d  propoe  ponr  debarasser  les  denz  premieres  Brigades,  et  Mr.  le  #te. 
de  Lnsaoe  fit  en  cette  occasion  ainsi  qne  dans  tont  le  reste  de  la  joim** 
n6e  des  ptodiges  de  yalenr  et  convrit  la  retraite  de  tonte  la  ganehe 
de  Yarm^. 

Mr.  le  marechal  se  yoyant  alors  onyert  d  son  centre  de  29  ba* 
taiUona  crftt  deyoir  songer  d  sa  retraite,  et  il  fit  &ace  d  Mr.  le  Dnc  de 
Broglie  de  faire  la  sienne  en  fayorisant  celle  de  Tlnfanterie  de  l'armöe 
et  la  Diyiaion  de  Mr.  le  Chey.  de  Nicolai.  II  fit  fttire  d  ganehe  d  tonte 
ia  Cayallerie;  cette  manoenyre  en  imposa  d  la  Cayallerie  ennemie  qni 
s'aiveta.  En  mdme  tems  Flnfanterie  ^de  sa  reserve  se  retira  dans  le 
ph»  griAd  ordre  qnoiqne  fondroy^e  par  nne  nombrense  Artillerie. 

m.  35 
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Les  vingt  mille  h.  eommandös  par  Mr.  de  Wangenheim  debonchemit 
aar  eile  par  siz  colonnes  maia  saus  en  approcher.  Ob  ne  sanroit  ass^ 
exalter  la  fermetö  avec  laqaelle  eile  a  essay^  le  fen  du  canon  pendant 
pr^  de  ciaq  h.  et  la  yaleor  froide,  avee  laquelle  les  Greaadiers  de  Fr. 
se  sont  eondait  dans  oette  oocasion  oü  ils  ont  beaaooap  perdn,  eat  aa 
dessBfl  de  toate  Eloge. 

C'est  dans  Vordre  qae  Ton  vient  de  dlre  qne  la  reserre  fit  sa 
retraite.  Mr.  le  D.  de  BrogUe  ;rfaca  rinfaaterie  dans  les  hayea  des 
jardins  de  Minden  et  sa  Cavallerie  suiTit  rarmöe  qui  repassa  le  caail 
«t  Yint  se  rallier  dans  Vanoien  eamp. 

Teile  a  6t^  la  Jonrn^e  da  1.  d'Aoftt  on  noas  avont  perdn  5  oa  6 
nille  holiimes  tant  ta^  qne  bless^s  on  fait  prisonniers.  Du  nominre  des 
damiers  est  Mr.  de  Lntzelbonrg  marechal  de  camp;  Mr.  de  Poyaime 
et  Mr.  de  Banpran  Ltr.  Oenx.  de  Monty  Mangiron  marechal  de  camp 
et  le  D.  de  Montmorency,  de  Gaze  et  de  Sechelles  ont  4t6  blesste. 
Mr.  le  Pr.  de  Ohimay  et  de  la  Fayette  Colonels  ont  6t6  ta^a.  Les 
ennemis  ont  pris  quelques  Etendarts  et  drapeanac  et  quelques  pieces 
de  canon 

Lorsque  Mr.  le  marechal  s'oocnpoit  da  soin  de  rasaembler  soa 
armi6e  Mr.  de  Montchenn,  aide-marechal  General  des  logis  de  rannte 
Tint  lui  rendre  compte  que  Mr.  le  Duc  de  Brissao,  qui  avoit  te6  cn- 
yoy6  '  avec  2  mille  h.  d'Infanterie  et  mUle  Chevanx  et  5  pi^oes  de 
caAon^  pour  assurer  nos  Convois  et  obeerrer  lea  monvements  du  Fr. 
Hereditaire,  avoit  6t^  attaqa6  par  ce  Prinoe  pr^s  de  Cosfeld,  qu'il 
VaYoit  repouss6  avec  perte.  H  ajonta  que  ce  prince  paroisaoit  fort  de 
dix  &  12  mUle  hommes  au  moins  et  qu'ü  aroit  32  pieoes  de  canon. 

L'avantage  que  ?enoit  de  remporter  Mr.  le  Pr.  Hereditaire  le 
rendoit  maitre  d'ocouper  la  gorge  de  Coesfeld  et  rendoit  par  conseqoent 
notre  retraite  sur  Hervorden  trds  difficüe  pour  ne  pas  dire  impossiUe. 
Toutes  ces  circonstances  reunies  determinerent  a  repasser  le  Weser  d 
a  se  retirer  en  Hesse  par  la  rive  droite  de  oette  rivii^  sur  Eimbeek 
et  Gottingoe.  L'on  commenca  donc  a  faire  passer  les  Eqnipages  qui 
(iirent  snivis  par  l'ann^,  et  le  seoond  a  la  pointe  du  jour  eUe  etoit 
fior  la  rive  droite  du  Weser.  Elle  se  mit  en  mouTement  tont  de  suite 
poar  yenir  a  Holdendorff ;  eile  int  precedte  par  ses  eqnipages  qui  forent 
esQort^s  par  une  Brigade  d'Infanterie  et  les  Regimena  d'Apohon  et  de 
Schomberg.  En  m^me  tems  Mr.  le  Cteu  de  St.  Geimain  f«t  euToy^ 
atec  deux  de  GayaUene  et  trois  d'Infanterie  pour  masquer  la  Garnison 
d'Hameln.  La  Defense  de  Minden  6tant  devenne  impossible  Mr.  le 
marechal  y  laissa  seulement  300  h.  dlnfanterie  ponr  faire  une  capita- 
lation  pour  les  malades  et  blesste  qu'on  dtoit  oUig6  d'y  laiflser  et  eette 
Capitnlation  fut  ngß^  la  joumöe  du  deux. 

II  etoit  prds  de  midi  et  la  reserve  ailoit  se  mettre  en  marefas 
loxsque  Mr.  le  D.  de  Broglie  ent  ayis  que  les  Ennemis  paroissoieat 
prös  de  Bnckbourg  et  qu'ils  ailoient  attaquer  ks  Equipagea.  il  s'y  poiii 
sur  ^  ohamp  et  contint  an  gros  oorps  de   Boasards   et  da  (Sias- 
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aeors  josqa'fL  la  nuiti  aprös  qaoi  il  se  remit  en  marcbe  et  rejoigxüt 

La,  mnltitade  dea  Equipages  rendit  U  marctie  trös  pesante  et 
rannte  n^arma  que  le  S.  a  Holdendorff,  oü  eile  sejo^ma  le  4.^  poqr 
laiBser  le  tem8  a  TartiUerie  et  aoz  Equipages  de  defiler. 

Pendaiit  ce  sejour  Mr«  le  mare^^hal  persnadö  de  la  neceasitö  de 
preTenir  les  Ennemia  eu  Hesse  (Madonna  a  Mr.  le  D.  de  Broglie  ö!j 
am?er  le  plus  promtement  qa'ü  seroit  possible;  il  partit  le  5.  en  mdm^ 
tems  qiie  Tarmöe.  En  arrivaut  pr^s  d'Amelen  il  trouva  la  Division  de 
Mr.  le  Cte.  de  St.  Germain  en  bataille  et  eet  officier  general  occupö 
a  faire  ses  dispositions  pour  recevoir  les  ennemis  qui  paroissoient  vou* 
loir  deboncber  d'Amelen.  Mr.  le  D.  de  Broglie  piaca  sa  reserve  en 
seconde  ligne  derriere  la  division  de  Mr.  de  St.  Germain.  II  etoit 
d'aatant  plas  vraisemblable  qne  les  Ennemis  ponrroieot  deboncher 
d'Hamelen^  qne  Ton  avoit  y^  le  corps  du  Pr.  Hereditaire  y  marcher 
per  la  KiYe  gauche  du  Weser.  H  j  arriva  sur  les  cinq  b.  du  soir  ei 
j  campa.  Ainsi  il  n'y  ent  que  quelques  coups  de  fusils  et  de  canona 
tirds  entre  les  cbasseurs  et  les  volontaires,  et  Mr.  le  D.  de  Broglie 
oontinaa  sa  route  et  arrira  dans  quatre  marches  foro^  .&  Drannsfeld. 
II  7  appiit  que  lea  cbasseurs  y  avoieat  parus  dans  la  joum^e« 

Le  Lendemain  il  eut  avis  que  les  ennen^  paroissdent  sur  les 
hauteurs  du  defil6  de  Münden  dont  le  passage  est  etroit  et  difficile,  et 
qui  de  plus  etoit  embarass^  par  des  abbatis.  Mr.  le  Duc  de  Broglie 
sentant  la  necessit6  de  ne  pas  les  laisser  arriver  en  force  dans  ce 
defil^,  fit  marcber  sur  le  cbamp  les  troupes  legeres  soutenuea  par 
14  compagnies  des  Grenadiers  qu'il  fit  suivre  par  le  reste  de  sa  reserre. 
En  arriyant  pr^  du  defil6  on  vit  8.  a  9  cents  cbasseurs  qui  commen« 
cerent  a  canonner  la  t^te  des  troupes;  on  les  disoit  soutenus  par  un 
Corps  de  2000  b.  qui  faisoient  Tavantgarde  du  Pr.  bereditaire.  Dans 
nne  circonstance  aussi  pressante  Mr.  le  D  de  Broglie  ne  perdit  pas 
un  moment  d  faire  ses  dispositions  a  les  attaqner;  ils  n'attendirent  pas^ 
qu'elles  fussent  acbev^es,  ils  se  retirerent  et  la  reserre  arnya  tranquile- 
ment  le  9.  a  Munden. 

Pendant  le  tems  que  Mr.  le  D.  de  Broglie  gagnoit  la  Hesse  ^ 
grandes  joum^es  Mr.  le  marecbal  continuoit  sa  retraite.  Les  ennemis 
ont  attaquö  plusieurs  fois  son  arriere  Gk^rde  mais  tonjours  sans  succ^s. 
Le  7.  les  Grenadiers  de  Fr.  les.  repousserent  vigoureusement  &  Embeck. 
Ils  ne  furent  pas  reons  le  10.  avec  moins  de  vigueur  par  Mr.  le  Cte. 
de  St.  Oemiainy  qui  ocoupoit  areo  sa  Division  les  bauteurs  du  defilö 
de  Munden  pourcouvrir  le  passage  de  Tarm^e;  il  tat  attequ^  &  5  b. 
apr6s  midi  par  un  corps  considenable  qui  avoit  beaucoup  d'artilleriej 
Les  troupes  y  montroient  la  plus  graude  fermeti§  et  les  ennemis  furent 
Obligo  de  se  retirer  avec  une  perte  trds  coosiderable. 

Le  11.  L'arm^e  est  aniv6ea  Munden;  eile  a  perdu  ses  grosEqui« 
pagos  qui  avoient  6t6  envoyös  a  Hervorden.  Ceux  de  la  Reserve,  qui 
avoient  passte  &  la  droite  du  Weser^  ont  M  sauvte;   da  reete  on  n'a 
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perdu  des  menns  Eqnipages  qne  cenz  qni  ont  6t6  abandoimte  p«r  toi 
yalets  qni  se  sont  ecartds  de  la  Colonne. 

Les  tronpes  sont  fatign^es  tl  cause  des  mardieB  fore^es  qn'ellee  ont 
fSaites  maifi  on  peut  assurör  qu'elles  ne  sont  pas  deooarag<68  et  qu'eUes 
ont  montrö  de  la  volonte  et  du  nerf  pendant  toute  la  retraite. 

L'armöe  campe  auj.  douxe  en  avant  de  Gassel  et  i  la  rire  gauche 
de  la  Fulde;  on  a  seulement  laissö  Mr.  de  St.  Ckrmain  avec  8  Brigades 
d'Infanterie  sur  les  hautenrs  de  Lntselberg. 

La  reserye  de  Mr.  de  Br.  campe  en  ayant  de  Tannöei  Ober* 
felma;  oelles  de  Mr.  le  Mis.  d'Armentierea  et  de  Mr.  le  D.  de  Che- 
TTeuse  reunies  sont  depnis  hier  camp^s  tk  Wolfagen  ayant  des  detaehe- 
ments  en  avant  de  lui  et  sur  la  gauche  k  Wolckemulsen  et  Corbaeh. 

(ArehiT*Acten  toL  258.) 
In  der  Sammlung  abschriftlicher  Korrespondenzen,  welche  dem 
Herzog  Ferdinand  durch  seine  Verbindungen  im  Haag,  unter  der  Hand 
des  Geheimen  Secretärs  seines  Bruders,  des  Herzc^  Louis  von  Braun- 
schweig,  y.  Haenichen,  im  Jahre  1759  zugekommen,  befindet  sich  auch 
ttber  die  Schlacht  ron  Minden  eine  Reihe  interessanter  Briefe,  welche 
im  Tol.  258  der  ArchiY-Acten  aufbewahrt  sind.  Einige  von  diesen 
^riefen  mögen  hier  folgen. 

Meurs  le  31.  Juillet. 

Mr.  de  Contades  ne  bougera  pas  de  son  camp  de  Minden,  jnsqu'i 
ce  que  Lipstadt  et  Hameln  soient  pris. 

On  fait  actnellement  des  preparatifs  dans  Meurs,  pour  recevch'  les 
prisonniers  de  guerre  de  la  citadelle  de  Münster,  qu'on  fait  monter  i 
1500  hommes,  qui  doivent  arriver  demain.  Le  jeune  Mr.  Scheiter 
est  de  ce  nombre,  trds  malcontent  de  la  conduite  du  Commandant  de 
s'etre  rendd  sitöt.  Mr.  le  Chanoine  Schaesberg  venant  en  droiture  de 
Münster  assure,  que  le  feu  ajant  pris  dans  Vhopital  et  tont  de  saite 
i  un  petit  magazin  de  poudre;  que  les  malades  ayoient  fait  des  hurle- 
mens  ^ouvantables  et  que  ceox  de  la  gamison  avoient  jett^  bas  lean 
armes  et  demandö  bon  grö  malgr^  de  capituler  et  qu'ils  avoient  arbori 
le  drapeau,  ainsi  que  les  deoz  IZastrow  etoient  malLeureuz,  Tun  en  se 
laissant  surprendre,  Vautre  en  voulant  bien  defendre. 

Bztrait  d'une  lettre  de  Mr.  R(ouill4) 
du  31.  JuiUet  1759. 
-^  —  Le  Roi  est  trds  content  des  manoeurres  de  Mr.  de  Cbnta^ 
des  et  du  Marquis  d' Armentieres,  qui  a  envoy^  la  Capitulatlon  de  la 
Citadelle  de  Münster.  Lorsque  le  yieux  Marechal  fbt  amioncer  eette 
mraydle  au  Roi,  S.  M.  lui  dit,  qu'elle  ötoit  tres  oontente  de  d'Annen* 
tieres,  et  qu'il  falloit  lui  ecrire  qu'apr^s  la  prise  de  Lipstadt,  il  seroit 
employ^  dans  une  plus  grande  ezpedition,  dont  le  euoces  le  feroit 
Marechal  de  France.  Je  ne  sais  pas  d'oü  proviennent  les  pr^Tentkws 
du  Roi  oontre  le  Duo  de  Broglie;  mais  S.  M.  ne  lui  rend  paa  jostioe. 
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Le  Roi  de  Danemarc  est  tonjours  extrem^neat  zä6  pour  la  paix. 
II  fait  faire  soQTent  des  propoeitioos  de  paix.  ... 

Le  vieaz  Mareehal  est  devenü  rennemi  jar6  du  Duc  de  Choiseol, 
et  on  ne  doate  poiat  qa'd  ne  le  fasse  disgracier  s'il  peat  en  yeair  4 
baut  — 

Lettre  de  l'arm6e  fran9oise  tk  Minden 
le  31.  Juillet  1769. 
L'on  ne  sanroit  penetrer  les  desseins  dn  Prince  Ferdinand;  Von  a 
d'abord  erü  qn'il  renoit  nons  attaqner;  11  j  avoit  d'antant  plus  lieu  de 
le  croire  qa'il  le  ponyoit  faire  sans  rieu  risquer,  vü  qne  sis  on  armöe 
eftt  eü  dn  dessons,  3  etoit  toujonrs  a  m6me  de  se  retirer  en  bon  ordre 
sans  crainte  d'etre  ponrsnivi,  vd  les  marais  et  les  defilöes,  qn'il  j  a 
entre  son  Armöe  et  la  notre,  an  lieu  qu'en  nons  battant  il  nons  rendoH 
notre  retraite  trds  difficile,  nons  n'avons  qn'nn  seol  chemin  qni  condnit 
a  Hervorden,  par  oü  tonte  Tarm^e  auroit  dCl  defiler.  Mals  11  falloit 
nons  blen  battre,  et  c'est  li  ce  qne  Ton  n'espere  pas:  notre  position 
est  des  plus  avantageuses.  L'on  est  Impatient  de  voir  le  denouement 
de  tont  ceci.  Lipstadt  une  fois  empörte,  le  Prince  Ferdinand  ne 
ponrra  tenir  la  position  oü  il  est,  qni  ne  nons  fait  point  d'autre  med 
qne  eelui  de  nous  obliger,  d'aller  fonrager  de  Tautre  cot6  dn  Weser. 
Peutetre  voudra-t-il  profiter  de  cette  clrconstance  pour  nous  porter 
quelqne  coup.  Mais  il  est  k  craindre  qu'il  ne  le  re9oire,  s'il  persiste 
4  occnper  ce  camp,  car  Ton  assure  aujourdhui,  que  nons  ne  tarderons 
pas  d'aller  ä,  lui;  enfin  la  bombe  doit  cr^ver  en  peu  de  jonrs. 

Lettre  de  TArmöe  Fran9oi8e, 
dat^e  Minden  le  2.  Aoüt  1759. 
Notre  Arm^e  etoit  campte  ayantageusement.  L'ennemi  a  fait 
plosieors  tentatiyes  pour  nous  ebranler,  sans  aucnne  reusslte.  Enfin 
notre  General,  soit  qu'il  fut  tent^,  soit  que  ce  fut  son  ordre  de  Tat- 
taquer,  a  fait  constrnire  plusleurs  ponts  sur  un  marais  qui  conyrolt 
notre  front,  et  nous  ayons  marchö  la  nuit  du  31.  Juü.  au  1.  d'Aoüt 
afin  de  Fattaquer.  Au  lieu  de  surprendre  rennemi,  nous  ayons  6t6 
prevenns,  les  ayant  trouyä  dans  une  trds  bonne  position  dans  leur  camp. 
Nous  ayons  6t6  culbutös ;  nous  ayons  perdu  la  bataille,  et  Tarm^e  s'est 
retii^e  confnsement.  Llnfanterie  Fran9oise  a  6t6  battue  par  la  Ca- 
yalerie  Hannoyrienne  et  Hessoise,  et  la  Cayalerie,  j  comprls  la  Gen- 
darmerie et  les  Carablniers,  par  rinfanterle  Angloise.  On  dit  qu'il 
est  necessaire  qne  nous  regagnlons  CasseL 

Extrait  d'une  lettre  de  M.  de  Cast(ellar). 
du  3.  Aout  1759.*) 
Le  Mareehal  de  Contades    ajant   re9u   des   ordres   ezprds   de   la 
Cour,  d'attaquer  les  Hannoyriens,  s'ü  trouyoit  une  occasion  fayorable, 
de  le  faire,   rappeUa  le  duc  de  Broglle  ayec  la  plus  grande  partle  de 

*}  M.  d.  H.    Weiol. 
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BOn  coips,  qoi  se  rennflt  &  la  grande  Ann6e  le  81.  da  paasö.  Soii  qne 
le  Secret  de  ce  Marechal  alt  6t^  deconvert,  comme  on  le  croit,  soit 
par  quelqne  antre  motif ,  le  Prince  Ferdinand  a  tachö  de  prevenir  ce 
eonp,  et  attaqua  VArm^e  le  1.  de  ce  mois.  Son  attaqne  fiit  des  plm 
vires  et  des  plus  bmsques,  et  fit  d'aatant  plus  d'effet,  qne  le  Marechal 
ne  s'y  attendoit  pas.  Aussi  apres  an  fea  des  plas  vifs,  ü  tat  obtig6 
de  se  retirer;  je  ne  sai  encore  rien  d'exact  de  cet  eYenement.  Onm'a 
Bimplemeat  maad6  qne  le  combat  aToit  6t6  tri§s  yif ;  qae  nos  Tronpes 
s'^toient  trös  bien  sootenues  dans  le  coounencement,  et  qae  Mr.  de 
Contadea  ajant  vü  qn'elles  plioient  avoit  pris  le  parti,  de  se  retirer 
sauB  6tre  poursuivi  par  aucan  ennemi.  IL  fait  la  perte  des  Hannovriens 
plos  considerable  qne  la  sienne,  qui  est  pea  considerable,  si  on  en  ex- 
oepte  quelques  prisonoiers. 

II  me  mande  de  redoubler  de  vigilance,  par  ce  qu'on  ne  sait  pu 
ce  qui  peut  arriver.  YoiU  le  seul  detail  que  j'ai  de  cette  fn- 
neste  journ^e*  Cet  evenement  est  d'aatant  plus  foueste,  qa'on  m'ecrit 
de  Leipzic  que  les  Bussiens  ont  detroit  TArm^e  du  Comte  de  Dohiuu 

P.  S.  Je  re9oi8  dans  le  moment  nne  lettre  de  Durfort,  dans  Isr 
quelle  ü  me  marque,  que  notre  perte  est  trds  considerable,  que  1^ 
ennemis  ont  fait  grand  uombre  de  prisonniers,  parmi  lesquels  on  compte 
an  Marechal  de  Camp  et  plusieurs  Colonels,  qu'ils  ont  pris  15  piöces 
de  canoui  et  plusieurs  drapeaux  et  ^tandarts. 

(Copie.) 

a  Eimbeck  4.  Aout  1759. 
Monsieur  I 
Je  ne  puis  pas  aujourd'hui  vous  donner  de  bonnes  nouvelles  de 
notre  arm6e,  nous  n'y  avons  que  de  la  tristesse.  M.  le  Prince  Ferdi- 
nand nous  a  battu.  Mr.  le  Marechal,  qui  avoit  paru  plein  de  Disposi- 
tions,  n'en  pas  fait  aucune  le  Jour  de  la  BataiUe.  M.  le  Dac  de 
Broglie  le  disoit  des  les  4  heures  du  Matin,  que  cet  ordre  valoit  lien; 
dans  ce  moment  on  a  commenc6  ä,  cannoner;  k  Midi  tout  a  616  fini; 
ipresque  tous  les  Re^mens  de  l'arm^e  ont  donnö,  mais  rien  n'a  pti 
^branler  la  Colonne  Angloise,  qui  seule  a  detruit  notre  Gendarmerie 
et  nos  Carabiniers  et  plusieurs  Begimens  de  Cavalerie.  Nous  comp- 
tous  avoir  perdu  10  mille  hommes  dans  cette  affaire  et  bien  des  Gens 
de  Consideration,  tous  nos  gros  Equipages,  beancoup  d'ArtQlerie;  cela 
nous  cause  un  dommage  irreparable ;  tout  le  monde  est  ruiu6  et  desoli. 
Je  suis  du  nombre,  Je  ne  regrette  que  mes  Papiers.  Nous  alions  noos 
retirer  i,  Cassel,  passant  par  Northeim  et  Gh)ettingen.  Je  crois  qoe 
nous  perdrons  beancoup  de  monde  en  route  tant  par  la  Maladie  qae 
par  la  Desertion.  Kons  sommes  saus  Pain  et  nous  n'en  pouvons  avoir 
que  de  Cassel.  On  ne  sait  quel  parti  la  Cour  fcra  prendre  a  TArm^. 
Mais  on  croit  que  ce  sera  celui  de  repasser  le  Rhin.  Mr.  d'Armeß- 
tieres  a  ordre  de  laisser  Lipstadt  et  de  se  porter  sur  Cassel  oü  il 
se  joindra  &  nous. 
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Lettre  du  Camp  Fraii96i8  dous  HaiiMeni 
du  8.  Aoüt  1759. 

de  bonne  main. 
Les  monremens  continnels,  on  nons  aTons  6tö  depais  la  prise  de 
Münster/  ne  m'ont  pae  laiss^  -le  loisir  de  voas  6crire.  Le  lendemaiii 
aprda  la  prise  de  la  CitadeUe,  noas  partimea  pour  aller  camper  au  dela 
de  Münster,  apröa  avoir  vü  defiler  la  Garnison  prisonniere  derant  nons, 
ornöe  dn  snperbe  Mr.  Scheiter.  D^s  lots  nons  sommes  all6s  en  droi- 
tnre  faire  le  Siege  de  Lipstad,  n'aiant  foit  de  sejonr  en  chemin  qne 
celni|  qni  6toit  necessaire  pour  la  distribution  du  Pain.  Arrivte  a 
Lipstady  nons  en  fimes  le  lendemain  Finyestitore.  Le  surlendemat)! 
nons  fimes  nos  pr6paratifs  ponr  ouviir  peu  de.  jonrs  aprds  la  trancböe; 
Ce  fnt  alors  que  nous.  aprimes  la  triste  et  facheuse  nouvelle  dn  desr< 
ayanti^  que  notre  arm^e  avoit  en  le  1.  Les  ordres  de  Mr.  le  Mäal. 
ponr  nons  xetirer  an  plütot,  snivirent  de  pr^s.  Mr.  d'ArmeDtieres  nons 
qnita  avec  la  Brigikde  de  la  tonr  dn  Pin,  et  tonte  notre  Cftvalerie,  ponr 
aller  joindre  la  grande  Arm^;  et  nons  antrea,  savoir  dix  Bataillons^ 
compos^s  de  la  Brigade  de  la  Conronne,  nos  trois  Kegfmens  Snifibes^ 
on  Begiment  de  Bragons,  et  la  Legion  Koyale,  avons  et  6  enroyös  de 
ce  cot6-cL  La  Conronne,  Beding  et  Lochmann  doivent  Fe  rendre  a 
Wesely  et  Provence  et  Jenner  a  Dnsseldorflf.  Nos  ordres  portoient, 
ponr  nons  7  rendre  tont  de  anite.  Mais  Mr.  de  Meanpoa,  M&al.  de 
Camp,  sons  les  ordres  dnqnel  nons  sommes^  a  pris  et  prend  sur  Ini^ 
de  noas  retenir  ifi  depnis  5  jonrs,  an  lien  de  nons  envojer  4  notre 
destination,  sans  donte  ponr  TeTacuation  de  nos  Magazins ,  qoi  soal 
aases  oonsiderables.  £n  atfiendant  Mr.  de  Caatella  a  Wesel,  et  Mr.  de 
Sonrche  a  Dosaeldorff  fnlminent  contre  notre  G^n^ral  dn  retard  qn'U 
nons  Qocasionne.  11s  croi'ent  que  notre  presence  ponrroit  dans  peii 
lenr  6tre  neoessaire.  Nons  croi'ons  cependant  qne  la  plaisanterie  aera 
encore  raffab'e  d'nn  oonple  de  jonrs,  et  qne  nons  nons  rendroas  4 
notre  destination.: 

Extrait  d'nne  lettre  dn  Marquis  de  Honquetot 
Officler  dans  les  Gendannes  de  la  Garde 
du  10.  Aoüt  1759. 
L'affaire  du  1«'  et  ses  Suites  sont  des  plus  fuuestes.    La  petite 
Gendarmerie,  les  Carabiniers  et  les  Grenadiers  de  France  ont  beaucoup 
Bonfifert.     Es  ont  perdu  plus  d'un  tiers  de  leur  monde.     On  compte 
8  Officiers   tant  Generaux   qne  Maröchaux  de  Camp   tant   tu^s   qne 
bless^s  et  prisonniers.    Le  MäaL  de  Belleisle  n'a  commuuiqu^  ce  d^taü 
an  Boi  qn'avant  hier  snr  le  midi.     S.  M.  7  fut  si  sensible  qu'Elle  fut 
invisible   le   reste    du  jour.    üne   seule   personne    eüt  la  permission, 
d'entrer  dans  Sa  chambre.     Cet  evenement  est  des  plus  funestes  tant 
par  la  perte  des  braves  Officiers,   qne  par  le  pais  qu'on  est  Obligo 
d'abandonner.    La   consternation    seroit   d'autant   plus   grande,   si   on 
n'etoit  paa  inform6,  que  le  Mafil.  de  Contadea  avoit  snr  Ini  la  lettre 
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qne  leMaftl.  de  Belleisle  Ini  toivit  le  15.  Jaulet,  laqaelle  est  de  la 
derniere^consequeoce.  Le  Mar^chal  6value  sa  perte  entre  11  et  12  mflle 
hommes,  tant  tuös  qae  blessös  et  prisonnierB.  Mais  le  Dae  de  Broglie, 
fk  qni  la  Coor  est  ea  qaelqne  fa90Q  redevable  de  la  oonservation  peat- 
6tre  d'an  tiers  de  Tannöe  par  la  bonae  condaite  qa'ü  a  tenQe  taat  an 
combat  qae  dans  la  retraite,  Ta  fait  moater  ä  15  oa  16  mille  hommea 
dans  Sa  lettre  k  Ma<>«  la  Dachesse  qai  Ta  fait  lire  &  toos  see  amis. 
Comme  le  Roi  en  aara  sans  doate  eonnoissaDoe,  on  ne  doate  presqne 
qne  S.  M.  ne  rappeile  le  Maröchal  de  Goatades,  et  qa'elle  ne  oonfie  le 
reste  de  Varm^e  aaz  Solos  da  Dae,  qai  merite  oertainement  des  öloges. 
On  nomme  parmi  les  Officiers  qai  manqnenti  le  Prince  de  OamiUei 
le  Dac  de  Lazemboorg,  et  plasieors  aatres,  qa'il  aeroit  imitiie  de 
nommer. 

Lettre  particaliere  de  Paiis 
da  10.  Aoat  lt59. 

On  ne  s'attendoit  pas,  et  on  n'ayoit  pas  liea  de  s'attendre  a  nae 
action  conune  celle  qai  s'est  pass^e  sar  le  Weser;  Mr.  de  Contades 
avoit  la  plns  belle  Arm6e  da  Monde,  pleine  d'ardear  et  de  bonne  to- 
lontö,  et  one  Saperiorit6  deeidöe  sar  TEnnemi;  et  avec  toos  ees  «raii* 
tages  noas  ayons  fait  le  seoond  tome  de  la  Bataille  de  Rosbadi.  Le 
Ma&l.  a  attaqaö  mal  a  propos  sans  savoir  les  dispositions  de  VEniteml, 
et  les  Canons  et  les  bras  de  rEnnemi  ont  gagn6  le  champ  de  bataillei 
et  noas  ont  fait  perdre  en  an  joar  toos  les  avantages  qae  aooe  «nons 
jasqa'alors;  Paris  et  Versailles  sont  dans  la  plns  profonde  constemation; 
les  Politiqaes  et  les  Nonvelüstes  tiennent  haatement  des  propofl  indö* 
oens  contre  les  Oonvemement  etcontre  le  Ma&l.  de  Oontades;  poorqaol, 
disent  ils,  ne  fait  on  pas  Commander  le  Dac  de  Broglie,  c'est  an  homme 
&  r^preave,  et  qai  a  la  confiance  du  Soldat  et  de  i'Offioier;  on  a 
affichö  des  placards  insolents  contre  ee  qa'ü  y  a  de  plos  respeetable. 
Le  Roi  4toit  &  Cfaoisj,  se  rejoaissant  de  la  victoire  des  Rosses,  lors- 
qae  leM&al.  de  Belleisle  s'y  rendit  Landi  aa  soir  poor  loi  annonoer 
eette  belle  noarelle;  S.  M.  a  6t6  Tiyement  toach^e  de  la  perte  de  ses 
plos  belles  Troapes,  et  le  nombre  des  Seigneors,  qa'Elle  aimoit 

Les  particalarit6s  qu'on  a  de  cette  bataille,  sont  trds  imparfaites, 
ainsi  qae  la  Liste  des  morts  et  bless^s;  on  ne  dit  pas  an  mot  des 
Troph^es  enlevöes;  il  n'est  pas  encore  arriy6  de  lettres  particnlieres, 
et  le  laconisme  de  Mr.  de  Oontades  met  les  familles  particalieres  ao 
desespoir. 

On  sait  en  gros  qa'il  n'y  a  qae  5  Brig^es  dlnfanterie,  et  sept 
de  Cayalerie  qai  aient  donnd  et  beaaconp  soaffert;  Tlnfanterie  est: 
Grenadiers  de  France  et  Rojaaz,  Roaergoe,  Cond6  et  Toaraine;  la 
Cavalerie:  la  Gkndarmerie,  les  Carabiniers,  la  Colonelle  G^n^rale, 
Mestre  de  Camp,  les  Gravattes,  Taillerand,  et  le  Roy;  tont  cela  ne  fait 
pas  14000  h.;  et.il  en  est  bien  revena,  ainsi  la  perte  n'est  point  aassi 
grande  qae  Vhamiliation,  la  honte,  et  le  regr6t:  Le  Soldat  est  de* 
coarag6  de  se  voir  ainsi  commandö. 
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Poor  noüB  tranquiliger  an  pen,  et  ponr  diminner  Yettroi  qae  nons 
canse  Ia  retraite  de  notre  Arm^e  an  del4  du  Weser,  on  nous  dit, 
qn'elle  marcbe  en  Hesse,  qn'elle  y  sera  jointe  par  le  oorps,  qui  aprds 
atoir  lev^  le  blocas  de  Lipstad,  marche  par  Werle  sor  Oassel;  que 
n6tre  Ann6e,  r6anie  \ä,  sera  de  20,000  bommes  snperienre  i  celle  des 
Ennemis,  et  en  6tat  de  reparer  le  mal  si  eile  a  le  Duc  de  Broglie 
ponr  Chef. 

Le  Duc  de  Brissae  aprds  aroir  et  nn  avantage  snr  les  Ennemis, 
en  a  6tö  ^cras^. 

Le  Dnc  de  Broglio  a  trds  bien  fait  dans  la  retraite,  mais  11  a  falln 
abandonner  les  blessös  dans  Minden. 

Mr.  de  Gontades  dit  dans  sa  conrte  lettre,  ^qn'il  Tenoit  de  Toir 
oe  qni  ne  s'^toit  Jamals  m,  et  qui  est  presqne  incroi'able,  nne  senle 
Colonne  d'Infanterie  penetrer  trois  lignes  de  Cavalerie,  et  qoatre 
Brigades  d'Infanterie.^ 

La  dlsposition  ötoit  des  plus  manvaises,  notre  Arm6e  6toit  dans 
an  accul,  et  dans  rimpossibilit^  de  manoeavrer. 

On  csompte  parmi  les  tu6s  jusqu'ici  le  Pr.  de  Chimay,  Mr.  de  la 
FaVette,  de  Roivet,  de  Baffetot,  de  Rainey,  de  Maillö,  de  Yalency,  de 
Thiart,  de  Fongeres,  de  Prudel,  de  Darfort:  blessös  a  mort  de  Beaa- 
preaoz,  de  Monti,  de  Mangiron,  d'Egreville;  legerement  de  Montmo- 
rency,  de  Poyanne,  de  Chabot  Colonel,  de  Gass6,  de  Sechelles,  de 
Yatan,  de  No6,  de  Lannoy,  de  St.  Pem,  —  Lutzeboorg  prisonnier; 
cette  Liste  est  encore  imparfaite. 

II  est  tr^  cro'iable,  que  cet  evenement  retardera  et  fera  peat^tre 
echoner  tont  a  fait  nos  projets  d'invasion. 

Poor  nons  acberer  de  perdre,  on  ne  parle  que  d'Edits.  On  assure 
qn'ü  y  en  a  16  port6s  an  Parlement,  dont  an  sor  les  Celibataires,  et 
an  sor  le  20  en  natnre;  on  doate  qae  le  Parlement  les  re9oiye  tons. 

Lettre  d'on  ami  confidentiel  Ä  Paris 
le  8.  Aoni  par  coarier. 
Je  ne  saarois  toos  ezprimer  retonnement,  la  constemation,  et  Tin- 
dignation,  qne  la  nonvelle  de  la  Bataille  da  1.  Aoat  a  occasionn^. 
Tont  retombe  snr  Mr.  Gontades,  et  en  parde  snr  Mr.  de  Beüeisle.  Le 
Premier  a  re^n  ordre  d'attaqaer;  mais  pas  si  gaochement  qn'il  Fa  fait 
On  ne  parloit,  0  y  a  qaelqaes  jonrs,  qae  de  ses  marches  savantes,  de 
ses  manoeavres.  Aajoard'hai  c'est  pire  qa'ä  Rosbac.  Ahl  les  beaoz 
projets,  oü  sont  ils?  Noas  n'avons  pas  encore  de  detail  de  Taction. 
On  eo  fremit  d'avance  On  dit  15  mille  sar  le  carreao.  La  Oendar- 
merie  et  les  Carabiniers  ont  omellement  sonffert,  comme  toate  la  €a- 
Talerie.  On  prötend  qne  da  Regt,  de  Condö  il  n'en  est  restö  qne  loi, 
17"^.  La  liste  des  morts  et  des  bless^s  grossit  et  s'allonge  tons  les 
joars.  Ä  la  reception  de  la  nonrelle  je  me  rendis  d'abord  an  palais 
Boyal,  promenade  pabliqae  et  fameose.  On  y  tronre  toajoars  des 
Nonfellistes  par  Pelotton.    La  sctoe  6toit  comiqne.    Oeloi  qai  disoit 


554      Franz.  Briefe.    Bulletin  dea  Gesandten  Affry.  -^  Kap.  YII. 

le  piSy  6toit  le  plns  6C0üt6,  et  le  plus  orü.  Ce  n'eat  que  de  ce  jonr 
qu'on  8'eBt  aper9a  4  Paris,  qu'il  7  a  one  gaerre,  et  une  manTaise 
gnerre,  parceqae  toüt  d'on  conp  le  public  est  dechü  de  aea  esperances. 
Rien  ne  pouvoit  arriver  de  plua  mal  d  propos.  Nons  sommes  a  la 
Yeille  des  Edits  de  noaveaux  impots,  Rur  les  roues  de  chaqne  carosse, 
on  Yoltare,  et  snr  les  Domestiqnes ,  JBsqu'aax  ofßciers  de  la  malsoo. 
Tout  cela  fait  crier  le  public.  Les  fenunes  pestent  contre  Mr.  Silhouette^ 
et  pourtant  elles  porteat  les  nouveaox  boauets  a  la  Silhouette.  La 
nouvelle  de  la  rictoire  des  Russes  arriva  le  meme  jpur*  ou  n'y  fait 
pas  grande  attention,  et  Ton  dit  la  perte  6gale  de  part  et  d'autre 
On  ne  parle  de  l'embarquement  que  par  epigrammes  et  jMur  plaisaa* 
teries  etc. 

Monsieur,  a  Cassel  le  12.  Aout  1759. 

Nous  vöici  rassembl^s.  Mr.  d' Annentieres  nous  a  Joint;  tout  a 
et6  constem6  a  Versailles  de  notre  desastre.  La  Cour  a  resolu 
d'hazarder  encore  une  bataille;  Mr.  le  Marechal  a  re9u  ordre  de  re- 
marcher  a  Tennemi,  et  de  les  attaquer,  mais  il  7  a  pari6  que  nous 
serons  battus,  vü  la  mesintelligence  qu'il  7  a  entre  les  Qeneraux. 
M.  de  Broglio  a  qui  on  impute  la  fante  de  la  bataille  perdue  demande 
Bon  rappel;  on  croit  Mr.  de  Montenard  Marechal  de  Logis  genend 
rappellö,  ainsi  que  plusieurs  autres  Generaux;  la  perte  de  nos  Eqni* 
pages  est  evalu^e  ä  26  millions  de  livres.  Les  petits  et  les  gros  qui 
nous  restent,  riennent  d'ötre  envo76s  k  Giessen;  on  6vacue  aussi  les 
hopitaux  et  Magazins,  quoiqu'il  ne  paroit  pas  qu'on  veuille  evacuer 
Cassel;  on  veut  avoir  Lipstad  cette  arin6e  et  Hameln  suivant  ce  que 
M.  de  Belleisle  maude,  pour  prendre  les  quartiers  d'hiyer  en  West- 
phalie;  dans  cinq  jours  Tarmöe  se  doit  porter  sur  Warbourg  et  Pader- 
born; on  croit  que  nous  aurons  une  bataille. 

Bulletin  de  Mr.  d'Affr7*)  publi6  le  15.  Aoüt  1759. 

On  n'a  point  enoore  de  detail  aar  la  bataille  qui  s'est  donnö  prds 
de  Minden  le  premier  de  ce  mois,  mais  yoici  quelques  eirconstances 
snr  lesquelles  oa  pent  compter  en  attendant  ce  detail 

Mr.  le  Marechal  a  attaquö  Mr.  le  Pr.  Ferdinand,  le  premier  ao 
matin,  cette  action  avoit  commene^e  fort  henreusement  ponr  les  Fran- 
9ois,  mais  Mr.  le  M&al.  vo7aat  que  Tattaque  devenoit  tr^  dif&cUe,  et 
fort  Gouteuse,  prit  le  parti  de  la  faire  cesser,  et  comme  ]xk  positipa 
pouTOit  devenir  dangereuse  par  la  difficult^  de  sontenir  U  communica- 
tion  de  see  Magiazins,  il  se  determina  a  passer  sur  la  rive  droite  du 
Weser.  Ce  mou?ement  fnt  executä  le  lendemain  de  U  bataille  saos 
aucune  Opposition  de  la  paart  de  Mr.  le  Fr.  Ferdinand,  et  il  n'eat  rest^ 
a  Minden  qae  les  officiers  et  les  Soldats,  que  leurs  bleesorea  out  em- 
pöchte  d'^tre  transport6s. 


*)  N.  d.  H.  Des  Gesandten  Frankreichs  im  Haag.  Man  sieht,  welche  Ünrichtigkeitea 
diese  ofQcielle  Bek&nDtmachung  noch  14  Tage  nach  der  ScbhMht  %xa  Abschwiebong  des  Bli- 
4ni«kB  zXL  Tirttfaitea  sacbl. 
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L'ann^e  Fraa9oiBe  a  marcb^  par  Oldendorp  et  Eimbeck  jnaqa'A 
Münden,  od  eile  est  arrlT^e  le  9  eans  ayoir  tu  d'Enneims  (?). 

Mr.  le  M&al.  en  prenant  cette  position,  s'est  raprochö  de  ses  Ma- 
gazins,  met  ik  conyert  le  pai's  de  Hesse  et  la  Franconie,  et  se  tron?e 
tonjoois  ä  port6e  de  rentrer  dans  TElectorat  d'Haanoyre;  noos  comp- 
tons  qne  notre  perte  n'excede  pas  de  beancoap  celle  des  Ennemis.  (?) 

Mr.  le  M&al.  laisse  Mr.  le  Marquis  d'Armeatieres  anpr^s  de  Pader- 
born (?)  avec  an  corps  de  18  Bataillons  28  Escadrons  et  8000  hommes 
de  Tronpes  leises. 

Es  folgen  Mtin  noch  mehrere  Rapporte  der  Officiere  des  Herzogs 
Ferdinand,  kurz,  vor,  während  nnd  nach  der  Schlacht  erstattet,  beson- 
ders von  den  detachirten  Corps,  als  Luckner,  Freytag,  Branck,  und 
Yom  Qenerallieutenant  Grafen  Hardenberg,  Boydt;  imgleichen  die  von 
Westphalen  dem  Herzog  vorgelegten  Gutachten  wegen  Verfolgung  des 
Femdes  und  Benutzung  des  Sieges.  Die  Armee  des  Herzogs  rückte 
über  Gohfeld,  Stuckenbrock,  Paderborn  u.  s.  w.  vor,  während  der 
Erbprinz  von  Braunschweig  die  Beobachtung  und  Verfolgung  des  über 
Cassel  sich  zurückziehenden  Feindes  übernahm. 

(Archiv-Acten  vol.  5.) 
Durchlauchtigster  Hertzog 
Gnädigster  Fürst  und  Herrl 
Ew.  DurcUaucht  melde  in  Unterthänigkeit,  dass   der  Feind  stark 
in  Bewegung  ist,   und  da  ich  so  nahe  um  solche  zu  recognosciren  ge^ 
ritten,  80  habe  deutlich  gesehen,  dass  einige  1000  Mann  Infanterie  und 
Cavalerie  mit  filmenden  Fahnen  vor  denen  Bothen  Häusern  auf  der 
Hejde  aofmarschiren ;  wass  der  Feind  weiter  vornehmen  mögte,   kann 
man  noch  nicht  gewiss  wissen.    Ich  ersterbe  in  tiefster  devotion 

Ew.  Durchl. 

gantz  unterthänigster  Knecht 
iNarzymsky. 
Im  Lager  zwischen 
Kottenhansen  und  Stemmern 
d.  1.  Ang.  1759. 

Unterthänigster  Bapport. 
Ew.   HocbfürstL  Durchlaucht  melde  gantz  unterthänig,    dass  mit 
meinem  oommando  allhier  bey  der  Windmühle  zu  Eichhorst  aufmar- 
fldiiret  stehe   und   wird   der   Capitain   Bauer   mündlich    uuterthänigst 
Baport  abstatten. 

Ich  habe  durch  12  Oanonensehüsse  den  Feind  zum  Betiriren  ge- 
bracht, daa  Dorf  Helberdingsen  habe  mit  300  Mann    besetzt  und  die 
Flanke  auf  der  feüidliehen  Seite  mit  einem  Stabsofücier  und  800  Mann. 
Bey  Lappecke  habe  noch  einen  Capitain  mit  100  Meum  in  dem 
Wald  stehen  lassen  um  meinen  Bücken  zu  decken. 

In  der  vorigen  Kaeht  ist  der  Capitain-Posten,  so  am  Wald  stehet 
bey  Lüppeke  attaquiret  worden,  sich  aber  recht  gut  defendiret,  den 
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Feind  znm  Weichen  gebracht,  nnd  33  Gefangene  and  5  Pferde  be. 
kommen,  welche  ich  mit  einem  commando  bey  der  bagage  gekussen  und 
solche  nach  Petershagen  geschickt.  Der  Rittmeister  Jordan  ist  anch 
diesen  Morgen  Tom  Feind  angegrilTen  worden,  ich  habe  i&n  aber  selbst 
mit  300  Mann  sonteniret  nnd  den  Feind  vertrieben.  Ein  Hnsare  ist 
todt  nnd  etliche  blessirte  Infanteristen. 
In  der  Windmühle  bey  Eichhorst 
nm  12  Uhr  Mittags  d.  1.  Angnst  1769. 

Eitel!  TOB  Oifeae. 

N.  S.    Anbey  übersende  3  deserteurs  und  2  gefiu^gene  Tambours. 

(Archiv-Acten  vol.  2*1.) 
Le   seul   officier   qni  me  reste,   Homme   atendn  dn  Regunent  de 
Hammerstein,  a  6t6  expedi6  avec  les  deuz  lettres  ponr  S.  A.  S.  le 
Prince  Hereditaire  vers  Gofeldt,  qn'ainsi  ce  sera  an  qnart  aprds  minuit 
qu'il  ponrra  partir. 

Sndhemmern  le  I.  d'Aont  1769 

gez.  T.  Reden,  Adj.  Qea. 
k  monsienr 
le  secretaire  Westphalen. 

Nachdem  ich  seit  gestern  morgen  mit  60  Jägern  zu  Pferde  im 
Wald  ohnweit  Rinteln  gelegen  nnd  aaf  die  vorgestern  Abend  allda  ein- 
gerückte Manlthiere  nnd  Bagf^e  des  anseinandergesprengten  Corps  bd 
Hameln  vergeblich  gelauert,  hörte  ich  den  Anfang  der  hentigen  Ka- 
nonade; ich  verfügte  mich  sofort  den  Wald  queer  über,  and  traf  eben 
za  Hausbergen  ein,  wie  sich  die  feindliche  s&mmtliche  Bagage  allda 
assemblirte  nnd  stopfete,  dergestalt  dass  die  Hals  über  Kopf  zarückkom* 
mende  Regimenter  keinesweges  durchkommen  konnten,  massen  ich  die 
Hälfte  meiner  Jäger  absitzen  nnd  beständig  über  die  Weser  fenera 
liess.  Tausendmal  habe  ich  meine  Fuss-Jäger  sammt  die  Ganonen  ge- 
wünschet, da  ich  alsdann  viele  Menschen  mehr  hätte  todt  sdiiessen 
lassen  können.  Allein  ich  schrieb  selbigen  erst  die  ordre  am  7  Uhr 
and  kamen  um  1  TThr  an,  da  sich  die  Feinde  ans  diesem  Gtefilde  rechts 
rückwärts  gezogen  hatten,  ein  solch  Lamentiren  wie  anter  ihnen  enstand 
und  das  Geschrei,  so  sie  machten;  wie  sie  nach  Rossbacher  Art  so- 
rückkamen,  ist  nicht  zu  beschreiben.  Bei  meiner  retoor  wollte  ich 
die  Bückeburger  Besatzung  aufheben,  welches  mir  aber,  da  sie 
60  Pferde  und  310  Mann  Infanterie  stark  waren,  diesen  Morgen  nicht 
möglich  war.  Um  1  Uhr  sind  sie  aus,  nach  Minden  marschirt,  und 
sollen,  wie  ich  eben  höre,  etl.  100  wieder  daselbst  eingerücket  seio, 
ich  bin  indessen  hier  geblieben,  um  besser  i  port^e  za  sein,  and  auf 
die  feindliche  Bewegungen  besser  achten  zu  können,  zu  welchem  Ende 
ich  1  Lieutenant  mit  60  Fnss^äger  hinter  Luna  in  den  Wald  g«- 
schicket,  welcher  zugleich  die  Rintelsche  Seite  ebenfalls  mit  über- 
sehen kann. 
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So  eben  kommen  13  Desertenrs  nnd  4  habe  ich  mitgebracht  nur 
bedauere,  dass  an  diesem  glorieuBen  Tage  die  FusB-Jäger  nicht  besser 
zn  dienen  rermögend  gewesen,  indem  selbige  zu  weit  zurück  waren; 
TOQ  den  Jägern  zu  Pferde  aber  muas  ich  ohne  eiteln  Ruhm  melden, 
dass  äe  ganz  brav  gethan. 

Der  Himmel  sei  indessen  gepriesen,  dass  er  uns  heute  den  Sieg 
Terliehen,  und  gebe  unserm  weisesten  Heer-Führer  femer  Glück  und 
Segen. 

Obern  Kirchen  d.  1.  Aug.  1759  Abends  8  Uhr 

C.  Friedrichs. 

£in  Theil  Yon  der  feindl.  Cavalerie  ist  wieder  diesseits  der  Weser 
und  haben  das  Torige  Lager  bezogen. 

Monsieur 
de  Estorf  (General-Adjutant 
de  S.  A.  8.  le  Dnc  Ferdinand 
a  Fetershagen. 

P.    P. 

Habe  gehorsamst  melden  wollen,  wie  dass  der  Feind  nmb  10  TJlir 
Morgens  in  zwej  Colonnen  anmarschirt  gekommen  nnd  ein  grosses 
Commando  Cavalerie  mit  Infanterie  gegen  mich  gesendet,  dass  ich  mich 
genöthigt  gefanden,  meine  Blokade  von  dem  Schloss  aufzuheben,  und 
mich  jenseits  der  Stadt,  den  Weg  nach  Laden  mit  dem  ganzen  Corps 
gesetzet.  Wenn  aber  der  Feind  seinen  Zweck  hat  erreicht,  dass  der- 
selbe die  im  Schloss  liegende  Garnison  hat  an  sich  gezogen,  so  ist  das 
ganze  Commando  wiedemmb  in  den  Marsch  eingetreten. 

Alsdann  habe  sogleich  das  Schloss  in  Besitz  genommen,  und  den 
Feind  gezwungen,  wegen  meiner  Canonade,  dass  derselbe  mit  seinen 
Colonnen  ausser  Schuss  mehr  rechts  längs  dem  Gebirge  zu  marschiren. 

Eigentlich  kann  ich  noch  nit  positive  melden,  wohin  der  Marsch 

gerichtet  ist,  ob  es  nach  OldendorflF,  welches  zwar  die  rechte  Strasse 

ißt,  oder  nach  Rinteln,  —   ist  aber  in  letzteren  zu  zweiflfeln,  nachdem 

der  Feind  den  ordinari  Weg  nach  Rinteln  allbereits  vorbey  ist   mar- 

Bchiret,  und  gehet  justement  den  Weg  gleich  die  ann^e  vor  2  Jahr  mit 

dem   Herzog   von   Cumberland   nach   der  Bataille  bei  Hastenbeck  ist 

nach  Münder  marschirt.    Sobald  ich  aber  die  positive  Nachricht  werde 

einziehen,  so   werde    nit  ermangeln,  solches   gehorsamst  zu  berichten. 

Die  hiesige  eiserne  Canons  sein  alle  vernagelt  worden.    Vor  heute  muss 

ich  absolut  mit  denen  Grenadiers   und  Jägern  halt  machen,    indessen 

erwarte  ebenfalls  höhere  Ordre  von  Ew.  Excellenz  der  ich  ersterbe 

Ew.  Excellenz 

Schloss  Bückeburg,  d.  2.  Aug.  1759  gehorsamster  Diener 

Mittag  12  Uhr.  Luckner. 

Ä  Son  Excellence 

Mr.  de  Wangenheim 

Liefut.  General  der  Cavalerie  d.  S.  M.  Britannique 

&  Tohnhausen. 
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(Archiv-Acten  vol.  26.) 

Dnrchlaachtigster  Herzog 
Onädiggter  Herzog  a.  HerrI 

Der  Obrist-Lientenant  von  Freytag  hat  seiner  onterthänigsten  Schul- 
digkeit gemäss  anjezzo  au  Ew.  Hocbfurstl.  Durchlaucht  den  Rapport 
libstatten  wollen;  da  er  aber  sich  in  dem  Holze  befindet,  und  nicht  das 
geringste  hat,  was  zu  dem  Schreiben  erfordert  wird,  so  ersuchet  er 
unterthänigst,  Ew.  Durchlaucht  wollen  geruhen,  denselben  von  mir  so 
anzunehmen,  wie  er  mich  denselben  in  meine  Schreibtafel  hat  anf- 
zeichnen  lassen. 

Da  die  Leute  sehr  fatiguiret,  so  war  es  ohnmöglich,  eher  anzu- 
kommen, als  gestern  Abend  um  1  Uhr;  die  Compagnie  yon  Bmnsig 
wurde  auf  des  Feindes  linke  Flanke  detachiret,  welche  einen  dasdbst 
sich  befindenden  avancirten  Posten  von  3  bis  400  Mann  gänzlich  in 
das  feindliche  hinter  Aerzen  sich  befindende  Lager  zurückgeworfen. 
Wegen  eingetretener  Nacht  war  es  ohnmöglich,  weiter  zu  koomien  als 
mit  der  Cavalerie  bis  Schwebben  und  der  Infanterie  bis  Aerzen.  Die 
Jäger  zu  Pferde  haben  die  rechte  Flanque  attaquiret  und  was  sie  Tor- 
gefunden,  bis  in  das  Lager  repliiren  machen. 

Diese  Nacht  ist  ein  commando  von  Fussjägem  detachiret  worden, 
welches  den  Feind  allarmiret  u.  die  Nachricht  mitgebracht,  daaa  de^ 
selbe  auf  der  Höhe,  wohin  er  sich  gezog^,  anfinge  Yerschaozungen 
zu  machen,  und  da  diese  Höhe  durch  ein  ziemlich  dichtes  Holz  etwas 
befestiget  ist,  so  möchte  es  schwer  fallen,  den  Feind  daselbst  anzu- 
greifen. Unsere  Position  war  diese  Nacht  bei  Aerzen  auf  der  Seite 
von  Pjrmont;  die  feindlichen  Truppen,  nachdem  sie  die  Zelter  abge- 
brochen, waren  in  dem  BegriJQTe,  abzugehen  und  vorbesagte  Höhe,  die 
nach  Aiverdissen  zu  ist,  zu  verlassen,  sie  machten  aber  wieder  hall  ond 
stehen  noch  daselbst  gegen  uns  über  unter  dem  Gewehr.  Es  ist  des- 
wegen vermuthlich,  dass  dieselben  succurs  erwarten;  ans  dieser  Uraaebe 
ist  die  Position  von  uns  heute  verändert  und  wir  haben  uns  ohngefehr 
800  Schritte  weiter  zurück  in  das  Holz  gezogen  um  verdeckt  zu  seyn; 
es  soll  dieselbe  heute  so  verbleiben,  wo  der  Feind  nicht  eine  Bewegung 
macht,  wobey  einige  Tortheile  zu  ersehen  wären,  um  ihn  zu  attaquiren. 
Diesen  Abend  werde  ich  mich  etwas  zurückziehen,  weil  Leute  und 
Pferde  es  nicht  länger  aushalten  möchten,  und  werde  suchen,  morgen 
noch  auf  der  Seite  der  Weser  zu  verbleiben.  Der  Rittmeister  von 
Campen  ist  gegen  Lemgo  geschickt,  u.  ist  ihm  aufgetragen,  Fourage 
u.  Lebensmittel  vor  das  Corps  des  Hr.  General  v.  Wangenheim,  wo- 
von wir  die  Avantgarde  machten,  herbeyzmichaflfen ;  ein  Qleichea  ist 
gestern  von  mir  zu  Pyrmont  geschehen,  welches  aber  heute  wider- 
rufen worden,  indem  die  Leute  daselbst  avertiret  worden,  daas  dieses 
Corps  sein  Lager  zu  Alverdissen  nehmen  würde.  Der  Verlust  anf 
unserer  Seite  bestehet  in  2  Todten,  u.  1  Bleeairten  v^  Bninsichs  Com- 
pagnie.   Hing^en  hat  der  Feind  14  Todte  auf  dem  Platze  gelassen 
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und  die  Arantgarde  bat  1  Gapitaine   und  3  Fähndrichs   von   denen 
Sebweitsern  gefangen  genommen.    Ich  yerharre 

DuTchlanchtigster  Herzog 
Gnädigster  Herzog  n.  Herr 
Dero 
Hameln  den  gantz  nnterthänigster  Diener 

30.  Jaly  1759.  Christ.  Ludwig  Graf  zu  Leiningen 

Westerburg. 

#  Ceci  n'est  anssi  pas  conforme   au  sens  de  la  chose. 
II   est  Lient.    dans  le  corps  des   chassenrs    ce   comte 
de  Linange. 

(Ardiir-Acten  vol.  26.) 

Durchlanditigster  Hertzog, 
Allergnädigster  Hertzog  u.  Herr! 

Euer  Herzogl.  Dnrchl.  werden  hoffentlich  meinen  gantz  unterthänig* 
Bten  Rapport  welchen  der  Hr.  Graf  von  Leining  wegen  Mangel  der 
Zeit  aufgetragen ,  erhalten  haben.  Gestern  habe  allerhand  Versuche 
gethan^  um  zu  sehen ^  ob  den  Feind  nicht  beyzukommen  wäre;  der 
steht  aber  auf  eine  Höhe,  wo  ich  solchen  beyzukommen  nicht  thunlich 
gefunden^  auch  habe  die  Nacht  vom  29ten  auf  den  30ten  ein  Versuch 
gethau,  ihm  zu  surpreniren,  so  aber  ebenmässig  nidit  reussiret.  Gestern 
und  heute  habe  allerhand  Bewegung  gemacht,  um  den  Feind  von  der 
Höhe  zu  locken,  und  ihn  anzugreifen,  solcher  hat  jedoch  keinen  Mann 
beruntergesandt.  Die  Jäger  zu  Pferde  sind  biss  zwischen  Alverdisften 
und  Lemgo,  auch  oberhalb  Lude  ins  Paderborn'sche  gewesen  und  das 
Oerücht  wegen  Anmarsch  eines  Corps  ausgebreitet;  in  dieser  Gegend 
ist  nichts  vom  Feind  zu  hören  gewesen;  einige  Marquetenders  und 
Knecht«;  anch  Ochsen  sind  nur  eingebracht  worden.  Ich  werde  noch 
auf  dieser  Seite  der  Weser  verbleiben,  um  zu  sehen,  ob  sonsten  nichts 
ausrichten  kann.  1  Capt.  8  Ofßciers  und  6  Schweitzer  sind  den  ersten 
Tag  gelangon  geworden;  8  Todte  u.  12  Verwundete  soll  der  Feind 
bekommen  haben;  ich  habe  2  todte  Jäger  und  2  Blessirte,  auch  1  Pferd 
bekommen. 

Das  XJebelste  bey  meiner  Unternehmung  ist,  dass  allezeit  ver- 
rathen  werde,  weil  Pirmont  mich  nahe  im  Rücken,  alwo  der  Sitz  aller 
feindlichen  Kundschafter  ist;  hierzu  lassen  sich,  dem  Rufe  nach,  ver- 
schiedene Waldecksche,  Holländische  Officiers  brauchen,  welche  mit 
Pässen  von  den  Fürsten  versehen  seyn  sollen.  Soviel  ist  gewiss,  dass 
gestern,  a«ch  heute  verschiedene  gefunden,  so  nur  unter  allerhand  Vor«« 
wand  herumgehen.  Ein  Commissaire  von  die  Contades'scfae  Ann6e  hält 
sich  ro  Pirmont  auf,  so  Öfters  Expressen  absendet,  und  bereits  6  Wochen 
allda  gewesen. 

Von  gestern  Moi^en  bis  heute  Abend  hat  das  Corps  auf  den 
Multhöpen  beständig  untßr  dem  Gewehr  gestanden,  aber  keine  Ver- 
stärkung erhalten.  Dieselben  sollen  Mangel  an  Wasser  haben.  Fonrage 
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u.  Lebensmittel  haben  solche  ebenfalls  gefordert  aber  nicht  erhalten, 
weil  solches  yerbothen.  In  Lemgo,  Blomberg  und  dasige  Gegend  ist 
nichts  Yom  Feind  za  hören;  man  spricht  aber,  dass  das  Fischei^sche 
Corps  wieder  ans  dem  Hessischen  zurückkommen  würde.  Die  Bagage, 
auch  die  Zelter,  sind  Yon  die  Feinde  zurück  nach  Rinteln  gesandt. 
Der  ich  mit  der  YoUkommensten  Ehrfurcht  allstets  ersterbe 

Ew.  Herzogl.  Durchlaucht 

gantz  unterth&nigster  Knecht 
W.  V.  Preytag. 
Hämelsche  Burg,  den  31.  July  1759. 

(Archiv-Acten  vol.  5.) 
Da  überzeuget  bin,  dass  es  wol  nicht  thnnlich,  den  Feind  aaf  den 
Multhöpen  mit  Wahrscheinlichkeit  eines  Yortheils  sa  attaquiren,  so  bin 
entschlossen,  heute  morgen  mit  400  Jägers  zu  Fusse,  alle  zu  Pferde, 
und  mit  150  Dragoner  Yon  hier  swischen  Paderborn  und  Bielefeldt  zn 
marschiren,  um  alles,  was  auf  die  Route  finde,  wie  auch  die  conYois  zn 
attaquiren ;  gefährlich  halte  dieses  nicht  zu  sein ,  weil  Yon  des  Feindes 
Stellung  YöUig  unterrichtet  bin.  Die  übrige  Jögers  und  Dragoner 
bleiben  an  der  Weser;  die  Commandirte  aus  Hameln  habe  wieder 
zurückgesandt;  ich  verspreche  mich  einen  guten  Erfolg  meiner  Unte^ 
nehmung.    Moigen  gegen  8  ühr  hofife  solche  auszuführen. 

Hämelschebuig,  den  Isten  Aug.  1759.  (Freytag.) 

(Aus  den  Archiv-Acten  vol.  261.) 
Hochwohlg.  Herr 

Hochgeehrtester  Hr.  ObristlieutenantI 
Ew.  p.  p.  übermache  hierbei  anverwahrtes  Schreiben,  welches  von 
Pyrmont  eingelaufen.  Das  Corps  bey  Schwöbber,  welches  das  St.  Ge^ 
main'sche  abgelöset,  u.  ans  2  Schweitzer  Regimentern  bestehet,  wird 
Ton  dem  Obristlieutenant  y.  Freytag  in  Observation  gehalten;  weil 
es  aber  eine  gute  Position  hat,  so  wird  derselbe  solchen  schwerlich 
was  anhaben  können.  Ich  beharre  p.  p. 
Hameln,  d.  Isten  August  1759.  v.  Bmnck. 

Durchlauchtigster  Herzog 

Gnädigster  Fürst  u.  HerrI 
Ew.  HochfUrstl.  Durchl.  berichte  hiermit  unterthihiigst,  wie  dis 
bey  Schwöbber  gestandene  Corps  diesen  Motten  zwischen  3  u.  4  übr 
aufgebrochen  und  abmarschirt  sey.  Da  übrigens  der  Hr.  Obristlieflt 
V.  Freytag  gestern  das  Commando  aus  hiesiger  Oamison  wieder  zorfick- 
geschicket,  u.  von  seiner  Expedition  Ew.  HochfUrstlichen  Dorchlaocit- 
ten  unterthänigsten  Bericht  selbst  erstattet,  so  beziehe  mi^  daraaf  n. 
füge  noch  unterthänigst  bey,  dass  mir  itzo  dessen  Aufenthalt  nicht 
bekannt  sey.  Der  ich  mit  der  submissesten  p.  p. 
Hameln  den  2  ten  August  1769.  ▼.  Bnmck. 
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Monseigneor  (Archiv-Acten  yoI.  27). 

En  antant  qoe  le  Lt.  CoUonel  Beckwith  m'a  dit  hier,  tont  le  ba- 
taOlon  coDsiste  en  45  files  en  etat  a  faire  e^rvioe,  et  me  prioit  le  faire 
eu  Sorte,  que  cenx-ci  fussent  attach^es  an  Corps  des  Grenadiers,  pour 
etre  atiles  a  qnelqne  chose,  mais  comme  Lni  mßme  il  y  devroit  rester 
a]ors  anssi,  et  qne  cela  chagrineroit  le  Major  Maxwell,  je  lni  ai  repondn, 
qae  sans  donte  Yotre  Altesse  ezempteroit  le  Begiment  de  tont  senrice, 
je  ne  manqnerois  pas  ainsi,  Monseigneor;  a  lni  diro  ce  qne  Yotre  Ali. 
Serenissime  yient  de  m'ordonner  snr  ce  snjet. 

Les  denx  let^es  cachet^es  m'ont  6t6  remis  hier  an  soir  par  Mr. 
le  Comte  de  Lntzeibonrg;  je  m'6tonne  que  oomme  ü  sayoit  deja  hier, 
qoe  Yotre  Altesse  lni  permetteroit  de  retoumer  a  lenrs  arm6e,  qn'ü 
s'est  empress^  a  me  donner  ces  lettres  ici,  ponyant  les  faire  partir  de 
son  arm6e  beanconp  plntot  yers  les  Endroits  ou  ils  sont  adressöes. 

Qnelqnes  desertenrs  arriy^es  de  VArm^e  Fran9oiEe,  fönt  un  recit 
bien  triste  de  lenr  sitnation,  ils  reviennent  tons  dans  ce  point,  &  memo 
qne  le  desordre  est  affrenz  parmis  £nz,  qne  les  Tronpes  et  les  Bagagea 
se  trouvent  entremel^es,  qne  Tarrieregarde  s'etoit  encore  tronyö  d  mi- 
nnit,  i  denx  heures  d'iei  snr  la  grande  route  qni  ya  yers  Blntcln.  X7n 
entre  antre  me  raconta  qne  hier  nn  detachement  6toit  march^  yers 
Buckebonrg,  croyant  y  tronyer  de  lenrs  tronppes,  mais  qne  nos  ohassenrs 
y  ayoient  deja  6t6  et  les  ayoient  sala^es  de  qnelqnes  coups  de  canon, 
snrqnoi  nn  nonyel  allarme  s'etoit  repandn  parmi  Enx,  qne  les  Hnssards 
Hanuoyriens  ayoient  fait  hier  bien  dn  Bntin  parmi  lenr  bagage,  et 
qa'en  nn  mot  ü  y  ayoit  nne  penr  4ponyantable  dans  tonte  l'armöe. 

Enfin,  Monseignenr,  il  me  paroit  qne  cette  formidable  armöe 
s'an^antira  deyant  Elle,  et  qne  le  bon  Dien  acbeyera  par  Yos  mains 
le  Saint  de  la  obere  Patrie  et  de  TAllemagne  entidre.  Le  Trds  Haut 
en  soit  glorifiö,  et  benisse  les  jonrs  de  Yotre  Altesse,  pour  achever 
cette  gloriense  epoqne  en  sant^  et  contentement.  Personne  au  monde 
scanroit  faire  des  Yoenz  plus  arde'uts  qne  moi,  Monseignenr,  n'y  qni 
poisse  r^sentir  nne  joie  plus  parfaite  de  la  Oloire,  dont  le  eher  Nom 
de  Yotre  Altesse  Serenissime  angmentera  de  R^nommöe  dans  VXJniycrs. 

L'Inspectenr  Hombostel  se  trouyera  d  11  henres  an  Quartier 
G^n^ral  pour  faire  nn  sermon  et  intonner  le  Te  Denm  en  action  de 
Grace  pour  cette  belle  Yictoire. 

Est  ce  qne  Yotre  Altesse  permettroit  qne  les  Tymbales  et  les  Trom- 
pettes  des  Oardes  dn  Corps  yinssent  ici  en  Yille,    pour  accompagner 
nos  Chants  et  nos  Hymnes. 
Minden  le  8.  Aont  1759  D.  Reden,  Adj.  Oen. 

ä  Son  Altesse  Monseignenr  le   Duo. 

(Archiy-Acten  vol.  324.) 

»#  Monseignenr!  Ce  2.  Aont  1759.*) 

«Tai  pris  le  parti  d'^crire  cette  nnit  nn  billet  a  Mgr.  le  prince 

*)  K.  d.  B.    Du  Banptqaartier  war  am  2.  Aogost  auf  dun  Schlachtfelde  bei  Minden. 
(Arehl^Acten  toL  US.) 

m.  86 
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hör^ditaire  sor  Y^tat  actael  de  nos  affaires.  J'ay  mis  poiir  base,  qu'il 
s'agissoit  &  present  de  d^gager  Lipstadt,  et  de  r^prendre  Münster,  s'fl 
^toit  possible,  et  qu'on  pairiendroit  ä  Tun  et  i  l'autre  si  I^oq  rens- 
sissoit  ä  prendre  enoore  des  canons  a  reonemi,  et  a  faire  des  prison- 
mers  snr  Inj.  j'ai  represent^  i  S.  A.  S.,  qa'elle  6tait  la  plus  i  por- 
Ue,  ponr  tirer  parti  de  la  sitoation  de  rennemi,  r^mt  actiiellement 
a  denx  passages  pour  s'en  retonmer,  dös  que  celoi  de  Bergkirchen 
luy  seroit  bouchö.  je  Vai  conjnr^  de  commencer  la  poursuite,  qne  je 
ne  dontois  pas,  qne  Y.  A.  &.  ne  Lnj  envoy&t  du  renforty  qni  ponrroit 
coiisister  dans  tous  les  gr^nadiers,  la  caraUme  bessoise,  nne  partie 
de  la  eavallerie  anglolee  et  pmssieniie,  avec  toutes  lea  ironpes  legeres. 
Celles  ci  devroient  agir  aar  le  flanc;  mais  les  tronpes  regl^es  devoient 
empddier,  qne  rennemi  «e  pnt  se  reformer  nulle  part,  ce  qui  Brriyera 
surement,  si  Ton  Iny  prend  eoeore  du  canon. 

Je  Tay  pri6  de  soiger  avK  moyens  de  faire  une  pareille  poursuite. 
II  fimdroit  donner  aux  gfe&adiers  une  yingtaine  de  pieces  de  sU 
llvres  de  bales  arec. 

>  ##  Monseigneur,  Nr.  l.'^) 

Ge  3.  Aout  1759. 

Je  Tais  diesser  un  plau  d'op6ratioDS^  que  je  mettrai  aox  pieds  de 
y.  A.  Sl  le  pinstot  possible;  ü  y  entre  qne  Varmöe  marebe  demain  i 
Coreldy  et  apr^  denain  a  Hervorden. 

Si  V.  A..  S4  yonlut  faire  partir  encore  tont  ce  qni  reste  A  Tar- 
m6e  de  troupes  legdres,  pour  aller  joindre  Celles  da  priace  b^rMitaire, 
06  seroit  bien  fait. 

Les  Caissons  sont  parti»  hier  pour  Nienbonrg;  ü  y  a  1&  du  pain 
de  prdt  jvEqu'au  dix.  La  snbsistaiice  ne  manqnera  paa  a  ram^, 
du  moins  pas  le  pain;  pour  le  fourage,  on  pourra  le  faire  remonter 
le  Weser,  mais  il  fant  en  mftme  temps  oompter  sor  celuy  du  pais. 

Quand  a  la  rälation ,  j'y  travaille ;  eile  sera  cependaal  fort  im- 
parfaite.  Si  Y.  A.  S.  yonlut  ordonner  a  Baner  qu'il  fit  an  plan  de 
la  bataille;  je  tacherai  alors  par  uae  seconde  r61ation  d'y  satisfaiie 
mienx,  ä  fin  de  trai^mettre  oette  journöe  d'une  fa9on  digne  de  raction 
4  la  po8terit6. 

##  Monseigneur,  Nr.  2. 

Ce  3.  Aout  1750. 
C'est  fort  bon,  ce  que  Y.  A.  S.  vient  d'torire  i  Mr,  lyUriT;  je 
fais  partir  la  Lettre.  Quand  a  la  subsistenee,  il  trouvera  moyen  d'j 
ponrvoir  aujonrd'huy,  et  demain  il  se  trouve  Joint  avec  le  prinee  h^re- 
ditaire,  qui  est  instmit  qnant  ä  l'Article  du  fourage;  et  quant  ao 
pain,  je  parlerai  ayec  Roden,  ponr  que  les  caissons  suiyent  le  corps  le 
plus  tot  possible. 


*)  N.  d.  B.    Du  Baaptqnartlw  war  $m  8.  Augwt  im  La««r  btti  JUiiitoB  (Ml»  toL  Itt) 
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««f  Monseignenrl  Nr.  3. 

Ce  3.  AoQt  1759. 
La  plofi  grande  partie  dee  Regiments  est  pourvüe  de  pain  jusqu'an 
7.  ce  que  j'aj  oabli^  de  dire  d'abord  a  Y.  A.  S. ;  Les  caissons  apor- 
teront  de  pain  jnsqn'au  10. 

Les  Regiments   qni   sont   entr6   icj,    sont  Halberstadt   et  Kil«* 
mansegge. 

«#  MonseignenrI  Nr.  6. 

Ce  3.  Aoot  1759. 
II  me  semble  que  ce  que  Y.  A.  S.   a  ecrit  an  Dno  de  Holstein 
est  tont  a  fait  dans  Tordre. 

Archiv- Akten  vol.  5. 
P.  P. 
Sr.  Durchlaucht  haben  mir  nit  glauben  wollen^  dass  der  Feind 
längs  Oldendorff  marschiert,  es  ist  die  Wahrheit.  Yor  meinen  Augen 
marschirt  eine  Colonne  und  die  Pagage;  der  Feind  marschirt  schon 
jenseits  Oldendorff,  lässt  Fischbeck  rechts  liegen,  geht  den  Weg, 
wie  ich  mit  H.  Oerl.  von  Hodenberg  und  Kilmanseck  vor  2  Jahr  nach 
der  Patalie  von  Hastenbeck  bin  marschirt,  welches  letzterer  pp.  General 
weiss  zu  sagen.  Ich  marschiere  so  wiederumb  den  Weg  jenseits  Olden- 
dorff und  werde  trachten,  zwischen  der  1.  Colonne  ndt  der  Bagage 
einzufallen!  alsdann  weiter  raport  abstatten I 

Schanmburg  d.  3.  Aug.  1759.  Mittag  12  Uhr. 

gez.  Luckner. 
omb  Gottes  Willen,  wie  marschirt  der  Feind  so  confus,  zu  3  ä  4  Regi- 
menter, wünsche  nur,  dass  der  Herzog  lässt  avansieren,  der  Feind  wird 
Total  rouiniert.    adieu  Empfehle  mich. 

(Archiv-Akten  vol.  27). 
P.  P. 
Ew.  Hochwohlgeb.  werden  meinen  raport  gestern  von  Schaumburg 
Mittag  12  Uhr  hoffe  durch  meinen  Unteroffizier  erhalten  haben! 

leh  bin  von  Schaumburg  dem  Feind  links  nachmarschirt,  und 
schätzte,  dass  derselbe  von  Oldendorf  in  2  Colonnen  marschirte,  die 
Eine  den  Weg  nach  Fischbeck,  die  2.  über  Beitzen  (Pötzen)  bej  einer 
Mühle  vorbei. 

In  ersterer  Linie  war  nichts  als  Cavallerie  und  Infanterie,  in  2ter 
aber  waren  ungefähr  6  &  7000  Mann  Infanterie  und  Cavalerie  darauf 
folgte  die  grosse  Artillerie,  nachhero  die  Pagage.  Ich  resolvirte  mich, 
nachdem  die  letztere  bei  der  Mühle  (alwo  ein  defil6  war,  wo  nur  Wagen 
vor  Wagen  fahren  kann)  die  Bedeckung  davon  anzugreifen,  reüssirte 
onoh,  data  ich  2  Pikete  Infanterie  und  8  Cavalerie  auseinander  sprengte, 
da  die  meisten  davon  in  meinen  Händen  waren;  alleinig  da  bey  dem 
grössten  Glück  ein  Unglück  erfolgte,  als  nembUch  die  erste  Linie  kam 

86* 
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Yon  Fiscfabeck  gäntzlichen  über  die  Anhöhe  herüber  (aas  derUrsadie, 
80  mir  die  Bauern  nun  sagten,  doss  die  Ghtmison  ans  Hameln  mit 
einiger  Mannschaft  nebst  Cannon  auf  eine  Anhöhe  herauf  waren  ge- 
rucket,  mithin  die  erste  Colonne  sich  wiederumb  links  hat  anhero 
schwenken  müssen,  und  mnsste  den  nemblichen  Weg  durchpassiren 
(welches  noch  zu  dieser  Stunde  dauert)  und  ist  also  nur  Ein  Weg  Tor 
den  Femd  offen.  —  Durch  dieses  Unglück  also,  dass  die  erste  Linie 
zurück  anhero  käme,  und  konnte  mir  von  der  linken  Seite  (dann  ich 
formirte  meine  attaque  von  der  Deville  oder  Mühle  meiner  Seite 
rechts  def  Linie  gegen  Oldendorf,  alwo  ich  auf  1  Patalion  mit  2  Cannons 
nebst  1  Regiment  Dragoner  käme,  die  mir  zwar  mit  ihrer  bestandigen 
Cannonade  noch  nichts  extra  schadete,)  alleinig  wie  gemeldet,  die  Ca- 
valerie  von  der  ersten  Linie,  und  die  grossen  Cannonen  mir  links, 
da  mussten  alle  gefangene  Leute,  welche  schon  über  die  300  waren, 
nebst  vielen  Pagagen,  Maulthieren  und  Gütern  im  Stiche  gelassen  wer- 
den, und  mich  also  wiedernmb  gegen  diese  Seite  zu  ziehen  genöthigt 
habe.  Alles,  was  mir  noch  in  Händen  ist  geblieben,  ist  1  Offizier, 
5  Gemeine,  und  154  Pferde  nebst  4  Maulthiere;  aber  lieber  Gott! 
w&r  die  Linie  mir  nicht  unverhoffter  gekommen,  alsdann  h&tte  Hoffnung 
gehabt,  mein  Glück  zu  machen,  denn  es  stunden  hinter  dem  Patalion, 
welches  ich  wollte  attaquiren,  über  die  100  Maulthiere,  und  ich  hätte 
das  Patalion  nebst  die  2  Cannons  gewiss  geschmissen,  dann  das  Dra- 
goner-Regiment wäre  schon  3  mal  in  der  Wendung,  diese  hätten 
gewiss  nit  angehalten,  —  muss  mich  also  mit  den  wenigen  wegen 
dieser  ankommenden  Fatalität  absbeisen  lassen.  Ich  werde  mich  also 
wiedernmb  in  march  setzen,  und  mich  wenden  gegen  Springe  mnb 
zu  sehen,  wohin  ferner  der  Feint  seinen  march  hin  machet,  und  solches 
alsdann  Ew.  Hochwohlgeboren  melden. 
Der  ich  ersterbe 

Ew.  Hochwohlgeboren 
Langenfeldt  den  4.  August  1759  gehorsamster  Diener 

Morgens  3  Uhr.  gez.  Luckner. 

P.  S.  mein  Schaden  belauft  sich  auf  12  Pferde  10  Mann  dott  4  dito 
blessirt,  welches  meist  durch  die  Cannons  gelitten,  alleinig  die 
Gefangene,  die  wir  haben  lanffen  müssen  lassen,  sowohl  von 
der  Infanterie,  als  Cavalerie,  hoffe,  dass  uns  diejenige  eben- 
falls in  keinem  l  Jahr  schaden  können,  massen  alle  die  nit 
gedöttet  worden,  jedoch  die  andere  alle  blessirt  seini 

Monsieur, 

Monsieur  de  Reden 
General  Adjutant  de  S.  M.  Brttanniqne 

4  Minden. 

Bitte   an  Ihro  Excellenz  meinen  commantirenden  Herrn  Generei 
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von  Wangeoheim  den  raport  davon  zu  senden ,   es  geschiehet  in  Er- 
mangelung der  ZeitI 

(Archir-Acten  vol.  324.)  Nr.  2. 

Ce  4.  Aout  1759.*) 
##  Id6e  generale  Des  Monvements  a  faire. 

II  fant  prevenir  Tennemi  a  Pader- 
born, en  cas  qu'il  roulut  y  mar- 
cher,  en  repassant  le  Weser;  on 
s'il  reste  de  Tautre  cot6  du  Weser, 
faire  grande  DiUgeuce  pour  arriver 
anx  Defil6s  du  Djmel  ä  fin  de  juger  s'il  y  anroit  moyen  de  prevenir 
TEnnemi  encore  a  Cassel. 

n  fant  se  preparer  ponr  etre  en  etat  de  faire  le  si6ge  de  Munster, 
d^s  qoe  le  moment  en  arrive.  II  est  difficile  de  determiuer  ce  moment 
d'avance.  Mais  si  V.  A.  S.  ne  pent  pas  prevenir  Tennemi  a  Cassel, 
et  qu'elle  se  doit  borner  a  occuper  les  Defilös  du  Dymel,  le  moment 
de  cette  occupation  est  celuy  qu'il  convient  de  saisir  pour  faire  mar- 
cher  des  Troupes  pour  faire  le  siege  de  Munster. 

Independemment  de  ces  grands  mouvements  il  faut  songer  ä  la 
poursuite  de  TEnnemi. 

Marche  De  TArmöe  &  Paderborn. 
II  me  semble  par  les  avis  contenus  dans  les  Lettres  interoeptöes, 
que  VEnnemi  ne  repassera  pas  le  Weser;  nous  n'aurons  donc  point 
d'Ennemi,  du  moins  pas  en  force  entre  icy  et  Paderborn.  Mais  s'il 
passat  meme  le  Weser  a  Holzminden,  ou  antre  part  au  dessns  de 
Hameln,  on  verra  qu'il  ne  sauroit  plus  nous  prevenir  ä  Paderborn, 
lao  parceque  nous  en  sommes  moins  eloign^s  que  luy  et  2^^  parce« 
que  nous  pouvons  marcher  plus  vite  que  l'ennemi  A  cause  des  sub« 
sistancee. 

Je  propose  donc  la  marche  suivante 
1 :  Marche  de  l'armöe. 

ie  4.  d'Aout  &  Gbofeld, 
6.  d'Aout  A  Hervord. 

6.  d'Aout  Ä  Bilefeld, 

7.  d'Aout  jour  de  repos, 

8.  a  moitiö  cbemin  de  Paderborn, 

9.  a  Paderborn. 

2 :  Marche  du  corps  du  prince  hereditaire  savoir  pour  a.,  celui  qni  est 
menö  par  le  general  XJrff 

4.  d'Aout  a  Hervord^ 


*)  K.  d.  H.    BaaptqQartter  Oobfeld.    (Arthly-Acten  toI.  122.) 
**)  N.  d.  H.    Die  nnterstrichene  Randbemerkung  ist  von  der  Hand  des  Hersogi  ond  gind 
daaacli  die  In«tractlonen  an  die  genannten  Generale  etc.  unterm  Dümlichen  Tage,  dem  dten,  am 
Miadtti  «rlMMB  W^rdjBP,  md  von  Wet4)halen  verfliMU    (Acten  toL  824.) 
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5.  d'Aont  A  Lemgow, 

6.  „  Ä  Stokenbrok, 

7.  ,,  joor  de  repos. 

8.  „  Ä  Lipspring, 

9.  ^  A  Paderborn. 

b.  poor  le  corps  qae  le  prince  hereditaire  m6ne  en  personne.   II 

passera  ä  Hameln  le  Weser,  et  ponrsuiFra  Tennemi.    II  n'est 

pas  possible  de  prescrire  nne  march-route. 

61  Y.  A.  S.  marche    de  cette  facon,    la  marche  deWendra  plns 

aifiöe,  et  le  fourage  manquera  moins,  yü  qa'on  marche  de  cette  facoB 

en  trois  ooUonnes. 

Article  de  Snbaistence. 

L'arm^e  est  ponrYÜe  de  pain  jasqu'an  10;  On  en  fera  coire  a  Mn* 

den  poor  6  jonrs.    La  bonlangerie  sera  etablle  a  Paderborn.    «Tespere 

qn'elle  ponrra  se  mettre  en  marche  le  9.  de  Minden,  en  sorte  qn'elle 

arriYora  le  13.  A  Paderborn.    H  fant  dresser  snr  ce  principe  la  une 

instmction  ponr  Hnnter. 

Omant  au  foorage  on    doit  employer  les  magazins  da  Weser  et 

d'Osnabmk. 

Operations  nlterienres. 

De  Paderborn  0  faut  jetter  Toeil  snr  Cassel;  ponr  Yoir  s'O  est 

possible  d'y  preYenir  TEnnemi;  si  non,  U  fant  se  contenter  d'oocaper 

les  defil^s  da  Dymel  et  proceder  tont  de  suite  par  an  Detaohement  aa 

siege  de  Monster. 

(ArchiY-^Aeten  vol.  261.) 
Dorchlanchtigster  Hersog, 

Gnädiger  Fürst  und  Herrl 

Nachdem  die  Yergnügte  Nachricht  eingegangen,  dass  Ew.  Hoch- 
fUrsÜ.  Darchlanchten  einen  Yollenkommenen  Sieg  über  die  f^ndlidie 
Axm^e  erhalten,  und  solche  glücklich  geschlagen;  so  habe  ich  darüber 
meine  Freade  and  Vergnügen  ans  einem  patriotischen  Eifer  hiednrdi 
nnterthänigst  za  bezeagen  nicht  ermangeln  wollen:  anbey  ich  von 
Herzen  wünsche,  dass  der  Höchste  Ew.  Hochfürstl.  Dnrchlaaofatea 
Waffen  femer  segnen,  and  Dero  hohe  Person  als  einen  Beschützer  and 
Yertheidiger  des  hiesigen  Landes  zum  gemeinen  Besten  gesund  erhalten, 
und  für  allen  Unfällen  gnädigst  bewahren  wolle. 

Der  flüchtige  Feind  ziehet  sich  hier  stark  zusammen,  and  campiret 
zum  Theü  zwischen  Rohrsen  und  Hilligsfeldt,  eine  halbe  Stunde  hle^ 
Ton,  und  die  Dörffer,  wo  der  Zug  durchgehet,  sind  zum  Theü  gäntx- 
lioh  ausgeplündert.  Ich  habe  Yon  Sr.  Durchlauchten  dem  Erbprinzen 
um  etwas  CaYalerie  nnterthänigst  gebeten,  weil  sonst  dem  Feind  mit 
der  Garnison  nichts  anzuhaben  stehet.  Uebrigens  füge  noch  einige 
Anschlüsse  nnterthänigst  bey  und  beharre  mit  submissem  respect 

Ew.  HochfÖrstl.  Durchlaucht 
Hamehi,  den  4.  August  unterthänigster  Diener 

1759.  A.  T.  Bnmok 
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Relation 
Toa  dem  den  8.  Angnst  1759  ans  Hameln  maraohirten  Comnutnda 

Da  an  wiederholten  Malen  die  erfrenlväie  Naohncbt  eingeianfen, 
dase  Se.  Dnrchkucht  der  Hersog  Ferdinand  liber  den  Feind  etn«i 
ToUkcMninenen  Sieg  erfochten,  wie  nicht  weniger,  dass  das  feindliche 
Corps,  welches  bei  Mnlthopen  campiret,  den  2.  Angnst  Morgens  nm 
3  Uhr  über  Ertzen  «md  Mde  sich  in  aller  Eäe  znrüokgesogen,  nnd 
einen  Mareck  Ton  11  Stunden  vorgehabt^  so  recognoscirte  ich  mit  €k- 
nehmigung  ßr.  Exoettenz  des  Herrn  Gen.-Iient.  y.  Brunck  die  dasige 
Gegend  bis  Schwöbber  nnd  Ertsen,  nnter  Bedeeknng  von  200  Mamni 
woton  ein  Theil  ins  Amt  Ladiem  detachirt  wnrde. 

Bei  meiner  Zurückknnft  yernahm  ich,  dass  ein  starkes  feindliches 
Corps  sich  theüs  in  Oldendorf  anfhielte,  theiis  jenseits  campirte.  Hierauf 
schlug  ich  dem  Herrn  General  vor,  ein  oonunando  yon  nngeföhr 
800  Mann  ausanschiK^en,  um  wo  möglich  den  Fmtd,  wenn  er  weiter 
gehen  sollte,  in  die  arrieregarde  zu  fbllen. 

Es  stand  zu  yermuthen,  dass  derselbe,  nm  nicht  unter  d^en  Ga- 
nonen  yon  Hameln  zu  passiren,  seinen  Weg  über  Copenbrügge  oder 
Bisperode  nach  Eschershausen  nehmen  würde.  Mein  Vorschlag  wurde 
yon  Sr.  Excellenz  genehmigt,  welche  mir  den  Befehl  gaben,  mich  nicht 
yon  Hameln  coupiren  zu  lassen  und  nichts  Zweifelhaftes  zu  unter- 
nehmen. 

Den  3.  Angnst  marschirte  ich  also  mit  600  Mann  Infanterie  und 
2  Canonen  des  Morgens  um  6  Uhr  gerade  auf  Hasper.  Diejenigen,  so 
yon  Springe  her  mir  anf  dem  Wege  begegneten,  hatten  yom  Feinde 
nichts,  als  nur  zwei  sächsische  Deserteurs  gesehen,  und  die  Bauern,  so 
anf  dem  Felde  arbeiteten,  waren  ganz  ruhig.  Ohnweit  Hasper  aber 
b^egnete  mir  ein  Postillon,  welcher  sich  mit  seinem  Felleisen  nicht 
nach  Minden  getrauete,  weil  er  gehört,  dass  zwischen  Holtensen  und 
Bötzen  ein  starkes  feindliches  Corps  im  Holtze  läge. 

Um  den  Rücken  frei  zu  behalten  und  Meister  yon  denen  Höhen 
linker  Hand  zn  bleiben,  marschirte  ich  hierauf  durch  Untzen  und  ent- 
deckte anf  der  Höhe  hinter  Holtensen  einen  feindlichen  Vorposten  yon 
Infanterie.  Denselben  liess  ich  sogleich  durch  30  Freiwillige  yom  Regi- 
ment yon  Post  attaquiren,  welche  ihn  auch  zum  Weichen  nöthigten. 
Mittlerweile  marschirte  das  Commando  en  front  auf  und  ich  fand  beim 
weitem  Recognosciren,  dass  der  Feind,  welcher  sich  im  Holtz  yerdeckt 
hielt,  einige  tausend  Mann  stark  sey. 

Gleich  nachher  recognoscirte  uns  ein  feindlicher  General  in  Be- 
gleitung yon  einigen  20  Offizieren,  woyon  etliche  naher  herankamen, 
nm  unsere  Stellung  genauer  zu  obseryiren.  Auf  die  Höbe  ans  ^gen- 
über  wurden  zwei  Feldstücke  aufgeführt,  welche  ein  Bataillon  deckte, 
and  der  Feind  fing  an,  uns  rechter  Hand  au  caooniren.  Dagegen 
postirte  ich  meme  Ganonen  linker  Hand  anf  der  Anhöhe  und  liaap 
darans  sein  Feuer  beantworten.  Die  feindliche  Infanterie  rückte  yor^ 
am  die  FreiwüUg«»  an  delogiren,  wi^iobes  m  bewerkstelligte  und  Hol« 
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tensen  wieder  besetzte.  Ich  lies  das  Gommando  links  auf  dem  Wege 
nach  Hameln  marschiren  und  madite  daselbst  Front.  Doreh  diese 
Stellong  blieb  dem  Feinde  der  W^  nach  Hasper  offen,  welches  ge- 
schähe, nm  zu  yersnchen,  ob  er  sich  nicht  dahin  in  Marsch  setzen 
wollte,  wodurch  ich  Gelegenheit  bekonmien  hätte,  ihm  in  die  ani^re- 
garde  zn  fidlen. 

Es  blieb  aber  derselbe  in  der  einmal  genommenen  Stellong,  nnd 
scluckte  rechter  nnd  linker  Hand  Detachemens,  mn  mein  Gommando 
emznschliessen.  Ich  zog  mich  also  langsam  zorüdc,  am  Ton  Sr.  Sx- 
cellenz  dem  Herrn  Generailieatenant  Ton  Bnmck  Befehl  zu  erwarten, 
ob  das  Detachement  wieder  in  Hameln  rücken  sollte,  welches  am  12  JJia 
Mittags  geschähe. 

Von  denen  Frdwüligen  ist  ein  Freiwilliger  geblieben,   and  tob 
Post  1  Mann,  imgleichen  Ton  Marschall  I  Mann  blessirt;   nach  Ans- 
sage  der  Freiwilligen  beläaft  sich  der  Yerlast  der  Feinde  an  Todten 
und  Blessirten  nngefehr  auf  15  Mann. 
Hameln  d.  8.  Angnst  1759.  d.  Fersen. 

Dnrcblanchtigster  Herzog 
Gnädiger  Fürst  und  Henri 

Ew.  Durchlauchten  gnädiges  Schreiben  vom  gestrigen  dato  habe 
zu  recht  erhalten,  und  werde  ich  nach  Sr.  Durchlaucht  des  Erbprinzen 
von  Braunschweig  Befehl  das  Verlangte  von  der  Besatzung  Ter- 
abfolgen  lassen. 

Daneben  ich  auch  unterthäuigst  berichte,  dass  12  yierundzwanzig 
pfundige  Cauonen,  nebst  12  mortiers  mit  der  dazu  gehörigen  Ammnni- 
tion  zwar  in  Bereitschaft  stehen ;  die  Beschaffung  der  Wagen  aber  wird- 
60  lange  difficil  sein,  als  die  feindlichen  Truppen  sich  allhier  aufhalten. 
Diese  haben  noch  ein  Lager  bey  Staue  ohnweit  Fischbeck,  eine  Stande 
von  hier,  welches  auf  10,000  Mann  gerechnet  wird;  auch  stehet  noch 
ein  Lager  von  Afferde  bis  Hilligsfeldt,  so  nur  eine  halbe  Stunde  von 
hier,  welche  Truppweise  campiren. 

Bis  itzo  weiss  man  noch  nicht,  dass  was  marschiret  sej;  indessen 
wird  von  gedachten  feindlichen  Truppen  Alles  ausgeplündert  und  roi- 
niret,  und  sämmtliche  Wagen  nnd  Pferde  mit  fortgeschleppet ,  und 
haben  die  mehresten  Einwohner  hier  umher  ihre  Häuser  verlassen  und 
die  Flucht  gesuchet. 

Uebrigens  werde  nicht  ermangeln  das  Fortificationswesen  in  völli- 
gen Stand  bringen  zn  lassen;  der  ich  mit  aller  Submission  etc. 
Hameln  den  5.  August  1759.  A.  v.  Brunck. 

(Naohlass  Westphalens) 

Bodenwerder  den  5.  Aagosl  1759. 

Ew.  Hertzogl.  Darchl.  werden  hoffentUoh  meinen  anterthlbugsfeai 
Rapport  mündlich  von  dem  Lieutenant  Offeney  erhalten  haben,  dass 
nemlich  von  der  H&melsdienbarg  den  1.  Ang:  mit  150  Dragoner, 
260  Jägers  zn  Fasse,  200  vom  Stockhaasensehen  Ck>rps,  and  1<K)  Jigei« 
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zn  Pferde  (die  übrigen  Manosehaft  konnte,  weil  solche  wegen  der  for- 
drten  märsche  marode,  nicht  mitnehmen)  in  der  Gegend  Detmold  ge- 
gangen.   Den  2.  Ang:  war  gewillet,   die  Convois  anf  der  Senne  bei 
AoBtenbeck  anzngreifien,  nnterwegens  zwischen  Berlebeck  und  Schlangen 
stiess  auf  einige  Officiers  worvon  5.  zu  Kriegs-gefangen  erhielte,   ich 
blieb  anf  der  Senne  Ton  des  Morgens   bis   12  Uhr  des  Mittags,  ohne 
dass  das  geringste  yon  Gonyois  oder  Brodt-Wageos  wahrnahm,  mnsste 
mich  also  begnügen,   dass  nur  ein  Mehl-Yorrath  zu  Anstenbeck  zer- 
nichtete  und  einige  marqnetenters   auch  Ochsen  nnd  Schafe   bekam. 
Da  nun   yernahm,   dass   einige   Tronppen    hinter   mich   die   Retraite 
nehmen  weiten,  ging  anf  Hom,  sandte  d.  H.  Rittmeister  von  Campen 
auf  Detmold,  nm  den  Feind  zn  recognosciren,  welcher  mich  des  Nachts 
die  Nachricht  brachte,  dass  der  Feind  in  Confusion  auf  den  Rückzug  nach 
Paderborn  begriffen  w&r.    Den  3.  mit  Anbruch  des  Tages  marschirte  zwi- 
schen Detmold  nnd  Berlebeck,  nm  den  flüchtigen  Feind  eines  anzuhaben 
Bei  meiner  Ankunft  wurde  gewahr,  dass  die  Bagage  unter  Escorte 
150  Pferde    und    etwa  200  Mann   zu  Fnsse   passirte;  die  Jägers  zn 
Pferde  mnssten  solche  sofort  angreifen.    Die  übrigen  Tronppen  hielte 
alle  verborgen,  nm  den  Feind  auf  eine  Höhe  zu  locken,  wo  man  den- 
selben am  füglichsten  beikommen  könte,  welches  dann  auch  geschähe, 
yermuthlich  den  Jägers  zu  Pferde  zu  verhindern  nicht  in  die  Bagage 
zu  fallen.    Sobald   solche  zusammengezogen  fand,  Hess  die  Cavallerie 
durch  die  Dragoner,  die  Infanterie  durch  die  Jägers  zu  Fuss  angreifen, 
alles  wurde   sofort  über   den   Haufen   geworfen,    das   mehreste   todt- 
geschossen,  venfvundet  und  zu  Kriegesgefangen  gemacht,  alle  Bagage 
so  Detmold  passiret,   wurde   entweder  zernichtet  oder  weggenommen, 
worunter  die  gantze  grosse  Bagage  des  mar6chals  Contades,  des  Printzen 
de  Cond6,  ein  Theil  des  Dnc  de  Brisac,  und  des  Grafen  St.  Germain. 
Ich  habe  nur  einige  40   Wagen  mitgebracht,    nnd  über    200  Pferde 
bekommen.     Die  Beute  der  Bauern  ist  meines  Vorhaltens  grösser  wie 
die  unsrige,  weil  mich  mit  grossen  Train  nicht  schleppen  wolte,  massen 
das  Corps  so  auf  die  Multhöpen  gestanden  marschirte  nnd  in  Rücken 
hätte.     Ich  blieb  bis  12  Uhr  des  Mittags  anf  einer  Höhe  vor  Detmold 
stehen,  die  genommene  Bagage  hinter  mich  defiliren;   da  aber  mehre 
Tronppen  im  Auzng  wahrnahm,  zog  mich  zurück  bis  Blomberg  nahe 
bei  dieser  Stadt,  traf  die  arriere-Garde  von  die,  so  yon  die  Mnlthopen 
gekommen,  an,  welche  sich  aber  in  der  grossesten  Geschwindigkeit  mit 
Hinterlassung  eines  Maul-Thiers  zurückzog.     Da  nun  yernahm,  dass  ein 
grosser  Theil  des  Feindes  die  Weser  bej  Minden  passiret,  ging  noch 
weiter  zurück  bis  Bamtmp.    Alhier  erhielte  die  Nachricht  von  d.  H. 
General-Lieutenant  von  Bmnck,  dass  d.  H.  Obrister  von  Fersen  mit 
600  Mann  t(hi  der  Garnison    einen    Yersnch  gegen   den  Feind  thun 
wollen,  wäre  aber  verbunden  gewesen,  sich  zurückzuziehen.    Dieses  ver- 
anlasste mich,  anf  Hameln  zu  gehen,  bei  meiner  Ankunft  fand  einen 
Befehl  von  Ihro  Dnrcbl.  dem  £rb-Printzen  vor ,  mich  Mühe  zu  geben, 
die  Convois,  so  der  Femd  von  Paderborn  über  Gassei  nach  Einbeck 
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kommen  lassen  würde,  en  foennrnhigen,  nnd  zu  sodien,  den  Ednd  aUen 
mögliclien  Schaden  en  thnn.  Dieses  am  besten  aoBZoftthren,  erhstii 
mich  wiedernm  die  800  Commandirtc  foenebst  die  4  Canonen,  so  Ew. 
HertKOgl.  Dnrchl.  mich  bereits  von  der  Hamelschen  Oamison  EBgeetandes, 
welche  mir  d.  H.  General  von  Branek  gegeben.  Die  Nachricht  in 
Hameln  war,  dass  der  Feind  bereits  bis  EschershaBsen  mit  dtc  avant- 
garde  avanciret  wäre,  welches  mich  also  verband,  anf  dieser  Sehe  der 
Weser  hinter  Grohnde,  Kirchohsen,  Hehlea  und  so  nach  Kirchenwerder 
SQ  gehen,  nm  hier,  en  Pohle  oder  HoltEmiiiden  über  diesen  Fla«  sa 
gehen.  Als  nnn  zu  Hehlen  ankam,  wurde  gewahr,  dass  ein  Commando 
anf  Jener  Seite  dieses  Flusses,  von  etwa  200  Mann  zu  Pferde,  and 
200  Mann  zu  Fnsse  stand,  welche  meines  Vorhalten  eine  Passage  über 
die  Weser  suchen  wolten,  Wagens  nnd  Lebens -Mittel  hatten,  soldie 
auch  ansgeschrieben ;  Ich  Hess  sofort  die  Canonen  auf  sie  riekt^i, 
worauf  solche  in  der  grossesten  Geschwindigkeit  zurückflohen^  30  Mann 
zn  Pferde  sind  über  Eschershaosen  nach  Einbeck,  die  andern  aber  über 
Halle,  Wisperode  nnd  so  zur  Aniii6e  gegangen. 

T.  Freytag. 

Dieses  erwehnte  Commando  ist  von  der  Arm6e  oder  Corj»  über 
Hastenbeck,  Latfert  und  Hajen  nach  Daspe  marschirt.  Heute  werde 
Anstalt  machen,  allhier  oder  zu  PoU  überzugehen,  dann  suchen  im  Sol- 
linge zu  kommen,  um  die  Passage  von  Minden  bis  Nieder-Scheden  sa 
behaupten;  sollte  finden,  diesen  Ort  zu  nehmen,  so  bin  ebenmässig  ge- 
willet,  dieses  auszuführen,  welches  den  Feind  die  retraite  gewiss  als 
auch  die  Lebensmittel  beschwerlich  machen  wird,  weil  demselben  als- 
dann nichts,  als  der  Weg  von  Witzeubausen  offenbleibt,  so  auch  gar 
leichte  beunruhigt  werden  kann. 

Wollte  Ew.  Herzogl.  Durchlaucht  mich  einige  Terhaltungsbefehle 
zufertigen,  würden  solche  wegen  Sicherheit  über  Hameln,  Bodenwerder, 
Holzmünden  imd  so  nach  XJslar  zu  senden  sein,  weil  an  diesem  Ort 
der  Aufenhalt  meines  commando  bekannt  sein  wird;  jedoch  ist  alle 
Vorsicht  noch  jetzt  zu  nehmen,  weil  die  feindliche  partie  gegenwärtig 
aller  Orten  herumirren. 

Der  ich  mit  der  aller  vollkommensten  Ehrfurcht  als  stets  ersterbe 

Ew.  Durchlaucht      -- 

gantz  untcrthänigster  Knecht 
gez.  W.  V.  Freytag. 
Bodenwerder  den  5.  August  1759. 

(ehiffrö)  (Aidiiy-Acten  toI.  5.) 

Monseignenr! 
La  lettre  de  Y.  A.  en  date  du  30.  m'^tant  bien  panrenne;  et  le 
Corps  de  Mr.  d'Annentieres  par  leqnel  je  me  suis  yü  ioTesti  depois  le 
80.  du  p«Bs6,  aywnt  quitt6  aujourdhm  &  trois  heores  du  vmian  ses  Exor 
plaeements  de  Lipperode,  Rixcke,  Westerkotten,  Orerhagen  et-CappelDf 
j'aj  rhonnenr  d'j  ajouter,   qna   e'cst  avee  piecipitaition   qae  toos  ces 
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oorpB  se  Bo&t  repUös,  le  groe  fflant  la  roote  da  Paderborn  et  ane  bonne 
pertie  celle  de  Ham  poar  reoforcer,  je  crois,  la  gamison  de  Wesel  et 
Dnfiseldorf.  Selon  le  raport  des  Carabiniers  que  j'ay  d'abord  eniroy^ 
i  lenr  trousse,  rEnnemi  a  quittö  Rittberg;  üs  y  ont  fait  quelques  Pri- 
sonoiers,  mais  ne  sont  encore  surs,  s'il  a  qoitt^  Bocken.  XJne  dixaine 
des  deserteors  arriT^s  du  susdit  Corps  avec  d'aatres  nonvelles  m'assurent 
la  defaite  de  Tarmöe  francoise;  j'en  felicite  Yotre  Altesse  d'autant  plus 
qae  serriteiir  ael6  et  devouö  avec  le  plus  profond  respet  &  Elle,  je  La 
Yois  une  seconde  fois  le  Liberatenr  de  ma  Patrie.  Le  capitaine  Giese 
traraiUe  encore  aux  eclnses  et  ouvrages;  nous  continuons  a  mettre 
toujours  la  place  en  meilleure  defense,  et  si  je  n'entre  en  plus  grand 
detail  c'eet  que  le  bientöt  possible  j'ay  jug6  necessaire  d'informer  Votre 
Altesse  de  la  Situation  präsente.  Le  colonel  Boydt,  Riedesel  et  Giese 
presentent  leur  trds  humble  Respects.  tTai  l'honneur  d'etre  avec  un 
E^le  trös  yify  et  le  plus  respectaeux  de 

Votre  Altesse 
le  tr^B  humble  et  trös  obeissant  serviteur 
gez.  Hardenberg. 
Lipstadt  ce  4.  d'aout  1759. 

(Archiy-Acten  vol.  5.) 
Durchlauchtigster  Herzog, 
Gnädigster  Purst  und  Herr  I 
Gleichwie  nicht  zweifle,  dass  mein  letzter  unterthänigster  Rapport 
vom  4.  dieses  auf  Ev.  Hochfürstl.  Durchlaucht  gnädigste  Zuschrift  vom 
30.  V.  M.  richtig  eingegangen  pey,  als  ohnermangle  femerweit  unter- 
thänigst  einzuberichten,  dass  zuverlässigen  Nachrichten  nach  10  Bataillons 
von  dem  Armentierescheü  Corps  gestern  von  Ham  nach  Lünen  zur 
Verstärkung  der  Garnison  von  Wesel  marschirt  sind,  und  einen  Train 
schwerer  Artillerie  bestehend  in  24  Canonen  u.  10  mortiers,  so  zu 
hiesiger  Belagerung  bestimmt  gewesen,  von  da  mit  zurückgenommen 
haben.  Das  d'Armentleroscbe  Corps,  welches  sich  von  hier  aus  gegen  ' 
Paderborn  gewandt  und  mit  dem  corps  des  Mr.  de  Chevreuse  sich  daselbst 
vereinigt  hat,  ist,  soviel  mau  immer  in  Erfahrung  bringen  können,  über 
Warbarg  nach  Hessen  Cassel  marschiret.  Der  General  Chabo  ist  mit 
der  16gion  royale,  womit  er  gestern  von  Ham  über  Soest  gegangen, 
in  abgewichener  Nacht  von  Aurüchte  nach  Büren  aufgebrochen,  und 
soll  derselbe  nach  Paderborn  zu  gehen  intentionirt  seyn.  Gleichwie 
ich  aber  vermuthe,  dass  er  vielmehr  dem  d' Armentieres  folgen  werde, 
80  habe  den  Rittmeister  von  Monkowitz,  bey  welchem  sich  der  Herr 
von  Riedesel  mit  befindet,  nebst  einer  starken  Patrouille  zu  Obser- 
vimng  des  Chaboschen  Marsches  ausgesandt.  Andere  Nachrichten  er- 
gebciiy  dasfi  Münster  und  Wahreudorf  gänzlich  verlassen,  und  die  Mehl- 
auch  andere  Magazine  sowohl  an  ersterem  Orte  als  in  Paderborn  de* 
btrairt  und  den  Unterthanen  Preis  gegeben  wären.  Nach  dem  von  hier 
Marsch  des  d'Armentiereschen  Corps   sind   dnreh  die   nachgesandten 
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Patronilien,  welche  bis  Nenenkirchen^  Neuhans  p.  p.  gewesen,  44  pfi- 
Boniers  de  guerre  eingebracht,  auch  24  desertenrs  ankommen.  Der  Obent 
Ton  Boydt,  der  Ev.  Hochförstl.  Dnrchlancht  Befehl  hier  erwirteC, 
bittet  sich  die  firlaabniss  ans,  diesem  seine  nnterthänigste  Bmpfehlimg 
beizufügen;  Ich  aber  beharre  in  gstrenester  Devotion 

Et.  Hochfßrstl.  Dnrchlancht 

ganz  gehorsamster  Knecht 
Lipstadt  den  5.  Angnst  1759  gez.  Hardenbeig. 

nm  }  anf  12  Uhr  Mittemacht. 

De  Lipstadt  ce  6.  Aont  1759. 

Je  me  flatte  qae  Y.  A.  S.  me  croira,  qnand  je  prens  la  libert^  de 
Vassnrer,  qu'il  n'y  a  personne  qui  s'interesse  plus  cordialement  pour  ss 
gloire  et  pour  son  bonheur  qne  moL  La  r^traite  sondaine  et  precipiUe 
de  Mr.  d'Armenti^res  m'a  convaincu  qu'il  avoit  eu  des  raisons  bien 
fortes,  pour  abandonner  tellement  son  entreprise,  et  j'ai  tronv^  le  temps 
depuis  le  trois  au  matin,  jusqn'a  cet  aprds  midi,  que  le  courrier  arrirS) 
d'une  longueur  terrible.  Daignez  d'accepter,  Mon  Prince,  mon  respect^ 
General,  les  felicitations  qui  partent  d'un  coeur  rempli  de  reconnaissance, 
et  permettez  moi  de  rejoindre  V.  A.  S.  le  nenf  a  Paderborn,*)  Je  la  supplie. 
Mr.  de  Hardenberg,  qui  m'a  trait^  d'une  fa9on,  dont  Je  serais  le  plus 
ingrats  des  hommes,  de  ne  me  pas  loner,  yous  dit,  Monseigneur,  les 
noms  des  Regiments,  qoi  sont  miurch^  sur  Ham,  a  Wesel,  mais  je  ne 
scais  pas,  s'il  a  mand^,  que  ces  Regiments  y  doiyent  arrirer  demain, 
et  la  grande  Artillerie,  destin^e   contre  nous  —  y  sera  ce  soir,  si  od 

peut  croire  les  deserteurs.    Le  Corps  de  Cheyreuse fönt  rarriere 

garde  de  Mr.  d' Armentidres,  qui  pretend,  dit-on  d'arrlTer  acy  ourdhni  a  Cassel. 

Par  nne  lettre  de  Riedesel  au  general  Hardenberg  j'espere  qn'fl 
aura  Thonneur  de  se  presenter  d  Y.  A.  S.  ce  soir.  Je  ne  puls  jamais 
assez  dire  en  faveur  de  ce  gar9on.  Sa  bonne  volonte,  son  actirit^,  son 
hon  sens  et  son  application,  le  rendront,  si  je  ne  me  trompe,  un  ezoellent 
offider.  Permettez  moi,  mon  Prince,  de  le  recommauder  a  Sa  protec- 
tion, et  de  repeter  que  j'ai  Thonneur  d'dtre,  Son  tr§s  humble  et  tr^ 
respectueuz  Robt.  Boyd. 

Durchlauchtigster  Herzog 
Gnädigster  Fürst  und  HerrI 
Ew.  Hochftirstl.  Durchlaucht  gnädigen  Befehl  vom  heutigen  dato 
zu  unterthäniger  Folge  ist  allhier  sofort  die  Yerlügung  gemacht,  dass 
der  Obrist  von  Boyd  mit  den  drei  Hannoverschen  bataillons  morgen 
früh  von  hier  nach  Rheda  aufbricht  und  vier  40pfundige  mortiers  nebst 
zwei  12pnindigen  Ejinonen  und  der  gehörigen  Munition  mitnimmt  p.  p- 

Ew.  Hochfürstl.  Durchlaucht 

ganz  unterthänigster  Knecht 
Lipstadt  d.  2.  August  1759.  gez.  Hardenbeig. 


*)  M.  d.  H.    Von  der  Hand  dea  Hanop.    *OiiL 
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De  LipBtadt  ce  7.  aont  1769. 
A  dix  henres  de  la  nnit. 
Manseignenr. 

Je  rends  mos  tr^B  hmnblee  graces  a  Y.  A.  S.  pour  cette  derniere 
preaye  de  la  confiance,  qn'EUe  yeat  bien  avoir  en  moi,  et  je  tachend 
de  mon  mienx  d^ezecnter  les  ordres,  dont  je  Buis  chai^g^.  II  est  im- 
possible,  qne  TartiUerie  peut  6tre  prdt  ä  marcher  avant  nenf  henres 
demain  mafcm,  et  b1  par  bonhenr  nouB  n'enmes  pas  reea  des  chariots 
des  paysanfl  depniB  le  depart  de  Mr.  d'ArmentiereSy  il  anroit  falln 
partir  sans  eile.  J'ai  ecrit  deja  ä  Bheda,  priant  mon  aimable  Riedesel 
de  s'assorer  de  tons  les  chariots  et  cheyanz  qn'il  tronve  ans  environs, 
et  par  ce  moyen  j'espere,  qne  notre  petite  Artillerie  ira  anssi  vite 
que  nons. 

Ponr  MouBienr  le  Gommandant,  il  est  bien  snr  qnHl  ne  pent 
pas  perdre  beanconp,  n'ayant  qn'nn  cheval  et-  six  chemises.  Je  serais 
charm^  de  ponToir  donner  a  manger  et  a  boire  anz  officiers,  qne  j'ai 
avec  moi  et  je  serois  mortifi^  de  lenr  demander  nn  din6,  si  je  ne  me 
soaTenois  pas,  qne  Henri  qnatre  fnt  dans  le  meme  cas;  henrensement 
11  ne  me  pent  pas  arriver  comme  A  Ini,  de  porter  de  cnlottes  tron^s, 
car  j'ai  denz  pairs. 

Yotre  estime,  mon  Prince,  m'est  si  eher,  qne  je  TOndrais  faire 
tont  an  monde,  ponr  le  meriter  et  ponr  vons  convaincre,  qne  les  as- 
cniances,  qne  j'ai  pris  la  libert6  de  donner  4  V.  A.  S.  de  mon  atta- 
hement,  ne  sont  pas  des  vaines  paroles,  mais  bien  les  sentimens  sin- 
ceres  de  son  tres  hnmble  et  respectnenz 

Bob.  Boyd. 

De  Warendorp 
jendi  le  9.  Aont  1759  denz  henreB  apres  midi 
Monseigneur  I 

Nons  sonunes  arriy^s  ici  apres  midi,  et  par  le  moyen  des  cbevanz 
fraifl  qne  nons  ayons  en  a  Bheda,  rartillerie  a  marchö  anssi  yite  qne 
nons.  J'ai  fait  tont  mon  possible  d'ayoir  des  ayis,  mais  les  g^ns  191 
qni  representent  les  choses  oomme  ils  les  sonhaitent,  grossissent  fnri- 
eusement  la  force  de  la  gamison  a  Münster,  eu  les  faisant  monter  a 
6000  hommes.  Je  crois  qne  Tennemi  est  r«yenn  de  ses  premieres  irayenrs 
et  qn'ü  est  sur  qn'il  y  a  plns  de  monde,  qne  les  Yolontaires  de  Clermont. 

ün  bomme  qni  en  est  sorti  a  5  henres  ee  matin,  et  qni  par  nn 
oertificat,  qn'il  m'a  montr^,  a  antrefois  serri  nn  officier  anglois,  m'a 
assnr^,  qn'ontre  les  yolontaires  de  Clermont,  dont  il  a  fait  la  descrip- 
tion  par  les  b^nnets  de  cniyre,  il  a  yn  des  dragons,  des  Snisses  et  des 
nnilormes  de  Tlnfanterie  fran9aise.  Tont  ceci  m'a  6t^  confirm6  par  nn 
Commis  fran^ais,  qni.  sortit  de  Münster  hier  a  huit  henres  de  soir, 
&yec  Tintention  de  passer  a  Paderborn.  Snrpris  de  nons  yoir,  il  est 
yenn  se  rendre  mon  Prisonnier,  en  me  disant  qn'ü  ayoit  6t6  Commis 
d'on  hopital  i  Cologne,  oü  il  a  6t6  long  tems  malade,  et  qne  ponr  re- 
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ceyoir  sibb  appointemens,  il  falloit  aller  au  quartier  g^nöral  de  Mr.  de 
Contades  et  pois  apr^s^cL  prendre  les  eauz  de  Pirmont.  H  m'a  anssi 
prodoit  des  certificats  pour  la  verit^  de  ce  qu'il  a  dit.  Cet  homme  est 
arrlv^  le  trois  parla  coche  de  Düsseldorp  &  Münster  oü  il  n'y  aroit 
alors  qae  trds  peu  de  FraQ9ais  et  beaueonp  de  coniiision.  Le  qnatre 
ou  le  cinq  les  volontaires  de  demumt  sont  arriT^s,  et  le  six  un  of- 
ficier  de  nos  chassenrs  avec  une  Trompette  pour  sommer  la  Yille.  Le 
sept  ü  a  YQ  entrer  le  Regiment  de  Tianges  Dragons,  qn'il  crott  toe 
venu  da  cot6  derEms,  et  le  meme  jonr  plasiears  hommes  d'Infaaterie 
de  differens  regiments,  qn'il  croit  etre  des  fiiyards,  ramassös  par  quelques 
officiers,  et  qn'un  General  major^  qne  Mr.  d'Armentieres  y  aroit  laisai 
pour  Commander,  et  qoi  Tayoit  abandomt^  le  trois,  etoit  revenn  avaot 
hier  de  Wesel  pour  reprendre  le  commandement. 

J'ai  publik  ici  qne  Je  faisais  ravantgarde.d'un  oorpe  de  10000  hommes 
qui  doit  arriver  demain,  et  j'ai  ordonn^  anx  Magislrats  de  faire  Pro- 
vision de  tont  le  necessaire  pour  enz. 

Pour  le  reste,  mon  Prince,  j'ai  pris  la  resolntion,  de  maroher  de- 
main  a  la  vae  de  Münster,  d'envoyer  sommer  la  Tille  et  la  citadelle, 
avec  des  menaces  de  les  faire  bombarder  en  oas  de  refiis;  et  si  oe  eas 
arrire,  je  ferai  avancer  mes  mortiers  dans  la  nnit  et  je  jettl«i  une  ving- 
taine  de  bombes  dans  la  Yille. 

II  me  semble  qne  cela  me  pent  rensrar,  mais  si  an  oontnure  ils 
veulent  sontenir  la  ville  et  la  eitadeUe,  je  retirerai  mea  mortiers  avant 
le  jonr  et  je  repasserai  la  petite  rivi^re  qui  est  entre  Münster  et  Tel- 
light,  oü  je  tacherai  de  me  soetemr  jnsqn'aax  ordres  uHerienres  de 
V.  A.  S.         . 

Elle  m'a  marqn^  qne  le  Capitaine  Führer  se  rendrait  le  diz  avant 
Münster  avec  la  garnison  d'Osnabrück,  mais  je  n'ai  pas  encore  re^a  de 
ses  nonvelles.  S'ü  les  a  en  qne  les  Fran9ais  sout  renforc^s,  Je  suppose, 
qn'ü  est  repli^. 

tTenvoye  un  Officier  en  Courier  avec  cett>e  lettre  et  comme  ^ 
paremment  il  sera  tzop  fatiguö,  pour  revenir  anssi  vite  qu'il  va,  si  T. 
A.  S.  a  quelques  ordres  4  m'envoyer,  en  faisant  partir  un  autre  Conrier, 
il  peut  m'atteindre  demam  avant  qne  j-arrive  ä,  la  vue  de  Münster. 

Je  n'ai  consult^  persomie  bot  la  resolution  que  j'ai  pris.  J'espere 
qn'elle  sera  approuv6  par  Y.  A.  S.  et  en  oe  cas  je  ferai  tont  mon 
possible,  pour  l'execater. 

Je  suis,  Monfleigueur,  avec  Tattachement  le  plus  respectoeüz  et 
aino^re 

Son  tres  humble  et  tres  obeissant  serviteur 

Rob.  Boyd. 

MonseignenrI  Da  Camp  devant  Münster  ce  11  aont  1T69. 

ä  trois  henres  apree  midi. 
Hier  matin  i,  deuz  beures  j'ai  reyu  rhoimeur  de  la  lettre  de  Y. 
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A.  S.  du  hüity  pas  par  le  paÄ'san,  dont  Elle  me  parle,  mais  par  un  du 
pais  de  Münster,  qoi  ne  ponvoit  pas  me  donner  leg  moindres  uouvelles 
de  Tantre. 

A  cinq  henres  da  soir  le  Courier  Femer  m'a  remis  celle  de  Y, 
A.  S.  du  neuf,  pendant  que  iious  fumes  encore  en  marche;  la  chaleor 
ezcessiTe  (dont  un  hoiome  creya)  nous  empecha  d'avancer  plus  rite, 
quoiqae  les  hayresacs  des  soldats  etoient  sur  des  chariots. 

J'ai  Iai8s6  un  poste  d'un  Officier  et  60  hommes  d'iufauterie  et 
20  cheyaiiz  pour  faire  preparer  le  pain  et  le  fourage  i  Wabrendorf,  et 
ponr  faire  des  patrooilles  rers  Ohlen,  et  j'ai  lui  recommand^  de  tacher 
de  scavoir  quelque  chose  de  positif  du  Corps  que  Mr.  de  Hardenberg 
me  dit  6tre  camp6  a  Haltern. 

Ajant  eu  des  avis,  qoe  Vennemi  avoit  un  poate  de  Cavalerie  i 
Tellieht  et  qu'ils  se  tenoient  toujonrs  a  la  porte  qui  doiuie  sar  le  cbemin 
de  Münster,  je  fis  partir  i  minuit>  par  la  porte  de  TEms  un  detachement 
de  50  chevaux  avec  ordre  de  prendre  le  chemin  de  Langen,  de  passer 
TEms  i  un  gn6  qui  en  est  i^oehe,  et  de  tacher  de  conper  ces  Mess.  du 
poni  de  Nobis-Emg,  qu'ils  auroient  pu  ruiner.  Je  fia  marcher  d  une 
lienre  de  matin  le  Reg^.  de  Wrede  aveo  100  dievaux,  pour  occuper 
ce  poni  Le  premier  detachement  de  caralerie  ne  prit  pas  assez  de 
droit  pour  tourner  ce  poste  qui  etoit  de  50  chevaux,  mais  l'autre  qui 
6toit  avec  Wrede,  prit  trois  des  Yolontaires  de  Clennont,  qui  Ihrent 
euTojös  en  patrouille  ä  Tellieht. 

A  notre  arriy6e  sur  la  bruydre  devant  Munster  je  fis  d'abord  oc- 
cnper  par  les  chasseurs  et  Tinfanterie  du  Capt.  Führer  (qai  me  joignit 
a  Nobis-Krug)  le  poste  de  St.  Moritz,  dont  on  chassa  quelques  Francais 
et  leur  taa  un  homme;  et  je  fis  tont  preparer  pour  jetter  des  bombes 
dans  la  Tille,  apr^s  l'avoir  fait  sommer  par  Kidesel,  qui  fut  re^u  d'une 
manidre  assez  singalidrei  comme  Y.  A.  8.  verra  par  sa  relation  ci  jointe. 

A  une  heare  ce  matin  les  quatre  mortiers  furent  mis  en  batterie 
dans  un  jardin  sur  le  chemin  de  St.  Moritz,  mais  en  moins  d'une  heure 
trois  crevdrent,  saos  faire  autre  mal  que  blesser  quelques  gens  de  Var- 
tülerie  legerement  Je  fis  anssi  avancer  les  deux  canons  de  douze, 
qui  tirerent  dans  la  Tille,  et  qui  ont  fait  plus  de  mal,  je  croi,  quo 
les  bombes,  dost  plusieurs  n'allerent  pas  jusqu'aux  remparts,  quoique 
la  batterie  n'en  ^toit  qn'ä  550  pas. 

Pour  eaeher  raecideut  arri?6  a  nos  mortiers,  je  fis  discontinuer  de 
tirer  du  seul  qui  restoit  et  j'ecriyis  la  lettre  qui  va  ci-jointe,  au  Com- 
mandant  de  Münster.    Sa  reponse  j'enyoye  aussi  ä  Y.  A.  S. 

Ott  ne  tiroit  de  la  Tille  hier,  que  des  deux  tr^  petits  canons,  et 
Ce  matin  d'nn  seulement,  et  si  j'etcüs  assez  fort  pour  les  faire  iuTestir, 
je  ne  puis  pas  douter,  qu'ils  ne  rendroient  la  place. 

Une  petite  alerte^  arriv^e  un  peu  trop  legerement  depuis  que  j'ai 

oommeno6  ma  lettre,  nous  a  fait  un  peu  perdre  la  contenance  que  nous 

aTions  tenu  jusque  lil.    Les  avant  postes  crurent  Toir  defiler  de  la  Yüle 

deux  Corps  d'infanterie  aTec  du  canoo.    Cela  me  fut  annoucö  tiois  fois 
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Sans  qne  j'y  fis  attention^  parceqne  la  meme  chose  m'etoit  arriyß  plnmeon 
fois  dans  la  nnit,  mais  an  qnatrieme  avertissement  me  fit  donner  des 
ordres  de  faire  commencer  a  defiler  le  bagi^e  et  l'artiUerie  vers  Nobis« 
Kmg,  et  de  faire  plier  les  tentes;  mais  aprös  avoir  recomiu  jnsqu'a 
qnelqnes  cent  pas  de  la  ville,  je  ne  ponvois  tronver  qu'il  en  etoit  eorti 
quelqae  chose,  et  ponr  reparer  la  sotttse  qae  j'aTois  fait  a  la  Tille  de 
Münster^  je  fis  marcher  et  prendre  nn  antre  emplacement  en  aTant 

Yoila  bien  des  petitesses,  mon  Prince,  et  je  vons  demande  pardoo 
d'avoir  entr6  dans  an  detail  semblable,  mais  oomme  le  ooarier  a  6t6 
temoin  de  cette  affaire,  j'ai  cm  necessaire  d'en  avertir  Y.  A.  B. 

J'a!  6t6  sonvent  hier  an  soir  et  ce  matin  snr  la  toor  de  Si 
Moritz,  et  je  pouvais  voir  qae  les  remparts  depnis  la  Serratü  jusqu'aa 
La  Höxter  —  Porte  ne  manqnait  pas  da  monde.  Selon  les  rapportB 
des  gens,  qni  sortirent  hier  de  la  ville,  la  phipart  de  la  garnison  se 
tenoit  snr  le  Tham  (Dom)-PlatE  et  devant  la  GitadeUe^  et  ils  fönt 
monter  le  nombre  beancoap  plns  hant,  qa'il  ne  Test,  j'en  suis  persoadi. 

Ce  m'est  ane  grande  mortification,  mon  Prince,  de  a'ayoir  pas  pu 
renssir  dans  la  premiere  entreprise,  qn'Elle  a  daign^  me  confier.  J'at- 
tendrai  ici  on  &  Nobis-Krag  Ses  ordres  alterienres,  et  si  je  me  tronve 
coap^  de  Lipstadt  par  ce  Corps,  qa'on  dit  6tre  a  Haltern,  Je  prendrai 
Ä  droit  et  je  tacherai  de  gagner  Osnabrück. 

Rien  ne  pent  me  oonsoler,  Monsefgnenr,  de  cette  «ntreprise  man- 
qaöe,  qae  de  scavoir,  de  la  main  de  Y.  A.  6.  qa'Blle  n'est  pas  me- 
content  de  son 

tr^s  fidele  et  trds  respectnenz 

Bob.  Boyd. 

(oople.) 
#  an  ooavent  de  Dahlen  prds  de  Meerfaof 

ce  12.  aoüt  1759.  &  9  henres  da  matin. 

Je  Tiens  de  recevoir  le  raport  qne  Yoos  m'aTez  fait  d'hier  a  trois 
henres  de  Vapr^s  midi.  Le  snccds  de  Yötre  Expedition  m'aaroit  fait 
un  donble  plaisir,  tant  par  son  importance  qne  par  ce  qne  Yons  en 
arez  6t6  charg6;  mais  je  sais  bien  6loign6  de  mettre  la  moindre  chose 
Ä  Yötre  Charge.  Je  Tois  plütot  qne  Yons  arez  fait  tont  ce  qni  ^toit 
possible  de  faire  avec  le  pea  de  monde  qne  Yons  avez. 

Si  Yons  ponvez  Yoas  sontenir  devant  Münster,  il  oonvient  de  le 
ftdre;  si  non,  repliez  Yoas  4  temps  sur  Warendorp.*) 

Les  aifaires  s'eclairciront  en  pen  de  jonrs  en  Hesse;  je  crois  qne 
l'armöe  fran^oise  arrivera  anjoardhny  ä  Cassel;  je  debonche  de  mon 
cot6  demain  dans  le  Pafs  de  Waldeck.  Si  TEnnemi  abandonne  Oassel, 
je  me  verrai  tont  de  snite  en  6tftt,  de  fkire  an  Detachement  poor  as- 
Bieger  la  Yille  de  Münster  dans  les  formes.  Je  tiens  poor  cette  fin 
an  train  d' Artillerie  toat  pi^  d  Hameln.    Giese  dirigera  rAttaqoe  en 


*)  N.  d.  H.    S.  dM  CkitMhieB  W«Btpkftl0B*t  Tom  13.  Angnit  w«iter  mtMu 
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qnolitö  d'Iogenieur,  et  le  Golonel  Schlüter  cornrnftodera  T Artillerie. 
Elle  consistera  en  24  pieces  de  g^os  eanons  et  en  12  mortiers.  Je 
sois  p.  p.  (Ferdinand) 

Consolös-Yous  cherBoydy  je  suis  content  aupossible 
de  tont  ce  que  Youb  ay^s  fait. 

a  Mona,  de  Boyd. 

(Archiv-Acten  vol.  324.) 

##  Monseignenr,  Nr.  1. 

Ce  8.  Acut  1769.*) 

Armenti^res  6tant  le  4.  deja  ä  Paderborn,  il  ponyoit  tonjonrs  pr6* 
Tenir  le  Prince  b^r^ditaire  aoz  defiUs  de  la  Dymel,  puisqne  B.  A.  S. 
6toit  encore  le  4.  ä  Rinteln,  Ainsi  si  c'est  le  Doute  de  V.  A.  S., 
Elle  s^apercevra  que  la  marche  dn  prince  en  deci  du  Weser  n'anrbit 
pas  r^medi^  sL  rincon?enient  qu'elle  paroit  aroir  en  yüe,  savoir  de 
tronver  les  defil^s  occnpös. 

An  reste  le  corps  da  prince  6toit  le  plns  &  port6e  ponr  pa&ser  le 
Weser,  et  pour  aller  ä  la  poursuite  de  l'ennemi.  Je  ne  sais  d'aüleni^ 
pas  si  Y.  A.  S.  auroit  trouv6  un  autre  general,  auquel  Elle  anroit 
pü  confier  cette  Expedition,  pour  laquelle  le  prince  me  paroit  plns 
propre  qu'aucun  autre. 

L'id6e  de  Y.  A.  S.  d'envoyer  les  Haubitses  &  Tavantgarde,  est 
tr^  bouue.  Mais  je  ne  crois  pas,  qu'Armentidres  aara  occup^  tous 
les  defilös  et  je  me  flatte  qu'on  trouvera  celni  de  Stadtbergen,  ou  du 
moins  celuy  de  Brilon  ouvert.  Aprds  quoi  la  garde  de  celuy  de  War- 
bourg  ne  servira  plus  de  rien  &  VEnnemi. 

La  jonction  du  Prince  b6r6ditaire  de  Bmnsvic  avec  Y.  A,  S,  de- 
pend  des  drconstances,  qui  ne  sont  pas  encore  assez  döveloppöes.  H 
faut  surement  se  rejoindre,  mais  11  seroit  difficüe  se  d^terminer  dds  A 
pr^ent  le  comment,  saus  se  mettre  dans  le  cas  d'y  faire  des  changements. 


Anhang. 

Der  mit  dem  nachfolgenden  Schreiben  an  Lord  Holdemesse  erat 
unterm  3ten  Februar  1760  d.  d.  Paderborn  eingesandte,  detaillirte  Be^ 
rieht  des  Herzogs  Ferdinand  über  die  Schlacht  bei  Minden  ist  am 
Yeranlassung  des  kriegsgeriebtlichen  Prozesses  gegen  den  commandirenv 
den  CFeneral  der  Britischen  Cavallerie,  Lord  George  Sackville,  i^egen 
seines  Benehmens  in  der  Schlacht,  mittelst  einer  von  Westphalen  redi- 
girten  Relation  erstattet  worden.  Eine  üebersetzung  dieser  Relation 
findet  sich  bereits  in  dem  Werke  des  Hannoverschen  ObersÜieutenants 
T.  d.  Knesebeck  Bd.  L  S.  404  ff.    Das  Original  beruht  in  dem  fing- 
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lldchen  Staatsarchire,  nnd  ist  eine  dnrch  Yermitftfelnng  des  Königl. 
Generalstabs  ttx  Berlin  ertheflte  Abschrift  desselben,  nach  dem 
französischen  Texte,  hier  aufgenommen.  Dazn  gehören  mehrere  Be- 
richte nnd  Erklärungen  der  Adjutanten  des  Herzogs  Ferdinand,  welche 
er  zur  Yeryollständigung  dieser  Relation,  einige  Wochen  später,  am 
5ten  März  1760,  ebenfalls  dem  Lord  Holdemesse  ttbersandt  hat,  nnd 
sind  dieselben  durch  die  nämliche  Yermittelnng  dem  Heransgeber  zu- 
gänglich gemacht,  und  hier  vollständig  mit  aufgenommen  worden.  Was 
insbesondere  die  Erklärungen  des  Generaladjut.  v.  Estorff  und  des  Ad- 
jutanten Cap.  y.  Malorde  betrifft,  so  beziehen  sich  auf  dieselben  die 
in  den  Archiv- Acten  vol  107  resp.  in  der  Lucanus'schen  Sammlung 
enthaltenen  Billets  Malortie's,  des  Herzogs  Ferdinand  an  Westphalen, 
und  des  letzteren  an  den  Herzog  vom  Uten  Febr.  1760,  welche  den 
Materialien  beigefugt  sind.  — 

(Copie.) 
(Ana  dem  Englischen  Staats-Archive,  —  mitgetheilt  dnrch  den  Königl 

Generalstab  zu  Berlin,) 
Mylord, 

J'ai  re9u  Mylord',  la  lettre  'que  vons  m'avez  fait  Thonnenr  de 
m'torire  du  22.  du  moia  pasaö  au  sujet  du  conseil  de  gnerre  qne  S. 
MiHJest^  vient  d'accorder  4  Mylord  George  Sackville.  —  Comme  Sa 
Mf^est^  m'ordonne  d'envoyer  a  Yotre  Excellence  quelques  d^tails  sur 
la  cpndnite  qu'il  a  tenue  4  la  bataille  de  Minden,  ü  m'a  parü  qne  je  ne 
saurois  mieux  repondre  4  ses  desirs,  ni  ezposer  tont  ce  qui  r^garde  le 
dit  Lord  dans  nn  plus  grand  jour,  qu'en  faisant  une  relation  de  la 
bataille,  pour  fair^  voir  la  part  qu'il  devpit  y  avoir  et  qu'U  ne  tenoit 
qn'4  lui  d'y  prendre,  mais  qu'il  n'a  pas  pris  en  effet. 

J'ai  crft  necessaire  d'ajouter  ä  la  relation  quelques  letlres  de  My- 
lord GFeorge  &  moi  avec  mes  reponses,  pour  ^claircir  ce  qui  s'est  passA 
entre  lui  et  moi  aprös  la  bataille  en  suite  du  compliment  de  remer- 
dments  qne  je  fis  fahre  &  Varmöe  et  notament  4  Mylord  Granby,  puis- 
qn'il  s'en  cmt  offens^.  — 

Comme  les  Anglois  qui  pourront  temoigner  sur  ce  qui  se  tronve 
raport^  dans  la  relation,  se  troovent  actneUement  en  Angleterre,  il  s'agi- 
rott  senlement  d!y  faire  passer  enoore  mes  aides  de  camp  de  Mal^rti«, 
de  Dtrenthai  et  de  Wintaiogerode.  Le  premier  est  restö  malade  4  Mar- 
bonrg,  et  je  donte  fort  qu'il  se  trouve  en  6tftt,  d'en  entreprendre  le 
Toyage,  mais  je  ponrrois  faire  passer  en  Angleterre  les  deox  antres. 

J'al  rhonnenr  d'dtreavec  les  sentimens  da  la  plus  parfaite  Bstüae 

Mylord 

de  Yotre  EzoeUeiice 
4  Paderborn,  le  tr6s  humble  et  Ms 

ce  3  Fevrier  1760.  obeissant  serviteor 

4  8.  E.  Mylord  (3omte  Ferdinand  Duc  de  Bmns^ 

Holdemesse.  wte  et  Lüaebouf. 
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Relation  de  la  bataille  de  Minden  en  tant  qne  la  Condnite  de  Mylord 

George  Sackrille  s'y  rapporte. 

Je  morohais  le  29.  de  Jniilet  avec  Tarm^e  de  Petershagen  i  Hüle, 
dans  le  dessein  de  forcer  Vennemi  a  prendre  un  parti;  je  poetoia  le 
Lient.-General  de  Gilsae  avec  un  detachement  de  2 — 3000  hommes  & 
Lübbeke;  pour  entretenir  la  commnnication  de  TArm^e  avec  le  prince 
h^^itaire  de  Brunswie.  —  Celai9i  ayant  pris  les  devants  dös  le  2T., 
8e  tronvoit  dejÄ  le  30.  dn  m^me  mois  ä  dös  de  Tennemi;  je  Im  or- 
donnois  d'attaqner  le  corps  de  tronpes  ennemis,  qni  con?rit  le  pont  de 
Ooovelt,  et  de  tächer  de  s'en  rendre  maitre,  afin  de  conper  d  rannte 
iranooise  sa  commnnication  avec  Paderborn,  d'oü  Elle  tiroit  ses  sab- 
sistences  et  de  Tobliger  par  I&,  ä  sortir  d'nne  fa9on  on  d'antre  de 
son  camp  de  Minden,  qni  6toit  absolament  inattacable  par  son  assiette. 

Comme  entre  plnsienrs  partis  qne  l'ennemi  ponvoit  et  devoit  prendre 
snr  cette  disposition  il  se  trouToit  celui  de  m'attaqner,  je  m'arrangeois 
pour  ce  cas  de  la  manidre  snirante.  Le  Llent.  General  de  Wangen- 
helm continna  d'oconper  son  camp  de  Tonhausen,  il  avoit  10,000  hommetf 
Ä  pen  prös  avec  Ini,  son  camp  6toit  retranch6  et  gami  d'une  nom- 
brense  artillerie.  —  D  oonvroit  par  cette  position  mes  conrois  venant 
de  Nienbourg  et  se  tronvoit  en  mdme  temps  vis-d-vis  du  debouch^  qni 
est  entre  la  ville  de  Minden  et  le  marais  et  par  leqnel  Tennemi  devdit 
passer  pour  entrer  dans  la-  plaine.  —  Oomme  il  me  parüt  hors  de  donte, 
qne  Tennemi,  si  son  dessein  6toit  de  m'attaqner,  ne  düt  conunencer 
par  attaqner  le  camp  r6tranch6  de  Tonhausen,  je  choisis  pour  Varm^e 
celui  de  Hille  d'oü  j'etois  ä  la  fois  &  port^e  de  donner  la  main  au 
Prince  h6r6ditaire  et  de  tomber  snr  Tennemi  au  moment  qu'il  atta- 
qneroit  le  g^nöral  de  Wangenheim  en  le  prenant  m^me  quasi  avec 
tonte  l'armöe  en  flaue.  —  Le  plan  des  mouvemens  faits  par  les  deuz 
arm^es  depuis  le  16.  de  Juillet  jnsqu'au  1^  d'Aoüt  qni  aet^  lev6 
par  le  Capt.  Bauer  et  qui  a  6t6  depuis  grav6  en  Hollande,  explique 
tont  ce  qne  je  viens  de  dire  et  comme  il  rend  raison  de  m6me  de  ce 
qni  va  suivre,  je  m*y  reföre,  pour  eviter  d' entrer  ici  dans  un  trop  grand 
detail  Ä  cet  6gard.  — 

n  ftit  ordonnö  le  29.  de  Juillet,  jour  de  Varriv6e  de  l'arm^e  au 
camp  de  Hille^  de  faire  pratiquer  des  Communications  et  des  ouvertares» 
pour  qne  Varm6e  put  sur  le  premier  avis  marcher  en  avant  saus  tronver 
des  emp^hemens  en  ohemin;  je  recommandois  en  mfime  temps  ä  Mrs. 
les  Oönöraux,  de  reconnoilre  tous  ces  debonch^s,  qui  m^nent  dans  la 
plaine  de  Minden,  pour  se  rendre  le  terrain  familier  dans  le  cas  que 
Farmöe  y  dut  marcher.  —  Je  joins  ci-aupr^s  la  copie  de  cet  ordre 
afin  de  servir  de  preuve  ä  ce  que  je  viens  d*all6guer.  — 

Ayant  6t^  le  31.  de  Juillet  anx  montagnes  de  Lubbeke  r^con- 
ndtre  }&  position  de  Tennemi  j'eus  des  indices  d'un  prochain  change- 
ment  vtl  que  Tennemi  avoit  attir^  ä  lui  tous  ses  petits  corps  detachös. 
Cette  deconverte  m'engagea  ä  donner  ä  Tarm^e  Ä  5  heures  aprds  midi 
Tordre  de  se  tenir  pr^e'  le  premier  d'Aoüt  sl.  1  heure  du  matin  pour 
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marcher,  —  la  cavallerie  nommement  doToit  a^oir  8ell6  ä  Theare  nom- 
m^e  et  je  recommandais  de  nonyeau  4  Mrs.  les  G6n6ranx  de  se  rendre 
1e  terraiu  familier  et  speciellement  sl  ceuz  qni  devoient  oondaire  lea 
oolonnes,  assign^es  a  chaeon,  de  r^connoitre  les  rontes  snr  lesquellea 
l'armöe  marcheroit  et  le  terrain  oü  eile  devoit  se  fonner  ensnite  sayoir 
entre  Haalen  et  Stemmern.  —  Je  joins  ci-anpr^s  la  copie  de  cet  ordre, 
qni  contient  toute  la  disposition  ponr  la  marche,  afin  de  seirir  de 
prenve  et  d'^clairdssement  a  ce  que  je  viens  d'avancer  et  de  oe  qni 
va  suiyre.  — 

JTaTois  recommand^  &  tons  nos  postes  avanc^  d'^tre  fort  atten- 
tifs  et  de  m'ayertir  des  moindres  mouvements,  qn'ils  obsenreroient,  c^ 
pendant  la  nnit  se  passa  sans  que  j'en  ens  ancun  avis;  yers  les  trois 
henres  da  mfttin  Mr.  de  Reden  adjutant-g^n^ral  m'annon^a  Vaniv^  de 
denz  desertenrs  dn  regiment  de  Picardie  ayec  la  nonyelle,  qne  rarm^ 
ennemie  ^toit  en  marche  ponr  m'attaqner,  et  qn'elle  ayoit  dü  pasaer  le 
marais  a  minnit  —  Ces  desertenrs  6toient  d6j4  yenns  a  10  henres  dn 
soir  a  Hartnm,  oü  le  Lient.-0^n^ral  Prince  d' Anhalt,  qni  6tolt  dn  jonr, 
se  tronyoit  ayec  nne  partie  des  piqnets  de  Fannie,  mus  qnelqne  im- 
portante  qne  fdt  la  nonyelle  qn'ils  apportörent,  eile  ne  me  paryint  qne 
yers  les  trois  henres  dn  m&tin,  comme  je  yiens  de  le  dire.  £n  la 
Gombinant  ayec  mes  obsenrations  qne  j'ayois  faites  la  yeflle  a  Lnbbecke, 
je  ne  doutois  point  nn  moment,  que  Mr.  le  Martha!  de  Contades  ne 
yint  ä  moi.  C'est  pour  qnoi  j'ordonnois  4  Mr.  de  Reden  de  faire 
prendre  tout  de  snite  les  armes  a  Varmöe,  pour  la  faire  marcher  de 
mfime  &  son  emplacement  assign^  la  yeille  entre  Haalen  et  Stemmern; 
j'enyoyois  de  m6me  ponr  ne  perdre  pas  dn  temps  tont  ce  qne  j'ayois 
d'aide  de  camp  antour  de  moi  au  camp,  afin  de  faire  partir  Tarmöe 
sans  le  moindre  d61ai.  —  Je  fus  ob6i  ayec  beauconp  de  promptitade, 
&  l'exceptioa  de  la  Cayallerie  de  la  droite,  qni  maigr^  Vordre  donn6  la 
yeille  n'ayoit  point  sell^  et  dont  le  Condncteur  Mylord  Geoige  Sack- 
yille  n'arrivoit  que  ti'^  tard.  — 

Cndgnant  que  Tennemi  ne  me  pr^yint  4  Haalen  et  n'occnp&t  ce 
yillage,  je  n'ens  rien  de  si  presse  que  de  courir  &  tonte  bride  anz 
piquets  de  Tarmde  a  Hartnm.  Je  demandai  an  Prince  d' Anhalt  qni 
les  commandoit  ce  qn'il  y  ayoit  de  nouyean,  il  me  repondit  qne  tont 
6toit  encore  dans  la  mßme  position  chez  Vennemi.  Cette  reponse  ne 
m'empecha  pas  de  Ini  ordonner  de  rassembler  les  piqnets  et  de  marcher 
ayec  euz  et  leurs  canons,  consistant  dans  la  brigade  dn  Capt.  Foye, 
droit  4  Haalen  et  en  prendre  possession;  je  lui  donnai  le  prince  de 
Beyern  et  le  Lieut.  Colonel  Watson  ponr  Tassister  dans  cette  Operation. 

Quant  4  moi  j'ayan9ois  en  m'atteudant,  ayec  mon  piquenr  et  nn 
paysan  ponr  guide  sur  le  yillage  de  Haalen.  N'en  6tant  plus  6loign6 
qn'4  nne  petite  distance  j'apris  par  les  patrouilles  de  nos  piqnets,  qne 
le  yillage  6toit  rempli  d'ennemis.  Pour  aprofondir  cette  nonyeUe  j'y 
enyoyois  mon  piquenr,  qui  m'assnra  la  mfime  chose. 

Je  fus  Joint  dans  ces  entrefaits  par  Mr.  d'Estorff,  aide  de  camp 
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g^DÖral;  comme  il  m'importoit  infiniment  de  saToir  dans  cette  Situation 
ce  qui  se  passoit  du  cot6  de  Tonhaosen,  je  Tenvojcls  tont  de  snite  & 
Mr.  de  Wangenheim,  pour  loi  demander  de  ses  noavelleSy  vü  quo  ni 
lui  ni  Taide  de  camp  da  piquet  Gapt.  Morard  ne  m'avoient  encore  rien 
fait  raporter.  —  Je  n'en  re9a8  qa'aa  fort  de  l'action  nn  billet  6crit  a 
3  heores  du  mätin,  par  lequel  11  me  marquait,  qu'il  n'y  avoit  rien  de 
nouYeau  et  que  les  camps  des  ennemis  ^toient  dans  lenr  m^me  assiette. 

L'oceupation  de  Haalen  par  renoemi  m'engagea  &  pousser  plus 
loin  dans  la  plaine  de  Minden,  accompagn6  seulement  par  mon  piqueur, 
pour  tächer  de  deoouTrir  ce  qu'il  pourroit  s'y  trouver  de  rennemi.  — 
Je  ne  fus  pas  longtemps  a  le  chercher,  je  vis  une  grande  partie  de 
Tarmde  enuemie  formte  en  bataille  et  8'aTan9ant  sur  Kuttenhausen.  — 
Je  TIS  de  mdme  une  6paisse  fumöe  s' Clever  4  Todtenhansen ,  mais 
allant  avec  le  vent,  qui  ötoit  ce  jour  Id  des  plus  imp^tueux,  je  n'en- 
tendis  point  de  bruit  de  canon;  en  revanche  une  forte  canonade  se  fit 
entendre  derri^re  moi  ä  Hille.  —  Les  ennemis  tenoient  un  bout  de  la 
digue  qui  traverse  le  marais  entre  ce  ylllage  et  Eickhorst,  et  poor 
distraire  mon  attention  Us  firent  semblant  de  vouloir  forcer  le  passage 
de  la  digue  et  tirdrent  pour  cette  fin  taut  sur  le  village  de  Hille  que 
sur  un  detachement  de  500  hommes  aus  ordres  du  Lieut.  Colonel 
Reinecke  du  Regiment  d'Imhoff,  que  j'avois  stabil  avec  une  batterie  ä 
l'autre  bout  de  la  digue  du  cot^  de  Hille.  —  Comme  je  n'avois  que 
2  pi^ces  de  canon  a  cette  batterie,  j'y  envoyois  encore  denz  autres  et 
le  fen  n'en  devint  que  plus  vif  de  part  et  d'autre,  —  le  nötre  em- 
pecha  Fennemi  de  passer  la  digue  et  celui  de  Tennemi  resta  saus  le 
moindre  efi'et.  —  J'6crivis  en  m6me  temps  a  cheval  un  billet  au  Lt< 
General  de  Gilsae  de  marcher  incessament  sur  Eickhorst  et  d'en  de- 
loger  Tennemi,  et  de  le  pousser  aussi  loin  que  possible  vers  le  camp 
ennemi  derridre  les  marais,  afin  de  causer  par  14  une  diversion  a  Ten- 
nemi  m6me;  il  devoit  aussi  avertir  de  son  cot6  le  Prlnce  hör^ditaire, 
qui  n'^toit  pas  fort  6loign6  de  lui  de  ce  qui  se  passoit,  pour  qu'il  agit 
en  consequence  des  ordres  que  je  lui  avois  donn6. 

J'aurois  6t6  bleu  aise  de  reconnöitre  davantage  les  dispositions  de 
rennemi  surtout  vers  la  gauche,  mais  comme  je  me  suis  avantur^  en 
allant  plus  loin  dans  la  plaine  je  pris  le  parti  de  me  rejeter  sur  Tarm^e 
qoi  commencoit  ä  deboucher.  Je  rencontrois  dabord  en  retonmant  la 
grande  garde  de  la  gauche  de  notre  arm6e,  je  lui  ordonnois,  de  pous- 
ser en  avant,  d'avoir  Toeil  sur  les  mouvemens  de  Tennemi  et  d'avertir 
de  tout  le  Duc  de  Holstein,  qoi  commandoit  la  Cavallerie  de  la  gauche. 
Je  tombois  bientOt  apr^s  sur  la  colonne  m6me  du  Duc,  je  lui  recom- 
mandois  de  se  former  le  plnstöt  qu'il  pourroit  et  de  saisir  le  bon  mo- 
ment  pour  la  Charge.  Je  rencontrois  en  suite  la  colonne  de  Mr.  d'Im- 
hoff,  je  lui  repetois  d  peu  prds  la  mßme  chose  et  je  fis  dire  aus  autres 
G6u6raux  d'accelerer  davantage  la  marche  de  lenrs  colonnes,  vü  qu'el- 
les  avoient  &  d^crire  un  demi  arc  plus  grand  que  les  colonnes  de  la 
ganche. " — 
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Me  partant  de  U  ä  la  prenüdre  Goloune  de  Uinfanterie  men^  par 
Mr.  de  Spörcken ,  je  fns  snrpris  de  troaver  nos  piqaetd  enoore  en  de9a 
de  Haalen;  je  ne  le  fus  pae  moins  de  recevoir  jasqa'aa  mtoe  moment 
an  billet  da  Prince  d' Anhalt,  par  leqael  il  me  manda  que  le  viUage 
6toit  occap^  et  me  demanda  s'il  deyoit  Tattaqaer.  Je  Id  fis  reponae 
d^ooi  Sans  balancer  plus  d'on  moment,  mes  ordres  fnrent  encore  exe- 
cat^s  et  SUIS  beaocoap  de  difficult^,  paisque  Tennemi  ne  fit  qae  pea 
de  rösistance,  qaoiqu'il  eat  mis  4  bataiilons  au  rillage  poar  le  däfendre. 
II  y  mit  le  fea  en  s'en  retirant.  —  I^e  prince  d' Anhalt,  anqnel  j'avois 
ordonnö  de  prendre  possession  de  Haalen,  puifiqu'il  falloit  en  dtre 
maStre  pour  former  Tarm^e,  prit  mon  ordre  a  la  lettre,  apräs  qa'il  en 
eat  ddogd  Tennemi,  et  s'y  logea  de  fa9on  a  n'en  bongcr  plns. 

La  Colonne  de  Mr.  de  Spörcken  6tant  presque  amv6  vers  le  moniin  a 
¥ent  de  Haalen,  je  fis  ordonner  4  Tinfauterie  qae  les  bataiilons  formassent 
les  demi-bataillons,  et  aMylord  George  Sackville,  couducteur  delacavaUerie 
de  la  Droite,  si  je  ne  me  trompe  pas  par  le  capitainc  de  Malortie,  qae  je  ne 
poavois  pas  lai  faire  dire  encore  ayec  pr^eision,  si  la  Cavallerie  seroit  a  la 
Droite  de  Tarmöe,  on  s'il  falloit  la  mettre  en  troisieme  et  qnatrieme  ligne 
derriere  Tinfanterie,  puisqn'il  se  poarroit,  qne  je  dusse  appayer  celle-^i 
aa  village  de  Haalen,  mais  que  ni  plus  ni  moins  la  Cavallerie  eat  a 
sniTre  en  colonne  la  direction  de  sa  marche  ordonn6e  la  veille.  — 
Plusiears  de  mes  aides  de  camp  me  rejoignirent  alors,  entre  anti^s  le 
m^jor  de  Bülow,  qui  ^Toit  ^t6  a  Tonhaasen.  II  me  raporta,  qae  la 
canonade  ^toit  de  part  et  d'antre  des  plus  Tives,  qae  notre  CayaUerie, 
post^e  entre  Stemmern  et  Kuttenhausen,  avoit  6tä  obUgöe  de  ee  mettre 
hors  de  port6e  du  fen  de  canon,  an  pea  en  arridre,  qne  Tinfanterie  se 
Bontenoit  dans  son  poste,  mais  qne  Vennemi  gagnoit  da  terrain  bot  la 
droite  da  corps  de  Wangenheim,  qn'ayant  reneontr^  4  son  retoor  de  1& 
les  colonnes  da  Duc  de  Holstein  et  de  Mr.  d'Imhoflf,  il  les  en  ayoit 
ayerti  et  qne  ces  deax  colonnes  se  tronyoient  d6ja  formöes  sor  rem- 
placement  ordonn6. 

Je  fis  promptement  ayancer  la  brigade  da  Capt.  Foy  et  la  fis 
placer  aapr^  du  moalin  4  yent  de  Haalen  ayec  ordre  de  tirer  sans 
discontinnation,  ce  qu'elle  fit  ayec  an  trds  grand  sncces.  —  Ce  fea  de- 
yoit seryir  de  protection  4  la  formation  de  l'armöe,  je  la  h&tois  le  plns 
qn'il  me  le  fut  possible.  Pendant  que  les  colonnes  deployoient,  je  leor 
fis  ordonner  que:  „si  les  tronpes  ayanceroient,  cela  se  feroit  tamboor 
battant.^  Cet  ordre  fnt  ou  mal  rendn,  oa  mal  compris;  on  le  prit 
ponr  Tordre:  «d'ayaneer  tambonr  battant."  —  Sor  qaoi  toat  ce  qai 
6toit  form6  de  Tinfanterie  s'^branla  et  ayan9a  sans  douner  le  temps  au 
reste  de  Tarm^e  de  se  former  de  m^me.  Je  me  yis  obligö  de  faire 
arr^ter  Tinfanterie  de  la  droite;  le  duc  de  lUchmond  fut  entre  antres 
charg6  de  lui  en  porter  Vordre.  Elle  fit  nne  petite  halte  aaprds  d'an 
petit  bois,  qui  lai  seryit  de  protection,  afin  de  donncr  le  temps  an  reste 
de  Varmöe  de  se  former.  — 

Ija  brigade  pesante  du  major  Haase  de  Vartillerie  Hanhovrienoe 
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arriTa  on  pea  tard;  je  la  fis  joindre  ä  celle  da  Capt.  F07  et  da  Capt. 
Maclean  aoz  ordres  da  Capt.  Philips  aapr^s  du  moalin  a  yeat  de  Haaleu; 
eile  joaa  alors  avec  beaacoup  d'effet.  — 

Aprds  une  petite  halte  riaf'anterie  de  la  Droite  s'^branla  de  noa- 
Teau  et  a7an9a  avec  une  fiert^  imposante ;  son  imp^tuositö  6toit  ea 
mfime  temps  si  grande  qae  la  seconde  ligue  et  la  Brigade  de  la  grosse 
Artülerie  du  Centare  enrent  toute  la  peine  a  suivre.  — 

Selon  mon  ordre  de  BataiUe  la  Cayallerie  6toit  sur  les  deux  alles 
et  rinfaaterie  au  Centre;  TEunemi  avoit  au  contraire  placö  toute  sa 
Cavallerie  an  Centre  et  Finfanterie  sur  les  alles.  H  en  arrira,  que  notre 
Infanterie  donna  sur  la  Cayallerie  ennemiei  et  que  notre  Cayallerie  de 
la  gauche  eut  Tinfanterie  ennemie  et  trds  peu  de  Cayallerie  ennenue  de- 
yant  eile  en  front.  — 

L' Infanterie  Britannique  attaqua  ayec  une  intrepidit^  admirable; 
les  Gardes  Hannoyrienues  et  le  Regiment  de  Hardenberg  en  firent  de 
mdme.  Le  succös  en  ^toit  si.  grand,  que  la  Cayallerie  ennemiei  qui 
6toit  en  face  de  eette  braye  Infanterie,  fut  enfonc^e  et  mise  totalemei^t 
en  confusion.  C'6toit  le  moment  de  faire  donner  la  Cayallerie  pour 
acheyer  la  döfaite  de  Tennemi;  j'euyojois  mon  aide  de  camp  le  Capt. 
Ligonnier  a  Mjlord  Sackyllle  ayec  ordre  d'ayancer  ayec  la  Cayallerie 
pour  profiter  des  ayantages  que  Tinfauterie  yenoit  de  remporter.  — 
Mon  aide  de  camp  de  Wintzingerode  tut  enyojö  par  moi  a  Mjlord 
Sackville  ayec  une  pareille  commission.  —  Mjlord  feignit  d'abord  de 
ne  pas  comprendre  Tordre  qu'ü  portoit^  il  parüt  s'j  rendre  en  suite  et 
finit  par  n'en  faire. rien.  —  Ayant  que  Ligonnier  rennt  la  Cayallerie 
ennemie  se  r^connut  et  r^yint  a  la  Charge,  eile  fdt  soutenae  par  Fin- 
fanterie Saxonne  et  par  une  canonnade  des  pluß  riyesi  qui  prit  notre 
inianterie  ea  6charpe  et  Ten^.  L'infanterle  soutint  ce  fep  ayec  beau- 
-ooup  de  fermet^  et  quoiqu'une  fois  ^lle  parait  ceder  du  terraln,  eile 
se  remit  cependant  bientOt  apr^s.  —  M^.  Fitzroj  fut  enyojö  alors  fk 
Mjlord  George  pour  lui  porter  Tordre  d'accourir  seulement  ayec  la 
Cayallerie  Britannique,  afin  d'6yiter  tout  d^lai.  J'ayois  falt  ayancer 
moi-m6me  la  brigade  de  Tartillerie  pesante  angloise  de  la  droite  du 
Capt.  Maclean  dans  le  petit  bois,  dont  j'ai  fait  mention  plns  haut  et 
oü  rinfanterie  fit  halte  ayant  que  de  donner  sur  la  Cayallerie  ennemie."^) 
—  Lorsque  l'infanterie  Britannique  fut  prise  au  flanc,  je  fis  defilier 
tout  ce  qoe  je  trouyois  d'infanterie  dans  la  seconde  ligne  et  qui  n'ayoit 
eu  de  place  dans  la  premiere  ligne,  au  dessus  de  la  droite  des  Aaglo^ 
pour  les  proteger.  —  J'enyojai  dans  cet  interyalle  mon  aide  de 
canq>  de  Derenthal  ä  Mjlord  Sackrille  pour  le  presser  d'ayancer 
Sana  perdie  de  temps  pour  soutenir  Finfanterie  qui  soufiroit.  —  Mais 

*)  K.  d.  H.  An  dieser  Stelle  findet  iSeb  In  KnesebedCs  Uebenetinng  (Bd,  I.  S.  41S)  noch 
folfeiktor  pattns,  dev  in  dieser  Abschilft  fehlt:  —  ^er  GspHsin  rbüipps  tafttte  stob  nanlieh  W 
Bir  bcklagti  djus  Uua  noch  kein  Befehl  sogokonuoen  sei,  weswegen  ich  ihm  diese  Brigade  zp- 
wies  and  ihm  sogleich  die  obengenannte  Stellang  bestimmte.  Diese  Artillerie  feuerte  aaeh 
wlrkBeh  mit  erstannlichem  Krfbige  nnd  bnMhte  btld  die  gute  AitiUerie  des  MndUohen  llaMa 
niitii  am  Bclnroiiiii.« 
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'Q  n'en  fnt  rien;  HkTattendant  avec  raison  Ä  troaver  de  la  dtsposition  de 
se  distinguer  chez  Mjlord  Granby,  je  lui  envoyois  le  Colonel  Webbe 
avec  ordre  d'ayancer  avec  la  seconde  ligne  de  la  Cayalleric  ponr  pro- 
feger  rinfanterie,  mais  Mylord  George  Sackville  Ten  empecha  en  Ini 
faisant  defense  d'arancer.  —  Mrs.  Ligonier  et  Fitzroy  revlnrenl  me 
dire  que  la  Cayallerie  ne  bongeoit  pas  malgr6  mes  ordres,  qne  Mylord 
George  Saekville  ne  lenrs  avoit  pas  Tonlu  ajonter  foi,  qn'il  lears  aroit  dit  qa'Ds 
ne  savoient  pas  ce  qu'ils  disoient,  et  qn'il  riendroit  me  parier  Ini-meme.  — 

n  yint  en  effet  me  tronver,  je  Ini  r^p^tais  ce  qne  Ligonier  et  FitE- 
roy  lui  avoient  dit  de  ma  part,  mais  Jamals  la  Cayallerie  n'ayan^oit 
assez  prÖB  ni  ponr  cneillir  les  lanriers  qne  l'Infanterie  ayoit  prepar6, 
ni  ponr  la  proteger  dans  le  Temps  qn'elle  sonfirait.  — 

En  effet  Mylord  George  Sackyille,  bien  loin  de  reparer  la  faote^ 
qne  la  Cayallerie  de  la  Droite  ayoit  faite  de  n'en  ayoir  point  sell^  i 
rhenre  ordonn6e  et  qn'il  ayoit  fait  Ini-mdme,  de  n'y  ayoir  r6m6di6  a 
temps  et  de  s'etre  rendü  si  tard  fl  son  poste,  en  donblant  de  pas 
durant  la  marche  ponr  r6gagner  le  temps  perdü,  11  perdlt  mßme  celoi 
et  Toccasion  la  plns  belle ,  qni  alt  pent-^tre  jamais  ezistö,  d'acqnerir 
la  gloire,  qni  Ini  fnrent  non  senlement  fonmies^  mais  ordonn^es  aus« 
de  saisir.  Car  la  Cayallerie  resta  dnrant  tont  le  temps  de  Taction  hon 
de  port^e  dn  canon.  — 

L'Infanterie  de  la  Droite  et  nommement  Tinfanterie  Britanniqne 
fit  en  reyanche  de  prodiges  de  yalenr;  eile  sontint  non  senlement  pla- 
sieurs  attaqnes  r6iter6es  et  qni  se  snccedoient  de  prds,  de  presqne 
tonte  la  Cayallerie  et  d'nne  partie  de  Tlnfanterie  ennemie,  qm  6toit 
yfs  ä  yis  d'elle,  mais  eile  les  röponssa  de  mßme  et  tonjonfs  avec  plns 
de  perte  ponr  Tennemi. 

Dds  qne  le  Centre  de  l'armöe  fnt  formö  et  qne  la  brigade  de  la 
grosse  Artillerie  Hannoyrienne  du  General  Braun  commen^a  &  Joner, 
Botre  feu  deyint  snperieur  d  celui  des  ennemis  de  tons  oot^.  — 

Notre  alle  gauche  tant  infanterie  qne  cnyallerie  attaqna  ayec  nn 
succ^s  deeid^  et  ayec  nne  brayonre  qne  je  ne  sanrois  assez  loner. 
Les  Regimens  Grenadiers  Hanau  et  Toll,  Infanterie  hessoise,  se  distin- 
gu^reät  infiniment;  la  Cayallerie  hessoise  sons  le  braye  GF4n6ral  Urff| 
le  regiment  de  la  cayallerie  Hannoyrienne  de  Hammerstein  et  les  Dnt- 
gons  Pmssiens  de  Holstem,  8'41an9ant  snr  l'ennemi  ayec  imp^tnosit^  l6 
renyersdrenty  en  sabr^rent  nn  grand  nombre,  lui  prirent  ses  batteries  et 
dispers^rent  tont  ce  qu'ils  rencontroient  deyant  enx.  — 

Enfin  la  Yictoire  sc  d^clara  et  Tennemi  plia  partout,  hormis  ris- 
&-yis  de  Mr.  de  Wangenheim,  oü  il  tint  ferme  encore.  J' envoyois  Mr* 
Fitzroy  &  Tonhansen,  pour  porter  Tordre  au  g6n6ral  de  Wangenheim 
d'ayancer,  ce  qu'il  ez^cnta  en  for9ant  Vennemi  a  se  retirer  pareiUement 
de  BOn  cot6.  —  S'il  l'ent  fait  plnstdt  sans  attendre  mes  ordres^qne  je 
n'^tois  pas  a  port^e  de  lui  donner  i  temps,  11  n'est  pas  dontenz,  qo'fl 
n'eüt  oonsiderablement  angment^  la  confusion  et  la  perte  de  TennemL  — 

Le  Lieut. -General  de  Güsa  attaqna  conform^ment  a  mm  aänß 
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l'ennemiy  qoi  avoit  fonn^  Vattaqne  de  la  digae,  qm  mdne  an  trarerB 
da  marais  d'EickhoTBt  i  Hille;  il  le  deposta  d'aboid  d'Eickhorst;  ^ 
comme  il  se  refonna  &  plasieurs  röprises  dnrant  sa  retraite,  Mr.  de 
Oilsa  renonvella   tonjonrs   ses   attaqnes   et  en  las  preesant^  Bans  lai 
laisser  le  temps  de  respirer,  il  le  ponssa  jnsqa'a  Dutzen  et  Uphaosen.  — 
Lorsqne  Vennemi  plioit  devant  nons,  je  fis  avanoer  la  Droite  de 
rinfanterie  aussi  pr^s  dn  marais  et  de  la  ville  de  Minden  qne  poesible^ 
de  fafon  qn'on  nons  tira  möme  quelques  coaps  de  canon  da  rempart; 
Mr.  de  Reden,  aide  de  camp  g^nöral,  füt  charg^  de  faire  arancer  rin- 
fanterie de  la  droite,  qui  ayoit  fait  halte  avec  la  grosse  artiUerie  de 
la  droite  sans  mon  ordre;  ayant  rassemblö  tont  ce  qne  je  ponvois  de 
la  grosse  artQlerie,  je  la  pla9oiB  le  plus  prds  possible  du  marais;  le  feu 
qn'on  fit,   f(lt  trds  yif  et  tr^   meurtrier,  et  n'augmenta  pas  pen  la 
pr6ctpitation  svec  laqnelle  Tennemi  se  röfugioit  derridre  le  manüs.  — 
Sor  k  fin  de   Vaction  le[]  Duo  de  Bichmond  alla  porter  de  ma  part 
Fordre  ä  Mjl.  Sackville   de  faire  arancer  la  OavaUerie  jusque  snr  le 
marais,  ce  qui  füt  ezecat6.  — 

Ayant  que  je  fOs  inform^  le  m&tin  par  les  deux  deserteun  de  PI- 
cardie,  que  rennemi  renoit  ä  moi,  je  marquais  au  Gomte  de  la  Lippe, 
qne  je  passerois  la  joum^e  aux  environs  de  Tonhausen,  Kuttenhausen 
et  Stemmern,  dfin  d^observer  les  ennemis  de  plus  pr^s  et  d'ajuster  en 
mdme  temps  quelques  poiuts  rölatifs  aux  batteries  ötablies  au  camp  de 
Tonhansen,  pour  prövenir  les  suites  d'uu  difförend,  que  le  Comte  ayoit 
eü  la  yeille  avec  Mr.  de  Wangenheim  &  ce  sujet.  —  Mr.  le  Comte 
8'6toit  sur  cela  rendu  d  Tonhausen,  pour  m'y  attendre;  mais  Tarny^e 
des  dits  deserteurs  changea  le  dessein  que  j'ai  d'abord  eü;  —  En  me 
mettant  i  cheyal  j'ordonnois  &  un  officier,  d'aller  en  ayertir  le  Comte 
et  de  le  prier  de  me  yenir  joindre;  D  ne  me  joignit  que  fort 
tard  pendant  Taction ;  quoiqne  cela  me  dut  emborasser  un  pen,  yü  que 
toas  les  ordres  r^gardaut  rartillerie,  rouloient  sur  lui,  il  n'a  pas  laissö 
de  rendre  de  tr^s  grands  services  dans  cette  action,  yü'  qu'on  est  par- 
ticulierement  redeyable  an  feu,  qui  füt  fait  des  batteries  de  Ton- 
hausen, que  Tennemi  n'a  os^  entamer  de  plus  prds  le  corps  dn  g^n^ral 
Wangenheim.  — 

Peu  de  temps  apr^s  que  j'eüs  fait  tracer  le  camp  sur  le  champ 
de  batsiüe  entre  Haalen  et  Tonhausen  et  que  Tarm^e  y  füt  entr6, 
j'apris  que  le  Prince  h6r6ditaire  avoit  battü  le  Duc  de  Brissac  au 
pont  de  Cooyelt  et  qn'il  etoit  maltre  des  gorges.  —  Cette  yictoire 
n'a  pas  peu  contribu6  fl  obliger  Tennemi  de  prendre  le  parti  de  passer 
le  Weser,  ce  qu'fl  executa  dans  la  nuit;  il  brüla  ensuite  ses  deux  ponts 
de  bateau  et  ruina  le  pont  de  Minden.  — 

Je  me  crüs  oblig6  de  temoigner  &  FArm^e  ma  r^connoissance  de 
la  bravonre  qu'elle  avoit  fait  diäter  en  cette  joum6e  par  les  remer- 
cimens  que  je  lui  fis  faire,  non  seulement  aux  G^n^raux  et  Officiers, 
qui  s'^toient  distingu^s,  mais  aussi  au  soldat,  qui  en  gönöral  avoit  fait 
au  mieux  de  tous  cot^s.  —  J'avoue  que  je  ne  pensois  qu'avec  cbagrin 
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ä  la  condaite  qoe  Mjlord  SadcyiUe  aroit  tenne.  —  Je  ne  ponroit 
m'emp^cher  de  tömoigner  au  contraire  le  gr6  qne  j'aTois  a  Mybzd 
Granbj  de  la  bonne  Tolont^,  qn'il  aroit  marqaö  d'eztoiter  mes  ordres 
dös  qn'ils  Ini  fürent  port^s,  ce  qni  ne  me  laisBa  aacon  donte,  vü  lee 
momens  favorables  qae  la  Gavallerie  auroit  trouTö  d'agir,  qa'ü  n'efit 
rendn  cette  victoire  anssi  döcisire  qu'il  y  en  ait  januus  eCt,  si  Mjlord 
George  ne  l'ent  empedi6  d'agir,  ou  s'il  se  fClt  trouvö  lui-mdme  i  It 
tdte  de  la  CaTallerie,  pour  ne  enivre  qae  les  impressions  de  son  coa- 
rage.  —  Mjlord  Gkorge  Saclmlie  qui  avoit  M  insensible  a  la  beOe 
occasion  qn'il  eüt  d'acquerir  de  la  gloire,  fat  offensö  de  l'aren,  qne  je 
fis  en  faveur  de  Mjlord  Granbj.  II  n'j  vit^  selon  sa  fa9on  de  penser, 
qn'nne  censnre  indirecte  de  sa  propre  condnite;  il  m*6criTit  en  oons6- 
quence  nne  lettre  par  laqoelle  il  troava  a  propos  de  me  demander  qoe 
je  revocasse  le  compliment  qne  j'ayois  fait  a  Mjlord  Granbj.  —  Je 
lui  repondis  Ms  negati?ement^  malB  comme  je  n'al  point  ÜEUt  de  minate 
de  cette  reponse,  je  ne  serais  pas  en  6tat  d'en  joindre  i9i  la  copie.  — 
Mjlord  Sackville  se  mit  ensuite  a  tenir  tonte  sorte  de  propofl 
i  rArmöe,  qni  m'engagörent  a  la  fin  d'terire  a  Sa  Mi^estö  sor  sod 
siqet  Mjlord  Sackville  rtoit  pen  de  jonrs  aprös  qne  ma  lettare  fai 
parti  son  Bapel.  —  II  parOt  en  dtre  frapp6  et  m'torivit  la  lettre ,  qoe 
je  joins  (i-anprds  en  copie,  ponr  se  plaindre  de  son  sorL  Je  Ini  si 
reponda  oe  qne  je  joins  pareülement  9i*anpröS|  d6pais  il  n'j  aplns  eü 
de  commerce  entre  loi  et  moL 

« 
Supplement  A. 

Ordre  du  28.  JniUet  1759. 

Parole:  Hannibal. 

Signal:  Gartage. 

Au  Camp  de  HiUe 

Du  Jour  demain:  Lieut.  General  Lord  George  Sadnrille. 

Major  GFeneral  de  la  Cayallerie:  Goknel  Ftoen. 

Infanterie:  Major  General:  TolL  . 

Piqnet  Infanterie:    Angloiso:  M^or  Ferrj. 

—  —  Hannovr.:     —     Alten. 

—  .        —         Bmnswic:     —     Mnlbe. 

—  —         Hesse :  lient  CoL  Ehickenfeld. 
Gavallerie  de  Taue  droite:  M^jor  Hebbnm. 

—  —  gancbe:  Lieut.  GoL  Knobliacb. 

Lee  regimens  ont  d'abord  a  se  faire  pratiquer  des  ourertures  et 
Communications  afin  qn'ils  puissent  avancer  sans  empechement  et  Urs. 
les  G^nöranz  se  rendront  connus  aussitdt  qne  possible  les  9  debouch^ 
par  lesquels  Tarmöe  avancera  vers  la  plaine  de  Minden,  afin  qn'ils  lee 
connoissent  parüaitement  au  premier  ordre  pour  marcher.  —  Le  piqaet 
de  Tarmöe,  qui  jnsqu'ici  a  6tö  post6  4  JNordhemmem,  Holzhaosen  et 
Stemmern  I  a  cbangö  sa  position  ce  matin,  ajant  6t6  postö  a  Sndiieffl- 
mmi  «t  A  QBjrtum. 
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Mrs.  leg  G^n6ranx  da  Jour  d&ivent  ayoir  lenr  poste  &  Hartnm  et 
a  moins  qn'ü  ne  leur  parvienne  an  oontreordre,  le  piqnet  sera  relerö 
demain  ä  l'anbe  du  joor. 

Le  Detachement  de  Freywalde*)  de  500  hommes  et  50  cheyauz 
a  pris  poste  a  HLUe  et  celui  de  de  Schamloh  de  300  hommes  et  50 
chevaoz  k  Frotheim. 

Tradnetion. 

Snplement  B. 

Ordre  du  81.  de  Jnillet  1759 

an  quartier  g^n^ral  Ä  Hille  ä  5  henres  Tapres  midi 

Tons  les  regimens  de  Tarm^e  doiveat  dtre  prßts  pour  marcher 
demain  1.  d'Aoüt  ä  1  heures  dn  matin,  mala  sans  d^tendre  les 
tentes ;  la  Cavallerie  doit  eti-e  seilte,  Tinfanterie  habill^e  et  les  chevanz 
d'artülerie  enharnaeh6s. 

Les  regimens  se  mettront  ponrtant  pas  sons  les  armes  jusqn'ä 
nouvel  ordre. 

Mrs.  les  O^nöranx  qni  doivent  mener  les  colonnea  selon  la  dispo* 
sition  resolne  anjonrd'hui,  sont  requis  par  S.  A.  S.  de  se  rendre  con- 
nne  chacnn  sa  route,  comme  aussi  le  terrain,  oi\  Tarm^  doit  preudjre 
ea  Position  et  de  se  former,  a  s9aYoir  Taile  droite  aupr^s  dn  moniin  ^ 
Tent  a  Haien,  et  l'aile  ganche  au  village  de  Btemmern. 

Disposition  de  la  marche  selon  laquelle  Tarm^e  doit  avancer  en 
hnit  oobnnes  vers  la  plaine  de  Minden  en  oas  quo  rennemi  marche 
a  nons. 

La  premiere  colonne  sera  mende  par  le  Lient.  gönöral  Lord 
Sackville  et  consiste  en: 

3  Esoadrons  Bland, 

2  —        Inniskilüng, 

3  —        Gardes  bleues, 

1         —        Grenadiers  ä  cheval. 

4  —        Max  Breitenbach, 

1  —        Gardes  du  corps, 

2  —        Howard, 

2  —  •    Mordaunt, 

2  —        Ecossais  gris, 

2  —        Bremer, 

2  —        Veitheim. 

Gette  colo\ne  debouchera  par  la  droite  et  sera  menöe  par  le  guide 
Meyer  senior. 

La  deuxieme  coloane  consiste  dans  la  brigade  de  la  grosse 
Artillerie  du  major  Haase  et  debouche  par  la  droite  men^e  par  le 
guide  Brecht. 

La  troisieme  colonne  command^e  par  S.  E.  le  General  de  Spör- 
cken  est  composö  du  bataillon: 

*)  N.  d.  H.    Friedewalde. 
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1  bataiUon  Napier 

nne  brigade  de  rartUlerie  legere 

1  bataillon  Staart 

1  —       Welßh  fiisüiers 

2  —       Gkffdes  Hannovriennes 
1        —       Kingflley 

1       —       Brudnell 
1       —       Home. 
Cette  colonne   debonche  par  la  droite  menöe  par  le  goide  Ober- 
schmidt. 

La  quatrieme  colonne  soos  les  o^dres  de  S.  A.  S.  le  prince 
d' Anhalt^  consiste  en: 

bataillon  Hardenberg 

—  Reden 

—  Stobsenburg 

—  Scheele 

—  Brnnck 

—  Prince  h6r§ditaire  de  Hesse, 
defile  par  la  droite,  6tant  men6e  par  le  guide  Beicke. 

La  cinqnieme  colonne,  composöe  de  la  grosse  Brigade  d*Artil- 
lerie  da  Centre,  command^e  par  le  Colonel  Braun  defile  par  la  droite 
men^  par  le  guide  Bauer. 

La  8 i zieme  colonne,  coimnand^e  par  8._E.  Mr.  le  g^6ral  Wntr 
ginau,  consiste  en: 

1  Bataillon  ToU 
la  brigade  d'artiUerle  legere  du  centre  de  la  premiere  ligne; 

Bataillon  gardes  de  Hesse 

—  Wangenheim 

—  Mansbach 

—  Bischhansen 

—  Prince  d' Anhalt 
defilant  par  la  gauche  et  men6e  par  le  guide  Biermaim. 

La  septieme  colonne  sous  les  ordres  de  S.  £.  Mr.  le  G^n^ral 

dlmhoff: 

1  Bataillon  Behr  de  Bronswic 

nne  brigade  d'artillerie  legere  si  eile  se  trouve  &  l'arm^. 

1  Bataillon  Grenadiers  de  Hesse. 

1       —       Prince  Gxullanme 

1  —       GQsa 

2  —       d'Imhoff 

1  regiment  du  Corps  Hessois, 
defilant  par  la  gauche,  est  men6e  par  le  guide  Klocke. 

NB.  la  Brigade  de  grosse  Artillerie  du  Lieut.  Col  Hoth  st 
trouve  \^L 

La  huitieme  colonne  sous  le  Commandement  de  S.  A.  S.  \ß^ 
de  Holstein. 
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5  Escadrons  Holstein 


2 

— 

Regt,  da  Corps  Hessois 

2 

Prince  Gaillaume 

2 

— 

Hammerstein 

4 

— 

Finckenstein 

2 

— 

Mütitz 

2 

— 

Praschencky 

deboDche  par  la  droite,  menöe  par  le  guide  Renner. 

Traduction. 
Lit,  C.  (Saplement). 

Ordre  du  2.  Aoüt  1T59. 

Parole:  Demetrias  et  Dunkerque 

Dn  Jour:  Lient.  General  Marquis  de  Granby 

Cavallerie:  Col.  d'Oheimb 

Infanterie:  Major  General  de  Bebr. 

Piquet:  Anglois:  Major  Okes 

Hannovriens :    —      Wensen 
Hessois :  —      Ruckersfeld 

Cavallerie:  Colonel  Preston. 
—  —      Sprengel 

Le   d^tacbement   de  300  bommes   all6   bier  i  Hartom    pent   en 
revenir  et  le  piquet  n'a  pas  besoin  de  sortir  ce  soir. 

Les  deuz  bataillons  qui  ont  couvert  le  quartier  general,  celui   de 
Bronswic  et  de  Stolzenburg,  se  remettront  dans  la  ligne. 

L'arm^e  sera  sous  les  armes  cet  apr^s  midi  ä  6  heures^  pour  faire 
m»  triple  feu  de  joie. 

Les  brigades  de  la  grosse  artillerie  seront  men^es  fl  lenrs  empla- 
cemens  sur  les  ailes  et  an  front;  les  trois  brigades  legöres  s'y  jofgnent, 
saroir  la  br'gade  du  Capt.  Drummond  laisse  Celle  du  Major  Haase  & 
droite ;  les  canons  de  Bückebonrg  laissent  a  droite  les  grosses  brigades 
do  Centre.  La  brigade  du  Lieut.  Col.  Hutb  est  laiss^e  &  gauche  par 
Celle  du  Capt.  Foy.  D^s  que  les  ordres  sont  donnös,  le  feu  de  Tarm^e 
Ta  trois  fois  tour-4-tour  de  la  droite  a  la  gaucbe,  tellement  que  l'ar- 
tülerie  eonmence.  —  L' ordre  de  fen  sera: 
1}  Saze  Gotba  une  salye  generale 

2)  la  brigade  du  Capt.  Philips 

3)  Celle  du  Major  Haase 

4)  —    du  Capt.  Drummond. 

5)  la  grosse  et  legdre  brigade  du  Centre. 

6)  Celle  du  Capt.  Foy 

*l)    —    du  Lieut.  Col   Hutb 

8)  le  regiment  de  Bückebonrg  inclusiTemeut  les    Grenadiere 
une  salve  generale. 
Aprte  quoi  la  premidre  ligne  de  Taile  droite  fait  fen  veis  Tafle 
giacbe,  et  oela  retonme  de  la  gauche  iL  la  droite. 
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Les  Canons  pris  snr  Tennemi  sont  men^s  et  tir6s  avec  la  grosse 
brigade  du  centre. 

Note.  19!  suit  le  eomplünent  de  remereimens  fait  a  l'arm^  de 
la  part  de  S.  A.  S.  dont  on  a  annex6  nne  traductton  angloise. 

Tradnction. 

His  Serene  Higlines  orders  bis  greatest  tbanks  to  be  giTen  the 
wbole  anny  for  tbeir  bravery  and  good  bebaviotir  yesterday,  partico- 
larly  to  tbe  British  Infantery  and  the  two  batalions  of  Hannorer. 
Guards;  to  all  the  Cavalry  of  the  left  wing  and  to  General  Wangen- 
heim's  Corps,  particularly  the  Rgt.  of  Holstein,  the  Hessian  CaTaliy, 
the  Hannover.  Regiment  du  corps  and  Hammerstein.  The  same  to  all 
the  brigades  of  heavy  artillerie. 

His  Serene  Highness  declares  publickly,  that  nezt  to  God  he 
attributes  the  glory  of  the  day  to  the  intrepidity  and  exlraordinary 
good  behaviour  of  these  troops,  which,  He  assures  tbem,  he  shall  retain 
the  strongest  sense  of  as  long  as  he  hVes;  and  if  ever  upon  anyocca- 
sion  he  shall  be  able,  to  serve  these  brave  troops  or  any  one  of  them 
in  particular,  it  will  give  him  the  utmost  pleasure. 

His  Serene  Highness   ordres  His  particular  thanks  to  be  likewise 
given  to  General  Spörcken,  the  Duke  of  Holstein,  Lt.  Generals  Imhoff 
and  UrflP.  —  His  Ser.  Highness  is   extremely  obliged  to  the  Count  of 
Bückebourg  for  all  His  care  and  trouble  in  the  menagement  of  the 
artillery  which  was  served  with  great  effect,  likewise  to  the  comman- 
ding   ofßcers    of  the   several  brigades  of  artillery,  v.  Colonel  Brown, 
Lt.  Col.  Huth,  Major  Hase  and  the  3  English  Captains  Philips,  Dmm- 
mond  and  Foy.  —  His  Serene  Highness  thinks  himsef  infinitely  obK- 
ged  to  Maj.  General  Waldgrave  and  Eingsley  for  their  great  courage 
and  good  order  in  which  they  conducted  their  brigades.    His  Serene 
Highness  further  orders  it  to  be  declared  to  Lt.  Genl.  the  Marquis  of 
Granby,   that  he  is  persuaded,  that,  if  he  had  had  the  good  fortune  to 
have  had  Mm  at  the  head  of  the  Cavalry  of  the  right  wing,  his  pre- 
sence  would  have  greatly  contributed  to  make  the  dccision  of  that  day 
more   complet   and   more   brflliant.   —   In  short  His  Serene  Highness 
Orders,   that  those  of  his  suite,  whose  behaviour  he  most  admired,  be 
named  as  the  Duke  of  Richmond,    Colonel  Fitzroy,    Capt.  Ligonnier^ 
Col.  Watson,  Capt.  Wilson  aid  de  camp  to  Maj.  General  WaldegraTe, 
—  Adjutant  generals  Estorff,  Btilow,  Derenthal,  the  Count  Taube  and 
Malortie.    His.  Ser.  Highness  have  much  reason  to  be   satisfied  with 
their  oonduct. 

His  Serene  Highness  desires  and  orders  the  Generals  of  the  armj 
that  upon  all  occasions,  when  orders  are  brought  to  them  by  Hifl 
aids  de  camp,  that  they  be  obeyed  punctually  and  withont  delay. 

Snpplethent  D. 

Copie  de  la  lettre  ^erite  4  8.  A.  8.  1.  D.  d.   B.  «I  Ii.  ptf 
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8.  E.  Mylord  O.  Saebrille  en  dato  du  Camp  de  Minden  ee 
2.  d'Aoüt  1759. 
Monseigneur. 
Pardonnes  qne  j'arone  ä  Y.  A.  S.  qne  j'ai  re9n  comme  na  coop 
de  fondre  leB  ordree  qn'il  lai  a  plü  de  donner  avgoordhni;  —  J'y  snia 
81  sensible  et  je  m'y  Tois  si  fortement  interesaö   qu'il   f^nt  ponr  mon 
r4po8  qne  je  prends  la  libert6  de  Ini  conter  le  fait  simplement  comme 
ü  est  arriT^. 

J'ai  rei^n  ordre  par  Mr  Malortie  de  former  et  d^arancer,  je  le  fis 

oA  fl  me  mena,  je  re9aB  encore  nn  ordre  de  faire  avancer  tonte  la 

caFallerie^  je  le  fis;  —  pen  de  temps  apr^  un  antre  ordre  me  vint  de 

faire  atrancer  la  caTallerie  Britanniqne  senlement;  —  ees  denx  ordres 

qoi  se  snivirent  de  si  prds,   m'embarass^rent  un  pen,  cependant  j'en- 

Toyais  la  fiaire  faire  le  dötonr  du  bois,  et  apprennant  qne  V.  A  n'ötoit 

pas  61oign6,  je  pris  le  parti  d'aller   moi-m6me  Lni  faire  raport  de  ce 

qoi  se  paesoit  et  demander  ses  instmetions  ulterienres,  ce  qni  ne  r^ 

tarda  nullement  Texcecution  des  premieres.    L'ordre  qne  je  donnois  ä 

Mjlord  Granby  de  faire  balte  c'ötoit  tonjours  dans  le   dessein  d'oböir 

aoz  Yötres   en  gardant   Tallignement   qni  ne  dura  snrement  qne  trds 

pen  de  temps,  antant  sealement  qn'il  6toit  neeessaire  a  cet  effet,  je  lni 

donnai  aprös  ponr  la  mßme  raison  le  mdme  ordre,  il  me  fit  dire  qn'il 

sToit  re9n   ceax   de  V,  A.   d'avaneer,  —  ü  le  fit  efiFectiyement  et  je 

me  preseai  avec  la  droite  ponr  m'aligner  arec  lni  jnsqu'i  ce  qne  nons 

arriyames  oü  nons  ^tions  ordonn6  derridre  T Infanterie,  et  il  me  paroit 

m6me  dans  ce  moment,   qne  Mylord  Granby  ne  nona  deyan9a  pas  et 

ce  m'antorise  de  lni  dire,    qui'l  est   prdt   4   rendre  son  temoignage  la 

dessns  en  ma  pr6sence  ä  Votre  Altesse. 

C'est  ponrquoi  je  me  persuade  qne  Y.  A.  anra  la  bont6  de  faire 
de  mSme,  et  comme  je  ne  saarois  me  persnader  qn'Elle  voudroit  me 
nnire  ä  nn  tel  point  dans  Tarm^e  et  dans  le  monde,  Elle  vondra  dans 
les  ordres  de  demain  me  rötablir  dans  Topinion  de  tons  les  denx. 
C'est  une  grace  qne  je  Yons  demande,  pnisqne  cenx  d'aujourd'huy 
semblent  me  eondamnef  sans  me  nommter,  et  je  Vespöre  d'antant  plus, 
pnisqne  si  T.  A.  avoit  tu  Elle  mdme  ma  Situation  et  tont  ce  qne  j'y 
fis,  Elle  ne  m'auroit  pas  crd  conpable,  si  je  Tai  6tA  c'6toit  snrement 
mon  malbenr  et  non  mon  Intention. 

J'ai  Vbomneur  d'etre  arec  tont  le  respect  possible  Monseignenr,  de 
Y.  M.  6.  le  trös  bnmble  et  trda  ob^iasant  servitenr 

George  Sackville. 

Svpplement  E. 

Gopie  de  la  lettre  ^crite  a  S.  A.  S.  M.  1.  D.  d.  B.  et  L.  par 
8.  E.  Mylord  George  Saekville  en  dato  du  Camp  de  Franken^ 
befg  ce  21.  d'Aoüt  1769. 
Mooaeignenrl 
La  eouier  Tieat  de  m'appotter  Tordre  da  Boi  de  laiaaer  fl  Mylord 
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Granby  le  commandenient  des  tronpes  BritanmqQes  en  Allemagiie  et  la 
permission  de  r^tourner  en  Angleterre.  —  J'y  snia  r6pregent6  comme 
nn  homme  des  plus  ooupables;  il  est  sürement  impossible  qae  V.  A. 
Ta  Toolü  ponsser  A  ce  point-lA,  il  a  cependant  pris  ce  pU  et  innocent 
ou  conpable  je  me  vois  le  ploa  malhenreux  des  bonmiea;  Je  me  orois 
le  premier;  si  Y.  A.  jnge  le  oontraire,  ma  conseience  est  ma  reflsoBTce, 
cependant  je  ne  donte  pas  qae  Sa  jnstice  ne  Ini  porte  a  me  d^lai«r 
snr  qnel  point  j'ai  pü  manquer  si  essentiellement  'ponr  m'attiier  ime 
pnnition  mille  fois  pire  qne  la  mort.  —  N'ayant  plus  de  oonunaode- 
ment  i^l  il  n'est  ga^  necessaire  ä  dire  A  V.  A,  qae  je  dois  partir 
an  plntöt. 

cPai  l'honnenr  d'etre  de  Y.  A.  S.  Monseigneor  le  trds  hamble  et 
trds  oböissant  senritenr 

George  SackTille. 

Supplement  F. 

Copie  de  la  lettre  6erite  par  S.  A.  S.  L  D.  d.  B.  et  L. 

4   Mylord    George    Sackville    dat6e    de    Franckenberg   ce 

22.  Aout  1159. 
Je  n'aie  fait  ancnne  mention  de  Yotre  Ezcell.  dans  mes  lettres 
qae  j'ai  ^crites  en  Angleterre,  ni  imm^diatement  aprds  la  bataflle,  m 
les  Premiers  qninze  jours  snivants.  —  Yous  voyez  par  14  Mylord,  que 
ce  n'est  pas  moi,  qui  ait  donn6  ce  pli  a  Yos  affaires  dont  Yoos  Yens 
plaignez.  —  Je  n'ai  6crit  a  Sa  Majest^  snr  Yotre  snjet  qae  de  Stadt- 
bergen aprÄs  que  je  me  fasse  aper9u,  que  les  propos  que  Yous  tenicÄ 
Ä  Varm^e  pouvoient  y  altörer  cette  harmonie  qui  y  doit  regner.  — 
Cette  lettre  6tant  4  peine  arriv6e  a  Londres,  n'y  est  venu  qu'apräs 
coop.  — 

Rendez  enfin  justice  Mylord,  a  ma  fa9on  de  penser;  je  ne  trooTe 
aucun  plaisir  ni  interet  a  Yous  nuire,  mais  je  ne  saurois  me  dispenser 
de  dire  les  choses  comme  elles  sont  dös  que  le  Service  Texige. 
Je  suis  du  reste  avec  tonte  Vestime  possible  etc.  etc. 

Copie  (Ans  dem  Englischen  Staats-ArcbiT, 

1.  mitgetheüt  doroh  den   K.  General- 

Stab  in  Berlia.) 
Mylordl 
Dans  la  r^lation,  qae  j'ai  eü  rhonneur  d'envoyer'A  Yotre  ExoeüeDee 
de  la  Bataille  de  Minden  fl  y  a  quelques  semaines,  il  s'est  gliBsö  une 
erreor  de  nom.  En  parlant  de  Vordre  que  j'arois  envoyö  a  Mylord 
George  Sackville  de  poursuivre  sa  marche  en  colonne,  j'ai  dit  qn« 
j'avois  chargö  le  capitaine  de  Malortie  de  le  lui  pöfter;  j'ai  ce 
pendant  d'abord  et  qnelque  doute,  si  c'a  M  Im  ou  an  aatre,  ce  qae 
j'ai  m6me  fait  entrevoir  dons  ma  reiation. 

Pour  r^claircir,  j'ai  ordonn^  a  tous  mes  aides  de  CBmpf  qui  sont 
encore  i9i,  de  coacher  par  öcrit  les  ordres  que  ohacan  a  ^  charg6  de 
ma  part  de  porter  le  joor  de  la  bataille  anz  troapes  et  ma.  gtefraitf 
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qui  les  commandoient.  —  Par  ce  moyen  j'ai  trouv6  et  je  puis  me  le 
rappeler  fort  bien,  que  c'a  6t^  Mr.  d'Estorff,  adjutant-g^n^ral  qui 
a  port6  le  dit  Ordre  a  Mylord  George*  Mr.  de  Malortie  lui  eu  a 
aussi  port6  on^  mais  ce  n'a  6t^  que  vers  la  fin  de  Taction. 

J'ay  Thonneor  de  reinettre  ci-joint  i  Yotre  Excellence  toutes  les 
declarations  qne  tant  Mr.  d'Estorff  et  de  Malortie ,  que  mes  autres 
aides  de  camp,  qui  ont  6t6  avec  moi  a  la  bataille,  saToir  le  Comte 
d'Oeynhausen,  le  Comte  de  Taube,  et  les  Capitaines  de  Peutz  et  de 
Xliokowström  m'ont  pr^sent6  &  cette  occasion.  Cbacun  j  envisage  les 
choses  d'un  point  de  yue  particulier,  oü  ü  se  trouvoit,  et  s'il  est  arriTÖ 
que  Tun  ou  Tautre  ne  les  alt  pas  repr6seut6  par  raport  au  tout  dans 
la  suite  et  daus  la  conuezioB;  oü  elles  ^toieut,  leurs  relations  marqaent 
cepeudant  d'une  fa9on  daire  et  nette  les  ordi*es  dout  chacun  a  6t^ 
charg^,  ou  plustöt  conuneut  chacun  les  a  compris  et  rendu  en  suite.  — 
C'est  pourquoi  j'ai  crü,  qu'il  ne  seroit  pas  desagr^able  a  Sa  Majest^, 
que  j'envoyasse  toutes  ces  declarations  en  Angleterre  telles  qu'elles 
m'ont  6t6  delivröes.   — 

Cela  va  mieox  avec  la  sant6  de  Mr.  de  Malortie,  il  espdre  de 
pouYoir  entreprendre  en  quelques  semaines  le  Yoyage  d' Angleterre,  si 
cela  est  jug6  necessaire.  —  Mr.  d'Estorff  se  trouve  dans  le  pays 
d'Hanaovre,  oü  il  est  charg^  de  la  formation  des  depöts  de  la  ley^e 
des  Recrues,  et  d'autres  arrangemens  militaires,  de  fa^ou  que  s^^up 
causer  un  pr^judice  infini  aux  pröparatifs  pour  la  Campagne,  il  v . 
sauroit  s'en  ^loig&er. 

Si  Sa  Majest^  Tordonne  mes  autres  aides  de  Camp  peuvent  se 
rendre  en  Angleterre,  mais  conmie  le  temps  de  Touverture  de  la  Cam. 
pague  approche^  je  serais  bien  aise,  qu'il  ne  fut  pas  trouT^  necessaire 
de  leurs  faire  passer  la  mer  oü  qu'il  füt  possible  de  me  les  renvoyer 
bientöt.  — 

J'ai  rhonneur  d'6tre  avec  les  sentimens  de  la  plus  parfaite  Estime 

de  Yotre  Excellence 

Paderborn  ce  5.  Mars  1760.  le  trds  humble  et  tr^s 

ob^issänt  serviteur 

F.,  Duc  de  Brunswic 

et  de  Lunßbourg. 
S.  B.  Mylord  Comte  Holdernegse. 

2.      Copie. 

Memoires  et  pr6cig  des  ordres  qne  moi  le  sonssig^^  a  dd  porter  de  la 
port  de  Sou  Altesse  Serenissime  Monseigneur  le  Prince  Ferdinand  Duc 
de  Bronswic  et  de  Lnnebonrg  le  1.  Aoüt  1759,  jour  de  la  Bataille  de 
Minden  et  que  je  suis  toujours  pr6t  de  rerlfier  par  serment.  — 

Sur  le  rapport  qae  Son  Altesse  Seren,  re^nt  que  Tennemi  avoit 
pris  poste  a  Haien,  Son  Alt.  S.  me  chargea  de  porter  Tordre  an 
Prince  d' Anhalt  sur  une  ordre  prdc^ente,  *)  avait  dejä  fait  assembler 

*)  N.  d.  H.    Hier  ecbaint  etwas  kq  fehlen,  etwa  «en  conaequence  de  la  quelle  U.* 

ni.  38 
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toos  las  piquetB  de  FArm^e  entre  les  villages  Hartum  et  de  Haien  de 
d6loger  les  ennemis  du  village  de  Haien  sans  perte  de  temps.  ~ 
J'informois  de  ce  m^me  ordre  Mrs.  les  G^n^rauz  Comte  de  Fincken- 
stein  et  de  Stolzenburg  qni  commandoient  sons  le  Prince  d' Anhalt 
pour  qu'en  eas  qae  qnelque  aceident  arriveroit  ä,  ce  Prince ,  de  se 
charger  de  Texöcution  de  cet  ordre.  —  Ces  piquets  s'^tant  d'abord 
mis  en  ordre  et  en  marche,  j'allois  rejoindre  Son  Altesse  Serenissime 
Mons.  le  Dnc.  —  Qui  ä  Vapproche  des  t^tes  des  Colonnes  dont  Tar- 
m6e  s'6toit  6branl6e,  m'envoya  dire  4  Mylord  George  Sackville,  qm 
menoit  la  colonne  de  la  Cayallerie  de  Taile  droite:  Qne  la  sitnation 
exigeoit,  qne  Son  Alt.  Ser.  fit  porter  Tinfanterie  snr  Haien,  la  Ca- 
yallerie de  la  droite  n'y  trouvant  pas  ainsi  encore  le  terrain  convenabie 
pour  se  deployer,  se  devoit  former  en  attendant  en  marche  en  escadrons 
et  poürsnivre  la  marche  en  colonne  ponr  se  former  ensnite  en  Ligne 
derri^re  les  lignes  de  Tinfanterie,  pour  ^tre  tonjours  a  port^e  lorsque 
Toccasion  et  la  Situation  ezigeroit  que  cette  Cayallerie  düt  agir. 

Aprds  m'ayoir  acquitt^  de  ma  Commission  au  pied  de  la  lettre 
enyers  Mylord  George  Sackyille,  et  en  pr^sence  de  Messieurs  ses  aides 
de  camp,  je  restois  encore  4  la  tßte  de  cette  colonne  jnsqn'an  point 
qu'on  conmien9a  d'executer  en  partie  le  susdit  ordre,  en  formant  les 
escadrons  les  unes  derridre  Tautre  et  qu'ainsi  en  Colonne.  —  Je  me 
rendis  ensuite  aupr^s  de  Son  Alt.  Ser.  qui  se  trouyoit  &  la  tete  de 
Tinfanterie  Britannique,  et  dös  qu'elle  se  füt  formte  en  ligne  et  en 
ordre  de  bataiUe,  je  fus  derechef  enyoyö  de  Son  Alt  Ser.,  poor  pres- 
ser la  marche  de  la  Cayallerie  de  Taile  Gauche,  parmis  laqnelle  je  me 
suis  trouy^  pendant  le  fort  de  Taction  et  nommöment  au  Regiment  da 
Corps  et  de  Hammerstein,  ne  pouyant  par  consequent  ayoir  sucune 
connoissance  ultörieure  de  ce  qui  s'est  passö  auprds  de  la  Cayallerie 
de  Vaile  droite  de  la  droite. 

En  foi  de  quoi,  fait  a  Hannoyre  ce  15.  Feyrier  1760. 
(signö)  Enmierich  Otto  August  d'Estorff, 

adjutant  general  de  Tarmöe  de  Sa  Majestö  Britanniqne. 

3. 

Son  Alt.  Seren.  Mons.  le  Duo  Ferdinand  m'ayant  ordonnö  de 
coucher  par  6crit  les  pröcis  des  ordres  que  j'ai  portös  de  Sa  part  a 
Mylord  Georg  Sackyille  ä  la  joumöe  du  1.  d'Aoüt,  puisque  l'ötat 
actuel  de  ma  saot^  ne  me  permet  pas  d'entreprendre  le  yoyage  de 
Londres,  pour  y  declarer  ma  d^position,  j'obeis  trds  respectueusement 
auz  ordres  de  Son  Altesse  Seren.,  en  faisaut  le  recit  suiyant  que 
j'assure  sur  mon  honneur  et  sur  tont  ce  qu'il  y  a  de  sacr^,  etre  oon- 
forme  a  la  plus  exacte  yeritö,  autant  que  ma  memoire  me  rappelle  les 
droonstances  de  la  eusdite  joumöe. 

La  Cayallerie  de  la  droite  ^tant  arriy^e  en  Colonnes  i  hauteor  do 
yillage  de  Haien,  S.  Alt.  S.  m'ordonna  de  porter  &  Mylord  Geoi^ 
Sackyille  l'ordre  de  la  former  en  lignes,  ce  qui  fut  executö  en  portant  la 
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droite  vers  le  vfllage  de  Haien,  et  la  gauche  rers  le  monlin  ä  vent, 
laissant  Ton  et  Tautre  devant  elles  &  une  assez  bonne  diatance;  qne  je 
ne  sanrois  cependant  döterminer.  — 

Son  Alt.  Ser.  m'envoya  ensnite  vers  la  Gavallerie  de  la  Gauche 
poor  la  faire  avancer;  a  mon  arrivöe  eile  s'^toit  deja  mise  en  marcbe 
par  les  soins  de  Taide  de  camp  general  d'Estorff,  qni  me  chargea  de 
rendre  compte  &  Son  Alt.  Seren,  qne  Ses  ordres  alloient  dtre  exöcntöes 
dans  cette  partie.  — 

A  mon  retour  anprds  de  S.  Alt  Ser.  Tlnfanterie  Britanniqne  et 
les  Gardes  HannoTrienues  venoient  de  repoosser  Tennemiy  et  les  regi- 
mens  d'infanterie  Hannovrienne  de  la  seconde  ligne  8'aTan9oi6nt  ton* 
joors  dans  la  plaine. 

Son  Alt.  Seren,  ayant  remarqnö  qne  ces  regimens  morchoient  sans 
6tre  sontenns,  m'ordonna  d'aller  prendre  quelques  escadrons  poor  rem- 
plir  cet  objet.  — 

Je  me  rendis  en  consequence  auprös  de  Mylord  George  SaekTÜle, 
qni  chargea  le  Lieut.  General  Moystyn  de  me  snirre  arec  siz  ou  sept 
escadrons  et  de  s'aligner  sur  le  terrain  que  je  Ini  indiquerois;  — 
cette  cavallerie  int  oblig^e  de  faire  un  pen  &  gauche ,  pour  toumer  le 
bois,  qn'elle  laissa  ä,  droite.  Arriv^e  dans  la  plaane  et  sur  Valignement 
qa'elle  devoit  prendre  a  quelques  eentaines  de  pas  de  rinfanterie, 
Taffaire  6toit  d^jäi  entidrement  decid^e,  etlaretraite  des  enuemis  telle- 
ment  assur^e,  qu'il  auroit  ^t6  impoesible  alors  a  cette  Garallerie  de  les 
joindre.  Le  reste  de  la  Cayallerie  —  arriva  peu  aprds  dans  la  plaine^ 
saivant  Tinfanterie  jusqne  sous  le  canon  de  Minden,  oü  eile  mit  pied 
a  terre.  — 

0.  G.  de  Maiortie. 

4. 

En  consequence  des  ordres  qu'il  a  plu  4  S.  Alt.  Ser.  de  donner 
ä  ses  ttides  de  camp  et  autres  offiders  de  Sa  suite  de  ooucher  par 
6crit  ce  qu'ils  se  souvenoient  des  ordres  dont  ils  avoient  6t6  chargto 
ponr  les  g^^raux  le  jour  de  la  bataille  de  Minden,  et  de  la  fa9on 
conmient  ces  ordres  avoient  ^t^  ex6cut^s,  je  puis  alleguer  les  circon- 
stances  suivantes  qu'elles  sont  conformes  &  la  plus  exacte  veritö.  — 

Son  Altesse  6tant  sorti  a  mon  insue  de  tr^s  bon  m&tin,  je  me 
rendis  anssitöt  que  je  Tappris  ches  Tadjutant  G6n6ral  Mr.  de  Reden, 
pour  lui  demander  si  je  pourrois  lui  etre  de  quelque  utilit^.  —  H  me 
churgea  d'aller  immediatement  au  CSamp  et  accell6rer  la  sortie  des 
troupes.  —  Son  Altesse,  qui  avoit  ^tä  r^comioitre  Tennemi,  revint 
justement  au  temps  que  les  Colonnes  d' Infanterie  se  nürent  en  marche, 
et  j'eus  rhonneur  de  la  joindre  a  la  tßte  du  Camp.  —  L'ennemi  avoit 
commenc^  &  canonner  les  piquets  qui  se  trouvoient  post^s  devant  la 
digue  de  Eickhorst.  —  L'officier  commandant  en  fit  faire  le  rapport 
a  Son  Altesse  qui  m'ordonna  d' aller  au  Major  Haase  de  rartillerie,  lui 
porter  l'ordre  d'y  envoyer  deux  pieces  de  12  livres,  pour  qu'on  y  put 
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repondre  d  Vennemi,  ce  qni  ftit  d'abord  execntö.  A  mon  retour  je  tnm- 
▼ois  S.  A. ,  qui  8*6toit  mise  en  marcbe  a  la  tdte  de  Tlnfanterie.  EUe 
m'ordonDa  de  me  rendre  an  village  Hartum^  ponr  voir  si  le  Prince 
d' Anhalt,  qui  6toit  post^  aree  les  piquets  de  Vann^e,  s'^toit  dejÄ  mis 
en  marcbe,  selon  les  ordres,  qn'il  en  avoit  repu  ponr  aller  occoper  le 
▼illage  de  Baalen.  —  Je  trouvois  le  prince  parti,  et  11  avoit  laies^  le 
bataillon  Anglois  sous  les  ordres  du  Major  Hall  dans  le  village  de 
Hartum.  —  Je  vins  en  faire  le  trds  bamble  rapport  d  Son  Altease,  rar 
qnoi  Elle  cbargea  le  Colonel  Watson,  d'aller  prendre  ce  bataillon  et 
d'aller  attaqner  le  villnge  de  Haalen  en  cas  que  reniiemi  B'en  fut  em- 
par^.  —  Pen  de  temps  apr^s  les  Colonnes  de  notre  Infanterie  commen- 
c^rent  ä  paroltre.  —  8.  Alt.  envoya  les  Ordres  an  general  de  Spoercke 
de  former  l'Infanterie  et  d'attaqner  Tenneini,  ce  qui  se  fit  ayec  beaa- 
conp  de  promptitnde.  --  La  canonnade  oommen9a  et  rinfaoterie 
avan9a  a  grand  pas  vdrs  l'ennemi,  mais  on  ne  vit  point  enoore  paiottre 
notre  Cavallerie. 

Comme  notre  Infanterie  s'avsncott  dans  la  plaine,  la  Cayailerie 
ennemle  la  cbargea,  mais  eile  fht  heareasement  repons^öe.  —  Mr.  de 
Derentbal  aide  de  camp  de  8.  A,  en  vint  faire  le  rapport.  —  Pendant 
ce  temps  Elle  avoit  dejd  envoy6  plasienrs  de  ceux  de  8a  soite  veis 
notre  Cavallerie,  ponr  la  faire  avancer,  maip  je  ne  sanrois  me  rapf  eller 
le  pr^cis  des  Ordres  qni  Ini  ont  6tä  envojte.  —  8.  Alt.  ayant  rema^ 
qn6  qne  celle  de  Fennemi  se  mettoit  de  nonvean  en  monvement  ponr 
attaqner  notre  Infanterie,  EUe  m'ordonna  d'y  conrir  et  de  la  inresser 
d'avancer  se  servant  de  ces  termes:  „Conrez  a  Mylord  Sackville  et 
faltes  donc  an  nom  de  Dien,  qne  la  Cavallerie  avanoe.** 

Je  partis  ponr  m'y  rendre,  mais  l'eloignement  dans  laqnelle  eile 
^it  encore,  m'emp^cha  de  la  trouver  d'abord.  —  Je  tronvois  d  la  fin 
la  Cavallerie  formte  derridre  un  petit  bois  de  sapin  assez  öloignA  de 
rinfanterie.  —  Je  portois  les  ordres  de  8.  Alt  &  Mylord  Sackrille 
et  il  me  repondit,  quHl  viendroit  —  Je  ne  puis  m*empecher  de  Ini 
faire  compliment  sur  la  bravonre  et  Tintrepidit^  avec  laqnelle  rinfanterie 
Angloise  se  comportoit,  le  priant  de  se  hftter  d'avancer  poor  la  soote- 
nir.  —  Mylord  Granby  depassa  la  premiöre  lig^e  avec  la  seconde  poor 
avancer.  Je  me  rendis  aupr^  de  lui  ponr  Taccompagner,  mais  üre9üt 
l'ordre  de  Mylord  Sackville,  d'arröter. 

Snr  qnoi  je  partis  ponr  rejoindre  8.  Alt.,  ce  qne  je  ne  pns  Hure 
qne  lorsqne  Vaffaire  6toit  finie,  et  que  tonte  Tann^e  ennemie  s'ötoit 
retirö,  qu'on  cannonnoit  encore  sur  sa  retraite. 

Toild  tont  ce  dont  je  pnis  me  resonvenir  et  j'assure  en  hoonfior 
qne  les  faits  rapport^s  sont  oonformes  i  la  plus  exacte  verit^.  — 

J'ai  omis  d'all6gu6r  qu'an  oommencement  de  Vaffaire  Son  Altesse 
ayant  envoy^  le  Colonel  Fitzroy  avec  nn  ordre  a  Mylord  Sadcville,  fl 
revint  dire,  que  Mylord  demanda  &  parier  a  Son  Alt.  avant  que  d'ex^ 
enter  cet  ordre.  Elle  alla  a  son  rencontre  et  Ini  parla,  mais  je  ne 
pomrois  diie  de  quoi  il  6toit  question.    Je  n'entendis  que  ces  möts  de 
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Son  Alt.:  „Mjlord,  ma  disposition  d'hier  ne  peat  ayoir  lieii,  j'ai  M 
Obligo  de  la  chauger,  et  ii  snf&t  qae  ce  soient  mes  ordres  Je  toos 
prie  de  les  ex^uter.*'  —  Sor  qnoi  Elle  tonroa  le  Ghe?al  et  alla  Yen 
la  gaoehe  de  rinfanterie.  Paderborn  le  18.  Ferner  1760. 

Q.  L.  Oomte  d'Oeynhansen,  Major  de  brigade  de  la  Gavallerie. 

No.  5. 

Ajant  re^a  Tordre  de  8.  A.  8.  M.  le  D.  Ferdinand  de  eonoher. 
par  6crit  le  prdds  des  ordres  qae  j'ai  du  porter  &  la  jonrn^e  da 
1.  Aoüt  lt69.  de  Sa  part  a  quelques  g^nörauz  de  Tarmöe  et  en  outre 
ä  faire  le  röcit  de  quoi  je  me  ressonviens  d'autres  particolaritös  et 
oomment  les  ordres  aroient  6t6  suiris;  en  oonformit^  de  oet  ordre 
j'ai  rbonnenr  de  pröseuter  respectueusement  le  r6oit  suivant,  assurant 
sm*  mon  houneor,  Hre  conforme  4  la  plus  ezacte  veritö  en  autaut  que 
ma  m6inoire  me  rapelloit  les  circonstauces  de  la  susdite  jouruöe. 

Aussitot  que  Son  A.  S.  se  mit  a  cheval  pour  se  rendre  a  Tarmöei 
Elle  m'ordonnoit  d'aller  chez  Son  Excellence  Moiis.  le  Comte  Regnaut 
de  Schaumbonrg-Lippe  ponr  le  prier  de  se  rendre  le  plns  promptement 
que  poäsible  Ä  Todtenhansen,  pour  j  avoir  soin  que  les  ordres  qa'£lle 
aroit  donn6  farent  execat6.  —  Le  dit  Comte  s'y  rendit  tout  de  snite. 
—  A  mon  retour  8.  A.  m'ordonnoit  de  dire  anx  chefs  des  Regiments 
de  Napier  et  Eingsley  qui  campdrent  prds  du  quartier  de  8.  Alt.  pour 
^  couYrir,  de  plier  dans  Tinstaut  leurs  tentes,  de  se  mettre  en  marche 
et  de  prendre  leur  place  qni  leurs  ^toit  assignö  dans  Vordre  de 
bataUle,  ce  qui  s'exeeuta  arec  la  plus  grande  promptitude.  Lorsqae 
8.  A.  8'ayan9a  prös  de  Hartum  Elle  m'ordonna  d'aller  chez  8.  A.  le 
Prince  d' Anhalt,  qui  4toit  du  jonr  et  commandoit  les  piquets 
de  rannte,  pour  ie  dire  d'araucer  arec  tous  les  piquets  rers 
Haalen  et  de  s'en  rendre  maitre;  je  ne  trouvois  pas  ie  Prince  au  dit 
TÜlage,  —  U  6toit  d6ja  all6  reconnoitre  l'ennemi  et  avoit  ordonnö  que 
les  piquets  se  rassembloient.  Apr^  m'fitre  acquittö  de  l'ordre  que 
m'ayoit  donn^  8.  Alt.  8er.,  j'allois  droit  ä  Todtenhausen  oii  8.  Alt. 
m  aroit  dit  de  le  retrouver.  En  y  arrivant  Elle  n'y  fut  pas,  je  r6toar- 
nois  chemin  et  troura  8.  Alt.  sur  les  routes  par  oü  l'arm^e  deroit  d6- 
boucher.  Elle  alla  Y^rs  Haalen  et  donnoit  les  ordres  pour  Tattaque 
du  yillage ;  aprös  qu'EUe  avoit  tu  les  piqaets  en  marche  pour  exteuter 
cet  ordre,  Elle  retoum&t  vörs  le  centre ;  en  voulant  s'y  rendre,  Elle  yit 
la  premiere  Colonne  d'Infanterie  de  la  Droite  conduite  par  8.  Exe.  le 
General  de  Spoercken ,  qui  avoit  dejÄ  debouch^  en  partie  et  qui  oom- 
men9oit  ä,  se  former.  8.  Alt.  m'ordonnoit  tout  de  suite  de  dire  au  ge- 
neral  de  Spoercken,  d'avancer  avec  les  regimens  qu'il  aroit  tambour 
battant  et  d'attaquer  ce  qni  s'opposeroit  vörs  lui.  Aussitot  que  le  dit 
General  avoit  re9u  cet  ordre,  il  se  mit  en  marche  mälgrö  qu'il  n'avoit 
alors  que  trois  bataülons  Anglois  et  le  premier  bataillon  Garde  Hau- 
noTrienne  de  form6;  le  second  bataillon  des  Gardes  et  le  regiment  de 
Hardenbeiig  le  ^uivirent  et  se  formdrent  en  marche.  —  Gomme  ces  re* 
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gimens  avanc^nt  avec  trop  de  yiTacitö,  je  fas  renToy6  de  S.  A.  ponr 
prier  Mrs.  les  generanz  de  Spörcken  et  Waldgrsye  de  ne  faire  pas 
coarir  les  gens,  ils  seroient  borg  d'haleine  sans  cela  arant  de  faire  Vat- 
taqne.  8.  A.  s'arrdtä  lä  si  long-temps  que  ces  regimens  avoient  passi 
nn  petit  bois  de  sapin  et  qne  la  canonnade  de  rennemi  commen9at, 
m6me  aassi  que  la  Garallerie  ennemie  s'^branl&t  et  ayan9&t  vörs  notre 
Infanterie.  —  S.  A  envoj&t  nn  de  Sa  suite  an  Mylord  SackriUe,  mais 
je  ne  Baurois  dire  le  contenü  de  Tordre,  m'ayant  ordonnö  d'aller  placer 
la  brigade  d'Arttllerie  da  Major  Haase  snr  une  petite  hauteor  snr  la 
droite  et  de  dire  aa  Major  de  canonner  Tennemi  qni  6toit  form6  en  ba- 
taillons.  —  Get  ordre  fnt  execut6  avec  bien  de  diligence  de  la  pari 
da  major,  qni  alloit  rntae  dabord  choisir  le  terrain  le  plns  conrenable 
sor  cette  hanteor  poar  former  sa  batterie.  —  S.  A.  se  rendoit  rdrs  le 
centre  et  m'ordonnftt  de  dire  i  S.  E.  le  g6n6ral  de  Watgenan  d'avanoer 
avec  sa  colonue,  de  soatenir  et  de  s'alligner  avec  le  Qto6nil  de  Spärcken 
qai  alors  6toit  deja  en  main  avec  rennemi;  sur  qnoi  ü  retoomftt  eo- 
core  vdrs  la  Droite  et  j'entendois  qa'Elle  dit:  ^mats  est  ce  qae  oette 
cavallerie  n'arrive  pas  encore?^  Elle  envojftt  derechef  an  de  Sa  soite 
ä  Mylord  SackviUe;  mais  comme  la  cavallerie  ne  vint  pas  enoore,  S. 
A.  m'ordonn&t  de  dire  an  g6n6ral  major  de  Scbeele  d'avancer  avec  sa 
colonne  vdrs  la  droite  dn  g^n^ral  Spörcken,  pnisqa'il  n'j  avoit  rien  de 
ee  cot6,  ce  qni  fht  ansE^i  ezecat^  dans  le  moment.  A  mon  retoor  je 
tronvois  S.  A.  prds  le  bois  de  sapin  ci-dessns  mentionnö,  oü  6tott  alors 
Mylord  Sackville  ponr  Sa  personne.  Comme  ils  parldrent  ensemble  je 
ne  vonlois  par  respect  m'avancer  de  si  prds  ponr  Konter  de  quoi  fl 
ötoit  qnestion ;  cependant  j'entendis  qae  Mylord  Sackville  fit  tonjoars  des 
remonstrances  et  qa^&  la  fin  S.  A.  dit,  qae  j'entendis  tr^s  distinctement) 
»Mylord,  les  affaires  sont  cbang^,  ma  disposition  d'bier  ne  pent  avoir 
plas  liea ,  et  d-ailieors  11  snffit  je  le  veaz  ainsi  et  je  voos  prie  de  le 
faire  tont  de  soite.  ^  Avec  celÄ  il  toama  Son  cheval  et  allAt  vto  le 
centre;  —  pendant  qa'Elle  fut  la,  Elle  envoya  encore  cbes  Mylord 
Sackville,  et  S.  A.  demanda  sonvent,  „la  cavallerie  ne  paroit-elle  pas 
encore?^  —  Ydrs  la  fin  qae  Taffaire  6toit  presqae  d6oid4e  d6j&,  S.  A. 
m'envoya  donner  Vordre  an  Major  Haase  et  Capitaine  PhiUpps,  qoi 
commandirent  les  denx  batteries  de  la  Droite,  d'avancer  avec  kon 
canons  et  de  bien  canonner  Tennemi  en  front  et  en  flanc,  ce  qoi  fdt 
anssi  execotö  avec  la  plos  grande  promptitode.  —  A  mon  retoor  S.  A. 
me  demanda:  «n'avez  voos  pas  vü  la  cavallerie  de  la  droite?^  J'assnrais 
comme  de  verit^,  qoe  je  ne  Tavois  pas  encore  vü  de  toot,  snr  qooi 
Elle  repliqoa:  ^mais  mon  Dieo  n'y  a-t-ü  donc  pas  moyen  de  faire 
avancer  cette  cavallerie?''  —  Le  Duc  de  Richmond  et  le  Colonei 
Fitzroy  dlrent:  „Si  Yotre  Altesse  ordonne  j'irois  le  dire  eaeore  a 
Mylord  Sackville,^  et  ils  allörent  tons  deox;  malgr6  cela  la  cavallerie 
n'arrivftt  pas ,  et  je  pois  assorer  ne  Tavoir  vü  de  tout  avant  qoe  la 
bataille  ötoit  finie.  —  Je  sais  et  j'ai  entendü  m6me  trds  soovent  qoe 
8.  A.  a  dit,  si  je  poovois  seolement  faire  avancer  cette  cavallerie,  et 
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qn'n  a  demand^:  „Personne  n'a-t-elle  vü  la  Gavallerie  de  la  Droite  ?^ 
Oü  reste-t-elle  donc?"  et  qne  m6me  Elle  s'est  toumö  pour  yoir  si  eile 
n'arrir&t  pas. 

Yoflfi  dont  je  puis  me  resBonvenir  et  qne  je  puls  arancer  avec  rerit^. 

H.  T.  Taube. 

An  quartier  general 
i  Paderborn  le  12.  Ferner  1760. 

6.  Son  Alt.  Ser.  m'ordonna  de  porter  Vordre  i  Mrs.  les  g^nöraux 
de  faire  prendre  les  armes  a  Varm6e  et  de  la  mettre  en  marche  selon 
la  disposition  le  plustöt  qu'il  seroit  possible. 

De  retour  auprös  de  S.  A.  S.  je  fas  envoj^  &  la  batterie  constmite 
auprös  du  cimetidre  de  Hille  que  Tennemi  postö  au  village  d'Elckhorst 
canonna,  pour  y  observer  avec  attention,  si  rennemi  faisoit  de  mouye- 
menty  pour  passer  la  digue  d'Eickhorst  et  pour  renir  attaquer  le  vil- 
lage de  Hflle;  mais  le  feu  de  rennemi  cessa  et  j'en  rendis  compte  & 
S.  A.  S.;  qui  se  trouvoit  au  centre  de  Varm6e. 

Les  Golonnes  venoient  de  deboucher  et  se  formoient  en  avant  arec 
beaucoup  de  celerit^.  S.  A.  S.  m'ordonna  d'aller  trouver  le  gön^ral 
Oilsa  pour  voir  combien  11  s'ötoit  arancö  au  deU  du  marais  et  pour 
lui  demander  des  nouvelles  du  Prince  h^röditaire.  Le  g6n6ral  avoit 
delogö  rennemi  du  yillage  d'Eickhorst  et  son  avantgarde^  oü  le  major 
Bauer  se  trouva,  ^toit  arrivöe  a  la  hauteur  du  moulin  de  Handhausen ; 
il  n'avoit  rien  appris  du  prince  h^r^ditaire.  — 

Je  renoontrai  S.  A.  S.  avec  Tlnfanterie  Britannlque,  oü  je  lui  fis 
mon  rapport.  La  Cayallerie  de  la  droite  de  eette  nation  6toit  allignöe 
alors  avee  celle  de  la  droite  de  la  seconde  ligne  et  fort  61oign6e  de 
l'infanterie,  qui  avoit  repoussö  Tennemi  &  differentes  reprises  et  qui 
B'aTan9a  avec  vivacitö.  — 

S.  A.  8.  m'envoya  vdrs  Mjlord  (George  Sackville  pour  donner  un 
allignement  a  la  Cavallerie  qui  fut  parallele  et  plus  a  port6e  ä  celui 
de  Tinfanterie;  cet  ordre  fut  d'abord  execnt^. 

Je  fus  envoyö  une  seconde  fois  pour  demander  au  g6n6ral  Oilsa 
des  nouvelles  du  Prince  h^r^ditaire,  et  S.  A.  S  m'ordonnft  de  Valler 
trouver  moi-mfime  au  cas  que  le  g6n6ral  Gilsa  ne  pouvoit  pas  me  satis- 
faire.  —  Je  renoontrai  au  deU  du  village  de  Hille  Mr.  de  Meklen- 
bourg,  aide  de  camp  de  Son  Altesse  et  le  Comte  Ojnhausen,  aide  de 
camp  du  Lieut.  General  de  Kilmannsegge ,  qui  ^toit  chargö  de  porter 
ä  S.  A.  S.  le  succds  du  combat  de  Ooeffeldt;  je  rebroussois  chemin 
avec  eux  et  fl  mon  retour,  auprds  de  S.  A.  S.  Vaffaire  ötoit  entierement 
decidöe.  — 

an  quartier  gönöral  le  14.  Fevrier  1760. 

V.  Peutz 
aide  de  camp  de  S.  A.  S. 
Monseigneur  le  Duo 
Ferdinand. 
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7.  S.  A.  S.  M.  1.  D.  m'ayant  ordonn^  de  coucher  par  6crit  le 
pr^cis  des  ordres  que  j'avois  a  porter  &  la  jonm^e  da  1.  Aont  de  Sa 
part  aux  g^n^raux  et  troapes  de  Tarm^e  et  de  faire  le  r^it  de  ce  qne 
je  pourois  me  resourenir  de  quelques  particnlarit^Sy  et  comment  ces 
ordres  avoient  et^  suivies:  en  confbrmit^  de  cet  ordre  j'ai  rhonneur 
de  preseuter  le  r6cit  suivant,  assurant  sur  mon  honneur  6tre  conforme 
a  la  plus  exacte  veritö  autant  que  ma  memoire  me  pent  rappeler  les 
circonstances  de  la  susditc  joum^e.  — 

8.  A.  en  sortant  de  grand  m&tm  du  village  de  Hille ,  oü  6toit  le 
quartier  g^nöral,  m'envoya  d'abord  le  long  du  marais  pour  voir,  si  on 
y  pouvoit  remaiquer  quelques  mouvemens  de  Tarm^e  ennemie  cainp^ 
de  l'autre  cot^;  je  trouvois  la  plus  grande  partie  des  teates  du  camp 
fran9ois  d^tendue  et  que  quelques  parties  de  leur  Infanterie  avoieot 
passö  le  marais  et  le  village  de  Haalen,  qui  tirailloient  avec  les  vedettes 
des  grandes  gardes  de  Taile  gauche  de  notre  armde;  de  quoi  allant 
faire  mon  rapport  je  rejoignis  8.  A.  sur  la  plaine  proche  de  Todteo- 
hau^eu;  d'oü  Elle  alloit  pour  se  mettie  ä  la  t^te  de  Tarmöe,  qui  6toit 
d6j4  en  marche.  —  Elle  m'ordonna  de  rester  lä  et  d'observer  les  mou- 
vemens ulterieures  de  Tennemi,  qui  commen9oit  a  se  lormer.  Un  peu 
aprös  rennemi  fut  salu6  par  les  batteries  du  corps  de  Wangenheim  derant 
Todtenhausen;  il  y  repondit  avec  vivacit6  et  notre  arm^e  se  mit  en  bataille 

Apr^s  que  le  village  de  Haalen  fut  empörte,  8.  A.  me  chargea  de 
faire  approcher  quelques  bataillons  de  la  droite  ä  une  certaine  dis- 
tance,  qu'ils  ne  pouvoient  pas  6tre  prises  en  flanc,  ce  qui  fnt  ezecutä. 
Pendant  Taffalre  S.  A.  m'a  encore  ordonn6  de  faire  avancer  la 
brigade  d' Artillerie  aux  ordres  du  Lieut.  Col.  Haase  a  une  certaioe 
distance,  qu'Elle  me  marqua  exprös,  ce  qui  fut  pareillement  execut6  et 
Vennemi  canonne  jusqu'ä  ce  qu'il  prit  enfin  le  parti  de  la  retnute.  — 
Paderborn  ce  12.  Fevrier  1760. 

Or.  V.  Klinkowström, 
aide  de  camp  de  8.  A.  S. 
Monseign.  le  Dac. 

MDnseigneury  (Archiv-Acten  vol,  107.) 

J'ai  l'honneur  de  remettre  Ms  respectueusement  a  Yotre  Altesse 
BereniBsime  le  reclt  qu'Elle  a  ene  la  grace  de  m»  demander;  je  ue 
aais  si  la  forme  en  sera  conforme  a  8a  Yoloutd,  que  j'ose  La  supplier, 
de  me  faire  connoitrC;  pour  rectifier  les  changemeos  qu'Elle  jugera  a 
propoB  d'y  faire.  C.  Q,  de  Malortie. 

a  Paderborn  ce  11.  Janvier  (Fevrier?)  1760. 

Darunter  von  der  Hand  des  Herzogs: 
#  Que  ditee  vous  de  ce  precis?  Il  me  paroit  fort  vague?  H  n'j 
est  pas  parI6  du  tout  de  la  circonstance,  que  j'ai  allegu6e  dans  ma 
relation,  et  qui  est  selon  laplus  exacte  verit^:  que  je  fi»  dire  aMylord 
George  Sackvillc,  que  je  ne  savois  pas  encore,  si  je  n'appuierois  pas 
rinfanterie  au  vlUägc  de  Haalen,  et  que  pai*  consequent  la  Cavalleiie 
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seroit  placke  en  troisieme  et  qnatrieme  ligne,  mais  qn'il  ent  toujotirs  & 

soivre  selon  Tordre  donnö  la  direction  de  sa  marche  en  Colonne  jne- 

qaa  noavel  ordre.    Pnis  je  me  sonviens   aassi  parfaitement;  qae  j'or- 

donnois    avant  la  formation  de  Tarmöe  en  Bataille,  que  la  Cavallerie 

eut  a  former  les  Escadrons  et  TLifanterie  les  Divisions.    Mais  j'ignore, 

par  qni  j'ai  fait  porter  cet  ordre.    Et  ce  ne  fut  que  bien  apr^s,  qne 

ces  ordres  sosdits  avoient  preced§8;  qne  j'ordonnois  la  formation  en 

BataiUe.    La  formation  des  Bataillons  en  demi-Bataillons  avoit  aussi 

prec^6  Vordre  de  la  formation  en  Batallle.    Je  ne  sais  si  je  puls  faire 

usage  de   la  piece  incluse:   par   ce  qn'elle   est  ass6s  indifferente  teile 

qn'elle  est  con9ue.    J'att^nds  votre  reponse. 

F.  D.  d.  B.  et  d.  L. 

##  Monseigneor,  Nr.  2. 

Ce  11.  Feyrier  1760. 
Le  recit  de  Mallortie  ne  prouveroit  pas  le  passage  qui  a  6t6  allegnö 
sur  son  compte  dans  la  Relation,  que  Y  A.  S.  a  envoy^e  en  Angle- 
terre;  il  seroit  cependant  n^cessaire,  qu'on  sut  le  nom  de  ceiuy,  qui 
a  6t6  charg^  de  porter  Vordre  d  Mylord  George,  de  suivre  toujours  en 
Colonne,  qnoiqu'Elie  ne  put  luy  faire  savoir  encore,  s'il  devoit  se 
mettre  snr  la  droite  de  riufanterie,  ou  se  former  derriere  eile  äfin  de 
la  sontenir.  Ce  seroit  une  chose,  qu'il  faudroit  rectifier,  en  marquant 
encore  en  Angleterre  le  nom  de  celuj  qui  Ta  port6  ä  Mylord  George. 

(Darunter  von  der  Hand  des  Herzogs.) 
#  NB.   le  recit  de  Mallortie,  je  Tai  donu6  le   soir  dn  11°»«  an 
G.  M.  de  Reden,  aide  de  camp  G6n6ral,  afin  qn'il  le  rectifie. 

(Lncanns'scbe  Sammlung.) 
m  Je  Vous  Tai  dit,  et  marqu^  qne  je  croiois  que  ce  fut  Mons: 
de  Mallortie  a  qui  j'avois  donn6  Vordre,  dont  il  est  parlö  dans  ma 
relation.  Comme  celui-lä  n'en  fait  fait  pas  mention,  dans  son  recit: 
£1  fant  on  que  je  me  sois  abus6  et  que  ce  soit  quelqu'antre  a  qui  je 
Vaie  donn6,  ou  qne  Mallortie  ne  se  le  rappelle  pas  bien,  ou  que  par  son 
beaufröre  Joncquiöre,  il  ne  doit  pas  sc  le  rappeller  autrement.  Que  Vordre 
a  6t^  donn6,  je  me  le  rajjpelle  tr^s  bieu.  Mais  qui  en  a  ^t^  le  por- 
teur  c'est  ce  que  je  ne  puis  absolument  pas  me  rapeller.  Je  n'ai  eu 
personne  4  cot6  de  moi  pour  teuir  le  protocole  des  ordres  que  j'ai 
donn^;  Et  que  je  Veusse  fait  moi-m6me,  je  n'en  avois  pas  le  temps, 
ainsi  fl  me  paroit  tr^s  naturel,  qu'un  incident  pareille  peut  6chaper  — 
Peut-dtre  le  Comte  Taube  s'en  souviendra-t-il ,  et  peat-6tre  est  ce  a 
lui,  ou  a  Oyuhausen,  ou  ä  Peutz,  que  j'ai  donn6  cet  ordre.  Faite  s'il 
T0U6  plait  des  recherches  la  dessus.  Je  ne  puis  eu  outre  pas  me  rap- 
peller oü  8ch1ieffen  6toit  le  jour  dn  l«*  Aout?  —  Dans  le  moment  cela 
me  retombe  dans  Vesprit,  il  fut  aupres  du  Pr.  H^röditaire.  Murrard 
a  popillonnö  et  je  ne.  sais  pas  trop  oil  il  s'est  fiz6.    Yoila  tont  ce  que 
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je  pnis  me  rapeller.    Si  Ton  me  mettoit  &  la  tortare,  je  ne  ponrois 
pas  dire  les  choses  differament. 

Paterbom  ce  11.  Fevrier  ItöO. 

C'est  de  moi.  Ferdinaiid  D.  d.  B.  et  d.  L. 

Tonchant  le  recit  de  MallortL 

(Lucanns  S.) 

#  J'ai  ordonnö  tL  Reden,  que  Oynhansen,  Taube  et  Pentz  ^apo^ 
tent  Historiqnement  les  ordres,  dont  ils  out  6t6  charg^s  de  ma  pait 
au  1.  d'Aout  de  Tannöe  pass^e  pour  Mylord  GFeorge  Sackvil.  Esdorff 
j  doit  aussi  foumir  ce  qu'il  en  fiait,  ca  Reden  m'assure,  avoir  entendn 
de  ma  bouche,  que  j'avois  dit  a  Esd  ff:  „all68  arertir  de  ma  part 
„Mylord  George  Sackvil,  qu'il  fasse  former  les  Escadrons.** 

Ce  11.  Fevrier  1760.  Ferdinand. 

Cest  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  27.) 

(Gopie.)  Camp  at  Minden  August  3.  1759.^ 

Dear  Sir, 

The  Orders  of  yesterday  you  may  helieve  affect  me  very  sensiblv, 
H.  S.  H.  has  been  pleased  to  judge  condemn  et  censure  tho  Vithout 
naming  me  in  the  most  cruel  et  unprecedented  manner  as  he  nerer 
ask'd  me  a  Single  question  in  Explanation  of  any  thing  he  might  dis- 
approve  et  as  he  must  have  formed  his  opinion  upon  report  of  others 
it  was  still  harder  he  wou'd  not  give  me  au  opportunity  of  first  spea- 
king  to  him  upon  the  subject,  but  you  know  even  in  more  trifling  mat^ 
ters  that  hard  blows  are  some  times  unexpectedly  given.  If  any  bodj 
has  a  right  to  say  I  heritated  in  obeying  Orders  it  is  you;  I  will  re- 
late  what  I  know  of  that  et  then  appeal  to  You  for  the  tnith  of  it 
when  you  brought  me  orders*  to  advance  wth  the  British  CavaLry  I  was 
near  the  village  of  Haien  I  think  it  is  called,  I  mean  that  place  weh. 
the  Sazons  bumt.  I  was  there  advanced  by  Mr.  Malhortis  order  and 
no  farther  when  you  came  to  me;  Legonier  followed  almost  instantiy, 
he  Said  the  whole  Cavalry  was  to  advance.  I  was  puzzled  what  to 
do  and  beg'd  the  favour  of  you  to  carry  me  to  the  Duke  that  1  migbt 
ask  an  explanation  of  his  orders,  but  that  no  time  might  be  lost  1 
sent  Smith  with  orders  to  bring  up  the  British  Cavalry,  as  they  had 
a  wood  to  pass  before  they  cou'd  advance  as  you  directed,  et  I  reckend 
by  the  time  I  had  seen  his  S.  H.  I.  shoud  find  them  forming  beyond 
the  wood.    This  proceeding  of  mine  might  possibly  be  wrong,  but  1 

*)  N.  d.  H.  Diese  beiden  Sebreiben  fioideii  eich  in  einem  doppelt  reniegelten  Cearut  tt 
den  Herzog  Ferdinand  anter  der  Addresse:  A  Son  Altesae  Sereniasime  Monfieigneor  leDscF«^ 
dinand  de  Brnnewic-Luneboorg,  Feld-Marech&I  au  service  de  Sa  M^jeBtA  Pnusienne,  6ooT«n«ff 
de  la  ville  de  Uagdebourg,  Chevalier  de  rOrdre  de  Taigle  noir  et  de  celot  de  la  J«lr•1ttr^ 
Commandant  g^nteal  en  cbef  Tarm^e  alll^e,  au  quartier  gta^ral. 

Und  darauf  von  der  Hand  des  Herzogs  die  Bemerkung : 

*Je  souhalteroiB  avoir  traduction  des  lettres   anglolses. SitlM  des 

Brief  Knyphaoeen's  vom  20.  August  1759  an  den  Htnog^ 


Antwort  Fitsroy^s  an  Lord  SackriUe.  603 

am  Bure  the  serFioe  coa'd  not  soffer  as  no  delay  was  occasioned  by  it. 
The  Duke  then  ordered  me  to  leave  some  sqoadrons  ou  the  right, 
weh.  I  did,  and  to  adrance  the  rest  in  two  lines  to  support  the  In- 
fantrie.  this  I  declare  I  did  as  fast  as  I  imagined  it  was  right  for 
Cavalrj  to  march  in  here.  I  once  halted  My  Lord  Oranby  to  com- 
pleat  my  forming  the  whole,  npon  bis  advancing  the  left  before  the 
right  I  agam  sent  to  him  to  stop,  he  said,  as  the  Prince  had  ordered 
üs  to  advance,  he  thought  we  shou'd  move  forward.  I  then  let  him 
proceed  at  the  rate  he  liked  et  I  kept  the  right  up  wth.  him  as  re* 
galarly  as  I  eoQ'd,  tili  we  got  to  the  rear  of  the  Infantry  et  onr  Bat- 
terys,  we  both  halted  togather  et  receved  no  Orders  tili  that  weh. 
was  bronght  by  Coli.  Webb  et  the  Duke  of  Richmond,  to  extend  in 
one  line  towards  the  morass;  it  was  accordingly  executed  et  then  in- 
stead  of  finding  the  Enemys  Cavalry  to  Charge  as  I  expected,  the 
Battle  was  declared  to  be  gained  et  we  were  told  to  dismoont  our 
men.  This  I  protest  is  all  I  know  of  the  matter,  and  was  never  so 
sorprised  as  when  I  heard  the  Prince  was  dissattisfied  that  the  Ca- 
vabry  dit  not  move  sooner  ap  to  the  Infantry.  Tis  not  my  Business 
to  ask  what  the  Disposition  originally  was  or  to  find  falt  with  any 
body;  all  I  insist  npon  is  that  obe/d  the  orders  I  recieved  as  punc«- 
tnally  as  I  was  able,  et  if  it  was  to  do  over  again,  I  do  not  think 
I  con'd  have  executed  them  ten  minutes  sooner  then  I  did.  now  I 
know  the  Ground  and  what  was  expected,  bnt  indeed  we  were  above 
an  honr  too  late,  if  it  was  the  Dake's  Intention  to  have  made  the 
Cavalry  pass  before  our  Infantry  et  Artillery  et  Charge  the  Ennemy's 
line.  I  cannot  think  that  that  was  bis  meaniag  as  all  the  Orders  rojx  to 
sustain  our  Infantry,  et  if  it  appears,  that  both  Lord  Qranby  et  I  un- 
derstood  we  were  at  our  posts  by  our  both  halting  when  we  got  into 
the  rear  of  the  foot.  I  hope  I  have  stated  impartially  the  part  of 
this  transaction  that  comes  within  your  knowledge.  If  I  have  I  must 
bcg  you  wou'd  declare  it  so  as  I  may  make  nse  of  it  in  your  absence, 
for  it  is  impoßsible  to  sit  silent  under  such  a  reproach  when  I  am 
conscioos  of  haring  dooe  the  best  that  was  in  my  power,  for  God- 
sake  let  me  see  you  before  You  go  to  England 

I  am  Dr.  Sr. 
To  Colonel  Pitzroy.  Your  faithull  et  h.  S. 

gez.  Geo.  Sackville. 

Copy 

My  Lord, 
H.  S.  H:  upon  some  report  made  to  him  by  the  Duke  of  Rieh* 
mond  of  the  Situation  of  the  Enemy,  sent  Captain  Ligonier  et  Myself 
with  Orders  ^or  the  British  Cavalry  to  advance.  H.  S.  H.  was  at  this 
instant  one  or  two  Brigades  beyond  the  Eaglish  Infantry  toward  the 
Left.  Upon  my  arrival  on  the  right  of  the  Cavalry  I  found  Captain 
Ligonier  with  your  Lordship;  notwithstanding,    I  delivered  H.  8.  H. 
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Orders  to  jon,  npon  which  yoa  desired  I  woa'd  not  be  in  a  hurry; 
I  made  auswer,  that  Gkilloping  had  put  me  out  of  breath  which  made 
me  speak  rather  quick;  I  then  again  repeated  the  ordere  for  the  Bri- 
tlsh  Ca^alry  to  advance  towards  the  left;  and  at  the  same  time  men* 
tioned  the  circumstance,   that  occas'.on'id  this  order  et  added,  that  it 
was  a  glorious  opportunitj  for  the  I    ^lish  to   distingaish  themselves 
and  that  your  Lordship  by  leadiiig  tl    q  oq   won'd  gain  inunortal  ho- 
noor.    Yoa  jet  expressed  yoor  surprise  at  the    order   saying  it  was 
impossible   the  Duke  cou'd   mean   to  break  the  line;  my  answer  was 
that  I  delivered  H.  S.  H.   Orders  word  for  word,   as  he   gare  them. 
üpoa  this  yon  asked,  which  way  the  Cavalry  was  to  march  and  who 
was  to  be  their  Guide.      I  undertook  to   lead   them  towards  the  Left 
round  the  little  open  wood  on  their  Left,  as  they  were  then  drawn  up, 
where  they  might  be  little  exposed  to  the  Enemys  cannonade.    Yoor 
Lordsbip  contiuued  to  think  my  Orders  neither  clearly  nor  ezactly  de> 
livered  and  expressing  your  desire  to  see  Prince  Ferdinand,  order'd  me  to 
lead  you  to  him,   which  order  I  was  obeyiug  when  we  met  H.  8.  H. 
During  this  time  I  did  not  see    the  Cavalry  advance.     Capt.  SmiUi, 
one  of  your  Aides  de  camp,  once  or  twice  made  me  repeat  the  orders 
I  had  bel'ore  delivered  to  your  Lordship,   and  I  hope  he  will  do  me 
justice  to  say  they  were  dear  and  exact.     He  went  up  to  yon,  whilst 
we  were  going  to  find  the  Duke,   as  I  imagine  being    sensible  of  the 
Clearness  of  my  Orders  and  the  necessity  of  their  being  immediately 
obeyed.   I  heard  your  Lordschip  gire  him  some  orders,  what  they  were 
I  cannot  say,  but  he  immediately  rode  back  towards  the  Cavalry.  Upon 
my  joining  the  Duke,  I  repeated  to  him  the    orders,   I  had  delivered 
to  you,   and   appealing   to  H.  S.  H.,  to  know  whether  they  were  the 
same  he  had  honoured  me  with,  I  had  the  satisfaction  to  here  him  de- 
clare,  they  were  very  exact.    H.  S.  H.  immediately  asked,  where  the 
Cavalry  was,  and  upon  my  making  answer,  that  Lord  Oeorge  did  not 
nnderstand  the  order,  but  was  koming  to  speak  to  H.  S.  H.;  he  ex- 
pressed bis  surprise  strongly. 

I  hope  your  Lordship  will  think  I  did  nothing  but  my  Dnty,  as 
Aid  de  Camp,  in  mentioning  to  H.  S.  H.  my  orders  being  so  mach 
questioned  by  your  Lordship. 

Copy  ofaletterof  Colonel  Fitzroy  given  my  Lord  G.  SakTÜle. 
Augnst  3.  d.  1759. 

What  I  bave  to  say  with  Regard  to  the  orders  which  Col.  Pitffoy 
brought,  and  to  their  being  put  in  executiou,  is.  I  heard  Lord  Geologe 
Backville  say  on  bis  reoeiving  them,  that  as  they  differd  from  those 
he  had  just  before  recei'^ed  by  Capt.  Ligonier,  he  wonld  speak  to  the 
Prince  himself,  and  accordingly  put  bis  horse  in  a  GhiUop  to  go  to 
him.  I  immediately  went  np  to  Col.  Fitzroy  and  made  him  repeat  the 
Order  over  to  me  twice,  I  thought  it  so  clear  and  positive  for  the 
Brlttish  only  to  advaiLce,  where  he  shonld  lead,  that  I  took  the  liberty 
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(0  saj  to  his  Lordship,  I  did  think  they  were  so,  and  offer'd  to  go 
and  fetch  them,  while  be  went  to  tbe  Prince,  that  no  time  migbt  be 
hst\  bis  answer  was  be  bad  also  an  ordar  from  tbe  Prince  by  Mr. 
Ligonier  for  tbe  whole  wing  to  come  away,  and  be  thongbt  it  im- 
possible  tbe  Prince  con'd  mean  tbat.  I  reply'd,  if  he  woa'd  aUow  me 
to  fetch  tbe  Brittisb,  they  were  bat  a  part,  and  if  it  was  wrong,  they 
coa'd  800D  remedy  tbe  fanlt.  he  said,  then  do  it  as  fast  as  you  can. 
acGordingly  I  went  as  fast  as  my  borse  cou'd  go,  to  Genl.  Mostyn. 
He  knows  tbe  rest.  This  is  all  that  past,  as  well  as  I  can  recollect| 
it  was  spoke  as  we  gallop'd  and  con'd  not  be  long  abont,  as  I  have 
been  on  the  Ground  since,  and  do  not  believe  when  his  Lordsbip 
sent  me  back,  I  bad  abore  five  bnndred  Tards  to  go  to  Genl  Mostyn. 
Minden,  Aagt  the  John  Smith. 

3th  1759. 

MonseignenrI 
Ne  ponvant  dans  ma  presente  Situation,  monter  ä  cbeval,  pour 
rendre  mes  devoirs  lea  plus  respectueux  a  Votre  Altesse  Serenissime, 
j'espere  qn'EUe  vondra  bien  me  pardonner  la  libert^  qne  je  prends  de 
lai  ecrire.  Le  cas  est  important  ponr  moi:  mon  honneur,  et  ma  pro- 
bit^  j  sont  engag^s;  car  je  viens,  Monseigneur,  d'apprendre,  qn'il  y  a 
des  gens  assez  mal  intentionuös  a  mon  ^gard,  pour  debiter  en  Angle- 
terre  qae  je  prens  fait  et  cause  poor  Lord  G.  Sackville,  et  que  je 
tache  de  jnstifier  sa  condnite  du  premier  d'Aoat. 

Yotre  Altesse  Serenissime  me  permettera  de  La  snpplier,  de  ne 
Youloir  point  ajonter  la  moindre  croyance  4  un  rapport  aussi  injnrienx, 
ponr  le  plns  attach6,  et  j'ose  dire  pour  nn  des  plns  aftectionn^s,  de 
ses  servitears:  je  n'ay,  je  puls  Vous  l'assurer,  Monse-gaeur,  ni  Tesprit 
aatant  d6rang6,  ni  le  coeur  aussi  mal  plac6  pour  etre  capable  d'une 
bassesse  aussi  infame,  bien  au  contraire  je  ne  pense  jamaie  a  cette  glo- 
rieuse  jonrn^e  sans  le  cbagrin  mortel  de  n'y  avoir  point  en  autant  de 
part,  que  j'aurois  souhait^. 

J'ai  Thonneur  d'ßtre  avec  le  plus  profond  respect  et  un  attachement 
inviolable 

Monseigneur 
de  Votre  Altesse  Serenissime 

le  plus  humble  et  le  plus 
Alen  Septbr.  IT.  1759.  deyou6  de  ses  serriteurs 

gez.  J.  Mostyn. 

.(Archiv-Acten  vol.  6.) 

i  Londres  ce  26.  d'Aout  1759. 
Monseigneur! 

Mr.  Fitz  Roy  venant  de  me   charger  de   faire  parvenir  a  Yötre 

Altesse  Serenissime  Copie  d'une  lettre  ecrite  par  luy  ä  Mylord  Sack- 

TÜle,  ainsi  que  de  la  Beponse  qui  y  a  6t6  faite  par  ce  demier;  je  ne 
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yenz  pas  diff^rer  d'nn  moment  de  m'acqnitter  de  cette  commissioQ.  *) 
Je  les  aurois  tradmtes  en  fran9oi8,  mais  ayant  anjoordhny  nn  travail 
press6  et  indispensable  a  faire,  et  snpposftnt  d'aillenrs  qne  Totre  Al- 
tesse Serenissime  a  des  personnes  auprds  d*Elle  qn'Elle  pcmrra  charger 
de  cette  traduction,  j'envoye  ces  pidces  telles  qu'elles  m'ont  6t6  remises. 
—  Au  reste  comme  je  snppose  Yötre  Altesse  Serenissime  inform6e 
beanconp  plus  particnlierement  encore  qne  Nons  ne  le  sommes  icj  de 
l'Echec  arriv^  le  12.  dn  conrant  d  sa  Majestö  Pmssienne  je  ne  donte 
nullement  de  son  Affliction  ä  cet  egard,  et  snis  bien  persuadö,  qae  ai 
Yos  armes  yictorieuses  peurent  contribuer  ä  alleger  le  Poids  de  cette 
crise  par  qnelqne  diversion  en  Notre  fayenr,  Yous  en  saisires  roceasion, 
Mon  Seignenr,  avec  bien  d'Empressement.  Je  snis  rempli  d'esperanoe 
a  cet  egard,  et  suplie  Yotre  Altesse  Serenissime,  d'6tre  peisnadöe, 
qne  Personne  au  monde  ne  prend  plus  de  part  qne  moy  a  la  gloire 
qu'Elle  acqniert  joumellement  ni  n'est  avec  plus  de  y^neration  et 
de  respect 

Monseigpienr 
de  Yotre  Altesse  Serenissime 

le  trös  humble  et  tr^s  obe'issant  semtenr 
le  B.  de  Enyphaasen. 

Prozess  yor  dem  Kriegsgericht  über  das  Benehmen  des  Lord 
George  Sackyille,  commandirenden  Generals  der  Britischen  Ca- 
yalerie,  in  der  Schlacht  bei  Minden  am  1.  August  1759;  geführt  mi 
Februar,  März  und  April  1760.     Seine  Yerurtheilung. 

(Archiy-Acten  EL  IX,  2). 
Unter  der  Ueberschrift: 

Lord  George  Sackyflles 

Yindication 

of  himself 

(price  one  Shilling) 

war  in  London  eine  Druckschrift  erschienen: 

Lord  George  Sackyilles 
Yindication  of  himself 
a  letter  to  Colonel  Fitzroy,  one  of  the  aids  de  Camp  to  Prince 
Ferdinand  with  Colonel  Fitzroy's  Answer ;  and  the  declaration  of  Capi- 
taiu  Smith,  one  of  the  Aids  de  Camp  to  Lord  George**).  Contaüung 
a  füll  and  particular  Account  of  every  Thing  that  passed,  relative  to 
Lord  George  Sackyilles  Conduct  and  Behayiour  at  the  Battle  of  Thorn- 
hausen,  on  the  first  of  August  1759.  London  printed  par  R.  Steyens, 
et  Pope's  Head,  in  Pater  Noster  Row.  MDCCLIX. 


*)  N.  d.  H.  Die  beiden  abschriftlich  übersandten  Briefe  scheinen  dieselben  la  sein,  welch«, 
Tom  8.  August  datirt,  dem  Herzoge  Ferdinand  unter  dem  obenerwähnten  Briefbonrat  ng««aft* 
gen  waren. 

**)  N.  d.  H.  Diese  drei  Briefe  sind  dieselben,  welche  dem  Henoge  durch  KnTphswen 
ttitgetheilt  waren. 
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Femer:  Short  address  from  Lord  George  Sackvflle  to  the 
Public.  London,  printed  for  W.  Owen,  at  Homers-Head,  near  Temple 
Bar.  MDCCLLX:. 

Diese  Addresse  war  folgenden  Lihalts: 

Une  coorte  addresse  de  My  Lord  Geo.  Sackville  au  Public. 
Tradoite  de  TAnglois. 

Les  bmits  differente  qui  se  sont  repandus  a  mon  desavantage,  et 
les  nombreoses  fansset^s,  qai  ont  et^  ayanc^es,  poor  miner  mon  Ohar 
ractöre,  me  mettent  dana  une  necessitö  a  ne  pas  tont  a  fait  garder  le 
silence,  qaoique  je  sois  privö  ä  present  du  pouvoir  de  donner  an  Public 
mon  QaSf  comme  je  Faurois  fait,  si  je  n'avois  eu  des  assurances  d'ob- 
tenir  un  Gonseil  de  guerre,  pour  me  juger,  qni  est  la  seule  yoie  effi- 
cace  et  legitime  pour  convaincre  le  Monde,  quel  peu  de  fondement  il 
y  a  eu  pour  ce  torrent  de  calonmies  et  d'injures,  qu'on  a  si  malicieu- 
sement  yers6  contre  moi 

J'aimerai  mieux  dans  cette  oecasion  me  soumettre  ä  tous  les  in- 
conveniens  qui  poarront  sarvenir  par  le  manqnement  de  style,  que  d'em- 
pmnter  Vassistance  des  plumes  d'autruy ;  conune  je  ne  puis  aroir  espe- 
rance  d'^tablir  mon  Charact^re  que  par  la  force  de  la  rerit^,  je  racon- 
terai  aussy  simplement  et  distinctement,  qn'ü  me  sera  possible,  quelques 
peu  de  circonstances ,  qui  au  moins  demontreront,  que  personne  ne 
ponYoit  plus  desirer  que  moi,  de  mettre  au  jour  la  rerit^,  et  de  sou- 
mettre ma  conduite  ä  la  recherche  la  plus  exacte. 

Le  moment  que  je  me  suis  apper9n,  par  la  Censure  impliqu^e,  qui 
fat  donn^e  dans  les  Ordres  du  2.  d'Aout,  que  ma  Conduite  au  jour 
de  l'action  avoit  apparue  au  Prince  Ferdinand  dans  un  jour  peu  fayo- 
rable,  j'ai  tach^  de  m'informer,  dans  quelle  particularit6  j'avois  negligö 
oa  manqu^  a  mon  devoir:  J'appris  en  g6neral,  que  c'6toit  pour  aToir 
desobäi  aus  ordres;  mais  je  n'ai  pu  fixer  aucun  temps  certain  a  mon 
crime  suppos6,  jusqu'Ä  ce  que  Colonel  Fitzroy  m'apprit  ce  qui  s'etoit 
paßs6  Ä  mon  sujet  entre  luy  et  son  Altesse  Serenissime  relativement 
aux  ordres,  qui  me  furent  donn6s  par  luy  (le  Colonel  Fitzroy)  ce  jour 
la;  quand  je  serai  jug6,  je  tachcrai  d'^claircir  ce  point  a  la  satisfaction 
du  Public:  Ce  que  j'avancerois  moi  meme  peut-ßtre  n'auroit  que  peu 
de  poids;  mais  le  sermeut  de  temoins,  dont  on  ne  peut  douter  les 
temoignages,  prouveront,  j'espere,  mon  iimocence  au  dela  de  toute  possi- 
bilit^,  d'eu  douter. 

Daus  ces  circonstances  j*ai  immediatemeut  demand^  la  permission 
du  Roi  pour  retourner  en  Angleterre,  pour  repondre  ä  aucune  Accu- 
sation,  qu'on  pourroit  intenter  contre  moi;  car  comme  Commandant  en 
Chef  les  Troupes  Britann  iques  en  Allemag  ne,  Personno  n'avoit 
le  pouvoir  d'ordonner  un  Conseil  de  guerre  pour  faire  mon  procös: 
le  pouvoir  d'assembler  des  Conseils  de  guerre  et  d'approuver  leurs 
Bentences  m^^toit  donn6  par  ma  Commission,  et  nul  officier  ou  soldat 
des  Troupes  Britanniqnes  ne  pouvoit  6tre  jug6  par  une  auti*e 
authorit^. 
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D'abord  qne  j'arriYai  i  Londres  Vendredi  le  7.  au  soir,  j'ai  toit 
la  lettre  snivante  an  Secretaire  d'Etat: 

„My  Lordl 

^«Tai  rhoniienr  de  vous  apprendre  mon  arriy^e  en  Ax^leterre,  eu 
consequence  de  la  permiseion  de  Sa  Majestö,  qne  j'avois  denuuid6  et 
qne  Yotre  Excellence  m'a  envoy^. 

J'ai  crn  qn'on  me  faisoit  grand  tort  dans  nn  pais  etranger  par 
une  censnre  impliqn^e  snr  ma  conduite:  a  mon  retonr  dans  ma  Patrie 
je  me  tronve  encore  plns  infortnn6,  d'avoir  6t6  represent^  publiquemeut, 
eomme  ayant  neglig^  mon  devoir,  d'nne  mani^re  la  plns  forte  en  deso- 
beissant  anz  ordres  positifs  de  Son  Altesse  Serenissime  le  Prince  Fer- 
dinand: Comme  je  ne  sens  pas,  qne  j'ai  neglig^  ou  desobei  am 
Ordres;  comme  je  snis  certain  qne  j'ai  fait  mon  devoir  antant  qn'fl 
m'a  et6  possible;  et  conune  je  snis  persnadö  qne  le  Prince  Ini  m^me 
anroit  tronv^ ,  qn'il  n'avoit  ancune  juste  cause  de  plainte  contre  moi, 
b'ü  avoit  en  la  condescendance ,  de  s'informer  de  ma  Condnite,  a?ant 
qne  de  marqner  son  desapprobation  par  la  representation  pardale  d'ao- 
tmy :  c'est  ponrqnoi  je  prie  trds  hnmblement,  qne  je  pn^s  a  la  fin  aroir 
nne  occasion  pnbUqne,  ponr  tacber  de  me  jnstifier  anprds  de  Sa  Majeet^ 
et  de  ma  Patrie  par  nn  Conseil  de  guerre,  afin  qne  si  je  snis  conpable, 
je  pnis  Bonffrir  teile  pnnition,  que  je  pourrois  avoir  merit^;  et  si  inno- 
cent,  je  pnis  6tre  acquitt^  dan?  le  jngenrent  du  Monde.  Mais  en  verit^. 
c'est  trop  severe,  d'avoir  et6  cenpnrö  sans  6tre  oui,  d'avoir  et*  con- 
damn6  avant  qne  d'dtre  jug6,  et  de  n^aroir  aucnne  Information  ni  de 
mon  crime,  ni  de  mes  accusatenra.    Je  suis 

My  Lord  etc.  etc.* 
Geo.  Saokrille.* 

Lnndy  le  10.  j'ai  re^n  reponse  ä  cette  lettre,  dans  laquelle  od 
m'assnra,  que  suivant  ma  requette  on  assembleroit  nn  Conseil  de  Goerre 
anssitot  qne  les  Officiers  capables  de  donrer  lenrs  temoignages  poorrer 
qnitter  leurs  postes;  mala  avant  de  recevoir  cette  lettre,  on  m'ota  toos 
mes  Emplois  militaires:  mais  non  obstant  avoir  et*  congedi*,  j'espere 
encore  et  suis  inform*,  que  je  pnis  avoir  legitimement  Tayantage 
d'6tre  jng*. 

£n  attendant  la  seule  indnlgence  qne  j'ai  a  demander,  c'est  qne 
le  Public  suspend  son  jugement  jnsqu'a  ce  qn'on  pulsse  prodnire  de? 
faits,  par  lesquelles  senls  on  pent  faire  paroitre  la  yerit*.  Mais  si  od 
doit  renvoyer  aux  Plans  des  Batailles,  qui  ne  peuvent  donner  aucuDe 
juste  Id*e;  si  on  snppose  des  dispositions  de  Cavalerie,  et  de  riofan- 
fauteiie,  qui  n'ont  jamais  ezist^s;  si  des  Ordres  pour  des  attaquefi  et 
des  Poursuites  sont  cit*s,  qui  n'ont  jamais  et*  donn*8;  et  si  on  8oa- 
tient  comme  un  Crime  la  Desob^issance  ä  cos  Ordres  imagiuaires :  dans 
de  telles  circonstances  a  quoi  peut  avoir  recours  un  officier,  ä  qui  on 
a  fait  tort,  que  de  reclamer  cette  Justice,  qui  est  due  4  tont  Anglois 
d'*tre  oui  avant  que  d'*tre  condamn*:   plustot  cela  arrivera,  plofl  j^ 
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send  hearenx,  comme  je  suis  interieoFement  persuad^,  qae  mon  inno« 
oence  paroitnii  quand  des  faits  reels  seront  Yeritablement  etablis  et 
pleinement  prouY^s.  George  Sackville. 

(Copie.)  (Archiv-Akten  H.  IX.  2). 

T^aduction  de  la  Replique  ä  la  Vindication  de  Mylord  George 
Sackville,  avec  qnelqaes  remarques  toachant  son  Adresse  an  Public; 
par  un  officier. 

,^t  quand  il  tombe,  il  tombe  comme  Lucifer,  pour  n  esperer  plus." 

Shakespeare. 

My  Lord! 

Le  Torrent  de  la  Gensure  publique  a  fait  nn  progres  trop  rapide, 
et  en  m^me  temps  s'est  enfl6  a  une  grandeur  si  prodigieuse,  qu'il  est 
impossible  d'en  arr^ter  le  courant  par  aucun  autre  moyen,  que  par  une 
Decharge  bonorable  devant  un  Couseil  de  gnerre:  H  est  vrai  que  toub 
rayez  demand^,  et  j'espere,  aussy  bien  pour  la  satisfaction  de  la  Nation, 
que  pour  le  bonheur  futur  de  Yotre  Excellencei  que  leur  sentence  con- 
firmera  votre  innocence,  lequel  tous  dites  dans  Totre  courte  Adresse 
au  Public^  doit  paroitre,  quand  des  faits  reels  seront  eta- 
blis,  et  pleinement  prouv^s.  Mais  si  la  lettre  du  Golonel  Fitzroy, 
en  reponse  ä  la  votre  du  3.  d'Aout,  est  authentique,  (de  quoy  A  pre- 
gent  ü  n'y  a  aucune  raison  d'en  douter)  je  ne  puis  concevoir  d'ou 
Yotre.ExceUence  peut  former  les  moindres  Esperances  de  retablir  Yotre 
Charactöre  par  une  recherche  ezacte  et  impartiale,  comme  le  Golonel 
doit  etre  un  des  principauz  temoins.  Dans  la  lettre  d^ja  cit6e  il  dit, 
que  Yotre  Excellence  Tavoit  repris,  pour  avoir  communiqu6  les  ordres 
du  Prince  avec  precipitation,  &  quoi  il  a  repondu,  que  gallopant  Tavoit 
mis  hors  d'haleine,  connoissant  bien,  je  m'imagine,  que  le  service  re- 
querroit  la  plus  grande  diligence  imaginabie,  aussy  bien  &  T^ard  de 
la  communication  des  Ordres,  que  pour  leur  Ezecntion.  De  plus  il  d^t, 
j'ai  alors  r^et6  les  ordres  pour  la  Cavalerie  Britannique  de  s'avancer 
vers  la  Ghiuche:  et  en  meme  temps  a  parl6  de  la  circonstance,  qui  avoit 
donn^  lieu  ä  ces  Ordres,  ajoutant,  que  c'^toit  une  occasion  gloriense 
pour  les  Anglois  de  se  distinguer,  et  que  Yotre  Excellence,  en  les  m6- 
nant,  gagneroit  des  bonneurs  immortels.  Geci,  Mylord,  paroit  etrange, 
que  le  Golonel  peut  voir,  comme  ci  dessus,  une  occasion  glorieuse  pour 
gagner  des  bonneurs  immortels,  laquelle  au  lieu  d'embrasser,  vous  avez 
rejett^,  et  avez  consum6,  d'une  maniöre  ignoble,  en  disputant  la  nettetö 
de  vos  Ordres,  ce  temps,  que  vous  auriez  du  employer,  en  cueillant  des 
lanriers  dans  la  defense  de  Yotre  Patrie :  Par  cette  conduite,  My  Lord, 
je  crains,  que  vous  avez  en  verit6  immortaUsö  votre  nom:  les  injnres 
nationales  ne  sont  pas  si  t6t  oubli^s. 

De  plus  le  Golonel  dit,  que  vous  avez  encore  temoign6  votre  suiv 
prise  &  rOrdre,  disant  qu'il  etoit  impossible,  que  ce  fut  Tintention  du 
Duc  de  rompre  la  iigne:  „ma  reponse  fut,  que  j'avois  communiquö  les 
Ordres  de  Son  Altesse  Serenissime,    mot  pour  mot,   comme  il  me  les 
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aToit  donn^;"  Ceci,  My  Lord,  vous  auroit  dd  determiner  4  lue 
obeiBsance  immediate;  car  si  le  sncc^s  u'avoit  pas  coaronn6  rEntreprise, 
YouB  anriez  6tö  du  moins  irreprochable. 

Mais  je  citerai  encore  nne  oa  deuz  paragraphes  de  la  lettre.  Le 
Colone!  poureuit:  „Votre  Excellence  a  continu^  de  croire,  que  mes 
Ordres  n'etoient  ni  clairs  ni  exactement  commaniqu^s ,  et  desirant  voir 
le  Prince  Ferdinand,  m'ordonna  de  Yons  mener  Ä  luy:  lequel  ordre 
j'obeissois,  quand  nous  rencontrames  Son  Altesse  Serenissime :  pendant 
ce  temps  je  n'ai  point  vu  qne  la  Cavalerie  s'ayan9oit;  le  Capttaine 
Smith,  an  de  vos  Aides  de  Camp,  m'a  fait  repeter  nn  oa  deaz  fois  les 
Ordres,  qae  j'avois  aaparavant  commaniquä  &  Yotre  Excellence,  et 
j'esp^  qu'il  me  rendra  la  jastice  de  dire,  qu'ils  ^toient  clairs  et  ex- 
actea.  II  se  rendit  auprds  de  Yous  comme  noos  allions  poor  chercher 
le  Dac;  oomme  je  m'imagine,  etant  sensible  de  la  nettet^  de  mes 
Ordres  et  de  la  neoessit^  qa'il  j  avoit  qu'elles  fasaeut  immediatemeot 
obeis.  Quand  je  me  rendis  aapr^s  da  Duo,  je  Iny  ai  repetö  les  Ordres, 
que  je  toob  ayois  commaniqa6,  et  en  appella  a  Son  Altesse  Serenissime 
poar  89ayoir,  si  elles  6toient  les  mi^mes,  dont  11  m'avoit  fait  rhonuenr 
de  me  charger:  j'en  la  satisfaction  de  luy  entendre  declarery  qu' elles 
etoient  trds  exactes:  Son  Altesse  Serenissime  a  d'abord  demandö,  oa 
ötoit  la  Cavalerie,  et  sor  la  reponse  que  je  luy  fis,  que  My  Lord  George 
o'entendoit  point  Tordre,  mais  yenoit  poor  parier  ä  Son  Altesse  Sere- 
nissime, 11  s'est  exprimö  extr^ement  surpris.^ 

Ce9i,  My  Lord,  est  one  preuye  incontestable,  que  yotre  d6s> 
ob^issance,  oa  negligence,  donnez  lui  qnel  nom  yous  youlez,  ötoit  an 
acte  yolontaire,  et  ne  proyenoit  d'ancone  absurditö  dans  les  ordres,  ni 
de  les  ayoir  mal  compris;  car  ils  6toient  clairs  au  Capitaine  Smith,  et 
approay^s  par  le  Prince,  quand  ses  Aides  de  Camp  les  lay  ont  repet^ 
apr^  les  ayoir  communiqu^  a  Yotre  ExceUence.  Selon  toutes  appa- 
rences  humaines  Yotre  Excellence  ne  peut  pas  possiblement  donner  one 
raison  satisfaisante  pour  yotre  malheoreose  conduite:  Le  Prince  poa* 
YOit  bien  marquer  sa  sorprise,  de  trouyer  que  les  Ordres  n' etoient  pas 
bien  compris,  et  une  occasion  manqu6e  de  rendre  la  yictoire  pios 
complete. 

Dans  la  lettre  de  Yotre  Excellence  au  Colonel  yons  dites,  qoe 
rarriyöe  de  deux  ordres  differens  yous  ont  embarass^s  snr  la  manito 
dont  yons  deyiez  agir:  Ceci  n'est  pas  plus  bizarre  que  le  reste  de  la 
conduite  de  Yotre  Excellence,  conmie  c'est  une  maxime  generale  dans 
le  militalre  (la  propriet^  de  laquelle  je  n'ai  pas  besoin  d'ezpliquer  i 
yoire  Excellence)  d'ob^ir  aux  derniers  Ordres,  en  preference  de  toos 
eeux  qui  sont  {»r^ced^. 

Dans  un  autre  endroit  de  la  m^me  lettre  yous  dites  ^ J'ai  une  fois 
fait  halte  pt^  de  Lord  Granby  pour  ionner  le  tont:  Comme  il  ayan- 
9ait  la  Gauche  deyant  la  Droite,  je  luy  ai  eucore  enyoyö  de  s'arreter: 
11  a  dit,  que  comme  le  Prince  nous  ayoit  enyoyö  des  ordres  poor 
ayan^eri  il  oroiroit  que  ^lous  deyions  maroher  en  ayanf    Ainsii  My 
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Lord,  par  tos  propres  paroles,  il  paroit  evidemment,   qne  les  aatres 
OfBders  cmrent^  qn'il  etoit  necessaire,   d'execater  les  demiers  Ordres 
da  Prince;  aTsc  tonte  la  diligence   possible:   Qn'il  seroit  heureozl    si    ' 
Totre  Ezcellence  ent  6t6  du  m&rne  sentimentl 

A  r^gard  de  l'Adresse  de  Yotre  Excellence  au  Public,  il  n'est 
qne  raisonnable  de  snspendre  nos  jugements  jnsqn'ä  ce  qne  sont  apris 
des  informations,  tonchant  les  merites  d'nne  cause;  snr  tont  qnand  les 
rapports  sont  fond^s  senlement  sur  des  conjectnres:  Mais  malhenrense- 
ment  ce  n'est  pas  le  Cas  de  Yotre  Ezcellence :  Yotre  lettre  an  Golonel 
FitKroy  anssy  bien  qne  sa  reponse  a  mis  le  Public  en  6tat  de  rejetter 
tontes  conjectnresy  et  de  conclnre  snr  des  circonstances. 

Et  ponr  repondre  ä  la  demidre  partie  de  TAdresse  de  Yotre  Ez- 
cellence,  Yons  me  permetterez  d'observer,  qn'on  n'a  ni  snppos^s  ni 
cit^  aucnns  Plans  de  Bataille,  ni  Dispositions  de  Cayalerie  on  d'Infan- 
terie,  ni  Ordres  ponr  des  attaqnes  on  des  Ponrsnites:  la  Censnre  Pu- 
blique est  ponr  avoir  d^soböi  anz  Ordres,  par  le  qnel  la  Cavalerie  a  6tö 
retenne  dans  Flnaction,  et  par  conseqnent  empechö  de  combattre  TEnnemi. 

(Westphalen's  Nachlass.) 

The  Orders  of  tbe  second  of  August  imply  so  strongly  some 
neglect  on  my  part,  the  day  of  the  Action,  that  I  have  not  words  to 
ezpress  the  astonisbment  I  was  nnder,  at  so  unexpected,  and  I  hope, 
I  can  prove,  so  nndeserved  a  censnre.*)  I  took  all  possible  pains  to 
find  out,  in  what  particular  I  had  either  omitted. ,  or  ill  ezecuted  my 
dnty;  and  I  at  last,  was  informed,  that  some  said,  I  had  not  marched 
early  enongh  from  camp;  bnt  that  the  Duke  imagined  I  had  not  so 
puBCtnaly,  and  so  ezpeditiously  obeyed  the  Orders  sent  me  by  his  Aides 
de  camp,  as  I  onght  to  have  done;  and  I  heard  particnlarly,  that  the 
Duke  of  Kichmood  said,  that,  in  his  opinion,  from  a  general  view  of 
things  the  Cavaliy  might  have  been  brought  np  in  time  to  have  charged 
the  Ennemy,  when  Colonel  Fitzroy  was  sent  to  me  for  that  purpose. 
—  A  fair  narration  of  faots,  as  far  as  I  was  concemed  in  the  bus- 
iness  ofthat  day,  will  be  the  surest  methbd  of  producing  tmth;  and,  when 
that  is  known,  let  every  body  judge  for  themselves. 

In  the  moming  of  the  1.  of  August,  the  Troops  were,  npon  intel- 
ligence  received,  that  the  ennemy  had  not  only  passed  the  Morass,  bnt 
were  in  Line  of  battle  on  our  side  of  Minden,  ordered  under  Arms; 
that  Order  went  no  further  then  the  Line;  it  never  reached  any  one 
of  the  Generals ;  I  had  my  first  intelligence  of  it  from  a  Message  sent 
by  General  Sporeken,  and  soon  after  major  Stubbs  informed  me,  that 
the  Line  wonld  soon  by  ready  to  march.  I  instantly  got  on  horse  back, 
not  haying  a  Single  Aide  de  camp  with  me,  and  galloped  to  my  Post; 
Just  as  I  arrived  there,    a  message  came  from  General  Sporken,  that 

*)  H.  d.  H.  Diete  In  einer  schönen  Abschrift,  in  dem  Nachlass  Westphalen's  Torgeftindene 
SenttTerdieidigvag  Lord  George  SackTiUe'i  Ist  WKbncbeinlicb  Iwld  nach  dem  XrtigniH  dem 
Birzog  ferdlnud  ttberMBdt  worden« 
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his  Colnmn  bad  begun  its  marcb:  I  instantly  gare  the  same  order  to 
the  Cavalry:  Major  General  Mostyn  soon  joined  me:  I  had  not  gone 
fa,T,  when  an  Officier  came  from  the  second  line,  to  say  no  General 
Officier  was  present;  and  that  they  wished  for  my  Orders  to  begin  their 
marcbe ;  Lord  Granby  was  then  gone  to  see,  what  tbe  firing  was  upon 
the  Bight:  I  immediatly  sent  to  them  to  foUow  me,  and  halted  tili  they 
joined  me.  I  being  then  more  advanced,  than  any  otber  heads  of  Go- 
Innms,  I  am  snre,  I  need  say  no  more  of  that  particnlar. 

As  the  Ennemys  arriral  was  unexpected,  I  snppose  no  time  oould 
be  spared;   nor   would  the  circamstances  perhaps  admit  of  any  Dis- 
position of  the  Troops  being  commnnicated  to  the  general  officiers,  er 
any  particnlar  Instructions  being  given  to  them,  for  thenr  condact  that 
day:  Therefore  followed  the  Guide,  sent  to  condnct  me  to  the  place 
assigned  for  the  Cavalry.  I  met  the  Adj.   Gen.  Major  Estorff  there, 
who  ordered  me  to  form  the  Cavalry  in  two  lines;  it  was  aceordingly 
done;  I  was  then  ordered  to  advance,  I  think  by  Mr.  Mallorty,   and 
took  the  Position  he  was  ordered  to  shew  me;   I  waited  there  some 
time,  I  believe  on  account  of  the  Piquets  attaching  the  TOlage  of  Hahlen; 
then  Captain  Wintzerode  arrived,  who  ordered  the  Caralry  to  form  onc 
line,  and  that  to  be  as  a  third  line,  to  sustain   the  Infantry,  and  ad- 
Tance;  to  gire  ns  room  to  do  this,  the  Reg.   of  Saxe  Gotha,   wbieh 
was  then  in  onr  front,  was  moved  away  towards  onr  Right  flank;   im- 
mediatly afber  that,  Capt.  Ligonier  arrived,  who  said  it  was  the  Dnkes 
Orders,  that  the  whole  Cavalry   shonld   advance:  we  then  drew  onr 
Swords,  having  retnmed  them  before  to  ease  the  mens  hands,  and  the 
Cayalry  was  put  in  motion,    when  Colonel  Fitzroy  came  in  a  great 
hurry,   and  said  it  was  the  Dukes   orders,  that  the  Brittish  Cavalry 
only    should  advance,  upon  some  report  made  to  him  by  the  Duke  of 
Richmond  I  desired  Col  Fitzroy  in  to  be  in  no  hurry,  but  to  deliver  bis 
Orders  distinctly,  which  he  then  did  very  deliberately  and  clearly,  haring 
before  been  out  of  breath  with  riding ;  and  seemed  hurt,  that  J  should 
think  that  he  was  hurried,  or  .that  I  should   doubt    bis    ezactness;  I 
should  have  done   neither  had  not  bis  orders  differed  so  much   from 
those  of  Capt.  Ligonier,   tho'  they  both  came  at  the  same  time  from 
the  Duke:  I  then  obserred,  that  I  did  not  understand,  why  the  Duke 
should  separate  the  line,  as  we  all  knew  the  Ennemys  Superiority  in 
cavalry ;   I  was  for  that  reason  inclined  to  think,  that  Capt.  Ligonier 
was  right,  and  that  Col.  Fitzroy  had  mistaken:   under  this  Dilemma, 
I  hesitaded  what  I  should  do,   and  stoped  the  whole  Cavalry  that  was 
advancing,   and   asked  if  the  Duke  was  near,  and  to  be  condncted  to 
him,  which  Col. Fitzroy  undertook:  as  I  was  going,  Capt:  Smith,  my 
Aide  de  Camp ,   said  to  me ,   as  Col.  Fitzroy  seems  so  positive  of  his 
not  having  mistaken  the  Duke,  why  should    you  not  order  the  British 
Cavalry  to  move  up  and  pass  the  wood  whilst  you  are  going  to  H.  S. 
H.  for  if  it  should  prove    wrong,   they  may  easily  fall  into  the  line 
again.  I  immediatly  gave   him  orders  to  teil  Gen.  Mostyn  to  advance, 
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and  I  rode  od  to  the  Dnke,  whom  I  met  immediatly;  GoL  Fitzroj  geting 
before  me,  and  being  asked  where  the  Cavalry  was,  replied  I  did  not 
onderstand  the  order,  and  was  koming  to  speak  to  H.  S.  H.  aboat  it^ 
who  seemed  much  snrprized,  as  Col.  Fitzroy  has  since  related  it  to  me; 
and  expressed  it  strongly ;  this  Kepresentation  I  fear  was  fatal  to  me, 
foTy  had  the  Dnke  known,  tbat  I  was  then  not  only  exactly  obeying 
the  Order  of  one  of  His  Aides  de  Camp,  bat  besides  shonld  not  have 
come  to  him  at  all,  had  it  not  been  to  avoid  the  possibility  of  a  mis* 
take,  apon  my  taking  upon  my  seif  to  decide,  which  of  them  brought 
H.  8.  H.  intentionSy  —  I  shonld  hope,  that  neither  his  surprize,  or  his 
ezpression  wonld  have  been  strong.  H.  S.  H.  npon  my  asking  him, 
gave  me  Orders  to  leave  some  Cavalry  npon  the  Right,  which  I  did 
ander 'Col.  Breidenbach  who  acts  as  Major  Oen.,  and  to  form  the  re- 
mainder  in  two  lines,  and  then  to  march,  and  snstain  the  Infantry.  When 
I  retamedy  I  fonnd  the  English,  in  obedience  to  my  order  sent  by  Capt 
Smith,  passing  the  wood,  and  forming :  J  then  send  Capt.  Loyd  another 
Aide  de  Camp,  immediatly  after  speaking  to  the  Duke,  to  give  tho 
last  Orders  mentioned  to  me  by  H.  S.  H.  which  were  execnted  as  fast^ 
I  äiink,  as  the  natnre  of  the  serrice  will  admit  ofif;  as  soon  as  they 
were  formed,  which  was  done  withont  egard  to  their  former  position 
in  first  and  second  line,  I  advanced  forward  with  them  towards  the 
Infantry,  and  in  going,  Mylord  Granby  advanced,  as  I  thought  too  fast 
npon  the  left  for  the  Kight  to  keep  np  with  him,  that  part  of  the  Inis- 
khling  and  Blands  having  been  obliged  by  a  wood  to  double  behind 
the  Blues,  and  I  was  desirous  to  bring  those  Regiments  again  into 
the  line;  the  second  Line  was  then  upon  the  left  of  the  first,  in  con- 
seqnence  of  the  former  position:  I  sent  to  him,  to  desire  he  wonld 
halt  a  little;  he  said  he  went  so  fast  becanse  the  Duke  has  ordered 
US  to  advance.  I  imagining  some  fresh  orders  might  have  reached  him 
pressed  on  the  right,  and  arrived  in  the  rear  of  the  Lifantry  at  the 
same  time  with  him,  tho'  no  not  so  regularly  in  line,  as  I  could  have 
wished,  had  we  been,  as  I  expected,  to  have  charged  immediatly.  I 
mention  this  so  particnlarly,  first  to  shew  no  time  was  lost;  and'nezt^ 
that  I  did  not  stop  my  Lord  Granbjrs  marching,  as  I  was  told,  had 
been  represented  to  H.  S.  H.  On  the  contrary,  npon  that  occasion,  I 
regnlated  my  motions  upon  the  right  in  consequence  of  his  upon  the 
left.  J  only  had  halted  him  once  before,  and  that  day  upon  the  field 
told  his  Lordship,  it  was  only  for  the  forming  of  the  Line,  when  we 
arrived  in  the  rear  of  the  Infantry,  I  saw  no  French  Cavabry  before 
them;  so  how  long  they  had  been  gone,  orhow  mach  sooner  the  Duke 
of  Richmond  had  expected  us.  J  know  not,  but  His  grace  believe, 
when  he  formed  his  judgment  npon  that  afifair,  was  not  acquainted  with 
tiie  Situation  of  the  wood  towards  the  left  of  the  Cavalry,  that  must 
oertunly  have  occasioned  some  deUy  in  their  advancing,  before  they 
ooald  tarn  it,  and  form.  We  then  remained  with  the  Infantry,  either 
or  haltlng,  tili  Gap.  Smith  mowed  as,  by  the  Dakes  order, 
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a  litüe  more  to  the  right;  and  afterwards  GoL  Beden;  Gol.  Webb  aad 
the  Doke  of  Richmond,  came  from  the  Duke,  to  saj  tiiat  onr  secoiid 
üne  was  to  form  npon  the  Right  of  the  first^  and  eztend  it  seif  towards 
the  Morass;  this  was  ezecated,  and  so  far  fortonately,  as  I  am  told 
it  prevented  March.  Gontades  from  retoming  to  his  old  Gamp,  we 
stayed  in  that  position  a  Uttle  while,  when  the  victory  was  dedared, 
and  the  Gavalry  was  dismonnted.  This  is  all  I  can  recoUect  npon  the 
Snbject,  and  I  most  solemnly  assert,  that  I  know  not  the  least  delay 
on  my  part  in  executing  the  Dnkes  Orders  ponctnaly  and  immediatty, 
ezcepting  about  five  minntes,  I  was  donbting,  whether  I  should  foUow 
what  Gapt.  Ligonier,  or  Gol.  Fitzroy  said:  as  far  as  that  was  a  fault, 
I  own  my  Seif  to  blame.  The  whole  affair  did  not  last  two  honrs,  as 
near  as  I  remember,  and  in  that  time  the  Gavalry  took  many  differeni 
positions,  which  proved  we  were  at  least  employed;  bnt  indeed  I  was 
excessively  surprized,  when  I  fonnd  the  battle  was  won,  withont  the 
French  Gavalry  appearing  before  ours,  for  I  conld  not  coneeiye,  thai 
6.  English  Batts.  assisted  by  the  Hannoverian  Gkiards,  conld  have 
ronted  the  Right  Wing  of  Gavalry  and  Infantry  of  that  Army,  which 
from  its  avowed  Superiority,  we  had  been  tili  lately  obliged  to  act 
npon  the  defensive  with:  bat  so  it  happened  that  aOmost  all  the  In- 
fantry,  both  of  Right  and  left,  whith  many  sqnadrons  of  Gavalry  upon 
the  left  and  all  the  Gavalry  of  the  right,  were  only  witnesses  to  the 
good  behavionr  of  the  Artillary,  and-  a  smail  body  of  Jnfantry.  Had 
I  received  the  smallet  hint  of  H.  S.  Hs.  dlspleasnre,  before  the  Orders 
had  been  given,  I  shonld  have  endeavonred  to  have  cleared  my  oon- 
dnct  to  him;  and  I  mnss  confess,  I  think  I  had  some  claim,  from 
the  Rank  I  bear  in  the  Army,  not  to  be  censnred  unheard,  for  I  caa 
not  distmgnish  between  an  implied,  and  a  personal  censnre. 

Das  im  Archiv  des  K.  Generalstabs  zu  Berlin  asservirte  Kii^s- 
Archiv  des  Herzogs  Ferdinand  von  Brannschweig  enthält  ein  Acten- 
stück,  vol.  146,  darin  sich  Relationen  der  Adjutanten  des  Herzogs 
von  Derenthal  und  von  Wintzingerode  über  ihre  Wirksamkeit  in  Eng- 
land nebst  Berichten  über  den  Prozess  des  Mylord  George  Sackville 
ans  dem  Jahre  1*760  befinden,  unter  der  eigenhändigen  Aufschrift  des 
Herzogs  Ferdinand:  ^Relations  de  mes  Aides  de  Gamp  Derendahl  et 
Wintzingerode  de  leur  voi'age  et  sejour  en  Angleterre  an  mois  de 
Fevrier  1760,  —  avec  le  proces  de  Milord  George  Sackville  et  des 
pieces  tradnites  qne  Wintzingerode  m'a  donnö."*  Die  Berichte  Deren- 
thals  an  den  Herzog,  erstattet  in  der  Form  vertraulicher  Briefe,  deren 
acht  ans  London  aus  der  Zeit  vom  21.  Februar  bis  28.  März  1760 
vorbanden  sind,  gewähren  den  interessantesten  Einblick  in  die  Ter- 
bandlnngen  des  Eri^gerichts,  vor  welches  Mylord  Sackville  gestrilt 
war,  die  Anstrengungen,  welche  derselbe  gemacht,  um  ein  günstiges 
ürtheil  zu  erlangen,  die  lebhafte  Theilnahme  des  Hofes  und  des  Vol^ 
kes  an  dem  Verlauf  und  Ausgang  dieses  Prozesses;  und  die  Haltoag 
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nnd  Emwiiknng  der  dorn  Herzog  feindlich  gesinnten  Partei.     Binige 
Auszüge  ans  diesen  Briefen  mögen  hier  ihre  Stelle  finden: 

Londres  ce  7*°»«  Mars  1T60. 

Une  maladie  surrenue  an  President  du  Conseil  de  guerre,  un  cer- 
tain  General  Onsley,  a  fait  encore  remettre  Vexamen  jusqa'anjourd'hni; 
on  a  fait  nu  nouvean  President,  qni  est  nn  Lient.  Oeneral  nommö 
Howard,  et  trois  Generaux  Majors*  out  et6  je  crois  ajout^s  de  la  part 
du  Roi. 

Cela  a  commenc^  donc  ce  matin ;  on  dit  qu'on  n'a  pas  trds  grande 
opinion  des  Generaux,  qui  composent  ce  conseil,  et  qu'ils  n*ont  pas  la 
hardiesse  de  contenir  les  artifices  et  la  subtile  loquacit^  de  Mylord 
Sackville,  qui  est  toujours  pröseut  et  qui  est  en  droit  de  faire  des  de- 
mandes  autant  qu'il  veut.  Les  premiers  qui  ont  et6  examinö  aujourd'hui, 
sont  le  Colonel  et  Adj.  Hotham  sur  les  ordres  du  29.  et  du  30.  Aprds 
celui-ci  le  Major  de  Brigade  Stubbs  a  et6  demand^  sur  Theure  et  la 
fa9on  que  lui  avoit  re9u  et  rendu  les  ordres  aux  Aides  majors;  il  y 
entre  selon  moi  beaucoup  de  Pedanterie,  par  exemple  si  Y.  A.  S. 
EToit  et6  au  logis,  si  Elle  sortoit  souvent,  et  si  Elle  n'etoit  pas  pre- 
Bente  aux  ordres.  C'est  un  Juge  Advocat  qui  est  pedant  et  qui  fait 
beaucoup  de  sottes  demandes,  si  les  Generaux  qui  president,  ne  s*en 
melent  pas.  II  y  a  une  terrible  foule  de  monde,  qui  entre  par  cnrio- 
sit6,  mais  Mylord  Gramby  et  tous  ceux  qui  sont  somm^s  n'osent  pas 
6tre  pr^sans.  Wintzingerode  est  entrö  aprös,  et  on  Ta  retenu  deux 
heures  et  demi;  on  a  commencö  par  lui  faire  connoitre  ce  que  c'^toit 
qu'un  serment,  ce  que  Mylord  Sackville  demanda,  Wintzingerode  re- 
pondit,  qn'ü  connoissoit  tout  cela  et  le  devoir  d'un  honete-homme ;  on 
Ta  fait  jurer,  et  puis  faire  tout  son  recit.  Mylord  Sackville  ayant 
6  advocats  autour  de  lui,  dont  Tun  lui  a  suggerö  des  demandes  cap- 
cieuses,  a  demand6,  si  par  les  dispositions  que  V.  A.  avoit  faite,  on 
aroit  crü  trouver  la  Cavalerie  ennemie  au  Centre,  et  si  cette  Cavalerie 
avoit  pü  prendre  notre  Infanterie  en  flanc ;  Wintzingerode  n'a  pas  voulft 
repondre,  mais  on  lui  a  dit,  qu'ü  6toit  permis  ä  l'accus^  de  demauder 
tout  ce  qu*ü  vouloit.  Wintzingerode  a  dit,  qu'il  etoit  trop  jeune  pour 
juger  des  dispositions  que  V.  A.  avoit  faite,  et  qu'il  avoit  et^  toujours 
occup6,  que  ceci  ne  regardoit  pas  les  ordres,  et  qu'il  ne  pourroit  re- 
pondre ä  d'autres  questions.  II  paroit  que  ces  premieres  demandes 
ne  tendoient  qu*d  chiquaner,  car  Mylord  pouvoit  supposer,  qu'on 
n'entreroit  pas  en  matidre  la-dessus;   le  tout  a  etö  remis  pour  demain 

on  on  continuera. 

Ä  Londres  ce  12^«  Mars  1760. 

Mercredi. 

MonseignenrI 

Apr^s  la  demiere  lettre  que  j'ai  en  Thonnenr  d'toire  a  Y.  A.  S. 

dn  Yendredi  ce  7  de  ce  mois,  le  Gonseil  de  Gnerre  a  toujonrs  contionö 

ezo^tö  le  Dimanche.  Winteingerode  ayant  et6  examin6  Yendredi  dc^a, 

a  npafn  Samedi,  et  demandö  pendant  pr^a  de  trois  heores,  tont  le 
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monde  a  et6  ertaremement  content  de  sea  reponseB,  et  S.  M.  le  Boi  ea 
a  marqn6  son  contentement.  Ligonier  fdt  demaadö  apr^  et  aprös  oe 
temoignage  Mylord  Sackville  demanda  oe  qne  Ini  Mr.  de  Ligonier 
arait  parlö  de  Lui  aprds  son  retour  d'Allemagne;  on  veut  qne  celni-ei 
seroit  le  plus  attaqu^.  Mr.  de  Fitzroy  a  commenc^  Samedi  et  fim 
le  Lnndi. 

Dimanche  nous  etions  &  la  cotgr  et  le  Hol  me  demanda,  si  j'ayois 
eu  des  lettres,  je  dis  qn'oni  et  qne  Y.  A.  S  sonhaitoit  notre  retour; 
le  Koi  me  dit,  qn'il  pressoit  ce  conseil  extrdmement,  et  qn'fl  nous 
renyerroit  an  plntöt,  aussi  qn'on  feroit  bientöt  embarqner  la  Cavalerie. 
Je  demandois  quand  Tinfanterie  snivroit,  et  le  Roi  me  dit  qu'fl  ne 
manqaoit  pas  de  bonne  volonte  et  qu'ü  feroit  tont  ce  qn'il  pourroit 
ponr  en  faire  passer. 

Lnndi  Mr.  Fitzroy  a  fini  son  temoignage.  Le  Golonel  Sloper  est 
entr6  apr^s  et  n'a  fini  qn'hier.  Son  temoignage  a  et6  extremem.ent 
fort  et  personnel  contre  Mylord,  qni,  comme  on  dit  s'est  echanffö,  pour 
la  premiere  fois,  parceque  Sloper  dit,  qu'il  avoit  et6  confas,  et  qne  cet 
bomme  ne  savoit  pas  ce  qn'il  faisoit  dans  Taction.  Aprös  lui  j'ai  et^ 
demandö;  il  m'a  parü  tr^s  frappant,  d'ßtre  a  cot6  bras-fl-bras  a?ec 
Mylord  Sackville,  qni  m'a  m6me  parl6.  On  m'a  fait  la  description 
d'un  Serment  comme  Ä  Wintzingerode,  A  qnoi  j'ai  repondü,  qn'on  en 
connoissoit  la  nature  en  Allemagne  autant  qne  partont  aillenrs,  et  qae 
j'etois  Officier  et  qne  cela  snffisoit.  Mon  temoignage  a  roul6  sor 
rinqni6tnde,  avec  laquelle  Y.  A.  avoit  attendn  la  Cavalerie,  j'ai  parlö 
par  interpr6te  comme  Wintzingerode.  Nons  ne  ponvons  pas  avoir  la 
copie  encore  de  tontes  les  reponses,  mais  nous  esperons  de  pouToir  les 
envoyer  &  Y.  A.  aussitöt,  qu'on  ponrra  Tavoir.  Mylord  Gramby  est 
entr6  bier,  et  encore  aujonrdbni  et  y  est  depnis  trois  henres  entieres. 
J'ai  parl6  a  Mylord  Holdemess,  je  Tai  pri6  de  nous  renvoyer  au 
plntöt,  et  je  riens  de  parier  hier  &  Mylord  Barrington,  qui  me  dit, 
qne  les  temoignages  s'accordoient  parfaitement  et  qne  tous  ötoient 
et  prouToient  contre  Mylord  tr^s  fortement  et  qne  personne  ne  pou- 
Toit  comprendre  jusqu'ici  snr  qnoi  il  pourroit  fonder  la  defense,  mais 
qn'il  etoit  &  supposer  qu'il  chercberoit  de  profitter  de  tous  les  reInges 
possibles,  c'est  pourqnoi  il  seroit  absolument  necessaire,  que  nous  res- 
tions  pour  attendre  jusqu'd  sa  defense,  dont  on  est  eztremement  in- 
trign6,  pour  repondre  ä,  plnsieurs  questions,  qu'on  seroit  oblig6  de 
nons  faire  en  consequence.  Les  t^moins  de  la  couronne  finiront 
anjourd'hni,  et  demain  les  t^moins  de  Mylord  et  sa  defense  oommen- 
cera,  et  Mylord  Barrington  croit,  qne  cela  ne  ponrrat  finir  qu'au  miiiea 
on  yers  la  fin  de  la  Semaine  prochaine,  aprds  qnoi  nons  pourrions 
retoumer  d'abord.  Ponr  lui  öter  tous  les  moiens ,  qn'il  pourroit  saisir 
ponr  dire  qnelque  cbose,  Mylord  Barriagton  me  dit,  qu'on  ne  publie- 
rdt  pas  l'article  de  la  relation,  ou  il  est  dit,  que  la  Oayalerie  Angloise 
n'aToit  pas  seilte,  en  qnoi  Y.  A.  pourroit  ayoir  t^vl  de  faux  rapports, 
puisque  Sloper  a  dit,  que  lorsque  Peotz  ötoit  eh^e  lui,  il  se  leta  de 
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son  lil  et  en  sortant  de  sa  tente  le  r^giment  ayoit  seli6  depois  nne 
heore  et  an  del&,  mais  pas  brid6. 

Avec  la  poste  de  Yendredi  on  Samedi  nons  serons  pentötre  en 
^taty  de  dire  d  Y.  A.  ce  qne  ce  grand  Genie  en  droit  anra  pü 
imaginer. 

a  Londres  ce  18.  Mars  1760. 
MardL 
Le  Gonseil  de  guerre  a  recommenc6  le  Samedi  et  avec  cela  la 
defense  de  Mjlord  Sackrille.  11  a  debnt^  par  une  grande  harangue; 
on  sait  qn'il  est  oratenr  au  parlement  mieux  qne  Qeneral;  il  s'est 
^tendu  beaucoup  sur  le  devoir  d'un  General,  et  qn'il  le  connoissoit, 
qn'il  pronveroit  d'avoir  fait  tont  ce  qn'on  pouvoit  d^mander  d'un  Ge* 
neral  de  Ca?alerie,  qni  etoit  de  tenir  les  esquadrons  tonjonrs  serrös  et 
en  ordre  ponr  le  choc,  mais  de  ne  pas  les  faire  conrir  pour  les  mettre 
hors  d'haleine.  II  a  attaquö  trds  mdement  et  tr^s  personellement  le 
Col.  Sloper,  il  le  traite  de  parjure  en  assurant,  qu'il  pronveroit,  qne 
tont  ce  qn'il  avoit  avanc^  n'etoit  pas  TiaL  Cette  harangne  a  rendu  le 
public  bien  attentif  et  les  amis  de  Mylord,  brignent  des  voiz  ponr  Ini 
dans  les  grandes  assembl6es.  II  doit  avoir  dit  aprös  qn'il  feroit  Toir 
qne  la  bataille  s'^toit  engagöe  avant  qne  Y.  A.  Tavoit  vonln,  et  qu'en 
UD  mot  11  y  avoit  en  de  la  confnsion.  —  Nons  n'osons  pas  entrer 
quand  les  t^moins  sont  ezamin^s,  mais  tont  antre  a  la  permission 
d'^couter,  et  ce  n'est  qne  de  nos  amis,  qni  sortent  de  la  chambre  du 
Conseil  qne  nons  savons  ce  qni  s'y  est  passö.  Mylord  partage  sa 
defense  en  trois  sections ;  la  pr6midre  contient  sa  condnite  relative  anx 
ordres  da  29.  jnsqn'a  la  pr^midre  position  de  la  Gavalerie  du  1^  d'Aont; 
la  seconde  va  döpnis  cette  position  jnsqu'aux  ordres  de  Wintzingerode,  et 
la  troiaidme  d^puis  la  jnsqu'a  la  fin  de  l'afifaire.  G'est  en  relation  avec 
ees  sections,  qn'il  demande  indistinctement  les  tömoins  a  Ini  anssi  son- 
vent  qn'il  en  a  besoin.  On  veut  qn'il  a  entre  ses  t^moins  des  gens 
assez  effrontös,  ponr  contredire  beanconp  d'^vidences  donnöes  oontre 
loi,  c'est  an  monde  d'intrignes  et  de  cabales,  qne  ce  pays  c'eat  ce 
qni  le  read  plas  desagreable  plus  qu'on  le  connoit.  Un  certain 
Williams,  officier  de  Tartillerie  Angloise,  des  t^moins  a  Mylord,  a  te- 
moign6  aprds  avoir  jnr6,  qne  le  petit  bois,  qne  nons  avions  a  la  droite, 
n'^töit  pas  ä  passer  avec  la  Gavalerie,  qu'il  ötoit  trop  ^pus,  et  il  6toit 
constat^  qn'il  n'6toit  rien  moins.  Mr.  Hugo  doit  avoir  dit  des  choses, 
Selon  ce  qne  m'a  dit  le  Dnc  de  Richemont,  qni  repond  gneres  anx 
antres  temoignages,  et  qui  pourroit  Ini  faire  nne  manvaise  affaire.  Mr. 
Smitfa  snr  la  qneetion  de  Mylord,  s'il  lui  avoit  tronvö  nn  air  de  con« 
stematicm  on  de  ocmfnsion  ce  jonr-ld,  a  repondn,  qn'il  6toit  bien  per- 
snad^,  qne  Mylord  s6roit  all6  a  la  mort  avec  la  plus  grande  resolntion 
et  fermet^;  Mylord  a  fait  la  mdme  demande  a  tons  les  temoins,  qni 
ont  et6  demaadös  ponr  lui  jnsqn'ici.  Sloper  ponr  repondre  &  l'atroce 
aocoaition,  qne  Mylord  SaekviUe  Ini  a  fait  en  public,  äoat  avec  raison 
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il  66  troaye  fort  maltrait^,  a  donnö  hier  nne  lettre  aa  GoDBeil  de 
Guerre,  ponr  demander,  qu'on  r^ezaininat  enoore  quelques  temoüu,  et 
qa'on  lui  permit  de  prouver  plus  clairement  ce  qu'il  n'aToit  avanoö 
qo'avec  verit^.  On  ne  lui  a  paa  repoudü  enoore.  On  dit  qu'fl  j  a  eo 
premierement  nne  graude  consultationi  si  on  oseroit  ouTrir  cette  lettre. 

II  est  impossible  de  se  former  nne  id^  de  la  plüpart  des  mem- 
bres  qui  composent  ce  Conseil;  a  en  jnger  par  les  ridicules  demandea, 
qa'ils  fönt  qnelquefois  mal  a  propos;  ils  permettent  &  Taccusö  de  pa^ 
1er  ce  qu'il  veut.  Entre  ces  membres  celui,  qui  a  le  plus  d'esprit^ 
c'est  Mylord  Albemarle,  et  qui  est  le  plus  militaire;  mais  ^tant 
attach6  a  la  personne  du  Duc  de  Cumberland,  eomme  Ohambellan,  et 
toi^jonrs  arec  lui,  je  ne  repondrois  pas  de  sa  volonte,  taut  est  sür 
qu'on  lui  pennet  de  faire  d'amples  digressions  et  de  parier  sur  beao- 
coup  de  Sujets,  qui  paroissent  n'avoir  aucun  rapport  ä  TaccusatioiL 
Kons  avons  parl6  a  Mylord  Barring^n  enoore  hier,  et  nous  faisons  tont 
notre  possiblOi  pour  Tengager  a  römedier  &  beauconp  d'abus  et  qui,  ä 
j'ose  le  dire  librement,  de  la  part  de  Sackville  ne  tendent,  qu'a  ob- 
seurcir  s'il  ötoit  possible,  et  &  temir  la  reputation  de  Y.  A.;  noos 
aTons  parl6  fortement  la  dessns,  tant  est  sür,  que  les  intentions  de  Mr. 
Saokville  sont  les  plus  manvaises. 

Le  söjour  d'ici  est  d'ailleurs  4  prösant  des  plus  ennuyansi  et  ee 
qu'il  y  a  de  pis,  c'est  qu'on  n'y  Toit  pas  de  fin. 

Ä  Londres  ce  21.  Mars  1760. 
Yendredi. 

Plusieurs  des  sottes  questions  de  la  part  de  Mrss.  qua- 

ques  membres  du  Gonseil^  et  une  brochure  sortie  de  la  presse,  portant 
le  nom  de  „Yindication  de  Mylord  Sackville  contre  les  aocusatioDS 
.injustes*',  on  il  y  etoit  dit,  que  Y.  A.  avoit  accusö  Mylord  par  nne 
haine  particulidre,  m'avoit  mis  de  mauYaise  humeur.  Madame  la  Com- 
tesse  Yarmouth  me  demanda  &  une  assemblte  le  soir  des  nouYelles  do 
Court  martial;  je  lui  avoit  parl6  Tivement  H  dessus;  la  Comtesse,  qoi 
est  beauconp  attachöe  a  Y.  A.,  entra  tont  &  fait  dana  ma  fa^on  de 
penser,  et  comme  je  suppose  a  dit  au  Roi  tont  ce  que  je  lui  avoit  dit 
Le  Duc  de  NewkasUe,  on  nous  dinames  le  lendemain,  me  tira  &  part 
et  me  dit,  que  le  Roi  lui  avoit  parl6,  que  8.  M.  me  faismt  prier  de 
me  tranquilliser  et  d'öte  persuadö  qu'Elle  donneroit  antaat  qu'il  depen- 
droit  de  Lui  les  ordres  les  plus  exactes  auz  Oenerauz  pour  ne  Jamals 
permettre  ä  Tacous^  de  faire  tant  de  digressions,  comme  il  avoit  fait> 
et  qu'il  n'oseroit  jamais  rien  dire,  qui  put  avoir  Fair  senlement  d'6tre 
eontre  Y.  A.,  qu'on  avoit  trop  d'obligations  &  Y.  A.,  que  toute  la 
Nation  pensoit  ainsi,  et  tous  les  gens  de  bien;  que  je  ne  derois  pas 
6tre  surpris  de  voir  publier  peutdtre  quelques  miserables  iMOchnres 
et  quelques  manvais  discours  de  la  part  des  amis  ou  des  gens  pajös 
de  la  maiBon  de  SackviUe,  dana  lesqnelles  lui  le  Roi  n'6toit  paa  ^paignö 
hü  mfime;  qu'on  me  pnoH  de  n'en  jamaia  rien  dire  i  Y.  A.,  puiaqa'oa 
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anroit  soin^  de  anpprimer  tont  cela.  H  me  semble,  que  e'est  eztreme- 
ment  gracienz  de  la  part  da  Roi,  qm  sarement  merite  bien  d'at- 
tachemeni 

f^  Londres  ce  25.  Mars  1760. 
Mardi  matin. 
Monseignear! 

n  ne  me  reete  que  la  consolation  d'ecrlre  i  Yotre  Altesse,  et  de 
L'assnrer  combien  je  sonhaiterois  avec  mon  Camarade  Wintelngerode, 
qni  en  est  tont  antant  ennnyö  qne  moi,  d'avoir  rejoint  la  personne  de 
Y.  A.,  nons  ne  faisons  qne  parier  de  cela  partont  on  nons  yenons,  et 
noos  entrons  assez  dans  la  libert6  de  la  Nation  d'Oser  dire  tont  ce 
qQ'on  pense,  ponr  dire  que  la  fafon  de  ce  Conseil  de  Guerre  est  fort 
comiqne  de  la  fa^on  comme  on  s'j  prend.  Tons  les  Officiers  et  Seig- 
nears  s'en  moqnent;  le  Secretaire  de  Gnerre,  le  Roi  en  sont  bien 
möcontents,  et  cela  finit  par  n'en  6tre  pas  mienx.  Par  Tindisposition 
d'an  senl  Gkneral  il  n'y  avoit  point  de  Conseil  de  gnerre  Samedi 
P&S8Ö,  tont  le  reste  dn  temps  a  et6  tn6  par  Texamen  de  Smith,  qni 
n'a  fini  qu'hier,  y  6tant  dignement  saccedö  par  le  Ghapelain  Mr.  Hotham, 
je  ne  sai  pas  ce  que  celni-la  ponrra  avoir  A  dire.  On  bl&me  avec 
raison  le  Cbef  President,  qni  a  droit  de  defendre  les  qnestions  qni  ne 
tendent  pas  an  fait;  comment  anroit-il  et6  possible,  qne  Smith  ent  en 
i  parier  ponr  20  henres  snr  le  m6me  snjet.  C'est  un  pays,  on  il  y  a 
beanconp  de  Singnlaritös,  et  il  fant  y  6tre  n6  ponr  ne  pas  s'en  lasser. 

Nons  ^tions  Samedi  pass^  an  lever  da  Roi,  parceqne  nons  n'avions 
point  de  Conseil  de  gnerre.  Le  Roi,  qni  a  la  yne  trds  foible,  ne  nons 
SToit  pas  reconnü.  S.  M.  ayant  marqn6  ä  la  Comtesse  Yarmonth, 
qa'Elle  sonbaitoit  de  nons  voir,  nons  ayons  6t6  &  Son  lerer  hier. 
8.  M.  me  fit  la  grace,  de  me  dire  encore  qn'Elle  ^it  fort  oontente 
de  notre  condnite,  et  qne  cela  nons  faisoit  honnenr.  Elle  demanda 
a  Mylord  Gramby,  s'il  4toit  prdt,  et  celai-l&  repliqna  qa'il  6toit  toa* 
joQTs  pret  4  partir.  Le  Roi  dit,  je  Yondrois  qne  Yoiis  le  fassiös  d£ija; 
et  a  moi  me  dit  il,  ne  perdez  pas  la  patienoe,  et  öcrivez  an  Dne,  qn'fl 
ne  s'impatiente  pas,  qn'il  ne  ponvoit  pas  presser  le  Conseil  plns  tqn'il 
faisoit  deja.  Je  me  snis  acqnitt^  &  cette  occasion,  des  ordres  qne  Y. 
A.  m'avoit  donn^,  ponr  Tassarer  de  Son  attachement  Le  Roi  y  parüt 
Bensible  &  an  point  qne  cela  m'a  toach6;  je  voadrois  que  Y.  A.  vit  ce 
digne  Prince,  tant  ce  vieillard  est  respectable. 

D  y  a  nne  acte,  qni  ne  pennet  les  Conseils  de  gnerre ,  qne  jos- 
qa'aa  26.  qni  est  anjonrdhni.  Le  Roi  a  troav^  moyen  de  faire  pro^ 
longer  ce  terme,  sans  cela  il  falloit  rdcommencer  de  nonrean  toot  A 
fait;  cette  idte  senlement  m'a  bien  altera.  ^Mylord  Barrington,  Secre- 
taire de  Gnerre,  est  sorti  et  m'a  dit  de  la  part  da  Rd,  d'torire  4 
Votre  Altesse,  qne  tont  le  verbiage  des  t6moins  de  Mylord  Sack- 
vüle  n'avoit  encore  rien  prouYö,  et  qa'il  ne  sortiroit  pas  de  sa  man* 
▼aise  sitQatioOy  qae  ses  tömoins  se  coofoadoient  et  so  perdroient.    J'ai 
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demand6  &  Mjlord  Barringtoni  si  je  ne  poorrois  pas  partir  seul,  ajaot 
dit  tout  ce  qae  je  saTois,  et  mon  t^moignage  n'^tant  pas  de  la  mßme 
consequence  que  celui  de  Wintzingerode ;  mais  il  m'a  dit  qae  non,  pnis- 
qa'on  seroit  Obligo  de  repasser  avec  nons  tout  le  temoignage  qae  ceax 
de  Sackville  avoient  donaö^  et  qae  poar  cela  on  6toit  chann6  de  gar- 
der aatant  d'officiers  qa'on  poayoit,  qai  avoient  6t6  pr^ens  a  hi  ba- 
taille.  Ce  qai  me  plait  encore  le  plas  ici,  c'est  qae  le  Roi  et  toat  ce 
qai  est  de  son  parti  est  eztremement  sel^  poor  Y.  A.,  et  qa'EUe  est 
g6aeralemeat  aim^e. 

&  Londres  ce  28.  de  Mars  1760. 
Monseignear !  Yendredi. 

La  deroidre  lettre  qae  j'avois  Thonnear  d'^crire  Ä  Y.  A.  S.  ötoit 
da  25.  da  mardi;  en  parlant  dans  la  m^me  lettre  d'an  acte  de  par- 
lemeat  qai  oeeapoit  le  Conseil  de  Oaerre,  j'espdre  qa'elle  sera  arrlT^ 
Je  ne  sais  si  od  ne  peat  avou:  trop  de  lois  dans  an  pais;  tant  est 
toojoars  sür,  qa'elles  sont  extr6mement  inoommodes  ici.  Cette  acte  de 
parlement  militaire  en  finissant  avec  le  25.  Mars,  annnlloit  toat  ce  qai 
s'^toit  pass^  dans  le  conseil  de  gaerre;  et  11  a  falla  faire  jorer  de 
noaveaa  toas  les  membres  et  les  t^moins;  poar  les  demiers  poor 
6pargner  qnelqae  pea  de  temps,  on  lear  a  r61a  ce  qa'ils  aToieot 
6nonc^,  et  on  les  a  fait  jarer  sar  cette  eyidence,  toajoars  cela  a  Hut 
perdre  trois  joars.  Y.  A.  jagera  par  la  des  chicanes;  le  Bei  n'a  pas 
6t6  en  ^tat  de  changer  ceci,  mais  il  noas  a  recommand^  d'ayoir  pa- 
tience.  Les  Collonels  qnicommandent  des  regimens  en  AUemagne,  sc  piaig- 
nent  beancoap  de  ses  lentenrs,  mais  cela  ne  les  fait  pas  ayancer;  les 
regimens  ne  penvent  qa'en  souffrir;  mais  toos  ces  reflexions  ne  serreat 
&  rien  ici. 

Poar  moi  j'ai  jar6  avant  hier  aprds  Wintzingerode;  pois  j'ai  et^ 
chöz  Mjlord  Barrington,  lai  declarant,  qae  je  ne  poavois  plus  rester, 
et  qae  je  crojois,  qae  poar  la  dapliqae,  Wintzingerode  poanoit  diie 
toat  aatant  qae  moi,  sartout  comme  moi  je  n'ai  vn  la  Caralerie,  qoe 
vers  la  fin,  qa'ajant  des  ordres  precis  de  la  part  de  Y.  A.  on  ne  [»ea- 
droit  pas  manvais,  qae  je  pressasse  mon  depart,  et  qae  je  dentandoii 
d'6tre  renvoj^  senl,  si  Wintzingerode  6toit  Obligo  de  rester  encore  ici 
Le  Roi  a  gout6  cela;  il  a  falla  demander  14  dessns  toate  la  Cour  de 
jastice  et  Mylord  SackviUe  mßme,  qai  y  a  consenti,  et  comme  cela  j'ai 
et6  henreasement  expedi6  hier  matin;  il  j  a  encore  deoz  t^moins  de 
Mylord  George,  qai  ont  conyoqa6  a  cet  exemple  poar  6tre  renroj^, 
mais  je  ne  sais  pas  encore,  qai  ils  sont  et  s'üs  Taaront  Dien  sait, 
oombien  cela  dnrera  encore;  hier  Loyd  et  Sanderland  ont  jar6  eoatre 
Sloper,  celni-ci  demande  de  proaver  son  temoignage  par  de  noaveaoz 
temoins,  on  dispate  si  cela  peat  6tre  permis.  Je  n'ai  jamaia  enteiida 
de  pareil.  —  Poar  moi  je  ferai  toate  diligence  possible  n'ayant  plus 
rien  tant  4  ooeor  qae  le  bonheor  de  me  jetter  bientöt  aox  pieda  de 
Y.  A.  et  de  L'assarer  en  personne  le  plns  vivement,  qa'il  n'y  a  qae 
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ITionneiir  d'fttre  proche  de  la  personne  de  V.  A,;  qui  fait  mon  bon- 

hear,  ^tant  arec  nn  attachement  a  tonte  6preQYe  et  la  veneration  la 

plus  pröfonde 

Monseignenr 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 

le  trds  hnmble 

trds  deronö  fidel 

et  sonmis  ralet 

Derenthal. 

In  einem  Briefe  des  Obersten  J.  Browne  ans  dem  Haag  vom 
5.  April  1760  an  den  Herzog  Ferdinand  findet  sich  bemerkt:  ^Le 
Conseü  de  Gaerre  n'est  point  encore  a  sa  fin,  il  se  debat  avec  les 
incapacit^  de  la  yieillesse,  et  les  fonrberies  d'une  Caballe  le  haißsant 
a  la  mort  semble  pourtant  se  preter  a  le  tirer  de  ce  mauvais  pas,  si 
eile  ponToit  le  faire  aux  depens  d'une  certaine  personne.  —  ce  qu'il. 
J  a  pourtant  de  trds  assur6  c'est  qne  dans  Topinion  publique  il  est 
coDdamn6  comme  le  demier  des  hommes  et  que  le  Conseü  de  guerre 
coarre  le  m6me  risque  s'il  s'oppose  a  leur  jugementl^  Der  Herzog  hat 
am  Rande  dieser  Stelle  des  Briefes  eigenhängig  die  Frage  gestellt: 
nPouY^  Yous  me  donner  des  ^claircissements  sur  cet  article?^  —  und 
nSaYte  Yous  ce  qu'il  Ycut  dire  pas  la?^  —  Hierauf  bezieht  sich  ein 
Schreiben  Derenthals  an  den  Herzog  (ohne  datum),  welches  sich 
neben  jenem  Briefe  in  denselben  Acten  eingeheftet  befindet,  folgenden 
Inhalts: 

Monseignenr  I 

Les  fonrberies  de  Caballe  dont  Mr.  le  CoUonel  Braun  parle  dans 
la  lettre  A  V.  A.,  proviennent  selon  moi,  et  j'en  suis  sur  presque,  de 
1ä  famille  du  Duc  de  Cumberland ;  qui  Yoit  avec  chagrin  tous  les  pro- 
gr^g  de  V.  A.  et  la  juste  gloire  qu'EUe  en  tire  dans  la  nation  comme 
partout;  car  plus  que  la  reputation  de  Y.  A.  est  fondöe  et  affermie, 
plus  que  la  sienne  dechoit.  H  n'a  pas  pü  Yaincre  cette  Indisposition 
vis-a-vis  de  moi,  ne  m'ayant  parl6  qu'avec  beaucoup  de  göne,  quand 
ü  ne  pouvoit  pas  V6viter,  et  ce  qui  plus  est,  ne  m'ayant  jamais  parl6 
ni  demand^  aprds  Y.  A.,  comme  tonte  la  famille  Royale  l'a  fait. 

n  y  a  deux  des  Creatures  du  Duc  de  Cumberland  dans  le  Con- 
seil,  qui  ha'issent  comme  le  Duc  Mylord  Sackville  a  la  mort,  qui  sont 
Mylord  Albemarle,  Son  Chambellan,  et  Tautre  est,  je  crois,  Mylord 
Ancram,  mais  je  ne  suis  pas  sür  pour  le  nom  du  demier.  II  n'y  a 
que  ces  deux  qui  pensent  et  qui  ayent  quelque  esprit,  tous  les  autres 
Bont  dans  le  cas  des  incapacit^s  de  la  vieillesse,  comme  dit  Braun. 

Les  Premiers  voudroient  pendre  Mylord  Sackville,  mais  ils  seroient 
pr^ts  ik  sacrifier  leur  haine,  si  cela  pouvoit  se  faire  auX  depens  d'une 
certaine  personne,  qui  est  Yotre  Altesse.  Mais  voyant  qu'ils  ne 
pourroient  jamais  reussir,  vü  l'opinion  publique  et  l'evidence  des  t6- 
moignages  contre  Mylord  Sackville,  et  pour  Yotre  AltessC;  üs  ont  pris 
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le  purtiy  de  ne  rien  dire  da  tont,  car  contre  rattente  de  presqoe  tont 
le  monde  Albemarle  n'a  Jamals  rien  demandö,  le  plan  de  defense  de 
Sackville  a  etä  chang6  enti^rement,  comxne  m'a  dit  Mylord  Barrington 
Ini-mdme ;  mais  je  n'ai  jamais  pü  approfondir  comment  le  Bot  a  pCi  j 
parvenir;  c'est  le  Roi  lui-mdme  qaim'a  dit:  je  sois  bien  aise  qaeTom 
6tes  tant  attach^  an  Prince  Ferdinand  et  qne  yoos  etes  inqniet,  que 
Mr.  Sackville  ne  deelame  pas  contre  Ini,  ^aber  ich  habe  es  ihm  stopfen 
lassen,  also  kan  er  nnr  mhig.sein,  denn  ich  habe  den  Printsen  auch 
sehr  lieb.^  On  en  a  vü  Teffet  tres  clairement,  car  depnis  la  premier« 
harangue  de  Mylord  Sackyüle  on  n'a  jamais  parl6  des  dispositiODs 
en  General. 

J'ai  eu  plnsienrs  conversations  avec  Mylord  Albemarle  ezpr^ 
pour  le  sonder,  connoissant  d^ja  de  qnelle  trempe  11  etoit,  mais  en 
homme  d'esprit,  vis-ft-vis  de  moi  11  a  tonjonrs  parlö  avec  beancoop 
de  respect  de  Y.  A.,  et  je  n'ai  pas  manqu^  de  loi  dire  tont  ce  qne 
je  pensois. 

Le  Ck)nseil  de  Gnerre  risqne  d'6tre  condamm6  par  le  pnbKc, 
s'il  s'oppose  &  leur  jngement,  car  personne  n'ignore  qne  le  Conseil  est 
composö  des  membres  fort  pen  respectables ;  tont  le  monde  yoit  qne 
les  t^moins  contre  Mylord  sont  les  plus  yeridiqnes  et  les  moins  Inter- 
esses; cenz  qni  pensent  düBTeremment,  sont  quelques  Ecossois  et  de  ses 
amls,  qui  ont  fait  tout  au  monde  pour  le  saurer  m^me  an  depens 
de  leur  conscience  et  de  la  verit^,  qui  selon  moi  est  beauconp  plns 
qu'un  honette  homme  sauroit  pret^ndre  de  ses  amis. 

Derenthal. 

■ 

BcTor  der  folgende  Auszug  aus  den  Prosess-Yerhandlongen  zur 
Hand  genonmien  wird,  erscheint  es  nöthig,  zur  Beleuchtung  der  in- 
flairenden  Parteiansichten  einen  Rückblick  auf  historische  Schriften 
jener  Zeit  zu  werfen.  Welche  Parteileidenschaften  gegen  d^i  Herzog 
Ferdinand  damals  und  später,  neben  der  allgemeinen  Verehrung  und 
Bewunderung  seiner  Persönlichkeit  und  seiner  Thaten,  am  Hofe  und 
im  Volke  von  England  ihr  Wpsen  trieben,  und  selbst  zu  den  gehässig- 
sten Verdächtigungen  seines  über  jeglichen  Eigennutz  erhabenen  Cha- 
rakters ihre  Zuflucht  zu  nehmen  wagten,  ist  aus  der  Geschichte  bekannt: 
als  ein  Beispiel  dient  der  verdächtigende  Ausfall,  welchen  ein  im  Jahre 
1784  in  London  erschienenes  Werk  neuerer  Geschichte,  unter  dem 
Titel  „The  History  of  Modem  Europe,  from  the  Peace  of  Wes^halia 
in  1648  to  the  Peace  of  Paris  in  lt63,''  H  Part  4  Tolums,**  dedicirt 
dem  Herzoge  von  Bedford  von  William  Rüssel,  Part  H.  voL  H  fol.  50*2 
und  503  enthält,  wo  der  Verfasser,  bei  Erzählung  des  Vorgangs  mit 
der  Englischen  Cavalerie  an  dem  Tage  von  Minden,  sich  folgende 
Massen  äussert: 

At  this  instant,  prince  Ferdinand  sent  Orders  to  lord  Oeoige 
Sackville,  who  commanded  the  British  ^d  Hanoverian  horse,  whidi 
composed  the  right  wing  of  the  allieS|  to  advance  to  the  chaine: 
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and  if  these  orders  had  been  obeyed,  tbe  battle  of  Minden  wonld 
probably  haye  been  as  memorable  and  decisive  as  that  of  Blen- 
heim.  The  Franch  army  would  have  been  ntterly  destroyed,  or  to- 
tally  routed  and  driren  oat  of  Germany.  Bnt  whateyer  was  the 
canse,  whether  the  Orders  were  not  sufficiently  precise, 
were  misinterpreted,  or  imperfectly  nnderstood,  the  British 
cayahy  did  not  arrive  in  time  to  have  any  share  in  the  action; 
mid  dann  in  einer  Note  13,  hinzusetzt: 

»The    Commander  in    chief    passed  an   indirect    censnre    npon 

iord  George  Sackville  for  his  conduct  on  this  occasion,  and  a  conrt 

martial  confirmed  that   censare;    bnt   as   the  whole  weight  of  mi- 

nisterial  inflnence  is  supposed  to  have  been  l^rown  into  the 

Scale  of  the  German  general,  the  impartial  part  ofmankind 

are  still  diyided  in  their  opinion  on  the  subject,  and  will  likely  long 

remain  so.    It  may  not,  however,  be  improper  to  observe,  for  the 

help  of  posterity,  that  the  two  generals  were  by  no  means  on  good 

terms  with  each  other,    before  the  battle.    Prince  Ferdinand,  who 

UBderstood  the  mystery,  as  well  as  the  art  of  war,  and  pnrsned 

it  as   a   Incratiye  trade,  feit  himself  uneasy  nnder  the 

eye    of   an   obseryer   so   keen  and   penetrating    as    Iord 

George  Sackyille,  and  wished  to   remoye  him  from  the 

command.    This  wish  perhaps  occasioned  that  confusion, 

or    contradiction    of   Orders,    of  which   the  British  general 

complained,  and  which  he  assigned  as  the  canse  of  his   inaction. 

But  there  is  also  reason  to  suppose  the  chagrin  of  the  English  com. 

mander  might  make  his  perception,  on  that  occasion,  less  clear  than 

Qsaaly  and  that  he  might  eyen  secretly  indulge  a  desire  to  obscnre 

the  glory  of  a  hated  riyal,  withont  reflecting  that,  in  so  doing,  he 

was  sacrificing  his  duiy  to  his  soyereign,  and  eyentnally  the  inter- 

ests  of  his  country.** 

Noch  eine  andere  Stelle  in   dem  citirten  G^chichtswerke  wieder- 

bolt,  obgleich  nicht  direct  ans  der  eigenen  Meinung  des  Verfassers, 

jenen  Vorwurf  des  Eigennutzes,  indem  S.  585  es  heisst:  ^While  prince 

Ferdinand  was  thus  exerting  himself  in  Westphalia  (1762),   with   a 

degree  of  yigour  and  success,  which  made  his  enemies   insinuate, 

that   he    had   hitherto  protracted    the   war,    in    order    to 

enjoy  its  emoluments,  the  fortune  of  the  king  of  Pmssia  wore  a 

yariety  of  appearances  etc.** 

Jene  Beschuldigung  eigennütziger  und  feindseliger  Absichten  des 
Herzogs,  in  den  unterstrichenen  Worten,  wird  schlecht  verhüllt  in  dem 
Tadel  des  Benehmens  Lord  George's,  zu  welchem  der  Verfasser  in 
dem  Nachsatz  der  Note:  ^But  there  is  also  reason  etc.  sich  herbei- 
lässt;  sie  bleibt  als  eine  gehässige,  durch  Nichts  belegte  Schm&hung, 
die  auf  den  Angreifer  zurückfallt,  stehen  und  das  ganae  Ehrab* 
schneidende  Eäsonnement  zeigt  deutlich  seinen  trüben  Ursprung  aus 
dem  Neidej  mit  welchem  der  brittische  Nationalstolz  auf  den  hdlen 
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Ruhmesglanz  eines  hochherzigen  Deutschen  Fürsten  sah,  dessen  wieder- 
derholtem,  jedem  Mann  yon  Herz  und  Kopf  sehr  wohl  yerständlichen, 
Befehl  auf  dem  Felde  der  Ehre  der  sich  selbst  überhebende  Dünkel 
eines  hochmüthigen  Lord  George  ungehorsam  ausgewichen  war.  Wie 
hoch  der  Herzog  Ferdinand  über  jeden  Eigennutz  erhaben  war,  und 
gerade  die  Selbstverläugnung  in  Allem,  was  den  eigenen  Vortheil  be- 
traf, einen  seiner  Charakterzüge  bildete,  darüber  wird  nur  noch  aafdie 
Geschichte  der  Feldzüge  selbst  Band  I.  S.  116  und  542  Band  E 
S.  897  Bezug  genonmien. 

Nach  dem  vom  Gapitain  und  Adjutanten  v.  Wintzingerode  dem  Her- 
zoge am  17.  April  1760  eingesandten  Abreg6  du  Proc^  de  Lord 
George  Sackville  war  der  ConseU  de  Guerre  aus  nachbenannten  Mit- 
gliedern zusammengesetzt: 

Lieutenants  Generaux:  Sir  Charles  Howard,  President 

—  John  CampbeU. 

—  Lord  Delaware. 

—  John  Cholmondelejr. 

—  Stuart. 

—  Comte  de  Panmure. 

—  Comte  d'Ancram. 

—  Comte  d'Harrington. 

—  Albercromby. 

—  Comte  d'Albemarle. 

—  Leighton. 

—  Lord  Robert  Manners. 
Majors  (Jenerauz:  Carr. 

—  Comte  d'Effingham. 

—  Lord  Bertie. 

—  Julius  Caesar. 

Charles  Gould,  Deputö  Juge  Advocat  General. 

On  accusa  et  jugea  Lord  George  Sackville:  (so  fahrt  der  Abregt 
des  Cap.  Wintzingerode  fort:)  ^pnisqa'6tant  Lieutenant  G^nöral  dans 
Tarm^  de  Sa  Majest6  en  AUemagne,  sous  les  Ordres  de  S.  A  1^ 
Prinee  Ferdinand  de  Bninsvic,  et  aiant  les  instmctions  d'obeir  anx 
ordres  du  dit  Prinee  Ferdinand;  que  Lord  George,  non  obstant  des- 
obeit  aux  ordres,  qui  lui  furent  envo'i6s  de  Son  Altesse  ä  la  joorn^ 
du  Premier  d'Aout;**  Le  Juge  advocat  expliqua  dans  une  courte  Harangne 
la  natore  du  Crime,  et  ajouta,  que  >puisque  Lord  Sackville  n'^toit  p^ 
avanc^  avec  la  Cavalerie,  suivant  les  ordres  r^iter^,  que  S.  A  lui 
avoit  enroyöe,  par  trois  aides  de  Camp,  on  aroit  perdu  par  la  uae  oe- 
casion  favorable  de  döfaire  totalement  Tarm^  fran9oise,  et  la  Caralerie 
avoit  etö  empech6e  de  gagner  les  lauriers  que  la  bonne  condoite  et 
la  valeur  de  Finfanterie  leur  avoit  prepar^es. 

Die  wichtigeren  Zeugen -Aussagen  in  dem  Prozesse  gegen  Lord 
Sackville  vor  dem  Kriegsgericht  mögen  hier  folgen  ^  entnommen  ixß 
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den  Abfiobriften,  welehe  ider  Capit.  Wintzingerode  nntenn  18.  Apri)  1*760 
dem  Herzog  Ferdinand  eingereicht  hat,  und  sich  in  dem  ^^tenstUck 
No.  146.  des  EriegsarchivB  des  Herzogs  befinden/ 

Le  1.  Mars  lt60. 
Le  Colonel  Hotham  fit  Serment  et  füt  examin^. 


Qu.  S'il  savoit  les 
ordres  qne  le  Pr.  Fer- 
dinand avoit  donn6  le 
29.  juület? 

Qu.  S'il  ayoit  con- 
noissance  des  ordres  don-; 
n^s  par  le  Prince  le 
31.  juillet? 


Rep.     Oui,   qu'il  les  savoit ,  et  il  pro- 
duit  les  memes,  qu'on  avoit  lu. 


Rep.  Ouil  qu'il  avoit  re9u  Vordre  du 
Prince  que  Tarmöe  devoit  6tre  prßte  ä  mar- 
cher  a  une  heure  du  matiu,  avec  quelques 
ordres  particuliers  pour  Mr.  Sackville,  que 
la  cavalerie  devoit  6tre  seilte  a  une  heure,  et 
prßte  a  se  former.  Que  les  chevaux  de  Var- 
tillerie  devoient  ßtre  hamass^s^  et  que  les 
generaux  devoient  se  rendre  famülers  les 
avenues  ä  leur  oamp  et  le  terrain,  qui.6toit 
devant  leur  front. 


Le  major  Stubbi  fit  serment  et  fut  interrogö. 


Qo.  Le  conseil  de 
gnerre  desira  qne  le 
major  Stobbs  devoit  les 
informer  de  ce  qn'il  sa- 
voit par  rapport  ä  tous 
les  ordres  donn^  par 
Mil.  Sädtvillele  1.  aout? 


QjD.  Quel  iemeötoit 
ü,  lorsqoe  Lord  Sack- 
ville parüt  i  la  tMe  de 
la  Gavalsrie? 

UL 


Rep.  &  quaitre  heuree  henres  du  matin 
nn  aide  de  camp  du  Prince  Ferdinand  vini^ 
a  ma  tente,  et  demanda  apr6s  le  colonel 
Preftton,  et  me  dit  en  mdme  t^mps,  qu'ü 
portoit  Vordre  da  Prinoe  P«rdinaiid,  que  la 
Cavalerie  devoit  abattre  les  tentes;  etse  for^' 
mer  immediatement.  Qne  lui,  Stnbbs^  etaat 
3iajdr  de  Brigade,  avoit  d'abord  commencö 
i  mettre  cet  ordre  en  execution,  et  que  la 
Oaraierie  avoit  ^  formte  aussitöt  qne  pos- 
BiblCi  qu'apr^s  cela  lui,  Stubbs,  ayant  en- 
tendn,  ique  plusieurs  officiers  crioient:  oü  est 
Mlord  Sa<&ville,  qni  devoit  conduire  VAile, 
il  «'6toit  rendä  en  gallop  au  quartier  de  Mi- 
lord,  et  Tayant  trouv6  entre  la  maison  et 
les^evries,  il  Tavoit  inform^,  que  la  Cava- 
lerie ötoit  formte'  et  pr6te.  Que  14  dessus 
Milord  Oeorge  avoit  dabord  ordonn^  ses 
ohevanz  et  ötoit  all6  avec  Ini  a  la  ligne, 
lui.  disant,  qn'il  avoit  justement  re^u  les 
mfimes  avis  du  Gen.  Spörken. 

'  Rep.    Entre  5  et  6  heures  du  matin. 
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Qu.  ik  qnelle  diB- 
tance  6toit  le  quartier 
de  Mil.  Sackille  de  Ten- 
droit  oü  la  CaTalerie 
s'ötoit  formte? 

Qu.  par  Milord 
George  Sackville: 
De  qnelle  personne  anriez 
Yons  du  reguliere- 
ment  recevoir  tos  or- 
dresT 

Qu.  par  Milord 
Sackville.  Mil.  Sack- 
Tille  repeta  la  qnestion 
et  desira,  qn'il  deToit 
repondre  precisement  an 
möt   regnlierement? 

Capit.  Wintzinge 
Qu.  Qne  le  conseil 
de  gnerre  desiroit  qn'il 
Tonloit  faire  son  rapport 
de  ce  qn'ii  savoit  rela- 
tiTement  anz  ordrea  en- 
Toy^  par  le  prince  Fer- 
dinand i  MQ.  SockTÜle, 
de  m6me  qne  relatiTe- 
ment  au  tema  et  a  Fhenre  ? 


Rep.    &  peuprös  une  mfle  angloise. 


Bep.  Je  crois  qne  je  snis  Obligo  d'obeir 
ik  tons  les  ordres,  qni  me  sont  portös  par 
des  personnes,  qni  sont  proprement  antorisös, 
et  J'ai  souTcnt  re9n  des  ordres  des  generani, 
des  aides  de  camp,  et  tr^  souTent  par  pas- 
se parole. 

Rep.  Qu'il  6toit  sür  qne  les  prenners 
ordres  deToient  Tenir  de  Vadjntant  Gkn.  Mus 
qne  ces  ordres  ajant  6t6  si  continnellement 
renonTell^Sy  fl  aToit  crü  deToir  obeir  &  chaqne 
Aide  de  Camp  on  ä  d'antres  personnes,  qn'il 
aToit  crd  antoris^es  de  Ini  porter  ces  ordres. 

rode  fit  serment  et  fnt  interrog6. 

Rep.  Qne  le  Prince  Ferdinand  TaToit 
envoj6  ches  Mü.  SackriUe,  avec  rordre  qne 
la  CaTalerie  deToit  avancer  et  Bontenir  Vin- 
fanterie,  qni  s'^toit  6branl6e  ponr  a^engager; 
Qne  Milord  aToit  fait  semblaat  de  ne  pas  le 
comprendre,  et  Ini  aToit  demand^  ooBunent 
cela  se  doToit  faire?  Le  deposant  disoity  qn'fl 
ne  ponvoit  pas  faire  serment  siur  les  propres 
paroles,  dont  ii  s'ötoit  serTi^  maia  qn'ü  6tdt 
Bür,  qn'il  aToit  expliqn^  les  ordres  du  Prince, 
et  qn'fl  aTOit  dit  i  Milord,  qn'il  n'aToit  qn'i 
passer  an  traTÖrs  de  qnelqnes  arbres  i  sa 
ganche,  ce  qni  le  meneroit  snr  la  bmydre, 
oü  il  dcToit  se  former.  Qne  lord  Sackrüle 
ajant  tonjonrs  demandö,  comment  cela  se 
dcToit  faire?  qne  le  deposant  Ini  aToit  r6iter^ 
cette  Direction.  Qne  la  dessns  Mil.  Sackrüle 
s'^toit  detonmö  de  Ini;  qne  Ini  deposant  dans 
la  fenne  persnasion  qne  Milord  6toit  aD6 
donner  ses  ordres  ä  la  CaTalerie  d'aTBDcer 
s'en  dtoit  retonm^  chez  le  Prince  Ferdinand 
et  ayant  rencontrö  le  Colonel  Fiteroy,  qni 
conroit  chez  Mil.  SackTille,  le  Deposant  loi 
aToit  dit,  qn'il  Tenoit  jnstement  de  deliTrer 
les  ordres  de  S.  A.  S.  fl  Mflord,  et  qne  la 
Cavalerie  Tenoit.  Qne  le  Colonel  Fitnoy 
aToit  ponrsniTi  sa  conrse  an  gallop.    Mais 
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le  deposant  ne  voyant  avancer  la  Oavalerie 
da  cot6  des  arbres  prochea  da  Priuce,  fl 
avoit  oourü  c^rfts  Fitooy,  poor  Tafisister  iL 
faire  hater  la  marche  de  la  Gayalecie,  et  qa^ 
lui,  deposant;  arodt  ooarü  ohez  Mil.  Omtmbyi 
qui  6toit  a  la  deozieiAe  ligüe  de  la  Cayalcorie^ 
tandis  qne  le  Colonel  Fitaroy  s'^todt  TBv4(k 
chez  Milord  Sackville,  qui  6toit  ä  la  idte  de 
la  premidre  ligne. 

Bep.  An  Service  Hesaois. 


Rep.  Oapitaine  d'infanterie. 


Bep.  Non. 


Qn.  üaites  par  MiL 
Sacville.  Au quel ser- 
Tice  fl  dtoitt 

Qu.  Qnel  grade  fl 
avoit  eü  le  jonr  de  la 
bataiUe? 

Qu.  S'fl  n'avoit  jV 
mais  seryi  dans  la  Ca- 
Talerie? 

Qn.  S'fl  Ini  aroit  re- 
mis les  ordres  du  Prince 
dans  qnelqneantrelangne 
qne  la  fr8n9luse7 

Qn.  Si  arant  qne  Tin^ 
fanterie  avoitet^  engag^, 
fl  ayoit  obsrerö,  qne  la 
cayalerie  fi*an9oise  s'ötoit 
formte  an  centre  de  lenr 
ligne? 

Qu.  S'fl  n'avoit  troüvö 
la  cavalerie  formte  de 
fa9on  comme  si  efle  at- 
tendoit  la  eavalerie  en- 
nemie  totnber  snr  le  flanc 
de  Pinfonterie? 

Qn.  Qnel  pas  fl  «toit 
aU6  en  allant  et  en  ve- 
naut'dn  Prince? 

Continnation  du  Oonsefl  de  Onerre  8.  Mars  1760. 
Capitaine  Wintsingerode  fnt  appell6  et  interrog^. 


i. 


<  '  >. 


Bep.  Non,  qn'fl  crojoit  qne  non;  exoep^ 
lorsqn'U  av(^  tach6  ^d'iafonneir  Mflord,  par 
qnel  chemin  fl  ponvoit  marcher  m  trat^rs 
des  arbres,  qn'fl  se  ponvoit  qn'älors  fl  ettt 
entrepris  ä  Ini  parier  anglois. 

Rep.  Qn'fl  avoit  observ^  qne  rennemi  avoü 
pr68ent6  nne  ligne  de  Cavalerie  et  d'infan- 
teriC;  mais  qn'fl  ne  ponvoit  pas  parier  avec 
pröcision  de  leur  position. 


Bep.  Qne  sou  pen  d'esqperience  ne  Ini  per- 
mettoit  pas  de  decider  cette  qnestion;  encore 
moins  ponvoit-fl  jnger  des  desseins  du  Prince 
dans  ses  ordres ,  mais  qn'fl  avoit  rendü  ses 
ordres  tels  qn'fl  ks  avoit  re9n. 


Bep.  En  plein  gaUop. 


Qn.  Par  le  Cöns.  d. 
Onerre.  Qnel  espece 
de  terrain  fl  ^toit,  par 
lequel  la  Cavalerie  avoit 
eo  i  passer,  pour  son- 
tenir  Tinfanterie? 


Bep.  Qne  c'^it  an  travers  de  quelques 
arbres,  oü  eile  ponvoit  et  avoit  i  passer, 
qui  les  medoit  dans  la  plaine,  oü  efle  devoit 
se  former.  »'  '  '.^ 
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'  Qo.  Comme  il  svoit  Rep.  Qae  <Us  qu'il  avoit  deÜTT^  ses  ordres 
äit^  qa'ü  «toit  all^  chez  i  MiL  Oramby,  lui,  Mil.  Oramby  aroit  da- 
Mil.  Gramby,  tandisqoa  bord  oommenc^  i  marcher  ayec  la  deuzi^me 
le  Col.  Fitzroy  dtoit  dl6  ligne  de  la  ca¥al^rie,  et  qae  loi,  deposant^ 
che£  MO.  SackviUe,  com-  les  avoit  meii6  aa  trayers  de  ces  arbres  snr 
biea  de  temps  il  avcrit  la  braidre. 
dur^  encore,  avaat  qoe 
HiCavalerie  s'^toit  mise  .  . 

en  moavement?  — 

Qu.  Comme  il  saToit         Bep.  Qu'il  n'avoit  eü  d'antre  bot^  qne  d'as* 
que  Mil.  Sackville  com-     sister  le  Col.  Fitzroj,  a  bater  la  oiarche  de 
mandoit  la  Cayalerie  en     la  Cavalerie,  apres  qa'il  avoit  d^ja  execat^ 
Chef,    comment  pooFoitr     Ses  ordres  yis-^a-yis  de  MiL  Sadcyille. 
il  porter  quelque  ordre 
ä  Mil.  Oramby? 

Qu.  S'il  ayoit  deliyr^         Rep,  H  ayoit  dit  a  Milprd,  qae  c'ötoient 
les  ordres  i  Mil.  Gramby     les  ordres  du  Prince,  et  qfie  S.  A*  6toit  im- 
dans   BOQ  propre   nom,     patiente  aprds  Tarnyöe  de  la  Gayalerie. 
te  aa  nom  da  Frince?  , 

Coionel  Ligonier  ftt  sennent  et  f(tt  inlerrog^. 
'  Qn:  Qaelfi   ordres  il         R^p:  Qa'il  ayoit  portö  Fordre  4  Hilord 
avoit  povtd    da   Prinoe     Sackyille  qua   la   Cayalerie  .de^oit   ayancer 
i  Mil.  Sackyille  le  1*'     poar  profiter  de.la  Confasion,  oü  se  troayoit 
Aoatf  .    .  la  Cayalerie   eonemie.     Que  MiL  Sackyille 

ne  loi  ayoit  repoadü  rien,  mais  qa'il  s'^toit 
toora^  yers  les  troapes  et  ayoit  ordo^n^  de 
tirer  V^6e  et  de  marcher,  ce  qu'elles  ayoient 
faites,  et  s'6toient  ^branUes  qaelqaes  paa  yers 
la  gaache;  qa'ea  möme  temps  le  Col.  Fitsroy 
ayoit  apport^  Tordre,.  qne  la  Cayalerie  An- 
t  :  gloise  deyoit  aeulement  ayancer.    Q|ae  Liord 

Sackyille  ayoit  ditlidessas,  que  leors  ordres 
^toient  contradictoires,  que  lui^  D^posant, 
%yoit  r^pliqo^,  qa'ils  n'^toient  contradictoires 
que  par  rapport  au  uombre,  et  non  par  n^- 
port.  a  la  destination  de  leur  marcbe,  qui 
^toit  yers  la  gaache,  que  Mil.  Sacknlle  loi 
ayoit  demand^,  s'il  youloit  condoi^  la  oo- 
lonnef  qa'il  ayoit  repondü  qa'il  ne  le  poayoit 
faire  ea^actement,  mais  que  si  Milord  jugeoit 
.4  propos  de  le  Ini  coafier,  il  s'ea  acqniteroit 
.1  .     .         de  Bon  mieux;  et  qae  c'^ljoit  tout  ee  qni  s'^toü 

pa£s6  entre  Milord  Sackyille  et  Ini 
Qu:  faitesparMiL         Rep:  Qu'il  le   crpjoit  jparceqoe  Fitscoy 
Sackyille.    S'ilsuppo-     l'ayoit  suiyi  de  si  pr^s. 
Boit  que  les  ordres  ap- 


•'1 
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port^  par  le  Col.  Fitz- 
roy avoient  eW  ponr  le 
mdme  bat,  que  ceux  qae 
lai  Ligonier  avoit  ap- 
port6? 

Qn;  S'il  n'ayoit  pas 
msist^,  qne  ses  ordres 
^toient  yeritabks? 

Qu:  S'il  n'ayolt  pas 
ioaifit^  que  aes  ordree  de- 
Toient  6tre  ob^is? 

Qu:  Si  les  ordres  du 
PriDce  n'aYoient  pas  et^ 
douBi^s  en  consequence 
deplosieurs  informatioas, 
qne  S.  A.  avoit  re9a  par 
le  Dac  de  Blchmond? 

Qu:  Quelle  ^toit  la 
Position  de  rennemi? 


Qu:  Bn  quelle  posi- 
tioii  fl  avoit  laißs^  leur 
infanterie  ? 

Qu:  Etplt  eile  sou- 
tenne  par  des  troupes 
6trangdres  7 

Qu:  Combieu  de  tems 
Vinfanterie  ^toit  eile  en- 
gag^e  avec  son  petit  feu? 

Qu:  faites  par  le 
Gonseil  4©  guerre: 
Quelle  distanee  il  <§toit 
de  la  Cavalerie  ä  la  se- 
coude  ligne  de  l'infau- 
terie? 

Qu:  Combien  de  tems 
il  comptoit  du  moment 
qu'il  re9ut  les  ordres 
du  Priuce,  jusqu'au  mo- 
ment que  Tennemi  com- 
men9oit  4  se  retirer? 

Qu:  S'il  croioit,  que, 
ri  MOord  Saebrille  avoit 
ob^I  immediatement  auz 
ordres  da  Priuce,  k  Oi^ 


i     . 


ri'j.r  / 

.»  '       I 
•i       >  <  •   > 


Rep:  Oui^  absolument. 


l 


Bep:  Non,,  pas  aprds  que  le  Col.  I^itzroj 
6toit  venu. 

Kep:  Qu'il  presnmoit  que  les  ordres  du 
Prince  avoient  et6  donn6s  en  consequence  de 
plusieurs  infonnations,  que  S.  A.  avoit  re- 
9ues  dn  d^sordre  oü  Tennemi  se  trouvoit  et 
non  particulierement  par  le  Duc  de  Richmond. 

Rep:  Qu'il  ne  le  pouvoit  pas  dire,  par- 
cequ'il  6toit  jastement  rötoum^  de  leur  propre 
infanterie,  lorsqu'ü  re9ut  les  ordres  dn  Prince 
pour  Lord  Sackville. 

Rep:  ETle  s'ötoit  formte  en  ligne  et 
avan9oit  brusquement  vers  rennemi» 

Rep:  Les  gardes  hannovriennes  ätbient 
&  leur  gauche,  et  qu'ü  n'avoit  pas  vü  quel- 
ques troupes  a  leur  droite. 

Rep:  Qu'Q  ne  pouvoit  pas  dire  cela. 


Rep.:  Qu'il  croioit  que  la  distanee  avoit 
6t6  d'une  mile  angloise  entiöre. 


Qu:  Qu*il  ne  pouvoit  detenniner  cela  po- 
sitivement,  mais  qu'il  croioit  que  cela  6toit 
trols  quart  d'heures  de  tems. 


Reg:  Qu'il  crojoit  qu'oui. 


I    I 
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ralerie  anroit  pü  arriver 
assez  i  tems  pour  en- 
gager  rennemi? 

Oolonel  Fitzroy  fit  serment  et  fdt  interrogö. 


Qu:  S'il  avoit  port6 
quelques  ordres  du  Prince 
Ferdinand  a  Milord  Sack- 
Tille  le  1«  Acut? 


Bep:  Oni,  que  ces  ordres  aToient  etS, 
que  la  Cavalerie  Anglolse  devoit  aTan9er  Ter8 
la  gauche;  que  Lord  Sackyüle  Ini  amt  or- 
donn6  de  n'ötre  pas  si  pr6cipit6|  mais  de 
rendre  ses  ordres  distinctement;  que  la  des- 
BUS  Ini,  deposant,  lui  avoit  repetö  ses  ordres 
comme  anparavant:  que  Mil.  Sackrille  lui 
ayoit  demandö,  comment  cela  se  devoit  faire? 
et  s'il  7  avoit  un  gnide?  que  le  deposant 
avoit  repondüy  qu41  ne  savoit  pas  s'il  j  avoit 
un  guide  appointö,  mais  qu'il  s'offroit  lui 
m6me  ä  le  mener.  Que  Lord  Sackville  avoit 
dit  alorS;  que  les  ordres,  que  lui,  deposant, 
avoit  apportö,  ^toient  contradictoires  avec 
ceux,  que  Ligonier  avoit  apport^;  que  Mi- 
lord s'^toit  tourn6  ensuite  vers  le  Capitaine 
Smith,  mais  que  le  deposant  ne  savoit  pas 
ce  que  Milord  lui  avoit  dit. 

Rep:  Oui;  quelque  tems  aprös  le  Prince 
6tant  pr^s  la  batterie  du  Colonel  Philipps, 
dit,  möme  encore  apresent  ne  seroit  fl  pas 
trop  tard  pour  faire  avancer  la  Cavalerie. 
Que  lui,  deposant,  avoit  demandö  Id-dessus 
au  Prince,  s'il  en  devoit  porter  derechef 
Tordre?  que  li-dessus  le  Prince  Ini  avoit 
ordonnö  de  porter  le  mSme  ordre  ä  Mil. 
Grambj.  Qu'il  y  .avoit  courü,  et  Tavoit 
trouv6  considerablemönt  avanc6,  ä  la  töte  de 
la  seconde  ligne  de  la  cavalerie,  et  qu'il  Im 
avoit  delivr6  ses  ordres.  Que  Mil.  Gramby 
lui  avoit  demand6,  d'oü  ü  venoit,  qu'fl  ap- 
portoit  les  ordres  Ä  lui,  et  pourquoi  il  ne 
..  les  portoit  ä  Mil.  SackviUe?  qu'il  avoit  re- 
pondü,  que  le  Prince  lui  avoit  ordonn^  de 
porter  ses  ordres  ä,  lui;  que  Mil.  Grambj 
lui  avoit  fait  observer  alors,  combien  la  pre- 
mi^re  ligne  ötoit  encore  en  arridre.  Le  Con- 
seil  de  jguerre  9'i^ouma  jusqu'4  Lundi. 

Continnation   dn  Conseil  de  guerre  IQ.  ACars  1760. 
Le  Colonel  Fitzroy  fut  interrogö  de  nouvean. 

Qu:  par  Mil.  Sack-         Bep:  Non.  aataniiqi'j)  ai'^iiiiMiTeDOii. 


Qu:  S'O  avoit  portö 
quelques  ordres  i  Milord 
Grambj? 
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Tille:  Silai,  Sackville, 
ne  Tayolt  pas  questionö 
eoBemble  ayec  le  Co- 
lonel  Ldgonier  sar  leors 
ordresf 

Qa:  s'il  n'ayoit  pas 
eü  de  dispates  ayec  Li* 
gonier  snr  la  contradic* 
tion  de  lenrs  ordres? 

Qa:  par  le  General 
Choldmondly. 

Q^e  disoit  le  Prince, 
iorsqae  yous  6tes  reyenn 
de  Miiord  Sackyille,  aprds 
loi  ayoir  deUyr6  yos 
ordies? 

Qu:  Si  Lord  Sack- 
yüle  ay  oit  ob^i  aoz  ordres 
qae  loi  Fiteroy  oa  Col. 
Ligonier  M  ayoient  ap- 
portö? 

Qu:  S'il  vlj  ayoit 
pas  etö  auoose  cayalerie 
pendaat  tont  le  temsy 
qoe  Vinfanterie  a  6tö 
engag^e,  ponr  la  bgq- 
teoirr 

Qa:  ffü  6toit  de  To- 
pimoQy  qne  si  Tinfan- 
terie  aroit  ei6  rompae 
par  la  cayalerie  ennemie, 
eile  aoroit  et^  entidre« 
meut  nun^? 

Qa:  Comme  ü  ayoit 
dit,  —  qoe  le  Prinoe 
Tayoit  enyoj^  la  deaz- 
ika»  foifl  ayec  les  ordres 
a  Myl.  Qramby,  si  S.  A. 
ayoit  i^at6  quelques 
nisoiis^  poarqaoi  Elle 
renyoyoift  i  liylord 
Ormby  et  &on  ä  Mylord 
SackyiUe? 

Qu:  par  Mylord  AI* 
bemarle. 


Rep:  Qa'il  n'ayoit  eü  aucone  dispute  ayec 
Ligonier,  encore  n'ayoit  il  sü  que  leurs  ordres 
6toient  contradictoireS|  jnsqu'4  ce  que  Mil. 
Sackyille  le  lui  ayoit  dit  ainsi. 

Kep:  Lorsque  j'ai  demandö  au  Prince,  si 
j'ayois  deliyrö  ses  ordres  exaotement?  S.  A. 
me  repondit  qu'oui,  et  ayant  dit  ensnite,  que 
Lord  SackyiUe  ne  les  comprenoit  pas^  le 
Prince  ayoit  t^moignö  sa  surprise  non  en  pa- 
roles,  mais  par  des  gestes. 

Rep:  Lorsqu'il  ayoit  quittö  Mylord'  Sack- 
yillei  ni  Ligonier  ni  lui  ayoient  6t6  oböi's. 


Rep:  Non. 


Rep:  Miiord  George  s'opposa  ä  cette 
question,  mais  le  Gonseü  de  Gaerre  jugea  & 
propos,  de  la  r^iterer,  et  le  Colonel  Fitzroy 
repondit:  Qa'il  croyoit  qu'elle  Tauroit  et6, 
parcequ'elle  n'ayoit  eü  aucune  Cayalerie  pour 
la  soutenir,  ni  aucunes  troupes  assez  ä  port^e, 
pour  Tassister  a  ee  rallier. 

Rep:  Lorsque  le  Prince  Vayoit  enyoy6  la 
deuzieme  fois  ayec  Tordre,  que  la  Cayalerie 
deyoit  ayan9ery  lui,  Deposant^  ayoit  demand^ 
4  S.  A.  ä  qui  il  deyoit  s'adresser?  et  qae 
le  Prince  ayoit  repondü:  ä  Miiord  Gramby, 
car  je  sais  qu'il  m'oböira. 


Rep: 

Qu'il  oroit  qa'ouL 
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Si  Mylord  Sackville 
avoit  immediatement  ob6i 
aox  ordres,  qu'il  lui 
avoit  apport6,  si  alors 
la  Cayalerie  auroit  pü 
ariiver  asffez  k  tems, 
po'ür  ßoutenir  Vinfanterie, 
et  s'engagör  avec  Ten- 
nemi? 

Colonel  Sloper,  aprös  avoir  fait  serment  ftlt  interrogö. 


Le  Conseil  de  Guerre 
exigea  qu'il  devoit  les 
informer  de  ce  qu'il 
savoit  relativement  aux 
ordres,  donnös  le  jonr 
de  la  bataille. 


r- 


»'. 


Hep:  Que  le  1.  Aoüt  ä  peuprös  &  4  heu- 
res  du  matin  an  öfficier  6toit  yenu  d  sa  tente 
et  Ini  avoit  dit,  qne  le  Prince  avoft  ordonn6, 
d'abattre  les  tentes,  et  de  mareher  dabord; 
qu'il  avoit  Ta-dessus  reüdü  le  Corps  sous  ses 
ordres  pr6t,  les  chevaux  6tant  döja  sell6s  et 
les  gens  bött6s  dans  leiirs  tentes,  depuis  une 
heure  du  matiin,  en  conformitö  des  ordres 
donn6s  la  veille.  Qu-üne  demie  beare  apr^B 
qu'ils  ^toient  form^s,  lüOl.  Sackville  avoit 
parQ  Ä  leur  töte;  que  bientöt  apr^s  Mr. 
Mallorti,  aide  de  camp  da  Priuce  Ferdinand, 
6toit  venu  chez  Mil.  äaekviUe  aveo' ordre  de 
former  la  Cavalerie  et  de  la  tenir  pr^te  i 
marcber.  Que  quclque  tems  aprds  Mr. 
Wintzingerode  6toit  ventt  dhez  MO.  gaekville 
et  lui  avoit  dit  en  fran9ois,  que  les  ordres 
de  S.  A.  S.  ötoient,  T}ae  lä  Cavalerie  devoit 
avancer  vers  la  gauche  et  soutenirTinfantctrie. 
Que  Lord  Sackville  avoit  desirö  qa'ü  devoH 
s'expliquer:  que  Mr.  WfntKlngerodö  avoH 
alors  dit  en  Angbis,  que  Milord  n'av6ft  qa'A 
avancer  avec  la  Oavalerie  vers  la  gaache,  m 
lui  montrsnt  en  möme  tems  le  bois,  par  le- 
quel  il  devoit  passer,  qui  le  meneroit  6nr  la 
brnjdre,  oü  eile  se  devoit  fonner.  en  ligne 
derriere  rinfanterie.  Que  Mü.  Sackvflle  avdt 
dit,  qu'il  ne  comprenolt  pas  les  ordres,  qae 
lui,  Deposant,  6tant  fort  pr^s  de  loi,  avoit 
dit  Ä. Milord  Sackville,  qu'il  lai  paroiseoit 
fort  clair,  que  la  Cavalerie  devoit  avaneer 
vers  la  gauche,  travercier  le  boki,  et  se  for- 
mer ä  la  queue  de  rinfanterie.  Que  le  Co- 
lonel  Ligonier  6toit  arriv6  1&  dessus  «vec  le 
mdme  ordre  da  Prince^  i)ab  Ü. Cavalerie  de- 
voit avancier;^  que  le  Colonel  Fitaroy  Vwnit 
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Qü:  par  l'e  Fiscal. 
Poar  combien  de  lems 
6toit  Mü.  SackviUe  aU6 
avec  le  Col.  Pitzroy, 
avant  qu'il  revinl? 

Qn:  ce  ^a'il  vonloit 
dire  par  les  ezpressions 
ns-a-ris  du  Col..  Ligo- 
gonier:  vous  Yoyez  Tas- 
ßiette  oü  il  ^e  Irouvef 

Qu:  S'il  croyoit  que 
si  Mil.  SackYille  eüt  ob^'i 
au  Premier  ordre,  que  la 
Cavalerie  auroit  pü  ar- 
river  a  tems, .  pour  sou- 
tertir  rinfanterie  et  atta- 
quer renhemi  7 

Qa^  S'a  «rgit.  «t6 
MHSore  tdiM  de  le  ftiire 
aprfe  q^e  lea  dernier?  of- 
<lra  ayoient  et6  appoxtto  7 


saiyi  de  j^s;  que  Ifil.  SAdETill»  avoit  dit 
an  Col.  Idgonicar^  —  Ypa  ordreB  Bont  aonr. 
^mdictbiroa;  qne  le  Cok>Qel  >Fait  repondd, 
eu  Nombre,  Milord,  mala  non  dans  la  desUr 
nation  de  sa  marche.  Que  le  Colonel  Li- 
gonier '  6tant  k  ^ertaine  distanoe  de  Mil. 
Sackrüle,  Ini,  Deposant,  atoti  dit  aa  Col. 
Ligonier:  Pour  rarnonr  de  Dien,  Monsietir, 
repet^K  tob  ordred  a  «et  hotnine  (parlant  d^ 
Sackvlüe)  afin  qu'il  ne  paime  pr^tendre, 
qtiMl  ne  leB 'aie  pas  comprlBy  «'est  A  präsent 
ühe  defiiie  heui^e  que  nons  re9umeB  k  pre^ 
mier  ord!re  d'ivraiicer,  et  voua  voyez  que 
hous  Bomtnee  euoore  ici;  mais  voub  voyez 
l^asaiette,  oü  il  Be  trouve;  que  la  dessus 
Mil.  Sackville  ötoit  disparü  pour  quelque 
tems,  s'eii  6tolt  all6  avec  le  Col.  Fitzroy 
yerfl  sa  gauche;  qu'6tant  ensuite  retoumö, 
Mil.  aroit  dit  a  lui,  Deposant,  ^Sir!  Co- 
lonen Put  your  Regiment  in  motion 
(mettez  votre  regiment  en  mouvemeut) ,  que 
lui,  DepoBant,  aroit  demand6:  yers  la 
gäuche,  Miloi^d?  que  Sou  Excelleuce 
avoit  repondü:  »Non  (Str.ait  forward) 
tout  droit  eu  avant." 
.  Rep:  a  peupröB  un  quart  dMieuVe  de 
temis.         '      • 


Rep:  (^ue  Mil.  SackviQe  lui  avoit  pai;!! 
extren^ement  allarin^«  et  que  lor3  quMT  Im  ayoit 
donn6  Tordre  de  se  mettre  en  mouveroeut,  i\ 
avoit  et^  dans  la  derniöre  confusion. 

Rep:    Certainement,  oui. 


R  ep :  Ooi , .  qa'üt  le  croyaü , .  b'iU  eussent 
marche,  anssi  vite,  qae  la  Cayalerfe  le  ^eifl 
faire^  loraque  \e,&.  oirconstances,  pressent. 


/>•  I 
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QU:  qndlle  räpece  d^ 
boid  6toit  il  par  leqdel 
äs  ayoient  et  ik  pas- 
serf*) 


Rep:  G'6toii  nn  bois  de  haute  ftitaye 
samr  broussailles,  an  trayers  dnqnel  an  es- 
cadron  anioit  pft  passer  en  front. 


Continuation  du  Oonseil  de  gnerre.   11.  Mars  1760. 
Mr.  Derenthal  fit  serment  et  fflt  interrogö. 
Qu:    S'U  aydt  portö         Eep:  Qu'ü  avoit  6tö  avec  Tinfanterie  lors- 


qaelqae  ordre  4  Mü. 
Sadknlle,  poor  avanoer 
airec  la  cavalerie^  le  jonr 
de  bataiUe? 


Mil.  G-ram 
;  Qu:  Combien  de  tems 
la   Gayalerie    ötolt    eile 
formte,  ayant  qu'elle  est 
marchöe? 

Qu:  S'il  ayoit  con- 
Doissance  des  ordres  qae 
Hfl.  Sackyille  ayoit  re9a 
le  jour  de  la  bataflle? 


qa'elle  s'^toit  engagöe,  et  qa'il  ötoit  retonm^ 
ohes  le  Prince,  poor  Vinformer  de  son  snc- 
eds.  Qoe  le  Priuce  ayoit  dit,  qu'il  ne  pon* 
yoit  ocwaprendre  ce  qae  Mü.  Sackyille  faisoit; 
qae  S.  A.  lui  a;roit  ordonnö  d'y  aller  et 
presser  sa  marche;  qn'il  j  6toit  oonr&y  et 
ayoit  rencontrö  Mil.  Sackyille  aller  ches  le 
Prince;  surqnoi  loi,  Deposant,  6toit  retoam6 
poar  informer  S.  A.  qae  Lord  Sackyüle 
yenoit  lol  mßme;  qae  le  Prince  ayant  qae 
d'attendre  son  m^port^  ayoit  dit:  ,,Gomment, 
ne  yeat'il  pas  xn^ob^Ür?^  qae  le  deposant 
ayoit  dit  \i  dessos  &  S.  A.  qae  Mü.  Sack- 
yiUe  yenoit  lai-m6me,  et  qae  bientöt  aprös  la 
bataiUe  6toit  finie. 

by  fit  serment  et  füt  interrog6. 

Rep:  Enyiron  20  nunutes,  4  oe  qa'ü 
croyoit,  car  ü  n'ayoit  point  ed  de  montre 
snr  lai. 

Rep:  Gapitaine  Wintzingerode  6toit  yenü 
&  sa  ligne  et  ayoit  deoiand^  aprös  MH 
Sackvüle  et  lui  ayoit  dit,  qoü  alloit  ches 
MU.  Sackyille  poor  lai  porter  rordre,  qae  la 
Gayalerie  de  la  droite  deyoit  ayancer;  qae  la 
dessas  ü  Tayoit  dirig^  yers  Mü.  SackyiUe. 

Que  qaelqae  tenxs  apr^s  Gapitaine  Wint- 
zingerode ötoit  reyenü  chez  lai  poar  la  deox- 
ieme  fois^  et  lai  ayoit  dit:  poor  Tamoor  de 
Diea,  d'oü  yient-ü,  qae  la  Gayalerie  n'est 
pas  ayaac6e  apr^  que  j'ai  port6  a  MU. 
Sackyille  Tordre  d'ayancer  aossi  yitement  que 
possible,   et  de  soutenir  Tinfanterie,   et  qae 


•)  K.  d.  S.  V^hfiOMid  und  dli  Fni6B  dw  Kri«gic«riehli  nd  dl«  du  Mylotd 
flüileBtlieaii  ,MI|^lf|$|  if c^daa» m  fto.Bfld  det  y«rabr«ui  and  tw  dtr  lit  wd 
wi«  dM  KiiegB^erichi  and  der  Angeklag;^  Toa  dem  Bech^  den  Zeug»  Fnguk  tn  «unw,  0«- 
l>r»ach'femAcli^  bq  geben  {  roa  bSer  ab  feind  dieselben  weggelusen,  oder  nur  stlUB 
nommei,  wegen  der  geringeren  KrhebUobkeit  fttr  dat  Qesemmtnrtbittt 
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le  Prinee  6toit  Impatiient  de  la  voir  amrer. 
Qoe  Iniy  Lord  Oramby,  avoit  repondü  14 
deseos  an  Gapitaine  Wini&ÜQgerode,  q«'il 
Toaloit  mettre  Ba  ligne  en  monyeme&t,  ei 
qn'il  le  prioit,  d' aller  ches  SackWUe^  poor 
lui  dire,  qu'il  avoit  fait  eela  ea  coasequMce 
des  informatious  que  Wintzingerode  loi  avoit 
donn^.  Qae  Ini,  Mil.  Grambj,  ötoit  aoflsl 
par  consequent  marchö  yers  sa  gaaohe  aa 
travers  da  bois  sur  la  brayftre. 


Qu:  Si  Mil.  Qramby 
n'avoit  pas  re9Ü  aussi 
des  ordres  dn  Prince? 


Rep:  Lorsqu'il  6toit  march6  ven  la  bm- 
ydrC;  Col.  Fitzroy  ötoit  venu  cbez  loi,  et  loi 
avoit  dit,  que  les  ordres  du  Prince  ötoient, 
que  la  Cavalerie  devoit  avancer  anssi  vite 
qoe  possible.  Qae  Mil.  Gramby  loi  avoit 
repondü,  qn'il  devoit  porter  cet  ordre  ä  Mil. 
Sackville ;  que  le  Col.  Fitzroy  avoit  repliqn6, 
que  le  Prince  lui  avoit  ordonn^,  de  le  porter 
Ä  lui,  Mil.  Gramby.  Qn'^tant  marchö  vers 
le  bois,  il  avoit  vü  Lord  Sackviüe  ä  peu  de 
distance  de  lui;  qu'il  s'ötoit  rendd  chez  Ini 
et  lui  avoit  dit,  qu'il  ^toit  marchö  en  oon- 
formit^  des  ordres  du  Pnnee,  qui  portoieni, 
que  la  Cavalerie  devoit  avancer  aussi  vlte 
que  possible,  pour  soutenir  rinfanterie.  Que 
Mil.  George  s'^toit  excusö  de  ce  qu'il  avoit 
donn6  ordre,  de  faire  halte;  disant,  qu^ 
avoit  donn6  cet  ordre,  p6ur  förmer  la  ligne; 
mais  ayant  marchö  derechef  a  peu  prös'SOO 
verges  plus  loin  et  xm  lionveatt  halte  ayanf 
et6  fait,  Mil.  Gramby  avoit  envoy^  poui* 
B'informer  apirds  les  raisons  de  cet  halte:  et 
qu'on  lui  avoit  apportö  pour  reponse,  que 
c'6toit  par  ordre  de  Mil.  Sackville,  et  que 
Mil.  Sackville  avoit  envoyö  le  major  de 
brigade  pour  defendre  de  n'oböir '  &  ancun 
ordre,  qu'aox  siens  et  4  ceux  qui  seroient 
apportö'  par  le  Gen.  Eliot  au  uom  de  Mil. 
Sackville. 

(Trois  heures  ötaat,  sonnös ,  il^'n^y  avoit 
plus  de  tems  de  fioir  Teiaoi^n  de  Mil, 
Gramby,  m  de  relire  Sa  depositipiii.  ce  qni 
fdt  remis  an  lendemaii^  maljjüa  &  10  beur^«)  . 
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Bep:    A  peuprds  trois  quart  d'heores. 


Rep:   qu'il  orojoit,  qn'oui. 


Oontlnuatfon  du  Oon&eil  de  güerre.    12.  Mars  1Y60. 
Milord  G^ramby  fut  inüerrogö  derechef. 
'  Qti:  Ayänt  fait  men-         Bep:    H  y  aroifc  encore  une  petita  halte 
tlon  ifane  halte  api^,     par  tm  ordre  tenant  de  la  droite  par  le 
qn'üfi    avoient    tfarersö     passe  parole. 
le  bois  vers  la  bmydre, 
•^  ^toit  11  alors  encore 
üne  ftntre  halte,  et  par 
qnels  ordres? 

Qu:  Combien  de  tems 
üs  ötoient  marchö  de  la 
plaee^  oü  üs  ötoient 
premtörom^t  foimös  jus- 
qu'A  la  place  oü  la  ba* 
taiUe  avoit  oommenc^e? 

Qu:  S'ils  ötoient  nuu> 
ch6  d^s  qoHls  ötoient 
formöS)  p'ÜB  aaroientpü 
YeBir  assez  &  tems,  pour 
lo^rmer  une  troisieme 
ügn^  derri^re  rinfanterie 
ponr.  lii  sofiteair?  . 
.,  Qufi  S'Ha^toient  miM^- 
cb6  «pr^  qu'ils  ayoient 
re94  Ifi«.  ordres  par 
W^tzingerode,  aproieptr 
])8  p(t  arriver  asses .  a 
tesoA  encore^  ppur  avok 
quelqne  part  iVaction? 

Qu:  Si  Mü..,Qraiixb7 
ötoit  marchö  le  mßme 
pas  I  qa'U  ötoit  aU^ 
oq^rds  ayoir  passö  le 
boifi,  wui  Iwe  halte,  — 
a^oit.,il  pü  arriver  asiiez 
a  teoMi, .  poor  sonteoir 
Viofanterie.  et  engager 
l-JEInitf9U?.. 

,  Qu:  Lorsqne  le  Gol. 
Fitzroy  arriva  chez  lui, 
Ghumby,  arec  les  ordres 
dii  Prhice,  que' Ift  ca- 
ralerie  derOit  avaneer 
äiktei  tite  que  possibte; 
e^  ce  qn'aloi«  Ini,  -Mfl. 
Gramby,  n'amt  pas  t6- 


Beps  S'ils  ötoient  marchö  inunediatement 
apr^,  il  croyoit»  qu'ils  auroient  eü  certaine- 
mi^nt  qaelquo  part  a  Taction. 


Bep:  S'ils  avoient  continnö  de  marcher 
comme  üs  ötoient  aU6,  üs  auroient  pü  joindre 
la  qneue  de  Vinfanterie  beaucoup  plos-töt^ 
mais  qu'il  ne  savoit  pas,  a  queUe  distance 
^toit  alors  l'Bnaemi. 


Bep:  Qn'ü  9e  ponroit  bien,  que  le 
chagrin,  qn'ü  aroit  eü  alors,  lui  avoit  &it 
echapper  quelque  mecontentement  snr  les 
manoeuvres  de  MH  George,  parcequ'ü  croyoit 
qu'ü  y  avoit  du  tems  perdu  par  14. 
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möignö  4nelqoe  ei^K>r* 
temeaty  snr  ce  quo  In 
ligne  dMite  n'6toit  si 
bien  avancöe  que  la 
sienne? 

Nachdem  in  der  Sitzung  des  EjiegsgerichtB  vom  15.  Man  ITdO 
die  YertheidigaDg  Mylord  (George  SackYÜle's  begiMmen,  erklärte  der- 
Belbe  nnter  Andenp:  t,quie  Tordre,  pprt^  par  Ligonieri  poor  faire 
arancer  la  Gavalerie,  avoite^  donn^y.pour  profiter  de  la  confusion 
oü  la  Cavaierie  ennemie  aroit  et^  mise  par  notre  i^fanteiie;  et  que 
pourtant  dans  le  tems  qne  Ligonier  avoit  qnittö  le  Frince^  et  mdn^ 
Iprsque  ]e  Cd.  Fitzroj  ^toit  venu  du  Prince  avec  iin  nonvean  Ordre, 
rinfantezie  Angloise  o'ötoit  pa^  encore  engag^e,  mais  ayapfoi^  bma? 
qnemeat  Yprs  TeimemL  Mjlord  disnoil^  que  Timpatience  du  Prince  pour 
la  Cayal^rl^  na  pouvolt  paa  xesultfsr  de.  la  lenteur  de  la  marche,  parce- 
que  &  A.  S»  ne  savoit  pas,  a  quelle  dicKtance  la  Cavalerie  en  6toit 
^loign6e,  lorsqu'EUe  avoit  envoy^  le  Cap^.  Wintzingerode  pour  la  faire 
avaucer;  mais  que  cette  impatieiv^e  anroit  du  i^esuUer  de.  If^  j»ec^8^t6 
que  S.  A.  avoit  trouv6  exister  pour  en  avoir  daaa  ee,.temsjia.)  |iiilor|d[ 
disoit,  qu'il  ^^it  assez  fort>  que  le  C^l.  Bloper  avoit  fait  setm^ent,  sur 
les  propres  paroles  de  Tordre  de  Wintzingerode,  tandisque  Wintzinge- 
rode luiHOitote  ne  s'expliqu^oit  paa  positivement  l&-d^U8;.qQ^,par  r^p- 
port  ä  rimputation  dont  Sloper  Tavoit  cha,rg6,  U  crojoit,  que  lee  mein- 
bres  de  ce  Gonseil,  dont  quelques  uns  ravoient.,cpnunandii  qt  ^^utres 
avoient  6t6  sous  ses  ordres,  ne  Ten  croiroient  pas  capable,  et  qu'fl 
seroit  hiea  mortdfiö,  s'il  devoit  prodnire  des  t^moins^  pour.  ^e  disculper 
de  ce  poiut.  ,  Que  aur  le  total  il  esperoit  d'fitre  en  6tat  de  justifier  sa 
condoite  d'une  fa9pn  que  ceux,  qui  auroient  de  la  candeur,  Tabsoude- 
loient  d'flbordpet  que  ceux,  qui  avoient  e(^  des  pr^jug^s,  retracteroient 
leor  censure  pr^cipit^e,  et  que  lui,  il  seroit.r^tabli  dans  la  bonne  opi- 
oion  de  sa  patrie  et  de  squ  'souvenun« 

Die  A^^Agci^  ^^^  Defensional-Zeugen,  deren  umständliche  Ver- 
nehmung,  sowie  das  eindriogende  und  we^tläuftige  Contre-examen  die 
Sitzungen  des  Kriegsgericht  vom  16.,  1»,,  ^8.,  19.,  20.,  21,  24,  26., 
27.,  28.  und  20.  Mä^z  ^60  a^sfü]Iten,  haben  die  das  Benehmen  Lord 
SackviUe's  be^w.erenden  Tbat^acben,  welche  die  in  den  Hauptpunkten 
übereinstimmeoden  .Depositionen  der  Bela^ungs  -  Zeugen  über  jeden 
Zweifel  festgestellt  9  nicht  zu  erschüttern;  noch  zu  widerlegen  vermocht, 
ja  dieselben  nur  noch  zu  bestätigen  und  in  einzelnen  Umständen  zu 
Terscbärfen  grient.  Ersichtlich  tritt  darin  das  angestrengteste  Bestre- 
ben des  Augeklagten  und  seiner  Parteigenossen  hervor,  die  vorberei. 
tenden  Anordnungen  des  Obercommando's  als  unüberlegt  und  mangel- 
haft darzttsteUen .  und  die  Befehle  des  JBLerzogs  des  Widerspruchs  zu 
überfül\reDy  um  dadurph  eine  zweifelnde  und  zögernde  Haltung  des 
Befehbdiabers  der  Cavalerie,  Lord  Sackyil}^  zu  rechtfertigen,  —  ein 
Versuch,  welcher  alles  Auf\\uii^des  seiner  von  der  vorliegenden  Haupt- 
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frage  ableitenden  Digp^essionen  ungeachtet,  vergebMeh  'an^^cMIfln  ist 
Ein  Hanptzenge  zn  Gunsten  Lord  SackTÜle's  war  «der  Oapitain  SmiA, 
dessen  Aussagen  in  der  Sitzung  des  Eriegsgeridits  vom  20.MirzlfM 
hier  folgen: 

Qu:  S'il  avoitYÜ  ar-         Rep:    Non. 
river  !e  Oapt.  Wintzin- 
gerode  diez  Mflord? 

Qu:   OA  il  aToit  et6        K6p:    4  la  droüe  du  Regt,   de  Blsnd 
donc  alors  ?  charger  les  Pfstolets. 

Qu:  S'ii  avoitensuite        Rep:    OuL 
rejoint  Mjl.  BackviUe? 

Qu:    Ce  qüe*  faisoit   '     Rep:    Que  Mylörd   avoit  ^  occopö  i 
idors  Mylordf  6dairer  sou  front,  et  qu'il  avoit  entendft  dire 

Mylord  &  Capt.  Hugo  d'aller   au  Rgt.  de 
Sa±e- Gotha,    qui'  ^toit    aloft   detitut'  lear 
frotit,  et  de  lui  oKlonner  de  faire  place  ponr 
la  Oarälerie: 
Rep:    Oui. 

> 

Rep:'  i  U'  droite  du  Rgi  dfe  Blamd  atee 
le  Col.  Sloper. 

Rep:  Mflord  ordomia,  de  ttrer  l'epöe  et 
de  inarcher. 


Qu:  S'il  avoit  vü  ar- 
tiver  le  Ort.  Ligonfer? 

Qu:  Oü  il  avoit  et6 
alonf 

Qu:  Oe  que  Müord 
aroit  faat  apr^  aroir 
re9Ü  les  ördres  de  li- 
gonierf 

Qu:  £!t  enstdtef 


'    M 


Rep. :  Que  Col.  Sloper  aroit  demänd^  i 
lui,  d^posant,  s'üs  aDoient  pour  charger,  qu'fl 
avoit  repbtiäü,  qu'il  croyoft  qd'oui,  que  Col. 
Stöper  lui  aroit  dit  U  dessus,  qu*0  n'aroft 
pas  enoore  fiait  jetter  ses  piquetä,  ajdutont^ 
pour  Tamour  de  Dien,  allesB  dire  i,  Mylord, 
de  fiüre  hadte  pour'une  miüute,  car  la  Ligne 
n'est  pas  encore'  pr6te.  Que  tu!,  deposant, 
6toit  iJlö  chez  Milord,  et  lui  atoit  3emand6, 
's'Üs  aÜoient  ehaijger?  C^e  Milord  lui  aroit 
repoüdö;  qu*il  cro^it  que  Otd.  Que  hri, 
Depoteut,  aroit  äeBir6  de  Ikire  halte  pour 
un'iuomeht;  parceque  la'  Lfgne-  n'^toit  pas 
encore  pr6te;  Que  Müord  aroit  r^qu6:  que 
roulez  rous  dire,  qui  dit,  qu'ellei  i/est  pas 
encore  pr6tef  Que  lui,  Deposa&t,  aroit  re- 
pondü:  qoe  le  Colonel  Sloper  n'arott  pas 
encore  jett^  sespiquets;  Que  Milord  aroit 
repliqü6,  qu'il  n6  rouloit  psfi  fkire  halte 
arec  la  Lignc/,  a]^  qu'elle  6tott  etimoüTe- 
ih^nt^  mkis  que  Blbper  pourdt  rester  et  sinne 
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,  ensnite.  Qae  lai;  Deposant,  6toit  all6  le  dire 
fl  Sloper,  qai  U  dessns  avoit  fait  halte  avec 
8on  Escadron  diaant  an  Deposant,  qu'il  le 
feroit  mieiix  de  cette  fa9on-lä  et  ne  perdroit 
pas  an  moment  Que  Capt.  Smith  retoarnant 
ensaite  chez  Milord,  avoit  jnstement  vü  arri- 
¥er  Fitsroj;  et  que  Mi  ord  avoit  fait  fidgne 
ayeo  la  maini  poar  faire  taire  les  tambours, 
et  ordoonö  hi^te^ 

Qae  em  attendant  le  Deposant  6toit  venu 
aflsez  prö8  ponr  entendre  dire  Milord  au  Gol. 
Fitnroj,  qne  les  ordres  de  Ligonier  ötoient 
ponr  tonte  la  Garalerie,  qne  beanoonp  de 
ttond»  s'^iänt  assemblö  dans  ce  tems  li^  Ini, 
Deposant,  ne  ^nvoit  pas  distinctement  dire, 
oe  qn'ü  s'ötoit  passö.  Qa'il  avoit  bien  vü,  que 
Ligonier  parkat,  mais  qn'il  ne  pouroit  dire, 
^  Q»  qn'ü  avoit  dit^  qn'il  crojoit  que  Milord 
avoit  parü  CMb6  contre  le  Col.  Fitzroj,  et 
qn'il  avoit  entendft  dire  k  Milord,  qn'il  seroit 
bien  aise,  s'ils.  ponvoient  s'accorder  avec 
lenrs  ordres,  car  ü  6toit  prdt  ä  leur  oböi'r 
A,  toos  deuz.  Qne  Fitzroj,  6tant  fort  pressö 
dans  ses  ordres,  Milord  lui  demanda:  par  quel 
chemin  ils  devoient  aller,  et  s'il  les  vonloit 
oonduire/  Qne  Fitzroy  avoit  repoddü,  qn'ü 
n'^toit  pas  gn^de,  mais  qn'il  les  vonloit  mener 
par  le  ehemtn  qn'il  6toit  venu.  Qne  le  De- 
posant avoit  alors  enteudü  Milord  demander 
&  haute  voiz:.  oA  est  le  Frince? 

Qne  Fitzroj  avoit  repondü,  fl  n'est  pas 
lolh  d'ici,  pas  an  delA  de  la  distance  de  2 
brigades.  Qne  Milord  6toit  all6  1&  dessns 
vers  le  Prince,  et  Ini,  Deposant,  avec  lui; 
qn'en  allant  Fitzfoj,  üisistant  beancoup  snr 
la  clart6  de  ses  ordres,  lui,  Deposant,  n'a 
pü  s'empecher  d'en  avertir  Mflord*),  qni  Ini 
avoit  repliqn^,  qne  Ligonier  sontenoit  cela 
anssi'positivement  qne  lui. 

Qne  Milord   s'^tant  aper9n  qne  le  terrain 


*)  y.  d.  H.  Hab  Tergleicbe  hiermit  den  swei  Tage  nach  der  Schlacht  am  8.  Aofiut,  g*- 
■ehiMbeneB  Bftof  dM  Zengen  ShnKbt  In  trelcbcm  er  welbet  den  Ton  Col.  Fitiroy  ttbert>racht«n 
Befehl,  Mr  gwi  klar  wd  potior  erkllrt,  «ad  bUuvMtxt,  dws  er  dlei  dem  Lord  Sackiille  nicht 
Terenthalten  habe,  endlich  anch  dem  letstern  daa  einlkchste  Mittel  beseiehnet,  wie  aetn  Beden- 
ken Aber  den  TermeintÜchen  Wldetsprach  tvitchen  Fitxröy  und  Ligonier  an  heben  aeL  Femer 
in  am  ^mgUklUm  der  Bilef  daa  OoL  Ttnor  'vom  Sif n  Angnat  an  Lord  SmIctUIo. 
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6toit  &  präsent  oayert  au  traven  dn  bois, 
aroit  envoy^  le  Deposant  en  arriere,  ponr  or- 
donner  4  la  Csfalerie  Angloise  d'avancer 
aüBsi  YUement  qoe  possible.  Qae  le  Depo- 
sant 7  Moit  allö  la  dessus,  et  ajant  vü  mar- 
eher  la  seconde  brigade  autrayers  du  bois, 
11  ötoit  aülö  cbe2  Milord  Gramby,  poor  en 
savoir  son  intention.  Qae  Milord  Gramby 
Ini  aToit  dit,-  qn'il  ayan9oit  poor  ob^ir  i 
l'ordre  du  Prince  qae  Wintzingerode  lui 
ayoit  apport^  Qme  le  Deposuit  ayoit  repli- 
qa6(  qa^  les  (Mrdffes  ayoient  et6  cbang^s,  et 
qo'il  prioü  Mäord  d'ayancer  ayec  la  Cava- 
Ime  AngloiBe,  Qu'il  6toit  all6  ensaite  chei 
le  Gen.  Moetyn^  et  lai  ayoit  ordonn6,  d'ayan- 
oer  syeo  la  ligne  droite  aasd  yitement  qae 
poBttlile.     Qu'il  dtoit  retoarnö  ensaite  chei 

•  Milord  Saekyille,.  qa'il^  ayoit  renconM  en 
rdyoiant  da  Prince.  Qae  Milord  lai  ayoit 
ordonn^,  d'albr  chez  an  Escadron  faanno- 
vrien  a  la  gandie,  et  de  lai  ordonner  de  se 
teoir  Tere  la  gaache.  Qa'il  l'ayoit  fait,  et 
^ilB  fl'^iMit  pli^s  yers  la  gaache.  Qne 
Milord  yoyant  cda,  6toit  accoorü  et  lai  avoit 
dit)  qn'il  ayoit  mal  compriß  ses  ordres;  qne 
le  Deposant  ayoit  repondü,  qn'il  aüjoit, 
qu'üä  n'^toient  pas  accoatam^s  &  plier.  Qne  la 
dci^sng  Milord  avoit  commencö  4  expliqner 
Bon  Intention*  Qae  le  Deposant  avoit  apr^ 
eela:  qaitt6  Müoxd  et  6toit  aU6  en  avant 
.Mai».  qa'H(n'^toit  pas  all6  loin,  lorsqn'fl  aroit 

,  ti^oay^  one  teile  qaantit^  de  bless^  et  de 
dieyaoz,  q^'il  6toit  retoam^  poor  en  ayertir 
Milord,  ft  qn'il  ayoit  entendü  Milord  dooner 
ordre,  de  prendre .  garde,  de  ne  pas  marcher 
sur  les  bleas^  Qu'il  avoit  ensaite  poorsiiiTi 
Bon  obemiA,  avoit  vü  ane  ligne  d'Lifantene 
.  {MAS  tout  a  fait  formte,  et  peo  a  pr§8,  ü 
avoit  vü  &  qaelqne  distance  des  chapeanx 
jett^  en  Tair.  Qne  14  dessas  il  6toit  re- 
tonmö  ebez  Milord,  et  lai  avoit  dit,  qae 
toat  n'6toit  pas  encore  fini;  qae  Milord  loi 
avoit  ordonm^  d'aUer  cbea  le  Prince,  poor 
loi  dire,  qae  la  Oaviderie  ftSsoH  halte  i 
rarriöre  de  Tlnfaaterie,  oü  3  la  croyoit  de 
trds  pea  de  servioe^   et  q^'U  dtneodoit  dt 
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6aT0ir  868  oidres  nlt^rienrs^;  qoe  le  Deposaat 
Tayant  fait,  le  Pirinoe  loi  aToH  ordoim^y  de 
la  lüi  antenor.  Qu'il  VaToit.ooDdidt  josqn'i 
ee  qu'fl  eüt  rencontrö  qaelqii'mide8Dome8ti» 
quee  du  Prinoe,  qa'il  Tavolt  «lore  quitt^, 
et  ^it  r6toani6  ches  MiL  Gramby,  et  avoit 
tirö  8on  Teleacope,  par  leqnel  fl  ponvoit  yoir 
le  eanp  fimn^ois  et  an  graod  nombre  de  ¥oi- 
tiiie8y  chariots  etc.  eii  mauTement  Qu'il  en 
ovoit  parlö  &  im  Officier  hannorenen  de  Tartil- 
lerie,  qni  avoit  fait  emmener  quelqne8  canons 
snr  le  coin  du  marais,  et  avoit  oommenc6  4 
tirer  14  dessna  par  sa  direction,  et  qne  le  De- 
poBant  avoit  pü  Toir  les  bonltta  tomber,  oe 
qni  avoit  ocoaaionn^  ime  grande  confnsion 
chea  les  enneauB ,  maib  qne  le  Deposant  ne 
pouvoit  pas  diie  en  particolier  Feffet  qne 
cela  avoit  produit  aiUenra. 

Die  zahlreichen  Fragen,  welche  dem  Zeugen  Smith  nach  seiner 
Anslassung  und  in  dem  sehr  scharfen ,  ihn  in  die  Enge  treibenden 
cöntre-examen  gestellt  worden,  niögen  hier,  als  unwesentlich  im  Er- 
gebniss  für  die  Beurtheihmg  in  der  Hauptsache,  ttbergangen  bleiben, 
und  nur  noch  bemerkt  werden,  dass  er  auf  die  ihm  besonders  ge. 
stellte  Fxage^ 

8'il  avoit  remarquö  quelque  changement  dans  Vair  etc.  de  IQ- 

lord  Sackville^  le  jour  de  la  batullel 
die  Antwort  gegeben  hat : 

Certainement  non;  et  qn'il  6toit  oonvaincü|  qa'fl  aniQit  afiont6 

la  morCy  si  Toccasion  l'avoit  exigö. 

Endlich  möge  noch,  sur  YervoUständignng  in  Besiehmg  auf  die 
vom  Herzoge  an  den  Mü.  SacAviUe  im  Beginn  der  Sehlacht  ergangenen 
Befehle  tMehgetragen  werden,  dass  der  als  Zeuge  vernommene  Lieute- 
nant Bisset  vor  dem  Kriegsgericht  in  der  Sitzung  vom  15.  M&ns  1760 
auf  die  Frage: 

a'il  avoit  oonnoissance  de  quelque  ordre,  donn6  4  Milord 
George,  que  la  Oavalerie  devdt  se  finmer  premidrement  en 
Esoadtons  et  ensuite  former  une  HgneT  ) 

die  Antwort  gegeben  hat: 

Qu'il  se  souvenoit  que  le  Gol.  Estorff  avoit*  apportö  l'ordre 
de  se  former  en  Escadrons,  et  que  Mü.  Saokville  laywit 
entendü  tirer  4  sa  gauche,  Favoit  envoy^  pour  voir  ce  qu'ü 
y  ötoit,  et  qu'4  son  retour  il  Tavoit  trouv^  form6  en  ligne 
par  im  ordre,  apportö  par  le  Capitaine  Malortie. 

Das  ürtheil  des  Sjiegsgerichts  (nach  der  in  den  Acten  vol.  146 
des  Kriegsarchivs  des  Herzogs  Ferdinand  sioh  befindenden^   unter  d#r 
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Addy0B6e  des  Beisridtärs  de  S.  A.  S.,  Westphalen,  nach  Paderborn  ge- 
sandten, Abscbrifl)  lautet  dahin: 

'Ae  Coart  xxpon  dne  oonsideration  of  the  whole  matter  before 
Ütem,  is  of  opinion,  that  Lord  George  Sackville  is  goilty  of 
faaving  disobeyed  tiie  ordere  of  Prince  Ferdinand  of  BrnnB- 
Wick,  whom  he  was,  by  bis  CommisBion  and  Instmctions,  di- 
rected  to  obey  as  Commander  in  Chief,  according  to  the  mies 
of  War,  and  it  ia  ihe  forther  opinion  of  thls  Conrt,  that  the 
/  sidd  Lord  George  Sackviüe  is,  Und  he  is  hereby  adjndged, 
ünfit  to  serre  Bis  Majestj  in  any  Military  Capacity  whaterer. 

Charles  Howard. 

Die  anf  besonderes  Y erlangen  des  Hmzogs  Ferdinand  (dnrch  Boyd) 
angefMigte  Uebersetenng  in's  Fransösische  ist  also  gefasst: 

La  Conr  ayant  mnrement  connderö  tonte  la  matiere  devant 
Elle,  a  opin^,  qne  le  Lord  Gtoorge  Sackrille  a  disobei  aaz 
ördres  du  Priaee  Ferdinand  de  Bronsvic,  ä  leqnel,  fl  Ini  fiit 
ordonn6,  par  sa  patente  et  per  ses  instructfonsi  d'obeir,  oomme 
Cominandant  en  Chef,  selon  les  regles  de  la  guerre. 

Et  c'est  ropinion  nlterienre  de  la  Conr,   qne  le   dit  Lord 
George  Sackville  est,  et^  en  vertu  de  oette  sentence,  fl  est 
'    declarö  incapable  d'aucnn  emploi  militaire  an  Service  de  Sa 
.,  .  Majestö. 

Dies  kriegsgerichtliche  ürtheil  wurde  durch  die  London  CFaiette 
*Vt)m  '02—26.  April  1760  no.  9994*)  veröfTentücht,  unter  dem  dato: 
Whitehall.  Aprfl  26.,  1760,  und  zwar  mit  dem  Eingang: 

Ordres  April  23,  1760. 
His  Majesty  having  been  pleased   to  order  a  General  Court 
Martial  to  be  held  at  the  Horse  Guards  for  die  Trial  of  Lord 
'  .    George  Sackville,  for  having  disobeyed  the  Ordeis  of  Prinoe 
(  Ferdmaad  of  Brunswick  at  Üut  BatÜe  of  ^mdeui  August  1, 

1769,  Lord  Georg  Sa(^vüle  bieng  then  a  LieatoMAl-Oeaenl, 
and  appointed  Commander  in  Chief  of  His  Majesty'a  Briliiii 
Forces  in  His  Army  serving  under  the  Command  of  Prinoe 
Ferdinand  of  Brunswick,  Commander  in  Chief  of  His  Ha- 
jesty's  Said  Army,  whose  Orders  and  Direetions  Üie  said  Loid 
George  Sackville  was  enjoyned  and  requined  to  obey,  both  by 
His  Majesty's  Commission  and  by  bis  lastroctioas,  dated 
81.  Oeiober  1768 
«■d  mit  dem  Beetiftigungsvermerk: 

Whicfa  Sentence  His  Majesty  hac  been  pleased  to  confiim. 
•  ft  is  HJe  MBie^tfs  Pleasm»,  that  the  above  Sentence  be 
givea  out  in  Poblick  Orders»  Aat  OfBeen  being  convineed 

*)  Ä.  d.  H.   XSa  Kxemplw  dieser  Zeitoagsnammer  befindet  sieh  tn  de&  lx«hiT-Aeiea  d« 
Mioipf  ToL  tSS»  ftaivoit»  «(te.  pt^  iHt  Ml  lYü. 


Gescliichtliche  Beartheilangen.  — 


itö 


ihat  neither  "High  Biiüh,  nor  Great  Employments  ean  shelter 
Offences  of  Süch  a  Nature;  and  that  seeing  they  are  sab- 
ject  to  Geusnres  mach  worse  thaa  Death,  to  a  Man  who  has 
anj  sense  of  Honoor,  they  may  avoid  the  Fatal  Conseqaences 
arising  from  Dlsobedience  of  Orders. 

This  is  a  trae  Copy. 

Richard  Coz, 
Secretary  to  Field  Marchai  Lord  Vis- 
'  coop^  ligpnier,    Commander  in  Chief 
ot  His  Mcjesty's  Forces. 

f  I 

*  t 

Ton  den  Englischen  Geschichtsschreibern  der  Zeit,  welche  diesen 
Prozess  ansführlich  besprochen  haben,  erwähne  ich  noch  Smollet,  wel- 
cher m  seiner  «History  of  England  from  the  Revolation  to  the  Death 
of  George  the  Second*  (Basel  1794.)  vol.  Vm.  S.  144—160  zwar  von 
solchen  gehässigen  Angriffen  des  Charakters  des  Herzogs  Ferdinand, 
wie  sie  (vgl.  oben)  in  dem  RasseFschen  Geschichtswerke  yorkonun^n, 
sich  frei  hält,  jedoch  das  Benehmen  SackyiUe's  am  Tage  der  ScUächt 
US  vermeintlieh  anbestimmten  oder  widersprechenden  Befehlen  za  yer- 
theidigen  snchi  Ygl.  auch  die  Erzählang  der  Schlacht  und  was  von 
früheren  Meinnngsverschiedenheiten  zwischen  Sackville  und  dem  Her- 
zoge gesagt  worden,  bei  SmoUet  YIH.  S.  84 — 40. 
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Kapitel  Vm. 


Terfplgnng,  Yonnarsch  des  Eerasogs  an  die  Diemel  and  ins  Waldeck- 
sehe.     Die   französische   Arm6e   räumt   Cassel.    —  Knnersdorfl  ^ 
Coirespondenz  des  Herzogs  Ferdinand  mit  dem  Könige  Friedrich  IL 
nnd  Lord  Holdemesse  über  deü  Bückzag  der  französischen  Arm^ 
anf  dem  rechten  Ufer  der  Weser  nach  Cassel;  der  Erbprinz  Ton 
Braunschweig  erreicht  sie  bei  Eimbeck ;  Canonade  (8.  Aug.) ; — Briefe 
We^tphalens  an  Haenichen.    Marsch  des  Herzogs  Ferdinand  über 
GFohfeld  (4.)  Herford,  Bielefeld  (8.),  Stuckenbrock,  auf  Paderborn  (9.), 
Dahlem   nach  Stadtbergen  (12.).    Wegnahme  der  Hauptbagage  und 
wichtiger  Correspöndenzen  des  Marschalls  Contades  und  des  Kriegs- 
mmisters  y.  Belleisle,  sowie  der  Kriegskasse  deic  Sachsen  bei  Detmold 
(6.),  und  GFefangeninehmung  TÖn  800  Mann  Escorte.    Referate  West- 
phalens  an  y.  Hänichen  über  die  Verfolgung.  Thätigkeit  des  Hessischen 
Generals  y.  ürff.  Armentieres  folgt  nach  Aufhebung  der  EinscbliesBuog 
yon  Lippstadt,   mit  seiner  Cayallerie  der  französischen  Armöe  nad 
Cassel,  und  entsendet  10  Bat.  Infanterie  und  Artillerie  nach  Düsseldorf 
und  Wesel  zurück.  —  Glückwunschschreiben  des  Königs  Friedridi  H 
an  den  Herzog  Ferdinand  zu  seinem  erfochtenen  Siege   (3.  Aug.). 
Des  Herzogs  Bericht  yom  10.  Aug.    Schreiben  Westphaleofi  an  Hä- 
nichen   yom   11.     Brief  des    letzteren   yom  9.  —  Zurechtweisender 
Erlass  des  Herzogs  an  Frejtag  yom   14.  Aug.  —  Westphalens  Out- 
ahten  an  den  Herzog  über  das  persönliche  Benehmen  Lord  Sackyille's 
(16.  Aug.)  —  Operations-Project  gegen  Münster  und  Hessen  (15.  Aug.) 
— Westphalens  Ansicht  über  die  Passage  der  Defil6en  der  Diemel  (16.  Aug. 
—  Er  empfängt  die  Nachricht  yon  dem  Tode  seiner  Mutter  (17.  Aug.)  — 
Erste  Kunde  Westphalens  yon  der  Schlacht  bei  Kunersdorf  (17.  Aug.); 
und   yon  dem  Abzüge  der  französischen  Arm6e  yon  Cassel.    Weetr 
phalens  Gutachten  yom  17.  18.  Aug.  —  Münden  und  Witzenhansen 
yon  den  Alliirten  besetzt;  Einnahme  yon  Trendelburg  durch  Major 
Friedrichs  (18.),  Gefechte  bei  Yolkemissen  (15.),  Freytag  stösst  wieder 
zu  Wangenheim,  bei  Arolsen  (14.),  Luckner;  bei  Wolfshagen  (17.  Aug.), 
Numburg  (18.),   Herzog  yon  Holstein.    Cassel  wird  yom  Feinde  ge- 
räumt  (18.  Aug.).    Der  Herzog  rückt  nach  Corbach   yorwürts  (19. 
20.  Aug)  —  General  yon  ImholT  wird  zur  Belagerung  yon  Münster 
detachirt.  —  Ordre  de  Bataille  yom    18.  Aug.  —  Berichte  des  Erb* 
prinzen  yon  Braunschweig  und  dea  Herzpgs  yon  Holatein.  —  Beridkt 
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de«  Herzogs  Ferdinand  an  den  König  Friedrfeti  yöm  19.  Ang.';  nnd 
Schreiben  an  den  Landgrafen  von  Hessen.  —  Brief  t.  Hänichen's 
vom  12.  Ang.  —  Schreiben  des  Königs  Friedrich  TL.  vom  15.  über 
den  Terlnst  der  Schkcht  bei  Knnersdorf;    er  erwi&rtet  eine  Deta^ 
chirnng  Seitens  der  allürten  Arm6e  zn  seinen  Gnnsten  in  der  Gegend 
Ton  Halle  nnd  Leipzig.  Des  Herzogs  Erwiederung  (20.  Ang.)  Briefe 
Westphalens  an  Hänidben  vom  20.  nnd  21   Ang.    üebersicht  der 
Begebenheiten,  —  des  Generals  y.  Urff  persönliche  Tapferkeit,  —  die 
Katastrophe  von  Knnersdorif;  —  interessante  Notizen  über  die  Per- 
sönlichkeit nnd  das  Benehmen  des  Lord  Sackville.  —  Bericht  des 
Generals  v,  Zastrow  üb^r  die  Oapitnlation  von  Münster  vom  25.  Ang. 
und  tadelnder  Bescheid  des  Herzogs  vom  27.;  —  Diarinm  über  die 
Belagerung,  nnd  Bericht  Scheithers.  —  Drei  Briefe  des  Grafen  von 
Finekenstein  an  den  Herzog  über  den  Sieg  bei  Minden  nnd  die  Lage 
des  Königs  bis  2um   11.  Ang.    Correspondenz  der  Englischen  Be- 
giemng  mit  dem  Herzog  Ferdinand,  aus  Veranlassung  dieses  Ereig- 
nisses: Briefe  des  Königs  (Jeorg  H.,  des  Lord  Holdernesse,  das  Mi- 
nisters Pitt,  nnd  Brwiedemngen  des  Herzogs.    Briefe  von  Münch- 
hansen  nnd  Knypfaausen.    Eindruck  des  Sieges  bei  Minden  in  England: 
allgemeine  Begeisterung.     Addresse  des  Unterhauses.    Lord  SaCk- 
vüle  wird  abberufen  nnd  tritt  das  Gommando  der  Englischen  Caval- 
lerie  an  Lord  Granbj  ab  (23.  Aug.).  —  Ziegenhayn  capitulirt.  (23.) 
Der  Herzog  Ferdinand  nimmt  sein  Hauptquartier  in  Munzhausen.  — 
Correspondenz  des  Grafen  v.  Finekenstein  aus  Magdeburg  über  ctie 
Schlacht  von  Knnersdorf  nnd  ihre  nächsten  Folgen;  —  Dringen  auf 
eine  unterstützende  Detachirung  seitens  des  Herzogs.    Bericht  Über 
die  Schlacht  bei  Knnersdorf. 


(Archiv-Acten  voL  253.)     . 
4  WhitehaU  ce  31.  JuUlet  1759. 
Monseignenr, 
La  lettre,  dontY.  A.  S.  a  bleu  vonln  m'honorer  du  21.  du  courant, 
m'a  et6  rendue  hier.  S.  M.  en  ayant  d'abord  pris  lecture,  y  a  tronvö 
de  nouTelles  Raisons  de  loüer  la  Yigilance  et  la  Capacit6,  dont  T.  A. 
S.  ne  cesse  de  Lui  donner  des  Preuves.  —  La  Retraite  de   ]V(r.  de 
Contades  lorsque  Y.  A.  S.  lui  offrit  le  combat  le  17.  de  ce  möis,  est 
pea  brillante  poüt  lui,   et  ne  repond  gUdres  an  langage  pompeux  que. 
leg  Fran9ois  ont  te'nu  en  de  certaines  occaslons.  '     '        .  ' 

L'ennemi  continue  tonjours  de  nous  menacer  d'Invasion:  de  ce  cot6  ici, 
on  prend  tonsies  arrangemens  necessaires,  tant  par  Mer  que  par  l'erre,' 
pour  faire  Schoner  une  päreille  Entreprise  saus  interrömpre  pöurtäni 
ancune  des  mesures  offensives,  que  Tön  avoit  en   vüö  d'entrepreüdrel^ 
J*ai  ITionnenr  p.p. 

Holderfaerte.'    ^''■ 
8.  A.  S.  Mgr.  le  Pr.  Ferdinand  de  BmnsVic. " 
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&  Mylord  ^Iderooise.         i  St^ckeidbrock  ot  8;  Aout  17(9. 
Mylord; 

Lft  Lettare  de  Y.  R  du  31.  de  Jofllet  me  ftit  remis  ce  matin  4 
mon  depart  de  Bilefeld. 

I^es  eoaemis  coDti&aent  leor  rötreite  de  l'aotre  cotA  da  Weser  vdn 
la  Hesse.  Mr.  le  Prince  höreditaire  est  depnjs  qaatre  jows  a  leun 
tfonsaes  avec  an  oorpa  de  qainze  mijüle  hompes.  Je  ne  maoqQfini.pas 
d'informer  Y.  E.  en  son  temps  da  sacoes  de  eette  poorsoite.  Je  oiarche 
de  SQoa  cotö  i  Paderborn,  oa  mon  avan^gacde  est  dqja  acii?6.  Mr.  le 
Marquis  d'Armentieres  a  levö  le  siege  de  lapeted  d^s  le  4. 4a  covuant. 
iL  a  detachö  10  bataülons  ponr  aller  renforoer  les  gomisoos  da  Dasei- 
dorp  et  de  Wesel,  et  est  march6  ayec  le  reste  de  ses  troipes  en  Hesse. 
Le  gros  bagage  de  rennemi  est  tombö  en  nos  mains  le  5.  4  Detiaold 
arec  la  caisse  militaire  des  Sazons.  On  prit  4  eette  ooeaoon  tonte 
rescorte.  eonsistant  en  800  hommes  4  penpn^.,  Les  ennemie  avoient 
anssi  abandonnö  la  YiUß  de  Münster;  mais  les  yolonjbaires  de  Qennont 
j  ^toient  rentrös,  lorsqn'nn  detachement  de  Chassenrs  hessois;  ae  pzesenta 
c^evant  la  Tille  poor  la  reprendre.  J'y  faia  marcher  actaeUement  an 
Detachement  de  troapes  reglöea  ayec  da  canon  et  quelques  mortien 
8008  les  ordres  da  Colonel  Boyd,  ponr  tacher  d'en  deloger  lea  ennemis. 

Qaant  4  nos  magazins,  qoe  neos  avions  perdü,  j'ay  r6pris  celay 
i^'Osnabrücki  qui  6toit  le  plns  considerable.  Les  Fxancois  n'y  aToient 
pas  tpnchö.  he  general  Zastrow  a  detroit  le  reste  de  celay  de  Münster, 
^ja  se  retirant  dans :  la  citadelle.  Je  yiens  d'aprendre  qne  les  Franfois 
ei^  abandonnant  la  Tille  de  Münstef^  ont  detrnit  les  magiLzinB,  qa'fls 
CQnunencoient  d'y  ^tablir,  ainsi  qne  les  aipa«  pn>digieaZ|  qa'ÜA  aToient 
fait  4  Dolmen  et  a  Warendorp.  J'ai  trofiT^.  beaaoocqijde  faciue  et  de 
foarage  4  Minden;  le  magazin  de  Bilefeld  qui  nons  est  tomb^  en  par- 
tage,  consiste  en  4  on  6  mllle  sacs  de  farine.  Celay  de  Paderborn 
a  et6  plas  considerable )  maif  on  me  mande  qn'ane  bonne  partie  en  a 
et6  diäsip^  et  ]xvr^  an  pillage. 

On  a  pri8  aTCc  les  bagages  du  M.  de  Contade^.ane  pavtie  de  ses 
papiers  qai  me  paroissent  des  plns  intejcesaants.  Je  les  euToyi^  iL  V. 
E.  par  nn  conrier  ezpr^s,  qne  Mr.  Darand  Tcut  bien  me  preter.  Q 
prendra  la  ronte  de  Bremen,  poor  aller  sarement^  et  arriTera  plos  tard 
que  cette  lettre. 

Mr.  de  Belleisle  recommande  4  son  colldgne  d'öpaiser  an  possible 
les  Etats  des  princes  alli^s  en  argent,  en  grains,  en  cheTanz  et  en 
hommes.  Son  projet  est  de  faire  nn  Dösdrt  de  tonte  Tätendüe  da  pais 
qoi  se  troaTeroit  4  Tapproche  de  l'hyTcr  entre  Tarmöe  de  France  et 
Celle  des  alli6s.  Mais  il  röcommande  4  Mr.  de  Contades,  de  conserrer 
le  district  qai  lay  paroitroit  propre  oomme  ane  roate,  poor  tomber  snr 
nos  qnartlers  d'hyTer.  D  Iny  promet  de  reornter  Varmöe  aTant  la  fin 
de  rannte,  et  de  la  mettre  en  etat  de  conmiencer  la  campajyff  d'hyrer 
an  milieu  da  JaoTier  prochain. 

J'ay  l'honnear  d'etre. 


Bezidll  des  fietiogi  «n  den  Köoiir  Fdedrich  IL  •—  Wl 

i  Stdkeftbrqk  oe  $.  Ao«t  1769k. 
.    #»  Aa  Biy^  de  Prasae.  Nr.  43. . 

Leg  enneiiiiB  eoatinuent  leor  nuurohe  de  Tavtre  oot6  du  Weser  jeifBi, 
Cassel.  j'ai  fut  passer  eelte  riti^re  a  an  ooips  considörable  de  ttx^-*, 
pes  aoz  ordres  da  prinoe  hdrMitaire,  qai  ks  talonne  de  pi^s  et  est 
BUS  cesee  aoz  mams  aree  eox.  je  mtfcbe  de  mon  eot6  &  PaderbDr%. 
oa  j'arriyerai  demain;  mon  ayantgwde  a'est  empar^  le  5»  A  Detmold 
da  gros  imgage  de  rannte  ennemie  ayec  la  caisse  MiHtatfe  dee  Soxons. 
On  a  pda.  en  m6me  temps  l'esoorle  eonsistant  en  800  homme«,  Vs.. 
d'ArmentiitoeB  a  lev^  le  aidge  de  lipslad  le  4.;  ü  a  ein  soite  detapb^i 
dix  bataillons  poor  aller  renforcer  les  gamisons  de  Dosseldorp  et  de. 
Wesel;  «t  est  marobö  aveo  le  reste  de  ses  tro(9)eB  en  Hesse.  Lea  en- 
nenia  amLenfc  pareiUement  abandonni^  la  yille  de  Münster  d6s  le  4«  4t( 
conrant;  mais  les  yolomtauf s  de  Clermont  j  6toient  r^Tenos  p  lors^^'m 
didtaehement  de  200  de  nos  cbasseors  se  pr^wuta  poor  en  prei|dr|D 
poisesBion  de.nonyeaa.  J'y  feu  mercber  aotaellement  quelques  batejlr 
Ions  ayec  qnatare  mortiers  poor  t&cber  de  redaire  la  place* 

Qoant  a  nos  magazins  qne  noos  ,avions  perdns»  J'ay  xi^pcis'  eelny 
d'OsQabrak^  qni  6toit  to  plns  cotisid^ble}  les  Fri^icois  n'y  .ayoiei^ 
posnt  tooohö.  Le  gönöral  de  Zastrow ,  en  ae  r^tiraat.  de  la  yiUe  danft 
la  ciftadelle  de  Munster,  dötruisit  nos  magazina  qoi  ötpient  dans  la 
fiile;  les  Fran^oiSy.  qni  ont  ed  inbentioia,  de  faire  de  Maoaterjio  gran^ 
entrepoty  se  sont  hatös  d'y  üeore  aller  de  graads  trancfporta  de  WeseH; 
fls  yienn^nt  de  les  dötruire  Ä  lenr  toor,  ainsi  qne  les  amas  prodigiew 

■ 

de  yiyres,  qn'ils  ayoient  fait  fait  a  Warendorp  et  a  Dolmen.  J'aj  pris 
des  magaarins  assex  considörables  4  Minden  et  a  Bileield;  ceo^  de  Pa*. 
derbom  ont  et6  abandonnös  an  pillage,  mais  j'espqre  d'en  latrapi^  nnei 
bonne  partie. . 

Les  bagages  da  M.  de  Contadee  ont  etö  pris  ayec  ceoz  de  bien 
d'aiitres*  genöranz;  ü  a'est  trony6  parmi  les  pt^aden  de  papiers  d'op^ 
Ms  graade  inaportaace,  entre  aatre  la  correspondanoe  de  M.  d«  Gon-, 
tades  ayec  Mr.  de  Belleiale.  Oelaiei  reoommaode  ck  Vaato,  d'^msei; 
les  Etats  des  princes  aUi^s  en  argent,  en  grains,  en  cbeyaw  et.en 
hommes.  B  distingne  en  cela  particolierement  les  Etats  4<9  Y«  Mi  et 
ceox  da  Dnc  mon  Frere;  son  projet  est  entre  aatre,  de  faire  yers 
l^fajyar  nn  dteert  de  tonte  Fötendne  de  pai's  qni  se  trouyeroit  entre 
Tarmöe  deFranoe  et  oeUe  des  alli^s.  H  Lnj  conseiUe  d'epaigner  sen- 
lement  an  öertain  diatrict,  poor  se  m6aager  nne  roate,  qni  pojtrroit  le 
m6oer  dans  nos  qoartiers  d'hyyer.  Mr.  de  Belleisle  yent  absolnment 
ose  campagne  d'byyer;  il  promet  de  r^rnter  Tarm^  ayant  la  9n  de 
rannte,  et  de  tenir  tont  prdt  ponr  commenoer  ao  miliea  da  moia  4a 
de  l'annto  pvoobaine. 

J'ay  rhonoenr  d'etre  ayec  nn  tres  profoad  respect  p.  p. 

MoDsiear,  ce  3.  iüoat       17r.  69. 

J'ai  yaid6  mon  sac  bier^  dans  ma  lettre  precedente,  qne  le  Chassttor. 


64f8       Haenichen  kn  WestphalML    W.  m  HaBm^oL  --  Kitp.  Ym. 

Mertenii  Voob  aoi«  rexx^.  OeDe  ci  n'est  qne  ponr  rons  doimer  ma 
benedicti<Mi,  par  le  Courier  Bismaiiy  qui  ik  la  requiaitioii  de  Mr.  Yorke 
Yb  acoompagner  an  Courier  die  Londres,  arri¥6  la  imit  passö.  Hb  pie- 
nent  lenr  lottte  par  Lier,  Oldenbooi^;  Breme  etc. 

Je  suifi  corietix  commetit  Mr.  de  Gontadea  soiüra  'da  tion^  saus 
se  bat^e  et  j'atenB  tos  noareliea  arec  la  derniere  tmpatieDoe.  Dieo 
BOnii  les  doDne  en  conformitö  de  noB  desirs. 

Le  Roi  de  Prasse  a  fait  poblier  an  memoire  poor  serrir  de  re* 
ponse  4  l'Ezposition  des  motifs  de  la  condoite  des  Ofißeien  Sazons  p. 
cette  pfece  est  trds  energiqoe.  Elle  se  troare  dans  les  gaEettes  d'Ut- 
recht.  — 

Yoas  poavte  etre  aasorö  Monsieor  qae  je  n'epavgneroi  paa  les 
Coariers,  dds  qae  j'aprens  qaelqae  ehose  qai  poisse  toos  mtereaser. 
Adien  mon  tpes  eher  ami.  n'oabliös  pas  de  me  mettre  aaz  pteds  de  S. 
A.  8.  qae  Diea  Doas  reoille  conserrWi  et  combler  de  bonheor  et  de 
prosperitte.  Je  langais  aprte  tos  noaTelles.  Qaelie  joye,  8i  dies  aont 
conformes  i  mes  Toeoz. 

C'est  A  9i  heoies  oe  matfni  qa'un  Courier  HaanoTrien  Fortman 
Tlent  d'arriTer  de  Parm^e^  il  a  pris  la  route  par  Liegen.  H  Ta  a 
Londres  il  n'a  en  aacane  depedie.  S  noos  a  apportö  de  boucfae 
Tagreable  noaTeUe,  qae  Mr.  Contades  est  batto.  Koos  en  aommee 
en  extaäe.  Notre  joje  depais  le  maitre  jasqa'aa  marmiton  est  inez- 
primable.  Mettös  moi  aox  pieds  de  8oa  Altesse  Ser'''«:  Greolo  tntelari 
patriae  sit  laos  et  gloria. 

Adieu  mon  eher  Monsieari  je  ne  me  possede  pas  de  joye.  On  en 
est  penetrö  an  point,  qae  je  Toodrois  qae  toos  faselte  temoina  ocolaire 
de  son  contentement. 

P.  8.  dans  ce  moment  Tient  le  8asdit  Fortmann  ch6a  moi,  poor 
iüB  prier  d'interoeder  poar  loi  aaprte  de  8.  A.  8.  Moosgr.  le  Doc 
Ferdinand  poar  qa'ESle  loi  Teaille  pardonner,  de  ce  qa'il  s'etoit  eman* 
cip6  de  partir  sans  ses  permissions  prealables.  mals  qae  les  or^bes 
aecrets  da  Roi  TaToient  engagö  a  cette  demarche;  je  Tai  pria  ad  ^^ 
f^tendam.  Haeniohen. 

(&  Mr.  Westphalen.) 

r6^  le  11  Aoat  1759  &  4  h«  de 
l'apr:  m.  p.  SJatsdL 
Nr.  4.  ik  8tiikenbrok  ce  8.  Aont  1}59  &  11  hewe« 

#«  Monsieor,  da  soir. 

Yotre  l^es  obere  Lettre  Nr.  69  da  8  d'Aout  et  toates  les  preoe- 
dentes  jasqn'a  ce  Nr.  m'ont  etö  bien  rendües.  Je  erains  qa'il  n'j  ait 
plnsiears  de  mes  Lettres  de  perdaes.  II  me  semble  qae  je  toos  en  ü 
ecrit  beaaeoap  plus  qoe  toos  ne  m'aTez  accas6.  On  toos  remeroiede 
tont  son  coear  des  Excellens  fraits  que  toos  aTez  enToy^B.  On  roadroit 
Tons'  rendre  la  pareille;  mais  les  fraocois  n'ont  point'Hdssö  de  jardiiu 
dans  toates  les  oontr6es  qae  noas' repassone. 


MitthfiiliiBgKi  W.'  an  Haentehea,  ^  ^49 


Le.  siege  de  Lipstad  a  et4  lerö  le  4»  La  garmson  a  hSät  «ne. 
sortie,  et  a  ramenö  44  prisonaieTB.  Annentieres  est  inarok6  aveo  tonte 
sa  cavallerie  et  avec  nne  partie  de  Tinfanterie  ä  Warbonrg,  Taatre 
oonnstant  en  dix  bataülone  est  all6  renforcer  les  garnisons  de  Wesel 
et  de  Dusseldorp.  Chabo  est.a  Fureteoberg^  devant  les  gorges  de 
Stadtbeigen.  Les  Ennemifl  avoient  eracQö  Monster  le  4..  da  cooraBt; 
mais  ils  j  sont  rereans  depnis,  et  presqu'aa  meme  moment  qa'on  de* 
tachement  de  nos  chaseenFs  s'est  presentö  derant  la  vüle.  Le  ooüonel 
Bojd  est  en  marehe  depais  ce  matin  arec  du  gros  canon  et  .qnelqaoB 
morüers,  poor  voir  si  Ton  peut  deloger  les  Ennemis  de  cette. place,  m^ 
y  amTera  i^res  demain. 

Mgr.  le  prince  hereditairo  a  paas6  le  Weser  4  Hameln  le  4  et  le 
5  da  covrant  II  est  a  la  poorsmte  de  Teimemi  avec.  15  mille  hommes.- 
NoQs  n'avons  polnt  de  nonvelles  de  luy  depuis  le  6.  mais  iioiis  saTOos 
qu'il  est  anx  malns  avec  les  francois  depuis  le  matin  jasqu'an  soir. 
Je  Yoos  ferai  part  de  toat  ce  qa'il  fera  et  de  tont  ce  qoe  les  tronpes 
legeres. feront  de  Tautre  cot6  du  Weser.  Quant  4  nons  S.  A.  S.  s'est 
mia  en  marehe  le  4.  allant  de  Minden  4  Gbfeldy  le  6.  4  Herrorden, 
le  6.  4  Bilefeld,  le  8.  4  Stnkenbrok.  Et  nons  marchons  demain  9. 
d'Aout  4  Paderborn,  on  Tarant  garde  est  arriv^e  4  ce  matin.  M.  d'Urff 
est  marchö  avec  20  Escadrons  et  5  b.  de  grenadiers  par  Lemgo  et 
Detmold  4  Xilpspriiig.  H  Ta  demain  4  Paderborn.  H  a  pris  le  5.  4 
Detmold  tont  le  gros  bagage  de  Tarm^e  ennemie  avec  l'escorte  de 
800  hommes  tant  cavalliers  qne  fantassins.  C'est  nn  bntin  immensCi, 
oais  il  a  etö  piU6  en  partie  arant  l'arriYÖe  de  nos  tronpes.  La 
caisse  militaife  des  Saxons  s'y  tronre  anssi.  II  s'y  est  tronyö  40 
mille  florins. 

Nons  aTons  pris  anssi  les .  bagages  dn  M.  de  Contades  avec  nne 
partie  de  ses  papiers.  Ils  sont  si  interessants,  qne  le  Dnc  a  crü  de** 
▼oir  les  envojer  en  Angleterre,  ce  qn'il  fait  par  nn  oonrier  Ezpr6S| 
qui  prend  la  tonte  de  Bremen;  tandis  qne  je  depeche  celnj-ci  par  Os- 
oabnik,  panr  la  faire  amver  plus  vite.  Mr.  de  Belleisle  ordonne  4 
8on  confrere  d'epniser  an  possible  les  etats  allies  en  argent  en.  grains 
en  chevanx  et  en  hommes  ponr  en  faire  de  recmes.  H  Iny  recommende 
de  rednire  en  Desert  tonte  Tetendüe  de  pais  qni  se  tronreroit  entre 
Inj  et  Tarmöe  alli6e  4  Taproche  de  Thyrer.  Mais  il  vent  qn'il  con« 
8er?e  nn  district  comme  nne  ronte  ponr  aller  tomber  snr  nos  qnartiers 
d^hirer.  Mr.  de  Belleisle  yent  absolnment  nne  campagne  d'hyrer;  il 
promet  de  recruter  Tann^e  avant  la  fin  de  Tannäe  et  de  la  ponrvoir 
de  tont  ce  dont  eile  ponrroit  avoir  besoin  ponr  nne  campagne  d'hyyer. 
H  ordonne  4  Mr.  de  Contades  d'appesantir  son  bras  snr  les  etats  dn 
Roy  de  Prasse  et  snr  cenz  dn  Dnc  de  BmnsTic.  Mr.  de  Contades 
ayant  marqnö  4  Mr.  de  Belleisle  qu'il  comptolt  ne  donner  plus  de 
quartiers  anx  hannomens  dans  les  petites  actions,  celny-d  aplandit  in«» 
finiment  4  nn  procedö  aussi  honnete  etc.  etc.  etc. 

Nons  avons  anssi  tronTiö  la  oorreapondanoe  da  M^  de  Contades 
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avee  le  €ointe  de  Lynar  an  sajet  d6  k  ii«atndit6  de  BremeiL  Pei^ 
Bonne  n'ea  aeifa  plus  fach6  qae  ce  denier  dont  les  aitifieea  indign« 
Bont  deconTertB.  . 

Je  dois  ajooter  un  moi  aa  sajet  des  magasiui.  Noub  arona  lepris 
cehiy  d'OBnabrak^  aa  qoel  les  üranoois  n'ont  paa  ioachö;  mouB  en  arons 
piiB  A  renneml  a  Mmden,  a  Bflefeld  et  i  Paderborn,  de  manidre  qae 
noiis  BommeB  ^edonmuigiös  de  celoy  de  Minister.  Les  Eimemit  out  de- 
tmit  leors  magaams  de  Dnlmea  et  de  Warendorp.  adiea  mon  diar 
Moqsienr.  Yoicy  qaelqaeB  preümmaria  de  ce  qoi  s'eet  passö  an  dela 
da  Weser. 

Le  Boy  a  fait  miUe   prisonniers   sur  London;  La  bataitte  aara 
Gbnii6  a  rhenre  qu'il  est,  aparemment  pr6s  de  FrancfortlL  Le  prince 
de  Demx  ponts  avance  snr  Leipsig.    il  a  Mt  occnper  Halle. 
{ä  Mr.  de  Haenidien.) 

(ArcWv-Acten  vol.  324). 

Oe  e.  Aont  1751^.*) 
##  Monsefgnenr,  Nr.  1. 

n  fant  esp^rer,  qne  de  bonnes  nonveHes  arriveront  anjonrdhm  de 
Mgr.  le  prince. 

Je  crois  aossi  Monöeignenr,  qn'il  ne  fant  partir  de  PiMlerbom,  aree 
yarm^e,  qne  quand  le  pain  y  sera  arrT76.  La  raison  qne  Y.  A.  S.  al- 
l^e  ponr  les  chevanz  d'artülerie,  exige  cela  encore.  An  reste  l'id^ 
dJe  Baner  est  fort  bonne,  de  se  saisir  le  plnstöt  possible  des  Defilto. 

Je  ne  sais  par  qnelle  raison  fl  vettt  passer  par  cenx  de  BaUen 
et  d'Atteln.  ü  me  semble  qne  raarm^e  n'anroit  qu'a  mareber  snr  le 
Sendvelt,  oü  il  n'y  a  point  de  defil6es.  ün  Detachement  peiit  biea 
piasser  leä  defil6es  de  Dahlen  et  d'Attehi,  si  cela  abr^  le  chenin  rto 
Stadbergen,  mais  qnand  &  l'arm^  m^me,  Je  serois  d'avis  de  la  &ire  mar- 
eher  dans  la  plaine. 

An  reste  les  montemens  propos^  par  Baner  deroteat  s'ezeeater 
un  Jonr  plustard  qn'fl  ne  le  propose,  ponr  laisser  ans  ealssona  le  tempe 
d'arriter  et  ans  chevanx  celny  de  respirer. 

(Archir- Acten  vol.  324.) 

Ce  9.  Aont  1T59. 
mm  Monseignenr,  -Nr.  4. 

Je  snis  dn  sentiment  de  Baner.  je  vondrois  qne  le  Dne  de  Hol- 
stein  pnt  s'emparer  dös  demain  dn  Defil6e  de  Stadbergen. 

II  fandroit  faire  la  disposition  snivante. 

1.  Si  Stadbergen  n'est  pas  occnp6,  alors  le  Dne  de  Holstein  le 
fefa  occnper  demain  le  plns  tot  possible  par  nn  detachement  de  4  oa 
5  cent  hommes  d'infanterie,  et  prendra  Iny  meme  son  camp  fk  Fürsten- 
Berg.    Wangenheim  marchera  anssi  et  prendra  nne  position  &  Meeiheff 


•^  H.  d.  <.    StanpMdM«»  yjiwiaiit.    (Mta  roh  Ua) 
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par  laqaeile  Q  est  &  pprt^e  da  Duo  de'  Holstein  en  liqr  ooavnht  ie 
flAuc  gaaohe  en  raeme  temps. 

2.  6i  Stedbergen.eat  ocenpdy  le  Duo  deHoLatein  maiohe  toqjoon 
i,  Farstenberg  et  le  gönöratWaogenheiiii  &  Meerhoff,  pour  luj  coayrir 
le  flanc.  On  fait  venir  ä  tont  he^ard  2tneirtier8  de  Lipstad^  qni  doivent 
faire  dOigence  pour  arriver  demain  an  soir  fk  Farstenberg. 

400  yolontairesy  sontenu  par  an  bataillon  et  par  2  oa  8  eent  öhex 
yaoz,  s'aprochent  dorant  la  nait  de  Stadtbergeo,  et  eoioxileneeat  avec 
Faabe  da  joar  a  jetter  des  bombes  et  des  grenades  sar  la  montagne 
qne  je  sappose  occap6.  TJn  autre  detacheiiient  de  400'  himimes  soa- 
teons  par  209  ebevauJ:  passera.  le  defii4  de  Bleywiseh,  et  an  troisieme 
Detachemeat  de  pareOle  foroe  pirendroit  par  Westen.  •  GeedBox  demim 
Detaobevnans  taobettMent  d'envelopper  et  de  {nrelidie  4  dos  oe  qa'ü  f 
Wt>it  .de  ;tiB0\i^9ß  dana  ie  I>efilö  de  Stadbergnu  S(Meffeii;Beroil  aa 
premier  Dettchement,  qai  bombarderoit  Stadbergen;  Winzingerode  ad 
second  et  Derenthal  an  troisidme. 

..•••••  •    ■    «;  .         •    • 

arriv^  ce  10.  Aoüt  Vl6^.  > 
.  .'.&)  Piadeiborit  &  6  h.<eiireB  da'matin. 

Kr.  61.  • 
Moofiiear  Moa  Gonauu  J'ai  re^a  la  lettre  de  Yötrie  AJIiesse  da 
31.  de  Jaillet  .denü^r  et.  je  aaia  eh4nD6  de  voir,  qnele  sacoep  ait  t^ 
ponda  tax.  sages  •  dispoeüdons  qa'Elle  a  faitea  poar'.se  pr^parer  la  glo- 
riease  joara^  da  prämier  de>ce  Mois.  Je  bnis  biea.  peranad^i  qoe 
V6^e  Altesae  saara  pcösetftement  pooflSer  saTietöiie  et  en  rendre  lea 
soites  encore  plos  considerables.  Jepenseqae  (d^ebiffröe)  «Minden 
oe  saoiKUfe  Yoaa  mfmqtter.et  qae'Mnnstet,  dte  qae  Yoob  aarer  eücore 
on  pea  phia^  poOBsii  tes  Frainjois,  tombera  am  moyeo  d'oü  Detacheinent/ 
qoe  Y.qas  j  föreftk.  .Quant  il  inoi,  eömme  la  Sitoation  embarassante^ 
od  je  tne.  trouve  pr^sentement|-  ne  ne  pevmet*  pos  de  ddtaeher.  oii 
konune  vers  le  Boheaateiiiy  je  ne  pevaoade,  qa'aa  Ow  qoe  Y6tre  Al^ 
tasse,  apr^  ayoit  p^ua^i  lea  Fran9eiB|  voolftt  hmnj  Um  an  De* 
tacbemeiub^  <qiii'  eedoniieroit  en  chemitt  pow  an  ataat-GcHpB  d'one  Armöey 
qne  eida  feroit  an  tres  ben  effdt  pof&rla  Gaaaa  coBunone,  et  en  paiü^ 
eolier  poar  le  Dae  Yötre  Fröre  et  pour  moiy  en  obligeaatilea  Eimemiß 
d'abandonner  ces  Contröes.  je  sens  an  reste  trds  bien,  qne  Yotte  Alteaae 
ae  saoroitr  eiicpre  ae  pr6(?^  ä-  fiure  kia  pareil  Detachement,  et  qa'il 
üandra  attendie  qa'Elle  ait  potias^  plus  loin  les  Fran9oi8  et  retirö  toul| 
le  profit  poaaible  de  sa  belle  Yiotoure.  Qoant  a  moi|  je  me  troiiTe 
aigoardhHi  191  &  Mahlroae^  0^  TArmde  de  Wedel  dolt  arriver  en  dßäx 
joors  poar  me  \k  joindre  poar  agir  contre  les  Rasses,  qoi  oot  oecap4 
Franelovt  et  sont  aoz  EnviroBa  de  eette  Yille.'^  Landen  sfeat  Joint 
aaz  Kosses  aveo  10  a  12m.  hommea,  le  General  Haddeok  n'a  pas  pü 
j  reoaair^:  aon  Corpa  a^ant  etö  dispeiBö  par  Moi,  pendant  la  Manche 
qae  j'ai  fait,  poar  me  fendre  ici.  ](^0flfl  en  avona  fait  nn  Bataflloii 
eutier.de  WarUdx>mg  priaonnier  de  gnerre  avee'  noaobre  d'aatiea  pri« 
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somiien,  notiB  leur  ft^ons  pris  qxiBtte  canons,  drapeaoz  et  Etendarti, 
avec  prös  de  500  Chariots  de  farine  et  de  pain,  partie  de  letirs  fonn, 
aTec  d'aatres  attmdk  ftemblables.    Je  stris  avee  la  pks  parfute  estime 

Monsieur  Mon  Oonsin 
de  Yotre  Altesse 

le  bon  Consin 
i  Mühlrose 

oe  8.  d'Aoüt  1759. 

■ 

(de  maln  propre:) 
Je  Yons  felidte  de  tont  mon  ooenr  mon  eher  Ferdinand  de  Vos 
heoreoz  Snoe^  Le  Roy  de  France  Yoqb  a  Obligation  de  oe  qne  Vom 
Inj  entretenta  20m.  hommes  plns  qn'ü  en  a,  j'ai  yü  des  lettres  de 
Fiance  qui  fönt  mont6r  leg  armöes  d'allemagne  an  plns  4  65a 
hommes.  Federic. 

Nr.  44.  i  Paderborn  ce  10.  Aoftt  1759. 

««  An  B07  da  Prasse. 

La  tres  graeioose  Lettre  de  V»  M.  dn  8.  ne  m'a  et6  rendüe  qa'i 
ce  matin.  Je  fölicite  Y.  M.  de  tont  mon  coenr  des  ayantages  consid^ 
rables,  qn'EHe  a  remport^  snr  le  General  Haddick,  et  je  fkis  des  Toeox 
ardents  ponr  qvfnne  Tiotoire  conplete  s'en  suive  bientot 

(en  chiA^)  »je  ferai  volontiers  le  Petachement  qne  Y.  M.  wlot- 
donne  de  foire  poai'  le  Hohenstein,  dds  qne  je  me  tronveral  en  6tat  de 
le  faire.  Selon  mea  lettres  de  Brnnsvic  les  Tronpes  ennemies  ont  enr 
oö^  ce  pais^Ia.* 

L'Armöe  firancoise  sc  r6tire  par  EHmbeki  Nort^eim  et  OOtäsgne^ 
en  pillant  et  dövastant  tont  par  oü  eile  passe.  Mr.  le  prinee  hM^ 
taire  est  4  ses  tronsses^  et  la  talonne  de  si  prds,  qn'elle  marehe  Um 
les  jonrs  et  passe  tontes  les  nnits  an  bivonac«  D  21  eannonö  denx  0« 
trois  faenres  de  snite  tonte  Tarm^  ennemie  4  E&nbek.  Cependsat  il 
n'a  pü  remporter  snr  eile  ancoa  avantage  consid^rable.  Tont  se  rh- 
dnit  jnsqn'a  pr^nt  4  la  prisa  d'nn  gto^ral  et  de  150  prfaonaiers  avec 
beanconp  de  bagage.  Iie  prinoe  looe  beanoonp  le  bei  ordre ,  ayec  le 
qnel  Tennemi  se  r6tare.  H  sovfire  le  plns  par  la  d^rtion  et  par  le 
manque  de  j^ain» 

(en  chiffres)  ,Je  crois  qne  rennemi  arrivera  le  18.  4  Dassel;  je 
pars  demain  avec  l'ahnöe  et  compte  d'at!oir  d^bonchö  le  13.  dsns  le 
pais  de  Waldek.  Je  donnerai  4  l'ennemi  des  jalonsles  snr  Msrboorg; 
d'oü  il  tire  ses  sabsistences  ponr  yoir,  si  je  pnis  f  engager  par  14  de 
se  desaisir  de  CasseL^ 

, J'aj  ftit  nn  dötaohement  de  la  ganifson  de  Upstad  ydrs  Monster; 
il  amye  anjonrdbaj  deyant  cette  place  ei  7  jettera  des  bombes  daefi 
la  radtf  ponr  ^pontaater  la  gamison,  et  l'oblfiger  4  se  rendre:  Mais  je 
cndnsi  qae  celaine  röossisse  pas',  piiisque  je  viens  d'aprendre,  qoe  Im 
Fmnfoia  ioik  oons6derab)efiiettt  r^tforcö  la  gamison.    Ä»  tiens  «n  tost 
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ca8  un  tndn  ^  (grosse  ariOlerie  toai  pröpa^  i  Hiaiebi/  poiur  faire 
le  friege  de  iboBtet,  dte  que  les  Fra&fois  m'eti  douneront  le  loiair.'' 

«Je  ne  dispute  point  stur  lear  notnbre.  Y.  IL  sait  par  mes  pie- 
oedesteSi  sni  qaoi  je  fonde  mes  calculs.  J'ay  des  oopies  de  Leeres 
toites  par  Mr.  RodUö;  de  Ohoiseol,  de  Contades  et  d'ArmentMres^  qai 
TsrisDt  de  vingt  a  trente  müle  hotnmes  de  phu  el  de  moins.  Jen  tire 
la  consequenoei  que  töutes  oes  Lettrds  ne  iparbnveiit  rien,  et  qrfön  se 
tromperoit  ^galementy  de  cidre  selon  les  nnes  rannte  trop  forte  et  sek» 
las  antn»  trop  foible.* 

Je  BUS  a?ec  le  plns  profond  respect  p.  p. 

P. 

(Copie.)  Eünbeok  oe  8.  Aoüt  &  •  1  heuies 

(Westphalens  NacUass.)  demi  da  matin  1T69. 

Aprds  que  je  partis  le  7.  de  Halle,  je  rejoi^nis  VBnnsnl  i 
YersoUe,  nons  oommencames  i  Vattaqner  aveo  ks  Tronpes.  legeres  du» 
not  denz  henres;  la  tdte  arec  la  quelle  je  le  sniVoiB  ii'6toit  pias  assee 
forte  ponr  le  pOnsser  plns  vivementi  et  TAnnöe  «meihie  etoit  tonte 
oontigne  4  ra^re*garde>  je  poofselTis  oependabt  toC^onrs  A  le  fiure' 
hsnwler,  par  sa  droite,  et  sa  gancbe,  tandiaqne  je  sniyoSs  aveo  la'  tAte 
de  la  Colonne,  la  quene  de  son  anUre-garde..  Je  fe  jdgiik  prds  dlSm- 
beck,  89  avoient  ne0ig6s  de  s'eoiparer  d'nnehaiiteiir  nonun^  la  9nTe^: 
qni  est  da  C4t6  d^Hannovre,  eette  hiatetr  se  troü^a  mt  leer  flai^ 
ponr  m'eu  empacer  U  faUoit  (m^  ^  D^tonr  de  denx  lieoes,  les  Ho«- 
flsrds  de  Rnsch,  et  Trinkbaeh  masqnerebt  la  inarohe^  et  A  6j  dn  Soil' 
je  me  trotfyojs  avec  la  tMe  de  la  Golonne  snr  la.  dite  faanteur. 

Mon  ötotmement  füt  biea  gtand,  lorsqn^an  lien  de  ranidre*gardd 
^ue  je  cemptoiis  d'y  tronveri  je  YOjois  tonte  FAxmte  firaa^ciise  oonohte 
aoQS  les  armes,  le  poste  qne'  j'occnp6is  etoit  tel,  qn'Qs  ne  'pdaTÖÜBilt 
ab8<^ttnient  pas  me  joinfdre  de  front,  et  oomme  d'aillenrBi  j^ayois  envbj^ 
Lncbier;an  delA  de  ma  gauche  avec  Fridrich,  Ooerifte  et.  Jeannetet,) 
cette  partie-lÄ  m'6toit  anssi  soffisament  assmte,  je  me  formois  donc  en 
Bataüle!,  et  je  fdts  asAea  iicdngrCl  de  canoner  tonte  TArmte,  depnis 
1  heöM'dn  £oir/  juqs'^  9{,  sans  qn'ils  etoient  en  mtoe  de  me  faire 
le  momdre  mal.  Dnrant  la  nnit  TEnnemi  se  mit  en  marehe,  et  lors- 
qse  le  bronfllard  6pais  qa'il  a  £idt  ee  matM,  itA  leTö,  je  trenrois  tonte 
Farriere-gaide  formte  eh  Ordre  die  Bataüle  denier  Eimbeck,  alant*  nne 
petita  riTiöre  detaat  eoz,  et  bconpaat  la  Tille,  qni  est  eotonrte  d'nd* 
SMes  manmiis  rempart,  je  fis  aTaneer  toas  les  Chasseors  atee  des  Pi*> 
qiiets,  ponr  longner  le  moment  on  les  Enhemis  abandonneroient  la  vlllei 
d^B  que  cela  se  fity  et  qne  le  fen  f(it  eteint,  qne  les  Bnnemis  afrofemt 
mis  anx  portes, '  nos  geos  7  entrerent  en  dela  de  la  Tille,  le  fen  des. 
petites  annes  deWnt  tr^s  Yif,  mesäSeois  les  Grenadiers  de  Franoe,  et' 
qnelqnes.Chrenadiers  RoysAX,  qni  aroiedt  oieoBp^  la  tille  fftrent  ce^e 
eenUe  mi.pea  eaoandö,  mais^  lea  Troapes  legeres  etant  trop  rife:,  H^: 
(nrent  nne-  Oanonade  des  plas  Tifes  de  la  part  de  ri8nnfimi|>  on  lien^ 
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tenant  tde ;  Triliiibacb  est  blessö  mortellemöht,  et  S.  oa  4  äd  nlMeB»» 
taüHon.  L'Ehmemi  a  perdft  je  erois  d'aTaDta^,  Ü'yA  demt  ottcierB  dei 
QMnadiera  ^  France  pris,  et  1)108868,  et  Mr.  de  Beanpreao  Mar6chal 
de  Oamp)  vieiit  d'dtre  pris  6gal«nent,  il  6toit'  rest6  inakde  en  Y3ie  et 
Ae  80  dontaot  päs,  qne  Von  y  entreroit  sitAt^  il  k  neglig^  de  se  faire 
traaspoiter.  Le  nombredes  prisonnieiB  monte  Ä  pea*  pitds  a  160  lionh 
me8,  il  j  a  de  la  deaertioa  dans  l'Armöe  Bnnemie,  quelqnee  Bqnfpagee 
ded  Generaox,  out  aased  etö  eiüerös  par  Ooerta  et  ConradL  Les  Heu»- 
8ardB  de  Rusch,  sont  encore  aux  troosses  des  Eljnlpages.  de  FSimemf, 
j'ignore  ce  qu'ils  attraperont  Si  lenr  avridrp-garde  ne  tt'ötcdt  pas  sn- 
perieirr,  et  si  bien  gamie  de  Canons,  je  Lni  promets  qne  nons  yerions 
bien  antre  Ghose,  mais  je  defie  d'entreprendre  en  force  contre  euz, 
Lneknev  a  oomptö  hier  et  anjonrdhni  22  Escadrons,  ontre  cela  0  7  a 
les  OrenadierB  de  fraace,  les  Orenadiers  Boyanx,  les  Plquets,  ei  le8 
Yoloataü-es  de  rArmöe,  le  tont  sons  les  Or^m  de 'Mr.  de  St.  Pem, 
depnia  le  6.  du  GoiHasnt;  nons  avons  eependant  tnamaiös  de  noire 
mienx;  l'Ennemi  a  dti  laisser  en  Ohemin  depnis  Halle  df  Bimbeek  an 
d^  de  eent  Yoitores  et  ChiaDetteSi  et  je  me  flatte  qo'ils  nbna  rendrons 
la  Justice,  qne  noüs'  les  arons  taUonnte  i  tonte  ontranoe,  6nx  en  r^ 
Tauche  prenent  tontes  lea  Prteantions,  en  gens  habfles.  Hb  maroheot 
act&eUement  snr  Morgigen,  et  demun  je  erois,  qne  la  t6te  pasaera  Mn»- 
den,  je  ne  scaarois  paa  encore  me  detemriner  ponr  deoiaiiii  yättendi 
eaeore  deA  avis.  Je  La  snpUe  de  me  dire  en  gros  ses  idAes  de  qneDe 
fiB^on,  et  od  EDe  Tent  qne  je  rl^igne  TAnn^e,  ponr  qne  je  pniMe 
d'aTanee  prendre  mda  mösnx^  la  dessilB.  Je  La  telidte  de  Vhenreaie 
Expedition  snr  Detmold  ^  peot  on  s^yoir  qnel  est  POflloier-gemral 
qä'Elle  <^  avoit  charg6?  j'ai  oai  quelques  detailles  de  la  CovreBpoo- 
danoe  qne  Lnckner  a  interceptö,  FeTaenation  de  Munster  mTa  fait  an 
pkiflir  infini.  Les  Ekm^ids  avoient  mis  le  fen  i^  Bisperode,  et  ik  Lat- 
ferde,  ila  piUent  le  Pais  (otalement  par  oü  Bs  paasent  O^est  ateo 
rattaehement  p.  p.  OÜarlea  OF. 

ra^n  le  14.  Acut  1759.  pi  FeiM. 
mm  Dalem  oe  IL  Aodt  1(69. 
Monaiear,  Nr.  6. 

Votre  infinitnmt  chere  Lettre  da  5w  m'a  et6  rendüe«  Mais  i  n» 
grand  etonnement  je  ne  l'ai  re9n  <j[n'ldev  an  eoir.  Ainsi  votre  ooukr 
a  ^  6  jours  en  chemins.  Je  cnns  qnfil  en  fant  antant  4  eenz  qoi 
partent  d'icy.  St>  ToOa  la  ndBon  ponrqnoi  tous  n'aTSs  paa  enoora  ed 
de  mes  nouTeUes.  Je  vona  ai  ecnt  de  Sudhemmem  le  2«.  Depuia  je 
Tona  ai  ecrit  de  Herrorden,  et  en  anite  &  meaare  qne  nooa  aToos  eft 
jours  de  BepOS  .dans  aotre  marchei .  Vons  anrei  vn  bean  plan  de  la 
batf^lle  dn  L;  il  oontiendra  tontea  lea  manoenTrea  dea  denzann^  de- 
pw  Ifi  M  Jnület  jasqn'an  1  d'Aont  Le  eapttaSn  ^  Banet,  l'a  ftit 
pav  ordre  da  Duo  dans  Fintention  de  le  faire  giaver.  Si.  Tosa  aav^on  hibila 
oaüano  4.  La.Haj»,  rma  ffrea  plaisir  an  Dqc  da  Vf  enplogr»^  -^ 
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Noos  arriviona  le  0.  4  Paderborn,  etaul  marohö  le  8<  de  Bflefeld 
a  Stokenbrok  et  le  9.  deU  ä  Paderborn.  Noas  avons  feit  jovBt  4« 
de  repoB  le  10.  i  Paderborn;  le  Duc  pooBsa  ce  joor  la  diffetrente .corps 
en  anuit  ponr  coonper  les  defilös  qui  condniaent  duie  le  Waldek.  Un 
d'Annentieres  en  ooenpe  nn  on  deaz,  nonunement  celuy  de  Warboiurg. 
Neos  noaa  aproohons  demäin  de  Stadbergen,  et  nous  deboaofaeroaß  le 
13.  dans  le  pais  de  Waldek.  Nons  ignorons  <fa  le  prtape  faejcedi^e 
86  tromre  actoellement.  II  n'j  a  point  de  noUTeUes  d'^rriF^ee  de.  sa 
part  depuis  le  9.  Je  joins  d-aaprds  ane  copie  de  sa  Lettre,  par  la 
quelle  vons  verrez  tont  ce  quil  avoit  fait  jnsqn'aa  9.  je  ne  croü  pas 
qne  l'ann^e  fiüncoise  pmsBe  arriver  avant  le  lü.  A  Oassel;  peut  etre 
n'j  arrirem  t-eDe  qne  le  18.  (Test  A  dire  qnaiid  noi»  deboochons 
dans  le  Waldek. 

Le  Colonel  Boyd  est  marcbö  avec  nn  Detacbement  de  la  gamison 
de  Lipstad  pönr  aller  prendre  Munster.  H  a  du  arrirer  hier  deva^ 
eette  place.  I!  ne  renssira  pas ,  si  les  avlB  sont  Trais  qne  netis  avona 
re^n  depttis  qn'il  s'etoit  mis  en  marebe,  saToir  qne  la  gamison  a  etft 
renforc^  de  6  bataiHons  et  du  regiment  de  Tbianges.  Je  emins  qnJe 
neos  ne  soyons  obligez  d'en  yenir  ä  des  fonnatttess;  le  liont  par  la 
haute  sotise  de  Mr.  de  Zastrow;  qni  a  rendn  la  place  Sans  neoessitöJ 

Nons  avons  fttit  400  prisonniers  A  Paderborn;  je  crois  vone  aToir 
parM  dn  bntin,  qne  nos  grenadiers,  condnits  pa^  Mr.  deScblieffeln  ont 
fait  i  Detmold.  La  perte  des  Fran9ois  ponrroit  bien  aller  a  nn  miilioA 
de  fiorins;  mais  notre  gain  n'est  pas  cönsiderable/  pnisqne  on  a>rotl 
d'abord  pflM  le  bagage,  et  qn'on  n'en  a  pü  profiter  antant  qne  sitont 
aroit  et6  v^dü  arec  ordre.  La  calsse  nlilitalre  des  Saxona  ^j  est 
troQv^  anssi.  Elle  contenoit  40  mille  florbs«  Le  meillenr  qn'on  a*  pdis 
a  cette  occasion  c'est  la  eorrespondance  dn  prince  Xayier  at«e'le  Bid 
Bon  Pere^  le  Bol  tres  chretien,  la  Reine  de  Naples,  le  Danpbin,  la 
Danpbine,  VElectrice  de  Baviere,  le  comte  de  Bmhl,  le  comte  de  llem- 
ming  etc.  etc.  Les  Lettres  de  ce  demier  avec  les  reponses  meritent 
bien  d'etre  lües;  elles  developpent  nne  infinite  de  chosestres  impcrrtan- 
tes.  On  yent  faire  le  prince  Xavier  Roy  de  Pologne;  en  attendant 
que  la.  place  ylenne  a  yaqner  on  Ini  destine  la  principant6  de  Neof* 
chatel.  On  n'est  pas  en  peine  tl  Yersallles  de  Lny  procnrer  ce  pals; 
on  craint  senlement  qne  cela  ne  soit  trop  pen  de  choses  yü  qn'O  ne 
raporte  qne  oent  mille  Ecns  par  an.  Le  M.  de  Gontades,  Mr.  Bei- 
leisle  et  tonte  la  conr  de  France  ont  et6  absoinment  persnadö  d'etre 
dans  le  cas  d'aneantir  Tarm^e  alli^e^  on  de  faire  nne  seconde  oonyen- 
tion  de  Ooster  Seyen.  J'ay  yü  nne  lettre  intercept^  de  Mr.  d* Armen- 
tieres dn  29.  de  JniUet,  oü  il  temoigne  an  marecbal  de  Contades  soä 
embarras  on  placer  la  gamison  de  Lipstad,  mais  dans  nne  antre  lettre 
dn  81.  anssi  intercept^e  ü  dit  &  celny-d:  ^Ne  seroit-il  pas  possfble 
Monseignenr  qne  yons  ne  yons  batissiez  point.  ** 

Le  Roy  nons  a  ecrit  dn  S.  B  yonloit  se  jolndre  a  Wedel  le  k.  eV 
ftttaqper  en  anite  Mr.  de  Soltikoff.     Yoila  tont  ce  que  nons  sc^yons 
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de  la  Bflesie.    On  noiu  mande  d'aiitre  pari  qua'  rannte  d'Exafeotion 
est  4  Leipzig. 

Le  Ddc  ee  porte  i  merreille;  &  quelques  aecös  de  bdätaqne  prdi 
qui  ne  Ta  point  quittö  et  qtd  rinoommode  fniieaflement;  tor  toat  an 
imj  otant  le  sommeil.  D  Mi  sea  plus  tendres  cnmplimeiw  4  8.  A.  S. 
n  vous  aesure  de  toute  son  ainiti^.  Ayes  la  bouM  de  me  metire  am 
pieds  de  S.  A.  S.  Adieu. 
(4  Mr.  de  Haemchen  )  Weetphaleu. 

(AiohiY-Acten  toL  324.) . 

««  Monseigiieurf  Ce  12,  Aoot  1759.*) 

Je  pensei  Mooseigneur,  qu'il  fant  terire  4  Boyd,  que  e'il  ne  m 
peut  pas  soutenir  devant  Munfiter,  il  doit  se  leplier  sur  Warendorp. 

An  momeut  meme  qu'on  Terra  que  rEunemi  abandonne  Cassel,  V. 
A.  S:  fera  parlär  de  Hameln  le  train  de  grosse  artOlerie  qu'elle  y  üeot 
prete,  a¥ec  le  regiment  de  Fersen;  Y.  A.  S.  detachera  enoore  de  Is 
gamisaa  de  lipstad  un  bataillon  de  Miliciens  qm  escortera  un  tniA 
de.  12  pieces  de  caaon  qu'on  tirera  de  Lipstad  arec  rammiinitLon  ne- 
eessaire.  De  cette  fli9oa  on  a  5  batafllons  avec  24  pieces  de  eanoiii 
et  12  mortiers;  ü  laut  joindre  4  ce  corps  5  aotres  bataillons  que  T. 
A.  8.  detacheroit  alors  de  Tann^  sous  les  ordres  du  general  bohoff; 
le  colonel  Schlüter  oommanderoit  rartiUerie;  Oiese .  dirigeroit  le  si^ 
O'M  ce  qui  me  paroit  convenir  le  plus.  II  faadra  aüginenter  aussi  Is 
cavalerie,  d- un  regiment,  et  y  i^ooter  les  Buckebourgs  aveo  les  huisidg 
de  Hesse. 

Tout  cda  dependra  dßs  moQyements  que  Tennemi  £era  en  Hene; 
d(d8  que  l'on  s'aperccTra  qu'il  quittera  Cassel,  ü  faut  mettre  tont  ea 
inouTement. 

(Westphalens  Nachläse)  (Copie) 

Wellersen  ce  12.  d'aoüt  1T59. 

Je  miB  extremement  inquiet  de  r^ouurquer  par  la  demiere  Lettre 
du  9.  de  Y.  A.  qn'EUe  n'a  point  re9ü  mes  raports  du  6.  et  du  7.  le 
Premier  je  Val  fait  partir  par  le  Courier  Pauli,  et  le  second  par  mon  Chas- 
seur  Beiereiss ,  comme  je  me  flatte  cependant,  que  maintenant  Elle  les 
aura  re9ü,  je  n'en  r^p^terois  pas  id  le  Gontenu  dans  Tun  et  Tantre, 
je  Luy  demande  des  ordres  tr^s  interessantes  pour  moi,  et  que 
j'atteuds  avec  le  demier  Empressement 

L'on  a  attaqu^  hier  pour  la  6"^®  fois  Taniere  »garde  ennemie  aprö8 
tme  marehe  forc^  de  14  heures  de  Chemin^  Ton  parrint  4  le  troaver 
4  moiti^  engagö  dans  le  defilö  de  Mund^  il  ötoit  trop  bleu  muni  de 
Canon  dont  il  avoit  tardö  Ventr^  du  defiU,  pour  qu'on  püt  le  faire 
charger  par  VInfanterie.  Mr.  de  Freytag  qui  s'ötoit  glissö  sur  son  flanc 
droit,  commen9a  la  tiraUlerie,  Trimbach,  soutenü  du  Bataillon  de  Mar* 
ohally  faisoit.  4  peu  prds  la  m^me  Chose  sur  le  flanc  gauche,  et  de 
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mön' Cinitö ,  ^'e-  Ffti  pohtMyv  ateele  Oiköti,  diänuit  deoz.  tenrefi  de 
Chemin,  la  tiralllerie  a  commenc^  A  4  henres  de  Taprös  oddi^  4it  le 
totit  n'a  06866  qü'i  11  henred  daas  la  miit>  l'Banemi  a  abaadoiiii6  one 
50taine  de  Gh^ots  d'amomtioiiSy  aiix  qaelleg  le  fou  a'cBt  nua  eiit,partf| 
du  t76t6  de  Freytag  je  n'al  point'  de  raport  encove,  je'  scais  eependant 
qoe  le  Lieutenant  Cmll  est  Ueäed,  dt  des  Huaards  de^  LutikDCr,.le.€a^ 
pitaine  Röth'ä  re^ü  nne  btessote  ä,  la  tdte.  Mr.  de  Waldhaoaea,  .elile 
Major  Fridrfdi/  out  et6  attachöe  luk  k  la  Gokmne/ qoi  va  rär  Wiet* 
zenhausen,  6ä'  il  j  aVdit  dcHsi  Bqn^aigeB;  da  ine^  m'ont  :peß  Mt  de.fapoct 
encore.  Mr.  de  Frejtag  est  chargö  de  mardier«  eei  matnl  4  iMoiiden^ 
8*0  {^eut  Föcoüijer,  fl  le  feK,  ^.  Lnekneij  est  cbiwcgö  de.la  ilidnie  be- 
sehe du 'Cött' de  WfetaÄübauBeii'.  •»/... 

Las  notiVBlles  les  plus  Mdelieir '^u^  j'sd  ^de  la  Besas^i  je  les  ^oiMf 

d-^ü^'ös. ' ■'   '    "    •  ' I    .•  :   m!  .   .;/ 

'  Jattenderöis  dans  ce'Camp  les  Ordres  4e  Y.  ji.>  A-moüis^'  qn»  jil 
ne  Töis  jonr  &  faire  qnelqne  Oonp  cobrideraMe.  ;; 

MÜIgrö  tonte  mon  appHcatkm,  et  tonte  la  botme  Voipatd^dMidif^ 
ferents  Chefs  des  Corps,  et  parttenlieremönt  de  MrrLoeULes,  ilafoi^ 
tnne  ne  npns  ä  pas  6t^  proi^^ifCi  qn'Me  ne:  m'ittipnte  pas^  >(p  je^  n'Ü 
pas  rempU  ^n  toxrt  son  attetite ;  la  düRcnltÖ  dn  terra&i,  les  'bonneBin»« 
eures  de  rfeühend,  eb  pitfüc^leretnetrt  sa  Dfligenoe*  toüoitL^tniABßo^ 
pausesy  qn^  n'oos  n'aVons  pas  io&t  d'av^ntiige.  Kons  avoiia  «noare  Mi 
des'prisonniers'  par-d  et  par-U/anssi  nn  officilnr  Saxon,  j'en  'iguonte  b 
iiömbre  an  jüste,  6t  je  öompte  de  lesfaird  rassembler^  *  et*  de  M.«dk 
▼ojer  eosnite  i  Hameln.  XJn  conple  de  Letfireä  intett»pt6e0  se  ttouTeitt 
ci-jointes.  .  '  "       ' 

.  J'ai  Yü  Inafcher  'depnis  hier  an  Matln  toüte  Tarmöe  ennemie^  tont 
ce  qni  .^toit  Chäriage  les  a  pr6ced6;'  en'  snite  l'Armöe  se  miH  eü^mareha 
et  pnis  Varriere-garde,  qni  dnraiit  toüs  ces  jonrs  n'a  et6  doigliöe  qäa 
de  3  ou  4Ö0  pas  de  la  qneüe  de  la  Cölonne;  Von  parle  del  V4banM 
de  Cassel,  d'äntres  cependant  pretenäent  qne  non.  '  '  '^ 

attendänt  les'  Ordres  de  Y.  A.  süf  ma  Dteiätiation  nlt^HMire,  j'ai 
llionnenr  p.  p. 

'  '     •  'CSiaribSJ  <  '  - 





(ArohiT-'Aet^n  Tol.  2Mi) 

*«  Lettre  dn  Quartier  GMral  de  S.  A.  S.'Mgr.leDini  Fer- 
dinand, dat^  de  Stadberg  ce  12.  Aoüt  1769.*)  •  .  x  t  i 
Le  8.  VArm6e  marcha  de  Bielefeld  ä  Stoeckenbrock,  le  9.  i  V^ 
derbom,.  oA  nons  fimes  400  Prisonniers.  Nons  avons  fdit  sejonr  le  W. 
Monseignenr  le  Dnc  Ferdinand  poussa '  ce  jonr  U  differens  cotps  en 
avant^  ponr  o>cenper  les  d6fil6s  qni  condnisent  dans  le  pals  de  Wald^dk, 
Mr.  d'Armentieres  occnpoit  encore  celni  de  Warbonrg. 


*)  K.  d.  H.    Au  den  OorrMpondeüseii,  durch  ▼.  EMaichen  mitgetneUt;  und  wahn^lwfti» 
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Si'  iL  ä  m  detadM  le  Colotel  Bo^t,  ^Wi  delogier  lofli^Krpi^^ 
db  Münster.*) 

Oti  est  oecap6  iL  pr^aenti  a  vendire  la  butja  e^nsideniil)!^!)  qoe  uob 
Ol'oiiadiers  condüits  parMfl.  da  Sohlieffien^  put»  iajU  a  Detmold. 

Le  Uv  l'arm^e  manoha  a  Dakm^  et  le  1*2.  a  Stadbe^gen.  Mf.  le 
Mairoh.,  de  Gootades  atteignit  oe  mß^ie  jpur  Ca^ssel»  Mflnden  eVWit- 
aeniiauBeii^  söntr  occiip6a  par  nos  Troppfiis.  Mgr.  le  üx-  Hcur^di^e  re- 
pmtitTB^  le  13.  le  W«Be^.  i  HerißtaL  (Ber^talle  ?),  I^  a  f ajut  dafi%  &  ÄearB 
fue*  oonssa'  de  plus  dcf'86^  Heues,  ea  hs^cellapit  coAtui^allemeat,  l^  Ea- 
nemiff  cbn  lean  retraite« 

&  ib.  S.  les  jpe>ligttt  1«^  9»,  p'^a  d'Euojbeok^  que  T^fvite  ^raa- 

9oi8e  a^oit  destinö  ponr  eon  Kendes  v^^tih    fl^  aroieolDnegfigö  d,e  a'em- 

parqr  tfhiiQ.  banteilt  Uov&ai»  la  Havs^  .qpi  se  ti;9ay^.  mf,  lem;  flanc. 

Mgr.  le  Pr.  H6r6ditaire  S'j  6tablit  et  canonna  avec  saccds  VJ^iXWi^ 

ftas^e  depaia  t  beuyesr  iasq«f%t  10  beim^'  du.,  soir;  cell^erc^  mi^.  i^  noit 

&  profit  et  se  retira  snp  Mf>fi^9ßf^r  ^^i^'  ^^Wt  m&  .le  fea  9^  m^ißons 

ToisiB«»  dSft'ilostea  de  la  vill^  .d'Sujoibeck«    ]KP9  troapes  l^i^s  sei«urent 

dfabaiü  ^Itefli tronrsseB.    J^,  Qre^adiers^  de  Frauce^  et  Qreaadlers 

Bbjraapc  perdirent  Ii»e9iicaap>  de  niaadp,  Qtoa  l^ur  fit  au  deUi.dQ  200  prL- 

BtomeiB!^  l>an|[ii  toß  qpela  a^  tiymve  Mr..  dß.  Beai^^aa  Mft&l'  de  Camp 

elt  qiiali|Be»  ^fficslersk.   Noa  tiyuipes.  legeres,  out  px;i8  ea  ebenin  depois 

Bdle-.if  Bimbeak  an,  deU  de  ceot  voitare^  et  cjl^i^ettes  et  fait  au  dela 

db  1200 Piteonaiers.   I^SJ^atLou da terraia  et  \e^  d^fil^s  affreaZyqa'il 

m  ieiM,  paaver,  oot  donnd,  beaaopupr  cbanip  &  nos.  cha^seurs  de  canir^ 

Abt.    Lea  Desevteais  soat  vauta.  ea^  foule. 

Le  10.  Mr.  le  Pr.  Hör^ditaire  attaqoa  ponr  la  6.  fois  VArriöre- 
Oavde  mnßme>  b^^s^*  qh^  marche  fprc^e  de  14  heures,  EUe  ötpit  en- 
p^g6»  4  wt^  d^aa  1^  defil^  de;  Müadea.  Mjr.  de  Ji^re^tag  s'^toit 
tfißs^  .m$i  >B  flapcr  droits,,  Jdr..  Trunbacb,  soulißfia  du  Bat.  de  Harchall, 
fiiMäcito  befiogm^  sur^  le  flaac  gf^ucbe,  taadiJS  qpß  le,  corpa  du  Pr.  H^* 
r^taire  les  talonuoijt,  de  pr^  et  les  pQursaüvoit  a.  coaps  de  canoa 
hX^  tMtteiiti  daia  jpßqpli  \l  heurep  da  \ih  a^it.  L'enaemi  abandoima 
nne  dnqaantaine  de  chariots  d'ammunitions. 

Tonte  o^tifca  09ar8ey  qni  certainement  a  öt6  ponss^e  avec  tonte  la 
celerit6  possible,  nous  a  cont6  en  tont  32  hommes  entre  tu6s  et  blessös; 
du  noailtfe.  des  dtKOJera  «e/l^ronveot  Mr.  le  Gapt.  Roth,  et  le  Lt.  CmlL 
.^  / .  C'est  a^si,  qiiß  npnaayons  a  präsent  nettpyö.la  Westpbalie,  TElec- 
torat  d'Hannovre,  et  tOD^  la  basse  Saxe.  !Nqs  troopes  sont  eztre- 
j|»qment,  fati^^,8  p^Tf  les  fortes  marcbes^  qulls  ont  fait  journellemen^ 
op  tfdojuaaat  les  £naemis  a  tonte  outraince«  Le  pais,  par  öü  les 
i^raa9Qii9  out  pase^,  est  pill6  et  totalement  ruiuj^;  il^  oat'mis  le  fea 
1¥^  yi^ftges  de  Bisperode  et  de  Lafiferde  etc. 

Es  comptent  pxe^^ntement  respirer  a  Cassel;  Dans  pen  de  jjonrs  fl 
sera  deddö  s'ils  ponrront  s^y  sontenir,  on  s'Hs  seront  oblig^  de  te 
lOaQrcM^her  encore  d'avantage  i  lenrs  Magazins.  — 

*)  N.  d.  B.    DitMT  8ftti  IM  la  4«r  Abfclulft  dvehitiicbt%  fM 
tfuuli  BOOh  Btoin  n  TtMfltatUclitB. 
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Ife.  Tl  ce9.  Axmt  It*9.  .     : 

Moitti^w 

Ifr.  de  Ligonnter  et  Bstorp  out  paesö  le  5.  a  Uteecht  d'on  ils 
ont  eiivoyö  nne  Edttfffette  d  Mr.  Torke,  pcmr  le  pner.de  lenr.envpjfir 
nn  Oonrier  i  Helroet  Slid  a?eo  un  oi^  fxmr  :na  paqtMtbot.-astr^ 
ordinalre.  Bl  oee  Messienrü  aoroient  s^^-  qae  lä  diemiii  iordinoArQ)lei^ 
atrrbft  nieti^  i  peü  de  diertafllse  dei  la  Ha^ie,  ili  eeroieBt  «end  prendffi 
eet  ordre  eaz  mtoee,  et  une  beare  de  tx)iiTenatk>n  ne  lee  aqroit.  paa 
dent)g6d.  On  lear  a  envoy^  ni> Courier  poar  d^mMder  AM.noanieUea 
de  HOnffgr.  le  Düc-  Ferdinand  et  Mr.  d'Eatorffa  eeitti  soa  tort,  et  Ta 
tepM  par  ecrit  |>ar  ane  ttde  jolie  relationde*  a»  qai  »'ea(  paaa6  &;la 
^ori^oae  jonm^e  dapremier  d'Aoat. '  Yortmaaa  afottiniis  uot  OQaplfi 
d'hcutea  avant  etix,  ä  )a  'Vo3e.  Fett  ette  mnweromt  fit  tQaa  ^iiawbl^ 
eD  mtaie  tema  en  AngletHrre. 

Le  Dtic  de  Rvehmond  A  le  Coienel  Eitisroy  sont  aorivte  i^i  la 
nidt  de  '7.  tm  B.  ils  aoüt  piürtt  le  8.  de  graod  natm  pOnv.HcAvoiait^.  ntf 
IIa  paaaei^otitr  ee  m^xAe  jottr  affeele  paqtiet^Botr  ordinair«.  toa;««  et  If^ 
phisir  de'  let^  parier,  etlen)^  rcrcil  a  cäuiö  la  phmgrmip  jfV«  dft 
moiide.  Ob  Vons  paroiaae«rt  tcmä  denz  fMeioedt  «ttaoüfta«  .  -^   «t  ^      ,.  r 

Jam&ia  lettre  ne  m'a  fait  plns  de  plaisir  qa^  k  -ohefa'  JT^ttl»'  ^o.  A 
dn  camp  de  Ckrfeld,  je  n^d  paa  i«^  ioelle  dont.rooa  JlUik  wamHon 
da  caikxp  de8te»iiiier  dn^n«  de  ee  n^yta^üfant  qnWl^aoitintarQflptöi; 
ein  diemhiy  ee  qai  nte^plteroit  poartant  «a  petit  $xa>in,«a  eti 
des  tecberefaea.  Je  sola  tnte  faöh^'de  eei  aepident^  ^  oertaJneaawrt» 
m'a  canaö  bean^onp  de  vKMuena  deaagreablea  et  bien  daa  ümia^todai^ 
parceqne  Je  ne  savois  A  qnoi  attrfbner  votre  Siltooa  ävr  on  afemieiaaiiit. 
ri  ünportant  et  d  gk^etix  pour  la  ttemetre  imiiiortelle  de  Monag«  1$) 
Dnc  Ferdinaed  et  de  «(mte  Sa  inaiaon.     ' 

Mr.  Y6rk6  a  detmii  bier  ane  grande  ftte  et  oe  Mr  il  d(HilUB  an  fion^p^ 
et  un  bat  iJe  deseft  etoH  jelt  et  aimpla.  aa.  mflian  tUAt  naa.iRe«' 
nomm^-,  et  poer  tont  dev^e  ü  aToit  fbit  mattre  i  ia  baoderoUe  li»,  1^. 
Trompette  le  premier  aout  .     ,  .,: 

de  qua  je  touä  iti  itmü^  •dana  ma  p^ecadante  d69  dlapoittlona 
penrenaea  dea'  ftwboltf-  aar  'fe>  bord  da  Kbin^  edfc  Mb  vsu^  .dei.aoftej 
qua  1^  äabiMka  de  Herwen  ont  port6  des  plaintea  ici,  de  ce  qae  Mr. 
de  Caatellai  Gonvemear  de  Weael,  lear  avoit^.&it  orflQ])9er..<)|e  ^ener 
tooa  leuB  baltau.et  baifqaee  &  la  mC)  gaoc]u9  do  ^^bip.  C.p9  |^ea 
pncaatipnaK^  font  l^long  da  b  riviei^  Qe  qni  inqu^te  ^~pj(^^,le0, 
generaoz  fran9oiSy  c'eat  ce  qa'ila  n'ont  point  de  noavellea  d^^  Jü^^^' j^^ 
Ckntadea.  Ja .aai>  de  Seienee  cej^fcwne.qne  la^  iQ^mnyflC^ap^,, de.^ pologne 
n'en  avoit  paa  encore  le  t.  aa  aoir. 

Mr.  dedoDtadea  ee  ti^are  dana  nne  maaraiae  galere,  enlre.MrWe» 
Kr  et  leäibr,  Bieatbr/SolRttg  etd.  et  le  Prince  Hereditaire  dana  le  flanc. 

Je  Totrt  süplie  m<m  dhe^  Monaieor  de  me  procorer  an  bon  plan 
d«  cett«  ^iorieiM'  bat^e,  poar  le  fi^e  ggwer  lA,  item;  ime  ^luM  dea 
niMiuiiefiiy  WäwmBti  feleaft^a  de  päfft<&  d^aiotn. •  iramr  iBo^ta  aiti 
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retoai''<lei  .&aaiba^  Ades  Candaloappes  dds  que  jt  serai  arerti,  qae 

Celles  qae  je  vous  ai  enyoyö  sont  agreables  et  bien  unriß,  > 

'     C(mune  touB  les  aris  noiis  diaent,  qo0  lea^Fran^ois  ont  abandonn^ 

Monster/ j'al  oidonii^  an  Oonrier  Labke  porteor  deoelle  ci,  de  ptendre 

la  roate  directe  par  Liiig€n  A.Osnabnick.    II  «'mfonuera  snr  la  roate 

oe  qü'i)  jr  ea  eet  et  il  vous  fwa  soa  rapport  ai  la  roate  est  flore.   Le 

demier  Courier  aaglote  parti  le  mt^voat  jour  de  yotre  arm^i  avoit  pris  cette 

rennte,  et  il  a  devaneö  votre  lettre  de  24  benres,  qn'il  est  yenü  plntdt 

qüe  Rademacher:  qa'il  m'a  dlt  que  Mr.  le  Ct^  de  Linar,  mettoit  loi  et 

See  camerades  a  Oldeobotii^  tDojeurs  &  la  questioii, .  ponr  sayoir  It 

röuie  'd'oii  fit  VeMnent  et  qn'ik '  poarfiuiyFoienti  et  qu'il  ,ayoit  aouTCDt 

dbtiii^'a  Lullet  Aaetoaiaeradegdee  diiffetipoB suepeotes.    queMr-Lioar 

ki'tttdit  demaaäö  ea  d^nierUen  p«»  qoeUe  roito  il  pomroit  faire  pu^ 

yenir  en  Suretd  ses  lettres  pour  Msgr.  le  pmoe  Ferdinaiid ,  qo'ü  e& 

^oit-dee  tttponantes.    Qoe  «e  latoe  po^tQl^iii,  qni  amit  sienö  Bid^ 

ibaobetr  d^Olde&bouiig  ayofit  dit^.  qu^il  etoit  reyenu  hier  d'n^e  eouse 

44'il  atoi«  faH  avee  le  Maitee  d'Hotel  .4e  Mr;   le  Maal  de  Goatadea, 

(ftüb  Mii  1#  €t  de  Liaar  loi:  ayoit  »eBdoes^i .  poar.  k  mener  sor  um 

route  eure  pour  Vamte  dia.iFEaaee/  .qn'O  m  atoii;  riiao  i,  boi^,  i^ 

dn^'^reitteaade  de  4  joqrff«  ,u 

fM)'  (iieijoiiia iei laOasettitdedaHaye^  poor  qae yoaa  palBMte  yoir,  oommeot 
la *8Uft^'id«' idire  J<^briial  ai#t6<r6Bdii«i  pablique*  Yous  :wn(^  daw  pea  oom- 
ibent  lairelatloa  de  If  yaoloire  7  sera  iqserto.  •  Copmfi je  8Yi|e  snr  rartiele  des 
Oaaetti«»rt,  je 'oenmnuiiqae  erleide  .Manater.| .oq  j'ai.marqud  |ea  expres- 
sioiiK'fiideeentee  oontre  la  gAnieoA.  Gee  gew3  ayant.  apriBj  qae  toiu 
MM  deieehef-maitre  d'Osiiabnicki  oob  eapiidiBö  uae  partio  de  cette 
Oa2ette'4<  j  ont  rabetijbQö  nne  aiatre  ep  tenaea  an  pea  plus  deceots, 
priant  leurs  correspondens,  de  ue  pae,  pipbiier  cette  editiea.  nais  c'etoit 
tifop  ta^.  Oenlo  'tstelari  palriae  sit  laoa  et  ^loria.  n'oufadMB  pafl  de 
nie-  mM^e  aox  pleda  de  Moaagr.  le^  Duo.  per  tout  oa  ne  chaate  qae 
SOn  paaegiriqae.  aüsai  n'ea  peuü  oa  paa  dire  aaa^  Je.eaia  de  tooi 
mon  coeor  tont  i  Yous.  •   ,{ 

!Mri  de  Hellen  mTa  obargö  .de  y(kas  piEHfri  ique  ,1«  eoori^r  Labke, 
pdrteor^d'ioelle,  aolt  k  porteor  deadepe^ea  poor  Berlin. 
''^^  ■'•.>'•>.'•  Saanicben. 

"   \i  Mr.'  Westphalen.)  .  ' 

'  D6  gi-ace  n'oüblil^  pte  de  ooatenter>meB  deaka  laagoisBaBta  aprd» 
nn'  pUü  dcf  la  bataüle  et  des  Hstea  dea  priaDBaiers,  trophöea,  BMrtB, 

^'    adieu  tiion  eher,    tn^tl^'reinerdi&ena  poar  rotre  öhere  lettre  da  L 

>'wNt.->6^  refft  le  16.  aooi  p.  jEUanuHu 

i  etadbergaa.  ee  12..  Aout  1)59. 
'     i      >^  • .  ,H     ,        Ä.  11.  heorea  dei  la  nuit 

'  '->  Vods  aommea  anriyöaicj  il^S.henrea  dja.aoir*  ,(Qi|ielqi^cQipa  o&t 
defiMi;<  L'ataDße  aniyra  deoMUH);  iftaia  @..;A.  9.  jcf^t^,  depiaia  i  Stad- 
bergMi.    L'amAöe  francoiae  a  atteint  CaaaeL    JNoa  gena  aout  jnaitraa 


de  Monden  et  de  Witeenhausen. .  Mgr.  le  pda»  hmMMttti  pees«  deh 
main  le  Weser.  Pen  de  jours  snffiront  pour  yoir  si  TBimMiti  looaplit 
de  se  sevtenir  i  Oaseel  on-  non«  Jffotre  fizpeditiott  siir  Mmuter  ifeh  rat6. 
Soyd  7  est  mareh^  en  iroig  jonrs  de  Idpetad  menaoA  la  .grome.aiiillerie' 
qnasi  en  poste  «fec  hsy.  B  ajett6  qaelqaesboBibesdataalaiFilla^  8«Mh 
I117  fkiie  du  mal. 

Le  oommandant  Tent  se  defendre.  Et  oomme  mallieareaaeineiA. 
trois  qoarts  des  mortiers  sont  crevös  dte  la  premiere  decharge^  et  qae^ 
d'aiyenrs  la  garnison'est  ptna  forte  qne  rarm6e  aariegeaate,  je.  otaJM. 
qn'fl  ne  sott  Obligo  de  lever  le  siege.  '  Par  bonhenr  II  ne  Ta  nds 
qne  de  loin  de?»nt  nne  porte;  et  j'espere  qn'on  ponn^a  traiter.  bteitOi 
oette  alftdre  plns  seriensement  roicj  la  oontinnatiolk  dee  xaports  de 
Mgr.  le  prince  herediitaiie. 

Yotre  infinimeot  obere  Lettre  Nr.  71  dn  9.  d'aoot  m'a  et6  nmdite 
ce  maün.  Tons  anrez  le  plan  demain  on  aprös  dnuain  par  un  conrier 
exprte.  je  suis  trop  las  pour  i^^^^^  watre  ehose  qne  qne  je  snla.tont 
i  vous. 

(i  Mr.  de  Haenioben.)  • 

r  •  « 

I  ,  ^«    ■ 

Arrivö  ce  18««  Aont  1759^ 
entre  5  et  6  heareaidn  soir« 
Mooeieiir  Mon  OonsiiL  Nr.  52. 

J'ai  en  la  saAiBliwtion  de  recevoir  la  let^  de  Y^Mare  Altesitf  <de^^4. 
de  ce  Mets,  et  Je  me  flatte,  de  Yona  reufuffet  Bnlow,  aTec  de  bennes 
nonvelles.  Yoos  tronverez  pr^sentement,  qne  mes  ayis  n'ont  poii^t  et6 
manvais,  et  qn'oi)  peat  fort  bien  battre  nne  arm66  plns  ibrte,  avec  nne 
antre  qni  Test  moins,  qnand  11  7  a  i  la  tete  de  la  demiere  nn  bon  g6- 
n^ral.  Je  conseflle  maintenant  &  Yötre  Altesse,  de  battre  le  fer' pen; 
dant  qn'il  est  cbaud.  Pour  moi  Je  snis  ici  dans  le  travail  de  Teiifan- 
tement  Comme  J'ai  encore  beanconp  ä  faire,  Elle  ne  trouvera  pas 
manvais,  que  Je  ne  lui  en  dise  pas  d'avantage  ponr  cette  fois  ci. 

J'accorde  i  Yötre  proposition  le  grade  de  Major  an  Capitaine  de 
Bnlow,  et  ceUii  de  Capitaine  a  Yötre  secönd  adjntant  de  Derenthal^  et' 
j'ai  donn6  mes  ordres  en  couseqnence  a  la  Cbancellerie  priy^e  de  gnerre. 
Je  finiS|  par  voos  renouveller  mes  felicitations,  snr  les  avantages,  qne 
Tons  avez  remport6  snr  Vennemi,  sonüaitant  qn'ils  Tons  procnrent  les! 
progr^  les  plns  marqn^  et  les  plns  desirables.  Je  pnis  a?ec  la  pln^ 
haute  estime  et  Tamitiö  la  plus  parlaite 

Monsie«  Mon  Oonon 
de  Yotre  Alteese 
ik  Wnlckan,  le  bon  Cocain    [ 

ce  8.  d'Aont  1150.  Federic. 

■ 

(ArcUy^Acten  yoL  .  27.) 
##   Hochwoblgeborener  Herr  Obrist-Iiientenant/  leb  bebe  Ihr 
Sdireiben  Ton  heute  ans  Warbnrg  erbalten,   und  beziebe  iMcK  'auf 


(IMMInft.  Sri.  AndiO:ii.tFrigFlig*  W.  ».  d  &  tt  SMkfilki  Sa»,  imi. 

dte*  betile  Naolniiitte^  «n  Sie  ^rlaasine  .ordv»>  wm  Our$  w«iWiB  IMi* 
BAtiott  aabetiiffl. 

loh  wttrde  mir  eöi  Tergnigen  dmna  noadieiiy  Xknen  anob  difor 
üiM)  WM  dankea,  weaa  die  naite  Ihrem  oommaocto  geeteadeae  Tniffea 
nur  UoB  dM,  bei  Yerfolgiing  dei  Feinde«  geth&n  hiUite&y  waa  ihr» 
Schuldigkeit  gewesen  w&re,  unerachtet  ich  ans  mehr  ala  mtißm  Molif 
nkr  varenpreAen  Uraaobe  hAtte^-dass  seUMge  bej  dieBam  Verfall 
eitiias  «cuueTordentlieheB  thcm  WftrdeiL  Idi  habe  aber  Mder  erfthrea 
mMasen,  dasa  diese  an  sich  sonst  brave  Tiii|^eii>  bej  diaaer  gewüasoh- 
tm  Qelegenheit  wenige  Bhre  erworben  habea.  Der  Hers  Obnst-LieQU- 
nana  ^werden  die  Ursache  ^raa  n  aiirofoatdiveB  viasatn«  loh  meiiai 
Otts  kann  midi  nicht  entbrechen,  Ihnen  bemerUicIi  an  maebea^  da« 
Sie  seit  dem  20  sten  oder  21  sten  des  vorigea  Manata  verngsiens  12  dif- 
fereste  pfojecte  fomuret  haben,  ohne  ein  «intngea  dftvoiii«&  ezeoatfren; 
and:«»  wird  es  Ihnen  allemal  ergehen,  wenn  Sie  Sich  naabt  ajttaahirea 
das  gegenifävtige  an8Enrichten9  denn  wenn  Sie  Im  dem  AngifbUeh,  da 
Sie  ein  project  ausführen  wollen,  ein  anderes  oondpiren,  nnd  da» 
erstere  darüber  liegen  lassen,  so  ist  es  kein  Wunder,^  ^vfk  die-  Troppen 
unnützlich  werden,  und  nichts  Fruchtbarliches  zum  Dienst  des  Königes 
ausgerichtet  wird.  Ich  hoffe,  dieselbe  werden  skh  angelegen  seyn 
lassen,  alles  dieses  wieder  elmmbringen,  und  bin  tthrigena 

Des  Herrn  Obrist-Liswlenaat  freundmHIgaBt 
>  Stadtb«!^,  den  14  Aug.  Itö^.         gez:  Ferdfiiaiid  H.  a.  B:  n.  L. 
Dl  Hir.  Ohnst^Lieutenaat  von  Freytag. 

,  (Archiv-Aeten  vol.  824.) 

##  Monseigneur,  .      Ce  16.  Aug.  iTöfl.*) 

,  Je  conviens  qu^  V.  A,  S.  ^  tout  &  fait   raison,  d'etre  mecontent 

des  fi^ns  peu  hon^tes  d'agir  de  Mylord  George;  personne  ne  saoroit 

nön  plus  trouver  4  redii^e,.  que  V.  A.  S.  luy  en  marque  son  ressenti- 

meüt.    Puisque  V.  A.  S.  a  cependant  bien  youlü.  me  pennettre  de  Luj 

«^ire  mon  sentiment  sur  I^e  perti,  qu'elle  vient  de  prendre  a  cet  Egaid, 

*-^^    ^   ^?urpip,  Luy  cacher,   q  u'«^r6s  une  teile  D6claration  V.  A.  S.  ne 

je  ne  fc.»         "  aucune  m^ore   *vec  Mylord  George,  ce  qui  pourroit  de- 

pourra  garder  ;  gervice      D'aüleurs  cet  honune  rus6  tacheroit  d'en 

Wüfr  tres  ttuiflible  au        .   ^  ^,-gant,  qu'on  luy  impute  des  discouw, 

ifter  pärtü  contw  Y.  A.  .».  ^emncement  d'un  labyrinthe  de  chi- 

qtfä.  n'Ä  pas  tenu    et-  vo&  le  co^       ^^  ^^^  ^        ^  ^  g 

canes  et  de  mendes  sourdes.    CesÄ    ^     ^^  ^^claration  sollemneDe: 
fera  mieux  de  ne  pas  ^^^^^J^  Discours  toutes  les  fo« 

Elle  pourra  luy  donner  un  DemeAfa  dw»  ^  d'Aneleterre  anivcnt. 

qud  *¥öba«*m'le>rte;  et  attendre  que  les  U..^^  d  Angleterre amvcnt. 

'    .  •  (Archir-^<^ö  Tol,  324.) 

^        Ce    !*•  ^^^  ^'^^^- 
y  J*srdQ?^avoir.deux  objets  en  vüe  l/De  ^?F«Hl^aMlina♦«r, 
2-  Dar  deJivrer  Cassel  et  la  Hesse. 

•)  N.  d.  H.    EMptquÄTti«  Stadtt>«rgen.    (»cU  toL  IM.) 


^estpÄal^n'B  wefteri^B  ^eretteriö-ProJect  —  ^68 

lU  8ont  ^troitement  liös  ensemble,  de  Aiftnidre  ^ne  ^T^n'  ^^b* 
ordoiiDÖ  il  l'^titre. 

hine  semble,  qn^l  convient  de  faite  ce  qai  snit  pourpärvehir  i 
roQ  et  4  Tautre. 

Mr.  d;Iii]^off  camperoit  dte  demaiu  avec  5  B.  un  re^iment  de  ca- 
vallerie  ert  -^s  hnzards  de  kesse  Ä  Volkemiaaen.,  i^  faadroit  Lay  donner 
panni  oes  5  Bataillons  ceuz  qai  ont  et6  tir6s  de  Hameln.  Son  atten- 
tion  seroit  d'abord,  de  convrir  la  Djmel^  il  auroj^  des  ]^08tes  d'aver« 
tissement  i  Warboui;gp  et  a  Liebenaa ;  aprde  qoe  l'ennemi  anra  qulttö 
Gassel,  il  passeroit  la  Dymel,  se  joindroit  an  Detachement  de  Bojdi 
atdrereit  A  Iny  le  Regiment  de  Fersen  de  Hluhielii^ 'et 'OcAdy  dea  |pfr6- 
nacSt^»  MdäfOBb  de  Xdpstad ,  poor  entrepreadife  «tksoMe  \t  -'siege  de 
jBuusiei'. 

n  Tatft  döTog^r  d^s  deriiain  Vs  Ennethlk ,  qni  sont  i  WöIHha^. 
Le  prtndfe  K&^ditalre,  et  le  gön^r^  Wangenlieim  dofrent  ffllre  'entfenitil^ 
oette  attaqne.  Je  ne  sais,  s'il  sera  necessaire  d'y  envoyer  'eVicore  nh^ 
hrigMe  äe  '^oflse  ÜrtiBerie.  Pen^tetre  V.  A.  S.  feroit-eü^  Meli  de  s'y 
rendtb  »pdiÄr  ^  j^cffsonne,  afin  de  xfiriger  töat 

ti'arm^e  m6me  se  mettroit  en  marcbe  et  s'aprocberoit  de  Liindaili, 
poitr  fetre  ä  port6e  de  soutenir  Taitaque  de  WdÜsliagen. 

Le  Duo  de  Holstein  attaqueroit  demain  les  Petachemens  enn^mis 
de  Sazenhausen  et  de  Freyennagen,  et  prenaroit  ensuite  oh  camp  «^ntre 
Wolfshagen  et  I^aiymboorg;  lai$sant  un  Detacbement  d' Infanterie  et  ae 
cayallene  4  Fifeyeiütagea, 

De    oette    facoo   la  i^tion   de  Tannöe    seroit' demain.^  Bni- 

1.,  Mr.  d'Imhoff  seroit  i.YolkBussen,  .  .     >  .     .   r 

2»    Le  prince  hör^taire  avec  Wangenheim  ä  Wolfshagen^ 

d.  Le  jpno;d0  Holstein  entre  Wolfshagen  et  Navnboorg.  Oe- 
lu7<;i  feroiit  ooci^r  Nanmbqinrg  par  nn  Detaohe^^eat  d'Xnf&n- 
terie  et  de  cavadlerie,  et  ponsseroit  de  forte  Djetachements 
d'buBsards  vers  Fritzlar. 

4.  L'arm6e  mtoe  occüffeioit  an  camp  a  Landow,  oa  aoK  en^ironiL 
Sttipartant  de-  celay  de  Stadiiibetgeny  il  faadroit  laisser  ml  De- 
tachement «  fitadbergea  de  200  hommes  &  pea  prös  ai^c  one 
cinqaantaine  de  chevaaz  qai  feroit  des  patröaüles  vers  Brilon,* 
Ipöor  d^ieoaTrir  a  tenq^  si  r^anerny  poodse  des  Detachetnens 
SV  HOB  demdrte.  '   > 

81  le  temps  est  trop  coort  liotif  execittef  fmos  ees  moti^nlMli 
demaia;  il  fant  qa'ils  se  fassent  au  plos  tard  aprds  demain. . 

La  Position  de  T^rmöe  qae  je  viens  de  marquer^oU^era  l'ennemi 
de  fßjye,  an  moayement.  Oa  il  viendra  attaqaer  Y.  A.  S.,.oa  il^^mar- 
cherä  vers  TEder  poar  regagner  le  flanc;  D'oü  reyaciiation  de  Cassel 
s'en  BDiTHL 
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r(ijcluvrA^eA.yol,  824.)  .     Nr.  1. 

##  Monseigneur  I  Ce  16.  Aout  }^59.*) 

.  Le  prince  heredil^ire  adopte  plosieiirs  parIJs  du  projet,  qae  j'ay 
present^  hier  ä  Y.  A.  S.  Mais  il  dififere  essentieilement  ^n  oela  de 
moi,  qa'il  donne  plofi  d'ötendüe  fk  la  position  de  troupes  qae  moL  Sa- 
Yoir  11  laisse  le  Dnc  de  Kolstein  ä  Corbach^  tandisqu^  je  l'exnpldie  i 
la  Position  da  eot6  de  Nttamboarg,  laissant  Wangenfaetm  a  Wolfshagen: 
c'est  Ä  dire  en  \e  faisant  marcher  d'Arolsen  i  Wolfshagen.  II  plaira 
i  T.  A.  S.  de  me  dire  snr  qnel  plan,  00  da  mien  oa   de  celny  du 

prince  hereditaire  je  dois  dresser  le  preds  pooir  Baner. 

.'.'•••  ■  '  ■  .         •  '     ■ 

(Ardiiv-iActen  vgl.  324»)  >  .  ^      2. 

.'««  Monaeignenr,  Ge  16,  Aont.  1759 

Ce  qae  Y.  A.  S.  a  dressö  poor  Baaer  est  parfaitement  bie^j  maif 
ppD]?  garder  le  s^cret^  i)  yaadrft  aiieaz  lay  eacher  le  bat  de  ses  op^ 
ratipnSi  d'aatant  plas,  qfie  Bauer  peat  s'acqniter  de  sa  besogue  sans  en 
6tr^  iAst^oit. 

Je  .cripiro|fl|  qpül  ne  seroit  paa  n^oesßaire  n(m  plus,  qae  Y.  A.  S. 
laj  conunaniqnat  les  id^es  da  Prince  |  pnisqa'elle  s'est  declaj^^  pour  le 
projet,  qae  je  Lay  ai  commnniqaö.  Si  Baaer  devoit  dire  sou  sentiment 
sar  Tan  et  snr  Taatre,  il  en  resalteroit  peatGtre  an  troisiöme  projet^ 
qai  arreteroit  lä  reconnoissance  des  routes  et  des  EmplacemeiitB ,  c'est 
poar  qaoi  j^ay  cifü,  qa'il  poavoit  suffire,  de  lay  marqaer  ce  qd  est 
ei-joint.  — 

Y.  A.  S.  defvoit  6crire  an  prince  de  se  concerter  anjoardhay  arec 
Wangenheim  sar  Tattaqae  de  Wolfshagen;  Elle  feroit  bibn  d'enyoyer 
an  I>äc  de  Holstein  Schliefen  et  Derenthal  poor  TassfetcfK  O' fan- 
droit  lay  donner  aassi  aa  Ingenienr  qai  choisit  le  camp  de  Nanm- 
boaigy  en  cas  qae  Baaer  eera  emplof^  p<kir  cbbisir  ceKiy  d^  Tartite. 

(Archiv-Acten  vol.  324.)  7. 

#*  Monsefgnenr!  Ce  16.  Aottt  1759. 

Pent  etre  äeroit-ü  expedient  d'envoyer  au  general  de  Wangenheim 
nne  yingtaine  de  pidces  de  gros  cuion.  Le  prince  hereditatre  n'atta- 
qaera  pas  temerairement ,  il  faat  d'aillears  s'appliqner  d  faire  joner  le 
canon  et  ezpowr  le  monde  le  moina  possible. 

Msgr.  le  prinoe  ne  doit  atlaqaer  qn'aprfs  aroir  bien  reconnü  Ten- 
Demi;  et  aprds  avoir  troavö  les  endroits  oanrenableB  povir  faire  jooer 
ateo  effet  l'artillearie. 

De  oette  fa^n  je  snis  snr  qa'on  delogera  Tennemi  de  Wolfshagen, 
qai  deyiendroit  d'aillenrs  nne  position  insontenable  poor  Lay  dös  qn'ü 
saora  qoie  nos  tcoi^pea  sont  a  Naumbooig« 

(Archiv-Acten  vol.  324.)  8. 

*#  Monseigneur,  Ce  16.  Äoot  1759. 

'    Je  ne'crois  pas,  qae  Tennemi  a  läissö  les  D6boache:t  de  la  Dymel 

■ 

*)  M.  d.  B.    Haoptqnaitier  KohlgraiML    (acU  voL  ISS.)  uu  /lii 


>  t 


OQTdrtSy  ponr  noüs  amorcer;  il  ne  poayoit  p^  jbesjdtf^HA^  .'ChU/.^st 
hors  ()e  Qonte;  et  je  snis  persnadö,  qn'fl  8erciH.bi9ii.4yi4ll,  qiie  Y.  A. 
S:  De.l^ Jipii.p^s .pa^6;  iQai;  rBaoepit,!^  p^t ,pfi«  txmyti  üDL.grand 
avantage,  ni  dn  gout,  fl  combatre  dös  a  pwent .  Si  T,  vA.J..  &:  6ttt 
pan|6  lea  X>#^8  qpinaa,  jow8:3)lp  ^rd».  9a.doQQ|int.A  r&nnaiii  le 
temps,  de  «e  r^faire  i  Cl^i^a^ly  jet  qia/^  VG^Dlell^,e«4i,fdor8sU^806  loader 
boncMs.Pn-yeiit««  jeMQ^irqlB  qap  son  dwßein.  eC^t  6*6  4'a(:ttrer  J.  ^i.Sh 

paopjbe  conabadtre. 

H  faat  avoir  bonne  ppinioa,  Moiuie|giiear^  mats  lU/l^e:  fant^.rien 
faire  l^rement.  Je  ne  yois  {Hmt  da.  t0at,  qne  noiu  ajons  raison  4 
noDB  repentir  d'avoir  paaad  leß.  4efi}^  , .    . 

'    fc#^  irfoiweigneui»,  '  '  Ce  16.  Aont  M^:  '9. 

V.  A!.  ».' me'deinande,  ponrqnoi  on  s'est  departl  (k  p1an,üilott' 
leqnel  <nt  'deraft'taclier  de  prövenir  l'Ennemi  fl  Cassel,  on  si  cela  ne 
86  poi^yoit.pas  de  rester  de  Vautre  cot6  des  ,die£16s?  je  re^pnds: 

qu^  Venpemi  a  fait  tant  de  diligence,  qu*il  est  arriy6'deux  jours 
pli^s  t6t  a  Cassel,  quon  ne  Tayoit  crii.  On  suposqit,  qü'il  n'y  pour- 
roit  arriver  qu'e  le  13.  V.  A.  S.  pouvoji  d^bouc^i^r  le  m6me  }0\j^ 
dans  le  Waldek,  et  si  Elle  ne  pouvoit  plus  pr^venir  l'Ennemi  ä  Cassel, 
Elle  pouYftft  cependant  emp^cher  encore  rE||iaemi.  de  sly^jitabUr;  Et 
je  soutiens  que   c'est  encore  le  cas  la,  oü  ^na  donuaM-    Yoila  nne 

miaoii  ,prfaqip«de«.t    ,.;    :       .    ..;•..:  <  ..      '    ;: 

,Moxk  ccnjb  0ni!>o9b  le:  Id.,  .qiie.  Boyd^rönssicoit  k  pr^ndie  Hnngter;; 
par  quo!  iil  aaroifc  et^r.  jniibik^^d'j  enfoyer  «a«  ^^taekement  phis  f^ft, 
On  devoit  donc  s'attacher  4  la  Hesse.  YoiU  nne  seconde  ratooQ» .  .  * 
Depuis  qne  Munster  aed^Seod,  oü  ai€rft,  .-qu|eiSi-jiJoo  {tti^veilpit  a 
d^poster  TEnnemi  de  Cassel ,:.. on. le  ;Jn&ttroit  hors  d'Etat  de  revenir 
cette  ann6e  en  force  sutln  lipp^  Y0il%  une  troisiöme  raison.  S'il 
n'^toit.  pUs iprobiibla;  qofon.ftroit  quitter  Cassel  a  .U<iiltemL,.il.rtudroit 
imaii3(..de  V^en.  teuir  a  ladtfelkse  de  la  Dymel.    Mais  il  fant  tenter. 

(ArchW-Acten  vol.  324.)  .  .    Kr;.  1.  • 

'•  ##  Mtmfieignenr I  !    r  Ce*  It.lAoni  1759. 

61  Vam^^e  eaneviie  ea^  marcM/dd  Gaaael  ym«  Yßdgn,  la, mische 
de  Y.  A.  &ponr  s'ttproeber  4e  Wiplfahagen^st  iM^alev  «i  TEnowii 
est  encore  k  Cassel,  cette  marche  yers  Wolfshagen  e^teKig^e  pATi,}»' 
pnidenee;  si  TEnnemi  avan9oit  yers  Wolfshagen,  (ce  qni  n'eat  plus 
probaMe,  pnisqn'Annentldres  s'en  6loigne)  !&  mardie  fle  Y.  A.  8.  & 
Lasdaii'  seroÜ  neeessaire. 

On  dooan»  Ton  nfe  «att  pas^  sf  Oaeeal  est  absndonnö)  ei'sfl'En* 
nemi  eet  ftiaroh^,  vers  oü  Ü  diiige  aa  «larc^;  itme  s^mble'qM:  W 
mmeQ  -que  Y;  A.  8.  lyropoUBe  de  nuirfAiw  de 'ftu^tt 'tl^ä]^nyef  salgiMlche'* 
i  Atelsen,  el^de'lels&ier  Braauato  de^aat  lelftont,  i/est^paa  ^  i4jemih< 

Le  ]prince*b^öd$te^e«>e§«  beatobtip'ptoH  a  port^  de '  ganUi**  LanH 
dan  d'nn  poste  de  coinmnnicatiou  qn'Jmhoff.  Je  seroi^  d'fulli^n|r8.jpharm6 
qa'ImbqffgilJDdat  tout  iOQ.iawide*      ,      ...  .viv  m..ü...;:  ^   .^-i. -.:.':..  ; 


I 
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{Anth'JjBikm  t«L  «24  ) 

••  Monsefgtteor,  Kr.  1. 

J'ajr  reed  la  Lettre  de  Boyd,  que  Yetre  Altes»  SereniBnme  n'i 
fiiH;  Ift  grace  de  in'eiiToyer. 

Je  sab  kfiniment  sensible  i  la  Boiit6  que  Yotre  AHeese  Sen- 

nissiiiMi  dftigne  rae  marqner  en  yooiitit  bleu  prendre  qnelqae  part  i  b 

doalear  qoi  tB'aooable.    C'est  ime  gnmde  coneolaAioB  ponr  moi.    Je  n 

saorois  sans  cela  disconvenir  que  oe  noQTeaa  eoup  m'est  bien  sensibie.*) 

Je  sbie  af«c  la  plas  profonde  somnission 

Monseigneiir, 
de  Yotre  Altesse  fittr^nissime 
a  Waebek  Le  plus  bombte  et  le  plus 

ce  Vi'  A^ot  1769,  obeissant  et  le  plus  Sdele  8e^ 

Titeur  Westpbalen. 

(Arcbiy-Acten  rol.  324.)  Nr.  2. 

%m  Monseignenrl  Ce  IT.  Aout  IT59. 

Je  crois  qat  Y.  A.  S.  peut  se  mettre  en  marcbe,  sans  attendre 
d'antres  avis  de  Mgr.  le  |Mnce.    Je  rais  repondre  ä  ses  Lettres. 

« 

(Aroblr-Aeten  toI.  M4.>  Nr.  2. 

'     #•  MoQBeignenri 

n  s'est  donnö  le  12.  nne  Bataille  pr^  de  Francfortb,  qoi  a'a  p« 
etd'benfeiise.  L^  Roy  se  porte  eependant  bien^  et  il  fttnt  esperer  qa'O 
saiva  rMriseer  lea  ohoMs.  Jje  W  paroit  toiqoar«  plus  qa'fl  a'iit 
pas  ea  elfet. 

J»  9n$  avec  la  phis  piofonde  somussioii 

M^nseignem 

de  Yotre  Altesse  S«reiiissbiie 

Ce  17.  Aout  1759.  Le  plns  bninble  et  le  piM 

obeissant  serriteor  Wee^taidea. 

(Ar4hiK-Acten  yoL  824.)  Nr.  3. 

#•  Honeeigneürl  Ge  17.  Aoal  1759. 

Baaer  m'aparlö  sur  sa  marebe,  et  snr  lee  dificnhös  qoi  s'y  troo- 
venti  Le  parti  qae  Y.  A«  6.  oe  BMorqne  aToir  pris  en  oonseqneaee  mt 
semble  Mre  bon. 

« 

#•  Moaeeigiwart  Nr.  a 

Oe  17.  Aoat  1769. 
8t  Tarnte  emmaüp  est  «lardid  en  äffet  Ä  findensbergi  ainai  qo'fl 
ISt  pii9ii}  fl  n'7  a  plnsr^do^teqae  Cassel  ne  sMi  evmoä^  alovs  Y.  A. 
ft«;  QMUBPbsra  i.  Qvfbaob  i|Te#  Taan^ei  le  Pnnoe  hereditaire  ira  fl  Num- 
blirff>>  te  Piu>  d^  Bol«tsiB  jascia'a  Sbaehen^  d'oa  ü ponsserales  bweids 
Juaqf'f^  Fntalav.,  JWicff  mardieroit  damain  fl  Waibowgi  poar  aniw 
T — .  *     '   ,    ... 

*)  K.  d.  H.  t>tr  V«rfluMr  hatte  die  Kedirichi  ron  dem  tode  seiner  Motter,  dff  n 
BiMMohwelff  Im  Metes  Jebre  remotbeBea  Wlttwe  dee  UmtUf^  Piliurtelili  WMiaUe*» 


Weitet  Chilvciteii  WeilfialMi^i  «b.  :d  MandudfiMlig.  MT 

le  20t  i  Piderbon.  •  StoettaiiBeii  doit  rasYre  YtamAt  tnmfoüm)  le  ba- 
taillon  de  Trimbach  seroit  oa  &  i^onter  wa  eorpa  de  Imhoff,  on  no^ 
rroit  ordre  de  remr  Joindre  l'armöe  le  pluBtot  potsiUe. 

y.  A.  S.  pofnrsuit  kt  roüte  a  Jraokeaberg  avec  ranade^  Itf  PliilCQf 
heredttaire  et  le  Dnc  de  Holstein  resteront  fl  pareilk  hadteor  tm  M» 
flanc  gaache,  iLfin  de  talonner  Vennemi. 

8i  V.  A.  8.  pooToit  marcher  par  Fre^enhagpen  el  Wildniigea  cela 
Tttodroit  miettz  encore;  pnisqa'elle  ftevoit  toiijönii^  pfaut  a  portöarda 
sootenir  le  Dnc  de  Holstein  et  le  prince  hereditaire«  II  ae  pOnirOit 
meme  qne  de  cette  fa9on  on  empechat  l'ennemi  d'atteindre  Marbonrg. 
Mais  jec^-ainii  qae  je  ne  propose  nae  chosei  qua  le  looal  retid  dificile 
oü  ünpossible. 

•  •  • 

(Archiy-Acten  toI.  824.)  h 

mm  Monselgnenr,  Ge  18.  Aoat  llöfL*) 

Comme  Y.  A.  S.  vient  de  repondre  Elle*m6me  an  prinoa  Mrödib 
taire;  je  me  borne  ä  Lay  renrojer  sa  Lettare. 

8i  TEnnemi  reete  encore  anjonrdfanf  k  Cassel;  ü  ma  nwhle  aib 
eessaire,  qne  inalgr&  les  chemins  difficiles  V.  A«  S.  doit  s'aprocher  de*« 
mftui  arec  Tatm^e  de  Landau;  pour  ^tre  i  portöe  de  sontenir  le  priuo^ 
h6r6ditaire  et  le  I>tie  de  Holstein.  Gar,  si  Tenaemi  ne  ddeaa^  pa^ 
aDJoatdbtrf,  11  est  enr^  qn'il  vent  ee  sont^ir  &  Cassel ,  qn'il  eompte  de 
ffvre  ans  D^ens  dn  pais,  et  de  gagner  da  temps  paar  se  r^ioTA 

Si  cela  arrive  alors,  conune  j'ai  eu  Thonnenr  de  le  dire  a  Tj  A^ 
S.,  Q  faiol  prendre  nae  positio%  par  la  qnelle  eile  se  troaVe  i.  pbrt6e 
de  sontenir  le  Dnc  de  Holstein  eile  prinoe  hereditaire.  Dans  le  mftma 
temps  nos  hnzards  et  les  chassenrs  doivent  agu*  fe  l<nig  de  r£dei|) 
ponr  empd<^er  tont  transport  de  tiTres  de  Maibonrg;  Lnokaer  doit  r6- 
passer  le  Weser,  et  passer  ensnite  la  Werre  du  cot6  de  Witaenbaoflaa 
ponr  aller  datis  leBaillage  de  Licbtenan  ponr  intenoBipre  ks.livrai- 
sons  da  paVs,  et  pour  einpöcher  les'transportS;  qul  ponrroient. wniit) 
de  HirBcbfeld. 

J'esp^re,  que  le  Roj  raccommodeta  les  allkires,  qui  na  seroat  pas 
si  d^sesper^es,  qn'elles  le  paroissent  d'abord.  Je  aouhaiterois  <|ne.£iM 
lovr  revint.    Le  conp  du  Dnc  de  Holstein  eat  suiement  trea  beao. 

(Arcbfv-Aeten  vol.  324,)  2.      v 

••  Monseignenr,  Ge  18.  Acut  VIM^    . 

Yöicy  Mbnseignear,  trols  LeHree  du  Dac  de  Holstein,  qui  sont 

arriv4es  toutee  les  trois'prfsqut  date  le  mtee  moaient.  filles  p]k)aTa9l 

qne  TEnnemi  est  en  mouvement  '     ••-  .        ' 

Celle  du  ^eamd  fiaholf,    qui   eonlient  an  Rapöri-  da  Gbmte 
de  €KMs,'  dit  pösiti^mant,  >>qae.<  TeikaenU-ta 'abaadonn^.  acn» 
de  CasseL  ih 


«)  N.  d.  B«  'ikm  Btai  iMr  4m  Hiptqdarttw  m  HtBfrtbi^MaM.   ^ottUvaLBS:) 


86^  fettbinti«»  nr  d..  ÜMml  hOudfi  ^  Eap^  YIXL 
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'•^  n  fiob  dcMid  numsheor  dräudiL  Je  ae  ifais  ti  la  MtfiAt  ptt  Fr^eii- 
httgeti  'et  WildnhgoH  a  e(6  troavite  pijBtieable.  '  Ba  ce  eaa  ü  je  la  pr6- 
före  &  l'aatre  snr  Oerbaoh,  pnifiqa'atoiB  l'afcin^  reste  ä  porMe  du 
FrineiBl  hl&Föditaire,  «t  du  Duc  de  Holstein,,  per  qnoi  oeas-ct.peaTent 
agir  airec  moina  de  röserve,  et  caneer  put  odnseqneai  du  DoipMge  i. 
rEaiiemi. 

ii  *  II 'me  semble,  qne  la  benlangeriedolt  £tre  raprocfa^  de  raim^, 
el  qn'on  <fera  bieq  de  i'4M>lir  d'abord  4  Gorbacfai  pareeqm'il  s'y  troiiTe 
deja^  de«  loarä  de  oonstniitb. 

■.•••<•'♦."•»".•.  i       . 

•    '     m  Iii8irHCtio»pQ«>rIImkoff  an  18.  d'Aoat  1769^t) 

««  Ponr  le  g6n6ral  D'Imhoff. 

Je  destine  &  Y.  E.  an  corps  de  troapes,  qni  fera  le  sidge  de 
Mnnsüer.  — 

II  dcsisiBtQf.daoB  lei  5  B.  4  Escadrons  d^  Dregona  et  2  EscadroiiB 
d'hiiBsards  heosoM,  qni  sont  i  pröeeat  aveo  EUe  &  Ydckemiaaen. 

Le  Colone!  Bojd  se  tronve  i^vec  .troia  hwtofllpnay  denx  cent  ohe- 
Ttttx  dommaiides,  et  160  ehaeaeim  hessois  deyant  Mpnster,  Le  Ba- 
taillon de  Fenen,  etle  reste  des  BataiUoiis  de  Marschal  et  de  Post, 
qoi*  p^arent  se  tcouver  eaeore.a  Hameln,  eeeortcaront  rartSlerie,  dsetinte 
poor  4e  si^  et  feroBt  partie  de  rotre  corps  d!arm^. 
')i<  La  Bataillon  de  milice  grfoadiersy  .qoi  se  troBTe  Ä  Lipstqdi  s'y 
rendra  de.  meme,  et  eseortera  nn  tiain  d'ajrtillerie,  qni  seia  tir6 
d^  Lipstad;  • 

*>  L'ArtiUerie  eenaiäte  en  g6n6ral  eu  12  mortiers,  et  12  pjecep  de 
24  livres  4e'  bales,  qni  Tiennent  de  Hameln,  et  en  12  pieces  de  donzc^ 
qni  seronb  tiMee  de  Lipstad. 

Le  eeikinel  Sdünter  oommaBdeia  V4rtiUerie;  Le  oapitajpe  Giese  dj- 
rigera'le.aidl^e  en  qnalit6  d'Ingenienr. 

Y.  B.  maDdie  le  20.  Aont  de  Yolckanasen  4  Warbooig,  et  tache 
d^aiviyer  le  2k  Amit  a  Paderbom.  EUe  j*  poorroira  son  oofps  de 
9  jour  de  pain,  4  compter  da  joor  qn'elle  partira  de  Paderl>oni. 

'  fiUe  mavcbc^l«  28^  4  RittiMig;  le  ,24  4  JD0iti6  ebemin  de  Telligt, 
le'^25.  4  Telligineme.' 

Le  thiimd'artülerift,  qai  neal  Ide-Hiameln,  va  en  trois  maidies  4 
Bllefeld;  par  cons6qaent  en  partant  le  21.  de  Hameln,  il  arriTera  le 

23.  4  Bilefeld.    B  j  fait  joor  de  repos  le  24.    B  macche  le  26.  4 
Sassenbeig  eile  iSdc  A  Telligt. 

<  Le.tram »d'fturtOletie  qni  Tfenti.de  Lipstad.  mrebe  le  21.  4  Bitt- 
besg;  le  22.4  oioiti4  i^henln  de  Wareadorp,  le  23.  4  Warendorp;  le 

24.  jonr  de  r^pos,  le  26.  4  Telligt. 

n  Le  dupitakie  Gieae  TftvteeYoif  Voidre  de  Qi«i|  de  tß  laodie  in- 
eaasameni  an  camp  -dn/^oeloMl  .Bo7d|»devaat  Mnneter,  foxir  anaqg« 
tont  poor  le  sidge. 


*)JI..4..B;,.l>le. 
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Vi  B.  le  oommenoerad^s  M  2t. '-  Ooknme  ktovd  nUHa&j.  paÄ -aBSfli 
der  moode  pöur  imnefitirlft  pliice;  ^oua'YoaBhoiuerem^k  fm^öonip^ 
les  passages;  et  youb  placerez  un  couple  de*  bataiikMiaiqpria  4ob  «baM 
tirie«  qüi  ürefoiit'  •        .:  .<■     / 

VoQB  preiidreB  atec  le  rmte  de  rotare  karpBiütke'  poaitiiM^  otaaa* 
nable  poor  ootivrir  Fattaque.  m   ;/i,  ;    . 

n  H'est  gtieite  probaMe/  qt^en  venfUe^ae  d^fendv«' a«  prix  deiiwif 
rMuit  la  Tille  en  eeodre.  81  le  cotaDubeBdantpetee  de  so  rendre,  iüoni 
T.  £.  fem  j^et  see  bateri^fi/stir  tont  ceüee  A.mortierB,'e6ttt0elalYiJle; 
ßi  la  viHe  se  fend,  et  qaeie>'CQmiiia0daiit  '«ev^tire  idaan-  l».cilJBdelie/ 
alors  il  fant  le  chauffer  par  leB  bombes  et  le  feu  didi>cah<Hi''Ä}>la«<föiai 
Je  dois  que  le  meilleor  sera  de  Vattaqner  du  cot6  de  la  vUle,  tant  par- 
ceqne  la  citadelle  n'j  est  pas  bien  forte^  qae  parceqae  les  assiegös  ne 
Toadront  pas  tirer  contre  la  Tille. 

II  est  important,  qoe  le  sidge  se  fasse  promptement  et  sott  eze- 
cM  aTec  Tigaear. 

J'eepdre  qne  Y.  E.  en  Tiendra  fl  bont  en  peu  de  jonrSy  tu  qae  la 
garnison  est  foible,  et  que  rammunition^  qui  se  trouToit  dans  la  TiUe, 
a  et6  jett6e  dans  la  rindre  ponr  la  plus  grande  quaatitö. 

D6s  qoe  la  TÜle  et  la  citadelle  aoront  et6  reconTrö,  Y.  E.  ren- 
Terra  Tartillerie,  qai  a  et6  employ6e  an  siege,  röspectiTement  &  Hameln 
et  i  lipstadt.  Mais  Elle  ponrra  garder  nne  paiüe  de  rammnnitiony 
qoi  n'anra  pas  et6  consnmö,  ponr  en  ponrroir  la  Tille  de  Monster  poor 
nn  beeoin  pressant. 

L'intendant-G^nöral  Honter  a  recü  Ordre  de  faire  partir  de  Pa- 
derborn a  Warendorp  nn  transport  de  farine  aTec  50  Bonlangers  ponr 
y  coire  dn  pain  ponr  Totre  corps.  Le  transport  de  farine,  dont  je 
Tiens  de  parier  consistera  d'abord  en  100  Wispel.  H  sera  en  snite 
rafraichi  dn  magazin  d'Osnabmk;  et  Y.  E.  ordonnera  an  conunissaire, 
qae  Mr.  l'Intendant- 06n6ral  donnera  i  Yotre  corps  tont  ce  qo'Elle 
trooTera  n^essaire  ponr  la  bonlangerie,  et  Tentretien  des  Tronpes. 

Le  pai's  de  Monster  fournira  le  fonrage  sor  des  Recas,  tant  4 
rinfanterie  et  i  la  caTallerie,  qn'an  train  de  TartiUerie;  Et  Y.  E.  j 
aara  Toeil  poor  qne  le  pai's  ne  soit  pas  fonl6  mais  menagö  antant  qn'il 
fture  se  ponrra. 

&  Mengeringshansen  ce  18.  Aont  1759. 

P. 

6.  Ce  24.  Aont  1159*) 

««  Monseignenr, 

Je  felicite  Y.  A.  S.  de  tont  mon  coenr  dn  cordon,  qne  le  Roy 
d'Angleterre  Iny  confere;  et  je  ne  la  felicite  pas  moins  dn  Bean  pre- 
sent  des  20  milles  liTres  Sterling. 

81  Y.  A.  8.  est  de  mon  sentiment  11  faat  les  placer  en  terre  et 


*}  N.  d.  H.    BMptqoMlkr  MttAohhMMii.    (acta  voL  U2.) 
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e&  Bcrive  i  ICgr.  to  Duo«  .E&  attencbmt  oa  les  law^era  &  U  banqae 
d^fijuDboorg«  <0a  n'y  domw  quo  8  poor  (Mt;  inais  fl.  faat  oompt« 
kl  ikoM  ponpr  .qvelqiM  chose« 

Y.  A.  S.  a  t-elle  lü  la  relation  attriba^e  ao  Dnc  deBrotglie?  D  «m 
pHDMt  qii^bn  lait.tort  «a  M.>.ck.GaiitadM4  Le  nuBOOBeiaei^  de  Broglie 
est  fanx;  et  si  jamais  la  bataille  ponvait  etre  gigfiöe,  i^'mroU  eU  en 
s'empluraiii  de.  Kuttenhtosen  et  en  ddk)geaiit  le  geoeral  Waageoheim. 
8i  BrggiSo  poavolt  l'atteqaer  4  4  heures  da  matin »  et  s'U  ue  l'a  pas 
faiMf  il  ieet  bien.eimple  qn'il  eat  ofMwe.de.la  perte  de  1&  bataiUa.  Ced 
016  >iuft> penaer  qae.Mr. ^de  Booglie  poorroit  fort  biea  n'etre  pas  li 
habile  qa'on  le  dil^   .  i 


)• 


I  / 


i< 


i   > 


K 


'      .• 


Gfedm  iti  B«t^e  cl^r  ßOrntm  itn^ie. 


STl 


i 


• 


I 
I 

3 


g 


Ifo.  Bat 
t    —  Bland. 
2    —  Lmisküling. 
8    —  Gardes  Bleu, 

—  Grenadiers  ä  OheTal. 

—  Bock  (det.  mit  Iml^off.) 

—  Max  BreidenbadL 

—  Garde  du  Corpt* 

Artillerie  Britanai^iw. 

1  Napier.  1  Bat  Marchat. 

1  Stuart  det  mit  ImhoiR 

1  Welsch  Fuseliers. 


2  Gardes. 

1  Wangenbein. 

1  Scheele. 

i  Eoeden  (mit  ImheÜK.) 
l  Reden. 
1  Dreves. 
1  Block. 

Artillerie  de  BAcblbovg( 
1  Garde  Hessen. 
1  Pr.  Gluuto. 
1  Caniti. 

1  Gilsae. 

1  Pr.  Guülaume. 

1  Grenadiers. 


2  Behr-Bj;im9TiCr, 

2  Regt.  Au.  Corps« 
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'—  Hammerstein. 
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1  Stoltzenberg. 

1   BoTÜEjir'' 

1  Plesse. 

1  Estorff. 

1  Behr. 

r  Hänien^g. 
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1  Pr.  Hereditftir^; 
1  Pr.  Anhalt. 
1  Bischhaosen. 

1  Dolle. 

1  Mansbach. 

1  Regt  dtt'  OoiTpB.  - 

1  ZastroWiBriulferr.^ 

(4et..  mftJ  ftubpffO 
-      2  Imhoff. 

2    —  Pr.  Guilf^mpe, , 
2    —  PruBchenck. 
4    —  Frederic. 
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(Nachlass  Westpbalens.) 
(Copie.)  Werjesen  ce  13.  d'Aoüt  1769. ' 

i  9  henres  da  Soir. 
Je  suis  charm^  de  me  voir  en  meme  de  Lni  annoncer  ntie  bonüe 
nonvelle,  le  Major  Friedrichs  vient  de  faire  prisonnier  de  gnerre  h, 
Garnison  dn  Chateau  de  Trentelnbourg ,  je  joins  ci-anpr6s  U  Belation 
de  Mr.  Fridrich,  et  la  Capitulation  qui  leur  a  et6  accol-d^,  je  les  en- 
voi  tous  a  Hameln. 

Je  laisse  Friedrichs  demain  i  Trentelnbonrg ,  Trimbach  occnpeni 
Liebeuau,  inoi,  je  serois  a  Warbourg,  et  Lnckner  en  avant  Ä  Herlln- 
gen,  de  fa9on  que  demain  tout  le  Diemel  est  occap6.  C'est  avec  lA' 
DeTotion  la  plus  parfaite,  qne  j'ai  rhonnenr  d'dtre  etc. 

Charles  0.  !P. 

•  '  .  •  • 

Oefrtera   Nachmittag   3  Uhr,    liess   sieh  vor   Münden   feindliche 

InlMiterle.nad  Camllerie  sehen ^  erstere  «cUiohen  sich  bejnahe  an  den 

Galgen. 

Ick  rfkkte  sofort  mit  den  Fuss-  und  Pferde- Jägern  vors  Thor, 
delogirte  die  feindliche  Infanterie  und  Cayallerie,  welche  sich  aber  lin- 
ker Hand  vor  d«h  Wald  aeteton,  daher  2ch>  genöthsgt  war,  gqlbige 
durdi  Oononen-Sdhüsse  zorückzutreibm»  gßg^n  ü  Uhr  üe^Q  sich  abeirt 
einst  eme  feindliche  Pati^nille  sehen^  welche  aber,  gleich  wieder  retoui^ 
nirt«,  fardthin  war  mein  Ausmarch'  auA  Mtinden  ftpätbi  da  ofanedeift  a^ 
die  600i  Enegs-Oefangene  und  Marquetenders  Ton  Hameln  gebracht 
wurden,  ohne  die  mindeste  Instruction. 

Aus  obiger  ütsach  bin  ich  aUerent  -5  TThr  heute  firtth  Alhkf  ein- 
getroffen; zu  <}odPbtiren  aber  wurde  Jbh  beoaMirföhtigt/dafia  daB  Ueo 
sfge  Scbloss  vom  Feind  noch  staik  betetet  w&re,  os  würe  ab^r  «ia 
Officier  mit  30  Mann  anFgangen  um  Lebens^Mittei  su  erpreaaen;  idi 
besetzte  also  die  beeden  Aventien  vom  hiesigen  Schlosse  mit  der  BnldW'- 
schen  C^ompagnie  Fvss* Jäger,  maasen  die  Bmasaigsche  noch,  nicht  hi^ 
das  Feuern  nahm  sofort  zwischen  beeden  den  Anfang,  und  haben  eich 
die  Feinde  tapfer  gewehrt,  daher  2  Mann  Fusa^^ger  aa  Beiaen  bles- 
«Iret  word^.  t. 

leh  eilte  während  der  Zeit  denen  Marodeurs  mit  24  Pferden  naicta, 
ich  kunte  selbige  nicht  nach  Wunsch  einholen,  masstin  sie  in  deipa 
Derfe  Hummen  welches  nahe  am  Walde  belegen,  waren;  ^e  wurden 
htdess  gesprenf^t  und  in  den  Wald-  gejaget,  mit  Hinterlassung  der 
eipreesten  Kühe,  Schweine,  Hfihntt  6tc.,  welches  denen  mitgelanffenen 
Bauern  wieder  gegeben  wurden  > 

Bey  meiner  Retoür  oontümirte  das  kleine  Feuer  tom  Schbase  so- 
wohl ärk  von  de»^  Jägern  noch  immerfort.  Ich  schickte  den  Txompetelr 
auf  die  Brücke  und  liess  Apel  blasen,  welcher  aber  durchs  <  iFenem 
abgewiesen  wurde,  ob  sie  anitzo  gleich  yo.fgehen,.Ble  hätten  es  nicht 
gehört  Ich  salie  ikiidi  also  genöthiget,  •  10  his.,12  .GAdOnen-Schüsse 
auf  das  Thor  zu  thun,  nnd  liess  nachher  den  Trompeter  wieder  blaseui 

m.  4d 
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welchei:  endlicli  nebst  dem  Herrn  Hanpimann  von  Bttlow  m  dem 
oommandirendea  Capitaine  der  FraDtzosen  gelassen  wurde,  und  habe 
ich,  wie  die  Anlage  ergiebet,  nach  vielen  Dispntiren  mit  ihnen  capito- 
liret,  wovon  Se.  Dnrchl.  unser  gnädigster  Heer-Führer  hoffentlich  höchst 
friedlich  seyn  werden. 

Der  Herr  Ober-Schnltheiss  Hille  zu  Helmershaasen  zeiget  an,  dass 
die  Fuss- Jäger  an  die  30  Sack  Frantzösisch  Mehl  bey  ihm  abgesetzt 
hätten,  welche  Wagens  dieselbe  an  einem  Abort  im  Bheinholds-Walde 
gefangen,  er  wolte  hierüber  gern  Yerhaltungs-Befehl  haben,  wie  ich 
denn  wegen  meines  morgenden  Harchiren  oder  Haltens  ebenüeJls  einige 
Nachricht  ausbitte. 

.Tringelborg  den  13.  Aug.  1759. 

,  ..Der  Herr  Capitaine  Orimoire  bittet  flehentlich  um  Frejheit  nadi 

seinem  Wohlgefallen  zu  gehen,  welches  von  Sr  Durchlaucht  lediglich 

dependiret,  und  worzu  der  Herr  Obrist-Lieut.  y.  Freytag   demselben 

beihlQflich  zu  seyn  gebeten  wird. 

0.  FrledriduL 

Falss  der  Herr  Haubtmann  und  Gommendaat  der  FrantifioBcheo 
Besatzung  zu  Tringelbach  die  aufgesetzte  puncte  nicht  entgehen  kön* 
nen,  mnss  ich  solches  an  Sr.  Dorehl.  den  Flrince  zu  Bramisehweig 
melden,  bis  dahin  weiden  Sie  sich  wieder  auf  das  ScUoes  begeben. 

FriedriehB. 

Der  Commendant  de  France  von  Bingdbrindc  ergiebt  sich  zum 
Printz  von  Braunsdiweig  geführt  nebst  dem  Commando  za  werden. 
Sobald  sie  zu  hochgedachten  Printa  kämen,  er  fn(^  nach  dem  Coni- 
mendanten  vom  Jäger^Corps,  deraeibe  denn  rersprochen,  daas  aie  bei 
seiner  Hönnenr  sohen  sowohl  Officier,  Unter- Officier  und  Oemeine, 
ohne  alle  Kränkung  solten  nebst  ihrer  Equipage  und  Pferde  dahin  es- 
oortiret  werden. 

n  est  convenü  «rree  Mr.  le  Major  des  Chaaeeurs,  que  ja  me  m- 
drois  moy  et  tonte  ma  trouppe  avec  arme  et  Bagage  aus  Ordrea  da 
Prfaice  de  Brunsvfc,  que  le  Sr.  de  GrimOard  espere  de  Son  Altesse 
iqo'EDe  le  traitera  en  brave  homme  et  avec  Distinctioik,  ainai  que  hiy 
et  toote  sa  trouppe,  il  demande  de  plus  que  ses  armes  Iny  ooasen^ 
juaqoe  cfaez  le  Prince  pour  Iny  et  sa  trouppe,  et  je  me  soomette  de 
lemettre  la  miinitio&  de  gnerre  &  Mr.  le  Migor.  Le  Sr.  de  Orimöard 
espere  qu'il  sera  renvoyö  en  France  sckMn  la  Oonventiott  fait  avec  Mr. 
le  Major  des  Chaiseurs,  pour  ne  servir  de  la  Oaeire  contre  le  Prince 
Ferdinand  ni  ces  AOite.  Fait  &  Dringelbourg  le  treize  aoftt  miUe  aept 
eent  neuf. 

De  Grim<tod,  C.  Ouettzo, 

Capt  Commendant  P.*»Lie«t 


Gapitolation  des  Schlosses  Treadelborg.  ^7^ 

Capitalation 
oodt  der  Besatzung  zu  Tringelborg 
den  13.  August  1759. 
1. 
Marchiret  die  Besatzung  von  dem  Schlosse  mit  aUen  müitairischeu 
Ehren-Zeicbeu  bis  au  die  Dimile-Brücke,   daselbst  wird  das  Gewehr 
gestreckt,  und  dieselbe  ergeben  sich  zu  Kiiegs-Oefangene. 

2. 
Wird  alsdann  alle  Ammunition  and  Krieges-Geräthschaffteoi  abge- 
liefert, die  Herren  Officiers  behalten  aber  ihre  Seiten-Ge,wehre. 

8. 
Die   Krieges-GefaQgene  werden   alsdann   ins   HauptrQuartier  Sr. 
Darchl.  des  Hertzogs  Ferdinand  geliefert,  und  werden  HJoc)i<-Dieselb9n 
wegen  deren  AusUeferong  das  weitere  Terftigien. 

4.  . 

Wird   obbesagten   Krieges  *  Oefangmen  alle   m/Qgliche  AssiBlienee 
Tersprochen,  wieder  die  Anfalle  der  Bauern. 

de  Grimöard,  C.  Guettzo, 

Commendant.  Lieut. 

(Nachlass  Westphalens)  oopie 

Warbonrg  ee  15.  d'Aoüt  1759. 
ä  11  heures  du  solr. 
J'ai  l'honneur  de  joindre  ci-aupr^s,  le  raport  de  Mr.  Ludmer,  qae 
je  refois  dans  ce  moment,  il  me  paroii  que  le  Coup  lui  ftut  beäncoup 
d'honneur,  et  j'ose  apuyer  sa  Demande,  pour  le  prompte  ^hange  de 
ses  Hoossards  prid.  J'envenrois  le  tout  &  Paderborn,  d'oü  Ton  aura 
soin  des  transports  ulterieurs,  Tofficier  qui  est  pris,  est  trds  joU  Oar- 
fon,  ü  desire  beancoap  röchange.  G'est  arec  Tattachement  le  plus 
emoere  et  la  Devotion  la  plus  parfaite,  que  j'ai  Thonneur  d'etre. 

Charles  G.  F. 

P.  P. 

Da  nun  die  Infanterie  bestehend  in  800  Mann  nebdt  1  Canon  ar- 
rivirt  iat,  so  habe  mich  resolviret,  den  Feind,  bestehend  in  der  bewusten 
Infanterie  und  CayaHerie  zu  attaqniren. 

Der   Anfang  Ton  mir  war  auf  die  Infanterie,  wotrou  nicht  üb^r 
3  Mann  seyn  lebendig  davon  gekommen,  und  der  übrige  rest  befindet 
sich   hiebey  in  17  Mann.     Alsdann  gieng  ea  auf  die  Cavallerie  von 
Chabo,  welche  in  2  Trups  bestund,  alleinig  doch  glüddich  auf  die  ihrige 
CayaHerie  wurde  geworfen,  daas  also  die  4  Trupps  in  rothen  Dragonmi 
sich  Selbsten  von  der  Natur  müste  mit  in  die  Flucht  geben,  der  Choq 
gieng  gut,  und  wir  war^  ziemlichen  Weg  handgemein,  allein  der  Feind 
bekam  2  Escadron  ßuccurs,  und  durch  die  Bitze  meiner  Leute,  yerlohr 
ich   den  Choq,    wobej  ich  viele  Gefangene  wiedemm  veilobr;  jedoch 
ich     brachte     meine    Leute    zu    raison,     und   wagte    den    2.    Choq, 
welcher   mehrxnahlen  gelungen,  jedoch  die  Aflaiie  dauerte  nicbt  so 
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lange,  so  kamen  mehrmahlen  2  Escadrons  Succnrs,  wobei  ich  mich 
mnsste  zufrieden  stellen,  nnd  konnte  nicht  mehr  davon  profitiren,  die- 
weilen  mehrmahlen  vor  meinen  Angen  2  Escadrons  ans  dem  feindlichen 
Iiager  ankamen,  so  dass  vor  meinen  Angen  10  Escadrons  oder  Tnipps, 
jede  ungefehr  70  a  80  Pferde  standen,  nebst  diesen  so  kamen  etliche 
Infanterie -Regimenter  an,  welche  aber  Halt  aach  nnnmehro  machen, 
nnd  ich  blieb  in  meiner  position. 

Mein  Verlust  ist  in  18  Mann  todt  nnd  blessirt  und  gefangen. 

Mein  profit  ist  alleinig  folgende  Specification  an  Mannschaft  nebst 
etliche  30  Pferde. 

Jedoch  zn  meiner  avantage  bin  nnd  bleibe  ich  Meister  von  dem 
Platie  der  Affalre,  nnd  der  Feind  hat  doch  empfanden,  dass  er  von 
mir  zn  2mafalen  ist  geworfen  worden. 

Nan  wolte  Ew.  Darchl.  bitten,  am  die  Rantzionining  meiner  Blaan- 
Schaft,  damit  erlaubt  wäre,  einen  Trompeter  dahin  zu  senden,  so  könnte 
dem  Feind  so  viele  Gayalleristeii  zarückgegeben  werden. 

T.  Lack&er. 

Yolckmessen  den  15.  Ang.  1769. 

(Nachlaas  Westphalen)  copie 

Sor  la  hantenri  an  desoto  de  Tisbed 

pi^  de  Wolfihagen  Ä  2|  ce  16.  d'aont  1759. 

Les  Oxdres  de  V.  A«  me  fürent  rendües  lorsque  je  me  trouvois 

•oecnpö  &  faire  poosser  les  poate«  araneöes  da  Camp  de  Wolffhageo, 

j'f  ai  reofis^  et  je  me  troave  i  la  port^e  da  Canom  de  Wolffhagen,  le 

Camp  est  deteodd,  la  Legion  RojaLci  plusieors  Piquets  de  Cavallem, 

et  la  Yalleor  de  deux  Bataillons  ae  trouvent  devant  Wolfihagen,  on 

rideaa  tr^  profond  caehe  leure  monvements,  mais  il  y  a  de  Tapareuoe 

qu'ila  marcheat.    J'ai  pris  en  gros  des  arrangemejite  avec  Mr.  de  Wu* 

genheim^  et  je  tacherois  de  preparer  le  tont  ponr  Tattaque  de  den«B- 

.     .  Charles. 

(Nachlass  Westphalen)  Copie 

an  Camp  de  Volckmissen  ce  16  d'Aadt  1759.  Ä  10  heores  da  Soir. 
Mon   premier  raport   de  la  haoteur  de  Vissbeek,   Lai  aora  et^ 
aparament  rendü,  depuis  TEnnemi  s'estt  repliö  josqa'a  Wolffhageo,  je 
Vy  ai  saivi,  le  Camip  n'eziste  ploe,  il  a  mnrch^  eet  aprös  din^  et  üb 
defilerent  encore,  il  j  a  denz  heures  A  mon  depart  de  Wolfiliageii,  Os 
marchent  sur  deux  Colonnes  selon  le  dire  d'an  certain  Mr.  de  Mai»- 
bonrg,   qai  demeure  dans  cee  Bnvirons,   Tane  va  par  Namborg,  sir 
Fritelar,  et  Fantre  par  Allendorff,  an  meme  Bodroit    La  Ville  de  Wolf- 
blLgen  etoit  encore  occop^  d'Infanterie  k  mon  depart,  et  il  j  ^vott  aoe 
petite  Trooppe  en  avant,  maia  il  est  bien  eertain,  qoe  ce  n'esi  qse 
Tarriere-Oarde;  je  parte  demain  Ä  5  henres  d'id,   ae  povvaot  avcir 
achevö  plnsieors  ponts,  qae  je  dois  faire  constroii^  poor  deboaoher  do 
Camp.    Fridricha  est  A  Nothfddt^  entre  Caasel  et  Wolffhagen,  les  pri- 
Bomuers  diamst,  qae  dtpois  deox  jours  toates  les  Troapea  sont  tost^ 
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habfllöSy  et  qnt  et  Ordre  de.  marchei;  au  p^mier  Signal^  Ton  s'est  canoQ^ 
de  part  et  d'aatre  i  diverses  r^priscs,  uoas  n'avoas  rien  perdü,  mais 
r£onemi  pexM;  a^roir  perdü  10  ou  12  bommes  de  notre  Gaoon. 

Je  de?aii9erois  demain  la  marche  des  Troappes,  et  je  ne  manqaeroia 
pas  de  Lai  eavoier  de  momeat  ä.  moment  des  raports  de  qe  qais  je 
pois  apr^dre,  j'enverois  tous  mea  raportis  par  Landau,    qui  sui^  p   p. 

Charles  G..F. 
(Arohiv-Acten  toL  27.) 

In  Verfolg  des  Erlasses  des  Herzogs  vom  14ten  Augast  1759 
reichte  der  Obristlieutenant  y.  Frejtag  outenn  4ten  Septbr.  ej.  ein 
Diarium  d.  d.  Unter-Rose  d.  1  sten  Septbr  ej.  zu  seiner  VerantwortA^g 
ein,  mit  der  Bitte ,  daraus  ersehen  zu  wollen,  „dass  der  etwa  begap* 
gene  Fehler  von  keinem  Mangel  des  Eifers  herrühre,  mit  welcf^em  er 
Sr.  Dui'chlaucht  gnädige  Befehle  nach  allen  seinen  Kräften  zu  erfüllen 
ewig  uoermüdet  leben  werde.  ^ 

Dieses  Diarium  enthält  vom  4:tea  August  1^59  ab  bis  zum 
Uten  ej.  Folgendes: 

Den  4ten  des  Morgens  erhielt  eine  Estafette  von  dem  p.  p.  General 
Brunck  mit  einer  Ordre  von  Ihro  des  Erb-Printzen  Durchlaucht  mir  be- 
kannt zu  ngiachen,  dass  ich  mit  dem  unterhabenden  (Corps  sofort  nach 
Hameln  zurückkommen  sollte.  Alda  fand  ich  eine  anderweite  Ordre 
an  gedacten  Hr.  General  von  des  Erb-Printzen  Durchlaucht  vor,  nach- 
stehenden Inhalts: 

Der  Obristlieut  v.  Frejtag  solle  suchen,  da  der  Feind  durch  die 
hannoverschen  Lande  gehen  würde,  demselben  die  Zufuhr  von  Cassel 
nach  ELmbeck  abzuschneiden,  auch  ^onst  auf  alle  mögliche  Art  densel- 
ben aufzuhalten. 

Dieses  desto  besser  ausrichten  zu  können,,  bat  ich  mir  die  schon 
bei  Multhöpen  gehabte  600  Mann  Infanterie  aus,  welche  mir  auch  mit 
4  Canocen  von.  genannten  Hr.  General  verwilliget  wurden.  Obschon 
ich  mit  ersterem  Commando  bereits  6  Stunde  marschiret  war,  ging  ich 
doch  noch  diesen  Tag,  um  den  aufhabenden  Befehl  desto  ohnverzüg- 
Udier  zu  befolgen,  4  Stunde  weiter  nach  Bodenwerder;  unterweges 
traf  ich  bei  Daspe  gegen  mir  über,  jenseits  der  Weser  einige  100  Mann 
zu  jPferde  und  zu  Fusse  an,  welche  Miene  machten,  übergehen  zu 
wollen;  ich  Hess  dieselbe  gleich  canoniren,  darauf  ßie  sich  mit  Yerlust 
eines  Officiers  zurückzogen,  unsererseits  blieb  I  Pferd  und  ward  1  Mann 
«a  Fuss  blessirt. 

Den  5ten  setzte  meinen  Marsch  fort  nach  Holzminden  und  Hess 
die  Cavalerie  bei  Polle  durch  die  Weser  reiten,  die  Infanterie  aber  mit 
Wagens  durchfahren,  und  marschirte 

den  6ten  in  der  Gegend  IJslar. 

Den  7ten  in  das  Holz  bei  den  Scheeden,  wo  ich,  um  der  erhal- 
tenen Ordre,  den  Feind  aufzuhalten  und  alle  Zufuhr  abzuschneiden, 
desto  besser  nachzukommen,  die  Wege  in  den  Scheeden  verbacken  liess, 
wie  denn  auch  nach  dieser  Zeit  kein  einziger  Wage  zu  der  französischen 
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Arm^e  hierher  passiret  ist.  Meine  Position  mit  dem  Corps  wsr  bo, 
das8  ich  den  Weg  von  Goettingen  observiren  und  den  von  Harste  nach 
Münden  gehenden  defendiren  konnte.  Diese  sowohl  als  meine  andern 
genommenen  Mass -Regein  meldete  sofort  an  Ihro  des  £rb*Printzen 
Dorchlancht,  welche  Höchstdieselben  gnädigst  genehmigten. 

'  Den  Seen  war  von  der  feindlichen  Armöe  noch  nichts  eq  sehen. 
Die  Garnison  von  Münden  ward  aber  mit  2  Bataillons  verstärket  Die 
Nacht  vom  8ten  auf  den  9ten  rückten  zu  Yahrlosen  ohnweit  Bühreo 
1000  Mann  tmd  zugleich  die  töte  der  arm^e  zu  Dransfeld  bin.  Da  ich 
glaubte,  erstere  würden  auf  Bühren  gehen  wollen,  so  marschirte  so- 
gleich gegen  dieselbe  an,  allein  sie  zogen  sich  in  grösster  Eile  uf 
Dransfeld  zuiück. 

Den  9ten  des  Morgens  nm  9  Uhr  fing  die  ganze  tdte  an,  nach 
den  Scheeden  zu  marschiren.  Diese  aufzuhalten,  sog  ich  mich  anf  die 
Höhe  bej  Mihlenhausen  und  fing  dieselbe  an  zn  canoniren,  welches  sie 
auch  bis  Mittag  aufhielt  Da  ich  aber  befürchten  mnsste,  dass  toq 
Münden  übers  Holz  sowohl  als  von  Bühren  etwas  würde  gegen  mich 
detachiret  werden,  so  fand  höchstudthig,  meine  Stellang  za  verändeni 
Das  bataillon  von  Stockhausen  Hess  ich  Mittags  um  2  Uhr  die  feindl 
Arm6e  in  ihrer  Mitte  zwischen  Wellersen  und  Dransfeld  angreifen,  am 
ihren  Marsch  ferner  aufzuhalten  nnd  des  Erb-Prfntzen  Durchlaucht 
desto  besser  Gelegenheit  zu  geben,  derselben  beiznkommen.  Desselben 
Abends  stand  das  ganze  feindliche  Lager  ansser  dem,  was  sich  den 
Scheeden  genähert  hatte,  bey  Dransfeld  aufgeschlagen,  welches  ich  auch 
mit  den  4  habenden  Canonen  beschoss. 

Den  loten  Morgens  fing  die  feindliche  Arm4e  an,  ihren  march 
nach  den  Scheeden  fortzusetzen.  Ihro  Durchlaucht  der  Erb-Printi 
kamen  darauf  erstlich  mit  allen  Husaren  nnd  nachher  mit  den  übrigen 
Truppen  bey  Barterode  an,  und  gaben  mir  folgende  Ordre: 

Alle  Jäger  zu  Fuss  sollten,  wenn  die  feindliche  Arrieregarde 
durch  unsere  Truppen  in  Unordnung  gebracht  würde,  zwischen  Wel- 
lersen und  Dransfeld  die  Flüchtigen  attaqniren.  Die  800  Mann  bey 
mir  habende'  Infanterie  sollten  verhindern,  dass  die  am  Holze  stehende 
feindlichen  Bataillons  den  Jägern  nicht  in  den  Rücken  kämen.  Die 
Dragoner  und  Jäger  zn  Pferde  sollten  aber  so  gestellet  werden,  das 
Vahrlosen  masquiret  nnd  der  Feind  daher  durch   zu  gehen  beliin- 

dert  würde. 

Ersteres  ward,  wie  Ihro  des  Erb-Printzen  Durchlaucht  solches 
allenfalls  selbst  gnädigst  bezeugen  werden,  durch  den  Obristlieutenant 
von  Stockhausen  nebst  den  Jägern  bestmöglichst  ansgeführet  Di« 
feindliche  bataillons  marschireten  zwar  gegen  unsere  Infanterie  an,  wur- 
den aber  nicht  allein  sofort  repoussiret,  sondern  auch  durch  Bühren 
eine  halbe  Stunde  weit  verfolget. 

Wie  die  feindliche  Arm6e  bereits  das  Holz,  worin  die  Jäger  vor- 
her gestanden,  passiret  war;  diejenigen  Bataillons  aber,  so  das  defil^ 
bey  den  Scheeden  decken  mnssten,  annoch  anf  der  Höhe  standen,  w 
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zog  ich,  nm  solche  aazngreifen,  die  Jäger  zn  der  im  Holze  siehenden 
Infanterie,  und  canonirte  inzwischen  den  Feind  bey  Scheeden  in  die 
Flauque,  zu  der  attaque  konnte  aber,  weil  die  Jäger  aller  Eilfertigkeit 
ohnerachtet  nicht  so  geschwind  zu  der  Infanterie  stossen  konnten ,  vor 
Sonnenuntergang  nicht  konunen. 

Di0  gar  zu  grosse  Ueberlegenheit  der  Feinde,  da  dieselben  laut 
Aussage  der  Gefangenen,  Deserteurs  und  anderer  Leute,  in  4  Brigaden 
unter  dem  General  St.  G^ermain  bestanden,  veruhrsachte  zwar,  dass 
ihnen  nicht  so  vieler  Abbruch,  wie  ich  woU  gewünschet,  geschähe,  in- 
zwischen können  sie  doch  nicht  in  Abrede  seju,  beträchtlichen  Verlust 
erlitten  zu  haben,  welches  auch  allenfalls  diejenigen  XJnterthanen,  welche 
die  vielen  Todten  begraben,  werden  aussagen  können.  Der  Feind 
schätzte  unsem  Verlust  auf  600  Mann,  welcher  jedoch  in  der  That 
sich  nur  auf  12  Todte,  3  Officiers  und  18  Blessirte  belaufft.  Das  Ca- 
nonen-  une  kleine  Feuer  war  so  lebhaft,  dass  alle  Officiere,  so  schon 
in  mehreren  attaquen  gewesen,  gestunden,  aproportion  kein  hefftigeres 
gehöret  zu  haben. 

Wir  hatten  dem  Feinde  bereits  eme  canone  abgenommen,  da  abeir 
in  der  grossen  Dunkelheit  Freund  nnd  Feind  nicht  zu  erkennen  war, 
und  alles  durcheinander  schoss,  so  mnssteo  wir  dieselbe  wieder  ver- 
lassen, und  ich  die  Jäger  durch  den  halben  Mond  zurückrufen. 

Selbigen  Abends  ging  ich  nach  Bühren;  der  Feind  machte  sich 
solches  gleich  za  Nutze,  nnd  zog  sich  in  grösster  G^chwindigkeit  durch 
die  Scheeden  und  Münden  zurück.  Diesen  und  vorigen  Tages  wurden 
2  Offic.  und  einige  50  Mann  gefangen  gemacht,  welclie  auf  Uslar  und 
so  weiter  transportirt  wurden. 

Dass  die  Jäger  und  andere  unter  meinem  commando  gestandenen 
Truppen  hierbey  nichts  mehr  thun  können,  als  was  sie  gethan,  gestehe 
ich  mich  mit  dem  Zeugnisse  Ihro  des  Eib-Printzen  Duchlaucht  zu  be- 
haupten, wie  ich  denn  auch  über  die  Zuverlässigkeit  und  Wahrheit 
dieser  Relation  auch  das  Zeugniss  der  dabej  gewesenen  Staabs-Ofß- 
ziere,  namentlich  des  Obristlieutenant  von  Stockhausen,  Major  Maidel, 
Bohtmar,  und  Puffendorf,  auch  allenfalls  alle  andere  Ofßcire  mich  berufe. 

Den  Uten  marschirete  ich  auf  Münden, 

den  I2ten  bey  Weckershagen  über  die  Weser  nach  Hebnershausen; 

den  ISten  nach  Warburg  und  Worbel; 

den  14teu  auf  Arolsen,  wo  ich  zu  dem  Corps  des  Hrn.  OeneralB 
von  Wangenheim  stiess. 

Unter  Rose  den  Isten  Septbr.  1759. 

W.  T.  Preytag. 
(Archiv-Acten  vol.  6.) 

(Mit  Bleystift  geschrieben.) 

Ew.  Liebden  melde,    dass  laut  Deroselben  Disposition  ich  heute 

die  attaqn®  formiret  habe;  den  Feind  habe  erst  bey  Netze  gefanden, 

woselbsten  e^  ^^^^  ^^^  Mine  machte  zu  setzen,  aber  auch  sogleich 

bey  der  Ankunft  der  Husaren  und  Dragoner  sich  zurückzog,  er  war 
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nicht  einzuholeQ  und  wendete  sich  auf  Kamborg,  aber  über  die  Tritz- 
lar'ßche  Strasse  von  Ketze,  wie  durch  meiue  Patrouillen  erfuhr ^  aber 
gleich  dass  er  sich  auf  Numburg  zog,  daher  ich  mich  auf  letzteren  Ort 
Befehl  gemäss  zog,  auch  daselbst  so  glücklich  war^  das  Batt.  von  Nar- 
bonn  gefangen  zu  nehmen,,  nachdem  die  Hessische  Cavalerle  Hosarea 
und  Piquet  Cavallerie  der  Preusseu  solche  vivement  attaqnirten  und 
aus  denen  Büschen  jagten.  Die  Piquets  wurden  thclls  niedergemacht; 
.theils  gefangen,  worauf  den  General  v.  Urflf  mit  der  Cavalerie  um  die 
Stadt  schickte ,  da  denn  die  übrigen  auch  gefangen  worden.  Der  Ge- 
neral ürff  hat  bis  an  das  französische  Lager  poossiret,  welches  sogleich 
abgebrochen  war,  und  schien  es,  als  wenn  etwas  davon  nach  Fritzlar 
marschii'te;  der  rechte  Flügel  aber  stehet  unter  Gewehr,  schickte  auch 
Cavallerie,  auch  Infanterie  ab;  wie  aber  der  General  an  den  Hohen 
stehen  blieb,  so  zog  mich  in's  Lager,  wie  es  Scholer  nach  Befehl  aus* 
gesuchet.  Biä  dato  höre  ich  nichts  vom  Erbprintzen;  alleweQ  meldet 
der  Rittmei&ter,  dass  der  Armentiere  marschiret  in  3  Colonnen  und 
zwar  den  Weg  nach  Fritzlar  zo,  wenigstens  gehen  die  MarBche  in  der 
Gegend  hin.    Mit  aller  Hochachtung  ersterbe 

Ew.  Liebden 
Knmborg,  d.  17.  Aog.  1759.  dienstwilligster,  treu  ergebenster 

iL  3  heures  apr^  midy.  Tetter  und  Diener 

George  Lodwig. 

A-  S«  A.  S. 
Monseigneor  le  Doc  Ferdinand 

a  Landaw. 
, ..      Ew.  Liebden  melde  Ergcbenst,  dass   der  Feind  noch  in  Fritzlar 
befindlich,  Niedenstein ,   desgleichen  dos  Dorf  Kirchborg  besetzet  hat: 
in  Niederstein  ist  gestern  das  Hospital  ond  die  Bäckerey  des  Armen- 
tiere'schen  Corps  gewesen,  nach  Aussage  eines  daherkommenden  Boten. 
Derselbe  meldet  auch,   dass  die  grosse  Ann6e  gestern  in  der  Gegend 
Thorle    (Dorle?)   gestanden   hatte.     Heute   verändere-  das   Lager,  so 
dass    mein   rechter   Flügel    an  Kumburg   und  die  Linie    sich    auf  die 
Höhen  wegziehen,  —  meine  Patrolls  gehen  über  Bergheim  gegen  Wel- 
.len,  welcher  Ort  vom  Feinde  gleichfalls  besetzet  ist,   auf  Wildungen 
gegen  Franckenau,  auf  Salzenberg  und  Winterberg.    tJeber  Numbunr 
ist  keine  Colonne  marschiret,  ihr'  Lager  stund  gestern  noch  gegen  Niun- 
burg  über,  auf  denen  Höhen  zwischen  Balhorn  und  zum  Saude.    Der 
Feind  brach  auch  sein  Lager  nicht  eher  auf^  bis  die  Cavalerie  von  uns 
aa^^lnem  Lag^r  erst  heran  war.    Da  denn  derselbe  solches  abbrach, 
und  seinen  Marsch  in  2  Colonnen  nahm,   allQ  kamen  darüber  überein, 
dass  es  der  Weg  nach  Fritzlar  war  j  hätte  ich  gewiss  gewusst,  da«s  de* 
Erb^Printzen  Liebden  das  Lager  bey  Wolffshagen  bezogen  hätte,  so 
hätte  können  was   auf  diesem  Lager  tentiret  werden,  mit  sehr  gatüm 
,80ccess;.60  aber  wäre  es  avauturiret  gewesen,   weil  sie  unsere  gantze 
force,  entdecken  konnten.     Ew.  Liebden  danke  gantz  Ergebeost  für  die 
gute  assistence,  die   sie  mir  an  denen  3  Hrn.  General-Adjutanten  tod 


l'     / 


Seine  weiteren 'Meldungen  ü1).  d.  MarscH'der  FrftliMmin.         683 

Schlieben,  von  Derenthal,  und  von  Witzingeroth  gegeben,  weld^  gewiöfe 
Tiele  Disposition  und  bravour  bewiesen.  Ew:  Liebflen  bitte  Vieltni^bl 
um  Vergebung,  dass  mein  gestriger  Raport  äui*ch  den  Capittkin  Toft 
Pfuel  mit  Bleystift  geschrieben  gewesen.  100  Pferde  Husaren  und 
Dragoner  wollte  suchen  nach  der  Gegend  Weilern  ztt  poudsiren,  ob 
nicht  möglich,  den  Posten  von  Wellern  zu  enleviren,'8on«t  habe  die 
Husaren  heute  stille  stehen  lassen ,  damit  sie  sich  'ausruhen  k^nen. 
Mit  aller  Hochachtung  ersterbe 

Ew.  Liebden 

*  •• 

iNTumburg  d.  lY.  Angtist  1769.  dienstwilligster,  treu  ergebenster 

Morgens"!  TThr.  Vetter  und  Diener 

George  fcttdt^ig. 

.P.  P.  '  ' 

Diesen  Augenblick  kommt  ein  Deserteur  vom  Regiment  Orleans 
Cftvallerje  und  meldet,  dass  gestern  umb  9  Uhr  Abends  sich  das  Corps 
des  Duc.  de  Brolio  und  Armentiere,  jnit  einander  conjungiret  hätte.  Heute 
früh  wären  sie  beyderseits  aufgebrochen  und  hätten  Cassel  links  ge- 
lassen,  mehr  auf  ihre. Rechte  ^narschirt.  Es  kann  mir  d6r  desertear 
weder  melden^  wie  das  Dorf  heisset,  wo'  d^r  Brolio  gestanden,  noch 
wenigser.  wp  sie  hinmarschiret;  ich  habe  unterdessen  nicht  manquiren 
wollen,  Ew.  Liebden  diese  Nachricht  zu  überschicken,  so  imparfait  wie 
sie  ißt..   Mit  aller  Hochachtung  ersterbe  '    '■ 

E^.  Liebden  .     .■ 

dienstwilKgster;  tpen  ei^bentter 
Kumburg,  d.  18.  August  1759.  Vettet  und  bieiier  •• 

12  Uhr  Mittag.  George  Ludwig. 

Durch  eine  liiachriclit  vöd  dem  Hehn  von  Btitt!«r,  öo  alleweil  »der 
Hr.  G.-Lt.  V.  tJrff  bekommen,  heisst  das  Dorf  Kffohberg,  wo  d«r  Bro- 
lio gestanden,  und  wo  sie  sich  conjungiret  niid  ifön  wo  «ie  gestern 
Abend  auf  Cassel  marschiret  sind,  daselbst  sieh  ab^  siuf  Feldberg 
gewendet.  — 

-■    ■  •     Pi  -P. 

Vor  die  Znfviedenheit  so  Sw.  Liebden  üher  meine  geführte  con- 
duite  mir  zu  erkennen  geben ,  danke  ergebenst  und  ist  mein  Wunsch 
ei^llet^  wenn  icb  Ew.  Liebden  Freundschaft,  Wohlwollen  und  aproba- 
tion  mir  erwerben  kann,  ich  werde  gewiss  .keine  Gelegenheit  versäumen, 
solches  jederzeit  mit  aller  vorzüglichen  Ergebenheit  zu  bezeigen.  ^  A^ 
meinem  heutigen  raport  werden  Ew.  Liebden  eqsebeu  haben ,  was.  ich 
von  dem  Marsch  der  Frantzosen  weiss,  ob  Cassel. aber  eyacuiret  kann 
ich  noch  nicht  gewiss  melden,  ich  habe  aber  ^inen  Boten  dorthin  ab- 
geschickt, werde  auch  sehen,  ob  ich  es  nicht  durch  Pab'oUen  kann  zu 
wissen  bekommen.  Ew. '  Liebdeii  wet'den  vAt  fsd  bif^hkn  geruhen, 
wenn  nicht  die  Gewissheit  bekomme,  daöö' Cassel  evacuiret  sey,  ich 
dennoch  marschiren  soll  bis  Zusehen;  öoliteÄ'Bw.»  Liebden  hierüber 
nicht  andere  Ol^lte  schicken,   «o   marscM^   moi^ft^. '  ^Wu  aus.  dem 
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ErftokentK^gschen  xmi  der  Gegeivd  Hessenstein  mir  ror  Naebrichten 
geworden,  erfolgen  anbey,  wie  auch  wie  es  in  Marpnrg  stehet  Mit 
aller  Hochachtang  ersterbe 

Ew.  Licbden 
Nnmbnrgi  den  ISten  dienstwilligster,  tren  ergebenster 

Angnst  1759.  Vetter  und  Diener 

Mittags  12  Uhr.  George  Ludwig. 

In  mein  hentiges  Schreiben  habe  ich  das  datom  von  gestern  ans 
Versehen  gesetzt: 

Volkemisseni  den  18ten  Aiignst  1759. 

Abends  um  6  Uhr. 
Dnrohlaachtigfter  Hertsog, 
Gnädigster  Fürst  nnd  Herr! 
Der  Graf  Görtz  welcher  hente  morgen  aasgeritten  in  der  Inten- 
tion so  weidt  zn  pooßsirea,  bis  er  etwas  vom  Feind  sähe  oder  znrer- 
lässig  erführe,  schicket  mir  so  eben  diesen  raport.     Ich  werde  nicht 
ermangeln,  alles  w^as  ich  ferner  von  ihm  erfahre  sofort  nnterthänigst  zq 
melden,  der  ich  in  tiefster  sonmission  beharre 

£w.  Hochfürstl..  Durchlaucht 

nntertfaänigster 
Ph.  V.  Imhoff. 

P.  P. 

Ich  habe  hierdurch  die  £3ire  Ew.  £)zcellenz  zu  melden,  dass  der 
\Eeind  die:  Positipa  bey  Gasßel  verlassen  hat.  Das  Lager  von  Völmtf 
ist  aufgebroci&en  ui^d  der  Kratzenberg  soll  verlassen  seyn,  nicht  weniger 
der  Wiaierkasten.  Ich  werde  mich  so  eben  an  letztem  Ort  begeben, 
um  ton  da  ans  weitere  Nachricht  einzuziehen,  ich  hoffe  dass  Ew.  £x- 
eeUeoa  dieses  billigea  werden,  weilen  ich  sonsten  nicht  erfahren  kaun, 
welchen  Weg  dex  Feint  nimmt,  und  ich  doch  glaube,  dass  es  sehr 
ndAig  zu  wissen  ist. 

So  bald  als  nach  dem  Winterkasten  komme  und  was  Herkwü> 
diges  observiren  kann,   werde  Ew.  Ezcellenz  davon  benachrichtigen; 
sollt  es  aber  vor  gut  gefunden  werden,  mir  noch  mehr  nachzuschicken, 
so  wird  man  auf  dem  Winterkasten  erfahren,  wo  ioh  mich  aufhdte. 
Türenberg,  den  18.  Aug.  1759. 

a  Son  Ezcellence  EL  Graf  von  Oärti. 

Monsieur  le  Baron  de  Imhof, 
Lieutenant  General  de  S.  A.  8. 
Monsg.  le  Duc  de  Brounschwig, 
iL  Volkmissen. 

P.  P. 
Ew.  Liebd.  überselucke  zw^j  ra|M>rt8  von  zwejen  Unter-Offiziers, 
der  eine,  so  sich  auf  den  Höhen  von  Loon  aufhalten  muss,  die  Be- 
wegung des  Feindes' zu  observireja;  der  andere  der  Gegend  Niedenstein 
wo,  gleichem.  Endxweck«    Ein  ansgesandter  Bote,  welcher  so  eben  wieder- 
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kommt,  bringt  die  Nachricht,  dass  das  Annentieresche  Corps  huej  der 
Casseleehea  Warte  vor  Fritzlar  campire  und  dass  es  einen  Flügel  gegen 
Hadmer  sich  erstrecke;  bej  Zener  zwischen  Ober  und  Nieder  Melrieb 
hätte  der  Feind  eine  Brtloke  gesehlagen,  worüber  eine  grosse  Arm^  de* 
filire,  welche  auch  schon  den  Fluss  passiret  wäre,  bis  auf  Wenigee 
noch.  Dae  Armen1iere8che  Corps  hätte  zwar  noch  keine  Zelter  auf- 
geschlagen gehabt,  die  Bursche  hätten  aber  in  denen  Erbsen  hemm- 
gelauffen,  und  die  Cavallerie  hätte  fouragiret  Da  Niederstein  leer,  ao 
will  ich  noch  diese  Nacht  die  Husaren  bis  Zusehen  vorrücken  lassen 
and  Margen  bis  Geismar,  wenn  es  noch  anders  bey  Ew.  Liebden  ordre 
verbleibet,  dass  ich  nach  Zusehen  marschire.  Obgleich  ich  es  nicht 
gewiss  weiss,  so  glaube  doch  gewiss,  der  Feind  habe  Cassel  verlassen. 
Mit  des  Erbprinzen  Liebden  werde  concertiren,  dass  die  leichten  Trop? 
pen  gegen  die  feindliche  airlere-garde  agiren  und  haben  obgedaehten 
Brief  dieserwegen  an  mir  geschrieben.  Ew.  Liebden  seynd  in  Bielefeld 
so  gnädig  gewesen,  und  haben  mir  versprochen,  das  Trembachsche  Ba* 
tailion  unter  mein  Oommando  zu  geben;  wenn  es  Ew.  Liebden  ander*' 
wärts  nicht  mehr  gebrauchen,  so  bitte  Ergebenst,  solches  mir  zoaa* 
schicken;  denn  ich  könnte  anjetzo  obgedachtes  Bataillon  etwas  in  Ordnung 
bringen;  doch  überlasse  solches  lediglich  Ew.  Liebden  zu  befinden. 
Mit  aller  Hochachtang  ersterbe 

Ew.  Liebden 
dienstwilliger  und  treu  ergebener  Vetter  und  Diener 

George  Ludewig. 
Numburg  den  18.  August  1759  Abends  8  Uhr. 

(Copie:)    Raport  des  Corporals  Lauer  von  den  schwartzen  Husaren. 

Ich  bin  gekommen  bei  Niederstein,  als  wie  mir  befohlen  ist,  und 
alda  zu  bleiben,  ich  melde  hier  mit  dass  keine  Franzosen  nicht  mehr  zu 
sehen  oder  zu  hören  ist.    Ich  verbleibe  Ew.  tr.  K. 

Lauer  C. 

(Copie)  Pas  Original  mit  Bleistift) 

Rapport  des  Unteroffiziers  Törreck  von  den  gelben  Husaren  den 
18.  August  Nachmittags  gegen  5  Uhr. 

Des  Feindes  seine  Bagage  margert  bey  Ober-Meilerich  und  etliche 
Troppen  margiren  zwischen  Fritzlar  und  Hatemer  gantz  langsam  auf 
die  Heyden,  manig  Troppen  sein  schon  übers  Wasser,  oder  bey  Fritzlar, 
ich  würde  aber  eine  bessere  Nachricht  davon  erfaren. 

Lohne  den  18.  Augnst  1759.  Corporal  Törreck. 

P.  P.  (Archiv-Acten  vol.  6.) 

Ev.  Liebden  Ordre  zum  Marsch  von  gestern  Abend  10  Uhr  ist  mir 
heute  Mh  ^5  Uhr  geworden;  ich  werde  umb  6  Uhr  nach  dem  Ort  meiner 
Destination  marschireu;  Aus  meinen  gestrigen  Nachrichten  werden  Ev. 
Liebd.  mit  mehrerem  ersehen  haben,  was  denenselben  von  den  mouve- 
ments  des  Feindes  gemeldet;  die  patrollen  haben  seit  der  Zeit  nichts 
melden  können  wegen  Dunkelheit  der  Nacht.    Dieses  ist  aber  gewiss, 
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daos  clie  eine  Patrbll  in'  Nted^rsteüi  geveaea,  dMa  also  nichte  mAt  da 
ist.  Ein  desertirter  Schweitzer  ans  Oassel^  so  vorgestern  weggegaogen, 
iweidet,  dafig,  da  er  gestern  nnd  vorgestern  anf  eiuem  Bergknppen  g«* 
sessen,  er  die  ganze  armde  hätte  defiliven  seben,  ob  Cassel  aber  ledig, 
könne  et  nicht  sagen;  ein  desertenr  von  den  volontairs  de  Flandres 
sag^^t  ans,  dass  ihr  Corps^  Bowohl  wie  das  von  Armentiere  diese  Nacht 
wieder  aufgebrochen  wäre.  Sobald  Nachrichten  einlanffen,  werde  nicht 
manqniren^  aUes  sn  melden.  Die  Hoaaren  habe  dieee  Nacht  anf  Alten- 
dorf  marschiren  laseen,  welche  2  Detachemente,  das  eine  auf  Ztiechen, 
das  andere  auf  Kirchberg  ponssiren  sollen;  d^n  Rittmeister  Pafkow 
habe  mit'  iOO  Husaren  nnd  90  Dragoner  nach  Wellen  marschiren,  nmb 
B0£Q8ehen,  ob  «eibige  dort  nichts  von  ihnen  können  gefangen  bekommen. 
AHeweKl  kommt  der  Unteroffizier  Törreek  von  der  Höhe  von  Loon  wieder 
nnd  meldet^  dass  die  ganze  gprosse  arm^e  übers  Wasser  und  campire  bei 
Zenner  nnd  Gross-Engelheim^  an  wachem  letaten  Ort  dass  Hauptquar- 
tier. Die  Arrieregarde  des  Feindes  hätte  sich  aber  gestern  Abend 
zwischen  Thorle.  nrid  Hadmer  gelagert  gehabt ,  wäre  ab^  diese  Nacht 
marschiret.    Mit  aller  Hochachtn^g  ersterbe 

£v.  Liebden 
dienstwilligster  trenergebenster  Vetter  u.  D. 

Qeorge  Lndewig 

Nnmbnrg  d.  19.  Ang.  1TS9  Morgens  i6  XJhr. 

P.  P. 

Ev.  Liebden  melde,  dass  allhier  ein  Lager  genohmen,  so  gut  wie 
das  emplacemeut  habe  finden  können,  welches  keinesweges  das  beste, 
zu  ^em  stehen  des  Feindes  Vortruppen  eine  halbe  Stunde  von  hier; 
von  dieser  Seite  des  Flusses  steht  nichts  mehr  vom  Feinde  als  ihre 
Piquetter,  aber  die  gantze  arm^  stehet  nach  meinem  Angenscheine 
bey  Wabbern  und  Fritzlar;  in  ihrem-Lager  spüret  man  keine  weiteren 
mouvements^  als  dass  ich  selber  gesehen,  dass  viele  Wagens  die  Strasse 
nach  Marpurg  marschiren.  Sollte  der  Feind  morgen  noch  stehen 
bleiben,  so  muss  meine  position  verändern,  denn  so  stehe  ich  nicht  gnt, 
zamahlen  die  gantze  armöe  dastehet.  Wenn  £v.  Liebd.  befehlen,  dass 
der  Erb-Printz  morgen  zu  mir  stossen,  so  könnten  wir  eine  position 
'zwischen  dem  Waithe-Thurm  von  Fritzlar  und  dem  linken  FHlgel  nach 
dem  gegenüberstehenden  Thurm,  und  könnte  der  Fefnd  sowohl  in 
Fritzlar  als  im  Lager  cannoniret  werden.  Hente  kam  noch  anf  der 
Casseler  Strasse  eine  Coloune  von  Cavalerie  und  Infanterie  benebst 
•Bagage  marsöhiret;  sie  war  mir  aber  zu  wei^  znmahlen  ich  über  flaches 
iFeld  marsdiireik  musste,  und  ich  auch  anf  dem  Lager  meine  attention 
.wenden  musste  omb  mir  nicht  zu  avanturiren.  Im  Scharmutziren  ist 
der  Ritlmeister  Malakinsky  durch  den  Hals  gefährlich  blessurt  worden. 
Den  raportdes  Rittmeisters  Patzkow  im^ichen  ein  Schreiben  von 
tOasiel  Totti  Geheimbte  Rath  Waitz,   so  mein  Bote  herausgebracht^  im- 
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g^leichen  ein  Sehreiben  vom  Ambtmann  Krause  au  Franketiberg  erMg^ 
hierbei.    Mit  aller  Hocbachtang  ersterbe 

Ey  Liebden 
dienstwilligster  treuergebenster  Vetlier  und  Diener 

Gko^ge  Liiidewig  .         .     , 
Zusehen  den  19.  August  1769  des  Abends  6  Uhr^ 

P.  P. 

Ev.  Liebden  Ordre  von  gestern  Abend  7  Uhr  ist'  mir  heute  früh 
4  Uhr  geworden;  ich  werde  nach  derselben  Ordre  heute  uadi  WÄ- 
düngen  marschiren,  und  werde  laut  derselben  mit  dem  Erb^Printsen  den 
Marsch  der  leichten  Troppen  concertiren.  Ev.  Liebden  melde,  dass 
die  gantze  französische  arm^e  im  vollen  Marsch  ist,  die  grosse  armöe 
auf  Ziegenhaiu  und  wie  es  scheint  das  Corps  des  Brollio  auf  Marpurg, 
zum  wenigsten  nehmen  sie  diesen  Weg.  Ich  schicke  sie  alle  leichte 
Truppen  und  Piquetter  nach  so  weit  es  seyn  kann,  und  ich  Marschiere 
hier  auch  durch  nach  Wildungen,  ist  es  möglich,  so  tentire  ich  was. 
Mit  aller  Hochachtung  ersterbe  p.  p. 

Fritzlar  d.  20.  August  1769.  George  .Ludewig. 

No.  45.    "  •  '     '  '  -  '    . 

41*  Au  Boy.  ä  Oorbaeh  oe  19.  Aout  17M. 

Lia  trös  gracfeuse  Lettre  de  T.  M.  du  8.  m'a  et6  rendtte,  ^il  y  a 
quatre  jours:  Depuis  il  ne  m'est  rien  parvenü  de  la  part  de  Y.  M. 

Je  mcts  mes  humbles  Kemercimeos  a  ses  pieds  "de'  la  gface  distin- 
gu6e,  qu'il  Luy  a  pld  d'accorder  a  mes  aides  de  camp  de  Bulov  et 
de  Derenthal;  je  suis  persuad^  qu'ils  s'efforceront  de  i^en  rendre 
dignes. 

L'arm6e  Ennemie  a  achev6  le  11  son  passage  de  la  Werre-'a 
Munden  et  a  Witzenhausen;  nos  troupes  se  sont  ^mparös  de  ces  denx 
villes  dös  le  12.  Le  chateau  de  Drendelbourg  s'est  rendü  le  13,  la 
gamison  ayant  etö  faite  prisonniere  de  gnerte.  Le  prince  hereditaire, 
ayant  pass6  le  14  le  Weser  ä  Herstel,  a  poussid  le  m!eme  jdor  jxtdqu'fl 
Warbourg;  une  partie  de  son  avantgarde,  compös6e  des  husÄrds  han- 
novriens,  culbuta  le  15  un  gi*os  corps  de  cavaHerie  ennemie  prds  4e 
Tolckemissen.  Ayant  de  mon  cot6  pass6  le  13  les  defil6d  de  8tad- 
bergen,  je  poussois  le  Duc  de  Holstein  vers  Corbach. 

La  grande  arm^e  Ennemie  campoit  autour  de  Cassel  touB  e08 
jours-la;  Le  marquis  d'Armentidres  occupoit  ä  Wolfshagen  mt  ceap 
fort  avantageuz,  et  avoit  poussö  des  Detachemens  d  Numbocrrg  et  4 
Saxenhausen,  je  resolus  de  Ten  deloger,  a  fin  de  gagner  le  flapc  & 
Tarm^e  ennemie,  et  de  Tobliger  d'abandonner  les  enviropis  de  Caäsel. 
L'attaque  se  fit  le  17.  Mr.  le  prince  Hereditaire  trouva  peu.de  re- 
sistance  a  Wolfshagen;  le  Marquis  d' Armentieres  se  fetira  dSs  que.le 
prince  pamt;  Le  Duc  de  Holstein,  qui  attaqua  Saxenhausen  et  jNuin- 
bourg,  eut  le  bonheur  d'y  faire  tont  un  Bataillon  prisonnier  de  guerre. 
Bous  les  yeuz  de  Varmöe  ennemie.    Ce  coup  a  et^  suivi  d^unbon  effet; 
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rennemi  a  abandonn^  les  environs  de  Caesel^  et  noas  venons  de  prendie 
cette  vüle  avec  2000  hommes. 

(en  chiffres)  Je  detache  actaellement  le  general  d'Imhoif  ponr 
aller  faire  le  sidge  de  Mnnster;  il  pent  arriyer  le  25  aox  Environs  de 
cette  Tille,  j'ay  dispos^  les  choses  de  fa9oa  qae  la  grosse  artillerie  j 
arrivera  an  m^me  moment  de  Hameln  et  de  Lipstad;  et  je  me  flatte, 
qu'on  ponrra  chanffer  la  rille  d^s  le  27. 

Je  ferai  en  attendant  encore  quelques  marches  pov  m'iq>rocher 
de  Marbonrg.^ 

j'aj  rhonnenr  d'etce  avec  na  tr^  profond  respect  etc. 

(Archiv-Aeten  vol.  263.) 

##  Pour  le  LandgTBve.*) 

k  Corbach  ce  19.  Aoüt  1759. 
La  Tille  de  Gas  sei  rient  de  se  rendre  4  nos  tronpes  aprds  nne 
tres  legere  resistance.  Kons  j  ayons  fait  2000  prisonniers.  Je  m'em- 
presse  d  mander  ä  T.  A.  la  nonvelle  d*nn  Evenement  si  henrez  et  qoi 
L'interesse  de  si  prds.  Je  prends  nne  pari  bien  sincere  et  bien  Yive 
&  la  satisfaction  qn'il  ne  manqnera  pas  de  canser  a  Y.  A.  Plaise  an 
ciel  d'accorder  nn  meme  sort  an  reste  des  Etats  de  Y.  A.  qoi  gemis- 
sent  encore  soas  la  pnissance  de  nos  ennemis. 

Je  sota  aveo  les  sentimens  de  la  plns  parfaite  consideratioQ  etc. 

##  Pour  le  Landgrave  de  Hesse. 

4  Corbaoh  ce  19.  Aoüt  1*759. 

Je  Yiens  de  re9eyoir  la  lettre  qne  Y.  A.  m'a  faite  rhonnenr  de 
m'6crire  en  date  du  14  snr  les  Ezactions,  qne  les  Tronpes  de  Fannie  de 
lir.  le  prince  de  Deax  ponts  ont  en  demier  lien  commis  dans  le  pais 
de  Scbmalkalden;  Et  j'ai  vü  ayec  horrenr  les  proced^  inhnTT^Ajng  de 
ces  Troupes. 

Y.  A  vondra  bien  etre  persnad^  que  je  serai  charm^  de  contri- 

.buer  de  tont  mon  ponyoir  i  sonlager  le  panvre  pais.    Je  La  prie  de 

.  youloir  bien  donner  Ses  Ordres  pour  qu'on  me  deliyre  nne  SpecificatLon 

de  tontes  les  sommes  qui  ont  6t6  exig^es,  et  de  faire  defendre  en  meme 

temps  anx  Sujets  du  dit  pais  de  Scbmalkalden,  de  ne  plus  rien  payer. 

Si  Dien  continue  &  benir  les  armes  des  alli^s,  je  tacherai  de 
proenrer  nn  dedommagement  au  pai's  de  Scbmalkalden  le  plns  tot 
possible. 

J'aj  Vhonneur  d'dtre  etc. 

No.  72.  Ce  12.  Acut  1759. 

Monsieur, 
II  m'est  impossible,  mon  eher  Monsieur,  de  yous  exprimer  le  plai- 
sir  que  yos  cheres,  interessantes,  et  agreables  lettres  cansent.   O  n  yoas 


^  *)  N.  d.  H.    Selirsibtii  an  den  Landgmfen  Wilhelm  von  He«ien,  der  tAch  damali  li 
Eamborg  aofhielu 
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en  fait  bien  de  remerdmens  et  complimens.  EObb  me  sont  parVeonefl 
toates  n'en  dont^s  pas.  H  ne  me  manque  qne  No.  2.  qne  Tons  m'av68 
ecrit  le  landemain  apr^s  la  bataille.*)  J'ai  exactement  nnrnmerott^  les 
miens.  Ainsi  qne  youb  verr^s  aisement,  d  yous  les  avös  re9a  toiites, 
comme  je  n'eu  donte  pas. 

J'ai  deja  repondu  par  ma  precedente  d  votre  chere  lettre  No.  8. 
c'etoit  hier  qne  No.  4.  du  8.  da  Camp  de  Stidtenbrok  me  fdt  rendae 
par  Slatsch.  II  est  venu  en  m^me  tems  et  en  compagnie  ayec  nn 
Conrier  Anglois^  nomm6  Jobn  Dawson,  qnl  est  peut  eire  le  mtoe, 
qae  voos  av4s  charg6  avec  les  archi?es  de  Mr.  de  Contades.  Ces 
droles  ont  pris  toos  deux  la  ronte  par  Osnabrück  et  Lingen/  malg^ 
la  direction,  qae  vons  avi^s  donn^  i  Dawsön^  de  padsef  par  Bremen 
et  Oldenbonrg.  E^fin  ki  cela  est,  je  snis  charmi^  qa^ü  est  anft^ld. 
II  ne  parte  qa^apr^s  demain  c'est  i  dir6  le  15.  de  Helvoet,  parce  qne 
nons  n'ayons  pas  de  Paquet-bot  ici,  et  qne  noas  n'aYons  pas  Yonlti 
risqner  ses  pappiers  en  Tenvojant  par  nne  Finqne ;  ehesten  mSme  t^mfi 
qne  vos  lettres,  que  vons  m'av^s  envoy6  pont  l'Angletetrd,  partiront 
aussi.  (Ceci  est  chang6.  Dans-ce  inoiiient  la  tröste  d'An^letef^  arrfre, 
et  le  Conrier  est  parti  ce  soir  ponr  Helvöet,  öu  11  s'embarque  demain.) 

Orand. Dient  Qne  votre  ^ctoire  est  complette.  Qn^lle  glöire  lia* 
mortelle  ponr  Monsg.  le  Dnc  Ferdinand.  Qnel  bonenr  d'avoir  on  si 
illnstre  ^leve,  qne  notre  cherissime  prince  Hereditüre.  Qael  accrolsie-» 
ment  de  lustre  ponr  tonte  la  Maison  de  Bmnsrlc.  Qüel  bien  ponr  la 
cause,  qnel  triomphe.  Mr.  le  Cte.  de  Bentiti<^k,  Tami  de  eoeur  da 
Duc  qui  n'est  gneres  flattenr,  est  enchant6  de  Msgr.  le  Dnc  Ferdinand. 
II  ne  fait  que  parier  de  Lui.  II  a  apris  qne  je  vons  avois  envoyö  des 
Ananas.  II  en  a  vouln  faire  antant  II  m'a  pri6  de  me  charger  de  la 
boete,  qne  le  Conrier  vons  remettra,  et  de  le  mettre  aux  pieds  de 
S.  A.  S.  Je  orois  qne  le  Dnc  de  Richmond  Ini  avoit  lach6  quelques 
traits  de  la  conduite  de  Milord  Sackville.  Le  voyant  le  landemain  il 
me  dit  avec  emphase,  le  Prince  Ferdinand  est  apresent  ch6s  moi  plus 
grand  que  jamais,  parce  qn'il  sait  gagner  des  bätailles  avec  des  gens 
pareils.    Dites  moi  lin  mot  de  politesse  ponr  lui. 

Je  ne  sai  pas  encore  quelle  Impression  cette  nouvelle  fera  a 
Vienne.  Vous  verr6s  par  la  copie  ci  jointe  ce  qu'on  en  pense  ä,  Paris. 
Cette  lettre  est  d6  trds  bonne  main. 

J'y  joins  aussi  les  avis  du  Rhin,  et  la  copie  d'une  lettre  de 
Francfort,  peutßtre  j  trouverös  vons  quelque  chose,  qoi  pnisse  vous 
etre  utile. 

Lis^s  je  vons  prie  le  Supplement  ci  Joint  de  la  Gazette  de  Co- 
logne  du  vendredi  10.  Acut.  L'article  de  l'armöe  Francoise  i  Minden 
du  31.  Juil.  et  ce  qui  y  est  inserö  des  depeches  intercept^es  de  Mr. 


*)  *  81  p*r  haiard  Toot  m'avte  envoy^  cetie  lettre  per  an  Conrier  Angloie,  Qnl  h  epporU 
VB  peqtet  da  2iDe  ponr  1fr.  Leareniy,  Je  voodrete  bien  pvier,  qne  le  dMle  ■&  ««blfd  de  me 
P  nntttie  tt  qn*tlki  me  pervtandn  ivi  on  ^wd^e  ntow  d«  Loodresi  Hr.  Lanrenigr  e'epl 
^*^H  toareni  d«ni  an  cas  perelL 


Qaa  Brief  Haenichen's  an  Westpb^en.  —  Kap..  Vni. 

de  Doußp  aa  LandgrAve  de  Hesse.  II  me  semble  qne  Tons  ar^s 
apresent  entre  les  malus  ass^s  des  materiaux  des  archives  de  Mr.  de 
Contades,  de  quoi  leur  readre  la  pareille  Si  vous  le  jug^s  a  propos, 
youg  n'av^s  qu'a  m'enyojer  xxn  bulletin,  tel  que  je  le  dois  faire  inserer 
dans  nos  gazettes. 

Je  voadroiß  ^ien  etre  presentement  &  Londres.  Ds  ont  re^n  la 
premiere  nouvelle  de  la  bataille  yendredi  pass^,  Don  par  le  Haonomen 
Fortmaa,  ni  par  Mes,  Epstorp  et  Ligonnier,  mais  par  un  expr^s,  que 
Mr.  Yojcke  a  eavoj6  d*ici  avec  uue  Pinque  de  Shevelingen,  qui  les  a 
prevena  tous  d'un  couple  d'heures  sealemeot.  Kous  Tarons  fait,  pour 
punir  le  bon  valet  Haonovrieu. 

.NB.  Sl  vous  trouY6  quelque.  chose  dans  la  correspondence  de 
M^.  de  Contades^  qui  soit  relatif  ä  ce  pais  ci,  oa  qai  puisse  ooos 
isAie  connoitre  ,  qipelqne  fau  frere  de  dos  gens  ci,  voos  n'onblier^s 
pas,  je  voos  suplie,  de  m'eQ  faire  part.  En  attendant  tont  ce  qae  voos 
m'en  av6s  deja  dit  dans  ¥otre  lettre,,  est  extremement  curieux,  inter- 
esaftpt  et  cruel..  et  avec  tout  cela  ces  gens  arborent  a  tout  Moment  le 
drfKpau  de  rhamaiüte  et  de  Thonneur.  quelle  peste  du  geare  humaiiL 

hBß  Fr^cois  iei  ayoneat  apresent  lear  defaite.  Mais  ils  disent, 
i|ae  Mr^  de  Contades  assemblera  son  arm6e  a  Einbeck  pour  retouraer 
sar  3e8  pas  cheicber  sa  r^?ange.  II  ae  sera  pas  si  sot;  'je  toub  en 
repond* 

4e  ypus  enyoyc  pajf  ce  Courier  une  Candalouppe,  qui  est  rare,  4 
cau^c  de  sa  graudeur.  extraordifiaire.  , 

iNB.  Permett^s  que  je  yous  reitere  mes  treshumbles  instances  pour 
uu  bon  p)an  de  la  Battaille  de  Dodenhauseni  2®  pour  les  listes  de 
Yotre  pertC;  de  ceile  de  rennami,  de  yos  trophöes.  da  nombre  des 
prisonmer^  etc  etc,  ced  nie  yous  couterpi  qu'un  mot,  et  noas  feroit  un 
plaisir  extreme. 

NooB  ayojus  doun^  un  peu  plus  d'etendae  i  yotre  relation  prelimi- 
iiaire.  Yoyös  ce  que  nous  en  ayons  fait  impritner.  Le  libraire  en  a 
d^a  yendu  un  nombre  prodi^eux.  Tout  le  monde  se  dechlre  d'en 
ayoir.     Dites  moi  si  yous  la  trouy6  bonne  et  exacte. 

On  yous  fait  ses  complimens.  Yos  lettres  sont  jölies.  d'une 
precision  admirable.  On  yous  Charge  d'assurer  Monsgr.  le  Duc  Fer- 
dinand de  ses  plus  teudres  amiti^s  et  du  partinfini  qn'on  prend  a  Sa 
gloire  iiamortelle.  Nos  yoeux  ardens  et  sinceres  accompaguent  L.  H. 
8.  partout.  Je  yous  coi^jure  de  me  me|ttre  ä  ses  pieds.  Personne  ne 
yous  est  plus  deyouö  et  plus  sincerement  tout  Ä  Vous. 
. ,  .  II  est  pass^  aujoud'hul  un  Cpnrier  Danois  yenant  de  Paris.  Dans 
le  noQyeau  impot  et  taxes  sur  les  postes  francoises  se  tronye  nne  tres 
ii^lente  rubrique.  II  j  est  dit:  Poui*  les  lettres'  pour  les  arm^es  da 
Roi  en  Ecosse,  Irlande  et  Angleterre  donze  ^ok. 

P.  S.  a  la  lettre  No.  72.  du  12.  Acut 

TouB  les  honetea.  geaa  out  4t^  iudigu^s  en  l.iaai^t,  il  j  a  quelqae 
tems,  Vsrtiele  inaole&t  du  C^afeettier  d'^Amitardaiiiy   <fBe  j'm  ao«]%ni 


N,  B.  des  Briefes  von  Haecidben.  <—  D.  König  aa  d.  Henog.     1689 

H  est  yrai  qoe  toutee  oes  Calomoies  et  Satires  tournent  4  preseot 
i  la  gloire  de  Msgr.  le  Buc  Ferdinand;  et  4  la  Copfusion  des  Calom- 
aiateurs^  et  qn'elleB  meritent  le  plus  grand  mepris.  MaUi  iie  sachant 
pas,  comme  vous  pensös  sar  cet  artLcle,  j'ai  erü  de  moQ  deyoir  de 
TOQs  earojer  .oette  insolente  gazette.  Si  Monsgr.  le  Duo  Ferdinand 
le  vent  ressentir,  il  n'y  a  qne  oes  deuz  cheminSi  ponr  demander  qn'on 
ponisse  severement  le  Oazettier  et  qn'on  donne  nne  Satisfaction  ecla- 
•tante;  on  la  doit  a  S.  A.  S.  ä  canse  des  menagemens  et  de  Val^tention 
particuliere  qn'Elle  a  bien  vonln  avoir  ponr  le  territoire  do  l'et^i  i 
cause  que  la  Bepublique  est  nentre,  et  qn'elle  ne  doit  pas  permettre 
qu'un  miserable  gozettier  s'emancipe  d'attaqner  et  d'insnlter  directement 
la  personne  de  S.  A.  S. 

n  n'j  a  qne  ces  denx  chemins  dis  je.  On  qne  S.  A.  S.  aje  la 
bont^  d'ecrire  directement  an  Magistrat  de  la  yflle  d' Amsterdam  ponr 
demander  satisfaction  et  qnTUe  adresse  sa  lettre  4  Mr.  d^terfeld 
Resident  dn  Roi  de  Pmsse  ä  Amsterdam ,  ponr  la  remettre  an  Magi- 
strat; on  qu'elle  fasse  porter  ses  plaintes  senlement  par  la  boüche  de 
Mr.  Elberfeld  an  Magistrat.  Le  denxieme  moyen  est  de  charger  Mr. 
Laurenzy  on  Mr.  de  Hellen  de  s'adresser  ä  LL.  HH.  PP.  par  im 
Memoire,  ponr  demander  nne  Satisfaction  edatante.  #N(>s  ante  croieüt 
qu'il  fant  commencer  par  le  premier.  Si  S.  A.  S.  juge  k  propos  de 
faire  Tun  on  Tantre  nons  pousserons  d  la  rone,  mais  11  ne  ftint  pas 
qne  nous  7  soyons  compromis  directement.  Si  non,  Tons  tiendrai  la 
chose  ponr  non  dite. 

n  y  a  qnelqne  tems  qne  le  Roi  de  Pmsse  a  anssi  falt  porter  fies 
plaintes  contre  cet  insolent  ga2ettier  sans  qn'il  en  alt  obtenn  jnsqn'ica 
la  Satisfaction.  Car  ce  gazettier,  qni  est  nn  moine  defrbcqn^,  est 
Pension^  et  proteg6  par  les  Pran9ois, 

Le  plns  conrt  et  troisieme  moyen  seroit,  qne  vons  enToyassi^s  tm 

coDple  de  bon  et  adroits  bas   ofißciers^  ponr  Ini  faire  casser  braa  et 

jambes,  contre  sa  qnitance.    Comme  fit  le  Roi  dd  Pmsse  Jadis  avec  1^ 

Oazettier  Roderigne  cL  Cologne. 

Repond6s  moi  nn  mot  ponr  ma  direction 

Haeiddim. 
#  Soll    J^accepte  oette  vote. 

Ce  20.  Aont  lt59.  entre  4  et  5  henres 

de  raprös-midL 
Monsienr  Mon  Consin.  Nr.  63. 

JTai  bien  re9n  les  denx  demieres  lettres  de  Vötre  Altesse  dn  8.  et 
dn  10.  de  ce  Mois,  et  le  Major  de  Bulow  Tinstmira  de  boncbe  des 
detaOs  de  la  journ^e  dn  12.  (dechifPröe)  »Je  me  snis  tu  oblfgö  da 
depnis  de  r^passer  VOder,  TEnuemi  ayant  conserr^  jnsqn'id  son  an- 
cienne  position,  je  m'attends  donc  de  la  part  de  Yotre  Altesse,  qn'Eüe 
Tondra  bien  faire  nn  Detachement  de  son  Armöe  dn  Cöt6  de  Halle  et 
de  Leipsic,  ponr  convrir  de  ce  CöiAAi  mes  Etats,  sans  qnoi  je  ne 
Banrois  Ini  garantir  qne  tonte  la  bontiqne  ne  so  tronve  renrersäe,  etant 

III.  U 
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empechö  de  faire  aucnn  Detachement  d'ici  de  moa  Arm^e,  qni  peot 
monter  encore  cL  Yingt  qnatre  mflle  honunes,  des  qnels  j'ai  indispen- 
sablement  besoin  ici  contre  les  RuBses  et  les  Antrichiens  qui  se  troQ- 
vent  avec  enx." 

Je  suis  ayec  la  plus  haute  estime  et  Tamitiö  la  plus  parfaite 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Vötre  Altesse 
i  Kitwein,  le  bon  Cousin 

ce  16.  d'Aout  1759.  Federic. 

Campf  ce  20.  Aout  1759. 
*#  Au  Roy.  Nr.  46. 

La  Lettre  que  V.  M.  m'a  fait  la  grace  de  m'ecrire  du  15.  m'a 
et^  rendüe.  J'attends  avec  impatience  Tarriväe  de  Bulow;  je  Benis  en 
attendant  le  Ciel  qui  a  conservö  la  personne  de  Y.  M.  dans  ces  emi- 
nens  dangers. 

La  grande  arm6e  francoise  marche  aujourdhui  a  Ziegenhajn;  la  pe- 
tite  prend  la  route  de  Marbourg.  Le  duc  de  Holstein,  soutenü  par 
le  prince  h^röditaire,  continue  d'etre  4  leurs  trousses.  Je  marcherai 
demain  avec  le  gros  de  Farmöe  4  Franckenberg  4  6  heures  de  distanoe 
de  Mftrbourg. 

(en  chiffres)  ^Le  göneral  Imhoff  est  en  pleine  marche  pour  aDer 
assieger  Munster.  B  a  avec  luy  dix  bataillons,  huit  escadrons  et  an 
Detachement  de  chasseurs.  Je  suis  donc  pour  le  moment  präsent  hon 
d'^tat,  de  faire  un  second  detachement  pour  la  Saxe,  d'autant  plus  qne 
les  deuz  coips  de  röserve  du  Duc  de  Broglio  et  du  marquis  d' Armen- 
ti^res  se  trouvent  actuellement  r^unis  aycc  la  grande  arm^e;  et  que  je 
ne  saurois  m'affoiblir  trop  vis  ä»  vis  de  ces  forces  reunies,  sans  m'ex- 
poser  de  perdre  tout  d'un  coup  les  avantages  obtenus  jusqu'a  präsent 
n  me  semble,  que,  pour  faire  une  diversion  utile  a  Y.  M.,  je  doiye 
marcher  avec  un  corps  consid^rable  a  Son  secours;  un  mediocre  de- 
tachement m'affoibliroit  trop  sans  cbanger  les  affaires  en  Saxe. 

^Ne  seroit-il  donc  pas  plus  conyenable  Sire,  qu'on  laissftt  avancer 

un  pen  plus  la  saison;  d^s  que  je  pourrois  m'^loigner  de  ces  contrto- 

ci,  sans  crainte  d'y  voir  r^venir  les  Fran^ois;  je  serais  au  comble  de 

ma  joie,  de  faire  teile  diversion  que  Y.  M.  jugeroit  la  plus  utile.    Si 

je  voulois  la  faire  dös  &  präsent,   le  römede  seroit  de  peu  de  dur6e; 

et  oomme  les  Fran9ois  ne  manqueroient  pas  de  r^toumer  alors  sur  lenrs 

paS|  ce  seroit  peut-dtre  attirer  un  nouvel  Ennemi  dans  le  coeur  mdme 

des  Etats  de  Y.  M." 

J'aj  rhonneur  d'Otre  avec  un  tres  profond  respect  p.  p. 

F. 

« 

re^n  le  23.  aout  1759  par  RiehL 
Monsieur,  *#  &  Corbach  ce  20.  Aout  1759. 

Avant  que  de  repondre  i  tos  cheres  Lettres  je  vais  Toaa  dire  eo 
peu  de  mots  ce  que  nous  avons  fait  depuis  ma  demiere. 
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Les  francois  ajant  pass6  la  Werre  le  11.  nos  gens  s'emparerenl 
de  Munden  et  de  Witzenhausen.  Le  prince  hereditaire  recut  ordre  de 
noua  enyoyer  nne  partie  des  troupes  legeres,  et  de  passer  lay  meme 
le  Weser  poor  se  porter  snr  le  flano  de  Tennemi  da  cot^  de  Yolcke- 
mifisen.  Le  prince  passa  la  riviere  le  14.  ä  Herstal,  et  marcha  le  meme 
jonr  a  Warbonrg,  d'oü  il  poussa  le  16.  a  Yolcknussen  et  ayec  nne  tete 
jnsqn'a  Wolfshagen,  en  chassant  tonts  les  postes  avanc^s  de  Vennemi. 
Le  13.  le  major  Friederichs  prit  le  chatean  de  Trendelbonrg;  la  gar- 
nison  fht  falte  prisonniere  de  gnerre.  Le  major  Lackner  remporta  le 
15  un  avantage  considerable  snr  les  Eonemis  pr6s  de  Yolckmissen. 

L'ann^e  deboncha  dans  le  Waldek  par  les  defilös  de  Stadtbergen 
le  13.  d'Aout;  eile  changea  de  camp  les  jours  saivants  de  faoon  qn'elle 
fat  le  16.  aox  Environs  de  Eohlgrand,  le  17.  entre  Arolsen  et  Men«> 
geringhansen.  Le  Dnc  de  Holstein  fat  poass^  vers  Corbadi  d^s  le  14. 
Le  Duc  le  renforca  par  les  Grenadiers  et  par  nne  partie  de  la  Ca- 
vallerie  hessoise  soas  le  brave  general  XJrff.  On  enlera  le  15.  an  de- 
tacbement  des  volontalres  d'Alsace  &  Franckenberg,  et  jetta  Tallarme 
jusque  dans  Marbonrg.  Le  Dnc  de  Holstein  prit  le  15.  son  camp  A 
Corbach  meme.  Le  IT.  etoit  destinö  ponr  attaqaer  a  la  fois  le  camp 
ennemi  de  Wolfshagen  (qnl  etoit  celnj  de  Mr.  D'Armentieres)  et  de 
chasser  les  Detachemens  ennemis  de  Saxenhansen,  Freyenhagen  et  Nam- 
bnrg.  Le  prince  hereditaire  se  porta  le  17.  de  VoWkmissen  snr  Wolfs- 
bagen  en  prenant  Tennemi  en  flanc;  Waagenheim  marcha  &  Iny  par 
le  front,  en  se  portant  de  soa  camp  d'Arolsen^par  Landan  sar  Wolfs- 
bagen.  L'ennemi  ne  tint  pas  bon;  11  se  replia  d6s  qn'il  s'apercüt  qa'on 
en  Youloit  bonnement  ä»  lay.  L'attaqne  de  Saxenhansen  et  de  Nnmbarg 
reuBsit  mieax,  paisqae  Tennemi  ne  s'y  attendoit  pas.  Le  Dac  de  Hol- 
stein, qni  faisoit  mine  de  marcher  a  Marbonrg,  prit  tont  d'an  conp  & 
gaache.  Les  ennemis  fnrent  chass^s  de  Horinghansen,  de  Saxenhansen 
et  des  Environs  jnsqn'a  Nnmbonrg.  Le  bataillon  de  Narbonne,  apar- 
tenant  aux  grenadiers  Royanx,  s'y  trouvoit  en  garnison;  et  an  camp 
ennemi  se  trouva  ä.  peu  de  distance  de  la  ville  sur  les  hauteurs.  Notre 
brave  cavallerie  hessoise  preced^e  des  hussards  noirs  et  jeannes  ren- 
verserent  d'abord  tonts  les  piqnets  et  petits  detachements.  On  tna 
110  hommes  snr  la  place;  le  brave  XJrff  tua  de  sa  propre  personne 
8  grenadiers;  la  ville  de  Numburg  fut  emportö  le  sabre  ä  la  main 
et  le  reste  da  bataillon  consistant  encore  en  342  hommes  fait  prison- 
niers  de  guerre,  ä  la  barbe  du  camp  ennemi,  qui  plia  bagage  imme- 
diatement  apr^s.  Nons  avons  pris  denx  Drapeaux  ä  cette  occasion. 
Le  Duc  marcha  le  17.  avec  Tarm^e  au  camp  trac6  entre  Arolsen  et 
Mengeringhausen;  et  rendit  visite  an  prince  de  Waldek.  H  resta  la 
nuit  a  Arolsen,  et  ne  revint  que  le  18.  ä  Mengeringhansen.  Hier  19. 
rannte  marcha  &  Corbach;  le  prince  hereditaire  de  Wolfshagen  4 
Numbonrg,  et  le  Dnc  de  Holstein  de  Numbourg  a  Zusehen.  L'arm6e 
ennemie  (c'est  i  dire  la  grande  arm^e)  a  quittö  le  18.  les  Environs 
de  Cassel;  Hier   eile  a  campö  dans  la  plaine  de  Waveni,  ayant  mis 
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l'Eder  deyaiit  eile.  La  Tille  de  Gassei  s'est  readü  hier  yers  le  Boir 
au  major  Friedericha  des  chasseurs  aprös  un  couple  de  coup  de  canooB 
tir^s  contre  les  portes.  Nous  y  aTOBB  pris  one  gamißon  de  400  hom- 
mee,  avec  1500  blessez.  Nous  aUons  marcber  &  Saxenberg;  le  prince 
faereditaire  et  le  Duo  de  Holstein  restent  sur  notre  ganche,  et  sont 
fort  pr^s  de  rennemi.  Le  prince  hereditaire  a  laiss6  an  corps  des 
troupes  a  Volckemissen,  d'abord  destiu^  a  convrir  les  gorges  dn  Dymel; 
Le  Duo  y  a  envoyö  Mr.  dTmhoff,  qui  le  mene  en  Westphalie.  Voos 
sentez  aisement  poar  quel  nsage. 

Yoicy  plnsienrs  raports  qni  vons  mettront  an  fait  de  ee  qtie  je 
Tiens  Tons  detailler  en  gros. 

Yoicy  anssi  le  plan  de  la  bataille;  avec  plnsienrs  remarques  da 
Capitaine  Bauer  pour  le  graveur:  je  Tons  prie  de  Iny  ordonoer  d'j 
donner  attention.    H  fant  grayer  anssi  snr  le  plan  Vordre  de  Bataflle. 

S.  A.  8.  sonbaiteroit  fort  qne  le  plan  reussit  bien.  En  cas  qn'fl 
n'y  ent  pas  de  bons  grayenrs  en  Hollande,  ne  ponrroit-on  pas  l'en- 
voyer  en  Angleterre?  D'un  autre  eoU  on  Toudroit  que  Touvrage  fui 
bien  tot  acbev^.  La  Description  de  la  Bataille  vons  mettra  an  fait  de 
plnsieors  drconstances  qni  n'ont  pas  et^  bien  raport6  jnsqn'Ä  pit* 
sent.  J'espere  qne  le  gravenr  tronvera  moyen  de  placer  tont  eela  i 
cot^  dn  plan. 

Le  Roy  a  donn6  bataille  le  12.  pr^s  de  Francfort  anx  Rnsses; 
(0  l'a  perdn  completement)  Nons  n'avons  point  de  nonvelles  de  S.  M.; 
mais  nons  venons  d'aprendre  de  Bmnswic  qne  le  mal  diminne,  qat 
Varm6e  dissip^e  d'abord  s'est  ralliöe,  et  qn'on  espere  qn'ü  y  aon 
moyen  de  redresser  les  affaires.  Je  tous  ecriray  plns  amplement  de 
Saxenberg;  on  me  presse  de  partir  c'est  pourquoy  je  doie  finir.  J'«- 
pere  qne  vons  ferez  part  de  nos  relations  &  Mr.  York,  ponr  qne  ceto 
parrienne  en  Angleterre. 

(ä  Mr.  de  Haenichen.)  Westpfaalen. 

re9u  le  24.  aont  1759  a  11}  b.  da  soir  par  Eemnitz  avec  lett  ponr  Tangl 

##  a  Frankenberg  ce  21.  d'Aout  1759  a  10^  h.  du  soir. 

Monsieur, 

Bulow  est  de  retour;  Le  massacre  de  la  journ^e  de  Francfort  a 

et^   affreux.    40/m.  hommes  sont  rest^s  sur  la  place.    Le  Roy  aioit 

nne  belle  arm6e,  eile   est  fondüe.    Qu'opposera-t-il  non  anx  Busses^ 

qui  ont  et^  trop  maltraitez  pour  faire  de  leur  chef  de  grandes  chose«, 

mais   a   Dann,  a  Tarm^e  de  TEmpire  et  anx    Snedois  qni  remuent. 

Nous  venons  d'intercepter  nne  Estaffette  depech6e  par  M.  de  Merainville 

qui  suposoit  sans  doute  Mrs.  de  Contades  et  de  Broglio  a  Cassel;  eile 

portoit  grand  nombre  d'exemplaires  de  relation  de  cette  Bataille,  donn^ 

par  Mr.  le  Marecbal  Dann.    En   voicy  un  pour  satisfaire  Votre  cnri- 

osit6.    Yoicy  en  meme  temps   la  copie  d'nne  lettre  du  comte  de  Fin- 

ckenstein,  qui  contient  nne  relation   pmssienne.^)    Bnlow   est  enoore 

*)  N.  d.  E.    D^r  htit  Ff&«kMi«t«iat  rein  IT.  Avgmt  onten. 
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trop  fatignö  dp  son  Yoyage  poor  fair«  des  relatioQs.  il  est  cep^da«t 
en  etat  d'en  faire  une  bonne  ayant  et6  loi  meme  &  la  bataiUe,  on  11 
a  et^  blessö  qnoique  legerement.  je  vons  ferai  part  de  ce  que  je  tireray 
de  lay.  Ce  desastre  peut  reayerser  toute  la  boutique;  peatetre  que 
le  del  fera  un  mirade  pour  saQver  le  paavre  paifs  de  Brandenboorg. 

Yoicy  la  capitalatloa  de  Cassel  avec  le  raport  de  Friedrieha. 

Le  dac  de  Holstein  a  intereeptö  les  depeches  d'un  Courier  qui  venoit 
de  Yienne  du  duc  de  Choisenl.  je  yous  enrois  tonte  cette  depecbe. 
Elle  est  des  plus  curienses.  ayez  la  bontö  de  la  faire  voir  ä»  Mr,  le 
Qeneral  Yorke.  Si  les  francois  pnblient  lesLettres  telles  qne  oelle  de  Mr. 
Donep^  nons  ponrrons  faire  la  meme  chose  a  lenr  Egard.  Si  Mr.  Yorke 
est  de  ce  sentiment,  il  dependra  de  lay  de  faire  imprimer  les  dites 
lettres  par  Extrait  on  in  Extenso. 

Je  Toos  recommande  les  Lettres  pour  l'Aagleterre. 

(Ä  Mr.  de  Haanichen.) 

Die  Ton  hier  beute  früh  dem  Feinde  nachgeschickte  Patrouille 
meldet,  dass  derselben  Lager  jenseit  Fritzlar  stünde,  der  linke  Flügel 
zöge  sich  bis  Kersteohausen,  mithin  stehen  ihnen  beede  Wege  nach 
Ziegenhayn  sowol  als  Marpurg  ofifen. 

D.  H.  Obrist:  Lieutenant  von  IVeytag  kam  heute  eben  allfaier 
samt  seinen  bey  sich  habenden  2  Brigaden  an  eben  da  die  Convention 
geschlossen  und  der  Feind  zum  Abmarsch  bereit  war,  diese  Besatzung 
bestand  aas  400  Mann  Infanterie,  welche  von  einem  Brigadier  com- 
mandirt  wurden,  das  Hospital  hingegen  bestehet  aus  15  bis  1600  Mann. 

Um  12  Uhr  ergaben  sie  sich  zu  Krieges-Gefangene,  der  Abzug 
geschähe  mit  militairischen  Ehren-Zeichen,  sie  die  ofßciers  behielten 
ihre  völlige  Equipage,  bey  der  A116e  auf  der  Frautzösischen  Neustadt 
aber  streckten  sie  das  Gewehr  und  wurden  wieder  zurück  in  die  €a- 
äemen  gebracht,  und  haben  d.  H.  Obrist-Lieutenant  von  Freytag  bey 
Ihre  Durchl.  dem  Hertzog  Ferdinand  angefraget,  wohin  die  vorhin  er- 
wehnte  400  Krieges-Gefangene  trausportiret  werden  sollen,  und  wer 
diesen  Ort  wegen  der  vielen  Hospitalisten  und  Mrgazins  wieder  be- 
setzen soll. 

Cassel  d.  19.  Aug.  Abends  10  Uhr. 

C.  Friedrichs. 

Durchlauchtigster  Erb-Printz  p. 

Ew.  Durchl.  hohes  zufolge  traf  heute  Morgen  um  7  Uhr  alhier 
ein,  bei  meiner  Ankunft  war  d.  H.  Major  Friedrichs  just  im  Begrif 
die  Capitulation  zu  treffen,  dieselbe  bestand  darin,  dass  die  Garnison 
mit  allen  Ehren-Zeichen  ausziehen,  solche  aber  zu  Krieges-Gefangen 
gemacht,  die  Oificiers  und  Gemeine  ihre  Equipage  behalten  sollten, 
welches  dann  auch  um  9  Uhr  vollzogen.  Die  Anzahl  der  Garnison  be- 
stehet ans  8  Piquets  jedes  von  50  Mann  und  2  Ofßciers,  1  Brigadier 
nahmentlich  Yületerqae  auch  1  Major.  Im  hiesigen  Hospital  befinden 
sich  1500  Mann,  auch  an  die  20  Officiers,  ein  gross  Magazin  Mehl^ 
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Weitzen,  Rocken,  Haber,  Heu  und  Stroh,  ist  auch  rom  Feinde  snraek- 
geblieben,  dieses  ist  alles  mit  Wache  besetzt,  weil  solches  alles  ge- 
stohlen werden  würde. 

Die  Feinde  haben  heute,  infolge  eingelaufener  Nachrichten  dnrch 
ansgesandte  Leute  und  Patrouillen  bei  Wawem  mit  der  grossen  Arm^, 
mit  der  kleinen  bei  Earstenhausen  gestanden,  meines  Yorhaltens  wird 
dieselbe  in  2  Colonnen  marschiren,  nemlich  die  1  *^  über  Jesberg,  Holtz- 
hausen  und  Marpurg,  die  grosse  Arm^e  über  Ziegenhayn,  Kirchhayn 
und  so  hinter  die  Ohm  oder  nach  Giesen.  Der  Abmarsch  yon  hier 
ist  sehr  eilig  gewesen,  dieselben  haben  sich  auf  einfu  Seconrs  von 
der  Reichs-  und  Eayserl.  Arm6e  geschmeichelt.  Die  Reichs-Armöe 
soll  auch  berdts  dem  Vernehmen  nach  in  der  Oegend  Nordhausen  von 
Leipzig  zurückgekommen  sejn,  welches  angeschlossener  Brief  des 
Hertzogs  Ferdinand  Durchl  auch  benachrichtigen  wird.  Ew.  Durcbl 
werden  gnädighst  zu  befehlen  geruhen,  wie  ich  mi<A  mit  die  Jägers  so 
allesamt  hier  sind,  weiter  verhalten  soll.  D.  H.  Obrist-Lieut  tou  Stock- 
haoiien  ist  mit  seinem  Bataillon  gleichfalls  hierselbst  eingeriioket. 
Der  ich  p.  p.  W.  ▼.  Freytag. 

Cassel  den  19.  Aug.  1756. 

Articles  de  Capitulation  pour  la  reddition  de  la  place 

de  Hesse-Cassel. 
Art:  1. 

La    Garnison    sortira         Que  la  Garnison  sortira  arec  tous  les  hon- 
avec  tous  les  honneurs     nenrs   de  la  Guerre,  et  qu'elle   pourra  re- 
militaires  jusqu'a  l'espla-     joindre  TArm^e   par  le  plus  oourt  Chemin, 
nade  oü  eile  mettra  bas     immediatement  apr6s  la  reddition  de  la  place, 
les  armes  et  sera  prison* 
niere  de  Guerre.  les  Of- 
ficiers  et  Soldats  oonser- 
yeront  leur  Equipages. 


Accord6  au  Gas  qn'elle 
soit  renvoj6e  a  TArmöe 
fran9oise  ou  en  France. 


Acoord^ 
dessüs. 


oomme    ci- 


Art:  2. 

Que  S.  A.  S.  Msgr.  le  Duo  Ferdinand 
donnera  les  Assurances  les  plus  fortes  qne 
la  dite  Garnison  ne  sera  point  inqniet^  dans 
sa  route  et  qu'Q  luy  sera  fonmi  i  cet  eff&t 
les  Escortes  et  Sauves  -  conduits  neoessaires 
et  suffisants. 
Art;  3. 

Qu'il  sera  donnö  le  nombre  de  Voitnr« 
necessaires  pour  le  Transport  de  tous  Icä 
Bagages  et  Equipages  de  la  Garnison,  Offi- 
ciers,  et  Etats  major  de  la  place,  Commis, 
et  autres  Bmploys  au  Serrice  de  S.  M.  Tp§6 
Chretienne,  les  Voitures  seront  pay^es  » 
raison  de  quatre  Livres  de  France  chacnae 
par  SouB. 


O^itnlatioii  Ton  Castel.  -* 
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Les  Snbsistances  se- 
ront  donn^es  telles  qa'oa 
est  accoQtamö  de  les 
donner  aoz  priBonniers. 


Tons  les  malades  sont 
prifionDiera  de  guerre,  et 
OQ  kdssera  poorroir  ä 
lenr  Subsistance  les  Com- 
missaires  des  Oaerres 
charg6s  de  leur  entretien. 


Accordö. 


US  resteront  dans  leur 
Emplacementsjasqu'i  ce 
qa'il  plaise  a  S.  A.  S. 
Msgr.  le  Dnc  Ferdinand 
de  les  faire  reserer,  ä 
Vhopital  der  Arsenal  leur 
sera  conserv^  jusqu'a 
Ventiere  Eyacoation. 


Aeo(»46. 


Art:  4. 
Que  le  Pain,  Yiande,  et  antre  Gbose  ne- 
cessaire  a  la  Snbsistance  de  la  Garnison  se- 
ront  fonrni  pendant  sa  ronte  snr  le  pied 
courant  da  pais,  et  tontes  les  Livraisons  se- 
ront  pay^es  Argent  comptant. 

Art:  5. 
Qne  tons  les  malades  on  blosses  tant  Of- 
ficiers  qne  Soldats  qni  se  tronyeront  a  Tepo- 
qne  de  la  dite  Capitnlation  dans  les  Hopi- 
taux  dn  Roy,  on  Maisons  des  particoliers 
de  cette  place  seront  re9üs  sons  la  Sanve- 
garde  et  protection  de  S.  A.  8.  Msgr.  le 
Dac  Ferdinand,  sans  fitre  regardö  oomme 
priaonniers,  qn'il  sera  envoyö  ä  cet  effdt, 
aussitöt  Tentr^e  des  Tronpes  alliöes,  des 
Qardes  anx  Emplacements  des  dit  Hopitanz 
ponr  les  defendre  de  tonte  insnlte. 

Art:  6. 
Qne  toas  ks  Employds  an  Service  des  dits 
blesBös  on  Malades  n'anront  4  craindre  an- 
cnn  manvais  traitement^  ni  pillage,  et  que  la 
mdme  protection  sera  acoord6e  anx  antres 
Commis  attacb^s  an  Service  dn  Roy  de  teile 
nation  qn'ils  pnissent  ötre. 

Art:  7. 
Que  les  dits  malades  seront  laissös  dans 
les  Emplacements  qu'ils  occupent  jnsqu'a 
lenr  entier  r^tablissement,  et  qa'ils  anront 
alors  la  libert^  de  r^joindre  TArm^e  du  Roy 
snr  les  passeports  de  S.  A.  S.  Msgr.  le  Bnc 
Ferdinand  on  de  tel  antre  Oeneral  de  Ses 
Arm^es,  a  qni  il  jugera  a  propos  d'en  donner 
le  ponvoir;  et  s'ils  avoient  besoin  de  Yoi- 
tnres,  il  en  sera  accordö  sur  la  demande  des 
Commissaires  de  gnerre  rest^s  dans  la  place^ 
et  en  payant  an  m^me  prix  qne  les  antres. 

Art:  8. 
Qne  tontes  les  denröes  destin^es  ponr  le 
Service  des  Hopitanx  ne  seront  point  sen- 
86es  abandonnöes,  mais  seront  laiss^es  ponr 
continner  k  etre  employöes  an  m6me  Service, 
et  an  Cas  qn'il  ne  s'en  tronve  point  nne 
quantit^  anfBsante  jnsqn'a  rentiere  Evacna- 
tion  des  dHs  malades,   il  sera  permis  d'en 
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achetter  danfi  la  Yille  et  Enyirons  et  payant 

comptant  4  an  prix  convenable. 

Art:  9. 

Accord6.    Les  Maga-         Qn'il  sera  dormi  toute  protection ,  Süret^ 

zins  seront  livr^s  par  les     et  Assistance  aux  Commissaires  de   Gnerre 

Commissaires  de  S.  M.     de  S.  M.  T.  G.  qni  resteront  dans  la  place, 

T.    G.    fidellement    aox     ipr^s  sa  reddition  poor  les  differents  partis 

Gommiasaires  de  T Ann6e     du  Serrice  dont  ils  sont  charg^s,  oq  aura 

alli6e.  les  mftmes  Egards  poor  le  trösorier  charg6 

de  ponrvoir  an  payement  des  Sabsistances. 
fait  i  Hesse-Cassel  le  19.  Aoüt  1)59. 

Art:  ajoutö. 
Accordö.  Que  la  Garnison  restera  dans  la  Tille  de 

Gassei,  ou  antre  place  de  la  Hesse  jnsqna 
ce  qae  Msgr.  le  Dnc  Ferdinand  aie  jag6  a 
propos  de  Iny  faire  joindre  rAnn6e  fran9oiße 
on  jasqn'd  son  Echange,  sans  pouvoir  6tre 
transfer^e  dans  ancun  antre  Pais,  il  en  sera 
nsö  de  mtoe  poor  les  Soldats  et  Officiers 
anx  Hopitauz. 
&it  &  Oassel  le  19.  Aodt  1759. 

C.  Friedt^hs,  Villeterque, 

Major.  Gommandant  de  la  place. 

&  Franckenberg  ce  22.  d'Aoat  1759. 
*#  Ponr  le  Roy.  Nr.  47. 

tPay  Yü  par  nne  depeche  interceptöe  da  18.  d'Aont,  qae  Haddick 
ira  joindre  l'arm^e  Rasse,  ponr  remplacer  le  corps  de  Loadon,  qni  est 
ah^anti  selon  Taren  de  Dann.  Le  prince  de  Denx  ponts  a  envoj^  an 
officier  an  dit  Mar^hal,  pour  coücerter  avec  Lay  Ventreprise  sur  Dr^s- 
des.  Le  prince  se  plaint  de  ce  qn'il  n'est  pas  en  6tat  de  faire  grandes 
choses  avec  son  arm^e;  ü  d^mande  avec  instance  an  mar6chal  de  Con- 
tades  un  d6tachement  de  troapes  legeres  poar  lay  assurer  ses  der- 
ridres.  En  atteudant  la  r^ponse  du  maröchal  Dann  il  dit,  qu'fl  aroit 
fait  an  Dötachement  Ä  Wittenberg,  pour  empficher  'qu'on  ue  tran?- 
portat  de  lä  le  magazin  ä  Magdebourg.  Ges  DepGches  sont  d'nn 
officier  gön^ral  francois,  qni  se  tronve  anpr^s  du  prince  de  Deuxponts. 

On  Tient  d'enleyer  an  Courier  depech6  par  le  comte  de  Ghoiseol 
an  mar^chal  de  Gontades;  sa  dep6cfae  est  du  quinze.  I^e  comte  y 
parle  fort  modestement  de  1'affaire  du  12.,  et  il  s'en  faat  de  beanooup 
qn'on  croye  &  "Vienne,  d'etre  parvenu  i  leur  but.  Je  suis  arec  on 
trc«  profond  respect  p.  p. 

re9u  le  28.  acut  i  midi  par  Stofregen. 
##  Monsieur, 

Le    Courier    qui    tous    remettra    celleey    porte    les    papiers    du 

pritföe  Xavier  &  Londres.    Je  suis  fort  occupö,  mais  je  ne  saaroiB  k 
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laisser  partir  sans  vons  donner  nn  sigue  de  vie;  et  Baas  Yons  preyenir 
qa'na  Courier  va  suirre,  j'espere,  demaia  aveo  ma  reponse  ä  tootes 
Y08  tres  eheres  Lettres. 

La  basse^Hesse  est  A  nous;  Le  Lieutenant^- Colonel  de  Freytag 
ajant  attaqn^  hier  la  fortresse  de  Ziegenhajn,  le  commandant  a  capi-. 
tal6  apr^  s'etre  defendQ  nne  heure  de  temps.  La  garnisoa  est  de  3 
a  4  Cent  hommee.  Bb  sont  prisonnier8.de  gnerre.  L'ann^e  ennemie 
s'est  repli6  snr  Marbonrg.  La  grande  a  pris  la  ronte  de  Homboorg 
but  rOhme,  la  petite  a  passd  la  Lahne  et  campe  vis  a  Tis  de  Wetter 
snr  les  hautenrs  de  Werda.  Le  Dac  est  arrivö  ai^gonrdhay  avec  l'ar- 
möe  aox  Environs  de  Munehausen;  Le  prince  hereditaire  et  de  Hol- 
stein 8ont  arrivös  ä  Wohra;  üb  marcheront  demain  ä  Schonsted.  Ge. 
motLvement  determinera  Tennerny  k  prendre  un  parti,  et  celuy-ci  deter- 
miiiesra  le  notre  pour  aprte  demain. 

Nons  n'avons  point  de  noayeUes  dn  Roy  depois  le  15.  mais  je 
crains  qu'ils  n'en  puissent  pas  encore  yenir  de  bonnee.  Cela  changera 
avec  le.  tempB.  Mr.  de  Denx-ponts  est  bien  incommode ;  et  il  est  bien 
facheux  d'etre  inoommodö  par  an  tel  Ennemi  qne  Test  Varm^e  de 
VEmpire.  H  paroit  que  les  suedois  ne  tarderont  guerres  de  reyenir 
snr  la  seene.    Ces  hottentots  ponyoient  bien  s'en  dispenser. 

Les  desertenrs  francois,  qai  nons  yiennent  encore^  qnoiqne  moins 

frequemment  nons  assnrent,  que  Mr.  de  Contades  a  besoin  de  prendre 

les  bains,   et  que  Mr.  d'Str6es  ya  arriyer  pour  le  releyer    II  y  a.des 

gens   qui  assurent  que  le  Duo  de  BrogUe  est  deja  parti.     Mais    ce 

Bont  de  nouyelles  yagues^  et  sur  les  quelles  yous  ne  deyez  pa«  compter. 

Mylord  George  Sackyille  partit  d'icy  hier   apres  ayoir  remis   le 

Cammandement  des  tronpea  Britanniques  4  Mylord  Gramby.    Le  Roy 

D'Angleterre  Ta  rappeI16.    Je  crois  que  yous  sayez  son  histoire.    Ses 

compatriotes  L'accusent  de  poltronnerie ;  c'est  un  point  que  je  ne  yeux 

pas  decider.    Mais  il  est  yray,   qu'il  n'a  pas  obei  aux  ordres  du  Duo 

a   la  bataille  du  1.;  quatre  aide  de  camp  Luy  ont  et^  enyoy^s  Tun 

apr^s  Fautre,  pour  presser  la  marche  de  la  cayallerie.    Mais  au  lieu 

de  marchery  Mylord  doutoit  toujours  s'il  deyoit  le  faire,  et  Toocasion 

d'agir  fut  perdüe.    La  cayallerie  angloise,  pleine  de  yaleur  et  de  bonne 

yolont^y  parut  dans  un  silence  mome,  et  comme  couyert  de  honte  au 

Te  Deum,  ea  donnant  Mylord  Qeorge  an  Diable.    On  peut  dire  qu'il 

n'y  a  pas  un  seul  soldat  anglois   qu'il  ne  Tait  damn^  du  meilleur  de 

son   ame   cent   mlUe   fois,     Cela  n'auroit  pas   choqu6  le  fier  Breton. 

Mais  yoila  la  raison  de  ce  qui  est  arryi6  depuis.    La  Bataille  de  To- 

denhausen  ressemble   a  celle  de  Rosbach,  mais  eile   pouyoit  deyenir 

semblable  a  celle  de  Hochs  tedt:  cela  ne  s'est  point  fait  par  la  faute 

inexcusable  de  Mylord  Qeorge.    Le  Duc  y  fut  infiniment  sensible.    Te- 

moigaant  publiqncmeutlejour  d'apr^s  la  bataille  a  tous  lesOffiCiers  qui  s'eto- 

ient  dißtinguös  son  contentement,  il  passa  comme  de  raison  Mylord  George, 

et  ajouta,  que  si  Mylord  Gramby  ayoit  et^  a  la  tete  de  la  cayallerie 

de  la  droite,  il  etoit  persoadö,  que  la  Bataille  seroit  deyenüe  bien  aotre- 
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ment  deoisiye.  Mylord  George  s'en  trouva  offensö  aa  point  d'ea  de- 
mander  explicatioa  an  Duo,  en  ezigeant  de  revoqaer  cette  dedaratiOD; 
JQgez  V0Ü6  memes,  si  cette  demande  fat  bien  recüe.  Le  Dnc  repondit 
oepeDdant  avec  beanconp  de  moderation;  disant  simplement  qae  ce 
qu'il  avoit  dit  etoit  tres  vrai,  et  qu'il  n'y  pouroit  pas  ayoir  auciine 
raison  de  le  revoqner.  Mylord  Oeorge  mit  snr  cela  en  oeiiyre  ces 
talens  qu'on  Lny  conno^t.  H  cabaloit  ponr  gagner  des  officiers,  ponr 
les  persnader,  et  ponr  obtenir  d'enz  de  certaines  Declarations  qn'il  croyoit 
ponvoir  faire  entrer  dans  son  apologie.  Mais  ses  men^es  enrent  pea 
de  8ncc68.  Les  officiers  fnrent  meme  indign^s  de  oette  facon  d'agir. 
Enfin  s'il  a  tronvö  qnelqu'nn  qni  ait  ronlü  se  ranger  de  son  cot/ä,  ü 
n'est  pas  de  cenz  qne  nons  connoissons.  Mylord  George  ecrlTit  en 
Angleterre;  ü  y  depecha  son  aide  de  camp  et  il  remna  tont.  Le 
Dnc  an  oontraire  ne  dit  pas  nn  mot  ni  de  lny  ni  de  sa  condnite  dsns 
tontes  ses  depeches  jnsqn'an  12.  InclnsiTement.  Alors  s'aperoeyant 
des  men^es  de  Mylord  Oeoi^e,  qni  tendoient  a  tronbler  cette  har- 
monie,  qni  a  jnsqn'i  present  regn^  i  Tarmöe,  il  prit  le  parti  d'ecrire 
an  Roy  de  rapeller  Mylord  George,  on  de  Lny  faire  la  grace  de  le 
dispenser  dn  commandement  de  l'armöe.  Cette  Lettre  n'est  anir^ 
qn'&pres  conp;  pnisqne  le  rapcl  de  Mylord  George  est  du  14.  Celui-ci 
Tayant  recü  en  fit  part  an  Dnc  par  nn  bSlet,  en  apellant  ce  traltement 
cmel;  et  l'attribne  anz  Demarches  qne  le  Dnc  anroit  fait  en  Angle- 
terre. Le  Dnc  en  Ten  desabnsant  lny  repond  qne  sa  lettre  etoit  ar- 
riyöe  apr^s  conp;  qn'il  n'ayoit  ecrit  snr  son  snjet  an  Roy  qne  depnis 
qn'il  s'etoit  apercü,  qu'il  tenoit  des  propos  ponr  tronbler  rhannonie 
qni  ayoit  tonjours  regnö  &  Tarm^e.  II  est  parti  snr  eela  aans  dire 
d'antres  choses,  et  sans  yoir  personne  et  sans  etre  qnaai  yü  de  per- 
sonne. Je  crois  qne  yons  seres  bien  aise  de  sayoir  cette  histoke. 
Tons  etes  le  senl  et  le  premier  an  qnel  le  Dnc  en  ait  fait  faire  paort 
Mettez  moi  anz  pieds  de  S.  A.  S. 
4  Mnnchansen  a  trois  heures  de  Marbonrg. 

ce  24.  Aoüt  1769. 
(a  Mr.  de  Haenichen.)  Westphaien. 

P.  S.  Mr.  d'Imboff  arriye  demain  a  Telligte.  40  boncfaes  a  fen 
chanfferont  le  27.  la  yille.de  Munster.  Imboff  cndnt  qne  Tar- 
m6e  de  Flandres  ne  le  tronble  dans  ses  Operations.  Si  yoos 
aprenez  qne  de  tronpes  de  Flandres  marcbent  yers  le  Bas- 
Rbin,  ayez  la  bontö  de  Lny  depecher  promptement  un  Courier 
pour  l'en  avertir. 

(Arcbiy-Acten  yol.  324.)  2. 

««  Monseignenr,  Ce  26.  Aont  1759.*) 

Si  Y.  A.  S.  donne  de  nonyean  le  commandement  des  gr^nadiem 
an  Prince  de  Beyern,  Elle  se  yerra  gen^  tontes  les  fois,  qne  ces  gr^- 
nadiers  doiyent  se  tronyer  ayec  nn  autre  g^ndral  qne  le  Prince  h6r6- 

*)  H.  d.  H.    Haaptqutftler  IfttnchhanKD.    (Mia  vol.  122.)' 


W.  an  den  Henog.  —  BeTern.    O.-L.  t.  Zastrow  ft.  Monster.    699 

ditaire  et  le  Dnc  de  Holstein.  II  en  resnlterolt  qae,  ei  les  gr^n^iers 
fassent  command^  par  le  gön^ral  XTrff;  ou  Oilsae,  ou  qnelqne  antre 
Lientenant-GMn^ral,  alors  le  Prince  deroit  s'en  r^toorner,  puisqn'Sl  ne 
roadroit  Commander  qne  sons  le  prince  h^röditafre,  on  Bons  )e  Dnc  do* 
Holstein.  Ainsi  je  orois  qae  Y.  A.  S.  fera  mieuz  de  Lnj  r^presenter 
oet  inconvenient,  qne  de  se  gdner  par  des  consid^rationB  p^sonnellea. 

11  est  Trai,  qne  la  ronte  de  Oassel  est  ouverte;  61  V£nnemi  pons- 
soit  nn  corps  du  cotö  de  Ziegenhayn,  Y.  A.  S.  en  seroit  fort  incom- 
modo,  et  alors  il  u!j  auroit  d'antre  moyen,  qne  de  faire  marcher  in^ 
oessamment  nn  autre  corps  de  son  cot6  ponr  le  tenir  en  resp^t.  Mais 
Y.  A.  S.  tronvera  pent^tre  mojen  d'attirer  tonte  Tattention  de  Tennemi 
de  son  cot6;  ce  qui  empecheroit  Tennemi  a  faire  de  gros  d^tachements. 
par  Ezemple  Elle  förolt  attaqner  demain,  on  ce  soir  la  ville  de  Wetter; 
Elle  pooBseroit  dte  demain  des  partis  an  dela  de  la  Lahne  etc.  etc. 

Apr68  la  prise  de  Munster  Y.  A.  S.  feroit  marcher  Lnhoff  a  Ham; 
delä  il  feroit  des  Demonstrattoas  snr  Cologne:  ce  qui  op6reroit  encore 
nne  dirersion. 

Durchlauchtigster  Herzog, 
Gnädigster  Fürst  n.  Herrl 
Bei  £y.  HochfurstL  Durchlaucht  wird  hoffentlich  mein  unterm  16. 
d.  von  Wesel  aus  erstattete  uoterhänigste  Bericht  zu  recht  eingegangen 
sejn.  Ich  melde  ferner  schuldigst,  wie  heute  allhier  gekommen,  und 
das  Invaliden-Bataillon  von  Uslar  vorgefunden  habe.  Das  Invaliden- 
Bataillon  Yarenius  ist  heute  hier  eingetroffen,  imgleichen  4  Compagnieen 
regulirter  Truppen.  Das  Hessische  Landbataillon  wird  morgen  und  die 
übrigen  4  regulirten  Compagnieen  nebst  dem  Scheiterschen  Corps  über- 
morgen eintreffen.  Das  Diarium  von  der  Belagerung  der  Stadt  und 
Citadelle  Münster,  welches  längstens  schon  schuldigst  eingesendet  haben 
würde,  wenn  es  die  Situation  verstatten  wollen,  füge  unterthänigst  bey. 
Ev.  Hochfiirstl.  Durclaucht  geruhen  daraus  in  mehrerem  zu  ersehen, 
dass  nach  denen  Umständen  in  der  Defension  Alles  was  nach  Yermö- 
gen  geschehen  können,  vorgekehret  worden.  Ich  getroste  mich  darüber 
gnädigste  Aeusserung  hoher  Zufriedenheit  und  beharre  ohn  ausgesetzt 
in  tiefster  Ehrfurcht 

Ev.  Hochfiirstl.  Durchlaucht 

ganznnterthänigster  gehorsamster  Diener 

▼.  Zastrow. 
Osnabrück  den  25.  Augnst  1759. 

(Archiv-Acten  vol.  6.) 
«#  An 
den  G.  L.  von  Zaskow 

Münchhausen  den  27.  Ang.  1759. 

Ich  habe  Eurer  Excellenz  Schreiben  vom  25.  Aug.  erhalten* 
Dero  vorhergehende    raporte    sind   mir   gleichfalls  behändigt   worden. 
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Ich  liabe  nicht  daraaf  geantvrortet,  theils  weil  meixie  Antwort  das  on- 
angenehma  object  derselben  nicht  ändern  können;  theils  weil  ich  Be- 
denken getragen,  darüber  etwas  an  Ew.  Exe.  zu  schreiben,  so  lange 
Sie  mit  der  Oarnison  in  feindlichen  Händen  gewesen« 

(Gegenwärtig  kann  ich  Ihnen  aber  nicht  yeriudten,  dass  die  schien* 
nige  Uebergabe  der  Gitadelle  yon  Münster  allewelt  sürpreniret  hat^ 
und  absolnment  gegen  mein  besseres  Erwarten  arriviret  ist,  da  ich 
deroselben  so  öfters  und  so  angelegentlich  empfohlen  hatte,  den  Ort 
bis  anfs  Aeusserste  zu  defendiren.  Ich  wiU  iotio  nicht  nntersadien, 
ob  Eure  Excellenz  alles  mögliche  gethan  haben,  sich  bis  anfs  Aeuaerste 
zu  halten.  Die  kurze  Daner  dar  canonade  spricht  gegen  Sie:  nicht 
weniger  bin  ich  verwundert,  dass  dieselbe  mit  einer  so  nombreasea  Ar- 
tillerie das  Feuer  der  feindlichen  aus  nicht  mehr  als  40  theils  mortien 
theils  canonen  bestehende  Artillerie  (wie  ich  solches  aus  aufgefangenen 
raporten  des  Marquis  d'Armeutieres  an  den  M.  de  Gontades  ersehen 
habe)  nicht  dämpfen  oder  moderiren  können.  Man  versichert  mich  aber, 
dass  die  Feinde  fl  la  favenr  der  Hecken  und  Bäume  ihre  Batteri^i  zu 
Stande  gebracht  und  mit  Feuern  angefangen  haben,  ehe  Eure  Excellenz 
inne  geworden  sind,  dass  an  Batterien  gearbeitet  worden,  und  muss 
dahero  meine  Yerwundemng  insoweit  wohl  aufhören,  indem  ich  wohl 
begreife,  weshalb  die  Feinde  an  der  Arbeit  der  Batterien  nicht  ge- 
störet,  noch  solche  minirt  werden  können. 

Ich  begnüge  mich  blos.  Eure  Excellenz  hierdurch  zu  beordern, 
das  Bataillon  von  Warm  nebst  denen  beyden  Hessischen  Garnison-Com- 
pagnieen  sofort  ia  Marsch  nach  Cassel  zu  setzen,  alwo  selbige  von 
Neuem  armiret  werden  sollen. 

Der  Hauptmann  Scheiter  soll  mit  seinem  Corps  sowohl  Infanterie 
als  Cavaierie,  nach  Lipstad  marschiren  und  unverzüglich  Torschläge 
thun,  wie  seine  Cavaierie  unverzüglich  remontirt  werden  könne.  Das 
Münstersche,  Paderborusche  und  Osnabrückische  kann  die  Pferde  liefern, 
u.  sollen  solche  nach  einer  billig  zu  bestimmenden  Taxe  bezahlt  werden. 
Es  ist  nur  nöthig,  dass  sein  corps  sofort  wieder  armirt  und  beritten 
gemacht  werde.  Wenngleich  solches  nicht  sofort  hinlänglich  geschehen 
kann,  so  ist  es  doch  anfangs  genug,  wenn  er  auch  etwas  übel  beritten 
agiren  sollte.  Die  Pferde  so  nicht  taugen,  können  allemal  wieder  aus- 
gewechselt werden. 

Die  Artilleristen  nebst  denen  2  commandirten  Bataillons,  und  denen 
2  Regimentern  Invaliden  marschiren  gleichfalls,  und  ohne  Verzug  nach 
Lipstadt.  Eure  Excellenz  werden  ungesäumt  eine  Specification  an  die 
Krieges-Eanzelley  in  Hauover  absenden,  was  erfordert  wird,  alle  diese 
Leute  wiedeioun  zu  ormiren,  u.  von  derselben  zu  begehren,  Alles  an 
Oewehr,  Patrontaschen,  etc.  sobald  als  möglich  nach  Lipstadt  abzusenden. 

Ich  werde  desshalb  selbst  an  die  Krieges-Kanzeiley  schreiben,  um 

die  Sache  sn  pressiren,  und  verbleibe  Ev.  Excellenz  p.  p. 

F. 
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Diarium 
Ton  der  Belagerung  der  Stadt  und  Citadelle  Monster. 

Am  t.  d.  ist  vom  Feinde  die  Aaffordemng  der  Stadt  und  Cita- 
delle geschehen. 

In  der  Nacht  vom  7.  biB  8. 

Wurde  von  einer  Feindlichen  Partei  von  500  Mann  die  Friedrichs- 
borg,  worauf  die  Hälfte  des  Scheiterischen  Corps  postiret  stnnde,  at- 
taquiret,  jedoch  ohne  diesseitigen  Verlust  repoussiret. 

In  der  Nacht  vom  8.  bis  9.  wurde  feindlicher  Seits  gedachte  at- 
taque  allein  ebenmässig  mit  keinen  glücklichen  Succes  wiederholet; 
ond  selbige  nochmals  Vormittags ;  jedoch  eben  so  wenig,  als  vorhero, 
mit  guten  Fortgange  repetiret. 

Am  9. 
wurde  raportiret,  dass  die  Feindliche  Arm6e  in  vollen  Anmarch  sey, 
auch  Fachinen  und  alles,  was  zu  einer  attaque  nöthig,  bei  sich  führte. 
£s  zeigten  sich  darauf  die  Feindlichen  Trouppen,  schienen  anfangs  das 
Lager  der  Citadelle  gegenüber  nehmen  zu  wollen,  nahmen  es  aber  end- 
lich zwischen  den  Aegidien-  und  Moritz-Thore. 

Eod.  als  den  9. 
wurde  der  Capitaine  von  Scheiter  zu  St.  Mauritz  von  einen  überlegenen 
feindlichen  Corps  attaquiret,  selbiges  zwar  zurückgetrieben,  allein  doch 
resolviret,  die  Cavallerie  in  die  Stadt  rücken  zu  lassen,  weO  selbige, 
wenn  der  Feind  die  Anfälle  wiederholte,  der  retirade  der  Infanterie 
schädlich  wäre. 

In  der  Nacht  zwischen  den  9.  und  10.  gegen  Morgen,  Hessen  sich 
starke  piquets  der  Citadelle  gegenüber  blicken,  schienen  etwas  unter- 
nehmen zu  wollen,  entfernten  sich  aber  auf  diesseitiges  Canonen-Feuer. 

Den  10.  Vormittags 
veränderte  die  feindliche  Arm^  ihre  position,  und  zog  sich  näher  den 
Ludgeri  und  Mauritz  Thor.  Weil  nun  aus  denen  feindlichen  Mouve- 
ments  so  wohl,  als  denen  davon  erhaltenen  Nachrichten  ein  Sturm 
augenscheinlich  war,  musste  selbigen  Tages  die  alte  Wachte  stehen 
bleiben,  und  wurde  mit  der  Neu  aufgehenden  verstärcket,  auch  die 
ganze  Oamison  auf  die  Stadt  Wälle,  und  in  der  Citadelle  an  die  Posten 
gehörig  verteflet,  wobei  jeder  Staabs  Officier  sein  angewiesenes  Com» 
mando  erhielte. 

Selbigen  Tages  blieb  es  übrigens  ziemlich  ruhig,  ausser  einer  vom 
Feinde  vergeblich  unternommenen  Attaque  auf  die  Friedrichsburg,  wo- 
bei jedoch  disseits  1  Jäger  blieb. 

In  der  Nacht  von  den  10.  bis  11. 
des  Morgens  8  Uhr  Hessen  sich  starke  piquets  der  Oitadeüe  gegen- 
über, wahrnehmen,  avaucirten  darauf  und  schienen  g^n  den  bedecl^ 
ten  Weg  etwas  tentiren  zu  wollen,  wurden  aber  von  diesseitigen 
Feuer,  ans  den  groben  Geschütz  und  kleinen  Gewehr  mit  Verlust  ver- 
trieben. — 
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Den  11.  dies. 
Wurde  die  Halbscheid  des  Scheiterischen  Coq)S   zu  St.  Maoritz  mit 
solcher  Ueberlegenheit  angegriffen,   dass  es   nach   Verlast  3   Todten 
2  bkssirten  nnd  1  Eriegs-Oefangenen  sich  in  die  Stadt  zu  ziehen  ge- 
zwangen  war. 

In  der  Nacht  von  11.  bis  12. 

Abends  punct  halb  11  Uhr  fing  der  Feind  an,  von  Nenen  Thore  her, 
anf  die  Citadelle  zn  feuern,  welches  sich  nicht  nar  sofort  um  die  ganze 
Citadelle,  sondern  auch  die  Stadt  extendirte.  Es  schien  die  feindliche 
Absicht  zu  seyn,  wo  nicht  beides  mit  einmahl,  doch  wenigstens  die 
Stadt  zu  ersteigen,  wenn  sich  aus  selbiger  einige  Ifanschaft  zur  Ver- 
et&rkung  der  anfänglich  attaquirten  Citadelle,  gezogen  haben  würde. 

Die  Haupt-Attaque  an  der  Citadelle  wurde  auf  den  bedeckten 
Weg  nnd  das  ravelin  ohnweit  dem  Neuen  Thore,  und  auf  der  andern 
Seite  gegen  das  Neue  Werk  formiret,  und  darin  mit  vielen  Eifer  fort- 
gefahren. Zugleich  wurde  um  die  ganze  Stadt  umher  stark  aufgedrun- 
gen, nachdem  der  Feind  den  in  der  Friedrichsburg  mit  der  Hälfte  des 
Scheiterischen  Corps  stehenden  Capit.  Lieut.  Irsengard  und  100  Mann 
Freiwillige  unter  den  Capit.  Lieut.  von  Klencke,  so  jenem  zum  Soutien 
geschicket  war,  nach  Verlust  einiger  Todten  und  blessirten,  sich  nach 
der  Stadt  zu  retiriren  gezwungen  hatte.  An  das  Aegidien-Thor  kam 
der  Feind  so  nahe,  dass  er  die  äusserste  barriere  fast  nieder  gehauen 
hatte,  wovon  er  durch  Mousqueterie  und  Artillerie-Feuer  von  Aegidien- 
und  Ludg^ri-batterien  abzulassen  gezwungen  war. 

Es  endigte  sich  endlich  dieser  General-Sturm,  welcher  vornehmlich 
auf  das  Aegidien-  und  Manritz-Thor  abgesehen  war,  gegen  4  Uhr, 
nachdem  er  51  Stunde  gedauert  hatte,  und  wurde  hiernächst  das 
Mauritz -Thor  noch  besonders  l  Stunde  bestürmet,  allein  auch  davon 
der  Feind  glücklich  abgeschlagen.  Diesseits  hat  sowohl  Artillerie  als 
Infanterie  ein  ohnunterbrochenes  heftiges  Feuer  gemacht,  dahero  der 
Feind  den  General-Sturm  endlich  anzugeben  sich  genöthigt  sähe. 

So  bald  es  Tag,  wurde  recQgnosciret,  und  14  Man  Eriegesgefan- 
gene  eingetkracht,  ingleichen  36  Man  blessirte,  wovon  nachhero  ve^ 
Bohiedene  gestorben;  auch  wurden  49  Man  Gebliebene,  so  zurück  ge- 
laeaen  worden,  begraben.  Man  fand  überdem  aller  Orten,  wo  die  feind- 
lichen Truppen  gestanden,  eine  ungemeine  Menge  weggeworfener  Fa- 
ehiuen,  auch  Strick-  und  hölzerne  Sturm  Leitern.  Von  ersteren  sind 
12,  und  von  letzteren  8  Fuder  in  die  Citadelle  gefahren,  die  übrigeo 
aber  entzwei  gehauen,  auch  hat  man  ein  grosses  Eber  eingebracht 
Nach  Aussage  der  Eriegesgefangenen,  sollen  Feindlicher  Seits,  sehr 
viele  Leuhte,  an  Officiers  sowohl,  als  Gemeine  geblieben  sein,  aoch 
waren  zu  Besetsung  des  Lagers^  nicht  mehr  Manschaft  surückgelaesen, 
als  per  Bat.  150  Mann. 

Diesseitiger  Verlust  belauft  sich,  an  Todten  und  blesairten  anf  et- 
Hohe  20  Mann.    Selbigen  Tages  wurden  einige  Brücken  mit  bramen- 
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den  Materien  angefüllet,  das  Neabrücker  und  Servatl-Thor  aber  mit 
Mist  zngedammet. 

In  der  Nacht  rom  12.  bia  13.  dies, 
üessen  rioh  einige  feindliche  PiqnetSi  tot  der  Citadelle,  Aegidien-  and 
Maariti-Thor  des  Morgens  gegen   1  Uhr  wahrnemeni  so  sich  jedoch 
nach  einigen  Canoniren  nnd  Feuren  aas  den  kleinen  Gewehr  entferne- 
ten.  —  Eod.  als  den  18. 

Kam  ein  Französischer  Regts.  Tambour  an,  so  sich  nach  gebliebenen 
and  Tcrmissten  Officiers  erkundigte.  Es  wurden  dahero  die  beerdigten 
Franzosen  wieder  aufgegraben,  und  fand  sich,  dass  darunter  von  denen 
Gefangenen  erkannt  wurden  1  Brigadier  und  3  Officiers,  welche  in  die 
Kirdie  habe  beerdigen  lassen. 

Der  abgeschickte  Begts  Tamboar  lies  sich  verlaoteni  dass  ausser 
obigen,  noch  sehr  viele  OfBciers  fehleten. 

Eod.  wurde  benachrichtiget,  dass  der  Feind  kommende  Nacht, 
nochmals  einen  General-Sturm  wagen  würde,  er  schiene  ai^ch  alles  darzu 
EU  yeranstalten,  dahero  die  Haber-Magazins  zu  destroiren  verfüget  wurde. 

In  der  Nacht  vom  13.  bis  14.  \ 

iragleichen  von  den  14.  bis  15.  \  Juli 

item  von  den  15.  bis  16. ) 

liessen  sich  zwar  feindliche  Piquets  wahrnehmen,  schienen  aber  nur  zur 

Absicht  zu  haben,   die  GFamison  za  beunruhigen,   indem  sie  sich  auf 

weniges  Canoniren  retirirten. 

Den  16.  dies,  gegen  Mittag 
veränderte  der  Feind  einen  Theil  seines  Lagers  und  zog  selbiges  rech- 
ter Hand  der  Stadt  oad  Citadelle  gegenüber. 

In  der  Nacht  vom  16.  bis  17. 
Liessen  sich  abermals  Piquets,  jedoch  ohne  dass  sie  etwas  versuchet, 
wahmemen,  indem  auf  sdbige,  sobald  man  sie  verspührte,  gefeuret  wurde. 

In  der  Nacht  vom  17.  bis  18., 
desgleichen  vom  18.  bis  19. 
ward  es  ruhig,  es  wurde  jedoch  unterweilen  vom  Walle  nnd  der  Cita- 
delle canoniret,  am  die  Feinde  von  recognosdren,  oder  Annähern  ab- 
Inhalten. 

Eod.  den  19.  Wurde  gesehen,  dass  der  Feind  Mortiers  und 
schwere  Canonen,  das  Aegidien-Thor  vorbei,  und  nach  der  Gegend  des 
Mauritz-Thors  bringen  lassen.  Nachmittags  that  der  Hauptmann  von 
Scheither  mit  60  Pferden,  so  von  Grenadiers  und  Jägers  unterstützt 
wurden,  einen  Ausfall  ans  dem  Aegidien-Thor,  theilte  seine  Leuhte, 
sobald  er  heraas  war,  in  3  Troups,  avancirte  damit  gegen  das  besagte 
l'hor  gegenüber  belegene  Gehölze,  konte  aber,  weil  der  Feind  ein  alzu 
starkes  Commando  Dragoner  und  Infanterie  darinnen  liegen  hatte,  keine 
Gefangene  machen,  noch  sonst  etwas  ausrichten,  sondern  mnsste  sich 
nach  einigem  Charmuziren,  und  nachdem  er  einen  schwer  verwundeten 
erhalten,  a«ch  des  Lieut.  v.  Rohrscheid  Pferd  blessiret  war,  zorücke 
liehen,  jedoch  sol  feindlicher  seits  etwas  geblieben  sein. 
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In  der  Nacht  Tom  19.  bis  20. 

Abends  |  auf  11  ühr  feuerte  der  Feind  mit  kleine  Gewehr, 
jedoch  nicht  alzu  nahe  auf  den  Stadt- Wall,  in  der  Gegend  Ton  Neu- 
Brücker,  Mauritz  und  Höxter-Thor,  auch  auf  die  Twickler  Schaue; 
Es  wurde  mit  Canonen  und  kleinen  Gewehr  geantwortet,  welches  bis 
1  Uhr  dauerte.  Gegen  3  Uhr  ging  es  von  beiden  Selten  wieder  an, 
und  währte  bis  4  Uhr.  Diesseits  ist  hiebei  1  Man  erschossen.  Der 
Feind  hatte  durch  diese  Attaque  sein  wahres  dessein  yerstellt,  massen 
sich  folgenden  Morgens  den  20.  fand,  wie  derselbe  gegen  den  Höxter 
Thore  über,  die  Trench^en  eröfnet  hatte,  und  damit  ohngefehr  800  Sehnt 
ayancirt  war. 

Es  wurde  zwar  gleich  mit  Anbruch  des  Tages  auf  die  TreneUen, 
dem  Anschein  nach,  auch  mit  guten  effect  canonirt,  und  Granaten  ge- 
worfen. Dem  ohngeachtet  continuirte  man  feindlicher  Seit«  und  legte 
Batterien  an. 

Eod.  Nachmittags  that  der  Lieut.  t.  Rohrscheid  mit  CayaHerie 
einen  Ausfal,  um  die  feindlichen  Werke,  besonders  die  den  Nen-Brücker 
Thore  gegen  über  angelegte  Batterien  zu  reoognotciren ,  wurde  aber 
als  er  das  2te  mahl  anrit,  durch  das  Ober-Bein  durch  und  durch  ge- 
schössen. 

Selbigen  Nachmittags  sprang  auf  der  Neuen  Eay^n  eine  eiBerne 
6pfd.  Canone,  wodurch  1  Constabel  getödtet,  1  Feldwebel  von  Schei- 
terischen Corps  und  1  Musquetir  blessiret  wurden. 

In  der  Nacht  yom  20.  bis  21.  dies, 
wurde  diesseits  wenig  canoniret,  indem  sich  der  Feind  ganz  mhig  Te^ 
hielt,  hingegen,  welches  man  jedoch  diesseits  nicht  bemerken  können, 
desto  mehr  arbeitete,  wie  sich  denn  des  Morgens  den  21.  teigte,  dass 
gegen  der  Citadelle  über  die  Batterien  sieh  yermehrt  hatten.  Es  wurde 
darauf  ingleichen  auf  die  Batterien  yor  dem  Neu-Brücker  Thore,  imd 
die  über  den  Canal  geschlagene  Brücke  yon  Faschinen  mit  guten  Effect 
canonirt. 

In  der  Nacht  yom  21.  bis  22. 
Hatte   der  Feind   znfSrderst   die   etwas   ruinirte   Batterien    reparirt 
Hiem&chst  that    derselbe   ^8  Uhr   mit  einer  brigade  Schweitcer  und 
Grenadiers  einen  heftigen  Sturm,   auf  das  Höxter  und  Neu-Brücker 
Thor,  wobei  stariE  canonirt  wurde. 

Nach  Terlauf  yon  2  Stunden  war  zwar  der  Feind  repoussirt^  und 
dieser  Sturm  abermals  abgeschlagen,  es  yermehrte  aber  darauf  der 
Feind  das  Feuer  yon  denen  Batterien  aus  8-,  16*  und  82pnindigen 
Kanonen,  auf  das  Neu-Brücker,  Höxter  Thore,  und  darzwisdien  gele- 
gene Werke  dermassen  heftig,  dass  die  Brustwehren  durch  und  durch 
geschossen,  der  ganze  Wall  yon  denen  Flanquen  bestrichen,  und  da- 
durch nicht  allein  yerschiedene  Leuhte  blessiret,  sondern  anch  getödtet 
wurden. 

Wie  nun  bei  diesen  Umständen  kein  Man  mehr  auf  dem  WaD« 
sicher  stand,  auch  die  Schiesscharten  mit  den  ganzen  WaDe  roiniret, 
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inglekheki  2  12pfüadige  Caoonen  geepmng«!!  waren,  die  Feinde  aneh 
ED  einen  aoehmaligen  Staun  aostalt  machten,  so  sehe  mich  gezwun- 
gen die  Stadt  2u  Terlaesen,  und  die  darm  gestandene  Garinson  in,  die 
Citadelle  zu  ziehen,  welches  den  mit  guter  Ordnung  geschähe :  nachdem 
inv^rdeist  .die  metalne  Canonen  in  Sicherheit  gescbaffet,  die  eiserne 
vernagelt,. und  die  noch  auf  denen  Stadt- Wällen  rorräbtlge  Amuniticm 
destroiret  waren,  auch  wurde  das  rorr&htige  Heu  aaf  den  Keuen  PlatK 
in  Brand  gestecket. 

Selbigen  Tages  als  den  22., 
Abends  halb  5  Uhr  fand  sich  ein  Offider  an ,  y<m  Regiment  Orieaas 
Cavallerie  und  that  wegen  Neutralität  vor  die  Stadt  Münster  proposi- 
üon.  Es  kam  endlieh  diese  Nentralität  nach  yerschiedenen  Oommuni- 
ciren  in  der  Maasse  m  stände,  dass  von  der  Stadtseite,  ingleicfaen  der 
Wmd-Mühlen  und  Flusfr^Lochs-Bastibn  nicht  attaquiret,  diesseits  aber 
auch  dahin  nicht  geschossen  werden  sollte. 

Den  28. 
Vomiittags  feuerte  der  Feind  ron  denen  dem  Aegidien-Thore  über 
angelegten  batterien  mit  Canonen,  warf  a;ach  bomben;  diesseits  wurde 
auf  sothane  batterien  so  viel  möglich  die  Canonen  gerichtet  und  eben- 
falls bomben  geworfen,  es  sohififne  auch  als  wen  dieses  Witrkung  ge- 
habt, indem  vom  Feinde  nicht  weiter  gefeuret  würde. 

Es  arbeitete  derselbe  indeesen  femer  an  batterien,  worinnen  man 
ihm  so  yiel  möglich  durch  canoniren  zn  yerhindem  suchte. 

Die  Nacht  vom  23.  bis  24. 
ingleichen  dieser  Tag  über  hielt  sich  der  Feind  ruhig,   und  arbeitete 
allein  an  seinen  Werken. 

Die  Nacht  yom  24.  bis  25. 
I  auf  3  Uhr  fing  der  Feind  an,  yon  yielen  Batterien  xMt  sehr  schweren 
Oeschfütz  zn  feuern,  und  yiele  Bomben  zu  werfen. 

Eil  wurden  diese  sowohl  als  die  Canonen-Engeln  unablässig  grade 
auf  die  Citadelle,  deren  Werken,  und  yon  allen  Seiten  in  die  Flanquen 
gespielet,  und  zwar  mit  solcher  Menge  und  Heftigkeit,  dass  fast  kein 
Mann  auf  den^  Werken  bleib^'u  konte. 

Die  Haupt  -  batterien  und  die  mehrsten  andern  waren  durch  die 
feindliehen  Canonen-Engeln  und  bomben  grossentheils  miniret,  die 
Schies-Scharten  ebenfalls  yöllig  unbmnchbar  gemacht,  der  d^nen  Casa- 
matten  über  belegene  Stall  geriet  in  Brand,  verursachte  eine  solche 
Hitze,  dass  in  dieser  Gegend  niemand  zu  stehen  yermochte,  ntiä  cfs 
war  zn  befürchten,  dass  die  den  beiden  Giebels  gedachten  Gebäudes 
gerades  Weges  gegen  über  angelegte  Pulyer-Magazins  dayon  angehen 
würden. 

Mit  denen  ruinirten  batterien  waren  zugleich  ein  grosser  Theil 
derer  Canonen  demondiret,  und  nebst  denen  mehrsten  bomben-Eessels 
unbrauchbar  gemacht,  ja  es  war  auf  yielen  Werken  nur  noch  ein  ein- 
zig dienstbar  Gestück  befindlich.  Der  Yorrath  an  Lebens-Mittel  wurde 
gerflige,  indem  davon,   um  die  Leuhte  bei  ihren  fatiguen  willig  zu 
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^erhalten,  tfnd  «ie  sn  erquicken^  ein  mehrereg  ah  das  gewöhnlkhe  ans- 
g^teilet  werden  müBsen.  Diesem  ohngeachtet  war  •die  ^ amse  OarnisoB, 
welche  seh  deÄ  10.  die»,  niclit  you  Walk  uatofn  Gewehr  weg  wid  ans 
deii  saaresten 'Dienste  gekommen^  gänzlioh  ermüdet. 

Da  nnn  auch  die  Wasserspfützen  eatswei  gescfaosseiiy  ond  ohne- 
dem EU' den  Feaeriöechen  nmd  anderer  hÖcbstDöthigen  Arbeit,  dieansser 
Dienst  befindliche  entkräftete  Garnison  nieht-  Üiulängiich  nocb  darta 
vermögend,  auch  die  Ketten  nnd  Seile  von  denen  Brüoken  naeh  deiMBU 
Anssenwerken  nnd  bedeckten  Wege  abgesehoes^  wapeü,  ond  ako  die 
^nrhi  gelegenen  Tronppen  nichit  in  die  Oitadelle  zurück  kommen  köa- 
•iieni  oder  die  Feitiide  bei  r  einen  vertnatUkhen  Stnrm  zugkich  mit  ein- 
^edarnngen  wären: 

So  hdbeii  die  Staabs*Offieir  voit^stellet,  dass  beadeaen  vorMg«. 
Ahrteti  ümBtändeh  der  gtinten  BohigeraH^  and  der  letztem  bafligeii 
Ganonade  nnd  bombardemeato'  nichtig  mehr  übn^  wy,  'als  ziit  .Capita- 
lation  zu  schreiten ,  indem  sonsten  die  in  denen  Anssenwmkeii  eowohl, 
ala-aof  detr.  Citf^lla  befiadliehe  .Manachaft  dnrA  Stm»)  od^  AfUzüi^ 
4uQg  des  Pidver-magazina  und'  des  Idaboratorü,  so  dieserkalb  nmibliU- 
Mig  mit  Wasser  nmsste  besprenget,  werden»  w«l  die  feindlkhe  bomben 
.darauf  besQtders  gieriohtet  gewesien,  verioren  geben  würde. 

Ich  habe  miok  also  in  der  Nothwendigkfit  gciselieni  8  Uhr  Charaade 
iSjObfagi^  zu  lasfiem,  nnd  endlich. dia  boreits  eingesaadto  C^pitolatioD 
einzugehen.     "        .  .  ; 

Die  Garnison   wird  nach  Wesel  gesendet ,  nnd  iim^fox  dahin  ab- 

iparcbifen^:  /    .   . 

Citadelle  von  Münster  den  26.  JuU  1759. 

.'  C.  W.  Zastrow. 
.  (ArchivrActea  vpL,5»)   -      .     ,       ,  . 

*  (BemerkQ9g  y^oß  W^stf^eps  £hiML) 
##  Cl'est  une  £spece  de  r^tion  dn  aifdge  de  Mun- 
ster,   y.  A«  S.  ferA  bian  de.k  lir^  tonte  entien, 
pojpqa'ellQ  j  deconvrira  qi^elquas  nnes  des  rai- 
Bons,  qni  oot  oaoB^  la  proiiyte  B^dditiop  de  la 
vill^. 
Durchlauchtigster  Hertzog, 
.  .     Gnädigster  Fürst  und  Henri , 

Es,  hat  mir  &eit  jLTeberg^e  der  Citadel  von  Münster  noch  nkht 
miders  ala  dnrcl^  diesem  wollen  erlaubet  werden ,  Ew.  Dvchlaaobt 
meinen  untfrrthi^nigsteQ  Rapport  abzustatten,  wüsste  ich  mir  meines 
Dienstes  ei^en  Vorwurf  zu  n^u^h^n,  so  schlösse  ich  die  Ungnade  £«. 
Durchlaucht  daraus,  dass  mein  gantzes  Corps  zur  Defensioa  von 
iMwist^r  djQstiniret)  da  ich  aJbuej  jedei^it:  bej  mir  fiel)]«t  meiner  ohn- 
ermü^ten  Dienstleistung  bezeuget  bin,  nnd  noch  mehr  die  MerknaUe  ' 
der  mir  so  unsohät^^cui  hohen  Gnade  von  Ewr«  .Durchlaucht  jeder 
zeit  anf  das  .gnädigste  bin  begünstiget  wordeui  so  mnnteri  mir  solcbss 
..fiedfr  fu^.  ,und;  erd^fistet  mir,  ^^r*  Durchlauchit  ani;  daa  allaivater- 
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tMnfgiAie  zu  bitten ,  Dero:  hohe  protection  fUr  mir  andrem  nur  gmtt«' 
digißt  anvertraueten  Corps  ferner  zu  begnadigen,  damit  die  Aa8weGhse^ 
long  QBd  HerBtelhmg  des  Corps  baldigst  geschehe  .  r : 

Das  mir  gn&digst  anirertnuiete  Corps  hat  yaEa.6*  Juni  JbiiS  sivn  ,1,}«. 
die  FTiedrichfiboiirg  nnd  die  Yoretadt  St.  Morits^  behauptet  i  obgleich 
der  Feind  die  Stadb  schon  eingefiChlossieo  geha-bt;  ^ex  Feind*  vertrie)) 
ons  am  7.  von  beiden  poston ,  wiü  ,  fonnlrten  nns  wieder ,  trieben  dßn 
Feind  sarticii,  nnd  oocnpirten  nasern.  alt^n  posten. 

Den  8.  wnrden  wir  allanniret.    .    .      i 

Den  '9i  attaqairte*  dr  die  Moritsboorg»  gewann  den  Kirchl^off^.  wo- 
Tonet  aber  wieder  tertricben  wnrd^  «md  eliug^  f^antzüsjecbe  Rei^^ar 
Heveen  Ib  der  Fludhit  ihr^  Pferde  nns  »ir  BentQ.,  ..  .     .;( 

Deh  10. ;  escanuDncfiiteü  die  P^^Quillien,  den  Ih  des  JUljorgeiv 
WQrd*i6hr  in  deir  BHorüzböni^  enfofoe. angegriffen,  snd  mit  Yeifli^sf  in 
die  Stadt  getrieben.  '  Der  Feind  formirteisich  hinter  dje  Hecken,  und 
da  eelbfge  nicht  ^abgehauen  waren,  inoomodii^te  nns  dies,  unsem  ^po^tep 
wieder  eb  ngewinnien,  selben  Tag  .des  Abends  hatten  der  po8<<ep  ,zi^ 
Frledrfchfb0nrg  gleiches  IBchICkmid;  der  Feind  formirte  die  .l^acht 
2  fdPühe  nnd  ^3  Haupt^Attaqo/en,  und  that  den  GenerfiJ-Stnrm.  Wie 
nnn  der  Feind  die  Stadt  an  nehmen,  ^ur  für  einen  Conp  d^  main  ge- 
rechnet, nnd  solches  de»  gemeinen  Mann  facU  Torgestellet,  so.yernr- 
saehte^  dfea,  da^s  er  Yiertehalb  Stnnde  pnse^  oknanfhörliches  Cartet- 
schen-  nnd  MouFqneten-Fener  bis  au  point  de  jour  anshjjelt  H^kf^r 
mit'  Yeilnst  i£0O  Mann  erstlioh  ab$trabirte,  unter  denen  zurück  nnd 
nicht  mit  fdrtge{sehlepten  Todten  befand:  sich  der  Brigadier  Schifid^r 
nnd  4  iOfficiers,  ifch./tbat  dem  .Oeneral*Lientenant  TonZastrow  E^u^l^pice 
^n  Vorachlag,  ^n:  ertttuben^  dase  ich  mit  dem  grttesesten  Tl^eil  meini^s 
Corps  nnd  de!r  Ca;tallerie  mir  durchschlagen  dnrffte,  denn  ^eh  bf^^ 
die  Möglichkeit  bejm  reoognosciren  ausgesehen.  Se.  Ezcellence  wo,!,!- 
ten  aber  die  firlaubniss  nicht  dazu  geb^n,  iih.  hatte  die  18  Preufsisohe 
Hasarenund  18  Carrabinier  Ton  mir  ausgesetzt;  das^  diese  36  ^Bfip, 
Cayallerie  benebst  1  Officier  in  der  Stadt  bleiben  solte,  um  die  Patron^g 
Äu  verrichten.    .  , .  »  , 

Tom  13.  bis  zvm  19.  war  nichts  YeräivlerliGhes.  Der  Feind  such^ 
seinen  Cordon  besser  en  eh^ne  zu  bringen,  und;  machte  alle  Ka^t 
ianaee  attaqnen,  fing  an  sich  einzugraben  und  näher  zu  a?ancirc|n.     :, 

Am  19.  that  ich  mit  der  Cayallerie  aus  deip  Egidien-Thor  eiA^n 
AusfiiU,  yertricb  die  Vorposten  bis  in  Hiltropp  und  kehrte  nach  einem 
barten  esoarmonscb  eorück. 

19.  auf  den  20.  eri>fnete  der  Feind  die  Laufgraben,  nnd  machte 
Batterien,  die  Batterien  wurden  hinter  die  Heckeps  gemaicht  und  ^yah- 
r^  £Mt  fertig,  da  sie  von  unser  Seite  ersehex^  wurden.  ^ 

B^  20.  bejm  irecognoseiren  setzte  der  Ldeutei^ant  yon  Boh^s^^heit 
Düt  einer  Patroul  ins  feindliche  Trencbö,  der  Feind  zog  sic^  hierauf 
in  seine  Batterien,  und  nachte  ei^  st^kes  Feuer  j;nit  de^n  ,  jdeinen 
Gewehr,  nachdem  der  Lieutenant  zwejmahl  auf  und  niede^  S^ff^^  ^ 
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!Ft<tatib4,   wnrdcf  er  tödflich  lilesBirt  nid  mnstb  .aiok  feuüokbriiBgcii 
lasäea. 

Den  21.  setzte  der  Feind  seine  lAjbeit  forth,  meinen  YorseUlgen 
niid  M<^innngen  nach  hatte  man  di^  Thor-Thürme,  tisd  das  Gettngniss 
'äes  "ZöchthoQses  müssen  mit  Mist  anfüllen^  Btttteiten  daraiaf  machen, 
und  weil  man  ron  diesen  Ohrten  die  feindtliehe  Batterien  aehen  uad 
beschieseen  könne,  selbige  suchen  müssen  en  demontiren. 

Den  22.  brachte  der  Feind  alles  en  etat,  and  fing-  den  Abend  an 
das  Neubrücker  nnd  Höxter  Thor  an  beadhieasen^  ^Ueses  wnide  tod 
i^dlicber  Seite  mit  force  ooatinnirety  und-  weil  er  mit  seinen  Ganonen 
>ntfsem  Lenten  in  die  Flanqne  BChoss,  denn  iea  wahren*  llir  die'FlaDqaeii 
keine  trayersen,  so  würden  unsere  Cabone  demoafirt  nnd  Yiele  Leate 
Mer' nieder  gecrchosben;  Oegen  Morgen  10  Ubr  aog  sieh  die  €toii»>D 
auf  Ordre  ins  Gitadel.  Gegen  Abend  kam  eiü  Fsatatzteisckier'Oflieifr, 
'er'wtrrd  mit  offenen  Adgen,  dnroh  den  Obet-Adjondanieh  du  Plat>  wie- 
der in  die  Stadt  gebracht,  darauf  kam  «in  FraalEäaiachcar  Brifrii^er  de 
Tärtnierie  ins  Citiulel  nnd  tfr.  Armantier  Ithm  jmhe  amOrabea  des 
CltädelB  nnd  besähe  selbigen,  als:  Üer  Brigadier,  wieder  w<^  wahr,  rer- 
nahm  taati,  dAi»s  die  Stadt  Kentml  wfthpre,  und  däss  yon  diesta^  Seite 
keine  Attaque  geschehen  würdey  daaa  anch  anf  die  Frantafiaiaehe  po%Un 
anf  der  Esphmade  nicht  solte  gefeuert  werde«. 

Den  28.  bradite  der  Feind  seine  Batterien  -  gegen  dae  Citadd 
tum  Stande. 

'  Desgleichen  den  24.  nnd  nnaer  Seite  wurde  von  den  Oavillien 
braff '  canonirt,  ich  Hess  eine  Fnss-Patroul  iäber  die  PalUaaden,  nod  hm 
dadurch  einige  yor  der  Stadt  seifende  Bürger  imd  Baoem  aoffangeo, 
lind  zu  mir  bringen,  ich  wurd  dadurch  benachrichtiget,  daes  Mojen 
wäre  über  Nieberg  mit  der  Cayallerie  mich  dürehaosdilag^y  einige 
meiner  Leute  brachten  selbige  Nachricht,  dasa  ein  OrA  sey,  wo  man 
mit  die  Pferde  über  die  Trench6  setzen  können  welcher  mit  einen 
schwachen  Piquet  Infanterie  besetat  wäre  und  dasa  daaelbat  kseine  Ca- 
yllerie  yorhatlden. 

ich   machte   darauf,   weil  Gayallerie   im  Gitadel   nicht  mehr  aüte 

war,   Br.  Bxcellence  dem  General  «Lieutenant  v.  Zastrow.  groase  To^ 

stelluDg,   zu  erlauben,   dass  ich  mit  der  Gavallerie  mir  dvehschlagen 

dürflpte;   da  aber   dieses  refhsiret  wurde,   ersuchte  ich  so   erlaobea, 

'  ^inen  AusfUl  zu  thun,  ich  konte  aber  selbigea  aaieh  nicht  erhalten. 

Am  25.  des  Morgens  fing  der  Feind  an  ins  Gitadel  an  bombardiren 
und  Ganoniren,  unsere  Ganonen  wurden  demoutirt  imd  die  panpete 
auf  den  Cayalliers  nieder  geschossen,  die  repomtion  wahr,  weA  es  en 
'Fachine  und  allerley  Materialien  fehlten,  nicht  wohl  möglich,  eiaige 
Gkbände  geriethen  in  Brand,  und  nachdem  der  Feind  in  4  Stunden 
280  bomben  ins  Gitadel  geworifen,  hörte  ich  ohamade  sehlagen,  die 
weisse  Fahne  wurde  ausgesteckt  und  capitulirt. 

Det  26.  oecuphten  die  Franteosen  aUeHanptrPäaae  tndaainattste 
dea  Citddells. 
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Am  21.  marchirte  die  Oamisoii  «ob  und  streckte  ^  Qewehr. 
YoB  meinem  Corps  ist  der  Lieatenant  t,  Robrscheit  schwer,  der 
Fftbndrich  Müller  leicht  blesairt.  Iiieoteoant  y.  Rphisoh^t,  nnd  Cor- 
net  Sehoiidt  «od  di^  Pferde  geechosseo,  überhaupt  bot  mein  .CQjrps. 
33  Todte  ond  blessirte.  Se»  Excellenoe  y.  Zastrow  ist  mit  der  Bravoor 
meiner  Leute  besonders  zufrieden  gewesen,  ich  mus  meiueu  Olficlera 
die  Satisfaetlou  lassen,  dass  ^e  sich  so  yerhalten,  dasa  ich  keiu  Sche^ 
teage^  mir  yoi^  Gwr.  Durcblauobt,  Dero  hdt^e  gn&d\ge  Protection,  ao^ 
das  aller  uiitertUM^jigst(9  für  sie  za  erbitten,  ohue  prejoudice  der  aadem^ 
mus  ich  der  Wahrheit  noch  rühmen,  dass  der  Lieutenant  y^.^bcscb^iä 
deh  so  cqudnisizt,  dass  es  nicht  sü^eiae  yon  der  gantzei^  Oarnison, 
Bondem  ancb  toi;  der  feiodliahc^  .Gener«iUt6  selbst  «dmiriret  wordeu«  .. 

Ton  Münster  .wurden  wir  Anfangs  nach  Wesel,  yon  da  aber  meiin 
Corps  nnd  die  Commandirte,  yon  Sjelmannseg,  Sdieither,  Laffert  u^d 
Halberstaedt^  ai^n  Begimeut,  hier  nacher  Düsseldorf  transportiret.  Die 
Leute  siad  iu  die  Cetera  qqartirt.  Für  heute  ist  den  Offioier^  qiu^tii^ 
ertheQet,:  naoUhero  müssen  sie  aber  ihr  iQgis  gegen  JBezah}ong;nf^hmeui 
par  discour  geschehen  .unsi  grosse  Höflichkeiten,  ^vp^nabei;  ^n, Effect 
begeret  wird,  sot&usaern  sioh  dif&^ulti^ten.  t. 

Ew.  Durchlaucht  mir  bishero  erzeigte  unschätzbare  hohe  Gnade 
ist  es,  weltbe  ieh  -ctuf  das.  unterthänigste  sehnlichst  wünsche,  dass'^f^ 
hige.nieht  möge. yoa  mir*  eiMoogan  werden. 

Düssßldorfy  dm  3.  lAugost.  1759. 

G.LfA*  TOA  Schtither.  .,.  , 

(Archiv- Acten  vol.  5.)  *  •       .i    .'' 

Monseigneurl 

y.  A.  S.  me  permettra  de  Lui  temoigner.  «liee  le  pkOB  profond 
roepect  I*  joye  singuliere.  avec  laquelle  j'ai  appris  la  grande  viptoire 
qu'EQe  vient  de  remporter  sur  VArm6e  du  Marechal  de  Oontade^  i  Ge 
glorieuz  eyenement  imortaHaera  Son  Bom  aupres  de  la  postoijtö  la.plus 
recnl^  et  qnoiqu'il  ne  puisse  rien  ajonter  aux  sentimeas  que  je  Lui 
ai  voo^s  depuis  loogtems  je  n'eu  ai  pas  moins  ^tö  salsi  pqur  eela  de 
^'admiration  qoi  Lui  est  du«  i  si  jQste  titrei  J'ai  appris  eette  nouyelle 
^  bon  Frussien  et  en  zdl6  seryiiteitr  de  Yotre  Altesee  Sereuissiinei  et 
de  Vaugnste  Maison  de  Brunswig. 

Je  m'ea  pfomets  les  suites  les  pfais  avantagieuses  et  j'ose  aipplier 
Votre  Älteste  Sereuissime  de  me  faire  paryenir  des  details  si  interest- 
aans  pour  la  Maaeon  royale  et  si  propres  &  faire  iwpression  dam 
l'etranger. 

L'arriv^e  de  Mr.  de  Bülow  a  oans^  ici  une  joye  d'autaot  plus 
hiexprimable  que  nous  ayons  6t6  peulant  quelques  jpurs  dans  les  plus 
vires  inqutetudes,  les  Busses  s'etant  reodn  Maitees  dB  Grossen  et  de 
Francfbrir  aprea  la  joumi6e  du  23.  et  le  General  Haddiek  ayaut  ocoup^ 
tous  les  postes  entre  Cotbns  et  TOder,  ce  qai  nous  mettoit  ica.ds^s 
^e  situatioB  fort  eritique.  Henreusement  que  cetle  crise  u'a  pas:  durö. 
La  joumöe  d'hier  si  fertüe  en  bonnes  nouyelles,   nous  fit  eaeore  avoir 


HO  ttlMr  deti  Skg  dM  1.  August  •--'  Kap.  ^Q^ 

celie  de  TarHyöe  du  Roi  A  Beeerkoir  A  ht  t^te  d'ane  Arm^e  re6P«<Miable. 
Sä  Maj(i^8ti&  aprös  avolr  ^emb  le  Commandement  de  rArmöe  de  Sikeie 
Ä  Mfigr.  le  Prluce  Henry  s'eet  renda  A  Sagan  d'oü  Elle  s'cBt  mia  en 
marche  arec  la  ploB  grande  partie  de  TArm^e  du  Prioce  et  plnsieors 
Bataillons  et  Escadrons  qui  avoient  ^tb '  pr eeedemment  detadi^  boqs 
les  ordres  duTrince  de  Würtemberg  ponr  joindre  le  general  Wedd. 
Geiste  jonetidh  doit  s'etre  Mte  le  81.  ou  le  1.  Le  corps  de  Baddiek 
4ut  s^e^t  troa^ö  eur  boü  ettemin  s'est  resseiütMe^premier  de^l^approdie 
de  cette  Arüi6e  qoi'  Inla  fait  an  delä  de  1000  prisom^rs  et  lui  apri£ 
iöM^  see  chariote  de  fkrine.  "  ' 

•  L^  Röi  TbL%  ÜkU  l^honnenr  «de  iläe  nsarquer  en  date  d'iüer  qo'ü 
coiiiptdit  d'IHre  a^urd^htiy  i  Wnlkaü  &  dem  lüeiied  de  Franelort  et  je 
Tue  flatte  arec  Falde  de  Dien  Je  ponrra(  pentetre  donner  qüelque  bonne 
nonvelle  &  Votre  Alteese  SerenifiBime. 

Le  General  Finek  qal  etoit  restö  ayee  environ  10  HÜlle  hömmas 
dtt  tctiM  de  Oamenss  vieat  afrirer  A  Toi^an  et  ((iompte  de  imrcher  de> 
maiti  A  Leipale  pouf  tenir  en  bride  l'Artn^e  'de  f  Empire  qui  menAce 
eette  yille  <^t  qni  vient  d'ocenper  de  BonTeaa  oeHe^  de  HAlle. 

J'ai  rhonnenr  d'etre  aveo  le  plus  profond  respeet 

MonseigneüT 
äerlln  ee  4.  d'Aout  de  Votte  Alteese  ße^nlBcHme 

1759.  le  tr^s  hunible  et  trde  obeissttnt  serriteiir 

Ä  .  I  (gee.)  de  FInokeitttieilL 

Son  Altesftö  Sereniseiaiö  '' 
Msgr.  le  Prince  Ferdinand 
de  Brunswig. 
liomseigiMnirl 

Les  siritea  glorieusee  de  la  joum^e  du  1.  et  Tayantäga  qae  Msgr. 
le  Prince  hereditalre  a  remportö  eu  meine  ti^mB  aar  le  Corpe  de  Mr. 
de  Brissaie  me  mettent  en  droh  de  renouveller  leg  feltcitatiouß  qae  j'ai 
i^is  la  UberM  d'addreseer  4  Votre  Altesee  Serenissiine  par  rordiDflir« 
deraier.  H  me  seroit  Imposdble,  de  Luy  exprimer  la  joye  qne  ces 
grandes  nouveUes  ont  repandiie  ici.  La  saiiBf^aetion  du  Roy  en  Tsp- 
prenant  a  6t6  complette  et  qu^ique  Je  «ois  bleu  persuadö  que  Y,A.  ^ 
aura  deja  re9Q  en  droitnre  des  nouyeUes  «ur  ce  sujet,  je  ciois  cepee- 
llant  devoir  Lta.  marquer  que  datis  nne  lettre  que  j'ai  refü  afanthier. 
Ba  Majest^  me  marque  en  antant  de  termes  qae  Je  pourrois  aisemeat 
me  fignrer  oombien  Elle  etoit  enchantöe  de  cette  gloÄeuse  Yictoire^  e^ 
cela  non  seulement  par  rapport  aux  bons  effets  qui  en  resnlteioient 
prQl)ablement  pour  la  cause  coimnune,  mai»  entere- par  son  araiti^  per- 
BOdelle  p<mr  Yotre  AHeeseSereoisslme. 

La  crise  ou  nou»  ilous  trouvone  ici  subsiste  toujoore  et  ne  poum 
etre  decidöe  qne'  par  une  tietoire  semblable  i  celie  que  Y.  A.  S.  rieni 
de'reimporter.  O'est  ce.grand  erenement  qui  fa^t  Vobjet  de  nos  to«ö 
lea  pla6<  ardena.  Le  Roy  piend  tontes  ics^^recantio&s  imaginables  potf 
'tieliaiiie'renBsir.   :  .•..{,... 
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Sa  Majeetö  vieat  de.  se  jomdre  &  MUUrose  ay^o  le  genera].  Wedel. 

Les  avaatages  qu'Elle  a  reoxportäe  chemia  faisi^nt  sar  le  Corpjs  de 
Haddioki  sont  ooDsiderableSy  ouiome  V.  A.  S.  le  Terra  p^  le  buUetin 
que  UDOS  aroos  fait  imprimer  i  cette  occa$ioD  et  dont  je  prenda  la 
libeitö  de  Luj  addresser  qoelqaes  exemplaires.  Ge  general  a  pri3  le 
parti  de  ee  retirer  a  Spremberg  daos  an  etat  fort  delabr^  et  sa  .silma-, 
tion  presente  ne  Lui  permettant  gueres  de  rien  entreprendi*e  de .  coAsi- 
derable.  Sa  Majest^  a  fait  ordonn^  au  general  Finck,  qi4  l'o|[)8f,rvoit 
da  cot6  de  Torgaa  avec  uq  corpe  d'enyiron  80U0  hommes,  de.v^pir 
La  jotodre  pa«  des  marchae  forois.  Ce  general  etoit  deja  l^ier  iLqc^aa, 
e(  eomploit  de  marehtr  aajcmrd'])aj  sar  Beeskow.  H  est  yri^i.  -cgie  la 
Saxe.Be.tranv«!  entier^iseat  degamie  par  lä  et  exposöe  par  conseqnent 
anz  entreprises  de  rArmöe  de  TEmpire;  mais  comme  Tont /dependra. 
da  Coap  decisif  qai  doit  se  frapper  da  Cot6  de  Francfort,  11  impQrte; 
d'en  assarer  le  succes;  le  reste  poorra  se  reparer  ateement  9oar7Ü,'qafs 
le  Ciel  accorde  sa  benediction  anx  jastes  armes  de  Sa  Bügest^  eomxne 
fl  fant  .reßperev. 

J'ai  rhonnenr  d'toe  avec  le  plas  profond  respect 

Mqnsei^njBur 
Berlin,  ce  7.  d'Aoat  de  Votre  Altesse  Serenissime 

1759,  le  tres  h.  et  tr.oböiss. 

(gez.)  de  Fiackenstein, 

*    '  •    •    / 

S.  A,  S.  Msgr.  le 

Prijjce  Ferduowd 
de  Binnswig. 

Mo^^eigneurl 

J!ai  i'ho^neur  ,de  faire  mes  trös  hambles  et  respectaeaz  remerci- 
mens  4  Votre  Altesse  ^renissinie  de  ce  qa'EUe  a  daign6  me  cömmn- 
niquer  par  Sa  ^racieuse  lettre  da  5  le^  relations  preliminaires  de  la 
glorieu^e  jQ^^n6e,da  1.  du  courant  et  je  regarderai  conune  ane  grace 
toute  particuliere,  si  Elle  veut  bien  me  faire  parvenir  ä,  Son  loisir  la 
relatiou  circonstaneiöe  et  les  detalls  des  ayants^es  nlteriears  qa'on  peut 
se  promettre  4  juste  titre. 

Je  youdrois  poayoir  marqoer  4  Yotre  Altesse  Serenissime  des 
nonyelles  egalement  fayorables  de  uos  cantons;  mais  jnsqa'ici  la  crise 
dans  laquelle  nom  nous  tronyons  depnis  Taffaire  du  23.  Jaillet  n'est 
pas  encore  deoid^e,  qnoique  selon  tonte  apparence  eile  ne  manqnera 
pas  de  r^tre  en  pen  de  joars.  Le  Roi  a  ea  encore  hier  son  camp  & 
Wolkaa  pr^s  de  Lebas  et  rennemi  est  post^  yis-a-yis  de  Tantre  cot6 
de  rOder  entre  Beppen  et  Drossen.  U  est  sür  que  le  General  Landon 
a  Joint  les  Rnsses  ayec  un  coi|>8  de  Trouppes  Autricbiennes^  mais  on 
n!ea  sait  .pas  lenombre  an  joste,:  les  uns  les  faisant  iponter  ä  10  millf 
et  d'antres  a  20  mille  hommes.  Par  des  lettres  intercept^es  nons  ayons 
Td  qoe  l'Ann^  Russiennp  ay.ant  la  journöe  de  Zallichan  ,a.  pompt^ 
89,200  tetes  et  9000  cheyfHui:,   e^  qfd  jße  paroit  c^endjiint  eza^^r^i. 
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Vöire  Altesse  Serenisshne  tsaara  sans  doate  qne  le  General  Hans  a 

6t6  Obligo  de  rendre  la  ville.  de  Leipzic  an  Prioce  de  Deox  Ponte  par 

Capitalatiou  -  et  de  se  tet&ret  a  Witlenberg,  le  Lieatenant  Geoeral  de 

Fiack  ayant  ed  Ordre  du  Roi  d'aller  joindre  Sa  Majeetö  avee  eoa  Corps 

de  Trouppes.    MaiB  poarrü  que  les  affures  prenneat  nne  bonne  tonr- 

nnre  de  ce  cot^^c!  je  ne  desespere  pas  qa'on  pounra  repreodre  en 

Saxe  ce  qa'on  est  obltg6  d'abaadonn^  dans  le  moment  präsent. 

J'ai  rhonneor  d'^tre  avec  nn  profond  reapect 

Berlin  Monseigneor 

ce  11.  d'AoQt  De  Yotre  Altesse  Serenisrfme 

1T59.  le  lares  h.  et  tres  obeisaant  aerritenr 

(ges.)  de  Finokenatein. 
4 

S.  A.  S.  Msgr. 

le  Prince  Ferdinand 

de  Branavic. 

i  Londres  ce  10.  d'Aont  1759. 
Monseigneur, 
Dans  ce  moment  de  joje  et  d'allegresse  publique  je  ne  pois 
m'empecher  de  vons  feliciter,  Monseig^enr,  plus  particnHerement  qne  je 
n'ay  pu  le  faire  dans  la  lettre  on  je  tenois  la  plnme  da  Roy,  sur  le 
glorieuz  succes  des  armes  de  Sa  Majest^  sons  la  condoite  de  Yotit 
Altesse  Serenissime;  je  yois  arec  nne  satisfaction  extreme,  qne  tonte  la 
naüon  rend  justice  au  merite  superieur  et  auz  rares  qualit^  qui  distin- 
I  guent  la  familie  de  BronsYic;  Le  Prince  Ferdinand  le  bonlcTard  de  la 
cause  Protestante  et  de  la  libert^  publique,  le  Prince  Louis  l'appm  et 
le  soutien  de  la  famüle  d'Orange  et  de  la  Republique  des  Piovinoes 
ünies,  —  Le  Prince  Hereditaire  snivant  les  traces  et  Texemple  de  ses 
predecessenrsy  yoila,  Monseigneur,  le  point  de  yue,  dans  laquelle  on 
regarde  ici  les  oncles  et  le  nepheu.  Pnissent  les  yoeuz  du  public  Mre 
ezauc6s,  et  Yoos  aurez  antant  de  prosperit^  et  de  bonbeur  qne  TOtare 
propre  merite  yous  a  donnö  de  gloire. 

J'ai  Thonneur  d'ßtre  ayec  le  plus  profond  respect 

Monseigneur, 

de  Votre  Altesse  Serenissime 

le  tres  humble  tres  obeissant 
seryiteur 

Holdemesse. 

Ä  WhitehaU,  ce  10.  Aoüt  1759. 
Monseigneur, 

La  Nouyelle  importante,  dont  TAdjutant  General  Estorf,  et  ie 
Capitaine  Ligonier  ont  6tö  chargös,  de  la  Part  de  Yotre  Altesse  Sere- 
nissime, a  penetr6  de  la  Joye  la  plus  yiye  Le  Roy,  La  Cour,  et  tonte 
la  Yille;  Ce  n'ötoit  qn'Illnminations  et  feoz  de  Joye;  Et  yiye  le 
Ferdinand  retentissoit  dans  tous  les  Quartiers. 
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Sa  Majestö  tn'ordonne, '  en  attendant  qn'Büe  puisäe  Ye  faire  Elle 
meme  au  Retour  des  Officiers^  de  Vous  temoigner,  Monseigneur,' 
I'Etendtie  de  Sa  Reconnoissance  pour  les  Soins  infatigables,  que  Yotre 
Altesse  Serenissime  ne  cesse  de  prendre  pour  les  Interdts  et  le  Bien 
de  la  Cause  commune.  —  La  Gloire, .  que  Votre  Altesse  Serenissime 
s'est  acquise  daas  (a  Oloriense  Joum^e  de  Dodenhansen,  est  augment^e 
par  toutes  les  circonstanc^s,  qui  peuvent  ajouter  au  Lustre  d'une  Vic- 
toire.  —  Daignez  accepter,  Monseigneur ,  les  Felicitations  sinceres  et 
respectueusee ,  que  je  prends  la  Libertö  de  Lui  addresser  a  cette 
occasion. 

J'ai  Thonneur  .d'etre  aveo  le  plus  profond  respect 

Monseigneur, 

de  Yotre  Aitesse  Serenissime 
le  tres  humble  tres  obeissant 
senriteur 
S.  A.  S.  Mgr.  Holdernesse. 

le  Prince  Ferdinand  de  Bronsvic. 

k  Kampf  ce  21.  Aoüt  lT59. 
♦#  Pour  Mylord  Holdernesse. 

J'ay  re9u  les  trois  lettres  que  V.  E.  m'a  fait  l'honneur  de  m^ecrire 
du  7  et  du  10  du  Courant.  *)  In&niment  sensible  aus  nouyeUes  mar« 
ques  d'amlti^  qu'Blle  m'y  donne,  je  Luy  fais  mes  plus  parfaits  |lemer- 
cimens  de  toutes  ces  choRes  obligeantes,  qu'EUe  veut  bien  me  dire  sur. 
la  joum^e  du  1.  Je  m'estime  trös  heureux,  qu'en  contribuant  quelque- 
chose  aa  Bleu  de  la  cause  commune,  j'aye  pu  m'acqueiir  en  meme 
temps  le  sufirage  de  Y.  E.  et  celuy  d'une  nation  anssi  respectable  que 
la  Britannique. 

J'ay  deboucb6  le  13.  dans  le  päi's  de  Waldeck,  et  ayant  dirig^  ma 
marche  de  fafon  k  gagner  le  flf^nc  a  TEnnemi ,  qui  s'6toit  form^  auz 
Enyirons  de  Cfkssel,  celuy -ci  a  pris  le  parti,  de  se  replier  sur  Mar- 
bonrg.  Nous  avons  pris  le  13.  la  gamison  de  Drendelbourg  et  le  19. 
Celle  de  Cassel,  consistant  en  400  hommes,  outre  quinze  cent  blosses 
et  malades,  que  les  ennemis  ont  et6  Obligos  d'y  abandonner  ayec  le 
reste  d'on  magazin  trds  considerable. 

Les  hnzards  de  Lnckner  ont  culbut^  le  15.  un  gros  detachöment 
ennemi  a  Yolckemissen;  Mr.  le  Prince  hereditaire  a  depostö  le  17.  le 
corpe  d'arm^  de  Mr.  d' Armentieres  de  Wolf^hagen,  et  le  duc  de  Hol- 
stein a  pris  le  mdme  jonr  tont  un  Bataillon  des  Grenadiers  Royauz  4 
Numbourg  k  la  barbe  de  fArm^e  Ennemie. 

Le  General  d'Imhoff  est  en  pleine  marche,  pour  aller  finre  le 
siege  de  Mfhister;  je  oompte  qu'il  pourra  ooimnaacer  le  27  4  faire 
chauffer  la  Tille. 


*)  V«  d.  E.  Di»  Mdeo  Belu«lb«n  7001  lOi  bUImii  vono;  der  driU«»  Fom  T,,  •nthVi  nq^ 
«ine  kurz«  Erwiederung  auf  dee  Herzogs  Schreiben  vom  26.  Juli,  and  Bemerkungen  ttber  dM 
Treita  tob  ZaUtchAii  and  die  Erfolge  in  Indien. 
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;J'a7  rboi;^neiir  d'i^tre  avec  les  sen.ti|nena  d'qne  Estime^et  d'nne 

GoQsideratioQ  saus  Qgale,  \ 

Mylord 

d.  V.  E. 

"  '   P.  S. '  \  '  /  '    '  etc. 

Je  fecbmma&de  ä,  la  protection  de  T.  E.  le  Lieutenant  Boje  de 
Brndnel.  C'est  an  officier  de  merite;  mais  sa  fortune  ne  repond  point 
&  668  talens,  ni  la  place,  qa'ü  occupe,  ä,  sa  capacit^  de  rendre  de  plus 
griandä  Services. 

Durchlauchtiger  Fürst, 

freundlich  Ifebir  Vetter.  ' 

Ewr.  Lbden.  gefälliges  Antvfott-Schrelben  yom  26.  pass.  ist  Mir 
woll  geliefert.  Ich  lasse  Mir  dessen' Inhalt  zu  guter  Nachricht  dienen, 
und  kan  ntchf  andere  aTs  völlig' 'approbiren,  was  Ewr.  Lbden.  wegen 
der  Stadt  Brennen  sowoU  in  Ansehung  der  Garnison  als  der  daselbst 
vorhanden  gewesenen  Ammunition  und  Artillerie  verfliget  haben.  Wie 
hiemächst  Deroselben  2tes  Schreiben  solche  tTmst&ude  enthält,  dass  Ich 
darauf  bei  der.  ordiiiairen  Poßt  etwas  zu  erwiedem  Bedenken  trage; 
Also  begnüge  Ich  Mich  vor  dasmahl  damit,  Ewr.  Lbden.  unter  dem 
hertzlicheu  Wunsch , ,  das^  der  Höchste  alle  Dero  tJnternehmungen  ge- 
segnen möge,  die  Versicherung  zu  erneuem,  dass  Ich  Mich  nächst  Oott 
in  dem  Vei-trauen  auf  Deroselben  Prüde nti  Einsicht  und  Erfahrung 
yölUg  beruhige.  Ich  muss  diesem  noch  hinzufügen,  dass  Ich  auf  das- 
jenige, was  ISwr.  Lbden.  Meinem  Geheimten  Raht  vop  Münchhaosen 
wegen  des  Avancements  bei  der  Cavallerie  zu  erkennen  gegeben,  sofort 
resolvirpt  habe,  die  Obristen  von. Reden,  von  Hodenberg  und  Carl  von 
äreidenbach  zu  General-Majors  dabei  zu  ernennen,  wie  Ich  denn  das 
Behi^ge  darunter  untei;  Jienti^em  dato  an  Meme  Generalität  ablasse. 

Ich  verharre  ohnveränderlicli 

Ewr.  Lbden. 
,jKensington    ,  .  freundwilliger  Vetter, 

den  V  Aug.  1759.    .  George  R. 

An 
des  Hertzogs  Ferdinand 
von  Braunschweig  Lbden. , 

'     '      •  i       -     .  '         . 

«#  An  den  »KOinig  vqu  ^Ingelaa^« 

Kampf  den  H-  Aug.  1750. 

Eurer  Königl.  Majst.  gnädigstes  Schreiben  vom  7.  h^  ich  n 
erhalten  die  Gnade  gehabt;,  und  daraus  zu  mdner  besondem  Satisfac- 
tbn  des  mehrem  enehnt,  wie  Hö^tdieselbe  meine  demajrthe  in  An- 
sehung der  Stadt  Bremen  gnädigst  zu,  aprobiren  gerahen  wotten.  Di« 
von  da  nach  Stade  transportirte  Artillerie  und  Ammunition  kann  dtfo 
dfeiien,  den  grossen  Mangel  an  beyden  Stüeken  aUda  efti^efmassen 
abzuhelfen. 


iWeltere  Sdifttben  >dei  Königa  und  4m  EMSoga       \         H^ 

«  :fo  wäre  SU  'w^töohen,  dfeM  jet«»  d»  siob  die.  GM^*  too)  dem 
Lände  2a  eotferneii  sckeinet,  aties  mögliche  gethftn  würde,  die  f  e^f un^ 
gen  ötade,  Hameln  and  Nienburg  in  den  gehörige»  Defeu8io^-ö^w4 
«4  eetsen,'  ii^ie'  auch/  dass  es  £)wr.  Magst,  gnädigst  gefaU(?p  mögt«,  ,da,r- 
öb^r  die  sch&rfsten  und  genauesten  Befehle  naeb  HaaBoyer  su.^rtbei- 
len,  indem  ich  anderer  Gestalt  billig  besorge,  Omb  fklle.aag^^g^fiQ 
Arbeit  anfs  Nene  wiederum  ins  IStoeken  gerathen  werd^ 

Es  ist  tiberdem  dnrcbain  notkwendig,  dasa.  Bw«  Ma^  Miwt^r^W 
die  genommene  mesnres,  mehrere  and"  gjatejngenieur-officiers  in  Höchst- 
dero  Dienste  Bü'Äiehon,  iconifeidren,  indem  an  dieser  Art.t-euteii  Jfch 
zum  nicht!  geigen  ^^achtheil  des  Dienstes  ein  £iebiilili<dier  iMgM 
äussert,  und  dem  nicht  zeitig  genug  abgeholfen  werden  kann« 

Ich  bin  mit  dem  tiefsten  Respect  eto.  \  -  1* 

Durchlauchtiger  Fürst, 
freundlichlieber  Vetter.  . 

Eft  hat  Mir  gleichsahm  geahndet,  dass  Ich  bald  eine  besondere 
freudige  Gelegenheit  haben  würde,  an  Ewr.  Lbdcfa^  zu  sishrdben.  Und 
deswegen  habe  Ich  auf  Dero  Schreiben  vom  21»  Torigea  Monate  nickt 
erwiedert,  aaf  den  EmpÜEtug  desjenigen,  welches  Ew,  Lbden.  untertt 
20.  deeeelbigen  Monats. an  Mi<)h  afaankeeea  beliebt,,  und.  dessen* Inhalt} 
8i>  Tcrgnügiieh'er  Mrr  anoh  geweseoist,.  I^h  big  TOig^telni  üueseiat 
geheim  gehalten  habe,  in  Meinem  Schreiben  vom  .8;  ht^ue,  nbr  ina 
grosse,  ^  dbrrohl'  mit  denen  lebhaftesten  Emt>findungto,..!aoeiiiiirfeti  Es 
hat  mm.  der  GÖttliobim  Güte  gefallen^  Meke  Wünsohp^  rnndiMefnl 
HoffDUDg  djüStA  den  henHaeheb  Bieg  zu  erfüll^  welchen  sie  natei^  Ewti 
Lbden.  klugen  und'  tai|ifeiien  Änfühmu^  Meiner  Atm6e  am  1.  hi^QS 
über  das  uiart^  deneh  Befehlen  derer  Mar^chi^  de-  Oohtades  ubd  de 
Broglidi  stehende  FrautaöBifiche  Kriegsheer  yerliehen;  hat,,  and  wctfoa 
leb  dul^  »die  Aateerksaibkeit  Meines  General-Majorai  York  vok'geatctra 
Morgen' 'vorläufig  die  erfreuliche  üachrieht,.  und  gestern  Morgen  mit 
dem  Ehesten  durch  die  ron  Ew.  Lbden^  an  Mich  abgefertigte  beyde 
Otficiers,  den  General- Adjutanten  Ton  Estorff  und  den  Oapitaine  Ligü- 
nidre  die  Bestätigung  erhalten  habe. 

leh  lobe  und  preise  die  Güte  des  Herrii  der  Heerachaafrea,  we])> 
eher  Über  Ew;  Lbden.  and  über  die  unter  Dero  Gonunaifdo  stehende^ 
dem  Feinde  in  der  Zahl  sehr  uagleich  gewesene,  brave  Trouppen  so 
mächtig  gewaltet  hat,  nnd  diesernuächst  eile  Ich,  Ew.  Lbden*  zu  be- 
zeugen, womit. Mein  Hertz  für  Dieselben  angefüllt  ist«  Meine  Fjrettde, 
das  gestehe  Ich,  ist  grösser,  als  dass  Ich  sie  anadniekenikönte;  aber 
Meine  Dankerkänillohkeit  ist  es  gewiss  gleichfals^  nnd  dei^  Wichtigßieit 
des*!  Dienstes  gemäsd,  w>eWhen ;  Ew.- Lbden.  Mir  und  d^r  g^ineittcn 
Sache,  ohngeachtet  aller  Deroselben  im  Wege  gewesenen  ßidkwierig^ 
fc^Eten  und  widrigen  Umstände  ab^rmahls  geleistet  haben,  Und  wovon 
sidi  bejr  Miv  der  fiindfnck -nimmer  verliecen  winL    (     ^    . 


7i6         Beridit  des  Hertogi  Fi  «n  d.  Kteig  Georg;    Ka^.  Till. 

Ew.  Lbden.  belieben  sidi  desMn  auf  das  ToUkonunenste  Tevdchert 
zti  halten,  nnd  rorläafig  des  Erb^Printzen  toq  BraanBohweig  Lfat4oit  la 
erkennen  zn  g^ben,  das«  Ich  bereits  weiss,  wia  sehr  Siph,  Dieselben 
Ihitr  Gewohnheit'  nach  distmgnirat,  ond  dass  .demnach  Dieselben  ia 
AnsehüA^  mei.er  Wehrtsehätaung  und  Tendiease  sich  eine  neoe  Za- 
gäbe  'erworben  haben. 

In  Erwartoiig  näherer  Particnlarien,  nnd  fernerer  glttckUcher  FoK 
gen^  beharre  Ith,  so  sehr  man  es  inmer  seyn  kann, 

Ew.  Liebden. 
'  Kensington  ireuidfewilliger  Vetter 

den  10.  Ang.  116%.  George  B. 

An       ^ 
des  Hm.  Hertzogs  Ferdinand 
von  Braunschweig  nnd  Lüneburg 
Lbden. 

##  An  den  König  von  Engeland. 

Kampf  den  21.  August  175d. 

Ew!  KOnigl.  Majst.  gnädigstes  Schreiben  rom  10.  dieses  habe  ieb 
zu  erhalten  die  Ehre  gehabt;  Wie  glücklich  sch&tie  ich  mich,  Ewr. 
Majst  gnädige  Erwartmig  von  mir  nidit  fehlgeschlagen  an  sehen.  Ich 
betrachte  aber  alles^  was  Böehstdieselbea  mir  darüber  gnädigst  so 
sagen  geiuhen,  als  ein  Merkmal  Dero  mir  über  aHes  geltenden^  obwohl 
auverdieate  Qnade. 

Ich  bin  am  13«  mit  der>  Arm6e  ins  Waideekisdia  eingerücket,  und 
habe  daa  Corps  des  Erl^Printzen^  nachdem  derselbe  den  Feind. Us  über 
die  Werra  verfolgt  und  Münden  und  Witzenhausen  wiederum  oceupi- 
ren  lassen^  über  fi^rstel  nnd  Warburg  an  mich  gesogen. 

Am  18.  ist  das  Sehloss  Drendelbarg'  toü  dem  Major  Friederichf 
erobert,  nnd  die  Qarnison  zu  Kriegsgefangenda  gemacht  worden.  Der 
Obrist  Luckner  hat  am  16:*  ein  feindliches  Detachement  TOn  Infitfiterie 
nnd  Caralterie  bej  Yolckeraissen  ganta  übern  HaaiTen  geworfen.  loh 
liess  am  17.  durch  den  £rb*Printaen  die  feindlicke  kleine  Arm^  foa 
Wolfshagen  delogiren,  nnd  der  Hcraog  ton  Holstein  machte  ein  gantaes 
Bataillon  von  denen  Grenadiers  Royaux  im  Angesicht  eines  feiudUobea 
€orps  d'Armöe  za  Nnmborg'  zn  Kriegsgefangenen.  Gassal  hat  sich 
«m  19.  nach  einem  geringen  Widerstand  aa  dtn  Major  Friederichs 
ergeben.  Die  Garnison  von  400  Mann  ist  kriegsgefangen.  Es  sind 
aber  überdem  1600  Slesairte  nnd  Sj«nke  allda,  in  unsere  Häiid^  ge> 
fidlen,  nebst  dem  Reste  eines  sehr  ansehnlichen  Magazins. 

Die  feincUMie  Arm6e  dehet  sich  gegen  Marburg  nnd  CKessen; 
nnd  es  scheinet  mir  noch  ungewiss,  ob  selbige  sich  an  ersteren  Oft 
setzen  werde.  leh  witde  hent  mit  der  Arm6e  bis  nach  Frankenbeig 
Torrücken. 

Der  General^Lientenant  von  MhofT  ist  in  voDern  JiffiBrBch  aaoh 
Münster:   er  wird  den  25«  an-  Tdl>gi.. eintreffen,   nnd  ieh  hoffe,  da« 


Sdireiteli  Pitt'i.    Antwort  de«  Emiog^.  -^  71? 

dea  2t.  den  Anfang  der  Beeehlessang  der  Stadt  wird  'gemacht  weirden 
können. 

Der  Artillerie  «Obiist  Ton  ^foaaae  bat  «ich  in  der  JSatailW  ^x>n 
Tonhansen  ron  Kenem.  gante  nogemein  diätingniret^  aiMl>ieb  kann  nicbf 
imihia,  denselben  an  Ew.  Majat.  beeonderer  Gnade  bestens  zn  em« 
pfehlen.  Es  würde  Ew.  Majst.  Dienst  zam  Besten,  nnd  gedachten» 
Obrifiten  aar  Ennuntemng  dien^n^  wenn  HöobaHilefielben  ihm  den  wohl 
verdienten  Caractere  tqü  Gtener»t-Major  ton  der  Artillerie  beyznlegen 
in  höebeten  Gnaden  gemhen  wollten.  .  i 

Ich  beharre  mit  dem  tiefsten  reepeot  etc.  F, 

■:  '         '  ••'...  -/        . 

(Ajchiv-Acteij.  vol.  263.)  ,  ,     . 

&  Whitehall  ce  10.  Aoüt  1759.      ''' 

Monseignenr, . 

Parmi  les  snites  sl  importantes  d'une  Yictoire  (jjui  fait  le  Saint  de 

TEorope,  oserois-je  supplier  Totre  Altesse  Serenissime  d'^grier,  qne  je 

l'interrompe  nn  moment^  pour  Lui  offrir  les  hoinages  d*une  admiration 

et  d'nn  devouement   des  plus   vifs  et  des  plus  respectnenz.    Tons  les 

motifs  qni  Interessent  ie  Coeur  hnmain,   conconrent  ä  la  joie  dont  ce 

grand   6v6nement  m'a  combl^,   et  entre  tons,   celai  de  la  Gloire  de 

Yotre  Altesse  Serenissime  ^   n'est  snrement  pas  ponrmoi  Ie  moins  sen. 

Bible.  —  Que  la  Providence,  qni  veiUe  an  bten  des  Kations,  ne  cesse 

de  conserver  des  jonrs  si  precieux,  et  de  condnire  Votre  Altesse  Sete^ 

nlBsime,  de  gloire  en  gloire,  an  bnt  henrenz  de  tonte  Gnerre  jnste  et 

necessairel 

J'ai  Ilionneur  d'ßtre  avec  le  pIns  profond  respect, 

Monseigneur, 

de  Votre  Altesse  Serenisshne 

le  trds  hnmble  et  trds  ibilssant 

servitenr 

W:  Pitt; 
#*  Ponr  Monsieur  Pitt. 

Ä  Frauckenberg  ce  21.  Acut  lt59« 

Le  snffrage  de  V.  E.  me  sera  tonjonrs  infiniment  precteuz;    celnt^ 

qn'Elle  veut  bien  m'accorder  a  l'occasion  de  la  joum^  dn  1.  tue  flatte 

an  dela  de  tonte  ezpression.  Je  conviens  de  ne  pas  merit^r  les  cboeee 

obligeantes  que  Yons  me  dites,  mais  j'j  reconnois  avec  plaisir,  qne  vone 

m'honorez  de  Totre  Amiti6;  j'y  suis   trds   sensible   et  vons  enplie  de 

vonloir  bien  compter  snr  le  plus  parfait  retour  de  la  mienne. 

Nos  Ennemis  paroissent  vouloir  abandonner  la  Hesse;  Nons  avons 

repris  la  ville  de  Cassel  le  19.  aprds  nne  legere  resistance;  je  sonhaiti 

de  pouvoir  vous  mander  bieotot  autant  de  Marbonrg. 

Les  affaires  sont  ici  en  assez  bon  train;  il  est  faehenz  qne  lafot<- 

tnne  n'ait  pas  second^  S.  M.  P.,  et  je  crains  qne  c^tte  sanglafite  jonf- 

n^e  du  12.*)  n'ait  des  snites,  qni  se  fassent  sentir  jnsqn'ict. '  Mon  aide 

*)  M«  iL  &  .Ktttodorft 


Tis  Schreibeti  Ae«  KMnB  Georg  II.    S«ip.  YIH. 

d^  öatfip  de  Bttlow,  qne  j'avofs  eiiToy^  an  IBiofj^  est  de  reto&r  de  soft 
Yoja^e,  il  assnre  qne  40  mille  hornmes  sont  rest6  de  pari  et.d'Mtre 
stir  le  champ  de  Bataille.  II  snnient  i  ce  Deeaetre  qne  Tarnte  de 
rlBinpire  e'est  empar^  de  Leipzig  et  de  TotigsQ,  et  que  ^probabtement 
les  S^edois  remnetoiit  aoBsi ,  dcfpoiB  <}q'Ob  paurroB*  le  fisure  1m- 
l^niiemeüt. 

«Tay  de  grandes  obH^atione  «a  Colonel  Boyd;  la  bonne  contenaiiM 
iqti'cm  a  tenü  1  Lipptad,  et  la  promtftade  et  Vordre  a/ree  lesqvelleft  o« 
a  tach^  de  perfectionner  les  ouYvages  de  oette  yiik,  Jjqj  eoikt  dnes 
particiUierement.  Je  Tai  depliia,  ehaig^  de  mener  nn  detaeh^meit  de- 
yant  Münster,  dequoi  il  s'est  acqnitö  an  mienx.  Y.  ,E.  yondra  bien 
me  permettre  qne  je  Loy  renda  snr  ceU'  aaprds  d'Elle  toute  la  jostice, 
qni  Lny  est  diie;  Je  sais  que  le'  merite  n'a  pas  besoin  de  recom- 
j^andation  jaoprds  de  Y.  E«,  mais  je  ne  saurois  m'empecher  de  Lny 
dire,  qne  je  Lny  aurai  nne  Obligation  infinie,  si  Elle  veut  bieh  bönorer 
de  sa  protection  particuliere  ce  digne  oflftcier. 

Je  suis  ayec  les  sentimens  de  la  plns  hante  Estime  etc. 

'  ... 

Dorchlancbtiger  Ftirs^, 

fre^ndliQh  lie.ber  Yetterl 
,EwT.  Lbden.  eigenb^ndiges  we^bes  Scbreiben  yom  3.  hujos,  wd- 
i^hes  leb  ypm  11,  eja3dem  ^n»  den  Händen  Meines  ObriFt-LientenantB 
Fitzroi'  empfangen  habft,  ba^  alle  älp  Empfindungen  erneuert  und  yer- 
mebret,  welcbe  leb  batte,  dass  leb  Mein  Schreiben  yom  10.  dieses 
Monats  an  Dieselben  abliess.  leb  erkenne,  daes,  nächst  Gott,  Ich  Ewi. 
Lbden.  den  berriicben  Sieg  zu  danken  habe,  welche  die  unter  Dero 
Befehlen  stehende  Trouppen,  am  1.  dieses  Monats  erfochten  haben,  ond 
woyoa  4^  ^ebergapg  der  Stadt  Minden  schon  eine  derer  ferner  cu 
hoffenden  glücklichen  Folgen  ist.  Je  mehr  Ich  dayon  tiberzeuget  bioi 
und  je  xo^hr  Ich  einsehe,  dass  yon  dem  Ausschlage  besagten  Glor- 
reichen Tages  das  Wohl  und  Wehe  Meifier  und  ;^eiaei>  Freunde  und 
Nachhslnien  Limde  abgehangen  hat^  desto  grösser  ist  Meine  Da&kbah^ 
k»l4^  jmA  dea^  a^gekgener  wird  es  Mir,  lebenslang  seyn^  Ew.  I»bden. 
davon  »alle  mCglicbe  Proben  zu  geb^n.  Wie  es  mir  dal^enebst  überaus 
yergtüDgUcb  ist,  dasa  überhaupt  diej€;ni|>e  Trouppen  welche  zum  Treffen 
geb>mmen  sindi  o^it  unerschrockenstem  Muthe  gefocbten  haben;  Also 
habe. Ich  auch  diejenige  Corps  und  Begiroenter  nicht  ohnbe^eiket  ge* 
lassen,  wel/ohe  yon  Ew.  Lbden.  Mir  alss  Eolcbe  sind  genennet  worden, 
die  sich  besonder-  distinguiret  haben.  Ich  ersuche  Ewr.  Lbdn.,  einem 
^den  Corps^  das  Artillerie-Corps  nahmentUch  mit  eingeschlossen,  Mein 
Wohlgefallen  und  Mein«  Zufriedenheit  d^arüber,  durch  seine  Chefs  aus. 
4rticklich  bezeugen  zu  lassen.  Was  Ewr  Lbdn.  beliebet  haben  yon 
.dem  regierenden  Giafen  yon  fctiei^iDtu^g-^Lippe  mit  einfiiessen  zu  las- 
ae^j  i^  bey  Mir  yon  solchem  Qewl(^bte,  dass  Ich  k^iiien  AnstaDd 
i^ebme,  demselben  das  yerdiente  Compliment  in  dem '  gchreibeu  za 
machen,  welches  Ich   nebst  einer  Abschiiit  deswegen  hietbeyschliesse 


*'^  Schreiben  an  d.  Graffen  Lfpp6;  «b  den  Herzog.  rl9 

weil  ich  glaube,  dass  es  ihm  angenehm  'seyn  werde,  dasselbe  aus  Ewr. 
Lbdn.  Bßlnden  zu  empfangen.  Bas  Zeugniss,  welchfes  Ewr.  Lbdn.  deiji 
General-Major  Waldgrave,  imgleiöhen  (dem  General-Major  Kin^sley,  "und 
denen  übrigen  genanndten,  theils  Englischen,  theils  Teutschen  Öfficlers 
beylegen,  soll  denenselben  in  Zeit'  üttd  G^egenheit  gewiss  zu  statten 
kommen.  '' 

Ich  beharre  aufrichtigst  und  so  sehr  man  es  imtüefr  seyn  kann,    ' 

Ewr.  Lbdn.         '  ' 
Ktfnsingtöh  '     ■  >     ,      freund twilliger  Vetter  *    " 

den  14.  Aug.  1T69;'      '  •  '    ^      •       i  ;        Qfeorge  Ä.      ' 

'    (Copie.)-    •    •     •  •        •-■•"     ••  >•''•"■•'  •*•';•      /      ^   ' 
An  des  Hm.  Hertzogs  Ferdinand      '    '  -  i  ,    .        t         ■        ji 

Yon- Brauupchw.-Lüneb.  Lbdn.  '     '      '  ' 


I  .  i 


Ton  Seiner  König!.  Majestät  von  Gi'ossbrittannieir,' 
An  den  reg.  Grafen  von  Schaumburg-Lippe, 
dd  Kenfilngton  den  14.  Augusti  1759. 

P.  P.  Mir  sind  von  Öefl  Heirn  GrÄfem  WoKUüeJmmi^  und  er- 
spitosslidien.  mit^Anwe&dung  für  die  gute  Sache  seither  viele  angenehme 
ICerkmahle^iVötgekommeiiy  und  naeh  dee  Herteogs  Ferdinand  von  Btfstta- 
Mhwdg  Lbdit  Bezeugniig  hat  der  Herr  Qraf  dnröh  &»  genomobene  gute 
Meseresy  Ajtangemene  und  Bispcfiitions,  zn  dem  den  1.  hiQUB  voaOott 
verliebeoea  herrliebea  SilBge  ein  Grosses  be^etragien.  • 

leb  km  Mich,  daher  nicht  entbreohen.  Meide  danknehonige  Edih 
pfindb'ohkeit  dem  Hern  Gfafim  bestennaassen  kierdorck  sti  erkemven 
vu  gebe«,  >mit  dem  Anfügen,  daea  Dera^beniah  eines  vollkoatineneti 
Retonrs,  nnd  davon  versichert  halten  könne,  dass  Ich  stets  fcui  etö.    ^ 

,  '    •      <.»■.•."  ii  > 

MhxrehimicMgetr  Fürst,  ' 

Freundlicbgeliebter  Vetter!    -  ,     »       • 

Ich  vernehme,  dass  mein  Husaren-Obrister  von'Luckner  unter  an- 
dem  das  Glück  gehabt  hat,  dass  ihm  am  4  dieses  die  gantze  Canzeley 
des  Mar^Chals  de  Contades ,.  wobey  sich  die  Instructiones  und  Befehle 
von  seinem  Hofe,  die  Briefe  des  Mar6chals  de  Belisle,  die  Concerts 
mit  dem  Wienschen  Hofe,  und  mit  Rugsland,  auch  sonstige  wichtige 
Briefpchaften  befinden  sollen,  in  die  Hände  gefallen  sind.  Da  Mir  nun 
zum  Höchsten  daran  gelegen  ist,  sotbane  Briefschaften  Mir  und  Mei- 
nen Bundesgenossen  zum  Nutzen,  Je  eher  je  besser  einziiseheu;  So  er- 
suche ich  Ew.  Lbdn.  inständigst,  Üieselben  wollen  Mir  solche,  und, 
wenn  Correspondentzen  aus  Meinen  Teutschen  Landen  mit  darunter 
befindlich  seyn  sollten,  auch  diese,  bey  dem  Courier  Stofi'regen,  welchen 
Ich  mit  gegenwärtigem  Schreiben  eigends  abfertigen  lasse,  zu  über- 
sehlekoti«  '    .   :     -     \ 

leb  wiederhole.  übrigMis  me&ie  Ewr«  Lbdn.  ntiterm  10.  hujns  be- 
rsila  geschehene  dnd  iodttsist  eines  anderweitügen  heutigen  'Schreibens 
bekräffigeade  ürendent  utiBi  Daukbahfkeits<>Bea«ugaiig(Bn  mrt  0^  empfind- 
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icherem  Yergnügeu^   da  nach  denen  jüngsten  Nachrichten  die  Folgen 
von  dem  glorreichen  Tage  des  1.  Augusti  je  l&nger  je  grösser  nnd  er- 
^spriesslicher  werden.     Ich  beharre  anfrichtigsti   nnd  ao  sehr  man  es 
sejn  kann, 

MW'  Lbdn. 
Kensingrton  frenndtwiUiger  Vetter 

den  14.  Aug.  1769.  George  BL. 

(Ans  Westphalens  Nachlass.) 
«  U  faut  faire  des  eztraiits  des  compliments  de  S.  M.  et  de  Mj- 
lord  Holdemes  pour  les  tronpes,  et  pour  le  Pr.  Heieditaire.    Les  Pre- 
miers sont  i  communiqner  a  Reden  ponr  qu'ii  le  declare  a  Vordre,  et 
l'antre  immediatement  an  prince.      , 
Ce  22.  Acut  1759.  F. 

(An  Beer.  Westphalen.) 

Franckenberg  den  28.  Aug.  1759. 
•#  An  den  K<Miig  ron  ^ngeland. 

Eurer  Kttnigl.  Majet;  bejde  gpnädigsta  Sohreiben  vtom  14.  diesfls 
und  mir  dnrch  den  damit  abgesendeten  Conxier  wohl  ttberli«fert  wor- 
den. JA  habe  der  Arm^  nnd  insbeaondere  denen  Corps  welche  sieh 
Yoncllglich  in  der  Bataille  Fon  Tonhansen  distiagniret  haben,  Earer 
Königl.  Majst.  gnädigste  Zufriedenheit  ttber  ihr  Betragen  öffentlich  be- 
aenget;  anch  sowohl  dem  Brb«Printsen  von  Braanschweig  Enrer  Msjsi 
gegen  ihn  hegende  gnädige  Sentiments  bekannt  gemacht^  als  dem  Grafen 
▼on  Bttckebnrg  das  Sehreiben  angestellt,  womit  höehsdieselben  eelbigen 
beehrt  haben. 

Ich  wiederhole  bey  dieser  Gelegenheit  meinen  tiefsten  Dank  für 
die  gnädigen  Ausdrücke,  deren  Ew.  Königl.  Mijst.  sich  in  Ansehong 
meiner  Ton  neuem  zu  bedienen  gemhen  trollen. 

Was  die  Gorrespondenz  des  M.  von  Contades  anbetrifft,  welche 
dem  Christen  Luckner  in  die  Hände  gefallen,  so  habe  ich  ^avon  da£- 
jenige,  was  mir  davon  eingesendet  worden,  bereits  vor  14  Tagen  ve^ 
mittelst  eines  ezpressen  Gouriers  an  Mylord  Holdemesse  übergendet, 
und  zweifle  nicht,  dass  solche  richtig  überliefert  sejn  wird.  £s  ist  aber 
noch  ein  grosser  Theil  von  seinen  Schriften  zurück,  die  ich  täglich  IQ 
erhalten  gewärtig  bin;  inzwischen  habe  ich  die  Ehre,  gegenwärtig 
Eurer  Königl.  Majst.  die  Papiere  des  Prinzen  Xaviers  von  Sachsen  so 
übersenden,  worunter  sich  überaus  remarquable  Stücke  befinden.  An- 
gebogene Specification  enthält  en  gros,  worin  die  sämmtlichen  Papiere 
bestehen.  — 

Ich  verbleibe  mit  dem  tiefsten  Respect  p.  p. 

P.  S.  unter  denen  Officiers,  welche  Ew.  Königl.  Majst  loh  insbe- 
sondere empfohlen  habe,  gehört  aneh  der  Lieutenant  Klinckeo- 
I     .    Strom  von  Behden,  welohw  bey  mir  ate  aide  de  camp  Die&ste 
thnt>  nnd  mit  desaea  condnite  ich  ttberana  woU  snftMcn  ba- 
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Ä  Wbit^an  ce  14.  Aout  1Y59. 
MoDfleigneiir, 

Pennettez  qua  je  t^moigne  iL  Yotre  Altesse  Serenissime  ^  oombiett 
j'ai  senti  viTement  tont  le  priz  de  la  Lettre  dont  Elle  a  daignö 
m'honorer,  an  milica  des  iünstres  soins  d'nn  moment  si  rempli  et  ai 
mteressant. 

La  yictoire,  qni,  ce  joiir  glorienx^  s'est  montr^e,  en  differents  endroits, 
8i  attach6e  4  Yotre  Serenissime  Maiaon,  et  les  soites  si  bnllaiiteg  et 
Bi  ^ndues  qai  en  resultent,  et  qni  se  snccedant  jonrnellement,  yont 
tonjonrs  en  angmentant ,  ont  tnis  le  comble  &  la  joje  tmireneUe  d'nne 
Nation  pleine  d'adiniration  et  de  reconnoissance. 

Heorense  eette  paiüe  de  nos  Troopes,  4  qni  il  a  6t6  dofmö  de 
mer^er  sons  les  yenz  de  Yotre  Altesse  Serenissime,  la  recompense  la 
plns  tonchante  d'nn  Eloge  inestimable ! 

n  ne  seroit  pas  pardonnable,  Monseignenr,  dans  l'instant  present, 
de  dötonmer  plns  longtems  Yotre  Altesse  Serenisskney  qne  ponr  la 
Bopplier  de  nonyean,  d'agr^er  les  bommages  d'nn  attacbement  inal- 
t^ble,  et  les  Toenx  les  plns  ardens  qne  je  fais,  ponr  qne  tont  con*- 
Bpire  &  la  Oloire  de  Yotre  Altesse  Serenissime,  en  seeondant  A  Fenvi 
888  Lmnieres  consommöes. 

Je  suis  avee  le  plns  profond  respect 

Monseignenr, 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 

le  Mb  bmnble  et  trds 

oböissant  servitenr 

W.  Pitt 
##  Ponr  MoQsienr  Pitt. 

&  Müncbbauaen  ee  24.  Aont  1759. 

Plus  mon  estime  personnelle  ponr  Y.  E.  est  grande  ploa  je  snis 
flatt6  des  marquea  qn'EUe  me  donne  de  son  amitiö  enrers  moi.  Je  snis 
tres  sensible,  Monsieur,  a  tont  ce  qne  Yons  me  dites  d'obligeant  par 
Totre  lettre  dn  14;  je  crains  senlement  qne  tos  Lonanges  ne  soyent 
trop  an  dessns  de  ce  qne  je  pnis  yaloir. 

Tonte  la  basse  Hesse  est  &  nons. 

On  yient  de  prendre  la  fortresse  de  Ziegenbayn,  qni  6toit  la  der- 
niere  place  qn'ils  y  tenoient.  La  gamison  a  ^t6  Mie  prisonniere  de 
gnerre.  Je  ne  pnis  neu  assnrer;  mais  il  paroit  qne  lies  Frani90i8  ne 
tiendront  pas  a  Marbouig.    Le  jour  de  demain  en  decidera.  • 

Je  reoomaiande  a  la  protection  de  Y.  B.  le  Lientenant-^Golonel 
Hntten  oommandenr  dn  Regiment  de  Stnart  Infanterie;  c'est  nn  tres 
braye  et  tres  bon  offider;  Et  je  serois  charm6  de  yoir  qne  la  fortone 
repondit  4  son  merite. 

Je  flois  ayec  les  sentimens  de  la  plns  hante  Estime  p.  p: 

(Archiv- Acten  yol.  253.)  &  Whitehall,  ce  14.  Aoüt  1769, 

Monseignenr, 
Je  te^ns,  ßamedi  passö,  la  Lettre,  dont  Y.  A.  8.  a  bien  yonln 
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m'hoQorer,  du  4.  da  .aowtBf^f  ß-fec  la  Relation  Pröliminaire  de  la  Glo- 
rieuse  Joum6e  de  Dodenhausen,  et  le  Kapport  de  Mgr,  Le  Prince 
Sereditaire^  oontenant  >le  Detail  de  la  Viotom  rempoii^,  le  nime  Jour, 
par  Son  Altesse  SereoMisime,  aar  le  Qorps  des  Ennemis,  anz  Ocdres  ds 
Mr.  de  Brissac,  priös  de  Oooveldt. 

Le  Roy  m'ordonne  trös  express^ment  d'assnrer  Votre  Altesse  Sc- 
renhBime,  daiie  les  Tennes  les  plus  forts,  'de  VEtendüe  de  Sa  Becou. 
Boissaoce,  et  de  8oa  Aiiiiti6;  Et  de  La  remercier  de  noayeau,  des  Soio^ 
mfatigablee  qu'EUe  a  pris  pour  Sea  int^rdts.  Sa  Majest6  Yens  prie, 
Mouseigaeur,  de  teinoigner  aux  Troupes,  en  Bon  Nonir  oombien  S& 
Majest^  Leur  89alt  bon  Or6  de  la  boime  Volonte,  qu'Elles  oot  marqn^e 
dans  toates  les  Oceasions,  loais  surtout  daiis  le  Moment  critiqne,  oü 
Leur  BffUToure  devoit  decidor  da  Bonhear  de  la  Patrie,  et  faire  ea- 
eillir  cL  Yotre  Altesse  Serenissime  le  Fruit  de  Ses  Soins,  de  Sa  Sagees^ 
eit  de  Sa  Fermetö. 

Le  Boj  ne  peat  Se  lasser  /d'adaiirer  la  Dispositiofn  foite  par  Le 
PriBce  Qiereditaire  dans  TEzecntion  des  Ordres,  dovt  Y.  A.  S.  L'aTÜt 
ühargp^k  Cette  Aktion,  on  Sa  Pnidence  et  Sa  Yaleir  baUedt  ögaLemeat, 
(Le  ooQYre  de  Oloire. 

Le  Roy,  qni  L'aimoit  d^jÄ  infiniment,  Yous  prie,  M<»MigBei]r,  ffi 
L'embrassant  de  Sa  Part,  de  L'assniBr  4^,  Sa  pkatendre  Efltime. 

Le  Roy  vient  d'accorder  ^.  M^id;  Oeorge  Sackville  la  Demission 
de  Son  Oommandem^t;  #t  a  eonfidle  «ScJn  4es  Troupes  Angloiaee 
4  Hf^ofd  iSffiAliy. 

J'ai  rbono^or  ä!^e  avec  le  plus  profond  Respect^ 

Monseigneur, 
de  Yotre  Altesse  SeremssiBe/ 
S.  A.  S.  Msgr.  le  Prince  le  tres  humble  tres 

Ferdinand  de  Bronsvie.  obeiss^nt  sernteor 

Hold^rtiesse. 

Copie  d'one  Lettre  traduite  de  TAnglois^  ecrite  ^ar  Lord  Hol- 
demesse Secretaire  d'Etat  aa  Marquis  de  Garanby,  Commsft- 
dant  les  Troupes  Britanoiqaes  sous  les   Ordres  de  S.  A.  S. 
.Le  Diic  Ferdipand  de  Brouswick  9tc.  eto.  etc. 

My  Lord, 

La  eofifiadce  entiere  qne  Le  Rol  a  dana  votre  adle  ponr  son  ser 
vice,  et  que  vous  n'avez  lien  d^  plus  &  coeov  qoe  Vobs^vuioe  ponc- 
tueUe  de  ees  Ordres,  fait  que  Sa  Mi^st^  n^  doute  «aconement  que 
v^ns  ne  suiviez  dans  tons  les  points,  et  avec  nne  alacritö  ardente  ses 
Instnictio&s  sar  la  fapon  dont  vous  devez  vous  gonvemet  et  vous  eon- 
duire  dans  le  Commandement  important  que  le  Roi  vous  a  confi6,  ma» 
snr  tont  vous  n'b^terez  point,  quand  il  s^agira  du  seoond  arüde,  par 
lequ^el  9  youp  e$t  ordoan6  e2|)ressement  de  suivre  tous  les  ordres  mi- 
litaires,  que  S.  A.  S.  le  Duc  Ferdinand  jugera  a  propos  de  vous  doooer. 

Sa  ]^est4  e|^  o^tre  ^i'ordojin^  ^e  tous  sigT^&^ri  qiie  c'est  sod 
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plaiBir^  qne  toqs  fkBsieK  aarcHr  uro.  G^neranz  Anglois  soub  tos  ordret, 

et  i  touB  les  Officiers  dans  les  Tronpes  Britaniiiqued,   qa'ils  ayetit  4 

oböir  saiu  Hi  moindre  Hesitatfon,  et  sans  atican  delai  les  ordres,  quMls 

racenont  de  Y.  A.  S.  ete;  ete.  €ftc. 

Bign^e:  Holdemeeie. 

mm  Mylord  Holdemesse. 

Ä  Franokenberg  oe  2S.  Aotrt  1*759. 

J'aj  re9Ü  la  Lettre  qua  Y*  E.  m**  üKite  Vhonneiir  de  m'öcrire  du 
14.  et  je  la  remercie  de  tont  mon  ooear  des  öhoses  obtigeantes,  qn'Elle 
m!j  dit  de  noüTeaa  sor  la  jonrn^e  da  1. 

Je  me  suis  acqnittö  ayec  bien  de  plaisir  des  ordre»  de  8.  M.  dbe 
nuurqaer  tant  max  Troiipes  qa'd  Mona,  le  piiaee  heveditaire  ses  BmA- 
mens  ä  lenr  egard  et  la  satisfaction  qn'EUe  a  bienf  TOidCL  tömoigiief  die 
leor  condaite. 

Je  vQos  snia  tres  oblig^  Mylordi  de  m'aT<»r  infiormö  du  rapel  de 
Mylord  Qeorge  Saokrille. 

Je  ne  aauroto  m'empechear  de  lecoBonaiider  &  votre  prötectioai 
particnlidre  le  Lientenant-Colonel  Hntter,  Commandeur  da  Regiment 
de  Stuart  inftmterie.  C'est  nn  tcM  brare  ^  ties  bön  officieii,  qni 
merite  &  ixmtM  Bgards  que  S*  M«  se  Boaideuike  de  lüy. 

J'aj  rbpimeiir  d'dtre  p.  p. 

(AröhhKActeii  r^  2^  " 

Mött^gmear!  '  '. 

Les  vents  contraires  m'ont  mneM  d^  fa^otf  qtte  je  n'ai  pu  arrirer 
plvlot  Ä  Kensingtön  qne-  le  -9>m  aia  grand'matin,  <m  je  me  trouvai 
ponrtant  deranc^  ptfr  lin  Courier  qne  le  Oeneiral  Totk  avöit  passlS  pair 
on  navire  des  Pecbeart/  snr  la  nourelle  re^ne  ei  debit^e  par  le  Conrie^ 
Fortmaatt,  qoi  Sana  dtro  anthoriBö  e'est  depeoh^  de  son  propre  Monrc^ 
meüt  du  Ohamp  de'Bataüle.  •:•  i 

La  joie  de  Sa  Migest^  sur  rhenreiise  jonni^e  da  1«'  sar]^i^8e  tonte 
ExpressioB,  et  celle  de  la'  Nation,  snr  les  grandes  et  glorieuseß  £z- 
ploitg  de  Yotre  Altesse  va  aa  d^U  de  toate  ImaginatSon*  ce  ü'est  qa*Il- 
lomination/Fea  de  joie  et  toates  sortes  de  FestiTlt^s  tant  en  Yille  qae 
BOT  le  phit'pay«. 

Je  fais  des  Yoeoz  de  plos  sinc^res  poor  que  geulemenit  la  cen- 
ttdme  paiübcde  oe  qu'on'  sonbait  i^i  pöur  ia  Saöt^  de  Yoi^  Altesse 
anra  son  Effet;  poar  mettre  an  coadble  de  sa  joie  et  de  son  Bonbetlr 
oelm  qni: est  arec. an  attaehement  imriolable  et  aveo  one  sottttissioii 
de  plus  jnrofonde  *  ^  .       -i    : 

de  Yotre  Altesse  »    .    i 

4  ^ondres  le  plus  bombte  etrle  plos  sooniB  •  > 

ce  12»«  Aputi  1169.  .   selmtear  <      " 

gea.  d^EstörS^  A^.  Oea.  .  >    ' 
Mons^jgnenrl  ii   »•:<..>     • 

Yotre  Altesse  permettra  de  grace  si  je  me  jette  4  sesl)iedi«et  ua 
remes^iwi  ;le  pl«^  bumbleniei^  de  ce  (|a'£lle.a  Totilt'  st  grameasement 
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.marqn6  envero  Sa  Maj^t^  »ttr  mon  sajet  Je  xo'estimenii  le  plus  hea- 
reux  ßtir  la  Terre ,  ai  mes  for9e6  seeondent  ma  TOloutö  piomr  poBroir 
pronver  -encore  Yotre  Alteese  ma*  reyoTHwfeaanoe  r6q>ectlleaie,  et  de 
moD  zele  ponr  m'en  rendre  plus  digiie  cto  la  cimtiBuatioii  de  ses 
bonneB  Gra9e8i 

C'est  par  un  attachement  inviolabk  et>  le  plbs  profbnd  ponr  Yolre 
Altess^y  qae  j*ai  l'honneiir  de  la  peifsiiader  de  mes  trds  hnmbles  felici- 
tations  sur  lü  soite  hciatease  de  868  EtploHs  glorieoäes,  totit  i^i  est 
dans  VEtonnemeAt,  la  (M6  ou  proprement  dite  la  Vüle  de  Londres  s 
fait  une  soasscription  de  30  n£lle  Uwes  slerling  pooT'  la  let^e  de  Six 
millto  Recruesy  et  la  nouvelle  Lev6e  pöor  lea  dirers  Corps  mMveikment 
-CEtos  Toot  de  plus  grand  traiii  depnis  la  nouvelle  de  la  Tictoire  rem- 
port6e  par  Yob«  AHesse; 

Quoiqne  on  forme  i^i  souvent  des  plans  dress^s  4  la  legere,  ponr- 
ttmt  le  Public  eü  a  por  sa  dedsion  grande  inflaence  ponr  le  futnr, 
qn'ainsi  selon  la  pluralitö,  en  supposant  les  noaveltes  de  rAmenqoe 
ik  sonhaitSy*  ob  fera*  passer  olors  phis  de  tmapes  ponr  renforcer 
tDotre  arm6e. 

La  Oondnite  da  Mylord '  Saelnrüle  faft  grand  bmdt  191,  dans  Ii 
Ville  on  Ta  deja^  fkitbral^  hier  dans  la  figpiro  d^na  faomme  Mt  de  paüle. 

On  me  Tint  assnrer  dans  ce  momeiri;  qne  le  Koi  a  donn6  le  com- 
mendement  des  Troupes  angloises  an  Mylofd  Qnodby^  /qne  li^lord 
SackTÜle  seroit  rappell6,  et  les  denx  generanx^-mi^or*  WtMtgiaTe  et 
Afostjm  dedair^B  Ldevtenaats-Oeneranx. 

,  4'ai  sollicitö  depnis,  le  lendemain  de  moaerrir^e  d-dtre  depech^ 
au  piatot;  mais  jiiHqu'iei  inutälemeot.  Ce  sejonr  oisif  m'est  biea  a 
Charge,  et  j'ai  priä  Monsienr  de  MUndihaasea  d'^n  TWiloir  röitercr 
mes  priores  anp^c^s  Je  Boi  p<Mir  pooroir  joindne  ao  plntot  Votre  Al- 
tesse et  le  persuader  de  viye  yoix  que  je  sois  avee  la  pltas  profonde 

^umiasion 

de  Yotre  Altesse 

i  Lpndres  ce  14.  Aout  le  plus  hnmble  et  le  {dua  sonmie 

1769.  si^ndtenr 

d'Estorfi^  Adj*6en. 

Mf^moir^ 
,       Sa  McÜ^stö  lo.Roi  mon  Maitr^  m'a[ebarg6  de  persnader  Son  AI- 
tassp  de  sa  hante  Estime;  amitiö  ^t.confiance  entiere^  et 

Y|ae  Sa  Majestö  faisoit'prier  Son'Akenie  trds  instammeiit  de  ron- 
loir  s'en  bien  onvrir  envers  Sa  Majest^,  snr  tont  ce  q»  oonoeme  ^A^ 
m^e  et  les  Troupes,  et  ce  quo  Son  Altesse  jugeoit  a  propos  d'^tre 
chaogö  on  refota^  ia  desisus,  qne  Sa  Majest6  prennoit'ou  regardoit 
les  Sentiments  et  a^-de  Son  Altesse  comme  l'unique  ehose  «t  remede 
ponr  kn^k  ötnblir  le  ToFut^  dont  Sa  Majestö  n'en  feroit  qne  bonne 
nsage,  gardant  le  secret  sur  les  aris  de  Son  Altesse,  aans  le  eommettre 

>  •  Comme  Sa  Mäjestö  de  meme  qne'  toxM  Ik  Nktion  porMeiit  im« 
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reconuaisnaee  'Eterne)lef  a  Son  Altesse^.oA  dxiibnsderoft  tonjoa^  BM^t^' 
no  piaisff  infiui  toute  ocM^adioO;  poar  «n  eonvaincre  Sön'Alt^sse  de  eette 
Veritö  inalt^rabU.  •  • .    n 

Qne  par  Rapport  du  Corps  Britaimiqae,  Sa  Msgestö  ävo^  ftiit^ 
faire  expedier  une  ordre  de  -plus  preeise  /  ati  Mjlord  Grandby  t^t  a 
fait  relatire  poar  la  promte  E^xecotion  des  Qrdres'  qiii  w  doiine^ont''i ' 
rareiur  de  la  part  deSon  Alfcesse  aa  Corps  Brftanniqae,  et  qae  poar  ' 
pIoB  de  connoiasanoe  Mjlord  Grandbj  fera .  foira  publi^r  eettei  ordre 
aa  dit  corps.  .     .  .     »  «» 

Qoe  6a  Majeet^  avolt  ord6im6  de  faire  tonl«  däigience  poeMlile ' 
poQr  remplacer  pv  dea  bonnes  Recmes  les  Voidesdana  VhMa-'' 
terie  anghnse^  i.     .     .     :     .   ..; 

Qae  trcne  Genta  Montagnarda  pasBerontinoessament  la  mer  et  qtt'oh'  - 
les  aognientera  anr  le  pied  d'an  Bataillob;  '' 

Qoe  Sa  Majeati^  youloit  biea  attgmenter  Son  Arm^e  de  dix  Müle" 
hommes,  mais  comme  dans  la  aitaation  prese&te^  od  ne  poavoit  pa6' 
encore  degamir  les  troia  Royaumea,  Sa  Majestö   faiaoit  prior  Son  Al- 
tesse, s'il  n'y  avoit  paa  moyena  &  trot^ver  poar  engager  encore  dea 
TR)iq)eB  aUemandes. 

81  Son  Alteaae  aonhaitoit  en  place  dea  Oenenmx-  Motaiyn  ^  Da- 
nad  dea  aatrea,  poar  aervir  a  rannte,  Sa  Majeatö  ae  troavoit  actn- 
eilennent  en  ^tait  de  lea  iaice  revanir  en  Angleterre^.en  Ie8..rempla9ant 
par  d  aatrea,.  sar  qaoi  Sa  M%jest^  attendoit  les  Intentiona  de  Son  Alteaae. 

Aa  siyet  do  Siear  Smid  cj  de?ant  Aide  da  Camp  dn  Lord.Seiefcr,: 
Fille,  Sa  M^jegtö  faiaoit  avertir.  Son  Alteaae ;qu'ü.89ayoiDt  pour  anri  qne.. 
ce  Sieur  Smid  jkß  m.erit0it  polnt  la  coni^vatton  .de  sea  hqnnea  gtacea^. 
c'est  poarqooi  Sa  Majet^  ne  le  .feroit  ppint  retoomer  a  Vanaöe.  w. 

Sa  Majeatö  faiaoit  auasi  prier  Son  Alteaae  de  le  lalre.  acayoir*  aea  . 
^entimenta  ^nr  Ip  choix  dea  Offiderai  qui  ont  dea   quf^itte  reqaiaea 
d'^tre  pr^ferablemeut  pmploy^a  et  avanc^^^  taut  de  Generaiuc^  Qffit 
ciers  d'Etat  majpr  qae  Subalibernöa ,  aar  tout^  ee  qni  r^arde  Sa  Ca- 1 
^erie  allemande.  ...  -  .,  •  .     .. 

Sa  Majest^  aoohaitoit  ^gatement^  qua  twt  :lea  Gardea  da  Corpa*: 
qoe  les  Gre^adiera  a  cheval  fuase»t  (Qatre  le  aesviee  etgacdeordinaire 
supres  de  la  personne  de  Son  Altesse)  emploj^s  poar  faive  h  aervioa, 
de  Campagne,  soit  en  grande  garde^  aolt*  en  detaehement  separöe,  pour 
apprendre  ce  Service  de  meme/  qoe  tea^jeuiea  ottciera  dana  ces  deuz 
^tpB  aortoient  en  voknutairea'  avec  les  detachements  qni  ae  fönt  de 
lärmte,  pour  rinstroire  de  plns  en  plns  de  quoi  il  s'agit  pour  mener 
Qne  Tronpe  on  Detaoh^oieBt  vera  Tennemi. 

Ober-Wetterb,  Bafofff^i'  '^ 

ce  31.  d'Aont  1759.  Adyni^Gen. 

(Archiv- Acten  vol.  6,) 

Monseignenr!  ''.      ' 

Si  je  me  aoia  td  envera  Votre  Alteaae  SeraoiBainie,  attr  la  glorieaae 
oom^  dn  iw  de.oe  moia,   et  aar  lea  henretnea  aoitea  qiü  ia  rendenl 
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de  plus  611  pliiB  00^  8al^1ai^e, quo  memomble,  o'eet  MoiuMignBDty  pv 
a^e.  disÄ^^etioiv  qoi.  ne.  9<^iiroit  m'dtire  pröjadidable;  Yotre  Altefisd  Sere- 
nissime  connoissant  dans  tonte  son  etendue  le  respectaeuzsMe^qiiiiii'aDiiiie 
da^  toutes  les  oeeasknis,  qqi  Jnterasseiit  sa  gloire  et  sa  sattafaetioii. 

Mala  le  Roy  yeiiant  de  reiretir,  Yotre  Altesse  Serenissime  da  Bobk 
Ordre  dc^  la  Jaixetiere,  et  ^  Lui  doimer  iee  gagee  lee  plns  antenüqaes 
et  solennels  de  son  esüm^  fit  de  sa  gratitade,  de  meme  qae  ks  apfdfta- 
dis^eoaents  de  ses  peaplesy  je  ne  s9aaroi8.m!empechari  Monseignev,  de 
derober  4  Yotre  Altesse  Serenissime  an  moment  de  ce  tempa,  dont 
EUei  feit  si  merTeUleusement  osage  poor  le  bien  de  la  «oottse  c(»niinme 
et.dea.Dtats  d^-i^J  ^^  ^  seaalliös  ei^  perticqUer,  pomr  mettre  aax 
pieds  de  Yotre  Aitesse  Seren,  les  tres  hombles  assnraaoes^  qne  ce  qoe 
je.seps  4  son  ögard  est  aq  d^Ia  de  toute  expreesion,  et  qiie  lee  grau- 
des  Yertas,  ezploits,  et  merites  de  Yotre  Altesse  Serenissime  serom 
a  Jamals  grayi^s  dans  le  ooeor  de  celui  qoi  a  rhoünear  d*etre  aree  one 
Yeneraition  des  plos  proffonde  . 

Monseignenr 
.  d^  Yotre.  Altesae  Seffeniesüne 

le  plns  humbie  et  lo  j^ns  obeiflSSDi 
XiOndree  ee  XI.  Aonl»  1759.     .  servitenr 

J.  A.  de 


Monseignenr!  ÄLondres  ce  17.  d'Aont  1759. 

Je  n'aurolB  pas  difl^r6  si  longtmns  de  präsenter  m^  trds  hnmbleg 
bommages  i  Yotre  Altesse  Serenissbäe  taht  4  rocoasion  de  rünpor- 
tante  et  gloriense  Yiotoire,  qn'fille  a  remportö  le  l**  da  eoorant  qa«i 
s^jet  des  noavMles  märqnes  d'approbation  et  de  bie&TeUIanoe,  qne  Ss 
Majest^  Brittqne  vient  de  Lny  donner^  äi  je  n'easse  yooler  profiter 
da  depart  d'ou  de  ses  aides  de  oamp  poar*  m'acqoiter  de  eto  deroir. 
Mais  comme  je  viens-  d'apprendre  ä  Kensington,  qne  lear  retoor  i 
TArmöe  ^n'est  pafi  encore  fixö,  je  ne  veux  pas  tairder  plns  longtems  de 
faäre  parvenir  4  Yotre  Altefise  Serenissiime  mes  trde  humbles  GompHineDa 
de  felicitation,  qae  je  La  saplie  de  yoaloir  bien  recevoir  avec  le  roeia 
qne  je*  ne  cesse  de  £ftire  poor  la  Gcmtlnaation  de  la  Prospeiitö  de  se» 
armea  et  la  tionseryation  de  Son  Aagoste  Personne,  etant  avee  le  pli£ 
ptofond  respeet'  ,      .       . 

Motiseignenr 
/    K  de  Yotre  Altesee  Serenimime 

a 

le  trö0  hnmUe  et  Ma  obeiaiaBt 
)  flerviteor 
le  Srf  de  £nypha8BeiL 
(ArchiTsAeten  vol.  6.)  (Trad^eäon.) 

L'hombte  Addresse  de  la  Ghambre  des  Gommmbto 
An  Roi. 
Trös  gracieax  Soaverain, 
•.    Nioas  les  tres.  devo^«^  ^  loyals^Siyeta'  de  Yotre  Majeetö;  les  Cbm- 
mmes  de  la  C^rande  Bretagne,  assembiös  so  Parlem^  rendona  a  Yocre 
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Majeeiü^  nos  Ms  hnmbles  Remereimena  ponr  la  Hamngtie  reiüise  par 
ordre  de  V.  M.  aux  denx  Ohambre«  de  Parlement. 

Fennettez  nous  Sire,  avec  le  zele  et  1a  sonmlssioti  1a  plns  sincere, 
de  feficiter  Y.  M.  sur  la  stnto  glorieiiBe  et  ecmtiftne  de  streces  et*  de 
rictofre-,  qui  pendant  le  cenrs  etitier  de  celte  anliefe,  didtiaga^  et  me- 
morable ,  a  accompagnö  les  armes  de  YOtre  Majest^. 

!Noü8  reconnoissons,  anrec  la  plus  profonde  TeiieratioD  et  lA  plus 
piense  gratltude  4  la  Providcnce  Diräie,  cette  Benediction  et  Protec- 
tion manifeste,  qn'ü  a  plüt  k  Dieu  aecorder  ans  Conseils  ei  litix  armes- 
de  y.  M. ,  et  tious  offirons  nos  voeux  les  pkis  ardens  et  nos  Prieires 
paar  sa  Gontinttation. 

Tos  fideles^  Oommnnes  n'essajeront  pas  de  detattler  la  Glolre  et 
les  aTantages  qai  reealtent  a  Y.  M.  et  ses  Royanaies  de  tous  les  dif- 
ferens  succes  qai  ont  eu  lien  dans  tontes  les  Parties  da  Monde.  Mais 
noüs  prions  homblement  qne  Y.  M.  nous  permet  de  Tasanrer  qae  nos 
Goenrs  sont  remplis  des  sentimens  les  pluS'  vifa  et  les  plus  reconnoissans 
des  suiten  heoreases  qui,  apr^  Dien,  sont  dues  a  la  Bagesse^  k  Vigi- 
lanee  et  la  Yigneur  des  Meenres  de  Y.  M.  dans  le  conrs  de  oette 
gaerre,  ^galement  jnste  et  neoessaire  particulierement 

Ponr  ia  Prise  de  Tlsle  de  Gor6e,  TExtension  de  notre  Commerce 
sor  les  Oötes  de  TAfrique:  la  Defaite  de  la  Flotte  Fran9oi8e  dans  les 
Indes  Orientales,  et  ceile  de  leor  Arm^e  devant  Madrass,  par  lesqoelles 
les  projets  dangerensi  de  Kos  Ennemis  j  ont  öchoa^s,  et  Nos  Colonies 
et  notre  Commerce  y  ont  6t6  asanfös:  Poor  l^estimable  Conquftte  de  la 
Goadelnpe  et  Marie  Galante  dans  les  Indes  Ocddentales;  la»  Prise  dt 
tant  de  Forts  et  de  Places  dans  TAmerique  Sepitentrionale,  anx  qnelles 
la  glorieuae  et  deeiBire  Yictoire  obtenue  sur  l'Armöe  Fliiin9öl8e  en  Oan 
Dada,  a  mis  le  comble;  et  pour  la  Reddition  de  lenr  YiUe  Capitale  de 
Qaebeo,  dont  Tacqnisition  fait  tant  d'faonnenr  an  Courage  et  a  la  Coa. 
dnite  des  offioiera  de  Y.  M.,  taut  de  Terre,  qne  de  Mer,  et  met  dans 
on  si  grand  Lmstre  l'Intrepiditö  de  Yos  Armöes:  Poor  le  snooes  im., 
portant  de  la  Flotte  de  Y.  Mi,  tant  daos  la  Poursuite,  que*  daas  la 
Prise  et  la  Dertrootion  d'une  partie  oonstderable  de  rEscadre  Fran-* 
(oise,  a  la  hanteur  du  Cap  Lagos:  Et  le  Blocns  des  Forces  naviles 
de  la-  France  pendant  tant  de  mois  dans  ses  P<N*ts  meme,  qni,  en  ajou- 
tfint  coofliderablement  anx  dil&caltös  de  nos  Ennemis,  a  proteg^  et 
ft*BQr6  notre  Conuneree  et  Navigation. 

Nona  ne  ponvons  anssi  jamais  oublier  cette  (Mse,  cette  Defiute 
signalte  et  memorable  de  TArmte  de  France>  prös  de  Minden ,  qni  feit 
si  jnstement  nn  sujet  permanent  d'Admiration  et  de  Reconnoissance^ 
SQit,  qoe  Nons  cansiderions  la  Saperiont(§  en  nombre  des  Ennemis, 
THabüet^  et  la  Qrande  Gondnite  de  San  Altesse  Sereniseime  le  Pdnce 
Ferdinand  de  Brunswick,  on  la  Yalear  insormontable  des  Tronpesde 
Votre  Majest^. 

Qnand  nous  refleehisson»  enr  cette  Suite  continne  de  eaccea,  dont 
lOMne  une  Partie  anroit  aufGt/poar  signaler  eetjbe  loogneetTiganifeBte 
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Campagne^  Nons  ne  ponTons  qu'exprimer  U  plus  grande  SatisCMtioa 
de  THabilet^,  Courage  et  parfaite  Harmonie  si  evidente  dans  la  Con- 
dnite  des  Amiranz  et  Oeneraoz  de  Y.  M.  dans  VExecution  de  Tos 
ordresy  et  du  courage  ardent,  qoi  s'est  manifeste  dana  les  Officien  et 
les  Armöesi  de  Terre  et  de  Her,  avec  tant  de  Oloire  personelle  et 
nationale.! 

Cet  esprit  seol  lenr  a  pü  faire  sormonter  tontes  les  difficultös  pro- 
▼enantes  de  la  Saperioritö  du  Nombre  et  de  la  Situation  avantagease 
de  r£nnemi;  et  JNous  sommes  Yiyement  persuad^s,  qne  le  meme  cou- 
rage,  ardenr  et  zdle,  ezcltös  et  anlm^  par  ces  milliera  de  motifs^ 
Vacceptation  gracieuse,  et  Tapprobation  Royale  de  Y.  M.  de  leurs  ser- 
Yiceadistingu^s,  acoompagnös  des  applaudissements  les  i^ns  vifs  etuni- 
yersels  de  leur  Fatrie,  continaeront  de  jetter  la  Terrear  dana  rEnnemi, 
et  d^  cimenter  la  Confiance  des  AUiös  de  la  Grande-Bretagne. 

Nous  Toyons  ayec  la  plus  haote  admiration  la  Magnanimit6  et  les 
Effortfi  Sans  pareils  de  ce  Grand  Prince  le  Bot  de  Pmsse,  TAlliö  de 
Y.  M.  dont  le  Genie  oonsommö,  Tindefatigable  Activitöi  et  la  Fermet^ 
d'Esprit  inebranlable,  second^s  par  la  BraToure  de  ses  Troupee  onk 
pü,  dans  toute  Situation,  lui  foumir  des  Ressources  süffisantes  pour  re- 
sister  au  Forces  rennies  de  tant  de  Pnissances  formidables. 

Les  fidels  Gommnnes  de  Y.  M.  sentent  avec  joste  Beoonnoissanee 
Yos  Soins  et  Pmnes  Patemelles  pour  la  Paiz  et  le  bonbenr  de  Yos 
PeupleSy  et  ne  penveikt  assez  admirer  oette  vraie  Qrandenr  d'Ame,  qoi 
YouB  engage,  an  milien  de  la  Prosperitö,  ä  sonhaitter  de  faire  cesser 
rfiffusion  de  sang  Chretien,  et  retablir  la  Tranqoillitö  pabUqne. 

Nons  nons  remettons  entierement  4  la  Sagesse  et  &  la  Feanet6 
connne  de  Y.  M.,  qne  oe  but  desirable  soit^  en  son  tems,  obtenii  &  des 
OonditionB  jiistes  et  honorables  pour  Y.  M.  et  ses  aUite,  et  qn'eUes  ga- 
rantissent  ponr  l'avenir,  en  assurant  snr  des  Fondemens  solides  et  du* 
rables,  les  Avantages,  qne  raisonnalAement  et  ^uitablenkent  on  a  liea 
d'attendre  du  Sncoös  de  nos  ArmeS|  et  qni  fizeront  dans  les  ooeors  d'on 
Penple  reconnoissant,  le  Souyenir  dnrable  de  cette  henrense  Epoque, 
et  du  Bien  qni  lenr  en  resnlte,  sons  les  aospices  du  Regne  glorieiiz 
de  yotre  Majestö. 

Ponr  accomplir  ce  grand  objet,  nons  sommes  trös  persnadte,  qn'il 
fant  ponryoir  amplement  anz  moyens  de  continoer  la  Gnen«  par  toul 
ayec  la  plus  grande  Yigueur:  et  Nons  assurons  Y.  M.  qne  Nous  Isi 
aoocvderons,  ayec  Joye,  les  Snbsides  qui  pourront  dlre  necessaires  pour 
soutenir,  et  poosser  efficacement  toute  TBtendue  de  Nos  Operations 
contre  TEnnemi;  et  en  meme  tems,  ayec  TAide  de  Dien,  de  reponsser 
et  frostrer  leors  Desseins  bardis  oontre  ces  Royanmes;  conyainc» 
par  la  longne  Ezperienoe,  qoe  Nons  ayons  de  la  Bontö  et  de  la  Sa^ 
gesse  de  Y.  M.,  qn'Elle  en  fera  üsage  de  la  manidre  la  plos  conre- 
nable  4  ces  grands  objets. 

Nons  ne  [pourons  asses  exprimer  combiMi  nons  sommes  sensS^le« 
i  la  haute  Sadsliwtion  qn'fl  a  pla  &  Y.  M.  de  Mmoigner  de  ITnioa 
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parfaite  et  de  FHannonie,  qni  regnent  si  hearcascment  paormi  Vob  fid^ 
snjetB,  d(Hit  ies  efifets  salutaires  ont  6t6  des  plne  övidens  et  la  doaoe 
Ezperience  qae  Koog  en  ayons  fait,  jointe  anx  Instancefl  PatemeUee 
de  Y.  M.  seront  les  motifs  les  ploa  forte  poar  affirmer  la  Diir6e  d» 
ces  Diepositioiis,  si  essentielleB  ä  TActivit^  et  de  la  Yigueor  de  Noa 
plus  grands  EflfortSy  oomme  aossi  a  la  TranqaiUit^,  le  bon  Ordre,  et  le 
Bonhenr  de^  Peuplea  de  Yotre  Majeetö.  — 

Die  Archiv -Acten  dea  Herzogs  Ferdinand  vol.  253  enthalten  drei 
Schreiben  des  Qrafen  Finckenstein  an  den  Herzog,  datirt  ans  Mag- 
deburg, wohin  sich  die  königliche  Familie  nach  der  Schlacht  von 
Ennersdorf  begeben  hatte,  vom  17ten,  22Bten  und  25sten  August, 
die  letzteren  beiden  in  Chiffem.  Der  erste  giebt  dem  Herzog  nähere 
Mittheilung  von  dem  Yerlauf  und  Ausgang  jenes  furchtbarsten,  blu- 
tigsten SiuDQpfes  des  siebenjährigen  Krieges;  zugleich  aber  ist  dasselbe 
ein  merwürdiges  Dokument  der  gefassten ,  unerschütterten  Stimmung 
des  Königlichen  Hauses,  und  von  dem  Yertrauen  auf  den  Genius 
des  Königs. 

Monseignenr, 

La  datto  da  lien  dont  j'eeris  instmira  d'avance  Y.  A.  S>.  d'nn 
evenement,  qui  Ini  sera  pent  etre  deja  parvjena  par  le  broit  pnbUc 

Le  Roi  ayant  pass^  TOder  la  nnit  du  10.  on  11.  s'ooeopa  le  »len« 
demain  anx  preparatifs   de  la  Bataille;  Jamals  les  mesores  ne  furaiil- 
mieuz  pripes,  ni  plns  sageme&t  obncert^es  de  Taveu   de  plnBieon  per* 
Bomies,  qui  ont  assistö  4  oette  memorable  journöe.    Le  12  a  onae  henres 
du  matin  VAction  commenca.     Sa  Mi^est^  attaqaa  eile  mdme^  et  Bes.. 
Tronpes  firent  des  prodiges  de  valeur. 

Trois  Batteries  de  Vennemi  forent  emportöes.  Nos  Tronpes  se 
tronverent  en  posseeakm  de  pr^  de  Gent  CanoDB  et  la  viotoire  pafois* 
soit  asflur^e.  II  neos  vient  mdme  plusieors  noavelles  pendant  eette 
Intervalle,  qai  la  donnoient  paar  certaine.  Ces  avantaget  ae  sonünrent 
depnis  le  commencemeat  de  la  Bataille  jusqa'a  eix  heures  dn  soir,  in* 
tervalle  pendant  lequel  il  se  fit  an  afifreoz  masaaore  des  Treibet  Roe- 
siennes  et  Autrichiennes,  qui  s'ötoient  reonies,  et  qai  formoient  nne 
annöe  saperieure  du  dooble  a  la  notre.  Malgr6  cette  saperiorit^,  lea 
ennemiB  6toient  en  deroate  lorsqae  la  GavaUerie  Antriohieiine,  qai  n'a* 
Toit  pas  donn6  enoore,  se  joignit  i  an  Corps  de  TArm^e  Bosses,  et. 
reponasa  prds  du  Gimetiere  des  Joifs  non  loin  de  Fianeklort,  notre 
Oavalerie  dans  le  tesns,  qa'on  vonloit  empörter  la  demiere  batt^rie  de 
Tennemi.  Le  malhenr  voulnt,  que  le  brave  Oeneral  Seydlits,  qui  a 
inuBortalis^  son  nom  par  la  valeor  superienre  avec  laqu^e  fl  s'est  oon- 
doit  dans  oette  occaaion,  venint  d'etre  blessö  et  hon  d'^tat  par  ocxst- 
sequent  de  gardw  le  oommandement.  Oet  accident  favorisa  lea  deir- 
niers  efforte  de  TennemL  Le  desordre  de  la  GavaDeiie  entraiiia  celm 
d«  VlnliRDterie  et  en  moins  de  rien  le  Roi  resta  le  aeal  aveo  an  petH 
(^^oipt  de  qaelquea  milliers  d'hommeiy   obligö  de  sootenir  tont  ^«ffbit' 
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des  ennendsy'  fiti  s'^taiit  »per^os  de  ee  desordre  se  imlUereiit  et  rerin- 
rent  snr  lenrs  pas.  Sa  Majest^  fit  daos  oette  occasion  dee  edaoQB  de 
Talenr  bien  dignes  de  U  KeBolatioO)  qu'SUe  atoit  prise  de  aaiiTer  la 
patrie,  fliais  qoi  me  fbnt  trembler^  lormjae  j'y  p^iüe.  SUe  iacha  de 
railler  i  trois  repriges  differentes  les  troapes^  qne  la  conluBion,  la  loa* 
gneor  de  Vactioa  et  la  ehalear  du  jonr  avoient  abbatcu  Au  milieo  de 
ces  efforts  inutiles  eile  s'exposa  beaucimp,  eut  deoz  ehevacgt  tuös  eoiu 
eile  et  soa  babit  criblö  de  conps  et  voyaiit  enfin,  qu'il  n'y  avoit  pas 
möjeii  de  resister  avec  ce  petit  nombre,  eile  prit  le  parti  de  se  retirer 
dans  le  meilleur  ordre  du  monde  et  fut  obüg^e  de  ceder  le  cbamps  de 
Bataille.  et  d'abandonner  par  consequeot  tous  les  avantages^  qoi  avoieat 
et^  remportös  daus  le  courant  de  la  jouni6e. 

Sa  Majest^  ne  se  retira  cepeudant  d'abord  qu'a  nne  petite  dis- 
tänce  et  a  pris  poste  depuis  sur  les  bauteurs  en  de9a  et  en  dela  de 
rOder  prös  de  Qüritz  et  de  Reitwein,  ou  Elle  a  ralli6e  son  Arm^e  et 
oü  eile  se  tient  encore  actuellement.  J'ai  appris  depuis  par  differens 
courriers,  que  le  mal  n'est  pas  a  beancoup  pr^s  aussi  grand  qu*il  pa- 
roissoit  Tetre  au  commencement.  Noub  avons  perdu  du  monde,  ce  qui 
ne  pouToit  etre  autrement  tu  la  longueur  de  Vaction  et  l'avclMkrnemeDt 
des  ennemifi,  maiB  iOeuz-ci  oot  fait  une  perte  bien  autrement  conside- 
rable  pendant  les  eix  heures  qa'ou  les  a  battos  oontisiuellement.  La 
Notre  ne  eonaiste  proprement,  que  dans  un  asses  grand  nomfare  de 
canons,  qne  doub  avons  etö  Obligo  d'abaadoniier ,  et  qne  le  Roi  est  i 
m^me  de  reparer  en  peu  de  temps^  et  dans  la  quantit^  de  Oentenx 
et  d'OIßeiers  bleesös,  qui  ne  le  sont  cependant  a  ce  qu'on  me  marqne, 
i  im  petit  noimbre  prds  qu'assfe  legerement. 

Dans  le  moment  que  j'ai  Vbonneiir  d'öcrire  oelle-ei  a  Votre  Alteese 
Swenissime,  je  viens  de  recevoir  nne  lettre  de  TArmöe  en  dato  du  15. 
par  Uiq[ueUe  on  me  marqne,  que  les  Russee  eontinuent  de  rester  dans 
leur  ancien  eamps,  qne  les  deserteun  ne  sanroient  as^  ezprimer  ia 
perte^:  qn'euz  aussi  bien  que  les  AutricbieiHi  oot  falte ,  qu'ib  aseoreiit 
positivement,  qoe  les  demiers,  qui  avoient  et6  <Imi8  la  seeonde  ligne, 
n'avoient  saovi^  que  SfiW  hommes  de^  12,000,  qn'ils  ^(oienty  qu'on  fai- 
soit  monter  en  general  la  perte  de  Tennemi  a  30,000  tant  morts,  qne 
bless^s,  et  qne  les  Russes  desesperant  du  suoe^s  de>  T Actum  avoient 
de  ooBseil  premedit^  pill6  enx  mtoies  leur  propre  bagage.  Enfin  qndque 
faebeaz  qu'il  soit  de  n'avodr  pu  remporter  la  victoire  deoistTe,  qoe  le 
Roiavoit  iieu  de  se  prom^ttte  des  Premiers  «sucote  de  oette  Agüod,  ü 
paioh  du  moins,  que  les  suite»  n'ea  sont  rien  motns  qu'afvantageufleB 
pour  Vennemi. 

Sa  Mijest^  vient  de  detaiober  le  Oenend  Wunsch  avec  queüqnee 
BatoUlons  et  de  la  Cavallerie  pour  eouviir  •  la  Oapiiale.  Ge  General 
s'est  mk  en  marohe  le  14.  et  a  du  dtrs  le  16.  dans  lee  ewriroas  de 
Fürstenwalde  pour  pouvoir  se  poiter  sur  Ooepeniek  en  eas  de  besoin. 
Le  Cfeneral*4najor  de  Kleist,  qai  commande  en  Pomeranie  a  egalemeDt 
en  Ordre  de  ae  rendre  a  BefÜn,  deiorte^  qne  les  Ynee^  que  lee  Aotri* 
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chiens  poiiToi«nt  svöir  stkr  cette  ville,  seront  probablem^t  dc^rän^es: 
Eq  atteudant  8a  Majest6  n'a  pas  jüg6  fl  propos  d'esposier  plaä  long^' 
tems  1a 'Reine  et  la  famille  Rojale  aax  Inqtrietades,  que  la'  piioxiiült^ 
des*  ennexnis  devoit  naturellement  Lni  caüser.  EUe  a  ordonn6  en  boü- 
seqaeoce,  qne  La  Cour  se  rendit  de  nonveau  jusqu'au  denouement  de 
la  Crise  pres^nte  ä  Magdc^onrg  ou  j'ai  en  rbonnenr  de  raccompägner 
et  ou  j'attendrai  les  Ordres  qa'il  plidra  fl  Votrt  Altesse  Sereirissime  de ' 
me  dönnfer*)  .  ..... 

Depnfs  mon  arriv^e  ici  J*ai  aossi  apprts  la  priro  de  Torgan  dont 
la  Gkumison  aprds  avoir  sonteiiü 'qnatre  assaüts  a  fait  le  14  de  ce  mois 
une  Oapittiatfon  tres  bonor&ble,  en  <yODSeqaence  de  laqüeüe  eile  s'est 
repli^e  snr  Wittenberg.  L'Armöe  de  TEmpire  a  aüssi  perdn  du  monde 
4  cette  occasion,  et  si  la  chance  venoit  a  tönmer  en  Siiesie,  et  qne 
le  Roi,  comme  je  Tespere  pmsse  contlnner  a  arreter  leö  progrds  des 
Bosses^  ces  avantages  momentanes,  que  le  Prince  de  Denx  Ponts  rem- 
porte dans  un  pais  ou  il  ne  tronve  point  de  resistance  y  Ae  m'emba- 
barasseront  gndres. 

J'aurois  sotthaite  de  poüvoii»  dobner  de  nonveUes  plus  agreables  & 
Votre  Älteste  SereniBsfme,  mais  ii  faut  se  soumettre  ä  oelui,  cpd  decide 
do  eort  dee  Bataflles  et  esperer  qu'Ü  conünnera  ä  nonfi  aoeorderoette'' 
protection  dont  nons  avons  plus  d'nne  fois  ressenti  les  efforts/    La  Com- > 
serYataon  du  Roi  an  miliea  des  plus  grands  pefrils  me  doime  de  nonvelleB 
esperances;   Connoissant  comme  je  le  fais  les  ressonrces  de  soa  genie;' 
Je  ne  donte  pas   qn'il  n'en  tronye  encore- aüxquelles  ses  esnemt»  ne 
s'attendent  peütetre  pas,  et  je  rät  flatte/  qne  les  avantages,  que  La 
Oow  d'Angleterre  est  snr  le  point  d' empörter  en  Ametiqtie,  et  oeuxi 
qu'elle  a  deja  (^tenn  snr  Je  Gontinent  par  les  explolts  de  Yotre  Al^ 
tesse  Serenissime,  nous  assnrerond^  enfin  le   retour  de  Id'Päix  ^t  de  la 
tnmqtrillite.  '  •  •' 

J'ai  l'honoeur  d'etre  arec  le  plus  profbnd  respeet  •  '* 

Magdebonrg^  Monseigneur,  '  ^ 

le  17.  d'Aout  1759.  de  Yoträ  Alfesse  Seifenifiisime         ' 

'A.  6'.  Altesse  Sereniösime  le  trei  hnnible  et  ires 

MouBelgnenr  le  Prince  Ferdinand  obeissäüt  serriteor 

<     de  Bronswic.  G.  H.  O.  de  FiifekefUsteili; 

Der  zweite  Brief  d.  d.  Magdebourg  d.  22.  August  1759^  lautet 
im  Eingang: 

Monseignenr, 

«Tespere  qne  Votre  Altesse  Serenissime  aüra  re^ü  la  depeche  qne 
j'ai  pris  la  libert^  de  Uü  addresser  en  date  du  17.  et  que  j'ai'fait 
passer  par  la  voye  d'Hannovre.  Elle  y  aura  yü  Ifv  crise*  ürreguUere 
ou  les  affaires  se  trourent  de  ce  cot^^ci  depuis  la  journ^e  du  12.'  11 
ne  8* est  rien  pass^  a  la  yerit6  depnis.  Les  Russes  se  tenoient  encore 
ayanthier  de  Tantre  cot^  de  FOder,   quoique  faisant  toujpurs  mine  de 
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Yotdoir  pa89er  C9tte  riviere.  Le  R07  s'est  port6  par  Lebos  et  Madlits 
&  Fürsteowalde,  ou  S.  M.  est  a  port6e  de  dispater  le  passage  de  Ber- 
lin et  d'empdcher  ea  m^me  tems  qae  le  Oen.  Haddick  qai  se  tient 
au  enviroDB  de  Beedcow  et  de  Storkow,  ne  paigse  7  eavoyer  des 
D.etachements. 

Der  weitere  Inhalt  in  Ghi£fem,  die  sich  in  den  Acteo  nicht  de- 
chiffrirt  finden.  Ein  eigi^fihändig  geschriebenes  Postscript  meldet: 
P.  S.  Je  viens  de  recevoir  dans  ce  moment  nne  nouTelle  depeche 
da  Roi,  par  laqueUe  S.  fi£  m'a?ertit,  qne  rennemi  a  pass^ 
rOder,  hier,  qu'elle  attendoit  le  meme  jonr  des  canons  et  des 
momtions  d?  gnerre,  et  que  la  crise  avoit  Xair  de  se  decider 
dane  pen.  J'ai  crd  devoir  en  infonner  tres  kamblement  Yotre 
Altesse  Serenissime. 

J'aj  rhonnenr  d'dtre  etc. 

G.  H.  C.  de  Finckenstein. 

.     Hieranf  antwortet  der  Herzog: 

•#  Ponr  le  Comte  de  Finckenstein. 

4  M1ins)iaa8ea  ce  26.  Aont  1759. 

J'ay  recft  la  lettre  de  T.  £.  da  22;  je  Lny  snis  sensiblement  oblig6 
de  m'aToir  bten  vonlü  infonner  de  ce  qui  se  passe  la  bäa.  Quant  au 
Frnnf  ois  ils  se  sont  repli^  snr  Marbom^,  on  üb  paroissent  Tonloir  tenir. 
Si  Ton  vonloit  en  croire  les  Deserteurs,  Mc  de  Contades  n'attend  qa'un 
reiifort  qui  doit  luy  venirde  Elandres  poor  recommencer  l'oiEeuBiTe. 
On  dit  anssi  qne  c'est  le  M.  d'Etr6es  qai  Tamene,  et  qui  prendra  le 
conunaodement  de  rAimte.  Nous  avons  pris  en  attendant  la  forteresse 
de  Ziegenhajn;  oü  11  se  trooToit  une  gamison  de  trois  a  quatre  eeni 
hommes;  et  je  suis  venu  arec  Tarmöe  icj  il  y  a  trois  j^ors. 

(In  Chiffern.)  »Yoob  ne  douterez  point,  j'espere,  de  mon  envie 
extreme,  de  servir  le  Roy  sur  tout  dans  an  moment  anssi  critiqae  qne 
celny-cL  Je  ferai  tont  ee  qai  sera  hamainement  poesible;  mals  je  dois 
vons  informer  de  ma  Situation^  ponr  que  roos  puissiez  jager  TOoe  meme 
de  ce  qne  je  snis  en  etat,  de  faire.* 

i^OQs  avons  perda  un  Bataillon  &  Minden ,  la  raleur  de  aix  a 
Manater,  ^t  le  Geniaral  ImholT  se  trouve  avec  dix  Bataillons  devant 
cette  pl%oe  ponr  la  reprendre.  Dednisez  ce  nombre  de  oinqoante  neuf 
qne  nons  ayons  en  tont,  y  compris  les  bataiUons  de  milice  bessois; 
ajoutez  i)ae  Je  dois  garnir  Lipstad,  Cassel  et  d'autres  places  de  gami- 
sons  süffisantes;  Et  yons  trouverea  que  j'ay  un  corps  d'infaotene  tres 
mediocre  vis  4  vis  de  eent  vingt  bataillons  qui  composent  actuellement 
Finfiinterie  de  Tamil^e  fran9oise.  La  disproportlon  de  la  Cavallerie  n'est 
pas  mioindre.  Je  tous  demande  mainteuant,  s'fl  est  conveoable  de  faire 
des  detachemens?  Les  Fran9ois  ne  manqueroient  surement  pas  de  pro- 
fiter de  mon  affoiblissemeni  8i  je  suis  oblig6  de  reculer,  ils  repren- 
dront  aisement  le  terrain  qn'ils  ont  perdü;  et  leur  voiBinage  de  Halber- 
stadt et  de  Magdebourg  deviendroit  un  nouyel  embaras.  Si  j^eusse 
d'aillears  le  malhenr  d'etre  batQ  en  m'affoiblissant^  la  diversion  faite  en 
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favettr  deg  Etats  de  S.  M.  ne  pourroit  jamais  dtre  assez  cOnfiiderablfe 
ponr  reparer  ce  maMd.'' 

«Jügez  roü8  meme  si  je  snis  en  etat  de  faire  qnelqae  chose  de 
plns  reel  ponr  le  moment  präsent  ponr  le  Service  de  S.  M.,  que  de 
tenir  les  Fran9oi8  ^Toignez  de  Ses  Etats.  Si  la  saisoa  est  pliis  aTan9^e, 
et  81  je  pnis  consenrer  en  attendant  les  avantages  obtenns  jusqu^a  pr^ 
sent,  je  pourrai  feire  d'avantagre,  de  qaoi  j'ay  dqa  informö  le  Roy. 
En  attendant  ce  moment-U  je  ne  pourrai  faire  qne  du  bmit  et  de  de- 
monstrations.^ 

Ayez  la  bont^  de  me  donner  souvent  de  vos  nouvelles  et  soyez 
persuad6  des  sentimens  d'Estime  avec  les  quels  je  suis  p.  p. 

Das  dritte  Schreiben  des  Grafen  Finckenatein  enthält  weitere  Mt- 
theilnngen  von  der  gefahrroUen  Lage  des  Königs  and  der  Hauptstadt. 
Monseigneur, 

J'al  recu  hier  la  depdche  gradeose  que  Yotre  Altesse  Seiteissime 
m'a  fait  rhouneor  de  m'addresser  en  date  du  21. 

La  Commonication  des  nonveaax  progr^s  qn'EIle  vieat  de  faire 
et  de  la  deroute  entiere  de  l'Armöe  fran^oise  me  üomble  de  la  joye  la 
plns  yive.  Je  ne  donte  plns  qo'EUe  ae  trouve  moyen  de  chaeser  ses 
eonemis  joequ^aii  Meyn  et  qni  sait  meme  si  la  terrenr  et  le  manque  de 
sobdstaqce  ne  lenr  feront  pas  passer  eette  riviere.  Je  me  ciois  en  droit 
de  tont  «ttendre  d'une  Armöe  qni  semble  avoor  perdn  la  tramontane  et 
du  Chef  babfle  qui  la  loi  a  fait  perdre. 

(Dechiffrirt)  ,»Plat  &  Dien  qne  nos  affaires  fussent  ici  dans  la  mdmie 
Position;  mais  je  ne  sanrois  oacher  4  Yotre  Altesse  qoe  nötre  crise  eit 
tonjonrs  des  plns  yiokntes.  Le  Boy  se  tient  ik  la  Teritö  jneqii'id  i 
Fürstenwalde,  et  paroit  m^me  plnstdt  resolü  d'ayancer  que  de  r^caler; 
mais  les  Ennemis  ont  pass^  TOder  depnis  quelques  jours  et  qnoiqu'ils  n'ayent 
pas  086  quitter  jusqu'ici  les  Environs  de  Franckforth  sur  TOder,  il 
faat  s'attendre,  qu'ils  le  fieront  d^  qu'ils  anront  eü  le  temps  de  se  re- 
mettre,  et  celny  de  sa  ponrvoir  de  munitions,  qui  lenr  manqoent,  peut 
fitre  encore,  s'ib  avaooent,  un  troisieme  combat  paroit  in^itable.  Le 
Roy  ne  sanroit  les  laisser  aller  a  Berlin,  et  Sa  Majeat^  risquera  le  tont 
ponr  le  tont  plustöt  qne  de  lenr  permettre.  L'Aimöe  dn  Boy  monte  tl 
ce  qu'il  me  marqne  Ini-mßme  a  trente  deux  mille  hommes,  nombre  qni 
seroit  bien  respectable,  si  le  d^conragement  des  denx  actions  prece- 
dentes  et  la  qaantitö  de  Qenerauz  et  d'Officiers  bless6s  ne  donnoit  lien 
de  justea  apprebenäeng;  outre  cela  la  commnnication  avec  Monseignenr*) 
est  toojoora  conpde  et  le  Boy  ignore  sa  position  anssi  bien  que  celle 
du  Mar6chal  Davn;  il  vieat  a  tout  moment  des  nouvelles,  que  ce  der- 
oier  avatce  dn  Cot6  de  Pfoerten  et  de  Ootbus;  ee  qni  ne  peut  qne 
mettre  8a  Majest^  dans  tine  Situation  tr^  critique;  il  me  semble  ce« 
pendant  qoe  la  prozimit^  de  l'Arm^  antridiienne  doit  empörter  n^« 
<)<^Kaiiemfint  eelle  ,dQ'.  •  •  et  jeme  flatte  encore  qne  la  pitividönee^ 

*)  N.  d.  H.    (I«  Prlnce  Henry  de    rnsfie.) 
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qi|i  a.ai  yi8iblenf.eut  protegö  jüflqu'id  Sa  M^üeat^p  ne  L'abaiidoiiiiem 
pas  dans  les  circonstances  präsentes,  et  nous  fera  voir  un  rayoD  de  lo- 
midre  an  loilieu  du  Cahoa  qui  nous  environne.    Les  Trouppes  de  TEm- 
pire  cputudüejit  leurs  progres  ^  Saze;   ü  uous  est  ven^  des  aris  que 
Wittenberg  devoit  avoir  oapitul6  a  Vexejnple  de  Leipzig  et  de  Torgan, 
et  ü  7  a  des  nonvelles,  que  les  Ennemis  tiennent  Dresd^s  blocqu^.  Je 
ne  saurois  garantir  Tautenticit^  4e  touts  ces  ayis,  mais  ila  paroissent 
probables.   Le  Roi  a  detach6  le  General  Wunsqh.  avec  nn  petit  Corps, 
il  doit  se  faire  joindre  par  le  Regiment  de  Plettenberg,  par  les  Gre- 
nadiers et  deux  Escadrons  du  Corps ;   le  General  Kl^i^  attirera  i  Im 
la  Garnison  de  Torgau,  qui  prenoit  la  röute  de  Berlin  et  marohera  en- 
suite  du  Cot6  de  TElbe,  pour  arreter  les  progres   des  Trouppes  de 
l'Iknpirew    Je  erains  cependant,   qu'il  n'arrive  trop  tard,  k  moins  qne 
Yetr^  AHesse  nepaisse  le  seeonder  par  un  Deltachement  de  Son  Arm^ 
du  Cot6  de  Halle;  j'espere  tout,  si  cela  arrire,  et  je  tne  flatte  mdme 
qniB  cela  pouiToit  mfluer  snr  les  Operations  du  Mat^hal  Dann.    Je 
prends  la  libert6  de  id'en  rapporter  mir  ce  suj^t  4  la  lettre ,  que  j'ai 
^  VbflBnenr  de  Lul  addreaser  par  an  Courrier  en  dale  du  ringt  denx, 
4it  qoi  4  CD  qua  j'^spare  Lin  sera  parvenÜe;  j'ai  trouT^  dans  eelle, 
qu'SUa  a.eu  la  boiiit6  de  me  faire  parrenir,   des  temoignages  de  8od 
altachaBMBt  pour  le  Boy  et  de  la^^part,  qu'EBe  ptend  ft  ndtre  SHnatioD 
aotttella,  qni.  n'ontpü  que  me  toadier;  ja  ti'y  attendoia,  j'y  ai  ttomoft 
fion  gnani.eoedr,  ton  ztta  poor  lae  interMs  d'on  Prinee,  aiiqad  Ble 
tient  par  les  liens  les  plus  forta^  lat  aon  4ttadliament  pour  im  Ihän,  od 
SBle  leat  -aiau^  et  •cMrict;  je  ne  doote-  pa8>  qua  oea  sentiMeviB  ne  ^  de- 
montreet  biantöi  par  daa'  6ffet8  eit  n'atii^iiientent  par  la  les  Benttmens  de 
löMmiKMBaaDciQ  et  d'admiration ,  que  noas  Lul  arons  vou6  depuls  long- 
taiftaet  ^e  fiaraonnene  profease  plus  sincerament  que  moy.'' 
.    J'ay  riuMwenr  d'Mre  avec  le  plua  profond  re4)eot 
ir    '      '  MoBae^naur 

de  Yotre  Altasae  Serenlasime 
Mai^booigy  le  tres  tnmible  et  tres  obeissant 

«e  2&«  'd'Aont  1769.  aaniteur 

.  ▲  £.  A«:  Si  •  Mgr.  la  Prisoe  O.  H.  €.  de  Finekeaiateln. 

Ferdiaibid  de  Br<»i0yic. 

•  I 

..  (Ans  W^^balens  Nacblass.) 

12»«  Acut  1769. 
Lettre  d'un  OfBoier  Pruaaian  a 
4  uu  de  sea  amia  au  Sujet  de  la 

,.,        .       .  Batailie  de  Kmwradort 

Yoqs  t^mo^ignea  de  la  Sui^^iaa  Mr.  duns  votre  demiere  Lettre  de 
n'avoir  yü  enoore  aiioioia  ^Relation  detaffl^e  de  •  la  part  dafc  PrussieaB; 
au  siget  de  la  BataiUe.dia.KupeEBd^rff;  p^ndant  qne  les .Autrichians  et 
las, Busses  >en  oa^  fait  ppblier  jusqn'aißy.  les  nnea  plua:  esaggovdes  qve 
les  autresy   et  selon  lesquelles,   il  n'y  auroit  jamais  eü  de  Yictoire,  oi 
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pliiB  complette,  ni  fks  deoiiiye;  ootome  je  me  fais  nii'  plmsir  de  oon- 
tenter  vötre  ciirioBit6,  je  vais  yoas  rendie  un  eompte  exaot  et  fidelo, 
de  ce  que  j'ai  yü  p^daat  la  presente  campagne  coutre  les  Russes,  et 
j'espere  de  vous  conyaiiicre,  que  ei  le  sort  de  cette  joura^  ne  Boua*  a 
pas  M  fiiyorabie,  doikoiDS  la  gloire  de  hob  ArmeB  j  a  re9u  anssi  pea 
d'atteinteqne  la  Situation  de  nos  AffaireB  en  a  ^  pea  alterte. 

Dds  qu^oa  est  apprlB,  que  TArm^e  Russien&e  ayoit  qntt6  les  bords 
de  la  Yistule^  pour  marcher  yers  nos  Etatse  le  Lient.  -  Gkn.  Oie.  de 
Dohna  re9iit  ordre  de  marcher  en  Pologne,  moins  pour  cond>attre  \ts 
Enaemit,  que  }k>iir  ks  tenir  eloigiidB  de  nos  frontieres.  Oomrae  11  fal- 
loit  laisser  6  Batt.  et  7  Ese.  snr  la  Peene  ponr  obfieryer  les  Bnedoie; 
le  Corps*  d'AriB^  du  Ote.  de  Dohna  aprdB  Tarriy^e  m^rae  du  renfoii, 
que  le  General  .Halsen  Ini  amena  de  la  Saze,  se  monta  qü^a  20  Batt 
et  ^0  Eeo.  £ttBant  un  nombre  effectif  de  25,000  hommes.  £n  omyant 
aox  ^nviroBs  de  Posen,  no«  troayames  l'Ann^e  RuBsienne  beanooup 
plas  forte  que  nous  n'ayiona  crft,  et  du  moms  8  fois  plus  nombreaae 
que  la  nOinre. 

Ce  ne  fut  poortant  pas  la  Superiot^  des  forces  ennendes,  qoi  nous 
obUgea  de  quitter  la  Pologne,  mais  plntdt  le  defaut  de  la  Sabsi^tancse, 
et  la  m&i^he  que  rEunemi  dirigeoit  tonjours  yer»  la  Silesie,  en  «yitaa^ 
soign^nseoieiit  de  combsttre.  Selon  le  droit  du  jeu,  not»  cottoyames 
rEmttoi,  toiyonn  prets  a  reeeroir  mais  pas  a  dönner  le>  Oöäibilt. 
Hais  rAntti6e  Bossienne  ötant  arrivöe  a  ZnlHohau,  et  voulaat  nou^  ^ 
raooer  I<  28.  joSlet  Bur  Crossen,  pour  gagner  le  Passage  de  T  Oder,  Ik 
Lieut.-Geo.  de  W^el  qui  yenoit  d'airiTer  la  YeiUe,  et  de  prendtele 
ComniiffidBinii^at  de  TArm^  a  la  place  du  Comte  Dohna,  crdt  deroib 
plOtöt  nsquep  l6  aort  d'un  Combat,  que  de  permettre  une  marcbe  aussi 
prejodioiable.  L'Arm^e  ennemie  6toit  campte  aar  des  hautettrs  avaDr 
tageosee,  oü  eile  pouyoit  faire  usage  de  sa  noilibrease  artiUerie.  La 
adtre  pour  yenir  4  TEnnemi  ^toit  oblig^e  de  passer  sur  mt  petit  poDt 
pr^  d'un  moulin,  et  par  un  defiI6  si  ötroit,  qil'apeine  le  tiere  d^un 
fiatt  pouyoit  j  maroher  de  front.  Aussi  nos  Batt.  furent  üb  rompi)B 
par  le  fi^u  de  T Artillerie  Eonemie,  ayatit  que  de  pooyoir.deboucher,  et 
former  uAe  ligae  et  .la-mdme  diffioultö  du  terreia  empeehoit  la  C»yaiexie 
de  soutenir  Vinfanterie,  tonte  la  Valeur  de  nos  troupes  ne  sufßsoit  pas 
pour  empörter  le  terrain,  contre  le  nombre  et  la  position  ayaiitageuse 
de  TEnnemi,  qui  nous  tirailloit  impuuement,  c'est  pourqaoi .  nous  nous 
retiranies  aprds  ayoxr  perdu  4700  hommes  tant  tu6s  que  prisonniers  et 
deserteurs,  ontre  3000  bleas^s  que  nous  emportames.  C'est  un  Compte 
fait  Ä  plaisir,  quand  les  Busses  pretendent  dans  leui*  relation  d'ayoir 
enterrö  4220  de  nos  morts.  Les  Eunemis  contens  de  n'avoir  pas  6t6 
battus,  nous  laisserent  tfanquilement  passer  TOder,  et  bomerent  les 
fruits  de  leur  yictoire  a  s'emparer  des  Yilles  de  Crossen  et  de  Frane- 
fort^  et  a  effectuer  leur  joncüon  ayeo  le  grand  renf<Hi  des  Troupes 
Aatriohiennes,  que  leur  amena  le  General  Laudohh.  !Notre  petite  At- 
möe  sut  se  maintenir  entre  Crossen  et  Grunebergi   a  la  face  d'un  eu* 
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nemi  si  saperienr  joBqa'aa  4.  d'Aoftt;  jonr  oü  kioiis  joignimeB  le  Roi 
a  Mtthlvose.  8.  M.  aprds  avoir  laisfl^  TAim^e  de  fiilesie^  qni  est  com- 
pos^e  daVElite  de  noe  trooppes,  boos  Iob  ordres  de  Mgr.  le  Priaee 
Henry  boos  ameaa  le  reste  de  VArmöe  de  Saze. 

Notre  Armöe  se  trouva  asgmeiitöe  par  14  joaqti'a  ^  Batt.  et 
106  Eso.,  Selon  Tordre  de  BataHle  ci  joinf  et  le  nombre  effeotif  des 
combattans  monta  &  48  m.  h.  ce  qni  est  d'antant  plus  aifl6  i  ooneevoir, 
que  les  trodpes,  qui  avoient  assist^  &  la  bataille  de  Znllichau,  aroit 
deja  souffiert  nne  dimunition  si  oonsiderable,  on  jagera  par  14,  qne  les 
EnnemiB  out  extremement  ezagger6  la  force  de  notre  Arm^e,  en  lafai- 
jant  monter  dans  lenrs  r^tions  tantöt  a  70  mille  tantOt  a  60  m.  h.  ßs  ne 
sont  pas  ploB  sinceres  4  Vegard  de  leors  propres  foreee  en  ne  se  doii- 
nant  qne  60  male  Gombattaas.  On  n*a  qn'ä  se  soarenir,  qne  seien 
les  Hstes  publikes  par  la  Conr  de  Petersbonrg  an  printeonB  paasö  YAr 
möe  qni  devoit  agir  eeMe  campagne,  ne  montoit  pas  &  moins  de  lOn  m 
hs.  et  qnoiqne  dans  ces  sortes  des  Listes  il  y  ait  ordinairement  de  rez- 
aggeration,  eile  n'a  pourtant  pas  ^t6  si  considerable  oette  fois  d, 
conune  on  en  a  6t6  eonyainoa  pär  nne  antra  prenre  plns  antentiqne. 
Qnelqaes  jonrs  aprds  la  bataille  de  Zullichan,  nos  Honssards  enlererent 
pfds.de  Crossen  nn  Olficier  Rnsee,  qni  venoit  de  Posen,  eharg^  d'an 
gnmd  paqnet  de  papiers,  panni  lesqnds  on  tronva  entre  sntre  nn  ^tat 
dn'Magacin  de  Posen,  dont  Tons  ^ronTeres  ei  dessons  nne  tradndaoB 
fidele*)  et  dont  on  montrera  ^original  A  BerUn,  a  quiconcfne  yoodra 
le  Toir.  n  paroit  par  cet  Etat,  qn'  ayant  la  BataÖle  de  Znllkiian, 
l'Arm6e  Rnssienne  assembl^e  4  Posen  comptoit  80,201  tetes  et  8989 
Chevanx  Qn'on  en  decompte  les  Yalets,  s'üs  ont  6t6  compffs  dans  c^ 
Aombre,  le  pen  de  tronpes  laiasöes  en  Arriwe  ponr  la  garde  dn  Ha> 
gaain  de  Posen,  et  la  perte  falte  &  la  jonrn6e  dn  23.  joület,  il  Mmbk 
ponrtant,  qne  VAnn6e  Bassienne  devoit  ponr  le  moins  encore  avcfr 
10  m.  Oonljattans.  Ajontez  y  les  20  m.  Antricbiens,  qne  Landohn 
ienr  aroit  smen6  selon  le  jonmal  de  Tienne,  et  Vons  serez  conraiBea 
qne  rAm^e  oombin6e  des  Enneäus  n'ötoit  pas  eloign^  dn  nombre  de 
00  m:  ha.  et  par  conseqnent  prda  dn  donble  plns  forte  qne  la  nötre. 
Malgr^  nne  Snperiorit6  si  deoidöe ,  les  Generauc  ennemis  preferent  de 


*)  Btet  d«0  wtnw  «t  des  ibnna^  qfä  itlon  Im  OMtneta  pMite  pv  l«  Bttgidi«r  Ch»* 
mutof  «t  le  M%)or  WttilewBky  iMur  ordre  du  Oen.  JFen&or  onl  M  IIttAs  i  Po««d,  KßJUk,  el  Ä 
VAnaAe. 

fkiüie  Gnm  aro&ie  el 
Taehetirtrttu      neeim.     ntgi  tihiMmm> 
&  Pof tn  Selon  le  nouvesB  Gonini  dn  Bri- 
gadier Chomatof 21,600               1068|  1880«  ,« 

dn  CoBtr»i  de  rumte  1758  il  ge  ir<m7e 

enoore  4  Poaen  I«  96.  Mny  UM    .    ,  a§e6|  «at  4tW'., 

Sn  toat  i  Pooen         81,806|  80M|  btSMk 

De  cei  Tlvret  on  peai  fbnmir  a  rAim^e,  compoBÄe  de  2.  Divisioni,  ei  de  8.  Corpa 
MmveOement  fennte»  et  de  rATeät-Oerde,  et  montani  selon  le  dememtreuent  donnl  4  9$^\ 
hoaiDes  de  la  Ikrine  ponr  6.  Senuünse,  de  sorl»  4B*a  «n  rsmem  9WL.  TadietVfrt^  te  pmB 
ponr  7.  Semainee,  reste  366  TschetwerUi.  0  j  a  de  Favoine  Jnaqn'aa  1.  Jnin  ponr  toes  i« 
eheVaux,  dont  U  y  ea  »  «apr^'  de  I'Arm6o  ä  Posen  8080  etc. 
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se  mettre  sor  la  defensiye,  et  de  nous  attendre  demere  TOder  dans  im 
Camp  avantageaz  prds  de  Francfort,  lequel  üb  enrent  asses  de  tems 
de  fortifier  par  des  retrancbements  et  Redoutes,  et  de  garnir  d'one 
quantitö  inunense  d' Artillerie. 

Le  Roi  aucontraire  ne  pouvoit  pas  differer  d'en  yenir  ä  nne  de- 
dfiion,  Yoyant  d'nn  cotö  la  Saxe  envahie  par  les  tronpes  des  Cercles 
et  de  Tantre  cot6  la  Capitale  menacöe  par  le  G^n6ral  Haddick.  Notre 
Armöe  marcha  donc  par  Fnrstenwalde  a  Lebns,  et  aprds  s'ötre  arretö 
quelques  Joars  an  Camp  de  Wnlckow  ponr  attendre,  qne  les  ponts  fus- 
sent  oonstmits  snr  TOder  pr^s  de  Reitwein  une  liene  de  Cnstrin,  eile 
passa  la  rirlere  la  nnit  du  10.  Äoüt  sans  anenne  Opposition  ni  perte. 
Ce  passage  dtant  fait,  l'Arm^e  se  forma  en  ordre  de  Bataille,  selon  le 
plan  d  Joint,  prös  du  Village  d'Etscher,  et  poarsnirit  sa  marche  jns- 
qn'a  Bischoffsee.  Le  Corps  de  reserve  sons  les  ordres  da  Lt.-(}en.  de 
Flock  prit  poste  snr  les  hautenrs,  qni  se  trouvent  entre  Trettin  et 
Bischoffsee,  l'Avant  Garde  occnpa  le  Village  de  Bischoffisee,  et  l'Arm^e 
se  campa  derriere  ce  Village.  Le  12  ä  2  henres  du  matin  l'Arm6e  se 
mit  en  marche,  la  dirigeant  snr  Reppen,  mais  eile  fit  halte  dans  le 
bois  et  se  forma,  aprds  qnöi  eile  ayan9a  snr  TEnnemi  par  le  bois,  en 
refnsant  tonjonrs  TAile  ganche.  Ddsqne  Tayant  Garde  fnt  paryenne  ä  la 
bantenr,  qni  6toit  yis-d-yis  de  VAile  ganche  de  l'Ennemi,  le  Roi  fit 
6tablir  plnsienrs  Batteries,  lesqnelles  anssi  bien  qne  celles  du  Lt.-Gen. 
de  Finck  jonerent  ayec  beauconp  d'effet.  Aprds  ayoir  ainsi  oanon6 
TEnnemi  pendant  qnelqne  tems,  TAyant  Garde  ayan^a  contre  son  Alle 
ganche,  et  la  delogea  ayec  peu  de  perte,  et  aprds  une  legere  resistance 
de  ses  retranchemens  dans  lesqnels  on  tronya  72  Canons.  D^sqn'on 
ent  pris  la  montagne  retranch6e,  le  Lt. -Gen.  de  Finck  passa  le  defil^ 
et  se  joignit  ä  VAyant  Garde,  laqnelle  se  forma  de  nonveau  ayec  l'aile 
droite  sur  la  Montagne,  afin  d' attaquer  les  redontes,  que  VEnnemi 
aToit  faites  entre  la  Montagne  et  le  Vülage  de  Kunersdorff.  Ponr 
Bontenir  cette  attaque  on  fit  des  nouyelles  batteries  snr  la  montagne, 
dont  Teffet,  yü  la  hanteur  de  Tendroit  ne  ponyoit  etre  qne  trds  fort. 
On  s'empara  des  redontes  ayec  tont  anssi  pen  de  peine  et  de  perte, 
et  quelques  Esc.  de  Cayalerie  nettoyerent  le  terrein  jnsqu'tL  Kuners- 
dorff. L'Ennemi  s'effor9a  de  maintenir  ce  terrein  en  faisant  ayancer 
plnsieurs  Brigades  d'Infanterie  et  de  Cayalerie,  mais  il  fht  obligö  de 
Tabandonuer,  apr^s  nne  trds  forte  resistance,  de  se  retirer  jnsqn'a  ses 
dernieres  redontes.  L'Infanterie  passa  par  le  Village  et  ä  cot6,  et 
s'empara  encore  de  plnsieurs  redontes  et  Batteries  ennemies.  La  Ca- 
yalerie donna  anssi  trds  ä,  propos  sur  Tlnfanterie  ennemie,  dans  le 
tems,  qne  celle  ci  se  retiroit  de  ses  redontes. 

MaIs  comme  eile  rencontra  plnsienrs  batteries,  eUe  fnt  oblig^e  de 
se  mettre  hors  de  la  portäe  du  Canon.  L'Ennemi  se  yojant  battn  ä, 
Tezception  de  son  Alle  ganche,  rassembla  toutes  ses  forces  et  surtont 
son  Aile  droite  ponr  maintenir  encore  nne  redonte  constmite  sur  nne 
Ms  grande  hantenr.    Notre  Infanterie  Tattaqna  ayec  tonte  la  farayonro 
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imaginable.  Mais  il  ne  fnt  pas  possible  de  faire  ceder  rEnnemi,  tant 
Ä  canse  de  sa  bonne  position  qoe  par  le  nombre  de  son  AitQlerie,  la 
quelle  commen9a  &  nons  derenir  snperieure,  parce  qu'on  avoit  trop  de 
peine  &  faire  avaucer  la  nOtre,  exceptez  quelques  petita  canons. 

üne  seconde  attaqae  de  Tlnfanterie  n'ayant  pas  mienz  r^nssi  qne 
la  premiere,  on  tacha  de  forcer  rEnnemi  par  la  Garalerie,  laqoelle  fit 
plnsieurs  attaqnes  furieuses,  mais  eile  fut  toujonrs  repoossäe  par  on 
terrible  fea  des  cartouches.  La  Cavalerie  Eunemie,  qni  s'ötoit  tenn 
tranqoile  jnsqa'ici,  profita  de  roocasion  et  poussa  la  notre  dans  notre 
Infanterie,  ce  qni  mit  aassi  du  Desordre  dans  notre  Alle  gandie,  qni 
defiloit  par  KunersdorJBf  ponr  soutenir  TAile  droite.  Le  Roi  fit  toos 
les  efforts  imaginables  pour  redresser  les  Affaires,  ezposant  sa  personne 
auz  plus  grands  dangers,  mais  11  fut  impossible  d!j  reussir^  presque 
tous  les  06n6rauz  et  Officiers  ^toient  tu6s  ou  bless^  et  le  soldat  ac- 
cablö  par  la  ehaleur  du  jour  et  la  longnenr  du  combat  ne  pouToit 
l'emporter  contre  des  troupes  toujours  fraiches  et  sontenues  par  le  feu 
terrible  d'une  artillerie  immense  et  placke  avantageusement. 

L'Arm6e  se  replia  donc  par  Kunersdorflf  jusqu'i  la  premiere  mon- 
tagne  retranch^  par  les  Ennemis  oü  EUe  tacha  de  se  maintenir,  rEn- 
nemi ne  lui  laissa  pas  beauooup  de  tems,  mais  il  aTan9a  en  bon  ordre 
et  attaqua  la   montagne.    H   fut  dabord  repouss^  ayec  beancoap  de 
perte,  mais  ajant  reiterö  l'attaque,  il  empoita  cette  montagne,  TArm^ 
se  retira  alors  par  le  defil6,  et  se  rallia  sur  les  hautenrs  que  le  Corp« 
du  Gön^ral  Finck  avoit  occup^  avaut  la  bataille.    Le  13  au  matin  efie 
retonroa  au  Camp  d'Etecher,   et  ajant  repassö  FOder  4  4  heures  de 
l'aprdsmidi  eile  se  campa  a  Beitwein.    Par  cet  ezpos6  simple  et  ?raj 
qni  pour  T  essen  tiel  ne  differe  pas  beauconp  de  la  description  que  ks 
Sonemis  ont  donn^s  de  cette  Bataille,  Yous  jugerez  bien  que  si  U 
Yaleur  de  nos  troupes  a  6t6  oblig^e  de  ceder  cette  fois  ci  au  nombre 
trop  superienr  et  &  TAyantage  decid^  que  TEnnemi  avoit  tant  pour  le 
terrein    que  par  TArtllerie,  ceUe  ci  n'a  pourtant  fait  qne  repoussar 
notre  Attaque  et  maintenir  sa  place  n'ayant  os^  ni  nous  poursuivre 
au  dela  du  Champ  de  bataille,  ni  nous  inquieter  lorsque  TArmöe  re- 
passa  rOder.   Nous  savons  au  contraire  que  les  Ennemis  ont  6t6  tonte 
la  nuit  sous  les  Armes,  craignant  toujours  d'6tre  attaqu^s  de  nouyeao. 
Si  aprda  cela  les  snites  decident  du  prix  d'une  Yictoire,  selon  le  juge- 
ment  de  tout  le  mcmde,  celle  ci  ne  sera  pas  fort  considerable,  dumoios 
eile  eet  trte  eloign^e  de  pouvoir  6tre  compar^e  i  la  Yictoire  de  Leu- 
thea,  on  a  tonte  autre  de  nos  Batailles,  que  nous  arons  gagn^es.    Les 
Boites  Tont  mdme  ponr  nous  tout  comme  l'ann^e  pass^e,   i^^rds  la  sur- 
prise  de  Hochkirch,   et  rEnnemi  n'a  riea  gagnö  jusqu'ici,  que  Tocca- 
sion  de  devaster  une  plus  grande  partie  de  notre  pais.  Apr^  nous  6tre 
arret6  quelques  jours  au  Camp  de  Beitwein,  le  Roi  marcba  i  Fursten- 
valde,   et  sfut   si  bien  tenir  VEnnemi  en  reepect,   que   qnoiqu'il  eat 
passd  VOder,  il  n'osa  pourtant  pas  avancer  ni  sur  Berlin,  ni  autre 
part  dans  la  Marohe,  mais  il  prit  plut6t  ce  parti  de  maichtr  rers  la 


Die  Schlackt  Yon  Konersdorff.  —  789 

Lnsace  pour  s'approcher  de  TAnoöe  de  Dann«  Le  Roi  les  smvit  de  prds 
et  86  campa  4  Waldow  toi^ooni  dans  une  petite  distance  de  rEnnemi. 
S.  M.  ne  pnt  pas  empecher  ni  qae  les  G^nörauz  Soltikoff  et  Dann  n'eussent 
nne  entreyne  a  Guben,  ni  qu'ils  s'envoyassent  antant  de  secours  qa'ils  jnge- 
oient  a  propos ,  et  qne  TArm^e  Russienne  en  regut  mßme  de  la  Pologne. 
Notre  Armöe  anoontraire  n'avoit  re9u  depnis  la  jonrn^e  du  12 
ancnn  antre  secours,  que  eelui  de  TArtilleric  necessaire,  et  de  6  Batt. 
et  de  2  Esc.  que  le  O^n^ral  Kleist  nous  amena  de  la  Pomeranie 
Suedoise;  11  ne  nous  6toit  venu  ni  recrues  ni  reconvalescens ,  les  der* 
niers  ajant  6t6  laiss^s  ä  Berlin,  pour  former  un  nouveau  Corps  contre 
les  Suedois,  nous  ne  pouvions  non  plus  recevoir  aucun  secours  de 
TArmde  de  S.  A.  K.  le  Prince  Henry,  les  Ennemis  nous  ayant  coup6 
tonte  communication.  Tont  cela  n'empecha  pourtant  pas  le  Roi  de  rester 
toujours  dans  le  Camp  de  Waldau,  vis-a-yis  de  deux  arm6es  ennemies, 
dont  une  seule  6toit  du  double  plus  forte  que  la  sienne,  eile  ne  balan9a 
pas  mßme  de  detacher  en  Saxe,  cL  la  face  de  deux  Arm^es  Ennemies, 
dabcnrd  le  General  Wunsch  avec  9  Batt.  et  autant  d'Esc.  et  ensuite  le 
G4n6ra!  Finck  avec  12  Batt.  et  18  Esc.  Malgr^  cette  diminution  con- 
siderable,  et  malgr6  que  Mr.  Daun  alt  envoy^  aux  Busses  un  nouveau 
renfort  de  19,000  h.  selon  le  Journal  de  Yienne,  S.  M.  n'a  pas  laissöe 
de  les  Buivre  dans  leur  marche  en  Silesie,  de  les  preyenir  mßme,  et  de 
faire  echouer  le  dessein  qu'üs  ayoient  form^  sur  Glogau.  Elle  continue 
aussi  de  se  presenter  partout  sur  leur  chemin,  ayec  une  partie  seule- 
ment  de  la  m^me  Arm6e,  qu'a  combattae  &  Kunersdorff.  Nous  nous 
flattons  de  soutenir  le  reste  de  cette  campagne  ayec  la  m^me  vigueur, 
sous  les  auspices  d'un  aussi  grand  Roi,  et  de  faire  yoir  ä  rUniyers, 
que  les  Prussiens  yaincus  ou  yainqneurs  seront  egalement  redoutables  a 
leurs  Ennemis.  Ce  que  nous  ayons  le  plus  lieu  de  regretter  c'est  la 
perte  de  taut  de  brayes  gens,  que  nous  ayons  perdn  i  la  joum^e  du 
12.  Aoüt,  cette  perte  est  effectiyement  trds  grande,  mais  eile  a  pour- 
tant 6t6  exagger^e  par  nos  Ennemis.  Bs  ayancent  dans  une  de  leur» 
premieres  relations  d'ayoir  fait  5688  prisonniers,  dans  la  demiere  rela- 
tion  ils  reduisent  ce  nombre  ä  4542  et  ils  pretendent  ayoir  enterrö 
162*1,  ce  qui  feroit  ensemble  au  dela  de  12,000  bommes,  mais  yous 
pouyez  etre  persuad6  que  c'est  un  calcul  gross!  i  dessein;  selon  les 
listes  exactes  dress^es  &  notre  Arm^e  11  ne  nous  a  manqu6  en  morts, 
en  prisonniers  et  en  deserteurs  que  ^7485  hommes  y  compris  123  Ofß* 
ciers,  le  nombre  des  blessös  montoit  a  11,119,  mais  il  y  en  a  plus  de 
5000  qui  sont  deja  gueris  et  portent  les  Armes;  le  seul  G6n6ral  Put- 
kammer des  Hussars  a  6t6  tu^,  mais  les  Lieutenans  G6n6raux  Itzen- 
plitz,  Hülsen,  Finck,  Wedel,  Seydlitz  et  le  Prince  de  Wirtemberg,  de 
m^me  que  les  Gön^raux  Majors  Ejioblauch,  Elitzing,  Itzenplitz,  Spaen 
et  Plathen  ont  4t6  bless^s.  B  seroit  presomtueux  ä  moi  de  youloir 
evalner  au  juste  la  perte  des  Ennemis,  mais  nous  sayons  par  des  bons 
ayis,   qu'elle  a  6t6  infiniment  soperieure  i  la  nötre,  et  la  contenance 

qu'ils  ont  tenue  aprdSi  en  fait  une  preuye  encore  plus  forte. 
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Avant   Garde. 
General -Mi^oi^  de  Schenekendorfif. 
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General -Major  de  Lindstedt. 
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Premiere  Ligne. 

Aile  ganche.  Alle  droite. 

Lient.-Gcn.:  Pr.  Wftrtenberg.  Wedel.  Httlaen.        Schorlemmer. 

Mig.-Gen.:  Hom.  Schlabbern-    DOrck.  Stutter-    Knob-   Thiele.   SchmettaiL 

dorff.  heim.        lauch. 

^       ?    3        SSl^ai^g"   &ai   tWA      Bist    o" 

g.  •       9        F^  g.         ?     • 

Seconde  Ligne. 
Lieut.-Gen.:  Plathen.    Eanit£.  Itzenblits. 

Maj.-Gen. :    Spaen.       Rebentisch.  Itzenblitz.  Grabow.  jnng.  Plathen.  Pnt- 

kanuoer. 

h-*'       MM  MM  lOtOlO       tOfeOMMMW  O« 

Troisieme  Ligne  oa  Reserve. 

Lieut  «Generaux :  Finck  et  Seylitz. 

Aschersleben.  Elitzing.  Meinecke. 

O«      OtM  bOfeOtSfeOU  o«o>o«o«H 
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Corps  detach^,  qui  resta  au  pr^s  du  Pont,   et  qui  dcToit  agir  du  cot6  de 

Franckforth  dans  la  retraite  de  Tennenii  qui  par  consequent  n*a  point  assist^ 

k  la  Bataille,  et  qui  n*a  ausai  absolument  rien  souifert 

Lieut.-Gen.:  de  Flemming. 
Major-Gen.:  Wunsch  et  Malachowsky. 
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Kapitel  IX. 

Der  Herzog  an  der  Lahn  bei  Eroffdorf.  —  Bruglie  bei  Giessen.  — 
Detadiimng  nach  Sachsen  znr  üntersttttznng  des  Königs.  — 

Des  Königs  Friedrichs  11.  dringende  Anträge  Yom  24.  25.  n.  27.  Aag. 

•  anf  eine  Diversion  des  Herzogs  Ferdinand  mit  6000  Mann  in  Sach- 
sen gegen  die  dort  eingedmogene  Beichs-Armee.  Der  Herzog  setzt 
in  seiner  Antwort  vom  30.  Angnst  seine  Lage  auseinander,  gegen- 
über der  bei  Marbni^  in  gater  Fassung  stehenden  französischen 
Armee  nnd  erklärt,  bevor  die  Wiedereinnahme  von  Münster  nicht 
gelangen,  werde  er  nur  ein  kleines  Detachement  nach  Mühlhausen 
entsenden  können.  —  Ankunft  der  Marschalls  d'Etröes  bei  der  fran- 
zösischen Armee  in  Gr.  Seiheim  und  deren  Verstärkungen.  Briefe 
von  französischer  Seite,  —  Hofcabalen.  —  Gefecht  bei  Wetter 
(28.  August).  —  Mehrere  Gutachten  Westphalens  vom  1.  und  2.  Sep- 
tember über  die  weiteren  Operationen,  besonders  in  Erwartung  der 
Bückkehr  d'Armentieres  nach  Münster,  —  Vorschläge  zur  Delogirung 
des  Feindes  durch  Vorgehen  des  Erbprinzen  und  des  Prinzen  von 
Bevern  gegen  Nieder- Weymar  und  Marburg.  —  Gefecht  bei  Nieder- 
Weymar  (2  September).  —  Brief  von  Haenichens  vom  24.  August. 
Westphalens  Antwort  vom  2.  September.  —  Pr.  Memoria  Westphalens 
vom  4.  September  nach  dem  Rückzuge  der  Franzosen  von  Gr.  Sei- 
heim. —  Bericht  des  Herzogs  an  den  König  vom  8  September  über 
den  Vormarsch  gegen  Marburg,  —  die  Aufgebung  der  Belagerung 
von  Münster  durch  General  Imhof ,  welcher  vor  Armentidres  zurück- 
weicht^ (6.  September),  und  über  eine  Detachirung  nach  Naumburg 
in  Sachsen.     Briefe   des   Königs   Friedrich  H.   vom   5.  September, 

—  General  Wunsch  hat  Torgau  und  Wittenberg  wieder  genom- 
men, —  die  Lage  fangt  an,  sich  besser  zu  gestalten;  doch  wieder- 
holt der  König  sein  Verlangen  auf  Detachirung  des  Herzogs  nach 
Sachsen.  Der  Herzog  beharrt,  wegen  Imhof s  Abzug  von  Münster 
nnd  seiner  dadurch  erschwerten  Offensivkraft,  bei  der  Beschränkung 
seiner  Mitwirkung  in  Sachsen  anf  ein  Detachement  von  500  Husaren 
und  Jägern  nach  Naumburg.  Eröffnung  der  Beschiessung  des 
Schlosses  von  Marburg.  —  Westphalen  schreibt  an  Haenichen  über 
Imhof  s  Benehmen.    Erkrankmig  des  Erbprinzen.  —  9.  September. 

—  Das  Schloss  von  Marburg  capitulirt  den  11.  September.  —  Be- 
richt des  Heraogs  vom  11.;  er  theilt  dem  Könige  eine  Notiz  aus 
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einem  mit  anderen  Correspondenzen  des  Marschalls  Gontades  in  seiiie 
Hände  gefallenen  Briefe  Choisears  an  Gontades  vom  25.  Angost  1758 
mit  in  Bezng  adf  den  Preussischen  Commandanten  in  Dresden.  — 
Westphalens  Brief  an  Haenichen  (11.  September);  —  Dresden  war 
dem  Feinde  übergeben  I  —  Geheime  Nachrichten  ans  Bnrbach  über 
die  französische  Armee.  —  Wiederholtes  Verlangen  des  Königs,  ia 
Folge  des  Yerlnstes  von  Dresden,   dass   der  Herzog  ihm  ein  Hülfs- 
corps  sende.     (7.  September.)    Der  Herzog  weiset  anf  den  vermin- 
derten Stärkestand  seiner  Armee  zurück,  der  ihm  es  unmöglich  mache, 
schon  jetzt  mit  einem  bedeutendem  Corps   in  Sachsen   aufzutreten 
(13.  September.)  —  Gutachten  Westphalen's  vom  16.  wegen  der  Ope- 
rationen an  der  Lahn,  um  den  Marschall  Gontades  zum  Rückzöge 
nach  Friedberg  zu  disponiren.  —  Haenlchen's  Brief  vom  11.  Sep- 
tember. —  Antwort  Westphalen's  vom  16 ;  —  Kurze  Gefangenschaft 
des  Gapit.  Bauer,  durch  welche  der  Herzog  den  Sieg  des  Admirals 
Boscaven  erfahrt.     Instructionen  für  den  G.  L.  von  Wangenheim, 
den  Prinzen  v.  Bewern  und  den  Herzog  von  Holstein  (17.  Septem- 
ber) wegen  Delogirung  der  französischen  Armee  aus  ihren  Stellungen 
bei  Wetzlar.  —  Wie  Friedrich  H.  über  Generale,    wie  Imhof  und 
Schmettau,  urtheilt  (Schreiben  vom  12.  September).    In  einem  Briefe 
vom  14.  schildert  der  König  das  Gefahrvolle  seiner  Lage  aufs  Leb- 
hafteste:  „si  je  me  soutiens  cette  campagne,  c'est  un  miraclel  -- 
c'est  dans  un  motundölabrement  a£FreuxI*  —  Der  Herzog,  in  seinen 
Antwortschreiben  vom  17.  und  19.'^eptember,  hebt  die  Siege  Eng- 
lands zur  See  und  in  Amerika  hervor  und  schildert  nach  seinen  Nach- 
richten die  Stimmung  des  französischen  Hofes  als  eine  nichts  weniger 
als  gehobene;  er  spricht  seine  Zuversicht  aus,  dass  es  dem  Könige 
dennoch  gelingen  werde,    alle  ihn  umgebenden  Schwierigkeiten  zn 
überwinden.  —  Die  Mitglieder  des  Reichskammergerichts  zu  Wetz- 
lar bitten  um  Pässe  zur  Sicherheit  für  ihre  Personen  (18.  September.) 
—  Der  Englische  Minister  Pitt  bezeigt  in  einem  Schreiben  an  den 
Herzog  (vom  31.  August)  sein  lebhaftes  Interesse  für  den  König  von 
Preussen.    In  der  Erwiederung  des  Herzogs  wird  die  g^^asste  Hal- 
tung des  Königs,  nach  dem  Unglück  von  Kunersdorf,  seine  Festig- 
keit den  Feinden  gegenüber  hervorgehoben,  und  der  Nachdruck  auf 
wirksame  Unterstützung  Englands  durch  Verstärkung  seiner  Truppen 
gelegt.  —  Interessanter  Brief  Westphalens  an  Hämchen  vom  20.  Sep- 
tember.  —  Der  König  schreibt  dem  Herzog  (17.  September)  dass 
seine  Diversion  den  guten  Erfolg  gehabt,  dass  Leipzig  wieder  besetzt 
sei  und  der  General  St.  Andr6  sich  zurückziehe.  —  Schreiben  des 
G.  L.  V.  Finck  vom  18.  September  über  die  vom  General  Wunsch 
über  St.  Andr6  errungeuen  Vortheüe.   —  Gorrespondenz  mit  dem 
König  von  England  und  Holdemesse.  —  Hauptquartier  des  Herzogs 
in  Kroffdorf  seit  dem  19.  September.  —  Der  Herzog  berechnet  in 
einem  Schreiben  an  den  König  vom  28.  September  seine  Truppen* 
stttrke  bei  Minden  auf  86,000  Mann.   «^  Correspondenz  mit  dem 
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PüfBten  von  Waldeck;  mh  dem  Knrförsten  Ton  Trier.  —  Die  Armeen 
stehen  sich  in  den  Lagerstellnngen  bei  Erofifdorf  und  Oiessen  fort- 
während gegenüber.  —  Anfbewahmng  eroberter  Fahnen  in  der  Oen- 
nisonkirche  in  Hannover.  Westphalens  Brief  vom  25.  September  an 
Haenichen.  —  G.  Imhof  bloqnirt  Münster  seit  dem  20.  September; 
doch  Armentidres  bedroht  Lipstadt  nach  erhaltener  Verstärkung.  — 
Sieg  des  Generals  Finck  bei  Korbitz  in  Sachsen  über  die  Reichs- 
armee  am  21.  September.  —  Gutachten  Westphalens,  (30.  September) 
wegen  Verstärkung  des  G.  Imhof  zur  nachdrücklicheren  Betreibung 
der  Belagerung  von  Münster,  wonach  die  Generale  Breitenbach  und 
Scheiter  dahin  beordert  wurden  —  Project  Westphalens  vom  26.  Sep- 
tember, um  die  feindliche  Armee  zum  Rückzuge  an  den  Main  zu  nöthi- 
gen,  mit  Gegenbemerkungen  des  Herzogs;  nicht  ausgeführt.  —  Die 
Kurfürsten  von  Trier  und  Mainz  räumen  den  Franzosen  die  festen 
Plätze  am  Rhein,  Ehrenbreitstein  am  24.  September  I  sehr  interessantes 
Schreiben  des  Herzogs  Ferdinand  darüber  an  Lord  Holderness  vom 
29.  September.  —  Graf  Finckenstein  theilt  dem  Herzog  einen  Brief 
dioiseurs  über  den  Eindruck  der  Schlacht  bei  Minden  mit.  — 


Arriv6  le  29.  Aoüt  1759. 
ä  11  henres  du  matin  i,  Wetter. 
Monsienr  Mon  Cousin.  Nr.  54. 

J'ai  eü  la  satisfaction  de  recevoir  la  lettre  de  Votre  Altesse 
du  19.  de  ce  Mois  et  Je  n9%  saurois  que  vous  f^liciter  de  tont 
mon  coenr,  de  tous  les  succ^s  favorables  de  Votre  Campagna; 
mais  je  ne  dois  pas  vous  cacher,  que  (dechiffr^e)  „pendant  que  Vdtre 
Expedition  prend  le  tour  le  plus  dösirable,  que  les  affaires  d6elinent 
ici  d'un  moment  a  Tautre;  j'ai  et6  Obligo  de  rötirer  tonte  mon  Armöe 
de  la  Saxe  pour  m'opposer  aux  Russes.  Bulow,  qui  en  a  et^  temoin, 
Vous  aura  dit  le  malheur  du  douze.  Dann  est  aujourdhui  i  Guben, 
et  se  joindra  en  deuz  jours  avec  les  Russes  a  Francfort.  Je  me  flatte, 
qne  mon  Frere  ponrra  encore  me  joindre  ä  t^ms;  mais  tandis  qne  nooB 
nons  opposons  ici  aux  Russes,  TArm^e  de  FEmpire  a  pris  Halle,  Leip- 
ssig,  Wittenberg,  et  Torgau;  tont  ce  que  je  lui  oppose,  c'est  le  Gene- 
ral Wunsch  avec  onze  mauvais  Bataillons,  un  Regiment  de  Dragons  et 
qnatre  Escadrons  d'Houssards.  Si  Vous  ne  me  servires  promptement 
par  une  diversion  du  Cöt^  de  Mersebourg  et  de  Leipsic,  Vous  devez 
Vous  attendre,  qu'il  nous  arrivera  ici  un  grand  malheur;  ainsi  je  prie 
Votre  Altesse,  de  faire  dans  ce  moment  ce  qui  dependra  d'EUe,  ponr 
m'aider  a  me  döbarasser  de  ces  gens-la.  Nous  aurons  probablement  une 
Bataille  eutre  ci  et  huit  jours,  qni  decidera  de  mafortune  et  de  la  goerre. 
Vom  n'avez  devant  Vous  que  des  Trouppes  fngitives;  quelques  milles 
hommes  de  plus  ou  de  moins  ne  pourront  pas  arretter  Vos  SnecÖB 
ni  la  fuite  des  Fran9ois,  qui  probablement  feront  face  auprds  de  Franck- 
fort  Bur  le  Mein  et  tacheront  de  se  maintenir  dan»  la  pontion  qne 
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Broglie  ayoit  prise.*'    Je  svaa  avee  Vestime  la  plns  dfatingaöe  et  avee 
l'amiti^  la  plus  parfaite 

Monfiieur  Mon  Cousin 
de  Yötre  Altesse 

le  bon  et  tres  affectionnö 
Fürstenwalde,  Cousin 

oe  24.  d'Aout  1759.  Federic 

Arriy6  ce  30.  Aout  1759, 
Monsieur  Mon  Cousin.  Nr.  55. 

La  lettre  de  Yötre  Altesse  du  20.  de  ce  mois  vient  de  m'fttre 
rendüe,  (dechriffr^e)  ,,et  Yötre  Altesse  peut  6tre  persuad^e,  que  je  ne 
Lui  ^crirois  pas  sur  un  Detachement  de  sa  part  du  Cöt6  de  la  Saze,  ne 
fut  ce  la  n6ces8it6  urgente,  qui  w!j  oblige;  la  partie  ne  sauroit  £tre 
remise  a  Varridrre  salson;  ceuz  des  Cercles  s'^tant  empar^s  de  toutes 
les  places,  qui  pourroient  me  mettre  a  couvert  contre  leurs  Entreprises; 
d'ailleurs  je  ne  voudrois  point  etre  garant,  que  ces  gens-la,  61ant  & 
m^me  de  faire  leurs  volont^s,  ne  d^tachent  du  Cot6  du  Hartz  et  ne 
mettent  ä  Contribution  les  Etats  du  Koj  d'Angleterre,  et  du  Duo  fröre 
de  Yötre  Altesse;  il  ne  s'agit  ici  que  d'un  Detachement  de  cinq  müle 
hommes  de  FArmde  de  Yotre  Altesse  du  Cöt6  de  Mersebonrg,  qui 
seroit  süffisant  ayec  ce,  que  je  dötache  du  Cöt6  de  Torgau,  ipour  r6- 
dresser  les  affaires.  Yous  avez  dövant  Yous  une  Arm6e  fugitive,  qui 
ge  rendra  saus  doute  du  Cötö  de  Francfort  sur  le  Mein,  ponr  j  re- 
prendre  Haleine  et  se  poster  vis  a  vis  de  Yötre  Altesse,  sans  qa'EHle 
pourra  Tobliger  ä  rötrogader  plus  loin,  k  quoi  cinq  mille  hommes  de 
plus  ou  de  moins  ne  changeront  rien.^  Je  suis  ayec  les  sentimentB  in- 
alterables  de  la  plus  parfaite  estime 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yötre  Altesse 

le  bon  et  tres  aiieetionn^ 
a  Furstenwalde,  Cousin 

ce  25.  d'Aout  1759.  Federic. 

Monsieur  Mon  Cousin.  Nr.  56. 

J'ai  eu  la  satisfaction  de  recevoir  la  lettre  de  Yotre  Altesse  dn 
22.  de  ce  Mois,  et  Elle  pourra  se  convaincre  d'autant  plus,  paroe- 
qu'Elle  me  mande  (d6chiffr6e)  „des  Bollicitations  du  Prinoe  des  deux- 
Fonts,  combien  il  seroit  nöcessaire,  qn'Elle  s'arrangftt  sur  le  Detache- 
ment, que  je  L'ai  requis  de  faire  du  Cöt6  de  Mersebourg.  Le  General 
Wunsch  marche  sur  Wittenberg,  de  lä  il  ira  a  Halle,  en  suite  a  Leip- 
zig et  Torgau;  il  ne  s'agiroit  de  la  part  de  Yötre  Altesse  que  de  dnq 
mille  hommes,  qui  seroient  suffisament  en  6tat  de  faciliter  la  renssite 
de  Tezpedition  du  dit  Gönöral.  Le  Maröchal  Dann  doft  6tre  attendn 
4  Ouben;  mon  Frdre,  4  ce  que  j'apprends  sans  en  avoir  tot  jusqu'id 
d'autre  certitude,  se  trouye  auz  Enyirons  de  Cotbus,  on  de  Christiaii- 
Btadt;  aa  Cas  que  Dann  marohat  sur  Guben,  mon  Frdre  ne  hiisserait 
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pas  ponr  lors  de  me  joindre,  et  ce  seroit  lÄ  le  biais  le  phw  propre  ponr 
redresserles  affaires.  LeSecoors  de  Yötre  Altesse  n'en  serapasmoinsnöoes-* 
saire  da  Cöt6  de  la  Saxe,  pour  nous  aider  ä  y  r^prendre  nos  Magasins.  Yous 
sent^s,  Sans  qae  j'aye  besoin  de  Yous  en  coii?aincre,  qiie,  si  je  devoia 
avoir  da  dessoas  de  ce  Göt^-la,  les  Troappes  ennemies  De  manqaeroient 
senremeat  pas  de  p6aetrer  en  soite  dans  le  Pais  d^Haimovre,  et  Yous 
obligeroient  tont  aussi  bien  poorlors  4  d^tacher.  Yötre  Altesse  me 
oonnoit  trop  poor  ne  pas  6tre  persoadöe  de  moi,  qae  je  ne  L'impor- 
timerois  searement  pas  sor  le  Detach^nent  ea  question  saus  ane  ur- 
gente nöcessit^;  j'ai  donc  lien  de  me  flatter,  qu'Elle  ne  saoroit  tont  & 
fait  se  flatter  de  röcaler  les  Francois  an  dela  du  Mein.^    Je  enis  avee 

amitiä  et  estime  &  jamais 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 

le  bon  et  tr^  affectionn6 
i  Furstenwalde,  Cousin 

ce  21.  d'Aout  1759.  Federic. 

4  Wetter  ce  30.  Aoüt  1769. 
mm  Au  Roy.  Nr.  48. 

J'ay  re^ü  les  deuz  Lettres,  que  Y.  M.  m'a  fait  la  graoe  de  m'eorire 
da  24.  comme  aussi  celle  du  27. 

n  est  impoBsible,  Sire,  qu'on  puisse  dösirer  plus  ardemment  que 
je  le  fais,  d'fitre  utile  a  Y.  M.  (en  chiffres.)  ^C'est  pourquoi  je  suis 
d'autant  plus  en  peine  de  voir)  que  Y.  M.  me  semble  suposer  les  mains 
infimment  plus  libres  que  je  ne  les  ai  en  effet,  pour  agir  d'abord.  Y. 
M.  n'ignore  pas,  que  Farm^e  alliöe  n'a  en  tont  que  cinquante  neuf  ba- 
taQlons,  y  compris  ceuz  de  milice  hessoise.  J'ai  perdu  un  a  Minden^ 
six  i  Münster;  j'ai  actuellement  dix  devant  cette  plaee,  et  trois  en 
gamison  a  Lipstad  et  i  Cassel.  Me  voila  donc  reduit  a  trente  aeul; 
je  ne  saurois  prendre  encore  sur  ce  nombre  siz  a  buit  bataillona  san:. 
diminuer  Tarm^e  d'une  fa9on  sensible;  11  me  faudroit  cependant  er. 
prendre  tant,  et  y  ajouter  six  ä  buit  Escadrons,  pour  oompOBer  le  D6 
tachement  de  cinq  müle  hommeS;  que  Y.  M.  me  demande.  Y.  M.  mc 
dira  peut-etre,  qa!i\  n'y  a  aucun  risque,  a  faire  oette  diminuation,  puis  - 
qn'EUe  croit  Tarm^e  francoise  en  fuite.  Mais  Sire,  cette  arm^e  n'& 
point  perdu  contenance,  et  eile  se  trouye  depuis  huit  jours  auz  En- 
virons  de  Marbourg,  saus  faire  en  aucune  fa9on  mine  d'aller  plus  loin, 
et  Bans  que  je  voye  jour  de  Ty  obliger." 

„Elle  est  compos^e  actuellement  de  cent  vingt  bataillons  et  de 
Cent  trente  quatre  escadrons;  Les  bataillons  sont  foibles  pour  la  plus 
part  i  la  verit^;  mais  j'ay  de  mon  cot6  plusieurs  bataillons,  qui  sont 
au  dessous  de  quatre  cent  honunes,  et  n'ai  aucun  qui  passe  six 
Cent:  tandis  que  les  Fran9ois  ont  encore  de  bataillons,  dont  la  valeur 
monte  ä  cinqcent  hommes,  temoin  celuy  de  Narbonne,  qui  avoit  quatre 
Cent  quarante  sept  communs,  lorsqu'il  fnt  pris,  il  y  a  dix  ou  douse 
jours.<*  — 
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«Je  laisse  jager  T.  M.,  si  en  pr^senoe  d'and  amide  aoBsi  nom- 
breiise  il  soit  posdble  de  faire  an  Dötachement  JQsqn'en  Saze,  tandis 
qae  j'en  ai  on  en  Westphalie  d^rant  Munster;  e'est  4  diie  Tna  et 
Vaotre  hors  de  portöe,  de  Tattirer  &  Tarmäe  en  cas  de  besoin.*^ 

„6i  je  reossis  &  prendre  Munster ,  je  rapellerai  ineeesament  a 
rannte  quatre  bataillons  da  corps  d'Imhoff;  et  je  ferai  an  aatre  d6- 
tachement  de  l'arm^e  de  sept  bataillons  et  d'un  nombre  proportionn^ 
d'escadrons  pour  la  Säxe;  mais  il  est  impossible  qae  je  le  fasse  plostot 
Je  ferai  en  attendant  des  petita  detachements  vers  MalhaaBm,  qoi  re- 
pandront  le  bruit  de  la  uLarche  d'an  corps  de  douze  nuUe  honunes, 
poor  aller  droit  a  Leipzig.  Yoili  tont  ce  qae  je  puls  faire  ponr  le 
moment  present.^  Je  me  flatte  que  Y.  M.  ne  r^ftisera  peint  son  apro- 
bation  i  ces  mesures,  tu  que  je  ne  doute  point,  que  si  Elle  veot  en- 
yisager  de  son  v^ritable  point  de  vtte  ma  position  vis-ä  yIs  Tarmöe 
fran9oisey  Y.  M.  ne  trouve  ces  m^sures  dict^es  par  la  n^cessit^  et  les 
circonstances. 

Nous  avons  repris  le  23.  la  fortresse  de  ZiegenhaTU-  La  garnison 
consistant  en  trois  cent  hommes  a  etö  faite  prisonniere  de  gnerre.  Les 
Franc(H8  occupoient  alors  avec  la  grande  armöe  le  terrein  derriere 
rOhme;  la  petite  arm6e  compos6  des  corps  de  Mrs.  de  Broglie  et  de 
D' Armentieres  campoit  derridre  la  Lahne,  et  avoit  en  m^me  tempi 
occap6  les  hanteors  de  Wetter  en  defa  de  la  Lahne.  Ayant  formö  le 
projet  de  les  en  d^loger,  Tattaqae  se  fit  le  28.  a  Taabe  du  joor.  L'en- 
nemi  en  tat  chassö  aTec  perte  de  5.  4  6.  cent  hommes  entre  toei, 
blesscE  et  pris.  J'aj  oocupö  la  hauteur  de  Wetter,  et  U  petite  arm^ 
fraa9oi8e  a  passö  la  Lahne  pour  couvrir  le  flaue  et  le  dos  de  U 
grande  arm^.  Pour  entamer  actaellement  celle-ci,  il  me  faadroit  cm 
passer  rOhmo,  ou  deux  fois  la  Lahne  en  frisant  la  fortresse  de  Mar- 
boarg,  qae  l'ennemi  tient  occup^e. 

Je  suis  avec  la  plos  profonde  soumission  p.  p. 

(ArclÜT-Aoten  toL  6.)  (Copie.) 

P.  P.  Cöhi  le  28.  Acut  1769. 

Du  Camp  de  Gross  Selheim 
du  25.  Aout  1759. 
L'Arm6e  du  Maröchal  de  €ontadea  arriva  enfin  avantfaier  id,  apr^ 
ane  marche  des  plus  penibles  de  2  jours.  Les  Regimens  de  Cham- 
pagne et  de  Belsunce  firent  FArriere-Garde  de  toute  TArmöe,  et  n'ar- 
rivdrent  qu'fi  denz  heures  du  matin;  et  la  desertion  n'alant  eu  lieo 
que  chez  les  Saxons  et  quelques  Begimens  AUemans.  H  est  imposuble 
d'ezpriiBer  la  joie,  que  cause  4  tonte  FArmöe  TarriT^  de  Mr.  le  Ma- 
r^chal  d'Estrto.  Ce  Gto^rai  si  eher!  et  tant  desirö  est  aniT6  le  matifi 
i  10  heures  et  dem!  au  Quartier  G6n^ral  de  Gross  Sellheim.  H  > 
mis  pi6  Ä  terre  chez  Mr.  de  Contades.  La  prämiere  choee,  qu'il  fit 
füt  de  demander,  a'il  j  aToit  une  Messe;  ou  lui  räpliqua,  qa'il  y  » 
avoit  unCy^  qui  Tattendoit.  On  la  cälebra  tont  de  suite.    Toni  le  nonde 
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ftt  empresßÄ  d*entendre  Mr.  le  Maröchal.  Les  Offiders  CWntonut  for- 
m^rent  nn  Cercle.  H  leur  fit  Taccueil  le  plus  gracieux.  Mr.  de  Con- 
tades  demanda  Vordre  comme  au  plus  ancien  Mar6cbal.  Mr.  d'Eströes 
röpondit,  qu'il  ne  commandoit  point  l'Ann6e.  Qu'il  6toit  son  Ami  et 
son  Aide  de  Camp;  Qu'ü  suivroit  toujours  avec  plaisrir  leurs  ftvis; 
Qu'ils  se  feroient  part  reciproquement  de  leurs  idees,  sang  qu'ftucun 
d'eux  voulüt  s'en  prövaloir. 

H  a  demand6  l'Etat  actuel  de  1' Artillerie  et  des  troupes,  ce  qui 
lui  a  etö  coimnuniqn6  sur  le  Champ.  Mr.  de  Contades  paroit  en- 
cliant^.  Mr.  le  Mar6chal  d'Estr6es  en  passant  iL  Pranckfort,  a  pris  des 
arrangemens  pour  avoir  le  plus  promptement  la  quantit6  d' Artillerie, 
de  munitions  et  des  Chevaux  necessaires.  D  arrire  au  prämier  jour 
100  Chevaux  d' Artillerie  et  23  Canons.  Les  mösures  sont  prises,  pour 
en  avoir  quatre  fois  autant.  Les  affaires  vont  donc  changer  de  face. 
II  n'y  aura  ä  ee  qu'on  assure  plus  de  mouvement  retograde.  Les  Bri- 
gades  d' Anhalt  et  de  Loewendahl  sont  partis  i  5  heures  du  matin, 
pour  aller  renforcer  TArmde  de  Mr.  d' Armentieres,  qui  est  ä  deux 
lieues  de  la  nötre  sur  nötre  gauche. 

Extrait  d'une  lettre  de  Mr.  R. 

(Paris)  du  28.  Acut  1769. 

L'Abb6  de  la  YiDe  vint  passer  hier  l'aprös  midi  &  ma  petite  cam- 
pagne,  avec  l'Abbö  de  Restignac.  Cömme  j'avois  notre  ami  de  Belle- 
garde ch68  moi,  avec  la  Marquise  de  Hoquetot  et  de  Blainville,  nous 
passames  fort  bien  notre  apr^s  midi;  mais  comme  je  m'interesse  tou- 
jours aux  affaires  politiques,  j'eüs  un  petit  entretien  avec  l'Abbd  Ä  qui 
je  dömandai  des  nouvelles  sur  les  affaires  präsentes.  B  entra  comme 
4  Vordinaire  dans  une  conversation  ais6e,  et  me  fit  un  portrait  de  la 
Cour  des  plus  affreux.  La  Marquise  a  pou8s6  Torgueil  ä  un  point  in- 
ezprimable.  Les  meilleurs  amis  de  Contades  vouloient  le  fiure  rn-p- 
peller,  mais  eile  s'y  est  oppos^e  d'un  air  si  fier,  que  personne  n'a  086 
parier.  Le  Duc  de  Choiseul  lui  m&me  a  craint  les  efföts  de  son  res- 
sentiment,  et  quiconque  parleroit  aujourdhui  du  Duc  de  Broglie  pour  Com- 
mander en  chef  l'Arm6e,  ne  reparoitroit  plus  ä  la  Cour.  Je  tranche 
court  sur  cet  article  pour  ne  pas  trop  m'6chauffer,  et  pour  parier  des 
affaires  d'Espagne. 

La  cour  qui  avoit  en  quelque  fa9on  abandonnö  ces  affaires  pour 
quelque  tems,  nögocioit  avec  la  Cour  de  Vienne  pour  faire  Don  Phi- 
lippe Grand  Duc  de  Toscane,  i  condition  que  les  Pais-bas  et  le  Mfla- 
nois  seroit  ced6s  ä  Sa  Majest6  Imperiale  pour  le  Grand  Duch6.  B  y 
a  eü  beaucoup  de  pourparlers  a  ce  sujet;  mais  d6puis  le  döpart  du 
Duo  de  Choiseul  de  la  Cour  de  Tienne,  il  n'en  a  presque  point  etd 
question.  Le  Comte  de  Choiseul  a  et6  charg6  de  continuer  cette  n6- 
gociation,  dont  on  n'a  presque  rien  appris  depuis  qu'il  est  arriv^  d 
tienne,  Mais  comme  Taffaire  presse  aujourdhui,  les  ordres  ont  et^ 
^^qpedi^s  ä  ce  Comte  de  s'insinuer  adroitement  anprds  de  la  Reiae  ei 
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de  rEmp^ettr,  ponr  tacher  de  tenniner  cette  affaire.  Comme  le  Comte 

de  Stahremberg  a  laiBS^  entreyoir  an  Dac  de  Choiseul,   qae  sa  Coor 

coDsentiroit  peutötre   4   cet   arraDgement,    Sr.   Tlnfant   Don  Philippe 

n'ezigeoit  ce  Grand  Dach6  que  ponr  sa  vie  dnraote,  et  4  oonditioii  qoe 

ce  pai's  retoomeroit  4  aa  fille  futore  Eponse  de  FArchi-Dac  premier, 

on  ya  negocier  cette  affaire  sor  ce  pied,  et  on  en  egp^re  beanoonp. 

Mais  toutes  ces  affaires  n'arrangent  pas  Celles  de  la  Coor,  qni  doitr^ 

noncer  4  toutes  les  Places  qui  loi  ont  6t4  promises  dans  les  Pais-bas. 

On  ne  croit  pas  que  le  nonveau  Roi  d'Espagne  aiUe  par  tent 

en  Espagne. 

Extrait  d'une  lettre  du  Marechal  d'Estrto 

du  28.  Aout  1759. 

J'aniyal  le  25.  au  Quartier  G6n6ral  de  TArmde,  oü  je  tronTti 
qoantitö  de  mes  amis,  que  je  vis  avec  un  plaisir  extreme.  Les  premien 
momens  furent  gracieuz,  mais  les  suivans  ont  et6  remplis  d'amertome. 
Je  ne  peuz  encore  rövenir  de  ma  surprise,  quand  je  fais  attention  que 
dans  moins  de  deuz  mois,  TAnnöe  Fran9oise  forte  d'enyiron  100  mille 
hommes,  soit  diminnöe  de  pr^s  de  moiti6.  On  pent  4  peine  röconnoitiv 
les  plus  beauz  Regimens  de  France,  les  Royauz  et  deuz  ou  trois 
autres  Regimens  etrang^rs.  Pour  m^nager  le  pauvre  Contades,  eontR 
qui  le  Duc  de  Broglie,  le  Comte  St.  Oermain  et  St  Peru  crient  hao- 
tementy  j'ai  fait  4  la  Cour  le  portrait  le  moins  touchant  qui  m'a  6te 
possible,  mais  malgrö  cela  la  lecture  seule  seroit  capable  de  le  faire 
rappeller  sur  le  cbamp,  sans  la  protection  de  celle  dont  je  tous  ai 
parl6  bien  des  fois. 

Je  demande  un  renfort  de  12  4  13  mille  honmies  de  Troupes  re- 
gl6es  et  de  6  mille  Miliciens,  qui  sont  deja  en  marche.  Je  yais  tacher 
de  conseryer  le  terrain  qui  nous  reste ,  jusqu'4  ce  que  j'ai  recu  des 
renforts.  — 

(Archiy-Acten  vol.  325.)  Nr.  1. 

Ce  1»«  de  7bre.  ItöQ.*) 
##  Monseigneur, 

Le  D6tachement  sur  Ober  et  Nieder  Wejmar  me  paroit  conv«- 
nable,  et  je  crois  que  c'est  la  seule  chose,  qni  puisse  engager  Tarm^ 
ennemie,  4  changer  de  position  et  4  se  retirer  plus  loin. 

Si  ce  D6tachement  se  fait,  il  faut  ayoir  soin  de  le  faire  paroitre 
bien  grand;  et  les  ordres  doivent  se  donner  4  Tarm^e,  de  se  tenlr 
prdte  4  marcher.  Par  ezemple,  si  le  d^tachement  devoit  marcher  de- 
main  matin,  Y.  A.  S,  ordonnera  anjourdhnj  de  bonne  heure,  qoe  ^a^ 
mö^  marcheroit  aussi ;  poarqae  le  bruit  de  la  marche  paryienue  bientot 
auz  Oreilles  de  TEnnemi. 

Les  fouriers  und  Fourier-Schtttzen  d^yoient  partir  syec  le  D^tar 
chementy  et  Y.  A.  S.  feroit  frajer  des  routes  pour  Tarm^.  Le  D^ 
tachement  pousseroit  des  patrouilles  ydrs  Giessen,   et  y^rs  Wetslar  et 


*)  Dm  PraMenUtmn   Ift  darchwef  tob  der  Haad  dm  Herxogi.    Der  Ort  BMp^BVMr 
WMlir. 
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conunanderoit  aiir  ce  cfaemin  des  amas  de  paille  et  de  foorage:  ce 
qai  devoit  se  faire  en  envojant  anzbaOlifs  des  ordrespar  Tintendanee. 

81  cette  manoeavre  reste  sans  effet;  je  conseülerois  fl  Y.  A.  S. 
de  rester  dans  ce  camp  anssi  long  temps,  qn'ü  y  auroit  mojen  de  faire 
sabsister  rannte;  si  le  fourage  commence  a  manqner  absolnment,  alors 
V.  A.  S.  pourra  prendre  le  camp  de  Schwartzenbom,  oü  je  snpose  qn'il 
7  a  encore  qnelqae  chose  de  reste. 

61  Imhoff  prend  Munster  arant  rarriy^e  dn  Marqnis  D' Armen* 
tieres  aTec  an  corps  d'Arm^,  tont  depend  de  la  consideration,  si  Mun- 
ster se  tronTe  en  6tat  de  soutenir  encore  nn  sidge  on  non.  Je  pr6- 
Bume  en  attendant  le  demier;  et  alors  je  conseiüerois  4  V.  A.  S.  de 
faire  transporter  tonte  rartülerie  et  rammnnition  qni  s'y  tronye,  ik 
Lipstad,  et  de  n'y  laisser  qu'nne  gamison  de  3  &  4  mille  hommes, 
oniquement  pour  en  garder  possession. 

A  Taproche  de  TEnnemi  cette  gamison  s'en  retireroit.  Mr. 
D'Imhoff  feroit  face  avec  son  monde  a  Armenti^res  le  mienz  qn'il  ponr- 
roit^  et  se  r^plleroit,  en  cas  qn'il  fnt  presse,  snr  Lipstad. 

Si  Ärmentieres  arriye  avec  les  Tronpes  de  Flandres  ayant  la  prise 
de  Munster;  Imhoff  doit  leyer  le  sidge,  et  faire  la  m^me  masoe&vre  ayec 
son  corps  de  Tronpes. 

Si  rannte  de  r£mpire  ayan9oit  snr  Cassel,  il  fandxoit  rappeller 
Imhoff;  Sans  quo!  je  ne  yois  point  moyen  deluy  faire  tete;  8i  Tarm^  de 
l'Empire  ayancoit  snr  Cassel  dans  le  m6me  temps,  qa' Armentieres  oran-» 
ceroit  en  Weefphalie;  alors  Y.  A.  S.  deyoit  se  r^plier  snr  la  Dymel;  aban- 
donner  la  Hesse,  et  renforcer  an  contraire  Imhoff  ponr  le  mettfe  en  etat 
de  prendre  Munster.    Mais  ce  cas  ne  semble  pas  etre  celuy  qni  arriyera. 

La  farine  manque  d  Corbach  faute  de  yoitnre;  mais  11  y  sera  re- 
mediö.  L'intendant  m'enyoya  hier  an  soir  fort  tard  son  stoetaire  ayec 
Dundas  ponr  me  demander  mon  ayis,  si  je  croyois,  qn'on  ponyoit  en- 
▼oyer  une  partle  des  chariots  dn  train  a  Paderborn  et  &  Bilefeld^  pour 
aller  chercher  de  la  farine?  Je  röpondis  qn'oni.  Ce  donte  est  pro- 
Tenü  d'nn  ordre  qne  Y.  A.  S.  a  donn^,  selon  le  qnel  les  chariots  de 
Mn  doiyent  se  tronyer  anpr^s  de  la  Bonlangerie.  Mais  ce  meme  ordre 
snpose  qne  ces  chariots  soyent  chargds  de  farine  pour  les  en  charger, 
afin  qu'en  cas  de  marche,  Tarmöe  soit  tonjours  sniyie  de  6  &  t  cekit 
Wispel  de  farine.  Mais  d'y  laisser  les  chariots,  pendant  qn'il  n'y  a 
point  de  Charge  ponr  enz,  an  lien  de  les  envoyer  14  oü  il  y  en  a  ä 
prendre,  c'est  pr^cisement  contre  le  sens  des  ordres  de  Y.  A.  S.  L'in- 
tendant  est  malade;  c'est  ce  qni  Ta  empechö  d'ecrire  on  de  yenir  de- 
mander snr  cela  les  ordres  fl  Y.  A.  S. 

J'ay  an  reste  fort  bien  remarqn6  les  defants  qne  le  Prince  de 
Waldek  detaille  dans  sa  lettre. 

Nr.  2.  Ce  l"»«  de  fbre  1769. 

##  Monseignenr, 

La  nonvelle  position  de  Bauer  me  paroit  trös  fautiye;  ainsi  qn» 
Baner  en  conyient  Luy  meme. 


750  Westphalen  dissentirt  g.  Baaer's  Stellang.   Ordre  an  d.  Erbpr.  Kip.  DL 

Si  Tenneini  passe  VOhme  dau«  le  dessein  de  ga,gner  le  Aadc  gancbe 
4  y.  A.  S.,  il  faat  de  deuz  choses  Taue,  savoir  prendre  une  position 
fortCi  et  qai  ne  puisse  paA  fttre  toarn6e,  oa  marcher  droit  4  rennemi 
poor  TobUger  4  s'en  retoomer.  La  nouvelle  position  de  Bauer  n'i 
point  l'ayaatage  d'^tre  forte  et  intoomable;  il  s'agiroit  donc  de  savoir 
li  eile  eat  celuy  de  marclier  commodement  4  Veanemi^  d^  qa'il  touIq: 
s'ayancer.  En  cas  qne  cet  a^antage  fot  ^galement  attach6  4  celle,  que 
rann6e  occape  actaellement,  je  conseillerois  4  Y.  A.  S.  de  la  garder. 
et  de  songer  seulemenr  au  qoomodo  d'aller  4  rennemi  dds  qn'il  voolm 
tonrner  notre  gauche. 

Je  croifi  d'ailleurfi,  que  si  le  Dnc  de  Holstein  {»rend  la  position  (k 
Bracht  apr^  demaiu,  notre  position  actaelle  est  preförable  a  celle  qor 
Bauer  propose. 

Quoiqoe  il  sera  difficile  de  donner  des  jalonsies  4rEnnemi8ar9e! 
coüTois,  il  me  me  semble  qu'il  n'en  fautpas  moins  essayer  le  projet6: 
marche  sor  Nieder  Weymar. 

Nr.  3.  Ce  1«'  de  Septbre.  1759. 

##  Monseignenr; 

Yoiei  lea  ordres  poor  Monseignenr  Le  princeetponr  rintendftLt 
Hunter.*) 

n  seiüit  peut  etre  necessaire  que  V.  A.  S.  fit  iVdre  le  3.  m 
mouTBment  sur  Marbourg  par  quelques  Bataillons  avec  du  gros  canc« 
Ce  ne  seroit  qu'une  Demonstration,  laquelle  feroit  cependant  on  bos 
eifet  etant  oombin^  aveo  la  marche  du  prince  4  Nieder  Weymar  et  d^ 
Dac  de  Holstein  4  Bracht. 

##  Pour  Mgr.  Le  Prince  H^r^itaire. 

4  Wetter  ce  1  Sep.  1759. 

II  faut  essayer  de  d6poster  los  Ennemis  des  diff6rens  camps  qai^ 
occupent,  4fin  de  les  obliger  4  se  raprocher  de  Qiessen. 

Dans  cette  Yue  Y.  A.  prendra  le  c^mmandement  du  corps  de)i: 
de  Wangenheim,  au  quol  je  joindrai  la  brigade  de  chasseors  ^ 
Friederichs ,  les  deuz  Escadroue  D'hussards  de  Luckneri  et  JeaoD<f^ 
avec  un  Escadron  des  hussards  de  Malachowsky.  Je  ne  garderai  q^ 
Freytag  avec  sa  brigade  et  Tescadron  de  Malatinsky. 

Y.  A.  se  mettra  demain  matin  en  marche  sur  Nieder-Weyistf: 
Elle  fera  ce  chemin  en  deux  marches.  j 

Je  Luy  donnerai  le  Lieutenant  Kuntze  et  Scböller*^)  *^  • 
4  guides ;  Y.  A.  s'en  servira  pour  faire  frayer  des  routes  pour  la  marcv 
de  Tarmöe  sur  Wetzlar.    Elle  poussera  d^s  demain  les  troupes  legen- 
en  avant;  et  si  Eile  marche  apr^s  demain  jusqu'a  Weymar,  EIl^  ^^ 
soin  de  pousser  des  patrouilles  jusqu'4  Wetzlar  et  jufiqu'4  Oiesseo. 

L'intenda^t  Hunter  euTcrra  des  Ordres  aus  bailllfs  da  pau  <^ 


*)  *CeU  ■•  troare  dam  le  c«hler  Bep«r4  des  affaires  qni  reg ardtat l'I'* 
iej^daAi  HuQier« 

**)  N.  d.  H.    Von  der  Haad  dee  Henog«  tugesetxU 
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Darmstad  on  directement  ou  mdirectemeirt  par  le  Depntö  de  Oiessen, 
qai  se  trouve  icy,  pour  qa'on  tieime  le  3  da  conrant  cent  mille  rations 
pret  4  Lohr,  avec  vlngt  miile  bottes  de  paille. 

Cent  antres  mille  rations  doiveDt  etre  tenus  prets  le  5  a  Hefmen- 
stein  on  a  an  autre  Endroit  ä  port^  de  Wetzlar. 

Je  donne  sur  cela  des  ordres  a  Tintendant  06n6ral  Hanter. 

Je  oomte  de  faire  marcher  aprds  d^oiain  au  imüji  le  Duc  de  Hol- 
stein &  Bracht;  comme  Y.  A.  marche  alors  a  Weymar,  renoemi  s'sper* 
cevra  qae  mon  dessein  est  de  le  toamer  sor  sa  gaache.  S'il  Yoolal 
faire  alors  an  moavemeut  en  passant  la  Ohme,  j'aarois  1.  le  Duc  de 
Holstein  a  port^e  de  moi  poor  aller  aa  devant  de  rEonemi,  et  Y*  A. 
deyoit  2^^  tenter  alors  de  passer  la  Lahne  poor  tomber  a  dos  de 
l'Ennemi. 

8i  Y.  A.  veat  da  gros  canon  Y.  A.  n'a  qa'a  s'arraoger  sor  cela 
tont  de  snite  avee  le  Comte  de  Bakebourg. 

Oe  s'apercevra  d4s  aprös  deinaia  au  plastard,  si  cette  manoeuTre 
fait  de  rimpression  sar  TEnnemi;  et  je  r^glerai  mes  moavemens  ea 
conseqaeace. 

Ce   1.  de  Septembre  1759. 
##  Honseignearl 

J'arone  qni  le  loeal  de  Brachte  n'est  gaeres  propre  ponr  an  camp. 
Ne  saaroit  on  pas  troaver  an  moins  defavorabie  sor  les  haatears  entre 
la  foret  et  Mellenaaf  Cette  position  Bereit  encore  equivalente  k  edle 
de  Bracht,  Tis-A-vis  de  TEmieini  et  relativement  a  la  position  generale. 

La  raison  qae  Y.  A.  S.  allegne  pour  le  changement  de  camp  est 
Burement  bonne.  Je  ne  snis  d'aillears  nollement  port^  &  conseiller  ane 
Beconde  bataille.  Je  dis  sealement  que  c'est  ane  n6cessit6  de  la  don- 
ner,  dös  qn'on  ne  troave  point  ane  position  forte  et  intoamable,  dans 
le  cas  qae  l'Ennemi  s'est  proposö  d'avancer. 

Mais  je  pense  que  Y.  A.  S.  i^ra  bien  d'essayer  la  manoenyre  sar 
Nieder- Weymar;  peatötre  qu'elle  fera  plus  d'effet  qu'on  ne  pense,  et  je 
ne  Tois  pas  qa'il  puisse  en  resnlter  aucun  desavantage  poulr  Y.  A.  8. 
en  cas  qu'eUe  restat  sans  Teffet,  qa'on  s'en  promet. 

No.  1.  Ce  2.  Sptbr.  1759.*) 

##  Monseigneurl 

Yoicy  Monseignenr,  une  instruction  pour  le  prince  de  Bevem.  Je 
crois  que  Bauer  laj  doit  montrer  Templacement,  et  Taider  demain  dans 
les  Operations. 

Je  n'ose  determiner  Templacement  du  camp  a  prendre  sar  Tin^ 
spection  de  ma  carte;  mais  je  pense  qu'il  peutle  prendre  ä  Gosfeld^ 
en  cas  qu'il  y  eut  lä  une  position  convenable  &  choisir. 

D4s  que  Ton  en  sera  convenü,  j'en  avertirai  Monseignenr  le  prince 
h6r6ditaire. 


*)  K.  d.  H.    Hai^ttfuMidr  W%tUT, 


752  Instraetion  fhr  d.  Prinzen  t.  Berern.  —  Kap.  IX. 

##    Instruction. 
Pcmr  le  Prince  de  Beyern. 

Ce  2.  Sptbr.  1769. 

Eep^rant  que  Y.  A.  rondra  bien  se  charger  dn  commandement 
qne  je  Lny  destine,  je  vaifi  Tinformer  en  qooi  ii  conaiate  et  de  ce  qa'fl 
fant  qu'eDe  fasse. 

Yons  aur^s  qnatre  batoillons  4  tos  ordres,  savoir  ceux  de  Block 
et  Book  Hannovriens.  Orenad.-Garde  et  Reg.  dn  Corps 
HesBois.  avec  6  pieces  de  donze  lirres  de  bale,  Dn  parc  dn  Major 
Storch,  dont  Tons  en  donnerös  part  &  S.  E.  le  Comte  de 
Schanmbonrg-Lippe,  afin  d'cTiter  tonte  confnsion."^)  Yons 
maroherez  demain  4  6  henres  en  Tons  aprochant  de  Morbourg  jus- 
qn'fl  l'endroit  qne  le  capitaine  Baoer  toos  marqnera. 

n  y  a  lÄ  des  gorges  qm  mönent  ä  Marbonrg,  qne  tohs  ferei  oc- 
cnper;  Tons  anrez  soin  de  faire  montre  en  m6me  tempe  de  Totre 
grosse  artUlerie,  et  Tons  d^biterez  qne  c'est  ponr  battre  le  chatean  de 
Marbonrg. 

Faitez  en  sorte  qne  Totre  camp  paroisse  beanconp  plns  fort,  qn'3 
n'est  en  effet;  Allez  r6coanoitre  ayec  ostentation  le  ch&tean  de  Max- 
bonrg;  commandez  des  trayaillenrs  ayec  des  ontils  ponr  r^mner  la  terre, 
et  faitez  traTailler  en  effet  sor  les  haotenrs  qni  dominent  le  chfttean 
de  Marbonrg  4  la  constmction  d'nn  conple  de  baterie;  CouTres  les 
traTaillenrs  par  qnelqnes  centaines  d'hommes,  mais  ne  les  ezposez  pss 
an  fen  des  Ennemis;  faitez  tirer  le  soir  le  oonp  de  rötraite,  ei  ne 
nögllgez  paa  de  faire  tont  ce  qni  pent  attirer  Tattention  de  rEnneoii 
snr  Totre  camp. 

Le  prince  hör^itaire  a  passö  la  Lahne  dn  cot6  de  Caldem,  et  se 
tronTe  anjonrdhny  a  la  hantenr  de  Marbonrg,  il  ponssera  demain  aa 
la  ronte  de  Wetzlar  jnsqu'4  edle  de  Weymar. 

Le  G6n6ral  Scheiter  campe  d^  anjonrdhny  a  Redehaasen,  el  le 
prince  de  Holstein  viendra,  je  crols,  demaiu  prendre  nn  camp  snr  les 
hanteurs  de  Schwartzenbom.  Je  marqne  cecy  a  Y.  A.  ponr  qn'elle 
n'ignore  point  la  position  des  differents  camps  detachez  de  l'ann^. 
Je  la  prie  de  n'en  rien  faire  eb^niter  ayant  le  temps. 

No.  2.  Ce  2.  Sptbr.  1769. 

##  Monseignenr, 
Si  les  hnssards  ennemis  ont  et6  delog^s  ce  matin  de  Weymar  ils 
se  sont  Sans  donte  repli6  snr  le  pont  de  Wolfshansen.  Nos  hnsards 
les  anront  ponrsniyi  jnsqn'an  pont:  Si  celny  ci  a  etö  gami  de  caoon, 
je  tronye  une  Ezplication  fort  naturelle  des  coups  de  canon  qneY.  A- 
S.  a  entenda  tirer  dn  cot^  de  Weymar. 

No.  77.  Ce  24.  Aont  1749. 

Monsienr. 
Je  yons  ai  ecrit  ce  matin  fort  i  b&  hate  par  nn  Conrier  Anglois, 


*)  N.  d.  H.    Di«  ontontrichenen  Worte  von  der  Hand  des 


▼.  Htenichen  an  Westplialen.    Schlacht-Plim  von  Minden.        753 

amrö  4'ADgleterre  avec  le  bon  valet  Hanovrien  Fortman.  Ce  dernier 
Ta  4  HannoTrei  parceque  le  Koi  ne  veat  pas,  qa'il  doit  retonmer  k 
rannte,  qn'apr^s  ün  certain  tems,  ponr  le  pnnir  de  son  Zöle  indiscret. 

La  natiou  angloise  est  trös  irrit^e  contre  Mil.  Sackyille,  et  nombre 
de  pasquinades  sont  repandns  daus  le  public  contre  cet  ofQcier,  who 
beat  the  French  by  Standing  still.  Monsgr.  le  Duc  Ferdinand  est 
adorö.  le  public  lui  yeut  donner  en  mariage  la  Princesse  Auguste,  et 
Sa  Soenr  a  Monsgr.  le  Pr.  H^r^ditaire.  Yous  sav^  qu'en  Angleterre 
vox  populi/  vox  Dei. 

Yous  aur^s  (par  le  premier  paquet  bot  &  ce  que  je  crois),  un 
Herault  d'annes,  qui  aportera  a  S.  A.  S.  les  ornemens  de  Tordre  de 
la  jarretiere.  Getto  ceremonie  vous  sera  un  peu  couteuse.  Je  ticherai, 
s'il  est  possiblOi  de  yous  envojer  par  ce  m^me  herault  la  liste  des 
frais,  que  le  jeuue  prinee  Stadhouder  a  du  pajer  en  ce  meme  cas, 
afin  que  vous  y  puissi^s  modeUer  tos  depenses. 

Mr.  d'Imhoff  m'a  fait  Vhonneur  de  me  charger  de  quelques  com- 
missions.  il  sera  servi. 

Le  Courier  Rismani  portaur  d'icelle,  prend  sa  route  par  Teiligt. 
il  Tons  remettra  uue  bo^te  ayec  un  couple  d'ananas  de  la  part  de  Mr. 
le  Cte.  de  B.  pour  S.  A.  S. 

Je  Tous  ai  mand6  ce  matin,  que  Mr.  le  Mar6chal  d'Etröe  est  parti 
le  18.  de  Paris  pour  TArm^e  de  Mr.  de  Conta<jes. 

n  est  resolu  de  renforcer  cette  arm^e  par  un  corpa  de  15  miUe 
hommes,  on  delibere  d'ou  les  prendre.  Ce  sera  aparanuneut  des 
Trouppes  qui  sont  en  gamisons  dans  les  places  maritimes  de  Flandres. 
xnais  alors  la  crainte  d'une  descente  des  Anglois  dans  Tembouchure  de 
rEscaot  pourroit  revivre.  Selon  les  demieres  lettres  rien  ne  s'y  rem- 
uoit  encore.  Yoici  Joint  une  liste  des  Trouppes  francoises  entre  le 
Rhin  et  la  Meuse,  que  j'ai  envoy^  aussi  ä  Mr.  d'L 

Yotre  infinement  chere  lettre  du  20.  de  Corbach  m'a  caus^  d'au- 
tant  plus  de  plaisir,  parce  je  n'avois  re9u  de  tos  lettres  depuis  le  12. 
de  Stadberg,  qui  etoit  la  demiere.  Ainsi  si  tous  m'ayi6s  ecrit  entre 
ce  tems  14,  la  lettre  se  seroit  perdue.  Yous  Terrys  par  le  nummerotte- 
ment  si  les  miennes  tous  seront  parrennes.  Je  n'exige  pas  de  tous 
mon  eher  Monsieur,  que  tous  nummerottiös  exactement  les  Totres.  Car 
je  sai  par  ezperience  que  cela  est  imposaible  en  campague,  malgr6 
tonte  TÖtre  bonne  Tolont^  et  ezactitude. 

Le  plan  de  la  Battaille  sera  graTö  suiTant  la  Direction  que  tous 
m'aT^s  donnö.  Toutes  les  Toix,  y  compris  Mr.  Y.  se  reunissent  que 
personne  n'y  seroit  plus  propre  que  Tan  der  Sley  4  Amsterdam.  C'est 
le  mfime  dont  je  tous  ai  deja  parl6.  Je  le  fais  apresent  copier,  car 
l'original  etoit  un  peu  &  creTcr  les  yeuz.  J'atend  aTec  impatience  ce 
que  Mr.  Bauer  a  promis  dans  son  aTis  pour  le  GraTcur,  relatiTement 
au  teriain  qui  doit  encore  etre  inser^  dans  le  plan.  11  a  promis  de 
TenToyer  dans  8  jours.  Le  graTeur  promet  d'y  traTaiJler  aTec  dili- 
geuce  mais  je  crains  qu'ü  n'exige  au  moins  3  semaines. 

m.  48 
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Je  possede  plasienrs  plana  de  la  main  de  ce  grarenr«  fls  ne 
6ont  pas  ezacts.  ce  n'est  pas  sa  faute.  mais  le  travaUle  est  snperbe. 

Je  reriens  sur  les  noavelles  d'Angleterre.  Yous  anr^s  dans  pen 
les  recraes  poar  completter  les  Regimens.  et  Von  jajoutera  ud  bataU- 
Ion  de  cns  nn^s,  je  yeux  dlre  montagnards  ecossois.  Nons  en  avons 
eü  dans  les  campagaes  passöes.  et  je  pais  dire  qa*Ü8  se  sont  distingnfe 
et  qa'ils  tenoient  ass^  bon  ordre.  Le  Colonel  qui  les  commaadmt 
etoit  nn  homme  d'une  grosseur  extraordinaire,  et  ponrtatit  il  passoit 
ch^s  868  compatriotes,  poar  le  meilleur  coarreur  et  barenr. 

Lear  habillement  ne  sied  pas  mal  anx  bals  masqo^s. 

Ce  n'est  pas  en  Angleterre  senle,  ou  Ton  a  fait  des  fenx  de  jöje  poor 
le  1.  Aont.  Mr.  TAdmiral  Hawke  avee  tonte  sa  Flotte  est  entrö  aassi 
loin  dans  le  Port  de  Brest,  qu'il  Ini  a  M  possible.  Li  il  ^est  raog^ 
en  ordre  de  bataille  et  a  donnö  sa  triple  bordöe  et  ses  cris  de  Hossey 
et  s'en  est  retoamö  ensnite  ä  sa  croTserie. 

Enfin  le  Roi  d'Espagne  est  tont  de  bon  mort  le  10.  oa  11.  du 
mois  pass6. 

Mr.  le  Marechal  d'Etrees  est  parti  le  18  de  ce  mois  de  Paris 
ponr  se  rendre  directement  ä  Gassei,  on  II  snppose  de  reeontrer  Vam^ 
francolse. 

Dans  ce  moment  arrire  Eemnitz  avec  TOtre  tr^  obere  lettre  de 
Frankenberg  du  21.  de  ce  mois.  Les  lettre»  y  jointes  pour  VAiigk- 
terre  partiront  avec  le  paqnet  bot  de  demaia. 

Je  compte  de  passer  le  reste  de  nuit  avec  Celles  doni  Toas  m 
fait  le  plaisir  de  me  regaler.  et  a  peine  pnis  je  retenir  mon  impatience, 
jnsqn'ä  ce  qae  j'aye  fini  cette  lettre. 

Je  Yondrois  qae  Mr.  d'Estr^es  prit  la  mdme  roate  de  la  Blaffette 
de  Mr.  de  Merainville. 

Tons  Toy6s  an  pcn  trop  noir  mon  trös  cber  ami  snr  ce  qtii  s'tft 
passö  snr  VOder.  Les  lettres  arriv^es  dans  ce  moment  de  Berlin,  com- 
mencent  a  rabattre  beancoap  de  la  premiere  terrenr.  Mr.  Vereist  fioos 
mande  le  18.  qoe  le  quartier  dn  Roi,  aprds  avoir  paasö  l'Oder,  aroit 
6t6  i  Ridwin  et  pnis  &  Matelitz  pr^  de  Munchenberg^  <m  il  afoit 
6t6  encore  le  18,  qn'on  aroit  transportö  64  gros  Canons  de  Beriin  i 
rannte,  que  le  terrain  que  Sa  M.  occnpoit  etoit  nne  plaine  oo  il  poa^ 
roit  agir  arec  sa  Carallerfe.  qne  S.  M.  se  faisoit  joindre  par  le  Corps 
de  Kleist,  qne  ponr  favoriser  cette  jonction  0  ponrroit  bien  faire  en- 
core nne  petite  marche  en  arriere.  Mais  qne  8.  M.  feroit  tont,  poar 
sanver  la  Capitale,  et  qn'on  s'atendoit  4  nne  seconde  bataille.  qae  fes 
tronppes  n'avoient  nnllement  perdn  conrage.  qn'on  disoit  qne  les  Bosses 
commeneoient  i  s'aprocher.  8i  le  Roi  a  le  bonfaenr  de  Km  battre,  la 
Execratenrs  de  la  8axe  cfaercheront  bientot  le  cbemin  par  ou  üb  sont 
Tenns.  l'Arm^e  dn  Roi  est  encore  de  82  mtlles  hommeSy  sans  le 
Corps  de  Kleist. 

Mr.  Estorf  partira  encore  cette  nult.     II  passera  appareinmtfot 
chös  Mr.  d'Imhoff  tin  eoople  d'heoret .  Du  moins  me  pamioölt  il  iiTOir 
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cette  intentioTi ,  lorscjue  je  lui  dfeols  ou  il  etoit.  Dans  ce  moment  j6 
tiens  d'aprendre  que  Mr.  d'Affry  a  dit  ä  un  de  ses  amis,  que  Tarm^e 
äe  France  se  retireroit'vera  Hanau ,  et  se  mettroit  derriere  le  Main, 
pour  se  reposer. 

La  bataille  entre  les  Rnsses  et  le  Roi  sera  deja  donn^e  apresent^ 
sf  Ton  doit  ajouter  foi  anx  Suppositions  tres  Traisemblables  des  der- 
nieres  lettres  de  Berlin  du  18.  Si  Kleist  Taura  pü  encore  joindre,  ce 
qu'n  aura  pn  le  20,  l'annöe  du  Roi  sera  de  40  m.  hommes.  H  n'a  pas 
perdu  que  en  tout  2  m.  mort?,  mais  6  tn.  blessös  ont  ^tö  transportös  i 
Stettin.   Der  alte  Gott  der  lebet  noch. 

On  a  tach6  de  saisir  an  moment  pour  ecrire  par  Mr.  Estorff. 
Mais  il  a  6t6  impossible.  on  vous  prie  de  faire  mille  et  mille  compli- 
mens  des  plus  tendres  et  des  plus  einceres  a  Monsgr.  le  Duc  PerdL 
nand.  Dien  venille  conserver  S.  A.  S.  n'oubliös  pas  de  me  mettre 
i  ses  pieds.    Je  suis  tout  i  vous. 

re9u  le  6.  Sept.  1759  Ä  midi  par  Eatsch.  , 

##  a  Wetter  ce  2.  Sept.  1759. 

Daignez  ezcuser  mon  eher  Monsieur  mon  long  süence.  II  m^a 
6t^  impossible  d'ecrire  plustot.  Je  suis  si  fortement  occup^  que  je 
n'ay  trony^  encore  le  temps  de  vaquer  auz  correspondances  les  plus 
essentielles  •meme. 

Estorff  est  de  retour;  il  a  vü  en  pasßant  prös  de  Munster  Mr. 
d'Imhoff.  Cet  homme  voit  noir;  il  desespere  puisqu*il  a  trouv6  vis-4- 
Tis  de  \uj  un  moulin  iL  vent  retranch^..  Le  Duc  luj  a  ecrit  dans  des 
termes  les  plus  forts ;  il  faut  voir  s'il  se  defaira  de  ses  craintes  chimo- 
riques.  Yous  le  consolerez  beaucoup  en  Tassurant  de  temps  4  autre 
que  Mr.  de  Chevert  ne  marche  pas  ä  luy.  Le  Duc  est  bien  a  plaindre 
kvec  ces  gens  U.  G'est  le  meilleur  geaeral  que  nous  ayons;  jugez 
du  reste. 

Les  affaires  vont  mal  surTOder;  je  n'ose  m'expliquer  plus  claire- 
ment.  vous  avez  jug6  trop  favorablement  de  la  perte  du  12.  Elle  va 
Burement  ä  pr^s  de  vingt.  mille  bonmaes.  On  ignoroit  le  2T.  oü  etoii 
Mr.  de  Dann;  dn  ne  savoit  pas  non  plus  oü  Mgr.  le  prince  Henry  se 
trouvoit  avec  Tarm^e  de  Silesie;  Tonte  coimnunication  etant  coup^e 
entre  le  Roy  et  le  dit  prince. 

Nons  avonö  des  avis,  selön  les  quels  Mr.  de  Deux-ponts  va  il^ 
Dresdes;  D'autres  disent  que  St.  Andr^  va  avec  6  mille  hommes  4 
Cnlmbach  et  Luzinsky  avec  5  m.  hommes  ä  KÖnigshofen,  sans  faire 
mention  de  ce  que  Mr.  de  Deux  ponts  va  dev^nir.  H  y  a  encore  un 
Detacbement  d'Autrichiens  fl  Schmalkalde  qui  y  exerce  des  omautez 
inouies ;  D'autres  petits  parties  autrichiens  rodent  le  long  de  la  Werre ; 
Tun  das  quels  a  os^  pousser  jusqu'a  Witzenhaasen  et  menacer  la  ville 
de  CasseL 

Mr.  d'tltröes  est  arriv^  k  Varm^e  de  France;  on  dit  que  le  soldaA 
en  fest  charmö.  Mais  Mr.  de  Contades  continae  de  Commander^  et  Mr« 
d'£tr6es  ih  dit  par  plaisenterie  Taide  de  Camp  de  Mr.  de  Contades. 

48* 
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Les  Francois  occnpoient  le  27.  d'Aout  un  camp  demiere  TObme; 
c'etoit  ce  qa'on  apelle  Is  grande  ann6e.  Ce  camp  snbsiste  enoore.  ü 
n'a  fait  dans  les  joars  soirants,  qae  de  petita  changements,  poor 
s'accommoder  le  mieoz  qae  possible  da  terrein.  La  petite  ann6e 
tenoient  les  haatenrs  derriere  Ia  Lahne  da  oot6  Sarenaa  et  de  Goefeld: 
Les  Fischers  sontenus  par  des  Piquets  d'infanterie  et  par  les  DragOBS 
de  Schomberg  etoient  endeca  de  la  Lahne  sar  les  haatenrs  de  Wetter. 

Le  Dnc  ajant  formö  le  projet  de  deposter  la  petite  arm^e,  fit 
marcher  ane  Partie  de  Tarmiöe  a  Ses  ordres  dans  la  nnit  dn  27.  an  28. 
Hgr.  le  prince  hör^ditaire  fnt  charg6  de  cette  besogne.  Le  projet  oe 
reussit  pas  tont  a  fait;  Les  tronpes  ne  prirent  pas  assez  k  droite,  ce 
qni  donna  moyen  il  Fischer  de  se  sanver  avec  nne  partie  de  son 
monde.  II  fut  neanmoins  fort  maltrait6;  plos  de  150  hommes  resterent 
snr  la  place ;  800  hommes  sont  tombez  dans  nos  mains  et  le  reste  a 
M  tellement  dispersa  que  je  doute  fort  qne  10  hommee  soyent  arriv^ 
ensemble  an  Camp  de  Mr.  de  Broglie.  Ce  camp,  c'est  ä,  dlre  la  pe- 
tite armöe  plia  d'abord  bagage,  abandonna  les  hantenrs  de  Sarenaa  et 
do  Gosfeld,  passa  la  Lahne  et  se  joignit  a  la  grande  armöe.  . 

Celle-ci  se  retranche  derriere  TOhme  et  fait  des  preparaüfs  poor 
7  paslBer,  ce  semblci  rhyver  meme.  C'est  nne  chose  qni  s'eclairdn 
en  pen  de  jonrs.  Le  Duc  a  resoln  de  faire  des  monvementp  qoi  poor- 
ront  devenir  tres  importans.  Mgr.  le  prince  hereditaire  a  pasaö  ce  matin 
la  Lahne  avec  7  ä.  8  mille  hommes.  II  campe  anjonrdhuj  4  EUnhansen. 
Ayant  passö  avec  3  Escadrona  d'hnssards  jnsqu'a  Niederweymar  fl  a 
renve:  b^  tont  ce  qni  s'y  tronvoit  de  tronpes  ennemies ;  je  ne  pnis  Tons 
faire  encore  de  Details  de  ce  conp,  qui  est  des  plns  jolis.  Tont  ce 
qne  j'en  sais  c'est  que  nous  n'avons  perdQ  personne,  que  noos  aToos 
pris  une  piece  de  canon,  tu^  beaucoup  de  monde  anx  Ennemis  et  fait 
nn  nombre  considerable  de  prisonniers.  Le  prince  n'a  pas  fait  de  ra- 
port  de  cette  afiaire  par  ecrit;  il  a  seolement  envoyö  Son  gentUhomme 
de  la  chambre  de  Behr  pour  en  informer  le  Dnc.  Les  ennemis  cot 
6tö  snrpris. 

Yoicy  le  plan  de  Baner,  qni  est  plns  diger6  et  qui  serrira  heas- 
conp  le  graveur. 

J'ai  recü  plusienrs  de  tos  cherissimes  Lettres.  Comme  il  m'est  im- 
possible  d'y  repondre  anjoordhny  en  Detail;  je  me  bome  d  toos  les 
accuser  en  general. 

Daiguez  me  mettre  anx  pieds  de  S.  A.  S. 
(4  Mr.  de  Haenichen.) 

Ko.  1.    (Archiv-Acten  vol.  325.) 

Ce  3.  Sptbr.  1769. 
##  Monseignenr! 
Je  crois,  que  si  le  prince  de  Berem  doit  sommer  le  commandaDt 
fl  seroit  b:en ,  qu'il  ne  le  fit  pas  encoi  e  anjourdhny.    II  faut  laißger  le 
tempa  4  renueml  de  s'apeicevoir  de  tonts  les  difierents  monrementi 
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que  y.  A.  S.  fait  i^ire  anjoardbuy.  Peatetre  qn^nne  sommation  vien- 
droit  fort  4  propos  demain  oa  aprös  demain;  sur  tont  apr^s  qne  le 
prince  anra  fait  travailler  aax  bateries. 

(Archiy-Aeten  toi.  825.) 

##    Memoire 
BOT  C6  qni  est  convenable  de  faire  aprös  la  retraite  des  FraQ9ois  de 

Qrossenseelheim. 

Ce  4.  Sptbr.  1759.*) 

1.  Le  Prinee  h^röditaire  restera  daos  sou  cantp  d^Alna,  et  poos- 
sera  les  trompes  Legeres  en  avant  d'nne  maddre  cou^enable.  Y.  A.  8. 
poonra  Luy  enroycr  ce  qni  eit  reste  enoore  a  Tarm^e. 

Hgr.  le  prince  fera  occnper  le  pont  de  Wolfshansen. 

2.  Le  prinee  de  Bevem  attaqaera  le  chatean  de  Marbourg:  Le* 
comte  de  ßakebonrg  dirigera  Tattaque,  et  determinera  le  nombre  des 
bonehes  d  fen  qui  j  serout  fl  employer. 

3.  Le  Dnc  de  Holstein  passe  TOhme  avec  tont  son  corps;  fl 
attire  a  Lny  les  chaseenrs  qtd  ont  etö  laiss^  ä  Ziegenbayn.  II  pent* 
pretidre  son  camp  d'abord  da-  eotö  de  8chrök  oa  de  Cappel  et  avan-' 
cer  en  snite  jnsqa'a  Wolfdhäüsen,  poar  avoir  coaimofDieation  arec  te' 
prince  hörMltaire. 

II  faut  qu'il  envoye  d'abord  an  prince  h6r6ditaife  toots  les  ehas- 
senrs;  il  seroit  bon,  s'il  y  joignit  nne  on  denx  Kscadrons  d-hnzanb' 
noirs.  Car  c'est  snr  la  rite  droite  de  laLabne  qn'ü  fant  donüer  des 
jaioQsies  i.  VEnnemi.  '.    ' ' 

4.  y.  A.  S.  £era  chercber  nn  Emplacemeni  pour  le  camp  de  sob' 
arm^e  snr  la  riVe  droite  de  la  Lahne ,  aux  Environs  de  Weymat  ou 
de  Walchem. 

Mais  il  me  semble  que  Varm^  n'y  doit  marcber  qn'apr^  la  te- 
dnction  dn  chatean  de  Marbonrg. 

5.  La  boulangerie  sera  ensnite  etablie  fl  Marbonrg:  mais  il  fant 
donner  le  temps  ä  celle  de  Oorbach  de  faire  des  cnissons  ponr  6  jonrs 
an  moins. 

6.  D  fknt  actnellement  faire  nn  detachement  de  60  hnzards,  en 
prenant  20  de  Lnkner,  20  de  Narzinsky  et  20  de  Jeanneret  pour  les 
ponsser  par  le  pais  de  Hirschfeld  (Hersfeld)  et  de  Schmalkälden  dans 
la  Thuringe  ponr  repandre  le  bmit  de  la  marche  d'nn  corps  de  tron- 
pes  en  Saxe. 

Le  Lieutenant- Golonel  de  Lowenstein  doit  faire  de  son  cotö  nn 
Detachement  ponr  le  meme  bat,  qni  marchera  par  Eschwege  et  Mul- 
hansen. 

No.  49. 

##  An  Roy  de  Pmsse  ce  8  Sep«  1759. 
n  a  plü  an  Boy  de  la  Grande  Bretagne  de  me  oonf/^rer  Fordro 

*)  N.  d.  B.    Bupt4aArU«r  Wett«r.    (acU.Tol.  122.) 
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de  la  jarretiere;  et  de  T^compagner  d'i^n  preseut  ^  viiigt  mille  livres 
Sterlings. 

Comme  Sa  Maj.  yient  de  m'en  faire  donner  part  par  le  comte  de 
Holdemesse,  je  ne  manqne  pas  Sire,  d'en  informer  treshumblement 
y.  M.  et  connoissant  ses  bont6s  envers  moi»  j'ose  me  flalter  qu'£lle 
daignera  permettre  que  j*accepte  ces  marques  que  S.  M.  B.  yeut  bien 
me  donner  de  sa  bienvelUance. 

Depuis  que  la  petite  arm^  fiancoiae  a  et^  delog6e  des  haatenrs 
de  Wetter  ^  de  ceUes  qu'elle  occnpoit  derriere  la  Lahne,  TEnnemi  s'est 
appliquö  a  se  r^trancher  derriere  TOhme  en  y  r^oalsBant  toutes  ses 
forces.  n  m'a  pard  nöcessaire;  de  le  döposter  d'un  camp,  od  je  ae 
pouYois  le  lalsser  saas  me  mettre  moi-m6me  dans  le  caa  de  r^bronsser 
chemin,  fante  de  Qabfiistenoes.  Je  fis  donc  marcher  le  2.  de  Sq).  le 
Prince  h6r^ditaire  bot  Wetzlar;  11  snrprit  un  Detachement  ennemi  i 
Niederw^ymar,  qai  fut  ou  £abr6  oa  pns  avec  une  piece  de  canon. 

Ayant  fait  aprocher  le  8  de  gros  dötachements  tant  siir  rOhme 
que  snr  la  Lahne,  d'une  fa90ii  k  faire  suposer  k  reunemi  qne  mon 
d^ein  ötoit  de  le  tonrneri  il  prit  le  parti  d'abaudonner  son  camp  de 
Grossen  Seelheim,  pour  s/aprocher  de  Qiessen.  J'ai  et6  surpris  en  ex- 
aminant  le  camp  abandonnöj  d'y  tronver  des  rötranchemeus  immenses, 
qni  ont  etö  faits  en  fort  pen  de  jours. 

L'ennemi  ayant  laiss^  nne  garoison  dans  le  chatean  de  Marbonrg, 
qni  est  trds  fort,  je  me  suis  yü  Obligo  d'en  venir  anx  formalitez  de 
la  tranch^e.  J'espere  qne  mes  bateries  commenceront  demain  a  joner; 
et  je  compte  de  porter  TArm^e  aprös  demain  en  arant  jnsqu'a 
Walchem. 

J'aprends  d'on  antre  ootd  de  Westphalie,  qne  le  Qinöral  Imhoff  a 
ley6  le  si^ge  de  Munster;  comme  je  crains  ayec  un  peu  trop  de  pr6* 
cqutation.  Le  marquis  d' Armentieres  s'^tant  rendd  aar  le  Bas-Rhin,  y 
a  ramassö  les  Troupes  qui  s'y  trouyoieut  en  gamison,  et  s'ötant  aprochd 
a  une  petite  marche  de  Mnaster,  selon  ce  qu'Imhoff  m'en  marque ;  il  a 
pris  le  parti  de  l^yer  le  sidge,  qui  commencoit  a  aller  bon  train.  (en 
chifires)  .Armentiöres  peut  ayoir  ayec  luy  un  corps  de  six  mille  hom- 
mes;  Imhoff  en  ayoit  &  peu  pr^s  autant;  mais  une  esp^ce  de  terrenr 
panique  s'est  saisi  de  Luy,  de  mani^re  qu'au  lieu  de  prendre  Munster 
il  dösesp^re  d'emp^cher  que  rennemi  n'assi^ge  Lipstad,  surtont  si  les 
Troupes,  qui  sont  en  marche  de  Flandres  pour  s'aprocher  da  Rhin,  et 
qu'on  a  attendü  le  5  &  Ruremunde,  prennent  la  route  de  WeseL 

„Ce  oontretemps  me  d^cange  beauconp,  et  j'aurai  de  l|i  peine  a  y 
römedier.  J'ai  enyoyö  Bulow  en  Westphalie,  pour  i&tre  inform^  au 
juste  de  Tötat  des  affaires,  et  je  m'arrangerai  en  attendant  pour  r^ 
conunencer  le  si^  de  Munster  au  mois  prochain  ayec  plus  de  forces. 

^y.  M.  jugera  par  la  que  je  suis  embarassö,  d*oü  tirer  les  trou- 
pes, pour  composer  le  Detachement  qui  doit  marcher  en  8axe.  J*ai 
fkit  pärtii*  en  attendant  4  a  cisq  ceni  hommea  pertagös  tu  plosiears 
Detachements,  pour  pousser  jusqu'fl  Naumbourg,  et  pour  accr^diter  le 
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brnit  qne  j'ai  fait  r6pandre  de  ]fk  marche  d'iin  corps  de  dooze  mille 
hommes,  qui  se  porteroit  sar  Leipzig.*^ 

Quoiqae  le  Marechal  d'Etr^s  soit  arrivö  ä  Tarm^e  de  France,  il 
7  a  quinxe  jours,  le  Marechal  de  Contades  n'en  continoe  pas  moins  de 
garder  le  commandement.  II  n'eet  pas  d6cid6  encore,  si  le  renfort  de 
Troupes^  qui  vienaent  de  Flandxes,  marcberont  a  Francforth,  ou  si 
eUes  prendrout  la  route  de  Wesel,  pour  se  porter  en  Westphalie. 

Je  suis  arec  nn  tres  profond  respect  etc. 

No.  1.    (Archiv-Acten  toI.  82Ö.) 

Ce  9.  Sptbr.  1759.*) 
#«  MonReignenr, 
n  est  yraiy  qne  Y.  A.  S.  avoit  prfe  la  rösolntion  de  ne  point 
avancer  arec  Tann^e  qu'iprds  la  rdduction  du  chatean  de  Marponrg; 
mais  cette  r6dnction  s'est  tQ  differ6  par  les  fa9on8  qne  le  comte  de  la 
Lippe  7  met|  pour  prendre  la  place;  Et  comme  il  me  paroit  qne  la 
prise  du  chatean  est  infallible,  je  crois  qu'EUe  peut  avancer  jusqu'i 
Walchem. 

Toic7  Monseigneur  la  Lettre  de  Dundas;  j'attendrai  ses  ordres 
pour  renvo7er  i  Hunter. 

L'inclnse  de  Walmoden  est  arriv6  dans  la  nuit:  je  n'a7  pas  youlü 
eTeillcr  pour  cela  Y.  A.  S.  pnisqu'il  renroit  senlement  Tavis  de  Waits 
a?ec  un  compliment. 

No.  3.  Ce  9.  Sptbr.  1759. 

##  Monseigneur, 
Püisqne  cela   va  mieu;c  avec  le  Prince,  je  crois  que  TenToi  de 
Wintringham   n'est  plus  necessaire^   peutetre   que  le   prince   en  seroit 
mdme  embarassö,  &  quoi  il  ne  faudroit  cependant  pas  faire  attention,  si 
le  danger  subsistoit  encore. 

No.  67.  ArriTÄ  ce  9.  Sptbr.  1769. 

\  auf  7  Uhr  morgens. 
Monsieur  Mon  Cousin. 

J'ai  re9U  la  lettre  que  Y6tre  Altesse  m'a  ecrit  du  30.  d'Aout 
demier. 

(dechifn:6)  ^Je  Yous  arou«  que  selon  les  pr^mieres  nouvelles  de 
Votre  Expedition,  je  supposois,  que  la  döroute  des  fran9oi8  ^toit  si 
grande,  qu'ils  ne  se  rallieroient  que  derri^re  le  Mein.  Je  con9oiB  bien 
que  Yous  derez  ressentir  quelqu'embaras  dans  la  Position  oü  Yous 
VoQs  troutez ;  repandös  toüjours  le  bruit  d'nne  DlTersion  en  Saxe  juih 
qn'a  ce  que  Yous  80702  en  6tat  de  la  pouToir  faire,  quotre  mille  hom- 
mes  suffiront,  pour  rtt  qu'ils  se  döbitent  bien  forte.  Les  Troupes  de 
l'Empire  ont  amass^  un  Magasin  4  Nanmbourg.  Loreque  Yous  pour* 
rez  faire  un  Detachement,  faites  le  de  ce  C6t^lA.  Wunsch  est  marcM 
sur  Dresde,  il  a  röpris  Torgau  et  Wittenberg,  et  il  tachera,  ^ü  peut, 

*)  N.  d.  B.    BMMoartter:  SUtnhMMsa  bat  W«tt«r.    (acta  toI.  122.) 
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de  d^gager  Schmettan  qni  est  assieg^  dans  les  formes.  Lee  Boiseg 
sont  march^s  en  Lusace  4  Liberose;  je  suis  venu  les  cotojer  de  oe 
Cötö-ci;  mon  Frdre  borde  la  Silesie,  de  sortöy  qne  toates  nos  aff&im 
86  tronvont  dans  nne  graude  Crise,  mais  eUes  ne  sont  pas  ansti  d6- 
sesperöes  qa'elles  V^toieut  fl  y  a  qoinze  jours.  J'ai  tQ  dans  la  Ga- 
zette une  Lettre  de  Belleisle  qne  je  crois  etre  de  Ini;  ses  Projets  de 
faire  nn  d^sert  de  TAUemagney  sont  abominableB;  11  fant  esp^rer  qa'fls 
n'y  parviendront  pas.  ü  me  vient  une  Id6e  qui  poorroit  peat^tre  re- 
jetter  les  Francois  derriere  le  Rhin,  mais  eomme  je  ne  conuois  point  ce 
Pais-la  ezactement,  et  qne  je  sais  encore  moins  le  detail  des  postes 
que  TEunemi  occupC;  je  ne  Yons  donne  ce*ci  qa'au  hazard.  Yons 
a?ez  beanconp  de  Trouppes  legeres,  Chasseurs  et  antres  de  oette  espto; 
ne  poorrlez  Vous  pas  les  faire  giisser  auz  Environs  de  Francfort? 
pratiquer  ä  force  d'argent  des  intelligences  dans  cette  rille  et  Yous  en 
emparer,  par  Susprise  ou  par  trahison?  j'avouö  que  ces  sortes  de 
plaos  d^peiident  plus  de  rexecution  que  du  dessein,  mius  comme  les 
Consequences  de  cette  Entreprise  Yous  seroient  tres  avantageuses,  je 
crois  que  cela  vaut  la  peine  d'j  penser.  En  Gas  mßme  qoe  cela  ne 
reussit  pas,  Yous  rendrez  les  Fran9ois  attentifs  sur  leurs  derrieres^  et 
Yous  les  obligerös  peutötre  a  dötacher  de  ce  Cötö-la^  ce  qui  Yons 
rendra  les  bras  libres.  Sl  les  Anglois  yenlent  oontinuer  cette  Gueire, 
ü  nous  faut  des  alli6s,  ou  &  la  fin  nous  serons  tous  accabl^  par  le 
nombre  superieur.**  Je  suis  avec  Tamitö  la  plus  parfaite  et  l'estiffle 
que  Yous  me  connoissez  pour  Yous 

Monsieur  Mon  Cousin 
&  Waldo\«r,  de  Yötre  Altesse 

ce  5.  de  Septembre  1759^  le  bon  et  tres  affectionnö  Cousin, 

(de  main  propre:) 

Quand  on  devient  Yieu  mon  eher  la  fortune  nous  abandonne  eile 
est  Comme  les  jeunes  filles  qui  ne  prennent  pour  Amanta  que  ceni 
qui  bondent  le  mieux.  Federic. 

No.  60.  Ä  EUenhausen  ce  9.  Sept  1759. 

mm  Au  Roy. 
La  iiettre  que  Y.  A.  m'a  &ite  la  grace  de  m'eerire  du  5  m'a  öt6 
rendue  4  ce  matin.  j'avoue  que  le  coup  seroit  decisif,  si  le  projet  sor 
Franefort  pouvoit  reussir ;  il  a  ses  difficult^,  qui  peutßtre  Yont  ju^qo'a 
Timpossible.  L'arm^e  francoise  n'est  a  pr6sent  qu'i  quatre  petites 
marches  de  Francfort;  11  y  a  des  d6tachemens  sur  la  Route  a  Batx- 
bach,  et  a  Friedberg.  Francforth  mdme  a  une  bonne  gamison;  et  les 
FraQ9ms  ont  renvoyö  huit  bataülooSi  qui  out  oamp6  ces  joors  pass^ 
entre  Francforth  et  Höchst,  pas  taut  pour  assurer  Francforthy  qne  poor 
sturprendre  Mayenoe,  ainsl  que  j'ai  lieu  de  le  snposer. 

Hes  bateries  viennent  de  commeuoer  4  faire  fea  sur  le  chAteaa  de 
Marbourg;  j'esp^re  de  le  reduire  bientöt.  L'arm^e  s'aprochera  demsio 
fl  trois  heures  de  chemin  de  Qiessen;   les  francois  campent  entre  Bos- 
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Bek  et  Oiessen.  Hb  fönt  d4filer  &  petlt  bmit  de  troupes  töi«  le  htm 
Rhin ;  et  tottea  mes  noQvelles  ee  rdanffisent  A  dire  qa'tin  eorps  de 
troopes  ß'est  mis  en  marche  de  Flandres  poor  se  porter  rar  le  RUn. 
La  Westphalie  m'embarasee  beancoup,  döpnis  1a  leröe  du  si^ge  de 
Manster.  j'aorai  bien  de  la  peine  a  r6medier  an  mal :  Y.  M.  verra  per 
lü,  qtie  le  moment  präsent  ne  me  permet  pas  encore  de  detadier  im 
Corps  de  troupes  y^rs  Leipzig;  toais  quatre  oo  otnq  oenthoiBmee  d'hn*>- 
zardSy  de  Dragons  et  de  chasseors  sont  en  attendaat  en  pleiue  marehe 
snr  Naumbonrg;  et  ne  manqoeront  pas  de  faire  beanconp  de  bruit. 

On  est  fort  embarassö  &  Londres,  on  sonhaite  d'aogmenter  ram^ 
et  de  tronyer  des  alliös. 

On  negocie  de  nonvean  &  Copenhagnei  en  se  llattant  de  rensfiir 
pentetre. 

Je  snis  ayec  nn  tres  profond  respect  ete. 

re9a  le  12  Sept  1759  4  10  b-  do  matin  p.  Rismann  i^yeo  4  lettre« 
ponr  Londres  et  ane  poor  Roterd. 

4  EUenhaußOn  prds  de  Marbonrg  ce  9.  Sept.  1769. 
mm  Monsieor, 

Toates  yos  Lettres  m'ont  6t6  rendiies ;  ü  n'y  manqne  point  de  Na 
Le  dernier  de  vos  conriers  est  Chemnitz,  je  me  propose  de  Yoob  re- 
pondre  eneore  a  chacane  d'elles ;  peatetre  demain,  si  je  trouve  le  Beeret 
de  rendre  la  chose  possible. 

Je  crois  qu'Imhoff  Toas  anra  infonn6  de  la  Lev6e  du  siege-  de 
Manster;  cela  p^at  arriver  4  nn  grand  homme;  mais  entre  noos  ee 
n'est  pas  ä  cette  enseigne  qae  voas  reconnoitriez  Mr.  d'Imhoff,  si  vons 
fossiez  inform^  de  tonte  sa  manoenvre  dnrant  le  conrt  siege.  Lorsqne 
le  bombardement  fit  son  efifet,  nn  acc^s  d'humanit6  ie  saisit  comme  la 
fievre;  11  le  fit  cesser,  pour  commencer  &  tirer  contre  les  onvrages  4 
pea  pr6s  an  moment,  qn'fl  s'etoit  propos6  de  lever  le  siege.  Qnofqne 
voas  Inj  en  disiez  il  croit  les  troupes  de  Flandres  arrfyöes  ayec  Mr. 
d' Armentieres  anpf^  de  Mnnster.  Ce  n'est  pas  qu'il  en  ait  rü;  mais 
il  a  enyojö  an  Duo  une  Lettre  iutercept^e  ecrite  par  nne  femme  de 
Manster,  qni  le  dit.  Enfin  je  snis  indign6  de  la  condnite  de  cet  homme; 
et  je  plains  le  D\kc,  qai  est  rednit  4  prendre  nn  tel  homme  quand  il 
Teut  choisir  le  meilleur.  je  ne  pnis  yous  dire  rien  an  jnste  de  Tctat 
de  nos  affaires  en  Westphalie,  pnisqne  Imhoff  n'en  marqne  rien;  ses 
Lettres  morqueat  seulement  sa  frayeur.  Mais  le  Duo  Iny  a  enyoy^  son 
aide  de  camp  le  major  de  Bolowi  poor  yerifier  denx  dioses,  sav(Nr  si 
Armentieres  est  arriy^  auprds  de  Mnnster,  et  en  quelle  compagnie  il 
B*y  troaye. 

Les  Francois  etoient  hier  entre  Bnsseck  et  Giessen;  Icnr  petite 
ann6e  ecoit  hier  an  soir,  selon  les  difl'erens  raports  des  deserteur^  et 
de  nos  troupes  legeres,  auz  enyirons  de  Wetzlar.  Mrs.  les  Francois 
fönt  defiler  4  petit  bmit  de  Troupes  yers  le  Rhln^  je  crois  qn'ils  sem- 
IMureront  de  Coblence  et  de  Mayence ;  pentetre  aossi  qa'ils  yenlent  refr- 
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foreer  Mr.  d'ArmoDtiwes.  Nos  bateries  oommencent  ^jonrdhni  a  batro 
le  cbateau  de  Marboarg;  le  commeodant  Mr.  DoplessiB  fait  une  tras 
belle  defense;  oe  qai  nooa  a  obligö  d'en  veaur  aax  fonnalitez  de  la 
tranc^^e.  Mgr.  le  Prinoe  Gliarles  de  BeYern  et  le  Comte  de  Boke- 
boorg  eommandent  le  siege.  Mgr.  le  Duo  est  depuis  trols  jonrs  icy; 
mais  Farmöe  est  escore  en  deca  de  la  Lahne  dans  soa  camp  de  Wetter 
et  d'Amenan.  L'Arm^  sera  portöe  demaia  en  arant;  eile  prendra  son 
camp  a  Walchem;  a  trois  heures  de  Wetzlar.  Kgr.  le  prince  h^rödi- 
taire  campe  aveo  an  corps  de  troopes  a  Alna;  et  le  Doc  de  Holstein 
oeeape  aveo  las  grenadiers  et  une  vingtaine  d'Escadrons  le  camp  (ran- 
cois«  de  Orosseelheim.  La  dyssenterie  regne  a  Tarm^i  Mgr.  le  prince 
hdr6diliaire  est  afttaquA  d'une  Esp^  de  ^naladiei  qoi  luy  ressemble,  et 
qui  L'oblige  &  garder  le  lit;  mais  cela  ya  mienz.  Nons  yenons  de 
receyoir  nne  Lettre  da  Boy  datöe  da  5.  de  Waldov.  Elle  est  tonte 
chiffrde;  ainsi  je  ne  pals  yous  dire  rien  de  son  contenft,  yü  qa'elle  ne 
sera  dechifflr6e  qn'en  quelques  heures  d*  icy,  et  je  ne  yenx  pas  arreter 
le  Courier:  Yoicy  cependant  quelques  mots  qae  8.  M  a  ajont6  de  main 
propre  par  apostille:  ^quand  on  deyient  yieax  mon  eher,  la  fortone 
„nous  abandonne,  eile  est  comme  les  jeunes  fiUes  qai  ne  preonent  pour 
„amants  qne  oenx  qoi  bondent  le  mieoz.*^ 
Adieu  mon  eher  Monsieur, 
(i  Mr.  de  Haenichen.)  Wes^halen. 


(ArohiT-Actea  voL  825.) 

Ce  10.  fbre  1769.*) 

##  Monseigneur;  I^o.  1. 

Qulow  ne  youdra  eerire  qa'apr^s  i^yoir  reconnjü.  Yoila  la  raison, 
qn'il  n'y  a  pas  encore  de  Courier  de  sa  part. 

Le  D^barquement  des  recrues  angloises  k  Carlstad  est  Mb  jndi- 
cieuz  dans  les  ciroonstances  präsentes,  et  preferable  m^me  &  celuy  qui 
poorroit  se  faire  ä,  Embden,  aussi  long  temps  que  Tarm^e  sera  en 
Hesse,  yü  qoe  les  tronpes  gagneroat  par  la  cinq  ou  6  marcbes  et  qu'ea 
longeant  le  Weser  eUes  trouyeront  par  tont  de  subsistences,  ce  qui  leur 
m^queroit  en  trayersant  a  present  la  Westphalie. 

Ce  11.  Septbr.  IfW. 
«#  Monseigneurl  No.  2. 

Comme  la  boulangerie  sera  stabile  i  Marponrg,  oe  qni  se  ponrra 
Adre  en  4  joors  d^ioy,  Y.  A.  8.  n'a  phis  besoin  de  garaison  d  Ccvbach. 
Ainsi  la  gamison  de  Corbach  peut  fkire  dorönayant  edle  de  Maifioorg. 

Ce  11.  Septbr,  1759. 
#«  Monseigneurl  No.  3. 

Ayant  lü  la  capitulation  et  nommement  Tarticle  3.  0  me  semble, 
qu'il  faut  renvoyer  la  garnison  &  Tarmöe  fran9oi8e. 

*)  N.  4«  H.    BiapCqittillar  XUiiteaMD;  daiMlb«  wnrl»  aa  IL  oMh  m 
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4  I^iederweym^r  00  11.  Sep.  It59. 
mm  An  Boy.  No.  61. 

Le  commeodftDt  de  Marbonrg  vient  de  9»  rendre  prisottnier  de 
gnerre  avec  sa  gArniaon,  faisaat  a  pea  pr^s  900  boauaea;  j'api^nds 
d'uQ  antra  cot^,  qae  les  Fraacois  se  aoat  empar6  d'JBhrenbieitstein; 
c'est  nne  chose  qne  je  ne  poavois  pas  empecher.  (en  chi|frea.)  JLa 
marche  d'un  renfort  de  troupes,  qai  vienaeut  parti<^  de  Flaadjrea  partie 
de  Frauce,  n'est  plas  doateoae.  S'il  va  joia4re  le  maarquis  d'Aimen- 
tieres,  qui  campe  sone  le  canon  de  Monster ,  je  serai  oUigö  de  rea» 
forcer  le  G6nöral  d'Imhoff  dn  moina  de  qnelqaea  Escadrons;  ai  ce  ren. 
fort  Yient  grosair  Tarm^  de  Contades,  je  ne  voia  paa  de  pQa8ibilit(6  de 
faire  poor  le  moment  präsent  on  Detaebement  tant  aoit  peA  uonsida-t 
rable  en  Saxe.  J'ay  en  attendant  poussö  de  petita  detacbementa  t^tb 
Naombonrg,  nn  des  qnels  a  surpris  une  centaine  de  soldats  sazous  & 
Langenaalze,  dont  nne  p^e  a  et6  prise,  et  Tautre  a^  etö  diapctraöe. 
Je  n'aime  pas  a  d^servir  personne ,  et  encore  mow  mes  ami§|.  mais 
mon  attacbement  poor  la  personne  de  Y.  M.  exige  qne  je  ne  Lnj  fasse 
pas  myst^re  d'nn  certain  passage,  qne  j'ay  trouv^  dans  nne  Lettre 
du  Duc  de  Cboisenl  6crite  an  mar^chal  de  Contadea  dn  vingt  qnatre 
d'Aodt  de  Tann^e  passöe  datee  de  Vienne^  qui  est  tomb^e  avec  lea 
antrea  papiers  dn  dit  Mar^cbal  dans  mes  maina.    I^e  voicy.^ 

«Le  prince  des  Dens  ponts  döbouchera  de  Peterswalde  et  se  portera  de 

Guesbel  oü  est  son  arantgarde  a  Schandan,  oü  est  Stabil  le  pont  de  com- 

mouication  entre  ces  deoz  arm^es.  L'on  verra  dans  cette  sitnatlon  qnel  parti 

prendra  le  Prince  Henry;  a'il  reste  an  camp  de  Pirna,  et  qn'ü  s'attacbe  Ä 

defendre  la  rive  gancbe  de  TElbe,  et  la  partie  de  la  Tille  de  Dresdes, 

qni  est  ä  cette  rive,  Mons.  de  Dann  s'emparera  de  Torgan,  y  passefa 

l'Elbe,  pendant  qne  Mr   de  Denx  ponts  s'aprochera  de  Pirna.    L'oh 

fera  en  mßme  temps  nne  tentative  snr  la  partie  de  Dresde 

qni  est  a  la  rive  droite,  et  Ton  a  Lien  d'espörör,  tÜ  des 

arrangemens    p^cnniaires,    faits    avec    le    commendant 

prnssien  de  cette  ville,  qne  l'on  se  rendra  aisement  maitre 

de  cette  partie.^ 

J'ay  IHionnenr  d'etre  ayec  nn  trea  profond  respet  p.  p. 

F. 

re9n   le  15.  Sept.  a  8  b.  dn  soir 
par  le  retonr  dn  domestiqne  de  Mr. 

de  Hellen. 
mm  Monaienr, 
Le  cbatean  de  Marponrg  a  eapitnl^  ce  matin.  Nous  y  avons  pria 
818  soldats  et  bas  officiers  avec  39  officiers.  Yoicy  la  capitnlation. 
Nons  n'avons  eü  ni  tn^  ni  blesa^  au  siege;  c'est  fort  eztraordinair  dans 
nn  siege,  on  Pon  a  procedö  selon  tontea  les  formes;  mais  n'en  est  paa 
moins  eiactement  trai.  La  trancb^e  fut  onTerte  le  9.  biet  an  aoir;  le 
commandant  ronlnt  se  rendre  a  condition  de  ne  aervir  point  dnrant 
nn  an;  le  prince  de  Beyern  ezigea  denx  ana;  a,  quoi  le  commandant 
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ne  Tonlot  polnt  acqaiMcer.  On  recommenca  a  tirer  de  part  et  d'antre. 
Le  commandant  n'y  troavaut  pas  boq  compte  yoolat  passer  par  les  con- 
ditions  des  denx  ans;  mais  le  prince  n'j  ronlnt  plns  entendre  et  Mr. 
Dnplessis  fat  oblig^  de  se  reüdre  prisonnier  de  goerre. 

Kons  aprimes  aajoardhnj  qae  les  Fraocois  se  sont  empört  d'Eren- 
breitstdn;  je  crois  qoe  Mayence  anra  le  meme  sort. 

La  Tille  de  Dres-den  s'est  rendüe.  Cest  an  conp  affreox.  Toüs 
en  fin  Mr.  de  Daan  le  mai^e  d'nn  point  d'oü  il  peut  commeDoer 
ses  operatioDB  le  long  de  L'EIbe. 

Votre  infiniment  chere  lettre  da  t.  m'a  et6  rendüe  k  midi.  Yoas 
ne  saares  oroire  avec  qnel  Eropressement  et  avec  qaei  plaisir  Mgr.  le 
Dae  Ta  la.  II  toos  en  fait  mille  remerciments.  Mgr.  le  Duo  Lcois 
tronre  icy  de  sa  part  miUion  d'amitl6s  et  de  remerciments  de  son 
flonyenir.  -^ 

a  Nieder- Weymar  ce  11.  8ep,  1769.  &  11  h.  da  soir. 
(fl  Mr.  de  Haenichen.) 

Ce  12.  tbre.  1759.*) 

♦»  MoQseigneori  1. 

La  lettre  ci-jointe  est  un  creditiT  de  la  chambre  de  Wetzlar;  qni 
enroyt  denx  assesseurs  ponr  Lny  faire  des  propositions  qni  regarderont 
sorement  le  pont  de  Wezlar. 

(Archi7-Acten  vol.  325.) 

Diurchlaachtigster  Fürst, 
gnädigster  HerrI 
.^  Ewr.  FürstL  Dorchlaacht  können  Wir  gehorsamst  nicht  bergen, 
wclchergestalten  Wir  uns  höchstgemüssiget  gesehen  haben,  an  Höchit 
Dieselbe,  zar  Aafrechtbalt-  and  Veststellang  der  gäntzlichen  Sicherheit 
o^d  Befreyang  Vor  das  Kayserliche  und  Reichs-Canuner*(jericht,  wie 
auch  Vor  Die  hiesige  Reidis-Stadt  Wetzlar,  als  deimahligen  Wohosits 
dieses  höchsten  Reichs-Gerichts,  zwey  aas  Unserem  Collegio,  nahment- 
Uich  die  Herrn  Assessores  von  Ortmann  and  Freyherm  Ton  Gtemmingen 
eigends  abznschicken. 

Oleichv^ie  Wir  nan  diesen  beyden  ]Ierm  den  behöngen  Avftng 
and  loBtraction  za  diesem  Ende  ertheilet  haben. 

Ai||o  erBachen  Wir  Ew.  Fürstl.  Durchl.  gehorsamst,  Dieselbe  be- 
lieben wollen,   gedachten  Herren  Assessorea  YoUkommenen  Giaobeo, 
auch  guädigstes  Gehör  and  gefallige  Eutschliessung  zn  erthellen. 
Die  Wir  mit  besonderer  Verehrung  beharren 

Bwar.  Fürstl.  Dorchlaacht 

ontertbänigste 

Anwesende  Pittsidentea  and 

Wetzlar,  den  lOten  Assessores  des  KayserL  and 

Septembris  1769.  Reichs-CaDuner-Gerichts 

Daselbsten. 


*)  H.  d.  B.    HMpiqiiuilier  Ni«dir-W«]nnar. 
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(Addresse.) 
Dem  Durchlauchtigsten  Fürsten  und  Herrn,  Heim 
Ferdinand;  Hertsogen  zu  Braunschweig  und  Lüne< 
bnrg,  en   Chef  commandirenden  Qeneral  in   der 

aUiirten  Arm^e. 
Unserem  gnädigsten  Fürsten  und  Herrn. 

(Archiv-Acten  toI.  325.) 

Ce  12.  Septbr.  1759. 

mm  Monseignenr,  No.  2. 

Je  croirais,  Monseignenr^  qu'Elle  pourroit  envojer  Mr.  de  Wint- 
lingeiode  ä  Burbaoh  pour  traater  ayee  le  nomine  8.  0. 

(Zwei  Beilagen.)  1. 

Yotre  Altesse, 

Cy  Joint  vons  trouTeröa  toutes  les  nouvelles  qu'il  a  M  posaible 
d'avoir;  je  n'ai  pu  vous  en  fonmir  pendant  la  campagne  que  j'al  ee* 
pendant  souhaitö,  raais  l'obstacle  a  ^iA  qu'on  m'a  tonjours  employ^  que 
je  n'ai  pas  en  nne  joum6e  pour  moy.  Je  n'ai  pu  trouver  ancune  per- 
Bonne  sur  qni  j'aurois  pu  me  fier,  jußqn'a  Theure  qu'il  est,  on  j'ai  nne 
personne  snre,  que  je  connois  depuis  longtemps,  o'est  la  senile  qu'O  j 
Sit  dans  tonte  Tarm^e  de  propre  &  serrir  Yotre  Altesse  car  fl  pent 
tont  decoorrir  de  sorte  que  je  compte  qne  Yotre  Altesse  sera  bien 
serne  pendant  le  cours  de  cette  campagne  et  le  quartier  d'hjrer.  Je 
prie  Yotre  Altesse  de  m'envoyer  quelqu'un.  8i  ce  ponvoit  €tre  Mr.  le 
Baron  de  Büan  11  ne  seroit  que  mienx.  H  peut  renir  en  tonte  suret^ 
11  n'j  a  pas  le  moindre  risque  car  les  Francots  qni  bordent  la  Lahn 
ne  la  passent  pas  un  quart  de  liene.  Nons  sommes  log^s  ches  Con- 
termann  4  Bnrbach,  oü  j'attends  tos  ordrea.  On  croit  que  je  suis  k 
Francfort;  et  il  fant  que  je  sois  de  retour  le  13.  avaut  midi. 

d  Barbach  le  11.  f  bA  &  3  henres  de  Tapres  midi. 

8.  a 

2.  Parti  le  10.  ä  midi  des  denz  camps. 
Le  quartler  General  du  Marechal  de  Contades  est  a  Hattenrod. 
Tarmöe  est  campte  devant ,  la  ganche  vers  Giessen ,  et  la  droite  yen 
Gremberg  (Grünberg?)  eile  est  derriere  le  grand  chemin  de  Giessen  & 
Gremberg  et  le  ruissean.  Fischer  couvre  la  droite  il  est  post^  Ä  Grem* 
berg.  Le  dit  camp  est  trds  bon  et  möme  inaccessible  par  les  hauteurs, 
bois  et  le  ruissean.  J'ai  oui  dire  au  Marechal  d'£tr6e8,  qn'il  6toit  in« 
attaquable  a  moins  qn'on  ne  le  toume  par  sa  droite.  L'arm^  de  Bro«- 
glio  est  entre  Giessen  et  Wetzlar  le  long  de  la  Lahn  aussi  dans  und 
Position  tr^s  ayantageuEC,  son  quartier  g6n6ral  est  fl  MünchholUhansen. 
Les  ponts  et  les   quais  entre  Wetzlar  et  Braunsfeld   sont  gard^s  par 

1  Regiment  de  Dragons  et  le  Regiment  de  Turpin.  Le  bniit  esi  et  0 
paroit  que  les  deux  armöes  resteront  longtems  dans  leur  position.  B 
est  arriv6  35  pi^ces  de  Canon  et  15  pontons:   Euivant  Tötat  remis  aux 

2  Mar^chauz  Tinfanterle  se  monte  a  49  mille  hommes  et  diz  mille 
ohe?auXy  sans  les  trouppes  legeres,  et  sans   qu'il  y  soit  oompris  kM 
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trouppes  enyoy6es  an  Rhein.  D  est  pnrti  2  bataillons  de  Boaillon  ponr 
Prancfort.  2  d'Aumont  ponr  Cobelence.  2  de  Touraine,  2  d'Angnin, 
2  de  Honard  tous  ponr  Cologne;  les  denx  demiers  sont  destinös  ponr 
les  convois.  8  antres  ^toient  destin^s  &  retonmer  en  France  on  en 
ordre  de  rester ;  ainsi  que  plosienrs  antres  (de  meme  que  j'arois  mand6 
&  Mr.  le  G6n6ral  Yorck>,  savoir  les  CarabinierS;  la  Gendarmerie,  et 
pinsienrs  antres  Regiments,  qni  avoient  sonffert  dang  la  batiülle  de  Min- 
den, ilfi  sont  rest^s  par  ordre  de  Mr.  d'Etr^es  dit  on.  Les  denx  Ma- 
rechanz  logent  ensemble  et  travaillent  de  concert,  d'Etr^es  donne  les 
gros  ordres,  et  l'antre  les  menns.  Le  premier  a  dit  a  son  arriy^  qu'fl 
6toit  aide  de  camp  de  Mr.  de  Contades.  Depnis  ramrirer  de  Mr. 
d'Etr^es  le  soldat  se  refait,  et  Toidre  se  retablit  S'il  ^toit  venn  3 
on  qnatre  jonrs  plns  tard,  il  anroit  tronv6  Tarm^e  i  Francfort  On 
Bittend  des  nonvelles  de  rarm6e  dn  bas  Rhein  command^  par  Mr.  d'Ar- 
menti^e  et  Mr.  de  Voyer  fils  de  M.  Dargencon.  On  pretend  qa'eRe 
fera  encore  le  Siöge  de  Lipstadt  avant  la  fiü  de  la  campagne;  et  que 
Lipstadt  pris  il  ne  seroit  pas  possible  anz  alli^s  de  prendre  leors  qnar- 
tlers  d'hyrer  dans  la  Westphaliew  L'arm^e  d'Armentiöre  est  compos^ 
de  15  batton.  fran9oi8,  10  batton.  milioey  7  batton.  d'Antrichiens  tir6s 
da  paya-bas;  de  80  escadrons  et  de  2  regiments  de  Dragons.  On 
asfivre  que  siz  mille  palaüns  iront  la  Joindre.  Cette  armte  sera  de 
30  mille  hommes. 

Le  Marechal  d'Etröes  a  dit  qne  dans  qnelqne  tems  d'id  Q  qnit- 
teroit  rannte  et  qn'il  ponrroit  bien  aller  faire  nn  tonr  i  Tienne.  Les 
fran9oia  yiennent  de  perdre  nne  battaille  nayalle  an  detroit  de  Gibraltar 
oa  ils  ont  perdn  7  yaisseanz  de  gaerre.  8.  C. 

Arriv^  ce  12«  7bre.  1769. 
fl  6  henres  dn  matin. 
Monslenr  Mon  Consin.  "  No.  58. 

(d6chififr6e.)  ,,Depai8  ma  derniere  Lettre,  mes  Circonstances  sont 
bien  empir6es.  Dresde  est  pris,  TArmöe  de  VEmpire  Maqnire  et 
on  antre  Corps  antrichien  longent  VElbe.  oatre  cela,  il  y  a  encore 
qnatre  mille  hommes  k  Leipzig  qni  de  li  desolent  le  Magdebonrg. 
Je  pnis  Ä  peine  me  sontenir  contre  les  Rnsses.  Wunsch  n'est  pas 
asaös  fort  ponr  s'opposer  a  ce  grand  nombre." 

''Les  Suedois  sont  k  Frentzlan ;  si  Yotre  Altesse  ne  pense  promp- 
teineht  a  me  seeoorir,  songes  qu^l  n'en  sera  plns  tems  et  a  qnoi  ser- 
yiront  tob  progr^s  si  Vons  me  laissez  accabler.  Je  ne  grossis  point 
kB  Objets,  je  vons  mande  la  pnre  Verit6,  Je  Vons  prie  d'y  faire  des 
rtfezioas,  e'est  4  moyen  de  miracle  on  de  Yos  seconrs.  Je  snls  perdd 
Baas  reBsource.*^ 

Je  8IB8  avec  nne  amitiö  et  estime  invariable  &  Jamais 

Monsienr  Mon  Consin 

de  Yotre  Altesse 
&  Waldowi  le  bon  Cousin 

•Bf  74  de.  Se]^.  1759.  Fedäfc 
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ä  Niederweynar  ce  18.  Sepi  1?69. 

##  Au  Roy  de  Prasse.  No.  68. 

Je  recois  dans  le  moment  la  lettre  que  V.  M.  m'a  fait  la  grace 

de  m'ecrire  du  7.  (en  chiffres.)    „La  ptise  de  Dresdes  me  M%  vne  pMxie 

infinie,  et  ce  qni  rangmente,  c'est  qoe  Y.  M.  paroit  croire,  qne  je  ne 

fais  point  en  cette  rencontre  ce  que  Je  d^yola   faire.    J'avols  A  la  ba- 

taille  de  Tonhausen  trente  six  mille  combftttans;  que  me  peut^ü  rester 

i  pr^ent.    Si  je  dötacbe  qnatre  &  einq  mille  bommes,  pnis-je  esp6fer 

d'arrdter  Farm^e  ennemie,  qni  döpuis  Tarrivöe  du  M.  d'Etr^es  ehefche 

tous  les  moyens  d'avancer  de  nonveaa.     Le  Renfbrt,   qui  arrive   de 

France,  pent,  &  Tbeure  qn^tl  est,  aroir  attetnt  les  rives  dn  fthin.   S6ft 

qn'il    marcbe   en  Westpbalie,    soit  qn'il  joigne  Varmöe  de  Oontadee, 

J'aarai  besoin  de  toates  les  Troupes  ponr  me  sontenir.    H  me  semble 

Sire,  qu'en  pareille  rencontre,  Tavantage  que  Y*  M.  retirerait  d'on  De- 

tacbement  de  cinq  müle  bommes,  seroit  infinim«nt  moindre  qne  le  d6e- 

avantage,  qni  en  resnlteroit  ponr  la  cause  oommntte  et  ponr  les  l^ats 

de  Y.  M.  en  particulier,  si  les  Franeols  se  rendissent  de  nou^ean  maitre 

de  la  Hesse.    «Tay  fait  de  petits  dötacbemene  en  Baxe  ponr  allanner 

et  ponr  partager  Tattention  du  prinoe  de  Denx  pönts.    81  la  saison 

est  plns  avanc6e,  je   ponrrai  faire  d'ayantage  et  agir  ftvee  Tignenr 

ponr  les  interets  particnliers  de  Y.  M.  stns  perdrb  les  avantages,  ob- 

tenns  Jnsqn'iL  präsent.  Je  oonjnre  Y.  M.  de  yonloir  bien  y  faire  qnelqne 

attention;  si  je  ponvöis  smyre  mon  attacbement  ponr  la  personne  «de 

Y.  M.,  je  marcberai  avec  plaisir  sans  balanoer  aveo  tonte  Tarm^e  anx 

seconrs  de  la  Saze." 

Je  suis  arec  nn  tres  profond  Bespect  p.  p. 
P.  S. 

Le  condnctenr  8cböler  de  Wesel  m'a  rendü  de  trds  bons  Services 
rannte  possöe  an  pa^sage  dn  Rbin;  11  a  d^puis  sniri  Tarm^e,  oü  il  l^ 
et^  employö  en  qualit^  d'ingenieur,  et  je  suis  des  plus  contents  de  Iny. 
Oserois-je  d^mander  d  Y.  M.  la  grace,  de  le  nommer  enseigne;  il  ne 
seroit  point  ä  cbarge  anx  caisses  de  Y.  M.  dnrant  la  gnerre. 

(Archlv-Acten  vol.  325.) 

Ce  14«*  Tbre  17B9. 
#«  Monseignenr!  No.  L 

Je  ne  doute  plns  que  Bauer  ne  soit  tu6  ou  pris.    Ponr  Taprendre 
il  faudra  en  ecrire  an  M.  de  Contades;  on  peut  le  redemander  en 
qnalit^  d'aide  de  camp  de  Y.  A.  8*  et  je  ne  crois  pas  qn'ilLsy  serA 
refus^.    B'il  n'a  pas  et^  pris;  il  faut  en  condure,  qn'il  a  et6  tai6. 
(Arcbiv-Aoten  vol.  825.) 

Ce  15  a*  Ibre  1769.*) 
##  Monseignenr,  l^o   1. 

Je  viens  de  parier  a  Baner  en  snite  des  ordres  de  Y.  A»  8.  S«r 
rinformation  des  distances  d'icy  a  Wismar,  il  m'a  parü  qne  ce  cor^ 

*)  K.  d.  H.  Hauptquartier  noch  in  Nieder*  Weymar  (acta  toI.  122.),  tos  wo  danelbe  am 
17.  Vrüli  «aeb  Salsbnddeü  verlegt  wurde. 
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seroit  trop  6zpos6  i  moiM^i  qne  rarm6e  ne  fasse  un  moavement  en 
ayant,  jusqQ^^  Oberwalcbern  oq  4  Salzbadden. 

Bauer  n'oaoit  assorer  qa'ü  y  avoit  la  an  emplacement  convenable 
ponr  rarm^  i  prendre,  qnoiqa'Q  crüt  qa'on  en  poorroit  tronrer  an 
aux  Enyironfu 

J'ai  reflecbi  Monseig^near  sor  le  monyement  general  Ä  faire:  Toila 
oe  qui  me  paroit  le  ploa  oonvenable.  Bauer  ne  ponvant  acbeyer  an- 
joardhaj  ses  reooDBoieaanoeai  le  mouTement  ne  ponrra  se  faire  qa'apres 
demain. 

1,  L'ann6e  teile  qa'elle  est  icj  marcheroit  le  lt.  &  Oberwalcbern, 
oa  a  Salxbndden,  ou  aux  EnTirons  la  oü  Bauer  pourra  troaver  nn  em- 
plaoememt  oonvenable. 

2.  Le  Duo  de  Holstein  passeroit  le  m^me  jour  la  Lahne  avec 
les  Grenadiers  et  les  Dragons  pour  yenir  prendre  un  camp  d'abord  snr 
lee  bauteurs  d'UdenbauGen.  On  feroit  deoz  ponts  entre  Udenbaujsen  et 
Stauffenberg  avec  un  tete  de  pont  retrancb^,  gami  d'un  Batfullon  de 
grenadiers  sor  les  quels  Freytag,  ßtockbausen'^Oi  Trimbacb  etNar 
nmsky  qn'on  laisseroit  au  de  14  de  la  Lahne  i  pourroient  se  replier. 
Les  troupes  legeres  oocuperoient  Stauffenberg ,  Kircbberg,  Lollar  et 
KaintilaTi  d'oü  elles  pouneroient  eeulement  des  postes  d'ayertissement 
tant  le  long  de  la  Lnnuae,  qn'en.  arant 

8.  Le  g6n4ral  Wangenheim  marcheroit  le  17.  ayec  tout  son  corpi 
aur  la  Dill  en  prenant  un  öamp  4  Werdorff^  pour  donner  Jalousie  a  1a 
fois  sur  Wetzlar  et  sur  Braunfels.  Luckner  et  Jeaaaeret  passeroient 
le  m6me  jour  la  Lahne  au  dessous  de  Wetzlar  et  tacberoient  de  venir 
4  dos  au  regiments,  qui  campent  prös  de  Wetzlar.  Le  General  Wan- 
genheim  feroit  occuper  le  pont  de  Wetzlar;  en  cas  qu'il  n'y  pot 
r^sair,  il  faudroit  qu'il  fit  ooouper  un  autre,  qui  fut  phis  bas,  et  en 
cas  qu'il  n'y  en  eüt  point,  il  devroit  en  faire  construire  du  oot6  d'Al* 
tenbourg. 

Toutes  les  Dömonstrations  du  passive  de  Taimte  de  la  Lahne 
doivent  aocompagner  ce  mouvement  du  g^n^ral  Wangenbeim  4fiD  d'j 
attirer  en  partie  Fattention  de  Tennemi.  Et  c'est  pour  quoi  je  son- 
baiterois  qu'au  lieu  d'un  couple  de  Bataillons  (comme  c'6toit  la  pre 
miere  id6e)  tout  le  corps  de  Wangenbeim  s'apcoehat  de  la  Lahne  do 
oot6  de  Wetzlar. 

4.  Le  prince  de  Beyern  iroit  le  17.  prendre  un  camp  4  Wismar. 
Oomme  Jeanneret  doit  passer  la  Lahne  du  eot6  de  Wetzlar  ayec  les 
deux  Escadrons  de  Malachowßky;  il  manqueroit  au  prince  de  Beyern 
une  centaine  d'bussards,  que  Narzimsky  deyrdt  luy  enyoyer.  Le  prinee 
feroit  occuper  par  les  öhasseors  de  Roden  et  par  ces  cents  bussards 
de  Narscimsky  les  postes  conyenables  ydrs  Giessen  et  yers  Dudenbofen. 
D  est  important  que  le  prince  fasse  de  dömonstrations  pour  la  oottst^l^ 
Üon  de  plusieurs  ponts  4  Atzbach. 


*)  V.  d.  H.    Der  oaMiBtiidkuie  Kam«  tob  d«r  Band  das  Henog»  dagtwhtlUt. 
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On  donne  donc  par  ces  dispositions  Tld^e  a  Vennemi  da  passage 
de  la  Lahne.  On  attire  6on  attention  d,  trois  differens  endroits^  savoir 
ä  üdenhaasen,  ä  Atzbach  et  a  Wetzlar.  Le  monvement  du  g^n^ral 
de  Wangenheim  le  conpe  en  mßme  temps  de  Coblence,  et  lay  donne 
des  jalonsies  snr  ees  derri^res.  II  ne  peut  s'cmp^cher  de  d6tacher  yers 
Wetzlar  et  vörg  Braunfels  pour  s'opposer  au  G6n6ral  Wangenheim;  en 
le  faißant  il  7  employera  d'abord  le  corps  de  Dudenhofen;  mais  il  se 
verra  oblig6  de  remplacer  celuy  la  par  nn  autre,  vü  1"°^  les  D^mon- 
strationa  du  prince  de  Bevem  pour  jetter  des  ponts  a  Atzbach,  2^<>  yü 
auBßi  la  Disposition  des  corps  du  prince  de  Beveru,  du  Duc  de  Hol- 
stein et  de  rannte  en  ^chölons.  B'il  remplace  le  camp  de  Dudenhofen 
par  nn  D6tachemeat  de  Tann^e,  il  s'affoiblira,  et  commencera  a  craindre 
anssi  les  ponts  d'Udenhausen. 

Si  dono  les  monvemeuts  s'ezecntcnt  comme  je  Yiens  de  le  dire 
plus  haut;  il  me  semblO;  qa'une  arm^e  qui  a  perdü  l'assurance  de  la 
Tictoire,  se  Toyant  menac^e  de  tant  de  cotez  a  la  fois  pr6f6rera  la  r6- 
traite,  qu'il  s'abandoBner  4  des  mouvements  d'une  combinaison  difficQe 
et  hazardeuse,  et  je  pense  que  Mr.  le  M.  de  Contades  pourroit  p^eudre 
le  parti  de  se  r^plier  le  18.  ou  le  19.  sur  Friedberg. 

NB.    Bauer  est  parti  pour  aller  reconnoitre  les  Emplacements. 

Nr.  82..,  Ce  11.  Sept. 

Monsieur. 

Je  commence  aujourdhui  4  rous  preparer  ce  long  quodlibet,  et  je 
le  continnerai  k  mesnre  que  les  particularitös  me  parviennent.  Je 
tacherai  de  le  rendre  aussi  interessant  que  possible. 

§.  1. 
Myl.  Sackville  a  debarqu^  en  Angletei^,  pas  i  Horwich,  ou  par 
bonheur  le  Paquet  Bot  ne  pouvoit  pas  entrer,  ä  cause  du  vent  con- 
traire,  mais  dans  un  port  voisin,  ou  on  ne  Tattendoit  pas.  Sans  cela 
il  auroit  risqu6  quelque  affront.  Cor  le  peuple  est  extremement  irrit^ 
contre  lui,  au  point,  qn'ils  ont  affront^  le  Duc  de  Dorset  son  pere^ 
en  lai  jettant  de  la  boüe  dans  son  carosse.  H  y  a  quelque  tems  qu'un 
innoccnt  ofGcier  en  auroit  6tä  la  victime,  si  par  bonheur  quelques  uns 
de  ses  camerades  ne  Tavoient  delivr^,  en  repondant  pour  lui  de  leur 
vie,  et  en  desabusant  le  peuple,  qui  avoit.pris  cet  ofßcier  pour  Myl. 
Sackville,  et  Tavpient  touKI  absolumeut  jetter  et  noyer  dans  la  Tamise. 
Les  amis  de  Sackville  lui  ont  conseillö  de  ne  point  faire  inserer  son 
histoire  ou  sa  defense  dans  les  pamphlets^  parceque  cette  demarche 
Lui  attireroit  miUe  et  mille  rcponses,  satires,  et  maledictions,  et  met- 
troit  ses  amis  bors  d'etat  de  le  servir.  Ils  lui  ont  conseillö  aussi  de 
ue  point  paroitre  i  Londres,  mais  de  se  tenir  tranquille  a  la  campagne. 
B  Va  6t6  3  jours  Ä  Rotterdam,  sans  venir  a  la  Haye. 

§.  2. 
Yoici  un  artide  plus  interessant,  mais  sub  fide  silentii.   Mr.  TAm- 
httss.  de  Berkenrode  mande  de  Paris  le  3.  Sept.  en  grand  secret:  que 
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la  perte  et  leg  suites  de  la  Bataüle  de  Tonhaosen  faisoit  nne  Im- 
pression des  ].lu8  yiveSy  et  hd  abattcment  general,  non  Benlement  snr 
le  public  mais  aussi  sur  Tesprit  du  Ministere.  Qae  la  Tictoire  des 
EoFses  ne  lenrs  faisoit  guerres  aocnn  plaisir.  Qa'on  commencoit  peot 
etre  &  sentir,  qne  la  destrnetion  du  Eoi  de  Pmsse  ne  pouToit  etre  qne 
tr4s  projudiciable  pour  la  France.  Que  Mr.  le  Duc  de  Choiseoil  Lm 
avoit  dit,  il  y  avoit  quelques  jours,  qu'il  seroit  ä  sonhaiter,  que  la  Coar 
de  Londres  pourroit  etre  portöe  daus  deux  on  trois  mois  4  des  seo- 
timens  pacifiques,  d  moins  qn'on  ne  roalüt  pas  voir  le  Bei  de  Prosse 
ecrasö  tout  d  fait;  qne  les  Kusses  pourroient  gagner  facilement  trop 
d'influence  dans  les  affaires  de  rAllemagne^  ce  qui  seroit  generaleme&t 
prejudiciable :  que  par  rapport  a  eux,  (Francois)  ils  etoieut  hors  d'etat 
de  faire  quelque  chose  depuis  la  malheureuse  joom^  du  1^  aout,  que 
Mr.  de  Contades  se  devoit  beaucoup  reprocher  p.  p. 

Les  Cours  de  Manheim,  de  Yienne,  de  Mtxnnich,  Mayenee  et  Liege 
ont  sollicit^  beaucoup  que  la  France  vouloit  oblig^r  le  Duo  de  Dem- 
ponts,  d'envoyer  un  Ministre  de  la  Religion  Catholiqne  ä  la  Diete  de 
Batisbonne.  Mais  la  Cour  de  Yersailles  les  a  toujours  renvoj^  Joe- 
qu'ici  avec  la  reponse  que  le  Eoi^  comme  Gaarant  de  la  paiz  de  West- 
phalie  ne  se  meleroit  pas  de  cette  affaire. 

§.8.  ^ 

Les  lettres  de  Francfort  da  6°*«  de  fort  bonne  main  discnt  qne 
Tordre  etoit  arriv6  ce  jour  14  de  preparer  des  quartlers  dans  la 
Tille  pour  quelque  mille  malades  et  bless^s.  Qu'on  avoit  transport^ 
432  malades  de  Francfort  4  Coblence. 

Que  la  forteresse  d*  Ehrenbrei tstein  etoit  occnp6e  par  les  Fran9(W, 
et  qne  le  Begiment  de  Touraine  y  etoit  marehö  de  Francfort  pour  r 
tenir  gnamison.  Que  Vaile  gancbe  dn  Due  de  Broglie  aroit  M  t(- 
taqu^  le  5°**  et  avoit  perda  1200  hommes.  Que  les  Francois  debi- 
toienty  que  les  Alli^s  vouloient  marcber  ä  Mayence.  Qn'on  regardo: 
ce  bruit  comme  un  preambnle  &  se  croire  anthorisös  de  mettre  guar« 
nison  dans  cette  ville.  Que  Vordre  etoit  venn  d'angmei.ter  le  nombre 
des  Fours  et  de  cuire  autant  de  pain  qne  possible.  Qne  2400  Cht- 
riots  de  Bagnge  et  de  munition  campoient  le  long  da  Main,  pour^trans* 
porter  les  vivres  a  Tarra^e. 

Que  cent  pieces  de  Canons  etoient  arriv^,  d'nne  nonvelle  inveo- 
tion  eztremement  legers  et  de  la  grandeur^  qn'nn  senl  homme  les  poo- 
voit  trainer  moyennant  nne  espece  de  timon,  qni  lui  pasBoit  sor  ks 
epaules.  Qn'on  en  feroit  Tejirenve  dana  un  -conple  de  jonre  en  prosoice 
de  Mr.  le  Gouverneur  de  la  Sone. 

Mr.  Bap in  est  dcconvert.  On  dit  qu'il  est  Ä  Botterdam  et  qn'fl 
medite  Ä  faire  des  EottiEes.  Ay^s  la  bont^  de  me  diie  s'il  est  ttee- 
tivement  employ^  par  vous,  comme  il  le  debite,  afin  qu'on  sache  com- 
ment  se  conduJie  vis  i  vis  de  lui.    C'est  un  tr^s  manväis  sijet 
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Je  vous  ai  pri6,  qu'en  cas  qu'il  y  eüt  des  chiffres  de  Correspon- 
dence,  dans  les  papiers  de  Mr.  Contades,  que  vous  voudri^s  me  faire 
le  plaisir,  de  m'en  donner  la  copie,  on  de  m'envoyer  Voriginal,  pour  le 
faire  copier,    J^espere  que  vous  ne  l'oublier^s  pas. 

§.  6. 

Je  joins  ici  les  avis  du  Bas  Rhin,  ils  viennent  de  fort  bonne  maia. 
Vous  pouv68  compter  que  le  corps  de  Mr.  d*Armentieres  sera  com- 
pos6  de  20.  Batt.  et  de  16  Escadr.  avant  la  fin  de  ce  mois.  Ce  qui 
pourroit  faire  en  tout  un  corpetto  de  9  a  10  mille  hommes,  y  oompris 
les  Begimens  dont  11  est  deja  compos6  actuellement. 

§•  T. 

Mr.  d'Imbof  nous  a  annonc6  qu'il  avoit  lev6  le  Siege  de  Munster 
la  nult  du  5  au  6*°®.  Je  ne  sal  pas  s'il  a  ^t^  ass^s  fort,  pour  ponsser 
le  Siege  et  d'avoir  en  m6me  tems  Toeil  sur  le  corps  d'Armentierei 
qnelque  foible  qu'il  soit.  Les  lettres  de  Munster  disent,  qu'il  y  a 
180  maisons  de  brul^s.  II  n'y  a  ä  present  que  2  Batt.  de  Milice  ^ 
Garnison  a  Wesel,  et  autant  i  Düsseldorf. 

§.  8. 

Votre  tr^s  obere  lettre  du  ö™«  de  Wetter,  a  caua6  infinement  dn 
plaisir.  Le  Courier  anglois,  qui  Ta  apportö  est  partl  d'abord  avec  an 
paqaet  bot  eztraordinaire  pour  apporter  la  nouvelle  de  la  retrograda- 
tion  de  Mr.  de  Contades  et  de  son  aide  de  Camp,  et  de  la  prlse  de  la 
rille  de  Marpourg.  J'espere  qu'apr^s  cette  premiere  demarche,  ils  ne 
feront  plus  les  difGcües  de  poursuivre  leur  chemin.  Le  coup  du  Prince 
Hereditaire  est  des  plus  jolis. 

§.  9. 
Selon  les  lettres  de  Mr.  Yerelst  du  4.  Septembre  de  Berlin, 
Le  Boi  etoit  march6  le  2.  Septembre  4  Waldo  entre  Luben  et 
MilrosO;  ou  les  Busses  avoient  un  corps  ass^s  conslderaUe,  ils 
en  ont  M  delog6  avec  perte  de  quelques  centaines  de  Prisonniens. 
Que  le  Pr.  Henry  etoit  a  Spremberg  et  Dann  ä  Forst  et  Pforten. 
Que  les  deux  arm6es  du  Boi  et  du  Pr.  Henry  ne  manquoient  pas  de 
Bubsistance,  mais  qu'on  ne  voyoit  pas  de  quoi  Mr-  Dann  et  les  Busses 
virroient.  Qu'une  bataille  paroissoit  dans  peu  inevitable,  et  qu'on  se 
flattoit  que  les  affaires  seroient  bientot  da;as  une  Situation  toute  oppos^e 
a  Celle  pu  elles  avoient  6t6  il  y  a  15  jours.  Que  les  Cosackes  et  Cal- 
mouckea  ne  menageoient  pas  plus  la  Saxe  qu'lls  avoient  fait  le  Bran- 
denboorg.  Qne  1200  hommes  bless^  a  la  Battaille  de  Cunnersdorff 
avoient  pass6  Berlin  pour  retoumer  ä  Tarm^e.  Qu'on  en  atendoit  en- 
core  trois  mille  dans  le  courant  de  la  semaine  de  Stettin. 

§.  10. 

La  Poste  d'Angleterre  du  7.  est  arriv^e.    Blle  nouB  a  apport^e  de 

nouvelles  de  la  derniere  Importance.     1^  la  prise  du  fort  de  Niagara, 

dont  vous  trouver^s  ci  Joint  le  detail.    Mr.  Wulff  a  ouvert  les  trc^n- 

ch6e8  devant  Quebeck.    Cette  place   pri&e,   la  besogne  sera  faite  ^n 
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Amerique.  2®*  la  defaite  de  la  flotte  Francoise  de  Toalon.  Mr.  Boe- 
cawen  en  a  pris  trois  gros  vaisseaDX.  E  en  a  brul6  deux  savoir  TOcean 
de  84  Canons,  qoe  montoit  Mr.  TAdmiral  la  Clue  et  encore  nn  aotre 
de  74  Canons.  Le  reste  est  dispersa ,  deux  en  sont  arriv6  a  Cadix. 
C'est  nn  coup  assommant  pour  la  France.  Mr.  la  Clüe  a  en  nne  jambe 
empörte.  H  s'est  sauvd  dans  le  B<;tb,  ponr  gagner  la  Cöte.  Mais  tonte 
rEqnipage  de  VOcean  est  prisonniere  de  guerre. 
Je  joins  ici  une  lettre  ponr  S.  A.  S. 

§.   11. 

Le  Conrier  qne  j'avois  envoj^  ä  Mr.  d'Imhoff  est  de  retonr.  S. 
E.  etoit  le  9.  encore  &  Tetligt.  J'ai  tach6  de  le  rassnrer.  Je 
crois  qu'il  peut  aisement  encore  rester  dans  sa  position  presente. 
Mais  Je  ne  sai  pas,  s'il  le  pourra  d^s  que  les  seconrs  de  la  Flaudre 
ayent  Joint  Mr.  d'Armentieres.  Le  Renfort  consiste  en  8  Batt 
et  12  Escadr.  qnelques  nns  disent  qne  ce  ne  seront  qne  8  Escadronsi, 
dont  4.  sont  arriT^  le  9.  a  Yenlo  et  les  derniers  ont  passö  le  7. 
Bmxelles. 

Qnant  anx  Bataillons,  ils  Eont  encore  plus  loins  et  n'arrireront  je 
crois  ayant  le  20.  ä  Yenlo. 

Les  ci  joints  avis  du  Bas  Bhin  sont  envojö  k  Mr.  d'Imhoff.  Qm 
est  informö  exactement  de  tont  ce  qne  les  francois  ont  de  Tronppes 
snr  le  bas  Rbin  et  la  Mense.  Mfiis  il  me  paroit  entrevoir,  qu'il  n'j 
ajonte  pas  fois,  et  qn'il  croit  qu'il  j  a  plus  de  Tronppes  dans  le  Corps 
d'Armentieres,  qn'il  n'y  en  a  effectivement.  D'ailleurs  la  Desertion 
dans  ce  corps  est  tr^s  grande  et  contiuue  encore.  Je  sai  par  les  ra> 
ports  des  commandants  de  nos  places,  que  depnis  la  premlere  marcbe 
de  Mr.  d'Armentiere,  jnsqu'au  9.  il  en  sont  passö  plus  de  ciuq  cent 
par  Kiemegne,  Arubeim  et  Doesbonrg. 

§.  12. 

Je  joins  ici  une  lettre  de  Mr.  d'Affrj  4  Mr.  Zoelen.  Elle  n'a  pas 
besoin  d'un  commentalre.  Elle  marque  nne  penr  outr^c,  et  cachöe,  de 
se  Yoir  attaqu^s  en  de9a  du  Khin.  Ce  qu'il  dit  des  gens,  qui  veuleut 
brnler  leurs  magazin  se  raporte  iL  Bapin. 

Knfin  je   finis   ma   dissertation   en   yous    priant  Monsieur   de  me 

mettre  aux  pieds  de  S.  A.  S    que  nos  voeux  ardens  et  sinceres  accom* 

pagnent  partout.    Je  suis  de  tont  mon  coeur 

T.  &  V. 

Toici  Joint  nne  lettre  du  Duc.    Pardonn^s  si  je  vous  ai  fatignö 

par  ma  longoe  epitre,  en  favcur  du  plaisir  de  m'entreteoir  avec  toos. 

re9u  le  20.  Sept.  1759  a  midi  par  Riehl. 

&  Niederweymar  ce  16.  Sep.  1759. 

4  7  beures  du  matin. 
##  Monsieur. 

Votre   cherissime  Lettre  No.  82   da    11.    du   courant    me  Alt  re- 

mise  hier  4  midi.    Elle  a  cans6  au  Duc  la  joie  la  plos  vive;  8.  A.  S. 

Toas  en  ftüt  ses  plus  paifaits  Remercimens. 
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ün  des  aides  de  camp  da  Dac  fnt  pris,  11  j  a  quelques  jouTS,  par 
nne  troupe  d'huzards  qui  le  menerent  au  prince  de  Beauffremout  et 
deli  i  Mssrs.  les  Mar^hauz.  US  Tont  combl6  do  politesse  ä  table. 
Ajant  apris  depuA  qu'il  etoit  Ingenieur,  its  Tont  fait  foultler,  et  Tont 
reavoyö  au  Duc  ayec  de  grands  compliments.  Cet  aide  de  camp,  qui 
est  le  capitaine  Bauer,  uous  donna  les  premieres  uonvelles  de  la  yic- 
toire  de  Tamiral  Boscawen ;  nous  sommes  charm6  audelä  de  Texpressioii 
de  la  Toir  coufirm^,  et  d'aprendre  en  meroe  temps-  d'aussi  bonnes 
Dou?elle8  que  le  sont  Celles  de  TAmerique.  Nous  esperons  que  si  Que- 
beck  est  pris  nous  aurous  la  paiz,  rhyver  procbain.  Elle  est  bleu  ne- 
cessaire;  nous  lasouhaltous  plus  que  Jamals.  Le  Duc  fera  faire  ce  soir 
des  Bejouissauces  pour  la  victoire  de  Boscawen,  pour  celle  de  John- 
son et  pour  celle  de  Wunsch. 

Les  Francois  continuent  d'occuper  leur  camp  entre  Bussek  et 
Oiessen;  üs  ont  uu  camp  a  Dudenhoffeu  et  plusieurs  Detachements  du 
cot6  de  Wetzlar.  Le  Duc  va  faire  demain  un  mouvement  general 
ponr  obliger  les  Ennemis  de  quitter  la  position  qu'lls  tienneut;  s'ils 
la  quittent,  il  faut  qu'ils  se  retirent  jusqu'a  Friedberg.  Je  vous  de- 
pecherai  demain  un  Courier  qui  passera  en  Augleterre  pour  y  porter 
le  reste  des  papiers  du  marechal  de  Contades.  Je  n'y  ai  point  trouvö 
de  chifTres. 

Nous  n'ignorons  pas,  que  Mr.  Rapin  est  un  mauyais  sujet;  mais 
ii  en  faut  avoir  quelque  fois  pour  reussir  en  de  certaines  oommissions. 
II  est  aux  gages  du  Duc,  et  je  yous  prie  de  le  laisser  faire  s'il  est 
possible.  Je  luy  ferai  ecrire  qu'ii  se  conduise  avec  plus  de  circon- 
spection,  que  sans  cela  on  retirera  les  mains  de  luy. 

n  est  bien  bonteuz,  que  Mr.  d' Armentieres  alt  reussi  &  faire  lever 
le  Biege  &  Mr.  d'Imhoff,  n'ayant  eQ  que  2  ou  8  mille  hommes;  mais 
ce  qui  aaroit  et6  plus  honteuz  encore  c'est,  qu'il  se  scroit  enfui  de 
Telligt,  si  Mr.  de  Bulow  n'etoit  pas  survenü  &  temps  avec  des  ordres 
positifs  de  rester  oü  11  se  ti*ouveroit.  Le  Duc  s'est  tu  obligö  de  Luy 
ecrire  les  Lettres  les  plus  pressantes,  pour  le  faire  rester  en  West- 
phalie.  II  se  crut  dans  le  cas,  de  devoir  se  oouvrir  par  le  Weser,  et 
de  songer  a  sauver  TElectorat.  Je  ne  saurois  vous  ezprimer  combien 
le  Duc  est  i  plaindre  d'avoir  &  ecs  ordres  de  tellcs  gens;  je  yous  puis 
a^surer  que  Mr.  d'Imhoff  est  le  raeilleur  des  generauz  que  nous  ayons, 
le  Duc*  ne  Ta  pris  pour  cette  Ezpedition,  que  parce  que  son  choiz 
etoit  bom6;  il  u'ignoroit  d'ailleurs  pas  combien  peu  il  faut  d'obstacles 
^t  sur  tout  d'ennemis  vis  4  vis  de  luy  pour  luy  faire  perdre  la  tra- 
i^Dtane.  Mr.  dlmhoff  a  4  ses  ordres  douze  bataillons,  parmi  les 
<iucl8  se  trouYent  3  bataillons  de  milice  hessoise,  un  regiment  de  Dra- 
gODB  de  700  hommes,  *200  Dragons  command^s,  deuz  Escadrons  d'hus- 
B^ds  hessois,  les  carabiuiers  de  Bukebourg  et  4  a  500  chasseurs  hes- 
^18  et  de  Bnkibourg.  Cela  fait  un  corpe  de  10  a  11  mille  hommes, 
ctant  complet.  II  y  peut  manqner  a  Tetat  complet  4  ou  5  ceut  honmies. 
'^i  yous  mettez  troi?  i  quatre  mille  hommes  pour  maladez  marodes  etc.  ce 
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qni  est  beancönp^  il  luy  reste  encore  TOOO  hammes.  Jogez  yoos  meme 
de  ce  nombre  et  de  la  contenance  de  Mr.  le  General,  si  cela  8*ao- 
corde  avec  l'id^e  d'on  homme  intelligent  et  brave. 

Le  prince  hereditaire  commence  &  se  retablir;  n  a  etS  fort  mal, 
et  la  djsscuterie  Ta  tellement  affoiblie,  ayant  et6  aceompagn6  d'ane 
fierre,  qu'il  n'est  pas  encore  en  etat  de  qnitter  la  chambre.  Mais  il 
est  bors  d'affaires,  graces  an  ciel.  Si  ce  prince  manqnoit  au  Dac,  noos 
serions  bien  plus  a  plaiudre  encore.  Le  Dnc  s'est  fait  saigner  aajourd- 
huy;  il  se  porte  bien  d'ailleurs.    Mettez  moi  aux  pieds  de  S.  A.  S. 

P.  S.  Le  Sieur  S.  C.  nons  a  fait  parvenir  nn  billet  de  sa  part 
n  marque  que  Tarm^e  francoise  est  composöe  encore  de  soixante 
mille  combattans;  qa'on  veut  faire  le  siege  de  Lipstad,  qn'on 
se  sontiendra  coute  qui  coute  &  Giessen  etc.  etc.  H  a  en  depais  une 
Entrevüe  ayec  Mr.  de  Wintzingerode,  aide  de  camp  da  Dnc,  aa  qnel 
il  a  donn6  un  chifire;  il  promet  de  nons  enroyer  freqnement  de  ses 
nouvelles.  H  demande  nne  petite  gratification  de  cent  üvres  Sterling, 
qu'il  veut  toucher  a  Monster,  oü  il  compte  aller;  ßon  coUegne  doit 
en  attendant  faire  nos  affaires  icj;  celuy-ci  dit  qn'ü  ne  vent  point  de 
recompense  qn'apr^s  les  Services  rendus;  il  exige  sealement  40  Lonis 
nenf,  par  mois  ponr  les  faux  frais. 

(ä  Mr.  de  Haenicben.)  Westphalen. 

(Arcbiv- Acten  vol.  326.) 

##  Ponr  Monsiear  de  Wangenheim.*) 

&  Salzbndden,  ce  17.  Sept.  1759. 

y.  E.  se  met  demain  4  5  henres  dn  matin  en  marche  ponr  aller 
occnper  le  camp  de  Werdorff,  tel  qo'il  a  etö  choin  par  le  oapitaiiie 
Bauer;  Le  Lieutenant  Euntze  en  est  aa  fait,  et  toub  montreia  Tem- 
placement. 

Yous  laisseres  nn  Detachement  de  200  bommee  d'Infimterie  et  de 
20  Cav aliers  ä  Königsberg,  ponr  entretenir  la  communieation  avee 
le  prince  de  Bevem  qui  viendra  demain  occuper  un  camp  entre  Wlee- 
mar  et  la  foret  de  Croffdorf. 

La  brigade  de  chasseurs  de  Friederichs  se  met  demaiD  A  trms 
henres  du  matin  en  marche  ponr  Wetzlar,  et  tache  de  s'emparer  du 
pont  de  la  Lahne:  je  compte  qu'elle  peut  avoir  fait  cette  besogne  4 
6  heures  du  matin.  Les  deuz  Escadrons  de  Luckner  et  les  deux  Es- 
cadrons  de  Malaköwsky  se  mettent  en  marche  4  2  heures  da  matin^ 
passent  la  Lahne  au  dessous  de  Wetzlar,  et  tachent  de  tomber  4  Tim- 
proviste  sur  le  Detachement  Ennemi  qui  se  trouve  du  cot6  de  Stau- 
dorff.  Je  compte  que  les  Ennemis  peuvent  etre  joiots  4  5  heoree 
du  matin. 

Luckner  qui  connoit  la  position  de  rEnnemi,  fera  la  disporitioii 
de  Tattaque,  et  Jeanneret  s'y  conformera,  de  mfime  que  Priederichs  qui 


*>  K.  i^  H.    DI«  ii&teratilch«&«n  WorU  ilnd  von  dM  Henogi  Bud  fMchiiebta,  am 
Co&cepi  iit  übrigens  von  Westphalui  rediglrt 
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doit  conconrrir  i  rez6cution  da  projet  D6s  qoe  les  hossards  aaront 
pass6  la  Labae,  Lukuer  ea  ayertira  le  Major  Friederichs,  qd  sera 
alors  arriv6  a  Wetzlar;  LequeL  laisse  an  O^tachemeut  de  100  hommes 
aupr6s  du  poat  et  sort  avec  le  reste  de  la  ville^  pour  coucoarir  ä, 
Tex^utlou  da  projet,  de  culbater  les  Eaaemis,  qui  se  troavent  aax  En- 
yiroos  de  Wetzlar.  Si  Lackaer  r^assit  en  cela,  11  doit  poasser  vdrs 
ManchholzhaoBeQi  4  fia  de  veuir  a  dos  da  camp  de  Dadeahofea,  pour 
7  jetter  i'allarme  aataat  qae  possible:  II  se  r^plie  ea  saite  aar  Wjtzlar, 
mais  pluB  lougtemps  ü  peat  se  soatenir  sar  le  flaue  de  renaemi,  mieax 
qae  cela  vaadra. 

Y.  E.  detache  &  8  beares  da  matln  5  cent  bommes  d'infaaterie 
avec  deDX  oa  trois  pieces  de  canon  et  300  ohevaux  poar  marcber  a 
Hermensteia,  oa  jusqoes  ä  Kleia-Qormes,  seien  qa'elle  le  jage  coq- 
veoable.  Ce  Dötachemeat  doit  servir  de  sontien  ä  celuy  qai  passe  la 
Labae,  de  qaoi  V.  E.  ne  manqnera  pas  d^avertir  Lukiier.  Mon  aide 
de  camp  de  Wintzingerode  se  troayera  aupres  de  ce  Detachement,  et 
Toflicier  qae  V.  E.  cboisira  pour  le  commaader,  peut  se  servir  de  Laj 
comme  d'un  aide  pour  faire  sa  besogne. 

n  fera  deux  detachemens  cbacuu  de  50  cbevaux,  qui  pousseront 
eu  avant  yers  Naueobeim,  Dorla  et  Atzbacb  et  tacberont  de  se  faire 
aperceyoir  du  camp  de  Dudenhofen.  II  faut  qo'ils  paroisseot  Tis  a  vis 
de  ce  camp  eutre  les  6  et  les  7  beures  da  matin.  Si  Tofficier  peut 
faire  de  manoeuvres,  qui  le  fissent  croire  plus  fort  qü*il  n'est,  j*en 
serois  bleu  aise.  Get  oificier  est  a  averttr,  que  quelques  Detachements 
se  feront  voir  de  la  part  du  prince  de  Beveru  du  cotö  d'Atzbach,  pour 
tenter  d'y  jetter  des  ponts  sur  la  Lahue. 

y.  E.  euverra  demain  au  matiu  un  ofßcier  au  magistrat  de  Wetz- 
lar, poor  Luy  faire  dire  „qu'une  coUonne  de  Tarm^e  muuie  de  beau- 
coop  d'artillerie,  devaut  paseer  le  19.  la  Labne  aux  Euvirons  de  Wetz- 
lar; je  ne  pourrois  me  dispenser  de  me  servir  du  pont  de  Wetzlar  & 
moins  que  le  magistrat  ne  trouvat  un  moyen  promt  de  fournir  de  ma- 
teriaux  et  de  charpentiers  pour  eu  constmire  deux  au  dessous  de  la 
ville.*'  Uofßcier  doit  en  suite,  sans  recevoir  d'excuses,  ni  de  remon- 
trances,  presser  le  magistrat  de  faire  transporter  des  materiaux  vers 
Teudroit  qui  sera  indiquä  pour  la  construction  des  ponts.  Le  Lieute- 
nant Kuntze  se  trouvera  avec  Tofficier  i  Wetzlar;  cboisira  en  effet 
un  Endroit  couveuable  pour  les  ponts  et  y  fera  travaüler  tont  de  suite. 

Cette  commission  auprös  du  magistrat  doit  s'executer  4  6  beares 
demain  au  matin. 

II  faut  que  rofficier  parle  beaucoup  d'un  camp  de  20.  miUe  bommes 
qui  viendroit  le  19.  camper  entre  Steindorff  et  Braunfels, 

V.  £.  m'infonnera  i^romtemetit  de  Teffet  que  ce  mouvement  pro- 
duira  sur  TEnnemi;  et  je  Luy  nmrqueray  mes  ordres  ulterieors  en  con- 
wquenee.  F. 
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##  Pour  le  Prince  de  Bevem. 

4  Salzbüdden  ce  17.  Sep.  1759. 

y.  A.  marche  demain  pour  aller  prendre  un  camp  entre  Wiemar 
et  la  foret  de  Crofdorff.  Elle  ee  inet  en  marche  Ä  5  heores  da  matin; 
Le  conducteur  Scholer  Luy  montrera  le  noavel  Emplacement  do  camp 
tel  que  Bauer  Va  cboisi.  II  faut  que  V.  A.  fasse  faire  des  r6doQtefi 
sar  ses  deux  6ancs;  j'en  ai  parl6  fl  Bauer,  qui  Luy  marqnera  sur  cela 
mon  sentimeut.  Yous  placerez  les  huzards  d'IJsedom,  et  la  compagnie 
de  cbasseurs  de  Roden  convenablement,  pour  couvrir  les  avenües  de 
Yotre  camp  contre  les  Entreprises  de  Tennemi  du  cotd  de  Giessen  et 
de  Dudenbofen,  &  moins  qa'elle  ne  troaye  les  postes,  qa'ils  occupent 
deja,  suffisants  et  propres  pour  cette  üb. 

II  s'agit  de  faire  frajer  des  roates  de  votre  camp  yers  Atsbaeh; 
et  de  construire  des  ponts  sur  la  Lahne  aux  £ii?iroiis  de  ce  TÜlage. 

T.  A.  ordounera  qa'oa  aporte  de  materiaux  vers  nn  Endroit  qa'elle 
jugera  propre,  pour  cette  fin,  et  fera  le  plus  de  Dömonstrations  qa'ü 
sera  possible,  saus  aflfectation  cependant,  et  en  agissant  de  teile  fayon 
que  si  le  cas  existe  on  puisse  d'abord  en  effet  proceder  &  la  construo- 
tion  de  ponts. 

n  sera  nöcessaire,  que  Y.  A.  fasse  de  D^tachements  vers  Atz- 
bach ponr  y  attirer  Tattention  de  rEunemi,  comme  aussi  pour  favoriser 
les  pr^paratifs  4  faire  pour  la  construction  des  dits  ponts. 

Le  g6n6ral  Wangenheim  marche  demain  4  Werdorff;  ü  laisse 
un  detaohement  a  Königsberg  pour  entretenir  la  communication  avec 
Y.  A.  -- 

II  pousse  un  detachement  de  800  hommes  i  Hermeostein  ou  a 
Klein  Gormes,  d'oü  11  detachera  demain  au  matin  vers  les  7  heures 
100  chevaux  vers  Nauheim,  Dorla  et  Atzbach. 

Luckner  et  Jeanneret  passeront  la  Lahne  an  dessous  de  Wetzlar 
pour  tomber  sur  Tennemi,  qui  campe  du  cotö  de  Wetzlar;  le  major 
Friederichs  s'emparera  en  meme  temps  du  pont  de  Wetzlar. 

Le  Duc  de  Holstein  passera  demain  au  matin  la  Lahne  poor 
aller  occuper  le  camp  d'Udenhausen.  II  laisse  les  troupes  legeres  au 
deli  de  la  Lahne. 

J'ay  crü  devor  prevenir  Y.  A.  de  la  destination  taut  du  Duc  de 
Holstein  que  du  Gen.  de  Wangenheim;  et  j'ajouterai  cncore  seulement 
que  l'arm^e  meme  viendra  demain  prendre  un  camp  sur  les  hauteurs 
de  Salzbudde.  F. 

#«  An  den  Hertzog  von  Holstein. 

Salzbüdden  den  17.  Sep.  1759.*) 
Eure  Liebden  passiren  morgen  früh  um  5  Uhr   mit  dero  unter- 
habenden Corps,  die  leichten  Truppen  ausgenommen,  die  Lahne,  und 
beziehen  das  Lager  auf  der  Anhöhe  bey  Udenbansen.    Nachdem 

*)  K.  d.  H.    Die   anteratrichenen  Worte  sind   von  doi  Hersogi  Haad;  4«r  «IhrtfO  iDlwlt 
von  Wettphalen  concipiii. 
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sie  die  Lahn  über  der  ponton  Brücke  passiret  habeui 
lassen  sie  selbige  abbrechen  und  sie  zum  parc  der  artil- 
lerie  Yom  G.  M.  Braun,  ab. 

Zur  Bedeckung  der  2  neuen  Brücken  wird  ein  Bataillon  desti- 
niret,  für  welches  eine  redoute  construirt  worden. 

Biese  Redonte  ist  das  point  de  repliement  in  Fall  der  Noht 
der  leichten  Trappen.  Der  Hauptmann  von  Schlieffen  wird  bey  selbi- 
gen auf  jener  Seite  der  Lahne  bleiben. 

Diese  leichte  Trnppen  sind  besser  zusammen  zu  ziehen,  und  das 
Qros  davon  ist  zu  Kirchberg  und  StaufTenberg  zu  placireu;  Es  müssen 
aber  auch  Posten  zu  liollar,  und  Maintzlar  etabliret  werden.  Ln- 
gleichen  sind  Patrouillen  nicht  nur  vorwerts  gegen  den  Feind,  sondern 
auch  längs  der  Lumme  gegen  Grünberg  zu  poussiren. 

Morgen  aber  muss  noch  etwas  mehrers  geschehen.  Sämmtliche 
leichte  Truppen  machen  ein  mouvement  vorwerts  gegen  die  rechte 
Flanque  des  Feindes,  wo  von  sie  sich  so  nahe  approchiren  müssen  als 
möglich,  doch  ohne  sich  dabey  zu  exponireu  coupiret  zu  werden. 

Dieses  Vorrücken  hat  die  Absicht  den  Feind  glaubend  zu  machen, 
dass  ein  Corps  Truppen  auf  seine  rechte  Flanque  avancire.  Es  müssen 
dabero  sich  kleine  Trups  von  Husaren  und  Jägern  zu  Pferde  der  rech- 
ten Flanque  des  Feindes  ganz  nahe  zeigen.  WeU  diese  sonder  Zweifel 
80  bald  als  man  ihrer  gewahr  worden,  zurück  getrieben  werden  wer- 
den; so  müssen  Sie  sich  auf  2  bis  3  andere  Trupps  von  Jägern  und 
Husaren  repliiren,  die  den  Feind  stutzend  machen  werden;  wenn  er 
nicht  sttfk  genug  ist,  auch  diese  zu  poussiren,  so  müssen  unsere  Leute 
wiederum  gegen  den  Feind  anrücken  und  denselben  dadurch  nöthigen, 
Verstärkung  zu  verlangen.  Wenn  solche  ankommt  so  ziehen  sich  un- 
sere Lent«  zurück,  und  repliiren  sich  auf  die  letzten  Trups  von  Jägern 
zu  Fu88,  die  wo  möglich  in  Busch  und  Holtz  placiret  werden  müssen, 
damit  sie  den  Feind  abhalten  können,  vorzudringen,  sondern  derselbe 
in  der  Meyuung  erhalten  werde,  als  wenn  ein  corps  Truppen  da- 
hinter stehe. 

Dieses  Spiel  muss  aufs  späteste  morgen  früh  um  6  Uhr  angehen, 
und  so  lange  als  möglich  continuiret  werden. 

Ew.  Liebden  werden  dem  Hauptmann  von  Sehliefen  diese  meine 
id^es  bekanntmachen,  damit  er  sich  mit  denen  Husaren  T  r  im  b  acher 
und  Stockhausen  über  die  Ausführung  arrangire,  so  wie  es  das  lo- 
cale  verstatten  wird. 

(Zusatz  von  der  Hand  des  Er.  Herzogs): 
Ob:  Lieut:  v.  Freytag  marchiret  mit  die  in  Uden- 
hansen  Rattershausen  sich  befindenden  Jäger,  wenn  Ew. 
Liebden  mit  Dero  Corps  auf  der  Höhe  von  Udenhaasen 
werden  angekommen  seyn,  nach  Wismar  und  hält  einen 
ATertissements  Posten  bei  Lauenspach  oder  Lausbach. 
^t'  V.  Bevern  rückt  mit  seinem  Corps  nach  Croffdorff  ans 
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Holtz  tor.    Hierbey  überkombt  sncb  die  Zeicbnung  Dero 

auf  Morgen    zu  nebmenden    emplacements;    Welches   ich 

mich  nachgehends  zurückerbitte. 

F. 
Arriv6  ce  IT.  Sept.  1759.  No.  69. 

entre  5  et  6  heures  du  matiu. 

Monsieur  Mon  Cousin. 

«Tai  re^u  la  lettre  de  Yötre  Altesse  du  8.  de  ce  mois,  et  (de- 
cbiffr^e:)  Je  Vous  felicite  de  tout  mon  Coeur  de  la  Contiuuation 
de  Yos  Progr^s  contre  les  Fran9oi8.  au  reste  ce  qui  «rrive  a  YOtre 
Altesse  avec  Imboff,  la  mßme  Chose  m'arrive  a?ec  Scbmettau.  Qaant 
aux  quatre  ou  cinq  cents  bommes  qne  Vous  avez  detach6  vers  ^anm- 
bourg,  ils  ne  mauqueront  pas  de  produire  nn  bon  efiöt,  poorvü  que 
Yötre  Altesse  fasse  repandre  le  brait,  qne  le  Prince  Hör^dltaire  les 
suit  avec  un  Corps  de  quinze  miile  bommes  et  trente  Canons.  Les 
Kusses  viennent  de  d^barqner  Cinq  Mille  bommes  a  Rostock,  halt  mille 
bommes  doivent  venir  du  cdt6  de  Marien werder ;  11  ne  me  reste  ici 
qu'enyirons  Yingt  et  cinq  mille  bommes  aprds  les  Dötacbemens  que 
j'ai  fait.  Yotre  Altesse  peut  croire,  que  je  ne  me  troure  pas  fort  a 
mon  aise  daus  cette  Situation.  Des  g6n6rauz  tels  qu'Imboff  et  Schmeiß 
tau  sont  pires  que  la  peste,  dans  une  Arm^e,  et  an  Cäs,  que  nous  en 
eüssions  d'autres,  il  faudroit  les  employör  pr6f6rablement;  mais  le  grand 
point,  c'est  de  les  aroir.  cependant  je  me  tiens  eucore  asanrö^  que  ei 
Y0U8  donni^s  seulement  des  jalousies  aux  Fran9ois  sur  Francfort 
snr  le  Mein,  Yous  röussiri^s  peutdtre  ti.  Yous  en  döbarasser.  La  Gam- 
pagne  toutes  fois  ne  seroit  pas  finie  pour  cela,  et  ü  fandra  que  nous 
nous  pröparions  de  tous  les  Cöt^s  4  une  Campagne  d'bjver  vdrs  V$r 
proche  du  mois  de  Janvier  prochain.^ 

Je  suis  avec  Tamiti^  la  plus  parfait^  et  une  estime  saus  bomes 

Monsieur  Mon  Cousin 

&  Waldow  de  Yotre  Altesse 

ce  12.  de  Sept.  1759.  le  bon  Consiu. 

(de  main  propre:) 

Cette  Campagne  est  la  plus  difficile  de  toutes,  cependent  fl  fant 
nager  contre  le  Torrant,  et  Combattre  cette  bidre  renaissante  d'Enemis 
jnsqu'asque  nous  ajons  abattue  la  derniere  de  ses  Tettes;  le  projet  est 
beau  mais  Tezsecution  penible  et  dure.  Federic. 

ä.  Sakbuddeu  ce  IT.  Sept  1759.  Na  63. 
*#  An  Roy. 
La  tr^  gracieuse  Lettre  de  Y.  M.  du  12.  yient  de  m'dtre  resdüe. 
je  felicite  Y.  M.  de  tout  mon  coeur  sur  l'ayantage  distinguö  qne  ses 
armes  ont  eü  sur  Tarm^e  de  TEmpire  pr^s  de  Xoigan.  il  seroit  a 
desirer  que  le  G.  Finok  peut  rddresser  ce  que  Scbmettau  Tient  de 
gftter.  Le  Major  de  Bulow  a  r^ussi  a  rassurer  le  G6n^ral  Imboff,  et 
a  ramener  Mr.  d'Armentidres  jusqu'a  Wesel.    Ce  gönöral  a  renforc^  de 
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denz  Bataillons  suisses  la  gamison  de  Monster,  et  attendra  probable- 
meut  Farrivöe  des  Troapes  de  Flandres  avant  qne  de  rövenir,  soit  ponr 
combatre  Mr.  d*Imhofif,  soit  poor  assieger  Lipstadt,  comme  il  en  fait 
courir  le  bruit.  je  nie  prepare  en  attendant  poor  assieger  Munster  de 
nonveau  an  mois  d*Octobre,  pnisqne  je  ne  sanrois  laisser  cette  plaoe 
anx  mains  des  Fran9ois. 

La  yictoire  de  ramiral  Boscawen,  Celle  dn  06n^ral  Johnson  en 
Ameriqne,  la  prise  de  Niagara  et  la  crainte  de  perdre  Qnebek,  allar- 
ment  au  dela  de  toute  expression  le  minist^re  de  Yersailles.  Comme 
il  n'espere  plns  de  balancer  durant  cette  campagne  ces  desarantages 
par  la  conquete  de  la  Hesse  et  des  Etats  de  Bmnswic,  il  commence  & 
craindre  les  sncc^s  de  la  maison  dAutriche.  je  tiöns  cette  particularit6 
de  soarce;  j'espere  d'en  aprendre  bientöt  d'avantage,  et  ne  manqnerai 
point  d'en  faire  part  a  Y.  M. 

J'ay  pens6  et  repens^  sur  Tentreprise  qne  Y.  M.  m'a  conseill6e  de 
tenter  sur  Francfort ;  je  ne  la  tronve  pas  praticable,  vd  toutes  les  dis- 
positions,  que  les  Fran9ois  ont  pris  ponr  s'en  assnrer.  Mais  je  suis 
actuellement  occup6  ä  tourner  les  Francois  par  leur  gancbe;  si  j'y 
reussis,  üb  seront  Obligos  de  se  r^plier  dans  un  couple  de  jours  sur 
Friedberg.  Ehrenbreitstein  n'a  pas  et6  pris  comme  mes  premidres  nou- 
Telles  le  portoient;  mais  les  Francois  tiennent  un  petit  corps  de  trou- 
pes  d6vant  la  place  pour  obliger  l'Electeur  de  la  leur  remettre. 

Mes  d^monstrations  en  Turinge  continnent;  je  les  grossirai  de 
mon  mieux  jusqu^A  ce  que  je  puisse  agir  r6ellemeut.  je  suis  avec  un 
tres  profond  respect  etc. 

Arriv6  ce  18.  Sept.  1759.  N6.  60. 

entre  6  et  7  h.  du  soir. 
Monsieur  Mon  Cousin. 
Je  viens  de  r^cevoir  la  lettre  que  Yötre  Altesse  m'a  ecrite  le  9. 
de  ce  Mois.  (dechiffr6e)  „Si  Yous  ne  pouv^s  pas  röussir  par  la  force 
du  Cöt6  de  Francfort,  employ6s  des  Cormptions;  je  crois  que  le  Roy 
d'Augleterre  ne  Yous  d6mentira  pas;  Francfort  pris  pourra  lui  rendre 
Opposition  ce  qu'il  lui  aura  cont^,  c'est  nne  Chose  qui  est  sujßtte  a 
bien  des  hazards,  mais  considerez  en  les  Cons^quences ;  pesez  et  jugez; 
Yous  trouverez  fort  extraordinaire,  que  moi,  accabld  d'ennuis  et  d'af- 
faireS;  je  m'amuse  a  faire  des  Projßts  ponr  Yous.  YoilfL  Dann,  qnl 
marche  avec  dix  sept  mille  hommes  sur  Spremberg,  sans  que  mon 
Frdre  s'en  soit  appercü.  YoiU  Saint  Andr6  &  la  verit^  battü  par 
Wunsch;  mais  les  Suedois,  qui  n'ont  personne  yis-^-vis  d'eux,  mais 
trois  mille  Busses  d6barqu6s  a  Rostock,  et  huit  mille  nouyeaux  Russes 
qui  s'assemblent  i  Tboren.  Si  je  me  soutiens  cette  Campagne,  c'est 
QU  miracle,  je  crains  qu'elle  finira  tont  au  plus  mal.  Mon  Infanterie 
ne  Taut  plus  le  diable,  mes  meilleurs  Generaux  et  Officiers  sont  bles- 
8^8  dans  les  hopitaux;  c'est  dans  un  mot  un  d^labrement  affrenx.  — 
YouB  n'aurez  point  les  Danois ,  parceque  ces  QeuB  ne  sanroient  point 
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prendre  leur  parti;    en  an  mofc,  il  fant  finir  cette  Cämpagne  le  mieox 

qae  nous  ponrrons  et  faire  la  Paix  cet  hjver,  sans  qaoi  nous  gommes 

perdüs  sans  ressource  Tann^e  qui  vieat.  Je  Yoas  remercie  du  Dötache- 

ment    Poorvtl  qa'on  nomme  beancoap  de  Gönöranx  et  beaacoup  de 

Troapes,  qoi  le  suiveuti  ü  op^rera  seCirement  son  eflöt." 

C'est  avec  Taniitiö  et  Testime  la  plus  parfaite  qua  je  ne  cesserai 

d'dtre  &  Jamals 

Monsieur  Mon  Cousin 

i  Waldow  de  Votre  Altesse 

ce  14.  de  Sept.  1T59.  le  bon  Cousin 

Pederic. 

i  Croffdorff  ce  19.  Sept.  1759.        No.  64. 
mm  Au  Roy. 

La  tres  gracieusc  Lettre  de  Y.  M.  du  14.  m'a  M  rendtic.  je  ne 
Yois  pas  jour  encore  4  entreprendre  quelque  cbose  sur  Francfort;  mais 
je  ne  perdrai  jomais  cette  ville  de  vüe.  L'argent  ne  seroit  polnt  perdü, 
ni  regrett6;  qui  pdt  nous  en  mettrc  en  possession;  niais  j'avoue  qae  je 
ne  sai  encore  neu  sur  le  comment. 

Par  le  mouvement  que  je  viens  de  faire,  j'ay  gagnö  le  flaue  a 
Tennemi;  j'esperS  qu'il  prendra  le  parti  de  se  retirer  a  Friedberg.  Ce 
n'est  cependant  encore  qu'une  simple  probabilit^. 

Je  viens  de  r^iterer  aux  Detachemens,  que  j'ai  fait  en  Saze,  les 
ordres  les  plus  pr^cis  pour  continuer  les  demonstrations,  qu'ils  ont  fait 
jusqu'a  präsent,  ils  se  trouvent  arret^  par  un  Corps  de  troupes  enne- 
mies  ik  Weissensee;  on  dit  que  ce  corps  est  fort  de  trois  miDe 
hommes. 

Si  le  Gönöral  Wunsch  r^prend  la  ville  de  Dresdes,  11  me  semble 
Sire,  que  les  affaires  de  Y.  M.  r^prendront  un  bon  pli.  J'ay  eü  occa- 
sion  d'intercepter  des  Lettres  de  Yienne  et  j'ai  Id  d'autres  ecrites  de 
Yersailles.  On  n'est  nullement  assur^  &  Yienne  sur  les  Eucc6s  de  cette 
campagne,  tandis  qu'on  les  craint  a  Yersailles.  Quoiqu'il  en  soit,  je 
connois  trop  Y.  M.  pour  douter  un  moment,  qu'Elle  ne  surmonte  des 
Diificultez  oü  d'autres  succomberoient,  et  qui  est  ce  qui  pourroit  en 
douter  apr^s  tont  ce  que  Y.  M.  a  fait  de  grand  dans  cette  guerre. 

Les  affaires  continuent  d'aller  bicn  en  Amenque;  on  s'attend  a 
Londres  a  recevoii^  la  nouvelle  de  la  prise  de  Quebek  d'un  jour  i 
l'autre.  On  se  pröpare  au  reste  en  Angleterre  pour  une  aut.'c  cam- 
pagne;  mais  je  sais  qu'on  y  souhaite  ögalement  la  paix;  et  j'espere 
qu'on  pourra  Tobtenir  cet  hyver  d  des  conditions  houorables. 

Je  suis  avec  un  tres  profond  respect  etc. 

(Archiy-Acten  voL  325.) 

#  Je  Tous  prie  de  Touvrir  et  de  me  dire  ce  que  c'est 
Je  crois  que  Ton  peut  laisser  la  chose  in  Statu  quo. 

Durchlauchtigster  Fürst, 

Gnädigster  HerrI 
Ew.  Hochfürstliche  Durchlaucht  geruhen  gu&digst  sich  zu  erinnern, 
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was  Wir  an  Hochdieselbe  unter  dem  29.  August  schriftlich,  und  her- 
nach durch  besondere  AbFchickung  Unserer  Collegen  von  Ortmann 
und  Oemmingen,  und  weiteres  durch  einen  reitenden  Cammer  -  Botten 
gelangen  lassen. 

Da  Wir  nun  einer  willfähripjen  gnädigen  Entschliessung,  und  der 
Zurückkunfft  Unserer  Abgeschickten  um  so  getroster  stündlich  entge- 
gensehen, als  Ihro  Königl.  Majestät  von  Engelland,  und  Ew.  Hoch- 
fürstliche  Durchlaucht  Dero  Ecichs-Patriotische  Gesinnung  vor  dieses 
Cammer-Gericht  verschiedentlich  zu  äussern,  die  Gnade  gehabt. 

Statt  Dessen  müssen  Wir  das  Traurige  Schicksal  über  diesen  Sita 
des  Cammer-Gerichts  ergehen  sehen,  dass  diesen  Morgen  ein  Commando 
von  Höchst  Dero  unterhabenden  Armee  sich  dieser  Stadt  genähert, 
die  zur  Torsicht  gegen  beyderley  Tölcker  des  Kachts  und  Morgends 
geschlossene  Thor  aofgehauen,  und  in  die  Stadt  gesprenget.  Diese 
Thore  zu  verschliesen ,  waren  Wir  durch  einige  Gestern  in  die  Stadt 
gedrungene  Husaren,  welche  allerhand  excesse  veiübet,  genöthlgt 
worden;  wiedrigenfalls  die  Besetzung  hiesiger  Stadt  von  denen  frant- 
zösischen  Trouppen  nicht  hätte  vermieden  werden  können. 

Da  nun  gleich  nach  Einmarchirung  der  unter  Ew.  Hochfiirstlichen 
Durchlaucht  Befehl  stehenden  Jäger  und  Husaren  das  grosse  und 
kleine  Feuer  angefangen,  die  Kugeln  in  der  Stadt  hin  und  her  geflo- 
gen, und  die  giöste  Feuers-  und  Lebenpgefahr  vor  Uns,  die  gantze 
Stadt,  das  Reichs -Archiv,  und  die  unschuldige  Weiber  und  Kinder 
entstanden,  so  können  Ew.  Hochfürstliche  Durchlaucht  die  daher  er- 
folgte Schröckens-voUe  Bestürtzung,  Hemmung  aller  Ambts-Geschäflften, 
äusscrste  Unordnung  und  anderes  Elend  Selbst  Hoch  erleuchtet  ermes- 
sen. Uns  bleibet  also  kein  anderes  Mittel  übrig,  als  Ew.  Hochfürst- 
liche Durchlaucht  um  Yerab?cheidung  Unserer  Deputirten,  und  um  die 
60  höchst  nöthige,  als  zu  des  gantzen  Reichs  Wohl  abzielende  mutuelle 
declaration  nochmals,  oder  bey  unverhoffter  Enthörung,  wenigstens  um 
einen  Pass  vor  sänibtliche  Cameral-Personen  sambt  und  sonders,  damit 
Wir  Uns  und  die  Uuserige  in  Sicherheit  retten  können,  baldigst  unter- 
thänigßt  zu  ei bitten,  wobey  Wir  d'e  Zerstreuung  dieses  Reichs- Justiz- 
Collrgü,  und  Stillstand  der  Gottgefälligen  Justiz  heitzlich  bedauern 
müssen,  jedoch  mit  Vollkommenstem  respect  verbleiben 

Wetzlar,  Ew.  Hochfürstl.  Durchlaucht 

den  18.  Septembris  1759.  unterthänigste 

Anwesende  Praesidenten  und 

Assessores  des  Kayserl.   und 

Reichs-Kammei'gerichts 

Daselbsten. 
Dem 

Durchlauchtigsten  Fürsten  und  Herrn,  Herrn  Ferdinand, 

Hertzogen  zu  Braunschweig  und  Lüneburg,  en  chef  com- 

maudirenden  Generalen  der  alliirten  Arm6e, 

Unserem  gnädigsten  Füi*steu  und  Herrn. 
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S.  A.  S.  Mgr.  le  Prince  Ferdinand. 

ä  Whitehall  ce  31.  Aoüt  1*759. 
Monseignenr, 
Pennettez  que  j'offre  &  Yotre  Altesse  Serenissime  mes  tr^  respec- 
tnenx  remerciemens  de  la  Lettre  du  21.  de  ce  mois,  dont  Elle  a  daignö 
m'houorer;  J'y  ai  tu  les  Saites  conti  nuelles  et  tr^s  importantes  de  la 
gloriense  Joum^e  du  1«',  avec  toute  la  sensibilit^  d'un  Sujet  zel^  du 
Roy,  jointe  aux  Sentimens  trös  vifs  d'un  Serviteur  de  Yotre  Altesse 
Serenissime,  yeritablement  attachö  a  sa  Gloire. 

On  ne  pent  assez  döplorer  que  la  Fortune  n'ait  point  second^  Sa 
Majeatö  Pmssienne,  et  quelque  confiance  qu'on  aie  dans  cet  Esprit 
merveiUeux  de  r6sonrces,  dont  le  Ciel  a  fait  don  i  ce  graud  Monarque, 
nous  ne  pouTons  catmer  nos  inqui6tudes  sur  sa  Situation,  jusqn'a  ce 
que  nous  en  ayons  des  nouvelles  plus  positives  et  plus  certaines.  — 
Le  nombre  affreuz  d'hommes  qui  sont  rest^s  de  part  et  d'autre  sur  le 
champ  de  Bataille,  met  le  Roi  dans  une  peine  extreme,  de  saroir  a 
quo!  ponrroit  monter,  i  pen  pr^,  la  perte  des  Prussiens  et  Yotre  Al- 
tesse Serenissime  contribueroit  tr^s  fort  &  la  satisfaction  de  Sa  Mar 
jest6  en  pouyant  lui  envojer  quelqu'avis  consolant  sur  ce  point. 

Je  me  suis  fait  un  vrai  plaisir,  Monseigneur,  de  m'acquitter  aussi- 
töt  de  TOS  Ordres,  au  sujet  du  Col.  Boyd,  et  je  ne  saurois  douter  que 
ce  dlgne  Officier  ne  ressente  bientöt^  de  la  part  de  S.  M.,  les  efifeta 
gracieux  de  la  protection  distingu^e  dont  Yotre  Altesse  Serenissime 
Va  honorö. 

J'ai  en  outre  la  satisfaction,  Monseigneur,  de  tous  informer,  que 
j'ai  re9u  les  Ordres  da  Roi  pour  qu'on  tire  enoore  denx  hommes  par 
Comp,  de  toute  Tlnfauterie  en  Irlande,  donnant  260  hommes,  pour  ser- 
Tir  de  Recrues  additionelles  aux  Six  Regimens  qui  ont  rhonneur  de 
serrir  sous  les  Ordres  de  Yotre  Altesse  Serenissime. 

II  ne  me  reste  qu'a  Yous  supplier,  Monseigneur,  de  Touloir  bien 
me  continuer  le  bien  trds  precieux  de  Yotre  bienveiUance  et  de  Yotre 
protection. 

Je  suis  aTec  le  plus  profond  respect, 

Monseigneur, 
de  Yotre  Altesse  Serenissime 

Le  tres  humble  et  tres  obeissant 

Serriteur 

W.  Pitt 

(ArchiT-Acten  vol.  325.) 

##  Pour  Monsieur  Pitt. 

d  Croffdorff  ce  19.  Sept.  1759. 

Je  suis  tres  flatt^  des  nouvelles  marques  que  Y.  £.  a  bien  toqIü 
me  donner  De  Ses  sentimens;  taut  par  sa  Lettre  du  31.  Aoüt  que  par 
tontes  les  amiti^s  qu'Elle  m'a  fait  faire  par  Mons   Fitzroy. 
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Je  fais  trop  de  cas  de  votre  fa^on  de  penser  ponr  Tons  cacher 
mes  sentimens  sar  la  sitoation  da  Boy  de  PruBse.  La  bataiUe  du 
douze  d'AoQt  a  6t6  an  massacre  affreux.  S.  M.  y  a  fait  nne  perte 
immense,  quoiqne  quant  au  nombre  moindre  que  Celle  des  Ennemis. 
A  jrger  du  raport  de  mon  aide  de  camp  de  Bulow,  qui  a  6t6  präsent 
i  la  bataille,  8a  perte  peut  aller  Ä  quinze  ou  seize  mille  hommes.  Ce 
nombre  diminne  i  m^sore  que  les  blosses  gn^risseot;  le  plus  facheuz 
c'est  le  graiid  nombre  des  ofßciers  qui  ont  6t6  tu6s  ou  bless6s.  Tous 
les  g^D^raox  de  son  arm^e  sont  dans  ce  cas,  et  Sa  Majest^  s'est 
trouY^  pendant  les  pröioiero  jours  apr^  la  bataille  dans  la  n6cessit6 
de  faire  seule  la  fonetion  des  g6n6ranz  de  son  arm^e. 

Sa  fermetö  en  a  impos6  aux  Ennemis;  ils  n'ont  pü  profiter  de  la 
Tietoire  soit  que  le  sentiment  de  lenr  foiblesse  les  ait  retenü,  soit  qu'ils 
ajeni  tonjours  r6dout6  le  g^cie  sup^rieor  de  lenr  ennemi.  S.  M. 
ajant  ainsi  gagn6  le  temps  de  faire  les  r^parationp  les  plns  n^cessaires 
de  ßon  arm^e,.  les  affaires  alloient  r^prendre  un  bon  pli,  lor^qne  tont 
p'nn  coup  la  perte  de  la  yille  de  Dresdes  survint.  Ce  n'est  point  la 
Suite  de  la  victoire  dn  12,  mais  celle  d'une  noire  trahison  du  comman- 
dant,  ainsi  qnie  j'ai  du  m'en  oonmncre  par  nne  lettre  du  doc  de 
Choisenl ,  qnl  a  6t6  tronT^e  parmi  les  papiers  dn  Mar^hal  de 
Contades. 

La  perte  de  cette  TiUe  est  d'nne  cons^quence  inSnie;  anssi  S.  M. 
fait-elle  tont  son  possible  ponr  s'en  emparer  de  noavean.  Le  G6nöTld 
de  WnnFCh,  aprös  avoir  r^pris  Wittenberg,  Toirgosa  et  Leipzig,  et  aprds 
avoir  battn  le  O^u^ral  de  St.  Andr^  pr^  de  Torgan,  s'est  port6  en 
diligence  snr  Dresdes,  et  j'attends  d'nn  moment  &  Tantre  des  non- 
velles  de  sa  part.  Si  elles  sont  favorables,  j'ay  tont  lien  de  oroire  qne 
8.  M.  se  tronvera  en  6tat  de  faire  face  i  tous  ses  Ennemis  dnrant 
oette  campagne;  maus  fl  me  semble  anssi,  qae  s'il  en  faat  faire  encore 
nne  antre,  il  Lny  fant  plus  d'allifo  ou  moins  d' ennemis,  ponr  pr^yeiur, 
qu'il  ne  snocombe  ä  la  fin.  Yoüi  mes  id^es  snr  la  Situation  des  affaires 
de  S.  M.  P.  antant  qne  j'en  pnis  jager  dans  l'^loignement.  Elle  m'a 
demand^  k  plnsienrs  rAprises  de  faire  nn  Detaohement  de  cinq  miUe 
hommee  en  Saxe,  ponr  aider  i  la  debarasser  de  Tarm^e  de  Tempire; 
je  sens  la  n^cessitö  d'nne  teile  Diversion;  mais  j'ai  crü  qu'il  ne  seroit 
pas  oonvenable  de  m^affoiblir  dans  an  moment,  on  les  Ennemis  se  ren- 
forcent  par  des  nonvelles  tronpes  qui  vont  arriver  de  France,  snr  tont 
aprds  qne  le  G6n6ral  d'Imhoff  a  ^chou6  dans  son  Entreprise  snr  Mün- 
ster. Et  il  fant  espörer  qn'en  attendant  l'övenement  et  la  fortnne  fe- 
ront  quelqne  chose  en  notre  favenr. 

J'ay  apris  avec  bien  de  plaisir  la  nonvelle  de  la  Besolntion  qne 
8.  M.  a  prise  de  faire  tirer  denx  bommes  par  compagnie  de  toote 
Tinfanterie  en  Irlande,  ponr  servir  de  Becmes  additionnelles  anx  eiz 
Regiments  d'Infanterie  qni  se  ^nvent  &  son  ano^  en  AUemagpe. 
Rien  de  plns  avantagenz,  qae  de  tenir  tonjours  les  tronpes  dAQS  nn 
Etat  com|>iet;  et  je  ne  sanrais  jamais  Vons  exprimer  toute  TobUgatipn 
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que  je  vous  ay,  d*avoir  employd  Totre  credit,  pour  faire  prendre  cette 
Resolution  i,  l'egard  des  Troupes  Britanniques. 

Si  Yoas  jugez  qu'ii  faut  se  pr6parer  pour  une  nonvelle  campagne; 
11  est  essentiel  qu'on  le  fasse  de  bonne  heure.  j'ay  6crit  sar  cela  a 
Mylord  Holdernesse;  et  je  prie  V.  E.  de  vouloir  bien  donner  quelque 
attention  &  ee  que  je  Luy  ai  ecrit  sar  raugmentation  de  Tarmöe  en 
g6n6ral  et  des  troupes  Legöres  en  particulier,  et  de  Fapuyer  par 
Totre  credit. 

J'ay  aprifi  arec  la  joYe  la  plus  parfaite  la  nourelle  de  la  Tictoire 
que  TAmiral  Boscawen  a  remport^e  et  des  grands  succ^s  que  les  armes 
de  S.  M.  continuent  d'avoir  en  Amerique.  j'en  fölicite  V.  £.  de  tont 
mon  coeur.  Ces  grands  Evenemente  n'aoroient  pü  surrenir  plus  i 
propos  pour  le  bien  de  la  cause  commune;  ni  donner  en  mömie  temps 
uu  Temoigfiage  plus  avantageux  de  la  justesse  des  mösures  que  yoqs 
avez  sü  prendre;  je  prends  yivement  part  &  toute  la  gloire  dont  tous 
Yous  comblez;  et  suis  a  Jamals  arec  les  sentimens  de  la  plus  haute 
Estime  etc.  F. 

re9u  le  24.  Sept.  1759.  p.  Eateeb.  ä  X  h.  du  matin. 

k  Croffdorff  ce  20.  Sept.  1759. 
»#  Monsieur 

J'ay  recü  Totre  infinfment  cbere  Lettre  du  14.  aveo  les  deux  Me- 
dailles  et  toutee  les  pieces  interessantes  que  tous  y  aviez  Joint  Le 
Duc  u'etant  pas  au  logis,  je  ne  saurois  yous  dire  combieu  de  pieces 
Son  Altesse  desfre  de  ces  medailles  taut  en  or  qu'en  argent  je  me 
bäte  de  yous  renYoyer  ce  Courier,  pour  que  yous  n'en  maoqaiez  p(^t 
&  La  Haye. 

Mr.  d'Imboff  a  recft  ordre  de  bloquer  la  yille  de  Munster;  mais 
cet  bomme  croit  Mr.  d' Annentieres  cajable  de  faire  tout,  tandis  que 
Luy  passe  ne  pcuYoir  iaire  rien.  Je  suis  un  peu  moltis  en  peine  de 
puis  que  Bulow  se  trouYe  avec  Luy.  H  n'osera  plus  faire  ti'op  pa- 
bliquement  des  coardises;  crainte  que  le  Duc  n'apreune  a  present  la 
Ycrit^.  AYOuez  que  ce  priuce  est  a  plaindre  de  se  Yoir  oblig^  de 
laisser  ä  un  pareil  bomme  un  Gommandement  de  si  grande  importaace. 

Notre  marcbe  paroit  cmbarasser  au  dela  de  toute  expressioa  Jtfrs. 
les  Francois:  Le  grand  camp  subsistoit  encore  hier;  mais  la  peüte 
arm^e  s'est  repliö  snr  Giessen,  et  paroit  maintenant  Youloir  retounier  a 
Dudenhofen.  Lundi  passö  nos  chasseurs  eorent  aYis  que  les  Franoois 
alloieut  se  mettre  en  possession  de  Wetzlar;  ils  s'y  porterent  en  bäte, 
et  preYinrent  en  effet  les  Francois;  passerent  la  Lahne  sur  le  poat, 
tandis  que  quelques  Escadrons  d'bussards  la  passerent  i  gu6.  Les 
Francois  furent  pouss^s  d'abord  et  perdirent  quelque  monde;  mala  ajuit 
€tä  renforc^  jusqu'ä  2000  bommes,  le  Major  Friedrichs  se  replia  snr 
Wetzlar  et  repassa  la  Lahne,  sous  un  feu  tres  yif  de  caaon  et  de 
monsquerie.  Luckner  en  fit  autant  Les  Eimemis  tirerent  plueieurs 
ceutaines  de  coup  de  canon,  sans  tuer  ni  blesEer  persoime;   maia  ü  j 
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a  eA  quelques  maisons  d'endommag^es  par  lenr  eanon  &  Wetzlar ;  et 
on  dit  que  quelques  personnes  de  la  ville  ont  ^t6  tute.  Ijes  Francois 
brulerent  ensuite  le  pont  que  )e  Magistrat  de  Wettlar  avoit  fiait  con« 
Btrufre  ati  dessous  de  la  Tille,  pour  prevenir  qu'on  ne  pa^aat  plus  par 
le  pont  de  la  Tille. 

Mgr.  le  prinoe  h6r6ditatre  est  hors  d'a&iTeB;  S.  A«  S.  a  deja  re« 
commenc^  d'accompa^er  le  Duc  par  tout,  oü  11  va. 

Yoioy  quelques  nonvelles  de  la  Saxe;  si  Wunsch  reprend  Oresdes, 
les  affaires  pourront  reprendre  un  pli  moiiiB  de&ToraMe.  Ea  atten- 
dant  Mr.  de  Dann  a  trouv^  le  moy^en  de  tromper  la  vigUanoe  du 
prince  Henry.  H  a  pouss^  an  gros  oorps  de  1?  4  20  mille  bommes 
au  Spromberg;  poste  extremement  dai^^ereia  poor  le  Boy  dans  h  Si- 
taation,  ou  le  Roy  %e  trouT«,  mais  dont  tont  le  desaraalage  retombera 
sur  Mr.  de  Dann,  si  Wunsch  est  heureox. 

Adieu  mau  eher  Monsieur,  Mettea  moi  auz  pieds  de^  S^  A.  8. 
(4  Mr.  de  Haeniohen.) 

Arrivö  ce  21.  Sept.  1769.  Ko.  6L 

a  7  heures  du  soir. 
Monsieur  Mon  Cousin. 
J'envois   ci  jointe  ä  Vötre  Altesse   une   lettre,   dont  les   detaüs 
pourront  Lui  serrir,  (deehiffr^e)  „Je  Tous  suis  trte  Obligo  de  TExtrait 
que  Yous  m'avez  envoy6  d'une  Lettre  de  Coniades.    Vötre  Diversion 
a  produit  le  mellleur  effdt  du  moude,  parcequ'elle  a  fait  rötirer  le  O^- 
n^ral  Saint-Andr6  et  a  fait  r^tomber  Leipzig  entre  nos  mains,  oü  nous ' 
avons  pris  trois  Bataillons  de   TEmpire;    d'un  autre  C6t^,   mon  Em- 
baras  augmente  iei,  pareeque  je  n'ai  pü  jusqu'ici  rötablir  la  correspon« 
danee  avec  mon  Frdre.    Dann  est  &  Bautzen,    mon  Frdre  doit  etre  & 
Weissenberg,    ou  4  Lobau;   les  Kusses  sont  4  Guben  et  4  Forst,  et 
moi,  je  suis  4  Gotbus.   Yous  dövez  juger  combien  tout  ced  m'inquiete 
avant  d'avoir  donnö  4  tout  ceci  une  forme  reguliere.^ 

Je  suis  avec  Tamitiö  et  la  consideration  lA  plus  parfaite 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 
4  Cottbus,  le  bon  Cousin 

ce  17.  de  Septembre  1759.  Federic. 

rofu  le  26.  Sept.  4  7  h.  da  malin  par  Eemnitc  ayeo  une  lettre 
pour  Mr.  Pitt. 
##  4  Kroffdoiff  ce  21.  de  Sept.  1769. 
4  11  heuree  dn  soir. 
Les  Francois  traTaillent  4  jetler  des  ponts  sur  la  LalQbe.prte  de 
Oiessen;  ce  n'est  peutetre  qu'uae  Demonstration;  mais  s'ils  paseeot  en. 
9^,  nous  aurons  demain  bataiüe.    Le  Duc  A  tout  arrangö  pour  lei 
focevoir  et  est  all^  passer  la  noit  soiis  la  belle  Etoüe.. 

Moüs.  d'Iaihoff  a  inTesti  la  Tille  de  Munster;   il  levera  pe«lelie 
m.  60 
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dans  tm  coaple  de  J<mT8  le  blocns;  nuua  cela  ne  laiSMira  poa  d'emba- 
rasier  Mrs.  les  Francois. 
-  Le  Corps  d'Imboff  est  fort  de  TOOO  oombattaBs;  Le  pi6  ea  passe 
10  mflle.  n  ne  manqae  an  complet  qae  3  oa  4  oeat  hommes;  aori^ 
Tons  erü  que  nous  puissions  avoir  2  oa  3  mflle  malades  sur  1 0,000  )f 
Cela  est  cependant  comme  eelä,  pom  peu  que  lea  Liatea  qae  Mr. 
d'Imhoff  nent  d'envoyer  soyeot  jnstes. 

n  rieat  d'arriver  im  conri^  du  Boy.  8.  M.  etoit  le  17.  k  Cotbns 
Elle  croit  son  Frdre  ä  Wwsenberg  on  &  Lobaa,  saas  le  sayoir  pred- 
seiiieDt.  Lee  Rdsses  aont  ä  Forst  et  &  Guben,  Dann  est  a  Bautzen^ 
et  nn  ebrps-  8e][>4r6  aa  Spremberg.  YoUa  Qae  poaition  bien  forc^ 
Eile  ^Tieädra  boone  poor  le  Roy,  sl  Wnuaeh  repiffiid  Dresdts. 

illgr  le^  Priaoe  b6r6ditaire  se.  porto  mieu;  U  a  reeommeno^  4 
sortir  regnlierement  avec  Mgr.  le  Du0. 

Lttckberai^tö  hier  a<  ßehwalfoach;  il  a  OEimeii^  uoe  nngtaiiie  de 
Dragons  emiemis  avec  3  Officiers  qu'ü  a  fait  prisoimiei»  de  gaemre. 

Bonne  nnit  mon  eher  Monsieur. 
(Ä  Mr.  de  Haenicheti.) 

(Archiv-Acten  vol.  325.) 

Durohlafiehtigster  Fürst, 
.  Freundlioh  vielgeliebter  Herr  Vetter  1 

Bejkonimenden  Brief  vom  Herrn  General-Lieutenant  y.  Finck  er- 
bäte i^  eben  per  Estafette,  weshalben  solchen  ohnverzügUch  weiter 
befördere,  ijw.  Liebden  auch  zugleich  zu  beständiger  Geneigtheit  und 
F^reondschaft  angelegentlich  empfehle  und  mit  ansnehmender  Er- 
gebenheit und  Hochachtung  allstets  verharre 

Ew.  Liebden 

Ergebenster  treuer  Vetter 
.    ,  und  Diener 

Magdeburg,    .  Friedrich, 

den  19.  September  1759.  E-F.  von  Hessen, 

An  ' 
Se.  Hochfürstliche  Durchlaucht 
Prinz  Ferdinand  von  Braunschweig. 

.t    Durchlauchtigster  Hertzog, 

Gn&digster  Fürst  und  Herr! 
Bw.  Ho^fiirstlichen  Durchfauiohl  melde. hiermit  allenmterthlMugHt^ 
wie  ich  von  des  Königs  Majest&t  mit  ein  Corps  nach  Sachaea  detachi- 
ret  bin,  nachdem  der  Geberad-Major  von  Wunsch  vor  mir  bereits  mit 
ein  Corps  nach  Sachsen  commandirt  gaweacoi,  welcher  die  Städte  Wit- 
tenberg und  Tbrgati  wieder  eingenornnken,  und  den  General  ^t.  Andrö 
bey  Torgau  gescbla^ni.  Bey  dieio^  Stadt  habe  ich  mich  mit  ihm  ooii* 
jtaigket,  und  ihm  von  Eulenburg  nach  Leipzig  geachicki,  um  von  die* 
ser  Stadt  auch  wiederum  Meister  lu  werdeo,  wetehea  auek  sofort  g^ 
ffehehea  i  und  die  Gapmiaon  darin  lU  Xriegsg^aogeneii  gcmtieht  worden. 
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leh  habe  hieraaf  meinen  Marsch  gerade  nach  Dresden  gerichtet,  wie. 
ich  aber  vorgestern  in  der  Gegend  Kossen  kahm,  so  erfuhr  ich,  das^ 
die  GeneiBls  Haddick,  KLeefeldt  und  Kied  sieh  conjungiret^  und  hn, 
Lager  bey  Koth-Schönberg  stünden.  So  wie  ich  aber  aYan9irte;  so 
verliessea  sie  jedoch  ihr  Lager,  so  arantageuse  es  auch  vor  Ihnen  war. 
Wie  es  h^ss^  wollen  sie  sich  bey  Kesselsdorf  oder  Dresden  setzen^ 
und  des  PriAtz  von  ZweybrUcken  Darchlanobt  haben  alle  Corps  an  sich, 
gezogen« 

Aus  allem  diesen  erhellet,  dass  sie  intentioniret  seyn^  es  schwer 
2a  machen)  Dresden,  wieder  ^u  bekommen '^  ich  erwarte  noch  Nachrieb-, 
ten,  alsdnun' meine  Jtfesurefi  darnach  nehmen,  werde,  wie  ich  mich  demi 
üb^haupt  •  bloos  nach  deaen  Bewegungen  des  Feindes  •  richten  muss, 
Indess  werde,  ioh  nicbt  ermangeln,  Ew.  Hodifürstliohen  Durchlaucht 
von  Zeit  au  Zeit  meinen  allerunterthän^ten  Bap|»ort  abzustatten,  un4 
bitte  im  übrigen  mich  in  Dero  beständiger  Gnade  bestens  zu  conser- 
yiren,  dahingegen  piir  zu  erlauben,  zu  versichern,  wie;  .icb.  mit;d^ij[^ 
devotesten  Bespect  lebenslang  ersterben  werde 

Buer  Hochfürstlichen  Durchlaucht 

gantz  unterthänigst  gehorsamster 
.  Diener  . 

F.  H.  V.  Finck, 

Teutschenbohra,  ,    . 

den  18.  September  1759. 

(Archiv-Acten  voL  326.) 

Durchlauchtiger  Fürst,  freundlich  lieber  Vetter. 

Ich  habe  Meinem  General- Adjutanten  von  Estorff,  welclien  leb 
heute  nach  der  Armee  zurückschicke,  mündlich  aufgegeben,  Ewr.  Lbdn. 
das  Vertrauen,  in  welchem  Dieselben  bey  mir  mit  vollem  Rechte  stehen, 
mithin  Meine  ZuMedenheit  und  Dankbahrkeit  in  ihrem  gantzen  Um- 
fang zu  bezeugen;  Ich  kau  Mir  aber  das  Vergnügen  nicht  versagen,^ 
durch  diese  Zeilen  hinzuzufügen,  dass  ermelterMein  General-Adjutant 
Ewr.  Lbdn.  auf  sothanes  Sujet  nicht  so  viel  sagen  kan,  alss  sich  bey 
Mir  wür^klicb  findet. 

So  geseegnet  die  Folgen  von  dem  glücklichen  Tage  sind,  welcher 
Ewr.  Lbdn.  Rubm  und  Verdienste  so  sehr  vergrössert;  und  so  gewiss 
Ich  Mich  derer  erinnern  werde,  welche  bey  der  Gelegenheit  wohl  ge- 
than  und  sich  distinguiret  haben;  so  angelegen  ist  es  Mir  dabenebst 
auch  zu  wissen,  ob  Ewr.  Lbd.  ührsache  haben ,  von  einem  oder  fu- 
derm  Chef,  Ofßcier  oder  Corps,  nicht  zufrieden  zu  seyn.  Wäre  sol- 
ches, so  ersuche  Ich  Ewr.  Lbdn.  inständigst.  Mir  desfals  im  engsten 
Vertrauen  eine  behufige  Eröfnung  zu  tbun,  damit  Ich  davon  einen  Ge- 
brauch machen  könne,  welcher  zu  Meinem  und  der  Gemeinen  Sache 
Dienst  gereiche,  ohne  Ewr.  Lbdn.  auf  einige  Art  und  Weise  Embaras 
SU  verursachen. 

Noch  muBS  Ich  bitten,  dass  Ewr.  Lbdn.  Mir  freymüthig  mittiieile^ 

50* 
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wollen,  wie  Dieselben  das  ansehen,  was  mit  der  XJebergebnng  der  Ci- 
tadelle  von  Münster  vorgegangen  ist.  Dem  Anschein  nach,  ist  selbige 
za  bald  erfolget;  und  da  dadnrch  die  Ausführung  Ewr.  Lbdn.  weisen 
Plans  und  Arrangemens  gar  leichte  hätte  in  Schwürigkeiten  nud  Ge- 
fahr gerathen  können^  so  halte  Ich  es  für  nothwendig,  darüber  eine 
Untersuchung  anzustellen,  welche  denn  Ewr.  Lbde.,  dafem  Sie  mit  Mir 
gleicher  Meynung  sind,  je  eher  je  besser  belieben  wollen,  za  verordnen. 
Ton  dem  richtigem  Empfang  derer  durch  einen  Englischen 
ÄTessenger  übersandten  Briefschaflften  Rind  Ewr.  Lbdn.  bereits  benach- 
richtiget; und  wie  Ich  denen  Correspondenzen,  welche  aus  Meinen  Teut- 
ächen  Landen  etwan  sich  gefunden  haben,  bey  dem  am  14.  hujns  an 
Ewr.  Lbdn.  abgefertigtem  Courier  Btoffregen  entgegen  sehe;  Also  kan 
Ich  mich  auch  nicht  entbrechen,  von  Ewr.  Lbdn.  mir  auszubitten,  dass 
Dieselben  auch  was  fernerhin  von  dergleichen  dem  Feinde  abgenommen, 
öder  aufgefangen  wird,  ohne  Ausnahme  Mir  zukommen  lassen  mögen. 
Ich  beharre  aufrichtigst  und  so  sehr  man  es  sein  kann 

Ewr.  Lbdn. 
Eensington,  d.  21ten  freundtwilliger  Vetter 

Aug.  1T69.  George  R. 

An  des  Herrn  Hertzogs  Ferdinand 
von  Braunschw!  Lüneburg  Liebden. 

Durchlauchtiger  Fürst,  freundlich  lieber  Vetter. 
Ich  kan  weder  das  Vergnügen,  mit  welchem  Ich  Ewr.  Liebdii. 
beyde  werthe  Schreiben  vom  21ten  hnjus  und  die  darin  enthaltene  er- 
freuliche Nachrichten  gelesen  habe,  noch  auch  genügsam  ausdrücken, 
was  Ich  auf  Deroselben  Sujet  empfinde.  Der  Höchste  wolle  femer 
mit  £w^.  Lbd.  seyn,  so  kan  Ich  von  Dero  Tapferkeit  und  Klugheit 
alles  Erwarten.  Auf  das  gute  Zeugniss,  welches  Ewr.  Lbdn.  Meinem 
Artillerie  Obristen  Braun  bejlegen,  habe  Ich  keinen  Augenblick  An- 
stand genonimen,  denselben  zum  General-Major  von  der  ArtOlerie  zu 
Ernennen ;  und  Ich  binde  heute  Meinen  geheimten  Käthen  zu  Hannover 
nach^cklichst  ein,  nicht  nur  nebst  Meiner  Erieges-Ea&tzeley  dahin 
zii  sehen,  dass  alles  Mögliche  geschehe,  Meine  Festungen  Staade,  Hi^ 
mein  und  Nienburg  in  den  gehörigen  Defensions-Stand  zn  setzen,  nnd 
Zu'  erhalten,  sondern  auch  die  Bemühungen  alles  Fleisses  fort  zu  setzen, 
mehrere  und  gute  Ingenieurs  in  Meine  Dienste  zu  ziehen. 

Ich  beharre  aufrichtigst  und  so  sehr  man  es  immer  seyn  kan. 

Ewr.  Lbdn. 
Kensington,  den  28ten  freundtwilliger  Vetter 

Aug.  1769.  George  R. 

An   " 
des  Herrn  Hertzogs  Ferdinand 
von  Braunschweig,  Lüneburg  Liebden. 

Durchlauchtiger  Fürst,  freundlich  lieber  Vetter. 
Wie  Ich  Ewr.  Lbden.   vielmahls  danke,  dass  Dieselben  Mir  un- 
term 28ten  m.  p.  bej  Zurückfertigung  Meines  Couriers  Stoffregen  vor- 
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ttaffig  die  Papiere  des  Printssen  Xaviers  Ton  Bacbseea  in  6  OcoTf Inten 
nebst  einer  Speoifioiitioa  en  gros  übersandt  bat>en;  Aleo  wünsch^  {c^ 
auch  sehr,  daas  Sw.  Lbdn.  Sieb  baJkl  im  Stande  finden  n^enpach- 
zuscbicken,  was  von  der  Meinem  Obristen  von  Lnc]aier  in  die  3^4^ 
gefallenen  Correspcmdetita  des  Marechal  von  Conta(d^8  annoc^  i^prück 
ist^  nnd  Ew.  Lbdn.  täglicb  gewi^rtig  gewesen  sind;  za  erbalten.  I^ 
bebane  aufriobtigst^  und  ao  sebr  man  es  .immer  seyn  kan 

Bwr.  Lbdn. 
Kensington  d.  7.  ßeptbr.  1759.  freonditwilliger  Vetter 

Ö«9?rgeÄ 

An 

-t 

des  Harm  Hertsogs  Ferdinand 
Yon  Brannsebweig  nnd  Lüneberg  Liebden,.  :   ■  ,< . 

(Archiv-Acten  vol.  325.)  ♦  . 

##  An  den  König  roa  Engeland.  !    . 

Eroffdorff,  den  21.  Sept.  1759. 

Eurer  Eönigl.  Majestät  an.  mlcb  erlassene  gnäAigPteSobxeib^n  yom 
21teh  «nd  28ten  des  vorigen  nnd  vom  7ten  des  laoffenden  Monats  sind 
mir  insgesanunt  wohl  £u>  Händen  kommen.  (-. 

Ich  verebte  Eurer  Majestät  gfgen  mich  hegende  gnj^ge.,  Qfr 
smnuDg  mit  dem  tiefsten  Dank  und  werde  mein  unennüdetea  J^estreb^ 
sejn  lassen ,  mick  des  gnädigen  Zutrauens  vr^is^t'  iHöebs^eselbe  m^ 
be^en,  würdig  au  machen,  ßo  viel  es  mir  meine  gerifigea  £^äfik^ 
erlauben  werden.  ..      t  .  .         .  i 

Eure  Königl.  Majestät  verlangen  meJAe  Jfejnung  über  die  m^pjT 
wartete  frühzeitige  üebergebe  voA  Münster  zu  vernehmen.  Der  Gkneral 
von  Zastrow  führet,  vor,  9ich  viele  Umstände  an,  die  ihn  d^^bfilly^  ent- 
Bchnldtgen  oder  rechtfertigen  sollen.  Ich  mns8>e)c^niHffgi.d«08-ichrvw 
derselben  Hinlänglichkeit  nicht  voUenkonmien  überzeuget  l^n,  ob  ich 
gleich  denselben  auch  zu  verdammen  Bedenken  trage.  Iah;  i^achte 
Rechnung,  dass  sich  der  Ort  bis  in  die  ersten  Tage  dfis  Angli^ti  wüc^ 
halten  können;  gewiss  ist  es,  dass  die  Feinde  selbst  auf  eine  so. promte 
Uebergabe  lieine  facit  gemacht  hatten.  Der  Verlust  dieses  Orts  wird 
dnrcb  die  mislungene  Belagerung  des  G-.  L.  von  Imboff  noch  empfind- 
licher, und  gjenirei  mföh  in  meinen  Operationen  nicht  wenig.  Ich  lasse 
den  Ort,  nachdem  der  Marquis  d' Armentieres  genöthigt  wiMrden,  sich 
nach  Wesel  zurüde  zu  ziehen,  tou  neuem  bloquiren^  um  dessen  Re- 
dnclion  zu  beschleunigen,  so  bald  ich  im  Stand  sejn  werde,  die  BM9> 
gemng  von  nen'em  unternehmen  za  lassen. 

Eurer  Majestät  Waffen  sind  in  Hessen  glücklic^r  gewesen;  fielt 
dem  17.  Aug.  sind  über  4000  Mann  Gefangene  au  Cassel,  Kamnburg, 
Ziegenhayn,  Wetter,  Nieder -Wejmar  nnd  Marpourg,  auch  anderen 
Orten,  fast  ohne  einen  Mann  dabey  zu  verüebren,  gemaebt  wordeik 
Die  beyden  Armeen  stehen  Jetzo  gegen  einander  Über,  ßiik  Lahne 
separiret  ona  nur  von  emander;  es  lasset  als  wenn  die^Feinde  'Heeh»- 
Msig  maditen,  noob  einige  Zeit  bey  Oiessen  zu  bleiben.       .  ^t 
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Ich  habe  die  Ehre  Enrer  KÖnigl.  Majestftt  kiiebey  den  plan  d'at- 
taque  von  Marburg  in  TJnterth&nigkeit  eu  überreichen;  der  PrintsOaii 
Yon  Beyern  hat  die  Belagerung  kommandiret,  oiid  der  Graf  von  Bo<^ 
'bnrg'  die  attaqne  dirigiret. 

Ich  hoffe  Enrer  Königl.  Majestät  {n  wenig  Tagen  einen  in  Kupfer 
gestocheneti  Plan  von  der  Bataille  yon  Tonhaneen,  worauf  lugleich 
alle  manoenyreg  beyder  armeen  yom  14.  Julj  bis  zum  1.  Aug.  ent- 
halten sind,  unterthänigst  üben^ichen  zu  können.  Inzwischen  schliesse 
ich  hiebey  den  Etat  der  Oombattanten  an,  welche  äea  1.  August  ge- 
flochten h&ben. 

Ich  sende  heute  5  paquete  mit  Schriften,  welche  tu  den  Brief- 
schaften des  M.  yon  Contades  gehören,  an  Mylord  Holdemesse  ab. 
Der  Courier  kann  nicht  mehr  auf  einmal  fortnehmen;  der  Rest  wird 
successiye  folgen. 

Ich  bin  mit  dem  tiefsten  respect  p.  p: 

P. 

'    (Aufi  dem  Archiy  des  Herzogs  yol.  325.) 

^  Mon  Ck>usiki.    i*m  ve^n  la  Lettre,  que  Yous  M'ayea  eciüe  le 

5.  de  ce  Mois.  Apres  les  Serrioes  essentiels  que  Yous  M*ayes  rendus^ 
-Je'  ne  pottyois  ayoir  de  Plaisir  phis  sensible,  que  celui  de  Yous  en 
faire.  Vous  ne  douterez  jamais,  J'esp^re,  de  Mon  Affeotion,  que  Yous 
meritez  ä  si  juste  Titre:  Yous  me  donnez  tous  les  JotoB  de  nouyeUes 
Occasion^  de  loüer  Yotre  Zdle  pmi  Mes  Inber^ts,  et  pour  ceux  de  la 
Cause  Commune,  et  d'augmenter  par  la  les  Sentimens  d'Estime  et 
i3'Amiti6  ayec  lesquelB  Je  suis 

Mon  ooufiih 

'A  Ken^ngtou,  Yotre  bon  Cousin 

"««'14.  Septemifte  ItM.  George  R. 

Ä     '     • 

Mon  Oousin 
Le  Friuce  Ferdinand 
*         dfe  Bronswic. 

(Aus  den  Archiy-Acten  ypl.  .325.) 

A  WUtehaD,  ee  U.  de  Sept.  1T5». 
MoDseigAeur^ 
- .  >  J^Bi  re9n,.  Masdy  au  Soir,  k  Lettre  dout  Yotre  Altesee  Serenissime 
a  faien  voult  m'-honoreiv  du  4  du  CouraAt;  Et  Je  n'äi  paa  nanqn^  dt 
remettre,  entre  les  Mains  du  Boy,  oelle  que  Yotre  Altesse  Sereuiflsime 
ä  ecrite  a  Sa  Mi^t^;  El  J'ai  THonneur  d'entroyer  la  Reponde  ci*jointe. 
Le  Roy  d'Eipagne  Bdgnant  a  notift^  a  Sa  Mi^est^  la  Mort  d« 
Boy  SonPrdre  et  ßoa  Avenement  4  LaCoufonne.  Cette  Itotifioatioo 
a  <etö|  de  boayeau^  aoeompagni6e  des  Assuradcea  toe  pl«A  fortes  du  Desir 
de  £4  Majeatift  CatkoUqae,  d'entretenir  wrec  Le  Boy  rAmiii^  ia  plus 
4troite.i.  Sa  M^Jestö  CathoJiqvie  a  deeiarö  youloir  faire  le  Yoyage  es 
Espagne  par  Mer;  JÜt  Ton  «MadoH  &  toHt  Moment  la  ;Plotfce  qui  dt^ 
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Töit  Jjj  tempotter;  les  Onk^s  pr^ttlabfes  ayiuiJk  et6  donn^  do  tif»ir 
leff  Yaisseaiix  en  Etat  de  partir  au  preniier  Ordre. 

J'ai  THonnear  d'etre  avec  le  plus  profoad  Bespeot^ 

MoQBeigoeur 
De  Votre  Altesge  SerenJBsime 
8.  A.  S.  Mgr.  Le  Prince  Le  tres  kmnble  tree 

Ferdinand  de  Bronsvic.  obeJBsant  Servitev 

HoIdemesBa. 
P.S. 
Le  Boy  a  doiuii§   aa  lientenani  Colonel   Oi^bton  le  Re^^i^t 
de  Prideanz;  Et  le  LieatonA&t  Boy  eat  fatt  Capitaine  daoa  les  Moi^- 
tagnards  Ecossois. 

(Aus  den  Archiv-Acten  vol.  326.)  i  '  ' 

#t  Pour  Mylörd  Holdemesse.        '  -      « 

a  Ki^ffdorff  ce  22.  Step.  1T59: 

Je  suis  tres  oblig6  A  V.  E.  de  1«  Lettre  qu'EIle  m'Ä  fait  FKoA- 
nenr  de  m'^crire  en  date  du  14.,  en  me  fkisant  parvefllf  edle  dont  ü 
a  pM  a  S.  M.  de  m'honorer. 

Je  suis  chann6  d'aprendre  la  bonne  Disposition  de  S.  M.  0.  Si 
Pltalie  partageoit  Tattention  de  la  comr  de  Versäütefir  '4'la  öiriipagne 
prochatne  je  pense,  (Ju'on  pourroit  VöuvMr  de  notre  c6t6'd''üöei  fti^^n 
Ä  aproeher  la  guerre  des  froritieres  de  te  Prattcc.  •  .    l  ^  •:      i 

J'ay  eö  des  Lettres  de  S.  M.  P,  du  1?.  Elle  etöJt  «loi^#  a^fcot- 
bus ;  les  Busses  a  Guben  et  ä  Forst,  et  le.-  mareobaJ  Daun  a  3^atzen. 
La  coxoOitiüiQatioti  avec  *  la  Silesie  et  avec  le  prince  Henry  son  frere 
n'etoit  pas  encore  retablie;  mais  S.  M.  snposoit  qua  cs^rince  etoit 
alon  a  Lobaoou  ^  Weissenberg.  .      *     ;   1' 

Le  g^ntotl'FSttck  est  inarch6  Titrs.  Dresdes;  Les  Enneonia  ^e  so^t 
repli^  4  soh  aprocbe;  mftis  differente  corps  autricbieBS  s'ötani  Joint.  )& 
Tarm^'  du  prinoe  de  Deux  ponts?  le  O^n^nd  Finde  eroyoit.soa  £ato- 
prlse  BDJßtte  k  de  graadea  DifficulMselofi  oe  qn'ii  m'dormacqae  pir 
une  Lettre  du  18.  ...    > 

Les  Fiftncoia  fönt  dos  marehes  et  oontre  marcbea  entfo  Qiessen  et 
Wetslar;  a  toute  beure  quasi  il  paroit  et  disparoit  de  petita  eaiiipß, 
dont  Vöbjet  ne  semble  point  etre  bien  fixe.  Hg  firent  M^r  des  prep^ 
ratife  pour  pass»  la  Labno;  il  n'en  est  riefn  reanhö. 

J'ay  rbonnenr  d'etre  p.  p.  (F.)      » 

re^u  le  26.  Sept.  1759  4  6  b.  du  mat. 
par  le  Cour.  Anglois  Otto. 

«#  d  Kroffdorff  ce  22.  Sep.  1769. 
Monsieur.  4  8  heures  du  matin. 

Votre  cherissime  Lettre  du  2T.  No.  84.  m'ä  et6  rendüe.  S.  A.  S. 
vous  eü  fait  ses  plus  parfaits  Bemercimens.  E116  vous  jirfe  de  *  tos 
toe  de  sa  part  4  Monsieur  le  general  Torke.  • 

You^  obligerez  aenaiblement  MgT.  leDuc  en  cqn^tinuant  votre  cor- 
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reBpondance  arec  Imlioff.  DepQk  qne  Bulow  se  trollte  aveo  Lay^  j'es- 
pere  qn'il  fera  moins  de  sotdfies.  Yoicy  de  retoar  le  memoire  toochaot 
Mr.  Peter  Chabbert  Le  Doe  y  a  marqn^  de  main  propre  ee  qn'il  est 
devenü.  Mr.  Chabbert  etoit  justement  chös  moi  lorsqne  je  recüs 
Totre  Lettre ;  bien  loin  d'etre  trepass^  il  se  porte  ä  merreille. 

Mylord  Ghramby  est  declar^  Lient.  Genial  de  rartOlerie  &  la  place 
de  Sackville;  Waldgrave  a  eü  son  regiment  de  DragoDB. 

Le  Dnc  lieat  de  rentrer  aa  Logis;  L'emiemi  n'a  paa  passö;  mais 
il  fait  marcher  da  monde  4  Dadenhofen.  Beanooap  de  bagage  y  file 
de  meme.  Lnckner  est  all6  feire  im  tonr  a  Usingen;  ponr  ezaminer 
de  plus  pr^s  la  roate  de  Fraaofortli  ä  Friedbeig.  Je  ne  saii  s'fl  pooni 
faire  qnelqne  chose;  yous  en  serez  informö. 

Je  vooB  prie  de  Commander  pour  S.  A.  8.  6  Medaiües  d'or  et 
12  d'argent.  Cest  pour  en  faire  des  presents.  Ayez  la  bont^  de  me 
marqu^  si  en  cas  qn'on  en  prit  d'avantage  encore  Mr.  le  Medailleur 
ne  Tendra  pas  sa  nuurchandise  a  meilleur  prix. 

Iie  porteor  de  la  presente  est  chaig6  de  5  paqnets  de  Lettres  de 
la  oorrespondance  de  Mr.  de  Contades  pour  les  remet^  a  Mylord 
Holdemesse.    adieu  mon  eher  Monsieur,  je  suis  tout  a  tous. 

Finck  etoit  arriv^  le   18.  a  denz  lieuves  de  Dresdes.    H  dit  qae 
Maquire,  Yehla  et  le  prince  de  Deux  ponts  se  sont  Joint  pour  a'op- 
poser  Ä  luy,  ainsi  la  prise  de  Dresde  est  tres  problematique. 
(Ä  Mr.  de  Eaenichen.) 

(Archiv-Acten  toI.  82ö.) 

Ce  22.  'Tbr©  1709.*) 
#«  MonseigneoT; 

Tons  ces  reviremens  dans  les  petiis  eamps  entre  Welilar  et  Giessen 

fönt  preare  de  rEmbaraSi  oü  les  Froofioia  se  tronvent.    La  marcbe 
'des  troia  bataiUona  et  de  qnelqae  oavallerie,  siiivis  de  beaooonp  de 

chariotB  rers  DndeBhofen,  ne  d^note  eneore  ancnn  moaTement  deeisif. 

Et  je  ne  crois  pas  qa'on  ea  pnisae  tirer  des  consequencea  ponr  qnel- 

qne  dessein,  que  les  Fran9ois  pourroient  avoir. 

Coinme  le  Roy  d' Angieterre  a  sans  doute  apris  que  Mgr.  le  Prince 
. Ur^ditaire  a  et^  malade;  je  ne  snis  pas  snrpris,  qn'il  hiy  ait  Isit  ik- 

nioigner  la  paort  qu'il  prend  A  sa  santö.    H  me  semble  que  c'est  toot 

4  fait  occasionellement  qu'il  ait  charg^  SpArken   de  l«y  en  faire  le 

compUment. 

Ce  22.  .7  bre  1769. 
##  Monseigneur.  2^o.  4. 

Si  Vennemi  continue  a  faire  defiler  des  Troupes  et  du  bagage  rers 
Dudenhofen;  il  fant  en  conclure^  qu'il  reut  changer  de  posidon.  H 
Jaissera  peutetre  un  corps  des  troupes  prea  de  Oiessen  et  Tieodra  se 
mettre  avec  le  gros  de  Tarm^e  entre  Giessen  et  Wetzlar.  Ce  n'est 
qu'une  conjecture  fond6e  sur  le  parti  que  rennemi  poarra  Yraisembla* 

^  N.  d.  H.    Dai  ^uptq[ii«rttor  ttsnd  B«lt  Arno  la.  In  KrolMoit    (act.  Yol.  Ul) 
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blement  prendre  enraite  de  celny  qne  Y.  A.  S.  a  priß,  dedetooher  snr 

la  Dill    LeB  moQTemeiitB  faits  jasqn'i  present   par  l^ennemi  ne   me 

paroissent  cependant  pas  süffisant  enoore  poor  en   tirer  une   coose. 

qüenoe  positire. 

Ce  23.  7bre  1759. 

«#  MonselgBeiir.  No.  1. 

Anssi  loDgtems  qne  neos  restons  maitres  do  pont  de  Lein,  c'est 
i  dire  aössi  longtems  qae  Tennemi  ne  pent  pas  s'emparer  de  Weilboarg 
ei  nons  depasser;  il  me  semble  qae  la  possihilitö  de  le  tonmer  sab- 
siste  tof^onrs. 

ArriT6  oa  28.  7bre  1759. 
ä  8  henres  da  matin* 
Monsieor  Mon  Ooosin.  Nt.  62. 

La  kttre  de  VOtre  Altesse  du  18.  de  ce  Mois  rient  de  m'etre 
rendüe.  (döchifir^.)  nYoas  aves  eü  ane  Annöe  de  Septante 
mille  hommes;  eomment  est  eile  doae  fondüe  a  trente  six  mille 
hommes?  eependant  je  con9ois  trös  bien  Vos  Embaras  vis  a  Tis  des 
Fraa9oiB;  certainement  Voas  les  rc^tter^s  an  delä.  de  Francfort;  mais 
Tofla  oü  TOQs  seres  obligö  de  Yons  boroer^  a  mmns  qne  Yons  ne 
tnmriös  moyen  de  aurprendre  cette  Yille.  Les  Kusses  sont  partis  de 
Onben,  ils  marchent  vers  Sagan,  je  crois  qu'iis  en  venlent  a  Glogau. 
81  cela  est,  je  serai  oblig^  de  coorir  de  ee  Got6  la^  et  nötre  Corres- 
pondanee  sera  finie.  Je  vons  prie  de  Tentretenir  avec  Finck  et  par 
Bon  mojen  avec  mon  Frere.  Yoioi  one  manvaise  Campagne,  si  je  n'y 
BQoeombe  pas;  il  faot  qu'il  arrlTe  on  miracle.*"  J'acoorde  la  place  de 
Lieutenant-IngenieQr  an  CondacteoT;  fl  n*j  a  point  d'Enseignes  dans  ce 
Corps.    Je  sais  arec  une  estime  et  aiftiti^  qui  na  fimia  jamais 

Mcmsieur  jdLon. Cousin, 
de  Yötre  Altesse 
II  Cottbus,  le  bon  Coosin 

oe  18.  de  ßept.  1759.  Federic. 

ä  Xroffdorff  ce  23.  Sep.  1769. 
#•  A«  Roy.  i  No.  56. 

Je  yiens  de  receyoir  la  Lettre  qne  V.  M.  m'a  fait  la  grace  de 
m'ecrire  du  18.  (en  chiffres):  „Y.  M.  est  6tonn6e  de  ce  que  Tann^e 
alli^e  se  trouvoit  röduite  de  Septante  a  trente  six  mille  hommes  au  prä- 
mier d'Aoüt.  n  Iny  manquoit  alors  a  T^tat  compldt  gept  a  hnit  mille 
hommes;  hnit  mille  hommes  6toient  ponr  le  moins  dans  les  hopitanz; 
et  il  se  trouToit  dix  mille  hommes  en  garnison  a  Hameln ,  Lipstad  et 
Munster.  Tont  cela  fait  un  rabais  de  vingt  siz  mille  hommes.  A  qnoi 
il  faut  ajonter  les  nonvaleurs,  qui  existent  en  cette  arm^ey  saroir  les 
Talets  du  train  de  rirres,  de  celny  de  rartillerie,  et  des  bagag<es,  qu'on 
prend  des  Regimens,  et  qui  diminnent  Fann6e  pour  le  moins  de  trois 
i  quatre  mille  hommes.  Les  troupes  legeres,  qui  ne  sont  pas  oompris 
daos  le  nombre  des  trente  six  mille  hommes,  pouraient  faire  eneoce  le 
Premier  d'Aout  trois  müle  cinq  cent  hommes;  ajontei  a  oela  quinae 
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oent  oommtndez  anpres  des  gros  bagages,  et  voOa  hoH  a  neof  mOle 
hcmmes,  quMl  faut  encore  ajouter  aa  ringt  fax  müe^  que  j'ay  specific 
plus  hant,  et  qoi  ftusant  par  oonseqnent  nne  Dedaotion  de  trenle  qaatie 
mille  hommes  des  geplante  mille,  dont  tonte  Tarmöe  eet  oompos^, 
montrent  ast^ez  clairement,  que  le  nombre  des  combatans  ä  la  journee 
du  prcmier  d'Aoüt  n'a  gnerre  pü  surpasser  trente  six  mille  bommes. 
Ce  nombre  est  d'ailleurs  constat^  par  les  Listes  qae  les  Regiments  out 
donnö  de  V6tat  effectif  de  lenr  monde  i  la  dite  Jonrnte;  mais  j*aycrü 
deToir  mettre  aux  yenx  de  V.  M.  ee  oalcnl  dMdll^  ponr  qn'EUe  Tore 
la  possibilitä  d'un  dachet  si  considerable.* 

»Les  Fran9oiB  embras^ent  aotnellement  Tespace  de  terrein  qni  «t 
entre  Bnssek  et  Wetzlar,  en  oconpant  dffferents  camps  qni  sont  oepen* 
dant  a  port^e  Tnn  de  l'antre  pour  se  joindre.  La  Lahne  s^pare  Ie§ 
denx  arm^eSy  qui  ne  sont  6loign^ee  Vnne  de  Fantre  que  d'nne  heure  de 
chemin.  Je  ne  sais  si  Je  ponrral  renssfr,  a  les  tonrner;  mais  je  ine 
flatte  qne  la  dieette  de  fonrage  les  obligera  bientOt  ä  se  rq)lier  snr 
Friedberg.  I^e  Colonel  Lnckner  est  allö  hier  areo  qoatie  Escadroos 
d'hnssards,  nne  brlgade  de  chassenrs  &  dieval  et  &  pied  et  an  bi- 
taillon  de  grenadiers  ä  Usingen  ponr  tomber  dela  snr  Friedberg.  Je  nav 
encore  point  de  nonveltes  de  Lny;  il  fant  voir  Teilet  qae  ce  oonp  pro* 
dnira,  en  cas  qn'il  renssit. 

„J'ay  tu  par  les  papiers  du  Mar^hal  de  Contadee,  que  le  dmsm 
du  Mar^chal  Dann  a  et^ö  de  piftnetrer  de  coueert  avec  les  Rmses  jns- 
qu'Ä  Berlin;  pour  attirer  tontcsleB  foroes  de  V.  M.  dans  ses  andern« 
possessions ;  aprds  qaoi  an  s'est  ftattö  de  conqnerir  avec  fiacilitä  la  ^i- 
ks!^.  Si  les  Rnsses  mürehent  i  prteent  i  Glogiaii,  ceia  parooreroä. 
qne  le  plan  d'op6mti<ni  ii  et6  ohcng^  de  nouTean*  Ohangemeiit  quine 
fait  angurer  bien  ponr  la  eampagne ;  vQ  qne  ce  reviiement  de  plans  ^ 
donnera  pas  le  temps  aux  Bnnemis'd'en  eocecnter  aacun,  independamei 
des  obetacles  qucJ  Y.  M.  7  mettroit." 

Je  fais  mes  tres  humbles  Remercunens  4  T.  M.  de  la  gmSi 
qu'EUe  a  bien  voulü  faire  an  eoidnctenr  Schöller ,  en  Lay  accordäß*. 
la  place  de  Lieutenant -Ingenieur,  et  je  suis  aree  an  free  profoad 
respet  p.  p. 


re9a  le  ^8.  Sept.  1750.  &  2  b,  du  matin  p.  Rademacheir. 

a  Krofdorff  ce  23.  Sept.  1159.  «  10  henrea  da  soir. 

##  Monsieur, 
NouB  aTons  recü  ce  matiii  des  Letftres  du  R07  do  18.  S.  M.  etoü 
encore  a  Gotbas,  mais  eile  se  {»"eparoit  ä  snivre  les  Raeaes  qni  diri- 
gent  leor  marehe  snr  Glogan.  Elle  craint  qne  la  correspondinee 
entre  eile  et  le  Dnc  ne  devienne  impossible  a  TaTenir;  josqn'a  oe 
qn'elle  ait  troav^  moyen  de  retablir  les  afCures;  S.  M.  recommande  « 
Luc  d'ciitretenir  en  «itendant  nne  correspond^ice  d'antant  plus  tt" 
quellte  avec  Ms.  de^Finck^   et.  par  son  moyea  atee  le  piinoe  HcuT* 
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Le  coniier  qni  a  aport6  cetfce  Ddpeche  m'a  remia  ud^  note  qu'il  avoit 
recü  a  Berlin  da  maitre  de  poetes.  Le  contenü  est:  qae  le  prince 
Henry  s'etoit  emparö  du  magazin  autrichiea  de  Gabelzittau ;  qn'il  aToit 
pris  a  Bothwasaer  300  chaariota  de  Bagi^ge,  arec  tQut  un  Regiment  d^ 
Cnnflsiera  et  an  Bataillon  d'infanterie;  qa'oa  avoit  fait  1000  prisonniers 
i  Bonüaob  Friedland^  qw^  Fonquet  etoit  anlv6  ave^  10,000  hommes  ä 
Traateuaa,  et  qae  le  commendant  de  Glogaa  avoit  pris  ob  prince  Rasse 
avec  qaelqaes  eentaines  de  soldats  de  cette  nation. 

Qn  caporta-  oe  matin,  que  Üarm^e  francoise  etoit  en  mouvement 
ponr  enfiler  la  ronte  de  Batsbach;  il  n'en  a  rien  ^t^:  toat.  est  comm^ 
11  a  et6  Mw^  Noos  »'«.TonQ  point  de  noavelle  de  Lackner;  il  a  peat- 
etre  tent6  qnelqae  chose  snr  Friedberg. 

Je  Toas  recommande  les  inclases.    et  tous  prie  de  me  mettpe  aaz 
pieds  de  S.  iL  &.. 
(Ä  Mr.  de  Hänichea.) 

(Archiv-Acten  vol.  32ö.) 

.  Darohlancbtigster  Fürst^ 
Freandlich  vielgeliebthochgeebrter  Herr  Vetter! 
Ich  bin  für  die  Entachädigang  meiner  unterthanen  nicht  mehr  be- 
sorgt, Beitdem  £w.  Lbda.  Mir  Dero  hohes  Wort  za  geben  gerahet 
haben,  dass.  ihnen  ihr  Verlast  ganz  zaverli^sig  ersetzet  werden  solle. 
Bas  einzige,  was  mich  noch  b^nnrubiget,  ist  die  UnveriAögenhelt, 
woann  sich  ganze  Gemeinden  befinden,  in  Em^ngelang  baarer  Mittel 
die  wr  Sän^aat  bei^öthigte  Früchte  ankaufeq  za,  können.  Es  würde 
ein  unersetzlicher  aud  aof  viele  Jahre  hinaas  dauernder  Schade  seyn^ 
wenn  dies^  prme  Leiite.  ihre  Aaeker  imbesaaipt  Hegen  lassen  müssten. 
Die  Zeit .  «lur  Aaasaat.  isjt  iQzwii?<;h«a  vor  der  Thür,  and  o)me  eine  bal- 
dige fiül£Q  aebe  I<^  den  g^wiABen  .Untergang  vieler  Meiner  Untertha- 
nen nnr  gar  za  deatlich  vor  Aagen.  Ich  habe  vorerst,  soweit  es  thun- 
Hch  gewesen  ist,  die  Rechnangen  von  dem  im  Lande  bey  dem  Durch- 
zog der  Arfipb^  geschehenen  Schaden  aafstellen  lassen,  nnd^  dasjenige, 
was  daa  IVaio»  die  Beckerei  and  das  Fnhrwesen  angehet,  besonders 
gelassen.  Alles  ist  von  denen  Unterthanen  eidlich  bekräftiget.  Es 
kommt  also  daranf  an,  dass  die  zar  Liquidation  ernannte  Gommission 
die  Rechnnng  einsehe,  prüfe  und  richtig  stelle.  Weil  aber  vennathlich 
hierzu  einige  Zeit  erfordert  werden  dürfte,  so  bin  Ich  bey  denen  an- 
geführten Umständen  genöthiget,  Ew.  Lbdn.  auf  das  angelegentlichste 
zu  bitten,  Dieselben  geruhen  dem  Commissariat  aufzugeben,  dass  es 
vorerst  etwa  nur  die  Halbscheid  der  ganzen  Forderung  ohne  weiteren 
Hinschub  auf  Abschlag  bezahlen  möge.  Ich  nehme  die  Freiheit,  zu 
dieser  Bitte  noch  eine  hinzuzufügen.  Ew  Lbdn.  haben  Mir  die  Hoff- 
nung gemacht,  dass  Dieselben  Mir  einen  Plan  und  die  Relation  von 
dem  gloriosen  Tage,  den  Dieselben  bey  Minden  gehabt  haben,  gütigst 
mitzutheilen  .geruhen  wollten.  Ich  bin  versichert,  Ew.  Lbdn.  gönnen 
Mir  das  Vergniigen,  die  fürtreflfliche  Vorkehrungen  bewandert  za  kön- 
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* 
Tien,   wodurch  Dieselben   sich   den  Weg  zu   einer  abermaligen  hödut 

glücklichen  nnd  rohmrollen  Campagne  eröffnet  haben. 

Beyden  8tilcken  sehe  leb  dahero  mit  wahrem  YerlfiDgen  entgegen, 
nnd  Ich  werde  solche  mit  so  rieler  Erk&nntiichkeit  annehmen,  als  groes 
Meine  Begeisterung  ist,  Ew.  Lbdn.  durch  tbütige  Proben  idieTzeage& 
zu  können,  daas  nichts  der  ausnehmenden  Hoeaditang  zn  vergleiehen 
sey,  mit  ^-elcher  Ich  beharre 

Ew.  Liebden 

Sudeck,  dienstwilligst  ergebener  Vetter 

den  22.  Septbr.  1759.  nnd  Diener 

Carl,  FHfsl  sa  Waldeck, 
P.  S. 

Auch, 

freundlich  vielgeliebt  hochgeehrter  Herr  Vettert 
gereichet  es  Meinen  Ünterthanen  zu  einer  grossen  Last  nnd  der  Am^ 
Selbsten,  wie  Ich  glaube,  zu  einiger  Ungemächlichkeit,    dass  die  Cod- 
munication  noch  immer  über  Wildungen  gehet 

Jene  kommen  auf  mancherlei  Weise  dabey  in  Sohadea,  da  die 
durchgehende  Partieen  sum  Thäil  gar  Übel  wirthsohaften  und  wenig- 
Rtens  doch  allemal  unentgeltlich  verpfleget  werden  müssen,  wie  soldi^ 
erst  noch  am  12.  dieses  zu  Alten-Wildungen  in  Ansehung  hondertr 
achtzig  reconvalescirten  Engelländem  geschehen  ist.  Was  aber  <fie 
Armöe  selbsten  betrifft,  so  muss  alles,  was  auf  dieser  Beute  gdiei 
einen  beschwehrlichen  Umweg  von  wenigstens  zwej  Stunden  macbo. 
und  es  treffen  also  die  Transporte  an  dem  Ortef  ihrer  Bestimmung  att^ 
mal  später  ein,  als  es  sonsten  wohl  geschehen  könnte.  Zur  grössta 
Verbindlichkeit  würde  Ich  es  Mir  also  rechnen,  wenn  Bw.  Liebd« 
hierunter  eine  Abänderung  zn  mabb^n  nnd  zu  befehlen  gertthen  woilta 
dass  nur  di&  Haubt-Strasse  zur  Oommunication  mit  der  Arm^  P' 
braucht  werden  ihöge. 

Ich  behwre  nt  in  litelris, 
Sudeck,  Oari, 

den  23.  Septbr.  1759.  '    Fürst  zn  Waldeek. 

mm  Au 
den  Fürsten  von  Waldeck.*) 

Laut  Ew.  Liebden  an  mich  erlassenes  geehrtes  Schreiben  vom  21 
dieses  welches  mir  erst  heute  behäudiget  worden,  habe  ich  keinen  Aa* 
stand  genommen,  den  G.  Intendanten  an  die  promte  Befriedigung  Dero 
Ünterthanen  nachdrücklich  zu  erinnern^  und  zweifle  nicht,  es  verd« 
sich  derselbe  dieser  Sache  alles  Ernstes  unterzleheui  und  mit  dem  Ab* 
.trag  anfangen. 

Was  mir  Ew.  Liebden  wegen  der  pas^age  über  Wildungen  Tonrn- 
shhlagen  geruhen  wollen,  darauf  werde  ich  alle  attention  haben. 


*)  N.  d.  H.    Du  Concept  dleges  Schreibens  ist  von  Westphalens  Band;   et  flnd«^  ^^ 
'4«ilB  ^  DkUim  ftKiht 
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Ew*  Idebden  erweiiseQ  mir  übrigens  viele  Ehre,  dem  plan  der  Ba- 
taille  von  Minden  Dero  Aufmerksamkeit  würdigen  zu  wollen.  Ich 
werde  Deroselben  damit  ehestens  aufwarten,  nnd  verbleibe  etc. 

(Archiv  des  Herzogs:  Acten  vol.  325.) 
Durchlanchtiger  Fürst, 
Besonders  Lieber  Herr  und  Freund  I 
Ewr.  Liebden  zu  behelligen  zwingen  mich  die  in  einem  paar  Ta^ 
gen  allhier  eingelangte  nachrichten,  wie  nicht  allein  verschiedene  zu  8, 
10  bis  12  Mann  versammelte  part]iien,  so  aich  als  Chur-Hannöversche- 
Hnssaren  ausgegeben,    mein    diesseits  rheinisches  Amt  Montabaur  ein- 
getretten,  und  allda  verschiedene  ezcessen  verübet;  sondern  auch  glei* 
ches  anheuth  verlauthet,   etliche  Tausent  Mann  von  Ewr.  Liebden  un« 
terhabendem  Eriegsheer  in  mein  Amt  Limburg  eingetningen,  forth  sich 
in  die  Ortschaften  Ober-  und  Niederbrechen,  fort  Niederselters  verlegt 
haben  sollen. 

Ich  will  dem  ebenmässigen  Bericht  von  einer  daselbsten  also  bald 
verübt  seyn  sollenden  plünderung  noch  kein  gehör  geben,  weilen  Ewr 
Liebden  gedenkensarth  und  scharffe  Mannszucht  solcher!^  Verfahren^ 
wider  einen  Chnrflirsten  des  Reichs  nicht  wird  zulassen,  Der  wieder 
Seine  Mayst.  Ton  Oross-Britannien,  Churfürsten  zu  Hannover,  das  ge- 
ringste feindliches  niemahlen  begangen  zu  haben  sich  erinneret,  und 
vielmehr  zu  Hochdero  gerechtesten  gedenkensarth  des  vollkommenen 
Vertrauens  ist,  dass  Sie  die  Bedrückung  meiner  unschuldigen  Lande 
nnd  unterthanen  nicht  büligen  werden.  Indessen  wolte  von  Ewr* 
Liebden  zu  meiner  Beruhigung  ich  nur  durch  gegenwärtiges  p.  Estaflfete 
eine  beliebige  nacbricht  gantz  freundlich  ausbitten,  wessen  loh  mich  zu 
diesem  Dero  Kriegs-heer  eigentlich  zu  versehen  haben  mögte.  W(Hnk 
in  Besonderer  Hochschätzung  zu  seyn  die  Ehre  habe 

Ew.  Liebden 
dienstwilliger  und  treu  ergebener  Yetter  und  Freund 

Joann  Philipp,  Ghurfürst. 
Ehrenbreitstein, 
den  23.  Septembe  1759. 

An 
Herrn  Printzen  Ferdinand  Von  Braunschweig. 

(Archiv-Acten  vol.  325.) 

Oroffdorff,  den  24.  September  1759. 
«#  Hochwürdiger  Ghurfürst, 

Besonders  lieber  Herr  und  Freund, 
Auf  Ewr.  Liebden  an  mich  unterm  gestrigen  Dato  eriassenes  ge- 
ehrtes Schreiben  erwiedere  ich  Deroselben  hiermit  ergebenst,  wie  Sie 
meiner  Gedenkungs-Art  Gerechtigkeit  wiederfahren  lassen,  wenn  Sie 
versichert  sind,  dass  ich  denen  unter  meinem  conunando  stehenden 
Truppen  keinesweges  verstatte,  ee  sey  auch  wo  es  wcUe;  die  gmagatea 
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Excesse  zu  verüben,  und  zweifle  mithrn  auch  nicht,  dass  die  bey  Ewr. 
Liebden  eingelaufene  vorlftoffige  Berichte,  als  wenn  dergleichen  auf 
Dero  territorio  von  Chur  -  Hannoverschen  Husaren  begangen  worden 
wären,  nach  weiteres  eingezogener  genauer  Information  als  nicht  ge- 
giündet  werden  befunden  worden  seyn.  loh  kann  aber  nicht  Umgang 
nehmen,  Ewr.  Liebden  hiermit  Nachrichtlick  zu  vermelden,  wie  mir 
aus  dem  Limburgischen  der  Bericht  zugekommen,  dass  ein  Detachement 
von  Dero  Truppen  auf  ein  anderes  von.  der  unter  meinem  commando 
stehenden  Arm^e  gestosaen  sey  und  auf  solches,  sowohl  aus  kleinem 
Gewehr  als  Canoneu  Feuer,  and  dad^urch  zu  weiteren  ThütUchkeitea 
Ursprung  und  Anlass  gegeben  habe;  wie  ich  aber  ein  dergleichen 
feindsdiges  Betragen  mit  denen  Aeussemng^n  kieineswegea  vereinbarea 
kann,  die  Ewr.  Liebden  in  Dero  Schreiben  gegen,  mich  crwehnen;  So 
halte  ich  mich  auch  ztun  vorauB  verdcbert^  dass  Dieselben  solches  auf 
alle  Weise  missbilligen,  und  darüber  eine  gehörige  Oenogthunng  za 
geben  geneigt  seyn  werden.  Uebrigens  ermangele  ich  nicht  Ewr. 
Liebden  hiemit  zu  vereichem,  d^sa  die  uuter  meinesn  commando 
stehende  Arm6e  an  allen  Orten,  die  zu  Dero  Churfürsteathum  und 
Lande  gehören,  und  die  von  ihr  etwa  berühret  werden  mögten,  die 
aUergenaaefite  Maus  »Zucht  uxu  so  mehr  observiren  sollen i  als  ich 
wünschte,  Dero  sämtliche  Lande  von  allen  und  jeden  Beschwernissen 
des  Krieges  gfotdich  befreyt  zu  sehen;  wogegen  ich  mir  aber  mit  der 
Hc^nung  schmeichele,  dass  wenn  Truppen  von  derselben  in  einige 
Ew.  Liebden  zuständige  Distriete  einrücken  oder  passiren  müssen,  sich 
solche  bereit  und  willig  finden  lassen  werden,  dasjemge  zur  Subsisteoft 
der  arm^  mit  beyzutragen,  wa£  die  Umstände  und  die  Nothdurft  ron 
ihnen  zu  fordern  erheischen  werden.  Womit  ich  die  Ehre  habe  stete 
01  seyn  etc.  F. 

An 
Herrn  Churfürsten  Johan  Philip  zu  Trier. 

Arriv6  ce  25.  Septembre  1T59.  No.  63. 

a  4  heures  du  matin. 
Monsieur  Mon  Cousin. 

J'ai  trouv6  les  lettres  ci  closes  si  importantes  dans  leg  conjonc- 
tures  presentes,  que  j'ai  cru  devoir  vous  les  conununiquer  saus  delai, 
pour  vOtre  nsage.  Je  suis  avec  l'estime  et  Famitiö  que  vous  me  con- 
noissez  pour  vous 

Monteur  Man  Oousin 
de  Yötre  Altesse 

le  boQ  Coasin 
4  Forste,  Federia 

ce  19.  de  8ept.  1759. 

(de  mam  pn^re:) 
L'original  de  la  lettre  de  Sintzeodorf  o&erite  ^u'oo  rEa^ye  ea 
Angleteire  par  laport  i,  la  Desaente  dout  ü  est  fait  mensioai  Handel 
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je  Voüs  prie  en  Angleterre   qne   c'est   moy   qni  le  leor  euvoye.    j'ai 

ordonnd  a  Fink  de  vous  enToyer  tonte  les  lettres  qui  penvent  GoDser- 

n^r  Vo8  OperationB. 

Vic^  Tersat  sü  Voas  plait    L'Enemy  uiarcbera  demaia  a  Cristiao- 

Btat,  et  inoy  ä  Soraa,  ils  en  VeoUent  a  Ologau  je  les  previendrai  de 

Yitesse,  pentetre  fauderat41  se  battre  encore  une  fois. 

<geB.)  Fr. 

Copie.  (Von  der  Hand  des  Herzoge) 

#  L'original  a  m  eüToü6  le  25.  de  7^«  1759. 
a  Londres  avec  an  megsager  oxtraorduiaire. 
Monseiguear 

D6s  le  Icndemain  de  TarriT^e  de  la  Lettre  dont  Yotre  Altesse 
Serenisefme  m'a  bonorö  le  25.  du  mois  demier,  j*ai  expoe^  i  la  Cour 
d'ici  ses  jnsles  inquietndes  snr  la  Diversion  que  TAim^e  Hanovrienne 
ponrroit  fbire  ä  eelle  de  l'Fhnpbe  en  envojant  nn  Detaebement  con- 
Biderable  sqy  le  Merja  on  jusqo'ea  Saxe..  Les  ObservatLoos  (fi^  Yötre 
Altesse  ßerenissime  Üait  4  oe  Snjöt,  sont  si  soUdea,  qoe  le  Minist^ce 
n'y  a  pfts  fomi6  la  moindre  Objection,  il  est  convaincü  de  Timportance 
doot  ü  est  de  teflier  ä  la  Süretö  de  la  Franoonie  et  d'ecarter  tont  oe. 
qoi  ponrroit  r^tarder  les  Progr^s  des  Operations  en  Saxe ;  IL  r^onnoit 
de  mtaie,  qne  les  forees  qne  Yötre  Altesae  Serenissime  pourrok  en* 
Yoyer  snr  le  Mayn,  y  arriTeroient  fort  tard,  et  ne  seroient  pas  snffi« 
santes,  (ä  moins  qu'Elle  ne  voulüt  entieriBment  abandonner  la  Saxe) 
pour  repouseer  et  mfime  ponr  arrdter  rEnnemi,  et  d'ailleors  la  France 
ötant  dans  le  Gas  de  tirer  des  snbsistances  de  Ut  Yeteravie;  £Ue  se 
verroit  priv^e  de  cette  ressource,  si  le  Tbeatre  de  la  Guerre  yenoit  i' 
^e  transferö  dans  cette  Proriace. 

Yötre  Altesse  Serenissime  peut  donc  6tre  persuad^e,  qoe  le  Mi* 
n8&t4re  de  Versailles  et  par  le  d^sir  qn'il  a  de  ?oir  la  Saxe  delivr^ 
et  par  son  propre  interßt,  qui  en  ee  point  est  en  mßme  t^ms  celui  de.. 
la  Cause  commune;  ne  perdra  point  cet  Objdt  de  vüe,  il  m'a  donnä 
les  aseürances  les  plus  positives  et  les  plus  satisfaisantes  a  cet  ^gard 
et  il  m'a  parü  d'autant  plus  tranquilles  snr  les  Suites  que  TArm^e 
fran90]se,  quoiqne  retir^e  de  Gassei,  convre  encore  sufBsament  TEm- 
pure  par  sa  position  pr^eute^  puisque  le  Prince  Ferdinand  porte  tous, 
ses  Efforts  coutre  la  gaucbe  de  TArm^e  oppos^e,  et  ne  fait  aucun 
moQvement  qui  paroisse  tendre  a  la  toumer  par  sa  droite. 

Je  enpplie  Yötre  Altesse  Serenissime  d'dtre  persuad^e  que  je  re- 
garderai  cet  ObjCt  comme  un  des  plus  interessant  de  mon  ministere, 
et  qne  j'apporterai  TAttention  la  plus  suivie  a  tout  ce  qui  sera  relatif 
^  la  Säret^  de  TArmöe  qui  est  a  scs  Ordres. 

Cbaqne  Journal  qu'EUe  a  la  bont^  de  m'envoyer,  fait  le  recit  de  quel- 
qoe  nouvelle  Conqu^te^  celle  de  Wittenberg  qui  nous  assure  encore 
d'avantage  le  Conrs  de  TElbe^  semble  annoncer  celle  de  Dresde,  et 
l'on  se  flatte  generalemcnt  ici  qu'avec  le  renfort  destinö  pour  cette  Expe- 
dition, cette  Place  ne  tardera  paa  &  se  soumettre. 
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UoQ  a  röfü  des  aris  bien  facheoz  de  la  flotte  que  Mr.  de  la 
Clüe  a  fait  sortir  da  Port  de  Toulon,  eile  avoit  heureusement  pasg^  k 
Detroit  y  lorsqa'elle  füt  atteinte  par  une  violente  tempöte,  qni  la  dis- 
persa; Ciuq  de  Vaisseaex  doat  eile  ötoit  composte  gagnerent  beorea- 
sement  Gadix,  oü  etoit  leur  rendez-Yoas;  mais  sept  ayant  6t6  jomts 
par  TEscadre  Angloisey  ont  et6  oa  pris,  oa  brüi^s,  oa  cooles  4  fond 
apr^s  un  Combat  fort  opiniatre;  on  ignore  encore  les  Oirconstances 
d6tailI6es  de  cet  Evenement,  mais  il  ne  saspend  pas  TEntreprise  pro- 
jett^e  contre  1e  Gontineni  de  TAngleterre,  et  le  Doc  d'Aiguillon  doit 
se  mettre  dans  pea  ea  Mer  aYec  les  Troappes  dont  il  a  le  Commaa- 
dement. 

J'ai  rhonnenr  d'dtre  p. 
A  Paris  le  6.  Septembre  1759.  le  C.  de  Starhemberg. 

«#  Au  oomte  de  Hiddemesse,  (Archiv-Acten  325.) 

a  Kroifdorff  ce  25.  Sep.  1*759. 

Je  Tiens  de  recevoir  par  nn  Courier  depeobd  ezpres  par  Sa  Mar 
jestö  pmssienne,  plusieurs  Lettres  qui  ont  et6  intere^t^  par  Ses 
troupes  en  Saze.  Toiey  oelle  dont  le  contenü  interesee  le  plus;  eUe 
est  du  comte  de  Stahfenberg,  qui  marqne  aa  Prince  de  Denz  ponfes 
qne  malgri  la  perte  de  la  bataille  narale  la  descente  en  Aügkieire 
anroit  Lien.  6.  M.  m'a  ordomiö  de  faire  parfenir  oette  Lettre  tnM- 
gleterre  le  plus  tot  possible;  c'est  ponrqnoy  je  ne  differe  pas  d'uB 
moment  de  Tadresser  &  Y.  E. 

Les  Busses  sont  m«rch6  le  20.  &  Christianstad;  sur  qaoi  S.  M.  F. 
a  pris  le  meme  jour  la  route  de  Soran,  pour  les  empecher  d'ezecnta 
lenr  dessein  de  marcher  &  Ologau. 

n  n'y  a  rien  de  chang^  daus  la  position  de  Tannöe  francoifle  fii 
dans  la  mlenne  depuis  ma  demiere  Lettre;  le  Oolonel  Lackner  qui  t 
toum6  avec  un  Detachement  l'armöe  irancoise,  a  enlerö  136  cheTam 
au  Regiment  de  Nassaw  entre  Frankforth  et  Friedberg. 

J'ay  Fbonneur  d'etre  pp. 

MonseigneurI  (Ardur-Acten  rol.  2t.) 

Totre  Altesse  Serenissime  me  permettra  gratieusement  de  loi  I^ 
presenter,  que  le  Hegt,  des  Gardes  a  6ollicit6  aup]*^s  de  Sa  MajeEti 
qne  les  Six  Etendarts  pris  le  premier  d'AoÜt  par  le  dit  Regt.  -fußgeBi 
attach^  dans  l'Eglise  de  la  Garnison  ä  HannoTre^  en  memoire  dW^ 
eu  le  bonhenr  de  s*acqu6rir  le  consentement  de  Votre  Altesse  Serenif* 
sime.  La  r6ponse  de  Sa  Majest6  fut,  que  quoique  les  Tropbto  appor- 
tenoient  de  droit  ä  la  Couronne  d'Angleterre^  eile  se  contenteroit  de  la  de- 
cision  de  Votre  Altesse  Serenissime,  de  fa9on  que  je  me  prend  au  nom 
du  Regt,  la  libert^  de  soliciter  trds  humblement  Yotre  Altesse,  de  neos 
accorder  oette  grace.  Me  nommant  avec  les  Sentimens  du  plus  profond  res- 
pect  et  de  la  plus  haute  consideration,  de  Yotre  Altesse  Serenissime 
le  tr^s  bumble,  trds  obeissant  devou^  seryiteur 

H.  D.  AUefeld 
au  camp  de  Nieder-Weymar  le  26.  de  Septbr.  1759. 
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#  ^Comment  faire?  Ne  conTiendroit-il  pfts  mdme  d'enyoier  les 
Troph6es  ä,  Londrea?*' 

##  Monseigtiearl 
H  me  semble,  Monseigneur,  (pie  1e  Roi  aouhaite  que  Y.  A.  S.  did- 
cide  en  favear  de  ses  Gardes.      Je  Crois  qn'eUe  le  peat  faire 'ääate 
.choquer  personne  en  Angleterre. 
Serenissimo 

(e'est  tonchant  Ahlefeld,  hmnilliffle.) 

(Archiv-Acfen  325!) 
#«  Monseigneurl  Ce  25,  1^^^  1759. 

Je  remets  aax  pieds  de  Y.  A.  S.  la  lettre  que  JBaaer  a  ecrite  ^ 
Redc^n;  11  m'en  a  aussi  adresgö  une,  qne  je  mets  cl  jointe  aox  pieds 
de  Y  A.  S. 

Je  croirois  qne  Y.  A«  S.  feroit  bien  de  le  faire  remettre  en  hif 
bert^  ce  soir,  on  demain  an  jmatin. 


re9n  le  29.  8ept  &  10  h.  dti  goir 
ttvec  2  lettreö  ponr  Tc  Dnfe  deNewc. 
1  pour  Mil-  Hold. ' 
1  pour  Miladi  Waiaegrare. 
1  ponr  Richard  Pottinger.  ' ' 
1  pour  Miladi  Pitzroy. 

a  Kroffdorff  ce  i25.  Sep.  1759  a  11  heures  du  soir. 


-1« 


•  I ' 


#«  Monsieur, 

Les  deust  arm^es  occupent  les  m^mes  camps  de  Giesseti  et  de 
Krofdorff.  c'est  assez  singulier  qtie  Tune  et  l'autre '  y  puisse '  vivre 
saus  magazins ;  En  quoy  cependant  les  Francois  out  nu  avantage  de* 
cid^  8ur  nous ;  ayant  Francforth  et  le  Meyn  i  lenr  disposition.  I/uckner 
a  fait  une  aparitlon  aux  EuTiröus  de  Francforth,  ü  y  a  trois  jöurs. 
II  a  enlevö  136  Chevaux  aux  hussards  de  Nassow  entre  Friedberg  A 
Francforth  d'un  village  appellö  Kotheim. 

Les  Busses  sont  nuurchö  le  20.  i  Ohristianstad,'  däns  le  dessein 
de  marcher  ä  Glogau,  ainsi  qu'une  depeche  intercept^e  ,par  le  Roy  le 
prouTe.  8.  H.  a  BOT  oela  pris  le  parti  de  marcher  le  latme  Jour  & 
Sorau,  et  tachera/de  prevenir  de  Titesse  me9»ieiixa  les,  Moaeowitas. 
Dann  est  a  Bautzen;  Le  prince  Henry  a  Lobau,  Fink  aux  EuYirons 
de  Dresden  yis  a  vis  de  Mr.  de  Deux  ponts. 

Les  tröhpes  de  8.  M.  P.  ont  intercept^  en  Saxe  une  Lettre  ecrite 
par  Mr.  rambassadeur  de  Stahrenberg  au  prince  de  Deux  ponts. 
Le  oontenü  est  si  interessant  que  le  Roy  l'a  envoyö  au  Dtic  pär  un 
Courier  exprös,  pöür  qu*il  la  fit  passer  promtement  en  Angleterrel  CTe^e 
cette  lettre  qui  occaeionne  le  Depart  du  Courier  present:  äinsi  j'ost 
Tons  recommander  la  lettre  ä  Mylord  Holdei'nesse. 

Dafipez  me  mettre  aux  pieds  de  8.  A.  8. 

(4  Mr.  de  Hänichen.) 
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##  An  Koj  de  Pn^ase.  No.  57. 

a  CroffdorfF  oe  26.  Sep.  1769. 

La  lettre  qne  Y.  M.  m'a  fait  la  graoe,  de  m'eonre  da  19.,  ne 
m'a  et^  reodüe  qo'hier  aa  mutio.  Je  lay  fi^  «>es  tres  hombles  B^ 
va^rcinkens  de  sa  commuQioatioD  des  lettres  intercept^es.  j'ay  enroy^ 
Celle  da  comte  de  Starhemberg  a  Mylord  Holdemesse  par  an  Courier 
ezpr^Sy  qae  j'ay  fait  partir  toat  de  snite,  en  Iny  marquant^  qae  c'est 
V.  M.  qui  la  luy  faisoit  parvenir. 

Je  serai  tres  exact  dans  la  correspondance  qoe  V.  M.  m^ordoone 
d'entreteuir  (en  chiffres:)  ^avec  le  g^n^ral  Finck;  j'ay  ordonn6  i 
mes  Detachemens  y  qui  sont  entr6  en  Saze^  äe  ponsser  de  Naambourg 
Jnsqa'A  Altenboürg.* 

Le  M.  de  Contades  a  diminnö  ga  droite  pour  grossir  le  centre 
et  ponr  ^tendre  sa  gaache;  aa  reste  sa  position  est  toajonrs  ht  m^me. 
(en  Chi  ff  res:)  Je  compte  de  faire  da  changement  dans  la  mienne; 
Mais  comme  je  sais  dans  an  pa'is  de  montagnes,  je  ne  pnis  prendre 
mon  ]py^,  ayaiit  qae  d'ayoir  fait  £i^ire  plosieors  röoonnoissanceS;  qui 
poarrQJut  etre  «u^Yj^es  dftQ9  on  conple  ^e  jonrs. 

Le  colonel  Luc)uier  ^.en\^?^  an  Regiment  de  Nassau  186  diCTanx 
entre  Friedh(sr|^  et  Fra0c;fortbi  QO  qni  a  jett6  Tallarme  dans  cette 
Tille,  et  a  doni^^  occasioa  cL  plusiears  Dötachemens,  qae  Mr.  de  Gon- 
tades  a  fait  pour  noac^  gf^mir  ^es  Derrieres. 

Mr.  d'Annentiörea  ay^mt  et6  renforc6  .par  9  Bataillons  dötacb^ 
de  la  grande  ann^e  et  par  la  cavallerie  venüe  demierement  de  Flandres. 
s'est  de  nonvean  mis  en  moayement;  (en  chiffres)  «U  menace  Lipstad, 
^nisqn'U  n^trche  sur  Harn.  Ge  n'est  pas  son  dessein,  je  crois,  d'assie- 
ger .  cette  place ;  mais  je  crain^  qn'il  ne  r^a3siEe.  a  d^gag;er  ane  seconde 
.f^s  la  Tille  de  Mansti^ri  que  Mr.  d'Imhoff  a  tenü  bloqn^  depuis  le 
yingt,  J'ay  d^tadx^  d^ox  Keguneas  de  CaTa^Uerie  poor  Faller  renforcer; 
^^8  qooy  U  gera  em  etat  j'espere  de  se  i^esnrer  aycc  Mr.  P'Ai- 
mentwes." . 

j'ay  rhonneur  d'etre  pp. 
i.       (Acta  des  AjcMts  toL  325.) 

##  Monseigneiirl  Ce  26.  7^**  1769 

C'est  k  lettre  que  je  «ompte  enroyer  par  mon  Emissaire,  ponr 
eorromprt  le  Commendaiit  d'Ehrenbreitenstein,  n  Y.  A.  8.  VapprosTe. 

Na  1. 

Ce  2«.  7bre  1759. 

.##  Monseigneurl 
J'ai  criQ  seloa  le  prämier  raport  que  le  magasin  de  Neuenkirchen 
6toit  consideyable;  mm  je  Toia  par  celny  de  Koden,  que  V.  A.  S.  m's 
fait  la  ii^cacß  de  cQmnufd(]|U€i'y  qjue  Tobjet  £Bt  mediocre.  £n  dressant 
la  reponse  a  WangenVeim,  ü  me  parüt,  que  le  D^tacJt^ement,  qu'ü  y 
enToit;  dcTToit  y  rester  jusgu'a  Qß  que  le  jnagazin  seroit  7ui<}j6;  ce  qoi 
aoroit  pü  empörter  8  on  diz  jours.    Cet  egpace  de  temps  xote  parüt 
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tr^B  propre  ponr  faire  ime  d^monstration  ydrs  Gologne,  4'ftataiit  plus 
qne  le  D^tachement,  etant  fort  de  400  bamines  dlnfanterie  et  de  ce^ 
Tallerie^  sera  aisement  crü  dtre  de  800  ^  et  aara  par  consequeot  Vaar 
d'ime  avantgarde.  J'ai  ajout^  qae  daiiB  la  auite,  Y.  A*  S.  poirroit 
se  r^ßoudre  a  renforcer  ce  d^tachement,  poisque  ü  pourra  ^^cni^  ^^' 
cessaire,  de  faire  marcher  an  Corps  ä  Siegen,  ponr  ponsser  de  lÄ  plos 
bin  Yers  Cologne. 

(Arohiv-Acten  yoI.  326.)  No.  4. 

Ce  26.  7bre  176». 
##  Monseigneor, 
Je  pense,  qne  si  qnelque  malbenr  6toit  arrivö  ä  Lnckner,  on  le 
sauroit  deja,  ne  fntrce  qne  par  les  Desertenrs  m^mes.    Je  crois  qn'il 
s'est    toumö  vers  le    Rhin;  ponr  pen  qn'il  ne   gate  pae  par  trop.de 
zdle  Taffdire  d'Erenbreitstein,  en  portant  TElectenr  &  edder  anx  In- 
stances  des  Francois. 
(ArchiT-Acten  vol.  825.) 
«   Je   ne  comprend   rien  &  cette  Bataille.     Bst-ee  qoe  liol  1*« 
gagnde  on  pcrdne? 

Dnrchlauchtigster  Hertzog, 
Gnädigster  Fürst  und  Herr! 
Evr.  Hochfürstlichen  Bnrchlaucht  melde  hiermit  allertinterthknigst^ 
dasB  d^r  General  Haddick,  nachdehm  er  sieb  mit  der  gantzen  Reidis* 
Arm6e  conjnngiret^  mir  in  meinem  Lager  ge^m  angegrilTen.  Die  Gk^ 
nonade,  die  eine  der  stärksten  war,  hat  ttüh  gegBh  halb  10  tJhr  an- 
gefan^n,  und  ohne  Auflfhdren  bis  Abends  nach  8  Uhr  contiAuiret.  So 
stark  auch  der  Feind  gewesen,  so  habe  gleichwohl  das  Glüok  gehabt, 
Ihm  za  reponssiren,  ond  hätte  meine  Cavallerie  so  agiret,  wie  l$ie 
eigentlich  hätte  thnn  sollen,  da  Sie  terrain  vollkommen  gehabt,  und 
Sich  mit  nichts  legitimiren  kann,  so  wäre  dieses  eine  der  eomplettsten 
Bataillen  gewesen.  So  bald  mir  nur  mehr  Zeit  übrig  sejn  wird,  M 
werde  ich  nicht  ermangeln,  Ewr.  Hochförslichen  Darchlaocht  den  aat- 
ftthrlicfaen  Rapport  davon  allernnlerthänigs  za  übersohicken,  bis  dahin 
bitte  mich  mit  Höchstdero  Gnade  za  beehre,  wohingegen  ich  mit  ^n 
devotesten  Respect  ersterbe 

Eurer  Hochfürsttichen  Durchlaucht 

gantz  unterthänigst 
Eorbitz  bey  Meissen,  gehorsamster  Diener 

den  22.  September  1759.  F.  H.  v.  Finok; 

Einige  Canons,  welche  sich  weit  vorgemacht  hobt  leider  vorbhren, 
gefangen  habe  ich  ungefehr  8  Officiere  und  300  Gemeine  vom  JP^ui^^* 
Ich  wÜDsehe  von  Hertzen,  dass  Ew.  Hochfürstliche  Durchlaucht  bald 
mehr  freye  Hand  bekommen  mögen,  da  ich  denn  der  Hoffnung  lebe, 
Ew.  Hodifürstliche  Durchlaucht  werden  etwas  detachiren,  das  mich 
luer  Luft  macht. 

Mit  einem  femeren  Schreiben  aus  Korbitz  bey  Heiaa^n  vom 
^  September  1769  sandte  der  General  von  lünok  dem  Heraog»  d^p 
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ansfÜhrUchen  Rapport  von  der  am  21.  swisdien  den  Oeeterreiehem  nnd 
der  Beichs« Armee,  und  ihm  Torgefallenen  Action  ein,  welcher,  in 
deutscher  Sprache  yerfasst,  in  den  Acten  des  Archivs  vol.  325  sieh 
efoeBfaOs  befindet,  nnd  von  welchem  auch  eine  französische  Uebersetsong 
in  Dmck  erschienen  ist. 

(Archiv- Acten  vol.  325.) 

Ce  27.  Tbre  1T69. 

##  Monseigneur,  No.  8. 

Pnisqne  Finck   dit,   qu'ü  a  reponss6  TEnnemi,  il  paroit  qn'il  n'a 

pas  perdu  la  bataille^  qnoiqne  la   fa9on  dont  il  s'exprime  semble  ins!- 

nner,  qn'il  n'a  pas  eü  beancoup  d'avantage. 

(Archiv-Aeten  vol.  325.) 

Eroffdorff  den  27.  Sept.  1750. 

«»  An  den  Q.  L.  von  Finck. 

Enrer  Ezcellenz  mir  höchst  angenehmes  Schreiben  vom  22.  dieses 
ist  ittir  heate  früh  behändiget  worden.  Ich  wünsche  deroselben  sn  dem 
über  die  Reichs  Arm^e  erfochtenen  Yortheil  vielmals  Glück,  nnd  erwarte 
mit  vieler  üngednlt  das  Detail  dieser  Action. 

Ich  habe  jetzo  noch  die  Hände  zu  sehr  gebunden,  um  Urnen  durch 
eine  IMversion  Luft  eu  machen.  Die  feindliche  Arm^  stehet  noch 
immer  zwischen  Giessen  und  Wetzlar;  die  allürte  Arm6e  occapirt  die 
Höhen  von  KroflTdorff,  in  der  Entfernux^  von  einer  Stunde  von  der 
feindlichen;  die  Lahne  separiret  beyde  von  einander.        ( 

Der  General-Lienteoant  von  Imhoff  hält  Münster  von  neuem  blo- 
qniret;  hingegen  machet  der  Marqnis  d' Armentieres  Bewegungen,  den- 
sdben  zu  obügiren,  solche  wiederum  aufzuheben. 

Aas  Beysorge,  dass  dieses  in  fremde  Hände  fallen  mögte,  mnss 
ich  mich  enthalten.  Eurer  Excellenz  deutlicher  wegen  der  zu  machen- 
den Diversion  zu  schreiben:  ich  werde  solches  aber  thun,  so  bald  idi 
erfahre,  dass  die  couriers  zwisdien  mir  und  Ihnen  sicher  gehen  können. 

Es  würde  gut  seyn  eine  chiffre  zu  haben,  der  man  sich  za  desto 
freyeter  Correspondenz  mit  Nutsen  bedienen  könnte. 

Eines  von  meinen  nach  Sachsen  gesendeten  Detachements  ist  bis 
Naumburg  vorgedrungen  gewesen,  hat  sich  aber  von  da  nach  Malhausen 
zurückziehen  müssen.  Ich  habe  diesem  und  denen  übrigen  die  Ordre 
zugeaeifcdety  von  neuem  verwerte  zu  gehen,  und  wo  möglich  bis  nach 
Altenburg  zu  poussiren. 

Ich  l»n  Ewr.  Excellenz  (F.) 

(Archiv-Acten  vol.  325.) 

Ce  27.  ?bre  1T59. 

##  Monseigneur,  No.  4. 

Je  crois,  que  les  changemens  de  position,   que  Y.  A.  8.  oompte 

de  faire  faire  a  Wangenheim  et  au  prince  de  Bevem,  peovent  avoir 

lien,  parce  qu'ils  d^routeront  Vennemy,  et  luy  feront  aoeroire,  que  T. 

A.  S.  ne  BOnge  plus  4  les  touruer  par  la  gauchc;  en  quoy  ils  Bezont 
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d'antant  plus  tot  les  dupes,  qa'ils  croiront,  qD'aprös  raventarQ  de  Lok^ 
ner  i  Ehreabreitstein  Y.  A.  S.  ne  peat  plos  ayoir  d'interet  a  se  parter 
en  ayant  par  ea  droite.  Je  yais  donc  dreeser  la  Lettre  poar  Wangea- 
heim.  II  me  semble  qae  Luckner  ne  peut  pas  non  plas  reater  i  W^- 
burg:  il  pourroit  prendre  son  eamp  a  Alteasteia,  (Altenberg?)  et  par 
ce  mojen  il  seroit  peat  etre  poedble  de  conseryer  le  poste  de  Leyn  et 
d'Ober-Bea  (Ober-Biel?). 

(Archiy-Acten  yol.  82ö.) 

Ce  28.  Tbre  1759. 

##  Monseignenr,  No.  1. 

Le  Capitaine  Bauer,  ^tant  reyenü  de  sa  reconnoissance;  youlüt  eu 

faire  son  Raport  ä  T.  A.  S.  je  ne  crois  pas  qu'il  ait  eü  quelqae  aatre 

chose  4  Lny  dire. 

Ce  28.  7  bre  1769. 
##  MonseigQoar,  No.  2. 

J'apris  ayanthier  au  soir  le  quid  pro  quo  des  Begimens  de  Yelt- 
heim  et  de  Prusehenck. 

Le  qnartier-maitre  da  prämier  yint  s'informer  anpr^  de  moi  de 
ce  que  boq  Regiment  6toit  d^yenü.  Je  I07  donnois  la  route  en  lay 
disant,  que  V.  A.  S.  youloit  absolumeqt,  qu'il  Ui'en  fdt  point  parl6  icy. 

Je  cherche  le  petit  billet  de  Bauer ,  et  le  mettray  aux  pieds  de 
V.  A.  S.  Je  sais  que  le  dessein,  qui  y  6toit  Joint,  a  et6  enyoy6  au 
prinee  de  Beyern. 

La  marche  des  Fran9ois  par  Burggemunden  ne  me  paroit  pas 
yraisemblable. 

Je  ne  crois  pas,  Monseignenr,  que  Y.  A.  S.  pnisse  ftiire  dans^le 
moment  present  le  D^tachement,  que  le  Prinee  h6r6ditaire  Luy  a  pro- 
po86.  II  faut,  ou  que  les  Francois  soyent  retournö  sur  le  Meyn,  ou 
que  la  saisou  soit  plus  ayanc6e,  pour  qu'ils  ne  pnissent  plus  songer  ä 
r^yenir  en  Hesse.  ^  ' 

Ce  28.  7  bre.  1769; 
##  Monseignenr,  No.  St.  . 

Le  projet  de  passer  la  Lahne  ä  Weilbourg  ne  ponrra  pas  etre 
ezecnt^,  yü  les  difßcult^s,  que  le  capitaine  Bauer  all^gue. 

V.  A.  S.  m'a  dit.  qu'il  n'y  ayoit  pas  moyen  de  passer  ayec  Var- 
möe  iL  Lein ;  11  me  semble  donc,  que  le  projet  de  tonrner  TEnnemi  ne 
saaroit  plas  ayoir  Heu. 

Si  j'^tois  ik  la  place  de  Y.  A.  S.,  je  d^tacherois  encore  6  Batail- 
lons et  6  Escadrons  pour  la  Westphalie,  pour  mettre  le  gön^ral  Imho£f 
dana  le  cas  de  resserrer  d'ayantage  la  place  de  Monster,  pour  rendre 
sa  prise  d'aatant  plas  faoile,  dds  qo'on  y  mettroit  en  suite  le  sidge. 
Je  prendroig  pour  cette  fin  deux  Bat.  da  corps  de  Waugeiiheim,  deox 
de  celay  da  prinee  de  Beyern,  et  deox  bataiUons  dd  gr^nadiera  da 
oorps  du  Duo  de  Holstein;  je  tirerds  pareillement  6  Escadrons  des 
deox  Corps  de  Wangenheim   et  da  Prinee   de  Beyeom«     Scheiter  ou 
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Drete^  commanderoit  IMnfanterie,  Breitenbacb  la  eaTallerie;  ils  pren> 
droient  avec  nn  train  de  12  pieees  de  canoo.  Apr6s  ce  renfort  Imhoff 
poTUTa  former  an  camp  de  9  &  10  bataüloos  et  d'antant  d*£seadronB 
BOit  i  Dlrensteinfort,  soit  &  Lndinghaasen,  ou  äLDakaon,  et  employer 
le  reste  de  son  monde  &  resserrer  la  ville  de  Manster. 

Y.  A.  S.  resteroit  avee  l'armöe  icj  jasqn'ä.  ce  qoe  les  Francois 
premient  la  route  de  Franefort;  aprös  quoy  V.  A.  ß.  dötacheroit  cn- 
core  10  on  12  bataillons  avec  antant  d'Escadrons  pour  entreprendre 
le  sidge  de  Munster;  durant  qnel  temps  V.  A.  8.  continneroit  de  rester 
dans  ecB  Environs,  pour  empöcher  les  Francois,  de  faire  de  forte  d^ 
tachements  vörs  le  Bas  Rhin,  on  si  Elle  ne  pourroit  pas  Temp^cheri 
de  d^tacher  de  son  cot6  ä  proportion.  Apr^s  la  prise  de  Mnnster, 
on  verra  s'il  sera  possible  de  faire  une  diversion  en  faveur  da  Roy  de 
Prasse  oa  non. 

n  fandroit  eziger  des  livraisons  du  pais  de  rElecteur  de  Treves, 
ponr  aider  ä  la  subsistance  des  Troupes  dans  ces  Environs. 

Voiey  une  piece,  que  j'ay  tronrö  parmi  les  papiers  da  M.  de  Con- 
tades.  C'est  la  copie  d'une  Instruction,  que  Y.  A.  S.  a  donn6ey  je  ne 
sai  ä  d'Imhoff,  on  au  prince  h^r^ditaire;  si  je  me  le  rappelle  bien. 
Cela  meriteroit  d'etre  aprofondi,  .pour  voir  de  quelle  voye  les  Francois 
se  servent  pour  se  procurer  de  teHes  pieces. 

Ce  30.  7bre  1759. 
##  Monseignear,  No.  1. 

IJn  ofQcier  du  D^tachement  du  Lieutenant-Golonel  de  QeyBo  aniva 
icy  entre  11  beures  et  minuit  pour  raporter:  ^que  de  paisans  ^toient 
Yenns  avertir  Mr.  de  Geyso,  qu'un  Dötacbemeat  d'infanterie  ennemie 
etolt  arriv6  a  Hauss  et  marchoit  comme  s'il  Yonloit  d^passer  Wolfe- 
bausen.  Que  Mr.  de  Geyso  Tavoit  envoyö  au  Duc  de  Holstein,  ponr 
Luy  faire  ce  raport,  et  que  le  Duc  de  Holstein  luy  avoit  ordonn^ 
draller  au  quartier  g6n6ral  pour  dire  la  mßme  chose  &  Y.  A.  S. 

Je  dis  a  Tofficier,  que  Y.  A.  S.  6toit  deja  inform^  de  la  marche 
de  ce  Detacbement;  et  qu'elie  avoit  ordonn6  en  snite  par  le  capitaine 
Schlieffen  au  Duc  de  Holstein,  d' avertir  le  poste  de  Wolfsbausen  d'6tre 
sur  ses  gardes ;  et  de  faire  un  Detacbement  de  cavallerie  et  d'infanterie 
ponr  6clairer  la  marche  de  ce  D6tacbement. 

L'öfficier  me  dit,  qu'il  deyoit  s'en  r^toumer;  ne  voulant  pour 
cela  pas  6veiller  Y.  A.  S.,  je  Luy  ay '  permis  de  s'en  r^tourner  tont 
de  Buite. 

Ce  30.  Septembre  1769.  No.  2. 
##  Monseignenr, 
Le  Dötachemeni  ennemi  me  paroit  saus  softe;  si  le  Duc  de  Hol- 
stein s'y  prend  bien,  11  me  semble,  qu'il  sera  fort  aisö  de  le  röchasser. 
je  supoBe,  que  Fischer  se  tiendra  d  port^e  avec  le  gros  de  son  corpB 
ponr  le  r^cevoir,  en  oas  qu'il  fot  ponssö.  8'il  n'eat  pas  pris  cette 
pröcaatioB,  rien  de  si  facile,   que  d'envelopper  an  pareil  DMehement 
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d'infanterie,  qul  osie  d^pasfii^r  ]h  ghvt^e  de  nos  Dötaellemd&ts  poaK^s  snr 
la  Lamme  ^  oü  il  7  a  *detiz  Es^adrons  d'feraseards  Vfe6  uhe  oömpagnie 
de  chasseurs  ä  cheval. 

H  me  semble  qtie  V.  A  S.  peut  taite  partSr  )e  D^fttacbement  pour 
]a  Westphalie  le  2.  d'Oct,  ainsi  qn'elle  eat  la  graee  de  me^  le  dbe.  je 
ne  crois  pas  que  l'Bnnemi  ait  icy  ancfan  dessein  offenaiv;  oiependanty  si  * 
eile  yeut  qne  les  denx  Bat.  de  grönadiers  resteot  auprös  da  Dnc  do 
Holstein ;  je  pense  qa'on  ne  p^che  pas,  en  abondant  en  pröcau^^nfi  en 
pareille  cas ;  je  yais  donc  dresser  les  ordres  conformement  jk  etfM ' 
diminution.*) 

Ce  30.  Septembrö  1759.        No.  8. 
##  Monseignenr, 

Je  d^mande  pardon  a  Y.  A.  S.,   de  n^avoir  pas  renvoj^d  plus  tot 

les  deux  pieces-ci  jointes  qn'EUe  me  dematide. 

##    Pro  j  et    ponr    deposter    l'Eniiemi 

de    sa    Position    de    Oiesse  n.  ♦♦) 

a  Croffdorff  ce  26.  »eptembre  1759. 

1.  Article  defl  sttbsfstances.  >  ' 
n  faat  faire  6tablir  les  fonrs  de  campagne  i  Herborn;   pais^ffie' 

la  neutralit^   accordöe  k  la  vföe  de  Dillenboorg   semble   ne  paa  per- 
mettre,  qa'ils  soyent  ötäblts  a  cet  Endroit. 

Si  Ton  fait  pÄrtir  les  fonrs  de  campagne  de  Marbonrg  !e  27 ,'  ito 
y  arriveront  le  28  et  ponrrottt  6tre  eonsrtfraits  le  80.    Lef  G^n^ral  de  ', 
Wangenbeim  enverroit  an  D^tachement  ä  Herborn,   powr  convrir  «etfte 
constraction ;  löO  hommes  snfBsent.  '" 

On   continneroit   a   cuire   da  pain  fi  Marboarg,  joäqn'an   28.  de 
Septembre,    ces  cnissons   donneront   probablement   dn   paiki   jtzsqir'alif : 
6.  d'Octobre. 

Tonte  la  farine  qni  reste  4  Marbonrg,  part  de  la  le  29  arec  les 
bonlangers  poar  arrirer  le  30  ä,  Hert)orn;  les  transports  de  farine'  se 
dirigent  ensnite  ä  Herborn  an  Heu  d'ödler  a  Marbonrg. 

Les  llvraisons  de  fourage  r^coivent  nne  pareille  direction. 

2.  Monvement  de  l'Armöe. 

Le  29.  de  Sept.  I^e  corps  de  Wangenheim  et  celny  dn  Princö 
de  Bevern  (qni  seroient  Fun  et  Tautre  aux  ordres  du  Prince  h6f6di- 
taire)  marcheroient  ä  Bissenberg  on  ans  Environs. 

Les  troupes  legdres  attach^es  d  ces  deux  corps,  sontenns  par  deuz 
bataillons  et  quatre  Escadrons  aux  ordres  du  06u6ral  Breitenbach, 
passeroient  la  Lahne  au  pont  de  Leyn,  pour  se  porter  a  Braunfels  4 
fin  de  masqner  la  marche  ä  Weilbourg. 


*)  DId  iBBlnoiloiieo  ao  di«  9eD«imle  ▼.  Br«ltent»oh  iL  8ebolt«r  iniD  Xmcb  der  Vcr- 
•tärkvacen  des  Oenenls  Imhoff  bei  Münster  sind  am  selbigen  Tage,  dem  80.  September,  ans 
Kroffdorf  erlassen,  und  befinden  sich,  von  Westphalen  rediglrt,  in  den  Acten  des  Archivs 
▼Ol.  8S5. 

**)  *C«  projoi  n'ft  pas  pv  Atre  mis  en  ezeoutlon  vu  lea  dlffioult^»  qni 
se  Bon  reacontr^s,  apres  les  rec  onnoissances  faites,  par  le  Can.  Bauer« 
toaehant  lei  rontes  k  les  dlff^rents  emplacement^  de  cftmps. 
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TArm^e  eile  a^me  zDarchi9roie&t  i  Hennensteia  et  i  Altenstadten. 

Le  Duc  de  HoUtein  reataroit  ce  joor  ia  daos  sa  position. 

Le  30.  Sept.  Le  prince  h6r6ditaire  marcheroit  &  Weilboorg;  les 
tFonpes  leg^ires  marcheroient  de  BmunsfelB  i  Qiaenxbach  (Qaembeck?) 
mais  Breitenbach  reeteroit  &  Brannfels  ayec  lee  deux  Batiüllons  et  les 
qnatre  EscadroDS,  anx  qaela  Freytag  viendroit  so  joindre  aTec  sa 
brigade» 

TAnaöe  marcheroit  a  Biss^d^erg;  le  Pnc  de  Holstein  irolt  a 
Hobensc^ms* 

Le  L  d'Oct.    Le  prince  h6r6ditaire  marcheroit  jnsqnes  Weümnn- 
ster  8ur  le  chemin  d'Usingen;    les  troupes  legeres  pousseroient  jnsqa  a 
Usingen;  Breitenbach  resteroit  encore  ä  Brannfels« 
.    rAxmöe  marche  a  Weilbonig. 

Le  Dnc  de  Holstein  4  Altenstadten. 

Le  2.  d'Oct.  tont  reste  dans  oette  position;  honnis  ce  qne  les 
Tronpes  legörea  seront  en  ^tat  de  faire. 

Gette  Position  forcera  Vennemi  i,  prendr^  nn  parti;  en  cas  qn'il 
ne  le  prit  pas  d6s  la  seomde  marche;   Yoyons  nn  pen  ce  qni  am- 

yera.  —    ; 

Le  prämier  jonr  de  marche  Tennemi  restera  tranqniley  poor  pen 
qu'on  garde  le  secr^t  dn  dessdn  de  la  marche,  non  pas  paroe  qn'il  ne 
puisse  s'aperceyoir  dn  monTement  de  rarmäe,  mais  parce  qu'il  Toudra 
7  yoir  plus  clair  ayant  de  prendre  un  parti.  II  en  r^sulte,  qn'il  ne 
poorrpit  plus  aiqriver  a  temps  a  Weübonrg  pour  s'opposer  an  passage 
de  la  Lahne,  s'il  s'apercat  alors  mtoe  du  dessein  de  Y.  A.  S. 

Si  Vennemi  prend  le  seeond  jonr  de  la  marche  de  Y.  A.  S.  un 
parti;  ce  sera,  oa  pour  marcher  a  Butzbach,  on  pour  s'aprocher  de 
Braunfels  (car  il  n'est  pas  probable,  qn'il  yeuille  passer  la  Lahne). 
Daos  le  premier  cas  on  obtlent  son  bnt;  au  seeond  cas  il  suffit^  que 
rannte  prei^ne  le  troisidme  jonr  de  aa  marche  une  bonne  position  au 
dela  de  la  Lahne,  pour  que  i'£9nemi  ne  puisse  l'atteqner  brusqaement. 
Gar  cette  position  seole  obligera  Tenneioi  a  s'^loigner  de  la  Lahne  et 
de  prendre  une  position  soit  a  Friedberg,  soit  entre  cette  vüle  et 
Weilbonrg. 

Si  rennemi  prend  ce  demier  parti,  savoir  de  se  camper  enfere 
Friedberg  et  Weilbourg,  c'est  4  dire  s'il  vent  disputer  le  terrein  pa« 
i.paa;  ü  faut  que  Y.  A.  S,  marche  a  Luy;  car  si  Elle  youloit  conti- 
nuer  a  le  tonmer  toujours,  eile  y  tronveroit  plus  de  difficult^  a  mesore 
que  rennemi  s'aprocheroit  de  Francforth:  et  ces  difficnltez  seroient 
pour  le  moins  aussi  hazardeuses  qu'une  bataille. 

Le  but  de  tonte  cette  manoeuyre  est,  d'obliger  Vennemi  a  r^gag- 
ner  bientöt  les  riyes  dn  Meyn,  afin  d'ayoir  les  condes  plos  libieB;  poor 
que  Y.  A.  S.  puisse  profiter  encore  dn  bean  temps  d'aglr  en  West- 
phalie,  et  en  fayeur  dn  Boy. 

Si  ce  dessein  n'est  pas  du  gont  de  Y.  A.  S.,  il  faudroit  songcr 
ä  quelque  autre  chose,  —  ce  qni  seroit  cependant  bien  difficile. 
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*)  #'  1.  Si  VenixeiDi  piend  apr^  la  position  prds  de  Qie^/ien,  ime 
Position  aapr^a  de  Friedberg,  ce  sera  euoore  a  recommaacer  pour  le 
döposter  de  la. 

2.  La  r6connoisflaDce  des  roates  et  des  emplaeements  des  canaps 
sera  difficile,  B  iant  qne  Bauer  et  Duplat  se  mettent  de  bonne  heure 
an  campagne  pour  remplir  cet  objet. 

3.  n  n'est  pas  parl^  de  ce  qae  Ton  laissera  daas  le  ohateau  de 
Marpnrg.    200  hommes  ne  sofSsseat  pas. 

4.  Ni  ce  qae  Toii  laissera  a  Ziegenhayn. 

5.  La  podtion  de  Charles  Breiteabach  arec  son  corps  me  paroit 
an  pea  aoabreuse  et  deUcate.. 

6.  II  est  impossible  qae  les  fours  de  campagne  arrivent  daas  mi 
joar  de  Marpurg  4  Herbora  ta  la  longuenr  da  diexxuo.  Et  quelle  sera 
rescorte?  et  .d'oü  la  prendera-t-on? 

7.  D'ou  Yiendra  Tescorte  pour  le  conYois  de  farine  au  2d  de 
Marpurg  a  Herborn? 

8.  Beste  a  savoir  s'il  j  a  des  routes  du  cotö  de  Bissembeig, 
et  commeut  le  terrain  y  est  conditionn6  pour  j  assoir  un  camp. 

9.  La  Position  du  Duc  de  Holstein  deriendra  un  peu  delicate, 
m  l'^loignement  dans  lequel  il  se  tronveroit  de  Tann^e. 

10.  Jamais  Tenaemi  permettra  la  pq^tion  de  Ober-  ou  de  Nieder- 
Qaembach  aux  troupes  legöres  projett^s  pour  le  80.  de  Sept. 

IL  Frejtag  seroit  le  29.  dans  le  meme  cas  avec  le.  Duc  de  Hol- 
stein. Et  feroit  une  terrible  marohe  pour  aller  le  80  de  KintKenbach 
a  Braunsfeld. 

12.  La  Position  de  Breitenbach  deviendra  fort  öquivocque  et 
deUcate. 

18.  Le  Soutien  de  Tarmöe  avec  les  differents  corps  seroit  ase^a 
I6g6rement»  Sourtout  la  distance  de  Hohensolms  ä,  Bissemberg.  Et 
pois  tous  ces  mouvements  seront  extremement  delicats  se  faisant  soua 
les  ieuXf  et  si  Ä  port^  de  Tennemi. 

n  faudra  quelqu'un  pour  la  r^connoissance  des  routes  au  Duc  de 
Holstein,  un  autre  a  Tarm^e,  et  encore  un  autre  aux  douz  corps  ren- 
nis  du  Pr.  de  Beyern  et  de  Wangenheim,  et  encore  un  autre  pour 
Breitenbacb. 

14.  Eu  outre  il  n'est  pas  parl6  des  troupes  legeres  du  Duc  de 
Holstein. 

15.  Yous  marqu^s  que  le  Duc  de  Holstein  marcheroit  le  1.  d'Oct. 
a  Altenstädten.  Je  crois  qae  Yous  entend^s  par  la  Altenstein,  qui 
est  prösentement  le  quartier  de  Wangenheim.  L'61oignement  d'ayec 
Tarm^e  me  paroit  considerable. 

16.  Je  crois  que  TEnnemi  prendra  le  parti,  de  chasser  Monsieur 
de  Breitenbacb  de  Braunfels,  Et  peut-etre  tentera-t-il  nussi  quelque 
chosc  BOT  le  Duc  de  Holstein.    Et  d^tachera  dabord  toutes  les  troupes 


*)  OtgoibaMrtMiic«  von  4tr  Bttd  d«t  H«i«p. 
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legeres  de  sa  droite,  ponr  toamer  mon  flaue  ganefte,  Et  poar  inqaietter 
meme  mes  derderes,  repandra  de  notfveaa  Tallarme  dans  le  pafe,  et 
m'interceptera,  ou  empechera  au  moins  mes  conrois  de  farine  et  de 
fourage. 

lt.  L^op^tion  de  tont  cela  est  an  pIns  d^licat,  et  accompagn^ 
de  nombre  de  Hasards. 

18.  n  me  paroit  qne  le  denouemeüt  de  tontes  mes  maunoeiiTreS; 
en  marchant  a  Tennemi,  est  fotc6,  et  tient  un  pen  da  Roi  de  Fmsse^ 
qoi  aime  Ä  risqner  le  tout  potir  le  ixixxt. 

19.  Beste  ä  sayoir  si  j'obtfendrai  le  bnt  qne  TEnnemi  r^gagne 
les  bords  da  Mejn.  Sor  tout  s'il  s'est  fermement  proposö  de  ne  le 
faire  qae  quand  il  le  vondra.  Alors  je  n'obtiens  rien  par  tontes  ces 
mannoenvtes;  Hormis  TaTantage,  de  Ini  lirrer  bataille,  on  je  teete  toot 
en  Jen  sans  ponvoir  mßme  profiter  de  tontes  mes  fofces,  Vü  quo  le  Dnc 
de  Holstein  est  separ6  de  moi. 

Ce  n'est  pas  qne  je  blame  vos  id^es;  Point  da  totrt,  au  contraire 
je  les  aprouve.  J'y  tronve  senlement  en  y  r^flechissant  murement,  toa- 
tes  les  difficult^s  ci  dessns  raporf^es;  Et  je  n'ai  ass^s  de  ressonrce  dam 
ma  töte;  ponr  les  lever  dabord.  Je  Vons  prie  donc  de  m'y  aider.  Je 
me  pretterai  volontiers  d  tont.  Oependant  dressös  tonjours  les  ordres 
et  Instructions  n^cessaires.  Avec  la  senle  dtfference  qne  ce  seroit  toat^ 
ponr  un  jonr  plus  tard.  Et  qne  les  ordres  soient  donn^s  &  temps  poor 
les  reconnoissances  des  routes  et  ded  emplacements  des  camps 

Pour  le  Pr.  H6r6d.  Schöller  &  Knntze  sero'feut  a  emploier.  Pour 
Breitenbach  et  Varm^e  Bauer.  Et  pour  le  Duc  de  Holstein  le  Major 
Duplat.  Je  Tous  renvois  Votre  pro  memoria,  ponr  qne  Yoire  puissie» 
dresser,  les  Ordres  et  Instructions  nöcessaires.  Ensnite  je  vons  prie 
ponr  le  renvois  du  cf  Joint  pro  memoria,  da  prqjet  en  qoeBtlon.  Si 
Toas  ponriös  inmaginer  peut^tre  encore  antre  chose,  savoir  de  oaaser 
des  jalousies  sur  Collogne,  et  me  laisser  dans  cette  poe^ion,  qne  j'« 
presentement,  je  vons  prie  alors  de  me  comnraniquer  pareillement  tos 
id^es.  Je  vons  demande  excnse  d'ävoir  ^t6  si  long.  Mais  le  enjet  me 
paroit  d^ane'  trop  grande  importttnce,  ponr  qu'on  se  deterratne  si 
16g6rement. 

Yondriös   vons  bien  parier  A  Baner 
par  raport  aux  differentes 
reconnoissances. 

Ferdimmd, 
Dnc  de  Br.  et  de  L. 

ä  Cromorff  ce  26.  Septembre  1759. 

(Arobiv-Aoten  vol.  32^) 

##  Pour  Mylord  Holdnesse. 

ä  Eroffdorff  ce  29.  Sept.  1759. 
II  y  a  longtemps    qne  je   n'ai  pas  eQ  Mylord,   de  vos  noavelles. 
On   me  mande   de  la  Haye,   qae  le  vea*  eat  ooatairef  je  «mhaite 
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que    s^il    devient    favorable   il   noas   aporto  de  boiOuee   nonvelleS'  de 
TAmerique. 

II  s'est  donn6  ane  seconde  bataille  en  Saxe  le  21  du  ootirant;  le 
General  Finck  aprds  avoir  repris  la  Tille  de  Leipdg  s'est  mis  en  marche 
ponr  s'aproeher  de  Dresdes.  Les  Eimemis  se  dont  d'abord  rep!i4  de- 
vont  luy;  mais  enfin  Tarmöe  de  Tempire  et  plusienrs  gros  corps  de 
tronpes  antriobiennes  s'etant  Joint  ene^nble,  i\t  sont  y^nü  r^ttaqner 
dans  80Q  camp  de  Korbitz  prös  de  Meisfiön. 

L'action  a  et^  des  plns  vives;  apr^  nn  combat  de  8  henres  lä 
victoire  s'est  entierement  declar6e  pour  les  Pmssiens,  et  les  Bnnemls 
ont  pris  le  parti  de  se  retirer.  Mr.  le  General  de  Finck  m'a  envoy6 
mie  Relation  detaill6e;  comme  eile  est  6crite  en  allemand,  je  l'envois 
a  La  Haye,  pour  qu'elle  parvienne  de  lä  ä,  V.  E.  arec  la  tradnctiön. 

II  n'y  a  eü  aucun  changement  essentiel  dans  la  position  des  En- 
nemis,  ni  dans  la  mienne  depuis  ma  demiere  lettre,  qne  j'ay  et  Fhon- 
neur  de  vous  ecrire.  Mr.  d'Imboff  continne  le  blocns  de  la  ville  de 
Münster;  je  Vay  renforc6  par  deux  Regiments  de  Cavallerie,  et  je 
compte  de  poavoir  bientöt  le  renforcer  encore  d'avantage. 

Y.  E.  trouvera  parmis  les  papiers  du  M.  de  Contades  la  corre- 
spondanoe  de  l'Electenr  de  Treves  avec  ce  general  sur  le  sujet  de  la 
forteresse  d'Ehrenbreitstein,  qne  les  Fran9oiB  n'ont  discoutinn6  de  luy 
demander  dura^t  tont  rhyver.  TElecteur  lenr  a  oppos^  des  bonnes 
raisons  et  a  constamment  refus6  de  leur  livi'er  la  place;  il  vient  de 
dementir  sa  condnite  precedente^  puisqne  les  Troupes  Francoises  y 
sont  entrö  de  son  plein  gr6  le  24  du  conrant.  J'ay  l'honneur  d'en- 
voyer  a  Y.  E.  la  relation  du  Colonel  Luokner  qui  contient  tout  ce  qui 
s'est  passö  a  cette  occasion. 

Je  crains  qne  TElecteor  de  Mayenee  ne  sulye  ce  manvais  Ezemple; 
les  papiers  du  M.  de  Contades  ne  laissent  aucun  doute  ni  sur  le  des- 
sein  des  Fran9ois  ni  sur  la  disposition  de  TElecteur. 

n  est  facfaeux  de  voir  les  Francois  en  possession  de  toates  les 
places  da  Rhin ;  et  les  princes  allemands  assez  insensibles  ä  lenr  propre 
interet  ponr  y  donner  les  mains.  Les  papiers  du  M.  de  Contades 
contiennent  de  quoi  prouver  incontestablement,  que  les  Fran9ois  ne  ven- 
lent  qne  la  destruction  de  Tarm^e  de  S.  M  B.  et  de  ses  Etate  La 
production  des  princes  allemands,  dont  ils  fönt  parade,  n'est  qu'un 
pretezte  friyole,  et  11  leur  paroit  insens^  de  risquer  un  seul  grenadier, 
pour  porter  du  seeours  aux  princes  alletnands  leurs  aUi6d^  quelque  be- 
soin  qu'ils  pnissent  en  avoir.  Ne  seroit-il  pas  conyenable,  Mylord,  de 
faire  sentir  ä  ces  princes  qu'ils  sont  les  dupes  et  lejooet  dela  France? 
Je  pense  que  si  S.  M.  fit  faire  usage  des  papiers  da  M.  de  Contades 
seit  Ä  RatifiboDne,  soit  aux  differentes  cours  de  TAUemagne,  qui  y  sont 
les  plus  interess^es,  il  y  anroit  moyen  de  gagner  plusienrs  de  ces  coars, 
sans  faire  de  depenses. 

J'ay  rhooneor  d'etre.  F. 
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(Ans  den  Archlr-Acten  vol.  825.) 

#  Je  TOQS  prie  de  me  dire  ce  que  c'est. 
Dnrehlanchtigster  Fürst, 
Gn&digster  Harri 
Ew.  HoehfUrBtl.  Dnrchl.  gernheu  gnädigst,  aus  der  Anlage  in  er- 
sehen, was   für  eine  femerweite  ErklUrnng  in  Betreff  einer   näherer 
YeeteetEung  der  Sicherheit  and  Bnhe  dieses  höchsten  Beichs-Cammer- 
Gerichts  so  wohl,  als  auch  der  hiesigen  Stadt,  als  dessen  dermahligen 
Wohnsitzes  I  von  des  Herrn  Hertzogen  von  Broglio  Dnrchl.  Uns  gestern 
zngel^onunen  seje; 

Gleichwie  nnn  des  Königlich-frantzösischen  Marschallen  ron  Con- 
tades  Ezcelleuz  sich  dardorch  neuerlich  erkläret  haben,  dass,  wann  Ew. 
Hochfurstl.  Durchl.  gnädigst  gefällig  wäre,  Höchst  Dero  Seits  aus- 
drücklich und  förmlich  zu  versprechen,  dass  von  denen  unter  Dero 
Hoh^n  Conunando  stehenden  Kriegs-Truppen  kein  Commando  von  nnn 
an  bis  auf  künfftigen  Monath  Jauuarium  1760  in  hiesige  Reichs-Stadt 
einrücken,  noch  von  Dero  Trouppen  in  solcher  Zeit  eine  Stande  weit 
ober-  und  desgleichen  unterhalb  der  Stadt  der  Lahn-Fluss  passiret 
werden  solle ;  alsdann  gedachte  Sr.  Ezcellenz  sich  hierzu  ebenermassen 
anheischig  und  verbindlich  machen  wolten; 

Also  ergehet  an  Ew.  Hochfürtl.  Durchl.  Unser  nochmahlig  unter- 
thänigstes  Bitten  auf  das  angelegentlichste,  Höchstdieselbe  geruhen 
wollen,  Dero  gnädigste  Einwilligung  Uns  hierzu  zugehen  za  lassen 
wobey  Wh*  des  gehorsamsten  Anerbiethens  sind,  dass,  falls  hierunter 
wegen  der  Arth  und  Weiss,  wie  solches  zu  bewürken  seyn  mögtc, 
einiger  Anstand  fürwaltete,  Wir,  nach  erhaltener  Dero  gnädigsten  Ent- 
schliesung  Uns,  ratione  modi,  um  die  nöthige  Anskunffts-Mitteln  zu 
treffen,  mit  allem  Fleiss  möglichst  verwenden  werden. 
Die  Wir  mit  vollkommenstem  respect  verharren 

Bwr.  Hochnirstl.  Durchl. 
Wetzlar,  den  27.  unterthänigete 

September  115/9.  Anwesende  Präsident 

and  Assessores  des  Reichs- 
Cammer-Gerichts  Daselbsten. 

(Ardiiv-Acten  vol.  326.) 

##  An  das  Beichs-Cammer-Gericht. 

Eroffdorff,  den  29.  Sept  1759. 
Ich  kann  Ew.  Bxoellenz,  Hochwol-  und  Wolgeb.  für  die  Sicher- 
heit des  Beicfas^Cammer-Gerichts  keine  stärkere  Yersioherungen  geben, 
als  diegdnigen  sind,  welche  ich  denenselben  in  so  vielen  Schreiben  e^ 
tiieilet  und  wiederholet  habe. 

Hätten  die  Königlich  französischen  Trappen  gleidie  Egards  vor 

dieselben.  So  weise  ich  nichts  was  Ihnen  weiter  zu  sachen  übrig  Webe. 

Jetzo  ist  die  Verhältnis  in  beyderseitigem  Verhalten  sehr  ongleidi; 

and  idk  sehe  nicht  ab,  wie  Ew.  Exe.  von  mir  eine  niaiere  EiUlroog 
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fordern  können^  so  lange  die  KöüigL  franaösiackda  Tnippon  die  Stadt 
besetzet  behalten. 

Ich  bin  inzwischen  p.  p.  (F.) 

(Archiv- Acten  vol.  825.) 
#  Restitution  en  sera  faite,  si  ce  n'est  du  yeritable  cbeya!,  ou 
moins  d'an  eqniyalenty  et  j'en  ferai  yoloiutiers  les  frais. 

A  Mnnchhc^tahansen,  ce  28.  Ihre  1769. 
Mon  Prince,  . 

J'aj  rhonneur  de  prier  Yotre  Altesse  Serenissime  de  youloir  bleu 
donoer  see  ordres  pour  que  Ton  rende  au  porteur  un  cbeval  Bay  marqu^ 
en  tßte  d'une  pelotte  blanche  ag6  de  siz  ans,  taille  de  qoatre  Pieds 
httit  ponces,  qn'un  cavalier  du  regiment  de  Schomberg,  Domm6  Mar- 
quat,  qui  a  desert6  cet  aprds  diner,  Tient  d'emmener  en  main  avec  le 
Bien.  Je  suis  persuadö  que  Y.  A.  S.  connoit  trop  bien  les  loix  de  la 
goerre,  pour  ne  pas  sentiir,  que  c'est  un  Vd  manifeste  et  d^saprouv^ 
ches  toutes  les  nationa  polic^es. 

Je  saisis  avec  Empressement  cette  oocasion  de  luy  renonveller  les 
usoranoeB  de  la  consideration  tr^  distingnöe  arec  laqueile  j'ay  Vhon- 
neor  d'dtre 

Mon  Prince 

de  Yotre  Altesse  ßereaissime 

Le  tres  hunble  et  tres 

r 

obeiesant  Serviteur 

Le  Duc  de  Broglie. 

&  Munchholtzhansen  ce  30.  7bre  1759. 
Monsieur. 

Le  trompette  que  Yottre  Altesse  a  bien  youln  m'enyoyer  m'a  re* 
mis  la  lettre  qu'elle  m'a  fait  Thonneur  de  m'ecrirei  et  a  ramen6  le 
cheval  du  regiment  de  Schomberg  que  j'avois  eu  oelny  de  luy  rede- 
mander.  Je  la  supplie  d'etre  persuad^e  de  ma  parfaite  reconnoissance 
et  du  desir  que  j'ay  de  tronyer  les  oocasions  de  luy  en  donner  des 
preuyes.  — 

J'ay  rhonneur  d'etre  avec  les  sentimens  de  la  consideration   la 

plus  di&tiAgu^ 

Monseigneur 

de  Yotre  Altesse 

le  tres  humble.et  tres 

obeissant  serviteur 

le  Dnc  de  Broglie. 

(ArchiT-Acten  yol.  326.) 
Monseigneur! 
Je  viends  de  receyoir  ayec  le  plus  profond  respeot  la  dep^che 
nraciense  que  Yo^  Altesse  Serenissime  m'a  fidt  rhonnenr  de  m'eorire 
m  date  du   19.  de  ce  mois  et  je  me  flatte  que  reniienii  accontomö 
le  fuir  deyant  Elle  ne  tardera  pas  a  regagner  les  bords  da  Mayti. 


814        D.  CIraf  v.  Finckenstein  bd  d,  Heraog.    Antwort.    Ka^  JJL 

(en  chiifres).  ^Je  8ooliaite  ägalement  qne  les  affaüres  de  West» 
phalie  aillent  assez  bien  ponr  ne  pas  obligcr  Yötre  Altesse  Ä  j  en- 
voyer  du  renfort,  et  a  s'^loigner  par  la  de  la  Saze.  Son  Voislnage 
nous  est  trop  utile  et  peut  le  devenir  encore  plas  par  bien  des  Erene- 
ments  qai  peuvent  arriver  avant  la  fin  de  la  Oampagne.^ 

Nons  n'avoDs  juequ'ici  aucime  noavetle  positive  de  l'expedition  des 
Oeneraux  Finck  et  Wunsch ,  mais  je  les  suppose  devant  Dresde  dont 
la  prise  rencontrera  a  Tüe  de  pai's  plus  de  difficalt^  que  celle  da  reete 
de  la  Saxe. 

Yötre  Altesse  Serenissime  sera  deja  informöe  par  le  m^me  Courier 
qui  vient  de  m'apporter  des  lettre«  du  Roy  äe  la  position  actuelie  de 
Sa  Majestö  et  du  plan  de  ses  ennemis  ainsi  que  de  quelques  aTsn- 
tages  que  Msgr.  le  Prince  Henry  doit  avoir  remport^  sur  les  Autari- 
chiens  en  leur  enlevant  entre  autres  plusienrs  Magazins  le  long  des 
frontieres  de  la  Boheme.  Nous  n'aTons  aucun  detul  sur  tout  ceci^ 
mais  le  roy  m'a  fait  Thonneur  de  me  le  marquer  trop  positivemeot 
ponr  qne  j'en  puisse  douter,  et  11  paroit  que  c'est  a  oet  ineident  qu'fl 
fimt  attribuer  la  marche  subite  du  mareehal  Dann  sur  Bauteeo. 

Comme  Mr.  le  Marquis  de  Rougö  m'a  adress^  trois  lettres  poor 
Messieurs  de  Belleisle,  de  Contades  et  de  Gremille,  je  prends  aussi  U 
libertö  de  les  envoyer  ä  Votre  Aites86  Serenissime,  et  je  me  flatte 
qu'Elle  Youdra  bien  avoir  la  bont6  de  faire  parvenir  ces  lettres,  qui  ne 
roulent  que  sur  l'affaire  du  Cartel,  4  leur  destination. 

«Tay  ITionneuT  d'^tre  avee  le  plns  profond  respect 

Monseigneur 
de  Yotr»  Älteste  Sorenissime 

Magdebourg,  le  tres  humble  et  tres  obeissaat 

ce  22.  September  1759.  serviteur 

A.  S.  A.  S.  Msgr.  le  Prince  C.  F.  de  Finckonatein. 

Ferdinand  de  Bronswic. 

4  Kroffdorff  ce  29  Sept  1769. 
«#  Ponr  le  Oomte  de  Fiuckonstein. 

Je  viens  de  recevoir  la  lettre  que  Y.  E.  m'a  faite  du  22  Yoos 
fgnoriez  «tore  sans  doute  enoore  la  bdle  Tictokre  de  M.  de  Fioek.  J'es- 
pere  qu'elle  Luy  facilitera  de  beauconp  la  prise  de  Dresdea,  pour  pei 
qu'elle  soit  nne  chose  &  entreprendre  dans  la  crise  presente.  J'avois 
aussi  entendü  quelqne  chose  des  arantages,  que  Mgr.  le  Prince  Henn 
doit  avoir  rempoit^.    Je  suis  charm^  de  ce  qu'ils  se  oonfirmcnt 

Les  Francols  occupent  toujours  leur  camp  de  Giessen,  et  moi  i( 
nrien  de  Kroffdorff:  Mons.  d'Imhoff  bloque  de  nouveau  la  vflle  de 
Münster;  „mais  je  ne  suis  point  sans  inquietode  mr  lea  affaires  dsns 
cette  partie-lÄ.  Je  Luy  ai  envoyö  nn  Renfort  de  cavalorie;  je  craim 
que  je  ne  sois  forc4  d'y  envoyer  «noore  un  gras  detaohemeot  Cela 
ne  m'empechera  paa  de  neater  avee  le  groe  es  Heue ,  et  de  aaunr  les 
oooaaions  oü  je  ponncai  etre  utile  a«.  Roy.* 

J'.ay  rhoniieur  d'dtre  pu  p.  (F.) 
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Monseignear  I 

J'ai  reoü  avec  le  plus  proföod  respeßt  la  lettre  qae  Yotre  Altesse 
Serenissine  m'a  fait  rhoniienr  de  m'ecrire  eu  date  du  ^0  et  je  n'ai 
pas  Tooln  manqner  de  Lai  faire  mon  trds  humble  rapport  par  eelle-ci 
d'une  aetion  asses  Tive  qa'il  y  a  eu  le  21.  entrei  le  Q«Qür$l  FiDck  et 
rArm^e  combinöe  de  rfimpire  et  des  Aatriehiens  et  qui  a  toarn6  & 
TaTantage  du  premi^. 

Le  General  Finck  aprds  aroir  Obligo  le  General  ElefeTd  de  se  re- 
tirer  ä  son  approcbe,  s'est  arane^  jusqu'Ä  Meissen  et  a  forc6  ^gale- 
meat  le  General  Haddick  de  quitter  an  poste  asses  avantagaux  qn'fl 
occnpoit  dans  ces  environs.  Snrquoi  11  a  ponrstify!  sa  marche  et  s'est 
camp^  i,  Corbitz  prds  de  Meissen.  C'est  dans  ce  poste  qae  le  Oeneral 
Haddick  apres  s'fttre  join*  avee  tonte  rAmr6e  de  TEmpire  est  veiiü 
l'attaqner.  ^es  dispositions  doiyent  avoir  tt6  bonnes  de  l'tiVeü  du 
General  Finck,  et  le  fen  de  TartiUerie  qai  a  dtir6  depnis  nenf  henrefs 
et  dem!  du  matin  jusqn'a  bait  henres  du  soir,  a  etö  des  plus  vift. 
Malgr6  cela  et  la  superiorit^  de  l'ennemi  le  d!t  General  a  eü  le  bonhenr 
de  le  repoüsser,  et  rae  mande  quo  ai  sa  CayaUerie  aroit  secondö  les 
efforts  de  son  infanterie,  la  viotoire  aaroit  et^'  des  plus  eoiiiplettea.  La 
perte  de  notre  oot6  ne  dolt  pas  etre  oonBiderable  et  de  beanconp 
moindre  qne  celle  de  reftnemi,  snr  leqnel  on  a  Mt  des  prisonniers  dont 
le  nombre  n'est  eependaot  pas  encope  specific.  '  Le  General  Haddfbk 
B'est  retirö  vers  Dresde,  pnisqae  le  Mareobal  Dann'  qni  b^  tronve  & 
Banteen,  doit  ävoir  ^r^  nn  eordon  depnis  eette  vflle  Jusqü'A  Dre«^, 
ao  moy^n  duqael  11  est  eu  etat  d'env^er  da  eecoars  au  geAei^al 
Haddick  et  de  renforoer  ansei  la  gamisoü  en  cas  de  besoih. 

Je  n'ai  recü  rien  du  Roy  depnis  les  lettres  dn  19.  de  Forsta  et 
je  fais  les  voeux.  les  plus  ardens  ponr  que  je  puisse  6tre  blentot  en 
etat  d'cn  donner  de  bonnes  nonvelles  ä  Totre  Altesse  Serenissime. 
Elle  me  pennetträ  de  finir  celle-ci  par  mes  trSs  bumbles  fellcitatioo,? 
au  sujet  de  la  convalescence  de  Afgr.  le  Prince  hereditaire  de  Bronsvic. 
Si  le  danger  qni  a  menac6  les  jonrs  de  ce  jeune  b^ros  nous  a  causö 
les  plns  vives  inqnietudes,  nötre  jote  en  appreuant  le  retablissement  de 
sa  8ant6  a  et^  complettC;  et  il  ne  me  reste  qu'ä  soubaiter  qne  le  Ciel 
veuille  le  consei-ver  et  le  combler  de  toutes  les  prosperit^s  qa*il  merite 
en  tont  sens  et  &  tons  6gards. 

J'ay  Vbonnenr  d'^tre  avec  le  plns  profond  respect 

Jdonseignear 
de  Votre  Altesae  Serenissime 
Magd^bourgy  le  tre^  bumbte  et  tre»  obeissant^ 

ce  25.  ßeptenbre  1759.  serviteur 

C.  H.  de  FinokenateiA. 

A.  8.  A.  6.  Msgr.  le  Prince 
FeixHnand  de 
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(Archiv-Acten  toI.  325.) 

Da  Camp  de  Kinderfaays  ce  27.  Sept.  1759. 

#  C'est  an  galant  homme,  mais  an  pea  trop  tnrbalent 
et  inquiet. 

Monseigneor. 

Dans  la  aitoation  on  nous  sommes  &  present,  rien  de  plos  natorel, 
qne  de  raisonner  sar  la  manidre  d^investir,  d'assieger  on  de  bloqner 
des  Places;  mais  comme  je  n'ai  pas  rhonneor  de  89avoir  les  intentioDs 
de  Y.  A.  S.  par  rapport  ä  Münster,  je  ne  pais  pas  sootenir  ma  th^ 
qu'en  geueral. 

II  est  sar  qa'avec  le  petit  corpa,  que  noas  avons,  et  lea  monve 
mens  qa'ane  partie  est  oblig6e  de  faire,  &  mesare  qae  l'Ennemi  change 
sa  Position,  il  est  absolument  impossible,  de  bloqner  entlerement  nne 
Tille  de  cette  etendae;  mais  en  prenant  bien  ses  postes  et  en  retre 
cissant  le  cercle,  on  pent  la  resserrer  de  fa9on  qn'il  n'j  entre  rien  de 
considerable. 

Les  denx  premiers  joars  de  mon  arriy6  ioi  tonte  la  CaTalerie  de 
Münster,  consistant  je  crois,  en  septante  chevaux,  partie  Clermonte, 
partie  Dragons,  sortirent  de  la  Tille  et  tiraillerent  ayec  nos  Tedettes, 
mais  Je  ne  les  ai  vn  depojs.  Ce  matin  nne  patronille  d'Infanterie 
ayan9erGnt  snr  le  grand  chemin  qoi  mene  a  mon  camp  et  lächerest 
qnelqnes  eonps  de  fnsil,  mais  ils  se  retirerent  tont  de  snite«  II  n'j 
ayoit  pas  nn  senl  caaon  mont6  snr  la.  Citadelle  qnand  je  campai  ia 
mais  on  y  a  mont^  plnsieura  depnis,  et  hier  on  tira  deox  bonlets  de 
36  qni  tomberent  entcf  les  denx  postes  de  la  grande  garde.  On  a  (ar6 
anssi  plusienrs  fois  da  bastion  dn  moniin,  snr  nos  Tedettes,  mais  sans 
nons  faire  da  mal. 

Je  viens  dans  le  moment  de  recevoir  la  lettre  graciense  de  T.  A. 
S.  dn  24  et  j'ai  honte  de  penser  que  Je  ne  pnis  jamais  meriter  ks 
bont^s  dont  Elle  m'a  combl^.  A  mon  depart  d'Angleterre  Moosieor 
Pitt  m'a  presque  assnr^  qae  j'aurois  une  Compagnie  anx  gardes  et 
peutetre  nn  gonTemement  pour  me  dedommager  de  ce  qne  j'avais  peido 
a  Minorque  et  du  Regiment  qu*il  a  6olicit6  pour  nn  autre.  Si  j'aTai» 
en  cette  provision  an  commencement  de  la  Campagne,  J^en  aarais  et^ 
tres  satisfait;  Mais  apreä  que  T.  A.  S.  a  Jugö  apropos  de  me  confier 
le  commandement  d'un  Corps,  il  me  semble  qne  je  ne  puis  serrir  comme 
Lient.  Col.  dans  an  Regiment,  mais  qn'on  doit  me  donner  le  rang  de 
Colonel  en  conseqnence  de  la  recommandation  de  T.  A.  S.  D  est 
Trai,  Mon  Prince,  que  si  on  &!t  cela,  an  me  fait  passer  par  dessos  \u 
tetes  de  bien  des  ofBciers  qoi  talent  beancoup  mieuz  qne  moi,  uaii 
mon  cas  est  particnller,  et  la  nation  vous  a  üop  d'obligations,  Mon- 
seigneur,  pour  qn'nn  Ministre  ne  fasse  tont  ce  qui  depend  de  Ini  poor 
appuier  sa  demande. 

Encore  si  on  me  Taccorde,  je  crains  les  Indes  on  VAmeriqafiy  si 
T.  A.  S.  ne  juge  pas  apropos  de  me  garder  aopres  d'EUe^  ei  je  oe 
pnis  pas  souger  4  La  qnitter  sans  nn  regret  infim. 
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Pardonnez,  Mon  tres  honorö  Prince,  la  libert6  que  j*ai  pris  d'entrer 

daoB  un  tel  detail  et  daignez  d'accepter  les  voenz  sinceres  d'nn  homme 

dont  la  reconnoisBance  est  sans  bomes  et  qui  est  avec  TafTection  la 

plus  respectueuse 

Monseignenr 

votre  trds  deyon6  et  tres 

hnxnble  servitenr 

Bob.  Boyd. 

(Archlr-Acten  vol.  326.) 
Monseignenr, 

Les  ti-istes  nonvelles  qne  j'apprends  de  Hohen  Sohns  m'engagent 
a  prendre  la  libert^  d'adresßer  ces  lignes  ä  Yötre  Altesse  Sörönissime: 
je  n'ai  pas  onbli6  les  bont^s  dont  Elle  m'honora,  lorsqne  j'eüs  Vayan- 
tage  de  Ini  faire  ma  conr  a  Bronswic,  dans  le  tems  dn  mariage  de 
8.  M.  la  Reine  de  Dannemare  Sa  Soenr;  ces  marqnes  de  Sa  bien- 
veülance  me  fönt  esp^rer,  qn'EHe  daignera  fahre  attention  iL  ce  qne  je 
Tais  aroir  Thonneur  de  lui  dbe. 

Je  n'abnserai  pas  de  Vötre  patience,  Monseignenr,  en  Yons  faisant 
le  r^cit  de  ce  qne  mes  sujets  ont  sonflfert  depnis  le  conunencement  de 
oette  gnerre,  par  les  livraisons,  charrois  et  antres  fournitnres,  qne  les 
fran9ois  en  ont  exig6;  Dien  nous  a  d6livrä  d'eux  par  la  pmdenee  et  la 
▼alenr  de  Tötre  Altesse  S^renissimei  l'arm6e  confiöe  ä,  ses  soins  s'est 
approch^e  äe  mes  fronlidres  et  a  pris  possession  de  mon  pai's,  il  est 
jnste  qn'il  contribüe,  a  proportion  de  ses  forcesi  iL  la  snbsistance  de 
Fannie,  j'ai  donn^  ordre  ä  ma  E^gence  d'j  tenir  la  main  et  de  se 
concerter  la  dessns  avec  les  personnes  pr6pos6es  ä  ce  Departement. 
Mais  ret&t  dn  Baillage  de  Hohen  Solms  a  6t6  totalement  chang6,  par 
Tentr^e  dn  Corps  qne  Mr.  le  G6n6ral  de  Wangeuheim  commande,  le 
Soldat  a  commis,  en  entrant,  nombre  d'exces,  mes  propres  jardins  n'en 
ont  pas  et6  exemts  et  tont  a  6t6  fonragö  ä  plnsienrs  reprises,  de  facon 
qn'il  n'est  pas  restö  aux  paurres  habitans  de  qnoi?  se  nonrrir  ni  enx, 
ni  lenr  bötail.  Ce  tablean  est  aifligeant  ponr  rhomanit^,  yf  pourrois 
ajoüter  des  traits  encore  plus  per9ans,  pris  dans  la  profonde  misdre 
dans  laqnelle  mes  pauvres  snj^ts  ont  le  malhenr  de  cronpir^  sans  qn'il 
J  alt,  Dien  merci,  de  ma  fante.  Je  n'ai  qn'a  laisser  agir  Tötre  coeur, 
Monseignenr,  parmi  les  Eminentes  qnalit6s  qni  vous  rendent  si  respec- 
table,  Celle  qui  fait  compfttir  Yötre  Altesse  S^renissime  au  malhenr 
d'antmi,  tient  nn  rang  distinguö.  Elle  a  donn^  trop  de  preuves  de 
8on  Equite  et  de  la  satisfaction  qu'Elle  ressent  en  soulageant  les  in- 
digens,  ponr  qne  je  ne  sois  pas  assur^,  qne  les  Soldats  ont  agi  direc- 
tement  contre  Bes  Ordres  et  ceux  des  G^n^raux  qui  commandent  sous 
Elle.  Mr.  le  G^n^ral  de  Wangeuheim  a  reprim6  ces  excös,  dös  qu41 
est  entr^  dans  Hohen  Solms,  mais  le  mal,  en  grande  partie,  ^toit  d6j& 
fait,  avant  son  arriv^e. 

Les  Ordree  remplis  de  doncenr  et  de  cl6mence,  qne  S.  Alt.  S. 
Msgr.  le  Prince  H^rMitaire  a  donn6  aux  Tronpes,  qni  les  premiöres 
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ont  occnpö  mon  pai's,  me  pronvent  elairement  ^  que  tes  intentiODs  de 
Yötre  Altesse  Sörönissime  pour  la  cooservation  de  ce  qui  m'apartienty 
ne  sauroient  etare  plus  gracieoses.  Permettös,  Monseigneor,  que  je 
YouB  en  fasse  mes  r^mercimens  tr6s  hambles,  je  sens  tont  le  prix  de 
Yötre  Protection  et  j'ose  Yous  en  demander  la  continuation.  Daign^s, 
Monseigneur,  7  ajoqter  enoore  nnc  grace,  que  je  prends  la  libertö  de 
Yous  demander  avec  instance,  c'est^  qu'ü  plaise  iL  Y6tre  Altesse  S6re- 
nissime,  donner  ses  Ordres,  qu'on  dödommage  mes  sujets  de  ce  qu'ils  ont 
souffert,  et  qu'ils  soient  paiös  des  livraisons,  charrois  et.  autres  foumitures 
faites  et  a  faire,  pour  le  service  de  Tarm^e  que  Yötre  Altesse  S^r^nissime 
commande."^)  S.  Alt.  Seren.  Msgr.  le  Landgrave  de  Hesse  Gassei  m'a  fait 
la  grace  d'intercöder  pour  moi  anprös  de  Yotre  Altesse  S^r^nissime  et 
j'ai  l'honneur  de  joindre  ici  la  lettre,  qui  7  est  relative.  C'est  en  Yous 
supliant,  Monseigneur,  de  me  continuer  Thonneur  de  Yos  bonaes  graces, 
que  j'ai  celui  d'ßtre  avec  un  profond  respöt 

Honseigneur 
de  Yötre  Altesse  Sör^nissime 

le  trds  homble  et  trds  oböissant 
serviteur 
le  Comte  de  Hohen  Solms. 

4  Hambonrg  le  29.  Septbr.  1759. 

Durchlauchtigster  Fürst, 
Freundlich  vielgeliebter  Herr  Yetter! 

Ewer  Liebden  werden  nicht  ungeneigt  vermerken ,  dass  aaf  Yer- 
anlassung  des  dermahlen  dahier  befindlichen  OrafTen  von  Solms  Hohen- 
solms  dieselbe  hiermit  zu  behelligen  die  Freyheit  nehme. 

Es  hat  derselbe  mir  zu  vernehmen  gegeben,  was  massen  seine,  durch 
die  öffteren  Durchzüge  ohnehin  bereits  sehr  ausgesogene  Lande  durch 
einen  Theil  der  Ev.  Liebden  Befehlen  untergebenen  arm6e  dergestalt  übell 
behandelt  würden,  dass  sie  ihrem  völligen  ruin  gar  nahe  stünden,  und 
mich  dannenhero  ersucht,  zu  deren  etwelcher  Yerschonung  be7  Ev. 
Liebden  mein  Yorwort  einzulegen.  Dieweilen  nun  derselbe  darin  ein 
besonderes  Yertrauen  gesetzt, 

So  habe  Ihme  diese  meine  ergebenste  Interceesion  um  so  weniger 
versagen  mögen,  als  Ich  mir  ohnehin  die  Hoffnung  mache,  Ev.  Liebden 
werden  nach  Dero  angebohrenen  Lentseelig-  und  Billigkeit  nicht  ver- 
statten,  dass  ermeldter  Graflf,  dessen  Gesinnungen  alle  vorzügliche  Jus- 
tice meritiren,  seine  Lande  über  Yermögen  mitgenommen  und  vöUig 
ruiniret  sehe,  somit  Ihm  den  Efifect  davon  geneigtest  verspühren  lassen. 

Mir  wird  dagegen  nichts  angelegener  noch  erwünschteres  begegnen 
können,  als  wan  ich  (Gelegenheit  ertuilte,  Ev.  Liebden  gegenseitig  die 


*)  «Cela  tttt  Jofti«.   II  f*«t  q«e  oomiBuiiieftti^»  «a  «oU  faii  4  l*IftU«4«ai 
04&4rftl. 
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anSDebmeDde  Hochachtaog  und  Freondsohaffl;  darznl^eiii  womit  ohne 
nnteriass  beharre 

Ewer  Liebden 
Dienstwilliger,  treuer  Vetter 
und  Diener 

Wilhelm 

Hamburg  den  29.  Septembris  1759. 

re9a  le  4.  oct.  ä  11  h.  da  mat.  par  Rögn. 
avec  une  lettre  pour  Myl.  Holdemesse. 
ä  Kroffdorff  ce  30.  Sep.  1T59. 

##  MoDsieuT; 

Yotre  cherissime  Lettre  da  23.  Sep.  No.  85.  m'a  et6  rendüe  hier 
an  matin  Elle  a  caus^  bleu  du  plaisir;  je  ne  tarde  point  de  yous  re- 
pondre;  et  de  tous  renvoyer  le  seul  Courier  que  nous  ayons  encore 
icy. 

Laissez  encore  le  prince  hereditaire  en  Turmge  avec  ses  12m. 
hommes;  Las  Detacbements  que  le  Duc  a  poussö  en  effet  ju8qu'& 
Naumbourg  et  Altenbourg  n'ont  pas  d'autre  point  d'apuy.  je  vouain- 
formeray  du  retour  de  toutes  ces  troupes, 

Toicy  la  relation  detaill^e  de  la  victoire  de  3ilx.  de  Finck.  Cette 
action  luy  fait  bien  d'honneur.  Le  Duc  souhaite  qa'elle  paryienne  en 
angleterre ;  il  marque  meme  &  Mylord  Holdemesse  que  tous  la  luy  feriez 
parrenir  avec  une  traduction  angloise;  je  ne  sais  si  yous  ay^s  le  loisür 
d'en  faire  yous  meme;  ou  occasiou  d'en  faire  faire. 

n  n'y  auroit  pas  grand  mal  de  faire  pendre  Monsieur  le  colonel 
Baron  deKapin:  cepeudant  comme  il  pourroit  etre  utile,  il  yaut  mieux 
qu'il  ne  le  soit  point.  je  luy  fais  ecrire  d'etre  circonspect. 

S.  A.  S.  yous  remercie  cordialement  de  toutes  les  pieces  inter- 
essantes que  yous  Luy  ayez  enyoy^es. 

j'ay  enyoy6  an  commandant  de  Minden  le  memoire  toachant  Mr. 
le  Comte  de  la  Tour,  pour  le  luy  remettre.  je  ne  manqueray  surement 
pas  d'aller  au  deyant  de  tout  ce  qu'il  pourra  souhaiter. 

j'espere  que  le  Courier  anglois  sera  arriy6  ayec  les  paquets  qni 
luy  ont  et6  confi^s  de  la  correspondance  de  Mr.  de  Gontades.  JQ  en 
partira  demain  matin  un  second.  je  luy  fais  faire  un  petit  detour  par 
precautioQ. 

je  yoOB  enyerrai  an  plan  de  la  batailie  de  Minden,  qae  S.  A.  S. 
Bonhaite'  d'ayoir  grav^;  ilest  magnifiquement  trayaill6. 

je  crois  yous  ayoir  mandd  que  les  Francois  sont  entr6  dans  Ehren- 
breitetein  le  24.    L'electenr  de  Treyes  est  depuis  ce  temps  la  en  cor- 
reepondance  avec  le  Duc;  je  crois  que  S.  A.  E.  se  rq)ent]ra  de  la^ 
BOttise  qu'elle  a  faite. 

Tont  est  a  peu  pres  dane  la  meme  sitoatiDn  icy:  les  Francois  fönt 
chaqae  jour  de  petits  changemens  dans  lern»  differens  oampa*  Nons 
en  (aisons  aoBBi,  qoi  i  la  fln  poarront  aboaür  ä  qaelqae  choee.    Mr.. 
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d'Imhoff  ya  ette  renforc^  ou  point  k  ne  plns  craindre  le  Marquis  d'Ar- 
mentieres :  pour  peu  qa'il  y  ait  qaelqne  chose  qd  poiise  calner  bm 
fr&yeurs. 

S.  A.  S.  se  portent  bien.    a  Dieu  Mon  eher  amy 

(a  Mr.  de  Haenichen) 

(Archiv-Acten  vol.  325.) 
Monseigneur, 

Je  n*ai  pas  crü  deToir  laisser  ignorer  a  Yötre  Altesee  Serenissime, 
qae  les  ehemins  de  la  Lusace  ^tant  de  uouveau  infest^s  par  les  partis 
ennemiB  depuis  la  marche  du  Boy,  et  Sa  M.  ayant  fait  ordonner  au 
Bureau  des  postes  de  Berlin,  d'y  rötenir  les  Couriers  et  les  depfiches 
jusqu'd  ce  que  la  Commnnication  avec  son  Arm^e  fut  entidrement  libre, 
les  trois  demiers  Couriers  de  Votre  AJtesse  Serenissime  ont  et6  Ob- 
ligos d'y  faire  halte,  jusqu'ä  ce  qu'ils  puissent  poursuivre  leur  route  en 
toute  8üret6.  Nous  avons  cependant  et6  inform^s  par  nn  Chasseur  du 
Roy,  parti  de  TArm^e  möme,  et  qui  a  trouv6  moyen  de  passer  par 
Crossen  et  Franefort,  que  Sa  M.  6toit  arriv6e  le  22.  a  Sagan,  qu'Elle 
aToit  compt6  de  se  mettre  en  marche  le  lendemain  23.  pour  Glogan  el 
qu'Elle  avoit  d6vanc6  les  Busses^  qui  se  trouvoient  encore  alors  a 
Christianstadt. 

Je  profite  au  reste  de  cette  occasion  pour  commoniquer  trös  hum- 
blement  ä.  Yötre  AHesse  Serenissime  une  lettre  asses  curieuse,  que  Mr 
de  Choiseul,  Ambassadeur  de  France  k  Tienne,  a  Perlte  &  Mr.  de 
Guerchi,  Lieutenant-General  de  TArm^e  de  Mr.  de  Contades,  imme- 
diatement  aprds  avoir  recd  les  nouvelles  de  la  bataille  de  Minden  et 
de  Celle  de  Cunersdorff.  La  personne  qui  m'a  communiqu6  cette  de- 
p^che,  ayant  desirö  que  les  copies  n'en  fussent  multipli^es,  j'ose  sup- 
plier  V.  A.  S.  d'empecher  que  celle  ci  ne  se  repande. 

J'ay  rhonneur  d'ßtre  avec  le  plus  profond  respect 

Monselgueur 
De  Votre  Altesse  Serenissime 
le  tres  humble  et  tres  obeissant  Serviteur 

H.  De  Finckenstein. 

Magdebourg,  ce  19.  Septbr.  1769. 

A.  S.  A.  S.  Msgr.  le  Duc  Ferdinand  de  Bronswic. 

A  Yienne  le  15.  Aoüt  1759. 

Copie  d'nne  lettre  ^rite  par  Mr.  de  dioieeul,  Ambaesadeur 

de  France  Ä  la  Cour  de  Yienne,  a  Mr.  le  Marquk  de  Onerchi 

Lient.  G^ntod  a  Tarm^e  de  Oontades. 

Ah,  mon  eher  ami,  que  j'ai  tt/6  dans  une  cmelle  sitoatiott  dorant 

trois  jours  et  quel  Coup  de  foudre  vient  nous  frapperl  Deuz  uouTeHes 

contradictoires  se  repandent  ici,  la  premiere  que  nous  avona  perdQ  une 

bataille^  la  seconde  que  nous  TaTons  gagnö;  trois  jours  se  paasent  daos 

oette  cruelle  incertitude  et  le  pis  est  qoe  nooB  Bommes  battus.    Je  1'^ 

prends  par  une  lettre  de  quatre  lignea  de  Mr.  de  Contadee ,  il  oe  oe 
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parle  point  de  toi,  je  n'&i  point  de  iea  nonvelles,  je  ie  crois  perdo, 
henveusement  il  m'amve  un  Courier  de  Tersaüles,  qni  en  6toit  parti 
fort  pea  de  teois  apr^  la  noavelle  de.ce  nudhenr,  il  m'apporte  an 
petlt  billet  par  leqnri  on  me  mande  quo  ta  te  portes  bien,  je  suis  pe* 
netr6  de  cette  attention;  j'ai  conunenGö  4  röprendre  conrage  de  ee 
moment-la  et  je  t'exborte  a  le  prendre  ansei^  a  en  inspirer  anx  autres 
et  &  en  emp^her  qoe  les  t6t€8  se  retoument.  Lee  gnmds  malhenra 
de  CO  gerne  so&t  plus  dans  l'opinion  que  dans  la  realitö,  tn  a  de  la 
fermet^  et  da  oourage,  il  fant  les  oommaniquer  anx  G6n6ranz  et  ans 
troappee:  Je  TaTOoe,  j'ai  le  mal  dans  Ic  coenr  de  oet  evenement  aossi 
hnmiliant  qn'incroyable,  je  ne  m'attendois  pas  4  cette  tarbnlation,  et 
Mr.  de  Gontadee  nons  joae  U  an  cmel  toor ,  mais  enr  le  cbamp  j'ai 
pris  le  parti  de  faire  töte  a  Torage,  de  ne  point  paroitre  abatta  et  de 
mareber  tete  ley^e.  J'ai  et^  hier  an  soir  ches  Mr.  de  Kaunitz,  on  il 
7  aroit  beanconp  de  monde;  personne  n'osoit  me  riea  dire  et  Ton  me 
r^gardoit  d'nn  air  dolant.  J'ai  parl6  le  premier  de  nötre  affaire,  j'ai 
dit  qne  c'etoit  an  malhenr,  mais  qae  j'esperois,  qn'il  seroit  repar^  et 
qne  nons  prendrions  nötre  reyange,  qn'a  la  gnerre,  conmie  an  jen,  11 
falloit  s'attendre  a  perdre  comme  4  gagner,  et  qne  nons  n'etions  paa 
abattne  par  les  revers,  ni  enyyr^s  par  les  snoocs.  J'ai  yü  que  cela 
iaisoit  an  bon  effet.  Nons  n'ayons  encore  aucnn  detail,  il  faut  esperer 
qn'on  noQs  apprendra  qnelqoe  jonr  comme  120m.  hommes  ont  et6 
battus  par  une  tronppe  ramass^e;  commeut  une  ann^e  superieure  s'est 
laissö  entoarer  et  s'est  mise  dans  la  n^cessit^  de  combattre  avec  d6s- 
ayantage;  comment  on  a  pü  etre  dans  nn  Camp  pendant  trois  semaines^ 
Sans  en  connoitre  le  fort  et  le  foible.  Je  sais  bien  que  yons  n'ayies 
pas  120m.  hommes  a  la  bataille,  mais  yous  6ties  cependant  fort  snpe- 
rieurSy  on  bien  vous  yous  eties  trop  eparpill^;  ce  qui  est  fait,  est  fait: 
Cette  playe^  saignera  longtems,  il  faut  tacher  de  la  guerir,  yous  fites 
encore  le  double  des  ennemis,  quelque  perte  que  yous  ayes  pfl  faire; 
fl  faut  vous  rassembler  et  prendre  yötre  revange.  Vous  ayes  39.  Ba- 
taillons et  70  Escadrons,  qui  n'ont  point  combattü;  les  ennemis  sont 
affoiblifl  par  lenr  yictoire,  je  ne  yois  rien  de  d^sesper^,  si  Ton  ne  perd 
pas  la  töte.  Je  ne  sais  pas  le  parti  que  ya  prendre  la  Cour,  ni  ce 
qu'elle  pense,  mais  yoil4  mon  ayis.  Ce  que  je  pense  encore  plus  c'est  que 
la  Westphalie  est  un  goufire  et  qu'on  y  perdra  toutes  les  arm^es  qu'on  y  en- 
yerra,  parce  qu'il  n'est  pas  possible  de  garder  des  Communications  ayec 
Wesel  et  Düsseldorf  d'un  cot^  et  ayec  Cassel  etPrancfort  deTautre.  La 
passion  de  Mr.  de  Contades  pour  ce  cot^-la  lui  coute  bien  eher  et  4 
nous  aussi;  je  ne  sais  pas  si  on  est  conyaincfl  4  present,  il  me  semble 
que  la  le9on  est  assez  bonne.  Tu  sais  combien  j'ai  dispute  ladessus 
cet  byyer;  11  n'y  a  petit  ni  grand  ici,  qui  n'ait  6t6  ^tonnö,  que  nous 
ayons  encore  et6  nous  enfonc^  dans  ce  yilain  pays-Ia  et  qui  n'en  sente 
les  inconyeniens ,  ils  ont  et6  pr^dlts  et  r^presentös  d^s  le  Commence- 
ment  de  la  gnerre :  En  an  mot  c'cst  au  landgraye  de  Hesse  et  4  TElec- 
tenr  d'Hannoyre,   que  nons  faisons  la  gnerre,  et  qu'ayons  nons  4  faire 
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de  Munster  et  de  lipstad  ayant  Fraaefort  et  Cassel;  nonB  n'arioos 
qxfik  marcher  dana  le  p»fB  d'HannoTre,  faire  le  siege  de  Hameln  arec 
26m.  hoimneB  et  le  coüTiir  aree  80m.  Oette  place  prlse  tont  est  dit; 
Yotis  etes  le  maitre  de  tont  le  paifs  de  tob  ennemis  et  s'ilB  tieonent 
encore  les  denz  places  de  Munster  et  de  Ltpstad,  toub  les  pren^z  en* 
suite  tont  ä  T6tre  aise  ä  la  fin  de  la  Campagne,  si  elles  ne  tombent 
pas  d'elles-memes ;  Bn  yeritö  oeU  est  evident  comme  dem  et  denx  fönt 
quatre.  Mais  au  nom  de  Dien,  ne  perdez  point  eonrage  et  n'alka  pas 
penser ;  que  notre  campagne  est  perdue;  eQe  ne  Test  qu'antant  qu'on 
le  croira.  Nous  aprenons  dans  Vinstant  que  le  Boi  de  Pmsse  a  pass^ 
VOder  le  11.  et  qu'il  a  attaquö  le  12.  Mr.  de  Soltikof  et  Laodon  i^ 
uniB,  qu'il  a  etö  battn  et  Obligo  de  se  Htaxer  apres  un  combat  trds 
opiniatre,  qui  a  durö  7  heures.  Nous  en  attendons  &  tont  moment  le 
detail,  mais  j'ai  crü  que  dans  les  Circonstances  ou  nous  sommes,  ü  n'y 
avoit  pas  un  moment  &  perdre  ponr  le  repandre  dans  TEmpire  et  sur- 
tout  dans  notre  Arm6e.  Je  ne  fais  point  de  reflexions  ladessns,  qnel- 
que  humiliant  qu'il  soit  d'etre  vangö  par  les  Busses,  11  faat  yaincre  le 
sentiment  natlonfd  et  conyenir,  que  cet  ^enement  est  bien  beoreux. 
L'ezemple  des  Busses  qui  viennent  de  gagner  deuz  BataQles  dans  trois 
semainesy  doit  faire  effet  ä  ee  qui  me  semble  sur  les  troupeg  et  sur 
les  O^nöraux.  Si  nous  avions  gagnö  la  malheureuse  BataiUe  de  Minden 
on  seulement  que  nous  ne  reussions  pas  donn^e,  la  paiz  aurott  etö  mo- 
ralement  sure  cet  hjver. 
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Kapitel   X. 

üebersicht.    Wiederbesitznahme  von  Münster. 

Die  allirte  Armee  behauptet  andanemd  die  Lagerstellung  bei  Eroff- 
dorf f,  gegenüber  der  französischen  Armee  des  D.  de  Broglio  bei 
Gi essen.  —  Brief  Haenichen's  vom  2T.  September  an  Westphalen: 
Beschwerden  der  Holländer  über  Kriegsscbäden  von  1*758;  Herans- 
gabe einer  Karte  der  Schlacht  von  Todtenhausen  (Minden);  Ver- 
stärkungen für  d'Armentidres  im  Anmarsch.  —  Brief  Westphalens 
an  Haenichen  Tom  3.  Oct.  Auch  von  dem  Treffen  bei  Gofeld  soll, 
auf  besondem  Wunsch  des  Erbprinzen,  ein  in  Kupfer  gestochener 
Plan  herausgegeben  werden  Spuren  einer  geheimen  Correspondenz 
mit  dem  Peinde  „aus  dem  sogenannten  Secretariat*^ ;  Haenichen  wird 
ersucht;  den  INTamen  des  angeblichen  Correspondenten  (v.  Waldeck) 
auszumitteln,  um  die  andern  Betheiligten  zu  entdecken.  —  Zusammen- 
setzung des  dem  Oeneral  v.  Imhoff  untergebenen,  bis  auf  2900  Mann 
Cavallerie  und  14,000  Mann  Infanterie  verstärkten,  Corps.  —  Der 
König  Friedrich  H.  theilt  dem  Herzog  Ferdinand  mit,  dass  die  Rus- 
sen sich  nach  Posen  zurückzuziehen  schienen,  —  von  Laudon  mit 
27  Batt.  und  10  Cürassier-Regimentem  begleitet,  —  die  Correspon- 
denz sei  wieder  frei,  und  Frankreich  sehne  sich  nach  Frieden,  da 
Kanada  verloren  scheine.  Der  Herzog  berichtet  ausführlich  an  den 
König  (11.  Oct.),  —  er  habe  ein  Unternehmen  gegen  Ehrenbreitstein 
im  Werke;  im  günstigen  Fall  hoffe  er  dann  Giessen,  vielleicht  Frank- 
fiirt,  zu  nehmea;  im  ungünstigen  werde  er  nach  Westfalen  zurück- 
gehen müssen.  In  England  grosse  YertheidigungSmassregeln  gegen 
einen  Laadungsversuch  der  Franzosen,  —  auf  welchen  der  vom 
Könige  mitgetheilte  Brief  des  Grafen  Stahremberg  gedeutet;  —  alle 
Häfen  Frankreichs,  von  Dünkirchen  bis  Bayonne,  von  Englischen 
Schiffen  gleichsam  blokirt.  Das  Sächsische  Corps  des  Prinzen  Xavier, 
vor  der  Schlacht  bei  Minden  fast  9000  Mann  stark,  jetzt  auf  8000 
reducift,  werde  in  Erfort  recrutirt.  Die  Kaiserin  von  Oestreich  habe 
sich  gegen  Choiseul  entschieden  abgeneigt  erklärt,  von  Friedensvor- 
schlägen zu  hören,  wolle  vielmehr  die  äusserste  Kraft  an  die  Fort- 
setzung des  Krieges  setzen.  —  Westphalens  Brief  vom  12.  Oc- 
tober  an  Haenichen:  der  wahre  Hergang  bei  Einräumung  des 
Schlosses  von  Ehrenbreitstein  an  die  Franzosen  von  Seiten  des  Chur- 

'  fürsten  von  Trier,  zur  Veröffentlichung  in  den  Zeitungen,  —  „pour 
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donner  an  dement!  an  gazettier  de  Cologne  snr  son  article  anssi  im- 
pertinent qne  fau."  —  Armentidres  verlässt  am  8.  Oct.  sein  Lager 
in  Dorsten  nnd  sucht  Münster  zu  entsetzen.  —  Ein  Würtemberg- 
sches  Corps  ist  im  Anmarsch  auf  Frankfurt  a.  M.,  zur  Yereinigung 
mit  den  Sachsen.  —  üeber  die  Bewegungen  der  Arm^e  des  Königs 
und  des  Prinzen  Heinrich  von  Preussen  bringt  der  Brief  die  neuesten 
Nachrichten.  —  Bülow  besetzt  Dorsten  (12.  Oct.)  und  macht  4  Off. 
und  50  Mann  zu  Gefangenen,  nachdem  er  persönlich  mit  6  Husaren 
sich  des  Brückenkopfs  bemächtigt.  —  Das  Begiment  Marschall 
(Hannoveraner)  —  1000  Mann  stark,  —  lässt  sich  (am  16.  Oct.)  in 
Djckburg  von  200  Mann  aus  der  französischen  Garnison  von  Mün- 
ster überfallen;  es  verliert  1  Kanone  und  1  Fahne;  seine  Zelte  und 
Bagage  werden  verbrannt,  70  Mann  werden  getödtet  und  verwundet 
und  100  Mann  gefangen.  Ausserdem  verliert  eine  Escadron  Busch- 
Dragoner  40  Mann  und  Pferde  bei  diesem  Gefechte.  Der  Herzog 
befiehlt  dem  General  Lnhoff,  den  commandirenden  OfBcier  der  Bri- 
gade und  die  Bataillons-Commandeurs  arretiren  zu  lassen  und  vor 
ein  Kriegsgericht  zu  steUen:  —  Brief  Westphalena  vom  20,  Oct.  — 
Die  Franzosen  unterminiren  Giessen  und  fuhren  ihre  Artillerie  hin- 
weg. —  Friedrichs  H.  Aeusserungen  über  die  politischen  Conjnnc- 
turen  nach  der  Einnahme  von  Quebeck:  ^Les  Fran9ois  paroissent 
avoir  une  grande  envie  de  faire  la  Paix,  —  comptez  qu'ils  la  fe- 
ront;  j'ai  bien  cm,  que  la  Beine  de  Hongrie  seroit  celle,  qui  se 
gendarmerolt  le  plus  contre  tonte  id6e  de  la  Paix ;  —  ni  Elle,  m  ses 
D6scendans  ne  trouveront  Jamals  d'alliance  plus  favorable  que  celle 
qu'elle  a  trouv6  le  moyen  de  former;  mais  quelle  que  soit  son  am- 
bition,  si  la  France  tire  son  6pingle  du  jeu,  11  faudra  biei\,  qu'elle 
suive,  quoique  je  voudrois  bien  parier^  que  cela  se  fera  de  mauvaise 
grace*  (IT.  Oct.)  —  Westphalena  Brief  vom  13.  Oct.:  —  »il  faut 
qu'il  7  ait  de  traitres  au  quartier  gön^ral;  on  en  a  des  indices,  — 
Sans  pouvoir  trouver  rauteur.**  —  Aufwand  bei  der  feierlichen 
üeberreichung  des  Hosenband-Ordens  an  den  Herzog  Ferdinand;  — 
ein  Mr.  Leake  empfängt  allein  ein  Geschenk  von  833  Ducaten: 
^Mr.  Leak  a  fait  lui  m^me  ses  demandes.^  —  Der  Herzog  berich- 
tet dem  Könige  (24.  Oct.),  —  da  3  Schweitzer-Regimenter  detacbirt 
worden,  um  d'Armentidres  zu  verstärken,  so  entsende  er  neue  Ver- 
stärkungen an  den  General  Imhoff;  er  hofft,  Fouragemaogel  werde 
den  Feind  bald  zwingen,  die  Gegend  an  der  Lahn  zu  verlassen; 
hierauf  gründet  er  seine  Berechnung,  die  Belagerung  von  Münster 
wieder  aufzunehmen;  er  denkt,  die  Laufgräben  am  9.  Novbr.  zu  er- 
öffnen. Luckners  gelungener  Angriff  bei  Nieder -Brecht  (23.  Oct.): 
er  nimmt  1  Officier,  10  Mann  und  99  Pferde  gefangen;  1  Oberst- 
Lieutenant,  1  Capitain  und  43  GFemeine  vom  Feinde  bleiben  auf  dem 
Platze.  —  Berichtigung  eines  böswilligen  Artikels  über  das  Yerfah. 
ren  gegen  Lord  Sackville  in  der  Leidener  Zeitung.  —  Westplulen 
theilt  eine  Notiz  über  den  Y eriost  der  Preuswchen  Infanterie  in  der 
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mörderischen  Schlacht  vou  Kanersdorff  mit.  Derselbe  belief  sich  auf 
64  getödtete  Officiere  aad  5010  getödtete  Unterofficlere  und  Ge- 
meine. Die  Zahl  der  Verwundeten  war  339  Of&ciere  und  10,885 
Unterofficiere  und  Gemeine.  28  Officiere  und  1068  Unterofficiere 
und  Gemeine  wurden  gefangen  und  yermisst.  —  Der  König  Fried- 
rieh,  —  an  der  Gicht  bettlägerig,  —  hofft,  in  Kurzem  gegen  Dann 
vorgehen  zu  können  (31.  Oct.)  —  £ine  Reihe  Briefe  Ton  Haenichen 
vom  22.  Oct.  bis  6.  Nov.  mit  Details  politischen  oder  militairischen 
Inhalts.  Die  grosse  Flotte  von  Brest  war  im  Begriff,  in  See  zu 
stechen,  als  das  Erscheinen  von  24  Englischen  Kriegsschiffen  sie 
bewog,  im  Hafen  zu  bleiben.  —  Westphalens  Brief  vom  8.  Nov.  — 
Das  Kindrillgen  der  Oestreicher  in  Thüringen  veranlasst  den  Herzog, 
nach  Treffurt  zu  detachiren.  —  Des  Generals  Imhoff  Nachlässigkeit 
in  der  Beförderung  der  Correspondenz.  —  Gratification  Bauer's  für 
seine  Planzeichnung  der  Schlacht  von  Minden.  —  Noch  Einiges  über 
Mr.  Leake.  —  Lnckner's  Unternehmen,  über  den  Rhein  zu  setzen, 
gelingt  nicht.  —  Die  Leitung  der  Belagerung  von  Münster  dem 
Grafen  von  Lippe-Scliaumburg  übertragen;  —  General  Imhoff  befeh- 
ligt nur  das  Observations  -  Corps.  —  Armentidres  trifft  den  8.  Nov. 
mit  seinem  Corps  und  30  Geschützen  in  Dorsten  ein.  Dasselbe  soll, 
nach  Haenichen's  Nachrichten,  auf  40  Bataillone  und  30  Escadrone 
gebracht  werden.  Westphalen's  Brief  vom  20.  Nov.  setzt  geringes 
Tertrauen  auf  das  Gelingen  der  Belagerung  von  Münster,  wegen 
des  entmuthigenden  Verhaltens  des  Gen.  Imhoff.  —  Hemmender  Ein-* 
fluss  äusserst  ungünstiger  Witterung  auf  die  Truppenbewegungen  in 
beiden  Armeen.  —  Der  Graf  von  Lippe  -  Schaumburg  eröffnet  am 
10.  Nov.  die  Laufgräben  vor  Münster;  und  am  17.  aus  11  Geschützen 
das  Feuer.  Armenti^res  geht  am  16.  über  die  Lippe,  worauf  Imhoff 
am  1*7.  früh  sein  Lager  anfgiebt:  —  ,le  pelerln  se  croit  sür  d'6tre 
batu.^  —  Der  König  schreibt  dem  Herzog  (17.— -18.  Nov.),  dass  er 
die  Oestreicher  bei  Kesselsdorf  geschlagen,  und  bald  Sachsen  von 
ihnen  befreit  zu  haben  hoffe.  —  Bericht  des  Herzogs  an  den  König 
vom  23.  Nov.:  —  Wiederbesitznahme  von  Münster  (20.  Nov.)  Das 
Vordringen  der  Würtemberger  nöthigt  den  Herzog,  einen  Theil  sei- 
ner Truppen  aus  Westfalen  zurückzurufen;  der  Erbprinz  von  Braun- 
schweig wird  beauftragt,  dem  Herzog  von  Würtemberg  entg^^- 
Kugehen. 


Westphalen's  Nachlass. 

#  Je  Yous  renvois  la  lettre  de  Cressner  avec  la  cc^ie  de  celle 
de  EetUer.  Par  le  retour  des  troapes  de  TEmpire  a  Schmalkalden, 
ue  devroit  - 1  •  on  presque  pas  conjecturer  que  le  projet  propos^  par 
Kettler,  Savoir,  t^qu^en  cas  que  je  detache,  qu'on  fit  un  mouvement  de 
toates  les  Troupes  l^öres.  (que  je  supose  ßtre  celles  de  Tann^e  fran* 
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eoise.)  Second6es  du  General  Lnschinskj  ä  Pfordhanaen  rers  la  Hewc, 
qa'  alors  je  serois  bien  ambarassö;  eat  liea  maiatenant? 

Qu'  en  pens^s  Tons. 

Ce  2.  October  1759.  F. 

(Ä  Mr.  le  Secr.  Westphal.) 

No.  86.  ce  2T.  Sept.  It59. 

Monsieur 

J'ai  re9u  les  cheres  lettres  que  roue  m'av^  ecrit  le  20.  21  & 
22.  Sept.  de  CroffdorfF.  la  derniere  par  le  Courier  anglois,  qm  ctoit 
charg6  du  reste  des  lettres  interceptöes  de  Mr.  Contadee.  Je  tob- 
drois  que  Ics  Anglois  les  fissent  imprimer  en  partie  dans  leurs  ptua- 
phlcts ,  comme  ils  ont  fait  avec  eelle  du  Maal.  de  Bellisle  a  Mr-  d? 
Contadep,  relativement  au  desert  dans  les  Etats  de  BrunsTU, 
qui  fait  beauconp  d*effet,  et  apprend  an  public,  ce  que  les  Francoit 
appelleut  humanitö  et  proced^s  bonetes. 

J'eppere  qne  la  course  de  Mr.  Luekner  snr  la  route  de  Prancfon 
ne  sera  pas  iufructueuse. 

On  vous  a  mille  obliprations  mon  eher  Monsieur  de  ce  qne  toqs 
Bous  avös  inform^f^  des  mouvemens  qui  se  sont  fait  ces  jours  la.  J« 
suis  charg6  de  vous  en  remercler  avec  bien  de  complimenB.  l^ 
francois  fönt  courir  a  tout  moment  des  bmits  si  sots,  et  les  fönt  eciire 
&  tant  de  differeuts  cours,  qu'il  vaut  un  peu  la  peiue,  ce  me  semble, 
de  se  voir  en  etat,  de  desabuser  les  honetes  gens  crednles. 

Kons  n*avons  pas  eü  depuis  deux  ordinaires,  aucune  lettre  de 
Dresden.  La  marche  de  Mr.  de  Dann  a  Bantzen  me  fait  cralndre, 
que  Mess.  Finck  et  Wunsch  n'echouent.  Je  vous  pric  de  faire  pw- 
venir  a  Mr.  Wunsch  la  ci  jointe  lettre. 

La  ci  jointe  lettre  hollandoise  m'a'^tö  remise  par  nn  dß 
Deput^s  de  la  province  de  Gueldres  dont  Mess.  de  Zutphen  fönt  parti« 
eile  roule  je  crois  snr  les  plaintes  et  exces  qui  se  sont  fait  ä  TOtn 
repassage  du  Rhin.  vous  vous  souviendr^s  qu'au  commencement  de  cett« 
ann^e  Mess.  de  Zutphen  avoiont  pri^  Monsgr.  de  seeonder  leurs  plainte 
par  ses  intercesslons.  La  reponse  de  S.  A,  S.  le  Duc  Ferdinand  kor 
a  6t6  communiqnöe.  cette  fois  ils  ont  prefer6,  ou  par  mefionce  ou  ptf 
betise  de  s'adresser  directement  a  S.  A.  &  II  est  vrai  qne  toatcf 
ces  plaintes  sont  foment^es  et  snscit^es  par  des  gens  mal  inteniäon^^ 
mais  conmie  la  depeuse  n'est  pas  si  grande  et  qu'il  ne  depend  qne  de 
la  generosit6  de  Monsgr.  le  Duc  Ferdinand,  de  sattsfcnre  aus  panTres 
habitans,  qui  se  sont  laissö  entrainer  aux  criailleries  de  leurs  superieurs: 
Monsgr.  seroit  bien  aise  si  la  reponse  seroit  satisfaisante  teile  quelle 
soit,  pourvftqae  Messieurs  de  Zutphen  en  rec^oivent. 

On  a  apris  que  parmis  les  lettres  intercept^s  de  Mr.  Oontades. 
il  7  en  avoit,  qui  defendoient  expressement  le  paiement  des  livraison? 
faits  aux  Francois  par  les  Etats  de  Nassau  et  regloient  la  oondnite  de 
Mr.  de  Contades,  vis  ä  vis  des  dits  pais.    S'ü  j  avoit  mojen  d'en  aroir 
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noe  oopie,  ob  en  Betoit  obarmö,  eneore  plüs  de  toir  poiir  nn  momant 
les  originftoz^  dont  on  feroit  bon  usage.  Le  premier  Oonrier  toub  les 
rendroit. 

Les  6  medailles  en  or  et  les  12  en  ai]^eiit  sont  ordomi^efl.  J'e»- 
pere  de  rotis  les  faire  porrenir.par  le  eoarier  prodiam.  Le  Medaülear 
ne  les  doimera  pas  im  soIb  de  moins  ni  ä  present^  ni  ä  rarrenir,  qn'an 
piiz  marqnö  dane  ma  precedente,  qnelqne  quantit^  qa'on  en  puisse 
ordonner. 

Noas  n'atoBS  pas  re^n  depnie  deaz  postes  ancime  lettre  de  Franc- 
fort  ni  de  Mayence  p.  cela  prouve  qne  les  affaires  des  Francois  ne  sont 
pas  dans  nne  ^tnation  brillante. 

Le  Plan  de  la  Battaille  de  T^nbansen  arance.  II  n'j  manqne 
plus  que  Fordre  de  battaüle  et  les  renvoys,  de  mßme  qne  qoelqnes 
omissions  denomsde  villages.  E»  roici'nn  ecbantiUcn.  Les  gravenrs 
7  trarailleat  avec  assidnit^^  mais  il  ne  finiront  qn'en  dix  jonrs  an  nwins. 
Dites  möi  si  S.  'A.*S.  en  est  content. 

La  Poste  d'Angleterre  est  enfin  arriTöe,  et  en  rndme  tems  rhomme, 
qm  apporte  Tordre  de  la  jarretiere  aMonegr.  leDnc  Ferdinand;  11  est 
encore  fi  Rotterdam  et  eelon  la  description  il  ne  se  cassera  pas  la 
Jambe  en  courant  la  poste.  Qaelqn'on  m'a  ecrit,  qu'on  disoit  que  Mi- 
lord  George  pensoit  ä  passer  un  long  sejonr  en  Italic. 

Je  joins  iei  qnelqnes  Eztraits  oonnns.  aTCC  lacopie  d'one  lettre 
de  notre  Escrocq  Z.  item  nne  pieoe  trds  cnriense,  qnoiqae  etrangere 
a  notre.  correspoaidenee.  G'est  nne  lettre  eircniaire  aux  Ministres  de 
Naples,  daois  laquelie  sa  Maj.  äpresent  oatholiqne,  declare  son  fila 
ainö  incapable  de  regner,  Exempie  tarös  rare  ponr  ne  pas  dire  nniqne 
dans  rhistoire. 

Yons  Terrys  par  le  cbant  d  Joint  les  sentimens  des  Parisiens  anr 
la  Situation  presente.  Sa  M.  T.  C.  a  tenn  derecbef  un  lit  de  Justice, 
ponr  feire  eni^gistrer  les  nonveanz  impöts,  qui  donneront  le  coup  de 
grace  ä  la  Tille  de  Parfe,  selon  le  jugement  vulgaire. 

L'Amiral  Rodney  va  d*nn  port  de  France  ft  Tautre  sans  faire  des 
tentatives  ni  de  mal. 

Mr.  ie  Lt.  Col.  d'Estorff  m'a  pri^,  de  Ini  procnrer  nne  Carte  de 
Bonriü  de  la  Hesse  Septentrionale;  je  la  Joins  id,  en  tous  priant  de 
la  lui  remettre  arec  mes  trds  humbles  compHmens. 

8.  A.  8.  peut  compter  qne  je  ne  manquerai  pas  de  oontinner 
d'ecrire  d  Mr.  d'J.  Nons  n'avons  jusqu'ici  ancune  nouTelle  des  10  & 
11  Bataillons  qui  doivent  arriver  des  pais  bas.  toujonrs  est  il  sur 
qn'ils  n'ont  pas  encore  Bmxelles.  Je  fais  tont  ce  qne  je  pnis  ponr 
detalller  ä  Mr.  d'J.  les  Brigades  de  Mr.  d' Armentieres,  mais  nos 
ordres  de  bataille  ne  s'accordent  Jamals.  Je  Lui  envoye  anjourdhui  les 
avis  cf  joints  dn  bas  Bhin.  J'avoue  que  S.  A.  S.  est  d  plaindre  sor 
Tarticle  de  ses  Generaux.  Mais  ce  mal  subsistoit  depnis  le  oommen* 
cement,  et  surprend  d'autant  plus,  qne  malgr^  nn  mal  si  essentieb 
Elle  puisse  ponrtant  venir  &  bout  de  ses  grandes  actieops.  Mr.  d'J  sontienl» 
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que  d' Annentieres  a  reca  10  Bai  de  renforts  de  la  gnade  ann6e,  et  aT«c 
cela  je  tache  de  le  cooTaincre ,  et  je  eniB  cottTamca^  qne  Mr.  d' Arm. 
n'est  pas  plas  fort  eu  nombre  qne  Ini.  enfin,  s'il  commaniqne  sa  peor 
aox  autres,  ce  ne  sera  surement  pas  ma  teute. 

Je  vieufi  de  paiier  a  un  officier,  qni  a  pass^  fl  7  a  4  jonrs  par 
Ck)blence.  II  m'a  assorö  qne  rEleeteor  de  Treves  »voit  absclomeiit 
refns^  de  remettre  Efarenbreitenstein  aux  FraBCois,  et  qne  ce  joor  la 
ü  n'y  avoit  6t^  qne  Garnison  Electorale  dans  cette  forteresse.  D  m'a 
dit  anssi,  qne  4000  Hanovriens  atoient  pris  poate  ^  limpnig  pris 
de  Dletz. 

La  marche  de  tos  Tronppes  vers  la  Stae  est  ai  bien  acereditte, 
qn'on  Toit  deja  coorir  ici  la  litte  dee  Begimens,  qoi  j  sont  detachös. 

Je  suis  tr^s  impatient  aprds  tob  nouTelles.  Je  ne  erois  pas  qie 
les  fran9oi8  feront  la  sottiEe  de  |Mi8ser  la  Lahn,  ponr  se  faire  frotter. 

Continn^s  je  Tons  snpplie  de  me  donner  des  nonTeiles  de  la  Saxe 
et  de  la  Lnsace.  II  7  en  a  de  si  dülerenteS;  qu'on  ne  saoroit  qn'en 
croire  si  on  n'aToit  pas  les  Totres. 

Orace  a  Dien  qne  Monseignenr  le  Prince  Hereditatre  est  eobapp6 
belle  &  la  donlorense  k  dangerense  maladie,  qni  regne  anssi  beancoap 
dans  ce  pais.    Le  Tont  pnissant  Tenille  conserTer  dos  fllnstrea  Heros. 

On  m'a  ordonnö  d'enToyer  qnelqnes  pommes  de  Gnracao,  fort  es- 
timö  et  recherchö  dans  ce  pais.  Le  Courier  toqs  en  remettra  nne  pe- 
tite  bo^te.  Ce  frnit  est  delieienx,  rafraichissanty  et  fortifie  restomac 
on  en  sente  nn  effect  snrprenant  si  Ton  est  epnis^  de  foicee,  aprte 
des  promenades  on  fat^es,  aar  tont  le  matin.  on  iait  oonler  le  snc 
dans  nne  cuilliere,  ponr  ne  pas  sentir  le  goat  amer  de  Tecorce.  Je 
Tons  prie  d'en  presenter  iL  S.  A.  S.  et  de  me  mettre  a  ses  pieds.  pe^ 
sonne  ne  sauroit  Tons  etre  pins  deTon6. 

re9n  le  8.  oet  1759  4  6  b,  du  matin 
p.  Frise,  aTec  nne  lettra  ponr  le  Eoi. 
4  Eroffdorflf  ce  3.  oct.  1769. 
##  Monsieur 
Votre  tres  obere  Lettre  du  27.  Sep.  No.  86  m'a  et6  rendüe.    Les 
aifaires  sont   icy  dans  la  meme  Situation;   celles  de  Wes^halie  Toni 
cbauger  par  les  Benforts  que  le  Doc  7  a  fait  passer,  oonsiatant  en 
5  Regiments  de  CaTallerie,   4  Regiments  d'Infanterie  et  nn  tnhk  de 
grosse  artillerie;  nous  n'aTons  point  de   nouTelles  positiTea  ai  de  la 
Saxe  ni  de  la  Silesie,   mais  U  paroit  qne  la  crise  deyient  de  jonr  ea 
jonr.  plus  Yiolente. 

je  Tous  ai  preTenü  d'nn  plan  qne  S.  A.  S.  sonhaite  d'aToir  gravö 
par  nne  babille  main  de  la  Bataille  de.  Tonbansen.  Toicj 
Voriginaly  qni  est  magaifiqnement  traTaillö,  Le  prinoe  bereditaire  soa- 
baitCy  qne  la  bataille  de  Goofeld  soit  aussi  graT4e;  on  ts 
dessiner  le  plan,  et  j'aarai  Tbonnenr  de  toub  le  faire  parrenir;  l'ac- 
tion  a  et6  si  belle  qo'elle  merite  bien  nn  plan  partionlier* 
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Yoicy  acissi  la  oorrespondaace  de  M.  de  St.  Fern  avee  le 
mareciial  de  Contades.  voiia  j  t3t>ayere2  le  scandaleux  commerce  da 
80i  disant'  eecretariat  avec  le  M.  de  Contades.  Ce  qnidam  da  secre* 
tariat  a  et6  fort  mal  instniit;  il  est  cependant  essentiel  de  le  decouvrir, 
81  s'est  tme  personne  reelle,  mak  il  se  poorroit  aussi  qae  le  siear  de 
Waldeck  eüt  joa6  son  role  en  meme  temps.  je  orois  qae  par  le  mojea 
de  la  maifloa  da  president  Bessel  ä  Doeebonrg  oa  decouvrira  qai  est 
ce  Waldek,  le  major  de  Doesboarg,  doat  il  parle,  et  le  chaaoine  d'Os- 
nabrok  qai  est  soa  frere.  D6s  qa'on  en  sera  informö,  il  est  ais^  de 
poosser  l'examen  de  Taffaire  ä  boat.  Yoas  obIiger6s  infiniment  le 
Duo,  si  voas  voolez  bien  yoas  donaer  la  peine  d'ezammer  toos  ces 
papiers,  et  de  tacber  en  suite  de  decoayrir  le  nom  da  soi  desant 
sieur  de  Waldek,  afin  d'aprendre  par  ces  moyen  ä  coonoitre  leg 
antres  Qaidam. 

La  reponse  a  Mrs.  De  Zatpben  soirra;  eile  sera  satisfaisante, 
le  Dnc  se  soavenant  bien,  qae  Mgr.  le  Dac  Loais  s'est  interess^ 
pour  eax. 

S.  A.  S.  est  tres  contente  de  recbantillon  da  plan  de  la 
Bataille  de  Tonbaasen:  qaelque  jours  de  plas  oa  de  moins  n'y  fönt 
rieu  poarvü  qae  le  grarear  continae  a  Tacheyer  ayec  la  meme  nettet6* 

On  yoas  fait  mille  Bemercimens  des  Eztraits,  qae  yoas 
nons  ayez  enyoyös.  c'est  bien  singnlier  qa'an  prince  da  sang  royal 
doiye  faire  pias  de  folies,  qa'on  aatre,  paar  etre  crü  fou  oa  imbecille. 
La  piece  cariease  qae  yoos  m'ayez  enyoyö  sor  ce  Si\]et  a  fait  bien 
da  plaisir. 

Mr.  D'Imhoff  aara  le  9.  de  ce  mois  a  sa  disposition  5  Regi- 
ments de  cayallerie  hannoyrienne  et  heesoise,  1  Regiment  de  Dragons 
hannoyriens,  2  Escadrous  de  Dragons  commandez,  deax  Escadrona 
d'hassards  hessoiSi  les  carabiniers  de  Buckeboarg.  Ce  qai  fait  2900  bom^ 
mes,  etant  calcal6  sar  le  pi6  complet.  oatre  cela  16  Bataillons^  an 
train  de  14pieoes  de  gros  canons,  400  chassenrs  bessois  dpieds;  Les 
chassears  de  Backeboarg  et  de  Scheiter,  ce  qai  fait  ensemble  aadela 
de  14,000  bommes  d'infanterie,  les  Regiments  etant  suppatez  complets. 

j'ay  rendü  4  Mr.  D'Estorff  la  carte  de  la  Hesse  septentrionale, 
il  voas  en  remercie  tres  bamblement.  cela  yamieaz  ayec  Lay  a  present; 
ü  a  et6  bien  malade. 

Le  compagnon  de  yotre  Escrocq  yient  d*avoir  nne  Entrevüe  ayec 
Mr.  De  Winzingerode  d  Königsberg,  derriere  notre  camp  sar  ane  haa- 
tenr,  dont  il  poavoit  l'obseryer.  Le  Duc  a  et6  un  peu  surpris  de  la 
peine  qn'il  s'est  donn^  de  venir  jasqa'ä  U.  poar  nons  aprendre  qae 
les  Deax  marecbaax  avoient  pris'  la  resolution  d'assieger  Lipstad. 
Mr.  de  Winzingerode  a  en  la  bontö  de  Lay  donner  40  Dacats  poar 
cette  bonne  nouyelle. 

Le  Dac  fait  mille  remercimens  a  Mgr.  le  Dac  Lonis  des  pommes 
de  Caracao;  ils  sont  deiicieax. 

II  est  sar  qae  Mr.   de  Belleisle  ne  yeat  payer  ni  an 
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Pfenning  de  tontes  les  HTraisona  qni  ont  et6  faites  ftoz 
troupes  da  8.  M.  T.  G.  je  ne  sanrois  voaa  envoyer  lei 
origioaaz^  qni  contiennent  oette  aneodote,  vü  qu'iU  se 
tronrent  parmi  les  papiers  que  Mgr.  le  Dac  a  envoy^  en 
Angleterre»  j'aYois  dit  oette  petlte  parttcnlaritö  &  Mr.  D'Eck  de 
Dillenbourg:  il  m'en  parü,t  fort  suqnis. 

Daignea  me  mettre  aiiz  pieds  de  S.  A.  S.  et  eroyes  moi  toi^oon 
7otre  tres  humble  et  tres  deronö  SerTitear. 

(&  Mr.  de  Haenicben) 

P.  S. 

Ayant  fini  cette  lettre  un  conrier  arrive  de  Munster,  avec  la  hob- 
teile  que  M.  d' Armentieres  apres  bien  de  tours  de  passepasse  marcbe 
droit  Ä  Munster,  voicy  un  raport  de  Mr.  de  Bnlow  a  Lnhoff;  et  l'ci- 
trait  d'une  lettre  de  Mr.  D'Imhoff  au  Duo.  j'y  joins  Textrait  Sm 
raport  de  Wangenheim  au  Duc  qui  yient  d'arriTer. 

Le  S.  George  est  arriv6  ce  matin  d'Hannovre.  S.  M.  a?oil 
chargö  le  president  de  Munchausen  de  le  faire  parrenir  a  8.  A.  S. 
e'est  une  magnifique  piece,  contenant  11  pierres  dont  la  plus  petite 
peut  Taloir  audela  de  2m.  Ecns. 

ArrlTö  le  9.  Oct.  If59. 
entre  11  et  12  henres  de  la  nuit 
Monsieur  Mon  Oouain.  No.  64. 

Cb  n'est  qn'aujonrd'hui  que  j'ai  eu  le  plaisir  de  receroir  la  lettre 
de  Yötre  Altesse  du  17.  de  Septembre  demier,  (dechifMe)  ,^et  je  mt 
dbute  en  aucune  fa^on  que  Yons  ne  finissiös  glorieusement  Votre  Cam- 
pagne,  et  je  me  flatte,  de  r^prendre  Dreede  an  m^me  töms  que  Yölze 
Altesse  recouvrera  Munster.  Elle  rerra  d'aiHeurs  par  les  Lettres  In- 
teroept6ea  que  je  Lui  ai  eomnluniquöes  11  y  a  quelque  t^ms,  que  h 
Fran9oifi  ne  pensent  pas  de  faire  OMrcber  en  Alleon^e  de  lean 
Troupes  du  Braband.^    Je  suis  avec  la  plus  parfiute  amili^  et  esto 

Monsieur  Mon  Gousin 
de  y6tre  Altease 
&  Zörban  prös  de  Glogan,  le  bon  Cousin. 

06  4.  d'Ootobre  1759. 

(de  main  propre.) 
Les  Kusses  vont  a  possen,  Laudon  qui  a  27  bataillons  et  10  re- 
gimens  de  Cuirassiers  fait  leur  ariere  garde  je  n'ai  pu  Tentamer  a 
cause  des  forets  qui  les  Couvrent,  on  les  a  cependant  cahon^  et  l'ofl 
a  fait  quelques  prisonni^rs,  voila  enfin  la  correspondance  libre,  je  n'ose 
point  m'exspliquer  sur  mes  Operations,  mais  il  y  a  toute  aparance  qot 
la  fin  de  cette  campagne  ressamblera  en  tout  a  cele  de  Tann^e  pass^ 
ü  est  sur  que  la  france  veut  la  paix,  le  Canada  me  parait  autant  qo^ 
perdü,  je  ne  sais  pas  comme  Ion  pense  a  Yiene]  je  sais  qu'il  y  a  uoe 
grande  Dissete  d'argent^  et  que  Ton  employe  touts  les  ezspediants  im* 
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agmablee  poor  en  amase^r,  noos  aurons  le  demi^r  boescau  de  bl6d  et 

le  deraier  öca,  je  crois  qne  ce  8ont  deux  articles  esseatiels  pour  faire 

nne  bone  paix,  adieu  mon  chör  je  Yoas  ambrasse 

Federic. 

a  Kroffdoff  ce  11  Oct.  1759. 
«#  Au  Roy.  No.  68. 

C'est  arec  une  joie  infiniC;  que  j'ay  Id  les  bonnei)  nouvelles  qa'il 
a  p]ü  a  y.  M.  de  me  mander  par  sa  trös  gracieuse  lettre  du  4.  du 
courant.  Je  ne  doute  plus,  qu'Elle  ne  r^ussisse  a  r^prendre  la  ville 
de  Dr^sdes;  11  y  a  du  merveilleux  daiis  cette  campagae-I^. 

(eu  chifi^s )  ^Les  affaires  u'ont  pas  chang^  icy  depuis  ma  der*- 
niöre«  J'ay  quelque  esperauce  d'avoir  la  foi-tresse  d'Ehrenbreitsteia 
par  une  compositiou  secr^te  a?ec  le  commandant  fran9ois.  Si  cela 
arriTe,  j'ay  du  temps  de  reste  pour  prendre  enoore  la  ville  de  Giesaeu; 
peatßtre  pourrai-je  prendre  aussi  Francfort  et  ^tablir  mes  quartiers 
d'hyver  entre  le  Mayn  et  la  Lahne;  puisque  si  je  deviens  maitre  d'Eh- 
reubreitstein  il  ne  me  paroit  pas,  que  les  Francois  voudront  s'opiniatrer 
a  rester  en  de9a  du  Rhin.  Si  au  contraire  j'^choae  dans  mon  entre- 
prise  sur  Ehrenbreitstein,  je  serai  obligö  de  m'en  r^tourner  en  West- 
phalie;  j'ay  renforcö  le  G6n6ral  Imhoff  par  cinq  Regimens  de  cayallerie- 
hannoTrienne  et  par  siz  bataillons,  pour  le  mettre  en  etat  de  serrer 
d'ayantage  la  ville  de  Monster,  et  de  tenir  en  mfime  temps  en  respeot 
le  marquis  d' Armentieres.'' 

Le  Lord  Holdemesse  me  repond  au  snjet  de  la  Lettre  du 
comte  de  Staremberg,  que  je  Luy  avois  envoy^  de  la  part  de  V.  M. 
ce  qui  suit:  a  l'^gard  de  la  Ijettre  de  Mr.  de  Stahremberg,  le  Roy  a 
t6moign6  beaucoup  de  ßcnsibilit^  a  Tattention  obligeante  de  Sa  Ma- 
jest6  prussienne,  en  Lny  commnniquant  uue  nouvelle  aussi  interessante 
que  Celle  dont  il  est  qucstion.  On  ne  peut  rien  ajoutcr  aux  pr^au' 
tions  qu'on  a  prises  pour  preveoir  Tinvasion,  ou  pour  la  rendre  infruc- 
tueuse,  s'il  est  vrai  que  TEnnemi  ait  la  hardiesse  de  Tentreprendre. 
La  mer  fourmille  de  nos  vaisseaux  de  guerre:  tous  les  ports  de  France 
ßont,  pour  ainsi  dire,  bloqu^s  depuis  Dunkerque  jnsqu'a  Bayonne,  et  si 
par  uü  accident  imprevü  quelques  vaisseaux  de  Transport  61udoient  la 
vigilance  de  nos  gens  de  mer,  et  parvinsseut  a  döbarquer  leur  monde, 
il  y  a  des  Troupes  dans  tous  les  trois  Royaumes  prßtes  a  les  r6- 
cevoir,  et  pourvües  de  tont  ce  qu'il  faut  pour  marcher  a  TEnnemi. 
Voila  Monseigneur,  en  gros  les  mesures  de  Defense,  qu'on  a  prises, 
qoi  ne  peuvent  que  rendre  l'execution  du  plan  de  nos  ennemis  trös 
difficile,  sur  tont  depuis  la  d^faite  de  Mr.  de  la  Clüe.  Mais  non  ob- 
Btant  le  Risque  qu*il  y  a  ä  courir,  le  miuistere  de  France  a  fait  une 
parade  si  ostentatieuse  de  leur  projet  qu'ils  ne  pourront  l'abandonner 
Bans  souffrir  un  ridicule  dans  la  vüe  de  tonte  TEurope,  de  sorte  que 
löu  s'attend  ä  qnelque  entreprise  de  leur  part. 

Le  prince  Xavier  de  Saxe  est  avec  les  Saxons  a  Francforth,  et 
aux  Environs;  ce  corps   formoit    quelques  jours  avant  la  bataille  de 
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Todenbansen  presqae  neuf  mille  hommes  effectifs;  eelon  les  llstes  qn'on 
a  tronvö  parml  les  papiers  du  prince  Xayier,  il  est  reduit  actaellement 
i  trois  mille  hommes,  si  j'en  pnis  eroire  les  aris  qni  me  rieiment  de 
Franefort.  On  s'apliqne  beaueonp  fl  r^ruter  ces  tronpes,  en  quoi  la 
Tille  d'Erfarth  lenrs  facilite  les  moyens,  malgr6  les  promesses  de  VElec- 
teur  de  Mayence  faites  a  Mgr.  le  prince  Henry.  J'ay  tu  par  des 
Lettres  intercept^es  de  VElecteur,  qu'il  craint  le  ressentiment  de  V. 
M.  ce  qui  Va  engag^  i  ordomier  ä  sa  rille  d'Erfiirtfa  d'^nter  toat 
6clat;  mais  ü  a  en  mftme  temps  pris  ses  arrangemens  avec  le  prince 
Xavier,  ponr  que  la  reerüe  ne  s'y  fasse  ponr  cela  pas  avec  moins  de 
sncces.  Comme  ces  arrangemens  invitent  les  Saxons  ä  d^erter  des 
arm^es  de  Y.  M.  et  lenrs  fonmissent  le  moyen  de  passer  par  Erfarth 
&  rannte  francoise,  j'ay  crü  devoir  en  informer  Y.  M.  ponr  qo'en  tempe 
et  Ken  le  r6möde  y  pnisse  6tre  port6. 

(en  chifires:)  „L'imperatrice-Reine  a  eü  nn  entretien  fort  vif  aiec 
le  comte  de  Cboisenl,  qni  Iny  avoit  dit  de  la  part  de  sa  conr,  qn'fl 
falloit  songer  Ä  faire  la  paiz;  Elle  s'est  d6clar6e,  de  vonloir  ponsser 
la  gnerre  avec  la  derniöre  vigneur,  ponrvü  qn'elle  püt  tronver  les  fonda 
n^cessaires;  qne  sa  negotiation  ä  G^nes,  ponr  nn  empmnt  de  six  mil- 
lions  avoit  6chon6,  qne  la  France,  qni  avoit  bien  d'antres  reseonrees 
qn'elle,  devoit  ponr  le  moins  se  charger  de  payer  les  snbsides  am 
diff^rentes  conrs,  qni  en  avoient  4  demander,  snrtont  4  celle  de  Peters- 
bonrg:  et  qne  de  son  cot6  eile  tacheroit  de  lever  le  plus  d'argent  qne 
possible  sor  le  clerg^,  ponr  continuer  la  gnerre.  Je '  tiens  cela  ptf 
nne  lettre  dn  comte  de  Choisenl  dn  dizsept  S^tembre,  dont  j'aj 
eft  copie." 

Le  Renfort  de  troupes  venu  de  Flandres,  se  r^nit  jnsqn'aa  xno- 
ment  präsent  4  donze  Escadrons,  qni  sont  effectivement  arriv6  snr  le 
Bas-Rhin.  C'est  par  lenr  moyen  qne  le  Marquis  d' Armentieres  s'est 
vü  en  6tat  de  marcher  de  nouvean  4  Munster ,  et  d'y  faire  entrer  le 
1.  d'Oct.  nne  convois  de  trois  cent  chariots;  mais  dds  qne  Mr.  d'Im* 
hoff  a  pü  rossembler  les  differens  dötachemens,  qni  formoient  le  blocas 
de  la  Tille,  les  Ennemis  ont  pris  le  parti  de  la  retraite,  et  se  sont  mis 
derriere  la  Lippe  4  Dorsten;  on  ils  ötoient  encore  le  8.  da  conrant 

Je  suis  avec  un  tres  profond  respöt  p.  p. 

Postscriptum  a  la  Lettre  dn  11.  Oct  1759. 
##  Pour  le  Roy  de  Prasse. 

J'ose  präsenter  4  Y.  M.  la  ci-jointe  röquete  dn  President  de  Min- 
den, le  Sieur  de  Massow,  par  la  quelle  il  Luy  dömande  nne  probende, 
H  est  impossible  Sire,  de  le  surpasser  en  z61e  pour  le  service  de  Y.  M. 
je  Tay  actuellement  avec  moi  a  l'arm^e,  oü  il  s'6toit  r6fugi6,  lorsque 
les  Francois  s'empar^rent  de  Minden.  II  a  rendü  alors  4  Tarm^e  de 
trds  grands  Services  et  continue  de  le  faire  par  les  soins,  qn'il  se  donne, 
4  luy  faciliter  les  moyens  de  la  subsistence.  J'espere  qne  Y.  M. 
voudra  bien  me  pardonner  par  ces  raisons,  la  libert6  que  je  prends,  de 
Iny  füre  parvenir  la  dite  requiete.    Ut  in  Litteris. 
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Ce  6.  Oct.  1T69. 
Nous  recevons  avis,  queMr.  d* Annentieres  depnis  ramv6e  du  con- 
Toye  ä  Monster  s'est  remis   derechef  en  marche  et  est  a116  camper  & 
Dorsten,    les  gros  Eqnipages   de   ce  Corps   sout  parti  anjonrdhm  de 
Wesel  ponr  aller  le  joindre.  ^ 

(a  Mr.  Westphalen.)  (d'Haenichen.) 

re9ii  le  16.  Oct.  1759.  par  Eenmitz  &  XI  h.  da  matin. 

Ejroffdorff  ce  12.  Oct.  1759. 
a  10  henres  da  soir. 

##  Mes  reponses  a  tos  infiniment  cheres  Lettres  ont  soaffert 
nn  peu  de  delai  par  differens  empechemens,  dont  je  n'ay  pas  etö  le 
maitre;  j'ay  meme  etö  oblig^  de  laisser  partir  ce  matin  le  Courier  an* 
glois  sans  vous  6crire.  je  vous  en  demande  mille  fois  pardon.  poor 
reparer  ma  faute^  je  vous  expedie  ce  Courier  expres.  11  me  semble  que 
j'aj  a  Yous  accuser  la  reception  de  vos  Lettres  du  27.  et  30.  Sept. 
ainsi  que  du  3.  et  7.  Oct.  savoir  No.  86,  87,  88,  89  et  90. 

S.  A.  S.  vous  remercie  mille  fois  de  Tattention  que  vous  Lny 
marquez  par  Fenvois  des  Eztralts  connus  et  de  toutes  les  aatres  noo- 
Telles  qui  vous  parviennent.  Elle  vous  prie  de  les  faire  de  sa  part  a 
Mr.  le  General  Y. 

Notre  honmie  est  arriy^  ä  Cassel  avec  les  omemeng  de  Vordre  de 
la  jarretiere;  je  crois  vous  avoir  deja  mand6  que  le  S.  Georges  nous 
est  venu  par  la  voye  d'Hanovre.  E  est  des  plus  magnifiques.  je 
l'estime  a  30  ou  33  mille  ecus. 

Les  med ai  11  es  sont  arrivöes  a  bon  port;  je  vous  en  fais  mes 
tres  parfaits  Kemercimens.  Voicy  160  Ducats  ponr  les  payer;  je  crois 
qu'ils  fönt  4  peu  pr6s  la  somme  de  803  florins  10  sola,  montant  du 
compte  ci  rejoint. 

Soyez  persuad6  que  les  terres  du  comte  de  Degenfeld  seront 
menag6es  au  possible;  il  ne  s'est  montr^  personne  pour  me  demander 
des  sauves  gardes.  elles  ne  seront  surement  pas  refus^es:  mais  j'lgnore 
jusqu'aa  moment  present,  quelles  sont  les  terres  de  Mr.  le  Comte.  II 
seroit  cependant  bien  necessaire  que  j'en  fusse  inform^. 

C'est  un  mensonge  que  celuy  que  le  gazettier  de  Gologne  a  de- 
bit6  sur  la  sommation  pretendüe  d'Erenbr eitstein  faite  selon 
iuy  par  le  Colonel  Luckner.  Celuy-ci  a  a  la  verit6  envoy6  le  Major 
Jeauneret  au  commendant  de  la  dite  fortresse,  mais  uniquement  pour 
Iuy  porter  des  plaintes  de  ce  qu'il  avoit  recü  le  regiment  de  Lowendal 
dans  ses  fortifications  dans  le  mcme  moment  que  l'Electeor  pretendoit 
ob^erver  une  exacte  neutralit^;  le  commandant  n'ayaut  os^  donuer 
une  reponse  de  son  chcf  est  all6  tiouver  TEIecteur,  qui  pour  toute 
reponse  satisfaisante  a  donn^  la  permission  aux  Fran9oi8  d^entrer  dans 
le  chateau  meme,  ce  qu'ils  ont  execut^  sous  les  yeux  memes  de  Mr.  de 
Luckner.  Les  FrancoiB  fönt  publier  ces  faussetez  pour  en  imposer  au 
monde  et  i  TAllemagne   en   particulier.    Mais   cela   est   bien  ridicule 
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apr^s  les  pieces  en  original  que  nons  avons  en  mains,  et  qoi  prouTent 
qae  Messieurs  les  Electenrs  de  Majenoe  et  de  TreTes  oat  pris  leon 
mesores  d'ayance  pour  lirrer  les  viUes  et  fortresses  de  Aiayence  et 
d'Erenbreitstein  ans  Ennemis  da  Boy  de  la  Grande  Bretagne.  Je  todb 
prie  Monsieur  de  faire  donner  d'une  maniere  convenable  un  Dementi  an 
gazettier  de  Gologne  sur  son  article  aussi  impertinent  qne  &ax. 

J'aj  Thonneur  de  yous  renvoyer  la  lettre  de  Storchenfei d.  D 
a  et6  arretö  Thyrer  pass^  a  Munster  par  des  soupoons  nn  peu  forts 
qu'on  avoit  contre  luy  sur  son  a£feetion  pour  Mira,  les  Francois.  Pent 
etre  que  beaucoup  d'indiscretion  s'y  est  Joint,  et  qu'il  a  etö  moins 
coupable  que  sot.  U  nons  est  fort  Ä  chorge;  S.  A.  S.  Iny  rendra  la 
libertö,  pourrü  qn'il  s'engage  de  ne  pas  s'en  preyaloir,  pour  se  fourrer 
dans  les  provinces,  ou  il  y  a  des  troupes  alliöes.  BCarqneE-moi  s'il  toiu 
plait  si  cecy  troure  de  Taprobation;  car  S.  A.  S.  n'a  nulle  en?ie  de  le 
rendre  malheoreuz,  eile  a  m^ne  ignorö  qu'ü  etoit  officier  pension^. 

Soyez  per8uad6  Monsieur  qu'on  a  grand  soin  de  menager  le  pais 
de  Weilbourg;  il  souffire  4  la  verit^  mais  je  puls  tous  assurer  foi 
d'honete  homme  qne  les  Etats  du  Roy  de  Pmsse,  de  Brnnsric  et  de 
Hesse  n'ont  pas  et6  ezemts  d'etre  fouragez  par  nos  troupes.  Cela  ne 
se  fait  point  icy,  que  dans  le  cas  d'une  extreme  neeessit^  et  quand  les 
livraisons  n'arrivent  pas  ä  temps-  Mgr.  le  Duo  ecrira  au  Prince  de 
Weilbourg  une  Lettre  teile  que  tous  la  desirez. 

Yoicy  le  passeport  in  blanco  que  tous  me  demandez  pour  Mr. 
Delheusses. 

Je  suis  bleu  mortifi6  de  vous  aprendre  que  Mr.  le  Comte  de  la 
Tour  n'est  plus  en  Tie;  il  est  mort  il  y  a  3  ou  4  semaines  en  soita 
de  ses  blessures. 

Je  compte  de  joindreicy  quelques  Lettr je s  que  Mr.  de  Bulow 
m'a  eerit  du  blocus  de  Munster,  elles  tous  mettront  au  fait  des  affaires 
de  ce  pais  14,  Je  tous  prie  de  me  les  reuToyer.  Nous  Tenons  d'apren- 
dre  que  Mr.  d'Armentieres  a  qnitt^  le  8 son  camp  de  Dorsten  qn'il 
a  passö  le  meme  jonr  FImster,  et  qu'il  marche  droit  4  Fnna.  J'espere 
que  Mr.  d'Imhoff  TobserTera  de  pr^s;  11  est  aetuellement  en  etat  de  le 
BuiTre  aTec  6  4  T  miUe  hommes  et  n'en  tenir  pas  moins  la  Tille  etroi- 
tement  bloqu^e. 

Nous  continuons  4  garder  le  meme  camp.  Les  Francois  en  fönt 
autant;  ils  CTacuent  cependant  4  petit  bruit  Tarsenal  de  Giessen,  et 
minent  le  rempart  pour  le  faire  sauter.  Cela  ne  s'accorde  pas  aTec  les 
fonfaronades  du  Duc  de  Broglio,  qui  a  dit  4  son  passage  4  Francfortb, 
qu'il  alloit  demander  4  la  cour  la  permission  d'attaquer  Tarmöe  alli^. 
On  nous  assure  de  Francforth  que  les  troupes  de  Würtenberg 
sont  en  pleine  marche  pour  cette  Tille,  qu'elles  se  joindront  aux  Saxons, 
pour  marcher  en  suite  ensemble  4  Tarm^e  et  assister  4  la  bataille. 

Luckner  a  ^t6  le  4  auz  EuTirons  de  Friedberg  et  d'TJsingeny  3 
n'a  pris  cette  fois-ci  que  19  cheTauz ;  ü  y  a  eü  depuis  plusieurs  Esear- 
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moncheSy  oü  nona  ayons  tonjonrs  eü  le  dessns.    Las  francois  nons  out 
cependant  ansd  pris  nne  vingtaine  d'hommes  depnis  8  oa  dix  jonrs. 

Notare  oorps  d'arm^e  an  Saxa  a  recü  le  4  a  Sangerhansen  an  petit 
afiront;  y  atant  rerenü  d'nne  conrse  qn'fl  aroit  fait  ft  Namnboarg, 
s'est  repoBö  dans  an  anberge.  Las  hassards  autrichienB  arertis  par  las 
habitaoB  sont  yenas  las  attaqaar,  contra  laor  opinion.  fls  se  sont  brave- 
ment  defandtt;  mais  tonte  Tarmöe  a  etö  dispersö;  fl  Inj  manqne  41 
hommas;  le  reste  s'est  retrony^  et  se  rassemble  de  toates  las  piagas 
da  monda  &  Eschwege  sar  la  Warra. 

Le  Boy  noos  a  acrit  en  Date  da  4.  des  Environs  de  Glogan; 
S.  M.  marqne  en  termes  positifs  qne  las  Rnsses  sa  ratirent  en  Pologne 
et  marchent  &  Possen,  üne  circonstance  qni  me  rend  le  fait  an  pea 
moins  net,  c'est  qae  Loadon  a  fait  Tarriere  garde  avec  27  Bat.  et 
10  Regimens  de  Corassiers.  Karriere  garde  a  et6  entamöe  an  passage 
de  rOder  et  a  oonsiderablement  souflfert.  Si  Vintention  des  Rnsses  est 
de  s'en  aller  f.  le  camp,  je  sais  sarpris  de  la  politesse  de  Loadon  de 
les  accompagner.  j'attends  sar  ce  point  des  Eclaircissements  avec  bien 
d'impatience.  Le  Roy  dit  en  attendant  positivement,  qae  les  Rnsses 
nuirchent  fk  Posen. 

Le  Prince  Henry  a  qnasi  detrnit  le  corps  de  Yehla  ä  Hoyers- 
werda; il  A  passö  le  2.  TElbe  4  Torgau  et  s'est  Joint  le  4.  a  Finck 
&  Strehlen.  Dann  est  vis-a-vis  de  lay  fL  la  distance  d'an  petit  qaart 
de  Lienye.  La  Lettre  da  Prince  Henry  est  da  ?.  Adiea  mon  eher 
Monsiear.    Mettez  moy  anz  pieds  de  S.  A.  S. 

(&  Mr.  de  Haenichen.) 
P.  S.     Je  vons  prie  de  faire  graver  le  piastot  possible  an  cachet  en 

acier  poor  S.  A.  S.  avec  le  honi  soit  qni  mal  y  pense.    Fai- 

tes  le  faire,   s'il  voas  plait  de  la  grandeur  de  celuy  de  Mgr. 

le  Dao  Lois;    ü  y   faot  an   etai  pour  poavoir   etre   port^ 

sar  Boi. 

Arriv6  ce  16.  d'Oct.  1Y69. 
ik  4  heares  apres  midi.  No.  65. 

Monsiear  Mon  Coasin. 
Les  lettres  qae  YOtre  Altesse  m'a  ecrites  da  19.  21.  23.  et  26.  de 
Septembre  demier  m'ont  etö  rendttes  fk  la  fois,  et  je  ne  sanrois  qae 
vons  römercier  beaacoap  de  toat  lear  contenn.  (dechiffr^:)  ^Mes  Ope- 
rations vont  encore  ici  grand  train;  les  Rnsses,  desqaels  je  m'^tois 
figar6,  qa'ils  rötoameroient  d6s  iL  präsent  en  Pologne,  ont  passes  le 
Hondspasi,  ce  qai  m'a  Obligo,  de  passer  aajoardhai  TOder  fk  Koben; 
mon  Frdre  avec  le  Lieatenant-Gfön^ral  Finck  eont  actuellement  joints  4 
Strehlen,  et  Dann  a  pass6  TElbe  fk  Dresde,  par  oü  Yoas  poarrez  com- 
prendre,  qae  les  Choses  ne  sont  encore  rien  moins  qae  tiröes  an  clair 
icL  je  ne  pense  pas  aa  reste  qae  Yötre  Altesse  r^ossisse  fk  poasser  les 
Fran9ois  aa  delik  de  Francforth;  il  me  semble  ponrtant  qae  si  Elle 
tacboit  de  leur  leadie  öii&aüit  la  Sobsistanoe  par  Yötie  gaudie,  Yoas 
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pomrids  r^ussir  a  les  cbasser  de  Giessen.    Tons  conceve^  sans  donte, 

qne  la  Paix  me  convleüdroit  beaucoup  daua  la  Sitaatloa  präsente  ou  je 

me  trouve.** 

Je  suis  avec  une  estime  et  amiti^  Bans  bomes, 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Totre  Altesse 

le  bon  et  tres  affectionn6  Conun 
fk  Eoeben, 

ce  8.  d'Octobre  1T59. 

(de  main  propre:) 
l^oua  yenons  de  passer  VOder  a  la  barbe  de  TEnerny,    Laudon 
Craind  le  retour  et  il  traine  Son  Soltikof  avec  Luy  aussi  loin  que  la 
bette  peut  le  suivre. 

Federic. 

re9u  le  23.  oct.  1759  par  Riehle 

a  3  h.  du  midi 
Ä  Kroffdorff  ce  20.  oct  1T59. 
##  Monsieur, 

j'ay  L'honneur  de  vous  accuser  Monsieur  la  reception  de  vob  tres 
cheres  Lettres  du  9.  et  du  13.  voicy  une  Lettre  pour  Monsieur 
Pitt,  ayez  la  bont^  d'en  avertir  Monsieur  le  General  YoA.  Tou< 
sentez  bien  mon  eher  Monsieur,  qu'o  n  ecrit  souvent  en  Angieterre,  con- 
formement  anz  besoins ;  mais  ces  grands  me^^sieurs  qui  sont  fort  k  leur 
aise  ä  Whitehall  paroissent  ne  pouvoii*  concevoir  que  nous  ne  le  sommes 
pas  tout  a  fait  icy*)  La  lettre  a  Mylord  Holdemesse  n'est  pas  moiDf 
importaute,  et  je  tous  la  recommande  de  mon  mieux. 

S.  A.  S.  a  deja  promis  a  S.  M.  B.  le  plan  de  Mr.  Roy;  son 
intention  etoit  seulement  de  le  faire  graver  prealablement  Ä  la  Haye. 
Votre  proposition  a  donc  et6  des  plus  agreaWes.  j'ay  Thonneor  de 
vous  adresser  une  lettre  pour  S.  M.,  oü  11  est  fait  mentlon  dti  dit  plan 
de  Mr.  Roy  et  de  celuy.  qui  a  et$  gravö  en  Hollande,  dont  vous  voudrez 
bien  y  joindre  un  exemplaire. 

Je  compte  de  vous  envoycf  au  preniier  jour  le  plan  de  la  ba- 
taille  de  Goofeld.  Becevez  en  attendant  les  remercimens  de  S.A. 
S.  de  toutes  les  peines  que  vous  vous  donnez  ä  ce  sujet,  le  Duc  von? 
en  fait  de  meme  pour  touts  les  extraits  et  nouvelles  curieuses  que  von? 
luy  avez  fait  parveuir. 

voicy  quelques  extraits  de  raport^  fait  ä  S.  A.  S. 

Nos  lettres  de  "Westphalie  dn  16.  nous  ont  apris  la  nouvellc  d'on 
jnsigne  affrout  recü  avec  tout  le  flegmc  imaginable  par  Ife  regimeöt  de 
Marschal  hanovrieu.  Le  pi6  de  ce  regiment  est  de  1013  honmies.  D 
campoit  avec  celuy  de  Reeden  aussi  haiiovrien  et  tin  Escodron  de  Busch 
a  Dykbourg. 

Deux  Cent  hommes  de  la  garnison  de  Munster  trouvent  mojen 

*)  Hof  BftvftkbMi'i«   Cecl>««t  ralsttf  4  etrtalD»  Arttoiiw  te  aott«  q«ner«ciiii|w. 
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d'entrer  1.  dans  le  Regiment  de  Marschall  sans  que  ces  habiles  gens 
a'en  apercoivent,  2.  de  luy  prendre  un  canon  et  nn  Drapeau,  3.  d^ 
bruler  touts  les  tentes  et  bagage,  4.  de  luy  briser  toas  les  armes  et  5. 
de  luy  tuer  et  blosser  d  peu  pr6s  70  hommea  et  d'en  amener  nne  cen- 
taine  'de  prisonniers.  Le  regiment  de  Reeden  a  regardö  d'nn  oefl  tres 
indifferent  ce.  spectacle  dnrant  tonte  nne  henre,  aprös  qnoi  il  »'est  mis 
en  deVöfr  de  degager  le  regiment  de  Marschal.  L'escadron  de  Bnsch 
a  perdft  apeu  pr6s  40  hommes  et  autant  de  chevaux.  Yous  ne  sanriea 
croire  avec  quelle  bont6  de  coeur  cos  gens  la  savent  se  consoler  chr6- 
tiennement  de  ce  petit  accident;  ils  disent  qn'ils  avoient  prerQs  depnis 
long  temps  qne  pareille  chose  lenrs  devoit  arriVer.  H  est  impossible 
de  se  faire  nne  id6e  de  la  bassesse  des  sentiments  qni  reside  dans  le 
cerveau  ou  plustot  dans  les  tetes  sans  cervean  de  la  plus  part  des  ge- 
neraux  et  officiers  hanovriens,  Le  Duc  a  envoyö  ordre  an  general 
Imhoflf  de  faire  incontinament  arreter  Tofficier  commandant  la  brigade, 
ainsi  que  tons  les  cbefö  des  dits  Bataillons ;  d'assembler  nn  eonseil  de 
goerre,  et  de  les  juger.  On  verra  alors  s'il  est  necessaire,  qn'on  prö- 
pose  au  Roy  de  casser  nn  Regiment  composö  de  cojons;  ou  s'il  est 
expedient  de  couvrir  le  mienl  que  Ton  peut  leur  honte,  pnisque  les 
autres  ne  valent  pas  beaüöoup'  mieux. 

Kos  demieres  lettres  du  Roy  sont  du  8.  S,  M.  avoit  passöl'Oder 
a  Koeben;  pnisque  London  et  Soltikof  ont  pass6  le  Hundspasi. 

Le  Roy  ajoute  de  main  propre :  „London  m'ene  son  Soltikof  aussi 
loin  que  la  bete  peut  aller  i  London  craint  pour  son  retour. 

Je  puis  Yous  aSBurer  qu'Ü  n'y  a  pas  lohg^^  temps  que  le  Roy  a  donn^ 
une  marque  bien  conTaincante  qu'il  est  entierement  attach^  ä  la 
Grande  bretagne,  et  que  son  dessein  est  de  ne  faire  qu'nne  paix  hono- 
rable,  et  qüe  par  consequent  il  est  disposö  ii  continuer  la  gnerre.  mais 
il  luy  faut  absolument  plus  d'alliez  ou  moins  d'ennenus.  vons  pouvez 
dire  cela  ä  Monsieur  Tork,  et  ajouter  qu'il  y  peut  compter. 

Les  Francois  oixt  min6  Giessen,  et  pn  ont  amenö  la  plus  grande 
partie  de  rartillerie.  Le  Landgrave  de  Öarinstad  a  fait  demander  au 
Duc  en  grace  d^accorder  la  neutralit6  d  la  ville  de  Giesen  moyennant 
quoi  on  esperoit  d'engager  le  M.  de  Contades  de  ne  pas  faire  sauter 
les  ouvrages.  Le  Duc  a  repondu  d'urie  maniöre  qui  rejette  Vodieux 
de  cette  afiaire  snr  messieurs  les  Fran'coä  en  elndant  la  question  de 
neutralit^'.  adieu  mon  tres  eher  ^Monsieur 

(a  Mi*,  de  Hsenichen) 

Monsieur,  Copie. 

Dorsten  est  d.  nons;*  TOtne  Eicellence  verm  par  les  lettres  que  je 
viens  d'intercepter  dans  ce  moment,  'qüe  Mr.  d' Armentieres  craint 
beaucoup  pönr  le  Cöt^'  oü  je  suis.  Je  ne  puis  me  rßsoudre  d'aban- 
donher  Dorsten 'tont  de  siiite,  J'y  laisserai  tous  les  Chasseurs,  tous  les 
Scheitert,'  les^  Btuösards  et  les  Dragons  qul  y  ont  etö  ättachö  jusq'id, 
«t  J'irai'infe  camper  avec  le  reste  entre  Dorsten  et  Haltern  plus  prös 
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pourtant  de  ce  demier  Endroit  qne  de  Tantre.  Si  apr6s  cela  YMre 
Excellence  jageoit  i  propos  de  ÜEÜre  demala  un  moavement  sur  Haitern, 
je  paris  dix  contre  nn  qne  d' Annentieres  va  iL  Dosseldorff . 

Monckwitz  me  fait  dire  tont  a  rheore  qu'il  a  pasBÖ  Schermbeck| 
je  loi  fais  dire  de  marcher  droit  sur  Wesel,  et  j'enyois  d'iei  un  Es- 
cadron  a  Schermbeck  poor  convrir  la  r^traite  et  le  garantir  de  Mr. 
Gamford  qni  est  a  Ransdmp.  Si  mes  Ghevanx  n'etoient  pas  si  rendüs 
Camford  seroit  coap6. 

J'ai  pris  fL  Dorsten  2  Gapitains,  2  Lieutenants  et  Cinqnante  et 

quelques  hommes.  le  plaisant  de  ravanture  est  que  moi  avec  6  Hussards 

j'ai  eü  le  prämier  a  m'emparer  du  t^te  de  Pont  qui  etoit  gard6  par 

12  hommeSi  je  pris  d'abord  les  sentinelles  qni  6toient  devant  la  bar- 

riere  que  je  trouTois  ourerte,  on  en  sabra  denx  autres  et  le  reete  passa 

le  Pont  entiraUlantetenser^pliantsurle  poste  qui  etoit  dans  laportede 

la  Yille.  En  attendant  les  Scheiters  et  les  Ghasseurs  Hessois  acoonrorent^ 

se  mirent  dans  le  töte  du  pont  et  fusillierent  de  U  la  Garde  franQoise 

qui  apr^s    quelque  resistance  tira  le  barriere  et   ferma  la  porte;  on 

Touvrit  avec  un  poutre  et  Ton  entra  dans  la  Yille  oü  Ton  prit  tout  ce 

qni  etoit  de  garde.  le  Commandant  arec  le  reste  s'est  sauvö  sans  annes 

et  en  laissant  ses  Equipages  en  arrriere.     Je  ne  sais  pas  trop  bien 

comment  cela  est  amyö,  car  j'avois  fait  passer  i  Herfft  la  Lippe  an 

Lieutenant  Golonel  Schlottheim  et   &   80  Dragons;   peut^tre    que  les 

broussailles  qui  sont  de  Tautre  Götö  de  la  Lippe  Tont  empechö  d'agir 

avec  plus  de  promptitude.    Buttler  a  bien  montrö  que  lui  a  men6  les 

Ghasseurs  Hessois ,   ils  ont  parfaitement  bien  fait,   et  j'ai  lieu  d'6tre 

content  des  Scheiters.    G'est  avec  respect  etc. 

Dorsten  ce  12.  d'Octobre  1759. 

Bulow. 

arriTÖ  ce  23.  8^  1759. 

No.  66.  &  8  heures  du  matin. 

Monsieur  Mon  Cousin.  La  lettre  de  YOtre  Altesse  du  11.  de  ce 
mois  m'est  bien  entr^e  (döchiffr^e)  ^Ne  me  felicite  pas  encore  sor 
ma  Situation,  parcequ'il  ne  fant  porter  de  jugement  sur  cette  Campagne 
que  quand  eile  sera  achevöe.  Quant  &  ce  qui  r6garde  Yötre  Altesse 
je  n'ai  aucun  doute,  qu'EUe  ne  röussisse  de  la  manidre  que  je  toib 
que  Yous  Yous  y  prennez  autre  peu  plustöt  ou  plus  tanL  Yous  par- 
Tiendrös  i  Yötre  büt;  je  crois  le  tdms  d'Expeditions  de  mdr  pasa^,  et 
qne  par  consequent  l'Angleterre  pouira  6tre  i  präsent  en  Scüretö  oontre 
les  Entreprises  des  Fran9oi8.  ces  demiers  paroissent  avoir  ose  giande 
Envie  de  faire  la  Faix;  si  Quebec  est  pris^  comptei  qu'ils  la  feront; 
j'ai  bien  crü,  que  la  Beine  de  Hongrie  seroit  celle  qui  se  gendarmeroit 
le  plus  contre  tonte  idöe  de  la  Paix.  ni  eile,  ni  ses  döscendans  ne 
trouveront  jamais  d'aUiance  plus  farorable  que  celle  qu'elle  a  trouT^ 
le  moyen  de  fonner;  mais  qu'elle  que  soit  son  Ambition ,  si  la  Fraaoe 
tire  son  epingle  du  jeu,  il  fandra  bieui  qu'elle  suive,  quoiqüe  je  voudroif 
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bien  parier,  qae  cela  se  fera  de  maayaise  grace,  pensons  a  bien  finir 
la  Campagne,  et  esperons  (out  des  n^goliations  de  cet  hyyer.* 

Je  tiens  depois  Hermstadt  jusqa'fL  Koben,  Tennemi  tient  son  poBte 
derriere  la  Bartsch  entre  Bützen  et  grand  Osten.  II  bnde  que  c'est 
affrenx  et  commet  des  cmant^s  qni  fönt  dresser  les  cheveoz.  Je  le 
resserre  avec  mes  detachements  le  plns  qa'il  m'est  possible.  Je  me 
flatte  qu'il  d^campera  en  pen  de  jonrs.  Je  suis  avec  mon  amitiö  et 
estime,  que  Yötre  Altesse  me  connoit  inrariables  ponr  Elle 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yötre  Altesse 
le  bon  et  tres  affectionn6  Cousin 

Federte. 
&  Sopbienthal  ce  17.  d'Octobre  1769. 

P.  S.    Je  suis  bien  fachö  de  n'dtre  plus  &  möme  de  deferer  &  la 

denumde  de  Yotre  Altesse  en  acoordant  au  President  de  Massow  la 

Probende  qui  vaquoit  au  Chäpitre  de  St  Denis  fk  Herford.    J'y  anrois 

etö  tout  port^,  Yü  Tintercession  de  Yotre  Altesse  et  le  merite  que  je 

connois  au  dit  President.    Mais  j'en  avois  disposö  plusieurs  jours  avani 

la  receptlon  de  la  lettre  de  Yotre  Altesse  en  fayeur  du  Capitaine  de 

Prittwitz  du  Regiment  de  Ziethen;   de  fa9on  qu'ü  faudra  que  le  Pre* 

sident  de  Massow  se  patiente  jusqu'&  une  autre  occasion. 

\  Fedetic. 
ä  Sophienthal,  ce  17.  d'Octobre  1759. 

re9u  le  28.  Oct.  1759  4  7  h.  du  mat. 
p.  Eatsch  ayec  une  lettre  pour  le  Roi 
pour  Hold,  recommand^es. 

&  £roffdorff  ce  23.  Oct.  1769.       < 
i  11  heures  du  soir. 
mm  Monsieur,  No.  1. 

J'ay  recü  vos  deux  infiniment  agreables  et  oberes  Lettres  du  16. 
et  du  19.  No.  93  et  94.  Je  ne  suis  pas  bien  sur,  si  yous  avez  recü 
tontes  leg  miennes.  L'espace  de  temps,  que  tous  me  marquez  n'ayoir 
rien  recü  de  moi  me  paroit  bien  grand. 

Storchenfeld  aura  la  libert^  de  s'en  aller;  Le  Duo  donne  les  ordres 
en  consequence ;  d'autant  plus  que  ses  actes  ne  prouvent  point  qQ'ü 
est  coupable. 

S.  A.  S.  Y0U8  rend  mille  graces  des  Peines  que  vous  tous  etes 
donn^z  pour  deterrer  le  Sieur  Waldek  et  ses  complioes;  je  serois 
charm6  plns  que  je  ne  puis  tous  le  dire  d'attraper  cet  honnete  homme. 
n  faut  qu'il  j  ait  de  traitres  au  quartier  general ;  on  en  a  des  in^ces, 
saus  pouvoir  trouver  l'auteur. 

On  a  et6  des  plus  charm^s  des  Eztraitg  et  avis  infiniment  cmrieux 
et  interessants  que  vous  arez  Joint  &  vos  lettres.  8.  A.  S.  vous  en  Mt 
des  plus  TiT60  actioQs  de  graces. 
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Je  Yous  prie  de  faire  graver  un  second  honi  Boit  dans  dn  cristal; 
le  Duc  prendra  celuy-ci,  et  je  g«:derai  le  premier. 

Nous  celebrerons  demain  la  grand  nouyelle  venüe  d'Angleterre  par 
an  feu  de  rejonissance.  L'arm^e  sortira  du  camp,  et  ayaneera  jos'qn'a 
la  petite  port^e  du  canon  de  Tennemi.  Si  celnj  n'est  pas  inform6 
aajonrdhuj  de  la  prlse  de  Quebeck,  il  sera  demain  an  pea  sorprifi; 
peut  etre  qu'il  sortira  de  son  cot6  du  camp.  Je  tous  manderai  demain 
ee  qui  se  sera  pass6. 

Les  affaires  n'ont  point  chang6  en  Saxe;  le  prince  Henry  est  tou- 
joors  4  Strehlen.  H  a  detacbö  quelques  mille  bommes  poor  aller  ren- 
forcer  le  Roy.  Le  Duc  a  eü  aujourdhuy  un  Courier  de  S.  M.  qui  est 
parti  le  IT.  de  Sopbientbal;  les  Russes  etoient  alors  encore  aox  en- 
virons  de  Sobrau.  Le  Roy  s'occupoit  ä  leurs  couper  les  vivres;  et 
il  paroit  qu'il  y  reussit  vü  la  grande  disette,  qui  regne  au  camp  russien. 

Je  ne  yoos  dis  rien  de  Mr.  d'Imboff;  puisque  vous  avez  de  non- 
velles  de  Luy  en  droiture.  XJne  de  nos  emissaires  vient  de  m'in- 
former,  que  les  Suisses  etoient  parti  hier  da  grand  camp  francois, 
pour  aller  renforcer  Mr.  d' Armentieres.  Je  ne  puis  pas  demeler  de 
son  recit  jusqu'a  quel  point  il  est  yrai ,  si  toos  les  Soisses  sont  mar- 
ch^s  on  quelques  Regimens  seulement.  Dans  le  premier  cas  Mr.  d'Im- 
hoff  crieroit  de  nouveau. 

Adieu  mon  eher  Monsieur.    Mettez  moi  aox  pieds  de  8.  A.  S. 
(a  Mr.  de  Haenicben.) 

P.  S.  Je  ne  sais  si  je  yous  ai  dit,  que  le  Duc  a  et6  install6  le  17. 
dans  Tordre  de  la  jarretiere,  ayec  grande  ceremonie.  A£r.  Leake 
a  recü  en  present  833  Ducats  et  le  reste  de  sa  suite  &  Pro- 
portion; je  comptois  de  me  regier  sor  Yotre  memoire;  mais 
Mr.  Leake  a  fait  luy  meme  ses  demandes,  et  le  Dac  n'a  pas 
YGolü.  marchander.  II  Lay  faat  encore  une  ep^e  d'or.  Le  Dac 
n'en  a  point  ayec  luy;  il  n'etoit  pas  temps  d'en  faire  yenir  de 
Berlin.  Comme  il  n'a  pas  youlü  receyoir  reqoiyalent  en  ar- 
gent,  je  me  yoIs  encore  oblig^  de  yous  incommoder  poor  yoos 
prier  d'achepter  une  ep6e  d'or  a  la  Haye,  et  de  la  donner  de  la 
pari  du  Dac  a  Mr.  Leake  i  son  repassage  par  la  Haye,  on 
de  la  luy  enyoyer  en  Angleterre  si  ceci  yient  trop  tard. 

(Aus  Wesi^halens  Nachlass.) 

a  Croffdorff  ce  22.  October  1759. 

#  Yous  qai  yous  yous  acqait^  toujours  ayec  tant  de  dext^rit^  de 

toates  les  conmiissions  dont  on  yous  Charge ,  permett6s  que  je  Yoob 

nomme  encore  pour  6tre  mon  Conmussionnaire.    Je  Yoas  enyois  ci  cloe, 

la  mesure   (pour  la  longuear)  d'une  Jarretiere.    £t  sa  largenr  y  est 

pareillement  marqu^e.    Je  yous  prie  de  m'en  Mre  broder  denz,  sor 

an  fond   de  rohban  gros  de  tonr,    ayec   les  omements  aceoatom^. 

Yons  Yoadr^B  en  oatre  üeure  hroder  deux  crachats  de  l'ordre  de  la 

Jarretiere  pour  les  apliquer  sur  Thabit.    Je  youb  aoi^s  oae  Obligation 
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infinie  des  soinB,  qne  voaa  Y0udr6s  bien  prendre  en  tont  ce  ci.  Yous 
fer^s  avec  cela  dresser  les  compteB,  afin  qu'nn  prompt  paiement  poisse 
ßucceder  de  ma  part.  Mille  tendres  complimeuts  an  Dnc  Yotre  eher 
Maitre.  Pöur  Tons  Monsieur,  ten6s  Yous  assnr^,  qu0  c'est  avec  les 
sentiments  d'une  amiti6  sincdre  et  parfaite,  qne  j'ai  Thonneixr  d'etre 
Yotre  tr^s  humble  et  tont  a  fait  devou^  servitenr 

Ferdinand  D.  de  B.  et  de  L. 
An  Secretaire  Haeniehen. 

ce  24.  Oct.  1759. 
##  An  Roy.  No.  59. 

J'ay  recü  la  tres  graciense  lettre  qne  Y.  M.  m'a  fait  Thonnenr 
de  m'ecrire  du  IT. 

Les  affaires  sont  encore  dans  la  mdme  Situation  Icy;  elles  n'ont 
pas  ehang6  non  plus  en  Westphalie.  (en  chiffres:)  ^Je  compte  de 
faire  onvrir  la  traneb^e  devant  Munster  le  9.  de  Not.  Les  Francois 
ayant  detach6  Trois  regimens  snisses,  leurs  noms  sont  Planta, 
Conrten,  Waldner,*)  qu'ils  avoient  icy,  pour  renforcer  Ift  marqnis 
d' Annentieres,  je  ferai  partir  de  mon  cot6  nn  nonveau  renfort  ponr  Mr. 
d'Imhoff.  J'espäre  qne  la  disette  de  fourage  obligera  bientöt  les  Fran- 
cois d  d^camper  de  ces  environs,  et  c'est  snr  cela  que  je  fonde  mes 
calcnls  ponr  r6prendre  le  si^ge  de  Munster.* 

Je  ne  dis  rien  ik  Y.  M.  de  la  prise  de  Quebeck  et  de  la  victoire 
qne  les  Anglois  ont  remport^e  le  13.  Sept.  au  dessns  de  cette  place 
an  Nord,  snr  les  Francois;  pnisqne  je  ne  donte  pas  qu'Elle  n'en  ait 
apris  la  nonvelle  avant  celle-ci. 

(en  cbiffres:)  „J'espere  d'aprendre  bientöt  si  cet  erenement  inspire 
en  Angleterre  des  sentimens  ponr  la  paix  ou  ponr  la  guerre ;  Et  je  ne 
manqnerai  pas  d'informer  Y.  M.  de  ce  que  j'aprendrai.  J*ay  vü  üne 
lettre  dn  Dnc  de  Choisenl,  qui  dit  qne  les  fonds  ayant  et6  trouv6,  on 
esperoit  de  faire  Tannöe  prochaine  nne  brillante  campagne,  snr  tont 
depnis  qne  le  Roy  catholiqne  s'^toit  declar6  ponr  la  France.  XJne 
antre  lettre  du  comte  de  Cboiseul  du  Cinq  d'Octobre  m'aprend,  qn'oA 
cr^gnoit  4  Yienne,  que  la  cour  de  Sase  ne  fit  nne  paix  particnliere 
ayec  Y.  M. ;  et  qn*on  faisoit  tont  au  monde,  pour  en  empftcher  la  con- 
clnsion,  comme  anssi  que  Dann  deroit  plütöt  livrer  bataille,  qne  de 
soullrir,  qne  Mgr.  le  prince  Henry  s'aprochat  de  Dresdcs. 

On  m'a  mand6  d'Angleterre  de  trds  bonnes  choses  snr  le  snj^tr 
de  la  Rnssie;  j'en  suis  charmö  bien  plus  qne  je  ne  puls  le  dire.^ 

Y.  M.  Youdroit-Elle  me  permettre  que  je  mette  fl  ses  pi^s  un  ^an 

de  la  bataille  de  Tonhansen?  11  n'est  pas  tont  ä  fait  exact^  mais  c'est 

ce  qne  j'en  ai  jnsqu'a  present  de  meillenr. 

Je  suis  avec  nn  tres  profond  respet 

P.  •■   •' 


*)  N»  d.  H.    Dio  ttiit«rMSeheiieD  Worte  toa  d«r  H«nd  dos  3«rxogB. 
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re9a  le  81.  Oet.  1759.  par  le  Domett 
de  Mr.  Hellen. 

i  Kroffdorff  ce  26.  Oct.  1759. 
##  Monsienr,  No.  2. 

J'aj  laiss^  partir  ce  matin  le  Courier  anglois  sana  toub  ecrire; 
c'etoit  que  je  n'ayois  pas  le  temps  d'abord,  et  qae  je  ne  Yonlois  pu 
Tarreter.  Je  voos  depeche  oelny-ci  poor  reparer  ma  faute,  et  poor  toob 
accnser  la  reception  de  yotre  obere  lettre  da  30.    No.  95. 

On  anra  toas  les  menagemens  possibles  ponr  les  terres  de  Mr.  le 
Comte  de  Degenfeld.  S.  A.  S.  toub  remerde  de  TeuToi  des  planB; 
ainsi  que  de  la  medaille  frapp^e  i  roccasion  de  la  bataille  de  Creveli 
J'en  ai  deja  nne  depuis  long  temps ,  mais  il  m'est  impossible  de  me 
rappeller  par  quelle  voye  je  Tay  eü. 

La  petite  insolte  faite  anz  francoifl  le  24.  a  et6  sans  soite;  fls 
Vont  ressa  de  fort  bonne  grace. 

Yoicj  1°^<>  la  copie  d'nne  Lettre  intercept^e  ecrite  asses  joliment; 
2^^  la  relation  de  Lukner  da  joli  coup  qu'il  a  fait  &  Niederbrechteui 
et  3^0  un  inserendum  dans  les  gazettes  de  Leide.  Le  Duc  a  et6  fort  offene^ 
du  passage  contenü  dans  le  Supplement  de  cette  gazette  da  12.  II 
Yous  prie  d'y  faire  donner  ce  dement!. 

n  7  a  quelques  jours  qu'une  Yingtaine  d'Anglois,  qui  etoient  aI16 
chercher  des  raves  aus  champs  fut  attaqu^e  par  un  detachement  fran- 
cois  de  7  bommes.  Celuy-ci  tira  successiTement  22  coups  sur  les  angloisi 
qui  s'en  e£faroucb6rent  si  peu  qu'ils  commencerent  plustot  a  bombar- 
der  les  franoois  avec  des  raves  et  les  forcerent  a  la  fin  4  se  sauver. 

Selon  noB  avis  le  marquis  d' Armentieres  va  etre  renforc^  par  les 
r^gimens  Planta,  Gurten  et  Waidner,  outre  deuz  regimens  de  cayallerie, 
qui  tons  ensemble  ont  pass^  le  Rhin  du  cot6  de  Neuwied.  S.  A.  S. 
a  sur  cela  pris  le  parti  de  renforcer  de  son  cot6  Mr.  d'Imhoff;  et  j'es- 
pere  que  notre  renfort  arrivera  &  temps. 

II  yient  d'arriver  an  Courier  de  Brunsvic  avec  la  noavelle  qoe 
15  mille  bommes  autricbiens  sont  en  pleine  marcbe  poor  aller  se  jomdre 
a  l'annöe  franeoise  &  GKessen.  Je  ne  saarpis  cjouter  fol  a  oette  noa- 
Teile,  quelque  afßrmatiTement  qu'elle  alt  etö  donnö.  Mgr.  le  Duc 
craint  beaucoop  pour  le  prince  Henry.  Nous  ignorona  paifaitement 
ce  qu'U  fait,  et  oü  il  se  trouve  &  presont  Le  Boy  etoit  le  17.  a 
Sophienthal  et  serre  les  Ennnemis  avec  son  audace  (wdlnaire,  qui  paroit 
en  imposer  i  Mrs.  Soltikof  et  London. 

Adieu  mon  eher  Monsieur, 
(i  Mr.  de  Haenichen.) 

An  den  KönigL  Dänischen  Canuner- 
Herm  und  General -Lieutenant  Grafen 
von  Ahlefeld  zu  Copenhagen. 
P.  P. 
Seit  dem  letsten  Briefe,  da  ich  die  £hre  gehabt  an  Ewr.  Hoch- 
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gräfl.  Excellence  abgehen  zn  lassen,  haben  wir  das  Lagernnr  einmal  Ter- 
ändert,  und  zwar  durch  einen  March  Ton  einer  guten  Teutschen  Meile. 
Dann  mehr  ist  es  nicht  von  Stan£fenberg  nach  der  Höhe  Ton  Bnseck  wo  das 
Gros  der  Arm^e  zu  stehen  kam.   Seitdem  aber  hat  sich  die  Arm6e  zu  ver- 
schiedenen mahlen  links  gezogen,  nachdem  sich  die  Feinde  längs  der  Lahne 
rechts  eztendiret,  so  dass  jetzo  unsere  Arm^e  von  Grossen-BuseckbisWetzlar 
in  6  Divisions  stehet,  die  alle  einer  der  anderen  die  Hand  bieten.    Die 
Feinde  stehen  in  beinahe  eben  so  viel  Theüen,  und  die  Lahne  fliesset  zwi- 
schen beiden  Armeen.  Ich  sage  beinahe,  denn  sie  stehen  selten  3  oder  4  Tage 
ohne  in  ihren  Lagern  Veränderungen  zu  machen.   Beide  Armeen  stehen 
anf  Höhen,  und  der  Printz  Ferdinand  hat  eine  besondere  Gabe,  die 
seinige  optisch  zu  stellen,  so  dass  die  Zahl  seiner  Läger  zu  Gesichte 
lieget,  die  Flügel  aber  entweder  sich  hinter  Hügel  oder  hmter  Wal- 
dung strecken,  so  dass  ihre  Extension  ein  Rätzel  bleibt.    Dieser  (Ge- 
brauch, nebst  der  öftem  translocation  seiner  Läger,  macht ,  dass  man 
in  Ansehung  seiner  Stärcke  in  beständiger  XTngewissheit  ist.    Man  hat 
lange  gefürchtet^  dass  er  ein  Corps  nach  Sachsen  detachirt.  Man  weiss 
jetzt  das  Gegentheil;  man  scheint  versichert  zu  seyn,  dass  er  ein  Corps 
zurückgesandt  nach  der  Lippe.  Man  weiss  aber  nicht  die  Stärke  dieses 
Corps.    Man  weiss,  dass  Er  in  die  hinter  der  Arm^e  liegende  Dörfer, 
Cavallerie  oantonnirend  habe.    Es  ist  aber  nicht  die  gantze  Cavailerie 
denn  sie  lösen  sich  in  ihren  Gantonnirungen  ab.    So  viel  weiss  man, 
dass  ihre  Gavallerie-Pferde  durchgehends  in  guten  Stand  seyn  sollen« 
Unsere  Ann6e  hat  sich  ziemlich  wieder  erholet.    Diejenigen  Brigaden 
die  in  der  Schlacht  am  meisten  gelitten  hatten,  sind  hinter  den  Mayn 
Terl^    Das  Corps  der  Sachsen  ist  gleichfalls  nach  Franckfurfch  und 
Hanau  abgegangen,  um  sich  etwas  zu  renforciren,  und  bereit  zu  seyn 
wenn  die  Umstände  sich  in  ihrem  Yatterlande  darnach  fägen  sollten, 
dahin  zurück  zu  kehren.    Der  grosse  Rest  der  Arm6e  ist  in  gutem 
Stande,  und  zeigen  die  Trouppeu  wieder  Muth  und  Begierde  Kevange 
za  nehmen;  die  Beiterey  ist  inzwischen  am  wenigsten  hergestellet,  in- 
dem die  Pferde  die  Retraite  noch  nicht  verwunden  haben,  auch  wohl 
mcht  eher  vergessen  werden,  als  im  Winter-Quartier.    Indem  die  Po- 
sition beider  Armeen  gleich  vortheilhaft  ist,  und  aller  Risque  vor  den 
angreifenden  zweifeis  ohne  seyn  würde,  so  ist  wohl  zu  glauben,  dass 
dieses  Lager  das  letzte  Stahle  in  dieser  Campagne  seyn  mögte.    Der 
Vorwnzf,  der  die  Occupirung  der  Winter-Quartiere  langwierig  machen 
könnte,  ist  CKessen.    Die  Feinde  würden,  wenn  wir  zuerst  aufbrechen 
sollten,  diesen  haltbaren  Ort  wegnehmen,  und  ihre  Winter-Quartiere 
dadaroh  befestigen.    Er  würde  an  uns  bleiben,  wenn  sie  zuerst  die 
Quartiere  nehmen.    Wenn  man  ihn  demanteliren  sollte,  so  würden  die 
Quartiere  von  nichts  als  dem  WiUen  der  Höfe,  und  dem  Wunsch  der 
Troupen  dependiren.    Man  will,  dass  der  D.  de  BrogUe  der  am  4ten 
dieses  nach  Paris  abgegangen,  der  Winter-Quartiere  w^en,  seine  Mei- 
nung anzeigen,  und  nachher  den  Winter  über  die  Arm^e  commandiren 
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solle.    Die  Gendarmerie  ist  gestern  schon  anfge'brochen,  nm  nach  der 
Champagne  zu  marchiren. 

Mau  ist  in  der  äusjjersten  Ungedult  zu  erfahren,  was  die  Sachen 
vor  einen  Ausschlag  in  der  Lausnitz  imd  an  der  Oder  nehmen  werden. 
Man  approbiret  das  erstaunliche  Flegma  des  F.  M.  Dauns,  bei  jetziger 
Beschaffenheit,  gar  nicht  bei  dieser  Armöe,  und  ich  glaube  man  mü?pe 
sehr  sein  Freund  sein,  um  diesen  Fabius,  gegen  die  Alliirte  von  Oeste^ 
reich  zu  rühmen.  Der  Ausgang  kann  seiner  Campagne  Ehre  machen. 
Ich  zweifele  aber,  ob  er  Ursache  haben  wird,  mit  Recht  stolti  darauf 
zu  seyn,  als  der  Printz  Ferdinand  auf  die  seinige  seyn  könnte.  Dieser 
Printz  hat  die  gantze  Hochachtung  derjenigen  Nation,  welche  aber  nicht 
Ursache  hat,  zufrieden  zu  seyn,  mit  dem  Mittel  wodurch  Er  sich  die- 
selbe env'orben.  In  der  Hofnung  Ew.  Hochgräfl.  Excellence  balde 
wieder  aufzuwarten,  habe  die  Ehre  mich  mit  tiefem  Respect  zu 
nennen  p.  p. 
Im  Lager  bei  Klein  Linnes,  C.  v.  Lohenschiold. 

den  11.  Oktober  1759. 

ünterthänigster  Rapport 
bey  Weilburg  den  23,  Oktober  1759. 

Den  22ten  dieses,  bin  ich  aus  dem  Lager,  des  Abends  nm  8  IJhr 
abraarschiret,  ging  über  Leyn,  Stockhausen,  Bergkircben,  Lünberg,  längs 
Weillburg;  passirte  die  Lahne  zu  Amenau,  und  ging  den  Weg  nach 
Weyer  et  Münster;  da  ich  aber  in  dasiger  Oegend  erfahren,  daßs  heot« 
keine  Pouragirung  wäre,  und  mir  gesagt  wurde,  da^s  in  Nieder-Örechl 
400  feindliche  Öavallerie  stände,  wie  auch  160  zu  Ober-Brecht,  so  ent- 
schloss  mich,  die  in  Nieder-Brecht  zn  attaquiren,  und  sie  zn  überfallen; 
dieweil  ich  denenselben  von  hinten  zu,  auf  der  Strasse  von  Weihnünstfr 
kommen  konte.  Das  Detachement  zu  Nieder-Brecht  wurde  meiner  eben- 
der  gewahr,  als  vermuthet,  indem  eine  meiner  Patrouillen  auf  1  Major, 
1  Capitaine  nnd  1  Trompeter  stiessen,  selbige  bis  vor  Nieder-Brechten 
verfolgte,  den  Trompeter  mitbrachten,  2  erstere  aber  nicht  einhohlen 
konte ;  ungeachtet  dessen  verharrte  bei  meiner  gefassten  Entschliessnag, 
nnd  renssirte  dermassen,  dass  der  dasige  commandirte  Obrist-Lieutenant 
Böse  die  Flucht  ergreifen  musste,  nnd  blieb  nns  zur  Beüüe  ohngefehr 
99  Pferde,  nnd  etliche  TO  Mann,  bentbst  1  Officier.  An  Todten  feind- 
licher Seits,  haben  meine  Leute  gezehlet  den  commandirten  Obri5^ 
Lientenant,  1  Capitaine,  und  43  Gemeine,  wie  auch  9  Pferde  todt. 

An  Fonrage  habe  bekommen  100  Wagens,  meistens  mit  Hen  beladen. 

Der  Feind  hat  auch,  wie  man  gesehen,  während  diesen  ADarm, 
ein,  2u  Ober-Brechten  habendes  kleinee  Heu-Magazin,  verbrandt. 

Unser  Verlust  ist  gering,  Jedoch  kan  sofeheri  uocii  nicht  eiact  an- 
geben ,  werde  aber '  mtrgen  mit  selben  tneine  Aufwartung  machen; 
nnd  die  Gefa»g>enen,  morgeä  ft^h  an  8r.  Exzellent«  übersei^den. 

leh  narchire  Vent«^' noch  bis  L^yn',  Dud  rückx>t  morgen  M^  titef 
wieder  ins  Lager.  v.  Lackner. 
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ä  Londre»  le  23.  oct.  1769. 

On  lit  dans  le  snplement  de  la  Gazette  de  Leide  da  12,  Octobre 
sor  le  süjöt  du  Lord  George  Sackville;  »qu'il  paroißsoit  languir,  que 
son  affaire  fut  examin6e  dans  les  fonnes,  afin  de  ne  plus  se  Yoir  Tobjet 
d'nne  Censure  aveugle  qui  se  fondesur  de  plans  de  Bataille 
incapables  de  donner  une  juste  id^e  de  raffaire^  sar  des 
Dispositions  de  Gavallerie  et  d' Infanterie,  qui  n'ont  Jamals 
ezist6,  et  sur  des  Ordres  d'attaque  et  de  poursuite;  qui 
u'ont. Jamals  et6  deliyr^s. 

On  doit  rattention  au  public  de  le  prevenir  qu'il  n'est  questlon 
ni  de  Plan  de  Bataille  ni  de  Dispositions  de  Cavallerie  et  d'Infanterie. 
Le  Gas  est  fort  simple:  il*  falloit  obeir  et  6tre  actif.  La  Gensure  se 
fonde  sux  ces  deux  Ghefs;  eile  blame  un  Goei^r  froid^  au  moment  que 
tout  s'echauffoit  pour  acquerir  de  la  Gloire. 

Les  avocatS;  quand  ils  plaident  une  mauvaise  Gause,  cherchent  a 
distraire  l'attention  du  juge,  pour  Teloigner  du  vrai  objet.  Si  1'  aut eur 
de  Tadresse  succiucte  passe  adroitement  du  r^proche  qui  luy  est 
fait  a  ce  qu'il  apelle  faute  ou  defaut  de  Dispositions,  c'est  un  tour  de 
dialectique  qui  ne  sauroit  luy  reussir  aupr^s  des  gens-  du  metier.  Ua 
Plan  exact  de  Bataille  ne  peut  que  relevrer  la  faute  de  celuy,  qui  n'a 
pas  rempli  la  partie,  qu'il  y  devoit  occuper.  Lea  militaires  qui  jugeront 
par  les  differents  mouYements  qui  ont  et^  fait  par  TArmöe  depuis  le  25, 
de  Juillet  jusqu'au  1.  d'aoüt  y  trouveront  de  la  Disposition  pour  l'EYe- 
nement  arrivö  ce  jour  la;  Et  ceux  qui  y  ont  eil  part,  n'y  trouveront 
rien  plus  hors  d' Ordre  que  la  Gritique  d'un  tiers  qai  ne  s'est  jamab 
assez  approch6  de  TEnnemy  pour  observer  des  fautes. 

No.  3.  re9u  le  3.  Nov.  1759  p.  Kemnitz 

4  2  h.  de  Tapr^s  midi, 
a  Kroffdorff  ce  30.  oct.  1759. 
##  Monsieur, 

H  y  a  8  jours  moncher  ami  que  je  n'ay  point  eü  de  vos  nou* 
Teiles.  j<*  crains  qu'il  n'y  ait  quelque  Courier  d'enler^  en  chemin.  peut- 
etre  que  je  me  trompe,  de  quoi  je  send  tres  charmö.  voicy  une  lettre 
pour  Mr.  de  Munchausen,  qui  fait  le  sujet  de  l'envoi  de  ce  Courier. 
H  est  chargö  de  deux  paquets  de  lettres  intercept^s.      • 

Nous  sommes  toi^ours  a  Kroffdorff;  et  Mr.  de  Gontades  ä  Klein 
Linnes :  plusieurs  de  nos  emissaires  assurent  que  BrogÜe  est  de  Retour 
a  Tf^rm^e  et  que  les  deuxmarecbauxs'en  vont;  d'autres  le  contredisent, 
et  je  suis  tent^  de  croive  que  ceux*ci  ont  raison.  Les  uns  assurent 
que  raxtillerie  est  revenüe  a  Giesseu,  les  autres  pretend^nt^  qu'eUt  doit 
y  revenir  encore,  et  que  c'etoit  sur  les  fortes  Kepr^sentations  de  la 
cour  deDarm^tad.  La  petite  guerre  va  son  train.  uous  avons  fait 
quelques  prispnniers  sur  les  Eran9ol8  et  ceux-ci  en  ont  fait  sur  nou^ 
il  y  a  quatre  jours,  ayaut  surpris  dans  la  nuit  le  poste  de  Windei^ 
ou  nous  avons  pcrdü  une  vingtaiue  d'bommes  outre  trente  a  quaraate 
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chevaux.  Le  colonel  Luckner  est  porti  avec  deux  cent  hnssardB  ponr 
Kenwied;  il  tachera  de  passer  le  Bbin,  et  de  detmire  s'ü  est  possible 
le  magazin  d' Andernach.  S'il  renssit^  vons  en  serez  inform6  d'antre  part 
plus  tot  qae  par  ma  voye. 

Le  Roy  etoit  le  20.  encore  ä  Sophienthal;  les  Rnsses  parolssoient 
encore  indecis  sur  le  parti  ä  prendre;  la  salson  ayance  cependant  bean- 
conp,  et  s'üs  venlent  retonrner  snr  la  Yistnle,  il  fant  qa'ils  se  pressen! 
Le  Prince  Henry  s'est  tu  oblig6  de  recnler  tant  soit  peu.  il  a  pris 
Bon  camp  &  Torgan.  Dann  avoit  detach6  16m.  hommes  ä  Schilde  et 
ä  Enlenbonrg.  ayant  ainsi  tonmö  le  prince  celuy-ci  ä  pris  le  parti  de 
la  retraite.  Ce  prince  a  nne  tres  belle  arm^e  ponr  le  moins  de  45id. 
hommes.  Dann  en  a  bien  d'avantage ,  mais  je  snis  persnad^  qne  o 
celny-ci  descend  dans  la  plaine  Mgr.  le  prince  Henry  n'anra  pas  de 
peine  ä,  le  vaincre.  Adieu  mon  eher  Monsieur,  mettez  moi  anz  pieds 
de  S.  Alt. 

P.  S.  voicy  nne  liste  sommaire  de  la  perte  que  rinfanterie  pror 
sienne  a  faite  ä  la  battaüle  de  Kunnersdorff.  La  somme  vons  srnprendn 
sans  doute;  j'ignore  encore  d  quoi  monte  celle  de  la  cavallerie;  j'espere 
d'en  recevoir  nne  liste  pareille,  et  je  vons  en  ferai  part  en  son  tempe. 

n  est  snr  qne  les  Francois  ont  fait  un  Detachement  ponr  le  bas- 
Rhin;  je  ne  sais  pas  bien  positivement  en  qnoiil  consiste;  maigpresqae 
tons  les  ayis  se  reunissent  &  assurer  qn'il  est  compos^  de  1400  Fischers, 
de  denx  Regiments  de  Cavallerie  et  de  six  bataillons  snisses. 

Le  Dnc  a  fait  partir  de  son  cot6  nn  Detachement  ponr  renforcer 
Mr.  d'ImhofT;  s'il  etoit  complet,  ce  serolt  nn  renfort  de  4m.  honmies; 
mais  il  fant  en  rabattre  nn  bon  tiers. 

Le  temps  est  bien  manvais  depnifl  4  on  cmq  jonrs;  oe  qni  aag- 
mente  considerablement  Tenvie  du  soldat  d'entrer  dans  les  qnartien. 

(&  Mr.  de  Hsnichen) 

Summarische  Yerzeichniss 

des  von  der  Königl.  Preuss.  Armöe  in  der  Bataille  bei  Kunersdorf 

ohnweit  Franckfurth  gehabten  Verlustes  bey  der  Infanterie. 

Off.  ünt.-Off.  Spielleute.  Zimmer-L.  Qemeine 

Todte 64      147  50  19  4794 

Blessirte 339      478  84  61  9262 

Gef.  &  Vermisste   .    .      28        69  17  9  973 

Summa    431      694  151  89  15029 

arriv6  ce  8.  9^  1769.        No.  67. 
entre  4  &  5  henres  de  l'apr^s  midL 
Monsieur  Mon  Cousin.    Je  vons  r^mercie  de  tont  mon  coenr  da 
plan,  que  yous  m'avez  envoy^  i  la  suite  de  Yötre  lettre  da  24.  de  ce 
mois;  de  la  Bataille  de  Minden.    Je  Tai  vü  et  examin6  et  j'ai  fort  ad- 
mir6  le  piege  dans  lequel  tous  avez  üut  tomber  Mr.  de  Contadea 
J'apprens  (dechiffr^)  „que  les  Francois  venlent  se   eervir  des  Ma- 
gazins,  que  les  Trouppes  de  TEmpire  avolent  ötabli  dans  le  Pays  de 
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Bamberg,  je  n'en  gaianMs  pas  la  noayelle  &  Y6tre  Alteaae^  et  j"«! 
crü  devoir  ycAis  la  nuHrquer,  ponr  qne  Tons  puissiös  rendre  cetta 
r^onree  inntile  box  Fran9oi8  en  Gas  qn'fls  Vajent  imagin^.  Je 
regarde  la  prise  de  Quebec,  e€  la  BataiUe  gognö  en  Amedque  comme 
une  nouvelle  trös  importante;  toutes  les  nouvelles  annoncent  les  dia- 
posltionB  des  FrauQois  ponr  faire  la  Paix;  fls  7  sont  eontrainta  par  le 
dörangement  de  lern  commerce  et  röpulsement  de  leurs  flnancea,  et  je 
mettroifi  ma  teste  &  prix,  pourrü  que  noua  finiaaiong  henreusement 
cette  Gampagne,  que  cette  grande  ligne  commencera  &  se  dissondre 
pendant  Thyrer.^ 

Les  Russea  ont  quitt^s  nos  frontieree;  fls  campent  &  Punita,  d'oii 
ils  pr^parent  deja  leur  depart.  Laudon  a  mareh^  a  Bawitz.  Quoique 
la  goutte  me  eoit  surrenüe,  qui  me  retient  ici  au  lit,  je  n'ai  rien  ne« 
gligö  dee  dispositions,  que  Je  suis  en  6tat  de  faire.  J'ai  fait  marcher 
19  Bataillons  et  30  Escadrons  en  Lnsace,  avec  leaquels  (dechiffrö) 
,)Je  crois  qu'on  pourra  damer  le  pion  a  Dann,  nous  ne  le  Boufirironfl  paa 
en  Saxe,  et  qooiqu'il  en  pnis&e  arrirer,  nous  lui  ferons  r^passer  les 
montagnes  de  la  Boheme  ayant  le  Gommencement  de  Decembre;  j'es* 
p^re  en  quelque  jours  6tre  en  6tftt  de  me  faire  transporter,  pour  passer 
ce  Gorps  en  Saxe,  quelque  foible  que  je  sois,  cela  ne  m'empechera 
pas  de  faire  mon  deyoir  et  de  me  präsenter  encore  dans.les  bonnes 
ooeasions.  11  faut  s'en  remettare  au  reste  a  la  fortune,  dont  Tinfluenee 
est  si  yislble  ä  la  guerre  que  la  prövojance  et  la  Prudence  ne  Ini 
aauroient  6ter  qu'une  partie  de  son  Empire.  Je  fais  mille  Yoeox  pour 
la  röussite  de  tous  vos  Projets,  et  je  crois  que  ce  sera  la  demi4re  Caiih 
pagne  qne  fera  Yötre  Altesse  contre  les  Fran9ois;  mais  11  se  ponrroit 
bien,  que  la  Gour  de  Yi^ine  imperieuse  et  inflexible  Youlftt  continper 
la  Querre,  par  d^pit  m6me  contre  les  Fran9oi8,  et  en  ce  Gas,  ydis  to 
printßms  nos  Arm6es  ponrroient  etre  raprochöes  et  agir  de  ooneert 
eosemble*'.    Je  suis  ayec  une  anutie  sans  bomes 

Monsieur  Mon  Cousin 
de  Yotre  Altesse 

i  Kceben  le  bon  Goasin 

ce  31.  d'Octobre  1759. 

(de  main  propre:)  Je  suis  estropi^  j'ai  la  goutte  aux  deux  pieds 
au  genoux  et  a  la  main,  mais  je  crois,  que  e'est  •  .  .  Tlmperatriee  de 
Russie.    yoil4  ce  que  c'est  de  faire  le  Galand  a  mon  age. 

Fedttic. 

Ce  22.  Oct.  1759.        Ko.  96. 
Monsieur, 

Je  n'ai  pas  re^u  de  yos  oberes  nouyelies  depuis  le  12.  de  ce 
Mols.    Mais  je  m'y  atend  a  tout  moment. 

La  poste  d'angleterre  est  arriy^e  la  nuit  passöe  ce  qui  a  occasiond 
l'enyoye  de  ce  Courier.  Je  Tai  dirig6  par  ch6s  Mr.  d'Imho£f^),  esperant  que 


•\  * 


')  *  Non.    C«la  tnlne  trop  long  tempi. 


^48  Briefe  Haenichen's  an  Westphalen.    Kap.  X, 

MönBgr.  Id  Dqc  Ferdinand  appronvera  cette  direction,  si  non,  je  me 
conformerai  ä  ravenir;  4  ce  qne  voiis  m'ordonner^s  la  dessas. 

J'ai  rhonneor  de  vous  renvoyer  par  ce  Courier  la  Correspondanoe 
de  Mr.  de  St.  Fern,  ayec  mes  treshnmbles  remercimenB.  Elle  a  M 
tronvöe  interessante  et  fort  amüsante. 

Permett^s  Monsieto*)  qne  je  remet  jnsqu'an  Courier  prochain  le 
renroye  des  lettres  de  Mr.  de  Bulow.  Ce  digne  officier  est  ceitaane- 
ment  d'nne  tres  grande  ntilit^,  et  mfime  necessit^  anprds  de  Mr.  d'I... 
Je  Tondrois  qne  S.  E.  Ini  eüt  tonjonrs  commaniqn^  mes  lettres.  Mais 
Elle  n'en  fera  rien.  C'est  domage  qn'EUe  est  si  susceptible  d'nne  in- 
finite d'ayis*  vfsionaires,  qne  des  petits  gens  Ini  donnent,  et  anz  qnels 
eile  donne  tonjonrs  la  preference  ä  ceux,  qni  Ini  riennent  de  bonne 
main.  — 

Lft  grande  nonrelle  de  la  prise  de  Qnebeck  est  oonfirm^e.  La 
Capitnlation  est  extremement  avantagense  ponr  la  Garnison.  Elle 
Bortira  avec  les  honenrs  militaires,  et  sera  transport^e  en  France.  La 
nonrelle  de  cette  conquette  arriva  &  minnit  ä  Londres,  et  c'etoit  aassi 
ä  minnit  qne  le  Canon  dn  Tour  ronfla  et  qne  tontes  les  cloches  fnrent 
Bonn^es.  Jug^s  ä  present  du  tintamare,  et  de  la  joje  extravagante  de 
cette  immense  Tille. 

Je  n'ai  pas  des  grandes  nonvelles  ä  vous  annoncer.  Les  lettres 
de  Francfort  ne  contiennent  que  des  jeremiades ;  et  celles  du  bas  Rbin 
du  2(K  assnrent,  qne  Mr.  d'Armenticres  est  retourn^  &  Dorsten. 

Les  Trouppes  Francoises  eur  le  Bas-Rhin,  ont  re9u  ordre  de  se 
eompleter. 

Mr.  Thnrot  a  profit^  du  demier  orage,  qui  a  eloign^  les  Escadres 
angloises.  J\  est  sorü  de  Dnnkerqne  avec  2  Fregattes  et  avec  1500 
hommes  de  Trouppes  de  Transport.  II  a  dirig^  sa  conrse  vers  le  Nord. 
Leg  nns  le  disent  destinö  ponr  les  Indes,  ce  qni  seroit  un  grand 
detour.  D'antres  croient,  qn'il  tentera  une  deseente  en  Ecosse.  Et 
les  plus  fins  le  fönt  aller  &  Stade.^)  Je  ne  porte  pas  envie  &  ceox 
qni  se  trouTent  en  compagnie  arec  Ini. 

Le  Roi  d'Espagne  a  mis  ä  la  volle  le  6.  Sa  M.  vient  de  notifier 
anx  pnissances  de  TEnrope,  qu'Elle  a  declar6  son  troisieme  fils  Bei 
des  deQZ  Sieiles. 

Comme  cet  evennement  ne  a'aocorde  pas  avec  le  demier  Tiaite  de 
Paix  d'Aix  la  Ohappelle,  11  est  fort  naturel,  que  plnsienrs  Sonverains 
seront  im  peu  embarrass^s  sur  la  reponse.        • 

Je  joins  ici  une  lettre  pour  Monsgr.  le  Duc  Ferdinand  en  roos 
priant  de  me  mettre  aus  pieds  de  S.  A.  S.  0  n  Tassure  de  ses  plus 
tendres  amitu&s. 

Yous  observer^s  dans  la  ci  jointe  gazette  Tarticle  relatif  a  Mayence 
et  d'Ehrenbreitstein.  J'espere  que  vous  me  monier^s  des  Prenves,  en 
cas  que  leurs  A.  Elect.  ni^t  le  fait. 


*)  *  Ceti  ce  qne  Je  crois  anuL 
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Le  Koi  de  Portugal  a  fait  embarqoer  aes  Jesuites  ponr  les  trans- 
porter  je  ne  sai  oü. 

Personne  iie  sauroit  etre  avec  plus  de  Gonaideration  et  d'estime 

tOUt  a  YOUB. 

Je  Jörne  loi  encore  4  plans  de  la  Bataille  de  Minden.  Jl  m'a  6t6 
impossible  d'en  attraper  d'arantage  aajonrdhoiy  a  cause  de  l'avidit^  dn 
public. 

Ce  27.  Oct.  1759.        No.  97. 
Monsieur. 

Yotre  tr^s  chere  lettre  du  20.  m'a  6U  rendue  par  le  Courier 
Riehl.  Et  les  lettres  y  jointes  pour  S.  M.  pour  Mess.  P.  et  H.  sont 
parties  par  le  paquet  bot  d'hier,  de  m^me  qne  les  deux  plans  de  la 
Bataille  de  Minden.  J'ai  fait  copier  celui  de  Mr.  Ray  et  je  compie 
que  le  Graveur  commencera  ä  y  travailler  dans  trois  jours. 

Mr.  T.   aura  trds  grand  soin  de  la  lettre  pour  Mr.  P.  ü  la  Ini 
fera  remettre  par  un  ami  confidentiel,  qui  sera  charg^  en  mfime  tems 
de  pousser  i  la  roue.   J'en  souhaite  un  bon  e£Pet.   Mr.  Y.  tous  donne 
tr^s  grande  raison,  sur  ce  que  vous  me  mand6s  sur  Varticle  du  Boi  de 
Prusse,  relativement  a  TAngleteiTe.    B  en  fera  un  bon  usage.*) 

J'ai  rhonneur  de  vous  remettre  ci  Joint  la  correspondenoe  de  Mr. 
de  Bnlow.  L'affaire  de  Dykbourg  est  ecandaleuse.  Mr.  d'I.  n'a  pas 
encore  mand6  ici  cette  fameuse  Camisade.  L'on  m'a  a8sur6  que  le 
Cte.  de  Buckebourg  seroit  cbarg6  du  Gömmandement  en  Westphalie. 
II  est  trds  vrai,  que  si  Mr.  I.  eüt  montr^  un  peu  plus  de  vigueur  et 
de  resolution  que  les  choses  seroient  sur  un  meilleur  pied. 

Les  pamphlets  anglois  disoient  il  y  a  quelque  tems  que  leurs  Ge- 
neraux  modernes  demandoient  toujours  de  quelle  force  est  rennemi, 
how  strong  is  he,  au  Heu  que  les  anciens  avoient  toujours  demandö, 
oü  est  il,  where  is  he.  S.  A.  S.  est  certainement  d  plaindre.  aussi  tont 
le  monde  le  sait,  que  c'est  Elle  senle,  qui  travaille.  Dien  veuille  soutenir 
ses   forces,   pour   foumir   dans  la  suite  a  un  si  vaste  et  penible  on- 

vrage. 

Je  joins  ici  quelques  Eztraits. 

Kons  n'avons  de  nulle  part  aucune  nouvelle  interessante. 

L'expression  sur  le  chapitre  de  Soltikoff  nous  a  fait  bien  rire. 
Comme  ordinairement  Tesprit  satirique  se  perd  dans  les  circonstances 
dangereuses  et  embarrassantes,  celle  ci  me  paroit  indiquer  que  Sa  M. 
ne  se  trouve  pas  dans  une  Situation  critique;  et  que  les  Kusses  ne  Im 
fönt  pas  peur. 

Le  pauvre  G6n^ral  Haddik  sera  aparamment  le  Sacrifice  deg 
marches  savantes  de  Mr.  Dann,  que  certainement  les  Parisiens  n'atten- 
doient  pas  sur  la  rive  gauche  de  VElbe.  Les  choses  seroient  autre> 
ment  si  la  Saintetö,  au  lieu  du  chapeau  beult,  lui  avoit  donnö  Forta- 
nati wünsch-hütlein. 


*)  *  Je  ne  sai  6e  qu«  c'eBt,  aa  moiai  Je  ne  me  le  npefle  pee. 
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Celle  ci  vons  paryient  par  nn  Courier  Anglois. 
Je  Yous  prie  de   me  mettre  aux  pieds  de  S.  A.  S.  et  de  La  re- 
mercier  le  plus  respecteusement  de  son  gracieux  soavenir. 
Nous  atendons  aujonrdhni  oa  demain  ici  Mr.  Fitzroy. 
On  m'a  Charge  de  toub  faire  bien  de  complimeiis  et  de  vous  prier 
d'assurer  B.  A.  S.  de  ses  plus  tendres  amiti^s. 

Personne  ne  sauroit  etre  avec  plus  d'estime  et  de  Consideratioii 

Tout  i  Vous. 
Ce  2.  Nov.  1769.        Nr.  99. 

Monsieur, 
Le  Mar^chal  Soltikofif  a  ecrit  a  Mr.  Oallofkin  en  datte  da 
18./29.  Sept.  que  le  Mar^chal  Daun  Tayant  fatigu^  par  des  marches  et 
contre  marches  inntileS;  il  s'en  etoit  lass^  et  avoit  pris  le  parti  de  se 
separer  d'avee  Lui,  depuis  quand  il  n'avoit  pas  eü  de  ses  nouTelles 
jusqu'alors,  mais  qu'il  venoit  d'apreudre,  qu'il  etoit  prds  de  Dresde. 

Que  Lui,  Soltikoff  supposoit  que  Mr.  le  Cte.  Gkillofkin  enteudroit 
des  plaitttes  contre  Lui;  qu'ilLe  prioit  de  le  justifier,  puisque  toute  la 
faute  en  etoit  a  Daun.  H  ajonte,  que  n'ayant  point  de  vivres,  ü  avoit 
pftssö  VOder,  et  s' etoit  choisi  un  Camp  Foiii;  mais  que  poor  pouToir 
Bonteuir  des  Quartiers  d'Hiyer,  il  lui  faudrolt  une  Place  Forte. 

Yous  pouYös  etre  assurö  Monsieur,  que  ce  que  je  Tiens  voos 
mauder  est  trös  authentique.  Lta  m6me  cbose  a  6t6  maudöe  hier  a 
Mr.  Mitchel,  pour  en  donner  connoissance  au  Pr.  Henry,  et  il  est  pri6 
de  bruler  ensuite  la  lettre,  pour  ne  pas  attirer  tot  ou  tard  des  affaires 
au  Cte.  de  Oallofkin. 

Je  vous  prie  d'eu  faire  autant. 

Mr.  le  Duc  de  Broglie  est  parti  le  25.  de  Paris,  il  aura  le  com- 
mandement  en  chef  de  FArm^e  du  haut  Rhin,  avec  autoritö  de  reu* 
Yoyer  tels  Generauz,  qu'il  jugera  necessaire  pour  le  bien  du  service. 
Son  Frdre  le  Cte.  Broglie  est  devenu  quart.  Maitre  General  de  Tln- 
fanterie,  Son  second  frere  le  Cte.  Lameth  Test  devenu  de  la  Cavallerie. 
et  son  beau  frere  le  Cte.  de  Belsnnze  est  devenu  General -M^or.  Sa 
chüte  pourroit  un  jour  lui  etre  par  la  d'autant  plus  sensible. 

Je  joins  ici  une  lettre  anonime  de  Bruxelles  d'un  Homme  qui  est 
faofil^  par  tout^  et  assds  bien  au  fait  des  affaires  politiques. 

II  faut  i^outer  encore  a  Tarticle  precedent,  que  Mr.  d' Armentieres 
eonuoandera  en  chef  l'arm^e  sur  le  Bas-Rhin.  Lui  et  Mons.  Broglie 
auront  chacun  son  arm6e  a  part,  et  par  consequent  chacnn  un  Etat- 
Mijor. 

Le  Corps  detach^  de  l'arm^e  de  Mr.  Contades,  savoir  les  siz  BatL 
Suisses  sont  arriv^s  de  Coblence  aCologne.  ils  y  etoient  encore  le  30. 
ilfl  sont  log^s  dans  la  ville,  et  Ton  ne  savoit  pas  encore  ce  jour  H, 
s'ils  y  devoient  rester  en  Garnison  ou  s41s  devoieut  marcher  sur  les 
Frontieres  de  la  Flandre  ou  renforoer  le  Corps  de  Mr.  d' Armentieres. 
Cet  avis   m'est  venu  d'assös   bonne  main^  et  %joute|  que  Mr.  Torey, 
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Commandant  de  Cologne  etoit  dans  des.  apprebensions  continnelles 
ponr  soa  grand  Magazin  de  Deutz,  oa  Von  s'attendoit  &  tout  moment 
ä  des  yisites  des  chasseors  Hannovriens.  Les  Fischers,  qui  faisoient 
partie  du  snsdit  corps  ont  descendu  le  Rhin  dans  3  batteaux  et  sont 
debarqu6  le  30.  a  Daisbourg.  ils  se  donnent  pour  800  hommes. 

Selon  les  avis  da  30.  Mr.  d' Armentieres  a  derechef  assis  son  camp 
i  Bocknm.  il  se  prepare  a  faire  rentrer  derechef  nn  Convoye  d  Munster. 
J'espcre  qn'il  ne  s'en  acqnitera  pas  cette  foisc!  si  aisement.  Mr.  d'I. 
en  est  averti. 

Mj.  Pitzroy  est  arriv6  ici  avanthier,  par  Amsterdam,  ou  il  s'etoit 
arret^  quelques  jours.  II  compte  de  partir  pour  TAngleterre  le  6.  11 
m'a  remis  la  ci  jointe  lettre  pour  S.  A.  S.  Quelques  jours  ävant  son 
arriv6e  le  bruit  courolt  ici,  que  Mr.  Fitzroy  avoit  toum6  Cassque  et 
effectivement  il  y  avoit  ici  des  lettres  de  Londres,  qui  le  dfsoient  ä 
la  sourdine.  Mais  Mr.  Fitzroy  a  pris  cc  bruit  si  haut,  qu'il  a  parlö 
sur  ce  point  avec  beaucoup  de  chaleur,  et  en  de  termes  si  forts,  sur 
son  attachement  etemel,  suf  ea  reconnoissance  pour  taut  de  boniös  que 
Monsgr.  le  Duc  Ferdinand  avoit  pour  lui,  qu'U  a  confonda  tous  ceuz, 
qui  avoient  doiin6  dans  ce  8oup9on. 

Je  joins  ici  quelques  eztiaits  connus. 

La  demiere  lettre  que  j'ai  re^u  de  Mr.  d'I.  etoit  du  15.  ä  paroit, 
par  ce  Silence  comme  s'il  veut  rompre  avec  moL  Cela  ne  m'empechera 
pas  de  continuer  avec  lui  sur  le  m6me  pied,  comme  ci  devant. 

Votre  trds  chere  lettre  N  o.  2.  du  26.  Oct.  m'a  ete  rendue.*) 

AgT^es  en  mes  tres  humbles  remercimens,  pour  les  pieces  y  jointes, 
et  sur  tout  pour  la  communication  de  la  lettre  interceptöe  du  volon- 
taire  Danois,  qui  est  tr^s  joliment  ecrite,  et  merite  d'etre  publice  saus 
afiectation  ce  que  je  n'ai  pas  pü  m'empecher  de  faire. 

Mr.  Luckner  fait  certainement  bien  de  jolis  coups,  et  se  rend 
celebre. 

L'article  en  question  sera  inserö  mot  a  mot  dans  la  Gazette  de 
Leide,  et  puls  dans  plusieurs  pamphlets  Anglois.  L'avanture  a  boulets 
a  raves  des  anglois  est  trop  divcrtissante  pour  y  etre  oubIi6e. 

Je  ne  crois  pas,  que  le  Corps  des  15  mille  Autrichiens  pour  Tar- 
m6e  Francoise,  seit  autre,  que  celui  avec  le  quel  Mr.  le  Gen.  Buccow 
a  6t6  detachö,  pour  reprendre  Leipzic,  dont  on  parle  diflFeremment.  H 
est  sur  qu'il  a.  donn6  sur  un  corps  Prussiens,  et  qu'il  a  6t6  repouss6. 
Mais  Mr.  Dann  doit  Tavoir  fait  pourtant  avancer.  J'en  saurai  plus  ce 
soir,  si  les  lettres  de  Dresde  arrivent.  Celles  de  Tienne  du  19.  Oct. 
disent  positivement^  que  les  Russes  s'en  retournent  vers  la  Pologne, 
et  Landen  tachera  de  rejoindre  Mr.  Daun.     Ce  sera  un  peu  difficile. 

Tons  sav^s  saus  doute,  que  le  Cartel  de  Techange  des  prisonniers 
entrB  les  Russes  et  les  Prussiens  a  6t6  conclu  le  15.  Oct.  il  ne  s'etoit 


*)    (Kote  des  Heraogs)  *  Jo  Von*  domande  excnse  do  Vtroir  omis  duB  1«  mulUtade  dts 
paiiien  qvl  fbndirent  rar  moi. 
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accroch^  qn'a  une  petite  bagatelle,  savoir  an  titre  de  Roi  de  Pmsse, 
que  les  Kußsiens  ont  vonlü  s'attribner.  Le  Hol  doit  avoir  ecrit  i  main 
propre  a  Mr.  SoltikofF  en  faveur  dn  Comte  de  Hort. 

Je  joins  ici  le  Cachet  que  vons  m'av^s  ordonn^  de  faire  grarer  en 
acier  avec  un  Honi  so  it. 

H  coute  8  Dacats,  et  1  ecus  ponr  Tetui,  que  je  mettrai  a  conto, 
il  n'y  a  pas  mojen  de  Tavoir  a  meilleur  rnarch^  ici.  Je  Tai  fidt  gra- 
ver  dans  le  gont  Anglois.  Car  il  me  semble,  qoe  cette  simplicit^  fait 
le  plna  grand  omement  ponr  les  armes  Ulustreä.  Yous  anr^s  la  bout^ 
de  me  dire,  si  S.  A.  S.  Tapprouve,  ou  si  Elle  ordonne,  que  le  cachet, 
qne  vons  m'ay^s  ordonn^  de  faire  graver  en  Cristal  doit  etre  plus 
grand,  ou  avec  des  ornemens  et  Schildbalter,  soit  liou,  ou  SauYage. 
Dans  ce  demier  cas  je  ne  Tauraly  qne  ponr  12  Ducots  au  moins.*) 

La  jarrettiere  et  les  etoiles  de  Tordre  ne  penvent  etre  enyoy^es, 
que  par  le  Courier  procbain. 

Mr.  Leake  est  arriTÖ.  Je  suis  facb^  que  je  me  suis  trooT^  bore 
d'etat  d'ezecuter  les  ordres  de  S.  A.  S.  vis-A-Tis  de  lui.  II  n'y  avoit 
pas  une  ep4e  d'or  a  vendre  dans  toutes  les  sept  proTinces.  H  fast 
les  faire  venir  d'Angleterre,  quand  on  en  a  besinn  ici.  Mon  Marchand 
en  ayoit  un  11  y  a  8  eemaines. 

Je  siiis  courru  ch^s  lui,  apr^s  que  je  rous  avois  ecrit  ma  preoe- 
dente,  et  je  comptois  pour  sur  de  la  trouver  encore  chös^  lui.  Mus  il 
Favoit  deja  renvoyö  en  Angleterre.  Le  demier  prix  en  etoit  cent  Do- 
cats.  J'ai  dit  mon  embarras  i  Mr.  Fitzroy,  qui  a  bien  vonlft  se  char- 
ger de  cette  Commission,  et  recevoir  cette  ep6e,  qui  certainement  etoit 
belle,  i  Londres,  ou,  en  cas  qu'elle  fut  rendu,  d'en  acheter  tine  aotrc, 
ä  peu  prds  pour  le  m^me  prix;  et  de  la  remettre  de  la  part  de  S.  A 
S.  Ä  Mr.  Leake.  Dites  moi  si  j'ai  bien  fait?  j'ai  aussi  aiTang6  avee 
Mr.  Fitzroy  le  paiement,  et  j'aurai  Thonneur  de  tous  en  parter  en 
son  tems. 

Je  joins  ici  une  lettre  pour  S.  A.  S.  que  je  viens  de  recevoir  par 
la  poste  d'Angleterre,  arriv^e  ici  la  nnit  pass^e. 

Les  dernieres  lettres  de  France  ont  desol^  nos  pauvres  habitans, 
qui  ont  mis  beaucoup  d'argent  sur  les  fonds  fran9ois.  Le  Roi  a  or- 
donnö  que  le  paiement  des  Interets  et  des  Capitaux  doit  etre  suspendn 
pour  une  ann^e  ronde.  Cela  vise  ä  une  Banqueroutte,  et  la  Saigu^ 
sera  forte  ponr  ce  pais  ci,  et  sur  tont  pour  ceux,  qui  se  sont  laiss^ 
attirer  par  Tappas  des  gros  interßts,  a  mettre  leurs  deniers  cheris  snr 
les  fonds  fran9oi8,  contre  Tavis  de  leurs  amis. 

Le  Fameux  Tburot  a  derechef  mis  a  la  voile  de  Dunkerque  avec 
son  escadre  et  ses  1500  hommes  de  Transport.  II  a  pris  sa  zoute 
vers  le  Nord.    Monsieur  Boys  est  a  ses  trousses.    Mais  le  Oonverae- 


*)  (Kot«  deff  Henogp>  *  Danii  1<>  gomt  de  celol  qai  Mi  a  U  t*te  des  Statata  de  Tordrc. 
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ment  Anglois  n'aroit  pas  encore  des  noayelles  ce  que  i'un  on  Taatre 
etoient  devenns. 

Je  TOOB  prie  de  me  mettre  aox  pieds  de  S.  A.  S.  On  La  fait  as- 
surer  de  ees  plus  tendres  amiti^s.  J'ai  bien  de  Complimens  Ä  voos 
faire.    Personne  ne  saaroit  etre  avec  plns  d'estime  et  de  Consideratiou 

Tout  &  Vous. 

L'on  dit  que  Mr.  le  Cte.  de  Backebourg  vient  d'arriver  ponr  re- 
lever  Mr.  d'Imhoff. 

Le  Conrier  est  charg6  de  46  plana  de  la  Battaille  de  Minden, 
pour  les  remettre  a  nn  marchand  avec  ordre  de  ne  les  vendre  plns 
eher,  qne  ponr  nn  demi  ecns  d'allemagne.  C'est  ponr  antant  qne  les 
libraires  le  vendent  ici.  Mais  le  Graveur  m*a  donn6  ceux  ci  ponr  12 
sols  d'Hollande  ce  qui  ne  fait  qn'nn  pen  plns  qn'nn  demi  florin 
d'AUemagne. 

No.  100. 
Monsieur,  Ce  3.  Nov.  1759. 

Je  Tons  ai  envoy6  hier  un  Courier:  celle  ci  va  24.  heores  apr^ 
par  la  poste  de  lettres  p&r  Hannovre.  Si  eile  vous  panrient  &  tems 
vouß  en  juger6s,  si  le  Courier  anra  fait  ass^s  de  diligence.  (Ceci  est 
changö  depuis  Tarriv^e  du  Courier  Anglois  porteur  de  cette  lettre.) 

Mais  ce  n'est  pas  la  senle  raison,  ponrqnoi  Je  finis  par  cette  voye 
ma  deuxieme  centainieme.  Depnis  le  depart  du  Conrier  d'hier  la  poste 
de  France  nons  a  apportö  la  nouvelle,  qne  la  grande  flotte  de  Brest 
avoit  appareill^,  et  qn'eQe  avoit  4t6  snr  le  point  de  mettre  i  la  voäe, 
maig  ayant  deconyert  tont  d'nn  eonp  24  Vaisseanx  de  Ouerre  Angkris, 
efle  n'a  pas  os^  sortir  du  port,  et  eile  a  dementt  les  Oasoonades,  oonune 
si  Mr.  de  Conflans  aroH  des  ordres  precis,  de  hasarder  a  tont  priz  nn 
combat.  Cependant  qnelqnes  uns  pretendent,  qne  ce  manoenvre  indi* 
qaoit  pourtant,  qne  le  grand  anoement  de  Brest  n'etoit  pas  nne  simple 
grimace. 

y<^ci  nne  antre  nouvelle.  Le  fen  a  pris  &  la  grande  boulangerie 
a  Brest,  et  tout  ce  va^te  batiment  avec  les  farines,  pains,  et  bl6ds, 
perte  qn'on  fait  soimer  fort  haut,  a  ^t6  consnmö  par  les  flammes.  II 
paroit  qne  tons  les  £lemenB  se  soient  rennis,  pour  mettre  le  comble  a 
la  decadence  de  cette  Monarchie. 

Je  vons  ai  averti  dans  ma  precedente,  qne  le  Tresor  Royal  a  cessö 
de  payer  les  interets  et  Capitaux  des  Negociations  precedentes,  et  de 
plnsieurs  fonds  fran9o{8. 

La  desolation  que  cela  cause  dans  les  pais  etrangers,  paroit  etre 
le  moindre  Bon9is  des  Francois,  ma1gr6  qne  cette  demarche  leur  forme 
les  bonraes  des  particuliers,  qui  jnsqn'id  lenrs  etoient  onvertes,  tant 
ici  qn'en  Angleterre.  Mais  ce  n'est  pas  tont.  La  consternation,  la 
conlnsion  et  le  murmure  du  peuple  Francois  et  des  Parisiens  va  ex- 
tremement  loin,  et  Ton  dit  que  quelques  R^gimens  ont  re9n  ordre  de 
retonmer  en  Franee,  ponr  contenir  la  popnlace. 
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Les  lettres  de  BrnzeUes,  aniv^es  par  la  mfime  poste  neos  an- 
noncent  an  fait,  dont  jusqu'ici  noas  n'en  avons  pas  eü  connoissance. 
Elles  assnrent  trös  poBitivement,  qne  Mr.  Laudon  s'etoit  separö  de 
Tarmöe  RuBse,  avoit  Joint  le  Corps  auz  ordres  da  General  Harsch. 
Qne  le  Hol,  inform^  de  sa  marche,  avoit  detachö  qaatre  Regiments 
pour  le  barzeller.  Que  Mr.  Laudon  s'etoit  toarn6  tout  d'on  coap,  et 
les  avoit  totalement  battu^  apr^s  quo!  il  avoit  repris  sa  routc.  Je  vom 
avoue  qne  je  n'en  crois  encore  rien  de  cette  dcfaite. 

Je  vouB  ai  mandö  que  Mr.  d'Armentiercs  commandera  en  Chef 
TArm^e  du  BaB-Uhiu.  Selon  differeiits  avis  cetto  arm6e  sera  port^  a 
80  mille  hommes.  Yous  dir6s  que  c'est  beaucoup.  a  la  bonbeur.  il  se 
peut  que  j'en  rabatte  dans  la  quinzaine.  enfin  c'est  toojours  le  jea, 
qu'üs  rendent  ce  corps  d'arm6e  aussi  fort  que  possible,  tant  poor 
tenir  en  respects  les  voisins^  que  poor  se  guarantir  d'ane  seconde  visite 
de  votre  part. 

Mr.  de  Broglio  doit  arriver  le  5  ä  Francfort,  les  deox  Marechanz^ 
dont  la  commission  est  ezpir^e  le  1.  Nov.  s'en  retoorneront  ä  Faris^ 
de  meme  que  tous  les  Lieuten.-Q6ueraux  plus  anciens  que  Mr.  de 
Brogliei  et  qui  refuseront  de  servir  soas  lui.  \oua  sentir^  bien  qae 
ce  chaogement  et  cet  arrangemeut  douuerout  carriere  a  mille  intrigoes 
et  cabales  contre  Mr.  de  BrogUe,  qui  trouvera  pcat-etre  des  difßcult^ 
partout. 

Tootes  les  lettres  de  Tannöe  diseat,  que  les  ordrea  acut  veirasy 
qM  toaa  les  Rcgimens  doivent  etre  complets  le  premier  Janvier.  Les 
Officiers  sont  effectiment  deja  partis,  poor  faire  dea  recmes.  Et  Tos 
ne  doQte  gneres^  que  la  giande  Milice  ne  seit  tir^,  vü  qne  saus  oe 
moyen  il  seroit  impossible  de  troaver  le  grand  nombre  de  iBorofis,  qui 
leur  manqaent^  et  qu'on  fait  aller  a  40  milles  tetee. 

Les  lettres  arriv^s  depais  de  difi^rents  endroHs  conllrmeiit  tont 
ce  qne  j'ai  mand6  ci  dessuF,  dans  tous  les  points,  except^  la  defeite 
des  4  Regiments  Prnssiens  dont  elles  ne  disent  rien.  Elles  ajoutent, 
que  Mr.  est  partl  le  27.  de  Paris,  qne  sa  femme  le  snivra  et  passen 
avec  lui  Thivers  a  Francfort.  Que  Mr.  d'Eströes  im  a  Yienne.  Qn'on 
atend  &  Lille  24  Batt.  et  12  Esc.  de  Farm^e  du  Haut-Rbin,  qni  seront 
remplac^s  par  an  equivalent  de  Recmes,  qne  le  Roi  fait  faire  a  ses 
depens.  Que  les  Russes  insistent  ardemment  sur  le  paiement  de  leors 
arrerages  qui  va  a  18  millions  de  livres  tonmois.  Qu'on  ne  sait 
de  quel  bois  faire  fleche.  Le  Credit  ch^s  TEtranger  est  ruin^. 
T7ne  lettre  de  cbange  da  Prince  de  Soabise,  tiröe  poor  les  besoins 
def^  Trouppes  de  Flandres  snr  an  marchand  de  Rotterdam,  i 
4t^  renvoy^  avec  Protest.  Nous  n'avons  pas  des  nonvelles  da  Boi  oi 
du  Pr.  Henry. 

Je  joins  icf  les  Extraits,  qni  me  sont  parvenoes  dans  ce  momeot 

Je  joins  id   deuz  lettres   poor  Mr.  Boydt   et  Hattom.    Je  sal 

qn'ils  sont  &  l'arm^e  de  Mr.  d^Imboff.  mai»  <x>mme  tous  av6s  apareiB- 
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ment  phis  d'occasion  qne  moi  a  kB  lenr  faire  parvenir  tous  voadr^ 
bien  avoir  soin  qu'elles  leurs  pandennent. 

Mett^s  moi  aoz  pieds  de  8.  A.  S. 

Ce  3.  Nov.  &  midi. 

re9u  le  14.  Nov.  1T59  &  8  h.  du  soir  p.  Friese. 

No.  4. 

Ä  Kroffdorff  ce  8.  Nov.  1769. 

##  ExcQsess  mon  tres  eher  ami  mon  long  Silence;  j'ay  etö 
charm6  de  tontes  les  Lettres  que  vous  m'avez  fait  l'honneiir  de  m'ecrira 
en  attendant;  le  plaisir  qu'elles  ont  cana^  icy  devient  un  reproche  que 
je  me  fais  ä  moi  meme  d'avoir  si  pen  repondü  ä  Tezactitade,  avec  la 
qaelle  vons  entretenez  la  correapondance  de  votre  cotö. 

lej  tout  est  ä  peti  pres  dans  la  meme  Situation;  le  Duc  a  fait 
batir  des  baraquea  poar  hommes  et  cbevaux;  messiears  les  Fraacois 
en  paroiasent  scaudalisez;  Et  leur  nouvean  geaeral  menace  de  noos 
deposter  par  force;  Le  Duc  tient  tout  pret  pour  Recevoir  sa  visite;  il 
va  meme  la  luj  reodre  si  les  circonstauces  Fexigent.  Noub  avons  et6 
Obligo  de  faire  un  detachemeut  vers  Treff urth;  Les  autaichieus  y 
etant  veuA  piller  quelques  boui^s  et  villages,  ils  se  sont  repli6,  soit 
qu'ils  n'ayent  pas  jug6  &  propos  d'attendre  Tarrivöe  de  notre  Detache* 
menty  soit  que  rechec  qne  Mr.  le  Duc  d' Arenberg  a  es8uj4  eu  Saxe, 
Joint  &  la  marche  du  general  Hülsen  ait  fait  juger  eonvenable  a  Mr. 
le  Comte  de  Dann  d'attirer  ä  Iny  toats  ses  Detachements.  Mr. 
dlmhoif  ouvrira  demain  la  tranch^e  devant  Munster,  s'il  plait  A  Dien 
il  prendra  la  ville.  Yoila  toutes  nos  nouvelles.  £n  Toioy  ei -Joint» 
d'antrefi,  qne  nons  avons  ressü  de  Saxe  et  de  Berlin  EUes  ont  perdü 
le  merite  de  la  nouveaut6,  mais  elles  sont  autentiques  en  revanohe. 

J'ay  re9ü  tos  tres  cherea  lettres  No.  96,  97,  98,  99,  100  et  101. 
du  22,  27,  28  d'Oct.  et  du  2  et  3.  Nov.  Les  lettres  du  22.  et  du 
27.  d'Oct.  me  parviiureut  le  meme  jonr.  Vous  eu  serez  etonA6.  Mais 
la  raison  en  est  que  le  Courier  portant  la  premiere  avoit  paasö  par 
Munster. 

n  faot  qne  le  Courier  fasse  un  detour  de  10  a  douze  mille  pour 
aller  au  quartier  de  Mr.  d'Imhoff;  eeluy-ci  qui  u'aime  pas  a  prendre 
la  plume  i  touts  moments  Varrete  toujours  jusqu'a  ce  que  S.  E.  ait 
bien  diger6  pour  ne  s'attirer  pas  quelque  oppression,  en  travaillant  trop, 
d'abord  apres  la  table.  Si  vous  faites  passer  vos  couriers  par  Osna- 
bruk  ils  pourroient  donner  la  les  depccbes  dont  ils  seroieut  chargös 
pour  Mr.  d'Imhoff  au  maitre  de  poste,  pour  qu'il  les  envoyat  par 
Estaffette  a  Mr.  d'Imhoff;  je  vais  mander  a  celuy-d  qu'il  n'a  qu'4  en- 
voyer  sea  Lettres  pour  vous  a  OsDabruk  par  Estaffette,  et  j'ordonnerai 
aux  Couriers  de  les  y  prendre  a  leur  passage. 

Je  vous  suis  fort  Obligo  de  l'envoi  des  plans  de  la  Batallle  de 
Tonhaugen,  ils  sont  fort  recherch^.  Ou  envoit  meme  de  l'armöe  enne- 
mie  pour  en  demander.  Je  n'ay  point  delivrö  avec  l'exactitude  que  le 
gtavent  a  demand6  les  12  pieees  a  Mr.  Bauer.  Je  me  suis  va  oblig6 
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d'en  prendre  nne  partie,  ponr  satisfaire  les  penonnM  qoi  aroient  quel- 
qne  droit  de  le  pretendre  da  Duo.  Cela  ne  fait  rien,  je  croiB,  car  le 
Dnc  a  dedoinmag6  Mr.  Bauer,  en  Inj  faisant  present  de  mille  ecns. 
Yous  trouyerez  cela  meme  pent-etre  un  peu  trop  fort;  mais  je  yoqs 
dirai  qne  le  gravenr  de  Cassel  offnt  ä  Mr.  Baaer  la  somme  de  mille 
ecas,  s'il  voaloit  Iny  donner  son  plan.  Le  Duc  ne  vonlnt  pas  le  luy 
permettre,  desirant  qne  le  plan  fat  grav^  avec  art  et  finesse;  et  le  pre- 
sent da  Duc  n'est  par  cette  consideration  qa'an.  ^oivident  de  ce  qu'il 
pouToit  gagner. 

Le  Duc  aroit  aassi  entendü  qne  Fitzroj  avoit  toamö  casaqoe; 
comme  S.  A.  S.  a  de  Tamiti^  pour  lay,  eile  a  et6  charm^  d'aprendre 
qne  ses  sentiments  sont  tonjours  les  memes. 

S.  A.  S.  a  et4  tres  contente  da  oachet;  eUe  yoos  remercie 
des  peines  qae  voas  yous  etez  donnöes  a  oet  Egard.  Qaant  4  Taatre 
en  cristal  eile  Tondroit  TaToir  gravö  dans  le  gout  de  celuy  qoi  est  a  la 
tete  des  statuta  de  l'ordre  de  la  jarreti^re.  je  ne  sais  si  toos  ayes  par 
hazard  vü  ces  Statuts  au  passage  da  siear  Leake,  et  si  voas  en  ares 
retenü  Yid6e  poor  pouvoir  faire  Commander  le  cadiet  en  oonaeqaence. 

Le  Duc  est  tres  content  des  mesures  que  tous  aves  priaea  poor 
rep6e  a  donner  au  Sieor  Leake.  Ne  croyez  pas  mon  eher  amy,  qne 
8.  A.  S.  ait  donn^  &  cet  honnete  homme  plas  qa'il  ne  luy  falloit,  par 
ane  vanitö  de  faire  plus  qoe  les  autres,  oa  pareeqoe  eile  n'eut  pas 
crft  Yotre  liste  des  plus  autentiques.  Mr.  Leake  eut  rimpadence  de 
demander  la  somme  qui  lay  a  et6  donn^;  soyes  persaadd  que  cette 
impadence  ne  luy  auroit  valü  an  fenning  de  plufi,  si  ce  n'aToit  pas 
ötö  par  des  raisons  qoi  ne  sont  pas  tir6es  da  merite  de  aon  petit 
individü. 

S.  A.  S.  vous  rend  mille  et  mille  graces  de  la  oommosication  de 
tous  les  avis  interessants  que  vous  luy  aves  fait  panrenir  sacceasiTe- 
ment.  Elle  tous  prie  d'assnrer  de  meme  Mr.  le  general  de  York  de 
ses  sentimens  d^estime  et  d'amitie  poor  luy. 

Imhoff  est  fort  reconnoissant  des  avis  que  vous  loy  faites  patTenir. 
II  Ta  temoign^  dans  plusieurs  leitres  qu'il  a  eerites  au  Duc.  Mylord 
Holdemesse  a  fait  confidence  par  ordre  de  S.  M.  aa  Dae  de  la  lettre 
qu'il  a  ecrit  du  30.  d'Oct.  Ä  Mgr.  le  Duc  Louis;  comme  aossi  de  ce 
qoi  regarde  les  deux  brigades  Ecossoises. 

Yoicy  une  petite  lettre  chiffr^e  pour  Mylord  Holdemesse  de  4  feoil- 
les  de  papiers.  Je  yous  la  recommaude  de  mon  raieuz.  Ayes  la 
bont6  de  me  marquer  ce  qui  pourra  se  faire  par  raport  aax  dites 
Brigades  en  suite  de  la  proposition  de  Mylord  Holdemesse. 

Adieu  mon  eher  Monsieur,  mettez  moy  aux  pieds  de  S.  A.  S. 

a  11  heares  da  soir. 
(Ä  Mr.  de  Haenichen.) 

J'allois  fenner  ma  Lettre,  lörs  qu'un  Courier  arriYe  da  Roy  de- 
pech6  de  Koben  du  31.  Oct.  S.  M.  marque  qu'elle  a  detach^  19  Bat. 
et  30  Esc.  poor  damer  le  pion  Ä  Mr.  Dann.  Les  Busses  sont  4  Pomla; 
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London  a  Rawitz.  Les  premiers  se  preparent  tont  de  bon  a  regagner 
les  rives  de  la  Vistule.  8.  M.  dit  entre  autxes:  „Je  vous  remercie  de 
tont  mon  coeor  da  plan  qae  tous  m'avez  envoj^  k  la  saite  de  votre 
Lettre  da  24  de  ce  mois  de  la  bataille  de  Minden.  Je  Tay  yü  et' 
ezamin^  et  j'aj  fort  admir^  le  piöge  dans  le  quel  yoas  avez  fait  tom- 
ber  Mr.  de  Contadea.**  (S.  M.  apres  avoir  parl6  d'antres  choses  qui 
regardent  les  manoenvres  reciproqnes  des  arm^es  en  campagne  continue 
sur  son  propre  sujet  de  la  maniere  suivante) :  Je  suis  estropi6,  j'ay  la 
goute  aux  deox  pieds,  an  genous  et  ik  la  main,  mais  je  crois  qne  c'est 

qne  m'a  donnö  Fimperatrisse   de  Russie.*'     Vous   sen- 

tes  que  S.  M.  a  ecrit  tont  cela  de  maiu  propre.     Elle  compte  d'aller 
eile  memo  en  Saxe. 

» 

ce  6.  Not.  1769. 
Monsieur,  No,  1. 

Je  eommence  ma  troisieme  eenturie. 

Yotre  trös  obere  lettre  No.  3  du  30.  Oet.  m'a  6t6  rendue.  Si  vous 
aT^  6t6  8  joura  sans  mes  nouvelles,  c'est  la  lentenr  des  Couriers  et 
non  pas  ma  faute,  comme  vous  le  verrds  par  la  reception  de  mes  pre- 
cedentes.  II  y  a  surtout  an,  nommö  Frise,  que  je  voudrois,  que  vous 
le  pnissi^z  dispenser  ä  faire  des  oonrsee^  car  U  va  la  plus  graiide  par- 
tie  du  ebenÜQ  en  chaiiot  ou  a  pied.  Je  ne  crois  pas  justement  que 
c'est  par  paresse,  mais  plutot  par  impuissauce. 

La  camisade  de  Luckner  vers  le  Khln,  fera  bleu  du  bruit  si  eile. 
reuBsit.  J'espere  qu'il  intereeptera  en  mdme  tems  des  Couriers.  Ce 
ne  sera  que  demain,  que  j'en  aurai  des  nouvelles  par  la  poate  4^ 
Cologne.  — 

VoQB  sav^s  deja  le  bon  conp  que  Mrs.  Kebentiscb  et  Wunsch  oat 
apliqu^  au  Duo  d'Arenberg. 

L'on  dit  ici  que  Mr.  le  Comte  de  Buckebourg  est  arriv^  derant. 
Munster.  Voici  les  nouvelles  du  bas  Rhin  qui  spnt  de  fort  bonne 
main.    Youa  y  observer^s  le  pafisage  qui  est  reiatif  au  nommö  W. 

Vous  observer^s  dans  la  Qazette  ci  joiute  le  p«ssi^e  sousligni^y 
qoi  paroitra  de  m6me  dans  la  Qazette  de  Leide,  rardinaire  prochaine. 

Je  joins  ioi  un  papier  anoaime,  mais  qui  est,  trös  auäientique^ 
c'est  un  extrait  d'une  lettre  de  VEmpereur  d' Arholzen.  Je  vous  prie 
de  n'eu  faire  aucun  usage,  car  il  seroit  fort  ais6  de  decouvrir,  &  qui 
eile  est  ecrite,  et  cela  me  compromettroit  avec  mon  ami,  qui  me  Va 
communiqu^  en  graude  confiance.  Yous  y  verr^s  une  rage  et  Jalousie 
meprisable  et  basse,  et  que  les  bienfaits  de  S.  A.  S.  Monsgr.  le  Duc 
Ferdinand  n'ont  pü  deraciner. 

Le  bruit  s'est  repandu  par  tout  que  la  Convention  du  Duc  de 
Wirtemberg  avec  les  Francois  etoit  rompue,  et  que  les  Trouppes  ne 
marcheroient  plus.  Mais  j'ai  dee  avis  de  bonne  main,  qne  ia  tOte  de 
ceg  Trouppes  s'est  miß  en  marche  le  27.  et  le  28.  Ootob. 

Yoid  une  lettre  de  Tarm^e  Francoise,  que  je  vofiu  donne  pomr  oe 
qv^elle  vont* 
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La  Poste  d'Angleterre  du  2.  est  arriv^e.  Elle  a  apporW  la  d 
jöinte  lettre  pour  Monsgr.  le  Duc  Ferdinand,  et  un  ronleau,  qne  le 
Courier  vous  remettra. 

Le  fameux  Corsaire  Fran9ois,  Thurot  est  derecbef  sorti  de  la 
Rade  d'Ostende.  H  a  dirig^  sa  route  rers  le  nord,  et  nous  aTons  des 
nouvelles,  qu*il  est  entr6  fl  Gotenbourg.  Je  ne  sai  si  c'est  par  ne- 
cessit^,  ou  par  dessein  premedit6,  qu'il  a  cherch6  son  azyle  ch^s  les 
SuedoiS;  au  lieu  de  faire  sa  descente  sur  TEcosse.  Mr.  Brett  est  &  ses 
Trousses.  Cela  pourroit  bicn  attirer  une  Escadre  Angloise  dans  la 
Baltique.  — 

Monseigneur  le  Duc  Ferdinand  m'avoit  ordonnö  de  faire  faire  ici 
deux  etoiles  et  une  jarettiere.  Je  les  envoye  par  ce  Courier.  L'une 
de  ces  etoiles  est  falte  avec  et  Tautre  sans  paillette.  Yous  me  dir^s 
en  son  töms,  de  quelle  espece  S.  A.  S.  en  souhaite  a  l'avenir.  Le  prix 
est  egal,  chacune  coute  9  florins  et  dix  sols  d'bollande.  Et  la  jarre- 
tiere  coute  9  florins.     cela  se  trouvera. 

Touts  ces  omemcns  sont  faits  selon  le  modele  de  cenx,  que  feo 
le  Prince  d' Orange  a  port^.  Si  S.  A.  S.  y  souhaite  du  cbangement, 
vous  n'av68  qu'a  ordonner. 

Je  les  ai  fait  roir  ä  Mr.  Pitz  Roy,  qui  en  a  paru  etre  coBtent 
n  a  fait  faire  ici  une  Jarrettiere,  eile  yous  parviendrat  sous  le  paquet 
du  maitre  de  poste,  qu'il  dit  etre  teile  qu'il  faut.  Et  je  yous  avone 
qu'elle  me  plait  mieux.  II  m'a  donn^  le  nom  de  Touvrler,  ainsi  il 
ne  depend  &  Tavenir  que  dos  ordres  de  S.  A.  S.  II  part  ce  poir  pour 
Londres. 

La  lettre  pour  Mr.  Muncbauson,  avec  les  deux  paquets  de  lettres 
intereeptäes  partent  avec  le  paquetbot  de  demain  pour  TAngleterre. 

Adieu  mon  eher  Monsieur.    Mettös   moi  aux   pieds  de  S.  A.  S. 

et  dites  Lui  que  je  me  troure  toujours  bien  glorieux,  lorsqu'Elle  m'ho- 

nore  de  ses  ordres.     On  fait  assnrer  S.   A.  8.  de  ses  plus   tendra 

amitiös.    Et  vous  trouv^s  ici  bien  de  complimens.    Je  suis  tont  iL  Tons. 

P.  8.   Selon  les  deniieres  lettres  de  Paris  tont   or    et   argenterie, 

Yaisselle  etc.  doit  etre  port^  ä  la  monoye,   euivant  one  taxe 

je  crois  medioere.    On  paie  la  4.  partie  en   argent   oomptant 

et  les  3  qnarts  en  oblfgations  sur  la  Bretagne. 

» 

re9u  le  16.  Nov.  1759  a  midi  par  Riehl. 
avec  3  let.  a  M.  R   2.  pour  F.  R. 
1.  au  Roi. 
a  Eroffdorff  ce  11.  Novemb.  1759. 

««  Monsieur,  No.  5. 

Yotre  cherissime  Lettre  du  6.  de  Nov.  No.  1  me  fioufc  rendfie  i 

cinq  heures  de  ce  matin;  le  Courier  n'a  p(i  aller  plus  vite,  vü  qoe  les 

ehemina  sont  tont  a  fait  rompos,  et  qua  lee  chevau  de  poste  sont 

dans  nn  Etat  4  faire   piti6.    J'aplandis  a  votre  Propositioii  de  d»- 
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penser  Frise,  a  faire  des  eonnes :  noQs  atons  fey  de  oonrien  de  reste. 
et  je  puis  snpleer  a  son  defaut. 

Le  paesage  da  Rhin  de  Lnokner  n'a  pas  reassi ;  les  Fraucois  n'a- 
yatit  laiss^  mir  la  rive  droite  de  ee  flente  m  la  moindre  nacelle  entre 
Coblence  et  Bonne.  Lnckner  n'a  pas  tron?6  moyen  de  passer.  De 
qnoy  le  Doe  a  et^  bien  fach6,  qaoiqne  je  sois  persnadö  que  Lnkner 
n'a  sonhaitö  mienz  que  de  passer  ce  fleave. 

Je  crois  voos  a^oir  mandö  que  le  comte  de  Backebomg  commande 
au  siege  de  Munster;  Mr.  d'Imhoff  commande  le  corps  d' Observation. 
La  tranchöe  a  du  s'ouvrir  la  nait  du  9.  au  10  et  Mr.  le  cou^te  ^opose 
que  ses  bateries  serout  en  Etat  de  tirer  le  12.  ou  le  13. 

8.  A.  S.  vous  fait  bien  de  compliments  de  remereiment  des  pieces 

curieusee  que  vous  luy  avez  communiquöes.    Celle  du  prinee  de 

L'a  un  pen  choqa6.  Je  vous  prie  de  croire  que  luy  et  la  prin- 
cesse  son  Epouse  ecrivent  au  Duc  dans  un  style  bien  different.  Cela 
prouve  que  S.  A.  S.  ne  pense  pas  en  prinee,  je  vous  promets  qu'on 
ne  fera  semblant  de  rien,  mais  on  est  toujours  bien  aise  de  oonnoitre 
les  gens. 

Les  troupes  de  Wirtemberg  sont  arrivö  i  AschafTenbourg  selon 
nos  nouvelles:  je  deute  qu'clles  continuent  leur  marche  a  Farmöe;  la 
Saison  est  trop  rüde  pour  croire  que  Mr.  de  Broglie  veuille  continuer 
la  campagne.  II  pleut  saus  discontinuer  depujs  huit  jours;  c'est  une 
des  raisons,  je  crois,  qui  arretent  les  deux  arm^es  dans  leur  position; 
car  11  u'y  a  pas  moyen  d*en  sortir,  a  moins  de  laisser  Vartillerie  en 
arriere.  Vous  ne  sauriez  croire  combien  ce  mauvais  temps  cause  de 
maladies  et  de  difficultez  a  trouver  du  fourage. 

S.  A.  S.  Yous  remercie  mflle  fois  des  peines  que  vous  avez  prises 
pour  luy  faire  broder  le  Honi  soit  avec  les  Etoiles.  Voudriez  vous 
bien  m'envoycr  la  note  de  ce  que  j'aurai  ä  vous  payer  encore  pour 
Bolder  le  compte. 

Nous  n'avons  point  eü  de  nouvelles  ni  du  Roy  ni  du  prioea 
Henry,  depuis  ma  demiere  lettre ;  mais  je  supose  que  tout  est  d  peu  pr^s 
dans  la  meme  situadon. 

n  arrive  dans  ce  moment  un  Courier  du  Comte  de  la  Lippe;  selon 
Iny  et  les  avis  de  Mr.  d'Imhofif,  le  Marquis  d' Armentieres  etoit  arriv4 
1^  8.  a  Dorsten  avec  tout  soo  corps  et  30  pieces  de  gros  canon.  JQ 
paroit  que  ces  30  pieces  ont  fait  de  Vimpression:  mais  je  u'en  eepere 
pas  moias  une  bonne  issüe. 
(a  Mr.  de  Haenichen.) 

No.  60. 

i  KrofFdorff  ce  12.  Nov.  1769. 
«#  Au  Roy. 

J'ay  recü  la  tr^s  gracieuse  lettre  dont  il  a  plü  a  V.  M.  de  m'ho- 

norer  du  31.  d'Oct. 

Je  felicite  Y.  M.  de  tout  mon  coeur  sur  le  succ^  de  ses  armes 
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en  Saze;  cette  campagne  pro«ve  bien  qae  la  valeur  Joint  i  la  perce- 
Ycrance  tient  liea  de  fortnne. 

Je  ne  saurois  exprimer  A  Y.  M.  tonte  la  Joie  qne  je  ressens 
dn  retablissement  de  sa  santö;  yenille  le  ciel  le  rendre  dea  plus 
parfaits. 

(en  chiffres:)  ^Le  minist^re  britanniqne  m'a  informö  dn  pas  qn'il 
ya  faire  ponr  la  paix ;  il  songe  nöanmoins  anssi  an  moyens  de  eontinner 
la  gnerre,  si  la  paix  ne  pent  pas  etre  falte.  On  angmente  les  trcmpefi 
legeres  de  Tarmöe^  et  on  prendra  pentdtre  denx  mille  hommea  des  troo- 
pes  dn  dnc  mon  frdre  ä  la  solde  de  TAngleterre  par  nn  nonveaa  tmt6 
de  snbsides,  qni  se  negocie  a  präsent.  iTay  r6pr6fient6  la  n^ceasiM 
d'enroyer  encore  hnit  bataillons  et  trelze  Escadrons  de  tronpee  britan- 
nfqnes  en  Allemagne,  ponr  mettre  nn  pen  plns  de  proportion  entre  eette 
arm6e  et  celle  de  France ;  je  ne  donte  pas  de  la  bonne  Tolontö  du  mi. 
nistdre,  mais  rinvasion  dont  TAngleterre  est  de  nonvean  mönac^e,  j 
r6tient  tont  le  monde.** 

J'aj  lü  nne  lettre  du  comte  de  Choiseul  qni  pronve  qn'on  est  an 
d^sespoir  ä  Vienne  dn  pen  de  sncc^s  dn  Marechal  Dann,  dont  la  con- 
duite  est  fort  critiqu^e.  Ce  g^n^ral  se  plaint  i  son  tonr  dn  G6n6ral 
Haddik,  qni  a  et6  appell^  a  Yienne  ponr  rendre  compte  de  ses  actions. 
Mr.  de  Kannitz  le  protege. 

Les  regimens  imperiaiix  soiit  extr^mement  fondns;  j'aj  yA  nne 
liste,  qni  vient  de  bonne  main,  selon  la  quelle  an  regiment  d'infanterie, 
qni  etoit  le  plns  fort,  manqnoient  au  milieu  d'Octobre  hnit  oent  dn- 
qnante  bnit  hommes. 

Je  crains  qne  mon  projet  sur  Ehrenbreitstein  n'6chone:  ce  qni 
m'obligera  de  ramener  la  plns  grande  partie  de  l'ann^e  en  Westphalie.* 

y,  La  txancli6e  a  du  etre  oa?erte  le  dix  derant  Munster;  ce  si^ 
e^t  tres  difficile  en  Inj  mdme  dans  cette  saiBon-ci,  il  Test  plna  enoore 
par  la  presence  dn  marquis  d'Annentieree  qni  s'aproche  arec  dix  neuf 
bataillons  et  Tingt  eaeadrona  ponr  le  tronbler. 

Je  fais  actnellement  nne  demonstration  snr  Cologne,  ponr  obliger 
le  marqnis  d' Armentieres  d'y  renrojer  nne  partie  de  son  monde;  D^ 
qne  les  Fran9oi8  deoamperont  yitf  a  Tis  de  moi  je  oompte  d'enfoyer 
•Bcore  en  Westphalie  hnit  bataillons  et  antant  d'fscadrona,  ponr  aasarer 
d'antant  pks  la  ptise  de  Munster.^ 

H  plent  depnis  dix  on  donae  jonrs  sans  disoontinner;  oe  qni  a 
tellement  gatö  les  chemins,  qn'il  est  presqne  nne  impossibflit^  de  de- 
camper,  a  moins  de  laisser  la  grosse  artillerie  en  arriere. 

Le  manqne  de  fonrage  deyient  cependant  si  grand,  et  la  saison  si 
rüde  quMl  ne  me  paroit  pas  possible  de  tenir  enoore  long  tempa  la 
campagne;  je  me  suis  cependant  proposö  de  ne  pas  la  qnitter  le  prämier. 

J'ay  Vhonnenr  d'etre  ayec  nn  trea  profond  respect  p.  p. 
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ce  10.  Not.  1759. 
Monsienr,  No.  2. 

Je  n'ai  pas  re9a  depuis  10  jours,  de  vos  eheres  nouvelles,  rotre 
demiere  No.  3  etoit  du  30.  Oct.  J'espere  que  j'en  atirai  encore  aujoar- 
d'hai.    Les  chemins  doiveut  etre  affi'eax. 

Mr.  d'Imhoff  ne  m'a  pas  ecrit  depuis  le  15.  Octob.  de  sorte  qae 
je  suis  reduit  ä  me  contenter  de  ce  que  j'aprens  de  lui  par  ses  enne- 
mis,  les  Francois,  qui  commencent  enfin  a  desesperer  de  la  cons^r- 
vation  de  Munster,  comme  une  lettre  de  boune  part  me  Fa  assor^. 

Je  joins  ici  2  lettres  du  nomm6  Z.,  qui  auroient  pü  etre  de  quelque 
Utility,  si  je  les  arois  re9u  phttot.  Ce  Z  est  ceiiainemeut  un  coquin 
en  smgulier,  ou  un  espion  en  pluriel.  J'ai  averti  Mr.  dT.  d'etre  sur 
ses  gardes  avec  lui.  Je  me  reproche  cent  fois  de  yous  avoir 
procura  un  si  mal^vais  meuble,  mais  pour  ma  consolation  je  puls  vous 
assnrer  que  je  l'ai  fait  malgr6  moi  aux  instigations  de  Mr.  Y.  qni  est 
fort  prevenu  pour  ce  Z. 

J'ose  recommander  les  deux  lettres  cl  jointes  a  tos  soins  ulterieurs. 

Selon  les  demieres  lettres  de  Paris,  d'ass^s  bonne  main,  la  France 
entretiendra  deux  arm^es  cet  hivers,  qui  seront  independentes  Tune  de 
l'autre,  et  agiront  pourtant  de  concert.  Celle  du  Bas-Rhin  sous  les 
ordres  de  Mr  d' Armentieres  sera  port^  i  40  Batt  et  30  Escadr. 
Celle  sous  le  nom  de  l'armöe  d'Allemagne  commandöe  par  Mr.  le  Duc 
de  Broglie  sera  de  60  Batt.  et  de  TO.  Escadr.  Le  nombre  de  Lt. 
Oen.  et  des  Gen.  Maj.  est  de  19.  qui  quiteront  Tarm^e  fhmcoise, 
parce  qu'ils  ne  veulent  pas  servir  sous  Mr.  de  Broglie,  ou  que  celüi 
la  ne  reut  pas  d'eux. 

Sa  Majt.  T.  C.  a  envoy^  sa  vaisselle  a  ta  monoye,  Msg.  le  Dsttt- 
phin,  les  Ministres  d'Etats,  les  Princes  du  sang,  ont  suivl  cet  Stemple. 
Et  il  paroitra  bientöt  une  ordonnance,  pour  disposer  ceux,  qui  saus 
cela  ne  le  feroient  pas. 

Les  Busses  se  sont  retir^s  vers  la  Pologne,  comme  tontes  les  lettres 
de  Berlin  Tassurent;  En  m^me  tems  qu'on  me  mande  de  Tienne,  que 
Mr.  Landen  j  aroit  euToyö  Mr.  le  Gener.  Caramelli,  avec  la  nonvelle, 
que  Mr.  Soltikoff  avoit  re9U  ordre  de  se  soutenir  ä  tont  prix  dans 
la  Silesie.    Je  connois  le  Pelerin,  et  je  sai  bleu  ä  quoi  m'en  tenir. 

ün  petit  detachement  de  la  Garnison  de  Wesel  a  pül6  11  j  a 
8  jours,  le  chariot  de  poste  entre  Delden  et  Sehne.  Bs  en  ont  pris 
Targent  et  se  sont  sauv6  par  Bentheim  a  Wesel. 

Je  re9ois  dans  ce  moment  une  lettre  du  bas  Rhin,  qui  me  dit  que 
Mr.  d' Armentieres  a  rammass^  tout  ce  qu'il  a  pü,  et  qn'ü  s'est  mis  le 
f.  en  mouvement,  pour  degager  Munster:  ainsi  j'espere  que  nous  aurons 
bientöt  des  nonvelles  interessantes  de  ces  quartiers  la. 

On  m'a  chargö  de  vous  faire  bien  de  complimens  et  de  vous  prier 
de  vonloir  assnrer  S.  A.  S.  de  ses  plus  tendres  amiti66.  Je  Tons  suplie 
de  me  mettre  aux  pieds  de  S.  A.  S.  et  de  Lui  temoigner  mon  de- 
vouemeut  le  plus  respectueuz.    Je  suis  tout  d  vous. 
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Te9n  le  25.  Nov.  1*759  A  midi  p.  Katsch. 
iL  Eroffdorff  ce  20.  Not.  1759. 
#«  Monsieor,  No.  6. 

J'ay  Fhonneor  mon  eher  amy  de  vons  accoser  la  reeeption  de 
Totre  lettre  da  10.  No.  2.  Si  Mr.  d' Armentieres  est  ansd  fort  qneles 
avis  de  Z.  le  disent,  noke  siege  s'en  ira  en  eaa  de  bondin«  Je  ne 
crois  pas  qn'ils  soient  marqnez  an  coin  de  la  verit^;  mais  cela  ne  m'em- 
peche  pas  de  craindre  an  pen  ponr  la  reossite  dn  si^e.  C'eet  qne 
j'ay  manvaise  opinion  de  notre  homme;  depuis  qn' Armentieres  a  pasa^ 
la  Lippe,  ü  dit  qu'il  fant  ayoir  nne  bonne  confiance  en  Dien,  poor 
,  croire,  qn'on  pnisse  etre  sauTÖ.  Cet  honete  homme  deoonrage  tont  le 
monde.  II  est  si  rempli  de  peor  qne  tont  ce  qn'il  dit  et  tont  ce  qn'fl 
fait  s'en  ressent.  Le  Dne  Lny  a  recommand^  d'imiter  Texemple  da 
general  Wolflf;  il  n'y  tronve  a  redire  qne  sa  fin;  il  dit  qn'il  desespere 
de  finir  conune  lny.  Broglie  a  mis  la  plus  grande  partie  de  sa  cayallerie 
en  cantonnement  derriere  le  camp;  il  ne  vent  ceder;  nons  ne  Tonlonfl 
ceder  non  plns;  celny  qui  pent  suporter  le  mienx  la  faim  sera  apa- 
remment  le  demier.  H  a  fait  bien  manvais  temps.  Dix  jonrs  de  plnye 
oontinnelles  ayoient  tellement  rompü  les  chemins,  qne  tons  les  transports 
nons  manqnoient  tont  d'un  conp.  Songez  si  nons  avons  et6  emba- 
rasses,  IL  n'y  avoit  p^  moyen  non  plns  de  partir;  i  moins  de  laisser 
en  arriere.  tonte  la  grosse  artillerie.  Mr.  de  Broglie  s'est  trony6  dans 
le  meme  cas;  il  a  snr  nons  ravantage,  qne  ses  transports  ne  fönt  qne 
6milles,  les  notres  en  fout  donze.  Je  serai  fort  etonnö  s'ü  restera  de 
cheyanz  anx  paisans  apr^s  le  Depart  des  denx  armöes. 

Les  affaires  yont  bien  en  Saxe.  Dann  a  atteint  Pirna;  le  prinoe 
Henry  a  et6  Joint  par  le  Roy.    Le  Siege  de  Dresdes  ya  sniyre. 

Le  prince  hereditaire  marche  ayec  8  miUe  honmies  en  Westphalie; 
il  prendra  le  commandement  de  Tarm^e.  Le  prince  de  Beyern  marche 
anjonrdhny  de  Siegen  ä  Endingen,  c'est  4  dire  jnsqn'a  denx  marches 
de  Gologne.  Si  Mr.  d' Armentieres  Taprend,  il  craindra  nn  pen  ponr 
ses  derrieres.  li  sait  qne  nons  ne  badiuons  pas.  Le  Comte  de  Bake- 
bonrg  a  onyert  le  10.  la  tranch6e  sans  perdre  un  honmie;  TEnnemi  a 
fait  le  lendemain  nne  grande  sortie  ponr  miner  les  trayanz;  mais  Q 
a  et6  reponssö  ayec  pei*te,  sans  mettre  le  nes  a  la  trancb^ ;  depois  ce 
temps  la  il  s'est  amosö  a  canoner,  a  bombarder  et  a  jetter  des  car- 
casses  et  bonlets  a  fen.  Je  n'ay  pas  apris  qne  cela  alt  fait  dn  mal. 
Nos  batteries  ont  commenc^s  a  tir^r  le  17.  ayec  11  pieces,  mais  le 
fen  ya  angmenter.  Je  fais  passer  expres  ce  conrier  par  Munster,  ponr 
qn'fl  pnis.8e  yons  dire  de  bonche  ce  qne  Ton  y  fait 

Armentieres  a  passö  la  Lippe  le  16  ä  Haltern;  surquoy  Mr.  d'Im- 
hoff  a  chang6  de  camp  le  17.  de  grand  matin;  comme  il  dit  ponr  tirer 
son  canon  de  la  bone,  oe  qn'il  n'auroit  pü  faire  en  presence  de  Tennerny. 
Le  pelerin  se  croit  snr  d'etre  batü. 

Mettez  moy  an  pieds  de  S.  A.  S. 
(a  Mr.  de  Haeniehen.) 
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No.  68. 
Monsieur  Mon  Cousin. 

Depuis  que  j'aj  rejoint  Tarm^e,  Dann  a  pris  le  partä  de  se  re- 
tirer,  et  comme  Yous  connoissez  les  Ileus,  11  Tous  sera  plus  facile  qn^ä 
un  autre,  de  pr^voir  la  fin  que  notre  campagne  aura.  Les  Bords  de 
la  Tripsch  nous  ont  arret6  jusqu'a  aujourdfauj,  nous  venons  cependaat 
de  la  passer,  mon  avantgarde  est  a  Kesselsdorf,  le  gros  de  Tarm^e  ye)rs 
Wilsdruff,  le  G6n6ral  Dierecke  est  de  Tautre  cot6  de  l'Elbe  et  datu 
ces  Villes  qui  sont  entre  Meissen  et  Dresdes,  le  Q^nöral  Flnck  avdc 
20  Bataillons  et  35  Escadrons  du  cot6  de  Maxen  et  de  Wensch  Karr- 
dorf, le  Colonel  Kleist  avec  20  Escadrons  et  3  Bataillons  ä  Qttendorf, 
d'oü  11  a  ordre  d'entrer  en  Boheme,  de  ruiner  la  farine,  que  les  Autri- 
chiens  ont  ä  Aussig,  et  de  brüler  quelques  Yillages  en  repressailles  des 
horreurs  et  des  abominations  que  Laudohn  et  les  Busses  ont  commis 
dans  mon  Pa'fs.  Des  troupes  de  l'empire  ont  voulCi  passör  du  cot6  de 
Wensch-Karrdorf,  oü  elles  ont  et6  repoussöes  hier  par  le  G6n6ral  Finck 
qui  leur  a  pris  2  canons  et  une  eentaine  d'hommes. 

Comme  je  ne  crois  pas  que  Dauu  lalsse  des  Trouppes  ä  Dresde 
pour  defendre  la  YiUe,  ce  seroit  un  präsent  qu'il  me  feroit,  mais  comme 
11  veut  passer  avec  tout  son  corps  du  cot^  de  Zehist  et  de  NoUendorf, 
je  crois  qu'il  lui  sera  difßcile  d'äviter  quelque  mauvaise  aflfaire  d'arriere- 
garde  et  c'est  la  oü  je  Tattends. 

Je  suis  charm6  au  reste  de  pouvoir  tous  confirmer  les  sentimens 
de  Tamiti^  et  de  la  plus  parfaite  estime  avec  laquelle  je  suis  p.  p. 

i  Limbach,  Federic. 

ce  17.  Novbre  1759. 

(De  main  propre.) 

Notre  avantgarde  vient  de  battre  un  corps  autricbien  4  Kessels- 
dorf, je  ne  suis  pas  encore  en  etat,  d'en  donner  des  detaüs  mais  dans 
8  jonrs  la  Sazse  sera  netoj^e  et  pnrg^e  d'ennemis.*) 

Arriv6  ä  II  dn  matin 
22«  9bre.  1769. 
Monsieur  Mon  Cousin.  No.  69.  > 

Je  Yous  suis  oblfg6  de  la  part  que  Yous  prennez  au  retour  de  la 
fortune,  qui  nous  fait  bien  finir  une  Campagne  dont  le  milieu  paroissoit 
desesperö.  Je  crois  pouvoir  a  präsent  avancer  avec  certitude,  qn'en 
8  ou  10  jours  11  n'y  aura  plus  d'Ennemis  en  Saxe.  Yous  aurez  va 
par  la  lettre  que  je  vous  ecrivis  hier  tous  mes  arrangements,  et  comme 
Yous  connoissez  ce  pai's,  vous  serez  en  etat  de  juger,  si  mes  mesares 
sont  bonnes  ou  non.  Quoique  j'aj  eü  la  goute  tr6s  forte  et  que  je 
Bois  encore  esclop^,  je  me  tralne  ä  la  snite  de  Tarm^e  comme  nn  itt^ 
pedimentum.  Je  fais  oe  que  je  puls  ne  pouvant  ßtre  utfle  par  mos 
membres,  je  tache  de  Vetre  par  la  Tdte. 

*}  N,  <L  H.    Vier  Th«  4ftraaf,  md  21.,  erfblgie  die  Oefrofeanabnie  des  Ges.  Finck  b«l 
Mueal 
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(d^chifir^):  „Yob  arrangemens  ßont  tr^  bons;  je  suis  cependant 
iinpatient  d'apprendre  que  les  Fran9oi8  qnittent  Oiessen.  Je  m'^tonne 
qn'fls  tieiment  si  longtfimB  la  campagne,  je  voudrois  les  savoir  aa  dela 
dn  BhiB.  Je  croiB  qae  Yons  r^prendez  Munster,  mais  je  ne  puls  Yous 
diBsimaler,  que  si  Yons  arrang^s  vos  magazins  comme  cette  ann6e,  je 
crois  qn'il  vous  sera  impossible,  de  les  soutenir,  parcequ'ils  sont  trop 
öloign^s  les  uns  des  autres.  J'en  comprends  bleu  la  raison,  cependant 
je  Toas  prie,  d'j  penser.  Ce  proj6t  d'nne  d^scente  que  les  Fran9ois 
m^ditent  en  Angleterre  est  bien  deplac^  dans  cette  saison  pass^  Vet6 
DU  le  printßms;  s'ils  Tentreprennent  dans  cette  saison  de  t^mpßte,  üs 
risqnent  de  perdre  tont  lenr  monde;  mais  roiU  le  Canada  pris;  reste 
&  saTOir,  si  les  Anglois  n'en  pourront  pas  r^tirer  des  Tronpes  snper- 
flnes,  on  s'ils  ne  ponrroient  pas  augmenter  le  pied  des  Tronpes  An- 
gloises  et  Hannovriennes,  qne  vons  avez  a  Tarm^.  Je  sonhaite  en 
attendant  bien  Bincdrement,  qne  le  projöt  dn  Ministdre  Britanniqne 
rönssisse  ponr  le  bien  de  rhumanit^,  et  qne  chacnn  pnisse  r^tonmer 
8008  Bon  toit  ponr  y  yiyre  en  Paix.* 

Je  snis  avee  les  Sentimens  d'Estime  et  d'Amiti6  qne  Yons  me 

oonnoissec 

Monsieur  Mon  Consin 

de  Yotre  Altesse 
&  Lfimbaeh,  le  trds  bon  Consin 

ce  18.  NoTembre  lf59.  Federic. 

##  Ponr  le  Roy  de  Pmsse.  No.  61. 

i  Eroffdorff  ce  23.  de  Nov.  1Y59. 

Je  viens  de  recevoir  a  la  fois  les  deux  tres  gracieuses  lettree  qne 
Y.  M.  m'a  fait  Thonnenr  de  m'eerire  en  date  dn  17.  et  dn  18.  Je  suis 
rejoni  an  delä  de  tonte  ezpression  des  grands  succ^s  qne  Y.  M.  vient 
de  remporter  snr  le  mar^chal  Dann;  j'admire  cette  fa9on,  avec  la  quelle 
eile  le  möne  et  je  Tois  aveo  nne  satisfaction,  qne  je  ne  pnis  exprimer, 
qne  Y.  M.  termine  la  campagne  la  plns  difficile  qui  alt  pent6tre  jamais 
ezist^,  avec  nn  sncc^s,  qui  hnmilie  antant  ses  ennemis,  qn'il  tonme  4 
Totre  gloire  Immortelle.  Je  me  r^serre  de  r^pondre  ä  ce  qne  Y.  M. 
m'a  fait  la  grace  de  me  marqner  en  chifire,  et  je  m'empresse  de  Lny 
mander  la  nonvelle  de  la  reduction  de  Munster.  Cette  Tille  s'est  rea- 
düe  le  20.  apr^s  qne  Mr.  d' Armentieres  eüt  fait  nn  vain  effort,  ponr 
faire  l^yer  le  si^ge;  je  dois  ce  sncc^s  particnlierement  4  la  belle  con- 
dnite  dn  major  Bnlow. 

(en  chiffires):  „Mr.  de  Broglie  fi'opiniatre  ä,  garder  son  camp  de 
Giessen;  U  a  fait  meme  avancer  les  tronpes  de  Wnrtenberg  snr  mon 
flaac  ganohe,  de  manidre  qu'elles  me  sont  en  qnelqne  fia9on  i  dos.  Je 
me  snis  trop  affoibli  par  les  diff^rents  detachemens  qne  j'ai  fait  en 
Westphalie  et  yers  Cologne,  ponr  faire  nne  diversion  en  fayenr  dn  si^ge 
de  Munster,  ponr  d6tacher  d'abord  eontre  ces  gens-li.  Mais  j'ay  ra- 
pell6  7  Bat.  et  10  Escadrons  de  ces  detachemens,  et  je  compte  d'^tre 
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eo  6tat  de  les  faire   marcher   dös  le  26.   contre  les  dites  troapes  de 

Wurtemberg,  oü'selon  mes  nouvelles  Mr.  le  Duc  de  Wurtemberg  se 

troove  en  persoime.    Je  ferai  en  mdme  temps  entrer  le  General  Imhoff 

dans  le  dnch^  de  Bergen,   pour  döranger  un  peu  les  mösores  que  les 

£imemis  avoient  pris  pour  les  quartiers  d'hyrer.*' 

J'ay  l'honneur  d'etre  avec  nn  tres  profond  respect 

F. 

Monsieur,  No.  7. 

««F  Manster  s'est  rendü  le  20.  Mr.  le  comte  de  Bukebonrg  a 
accord6  a  la  gomison  la  libre  sortie ;  il  en  est  critiqa6  surtont  par  les 
Hannovriens.  je  u'ay  aucane  envie  de  me  raoger  de  lear  cotö,  mais  jp 
vous  dirai,  sans  repondre  i  la  qoestian,  que  je  sais  bien  aise  que  nons 
soyons  malfoes  de  cette  place. 

Mrs.  les  Wnrtembergeois  sont  dans  le  pais  de  Hirschfeld;,.  IIa 
auroient  pu  nous  faire  bien  de  mal  en  nous  interceptant  oa  en  troablant 
tont  a  fait  nos  couvois;  ils  n'en  ont  rien  fait  josqn'an  moment  present. 
ils  se  sout  content^  de  piller  le  paa?re  pais.  l^ons  nons  etioas  si  af- 
foiblis,  qn'il  etoit  impossible  de  detacher  nn  senl  Bataillon  poor  ar- 
reter  ces  gens  \L  La  scene  est  devenü  un  peu  diflferente.  he  prince  de 
Bevem  qui  aroit  et^  le  32.  avec  3  bataillons  et  4  escadrons  a  trois 
milles  de  Cologue  est  arrivö  partie  hier  partie  ayanthier  a  Marbomrg. 
Le  Duc  a  pai*eiHement  rapellö  une  bonne  partie  du  Detachement  du 
pnnce  hereditaire  qui  etoit  le  23.  aar  la  Dymel.  Ce  Detachemeqt  oon- 
sistant  en  4  Bat.  et  6  Escadrons  «rriTe  anjonrdhuy  iMarbonrg.  Mgr. 
le  prtnce  s*y  rendra  pareillement  et  se  mettra  demain  en  marche  pour 
aller  rendre  la  visite  ä  Mr.  le  Duc  de  Wurtemberg  soit  i  Hirschfeld 
seit  a  Fnlde. 

Mr.  de  Broglie  ne  vent  absoinment  paa  quitter  son  oamp.  s'il  a 
compt^  sur  la  Dirersion  de  Mgr.  de  Duc  de  Wortemberg  je  me  flatte 
qa'il  anra  fait  nn  compte  sans  hote. 

Nos  deruieres  nouvelles  de  la  Saxe  sont  du  19.  eile  sont  tres 
bonnes.  mais  les  francois  viennefit  d'en  debiter  de  tres  deliavorablea,  je 
n'j  ajoute  pas  foi. 

Comme  le  Courier  va  partir,  je  ne  saurois  repondre  anz  deoz  lettres 
qne  vous  m'avez  fait  l'honneur  de  m'ecrire  uo  voulant  pas  Tarreter. 
Mms  je  depecherai  cucore  ce  soir  un  Courier  avec  des  lettres  &  Mr. 
de  Munchausen  et  a  S.  M.  B.  meme,  et  je  profiterai  de  cette  ocoatfion 
de  m'entretenir  plus  an  long  areo  tous.  iL  Kroffdorff  ce  2t.  No«  T59. 

(4  Mr.  de  Hsdoichen) 
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Kapitel   XI. 

Uebenioht  der  B^ebenheiten.     Der  Herzog  Ferdinand  7or  Giessen. 

Der  Erbprinz  nach  ßachaen. 
Oeneral  Finck  wird  mit  seinem  Corps  bei  Maxen  gefangen  (21.  No- 
vember 1759.)    Der  König  Friedrieh  11.  ersacht  den  Herzog  Ferdi- 
nand um  eme  Demonstration  mit  8  bis  4000  Mann  gegen  Zwickau 
(25.  Nor.)    Der  Herzog  mft  einen  Theil  des  Imhoffschen  Corps  ans 
dem  Bergischen  zaiück  and  sagt  dem  Könige  ein  Hülfscorps  unter 
dem  Erbprinzen  >ron  Brannsdiweig  zn^   wenn  er  gegen  die  Würtem- 
berger  renssire.  (29.  Nov.)  —  Der  Erbprinz   schlügt  den  Herzog 
von  Wtirtemberg  bei  Fulda  (30.  Nov.)  und  nimmt  4.  Bat.  und  41  Qf- 
ftßiere  gefangen.  —  Gutachten  Wertphalens  (1.  2.  Dec).  —  Bericht 
an  den  König  vom  2.  Nov.  Brief  Weetphalens  an  Hienichen   vom 
2.  Dec.  nebst  Bericht  des  Erbprinzen  üb^  den  von  ihm  erfochteaen 
Sieg.  —  Vorposten-Geapräoh  DerenthaVs  (4,  Dcbr.).  —  Der  Duc  de 
Broglie  verläset  das  Lager  bei  Oiessen  (5.  Dcbr.).  —  In  Fraiikfnrth 
a/M.  herrschende  Nledei^eschlagenheit  —  Ordree  des   Herzogs   an 
den  Erbprinzen  von  Braunschweig  wegen  seines  Marsches  nach  Sachsen, 
und  an  den  Prinzen  von  Hoktem  vom  8.  DcInt.  —  Oiessem   wird 
von  den  AUürten  blokirt.  *-  Outacbteti  Westphalen«.  -—  Niederlage 
und  Tod  des  Generals  Dierecke   bei  Meissen   (3.  Dcbr.).    Er- 
schütternder Eindruck  des  ßdkreibeufi  des  Königs  Friedrich  IL  über 
dieses  neue  Unglück  auf  den  Herzog  Ferdinand.    Er  beschleunigt 
den   Marsch   des   Erbprinzen    nach   Sachsen   über   Wanfried,    AI- 
ienburg.  —  Correspondenz  des  Herzogs  und  Wesiphalens  mit  dem 
Erbprinzen.    Ein  näherer  Bericht  über  das  Treffen  gegen  die  Wür- 
temberger.  —  Instruction  für  den  Erbprinzen  (9.  Dcbr.).  —  Briefe 
Westphalens  anHenichen  8.  11.  Debr.).  —  Briefliche  Correapondens 
flwisdien  dem  Heiaog  und  seinem  Secretär,  out  interessat^en  Details; 
vorübergehende  Erkrankung  des  Erbprinzen.    Wie4frholte  dringende 
Schreiben  des  Königs  wegen  des  Hülfscorps  und  über  seine  miss- 
liche Lage,    dem  Feldmarschall  Dann  bei  Dippoldswalde  gegenüber. 
—  Der  Erbprinz  trifft  am  14.  Dcbi*.   an  der  Werra  ein  und  richtet 
seinen  Marsch   über   Gera  anf  Chemnitz   oder  Zwickau,   nach   des 
Königs  Befehlen.    (Bericht  des  Herzogs  vom  16. 18.  Dcbr.)   Er  spricht 
darin  seine  Wünsche  hinsichts  der  Verwendung  des  Corps  dea  Erb- 
prinzen,   und   dessen   möglichst   baldiger  Zurücksendung   aus.    Die 
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Stärke  des  Corps  belief  sich  auf  14,000  Mann.  —  Gutachten  West- 
phalens  über  Yorkehrungen  gegen  den  Versuch  Broglie's,  die 
Stellang  der  Alliiiiien  zu  umgehen.  Ordre  an  G.-L.  v.  Wangenheim 
(20.  Dcbr.).  Bericht  des  Herzogs  au  den  König  über  die  ihm  durch 
französische  Truppeuabtheilungen  vom  Rhein  her  und  von  dem*  Wür- 
tembergischen  Corps  drohenden  neuen  Gefahren  (21.  Dcbr.).  Unver- 
mutheter  Angriff  auf  eine  Redoute  bei  Klein -Linnes  (Bat.  Behr) 
(22  Dcbr.)  —  Lebhafte  Correspoudenz  des  Herzogs  mit  Westphalen. 
Vorschläge  des  letzteren.  Brief  des  Herzogs  an  Westphalen  vom 
24.  Dcbr.,  im  Begriff  auf  dem  Schieffenberg  dem  Feinde  entgegen- 
zugehen. —  Wie  Westphalen  die  Lage  der  Sache  ansieht.  Der 
Herzog  erwartet  eine  Schlacht.  Der  Duc  de  Broglie^  zum  Marschall 
von  Frankreich  erhoben,  zieht  seine  detachirten  Corps  heran,  and 
geht,  während  der  Herzog  von  Würtemberg  sich  ihm  zur  Rechten 
nähert,  auf  seiner  Linken  aber  der  General  Voyer  von  Cöln  über 
Hachenburg  den  Allürten  in  den  Rücken  marschirt,  mit  dem  Gros 
zwischen  Butzbach  und  Friedberg  gegen  die  Lahn  vor.  Der  Herzog 
zieht  seine  Truppeuabtheilungen  zusammen,  lässt  die  bereits  nach 
Marburg  zurückgesandte  Artillerie  wieder  umkehren  und  erwartet 
den  Angriff  des  Feindes.  Indess  erscheint  der  Marschall  am  25.  Dcbr. 
nur  jnit  einem  Theil  seiner  Armee  vor  der  Stellung  des  Herzogs,  xaÄ 
der  Angriff  löst  sich  in  eme  Kanonade  von  beiden  Seiten,  bei  Elein- 
Linnes  uud  Heuchelheim,  ohne  Ty-eitere  Folgen  auf  (25.  26.  Dcbr.) 
—  Unterdess  trifft  der  Erbprinz  mit  seinem  Hülfscorps  am  26.  Dcbr.' 
in  Chemnitz  ein.  —  Promemoria  Westphalens  vom  27.  Dcbr.  An  dem- 
selben Tage  Abends  spät  erfährt  der  Herzoge  dass^  der  Feind  mit 
Macht  gegen  Giessen  anmarschire;  Ordres  an  die  Generale  v.  VC^ut- 
ginau,  V.  Wangeuheim.  Aber  es  bewendet  bei  einer  sehwachen  Ka- 
nonade. Referirendes  Schreiben  Westphalens  an  Hsßuichen  vom 
29.  Dcbr.  —  Schreiben  des  Königs  vom  25.  und  29.  Dcbr.  an  den 
Herzog.  —  Briefe  Hsenichens  an  Westphalen:  —  Verstimmung  in 
England  in  Folge  der  Schlacht  von  Kunersdorf,  des  Unglücks  bei 
Maxen  und  über  die  Expedition  des  Erbprinzen.  Pitt  bleibt  fest.  — 
Raport  des  Generals  Reden  über  die  Verluste  der  allürten  Armee 
während  des  Jahres  1759.  —  Kritik  des  Feldzugs  des  Herzogs  Fer- 
dinand in  den  M6moires  de  Napoleon  L  — 

Arrivö  a  minuit  dn  28.  Novembre  1759.  No.  70. 

MonsieHT  Mon  Cousin.*^    (dechiffr^)  ^Vons  Vous  röpresen- 
ter^s  tonte  T^tendue  de  mon  chagrin  de  devoir  Vons  mander  le  grand 

« 

*)  N.  d.  H.  In  den  ArcfajT-Aeten  yoI.  837  b.  befindet  sieb  folgende  eigenhändige  Notis 
«»«•HenögB: 

*  Voici  Joint  lee  dechiA-^B  deft  differentes  iettres  qne  le  Roi  de  Prasse  m*s  terlt  depols 

''^^henrense  Jonra^e  de  Mszen.  D  s'y  trouvo  aussi  des  lettres  do  Rol  entleres, ponni,  dsns 

^«nuellcB  j^Q(  i^g  couverts  dee  dites  lettres.    Qu'on  ouvre  doDc  ce  cabier  avec  pr^caatlon, 

PQisque  Je   n'aünorois  pas  de  les  perdre  len  dits  coaverts,   Tt  que  Tbeare  y  est  QMurqu4e  a  Isr 

9Q«Ue  j'ai  revA  leb  dites  Ivttres.    Je  rons  en  marque  la  speciflcation  sulvanie. 
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malheur  qui  m'est  arriv^  avec  le  General  Fiuck,  qne  j'ayois  detachö 
avec  Beize  bataillons  et  treute  six  escadrons,  pour  observer  TEnnemi 
du  Cot6  de  Dippoldßwalde ,  a  empecher  an  possible  Ba  communication 
avec  Freyberg  et  ses  Environs,  pour  n'en  pouvoir  tirer  de  subsisteocee. 
Finck  ajant  pris  poste  ä  Maxen^  VEnnemi  lui  a  detach^  tonte  Yät- 
m6e  de  VEmpire  avec  un  gros  Corps  de  tronpes  autrichiennes ,  qni, 
ayant  pris  le  corps  de  Finck  en  flanc  et  par  derriere,  Tont  oblig^  de 
se  rendre  prisonnier  de  gnerre  avec  tont  son  corps.  Je  snis  au  deses- 
poir  de  ce  desastre  d'autant  plus  qn'il  n'y  a  pas  d^Exemple  qn'nn 
Corps  entier  de  tronpes  Prussienues  ait  mis  bas  les  armes  devant  VEn* 
nemi.  Je  ne  sais  point  encore  les  circonstances  de  ee  desastre;  mais 
ce  qni  augmente  mon  chagrin^  c'est  qne  ma  sitnation  ici  est  devenüe 
par  lä  trds  critiqne;  car,  qnoique  je  me  flatte  encore,  qne  TEnnemi 
fante  de  snbsistence,  sera  obligö  de  marcher  en  Boheme,  cependant 
s'il  prenoit  le  pai-ti,  de  me  toumer  ici,  je  ne  sanrois  qne  me  r^tircr 
sur  Meissen,  ce  qni  me  mettroit  dans  nn  grand  embarrad  par  rapport  a 
mes  qnartiers  d'hjrver  et  autres  arrangements.  En  attendant  vons  m'ob- 
liger^s  infiniment,  de  ne  faire  semblant  de  rien  sur  cette  derniere  cir- 
constance  envers  qni  qne  ce  soit,  et  de  pullier  an  possible  le  reste. 
Cest  i  Yous  conune  ä  mon  ami  de  coeur,   qne  j'ai  vonlQ  me  confier.* 

P.  S.  ^S'il  vons  6toit  possible  de  faire  un  Detachement  des  Tronpes 
Bons  Yos  ordres  de  trois  ä  quatre  mlUe  hommes  vers  Zutickau,  plus  pour 
faire  dn  bruit,  qne  pour  agir  röeüement,  cela  m'aideroit  beaucoup  et 
remettröit  snr  pied.  Je  Vöns  en  prie  si  cela  Vons  est  possible.  Je  croi? 
qne  Tos  Operations  lÄ-bas  scront  finies  et  qne  Tons  ne  serez  plus  si  presse, 
d'avoir  tontes  Yos  Tronpes  ensemble  et  pour  le  si^ge  de  Münster;  je 
crois  qn'elles  resteront  tonjours  süffisantes." 

Je  prie  Yotre  Altesse  d'^tre  assuröe  de  Vinvariable  estime  et  ami- 
ti6,  avec  laqnelle  je  suis 

Monsieur  mon  Cousin 
de  Yötre  Altesse 
i  Wilsdmff  le  bon  Cousin  Pederic. 

ce  25.  de  Novembre  1759. 

1.  WUi4niff  26me  de  How. 

S.  i—      —      4mtt  de  Decbr. 

5.  —      ~     taie  de  Decbr. 
4.  Freybeiv   6me    —     — 
k  -     -    llme    —     — 

6.  —      —    ipme    —    —     mtte  propte. 
t.  —      -    Urne    —    — 

B.   -  ^  Ifime  ~  — 

•.   —  —  16me  —  — 

10.  —  —  sime  —  ~      U  lettre  o^  H  7  e  do  merquA  de  meto  propre. 

11.  —  —  nme  —  —      le  dechilM. 

IS.   —      —    SSme     —     —  le  lettre  oü  il  7  e  da  nerqnA  de  nein  propre. 

IB.    —      —    28me     —     —  le  dechiffre. 

li>    *-      —    SSme     —     —  U  lettre  oA  U  7  e  da  aierqui  de  metB  propre. 

II.   —      —    Sftme    —     —  it  dedülM. 

XB.   —      --    SBme    —     — 

Ce  Sme  Jeavier  ITBO.  "  f. 
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(Archiv-Acten  vol.  332.  lettres  antographes) 
#  Reponse  a  ce  qu'il  conyient 
qne  je  fasse  en  faveur  da 

Roi  de  Prasse.  Ce  29.  9^1759. 

#  He  bien  Trimbach  marchera  demain  a  Grünberg.  Mais  gare 
qu'il  ne  lai  arrlve  quelqae  avanture.  II  laissera  ses  6quipages  a  Hom* 
boarg  avec  150  hommes.  Vous  aares  donc  la  bont^  de  dresaer  un 
ordre  en  conseqnence  aa  Dac  de  Holstein. 

Yoas  sent^s  bien  qne  la  demande  da  Roi  me  g^ne,  et  derauge  tous 
mes  projets  alteriears.  Je  sens  cependant  d'an  aatre  cot^,  qae  je  suis  Ob- 
ligo de  faire  ane  dirersion  en  farear  da  Roi,  il  n'j  a  qae  le  qaomodo 
qai  me  gSne.  Je  sais  du  m^me  sentiment  avec  ?oas  qae  je  ne  pais  rien  de- 
tacher  d'itn.  Je  tombe  donc  accord  avec  Tous,  qae  je  contremande  Vexpe^ 
dition  d'Imboff;  et  qae  je  rapelle  8bat.  et  Sescad.  de  la  Westphalie,  savoir: 

2  Batt.  des  Oren.  de  / 

Bransvic  \  ^^®^  ^®  ^*J'  ^^^'  ^®  ^®^^ 

2  Bat.  deBehrBrons. 

1  ^    La  Chevallerie 

.,  .  1     «    Alt  Zastrow 
le  toat  command6  I  ,  cj^u^»* 

.    _    _,       \  1     r    Scheiter 

par  le  L.-Q.       >  firb-Printz 

^^^^^'       '        'Hessen 

2  Esc.  Hammersteiu 
2    «      Yeltheim 
2     ^      Praschenck 
2    ^      Bremer 

Mais  par  ce  considerable  Detachement,  qae  je  retire  de  la  West- 
pbalie/  est  ce  qne  je  n'expose  pas  de  nouveaa  ma  noavelle  conqaete? 
Et  ne  me  met-je  moi  m^me  pas  par  la  an  pea  en  hasard  d'ane  noa- 
7elle  diversion  de  ces  cot^s-la?  —  Vous  me  dir^s  natarell^ment  ce  qae 
vous  en  pens^s.  Ferai  je  aussi  revenir  da  Gros  canon  avec  ce  Deta- 
chement  de  la  Westphalie,  da  traiu  des  demiers  16  canons  d^tach^ 
d'ici  de  rarmöe,  et  qai  se  trouvent  encore  a  lipstadt?  Imhoflf  regiem 
la  marcb-route  de  ce  corps.  Et  quelle  direction  lai  fera  t-on  prendre  ? 
Gar  il  ne  pourra  que  cantonner  soit  en  marche,  soit  quand  il  sera  & 
port6e  de  rarm^if  Et  quel  cantonnement  conviendra-t-il  alors  de  lai 
assigner?  ü  faat  qae  Imhofif  pourvoie  4  la  sabsistence  de  ce  corps  et 
Itti  donue  an  bon  commis  da  oonnnissariat  avec,  qai  ait  soin  poar  la 
sabsistence  des  dites  troupes  en  marche.  Poar  de  Tarm^e  Yoos  sentös 
bien  vous  mdme,  je  ne  pois  rien  detacher.  Ainsi  il  faat  que  ce  soit 
le  Corps  du  Pr.  Hör^d.,  qui  soit  destin^,  pour  faire  la  diversion  en 
favear  da  Roi  de  Prasse.  B  s'agit  sealement  que  le  Prince  noas  ait 
d^barass^  des  Wirtembergeois,  et  si  lai  s'enfourre  vers  Zwickau  dans  le 
Voigtland,  oü  le  Roi  vent  que  la  diversion  se  fasse,  Messieurs  les  Wir- 
tembergeois  ne  se  detachent  alors  de  nouveau  avec  Messieurs  les  fran- 
cüis  a  ses  trousses?  Dite  moi  ce  qne  Tons  en  peusös? 
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Si  le  Roi  recale,  oa  qa'il  Vait  deja  fait,  ma  Diveraioa  sera  apr6s  ooap, 
Et  je  plains  les  pauTres  troapes  qui  seront  toujours  par  Yoie  et  par 
chemin.  En  ontre  je  cnuns  qne  d^Armentidres  ne  reprenne  de  la  Sa- 
periorit^.en  Westphalie?  Qn*en  pens6s-vous? 

VoilÄ  ce  que  je  pense  sur  la  proposition  du  Roi.  Si  j'^tois  deba- 
rass^  de  mes  vis  ä  vis,  cela  ne  souffriroit  ancane  difficolt^,  mais  de 
cette  fa90D  je  suis  extrement  gßn6.  Je  Vous  prie  de  me  mar  quer  snr 
tout  ceci  Yotre  sentiment  avec  toute  la  franchise  possible  F. 

P.  S.  Je  crois  que  le  Comte  deBückebourg  seroitaussi  a  avertir 
a  cause  de  l'execution  de  Vexpedition  suspendue,  en  cas  qu'il  eut  envie 
de  se  rendre  eu  Westphalie,  en  se  chargeant  du  Commandement^  qae 
je  Lui  ai  propos6.  F. 

No.  62.  ##  An  Roy.  &  Kroffdorif  ce  29.  Nov.  1  »59. 

(ea  chiffres)  Je  ne  pnis  ezprimer  tonte  la  doulenr  que  j'aj 
ressentie  de  la  nouvelle,  que  Y.  M.  rient  de  me  donner  par  Sa  tr^ 
gracieuse  lettre  du  vingt  clnq  de  Nov.  j'aj  vingt  quatre  bataHlous  en 
Westphalie,  et  le  prince  h^r^ditaire  est  march4  avec  sept  bataillons  et 
dix  Escadrons  contre  les  Wortenbergeoie;  ü  ne  me  rest«  que  vingt 
huit . bataillons  et  quaronte  Escadrons,  pour  faire  iiice  a  Vannöe  Iran- 
coise.  y.  M.  juge  bien  parla,  combien  peu  je  suis  en  6tat  de  d^tacher 
tout  de  snite.  Mais  j'ay  d'abord  d6pech6  nn  Courier  au  g6n6ral  Im- 
hoff,  avec  ordre  de  suspendre  Fexpedition  dans  le  duch6  de  Bergnesr 
et  de  m'envoyer  sans  perte  de  temps  six  bataillons  et  six  Escadroos 
avec  nn  train  de  grosse  artiUerie  de  seize  pieces  de  canon,  que  j'avois 
envoy^  i  Lipstad,  pour  servir  contre  Mr.  d'Armentieres.  Je  crains  Sire, 
que  ce  secours  ne  vienne  trop  tard;  mais  si  le  prinoe  h^r^ditaire  est 
heurenx  contre  les  troupes  de  Wnrtenberg,  je  pourral  d^tacher  ceky- 
\i,  qui  se  trouvera  alors  beaucoup  plus  a  port^  pour  mardier  en  Saxa 
Voila  Sire,  ce  que  je  puis  mander  Ä  V.  M.  pour  le  moment  pr^ent 
L'armöe  fran9oi6e  ne  fait  encore  aucune  disposition  pour  d^camper;  je 
craifis  möme  que  l'attente,  oü  eile  sera  d^  voir  le  M.  Dann  se  eoatenir 
en  Saxe,  ne  l'engage  ä  prolonger  son  s^jour  au  camp  de  Giee&en,  afin 
d'executer  le  projet  arretÄ  par  les  cours  de  Vienne  et  de  Yersailles 
pour  r^tablissement  des  quartier?  d'hyver.  Je  crois  qu'il  Importe  autant 
&  y.  M.  qu'aux  ^tats  des  prinees  alll62  que  ee  projet  Schone,  Et  c'est 
la  principale  raison  pour  quoy  je  ne  voudrois  pas  decamper  le  premier. 
je  suis  dans  la  demf^re  impatience  de  r^cevoir  des  nouvelles  nltenenres 
de  y.  M.  yeuille  le  ciel  qu'elles  m'apprennent  que  y.  M.  ait  pä  se 
rendre  maitre  de  Dresdes.**  j'ay  Vhonneur  d'etre  avec  le  plus  profond 
irespect  p. 

Aus  den  Archiv-Acten  des  Herzogs  Ferdinand  vol.  264  und  332 
und  den  in  der  Lucanus'schen  Sammlung  noch  vorhandenen  Original- 
Schreiben  des  Herzogs  an  Weetphalen  lässt  sich  ihr  wechselseitiger 
schriftlicher  yerkehr  aus  dem  Monat  December  1T69  nur  zum  Tbefl 
herstellen.     Unter  den  schwierigen  Umständen,  in  welche  der  Herzog 
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durch  die  DetachiruBg  eiaes  beträchtlichen  Htilfscorps  unter  dem  Erb- 
prinzen nach  Sachsen,  gegenüber  der  überlegenen  Macht  des  Marschalls 
D.  de  Broglie  sich  versetzt  sah ,  ist  dieser  Schriftwechsel  von  beson- 
denn  Interesse.  — 

(Archiv-Acten  vol.  264.) 
Ce  1.  Dcbr.  1759.  No.  1. 

##  Monseigneur^ 

J'espere,  qne  Mgr.  le  prince  aura  fait  prendre  &  Ses  conriers  la 
route  dont  on  est  convenü;  dans  ce  cas-la  il  n'est  presqne  pas  pos* 
sible,  qu'une  lettre  puisse  ßtre  intercept^e;  mais  d'an  antre  cot^  c'est 
presque  doubler  le  chemin,  je  crois  qu'il  faudra  pour  le  moins  d  un 
Courier  30  heures  pour  le  faire. 

Si  rannte  Ennemie  marche,  Y.  A.  S.  pourra  coxninencer  par  ren- 
voyer  Tartillerie  de  Marbourg^  et  en  suite  les  grosses  pieces  de  l'ar- 
m^e;  celle-ci  resteroit  josqa'a  eela  dans  son  camp;  on  pourroit  oepen- 
dant  faire  cantouner  autant  de  troupes  de  rinfanterie,  que  les  villages 
voisins  dn  camp  pourroient  r^oevoir;  il  faudra  dömolir  les  ouvrqges  faits 
avant  que  de  partir;  au  reste  Wangenheim  executeroit  son  Instruction 
de  poursuite,  et  il  faudroit  voir  ce  qne  le  Duc  de  Holstein  pourra  faire 
en  suite  de  Faltemative  que  V.  A.  8.  luy|a  rnand^  cette  nuit.  Quant  a 
moi,  j'ai  de  la  peine  a  croire  que  Tenvoi  du  D^tachement  ennemi  a 
Fnlde  ait  un  objet  offensiv,  si  Tann^e  ennemie  se  r6tire  aujonrdhui, 
demain  ou  apr^s  demain.  Si  cela  arrive  en  effet,  je  pense  que  la 
seule  raison,  qui  ait  engag^  le  Duc  de  Broglie  ä.  faire  ce  Detachement 
est  d'assurer  la  rötraite  auz  troupes  de  Wurtemberg.  81  au  contraire 
celles-ci  renforc^es  par  les  Fran^ois  continuassent  a  agir,  il  faudroit  en 
condnre  que  Tarmde  francoise  n'a  point  Tintention  de  döcamper  si  tot. 

J'annoncerai  au  coureur  la  volonte  de  Y.  A.  8. 

Ce  1.  Dcbr.  1759.  Ko.  3. 

##  Monseigneur, 

Y.  A.  S.  fera  bien  d'envoyer  Wintzingerode  ouDerenthal  4  Uden- 
hausen.  Les  deux  cents  grenadiers,  qui  occnpent  la  r^oute,  en  peuvent 
^e  tir^s  en  tout  cas  pour  soutenir  les  troupes*  legres;  le  Regiment 
de  Findcenstein  doit  pareillement  iaire  un  Detachement  pour  le  soutient 
des  Troupes  legöres. 

La  compagnie  de  Bulow  a  saus  doute  etö  port^e  a  Treyse  enauite 
des  ordreg  de  Y.  A.  S ,  selon  lesquels  les  troupes  legeres  devoient  se 
porter  le  long  de  la  Lunne  pour  couvrir  la  march^  du  Duc  de  Holstein. 

Le  Regiment  de  Finckenstein  doit  6tre  sellö  tonte  cette  nuit,  pour 
Ätre  pret'a  tout  6v6nement. 

Ce  1.  de  Dcbr.  1759.  No.  4. 

##  Monseignenr, 
«Tay  parl^  m  chassenr.    Je  suis  d'opinion,  Monseigneur,  de  faire 
mareher  d^  cv  moment  un  des  bat.  des  grena(^erB,  qui  sont  aLauns- 
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bach,  a  üdenhausen  et  de  U  ä  Stanffenberg,  poar  Bontemr  le  regte  de 
Troupes  legdres  et  poor  assurer  le  retonr  du  Dac  de  Holstein. 

Ce  1.  de  Dcbr.  1759.  No.  ö. 

##  MonBeignenr, 

Wintzingerode  est  parti  tont  de  suite.  Le  Dnc  de  Holstein  est 
parti  8ur  la  noavelle  du  Detachement  fran^ois ,  qui  s'^toit  ayanc^  i 
Ornnberg;  L'ennemi  ayant  donc  fait  nn  Detachement  le  premier;  le 
cas  de  profiter  d'nn  ^parpillement  de  la  part  de  T.  A.  S.  ne  peut 
pas  exister. 

£n  tont  ca8  il  me  semble,  que  Y.  A.  S.  a  fort  aprouvö  hier  ce 
Detachement;  11  me  semble,  qu'il  s'est  fait  dans  les  r^gles;  qaoiqa'ü 
poisse  etre  accompagne  d'^venements  defavorables. 

Ce  2.  Dcbr.  ITö»  No.  1. 

##  Monseignenr, 

Je  crois  qne  le  Bat.  de  Oreuadiers  de  Wense  peut  r6tonmer  i 
Lanusbach. 

Le  chassenr  me  raconta:  que  Bnlow  avoit  yü  renir  la  cavallerie 
ennemie;  mais  comme  eile  s'6toit  arrete  snr  la  montagne,  qoi  est  vi^ 
a  vis  de  Treysse,  il  avoit  dit  au  chasseur:  qne  ces  gens-la  ne  leor  fe- 
soient  pas  dn  mal;  que  tont  d'un  coop  ils  s'etoient  ebranie  et  avoient 
fondu  Bur  eux ,  sur  qnoi  ils  avoient  pris  le  parti  de  se  rötirer  vers  le 
bois^  qn'ils  aroient  atteint  le  bois  en  courant,  mais  que  les  enaeiois 
les  avoient  talonn^  de  fort  pr^s,  et  pönetre  daus  le  bois,  oü  les  chas- 
senrs  s'etoient  d'abord  vä  envelopp^  et  s'6toient  rendtt  avec  le  et^ntaine, 
qne  Iny  et  ö  antres  chasseurs  autant  qu'il  sa^oit  s'etoient  seolemait 
sauvä. 

Le  priuce  her6ditaire,  apr^s  ayoir  nettoyö  le  püs  de  Fuide,  devroit 
s'aTancer  si  nou  snr  Uungen,  du  moins  sur  Grauberg. 

Rath  dechifire,  mais  je  ne  crois  pas  qu'il  puisse  finir  avant  les 
deuz  ou  trois  henres  de  Tapr^s  midi. 

Ce  2.  Dcbrv  1768.  Nc  3. 

##  Monseignenr, 
Je  ne  sanrois  croire  que  les  Franooia  yenilient  en  renir  i  nne  ai- 
taque   da   camp  de  Y.  A.  S.     J'aplaudis   cependunt   aus   pröcanticMis 
que  Y.  A    S.  a  jugöes   conrenables   de  prendre  en  suite  du  raport  de 
Porbeck. 

Arriv6  ce  2.  Decbre  1759. 
eutre  5  &  6  heures  du  soir.  No.  71. 
Monsieur  Mon  Cousin.  J'al  re9Ü  avec  le  ploisir  le  plus  sensible 
la  lettre  de  Yotre  Altesse  du  23.  de  ce  moi^,  qui  m'a  appris  a  Mon 
entiere  satisfaction  la  prise  de  Münster,  au  snjet  de  laquelle  Je  voos 
f^licite  cordialemeut,  en  souhaitaut  qne  toutes  Yos  auttes  eutreprises 
puissent  encore  r^ussir  parfaitemeut  a  Yötre  gr6.  (deohifr^)  ^Ici. 
non  obstant  le  malheor  arriv^  i  Finck,  je  tieus  TArm^  eunemk  serr^ 
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entre  TElbe  et  Dippolswalde,  «t  attends  qu'elle  parte  ponr  la  Boheme. 
et  cornme  je  ae  me  flatte  pas,  que  rEnnemi  abaadonue  ^galement  la 
Yille  de  Dresde,  11  faadra  qae  j'en  fasse  le  Si6ge;  cela  est  bleu  pe- 
nible et  difffcäe  pendant  la  Saison  präsente;  mais  je  n'j  saurois  rien 
changer;  je  trouve  au  reste  Yötre  Dessein  sar  les  Troupes  de  Wor- 
tembergJQste  etbleiipris,  etj'espereqae  Yousferezpaier  eher  au  Duo  sa 
ranitö  et  ses  foles  Entreprlses.^ 

Je  vous  renouvelle  avec  piaisir  les  assurances  de  la  haute  estime 
et  de  la  parfaite  amiti6,  avec  laquelle  je  suis 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Y^e  Altesse 
fi  Wilsdruff  le  bon  Cousin 

ce  28«  de  Norembre  1769. 

(de  main  propre;)    Ma  Situation  est  encore  fort  critique 

Federic. 

No.  63. 
*#  Au  Roy.  ä  Kroffdorff  ce  2.  Dec.  1759. 

Je  viens  de  r6cevoir  la  tres  gracieuse  Lettre   de  Y.  M.  du  28. 

de  Not.  (en  chiffres)  Je  vois  avec  le  plus  grand  piaisir  du  monde, 

que  Taffaire  du  vingtun  n'altöre  point  le  dessein  de  Y.  M.  d'assi^ger 

la  ville  de  Dresden.'*     Selon  des  Lettres,  que  j'ay  recü  ä  ce  matin  du 

prince  h^r^ditaire,  les  affaires  sont  tiröes  au  clair  dans  TEvecbö  de 

Fulde.     Le  prince  a  fait  4  Bataillons  prisonniers  de  guerre;  Le  duc 

de  Wartenberg  s'est  sauT6  avec  les  döbris  de  ses  troupes  a  Hamel- 

bourg,  d'oü  11  tachera probablement  de  regagner  le  Majn  (en  chiffres) 

^Comme  Le  Duc  de  Broglie  a  surement  compt^  sur  la  diversion  def 

Wurtenbergeois y  je  crois,  que,  la  vojant  maintenant  echou6e,  il  son- 

gera  a  se  r^plier  sur  Franefort,  de  quo!  je  serai  d'avtant  plus  aise  qae 

j'aurai    les  coudes  libres  pour  faire  la  diversion  en  Saxe,  si  Y.  M. 

Tordonne.  je  compte  d'y  pouvoir  employer  douze  mille  hommes  avec 

un  train  de  grosse  artillerie.  ils  pourroient  marcher  par  Wanfried  &v^ 

Naumbouig,  et  y  attendre  les  ordres  de  Y.  M.*^  j'ay  Thonneur  d'etre 

avec  un  trös  profond  respect  p.  p. 

No.  8. 

a  Kroffdorff  ce  2.  Dec.  1769. 
##  Monsieur, 

Je  ne  puis  repondre  au  moment  present  a  toutes  les  cheres  et 
interessantes  Lettres  que  vous  m'avez  ecrites  saccessivement;  oeci  n'est 
que  pour  vons  donner  de  nos  nouvelles. 

Yous  aurös  apris  la  malheureuse  nouvelle  de  Finck.  B  est  iacui 
qti'une  arm^  prussieune,  forte  de  16  Bat.  et  85  EscadrouB  mette  le$ 
armes  bas.  Cela  est  cependant  arrir6  le  27.  Nov.  a  Masen.  Le  Bo(y 
est  frapp6  de  ce  conp;  tnais  il  n'en  est  pas  etonrdi;  il  maiutieirt  aa 
Position  de  Wilsdruff  et  compte  malgrö  ce  Desastre  forcer  Mr.  de 
Daun  de  renoncer  ä  la  Saxe.  S.  M.  nous  demande  du  secours;  le 
I>iic  en  voit  la  neoesait^,  mais  Texeotttion  est  bi^  difficUe, 
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Imhoff  est  entr6  dans  le  pais  de  Bergnefl ;  le  Dnc  yient  de  Ten 
ra})ellery  c'est  ponr  faire  yentr  icj  6  B.  et  6  Escadrans  avec  16  piece« 
de  gros  canon  qn'on  destlne  ponr  entrer  dana  le  Detachement  A  ftire 
en  Saze.  Imhoff  garde  cependant  19  Batalllona  et  16  EacadronB  oatre 
leB  tronpes  legeres  ponr  garder  la  Westphalie. 

Le  prince  de  Beyern  rerint  le  25.  ä  Merbonrg  ayec  3  Bat.  bös- 
sois  et  nn  Regiment  de  Dragons,  avec  leaqnels  il  avoit  et6  le  22.  a 
une  forte  marche  de  Cologne.  4  Bataillons  de  Brnnsvic,  le  Regiment 
de  Bock  Dragoas  et  le  Regiment  de  prince  Onillaiinie  reyinrent  le  26 
et  le  27.  de  la  Dymel  ä  Ziegenhayn  et  A  Amoenebonrg.  Le  Bnc  y 
envoya  200  hnssards  noirs  et  de  Lnckner.  Le  Prince  h6r6ditaire  s'eet 
mis  en  marche  avec  ce  Detachement  le  28.  de  Nov.  Vojez  par  rin- 
cluse  ce  qu41  a  fait  jnsqn'an  30.  du  meme  mols. 

Les  francois  ne  bongent  pas  encore;  mafs  je  crois  qn'ik  decam- 
peront  bleu  tot  malgr6  enz. 

Adien  mon  eher  amy. 
(a  Mr.  de  Haenichen.) 

(Aus  Wentphaleus  Nachlass.) 

Fulda  ce  30.  de  Novembre  1759. 
a  8  henres  dn  Soir. 

J*ai  le  bouhenr  d'assurer  a  Y.  A.  que  les  3  Bataillons  des  Gre- 
nadiers de  Mr.  de  Wirtenberg  de  m<6me,  que  quelques  Gompagnies  da 
Regiment  de  Wemeck,  avec  leurs  Drapeaux,  et  dem  pieoes  de  Canon, 
sont  a  Sa  Disposition;  on  les  transportera  demain,  par  Ziegenhaju^  ä 
Cassel. 

Tont  ce  qui  n'a  pas  et6  sabrö,  est  pris :  le  nom  des  Oflicien  se 
tronve  ci-aupr4s.  Monsieur  de  PoelnHa,  aide  de  Camp  general  du  Duc, 
eft  son  grand  favorit,  se  trouve  du  nombre.  Le  Regiment  de  Bock, 
nne  Escadron  de  Fredric  Dragons,  et  les  Hnssards,  ont  fait  des  mer- 
Veilles.  Le  Dnc  de  Wirtemberg  se  rötire  avec  sa  Cavallerie  sur  Ha- 
melbourg;  ce  qni  Ini  reste  d'Infanterie,  rode  enoore  aox  Environs  de 
Tann,  peut-ßtre  que  Ton  en  aura  encore  qnelqne  cboee. 

Le  tßms  ne  me  pennet  absolument  pas  de  Lui  faire  un  ample  De- 
tail de  tont  ce  qni  s'est  pass^  depuis  hier,  et  aujourdhui:  si  Ton  n'a 
pas  6t6  asses  heurenz ,  de  reussir  en  tont,  Ton  a  da  moins  tachö  de 
fliire  de  son  mieux.  Je  dois  donner  demain  an  jour  de  r^pos  aox 
Trouppes,  et  Elle  me  fennt  une  grace  infinie,  en  me  donnant  Ses  In- 
stractions,  touchant  TOperation  dout  on  etoit  oonvenü,  apr^  qae  cen» 
seroit  fini.  Je  ne  serai  pas  ici  les  bras  crois^Sy  et  Elle  peut  compter 
bien  sürement,  qae  tont  oe  qae  je  puis  faire  aa  monde,  poor  le  hm 
da  Service,  et  poor  meriter  ses  Graoea  ineztimables,  ne  sera  jaoM 
iieglig6  par  moi,  etaat  avec  Taltachement  le  plns  sincere 

de  V.  A- 

Charlfls  O.  F. 

Noos  eamee  hier  nne  Eseannowjhe  aeaes  gaülaide  aveo  les  Fran- 
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cois  qui  se  r6tiroient  de  Lauterbach,  et  qui  vont  avec  le8  TVonpes  de 
Wirtemberg  par  Tann.  Le  Comte  de  Platen  du  Regiment  de  Bock 
a  6t6  tu6  aigoardhui  a  Cöt6  de  moi. 

L'on  n'a  pas  pü  joindre  la  Liste  exacte  des  Prisonniers,  mais  Je 
crois  qne  cela  passe  des  1500. 

Nachgesetzte  Officiers  von  den  in  Fulda  gefangen  genommenen 
Würtembergischen  Tronppen  haben  sich  unterm  30.  Noy.  1T59  rever- 
sirt,  gegen  des  Königs  von  Oross-Britannien  Majestät  und  Dero  hohe 
Alliirte  nicht  eher  zu  dienen,  bis  sie  wieder  ausgewechselt  worden: 

H.  L.  von  Larisch,  Obrister  et  Chevalier  de  FOrdre  militaire  de 
St.  Charles,  Baron  von  Reischach,  Obrist-Lient.  et  Chevalier  de  TOrdre 
militaire  de  St.  Charles,  .Beust^  (jtrenadier- Hauptmann,  Landrenter, 
Hauptmann,  d'OfTem,  Hauptmann,  Joseph!,  Hauptmann,  Baur,  Artill.- 
Lieut.,.  Proßt,  Grenad.*Lieut.,  Werth,  Lieut.  et  Adjut.,  Beust,  Lieut., 
Schick,  Lieut.,  Keyle,  Lieut.,  Scipio,  Lieut.,  Scipio,  Fähnrich,  Coul, 
Lieut.,  Oeisberg^  Lieut.,  Bruniger,  Lieut.,  Brandenstein,  Hauptmann, 
Schmieter,  Xaeut.,  Boeder,  Lieut.,  Flessen,  Obrist-Lieut.  et  Chevalier 
de  rOrdre  de  St.  Charles,  Mengen,  Hauptmann,  Yitzdum  -  Eckstaedt, 
Hauptmann,  v.  Prehn,  Hauptmann,  Hetsch,  Art. -Hauptmann,  Hayn, 
Art.-Lient.,  Bach,  Gren.-Lieut.,  Remlinger,  Lieut.,  Bahre,  Lieut.,  Ihe, 
Gren. -Lieut.,  Beul^itz,  Fähnrich,  Praun,  Lieut,  Parisset,  Gren.-Lieut., 
Hockling,  Fähnrich,  Kohle,  Lieut.,  Kettelhorst,  Gren.-Lieut.,  Gaisberg, 
Lieut.,  Ziesar,  Hauptm.,  Phaler,  Grenad.-Lieut.,  de  Frankenberg,  Lieut., 
Le  Baron  de  Poelnitz,  Aide  de  Camp  General. 

(Archiv-Acten  vol.  264.)  No.  4. 

mm  Pour  le  Prince  H6r6ditaire. 

a  KroflFdorff  ce  2.  Dec.  1T69. 
Je  viens  de  r^cevoir  la  chere  lettre  de  V.  A.  d'hier,  par  laquelle 
je  vois,  que  Son  dessein  ^toit,  de  marcher  aujourdhuy  a  Herbstein. 
Pour  donner  le  moins  que  possible  4  l'hazard,  je  pense  que  V.  A.  fera 
bien  de  diriger  Sa  marche  sur  Allendorff  sur  la  Lunne.  V.  A. 
peut  j  arriver  apr^s  demain;  nous  verrons  alors  de  quelle  fa9on  il  faut 
se  prendre  pour  inquieter  les  Ennemis  sur  le  flaue  et  les  obliger  a  ta 
retraite. 

Je  suis  etc. 

F. 
m  Annonc^s  Lui  aussi  la  bataille 
Navale  gagn6e  par  les  Anglois 
Selon  le  dire  de  Tofficier  de  Roial-Pologne. 

No. '  2. 
Ce  4.  Decembre  1T69. 
*#  Monseigneur, 
Je  ne  crois  pas,  Monseigneur,  que  les  Fran^ois  f6ront  une  attaque 
g^n^rale;  je  ne  crois  pas  m6me,   qu'üs  en  feront  une  btiaqae  particu- 
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lidre  de  qoelqne  bont  de  notre  camp.     Lee  pröcaations  ne  nairont  ce- 
])eiidant  pas. 

V.  A.  S.  pourroit  enyoyer  encore  Wintzingerode,  ponr  assister 
Derenthal;  deux  seront  plus  en  ötat  d^obserrer  tont,  s'ils  partagent 
entre  eux  les  patroailles.  T.  A.  S.  pourroit  en  outre  ordonner,  qn'a 
3  henres  du  matin  toot  le  monde  soit  habill^;  et  qne  1a  caTallerie  soit 
selige  et  brid6e  an  m^me  moment. 

Hierbei  befindet  sich  folgende  Meldung  Derenthals,  auf  welche  sich 
dies  Votam  Westphalena  bezieht: 

ä  Heuchelheim  ce  4.  Dec.  1759. 
Monseignenr ; 

Les  ordres  de  V.  A.  S.  seront  d'abord  execntös.  E  y  a  encore 
nn  Officier  an  grand  poste,  qui  Ira  au  poete  detach^  dn  Bas-Ofßcier. 
II  est  vrai  qne  VofRcier  ft'an9ois,  qui  6toit  des  Volontaires  de  Danphini 
a  ^tä  trop  loin;  il  auroit  dü  rester  an  pied  de  1a  montagne,  lorsqne 
Jen  fns  averti,  car  j'etois  ä  Tantre  pofite  dn  Bas-OfBcier:  j'y  conrm 
d'abord  mais  il  y  6toit  deja;  je  tronvois  nn  Ofticier  Angiois  arec  Im, 
qui  est  venu  avec  les  vecrues  d'Irlande. 

Je  donnai  d'abord  un  re9u  ä  l'ofQcler  fran9oi6  et  le  r6coiidni?i$ 
dans  la  plaine.  Cette  äquipöe  de  TOfficier,  qni  Tient  de  Giessen  por- 
ter nue  lettre,  me  paroit  remarquable,  taudis  qu'il  auroit  Öt6  beaucoop 
plus  convenable  de  la  faire  aller  par  ce  poste.  J'espere  qne  Riedesel 
aui'a  fait  le  rappoi't  ä  Y.  A.,  qu'il  y  a  eu  anjourdhni  une  trouppe  de 
Cavallerie  en  de9a  de  la  Lahne,  mais  qni  ue  s'est  pas  avane^  beaa- 
coup;  eile  etoit  de  trente  hommes  ä,  pen  pr^s  D  pamt  comme  si  leor 
dessein  etoit  au  commencement  de  mettre  des  vedettes,  mais  ils  s'eo 
desistereut  et  retournerent  en  repassant  la  Lahne. 

Je  Yiens  justement  de  recevoir  le  secoud  billet,  qne  V.  A.  ni'a 
fait  la  grac'e  de  m*ecrire;  je  coutinnerai  Uouc  de  couter  comme  j*a?ob 
commence  tout  ce  qui  s'est  pa8s6  depuis.  A  peiiie  le  Detaehemeuc  de 
Cavalerie  avoit-il  repass^  la  Lahne,  qne  Mr.  de  Belsunce,  de  Kocham- 
beau  et  deux  OfBciers  de  Cavalerie  s'avancerent  et  me  firent  signe 
d'avancer;  Mr.  le  Duc  de  Chanrau,  CoUonel  de  Cavalerie  et  de  piqoei 
anjourdhni,  survint  d'abord  aprds,  mais  qui  n'entra  pas  beauconp  en 
ligne  de  compte  parmi  les  autres,  comme  il  me  parüt.  Aprds  le^  dis- 
conrs  ordinaires  snr  la  mde  saison,  oü  Mr.  de  Belsnuce  dit,  qne  nos 
Oeneranx  communs  faisoient  fort  mal  de  s'opiuiatrer  de  rester  et  noos 
faire  geler  de  froid  Tun  vis-a-vis  de  Vautre,  Mr.  de  Rochambeaa  me 
demanda  des  nouvelles  de  Fulda  et  de  ce  qni  s'etoit  passö  avec  k 
Würtembeigeois ;  je  ue  pouvois  leur  conter  qne  la  prise  de  4  Batt^^ 
qni  est  tout  ce  qne  j'en  sai.  J\  me  dit  qne  le  Prince  h^r^ditaire  6u>it 
comme  an  eclair,  qu'il  lui  avoit  parl6  a  peine  anx  bords  de  la  Lahne, 
qu'on  entendoit  deja  d'un  autre  coup,  qu'il  avoit  frapp6  loin  d'id.  Bs 
firent  des  compliments,  combien  ils  s'interessoient  pour  la  Sant^  ds 
Prince,   et   qu'ils   esperoieut^   qu'il  n'anroit  point  pris  de  mal:  je  dis, 


Rapport  Derenthal's  üb.  s.  Gespräche  und  Wahrnehmungen.         877 

que  je  n*en  sarois  rien,  et  uon  plus,  si  le  Prince  h6r6ditaire  y  com- 
maudoit  etc.  Belsunce  me  dit:  nous  le  savons  a&s^s,  et  ou  voit  par 
votre  Discretiou,  que  Vous  etes  de  la  famille  de  Mr.  le  Duc  Ferdinand. 
Sur  les  aflFaires  de  mer  ils  ne  vouloient  pas  entrer  en  couTereation,  di- 
sant  toujours,  que  les  uouvelles  6toient  eztr^meinent  vagnes  et  pen 
fond^esy  quHls  aToient  jusqu'ici.  Ceux-ci  se  retirerent  et  bientOt  aprds 
survint  Mr.  le  General  de  St.  Ferne,  accompagu^  de  plusieurs  Officien 
des  Grenadiers  de  France:  celui-ci  me  fit  aussi  signe  de  yenir  avec 
Kiedesel,  et  me  demauda,  si  nous  n'avions  pas  des  nonvelles  de  Saxe, 
et  me  dlt  qu'ils  avoient  eu  ayant  hier  une  liste  de  Tetat  des  Prisonniers 
fait  ea  Saxe  sur  Varm^e  Prussienue,  qui  faisoit  passer  le  nombre  de 
Prisonniers  de  16,000  hommes.  Je  lenr  prouyois  que  cela  ne  se  poa- 
yoit  pas,  et  que  selon  nos  nonyelles  le  Roi  n'ayoit  pas  fait  un'seal 
moayement  en  arri^re. 

Avant  que  de  me  parier,  Mr.  de  St.  Peni  ayoit  montrö  qnelque 
fois  de  la  main  yprs  KintzebacL  Gette  conversation  finit  oomme 
Vai^tre. 

Je  me  souylens,  que  Mr.  de  Belsuuce  me  dit,  qu'U  panrloit  qn'il 
n'y  auroit  point  d'affaire  d'arri^re  -  garde,  qae  ohaqn'uu  seroit  charm^ 
de  yoir  partir  l'aatre,  que  Mr.  de  Broglio  avoit  dit  demierement  a 
table^  que,  s'il  sayoit  le  jour  quaud  V.  A.  partiroit,  qu'U  partiroit  le 
m6me  jour  et  que  chaqu'nu  pourroit  faire  faire  uu  demi-tonr  &  droite 
a  son  arm^e.  II  est  certäin,  qu'U  faudra  redoubler  d,e  yigilance  et 
d'attention  pendant  cette  uuit,  car  tout  ceci  m'a  parü  fort  probable  aussi, 
qu'Us  pourroient  mediter  quelque  chose  yers  le  matin ;  c^est  pourquoi  je 
changerai  quelques  petits  postes  sur  la  hauteui*,  oü  TOlficier  a  4t6; 
nos  patrouilles  iront  saus  discontinuation;  je  me  trouyerai  ä  la  plus 
part  moi  m^me.  J-ayertir&i  Freytag,  pom'  qu'U  fasse  de  mdme.  Du 
reste  je  ne  mauqnerai  ancnue  precaution,  pour  que  le  poste  ne  soit 
pas  sorpris,  et  s'ils  yiennent  Us  seront  re9U8;  j'esp^e  qu'on  ne  quit- 
tera  pas  le  poste  trop  tot:  En  cas  de  retraitte,  si  c'est  une  atiaque 
g^n^ale,  Tinfanterie  passera  la  petite  riviere  Bicber  pr^s  du  moulin, 
et  j'ayertirai  d'abord  les  plquets  de  Cayalerie,  pour  seconder  cette  re- 
traitte. J'instruirai  aussi  bien  que  je  pourrai  encore  tous  les  postes 
detach^Sj  et  j'ose  persuader  YOtre  Altesse  de  ma  yigilance  et  de  ma 
bonne  yolent^,  autant  que  de  la  soumission  tr^s  profonde,  avec  laquelle 
je  suis  ä  jamais  Monseigneur 

de  Yotre  Altesse  Serenissime 

le  trös  humblC;  trds  obdssant  ' 
et  trds  fidel  valet 

En  bäte.  DerenthaL 

«#  An  Roy  de  Pmsse.  No.  64. 

i  Kroffdorff  ce  6.  Dec.  1759. 
Les  Franyois  yiennent  d'abandonner  leur  camp  de  Giessen ;  Uf  cn- 
filent  la  route  de  Butzbach. 
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Je  crois  que  Mr.  de  Broglie  a  pris  ce  parti  tant  par  la  difficnlt^ 
de  faire  subsister  plus  long  temps  son  arm^e  daue  an  pais  tont  a  fait 
iBang6  qne  par  Taparition  da  prince  h^r^ditaire  sur  son  flanc  droit. 

(en  Chiffre s:)  »Gomme  je  me  troave  maintenant  plas  a  mon 
^aise,  je  toarnerai  tonte  mon  attention  a  faire  rassembler  a  Wanfiried 
,le  plas  -  tot  possible  le  corps  de  troapes,  qae  je  ferai  marcher  en 
»Saxe.« 

J'ai  recü  hier  la  prämiere  noavelle  d'nne  bataille  navale  gagii^e 

a  la   hanteur   de   Belleisle   par  l'Amiral  Hawke   sar    Mr.   le   M.   de 

Gonflans. 

Je  enis  avec  an  tr^s  profond  respect  etc. 

P. 

(ArchiV'Acten  toI.  264.) 

No.  3. 

Ce  5.  Decembre  1769. 
##  Monseignenrl 

La  grosse  artillerie  ponrroit  partir  apr^s  demain; 

je  ne  sais,  si  Y.  A.  S.  aura  Giessen.    La  chose  est  cependant  k  ten- 

ter;    si  le  Oommandant  a  comptö  d'aYoir  dn  temps  ä  faire  son  aprovi- 

slonnement  aprös  le  Depart  de  Tarm^e,  je  sois  persnadö  qn'ü  se  rendra, 

ponr  pen  qti'on  traite  la  bloqnade  seriensemeni 

No.  4. 

Ce  5.  Decembre  1759. 

#»  Monseignenr, 

Les  ordres  qae  Y.  A.  S.   a  fait  parveuir  a  Reden  me  paroissent 

fort  bons. 

>  .  ■ 

No-  5. 

Ce  6.  Peoambre  1759. 

««  Monaeignear, 

Je  ne  crois  pas  qae  Freytag  sera  ezpos^  cette  nait;  et  toot  dan- 
ger cessera  demain  apr^  Tetablissement  des  ponts. 

Si  Y.  A.  S.  prend  Giessen,  Elle  j  mettia  les  Tolontaires  de  Prosse 

areeane  brigade  de  chasseurs. 

No,  6. 

Ce  5.  Decembre  1759^ 
##  Monseigneor, 

Je  crois  qn'on  ponrroit  laisser  le  canon  a  Hombonrg. 

Comme  les  120  chevaaz  stationnto  entre  CaAsel  et  Marbonrg  ser- 
Tent  a  as^orer  les  transporte  et  &  contenir  les  voitares,  je  pense  qn'il 
n'y  faat  pi^  toncher. 

.     -Np.  1. 

Ce  6.  Decembre  1769. 
I         ##  Monseigneor, 

Le  ritport.de  Trimbach  est  des  plas  saperficiels;    ce  qa'il  dit  de 

Toccapation  de  Wetterfeld ,  Ettinghausen  et  de  Lanbach,  se  fonde  sor 

Tavis  d'nn  Emissaire. 
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n  Boarqne  an  contraire  qne  rennemi  s'^toit  repliö  encore  le  4.  au 
loir  ä  Loudorff;  ce  qa'Q  dit  de  roccapation  des  Environs  de  Grimber- 
gen  est  fort  vagne.  Enfin  je  ne  vois  rien  qui  donne  an  soap9on  fon46 
qae  Tennemi  ne  se  soit  pas  retirö  tout  de  bon. 

*  No.  2. 

€e  1.  Deoembre  lt59. 
#«  Monseigneor, 

La  bonlangerie  qae  V.  A.  S.  a  fait  6tab1ir  a  Dillenboai^,  donne 
natorellement  des  jaloosies  a  rennemi  snr  Cologue ;  U  j  fant  ajonier 
Texpedftion  de  Mr.  d'Imhoff  dans  le  pais  de  Bergnes.  Tout  cela  enr 
gage  les  Fran9ois  ä  ötre  snr  leor  garde;  et  tont  ce  qne  le  r^>port  d» 
Neuwied  contlent^  n'est  qne  des  mesnres  defensives. 

Les  nonvelles  de  Franofort  sont  assez  eorieiuies.  81  Ton  etoit  oa 
mois  de  Juin,  oe  seroit  nn  beaii  numient  ponr  n^toyer  rülemagii«» 
Mais  Von  n'y  pent  peoser  an  mois  de  Deeembre. 

(Notiz  des   Obrist-Lieuteuant  Trütschler 

aus  Neuwied.) 

Den  4.  December  1769. 
Den  2.  Dec.   sind   2  Reg.  Cavallerie   als   das  Regt,  du  Roy  und 
Bourgogne   herunter    von    der   Broglio'scben   Armee    gekommeu    und 
gehen  nach  CöUn. 

Den  8.  Dec.  ist  das  Regt.  Cavallerie  Rochefauco  nachgefolgt. 
Das   Regt.   Infanterie  Turenne   kommt  herauf;    dieses   Alles   ist 
gewiss. 

Das  Fischersche  Corps  soll  auch  heraufkommen;  im  Limbourgschen 
sollen  2  Regtr.  Cavallerie  und  1  Rgt.  Infanterie  eingerückt  seyn,  auch 
allda  verbleiben;  dieses  aber  sagt  man  nur  und  ist  nicht  gewiss. 

Ein  französischer  Feldscheer  versichert  mich,  dass  15^,000  Mann 
?on  ihrer  Arm^  im  Lazareth  lägen  etc. 

P.P. 

Fr.  den  5.  Deo.  1759. 

Das  allhiesige  frauzösische  Magazin,  besonders  von  Hafer  und  Ben, 
ist  dergestalt  zur  AmM§e  abgefahren  winrden,  dass  nur  noch  ein  ]^leiner 
Yorratb  geganwäitig  vorhanden;  man  siebet  auch  noch  zur  Zeit  k^in^ 
weiteren  Zufuhren;  and  das  zu  Rüsselsheim  am  Main  vorräthige  Heu 
wird  ebenfalls  nach  der  Ann^e  gebracht.  Der  Duc  de  Broglio  hs^t 
expresse  Ordre  erhalten,  mit  aller  Yo.raicht  sobald  nur  u^öglich  sicii 
mit  der  Arm6e  zurückzuziehen,  und  es  wäie  auch  schon  geschehen, 
wenn  Um  die  Wachsamkeit  der  Allürten  Truppen  nicht  daran  verhin- 
derte, und  wp  (^  sio^t  auf  seiner  Retirade  eines  starken  Verlustes  be- 
fürchtet, gleichwohl  befiehlt  der  Hof,  die  Truppen  ;z;u  ,9)en^giren.  Vor 
einigen  Tagen  bemifete  4^  Dac  .^e  Broglio  die  säfumtlic^c^n  Q^erals 
zu  sieb,  eröffnete  iboeii  des  Königs  Ordre^  iviit  dem  Anl\s^({g^  dass  von 
dieser  Retirade  Seilte  und  der  Beirn  Ge^rals  Repi^tc^tion  ^bhaifge,  er 
wolle  dahero  erwoheo,  d«^V3   ein  jeder   seinen  Posten  wohl  observiren 
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möchte,  indem  sie  wohl  sähen,  dase  mau  es  mit  einem  schlauen  Feind 
zn  thnn  habe,  welcher  sich  die  geringste  Gelegenheit  kq  Nutae  sa 
machen  wisse.  Es  seye  auch  die  Vorsicht  gebraucht  worden,  da«s, 
wann  die  Truppen  unterweges  angegriffen  werden  sollten,  man  sieb 
dann  an  3  Orten  wieder  setzen  könnte,  und,  damit  den  marche  nichts 
hindere,  sollten  alle  kranke  Soldaten  sogleich  zurückgebracht  werden. 
Der  Terlust  der  Würtembergischen  Truppen  wäre  der  2te  Schrecken, 
als  Tages  vorher  die  Nachricht  eingelauffen,  dass  die  Fnnxöeische 
Flotte  unter  Commando  des  Admirals  Conflans  so  empfindlich  geschla- 
gen worden;  man  brach  in  diese  Worte  ans:  „es  hat  das  Ansehen, 
als  wenn  alles  Glück  Ton  denen  französisehen  Waffen  Terschwnndea 
wäre',  und  noch  daza  kommt  von  dem  Marquis  d'Armentierea  ein 
Courier  ttber  den  andern,  welcher  unangenehme  Nachriehten  bringt 
nnd  Succurs  rerlangt;  überhaupt  ist  eine  erstaunende  GonstematioD 
bey  der  französii^chen  Arm^e.  Seit  etoigen  Tagen  ist  abennahlen  sehr 
▼iele  Equipage  allhier  von  der  Arm6e  ankommen,  welche  aber  meisten- 
theils  weiter  nach  Höchst  abgegangen  ist.  Der  Dnc  de  Broglio  kann 
weder  da£  Hauptquartier,  noch  die  Quartiere  vor  die  Truppen  noch  zur 
Zeit  sicher  bestimmen,  und  aus  allen  Vorkehrungen,  da  das  hiesige 
Magazin  aufgezehret  und  noch  zur  Zeit  zu  dessen  Wiederetablining 
keine  Anstalt  vorgekehrt,  auch  das  Haupt-Quartier  allhier  und  zu  Majnz 
bestimmt  wird^  zugleich  am  Necjuur  und  an  der  Bergstrasse  alle  Quar- 
tiere bestellt  sind,  ist  zu  schliessen,  dass  bej  einigem  Verlust  auf  der 
Retirade  die  ganze  französische  Armöe  sich  übern  Majn  und  Rhein- 
Stcohm  zu  setzen  gedenket  Und  da  zufolge  eines  von  dem  Herrn 
General  Gr.  v.  Stolberg,  so  das  Ober-Bheinische  Krejs-Regimeut  com- 
mandiret,  gestern  an  besagten  Ereyss  erstatteten  Berichts,  die  Reichs- 
Arm^e  ihre  Winterquartiere  m  Franken  zu  nehmen  forciret  wird,  gleich- 
wohlen  aber  die  Würtembergischen  und  Sächsischen  Truppen  dahin 
destiniret  gewesen  sind,  so  derangiret  solches  abermahlen  die  ganze 
Französische  Disposition,  uud  die  ansonsten  zum  Marsche  beordert  ge- 
wesenen allhiesigen  Sächsischen  Trappen  machen  abennahlen  noch  zur 
Zeit  halt. 

Ansonsten  wird  die  zu  Oiessen  gelegene  französische  Besatzung 
vermöge  ihrer  erhaltenen  Ordre  sich  zu  der  Broglio'schen  Arm^  be- 
geben haben,  oder  es  geschiehet  doch  noch,  welches  abermahlen  eine 
marque,  dass  die  retirade  weiter  ab  vorher  beschlossen  ist  n.  8.  w. 

Die  tibersandten  20  Ducaten  habe  dem  Postmeister  zugestellet 

No.  8. 
Ce  7.  Decembre  1Y59. 
#»  Monseignenr^ 
Hnnter  veut  dire  &  Y.  A.  6.  qu*il  a  donn6  ses  ordree  en  ooose* 
quence  de  ceuz  qu'Elle  lui  a  adress^  poor  PExpeditioii  en  8aie. 

II  veut  proposer  en  suite  &  T.  A.  8.  nn  Deute  snr  les  fraix  de 
e  ette  Expedition ,  qui  lu j  est  venu  d'une  oonvenaitioii  qn'fl  •  eü  avec 
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Elle  au  printemps,  lorsqu'il  s'agissoit  d'un  secours  mutuel.  V.  A.  S. 
luy  a  dit  alpirs,  que  eelay  qtd  r6cevoit  le  Söcours,  deyoit  se  charger  de 
TEntretieu.  Je  crois  avoir  lev^  ce  doute,  disant  d  riutendant,  que  le 
D^tachement  n'iroit  pas  joindre  rannte  prossieüney  mais.  agiroit  s^ar^- 
ment,  et  devoit  ötre  par  conseqaent  entretenft  par  TAngleterre. 

No.  6. 

Ce  T.  Deeembre  175Ö. 
##  Monseigueur; 

Derenthal  m'a  iuform^  de  la  reponse  de  Mr.  de  Blaisel. 

Je  .peuse  qu'aprds  trois  ou  quatre  Bemaines  de  blocos  la  place  sera 
ä  V.  A-  ,S. ;  il  s'agira  seulemeut  de  tout  disposer  pour  cela. 

Savoir  1°*°  de  bien  resserrer  la  viUe,  2^»  de  faire  uu  depot  de 
fourage  4  Kroffdorff  et  a  Stauffenberg  pour  les  troupes  du  blocns. 
8^0  de  determiner  le  uombre  des  troupes  employ^es  au  blocus  et  de 
leurs  aecorder  des  distributious  de  ris,  de  brande wlii;,  de  lard  et  de 
tabac  ^tlB  pour  les  soulager.  4^  de  laisser  avec  ces  troupes  un 
traia  de  grosse  artUlerie  de  10  a  Vi  pieces.  5^  de  choisir  de  Tautr^ 
cot6  de  la  Lahne  uu  point  ou  Endrplt  de  raspemb^ement  en  caa,  que 
Tennenai  detachat  un,  corps  de  troupes  pour  faire  lever  le  blocus.  J^ 
pense  que  Y.  A.  S.  pourroit  laisser  au  blocus  les  5  Bat.  de  grenadiera 
avec  2  Bat.  hessois  et  5  Bat.  hannorriens.  Le  Begiment  de  Dragons 
de  Holstein,  le  Regiment  de  Dragons  bleus  hessois  et  2  Eegiments  de 
Cavalerie  hannovrienne.  Ces  troupes  deyoient  former  le  blocus,  .a 
l'exceptiou  de  4  Bat  et  de  4  Escadrous  qui  formeroient  un  corp» 
d'obseryatiou,  et  qui  serviroit  de  soutieu  aux  troupes  legeres.  Ce  corps 
d'obsenration  seroit  placö,  sous  les  Ordres  du  General  ürff,  ^  Qroa 
Linden,  Lejestein,  Eimbcrg;  Hausen,  Watzenborn  etc*  Les  troupets 
legeres  seroient  plac^s  a  QruiangeU)  a  Arensberg  et  Lieh.  Ces  trou- 
pes legeres  seroient  le  bataillon  de  Trimbach,  les  chasseurs  de  Hau* 
noyer  et  les  hussards  de  Luckner.  Car.  il  vaudra  mieuz  euvoyer  a« 
prince  hereditaire  les  deux  Escadrousnoirs  qui  sont  encore  ioj,  et  ja* 
peller  les  100  hussards  de  Luckner* 

Yoicj  quelques  id^es,  que  Y.  A.  S.  saura  aisemeut  rectifier. 

Zugleich  legte  Westphalen  dem  Herzoge  einen  Anschlag  von 
Roden  vor  „zu  Victualien  zu  12  Bataillons  und  12  Escadrons  auf 
12  Tag"«  zur  Belagerung  von  Giessen  und  was  diese  ungefähr  kosten", 
darin  auf  12  Tage:  Keiss,  Granpen,  Erbsen  und  liinsen  26,400  Pfund 
zu  3,02ö  Thlr.,  Speck  und  Fleisch  49,500  Pfund  zu  4,827  Thlr.  8  Ggr., 
Tabak  anf  6  Tapre  16,500  Pfund  zu  2,064  Thlr.,  und  Brannt^-ein, 
16  Mann  auf  1  Berl.  Maass  pr.  l^g,  a  6  Ggi-.,  in  12  Tagen  6,829  Pfd. 
zu  1,682  Thlr.  6  Gr.,  überhaupt  diese  Yictualien  auf  11,498  Thlr. 
4  Ggr.  veranschlagt  sind.  Ein  Bataillon  ist  zu  800  und  1  Escadron 
ZQ  lIOO  Mann  angeschlagen;  diese  seien  zwar  so  stark  nicht;  der 
Uebensohuss  »sey  für  die  leichte  Truppen  und  schwere  Artillerie**- 

ni.  56 
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No.  1. 

Ce  8.  Deeembre  1769. 
«•  Monseignenr» 
J'ay  envoyö  a  Roden  le  cantoonement  avec  le  billet  de  Y.  A.  S. 
ainsi  qa'EUe  Taara  yü  par  Bon  recü     Je  vais  dresaer  les  differentas 
instractioQS  qu'Elle  m'a  ordonn^  de.  dresser. 

Si  Y.  A.  S.  fait  partir  apräs  demain  les  gros  bagages  du  quar- 
tier general;  Elle  pourroit  suivre  le  II  et  etablir  Son  quartier  a 
Marbourg. 

(Arehiv-Acten  yoI.  264.) 

mm  Copia.  No.  2. 

&  Kroffdorff  ce  8.  Dec.  1759. 
J'ay  re<^ü  dans  la  nnit  la  lettre  qne  Y.  A.  m'a  fait  Thonnenr  de 
m'ecrire  en  date  d'faier.  Comme  le  Landgrave  de  Hesse  desire  le  Ma- 
jor de  Lindow,  poor  le  placer  dans  le  Corps  des  Chasseurs,  Y.  A. 
Yondra  Iny  permettre,  de  se  eonformer  anx  ordres  de  son  Maitre.  Le 
Capitaine  Mosch  rejoindra  son  Bataillon  au  Depart  de  Y.  A.  ponr 
Fulde.  Si  Elle  pent  chasser  les  Wnrtembergeois  de  Bruckenau  et  de 
Hamelbourg;  ce  ne  sera  qne  mienz.  La  Boulangerie  sera  6tablie  a 
Wanfried;  Güsae  y  arrivera  le  15.  an  plütard.  J'ay  donnö  des  ordres 
trÖB  positifs  ponr  la  cnisson  du  pain  ponr  9  jonrs.  Y.  A.  aora  i  sa 
disposition  ponr  son  Expedition  12  fonrs  de  Campagne;  nn  train  de 
vivres  charg6  de  8  a  4  cent  Wispels  de  farine  La  suivra  de  WanfHed 
avec  la  Boulangerie,  qu'Elle  ponrra  etablir  de  nonvean  soft  a  Naum- 
bonrgy  soit  a  Altenbourg.  Meyen  et  Wnlfing  snivront  Y.  A.;  lls  rece- 
vront  une  Instmetion  de  la  part  de  Tlntendant,  qni  a  re^ü  la  mienne, 
dont  j'ay  Tlioimenr  de  Luy  envoyer  copie.  Y.  A.  verra  qu'une  caisse 
de  100  mille  Ecus  la  suivra  anssi. 

Je  rais  envoyer  Ordre  an  Duc  de  Holstein  de  faire  partir  les 
denx  Escadrons  d'Hnssards  noirs  qni  sont  encore  icy,  ponr  joindre  Y. 
A.  Yous  m'enverrez  en  revanche  les  100  Hnssards  de  Lnckner  qne 
Yons  aves  &  pr^ent  anprds  de  Yons,  avant  qne  de  Yous  mettre  en 
marche  pour  Fulde.    J'ay  au  reste  p.  p.  F. 

a  Mgr.  le  Prinee  Hereditaire. 

##  Copia.  No.  3. 

Ew.  Liebden  Rapport  von  gestern  Nachts  um  II  Uhr  iat  mir  be- 
händigt worden.  Ich  danke  Deroselben  für  solQhen  viefanahla  und  ap- 
probire  die  mesures,  welche  Sie  mir  melden  dariu  genommen  su  babeo. 

Wenn  die  Arm6e  in  die  rechten  Cantonnirungs-Quartiere  aofbricbty 
welches  übermorgen  vermuthlich  geschehen  wird;  so  sollen  £w.  Idebü. 
mit  13  Bat.  13  Escadrons  nebst  denen  Hannoverschen  Jägem,  den  Bat 
von  Trimbachy  dem  von  Stoekhansen  nnd  denen  Hoyaren  von  Lnckner 
zai  Bloquade  von  Giesaen  zurückbleiben. 

Der  Erb^Frintz  wird  Ew.  Liebd.  die  100  Husaren  Ton  Locknery 
welche  Er  bey  sich  hat,  imgleichen  den  Capit  Mpach  msendeiiy  bin- 
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gegen  werden  Ew.  Liebd.  dem  Erb-Printzen  die  beyden  BscftcLrons 
schwartzer  Husaren  zusenden,  welche  Sie  noch  bey  sich  haben.  .  Diese 
müssen  gleich  nach  Empfang  dieses  aufbrechen,  indem  der  Printz  mor- 
gen von  Rnpertenrode  nach  Fnlda  zurückmarschiren  wird..  ^Sw.  liiebd. 
müssen  sehen,  wi^  Sie  sich  heute  und  morgen  ohne  Husaren  behelfen. 
Uebermorgen  sollen  Sie  dagegen  das  gantze  corps  Ton  Luckner  zu 
Ihrer  Disposition  haben.  i  . ) 

Ich  bin  übrigens  Ew.  Liebd.  p.  p. 
Croffdorff  den  8.  Dec.  1769.  Fer4inftud  H.  z.  B.u.  I^. 

P.  S. 

Ich  werde  Ew.  Liebd.  die  Benenimng  der  Regimenter  Ew.  Liebd. 

Corps  noch  zasenden  nebst  eiodr  fönolioben.  weitereu  Instruction. 

Ferdinand  H.  z.  B.  n.  L. 
An  , 

des  Herzogs  von  Holstein 

Dorchlancht. 

Cfe  8.  Dector.  1769. 
##  Monseigneur;  '    '  '  No.  4. 

Les  troupes  destinöes  au  blocos  pourroient  se  rendre  das  demain 
aux  Endroits  qu'ellea  doivent  occuper. 

Quant  Ic  cas  existe  de  faire  rassembler'les  troupes  du  blocns, 
pour  s'opposer  d  Tennemi,  qui  voudroit  le  fahre  leyer;'il  faudroit 
laißser  senlemeut  trois  bataillons  avec  un  Escadron  pour  observer  lü 
gamißon;  savoir  un  Bataillon  avec  30  chevaux  vis  ä  ^is  du  pont  de 
Giessen  en  de^a  de  la  rivißre  et  deux  bataillons  avec  un  Escadron  du 
cotö  de  Rodgen.  Cela  ne  seroit  que  pour  le  moment,  que  les  chose^ 
se  d^cideroient  avec  Tennemi.  Le  Duc  de  Holstein  auroit  pour  crfa 
dix  bataillons  et  12  Escadrons  outre  les  troupes  legeres. 

I 

(Lucanns'sche  Sammlung.) 

#  VouB  faat-il  la  liste  des  Regte.:  qni  sont  destinöea  pour  le  bio- 
cuB  de  Oiessen?  -—  pour  les'  Instructions  If  En  ee  aas  li  je  voos  Ten* 
f errai.  *—  *     .     .    .  i 

P.  8.  A  tont  ha^ard  Je  Yous  communiqne  la  li^te  ci  Joint.  Yens 
me  la  renverrds  quand  Vous  n'e»  sv68  phis  besoin. 

Ce  8.  Decbrc.  1769.  P. 

#  Dressö  ce  7.  Decbre  1759. 

M     .      Hardenberg     1  B, 

G.  L.  Graft-  Kflmansegg.      \     \     ^f"«""^*^  \  ^ 
Gen.  Maj.  von  Scheele. 


e 

G.  1^.  ürff.  gl 

O.  M^.  Wissen-  | 

baeh.  .» 


Scheele 

1  B. 

Keden 

1  B. 

Plesse 

X  B. 

Pr.  WiUielm 

1  B. 

Qilfiae 

LB» 

i  Escadr. 

LeihrDm^gnei:. 

66* 

884    Schreiben  des  Königs.    Niederlage  des  Gen.  Diericke.    Kap.  XL 

O.  L.  Herzog  \     5  Batt.  Grenadiers, 

von  Holstein:  I     5  Escadr.  Holstein. 

/      Trimbach. 
Troupes  \     Stockhausen, 

legeres:  i     Lee  Chassenrs  Hannovi'ieos. 

f     Les  Lnckners. 
Grosse  Artillerie:    La  Brigade  d' Artillerie  de  Höht. 
NB.    Le  Batt.  de  Grenadiers  avec  Lnckner,  savoir  eelni  de  Wer- 
sab^  est  anssi  ä  compter. 

Mes  Aides  de  Camps: 

Wintzingerode:  ayee  Kllmansegg. 

ISchlieffen:  avec  le  Dae  de  Holstein. 

Dehrendahl:  avec  Urff. 

Quartiers  maitres  generaux  des  logis: 

Maj.  dn  Plat.    Maj.  Gohr. 

Arrivö  ce  8.  Decbre  1759;  5  henres  et  {  dn  soir. 
Monsieur  Mon  Cousin.  No.  VI. 

(d6chiffr6:)  f^Mes  malbeurs  n'etoient  point  encore  a  leor  fin, 
lorsqne  qne  je  Yous  ^rivis  mon  avant  demiere  lettre.  J'avoia  4  peine 
redreaiö  le  revers  qui  m'est  arrivö  avec  le  corps  de  Finck^  que  je  viens 
d'en  essnter  nn  antre.  J'avois  detach^  le  General-Major  de  Diericke 
ä  Tantre  rive  de  TElbe  en  reconnoissance  auz  environs  de  Mensen 
uniquement  pour  observer  les  moavements,  que  TEnnemi  saoroit  faire 
de  ce  cot6-läy  et  pour  convrir  nos  Transports  sur  TElbe;  les  ordres 
que  je  lui  avois  donn^,  portoient  ezpressement,  de  ne  point  B'enga^r 
avec  l'Ennemi,  mais  de  se  replier  sur  Torgau  d^s  qne  quelque  Corp« 
snperieur  viendroit  a  lui.  U  a  et^  trop  malheureux  de  s'arreter  trop 
longtems,  quand  hier  matin  un  corps  fort  superieur  de  l'Ennemi  l'a 
attaqu^  presque  de  tous  cotös  ä  la  fois,  et  uons  n'avons  pü  saa^er  d« 
Bon  d^tachement  que  la  Cavallerie,  qu'il  avoit  avec  quatre  Bataüloni. 
enoore  le  re^te  de  son  Infanterie,  fai&aat  le  nombre  de  halt  oente  hoo- 
mesy  ajant  et6  fait  ce  matin  prisonniers  de  Guerre.  Tons  p^netires 
tres  bien  a  quel  point  pareils  revers  doivent  me  d^ranger,  sans  qfu'il  j 
alt  de  ma  faute.  Bi  Yous  fttes  a  m^me  de  m'aider ,  c'est  a  pröseat  le 
moment  de  le  faire.  Cinq  ou  six  mille  hommes  de  Yolare  Armte,  qne 
Yous  f6riez  marcher  en  Saze  dans  le  Yoigtland,  me  seront  d'un  grand 
secourSi  uniquement  pour  me  d^barasser  ici.  Je  ne  les  garderois  point 
et  Yous  les  aurez  de  r6tonr  dds  que  Yous  en  disposerez.  AprÖs  qne 
Yous  avez  fini  le  si^ge  de  Munster,  et  que  je  n'ai  nollement  lien  de 
douter,  que  TArm^e  fran9oise,  qne  Yous  avez  vis-ä-vis  de  Yous,  ne 
dut  commencer  a  se  r6tirer,  pour  aller  en  quartier«  d*hyver,  un  d^ 
tachement  de  cinq  on  six  mille  hommes  au  Yoigtland  ne  doit  gnerres 
gdner  le  reste  de  Yos  opei^ations,  qui  en  attendant  me  seroit  d'nn  grand 
s6coui*S;  et  me  donneroit  le  loisir  de  me  römettre.  Si  eontre  mon 
attente  le  roalhenr  vonloit,  que  Yons  Yous  trourassiez  dans  le  cas,  de 
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me  r^fuser  ce  s^coars  momentan^«  j'ai  lieu  de  croire,  peut  ^tre  Voofl 

le  rögretteriös  bien  Youe-mdme  au  printems  prochain.  Je  me  flatte  de 

tout  de  Tos  ßentiraente  pour  moi." 

Je  ?otts  r^itere  les  protestations  de  ramiti^  et  de  la  parfaite  estime, 

avec  laqaelle  je  suis  ä  jamais 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Vötre  Altesse 
Ä  Wilsdruff,  le  bon  Cousin 

ce  4.  Decembre  1759.  Federie. 

Die  Archiv-Acten  vol.  332  (lettres  autographes  ete»)  enthalten  ein 
Billet  des  Herzogs  an  Westphalen,  in  welchem  er  über  den  Eindruck 
dieses  Schreibens  sich  ausspricht: 

#  La  lettre  du  Roi  me  penetre  le  coeur.  J'avoue  que  je  com^ 
patis  yiyement  aux  malhcurs  de  ce  Prinne.  Je  ne  puis  pourtant  pas* 
faire  davantage  pour  le  preeent,  que  ce  que  je  suis  resolu  de  faire, 
8AVoir  de  fah^e  faire  au  Prince  H^r^ditaire  la  diyersion  projettöe?  oa 
croY^s  Yous  que  je  fasse  enoore  davantage?  Je  Yous  prie  de  me  lever 
nies  doutes  la  dessus. 

Ce  8.  Decbre  1759.  F. 

m  Que  dite  Tons  i  ces  nouvelles  ci  joiutes  If  il  me  paroit  que  oela 
dcrange  nn  peu  mes  calculs,  et  m'obligei*a  ä  prendre  d'auk^es  mesures. 
Qu'cn  pens^s  Yous? 

Ce  8.  Decbre  1759.  F. 

Ce  8.  Decbre.  1759. 
##  Mouseigneur!  No.  6. 

Le  Courier  a  aport^  de  mauvaises  nouvelles.  J'ay  mis  dans  la 
lettre  au  prince*)  ce  que  j'ay  apris  du  Courier. 

E  seroit  bien  bon  de  faire  detruire  les  deux  moulius  de  Giessen; 
Baaer  m'a  dit  qu'il  luy  mauquoit  encore  Vordre  de  Y.  A.  S.  pour  le 
faire  d'abord. 

La  Storchinfeld  est  digne  de  compasßion.  Y.  A.  S.  feroit  bien 
d'ordouner  a  Hedemanu  de  Inj  donuer  50  Ducats. 

(Lucanus'scbe  Sammlung.) 

mm  Der  Herr  Hauptmann  von  Baner  wird  darauf  bedacht  seyn, 

die  heyden  Mühleu  je  eher  je  lieber  auf  die   eine  oder  die  andere  Art 

zu  ruiniren.    Nur  soll  derselbe  sich  nicht  selbst  dabey  exponiren. 

Croffdosrff,  den  8.  Dec.  1759. 

Ferdinand  H.  z.  B.  u.  L. 

m  J'aothorise  Bauer  de  faire  mettre  en  execution  le  projet  in- 
teiit^  snr  les  moulins  de  Giessen,  pourvü  que  Lui  m^e  ne  s'y  troore 
pointy  et  que  malbenr  lui  arrire. 

Dress^  un  ordre  pour  HedemaU)  afin  qu'il  paie  les  50  Ducats  de 
lua  caiBse  extraordinaire,  a  la  Storchinfeld. 


*;  X.  d.  H.    f.  du  Schreiben  weiter  onkea  ui  den  Krbprinsen. 


886  D.  Berzog  an  d.  Ei^prineen.    An  den  K(Hdg.    Kap.  XI. 

C'est  afFreux  que  cea  catastrophes  qui  arrirent  conp  rar  coixp  u 
Rbi.    Je  crains  avec  Vouß  qn'il  perdra  Ä  la  fin  la  contenance. 
Ce  8.  Decbre.  1759.  F. 

Le  qaandtieftie  cette  nonvelle  catastrophe  Lni  est  Elle  arrivöe? 

(Archiv- Acten  yoI.  264  ) 

a  Kroffdorff  ce  8.  Decbre.  1759. 

•      ##  Monaeigneur,  No.  6. 

Ce  flotalbeur  est  arriv^  le  trois  de  Dec.*) 

'  •         ##  Copia.  No.  7. 

a  Kroffdorff  ce  8.  Dee.  1759. 

La  lettre  qiie  V.  A.  m'a  fait  rhotmeur  de  m'terire  de  ce  matüi 
vldfit  de  m'dtre  rendCie.  J*ay  vü  a^c  plaisir  qüele  pain  attendü  arrire. 
Qoant  aux  hnssards  qae  V.  A  a  detach6  a  Lanterbach ,  j'observeni 
seulement,  qn'il  sera  neoo8»aire  d'eii  faire  rerenir  cenz  de  Lnckner,  qne 
je  de^tine  au  blocns  de  Giessen.  V.  A.  aara  eu  reTanche  les  deax 
EscadronH  d'hnssards  Aoirs  qui  restoient  encore  au  Doc  de  Holstein. 
Ils  se  8ont  deja  mis  en  marche  pour  aller  joindre  V.  A. 

Selon  les  avis  que  j'ay  eil  aujourdhuy  de  Tarm^  francoise  eile  Fe 
trOuve  eucore  aus  euvirous  de  Friedb^rg;  Chabo  est  a  Butzbach. 

Yoicy  ce  qui  m'a  et6  duvoye  de  la  part  du  Duc  mon  frere  sur  la 

Catastrophe  de  Maxeu.    Uu  Courier  vieut  d'arriver  du  Roy  arec  une 

longue  lettre  chiffr^e.    J'eu  iguore  eucore  le  contenü.  Mais  le  Courier 

a  anouonc^  un  nouveau  desasti*e.     Trois  Bataillons  du  Corps  du  GeD^ 

ral  pierecke  ont  ete  pris  pr^s  de  Meissen,  ayec  tous  les  Bagages 

du  dit  Corps.     Ou  a  sauv^  6  Batf^iUons,  la  Cavallerie  et  la  plus  graude 

partie  de  rArtillerie.    Dierecke  lui-m^me  est  restö  sur  la  place.    Je 

suis  au  desespoir  de  cet  accident,  qui  auroit  peut^tre  pü  6tre  prevenc, 

pourvüque  S.  M.  ue  perde  a  la  fin  la  contenance.    II  faut  esperer  que 

la  Fortune  retournera  une  fois.    Je  suis  a  jamais  de  V.  A.  p.  p. 

Ferdinand, 
a  Mgr.  le  Princc  Hcrcditalre. 

No.  65. 

Ä  Kroflftiorff  ce  8.  Dec,  1769. 
##  Au  Roy  de  Prusse. 

(en  cfaiffres):     „Je  partage  virement  la  douleor^   que  V  M. 

ressent  d  si  juste  titre  du  d^stetre  arriv6  m  g^nönü  Dierlcke.    V.  M. 

pourroit-Elle  douter  de  mes  sentimens  et  de  raitachemeat  qn«  j'ai  pom 

Sa  personne?  il  ne  finira  qu'avec  ma  vie.    J'ay  eu  rhonneor  de  roao- 

der  a  y.  M )  qae  je  comptois  de  £aire  une  diversum  avec  douse  milk 

hoDuues  eu  8a  £aveur.    Je  suis  suFpifis,  qu'EUe  l'ait  eucore  igaoree  le 

quatre.    Le  g6uäral  Gilse  arrivera  le  qutuze  a  Waafried;  le  prince  he- 

r^taire  aniTjer»  le  möme  Jour  sur  la  Werre^  avec  les  troupes  qui  ont 

agi  contre  les  Wurtenbergeoia,  pour  prendi«  le  eommaudement  de  toat 


*)  N.  d.  H.    Das  Ungltick  des  General»  Dteriokc. 
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le  corpB.  n  dirigera  sa  mardie  par  Weimar,  et  Jena  sor  Zwiokan.  Le 
prittce  aura  avec  luj  geize  Escadrons  de  Dragons  et  de  cayalleriei 
oatre  trois  escadrons  d'husaars  de  Rusch.  Cenx  ci  sont  nn  pen  foibleB ; 
Si  rintention  de  V.  M.  est,  qn^l  s'agisse  snr  les  convois  des  Emiemis, 
ü  seroit  fort  bon,  si  Elle  Inj  envoj&t  quelques  EscadronB  d'hussards 
de  plus.  Je  n'ai  pft  luy  en  donner  d'ayaatage,  yü  qae  je  ne  garde  icy 
qne  deux  Escadrons  d'hussards  haunovriens;  les  deux  de  Malachowsky 
se  troavant  en  Westphalie. 
J'ay  l'honneur  d'etre. 

F. 

(Archiv- Acten  vol.  332.) 

#  Je  ne  sai  ou  Ton  a  pech6  cette  nouvelle  qne  les  Bavarois  se 
joindro'ient  anx  Wirtembergeois.  L'on  n'a  pas  sn  qn'fls  6toicnt  d  la 
Solde  de  la  France;  ni  qu*elles  ont  remudes. 

n  me  vient  ime  id6e.  Le  Minist^re  anglois  et  le  Roi  lui  m6me 
m'a  tant  de  fois  fait  entrevoir  le  desir  qu'il  avoit,  qae  je  tachasse  d*en- 
gager  plusieurs  princes  de  l'empire  a  faire  cause  commune  avec  Nous. 
Comme  11  est  irapossible  d'avoir  de  leurs  tronpea,  ne  seroit  il  pas  ex- 
pedient,  de  lour  offrir  de  bons  sabsides,  afin  qu'ils  ambrassassent  la 
neutralit6,  et  retirassent  pour  cet  6flFet  les  troupes  qn'fls- ont  a  Tarmöe 
de  nos  adversaires.  Que  vous  en  paroit-il  de  cette  id6e? 
Ce  8.  Decembre  1759.  F. 

C'est  de  nioi. 

(Archiv-Acteu  ?ol   264.)  ^         Ko.  8. 

Ce  8.  Decembre  1759. 
##  Monseigneur! 

L4d6e  de  Y.  A.  S.  de  priver  la  France  des  Troupes  auxiliaires, 

en  procuraut  a  leurs  maitres  respectifs  de  subsides  anglois,   est  ex- 

cellente.     La   difßcult^   est   seulement   dans   Tex^cntion      Quant   anx 

Würtembergeois ,  la  chose  pourroit  peut^tre  r^ussir,  si  le  Duc  ^toit 

suBC^tible  d'nn  bon  conseil.  H  faudroit  le  tenter;  mais  je  ne  sais  par 

quelle  voye.    Si  Von  pouvwt  d^tacher  les  Saxons  de  cette  fa9on,  ce 

seroit  nn  coup  de  maitre.     Quant  aux  palatins,  je  ne  sais,  si  TEleo- 

teur  donnera  cn  effet  des  troupes;  mais   11  faudroit  pr^voir  qu'il  n'ea 

donnat  point    Quant  aux  Bavarois,  je  crois,  que  la  nouvelle  est  des- 

tttiite  de  tout  fondement. 

(Archiv-Acteu  vol.  264.)  No.  9. 

Ce  8.  Decembre  1759. 
##  Monseigneur; 

Si  Mr.  de  Broglie  ne  quitte  pas  les  environs  de  Friedberg;  V. 
A.  S.  ne  peut  pas  quitter  ces  environs,  sans  exposer  les  troupes 
du  bloevs. 

n  fattt  OQ  attendre  avec  Tarmöe  icy  jusqu'a  ce  que  Mr.  de  Broglie 
mette  les  troupes  en  quartiere  d'hyver,  ou  il  faut  abandouner  le  dessein 
du  blocus. 


888  W.  für  Änfgebong  der  Blok.  v.  Giessen.  D.  Herzogs  Ansicht.  Kap.  XI. 

Dans  toutee  les  diepositions  qni  ont  ^t6  faites  jnsqn'i  preeent,  on 
a  tonjonrs  snpos6,  et  non  pas  sans  mison,  qne  rannte  francoise  pas- 
^roit  d'abord  le  Meyn  et  le  Ehin ;  si  eela  ne  se  Mt  pae,  il  fout  prendre 
d'untres  mesnres. 

Si  Y.  A.  S.  persiste  dans  son  deesein  de  bloqner  Giessen;  il  fsat 
que  Varm^e  ne  decampe  pas  avant  qne  celle  de  France  ne  passe  le 
Meyn;  Si  Y.  A.  S.  reut  faire  entrer  l'arm6e  dans  les  qnarliers  de  Can* 
tonnement  de  Dilleubourg  et  de  Marbourg,  avant  qne  les  Fran^oiB  pas- 
sent  le  Meyn ;  il  faut  renoucer  au  blocus  de  Oiessen. 

Yoicy  le  parti  que  je  prendrois  moi:  Si  Tannöe  de  France  n'est 
pas  partie  le  11.  de  Friedberg,  il  me  semble  qne  c'est  une  marqne 
qo^eUe  yenille  soutenir  Cfiessen;  comme  par  cette  raison  Tarm^e  de  Y. 
A.  S.  devoit  rester  icy,  j'ainoerois  mienz  renoncer  ao  blocus,  qne  de 
fatigner  plus  longtemps  les  trouppes. 

(Archiv-Acten  vol.  332.) 

0  J'avoue  que  si  les  fraucois  out  resolu  absolument  de  Bouteuir 
Qiessen,  eela  me  genera  beaucoup ;  mais  les  fraucois  n'en  seront  pas 
moins  gen^s.  Si  je  pai*ts,  apres  avolr  fait  la  grimace  du  blocus  de 
Giessen^  saus  Vavoir  pouss^  a  bout;  il  me  paroit  alors,  qu'il  y  a  du 
ridicule  dans  ma  conduite.  Oar  le  motif  pour  lequel  je  voulois  avoir 
Giessen,  subsiste  toujours;  Et  le  sejour  de  Tarm^e  francoise  cn  de^a 
du  Rhin  et  du  Meyn,  me  semble  n'y  peut  point  aporter  de  change- 
ment  sur  ma  fa9on  de  penser  sur  ce  sujet. 

II  n'y  a  que  Tincommodit^  des  troupes,  qni  est  nn  point  ä  mettre 
en  consideration.  L'on  y  pouiToit  remedier  taut  bleu  que  mal;  car  les 
quartiers  de  cantonuements  que  l'arm^e  occupera  entre  Dilleubourg  et 
Marpurg,  ne  seront  pas  bieti  magnifiques,  ni  plus  conmiodes  que  ceuz, 
qu'Elle  occupe  pour  le  moment  jpresent.    Je   vous  prie  ä  Yotre  loisir 

de  r6flechir  uu  peu  sur  ce  que  je  viens  de  Yous  alMguer. 

F. 
P.  S. 
#  Ne  pourroit  on  pas  snppediter  l'id^e  de  d^tadier  le  Duo  de 
Wirtemberg,  les  Saxons,  les  Bavarois,  le  Palatin,  Moos:  de  Collogne, 
de  rallianee  de  nos  ennemis  par  des  promesses  en  argent  an  Prtö* 
dent  de  la  Chambre  de  Münchhansen,  de  m^me  an  Dnc  mon  frdre,  et 
s'ils  voudroient  agir  dans  cette  affaire.  Aprds  leur  d^clamtion  ohe- 
rieure  on  en  feroit  usage  de  oui,  ou  du  non,  en  Angle terre.  Cest  a 
dire,  s'ü  y  a  de  la  probabilit^  de  r^ussite  et  de  non  r^nssite  daus  cette 

affaire.     Que  vons  en  paroit-il? 

F, 

(Archiv-Acten  vol.  332.) 

m  Yous  av^s  mis  dans  l'article  3.  de  l'Instmction  au  Sienr  Himter: 
^O'est  pourqnoi  il  fant  avolr  attention  de  s'arraoger  de  maaiere, 
^qn'nn  nombre  süffisant  de  voitures  ee  trouve  pretan  temps  qni  sera 
encore  pr6scrit. 
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Quel  68t  doilc  ce  temiVB  ]f)T^06ritf  etquand  bonviendaroiMl  qm^oa  en 
donne  VaTertißß^ment'  n^cessaire? 

Yens  verr6s  par  }a  liettre  du  Prince  H6r6d:  qn^il  ne  peat  narcher 
que  le  10.;  comiüe  d^main.    Ses  premiers  ordre»  portolC^i  d'aller  sur 
Falde  et  de  chasser  s'i]  ^toit  possible,  les  Würtembergeois  de  Brück^nan. 
Aßtbetire  eelon  ce  qtie  j'ai  tnarqaö  an  Roi  de  F^sse,  il  ira  por  Weimar, 
Jetia,  sar  Z^ckau.    Cela  fott  done  une  tonte  aatre  directlon*'^)    Selon 
le  prettii^r  plan  11  devoft  aller  a  Nanmboarg,  oü  ü  ^rtabliröit  angsi  ses- 
fönrs.  Le  Prince  li'ä  erfcore  de  fbrmeUe  ins^ction  de  moij  fit  letemps« 
presse  cependant.    Yous  yoi^s  que  le  Prince  d^sire  Lui  m^ioe  ttes  In«- 
stmetions  ulterieures,  afin  de  pouvoir  reS6chir  A  tout  avee  Tattebtion 
reqnise.   Je  Yous  prie  donc  que  Yous  dressi^s  le  Tout  en  consequence, 
afin  d^.  tranquiliser  le  Prince^.  et  qu'il  soit  en  6t4t,  selon  la  promesse, 
que  j'en  ai  faite  au  Roi,  d'ötre  rcndü  le  15.,  oule  16.  sur  la  Werre.**) 

•  •  • 

La  qnestion  est,  oü  6tablira-t-on  ulterieurement  sa  cuison  de  pain,  vü 
qne  Ja  marche  ne  serai  plus  dirig^e  snr  Naumbourg?.  Le  flanc  droit  du 
Prinoe  m'inquiette  un  peo,  tu  que  si  les  Wirtembergeois  et  les  Sa^oijis 
conjointement  avan^assent  entre  la  Pulde  et  U  Werre,  ils  lAterrompe- 
roient  par  la  tonte  comnuniication  eptre  le  Prince  et  moL  II  faudro.it 
aussi  bien  imiprimer  au  Prince,  qu'^  faisoit  toujours  partie  d^pendante 
de  cetle  arm6e  malgr6  qu'il  agissoit  en  fav^ur  du  Hol  de  Prusse. 

Pardon  de  ce  que  je  Yous  tourmente  si  souvent.^  mais  je  le  fais 
dans  Vintention,  afin  que  tout  se  fasse,  en  ordre,  et  qu^'il  n'j  alt  rien 
d'onbli^  nl  de  negligö. 

Je  Yous  prie  «fim  pour.  le  renvois  du  memoire  du  Major  Duplat, 
qui  est  un  raisonnement  sur  la  fa9on  d' attaquer  6ies3e9  dans  les  foimes. 

Ce  9.  Decembre  1759.  F. 

(Lueanus'sche  Sammlung.) 

m  Je  Yquji  prie  pour  le  renvois  de  la  feuille  qui  contlent  les  noms 
des  Kgts:  et  des  Gön^raux  destinös  pour  le  blocus  de  Giessen,  quand 
Yous  n'en  aurös  plus  besoin. 

Ce  9.  Decembre  1759.  '  P. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  264.)  No.  2. 

«#  Monseigneur;  Ce  9.  Decembre  1759. 

Le  manque  des  avis  de  la  fille  de  Waitz  est  une.marque  que  les 
Francois  occupent  encore  Friedberg  et  Nauenheim;  car  eile  n'aura  os6 
faire  partir  ses  avis. 

Xo.  3. 
ä  Kroffdorflf  ce  9.  Decembre  1759. 
##  Au  Prince  hereditaire. 
J-ay  recü  la  lettre  que.Y«  A.  m'a  falt  rhonneur  de  m'iierire   de 


',  X.  d.  H.    s.  das  Schreiben  an  den  König  vom  0.  DcCbr.  No.  M. 
**)  N.  d.  H.    I.  di6  Initrnction  dei  ErbpiltisMi  ttt  dfett  fletir^en  des  HehtOKs  r.  9.  Debr. 
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oe  matin;  je  vois  qne  Y.  A  compte  de  maroher  demain  aux  EaTirooB 
de  Lauterbacb.  pent-etre  aura-t-Elle  chang^  cette  route  aprds  avoir 
re9Ü  ma  lettre  de  ce  matin  par  laqnelle  je  Iny  ay  mand^  de  marcher 
droit  a  Trefforth^  et  de  tacher  d'j  arri?er  le  15.  au  piuntard. 

Le  courler  anglois  est  enfiu  arriv^  arec  la  noavelle  de  la  vic- 
toire  de  Tamiral  Hawke;  je  ferai  faire  demain  le  feu  de  rejonissaaee. 

S.  M.  P.  6toit  encore  le  4.  a  Wilfitrup;  Elle  ne  savoit  aiors  pas 
encore,  qae  je  Luy  envois  du  seooors;  EUe  aora  pü  l'^^rendie  le  5. 
et  je  ne  donte  presque  pas,  qn'il  ne  fasse  aes  demiers  efforts  ponr 
se  sontenir. 

«Tay  rbonnenr  d'etre  p.  p. 

(Locanas'sche  Sammlung) 

Zwei  Schreiben  des  Erbprinzen  von  Braunschweig  an  Westphalen. 

Herbstein  ce  3.  de  Decembre  1759. 
Monsieur! 

Je  Yous  fais  mes  tr^s  parfaits  römerciments  de  l'attention  que  Yoas 
me  marqn^Zy  j'y  suis  des  plus  sensibles ,  et  je  Yous  assure,  qne  je  ue 
suis  pas  tont  a  fait  content  de  ma  b^sogne;  il  y  avoit  denz  mo> 
ments  dans  la  jonm^c,  ou  tont  le  Corps  de  Mr.  de  Wurtembei^g  auroit 
^t^  pris,  ou  pass6  an  fil  de  l'Ep6e;  en  rövange  je  dois  dve,  qne  oes 
moments  une  fois  pass6es,  il  n'y  avoit  plus  rien  &  faire,  d'aatani  plus, 
que  je  fnts  arerti,  qne  les  Fran9ois  römuoient.  Si  ia  nouvelle  da  com- 
bat navale  se  confirme,  dont  Yous  me  faits  part,  je  me  promets,  que 
nous  en  verrons  de  suites  heureuses,  Dieu  le  donne,  personne  au  monde 
y  prend  une  part  plus  gin96re  que  moi.    O'est  arec  la  oonsideration  la 

plus  distingu6e,  que  je  suis 

Monsieur 

Totre  tres  humble  et  tr^  obeissanl 

serviteur 

Charles  6.  F. 

Monsieur,  Kupertenrodt  ce  9.  de  Decembre  1*759. 

Je  Yous  prie  de  me  marqu6r  Tadresse  que  le  Duc  mest  d'ordi- 

naire  sur  le   couvert  de  ses  lettres,  en  6criTant  au  R.  de  Pr.,  et  an 

Prince  Henri;  Yous  m'obliger6z  beaucoup  par  la.    Au  reste  je  sou- 

halte  d'avoir  bientöt  le  bonheur,  de  Yous  donner  des  bonnes  nouvelles, 

Ton  travaÜlera  de  son  mieuz,  pourvu  que  le  Ciel  nous  assiste. 

J'ai  rbonnenr  d'dtre 

Monsieur 

votre  tr^s  humble  serviteor 

Charies  6.  F. 

recü  par  Friese. 
*«  a  Korffdorff  ce  8.  Dec.  1759.  No.  9. 

je  Tons  demande  miUion  de  fois  pardon  de  mon  silenee;  je  suis 
si  accablö  de  papiers,  que  je  m'y  perds  sourent  parmi  oes  grmuds  tas 
qui  s'aocumoleat  je  ue  sais  comment 
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Potir  ne  manquer  pas  absolument  fi  mcm  devoir  envers  rons,  voicy 
quelques  nouvellee,  an  attendant  d'une  reponse  a  vos  cherissimes  lettres. 
Apres  qne  Mgr.  le  Duc  de  Wurtenberg  eüt  et6  depechö,  le  prince  se 
rabatit  Biir  rOhme  vers  sa  source;  c'etoit  se  mettre  snr  le  flaue  de  Mr« 
de  Broglie.  Cet  habile  general  qai  voulut  deposter  le  Duc  de  Kroff*' 
dorff  par  ses  coaps  um,  et  par  ses  manoeuvres  savantes,  se  vit  tont  d'on 
coup  forc6  de  plier  bagage.  II  s'est  retirö  le  5.  avant  le  jour.  Le  Duc 
fait  depnis  ce  jour  ]a  bioquer  la  ville  de  Oiessen;.  nuds  11  n'y  entre 
pas  beaucoup  de  serieux,  et  je  crois  que  nouB  n'aurons  pas  la  pliM^. 
Mr.  de  Brogbe  etoit  ce  matin  encore  aux  EnTirouB  de  Eriedberg;  s'il 
7  reste  encore  quelques  jours  cela  pouveroit  que  ]e  sort  de  Oiessen  oe 
Inj  est  pas  indifferent.  Yoicy  une  relation  de  la  Bataille  de  Fulde. 
Elle  est  de  la  composition  du  prince  de  Bevem,  qui  s'est  trouT^  a  Taction. 

XJn  Courier  qui  vient  d'arriTer  de  Wilstrup  nous  apoite  la  fadieuse 
nouvelle  que  les  autrichiens  out  encore  pris  4  bataillons.  c'est  arrivö 
ßur  la  vive  droite  de  VElbe  pr^s  de  Meissen.  Le  general  Dierecke 
c|ni  les  commandoit  est  tn^ ;  on  a  sauve  la  carallerie  et  la  plus  grande 
partie  de  rartillerie.  Vovis  pouvez  aisement  conoevoir  combien  le  Roy 
doit  etre  chagrin  et  embarass^. 

J\  demande  a?ec  instance  de  faire  une  diversion  en  sa  faveur;  eile 

se  fera.     Les  troupes  aeront    rassembl^es  le'  16.  a  Wanfried.    Mgr.  le 

prince  hereditaire  les  commendera.    Cecy  est  un  secret  Icy.  car  il  im- 

ponrte  beatcoup  au  Duc  qu'on  ne  Tapi-cmie  trop  tot.  je  vous  recom» 

mande  demon  mieux  rincluse  &  Mylord  Hold^nesse. 

(ä  Mr  de  Haenichen.) 

(aus  Westphalens  Nachlass) 

Ce  föt  le  30.  Novembre  que  nous  eümes  le  bonbeur  de  porter  ce 
Coup  chagrinant  au  Duc  de  Wurtemberg  de  ruiner  T^ite  de  ses 
Troupx>eB.  la  Yeille  nous  avlons  iiris  les  quartiers  de  Cantonnemeus  a 
Angersbach  et  Lauterbach  au  premier  quartier.  S.  A.  le  Prince  Here- 
ditaire etablit  Bon  quartier-general  et  les  Troupes  legöres  furent  plac^ 
a  Landehausen. 

a  1  henre  apr^s  minuit  les  Troupes  se  mirent  en  marche  ^t  tont 
le  Corps  s'fifsenibla  pr^s  de  Landehausen,  deli  nous  marchames  dans 
Vordre  suivante :  les  Trouppes  l^g^res  firent  Tavant-Garde  suivi  de  tout 
le  Corps  dont  le  Regiment  de  Bock  faisoit  la  t^te;  aprös  cela  les  Re- 
gimens  suivirent  selon  Tordre  de  Bataille ,  le  R^.  du  Corps,  Imhoff, 
Mansbach,  Bischliauseu,  Regiment  Grenadiers  et  Frederic  Dragons. 
Le  Bagage  suivoit  la  Coloime  couvert  du  Regiment  de  Guillauma  Ca^ 
vallerie  et  100  hommes  du  Regiment  de  Grenadiers. 

Dopuis  Landehausen  la  Marche  allolt  par  Muer,  Grosß-Lieder, 
Ober  et  Nieder-Bimbach  vers  Fuldo.  a  Gross-Iiieder  le  Prince  Here- 
ditaire plaea  les  Chasseurs ;  il  envoya  aussi  un  Detachement  de  30  Dra- 
gons vers  Schlietz  jiour  obsenrer,  si  peut  6tre  TEnnemi  ne  feroit  point 
des  mcmvemens  de  ce  C'üt6-la,  d  ßn  d'assurer  nOtre  dOs.  Lorsqne  nous 
nous  apprOfrhames  da  Sultzberg^  le  Prince  y   BBionta  et  d^couvrit  q«e. 
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les  Tronppes  de  Wnrtemberg  6toient  Tsxkg6  en  de^a  de  la  Tille  dans 
un  terrein  fort  desavantagenx,  ajant  la  Ville  de  Palde  et  par  conse- 
qnent  la  Rivi^re  de  ce  nom  en  dös.  L'aile  gauche  6toit  commaod6 
d'une  hautenr  qui  n'ötoit  nnllement  oocnpö  d'eux.  Dans  lem*  ordre  de 
Bataille  11  regnoit  une  grande  Confiision,  aussi  on  voyoit  Tisiblement, 
qn'oa  ne  s'etoit  attendü  si  tot  &  nötre  Visite,  vu  qu'on  voyoit  arriver 
des  Troupes  a  grands  pas,  qtii  marchoient  vers  la  Yilley  et  qui  aroient 
et6  cantonn^  aus  Tülages  a  Ventour.  Le  Prince  H6reditaire  caeha  les 
forces  dei  ses  Trouppes  sous  faveur  de  la  moutagne  de  Sultsbeig,  et 
resolut  d'abord  de  donner  la  Chasse  an  Duo  de  Wurtemberg,  tu  sa 
mauTaise  Di.«posit!on.  Pour  cet  effdt  le  Prinee  H^röditaire  raagea  sa 
Cavallerie  entre  le  Villoge  de  Hembach  et  le  Sultzberg,  sous  la  protection 
de  cette  Cavallerie,  et  couvert  de  la  montagne,  S.  A.  m'ordonna  de  marcher 
arec  de  Tlnfantene  de  traverser  le  village  de  Hembach  et  d'occnper  la 
hautenr  qui  est  d'abord  derriere  et  qui  diminuolt  le  flanc  gauche  de  l'Eii- 
nemi  prds  du  village  de  Nenberg.  A  cot^  droit  de  la  ville  11  y  a  nn  pont  bot 
la  rividre,  que  rBnnemi  occupa  avec  de  Tlnfitfiterie  et  des  Canons. 

U  tira  son  pondre  an  moinean  sur  une  trentaine  d'Hussasds  qui 
faisoient  Tavant-garde  de  T Infanterie,  ce  qui  noua  servit  de  signe  de 
Cacher  le  flaue  droit  de  T Infanterie;  et  lorsque  nons  opposames  dos 
Canons,  uous  fimes  d'aboitl  taire  les  leors.  Si  tot  que  rBnnemi  s'ap- 
per9üt  que  son  flanc  gauche  etoit  gagn^,  et  que  nou^  coDuneu9aine8  a  le 
cannonner,  la  retirade  commen^a  avec  grande  pr^pltation  piur  la  Tille, 
que  nous  tachames  d'acoelerer  par  notre  feu  de  Canon,  ce  qui  effec- 
tivement  ne  leur  fit  pas  grand  mal.  Le  Dnc  se  retira  avec  le  gros  de 
ses  Trouppes  le  long  de  la  Fulde,  qui  lui  resta  a  sa  droite  vers 
Bmnzell.  >'ons  continuames  toüjours  fl  le  cannonner  et  lorsque  les  Ponte 
etoient  abandonn^  ce  qui  se  fit  incessament,  apr^s  quelques  Conps  de 
Canon  tir6,  le  I*rince  H6r6ditaire  s'approcha  d'abord  de  la  Tille  avec 
une  partie  des  Trouppes  et  y  entra;  je  passois  avec  le  reste  le  Pont 
pt^s  de  Nenberg  ä  Cötö  de  la  Tille. 

3  Bataillons  de  Grenadiers  de  TEnnemi,  le  1.  Bataillon  de  Bomek, 
et  un  conple  des  Compagnies  du  second  Bataillon  de  ce  nom  etoient 
rest6  les  deniiers  en  Tille,  le  Colonel  Po&lnitz  Aide  de  Camp  et  fa- 
vorit  du  Duc,  etoit  charg6  du  Commandement  de  cette  arri^re-garde. 
11  ne  pouvoit  plus  suivre  la  marche  du  Duc,  vft  que  nous  avions  oe- 
cüp6  les  Ponts.  pour  cet  eff6t  il  vonlut  chercher  fortune  dans  les  moQ- 
tftgnes,  et  joindre  le  Duc  par  un  gi-and  D6tour ;  jmup  cet  effßt  il  se  r6* 
tira  vers  le  Petersberg  par  un  terrein  plaine,  n'ayant  pas  un  homme 
de  Cavallerie  avec  Ini.  Comme  le  Prince  H^r^diiaire  s'en  appercat,  il 
opposa  au  gros  des  Trouppes  qni  s'ötoient  retirö  vers  Brunseli ,  l'In- 
fb,nterie,  8  Escadrons  de  Dragons  de  Frederic  et  1  de  Bock]  il  snirit 
rollte  des  Trouppes  du  Duc,  savoir  la  susdite  arriere-Qarde,  avec  le« 
Hussards,  3  Escadrons  de  Bock,  et  1  de  Frederic,  et  atteint  Mr.  de 
PeelfiitaE  avant;  qn'H- pouvoit  gagner  le  Bois  qui  etoit  derxi^re  Im;  dos 
HüU^ards  et  Dragons  les  entonrerent  aveo  teie.  TBunemi  fit  3  on  4  d^ 
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charges.  aprös  cela  leg  notres  les  firicaseoieat  d'importance;  ce  qui  ne 
fftt  6abr6  et  tn6  fut  fait  prisonnier  de  guerre,  de  sorte  que  nons  Toila 
maitre  de  tous  les  Bataillons  des  Grenadiers  da  Duc,  dont  je  eroia  ii 
ne  Ini  reste  qu'un  seol.  De  notre  Cöt6  la  perte  n'est  pas  fort  graude, 
on  regrette  beauooup  le  Comte  Platen  da  Regiment  de  Bock,  qai  est 
ta^.  Selon  la  Liste  de  ce  Begiment  donnö  le  jour  apr^,  il  n'y  a  qae 
5  Dragons  tnös  de  ce  Regiment  outre  le  Comte  que  je  Tiens  de  mm- 
raer,  1  Enseigne  et  13  Dragons  bless^s,  19  Cheranz  tu^s  et  14  blessös. 
La  pei*te  des  Dragons  de  Frederic  et  des  Hussards  a  et6  tr^  pen  de 
Chose,  je  ne  sais  au  jnste.  ün  evalüe  que  le  Duo  de  Wurtemberg  aura 
eucore  5  Bataillons  avec  lui,  et  tonte  sa  Cavallerie  est  sain  et  sauf. 
3  Bataillons  ont  ete  absent  qui  etoient  detacbö  vers  Hirsehfeld;  on  n'a 
pas  pü  apprendre  vers  oü  ils  se  sont  retir6,  on  suppose^  que  pat  nn 
grand  detonr  par  Qeysa  et  Tann,  ils  aurout  r^joint  le  gros  de  leurs 
Trouppes.  §  Selon  le  Rapport  des  Deserteui's  le  Duc  s'etoit  retirö  ce 
jour-la  jusqu'a  Brukenau,  et  qulon  croioit  qu'il  se  retireroit  plug  loin 
vers  Hamelbourg.  uos  Trouppes  füreut  cantonn^  a  Fulde  et  Nobler 
les  Trouppes  legöres  a  Bninfels. 

Arriv6  Ä  9  heures  du  soir 
le  9.  Decembre  1759. 
Monsieur  Mon  Cousin.  No.  73. 

La  lettre  de  Yötre  Altesse  du  29.  de  Novembre  dernier  m'a  eU 
bien  rendue,  (d^chiffrö:)  »et  c'est  avec  toute  la  Satisfaction  pos* 
sible  et  la  reconnoissance  la  plus  parfaite  que  j'j  ai  vü  votre  projet 
de  m'envoyer  notre  cber  ueveu  le  Frince  H6r6ditaire  avec  son  corps 
dös  que  chemin  faisant  il  aura  balay^  les  Troupes  de  Wurtemberg;  je 
Vous  en  remercie  de  tont  mon  coeur.  Soyez  persuad^,  que  je  n'ar- 
retterai  pas  ce  Frince  avec  son  Corps  de  Troupes  plus  longtemps,  quo 
uous  anrons  fait  ici  avec  les  Autrichiens  et  ce  qu'ils  ont  avec  eux 
de  Troupes  des  Cercles,  mais  qu'alors  je  Tons  renverrai  incessament 
le  Frince  la  oii  Vous  le  demanderez.  II  faut  que  j'avoue,  que  par  les 
reversy  qui  me  sont  arriv^s  conti'e  fcoute  mou  atteute,  ma  Situation  est 
devenüe  un  peu  critique,  et  que  saus  votre  secours  j'aurois  eCl  de  la 
peine  a  m'en  remettre.  Grace  au  Ciel  que  le  mal  u'est  pas  tout  a  fait 
Sans  r6m6de,  ni  aussi  pressant,  que  quand  möme  Totre  secours  u'arri- 
veroit  qu'apr^^s  dix  ou  quiuze  jours,  il  arrivera  encore  ajisez  a  temps. 
Ce  que  je  vous  prie,  c'est  de  Venvoyer  sur  Zeitz  et  sur  Altenbourg, 
et  d'instrubre  le  Frince  H6r6ditaire,  a  fin  qu'il  m'ecrive  pendant  sa 
marehe,  pour  que  je  sache  m'arranger  avec  lui  au  si^et  de  la  rpute  4 
tenir  selon  les  Circonstances^  oü  les  choses  se  trouveront  alors;  mais 
jusqu'a  präsent  je  tiens  celle  sur  Zeitz  et  sur  Alteubourg  pour  la  plus 
convenable.  Quant  au  secours  que  Tons  m'aviez  destin^  de  la  West- 
phalie,  je  suis  parfaitemeut  du  sentiment  de  Yotre  Altesse,  qu'ü  m'ar- 
riveroit  trop  tard;  aussi  ne  voudrois-je  du  tout  deranger  vos  Frojets 
coutre  TEnnemi  dans  ces  contr^es-la.  J'applaudis  d'aiUeors  parfaite- 
ment  &  la  conjecture  que  Von«  faite»,  que  ce  soit  on  concert  pris  entre 
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les  Conrs  de  Yersaillefi  et  de  Yienne  poar  r^teblifisemeat  des  qnartiers 

d'hyver  a  lenr  convenience,  de  prolonger  an  possible  le  sejonr  de  leui« 

arm^es   respectives   sous   la   toile,   projet  que    nous  tacheroiis   oepeu- 

dant  de  faire  echoaer.    De  moo  eot6,  je  me  persuade,  qae  d^  que  le^ 

neiges  tomberont  i^i,  surtout  dans  les  montagnea  de  Bohdme,  lea  Autri- 

ehieus  se  verront  obiig^s,  de  renvoier  au  moins  one  grande  partie  de 

leurs  Traupes  en  Boheme ,   et  alors  j'attaquerai  ce  qiii  en  reBtera  en 

Saxe,  pour  Ten  chasser  et  r^tablir  ainsi  mes  aTantages."* 

Je  Bois  avee  ces  sentiments  inyariables,  que  vous  me  contioisäez 

Monsieur  mon  Cousin 

de  Votre  Altesse 
i  Wilsdruff,  le  bon  Cousin 

ce  5.  de  Deeembre  1759.  Federic. 

No.  66. 

##  An  Roy  de  Prusse.      a  Eroffdorff,  be  9.  De<f.  1759. 

La  tres  gracieuse  Lettre  de  Y.  M.  du  5.  vient  de  m*6tre  rendüe 
(en  chiffres)  ^Le  priuee  h^r^ditaire  et  G^e  sont  en  pleine  marche; 
Tun  et  Tautre  arrivera  le  quinze  sur  la  Werre.  je  suis  charm6  de  Toir 
par  ce  que  Y.  M.  me  mande^  que  ce  tenne-lÄ  n'outrepasse  pas  son 
compte. 

Lorsque  je  rappellois  Oilse  de  la  Westphalie,  les  affaures  n'^toient 
point  d6cid6es  encore  dans  r^vechö  de  Fulde;  11  me  parut  Sire,  que 
je  ne  devois  pas  faire  d6pendre  la  diyersion  en  Saxe  de  la  fortune  que 
le  prince  h6r6ditaire  pouroit  avoir  coutre  le  Duc  de  Wurtenberg,  comme 
d'une  chose  trop  peu  certaine  pour  y  compter.  C'est  par  cette  con- 
sid^ration,  que  j'ay  mieux  aimd  r^nonccr  &  pousser  &  bout  mon  Expe- 
dition contre  le  marqnis  d'Armentidres,  que  de  manquer  ä  Y.  M.  dans 
un  moment  critiqne.  La  longneur  de  la  marche  m'a  d'abord  gen^ ;  ce- 
pendant  Mr.  de  Gilse  a  fait  taut  de  diligence,  qu'il  arrirera  en  mtoe 
temps  sur  la  Werre  avec  le  prince  h6r6ditalre. 

Ce  prince  est  instruit  de  marcher  par  Weimar  et  Jena  sur  Gera, 
d'oü  il  pourra  6galement  marcher  a  Kemnitz,  Zwickau  ou  Planen^  selon 
que  Y.  M.  Vordonnera.  je  luy  ai  donn^  la  direction  sur  Gera  dans  la 
suposltion,  que  Y.  M.  restera  aux  Enyirons  de  Dresdeu;  il  a  etd  pa- 
reillement  averti,  qu'au  cas,  qne  Y.  M.  ait  chaug6  de  position,  de  di- 
riger  conirenablement  sa  marche  soit  sur  Naumbourg,  soit  sur  Weissen- 
fels,  soit  sur  Mersebourg.  La  direction^  que  Y.  M.  donne  sur  Alten- 
bourg,  ne  diffi§re  presque  point  de  celle  de  Gera;  j*en  arertirai  cepen- 
dant  le  prince,  pour  qu'il  sache  sur  cela  les  iuteutions  de  Y.  M.  — 
Le  prince  ne  manquera  au  reste  pas  de  donner  fr^qnemment  de  ses  neu- 
velles  a  Y.  M.  pour  luy  demander  ses  ordres." 

Mr.  de  Broglie  est  encore  a  Friedberg,  ä,  quatre  mUlee  d'icy,  on 
son  arm6e  cantonne.*)  je  suis  arec  un  trds  profond  respect  p.  p. 
F. 

*)  K.  d.  H.    Dte  Qotentrieheiioii  Wort«  voo  der  Band  d»s  Heneogs. 


Instruction  des  Hensogs  F.  filr  den  Erbprinsen  v.  Brannschweig.    696 
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##  An  prinee  Mröditaire. 

a  Kroffdorff  ce  9.  Dec.  1T59. 

«Tay  recu  ia  lettre  que  V.  A.  m'a  fait  l'honueur  de  m'ecrtre  du, 
hier  a  5}  da  soir.    Yoici  riiistructiou  qae  V.  A.  me  demande. 

Le  Qeneral  Oilsae  anirera  le  15.  a  Waufried;  j'eepere  qae  le  15. 
ou  ie  17«  il  s'y  troureink  ponr  9  joors  de  pain  de  pret. 

Y.  A.  taohera  d'arriver  8ur  la  Werra  le  15;  il  n'est  pas  necessaire 
qa'Elle  marche  josqu'a  Wanfried,  ce  qui  ne  seroit  pas  meme  convenable, 
vü  qua  cet  Endroit  et  ies  Environs  seront  aloi-s  deja  occup^s  par  le 
generai  Güsae.  H  anffit  doao  qu'EUQ  y  fasse  transporter  le  pain  de 
Waufried. 

Comme  le  temps  est  precienx^  il  faut  tacher  d'en  gagner;  c'est 
ponrqaoi  T.  A.  ne  marchera  pas  snr  Fulde,  mais  Elle  dirigera  sa 
marche  par  le  chesiin  le  plus  droit  snr  Treffart 

EUe  dira  pendant  sa  marche  en  Hesse,  qa'Elle  mene  les  Troapes 
aas  quartiers  d'hyrer,  et  tachera  d*empecher  que  rien  ne  transpire  de 
Bon  dessein.  Mais  d^s  quelle  entre  en  Saxe,  EUe  accreditera  le  bmit 
par  toates  les  voyes  possibles,  qu'EUe  marche  ?ci*s  la  Boheme  avec 
20,000  hommes. 

Je  sttppose  qae  Y.  A.  se  mette  en  marohe  de  Wanfried  et  de 
Treffart  le  17.  da  coarant.  Elle  marche  en  cantonoant;  il  fant  qae  la 
marche  et  les  qoartiers  soyeut  toajoui-s  bieu  serr^.  Je  laisse  entidre 
Ubert^  4  Y.  A.  de  disposer  ses  .marches;  le  plas  convenable  me  paroit 
6tre  de  marcher  en  ayant-garde,  saivie  de  pr^s  de  denx  colonnes.  L'avant- 
garde  pourroit  dtre  compos^  des  hassards  et  de  grenadiers*)  et 
(t'un  regiment  de  dragon».  Chaqae  coUone  consisteroit  en  5  Bat  et 
6  Escadrons;  la  grosse  artillerie  iroit  a  la  tete  de  la  oolonne  de  la 
gauche;  le  bagage  saivroit  cette  colonne.  Un  bataiUon  avec  200  che- 
Taox  tir^  de  la  colopne  de  la  gaache  feroit  Tarriere  garde. 

Y.  A.  ne  preudra  a?ec  que  le  bagage  le  plos  uecessaire;  Elle  lais- 
sera  toat  ce  dout  Elle  u'a  pas  besoiu  a  Wanfried,  oa  l'enverra  de  la 
a  Cassel,  ce  qui  vandra  mieux  eucore. 

Le  Detachement  composö  de  chasseurs,  d'hussarflß  et  de  miliciens, 
qui  s'est  tronvö  a  Wanfried,  et  qui  a  et^  employ^  ensnite  a  Texpedi* 
tion  conlare  les  Wnrtembergeois,  restera  a  Wanfried  a  Texception  des 
hassards  noirs,  qui  s'y  tronvent,  et  qui  rejoin<lront  iears  Escadrons,  et 
de  la  compagnie  de  chasseurs  hannovriens  que  Y.  A.  poarra  preodre 
avec. 

J'ay  ecrit  au  Boy,  que  si  son  iutention  etoit  que  Y.  A.  agit  sur 
les  convois  ennemis,  11  feroit  bieu  de  Luy  envoyer  quelques  Escadrons 
d'hussards  de  plus.  J'ay  Toalü  arertir  de  cela  Y.  A.,  mais  je  La  prie 
de  u'y  compter  pas,  vü  que  je  ue  sais  si  le  Roy  peut  faire  un  pareil 
D  etachement. 


*)   *n  B'ya  point  de  grenadiers. 
^  **  »l«#  dcojc  bftt.  d«  Bnmswks  qiri  «enl  aveo  GilMie.* 
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Je  ne  dis  rien  sar  la  mani^re  de  faire  sobsister  Se»  troupes  en 
fourage;  cela  est  expliqu^  daiis  ma  preoedeota  oü  se  trouvoit  Vinstnic- 
tion  doun^  a  Vlutendant  genenil.  Quant  a  la  Boulangerie,  eile  suit  la 
colonne  de  la  gauehe.  Quant  a  son  nou?el  EtablisBement^  je  pense  que 
le  plus  eonvenable  seroit,  de  Tötablir  &  Gera. 

n  faudroit  cependant  qne  V.  A.  pui  atteindre  cet  endioit  e&  5  oo 
6  marches  pour  avoir  le  temps,  de  faire  ötablir  les  foors^  et  d*adiever 
la  cniBson  d'une  partie  proportionn^e  de  pain,  afin  qae  les  troapes  n'en 
manquassent  pas. 

Le  Roy  exige  que  Y.  A.  fasse  une  di?ersion  dans  le  Yolgt-Laud; 
il  demanda  dans  une  de  ses  lettree  pr^cedentes  que  cette  diyersion  M 
dirigöe  sur  Zwickau. 

D  sera  donc  ezpedient,  que  Y.  A.  dirige  sa  marche  par  Weymar 
et  Jena:  £n  passant  par  Weymar  Elle  tachera  de  se  procnrer  de  bons 
correspoudents ,  qui  L'arertissent  &  temps,  en  cas  qn'on  Luy  detachtt 
quelqne  cbose  fl  dos,  par  exemple  ees  gens  la  qui  ont  et6  Tetö  a  Bmal- 
kalden  et  qui  se  sont  repliö  vers  la  fin  du  mois  paseö  sur  Würtsbooif. 

Je  recommende  &  Y.  A.  d^agir  avec  4bute  la  cireonsp^ction  po6- 
sible ;  Elle  recevra  sans  doute  des  Lettres  du  Roy,  qni  peut  etre  pcnir- 
roient  contenir  de  propositions ,  qui  exigeassent  plus  qu'Qne  difersion 
dans  le  Yoigt-Land.  Mais  Y.  A.  ne  se  fera  point  deeontenanoer  par 
ces  propositions ;  le  Roy  lui-meme  est  trop  juste  et  trop  penetrant  poor 
exiger  de  nous  de  choses,  qui  puiseent  nous  mener  de  trop  loin,  et  qni 
puissent  toumer  a  notre  ruine  dans  ces  paVB-ci.  Si  Y.  A.  lui  expose 
ßeulement  daus  ces  cas-lä  Timpossibilit^ ,  de  s'^loigner  trop  des  fron- 
tieres  de  la  Hesse,  sans  un  tort  manifeste  ä,  nos  affaires  obmmuDes, 
Elle  verra  tonjours,  qu'Il  se  rend  ä  la  raison. 

Suposant  que  la  boulangerie  s'etabHsse  &  Gera  Y.  A.  y  fera  caire 
du  pain  pour  9  Jonrs;  je  ne  pense  pas,  qu'Blle  doive  s'öloigner  de 
Gera,  arant  que  d'etre  maitre  de  ce  pain.  De  Gera  Y.  A.  peut  ^• 
lement  marcher  sur  Kemultz,  sur  Zwickau  et  sur  Ploaent  Le  Roy  Lqj 
marquera  sans  doute  quel  Endroit  ce  sera  de  ces  tro!s-la ,  et  Elle  t 
peut  marcher  avec  tout  son  corps. 

Mais  comme  Y.  A.  ne  fait  qn'une  diversion,  Eile  ne  depassera  point  aree 
legros  de  son  corps  celui  de  ces  S  Endroits,  ouEliemarcbera.  Mals  Elle  peot 
agir  avec  de  Detaiehements  et  faire  le  plns  de  Demonstrations  qu'EUe  ponrra. 

61  le  Marechal  Dann  quitte  la  Saxe,  Y.  A.  restera  a  la  Dispo- 
sition de  8.  M.  P.  jusqu^i  la  prise  de  Dresdes,  aprds  quot  Elle  Inj 
demandera  la  permission  de  s'eu  retourner  en  Hesse. 

8i  le  tnalheur  voulöt  que  le  Roy  fut  forc6  d'abandonner  les  En- 
vtpons  de  Dresdes,  avant  que  la  diversion  de  Y.  A.  put  faire  son  effet, 
alors  Y.  A.  preudtoit  dians  sa  marche  plus  a  gauehe  en  la  dirigtant 
sTir  Naumbourg,'  Ott  meme  sur  Weissenfeis  ou  sur  Mersebourg,  selon 
la  diflference  du  plus  ou  du  moins  de  terrein  que  le  Boy  anroit 
cte  oblige  d'abandonuer  en  se  retirant  le  long  de  TElbe. 

Mais  dan.s  tous  ces  cas  Y.  A.  n'agit  que  par  manidre  de  Diveisioji, 
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si  le  Marechal  Dann  prit  ie  parti  de  luy  opposer  un  corps  86par6;  c'est 
one  grande  diversion  que  Y.  A.  opere;  il  ne  faat  combatre  ce  corps, 
qoe  danB  le  cas,  qne  Y.  A.  j  voje  de  probabilit^  de  le  batre. 

Je  Gonnois  an  reste  trop  la  valeur  de  Y.  A.  pour  penser  senlem^t, 
qn'EUe  ait  nne  meülenre  opinion  des  antrichiens  qn'ils  ne  meritent 
Elle  Terra  qa'on  pent  les  Taincre,  si  Toccasion  se  presente,  de  les  eu- 
tamer  avec  avantage.  Les  Prussiens  n'ont  et  du  maUieur  avec  enx 
que  parce  qn'ils  n'ont  pas  etö  ass^s  snr  lenr  garde. 

Y.  A.  vondra  bien  m'envoyer  sa  marchroute,  pour  que  je  sache,  oü 
La  trouver  chaqne  jour. 

Si  j'ay  oubli6  des  points  snr  lesquels  Y.  A.  desire  des  Eclaircis- 
sements  de  ma  pari,  Elle  voudra  bien  s'en  ouvrir  a  moi,  le  plustöt  qn' 
Elle  le  ponrra. 

«Tay  rhonneur  d'etre  p.  p.  F. 

(Lncanos'sche  Sammlnn^.) 

#  Yoici  Joint  deuz  lettree  qui  me  sont  parvenues  dans  La  noit  da 
Pr.  H6r6d.  J'y  ai  conch^  la  reponse  ci  jointe.  Je  ne  sai  si  Youb 
TaprottTös.  Je  crois  que  Yous  tente  encore  une  lettre  du  Pr.  H6r^ 
ditaire,  que  Yous  me  reuTeirte  aveo  les  ci-jomtes,  qaaad  Yous  n'en 
aor^e  plus  beeoin.  F. 

Ce  10.  Decembre  1*759. 

No.  L 

Ce  10.  Deoembre  1759. 

##  Mouseigneur, 

S'il  me  reste  encore  de  Lettre  du  prince  hereditaire  pour  Y.  A. 
S.y  je  la  Luy  enverray  infalliblement  avant  qu'Elle  sorte.  La  Lettre 
de  Y.  A.  S.  au  prince  me  paroit  trds  bonne. 

(Lucanussche  Sammlung.) 

#  Ne  toois  je  pas  bien  de  laisser  aussi  I^ckenstdn  a  la  dis- 
Position  du  Duc  de  Holstein?  Car  la  fattigue  sera  moindre  pour  l'un 
et  pour  Tautre  Regt.  Et  le  cordon  du  Duc  de  Holstein  sera  mieuz 
garnL  En  ontre  le  cordon  est  un  peu  foible  de  ce  cot6  14.  Je  Yous 
prie  de  me  marquer  ce  que  Yous  en  pens^s. 

Ce  10.  Decembre  1759.  F. 

C'est  de  moi. 

Ce  10.  Decembre  1759.        No.  2. 
##  Monseig^eur, 

II  est  vrai  que  si  le  Regiment  de  Finckenstein  conoourt  au  blocus, 

celuy  de  Holstein   se  tronrera  fort  soulagö;  je  n'y  vois  pas  non  plus 

de  mal  de  Ty  employer. 

Ce  10.  Decembre  1769.        No,  3. 
«#  Monseigneur, 

Si  Y.  A,  S.  veut  tenir  occup^  le  TJlrichstein,  il  me  semble  qu'on 
n*j  doit  mettre  qu'un  poste  d'avertissement.  Par  Exemple  50  hommes 
en  tout,  savoir  80  chasseurs  &  pied  et  20  a  cheval. 

in.  Ö7 
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(Lucannssche  Sammlung.) 
m  Ne  oonviendroit  il  pas  qae  je  fisse  paier  an  Cap.  Bauer  lei 
arrerages,  de  ses  gages  qu'il  n'a  plus  tir6s  ao  Service  de  Hesse,  de- 
pnis  tout  nn  tempslf  Et  que  je  lui  fis  paifer  les  dites  gages  pour  la 
suite?  sur  le  m^me  pi6  ou  comme  Major?  J«  tous  prie  de  m'eu  dire 
Yotre  sentiment. 

Ce  11.  Decembre  1759.  F. 

C'est  de  moi. 
Kien  qui  presse. 

(Archiv-Acten  vol.  264.)  No.  3. 

Ce  11.  Decembre  1759. 

#«  Monseigneur^ 

D^s  que  Bauer  aura  quitt^  le  Service  de  Hesse,  il  est  joste  qne 
y.  A.  S.  luy  fasse  pajer  ses  appointements,  je  crois,  sur  le  piö  qu'un 
Major  les  touche. 

Si  y.  A.  S.  les  luy  fit  payer  de  mßme  pour  le  pa8s6,  le  Landgrave 
pourroit  y  ötre  sensible,  d'autaut  plus  qu'oa  supose  a  la  cour  de  ce 
prinoe,  qu'il  y  entre  un  peu  de  caprice  de  la  part  de  Bauer.  Mais  T. 
A.  S.  pourroit  faire  s'informer  döpuis  quand  il  ne  touche  plus  sea  gages, 
et  Luy  donner  en  suite  un  equivalent  sous  le  titre  de  gratificationfi 
pour  ses  peineB. 

(Lucanussche  Sammlung.) 

#  Que  pensös  vous  que  je  fasse  de  la  gamison  de  Ziegenhayn? 
Est  ce  que  je  Tenverrai  joindre  le  Prince  H6r6ditaire?  En  oe  cas 
drees^B  en  Vordre. 

Ce  11.  Decembre  1759.  F. 

Ce  11.  Decembre  1759.        No.  2. 
##  Monseigneur, 

II  s'est  tronvö  a  Lauterbach  le  Regiment  du  prince  G^uillaume 

eavallerie,  avec  quelques  miliciens  et  Chasseurs  de  ceux  qui   ont  et^ 

a  Wanfried. 

(Lucanussche  Sammlung.) 

#  n  me  paroit  que  le  Pr.  H^r^ditaire  y  avoit  aussi  detachö  les 
Husards  noirs.  Je  n'aprend  rieu  de  Oermat6,  qui  a  M  avec  le  Pr.? 
B  me  paroit  que  les  Miliciens  le  Pr.  les  avoit  renvoiös  sur  la  Werra. 

Ce  11.  Decembre  6759.  F. 

C'est  de  moi  touchant 
Lauterbach. 

♦#  Pour  le  Prince  Hereditaire  No.  5. 

a  Eroffdorff  ce  11.  Decembre  1759. 
Je  viens  de  r^cevoir  la  lettre  que  y.  A.  m'a  fait  Thonneur  de 
m'ecrire  de  ce  matin  de  Lauterbach.  J'ay  vü  avec  plaisir  par  son  ooo- 
tenü,  que  le  bruit  de  Venlevement  du  D6tachement  de  Lauterbach  par 
les  huBsards  de  Nassau  est  döstituö  de  tout  fondement: 
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L'ftTie  que  V.  A.  dit  m'envoyer  anr  la  poeition  dee  Wurtember- 
geoia,  ne  se  trouvoit  polnt  Joint  A  sa  lettre;  je  la  prie  de  vouloir  bien 
me  le  faire  parvenir  encore. 

La  Direction  que  j'ay  donn6  a  V.  A.  sur  G^ra,  snpose  que  Tar- 
m^e  pmasienne  puisse  se  maintenir  daus  sa  position  jusqn'a  votre  ar- 
riT^e  en  Saxe.  Si  le  Boy  fnt  oblig6  de  realer,  ü  faut  qu'EUe  prenne 
plus  a  gaache,  ainsi  que  je  le  Luy  ay  marqu^  par  Tinstmction.  H  se 
ponrroit  mfime,  qu'EUe  ne  put  mareher  sur  Altenbourg,  mais  qu'EUe 
dnt  se  parter  sur  Weissenfeis.  Les  circonstauoes  doiyent  d^cider  de 
cela;  Y.  A.  en  voit  la  raison ,  et  je  La  laisserai  absolument  le  maitre 
d'agir  en  eonsequence. 

Je  rois  avec  bien  de  plaisir,  que  Y.  A.  compte  d'arri?er  le  14.  i 
Treffurt;  les  troupes  auront  d'autant  plus  de  temps  de  se  r6poser;  car 
je  ne  crois  pas,  qu'EUe  pourra  mareher  avant  le  17.  a  cause  du  pain. 

Germaty  est  arriv^  icy  ce  soir;  le  Detachement,  que  Y.  A.  avoit 
laiss^  &  Ziegenhayn,  a  escort^  les  prisonniers  a  Gassei.  Je  luy  ay  en- 
Toy6  ordre,  d'aller  de  la  joindre  Y.  A.  a  Treffurth. 

Le  Duo  de  BrogUe  est  toujours  a  Friedberg;  U  ne  fait  pas  mßme 
mine  de  vouloir  le  quiter  si  tdt 

Je  suis  &  Jamals  p.  p. 

arrivö  ce  11.  Dcbr^  1769. 
No.  74.  a  9  heures  du  matin. 

Monsieur  Mon  Cousin.  J'ai  re9u  la  lettre  de  Yotre  Altesse  du 
2.  de  ce  mois  (dechiffrö)  »et  je  rends  grace  au  Ciel  de  Tavantage, 
que  mon  Neveu  vient  de  remporter  sur  le  Duc  de  Wurtemberg;  et  je 
Yous  r^mercie  du  secours,  que  Yous  voul6s  bleu  m'enyoyer;  j'en  ai 
grand  besoin.  Ma  Position  et  mes  Circonstances  empirent  tous  les 
jours;  j'ay  ici  a  Freyberg  quinze  BataiUons,  Dann  en  assemble  vingt 
a  Dippoldswalde,  et  voila  en  m6me  temps  les  Cercles  fortifi^s  de  oinq 
müle  autrichiens,  qni  marchent  par  la  Boheme,  pour  me  toumer  par 
Chemnitz.  Si  je  suis  oblig^  d'abandonner  ce  poste-ci,  me  voila  obligö, 
de  me  tenir  entre  Nossen  et  Meissen.  Pourvüque  mon  Neveu  ptlt  ar- 
river  bientöt,  je  crois,  que  je  pourrai  me  soutenir  dans  les  montagnee, 
ce  qui  forceroit  Dann  a  se  replier."" 

Je  ne  saurois  assez  vous  assurer  de  Testime  et  de  Tamitiö,  avec 

laqueUe  je  suis  et  je  serai  invariablemeut 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 
a  Freyberg  le  bon  Cousin 

ce  6.  de  Decembre  1759.  Federic. 

#•  Au  Boy  de  Prusse  No.  67. 

Ä  Kroffdorff  ce  11.  Dec.  1759. 
Je  viens  de  r6cevoir  la  tr^s  gracieuse  lettre  de  Y.  M.  dn  6.  dat6e 
de  Frejberg.  (e  n  c  h  i  f f  r  e  s)  „Le  prince  h^röditaire  se  r6mettra  en  marche 
de  Wanfried  et  de  Treffurt  le  dix-sept  da  coniant.    II  pourra  arriver  le 

67* 
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Yingt  ou  le  TiBgiran  a  Gera,  oa  a  tel  autre  Endroit  ä.  pareille  distaace 
de  la  Werre.  H  s^roit  heureox,  s'il  püt  survenir  a  temps  pour  röoe- 
Toir  les  cercles  en  d^boochant  de  la  Boheme. 

Le  Duc  de  Broglie  6toit  encore  hier  a  Friedberg;  les  aviB,  qne 
j'ay  de  ses  desseins,  ne  sont  pas  bien  nets.  je  ne  sals,  s'il  vent  entrer 
tout  de  boa  dans  les  quartiers  d'byyer,  ou  s'il  compte  de  rester  en- 
core dans  ses  cantonnements  de  Friedberg ,  ou  d'avancer  de  noaveaa, 
ce  que  je  ne  croirois  cepeadant  pas.  Je  bloque  Oiessen  arec  13  Bat. 
et  13  Esc.*),  pendant  que  je  pense,  qu'il  est  convenable  de  m'aröler 
icj  a  fin  d'obüger  les  Ennemis  de  mettre  toutes  leurs  troupes  derridre 
le  Mejn  et  le  Rhin.*    je  suis  avec  an  tres  profond  respect  p.  p. 

P. 

re9u  le  16.  Dec.  1T59. 
a  9  h.  du  m.  p.  Kemnits. 

Na  10. 

a  Kroffdorff  ce  11.  Dec.  1759. 

##  Je  n'ay  rien  de  fort  interessant  a  toub  mander  ni  le  temps 
de  m'etendre  beauconp.  Nos  emissaires  nous  assurent  que  Mr.  de  Broglie 
est  toujours  a  Friedberg,  et  qn'il  compte  y  rester  encore. 

Ses  postes  ayanc6s  s'etendent  en  deca  de  Butzbach,  ils  ont  etö  an  pen 
egratign68  ce  matin.  Luckner  a  enroyö  au  quartier  general  une  ying- 
taine  de  prisonniers  qui  ont  etö  fort  mal  accommod6s.  Le  prince  here> 
ditaire  est  marchö  hier  ä,  Lauterbach;  11  a  du  marcher  aujourdhui  i 
Jossa;  il  sera  le  14.  ä  Treffart.  Mr.  de  Gilse,  qui  ramene  an  corps 
de  5  a  6  mille  hommes  de  la  Westphalie  arrivera  le  meme  joar  a 
Wanfried.  Le  Roy  languit  apr^s  ce  secours;  c'a  et6  une  sarprise 
bien  agreable  pour  Iny.  il  paroissoit  n'y  compter  pas  beancoup,  je  ne 
sais  snr  quelle  raison.  Notre  demiere  depeche  de  S.  M.  est  da  6. 
Elle  etoit  ce  jour  Id  avec  15  bataillons  a  Freyberg.  Elle  marqae  ao 
Duc  que  Dann  en  assemble  vingt  fL  Dippolswalde ;  et  que  les  cercles 
renforc^s  par  5000  antrichiens  sont  entrö  en  Boheme  pour  en  ressortir 
du  cot6  de  Kemnitz  et  de  la  prendre  a  dos.  Mgr.  le  prince  Henry  est 
toujours  Ä  ünkersdorff. 

Le  Duc  fait  leyer  5  bataillons  francs.  il  a  occasion  de  placer  de 
bons  Sujets  en  qualit6  d'officiers.  81  tous  en  aves  de  vos  pensionaires, 
S.  A.  S.  tachera  de  les  placer  avec  avantage,  si  tous  youles  me  faire 
conoitre  bientöt  des  sujet  capables  et  de  bonne  reputation. 

Faites  moi  la  grace  Monsieur  de  m'envoyer  une  douzaine  de  livres 
de  la  plus  fine  cire  d'espagne  qn'on  puisse  avoir.  Si  tous  voolez  bien 
en  donner  la  note  au  Courier  qui  me  les  aportera  il  en  recevra  d'abord 
le  payement. 

Mgr.  le  Duc  vous  assnre  de  ses  sentimens  d'amitiö  poar  voos. 

(Ä  Mr.  de  HsBuichen) 


*)  K,  d.  B.    Ton  der  Huid  d«i  H^nogg  «tncvtCliall»!. 
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(Lncanas'sche  Sammlung.) 

«f  Ne  seroit  il  pas  eonvenable  d'6tablir  an  Hopithal  ponr  le  corpa 
du  Pr.  H6r6d.  et  oü? 

Ne  conviendroit  il  pas  de  faire  r6joindre  les  compagnies  d'Infaaterie 
et  de  Cayallerie  detach^  en  Westphalie  Ä  leurs  Regts.  respectifs? 

Ay^s  toob  ecrit  ä,  Imhoff  tonchant  les  Hossards  de  Jeanneret  afin 
qn'il  me  les  renvoie? 

Ce  12.  Dcbr.  1759.  P. 

c'est  de  moi. 

(ArchlY-Actea  voL  882.) 

m  Je  Yons  prie  de  me  faire  reponse  anx  points  que  je  Yotis  ai 
deja  communiquö  hier  an  soir,  saroir  s'il  ne  seroit  pas  ezpedient  d'etar 
blir  qaelqne  part  et  oü  an  hopithal  pour  le  oorps  du  piince  Hereditaire. 
S'il  ue  convenoit  pas  de  renvoier  les  compagnies  command^es,  et  les 
D^tachements  de  Cavallerie  en  Westphalie,  a  leurs  Corps  et  Regts.  res- 
pectifs. Et  si  Yous  av6s  encore  ajoat6  a  la  lettre  d'ImhofT,  pour  qu'il 
me  renvoie  les  Hussards  jannes  auz  ordres  de  Jeanneret ;  En  lear  don- 
nant  la  Direction  sur  DiUenbourg. 

le  18.  Dcbre  1759.  F. 

de  18.  Dcbr.  1759.  No.  1. 

##  Monseigueur, 

Quant  a  Vhopital  pour  le  corps  du  prince  h6r6ditaire,  il  n'y  a  pas 
d'antre  mojen  que  de  Tetablir  a  WanMed:  11  pourra  avoir  besoiu  d'un 
bopital  plus  a  port^e,  quand  il  sera  ayanc^  vers  TEnnemi;  mais  il  seroit 
difQcile  de  le  d6terminer  d'avance. 

II  me  semble,  qu'ou  pent  römettre  jusqu'a  Tentr^e  dans  les  quar- 
tiers  d'hyyer  la  r^jonction  des  differents  Detachemens  d'Infanterie  et 
de  Cayallerie,  qui  sont  en  Westphalie.  C'est  pour  menager  le  monde; 
il  se  poorroit,  que  ces  D^tachements  seroient  a  peine  arriy^  icy,  qu'ils 
dussent  r^tonrner  ayec  les  Regiments  respectifs  en  Westphalie. 
(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Ne  conyiendra-t-il  pas,  que  je  donne  les  ordres  n^cessaires  au 
Collonel  de  Reden,  touchant  THopithal  &  ^tablir  a  Wanfried?  Apr^s 
quoi  il  conyieudra  aussi,  que  j'en  ayertisse  le  Pr.  H6r6ditaire,  afin  qu'il 
prenne  ses  mesures  en  consequence. 

Je  crois  que  Hedemaun  seroit  aussi  iL  ayertir  en  quoi  le  Data- 
chement  du  Pr.  H6r6ditaire  consiste,  afin  de  se  regier  par  raport  au 
pü'ement  des  troupes. 

Ce  13.  Dcbr.  1769.  F. 

C'est  ^de  moi. 

#  II  faudroit  donc  un  ordre  a  Reden,  pour  rEtablissement  de  l'Ho- 
pitbal  &  Wanfried,  afin  qu'un  nombre  conyenablo  d'empldi6s  des  Hopi- 
teaux  allaasent  se  transporter  de  Cassel  &  Wanfried.  Pomnmque  cet 
Hopithal  n'est  seulement  point  expos^? 

Ce  13.  Dcbr.  1759.  F. 

C'est  de  moi. 
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##  Monseignenr,  Ce  13.  Dcbr.  1759. 

Je  r^cns  hier  la  lettre  ci-jointe  de  Bilgen,  je  fis  d'abord  appeller 
Boden,  ponr  la  Iny  r^mettre^  et  ponr  voir  avec  Inj,  de  qnelle  fa9on  il 
ponrroit  römedier  an  manque  de  fonrage. 

Je  Iny  ai  donnö  le  memoire  de  Bilgen,  ponr  qn'fl  y  fit  sa  reponse. 
J'aj  maintenant  Vhonnenr  de  mettre  Vnne  et  Tantre  anx  pieds  de  V. 
A.  S. 

Wohlgeborner  Herr 
Insonders  hoch  zn  ehrender  Herr  G«heimder  Secretairet 

Et.  Wohlgeboren  hatten  letzthin  die  Gewogenheit  mit  mir  über 
den  Artillerie-Train  zn  sprechen  nnd  hielten  dafür,  dass  dessen  schleehter 
Znstandt  der  Übeln  Wartung  der  Pferde  zuzuschreiben  wäre;  Eb  ist 
aber  hauptsächlich  der  Mangel  der  Fonrage  Schuld!  ich  habe  geglaubt, 
es  würde  sich  damit  ändern,  dass  wir  Zeit  gewönnen,  uns  zu  redres- 
siren;  Herr  Roden  hat  auch  deshalb  alle  nöthigen  ordres  gestellet,  und 
verlasset  sich  dazu,  dass  wir  aus  Marpurg  versehen  würden,  allein  es 
bessert  sich  im  geringsten  nicht. 

Ans  beyliegenden  Rapports  derer  Proviant-Bedienten  werden  Ev. 
Wohlg.  zu  ersehen  belieben,  wie  viel  uns  schon  wieder  in  diesem 
Monatili  an  den  benötbig^n  Rationen  abgegangen  ist^  da  am  8.,  4.,  5. 
und  6.  unvollständige  Bationen  und  am  7.  und  8.  bis  zum  9.  des 
Nachmittags  gar  nichts  geliefert  word^i.  Das  au^ethdlte  Stroh 
habe  ich  überdies  zusammen  selbst  angekauffet. 

So  sehr  ich  es  mir  nun  angelegen  seyn  lasse,  den  Etat  zn  com- 
pletiren,  und  den  Befehlen  Sr.  Hochfärstl.  Durchlaucht  Punkt  vor  Punkt 
nachzukommen,  so  unmöglich  ist  es  bey  dem  Umgange. 

Gestern  sind  97  der  besten  Pferde  abgeliefert,  und  100  ando« 
werden  ihnen  folgen;  Aber  mit  alle  dem  gewinne  ich  nichts,  wefl  aDe- 
zeit  so  viel  zwischen  denen  Lieferungen  crepiret  sind,  als  kh  anschaffe. 

Was  überdies  3  Tage  Hunger  an  denen  Pferden  verdorben  bat, 
können  so  viele  Monathe  Futterung  nicht  wieder  gut  machen,  und  so 
sehe  ich  den  Verderb  des  gantzen  Trains  vor  Augen. 

Ich  bitte  daher  gantz  gehorsamst,  es  bey  Sr.  Hocfaiürstl.  Dorchl. 
durch  Dero  Vorstellung  in  die  Wege  zu  richten,  dass  der  livrant  zu 
besserer  Fonrnimng  der  Fonrage  angehalten  werde,  als  bisher  gesdieiien; 
Sonst  werden  wir  über  einige  Zeit  in  einen  Znstand  gerathen,  dass  wir 
mit  der  Artillerie  nicht  rückwärts  noch  vorwärts  können. 

Ew.  Wohlg.  können  diesen  Vortrag  sehr  unterstützen,  u»4  ich  habe 
die  Hoffnung,  dass  solches  von  gutem  Eflbct  seyn  werde. 

Sie  obligiren  mich  dadurch  über  alles  und  ve^rösseren  die  verpflich- 
tete Hochachtung  mit  der  ich  die  Ehre  habe  Zeit  Lebens  zu  eeyn 

Ew.  Wohlgeb. 
gehorsamer  ergebenater  Diener 

Ober-Weymar  d.  10.  Dec.  1759.  Bilgen. 
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P.  P. 

Ew.  Wohlgeb.  habe  die  Ehre  hierbey  des  Herrn  Bilgen  Schreiben 
za  remittiren;  naeh  dem  beygefügten  Extract  hatt  es  seine  Bichtigkeit, 
dasB  (Angefehr  Ij  Tag  Fourage  gefehlet  hatfc;  mir  ist  aber  solches  so 
wenig  bekannt  gewesen,  als  es  mir  angezeiget  worden;  ich  hätte  wün- 
schen mögen,  dass  die  Proviant  Schreibers  Ton  der  Artillerie  mir  es  so- 
fort im  «sten  moment  gemeldet  hätten,  so  hätte  ich  sonsten  Bath  zu 
schaffen  gesnchet;  ich  habe  mich  darauf  yerlassen,  dass  täglich 
30  Ejureu  ans  dem  Wittgenstein  —  und  80  aus  dem  Berlebuigschen 
kommen  würden,  und  was  ihnen  dann  fehlete,  sollte  aus  Marburg  sup- 
pliret  werden.  Diese  beyde  Provlntzien  habe  der  ArtOlerle  lediglich 
zu  ihrer  Subsistenz  angewiesen.  Mithin  muss  Herr  Bügen  hierauf  pres- 
siren  und  den  dahin  abgesandten  Stallmeister  die  schärffsten  ordres 
geben.  Inzwischen  da  die  CasseVsche  Transports  nunmehro  wieder  im 
(}ange  sind,  so  habe  dem  Uckermann'schen  Comtoir  zu  Marburg  die 
strengste  ordre  jetzt  gegeben,  die  artillerie  preferablement  beständig 
zu  versehen,  ich  werde  auch  Herrn  Bilgen  schreiben,  mir  jedesmahlen 
Nachricht  zu  geben,  und  mir  in  Zeiten  Meldung  zu  thun,  wenn  ein 
Mangel  entstehen  könnte,  denn  ich  bin  nicht  im  Stande,  in  derselbigen 
Minute  wenn  der  Mangel  eintritt,  solchem  zu  helfen. 

Boden 
Kroffdorff  den  12.  Dec.  1*759. 

Nach  den  Extracten  über  den  Fourage-Empfang  in  den  Tagen  vom 
5.  bis  incl.  den  9.  Decbr.  hatten  die  Artillerie-Trains  statt  11,629  Ba- 
tionen nur  9124  Bationen  Hafer,  1419  Bat.  Heu  und  6089  Bat.  Stroh, 
und  in  dem  Cantonnirungsqnartler  Stedebach  statt  3841  Bationen  nur 
3006  Rationen  Hafer,  512  Bat.  Heu  und  21Y1  Bat  Stroh,  tbeils  aus 
dem  Wittgensteinschen,  theils  aus  den  Magazinen  zu  Marburg  nnd 
Cassel  empfangen. 

(Lncanus'sche  Samml.) 
#  II  me  paroit  que  Bilgen  aime  a  se  plaindre,  et  qoH]  n'a  Jamals 
recours  aux  moiens  pour  remedier  au  manque  de  fourage,   qu'on  Ini  a 
propo86.    B  me  paroit  que  le  Sienr  Bilgen  est  de  ces  gens  qüi  aiment 
a  trouver  des  difficultös. 

F. 
Ce  13.  Decbr.  1)59. 

(Archiv-Acten  vol.  264.)  No.  6. 

Ce  13.  Decembre  1759. 

##  Monseigneur, 

Le  Major  Klein  (un  des  correspondents  de  Neuwied  engag6 

par  Luckner)  est  arriv^  icj;  il  offre  de  16ver  un  bataillon  franc  a  ses 
propres  fraix,  Ä  Texception  des  armes  et  de  Vuniforme,  que  le  Boy 
foumiroit  B  compte  d'en  präsenter  nn  projet  a  Y.  A.  S.  Je  doute  un 
pen,  qu'il  ait  assez  de  bleu  et  qu'il  soit  capable  de  Texecuter.  11  m'a 
en   attendant  assorö,   qu'il  n'y  a  point  de  troopes  aoz  Enviions  de 
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Coblence  et  de  Neuwied,  qa'il  n'j  a  qne  300  hommes  de  Loewendahl 
a  Ehrenbreitstein  et  an  petit  detaehement  &  Coblence,  qn'il  y  a  des 
fonrs  d,  Coblence,  mais  en  petit  nombre,  et  qn'on  ne  aaroit  paa  eneore 
si  leg  qnartiers  d'hyyer  s'^tendoient  jusqn'ä  Neuwied ,  seit  dea  tronpec 
de  Mr.  de  Broglie,  soit  de  Celles  du  bas  Rhin. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  Yoal68  Yous  seulement  regier  le  Salaire  arec  le  Major  Klein 

pour  ses  correspondences.    Est  ce  le  mdme   que  j'ai  deja  tu  une 

foi  ici? 

P. 
Ce  14.  Decembre  1859. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  264.)  No.  2. 

##  Monseigneur,  Ce  14.  Decembre  1*759. 

Le  Major  Klein  a  etä  officier  au  senrice  de  la  Republique  d'Hol- 
lande;  il  a  qaitt6  ce  service  pour  entrer  dans  celuy  du  comte  de  Neu- 
wied, ou  ü  est  Major.  Y.  A.  S.  ne  Ta  pas  tu  eneore;  c'etoit  Mr.  de 
Tritzschler  qu'elle  a  vtie. 

No.  1. 

##  Monseigneur;  Ce  14.  Decembre  1759. 

J'ay  de  la  peine  i,  croire,  que  Mr.  de  Broglie  voulüt  rto>mmeno^ 
roffensiye.  Aussi  long  temps,  qu'il  ne  se  forme  pas  un  gros  d^pot  de 
fourage  &  Friedberg,  je  doute  fort  de  toute  offensive  de  1&  part  de 
rennend;  c'est  fi  dire,  je  doute  fort,  qu'il  voulut  avancer  ayec  toute 
son  arm^e  pour  attaquer  celle  de  Y.  A.  S.  mais  il  pourroit  fort  bien 
avoir  fonn6  le  projet  d'entamer  par  un  coup  de  main  nos  qnartiers  les 
plus  avanc^s.  Quant  au  canon  que  la  Hilgen*)  mande  ayoir  dtre 
raproch6  de  Tarm^e,  je  prends  cela  jusqu'au  moment  präsent  pour  uue 
simple  pr^caution. 

J'aprouve  beaucoup  ce  que  Y.  A.  S.  a  r^pondu  ä  Schlieffen. 

(Archiv-Acten  voL  332.  lettres  autographes  etc.) 

#  Uindisposition  du  Prince  H6r6d.  est  un  terrible  oontretempi 
pour  moi  et  pour  les  affaires  en  06n6ral.  «Tavoue,  j'en  suis  bien  triste, 
n  faut  que  Bülow  tache  de  parvenir  le  plus  tot  que  possible  ch^  le 
Prince.  Seroit  ce  aussi  simplement  une  grimace  de  la  part  de  ce  eher 
Prince  par  ordre  exprds  de  son  Pdre?  Qu'en  dite  Yous?  Cela  me 
cause  le  plus  cuisant  chagrin.  Dien  daigne  en  grace  le  r^tablir  bien- 
t6t.  Car  je  sais,  le  Pere  lui  a  une  fois  inculquö  bien  fortement  qu'il 
ne  devoit  jamais  tirer  r6p6e  contre  la  maison  d'Autriche.  J'avoue  que 
je  fr^mis  de  cette  accablante  nouvelle  pour  moi. 

Ce  15.  Decembre  1759.  (gez.)  F. 

C'est  de  moi 
touchant  le  Pr.  H6r6ditaire. 


*)  N.  d.  H.    SIm  treu«  Corre^ondMitfa  des  Herxof»  la  MedbOTf . 
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Ce  15.  Deeembre  1759. 
##  Monseignenr, 

Je  crois  qoe  c'est  nne  indisposition  yeritable;  cans^  par  an  re* 
froidissement  IJn  rhmne  B'en  snivra,  et  j'espere  qne  Mgr.  le  princ« 
se  tronvera  bientöt  retabli. 

Gemme  ü  a  deja  tir^  nne  foi  Tepöe  contre  les  Trovpes  (aatrichien- 
nes,  je  ne  crois  pas  qne  Vindisposition  seit  faite. 

(Archiy-Acten  vol.  332.) 

#  Qne  convient-il  qne  je  fasse  snr  les  DispositionB  apparentes  du 
Dac  de  Broglie?  Cela  doit-il  alterer  qnelqne  chose  dans  le  plan  qne 
je  me  suis  propos^  de  snivre?  Je  Yons  prie  de  me  marqner  ce  qne 
Tons  en  pensös. 

Ce  16.  Deeembre  1759.  F. 

(Archiv- Acten  vol  264.)  No.  2. 

Ce  16.  Deeembre  1759. 

##  Monseignenr, 

Les  avis-Iä  sont  trds  bien  detaill^,  et  pronvent  la  fanssetö  de  bien 
d'antres.  A  en  jager,  les  dispositions  da  Dac  de  Broglie  paroissent  d6- 
noter,  qa'il  ne  compte  pas  de  marcher  si  tot  ä  Francforth,  paisqae  le 
magazin  est  stabil  ä  Hoechst,  oa  qae  s'il  marche  en  arri^re,  son  des- 
sem  n'est  pas  de  mettre  le  gros  de  ses  qaartiers  a  Francforth. 

II  me  semble  qae  le  chasseor  a  bien  möritö  ane  doazaine  de 
Lonisd'or. 

(Archiv-Acten  vol.  332.) 

m  Je  sais  presqae  tent6  de  croire  qae  le  Dac  de  Broglie  portera 
qaelqae  coap  sar  le  Cordon  pour  le  Blocas  de  Giessen.  Qae  convient- 
11  Selon  Yotre  id6e  qae  je  fasse?  Est-il  ezpedient  de  laisser  le  Cordon 
tel  qa*il  est?  Oa  faadroit-il  encore  le  renforcer?  Oa  abandonneroi- 
je  tont  4  fait  le  projet  da  Blocas  en  faisant  röpasser  toates  les  troa- 
pes  en  de9a  de  la  Lahne?  Je  Yons  prie  de  me  marqaer  sar  tout  cela 
Tos  id6es. 

La  lettre  da  Roi  est  encore  bien  singuUdre.  La  r^ponse  qne 
Vous  y  av6s  dress^  en  conseqaence  est  admirable.  H  me  paroit  qne 
je  troaverai  encore  bien  de  la  besogne,  avant  qae  nous  occuperons  les 
qaartiers  d'hiver.    Qne  Yons  en  paroit-il?*) 

Ce  16.  Deeembre.  1759.  F. 

(Archiv-Aeten  vol.  264.)  No.  3. 

Ce  16.  Deeembre  1759. 

mm  Monseignear, 

La  meilleare  chose  qae  Y.  A.  S.  paisse  faire  contre  les  Disposi- 
tions da  Dac  de  Broglie  c'est  de  ne  rien  ehanger  aaz  siennes. 

*)  K.  d.  H.  Slfthe  dM  SehrtlbtB  tfM  Ktaifi  tob  10.  Dt€bn^  no.  78.,  «ad  dl«  Aatwort 
im  BariHt  Tom  la  u;  09. 
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Tont  ce  qn'Elle  peut  faire  en  ootre  se  redait  A  dei  DemonstratioDs: 
Par  Ezemple  i  dire,  qn'on  attendoit  incessament  an  Renfort  de  8  mille 
hommes  de  Westphalie,  qu'nn  train  de  grosse  artOlerie  t»  arriTer  poor 
faire  le  si^ge  de  Oiessen,  qne  le  prinee  hMditaire  tachera  de  p^ne- 
trer  snr  le  haut  Mejn.  Y.  A.  S.  n'a  qo'a  dire  oes  choset  oomme  si 
elles  Iny  6chapoient.  Elle  pent  compter,  que  oela  sera  promptement 
soü  A  rannte  et  qu^l  parriendra  de  Id  ä  rennemi. 

(Lucanas'sche  Sammlnng.) 

#  An  Imhoff  zn  schreiben.  Das  er  mir  raportiret,  wo  er  seine 
Hospitäler  angelegt  hat  Wie  meht  minder,  den  Zostandt  seiner  Kran- 
ken, Ton  jedwedem  Regt,  speoiflziret. 

Ab  Sanoö  ist  so  schreiben,  nm  von  Ihm  zn  wissen,  in  welchem 
Stande  die  mortiers  von  Marporg  sich  befinden. 

Den  16.  Decembre  1759.  F. 

C'est  de  moi. 

#  J'ai  oabli6  de  marqner  dans  ma  lettre  an  Doc  de  Holstein: 
Qne  s'il  a  de  la  repngnance,  ou  qn'il  tronve  de  Timpossibilit^  a  m'en- 
Toier  tout  de  suite  les  dösertenrs  de  Tennemi,  qn'aa  moins  je  le  priois 
d'y  tenir  la  main,  pour  qne  leor  Disposition  me  panrienne  an  moins 
tont  de  snite. 

Ce  16.  Decembre  1769.  P. 

C'est  de  moi. 

Belatif  an  Duc  de  Holstein. 

Ko,  75. 
Arriv6  ce  16.  Decembre  1759. 

a  midi  et  demi. 

Monsieur  Mon  Cousin. 

J'ai  re9u  la  lettre  de  Yotre  Altesse  du  5.  de  ce  mois.  (dechiffr^:) 
,Je  vous  felicite  de  tout  coeur  de  Yos  henreux  succes.  Yous  TOjez, 
^que  si  Yous  aviez  tourn^  plustöt  le  flanc  droit  des  Frangob; 
9 que  Yous  les  auriez  forc6  d'abandonner  Giessen.  Je  Yous  remercie 
^encore  des  seconrs  que  Yous  me  prom^ttes,  mais  je  Yous  prie  d'en 
^h&ter  rarrivöe.  Nous  sommes  fort  press^s,  et  la  Saison  est  terrible 
^dans  ces  environs.  Daun  est  encore  ä  Dresde;  11  a  crtt  me  faire  d^ 
^Camper  en  envoyant  Beck  ä  Torgau;  il  n'en  a  rien  et6,  je  tiens  con- 
^tenance  contre  yent  et  mar^e,  et  j'espere,  que  son  gpx)s  que  je  re* 
^serre  malgr6  mon  inferioritä,  sera  obligö  d'aller  dans  pen  en  Boheme. 
^Sincere  a  voulü  m'attaquer  avanthier  avec  vingt  mille  hommes,  mais 
„il  a  manqu^  de  resolntion;  enfin  mon  eher  Prince,  apr^s  tous  les 
^malheurs,  qui  me  sont  arriv6,  je  suis  Obligo  d'implorer  le  seconrs  de 
^mes  aliiös  avec  leqnel  je  compte  me  rötablir  en  Saxe.*" 

Je  suis  avec  Tamiti^  et  Testime  la  plus  parfaite 

M.  M.  C. 

d.  V.  A. 
a  Frejbei-g  le  bon  Coosin 

ce  11.  de  Decembre  1759.  Federic 
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No.  76. 
Arriy^  ce  16.  Decembre  1759. 

a  5  heare8  du  soir. 

ä  Freyberg  ce  10.  Decembre  1769.*) 

Mon  eher  Ferdinand. 

Je  snis  sans  Segretaire  et  sans  chiffre,  ainsi  je  Tons  ecrirai  ade- 

mincot,  c'est  mon  eher  ponr  Yons  somm6r  de  ce  qne  Yons  sav^z.    Le 

ten^  presse,  et  certainement  je  Yons  en  anrai  la  plus  vive  Obligation ; 

j'ai  et6  ici  dans  d'^tranges  sitnations   et  qnoiqne  la  fortune  ne  m'ait 

Certenement  pas  favorisö,  je  vois  encore  jonr  a  r^parer  le  tont,  mais 

il  ne  i^t  rien  dif<6rer.   Gelay  qne  j'envoye  doit  s'informer  des  ronttes, 

et   comme  il  y  anra  infailliblement  quelques  Details   a   arrang^r   on 

ponnra  le  faire  d'araosse  pour  gagner  du  temps.    Bek  a  et6  ayec  10  m. 

hommes  Derant  Torgau^  c'est  un  vilain  voisinage,  cependant  nous  tenons 

pied  &  boulle;  je  tous  embrasse  de  tout  mon  coeur,  en  Yons  felicitant 

de  la  beUe  campagne  que  Yons  vendz  de  finir. 

Je  suis  arec  une  parfaite  eetime. 

Mon  eher  Ferdinand 

bean  frere  ami 

coussin  etc.  etc.  etc. 

Federic. 

No.  68. 
#«  Au  Roy  de  Prusse. 

Ä  Kroffdorff  ce  16.  Dec.  I7ö9. 

Je  viens  de  r^cevoir  la  trds  gracieuse  Lettre  de  Y.  M.  du  11  da 
coorant.  (en  chiffres:)  ^Je  suis  infiniment  flatt6  de  l'aprobatioti, 
qu'Elle  veut  bien  m'accorder  sur  ce  que  j'ay  fait  tourner  Mr.  de 
Broglie  par  sa  Droite,  et  rengag6  par  la  a  se  r^plier  sur  Friedberg. 

„Y.  M.  paroit  suposer  que  j'aurois  pü  le  faire  plustöt;  mais  je 
crois  avoir  eü  Thonneur  de  Luy  mander,  que  les  troupes,  qui  ont  ^t^ 
empioyöes  i  cette  manoeuTre,  sont  celles,  que  j'ay  rappelig  des  Envi- 
rons  de  Gologne  et  de  la  Dymel ;  ce  qui  ne  s'est  fait  qu'aprds  la  prise 
de  Munster.  L'armöe,  que  je  commande,  est  trop  petite  pour  agir  de 
denx  cot^s  Ä  la  fcns;  je  me  suis  cra  trös  heureux  de  me  soutenir  icy 
a?ec  yingt  huit  bataillons  contre  septante  quatre,  qui  restoient  au  Duc 
de  Broglie  apr6s  les  D^tachements ,  qu'il  avoit  fait,  sans  songer  a  le 
toumer. 

„Le  prince  h6r6ditaire  est  arrivö  avant  hier,  sur  la  Werre;  11  en 
partira  demain  et  t&chera  d'arriver  le  yingt  deuz  a  Gera,  d'oü  il 
pourra  marcher  sur  Chemnitz,  ou  sur  Plauen,  ou  sur  Zwickau  selon  ce 
que  Y.  M.  voudra  le  luy  ordonner.  Comme  je  ne  doute  pas,  qu'il  ne  fasse 
les  raports  a  Y.  M.  qui  Luy  parviendrout  plus  tot  que  les  miens,  je 
n'ajoute  plus  rien  sur  sa  marche.^ 

B  fait  icy  un  froid  excessiv;   Mr.  de  Broglie  n'en  continue  pas 

*)  K.  d.  H.    Eii«ah«B4i8M  SolureibeB  dM  Klttifi  aa  d«D  HwB«f  Fetdlnud. 
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moins  de  cantonner  anz  EnTirons  de  Friedberg  ä,  qnatre  milles  d'iej. 
Saint  Germain  est  avec  la  petite  ann6e,  comme  ild  Tapellent,  entre 
Friedberg  et  Butzbach ,  qui  est  d  denz  milles  et  demi  d'icj.  L'armöe 
alli^e  cantonne  aus  Environs  de  Giessen  et  Croffdorff,  de  fa9on  que  je 
bloque  6troitement  ia  ville  de  Giessen. 

•Fay  Vhonnenr  d'ßtre  etc.  F. 

No.  69. 

m  Ecrite  de  main  propre  de  ma  part*) 
««  An  Roy. 

Ä  Eroffdorflf  ce  16.  Deoembre  1759. 

La  lettre  que  V.  M  m'a  fait  la;;grace  de  m'ecrire  en  data  du  10. 
de  main  propre,  m'a  ^t6  rendüe  plnsieurs  heures  apr^s  celie  de  l'onse, 
qui  etoit  chif[r6e.  Demain  tout  se  metra  en  marche  de  Wanfned;  on 
a  du  pain  pour  arriver  jnsqn'Ä  Gera,  la  boulangerie  et  trois  a  qnatre 
Cent  chariots  chargös  de  farine  feront  la  qneue.  Je  ne  donte  pas,  que 
le  prince  h^röditaire  ne  rende  compte  de  tont  Ä  Y.  M.  et  je  w!j 
röföre. 

Yeuille  le  ciel  benir  les  Entreprises  de  Y.  M.  Je  m'y  Interesse 
bien  viyement,  moins  par  la  consideration  de  Vayantage,  qui  en  r^snl- 
snltera  pour  nos  affaires  d'icy,  que  par  mon  attachement  inylolable 
pour  Y.  M. 

Je  suis  de  plus  flatt6  du  gracieux  complunent  que  Y  M.  daigne 
me  faire  sur  ma  campagne.  Je  ne  sais  si  je  dois  la  r^garder  oomme 
finie.  a  en  jnger  par  les  avis  qoe  je  riens  de  r6ce7oir,  c'est  peatfitre 
a  recommencer. 

Je  suis  avec  un  tres  profond  resp6t  etc. 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 
m  Mon  instruction  que  j'ai  donn6  ä  Hunter,  touchant  la  boulan- 
gerie Ä  Wanfried,  a  et6  du  5.  Le  14  le  Pr.  Häröditaire  m'^crit^  que 
les  fours  command^s  n'y  sont  pas  encore  constmits,  malgr6  qn'fl  y  a 
9  jours  d'6coul6s  pour  cela.  Je  ne  comprend  rien  a  la  lenteur,  et  a 
rinezactitude  de  mon  Intendance.  Qn'en  dite  Yous?  Le  second  ordre 
que  je  Lui  ai  enY0i6  6toit  dat6  dn  9.  de  oe  mois  relatif  i  ceci. 

P. 

Ce  16.  Decembre  1759. 

C'est  de  moi, 
r6latif  Ä  l'Intendant. 

(ArchivActen  vol.  332-) 

m  Je  ne  me  ressouviens  plus  si  j'ai  donn^  copie  au  prince  H^rM. 

des  lettres  du  Roi  du  10.  et  dn  11  f    Pouryü  que  le  porteur  de  la 

depeche  pour  le  Prince  ne  soit  pas  pris.   Et  alors  adieu  notre  Secret! 

n  seroit  tres  necessaire  de  donner  une  bonne  instmction  au  porteur  de 

•)  N.  d.  B.    Nach  diM«r  elgeikbäii<lig«n  Bemerlnmi  4m  Henofs  liat  er  dto  IMiMteill 
■•Itet  iiBgeftrUfti  4M  Cobm|K  U,  wi«  aJto  fIMsra,  voo  WMtphiü«M  BmuI. 
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oelle  pour  le  Prinee;   et  qne  ce   soit  nn  de  mee  Cooriers  les  plus 
ruaÄfi*)  P. 

Ge  18   Decembre  1759. 

C'est  de  moi. 

«  Je  ne  compreud  rieu  i  ces  differeutes  nouvelles.  Le  chasseor 
envolö  par  Krusemark  ponr  s'informer  apr^s  le  corps  des  tronpes  qne 
le  Pr.  H6r6d.  mßne,  dit  qne  le  Rot  6toit  parti  le  12.  de  Freyberg 
])oiir  s'en  retonrner  ä  Wilsdrnff?  Et  le  Roi  m'6crit  une  lettre  du  13. 
de  Freyberg.    Comment  concilier  cela  ensemble? 

Ferdinand. 

Ge  18.  Decembre  1759. 

Cest  de  moi. 

No.  77. 
Arri?^  ce   18.  Decembre  1759. 

4  9  henres  du  matin. 
Monsienr  Mon  Gousin. 
J'ai  re^u  la  lettre  de  Votre  AltesBe  du  8.  de  ce  mois.  (d^chiffrö) 
„HeB  malheurs  sont  venüs  coup  sur  coup,  et  ce  qui  m'inqui6toit  pro- 
digieusementy  c'ötoit  la  marche  de  Beck  sur  Torgau.  II  n'y  a  rien  fait 
et  s'est  heureusemeut  repliö  sur  Orossen-Hayn.  Tonte  TArmöe  autri- 
chienne  est  entre  Dresde,  Pirna,  Dippolswalde  et  Oishübel.  II  s'agit 
apr^sent  de  Vobliger  a  se  r^plier  sur  la  Boheme;  j'attends  Tos  secours 
avec  impatience;  je  suis  sans  eux  trop  foible  pour  agir;  mais  Ä  leur 
arriy^e  je  crois,  que  TEnnemi  se  r^tirera;  si  nou,  11  faudra  me  porter 
aar  Dippolswalde,  pour  en  d^loger  Sincere  et  for9er  Dann  ä  s'en  tour- 
ner au  plus  vite.  Je  Vous  prie  de  me  mander  aussi  en  peu,  de  quel 
cotö  Yous  voulez  que  A'otre  D6tachement  aille  en  quartiers  d'hyver,  pour 
qne  je  puisse  a  tems  faire  pr^parer  les  ötappes  et  ce  qu'il  fant  ponr 
ses  alimentations ;  j'espdre  qne  la  paix  s'en  suivra  cet  hyver,  car  je 
Tous  avoüe  aprds  tont  ce  qui  m'est  arrivö  cette  ann^e,  que  je  ne  pense 
qn'en  tremblant  i  la  Campagne  prochaine. 

Je  suis  avec  la  plus  sincere  amitiö  etc.  etc. 

le  bon  Gousin 

F6deric. 
i  Freyberg  ce  13.  de  Decembre  1759. 

No.  70. 

a  KrofFdorff,  ce  18.  Decembre  1759. 
*«  Au  Roy. 

La  trds  gracieuse  Lettre  de  V.  M.  du  13.  rient  de  m'etre  rendtie. 

(en  chiffres):    „Le  prinee  h6r6ditaire  arrive  aujourdhuy  ä  Erfurth;  il 

sera  demain  a  Weimar,  aprds  demain  i  Jena  et  le  ringt  un  4  Gera. 

n  faut  donner  14  quelques  jours  de  r6pos  anx  troupcs;   ce  temps  sera 

d'allieiirs  employ^  4  cnire  du  pain,   pour  en  ponrroir  les  tronpes  de 

*)  N.  d.  H.    8.   die  beiden  Schreiben  des  Königs  vom  10.  n.  11.  Decbr.  (no.  76.  uad  70.) 
B.  di«  Mf  Wo«tpiMl6Bt  ToncbUc  vom  18.,  dem  Erbprinzen  mitgetbeilU  Corre^pondtfis  (no.  TQi) 
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nourean.  J'espdre  arec  Y.  M  qne  Daun,  vojant  rimposnbilit6  de  se 
sontenir  durant  rhjver  dans  le  petit  espace  qn'il  occnpe,  prendra  le 
parti  de  se  r^tirer  en  Boheme,  dös  qa'il  e'aperceyra  qua  T.  M.  persiste 
daus  celny  de  Vj  obliger.  Je  serai  bien  charm^,  qne  la  mordie  da 
prince  b^röditaire  y  contribue;  Et  qaoique  ce  prince  ne  doiye  faire 
qu'une  diversion  du  cot^  du  Yoigtland,  selon  la  demande  que  Y.  M. 
m'en  a  falte,  je  Tai  cependant  d'abord  autorifi^,  de  marcher  avec  le 
gros  jusqu'a  Kemnitz  et  de  pousser  des  D^tachemcuts  plus  loin  eneore. 
Je  me  flatte  qne  les  curcoustances  n'exlgerout  pas,  qa'fl  aille  plus  loin, 
ni  qu'il  surpasse  les  bornes  d'une  diversion  teile  que  Y.  M.  me  l'a  de- 
mand6e  d'abord.  Comme  je  juge  cependant  par  ce  que  Y.  M.  vient 
de  me  mander  a  präsent,  qu'EUe  ne  croit  plus  pouFoir  b'j  en  tenir, 
mais  qu'elle  compte  plustot  de  Templojer  ä  Tezecution  de  son  projet 
de  d^loger  Sincere  de  Dippoldswalde ;  je  suis  trop  zel6  pour  le  bien  du 
Service  de  Y.  M.  pour  n'entrer  point  dans  ses  desirs,  quoiqne  cela 
6loigne  le  prince  bien  audelä  de  ce  que  je  croje  devoir  faire ,  en  r^ 
flechissant  sur  ma  propre  Situation.  Je  vais  6crire  au  priuce  en  con- 
sequence,  pour  qn'il  pousse  non  seulement  a  Freyberg,  mais  qu'il  con- 
courre  ä  Tezecution  du  projet  de  d^loger  Sincere  de  Dippolswalde.  Je 
me  flatte  eu  revanche,  que  Y.  M.  ne  voudra  eziger  de  luy  cette  d6- 
marche,  que  quand  la  n6cessit6  Vezige  absolument.  Le  d^tachement  du 
prince  passe  la  cinquieme  partie  de  toute  Varmöe  alli^e;  je  ne  sanrois 
donc  ni  le  faire  61o]gner  trop  de  moi,  ni  le  laisser  trop  long  temps 
^loignö  de  ce  pais-ci.  C'est  pourquor*  j'esp^re  sur  la  promesse  de  V. 
M.,  qu'Elle  ne  voudra  Tarreter  qu'au  moment,  que  Dann  aurs  quitt^  la 
Saze.  Les  troupes  auront  un  grand  cbemin  a  faire,  pour  rövenir  et 
pour  prendre  leurs  quartiers  Vhyver;  Quelques  regiments  les  prendront 
en  Westpbalie^  les  autres  hyvemeront  eu  Hesse.  Elles  ont  fut  la  gnerre 
diz  mois  de  suite;  c'est  pourquoi  elles  ont  besoin  de  r^pos  pour  se  r^ 
faire,  et  il  faut  qu'elles  söyent  a  port^e  des  Endroits  d'oü  elles  tirent 
le  n^cessaire  pour  leurs  röparations.  Je  ne  puis  möme  mettre  le  reste 
de  rannte  en  quartiers  d'hyver  avant  le  retour  du  prince,  pnisque 
chaque  corps  a  sa  destination,  &  laqnelle  Q  me  seroit  impossible  de 
faire  de  changements.  Si  la  paiz  ne  se  fait  point  durant  Thyrer,  la 
campagne  s'ouvrira  selon  toutes  les  aparences  de  bonne  heure  de  ces 
cotez-ci;  c'est  pourquoi  il  seroit  bien  funeste  pour  la  cause  commune, 
si  Ton  fut  pris  icy  ao  döpourvü.** 

^Je  crois  que  le  prince  peut  r6tourner  par  le  m6me  chemin  qu'il 
prend  a  präsent;  il  est  pourvü  de  farine  pour  tont  le  temps  qne  son 
Expedition  peut  durer  probablement;  et  il  a  avec  luy  une  caiase  süffi- 
sante pour  pourvoir  son  corps  de  fourage,  de  sorte  que  j'espere  qne  ces 
arrangemens  suffiront  pour  le  faire  subsister.^ 

Mr.  de  Broglie  eet  tonjoim  ä  Friedberg;  plnsieurs  avis  asmrerent 

nnanimement  qu'il  se  röplieroit  comme  hier  sur  Francfort;  mais  ayant 
tenü  un  grand  conseil  de  guerre  avant-hier,  ou  tous  les  gön6raoz  ont 
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Msifit^,  la  marche  a  et6  contremandöe ;  je  ne  sais  s*!!  TOttdra  recom- 

mencer,  peu  de  jours  Boffiront  pour  y  voir  plus  clair. 

J'ay  rbonneur  d'etre  p.  p. 

F. 

(Archiv-Acten  (vol.  264.) 

Ce  18.  Decembre  1769.        No.  1. 
##  Monseigneur,*) 

Je  crois  qu'il  sera  n^cessaire  de  communiquer  au  priace  h6r6ditaire 

le  coQtenü  de  la  lettre  du  Roy  avec  la  Reponse  de  Y.  A.  S.     Si  Elle 

est  de  ce  sentiment,  Y.  A.  S.  youdra  bien  m'envoyer  pour  an  moment 

la  lettre  dechiffröe  du  Roy. 

re9u  le  22.  Dec.  1759   du  soir  par 
nu  cour.  anglois. 
Kroffdorfif  ce  18.  Dec.  1769.        No.  1. 

##  Nqus  sommes  un  peu  inquiets  du  long  eilence  de  nos  corres* 
pondants  de  Londres;  pentetre  qne  les  vents  contraires  empecbent  les 
paqaetbots  de  faire  le  trajet. 

n  arriye  ä  present  frequemment  des  couriers  da  Roy.  S.  M.  etoit 
encore  le  14.  ä  Freyberg.  Sincere  a  voulü  l'attaqaer.  II  a  nrnnquö 
de  ResolatioQ.  Beke  a  du  surprendre  Torgau;  i!  en  est  reyenü  sans 
avolr  rien  toM.  Cecy  aroit  furieusement  embafass^  8.  M.  Graoes  au 
ciel  qae  les  autrichlens  ne  sont  pas  entreprenants.  Selon  ce  qne  le 
Key  mande  au  Duc,  Daun  cantonne  entre  Dresdes,  Pirnai  Dipolswalde 
et  Gisbnbel.  Si  Von  pouvoit  se  fier  a  des  raports  particoliers,  sot  Ez- 
cellence  anroit  detach^  11,  d'antres  disent  20  Bat.  en  Boheme.  L'arm^e 
de  TEmpire  est  attendüe  en  Franconie,  et  si  Ton  pouvoit  coater  sor 
QQ  Memoire  du  comte  de  Pergen  du  13.  eile  seroit  deja  en  pleine 
marche.  Mgr.  le  prince  hereditaire  arrive  aujourdhuy  a  Erfurth ;  il  sei» 
demain  a  Weimar,  le  20.  a  Jena  et  le  21.  ä  Gera,  ou  il  s'arretera 
quelques  jours  pour  faire  reposer  les  Troupes,  et  pour  etablir  sa  bou- 
langerie.  II  a  avec  luy  le  piö  de  14  mille  hommes;  il  se  dit  fort  de 
20  mille.  Je  ne  doute  pas  que  Mr.  le  M.  Daun  ne  soit  an  pea  em- 
barass^  de  cette  aparltion.  Nons  le  sommes  an  peu  de  uotre  cot^  par 
la  raison  de  Voppos^.  Car  Mr.  de  Broglie  ne  quitte  pas  encore  Fried- 
berg, n  a  detache  de  nouveaa  i  Fulda  et  a  Herbstein,  pour  nous 
toumer.  Yous  sentez  bien  que  nous  ne  sommes  pas  excessivement  eu 
force ;  et  que  s'il  faut  detacher  de  notre  cotö  pour  repousser  ces  gena 
la  nous  ne  pourrons  le  faire  qu'avec  bien  de  circonspection.  On  espere 
cependant  de  se  tirer  d'affaire.  Adieu  mon  eher  Monsieur  mettez  moi 
aux  pieds  de  S.  A.  S. 

(a  Mr.  de  Haenichen.) 


*)   K.  d.  R.    Durch  dies«  UittheiluDg  wurde  die  Isatraction  mi  den  SrbpriBsen  toib  0. 
TervAUeUaditft. 
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(Archiv-Acten  rol.  332.) 

ff   Si  les  Wirtemberg  avancent  aar  mon  fianc  ganche,  je  destinc 

contre  euz: 

L.-G.  Duc  de  Holstein,    L.-Q.  Wutginau,    L.-Q.  Pr.  d' Anhalt, 

L.-G.  Moystin: 
Infanterie :  Cavallerie : 

Batt.  Gr.  Maxyel,  Anglois,  3  Escadr.  Bland, 

-    Bock,  Hannoyr.,  2        -       Jnniskilling, 

Garde  Hessoise,  5        -        Holstein, 

-  Pr.  Charle,  2        -        Jeanneret, 

-  Pr.  Anhalt,  Tronppes  legeres. 

-  Dolle, 
Saxe-Gotha. 

Les  denx  Bataillons  de  Grenadiers  de  la  Blocqnade  je  les  ferois 
relever  par  le  Begt.  de  Buckebonrg,  et  Stoltzenberg. 

Si  de  Yognö  avance  sur  mon  fianc  droit,  je  lui  oppose: 

Le  L.-G.  de  Wangenheim,  les  Maj.-Gkn.  de  Grothans,  de  Halberstadt, 

de  Hodenberg,  de  Dreres: 
Infanterie:  CaTallerie: 

Batt.  Spörcke,  2  Esoadr.  Grothans, 

•     Eilmansegg,  2       -        Hodenbeif, 

-  Zastrow  jnn.,  2       -        Heyse, 

-  Halberstadt,  1       "       SfiltitE, 
Schonlembonrg,  100  Hasards  de  Lnckner 

-  Drewes,  incl.  oeoz  de  DiDenboorg. 
Rgt.  dn  Corps  Hessois. 

ApprooT^s  Yons  ces  arrangements?  Dresses  donc  tontes  les  io- 
stmctions  en  conseqnence  d'avance.  Quand  rons  n'anr^s  plus  besoio 
de  ce  papier,  Yons  me  le  renverr^s.  Ponrvü  qne  tont  ne  fonde  senk- 
ment  pas  Ä  la  fois  sur  moi? 

Ce  19.  Decembre  1769.  P. 

(Archiv-Acten  vol.  264)  No.  1. 

##  Monsefgnenr;  Ce  19.  Decembre  1759. 

J'ay  In  attentivement  les  ordres  du  Duc  de  Wnrtenberg  qne  Lin- 
sing  a  trouvö  d  XTlrichstein.  Ds  sont  ecrit  d'un  style  que  je  sonp- 
9onne  beancoup,  que  ce  n'est  qu'une  grimace  et  qne  Mrs.  de  Wurteo- 
berg  ne  viendront  pas  &  Ülrichstein.  Yoicy  mes  raisons:  1.  On  ne 
repare  pas  &  präsent  les  chemins.  Le  Duc  l'ordonne  cependant;  son 
bnt  est  donc  seulement  de  faire  du  bruit  d'nne  chose  qni  n'arriven 
pas.  2.  Les  10  mille  portions  et  les  10  mille  Rations  n'ont  poiat  de 
Proportion  entre  elles.  Cette  proportion  se  trouve  cependant  toojonrs 
observ^e,  qnand  il  s'agit  de  choses  reelles.  3.  Le  style  des  ordres 
memes  me  paroit  trop  foibie  pour  nn  cas  oü  11  s'agiroit  des  besoiitf 
reels.  4.  Les  Endroits  d*oü  les  ordres  viennent^  me  paroissent  snspectB. 
Car  le  Duc  de  Wnrtenberg  n'est  par  a  Fulde;  ce  sorte  d'ordrea  Tien- 
droient  cependant  de  son  quartier. 


Gutachten  Westphalen's;  falls  d.  Feind  gegen  Dillcnburg  operirte.    913 

(Lucanns'sclie  Sammlnng.) 

#  Trouvös  Vous  la  conjecture  de  Wangenheim  juste  et  fond^e? 
Ou  point?  Je  Yous  prie  de  m'en  dire  Votre  Sentlment. 

Ce  19.  Decembre  1T59.  Ferdinand. 

Cest  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  264.) 

Ce  19.  Decembre  1759.        No,  2. 

##  Monseigneur, 

J'ay  eü  l'honneur  de  dire  ä  V.  A.  S.,  que  je  dontois,  que  le  des- 
sein  de  l'eunemi  fut,  de  marcher  ä  Dillenbourg.  Je  ne  dirois  pour 
cela  pas  avec  Wangenheim,  que  Vennemi  iroit  droit  passer  le  Bhin  i 
Coblence ;  car  ü  pourroit  fort  bien  s'6tablir  ä  Limbourg,  ponr  agir  par 
des  Detachemens  sur  notre  flanc. 

II  me  paroit  que  le  jugement  de  Mr.  de  Wangenheim  est  d'ailleurs 
fautif.  Si  Tennemi;  (le  centi*e  du  quel  est  a  Friedberg)  vent  agir 
contre  Dillenbourg ,  il  ne  peut  pas  passer  la  Lahne  ni  &  Leine ,  ni 
trop  bien  a  Weilbourg,  puisqu'il  nous  friseroit  de  trop  prds,  11  ne  peut 
prendre  d'autre  route  que  celle  de  Limbourg,  et  en  cas  d'öchee  se  r6- 
plier  solt  sur  Ijimbourg,  soit  sur  Coblence.  H  faut  m6me  que  cette 
Expedition  soit  mise  en  connexlon  ayec  Coblence,  oa  ü  fandroit  que 
Mr  de  Broglie  fit  un  mouvement  par  sa  gauche  pour  s'aprocher  de 
Weübourg. 

Bauer  a  et^  chez  moi.  Ü  a  trouv6  une  positiou  qui  selon  ce 
qu'ü  m'a  dit  est  ezcellente.    On  peut  la  remplir  avec  20  Bat 

(Lucannfifiobe  Sammlnag.) 

#  8i  leisi  Avis  da  marclmnd  Friew  sont  Tnd,  tont  oe  qvi  s'est  ro* 
paadu  de  la  marche  des  Wirtembeigeob  est  dono  fanBse.  Qa'en  dito 
TOQS?  Je  ne  me  souTiens  plus  de  la  nonyeUe  du  16.  Est  ce  que  tont 
cela  est  de  la  Hilgen? 

Ce  20.  Decembre  1759.  R 

Cest  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  264.) 

Ce  20.  Decembre  1769.        No.  I. 

##  Monseigneur; 

Je  ne  crois  pas,  Monseigneur,  que  Y.  A.  S.  doive  entrer  dans  la 
proposition  de  Wangenheim.  Dreres  n'est  point  un  homme  a  etre  postö 
ä  Herbom  dans  le  cas  supos6  que  VEnnemi  marche  sur  Dillenbourg. 
Si  cela  arrive,  Drevcs  ne  Tarretera  non  seulement  pas  rennemi,  mais 
il  risquera  d'ötre  batü  et  d^fait  avant  que  Mr.  de  Wangenheim  puisse 
surrenir. 

II  faut  done  faire  de  deuz  choses  Tune.  Savoir  d'abandonner 
pendaiit  quelques  heures  la  rille  de  Dillenbourg  jusqn'Ä  ce  que  M.  de 
Wangenbeim  puisse  survenir  et  repousser  FEnnemi,  ou  de  faire  apro- 
cher  Mr.  de  Wangenbeim  avec  tont  son  corps  des  Entirons  de  Her- 
bom. — 

m.  58 


914         Ordre  des  Herzogs  an  d.  G»  L.  v.  Wangenheün.  Kap.  XL 

Ne  Taudroit-il  pas  mieux  de  renyoyer  d'abord  les  deux  marchandfi 
de  Pmncforth? 

L'incluse  est  de  Tritzschler  de  Neuwied  que  je  viens  de  receToir. 

In  dieser  Notiz  wird  angezeigt,  dass  der  General  du  Maj  nach 
Düsseldorf  gehe,  wo  das  Hauptquartier  der  Arm^e  des  Nieder-Rheios 
verbleibe;  dass  die  Arm^e  des  Duc  de  Broglio  über  den  Rhein  gehen 
und  nnr  Hanau  und  Frankfurt  besetzt  halten  werde,  weO  sie  nicht  mehr 
als  2  Magazine,  zu  Friedberg  und  Frankfurt,  hätte,  und  wegen  des 
Eisganges  auf  dem  Rheiii  und  aus  Franken  keine  Fourage  besehen 
könne;  auch  nehme  die  Krankheit  bei  der  Arm6e  überhand.  Dann 
Einiges  über  die  Schwierigkeiten,  sichere  Correspondenten  zu  finden, 
besonders  zu  Coblenz,  ^weii  dort  Alles  katholisch  und  kein  Protestant 
alldorten  wohnhaft  sey." 

Gopia.  No.  2. 

An  des  Herrn  General-Lieutenants 
von  Wangenheim  Excell. 

Ich  habe  Eurer  Excellenz  für  3  Dero  successive  an  mich  er- 
stattete Berichte  von  heute  Nachmittag  meinen  vielmaligen  Dank  ab- 
zustatten, Ich  communicire  Deroselben  dagegen  in  originali,  was  ich 
beute  Abends  von  dem  Obristen  Luckner  erhalten  habe;  ich  erbitte  mir 
solches  wiederum  zurück. 

Wann  ich  alle  Nachrichten  zusammenhalte,  welche  mir  theils  dureh 
Ew.  Exe,  theils  sonsten  zugekommen  sind;  so  finde  ich  bis  dato  noch 
nicht  hinlänglichen  Grund,  zu  glauben,  dass  die  Feinde  etwas  auf 
Dillenburg  zu  tentiren  gemeint  sejn  sollten.  Im  Fall  sieh  solohes  aber 
noch  weiter  developpirte,  und  kein  Zweifel  deshalb  übrig  bliebe;  $o 
destinire  Ich  Ew.  Exe,  dem  Feinde,  wenn  solcher  auf  DQlenbarg  mar- 
schiren  wollte,  entgegen  zn  gehen,  und  ihn  davon  abzuhalten,  es  koste 
was  es  wolle. 

Ew.  Exe.  nehmen  alsdann  zu  dieser  Expedition  die  Regimenter 
Kilmannsegge,  Zastrow  jun.,  Halberstad,  Schnlenburg  und  Spöreke  nebst 
denen  Berg-Schotten;  femer  die  Regimenter  Grothaus,  Hodenberg,  Heise 
und  die  beydeu  Escadrons  von  Malachowsky;  überdem  aber  die  4 
sechspfündige  Canonen  welche  Ew.  Exe.  bis  dahero  bey  Dero  Corp» 
gehabt  haben. 

Wenn  Ew.  Exe.  die  Nachricht  erhalten,  dass  der  Feind  wirklich 
mit  dem  gros  des  Corps  die  Lahne  passiret  sej,  es  geschehe  aolchee 
morgen,  oder  übermorgen;  so  brechen  Dieselbe  aus  Ihren  jeteigen  Quar- 
tieren auf  und  marschiren  nach  denjenigen,  welche  auf  angebogenem 
cantonnement  marquiret  sind.  Ew.  Exe.  avertiren  alsdann  den  General 
Dreves,  dass  er  seine  Quartiere  gleichfalls  verändere,  und  diej^gen 
beziehen  solle,  welche  auf  diesem  cantonnement  ihm  assigniret  werden. 
Sobald  Ew.  Exe.  die  neuen  Quartiere  bezogen  haben  werden,  pooasiren 
Sie  mit  denen  Husaren,  so  von  einem  Detachement  Infanterie  ond  Ga- 
vallerie  souteniret  werden  müssen,  vorwärts  gegen  Hadamar,  und  pro- 
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biren  die  contenance  des  Feindes^  profitiren  abfionderlieh  aber  hieryon, 
nm  die  Gkgend^n  zu  reoognoBoiren,  wekhe  der  Feind ,  mn  aaf  Dillen- 
burg zn  marsohiren,  passiren  moBS. 

Nach  deren  Befinden  werden  Ew.  £zc.  sieh  einen  Plan  formiren, 
wie  Sie  dem  Feind  bey  seinem  Anrücken  entg^engehen,  und  seibat 
mit  Yortheil  angreiffen  können. 

Sollten  Ew.  Exe.  die  Zeit  nicht  haben,  die  Gegenden  vorhero  zu 
recognosciren;  so  müssen  Sie  es  machen,  wie  es  die  Umstände  yerstatten 
wollen.    Ich  verbleibe  p.  p. 

Croffdorff,  den  JO.  December  1759. 

Ce  21.  Decembre  1769.        No.  2. 
##  Monseignenr; 

Wangenheim  n'est  pas  nn  grand  general,  je  ne  croia  cependant 
pas  qn'il  puisse  ötre  remplac6*)  par  Halberstad,  Orothans,  Ho^enberg 
on  Dreyes. 

11  me  semble  que  V.  A.  S.  doive  dans  le  cas  supos^  avoir  recours 
au  general  Wutginau.  L'expedltion  ne  sauroit  6tre  de  dur^e;  V.  A.  8. 
pourroit  donc  le  faire  accompagner  par  Bauer  ou  par  Schlieffen. 

Si  V.  A.  S.  aime  mieux  prendre  Spörcke,  il  se  trouve  dans  le  meme 
cas  d'avolr  besoin  d'un  hemme  de  confiance. 

Je  ne  crois  pas,  qu'ü  soit  necessaire  de  faire  occuper  Qreüfensteia 
ni  Herbom,  par  des  Detachemens,  qu'Elle  a  nomm6  au  bas  de  la  lettre 
de  W4ngenheim.  Je  crois  plustöt  que  T.  A.  S.  doive  s'en  tenir  Ä 
Tordre  donn6  i  Mr.  de  Wangenheim.  Si  l'on  voit  que  Mr.  de  Yögu^ 
n'en  yeut  pas  a  Dillenbourg,  comme  je  m'en  perauade  de  plus  en  plus, 
Jeanneret  doit  mardier  selon  la  premiere  destination,  pour  renforcer  les 
troupes  legeres  de  notre  gauche.  Dans  ce  cas  Jeanneret  laisseroit 
50  chevaux  k  Dfllenbonrg,  qui  empecheroient  bien  les  petita  partis  en- 
nemis  de  pousser  jusqu'ä  Dillenbourg  et  serviroient  en  meme  temps, 
i  faire  de  patrouilles,  pour  qu'on  soft  averti  ä  temps,  en  cas  que  Ten* 
nemi  voulut  avancer  sur  Dillenbourg. 

(LucaouMche  Sammlung.) 
#  Je  pouvois  envoier  le  Bgt.  de  Dolle  cantonn^  a  Rütershansen 
et  Ktrchberg  a  la  Dispoaitton  du  Duo  de  Holstein  pour  6tre  pkc^ 
seien  les  dteirs  de  Schlieffen  a  Garbenteuch?  Qu'en  pens6s-You0?  Si 
Yens  este  da  meme  sentiment  avec  moi  renvoi^  moi  la  lettre  ci-joinie 
au  Prince  d'Anhalt,  afin  que  je  l'ajoute  par  numiere  de  FoBt-Scriptun^t 
Ce  21.  Decembre  1759.  F. 

Ce  21.  de  Decembre  1759.        No.  6. 
«#  MoDseigneur; 

Je  crois  quo  T.  A.  S.  pourra  d^ferer  a  la  Dtoande  de  Schlieffien, 

d'envoyer  un  Bat.  a  Garbenteuch. 


*)  N.  d.  H.    Der  0«B«nü  v.  Wangeahelm  war  kruk  gewordeo. 
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(Luoanns'sche  Sammlang.) 

#  Je  Yoas  commanique  ei  Joint  les  reflections  de  Baaer  sur  ma 
nouYelle  position  a  prendre.  Je  voua  prie  de  m'en  dife  Votre  Sen- 
timent,  et  de  me  renyoier  en  snite  le  tout,  afiu  que  je  pnigse  doniier  & 
temps  les  ordres  en  oonsequeoce. 

Ce  21.  Decembre  1759.  P. 

(liucanus^sche  Sammlung.) 

#  ApprouTÖs  Vous  ce  que  j'ai  marqa^  a  Wutginau  ou  uou?  Je 
Vous  prie  poar  le  renvois  des  pieces  de  Bauer ,  afin  qne  j'en  fasse 
Fusage  necessaire,  si  Yous  n'en  av6s  plus  besoin. 

Ce  21.  Decembre  1759.  P. 

C'est  de  moi. 

(Archiv-Acten  vol.  264.) 

Ge  21.  Decembre  1759.        No.  3. 

«*  Monseigneur; 

Si  la  uottvelle  de  Müdner  est  vraye;  il  faut  envojer  ordre  au  Ge- 
neral lmho£f  de  faire  marcher  les  5  Bat.  avec  6  Escadrons  qu'il  a  avee 
luy,  le  plus  diligemment  par  le  Duch6  de  Westphalie  dans  la  direction 
sur  Marbourg.    Imhoff  resteroit  en  Westphalie. 

II  7  a  quelque  chose  dans  la  lettre  d'Imhoff,  qui  s'aocorde  avec  la 
nouvelle  de  Mildner. 

Le  projet  de  Bauer  me  paroit  bon. 

Quant  a  rinstruction  donn6e  a  Wangenheim,  eile  doit  6tre  chaiig^, 
si  le  passage  du  Bhin  de  Mr.  de  Yoyer,  et  sa  marehe  sur  Hachenbonrg 
se  confirment.*) 

P.  d.  20.  Decembre  1759. 
P.  P. 

So  eben  lauffet  mir  die  Nachricht  eiu,  dass  der  Oeneral  Yoyer 
mit  einem  französ.  Corps  anter  Cobleuz  übern  Rhein  gegangen  und 
fieiaeB  marehe  nacher  Hachebarg  genommen,  zu  welchen  noch  3000  Mann 
aus  Coblenz  und  der  Festung  Ehi'enbreitsteiu  stossen  sollen,  wie  denn 
ebenfalls  noch  weiter  von  der  Broglio'schen  Arm^e  einige  Tausend 
Mann  über  Croneburg  und  Königstein  über  Limburg  za  dieaem  Corps 
würklich  in  marehe  sind,  um  alsdann  der  hohen  allürten  Armöe  sodien 
eine  diyersion  zu  machen.  Und  da  die  allhier  befindliche  Sachs.  Troap- 
pen  heute  Nachmittag  die  Musterung  passiren,  und  nunmehro  würklich 
Morgen  nach  den  Nieder-Rheiu,  w*o  bereits  schon  das  Bentiieim'Bche 
und  zum  Theil  Zweybrück'sche  Regiment  yorausgegangen,  marchiren 
sollen,  so  idürffte  allerdings  zu  einer  expedition  geschritten  werden,  in- 
dem mau  nicht  nur  suchet,  der  Garnison  zu  Giessen  Lufift  zu  verschaf- 
fen, sondern  auch  die  retirade  dadurch  sichern  zu  machen.  Die  Tor- 
pin'sche  Hasaren  und  übrigen  leichten  Trouppen  nehmen  ebenfallls  den 
marehe  nacher  Limburg  zu.    Sollte  den  Feind  dieser  Auachlag  nicht 

*)  K.  d.  H.    Vergl.   dM  Schreiben  dei  Berxoss  an  den  König  Priedrioh  U.  v.  SI.  Decbr. 
no.  TS. 
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gelingen,  so  gehet  die  gantze  fransös.  Arm^  übern  Rhein  und  das 
Haaptquartier  des  Duc  de  Broglio  ist  nach  Ober-Ingelheim  bestimmt. 
Alhier  ist  nicht  mehr  als  noch  anf  10  Tage  Fourage  nnd  man  schaflft 
täglich  soviel  Kranke  als  möglich  Ton  hier  nacher  Oppenheim.  Die 
dermalige  Wltternng  forciret  den  Feind,  sein  Vorhaben  auf  das  ßchleu» 
nigste  auszuführen,  indem,  wann  der  Mayn-Strohm  bey  dem  nachge- 
lassenen Frost  wieder  aufgehen  sollte,  die  passage  alsdann  weder  übei^n 
Khein  noch  Meyn  ohnmöglich  zu  bewürken  stünde,  und  alsdann  die 
arm^e,  wellen  die  Magazins  alle  über^n  Rhein  sind,  die  grösste  Noth 
leiden  würden.  —  Das  Broglio'sche  Hauptquartier  gehet  von  Friedberg 
anf  Ofoer-Rossbach,  dann  Cronenbui^  p.  p.  — 

(Lucanus'sche  Sammlung.) 

#  H  faut  6crire  ä  Imhoff,  pour  demander  de  lui,  oü  le  Corps  de 
Scheiter  se  trouve,  afin  de  lui  marquer,  qu'il  emploie  une  partie  de  ce 
Corps  pour  suppleer  aux  patrouüles  de  Monckvitz. 

Ce  21.  Decembre  1769.  F. 

C'est  de  moi. 

ToQchant  Imhoff. 

• 

Arrive  ce  20.  Decembre  1759. 
Si  heu  res. 
Monsieiu*  mon  Cousin.  No.  78. 

Je  viens  de  recevoir  avec  toute  la  satisfaction  possible  la  lettre  de 
A'otre  Altesse  du  9.  de  ce  mois. 

(dechiffrö):  „Dans  ces  moments  critiques  oü  raes  affaires  se 
trouyent  ici,  Vous  jugerez  Vous  mt^me  de  toute  Tötendüe  de  Tobligation 
que  je  vous  ai  de  tous  les  soins  que  Tons  pren6s  pour  m'y  soulager 
et  secourir;  je  Vous  en  rends  müle  graces,  et  Vous  me  ferez  la  justice 
d'ßtre  assur^  de  la  r^eonnoissance  que  je  Vous  en  conserverai  ä  jamais. 
Ce  qui  m'embarasse  a  l'heure  qn'll  est,  ce  sont  les  neiges  profondes 
qui  sont  tomb^es  iyi  depuis  deux  jours,  et  qui  sont  bien  au  dela  d'une 
aune  sur  terre,  de  sorte  que  je  saurois  rien  entrepreudre  efßcacement 
avant  que  ces  neiges  ne  commencent  a  foudre  dans  les  montagnes,  oü 
je  me  trouve  actuellement  II  u'y  a  presque  pas  moyen  de  passer  d'un 
Heu  a  un  autre.  Votre  Altesse  me  connoit  trop  pour  ne  pas  6tre  per- 
suad^e  que  je  n'ezagdre  point  les  choses,  car  mes  patrouilles  d'Hus- 
sords  ont  bien  de  la  peiue  a  passer,  ä,  cause  des  neiges  les  contr6es 
uu  peu  montueuses ;  voilä  la  raison,  mon  eher  Prince,  pomquoi  j'a&rois 
mieax  aim6  que  le  Corps  que  Vous  m'envoyez,  ne  s'approchat  pas  tant 
de  Gera,  ni  ne  passat  pas  par  Zwickau,  oü  les  montagnes  couvertes  de  > 
neige  leur  rendront  les  chemins  difßciles  ä  passer,  au  lieu  que  si  ce 
Corps  se  toume  plnstöt  vers  Altenbourg,  il  passera  des  contr^es  moiiis 
rüdes  et  montueuses,  et  des  chemins  plus  praticables,  marehant  plus 
dans  la  plaine;  tont  cependant  depend  de  vos  ordres  et  de  la  route 
que  vous  tronverez  bon  de  pr6scrire  a  ce  oorps,  que  je  vomdrois  fati- 
gner  le  moins  que  possible.    Je  dois  informer  aa  reste  Votre  Aitesse 
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de  ce  qne  je  ponrrai  fiure^  qnand  rotre  C<Hp6  detoch^  se  sen  ap- 
proch6  de  moi;  il  n'j  aam  qoe  de  deox  cfaoses  l'ime,  on  de  le  faire 
ayancer  jusqu'au  Passberg  ou  Commotaia ,  oü  je  le  ferai  deyaiioer  par 
an  Corps  de  mes  Troapes  legeres,  qoi  fixera  juaqu'i  8aatBy  poor  y 
niiner  le   magazin  considerable,  d'oü  Dann  tire  la  plos  gronde  partie 
de  sa  snbsistence  et  de  replier  alors  sur  Yotre  Corps,  —  on  qne  je 
taehe  de  deloger  le  General  Sineere  de  Dippolswalde,  Mn  de  resserer 
par  14  Dann  en  sorte  qn'il  se   vo!e  obligä  de  repasser  en  Bohdme. 
Dans  Ton  on  Tantre  cae  les  neiges  me  mettront  des  obstacles,  en  sorte 
qn'il  faudra  attendre  leur  fönte,  par  un  tenips  plus  douz  qne  le  pr^srat; 
je  me  flatte  de  poavoir  bientot  Voob  doaner  de  bonnes  noavelles  de 
ma  party   et  je   prie  Yotre  Altesse,    d'ßtre   assor^e  de  cette  amiti^ 
invariable I  et  de   la  plus  haute  estime,  avec  laquelle  je  ne  cesserai 
d'etre  etc.  etc. 

a  Freyberg  ce  15.  de  le  bon  Cousin 

Decembre  1769.  Federic. 

a  Kroffdorff  ce  21.  Decembre  1759. 
##  Au  Roy  de  Prusse.  No.  71. 

J'ay  recü  la  lettre  que  Y.  M.  m'a  fait  la  grace  de  m'^crire  en 
date  du  15.  de  Freyberg. 

(en  chiffres):  „Le  priuce  h6r6ditaire  arrive  aujourdhuj  a  Gera, 
s'il  a  pü  executer  son  projet  de  marche.  Si  les  neiges  Tont  empfiehl 
de  tenir  cette  route,  je  ne  doute  pas,  qu'il  n'ait  pris  plus  a  gauche, 
ce  qui  Taura  men^  probablement  ä  Altenbourg.  Je  crois  que  d'Alten- 
bourg  ou  de  Gera  il  sera  en  6tat  de  joindre  en  trois  marches  Y.  M. 
a  Freybelg:,  si  Elle  le  luy  ordonne,  ou  se  porter  sur  Commotan,  si  Elle 
juge  ce  parti  plus  convenable.  Yeuille  le  ciel  benir  les  entreprises,  que 
Y.  M.  va  poursuivre. 

Y.  M.  sera  peutötre  etonn6e,  que  je  Liii  ecris  toujours  de  Kroff- 
dorff; je  ne  puls  faire  autrement.  Mr.  de  Broglie  semble  vouloir  me 
toumer  de  deux  cotez  a  la  fois;  je  fais  mon  possible  poor  parer  ses 
coups,  Et  suis  a  jamais  avec  les  sentimens  d'un  profond  respect  p.  p. 

F. 

Arriv6  le  21.  Decembre  1759, 

ä  9i  du  soir,  par  le  chasseur  Schmiel. 

Monsieur  Mon  Cousin.  No.  79. 

J'ai  bien  re9u  la  lettre  de  Yotre  Altesse  du  11.  de  ce  mois.    (d6- 

ehiffr^):   ^et  je  Yous  r6mercie  inüniment  des  soins  et  des  peines  que 

Yous  vous  donnez  pour  m'enyoyer  ce  Secours,  qui  m'est  id,  je  Tavoüe 

de  bon  coeur,  tr^  n^cessaire.     Qnoiqu'U  me  soit  impossible  de  dire 

d^ja  a  Yotre  Altesse,  queUes  m^sures  je  serai  oblig^  de  prendre  contre 

Daim,  je  crois  cependant,  que  je  ne  le  pourrai  faire  d^camper  aatrement 

qu'en  attaquant  le  poste  de  DippolswaJde,  oe  qui  s*ödaircira  en  peu. 

n  y  A  grande  api)areiice,  que  le  Duc  de  Braglie,  qui  est  en  marehc 

a  Fnedberg,   ne   ir^Tieiidra  pas   sur   fcs..  pas;  je   crois  plustöt  qu'iJ 
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prendra  ses  qnartiers  de  Cantonnement  d'abord  derri^re  le  Mein,  et 
il  m'est  impossible  de  croire,  qu'Ü  vondra  avaucer  de  nooyeaa  datis 
cette  Saison,  qai  ne  doit  6tre  gneres  moins  rode,  qu'ici.  La  neige 
m'embarasse  pIns  dans  mon  Expedition  qne  rEnnemi;  il  faudra  eepen- 
dant  yaincre  tous  ces  obstacles  et  gagner  nos  qnartiers  d^hyrer 
l'Ep6e  a  la  main.  Si  vous  aprenez  quelques  nouTelles  des  fran9ois, 
Voas  me  ferez  grand  plaisir  de  me  les  oommuniquer.^ 
Je  suis  ayec  toute  l'estime  imagioable. 

M«  M.  C. 
d.  V.  A. 
Ä  Frejbergy  le  bon  Cousin 

ce  16.  de  Decembre  1759.  Federic. 

Krolfdorff  ee  21.  Dec.  1T69. 
«#  Au  Roy.  No.  72. 

Je  vieus  de  r^cevoir  la  lettre,  que  Y.  M.  m'a  fait  la  grace  de 
m'ecrire  en  date  du  16. 

(en  chi£fres) :  ^Selon  mes  nouvelles  du  Prince  hör^ditaire  sa  marehe 
va  a  souhait.  Je  crois  qu'il  est  arriv^  ä  Qera  au  moment  präsent.  II 
me  maude  d'Erforth  en  date  du  dix-huit,  que  Varm^e  de  rempire, 
avauc6e  jusqu'a  Saalfeld,  röbroussoit  ehemin. 

Rien  de  si  probable,  que  le  dessein  de  Mr.  de  Broglie,  de  recom- 
mencer  les  Operations,  malgr^  la  saison  qui  est  des  plus  mdes.  H  faut 
que  ce  soit  en  suite  d'un  coiicert  des  cours  de  Tienne  et  de  Versailles, 
pour  contribuer  a  mettre  en  execution  le  projet  des  qnartiers  d'hyrer 
de  la  premiere,  ou  Mr.  de  Broglie  veut  tirer  parti  de  mon  affoiblisse- 
ment  par  le  d^tachement  du  Prince  h^r^ditaire.  il  a  detachö  seize  ba- 
taillons  avec  quelques  Regiments  de  Cavallerie  sur  la  basse- Lahne; 
plusienrs  avis,  que  j'ay  aujourdhui  röcü  de  diflf^rens  endroits,  assnrent, 
qne  c'eat  pour  les  faire  joindre  ä  un  Corps  de  troupes,  qui  r^vient  du 
bas-Rhin  et  qui,  apr^s  avoir  pass^  le  Rhin  au  dessous  de  Goblence, 
s'avance  sur  Hachenbourg.  Pendant  que  ce  corps  de  troupes  menace 
ma  droite,  les  Wurtenbergeois,  renforc6s  par  de  troupes  francoises,  r6- 
paroissent  sur  ma  gauche.  Mr.  de  Broglie  se  tient  en  attendant  avec 
le  gros  de  son  arm^e  a  Friedberg.  Je  prends  de  mon  cot6  mes  m6- 
Hures  en  cons^quence  aussi  bien  qne  je  puis,  pour  faire  6cfaouer  ses 
projet«,  et  s'il  plait  au  ciel  il  ne  röussira  pas  i  me  d^poster  d'icj 
malgr^  moi.    J'ay  Vhonneur  d'^tre  avec  un  tres  profond  respect  p.  p. 

F. 

(Archiv-Acten  vol.  1264.) 

Ce  21.  Decembre  1760. 

##  Monseignettr;  No.  4. 

L'aTis  de  Frejtag  n'a  rien  qai  ne  puisse  6tre  vrai.    Le  ravitaille- 

ment  de  GKessen  est  möme  nne  chose  fort  croyable,  poorvü  qne  Ven- 

nemi  persiste  dans  le  dessein  de  le  conserver.    L'ordre  qa'on  se  pro- 

pose  de  tenir,  pour  faire  entrer  le  coa?oi  dans  la  ville,  -me  sorprend 
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eependant.  Car  ü  ne  me  semble  pas  natorel  de  faire  aller  le  conToi 
&  Butzbach,  pendant  qoe  les  troupes,  qoi  doivent  faire  joor  an  tra- 
TÖrs  de  no8  qaartiers  aa  dit  convoi,  s'assembleroient  auz  environs  de 
Naaenheim. 

Oe  22.  Decombre  1759. 
##  Monseigneor;  No.  1. 

Je  croiSy  qae  le  depari  de  Wutginau  et  de  Bauer  peot  toujoiiTF 
avoir  lien,  poisqae  sa  commission  n'est  qae  confidentielley  et  qoe  sl 
Wangenheim  peat  continuer  de  Commander,  Wutginau  pourra  toujonrs 
revenir.  — 

Ce  22.  Decembre  1759. 

##  Monseigneur,  No.  2. 

Bebr  a  ^t6  attaqu6  a  Klem-Liuues  (Linden  V)  par  la  garnison  de 
Giessen;  U  Va.  repouss^.  Le  Dragon  ne  sait  neu  de  la  perte  de  Bebr; 
les  iTan9ois  doivent  avoir  eü  deuz  hommes  de  tu^. 

(Archiv-Acten  vol.  332.  lettres  autographes.) 

#  D  7  a  de  la  snrprise  a  Kleinlinnes  de  Toffieier  conmiandant 
dans  la  redoute.  1  Capit.  et  deux  ofßciers  sont  ta6s  avec  nne  vingt- 
aine  d'hommes  de  tuös  du  Regt,  de  Behr.  Les  francois  ont  laiss^  une 
vingtaine  sur  la  place  avec  trois  officiers.  18  hommes  out  et6  fait  pri- 
Bonniers  de  la  part  des  francois.  Neuf  chevauz  de  Dragons  ont  et^ 
enlevös  par  les  francois  des  ^curies.  Les  Anglois  a  Heuchelheim  man- 
queut  totalement  de  fourages  et  de  paille  pour  la  littiere.  Dite  donc 
qu'ou  7  remedie.  Les  chasseurs  out  et^  delog^s  de  Langengöns.  Mais 
ils  7  ont  repris  poste.  600  hommes  les  ont  attaqn^s,  commandös  par 
Mons.  de  Grandmaison.  L'ou  dit  que  beaucoup  de  Regts.  sont  mar- 
ch6s  de  Friedberg  sur  Butzbach.  Et  les  Grenadiers  de  France  en 
Bont  sortis.  Dehrendahl  a  et6  deuz  fois  pris  a  ce  qu'on  dit,  et  il  s'est 
toujours  degag6. 

Tout  me  proguostique  une  issue  diabolique  pour  nous.  D  7  a 
plus  de  6  jours  que  des  Regts.  n'ont  point  eu  d'avoine.  Je  ne  sai 
ma  föi  pas  ce  que  nous  deviendrous  a  la  longüe.  Y  a-t-il  quelqne 
chose  de  mauvais,  qu'on  me  le  marque  tout  de  suite  cl  Heuchelhelm. 
Ou  je  compte  de  rester  a  midi;  Je  crois  que  demain  la  grande  dance 
conunencera.    Adieu ! 

Je  suis  au  d6sespoir.  Et  je  crains  furieusement  que  nos  affaires 
iront  mal.  Dieu  nous  assiste.  Maintenant  tout  est  tranquile  auz  postes 
avanc^B.    Je  ferai  rentrer  les  troupes. 

a  Kleinlinnes,  Ferdinaad. 

ce  22.  Decembre  1759. 

La  irortie  a  et6  de  800  hommes  command^  par  le  Lient.  Coli, 
de  Daaphin6. 

Je  m'en  v«i  a  Groes-Linues.  L'on  dit  qoe  les  Saxons  marehent 
sur  Limbonrg. 

Ferdinand  D.  d.  R  ei  d   L. 
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(AxchiV'Acten  yoL  204.) 

Ce  22.  Decembre  1769. 

##  Monseigneur;  No.  3. 

n  est  facbeux  qua  tout  le  mal  qui  nous  arrive,  provient  de  la 
nonchalence  de  nos  postes  ayanc6s.  Je  suis  cependant  charm6  de 
voir  par  ce  que  Y.  A.  S  vient  de  me  mander,  qne  Tennemi  n'a  rien 
gagn6  au  jeu. 

Je  vais  incessament  avertir  Roden  du  manque  de  Fonrage  et  de 
paille  de  litiere,  dont  le  quartier  de  Henchelheim  se  plaint. 

n  n'y  a  rien  de  nouveau  d'arriv^  icy;  si  j'en  recois  je  Venverrai 
d'abord  ä  V.  A.  S. 

Je  sents  pcrfaitement ,  que  le  cas  ou  EJWe  se  trouve,  d6Tient  de- 
lieat;  mais  cela  arrive  toujours  si  les  cboses  aprocbent  du  dönonement. 
je  suis  tr6s  persuad6  que  V.  A.  ß.  en  Tiendra  ä,  bout  avec  de  la  con» 
stance,  et  je  ne  vois  point  que  \ef^  aflnirefi  soyent  dans  nne  Situation 
d6favorable  pour  uous. 

Ce  22.  Decembre  1759. 
##  Moüseigiieui* ;  No.  4. 

Le  raport  de  Lauterbach  que  \'.  A.  S.  vieut  de  m'envoyer,  prouve 
que  le  Dnc  de  Wurtenberg  u'a  fait  qu'uue  Demonstration ;  Si  le  raport 
est  bien  fond6,  il  faut  suposer,  que  le  Duc  a  cepeudant  et^  en  avant 
vers  Lauterbach;  Mais  comme  ce  mßme  raport  dit,  qu^il  s'est  röpliö 
Bur  Gelnhaupeni  je  ne  concois  pas  la  verite  iii  la  raison  de  sa  jonction, 
avec  le  Duc  de  Broglie,  puisque  ce  R6pliemeut  Ten  61oigne. 

Comme  je  suis  persuad6,  que  si  VEnnemi  vouloit  tenter  quelque 
chose  de  grand,  il  feroit  avancer  le  corps  d6tache  de  Limbourg,  com-, 
pos6  des  Regiments  de  Picardie,  de  Navarre  et  de  la  Tour  du  pin, 
c'est  ä  dire  de  ses  meilleurs  Bcgiments,  j'en  tire  la  consequence, 
qu'aussi  long  temps,  que  ce  corps  rcste  aiix  Environs  de  Limbourg,  son, 
projet,  s'il  en  a  sur  Tarmee  de  V.  A.  S.,  n'est  pas  parvenü  encore  a 
sa  matmnte. 

« 

II  en  suit  uue  seconde  cous^queuce,  qu'il  ne  faut  pas  se  presser 
trop  a  faire  r^plier  les  corps  du  Duc  de  Holstein  et  de  Mr.  d'Urff, 
quoique  a  la  verite  il  ne  faut  pas  nou  plus  se  battre  au  dela  de  la, 
rivi^re  avec  des  forces  inögalcF.  Je  veux  dire,  qu'il  faut  s'en  tenir 
au  projet  arröte,  de  se  r^plier,  si  Tennemi  avance  avec  de  forces  su- 
p^rieureg.  Je  ne  doute  pas  que  quelque  Emissaire  ne  donne  de  lu- 
mieres  sur  ce  qui  est  march6  en  effet  de  Friedberg  sur  Butzbach.  Je 
ne  crois  pas  que  ce  soit  quelque  chose  de  fort  cousiderable. 

(Archiv-Acten  vol.  264.) 

Ce  22.  Decembre  1769. 

##  Monseigneur;  No.  6. 

Le  Kaport  ci-joint  du  Duc  de  Holstein  est  arrivö  icy  a  8  henrea 

apr^s  midi.    Mr.  de  Reden  l'a  envoy6   an  valet  de  chambre;  celuy-d 

l'a    miß    sur   la   table,  et   ne  vient  me  le  rendre  qu'a  ce  moment  a 
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7  heores  et  demi  da  soir.  Je  Ten  aj  bien  grondö^  il  en  donne  la  faute 
a  Mr.  de  Reden,  qui  avoit  fait  ordoimer  de  le  mettre  sur  la  table 
de  V.  A.  S. 

So.  6. 
##  Extracte  der  eingelaufTenen  Briefe."^) 

No.    1.    Raport  de  Drevee.     C'est  relatif  a  Tordre  qn'il  a  recü  de 

WoDgenheinii  en  oas  que  celuy-ci  se  mit  en  marcbe  ponr  chan- 

ger  de  quartier. 
No.  2.    Raport  do  commissaire  König.    II  mande  qne  plnsieors  villes 

et  baillages  du  pa'i's  de  Bergnes  ayoient  touIQ  emroyer  lears 

depntes  ponr  traiter  des  contribntions:  mais  qne  les  ennemis 

lenrs  ayoient  defendü  de  se  stster. 
No.  3.    Lettre   da    Dae  Regnant.     Elle   ne   contient   rien   dinteres- 

sant.      C'est    nne    intercession    pour    le    Capitaine    Spiegel, 

qai  craint  ponr  le   bois  de  sa  terre  sita6e  dans  Tevecbd  de 

Paderborn. 
No.  4.    Cest  an  Raport  de  Reinhard.    II  revoqne  les  nonvelles  qu'il 

avoit    donn6    sar  Taparition    des  Ennemis  auz  Environs  de 

Vacha    — 
No.   5.     Raport  de  Roden     II  rend   raison  pourquoi  les  Regimens  de 

Heuchelbeim  ont  manqu^  de  Fourage.     C'est  qn'ils  ne  luy  en 

ont  pas  demandö,  ayant  lenrs  propres  Depots. 
No.   6.     Raport  de  Wutginan.     II  marqne,   que  Mr.  de  Wangenheim 

se  porte  mienz,  et  demande  s'il  doit  s'en  retoamer  a  Weimar. 
No.   t.    Raport  de  Reden     C'est  Vordre  d'aujourdhuy. 
No.  8.    Raport  de  Nenkirchen.    II  se  trouve  a  Schlitz  80  h.  de  Ca- 

yaUerie  Wnrtembergeoise  et  francoise.    Ce  sont  ceaz  qni  ont 

ponss^  des  patrouüles  vers  Alsfeld. 
No.   9.    Griesbach  demande  1  "*o,  si  la  Chancellerie  de  guerre  doit  re- 

faser  des  avances  d'argent  ponr  Tentretien  des  prisonniers,  et 

2^^,  si  ceiix  seroient  a  mettre  an  pea  plus   a  Tetroit,  Hr.  La 

Salle  desabasant  comme  il  le  fait  de  la  bont^  de  la  dite  Chaa- 

cellerie  de  guerre 
No   10.  Depeche  d'Imhoff.     II  marque  en  quo!  consiste  son  train  d'ar* 

tOlerie.      II    fait    rapport    des  hopitaux.     L'ennemi   fait  de? 

marches  et  contre  marches  dans  le  pais  de  Bergues.    H  en- 

voit  deux  lettres,  qu'un  trompete  lay  a  aport^  de  Wesel    Ces 

deaz  lettres  sont 
No    11.   de  la  Chambre  de  Cleves,  et  d'an  certain  Rappert,  Conseiller 

k  la  dite  chambre.    Elles  roalent  sur  le  meme  objet.    Y.  i. 

S.  est  pri^  d'ordonner  i  la  oomtö  de  Marck  de  payer  la  qaote 


*)  N.  d.  H.  Wenn  d«r  Hertof  aosferiUen  war  nnd  gpüt  ine  Haoptquartler  anrtckkdim. 
pflegte  nun  Wettphalen  Holebe  UeberatchUn  der  elngeipuigenen  CorraifoBdeaee  Tomlegtai  on 
ihtt  den  Ueberblick  in  erJelcbtem.  Weetphalea  war  während  der  kurieren  AbweseBheftea  de* 
Herzogs  znr  Eröfftaung  dessen  gesammler  Correäpondenz  ermächtigt,  daber  kein  Aiiffeabiiek 
Terlomn  ging,  nm  von  den  einlaufenden  Sacben  sogleich  Kenutnlaa  xn  nehmen.  * 
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part  des  oontribntioDi0,  snr  lesqadles  Mrs.  de  Cleyes  ont  fait 
ane  Convention  avec  les  Fraii9oi&  Rapert  propose  une  espece 
de  neutralit^  pour  le  pais  de  Gleres,  a  Vezemple  de  celle  qoi 
fat  concltte  ponr  le  pais  de  Marck  avec  Mr.  de  St.  Oermain. 
H  insiaue  qu'il  fait  cette  proposition  de  Tavea  des  Fran9oi8. 
No.  12.  Reufenne  les  Lietes  dn  jour,  de  rhopital,  de  rartfllerie  etc. 

(Laeanassche  SammLoAg.) 

#  J'al  repondn,  qn'üs  ayoient  lenrs  Instructions  et  qu'ils  deyo'ient 
agir  en  consequence.  Qne  Je  n'y  ponrrois  rien  changer.  Qne  les 
circonstanoes  deyoient  les  detenniner,  et  qne  je  ne  pouvois  rien  chan- 
ger d'ici,  qne  je  m'en  remettois  a  lenr  jugement,  et  qae  toat  se  fit  de 
concert  avec  Urff.  Trouy^s  Vous  que  cela  est  bien.  Je  m'attend  a 
qaelque  chose  ponr  demain. 

Dien  nons  assiste.    Je  Jone  gros  jen.    Bon  Soir. 
Henchelheim,  ce  22.  Decembre  1759,  Ferdinand, 

i  8  heures  dn  soir. 

#  Qu'Ä  denx  henrec  du  raatin  tont  soit  pret  ponr  partir,  ä  canse 
de  mes  eqnipages. 

(Archiy-Acten  vol.  264.) 

Ce  22.  Decembre  1159. 
##  Mouseigueur;  No.  7. 

Schlieffen'*')  paroit  voir  tont  noir;  cela  ne  peut  pas  6tre  nue 
arm^e  qni  le  toume;  il  est  impossible  qn'on  fasse  bien,  si  Ton  n'en- 
yisage  les  choses  dans  lenr  juste  proportion. 

Je  suis  nu  pen  snrpris  de  Vordre  qne  Y.  A.  S.  a  donn6  que 
r^qnipage  soit  pret  cL  partir.  Tont  ce  qoi  pent  arriyer  demain  c'est 
qne  Urff  repasse  la  Lahne  &  Heachelheim  et  qne  le  Dnc  de  Holstein 
passe  la  Lunune.  Par  14  on  se  trouye  dans  la  position,  oü  Ton  a  et^ 
lorsqoe  l'ann^e  frauQoise  6toit  dans  8on  camp.  Je  le  röpete  encore 
une  fois,  ce  n'est  pas  tonte  Tarm^e  fran^oise  qni  agit;  ce  n'est  qn'nn 
Corps.  H  pent  Otre  assee  consid^rable  ponr  faire  röplier  les  tronpes 
dn  blocns,  mais  il  ne  sanroit,  ni  ne  doit  faire  d'ayantage. 

Si  Fennemi  sayoit  les  angoisses  qn'il  canse.  an  Dnc  de  Hol- 
stein, il  le  meneroit  snrement  plns  loin ;  mais  ce  ne  seroit  qne  sa  fante. 

II  7  a  denx  moyens,  d'emp6cher,  qn'il  ne  soit  toum6,  ni  oonp^  de 
Stauffenberg,  je  venx  dire  dn  paesage  de  la  Lunune. 

1  ^^.  Le  Dnc  de  Holstein  doit  faire  un  fort  d^tachement  ponr  le 
moins  de  trois  a  4  cent  hommes  a  Albach,  qni  ponssera  des  patronilles 
jusqn'a  la  Wetter  rers  Nieder-Bessingen. 


*)  N.  d.  H.  Der  Herzogs  Ferdinand  hatte  den  M^)or  r.  SchliefTen  mlttelti  besonderen 
Anftrags  dem  H^nog  v.  Holstein  ad  latus  gegeben,  und  stand  mit  Ihm  Im  dlreeter  Correipon« 
denx.  Ans  derselben  findet  sich  eine  namhafte  Anzahl  Ton  Briefen  des  Herzogs  Ferdinand  In 
dem  Werke  äcblieffen*8  ,  Einige  Betreflbisse  und  Erlebangen  Martin  Bmsts  Toa  Schlieffen. 
Berlta  lUO."  8.  SI.  Ms  OS.,  di»  moistea  dlesw  Briefe  fUlon  gonde  in  dos  Monai  Decomber 
17M.  und  slBd  fUr  die  Beorlheilting  der  damaligcu  Operationen  und  dea  Vgrhältnissos  des  Her- 
zog« SQ  seinen  rnterbefeblfthabero  und  VprtrauU'n  von  besondonn  Werth. 
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2*>.  Si  le  prince  d' Anhalt  entend  qne  le  I>ac  de  Holstein  e<t 
attaqu^,  il  marchera  avec  an  on  denx  Bataillons  d  Basseck  poor  em- 
pecher  qne  l'Ennemy  n'y  paisse  pas  le  pr^venir. 

(Lucanussche  Sanunlang.) 

#  Est  ee  qae  je  ferai  r^venir  Watginau,  paisqae  Fantre,  le  Wau- 
genheim,  se  porte  mieaz?  Et  y  enverroi-je  encore  Bauer?  Je  suis! 
surpris  que  je  n'ai  rien  apris  de  Wangenheim  ni  des  moaTements 
de  Vennemi  de  ces  cot^s-la.  Ne  conriendroit-ü  pas  donc  totire  a 
Wangenheim? 

Ce  23.  Decembre  1769.  Ferdinand  D.  d.  B.  et  de  L. 

C'est  de  moi. 

An  Secr.  Westphal. 

ce  23.  Decbr.  1769.  Xo.  1. 

##  Monseigueur; 

Voicy  une  lettre  qui  vient  d'arriver  de  la  Haye*).  Elle  i^rte 
deux  noavelles  fort  interessaates.  L'nne  que  le  Duc  de  Broglie  pense  ä 
livrer  bataille,  Tautre  qne  les  troupes  du  bas  Bhin  sont  en  monTement 

Quant  aa  premier  article,  il  faut  r6cevoir  la  bataille  icy  nn  camp 
de  Kroffdoff.  Mais  poiir  ^yiter  de  pareilles  allarmes  que  oelle  d'hier; 
je  crois,  qn'il  faudroit  faire  quelques  changements  an  cordon,  sayoir  1. 
pour  le  Corps  d'Urff.  On  mettra  quatre  bataillons  a  Gros  Linnes,  (Gr. 
liinden?)  Leyestern  (Leihgestern  ?)  et  Steinberg  avec  2  Escadrons  da 
Leib -Regiment  et  3  Escadrons  du  Corps.  1  Bat.  et  1  Eseadron  oc- 
cuperont  Klein  Linues  (Kl.  Linden'^),  le  Bataillon  de  Grenadiers  et 
les  huzards  de  Lnckner  seront  mis  a  Homsheim,  Freytag  a 
Gruningen.  Les  chasseurs  de  Freytag  tieudront  des  postes  d'aver- 
tissement,  ä  Eberstadt  et  Holtzheim,  Luckner  a  Nied.  Ki^  et  Lan- 
gengons.  Les  poF;tes  d'avertis^ement  de  Holtzheim  et  de  Eberstedt 
fönt  lenrs  pntrouilles  a  Gambach  et  a  Hergem;  les  postes  d'avertissement 
de  Niederkl^e  et  de  Jjangengons  fout  leurs  patrouilles  ä  Polgons. 

Luckner  a  d'ailleurs  attention  ä  6clairer  les  monvements  que  Ten- 
nemi  poun*oit  faire  pour  toiirner  sa  droit«. 

B  seroit  bon  d'^tablir  en  decd  de  la  Ijahne  une  baterie  de  4  ou 
6  j)ieceR  de  gros  canon  ponr  proteger  le  poiit  de  Heuchelheim,  et  en- 
pecher  TEnnemi  de  s'en  aprocher  en  cas  de  r^pliement  du  cordon. 

2.  pour  le  corps  du  Duc  de  Holstein.  Les  quartiere  restent 
comme  ils  sont  ä  präsent,  je  snpose,  qu'il  y  a  nn  Bataillon  a  Garben- 
tench,  il  faudroit  y  ajonter  un  Eseadron  soit  de  Holstein  seit  de  Finc- 
kenstein.  Si  Watzenbom  u'est  pas  occnp^,  il  yandra  mieox,  6ter  le 
Bataillon  et  le  dit  Eseadron  de  Garbenteuch  et  les  piacer  ä  Watzeu- 
bora,  qui  «elon  ma  carte  est  plus  pr6s  de  Schifferuberg  et  de  Steinberg. 


*)  N.  d.  H.  Sin  Briof  HaooiciMii'B  au  Weatphtlen  vom  Ift.  Doctor.,  nit  velcb«m  «r  flin 
mebrtr«  Corr««poDdeiizeii  and  ein«  Brüsseler  S^etUmg  iib«neBd«U  Der  Brief  wÜMi  bctedrt 
sich  in  Westphalens  N'aohlui. 
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Stockbftiisen  occnpera  allors  Garbenteucb  avcc  les  chafiseuis.  Trimbach 
8era  mis  i  Albach  ^  et  donn^ra  nn  poste  d'aTertissement  a  Lieh,  d'oü 
il  fant  faire  des  patronilles  vers  Muntzenberg  et  d' Albach  vers  Nieder- 
Bessingen.  De  cette  fa^n  on  ne  risque  rieu  &  Lieh  et  on  prövient 
oa  empeche,  qn'on  ne  soit  tonm^  par  la  gaache,  sanfi  en  6tre  averti 
ä  temps. 

n  me  semble  qn'a  lire  Tarticle  de  la  gazette  de  BruxeBes,  que  Y. 
A.  8.  trouvera  jointe  a  la  lettre  de  Hänicfaen,  qn'il  entre  dans  la  sup- 
position  de  Mr.  de  Broglie^  qne  V.  A  iS.  passera  a  sod  aproohe  la 
Ijahne  pour  soutenir  le  cordon;  il  sera  avantageux  de  rentretemr  en 
cette  id6e,  ce  qui  ne  ponrra  se  faire  mieux  qnVn  fiusant  des  pröpara- 
tifs  r6els,  ponr  jetter  encore  trois  on  4  antres  ponts  sur  la  Lahne, 
chose  qn'on  n'ezecutera  eependant  pas.  äi  Mr.  de  Broglie  compte  de 
eombattre  Y.  A.  S.  au  dela  de  la  Lahne,  U  ne  sauroit  qu'6tre  emba- 
rasB^  de  Toir  qo'il  fant  la  passer  ponr  eu  veuir  auz  mains. 

Qnaut  anx  mouvements  du  Bas  Rhiu,  ü  nj  a  rien  a  ajouter  a 
Vordre  que  Y.  A.  S.  a  donn4  ans  tronpes  eantonn6es  &  Werk  et  a 
Harn  d'arancer  jnsqn'ä  Brilon ;  il  fant  les  attirer  an  Corps  de  Wangen- 
heini, si  l'Ennemi  nmrehe  snr  Hachenbourg. 

Mr.  d'Lnhoff  derroit  dans  ee  cas  faire  nn  mouvement  avee  le  eorps 
de  Breitenbach,  passer  la  Lippe,  et  marcher  a  Reckimghausen,  et  faire 
beancoup  de  bmit  comme  sMl  ronloit  tomber  snr  Denti. 

(Archiv-Acten  vol.  264.)  No.  2. 

##  An  den  G.  M.  von  Scheiter. 

KroffdorflF,  den  23.  Dec,  lt69. 

Ich  supouire  dass  der  Herr  G.  M.  sich  heute  auf  ordre  des  G.L. 
von  Imhoflf  mit  dem  Ihnen  angewiesenen  corps  in  marsch  uaeh  Brilon 
gesetzet  haben,  und  allda  morgen  aukommen  werden. 

Ich  ertheile  Ihnen  demnach  hieiinit  fernere,  ordre  sich,  ohne  in 
Brilon  Rasttag  zu  macheu,  von  da  nach  Frankenberg  in  Marsch  zu 
setzen,  und  sich  so  zu  anangiren,  dass  Sie  allda  in  2  Märschen  an- 
langen können.  Sie  werden  in  Frankenberg  von  mir  weitere  ordre  er- 
halten; inzwischen  senden  Sie  täglich  Ihren  raport  par  Estaffete  an 
mich  ab  p.  F. 

Ce  24.  Decb.  1769.  Ko.  I. 

##  Monseigneur; 
H  me  semble,   que   le   projefc  de  VEuuemi  est  de  faire  attaquer  li 
la  fois  le  quartier  de  Lieh  par  ceux   qui  sont  a  Hungen,   le   quartier 
de  Rukersfelde  par  ceux  de  Laubach  et  de  Munster,   et  eufiu  de  faire 
marcher   ceux   qui    d6voient   arriver   a^Atzenhain   a   dos   du  Duc  de. 
Holstein. 

Rien  ne  d^coucerteroit  d'avantage  ce  projet,   que  si  Ton  marchoit 
t*nr  le  corps,  &  un  de  ces  trois  corps. 
II    faudroit  H'attocher  a  ceux  d'At/.enhain   ou  di*  I/anbach.    Je  ne 


926  Vorschläge W/s genehm.  D.Herzog  auW.(Schiefltenberg.)  W/s Zarereicht. 

connois  pas  assez  le  terrain,  ponr  jnger  da  oommeat  daiis  ane  Opera- 
tion de  cette  natura.  Mais  je  pense,  qne  si  le  Prince  d' Anhalt  marcbe 
Ä  temps  ä  Chr.  Basseck,  en  se  cachant  dans  le  bois,  11  ponnoit  prendre 
en  fianc  ceux  qui  youdroient  attaquer  RnkerBfelde.  Quant  a  Trimbach 
11  fout  le  r6tirer  d  temps  de  Lieh. 

(Lucanns'sche  Samnüang) 

#  J'aproave  le  projet  qne  Vons  me  propoa^s;  marqate  le  tont  en 

consequence  au  Dnc,  de  mßme  qu'a  Schlieffen;  mais  en  ce  caa  il  me 

paroit   qne   le   r^pUement   du  oordon  est  necessaire.    A  Atzenbain  je 

croia  qa'ü  ne  pent  eneore  rien  s'y  trouyer,  yu  qne  le  Lieut  Hazeriel 

a  et6  arec  Linsing  enoore  &  Merloiu 

F. 
Ce  24.  Dcbr.  1769. 

au  Secretaire  Westphal. 

(Lucanus'sche  Samml.) 

#  Donn6  Tordre  de  ma  part  ä  Hedemann  pour  qa'ü  doime  200  Dq- 
eats  en  gratificatioa  pour  le  sejour  qne  j'ai  fait  m  au  Ober  Förster 
Kunckel  ch^s  qui  je  löge.  Gar  je  ne  compte  plus  revenir  ici  qn'en 
paasanl.  Je  me  rend  aa  Schieffenberg  et  je  ven*ai  ce  qn'il  conTient 
qne  je  üaflse.  Adieu.  Peut  etre  ne  Yous  reverrai  je  phis,  ai6s  soin  de 
mes  pauvres  petita  intereta.   Le  vin  eat  versah  11  flaut  le  boire. 

F. 
Ce  24.  Dcbr.  1759. 

Au  Secretaire  Westphal. 

Ce  24.  Dcbr.  1769.  No.  2. 

##  Monseigneur 

Voicy  Vordre  pour  Hedemann;  j'espere  de  r^voir  Y.  A.  S.  Dien 
aura  soin  de  Sa  personne,  comme  il  Ta  eü  jusqu'a  präsent.  Quant  t 
r^tat  des  choses ,  il  s'en  faut  beaucoap  qu'il  soit  dösesperö ;  il  n'j  & 
aueun  mal  d'arriv^  eneore;  j'ose  esperer  qu'Ü  n'en  arrivera  pas  non  phiB. 

Ce  25.  Dcbr.  1759.*)  Na  1. 

##  Monseigneur, 

Le  couvent  de  Siebourg  dont  Jeanneret  parle,  est  indubitablemeat 
Siegberg  pr^s  de  Cologne.  je  n'aprehende  pas  beaucoup  touts  ces  mou- 
vements  vers  notre  droite ;  je  crois  m6me  que  Teunemi  s'y  prend  ssset 
mal.  En  tont  cas  ce  corps  de  troupes  qoi  doit  s'assembler  ä  HacheD- 
bourg,  ne  passera  pas  beaucoup  7  a  8  mille  hommesy  et  selon  les  aris 
de  Jeanneret  m6me  il  ne  sauroit  s'aprocher  de  nons,  avant  TarriT^ 
de  Scheiter  auz  environs  de  Marbourg.  Je  suis  fort  tent6  Ä  croire, 
en  reflechissant  sur  les  circonstances  du  raport  de  Jeanneret,  que  ce 
n'est  qu'une  Demonstration. 


")  N.  d.  H.     Von  den  l«uteD  «  Tagen  dea  Decbr.   finden  aicb  HandechiiAen  de«  Berzogi 
an  seinen  Secretär  in  dar  I.ucanns'scben  Saumlong  nicht  vor. 


W.  's  weitere  Gutachten.    Nachrichten  üb.  d.  Feiud.    Ordre  an  Seheiter.    9^)7 

Ce  25.  Dobr.  IföQ.  No.  2. 

##  MoDseigneor; 

Je  penee,  MonBeigneoTy  qne  Y.  A.  S.  feroit  bien  de  r6tirer  ce 
soir,  qnand  il  fait  obscar^  le  Dötachement  de  Klein -Liimea  en  deea 
de  la  Lahne. 

C'est  moins  par  ce  que  je  croyois  qu'il  j  risqoe  qnelqne  chose, 
que  ponr  donner  an  pen  de  r6poB  anx  tronpes,  qni  selon  ce  que  Deren- 
tbal  me  dit  sont  anx  abois. 

On  pent  encore  garder  le  pont;  b'iI  est  gondronn^  on  peut  tonjonrs 
)e  mettre  en  feu.    En  attendant  il  serviroit  a  faire  les  patronilles. 

€e  25.  Dcbr.  1759.  No.  8. 

##  Monseignenr, 

J'ay  fait  mille  qnestions  an  paisan,  snr  les  drconstanees  de  son 
rapport  il  me  paroit,  qn'il  a  pü  sayoir  la  y^ritö  du  fait,  et  oomme 
Lnckner  s'est  deja  servi  de  Iny  en  d'antres  occaaionB,  oü  il  luy  a 
rendü  des  serrices  essentielB,  en  conduisant  sa  troupei  a  Texpedition 
de  Niederbrechten,  je  ne  Baurois  m'empecher  d'ajonter  foi  4  son  raport. 

Je  SUIS  d'antant  plus  tent^  &  ajonter  foi  an  r6cit  du  paisan ,  que 
j'aj  remarqnö  qnelqne  chose  dang  le  raport  de  Wangenheim  de  ce 
matin,  qni  marqne  du  D^sordre  dans  les  mouvementB  de  FBnnemi,  NB. 
en  soposanty  qu'il  roulM  agir  snr  notre  droite. 

No.  4. 
##  Au  deu  Herrn  Q.  M.  von  Scheiter. 

Kroffdorfl'  den  25.  Dec.  1759. 

Nach  dem  Raport  des  O.  L.  von  Imhoff  sind  der  Herr  Oeneral 
gestern  als  deu  24.  dieses  zu  Brilon  angekommen;  Sie  werden  alda 
meine  ordre  erhalteu  haben,  nach  welcher  Sie  heute  nach  Corbach  und 
morgen  als  den  26.  Dec.  nach  Franckenberg  marchiren  sollen.  Gegen- 
wärtige ordre  wird  Dieselben  hoffentlich  morgen  früh  noch  vor  Ihrem 
Ansnuirsch  aus  Corbach  autreffen.  Ich  wiederhole  also  nicht  nur,  dass 
Sie  den  26.  nach  Franckenberg  marchiren  sollen ,  sondern  fuge  auch 
noch  hinzu,  dass  Sie  den  27.  nach  Wetter  und  den  28.  in  diejenigen 
Quartiere  marschiren  müssen,  wovon  die  Dislocation  hierbey  erfolget. 

Die  Hessischen  Husaren  und  Jäger  sollen  nicht  nach  Cassel,  sondern 
nach  Ziegenhajn  marschiren  und  allda  von  mir  weitere  ordre  erwarten. 
Sie  können  zu  Ziegenhajn  den  27.  dieses  eintreffen.  Der  Herr  General- 
Major  werden  selbigen  diese  ordre  bekannt  machen.     Ich  bin  p.  p. 

P. 

##  All  den  Commissar  Roden 
Dem  Herrn  Comnussar  Hoden  dienet  zur  Nachricht,  dass  den  28. 
dieses  der  G.  M.  von  Scheiter  mit  5  Bat.  Block,  Scheiter,  Laffert^ 
Estorff  nnd  Erb-Frintz  Hessen  nebst  3  Escadrons  von  Breidenbaeh 
und  4  von  Busch  nebst  einem  Artillerie-Train  von  8  sechspflindigen 
Cf.noneu    in   die  Gegend  von  Ober-Weymar  ankommen  wird.     Herr 


926  D.  König  an  d.  Herzog,  —  üb.  d.  Feldzug.  D.  Eersog  an  d.  König.  Kap.  XI. 

Rode  empfängt  hierbey  die  Dislocation  dieses  corps  und  wird  sidi  dar- 
nach wegen  der  Fourage  und  des  Brodts  zu  arrangiren  wissen. 

P. 
Kroffdorflf  d.  25.  Dec.  1769. 

arriv^  ce  25.  Dcbre  1759. 

Entre  10  et  11  henres  da  matin.  No.  80. 

Monsieur  Mon  Cousin.     Je   remercie  Yotre  Altesse  de  tont  mon 

coeur  de  ses  deux  lettres  du  16.  de  ce  mois.  (dechiffr^)  „Selon  mes 

nouvelles  et   une  lettre    que  j'iü  re9üe  du  Prlnce  H^r^ditaire,    il  sera 

aujourd'hui  a  Gera  od  il  fera  demain  jour  de  repos.    Je  lui  j  ai  en- 

voy6  un  de  mes  officiers  pour  concerter  tont  ayeo  lui  ce  qui  regarde 

sa  marche  pour  nous   aprocher;  et  je  Tai  mia  moi-m6me  an  fait  par 

eorit  sur  tout  ce  qui  regarde  les  drconstances  pr^sentee  dans  oe  Pajs- 

d  autant  qua  je  Baurds  penetrer.    J'espdre  que  dds  que  le  Marecbal 

Dann  Terra  que  ma  jonodon  avec  le  Prinee  devieut  serieuse,  il  decam- 

per»  de  lui-m6m€y  pour  se  replier  sur  la  Boheme ,   et  malgrö  tous  ks 

grands  revers  que  j'ai  eü  a  essujer  pendaat  cette  campagney  J'ai  lieu 

d'esperer  qn'ila  fin  mes  affaires  se  trouveront  dans  1&  m^iae  situ&tiou 

de  l'Ann6e  pasaöe  et  avant  le  commeacement  de  k  campagne;  et  Toila 

tont  ce  que  Von  •  sauroit  pr6tendre  de  noQs.    Je  ne  donte  pas  que  les 

Fran9ois  ne  fassent  encore  les  gascons  yift-arT|^  de  Voue  et  iii/6ine  des 

Osten tations,  mais  j'ai  peine  a  croire,  qu'ils  voudroient  les  realiaer;  je 

crois   plnstöt  que  leur  Projet  est  de  tenir  la  Gampagne  et  de  rester 

assemblös  jusqu'ä  ce  qu'ils  saehent  la  retraite  de  Dann,  ce  dont  je 

souhaite  et  j'espere  de  Tons  donner  en  peu  de  bonnes  nouvelles." 

Je  suis  avec  ces  sentiments ,  que  Votre  Alt^sse  me  connoit  p.  p. 

le  bon  Cousin 
i  Preyberg  ce  21.  de  Decembre  1759. 

(de  propre  main:  P.  S.)  Nous  sommes  encore,  mon  Ch6r,  dans 
de  grands  ambarras  dont  Vous  jugerez  mieux  qu'un  autre  par  la  Con- 
noissance  locale  de  Terrain,  si  je  m'en  tire  je  Vous  en  aurai  Tobliga- 
tion,  ain^i  qu'a  mes  fideles  alli6Z|  nous  avous  beaucoup  de  choses  qui 
fönt  bien  augurer,  mais  je  suis  si  accoutum^  surtout  depuis  cette  annee 
aux  trahisons  de  la  fortune  que  je  n'ause  plus  assurer  de  rien. 

Federic 

*#  Au  Roy,  No.  73, 

a  Krofidorff  ce  25.  Dec.  1759. 
Je  viens  de  recevoir  ia  lettre  que  Y.  M.  m'a  fait  le  grace  de 
m'^crire  du  21.  J'eu  ai  recü  en  m6me  temps  une  de  la  part  du  piince 
hör^ditaire  de  Gera,  selon  laqueüe  il  arrive  aujourdhüy  a  Chemnitz. 
J'esper^  qu'n  pourra  joindre  Y.  M.  le  28.  Yeuille  le  ciel  bcnir  les 
entrepfises  de  Y.  M;  j'ön  ay  tres  bonne  esperance.  (en  chiffires:)  ^On 
m'assure  que  Ic  M.  Daun  a  fait  d^filer  plusiehrs  Begimens  en  Boheme ; 
si  cela  est,  je  ue  crois  pas,  qu'il  s'opiniatrera  a  rester  en  Saxe,  dös 
que  T.  M.  butaracra  Ic  poFto  de  Dipprfldpwalde. 


Mr.'  'de  Broglie  a  attir6  a  Iny  les  Saxons,  qi'pntHitroov^ jnoyen 
de  r^completter  en  assez  peu  de  temps,  leQiiW.järUflatjeis^eois'*')  et 
toüi  C6  (]fQ'fl'  «Toit  des  troupes  .«n  !«rrirMt  <m7  lof  Mßyn.  ,  fk  eqptinne 
A  faire  :d^ler>dtr'iilt>iidei;  Umt>oiupg^  tedift  qulil  8!«t9ftdt  wr  ipagaa^. 
Si  je  puls  m'en  fier  a  nn  avis  secröt,  qne  j'ay  re9ü  de  Majß|ifi^,^t  qxd 
^  fon^  siir;!»!»  leMre^qne  ]y^.<dd..B««güe  a  öoiite  i.J/SlecteiiT»  son 
dernem  eftt  de  ^id  tivrer '  bAtaiile)  taut  fiOYir, . profiter  Ae  ralN)«M^.  du 
eofps  du  primce  b^r^itaire,  tiue  ^ut  d^ga^et-.Qii&BQ&n,  .^  4tobUr.90- 
lidement  ses  qnartiers  d'hyver.  Cet  avis  et  plus  encore  les  mouTeiaeptfi; 
qae'Mr.  de  Brc^lie  jage  &  prDik>8>doiaire,}OiW  eogag^  ä/  fave  rö- 
yf&iAt  non  «rtflierie  dei  e]iTir<MiB.  deiMävhootlr,  «t  4  rötnöcir  j»«»  qii^- 
Üets.  ideoomte  «le*le  i^c^voi]^  de  bäobi  mieaz^tsü  m'attftqne/icyö.ii^iiis 
jeicmlng  ^d'Q  »e  o'stteehe  Ä>  kne  toomer,  fcn  jvqoI' la  saifio^  et^ouip^s 
fort  derasM  lay  oppMeiXMit  eep^odant  d«  graaidB  dhrtaelej.** 

J'ay  rhonneur  if^frewrwr  in  trta  pKo£(uid''re8peot  fp., 

P.     . 


■  / 


r     »  •   I    .!.■. 


.    ..«#  Port,|Ma|ptnin.ai^  flpy^;d.Krpff:  c?e  26,  Dec.  1709.. 

<Za .(^OlbireBu)  .     ....■;.  ^i  ■    ■  n    .•   .. 

„j'ay  Ä  Tarmöe  un  trds  habile  i^^SC^ji^^^^i  App^Uö  Bftaer.  ü  est  c^ 
{äMie^Au  .Mm^  ide.H^sBe.;  }1  .?P:p8t  ,^u,peu  .d^gqut^,  de  fafon,  que 
qooiqa'oa  liQf;  o^  la  p^acß  :de  p^yor,;  Q  jijite  pairoitpa^  vpoloir  y  reelie^. 
Ge  am^t  «»Qjlff^  bonn^  acqiUS^tiQjQi  ppnr  Y^M,»  Je..ßM  q]i}.'U  Af  soa- 
haite  mienz,  que  d'entrer  avec  &vf^^tf^^y...et,c^()pimp  nu^or.  Je  ^erpift 
fort  embarasB^  de  le  perdre,  tant  parce  qu]^  fojjb  la  fouotioa  de|  qnar- 
tier-maitre-g^n6ral,  qne  parceqn'il  est  chef  du  oorps  des  pionmere,  qae 
j'ay  .faü  lörer  par.)ay.  liais  si  Y.  M.,  en  le  röcevant  en  son  senrice, 
ronlot  mer  faire  la  grace,  de^  merle  iMBer  jcjF^  il  v^  fievo^  iy>ii^t  & 
Charge. aox  osilsef.di^'Y.  M.  dorant  tont  le  \mi^  qu'ilk/Sera^  employ6 

•  ^  .  >i    *i  •  .    »    •  -    !  I    '        ■.»!'.  *^* 

.•    -■         '►     ••  I       w  <      ,    •!    I     •;.. -(ArchiT- Acten  Tol.  264.) 
06*26.  Deo.  17:6%       > No.  1. 

%m  Motideigtieiir. 

Yoicy,  Mönsefgtieni^y  tln  &ipört  de  lAickner;  ü^^nrouw  qml  »'est 
plus  rien  piLSsö  ^ar  Ustagett. 

Yoicy  anssi  3  Raports  de  Malortier.  Selon  le  pmiier  Mgr.  le 
DnC '  de  W\lrtettberg  semit  4  Sebotteii ;  Mr.  le  Dnc  de  Bveglie  ton- 
tilräe  s6lon  le  «eeond  d'ävdtr  sdfa  «piartier  &  Friedberg..  Le  troisiöme 
est  r6latif  it  la  belle  TivandMre. 

Yoicy,  l^önseigneaT;  «lü  «aporl  d»  Scheiter  avec  la  Beponse.  Un 
offlder  Vä  aport(^. 


'',  t 
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C^  26.  Dec;  lf69.  No.  2. 

mm  MMBefgtieiir, 

La  ehaise  de  Y.  A.  S.  sero  orrh^e  ml  momeiit  pr^seot  a  Stanffeu- 
httg)  le  (H06Dr  et  Römer  s'y  trdaveiit  areo  ks  eoffices  ei  ce  qni  y  est 
ordioalrement'. 

n  n'est  rieii  tmnt  de  fort  iatoresauit  ecxoept4  lee  raports  de  Wan- 
genlkenn;  les  elioseB  n'ont  pas  chadg^  de  face  diet  loy.  II  me  eemble 
eependant  qae  Y.  A.  &  pourroit  Iny  röpondre  oe  qui  j  eet  joiat  ci 
aaprds. 

•81  Y.  A.  S.  comptoit  de  rester  a  8taoffenberg>,  jusqo'i  oe  qu'on 
Tit  A  quo!  t'mnemi  ee  düermfaieroit,  11  Taadroit  pevlMre  nueiix  de 
laificer  Wu^ginaii,  od  il  est;  mois  si  Y.  A.  fi.  r^vieoA;  icy ,  Slle  fen 
bien  de  faire  TenirW«<i|^u  a  Stauffenberg;  €ar  quoiqi]^  »e  soit  pas 
fort  propre  a  oommander,  il  me  semble  cep^dant,  que  ma%r6  Unit  bod 
flegme,  il  a  plus  de  bon  seos  que  le  prinee  d'Aakalt- 

Ce  26.  Dec.  1TÖ9.  No.  3. 

mm  Monseigneor; 

Je  croiä  qn'on  feroit  bien  de  doimer  un  EAsadrea  de  Jeanneret 
au  Duo  de  Holstein,  car  tl  ne  ponrra  pas  snffire  ayee  eea  ätngom  i 
fä!re  les  patronllles  oomme  3  fast. 

n  vaudrbit  rnienz  encore  Inf  dontier  les  deojt  'Eseadrons  de  Je«a- 
nerety  et  fsire  remplacer  cehiy^f  par  les  hussavds  de  Imdaier. 

Preytag  feroit  en  revanehe  les  jMitrcMiilles  de  fjabkoer  aree  s« 
ehiMnetirB  ansei  bten  qtf'il  le  poarroit.  — 

Toiit  cela  est  ammg^. 

(AfchiT-Adteo  rat.  2M.) 

m  Pro  meibdria  da '27.  Be6.  1799.*)  No.  1. 

«#  MoiÄeig«t«p,  Ce*2».  I>ec.  175^. 

Oomme  les  chasseiss  de  Hesse  «I  1« 

hnssars   de   Hesse   arrivent  demain  4   Zie- 

genbajn,  Y.  A.  S.  leor  pent  ordcmner  de 

«darcher  &  Hombourg.     Les   chassenrs  s'j 

jetteront  en  cas  d'attn^ei,  peiir  tedö&ndre, 

et  les  hnssars  seront  empkqi^  &  Mairer  les 

m  Pr4anl»iile.  diitrjfotei  voisiDs  de  VObne,  e|;&  cofirrir  les 

cela  transports  de  fomage,  qui  en  viennent  ponr 

est  «fiMg^.  an«r  «  Tarm^.  m 

l»«r*  oapofl^  Si  Vwu^m  tfmme  VwmäQ  «rec  un  corps 

|>ar  k  gandie,  tt  Amt  laj  pennettre  qii'il 
ayance  jasqn'a  XikniDeberg  on  plns  loia  enoore: 
40e  scitfonit  j^pfar^mmeot  les  Wnrtembeigeois 
renforc^s  par  qnelqne  miUe  b^ipo^  4e  timpes 


*)  K.  <t  B.    DI«  MgenctM  MnOkfmmkfitmm  «lad  wm  4mi  BirtniP  B$f»^ 
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#  n  ept  a  remarqaer, 
que  3  de  cee  Bat.  de 
Grenadiers  eont  ä  Far- 
m^e,  et  I  aRnttershaosen. 


m  Ce  sont  les  Begts. 
de  Charles,  Pr.  Anhalt; 
.et  Dolle.   2   Escadrons 
Finckenstein, 


*         •  - 

#  Je  supose  i  pen  pres 
yersBortshaosen^  Fraaen- 
berg  etc. 


#  Le  eoUonel  Bartels 
du  Regt  de  Charle  et 
Müller  de  Busch  Drag. 


Francoises.  Hettons  qne  cela  poisse  faire  en- 
semble  dix  nulle  hommes,  .ce  qoi  est  «i^ement 
beancoup;  tQ  le  groa,D6taehemaat,  qne  Ten- 
uemi  a  deja  fait  snr  la  basse  Lahne.  Y,  A. 
S.  peut  ppposer  ä  ces  dix  mille  bo^poines  le 
Corps  da  (}^a6ral  Wutginau,  oomposö  dß 
5  Bat.  de  Ghrenadiers ,  #  da  Regiment  de 
Holstein  et  de  2  Escadrons  de  Jeanneret 
On  7  joindroit  5  Bat.  et  *l  Escadirons  ayec 
la  grosse  artillerie  de  Scheiter.  Les  chasseurs 
et  les  hnssars  hessois  seroient  pareillement 
de  ce  Corps  la.  Le  prince  d' Anhalt  repas- 
seroit  alors  la  Lahne  avec  le  Regiment  .(Je 
Finckenstein  et  le  reste  des  Batailloi^.poar 
caatonner  4.  Udenhansen.«  gt9ct:haaBen  c^t 
Trimbach  renforc^  par  une  cofnpagnie  de 
chasseurs  &  cheval,  qne  Frejtag  lay  enverroit 
a  Staoffenberg  poar  garder  led  postes  de  la 
Lamme.  Tont  cela  ne.^e  fera  qa'aa  mpm^ut 
qne  le  G^n^ral  Watginau  se  mettra  en'  mo^- 
Tement  Son  preqiier  moavemeat  doit  d'abord 
dtx;e  uu  peu  en  iirriere  comme  poar.  couTrjr 
Marboarg.  m  P'oü  il  partlra  en  suite  poar 
attaq^er  le  corps,  (|oi  ¥Ottd«a  uaoB  towaieT, 
apr^a  .qu'il  a  at^r6  i  lay.  le>  «ocps  du  ,6911. 
M%j.  de  Scheiterr 

'  H  n'est  paB  croyaWe  que  Mr.  dt  BrogBe 
voirlat  toumer  V.  A.  B.  avec  tonte  flon  anrnfie 
poar  tomb^er  sor  Marbotirg.  mfcis  äuf^osohs  ee 
cas.  il  apay^a  donc  la  ganche  de  ses  qaar- 
tiers  4  Glessen,  et  etendra  la  droite  vers  Hom* 
bourg.  y.  A.  S.  prendra  de  son  cot6  les 
arrangetnens  saivants. 

Le  Bataillon  de  Trimbach,  Stockhansen, 
les  chassears  et  hassars  heksois  soatenüs  par 
quatre ,  cent  honunes  d'infanterie  avec  2  pieces 
de  canon,  et  4  cent  Dragons  command^s  da 
Corps  du  G.  M.  de  Scheiter  et  une  compagnie 
de  chasseurs  a  cheval  sous  les  ordres  d'un 
colonel*,  qui  auroit  Derenthal  pour  adjoint, 
marcheroient  a  Hombonrg  pour  couvrir  nos 
convois,  et  pour  agir  sur  le  flanc  droit  de 
Tennemi. 

Les  5  BataillonB  de  Grenadiers  occa- 
peroAt  9fJL  deca  de  la  Lahne  des  quartiers 
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#  NB.  n  n'est  pas 
parl^  ici  des  3  B.  anx 
ordres  du  Pr  d' Anhalt, 
savoir  Charle,  Anhalt  et 
Dolle.  Probablement  re- 
toumeroient  ils  &  la 
grande  armöe,  ce  qnila 
met  &  24  Batt.  aparament 
la  Cav.  außsi. 

#  Baner  sait  mesid^es. 
Je  Ini  en  ai  parlö^  3 
n'a  qn'i  les  mettre  par 
ecrit,  afin  que  cela  serve 
de  base. 

#  Ils  7  seront  nn 
peu  en  Tair.  Je  propose- 
rois  plufitöt  le  Sleyberg 
et  Felsberg. 

8üitedelaseconde 
Snposition. 

#  C69i  est  k  determiner 
eneore  plus  speciellement 
ponr  oü  il  doit  se  r^tirer. 
Abaadoxmera»t-il  aossi 
Homboorg,  oü  il  y  a 
da  canoB  de  Marboorg? 


#  La  Yille  n'est  sns- 
ceptible  d'aucane  defense. 
Ceci  doit  6tre  ezpliqu6 
plns  dairement. 


anx  Enyirons  de  Wolffshansen  et  en  d6fen- 
dront  le  pont.  # 

Le  ^rps  dn  0.  M.  de  Scheiter  cantonne 
antour  de  Marbonrg,  et  s'attache  k  la  de- 
fense de  cette  rille. 

L'annöe  consistant  en  24  Bat.  et  26  Es- 
cadrons  occupe  des  qnaitiers  entre  Eroffdorff, 
Hohen  Solms,  Wilsbach,  Dam  et  XTdenhansen. 

II  f  ant  Inj  choisir  nn  Emplacement  con- 
venable  ponr  r6cevoir  l'ennemi,  s'il  vooloit 
passer  la  Lahne  entre  Oiessen  et  Wolfshaa- 
8en# 

Les  chassenrs  de  Freytag  a  TexceptioQ 
de  la  compagnie  d  cheval,  qni  se  tronTeroit 
arec  le  corps  detach6  i  Hombonrg,  de  mtae 
qne  les  hnssars  de  Jeanneret,  seroient  placfe 
i  Henchelheim  et  Eintzbach.  • 

Yoicy  i  präsent  les  manoeayres  ofTen- 
sifs  et  döfensifs  qne  TArmöe  doit  faire  daos 
cette  Position.  Si  Vennemi  dötache  par  sa 
droite  ponr  passer  TOhme,  et  ponr  p^netrer 
en  Hesse  nn  corps  considerable  de  5,  6  oa 
m6me  de  dix  mille  hommes,  alors  aotre  corpi 
detachö  &  Hombonrg  s'en  r6tire;«il 
fait  entrer  cent  einqaante  hommes  d  Ziegen- 
liain,  et  atec  le  reste  il  obserre  Tennemi. 
Le  corps  dn  O.  M.  de  Scheiter  qoitte  alors 
les  Earäons  de  Marbonrg  ponr  aller  com- 
battre  reonemi,  qni  anra  pass6  l'Ohme  poor 
pönetier  en  Hesse.  Si  Vennemi  n'est  qne  de 
6  mille  hommes,  le  corps  de  Scheiter  snifit; 
si  Tennemi  est  plns  fort,  il  fant  y  ajoater 
las  Orenadierg  a^ec  le  Regiment  de  Holstein. 

Si  Tennemi  ne  passe  pas  TOhme,  mais 
s'attache  a  attaqner  la  ville  de  Marbooig,  oe 
qn'il  ne  pourra  faire  qn'avec  tont  an  plns 
dix  mille  hommes,  le  G.  M.  de  Scheiter  et 
les.  Grenadiers  d^fendront  la  ville.« 

Si  Tennemi  passe  la  Lahne  entre  Oies- 
sen et  Wolffshansen,  il  &at  Ini  liyrer  bataille. 

Quant  aux  monvements  offensifs^  qoe  Y. 
A.  S.  fera  faire,  ils  consistent  daos  les  sai- 
Tants.  Jeanneret  et  les  chassenrs  plao^  a 
Henchelheim  seront  sontenus  par  le  Bataillon 
de  Wersebö  et  2  &  8  cents  Dragons.  fls  ta- 
cheront  d'infeeter  la  ronte  de  IVmneforth  a 
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#  (Heasen  est  one  ter- 
rible  pierre  d'achoppe- 
meot  pour  oette  offen- 
sive. 


Seeonde  suite  de 
la  seconde  Sappo- 
sition. 

«  NB.  inolaBiTö  Dre- 

Tes. 

#  li  n'y  a  qua  7  Esc 
inoloidv^  MUtita. 


#  oeci  u'ert  pas  bleu 
claiT;  d'oü  Ton  tirera  ce 
renfort  inapia6. 

#  Ceci  est  encore  a 
arranger. 


#  e'est  encore  i  ar- 
ranger et  &  donner  les 
ordres   en   conseqnence. 

(Copia) 


Giessen.  #  Le  corps  dötaoh^  i  Hombonrg 
emp^hera  le  plos  qu'il  pourra,  que  reonemi 
jxß  pnisse  tirer  des  fonrages  de  Folde.  Le 
reste  des  mouTements  oflfensifs  est  deja  ex- 
pliqn^  par  ce  qne  j'ay  dit  du  corps  de  Scheiter 
et  des  Grenadiers  dans  le  cas  qne  TEnnemi 
passe  rOhme  ponr  penetrer  en  Hesse. 

Wangenheim  observe  le  corps  ennemis 
qni  est  snr  la  basse  Lahne,  saposons  qne  le 
D^tachement  da  baa  Bhin  le  joigne^  et  qa'il 
grossiase  par  la  au  point  ä  faire  an  Corps 
d'arm^e  de  12  a  16  mille  honunes.  Wan- 
genheim ayant  1  Bat.  dlnfanterie  le  Bat. 
de  Keith  Ecossois,  8«  Escadrons  et  deuz 
Escadrons  de  Luckuer,  a  apeoprös  7  mille 
hommes.  il  est  donc  en  6tat  d'empecher  TEn- 
nemi  de  passer  la  Dille;  mais  sl  rEnnemi 
parvint  a  la  passer,  alors  11  faudra  le  ren- 
forcer  inopinement,  et  tomber  snr  rennemi 
et  tacher  de  le  batre.  m 

Wangenheim  doit  tenir  le  Colonel  Fischer 
en  respet;#  mais  s'ü  n'y  püt  reassir,  et  si 
la  diversion  d'Imhoff  dans  le  pai'e  de  Beines 
n'oblige  pas  TEnnemi  de  rappeller  Fischer, 
alors  Mr.  d'Imhoff  fera  marcher  le  maj  or 
Friedrichs  ayec  sa  brigade  par  le 
Dach6  de  Westphalie,  ponr  agir  de 
concert  avec  Lackner.# 


No.  2. 

#  *)  Ich  werde  so  eben  avertirt,  dass  der  Feind  gegen  Giessen  en 
force  anmarachiret ;  es  könnte  seyn,  dass  er  eine  attaque.auf  meine 
Quartiere  brusquiren  wolle;  ich  lasse  dahero  diejenigen,  welche  voraof 
liegen,  die  Waffen  nehmen,  um  auf  alle  Fälle  bereit  zu  seyn. 

Ew.  Excellenz  werden  mir  sofort  die  beiden  Bataillons  tou  Maxyell 
und  Bock,  oder  das  sogenannte  zweite  hannoversche  Grenadier-Bataillon 
anhero  senden;  Sie  nehmen  ihr  emplacement  an  den  Weddebergen, 
welches  ihnen  schon  vorhin  ist  assigniret  worden. 

So  baldt  Ew.  Excellenz  veruehmen,  dass  ich  allhier  attaqniret 
werde,  passiren  sie  mit  denen  beyden  übrigen  Grenadier-Bataillons  nnd 
dem  Regiment  von  Finckenstein  die  Lahne,  nnd  avanciren  mit  selbigen 
auf  meine  linke  Flangue,  um  selbige  zu  decken.  Der  Printz  von  Anhalt 
ziehet  sich  alsdann  bey  Stanffenberg  mit  denen  3  übrigen  BataOlons 
und  dem  Regiment  von  Holstein  zusammen. 


*)  N.  d.  H.    Dtoee  ordr«,  welche  sich  copeylieh  in  den  Acten  toI.  M4.  bellBd«i,  loheini 
an  den  G«n«ral  Wntginaa  gerichtet  la  •«». 
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Rücket  ein  überlegenes  Corps  auf  den  Printsen  an,  sö  passiret  er 
mit  diesen  eben  erwähnten  8  Bataillons  nnd  dem  Regiment  von  Holstein 
nebst  denen  leichten  Truppen  gleichfalls  die  Lahne,  und  Itoet  sidi 
mit  dem  Feind  in  kein  ungleiches  Treffen  ein. 

Rücket  auf  denselben  aber  gar  kein  Feind  an,  so  passiret  er  mit 
denen  3  Bataillons  nnd  dem  Regt,  von  Holstein  dennoch  die  Lahne, 
lasset  aber  die  leichten  Trappen  anf  Jener  Seite  der  Lahne  beym  Staoffen- 
berg.  Der  Printz  nimmt  in  diesem  mid  in  dem  eben  yorerwehnten 
Fall  sein  emplacement  bey  TJdenhausen  nnd  marschiret  im  Fall  der 
Noth  auch  vorwärts  auf  meine  linke  Flanque. 

Ew.  Excellenz  müssen  also  1.  die  Bataillons  Mazyell  nnd  Bock 
mir  änhero  senden;  2.  di^  beyden  übrigen  Grenadier* Bata!Ik)B9  nebst 
dem  Regiment  von  Finckenstein  mifrschfertig  halten,  om  solche  sofort 
die  Lahne  passiren  lassen  zu  können ;  8.  die  3  BataillODS,  welche  auf 
ihrem  linken  Flügel  stehen,  an  sich  nach  dem  Stanffenberg  h^amridien 
und  nebst  dem  Regiment  Ton  Holstein  in  Bereitschaft  halten  laaaen, 
dasjenige  zu  executiren  was  ich  vorerwehnt  habe. 

Alles  dieses  müssen  Ew.  Excellenz  sofort  in  Ordnung  bringen ;  Sie 
können  nur  dem  Major  von  Schlieffen  davon  die  Oommissioii  auftragen, 
ich  bin  pp. 

Croffdorff  Ferdinand  BcJBn.L. 

den  27:  Dec.  IWÖ.' 

um  61  Uhr  des  Abends. 

(Gopie) 

m0^)  Ich  werde  so  eben  avertiret^  dass  der  Feind  en  force  g;^;en 
Oiessen  anrücket.  Er  hat  wirklieh  auf  alle  meine  Vorposten  fast  za 
gleicher  Zeit  attaqniren  lassen.  £s  könnte  seyn,  dass  er  eine  attaque 
anf  meine  Quartiere  diese  Nacht  oder  Morgen  früh  bmsqniren  wollte. 
Ich  lasse  also  alle  meine  vorwärts  liegende  Quartiere  beym  Gewehr 
die  Nacht  passiren,  um  auf  alle  Fälle  bereit  zu  seyn. 

Ew.  Excellcnz  werden  daher  alle  die  unter  Dero  Conmiando  ste- 
hende Regimenter  beordern,  angezogeü  zu  bleiben.  Auf  das  erste 
Signal  rücken  Ew.  Excellenz  sofort  auf  ihren  alten  Platz  bej  Hermansteia 
Wenn  Dieselben  wahrnehmen,  dass  Sie  von  der  Seite  von  Lejn  (Leon?) 
und  von  der. Dill  keinen  Feind  haben,  so  rücken  Sie  mit  dem  corps 
auf  meine  rechte  Flanqne,  um  solche  zu  decken,  nemlich,  wenn  ich 
attaquiret  werden  sollte;  werde  ich  aber  nicht  attaquiret,  so  bleiben 
Ew.  Excellenz  auch  auf  ihrem  alten  emplacement. 

Den  G.  M.  v.  Dreves  werden  Ew.  Excellenz  mit  denen  bejden 
Bataillonen,  die  unter  seinem  commando  stehen,  nebst  dem  Regt  v. 
Miltitz  beordern,  dass  er  auf  die  Höhe  von  Wald  Görmis  marchiret 
und   allda   diese  Nacht  au    bivouac   passiret.     Im  Fall    ich  attaquiret 


*)  N.  d.  H.    Diese  Ordre,  welche  sich  copeylich  In  den  Aeten  vol.  264.  iMflndsl,  teketet 
an  den  Oenenl  y.  Wangenheim  erlawen  za  sein. 
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werde^  manUrt  er  Sofort  ßof  iflaeiBud  xeelite  Flanque  ond  snohet  aolcbe 
ZQ  decken :  la  den  Botheimer  WaIÖ^  da^  wo  daa  Bataillon  ron  Sachsen- 
Ootba  campiret  hei. 

Ich  bin  tfbrigeos  Bw.  fizoett^u» 

ergebener  freundwilliger 

Diener 
Kroffdorff  Ferdinand  Hz.Bu.L. 

den  27.  Dec.  1759. 

mn  7  Uhr  Abends. 

Es  folgen  nun  noch  in  den  Acten  vol.  264  nachstehende,  an- 
schonend  von  der  Hand  Bauer's  geschnebene,  ordres  des  Herzogs: 

No.  3. 

#  Des  Herrn  (Generals  ron  Wangenheim  Ezcellenee  marcMret  bey 
einem  enstehenden  allarm  mit  Dero  nntergebenten  eorps  a«f  die  gehabte 
Position  bey  Hermanstein.  Im  Fall  derselbe  nnn  nicht  Tom  Feind  at- 
taqniret  wird,  so  ^nähert  sich  das  corps  in  der  grossen  Strasse  dem 
Ort  Hohen  Solms  nnd  occnpiret  die  Höhen  zwischen  selbi^m  nnd  *Kb* 
nigsberg,  um  sowohl  sich  anf  nnsem  rechten  Flügel  zu  ziehen,  ala 
anch  im  Fall  der  Feind  unsere  ^anqne  zu  tonmiren  Sachen  wftrde, 
ihme  eine  Diversion  machen  zn  können.  Der  Lientenant  Enntze  M 
insof^me  morgen  nichts  erhebliches  dorten  rorföllt,  hierher  zu  senden, 
nm  von  dem  Capii  v.  Bauer  nähere  instraetiens  feü  empfangen. 

Cr.  d   27.  Dec.  Abends  11»  Uhr. 

An  den  Oen.  Lient.  von  Wangeuheim. 

No.  4. 

#  Der  Herr  Geneiäl-iHajor  von  Dreres  occRipirt  bey  entstehendem 
allarm  die  Höhen  hinter  Waldgönnes  nnd  awar  diejetiigen,  wo  ehedem 
das  Bevei^chC'  Corps  campiret;  sobald  als  der  Feind  die  bey  Croff- 
dorff  alehente  armi^e  attaquiret,  marcbi^et  derselbe  über  Haina  zwischen 
Bolhein  nnd  Silber  nuf  die  zwischen  Rolheim  und  Feilinghausen  befind- 
liche H0he  ohngefähr  da,  wo*dM  Regt  von  Bland  campiret,  nm 
sowohl  das  Debonohiren  durch  Rolheim  zn  yerhindern,  als  auch  die 
rechte  Flanque  zu  decken.  Der  Fähnrich  Hobgrebe  ist  hiervon  instruiret 
und  wird  sich  dessfalls  noch  heute  bei  dem  Herrn  General  einfinden, 

Groffdorff  d.  27.  Decemb.  1759  Abends  llj  Uhr. 
An  den  G.  M.  v.  Dreves. 

No.  6. 

#  Bey  entstehendem  allarm  rassembliret  sich  das  Ew.  untergebene 
Corps  auf  der  Höhe  bey  Stanffenberg,  und  sobald  als  der  Feind  mich 
bey  Groffdorff  attaqniret,  marchiren  Ew.  Excellence  mit  denen  Grena» 
dier-Btrtaillons  von  Donop  und  Geyso  nebst  den  5  ßscadrons  v.  Finc- 
kenstein  über  die  Brücke  von  Küdershansen  nach  der  Höhe  bey  Wismar, 
solches  vor  nnd  Wismarbach  hinter  sich  lassend,  um,  im  Fall  der  Feind 
unsere  Flanqne  zn  tourniren  snchte^  ihm  auf  die  semige  eine  Diversion 
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Blächto, '  W6f%^^^dhtf  detiäiSeti8t  'dt«'  Weifb^  bo>  ehedtA  dbaJ^egt  t. 
MtioS  b^cftzt  ^eli&bt/  occapireir  'Zaiköi^Äe»,  tn^be);^  dk  5  Esqnadr.  t. 
Finckenstein  im  2.  Treffen  zu  placiren  sind.  Ein  gnide  wnrd  von  hier 
ans  hingesandt  und  der  Major  y.  SehÜeifMi'  wird  ebenfaül  h4j  denen- 
selben  yerbleiben.  .    "   .  .  •      • 

Croffdorff  d.  28.  Dec.  1759.  Mo^ns  um  3  Uhr. 
'  An  öeß  H.' General  v.  Wutginau  Excellenz. 

#  Kachdepi  bey  eifern  entstehjsndeu  allanp  sich  das'  g4ntze  cor;» 
rassemblireii.  und  "bev  einer  .atüque  des  Feindes,  'ddr  H.'Gfeniertd  t. 
Wutginau  auf  meine  linke  Flanque ' marchiren  wird,  verWeiben  Ew. 
Liebd.^  auf/  der  Stauffenberger  Höhe  mit  denen  Regt.  Pr.  Anhalt,  Pr. 
Qb^M-le.  jiwid  ToU,.  .,fiQd^;>n.,.deDpn  5  ^sqvi^,  ,^Jr,;  ;^Qtet#ki  i^d  allen 
loiditen  Trapjpsen.^hqnr.fUad  sucjtie^.  .bfey  ,  piper.  attaqup  ypn  einem 
sokwÄ^h^fn,F^in4  49ßft^eft.fl,afUgreiff^n,  ;bey,,4^rückuftg  einer  über- 
\f^^e\i,M»SiH,  laberoSicJh  \^j  BüdßrsIjiipBQu  übßr,,die  Lahne  zu  ziehen, 
di«/iH(ib0i'yoa  Udephausea,  ,^,o  f)iedfim  .  d^  ^oUtei^cfie  ,Cdrps.  cam- 
piret,,  isQt  occupiren  uad  4adp;ccb{  4ieißeitß  vqn, Marburg  zu. decken,  zu- 
X<>ed0Pßt  f^Tt  äi9(  ^rUcke  yq^  Bttdej^pliaasen  gäifta|;lißti  s;^  ruinnnen.  Iqbo- 
flBjtnAh9i!>Bicb.>iiiUH:fentgWr^ein  Fe^^<^  pi^äseptd^e^  Jwgfg^fi  die  ann6e 
Imi  >  Mtaq^ireti ,  w.effdep '  ;99Ute ,.  ^  marphii^eo.  £i w.  I^iebd. ,  nachdem;  Sie 
alle  leichte«. Tfi^ppp]^  znrüoilfigel^seni  ufich.^^^  Hiöhft  vo^  W^isn)^  and 
Buchen  dem  Feind  eine  Diversion  i^uf  dpf8^^Jl^]ique,^  amcheo.    Der 

Major  du  Fiat   und  die  fb^en.rCa^taiiM3  WÄRl|Eingfqi90^e...m[i4  ^^^desel 
verbleiben  bey   Denenselben,   und   von  hier   wird   ein  gnide  gesandt 
werdei),  t6  die  march-route  zeigen  wird. 
"     €f.  äen'2S;Döß'..  17ö9.  Mcfrgens  um  ^^Chr:'  ?  •»»  •    •       *' 
"'"•''■■*'  'An-deö'PtfnteöÄ'Vton-Anhalti-  •■•»'.•  /'  -  .•..'•' 

*","**)'  ßer'äenetai'  Wangenheim' 'föt  beordert  "worfln, "fm'IWl 'ich 
attaquiret  "  werde ,  \kni '  sein  '  attefe  einplacfement'  bey  H^iUktitsteln  zu 
rucken.*'' Weiin  er  vin'Leyri'adfe  nur  Von  d^f  SMtiö  Öer' Dil!  «'keinen 
i^e'ina  gegen  sich  liat,*  so  soll  %t  auf  meine"  Vechtfe''Fiyique  marchfren, 
und 'solche  deckenr'  Öfeves  päsi^iret  ihit  den  2^Bat.  W  unter  setner 
ordre  s'feyn^'una  'd^m  Kegt.  vi  Äfiltitri  die  Nacht' au 'bivouac  auf  der 
Höhe  von  WaldgiSrmefe.  Er  soÜ  gleibhfaWs,  W  Fall  ich '  attacjuiret 
werde,  auf  meine  rechte  Flanque  niafchirfen.  Sie  Ütissen  also  beyden 
Generals  besotniere  guiden  zusenden,  um  sie  zu  führen,  auch  fiirbeyde 
wegen  deB  .Emplatmniwts,  w^)|Q6.,J^ie,iauf.m^ükiei:jeab^9  FJiinqne  zu 
ilebiii0n:  hqben.^  4mi  d^n  f^iqd  B^lbfit.i^^  fianque  nehmen  zi^  können, 
^m  /umlm^onu  a^f^ßi^Ui  i  die  :ih^ep :  y&Qch  heute  .Abend  zvgeseudet 
wQtdei»  mnse^,.  I<^h  «ia«49  ^iß  . Wdea  •  3«t^iUopfi  Öi^ei^fMliera  M^ddt 
pndtBcfck'.anherot^cMiimoiu  .iSelbigQ  ooQfipiren  4ie  S^Q^u  «choa.  vorhin 
iMigtiipt0  Bwlft^Wflotfl  ♦»  den  We*terbftrgeiM  u  .  .  //  i.....     .,     ..  . 

')  N.  d.  H.    Dieeo  Ordre  ist  ohne  Zweifel  an  Baaer  aolbgt  feriehtet.      ' 


!  / 
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Die  2>  ibneen  BalMolloBS  Cbreaadiece  mhßt,  dem  {legt,  yop  Fiockesb:. 
BtelmpMsiFen  die  Lahn',  sobald  Yernel^m/en,  dass  ich  aU)iier  attaquiret, 
wwdei    Sie  sotten:  meine  liiike  flanqne  deckißn. 

• .'  Bie*  aiBataillonB  Infanterie  xmd  das  Bogipent  yoix  HptateiA  3iebeui 
Bioh  4ktodanB  unter  dem  Fr.  lon  A&haJt  beym  Stai^enbeiig  ^i^sammen;! 
oodpassireni^iahMs.dk  Lahne y  im  Fall  sie  von  einer  überlegex^u. 
Macht  attaqniret  würden  oder  auch  gar  keinen  Feind  gegen  sich  hütr. 
teiL-  f  Diese:  nehinen  alsdaw  SmplMemen«  .ftfiy.  üdenhaqs^  und  cl^cken 
meine  linke  flanque. 

Wutgenan  muss  also  einen  Gulden;  ,Tor  die  2  Batt.  und  das  Regt. 
V.  Finckenstein  haben  nebst  einer  Anweisung  des  Bmplacements  auf 
meine  linke  flainqua  v.u;  ..    i    , 

DevFriAz  von  Anhalt  muss  nicht  weniger  Guiden.  pnd  einegleichr. 
mteig^*  Instmeticm  erhalten^   im  Etil  ^  keinen  Feind  g^en  sich  hat, 
mitbb  nach  gesehehener  passage  der  La^n  m  Udenh^nsen  29  verblei- 
ben nicht  nöthig   hat,    sondern   gleichffdte   auf  n^eine  linke  Flanque 
marchär^n  muss. 

Croffdorff  den  27.  Dec.  1759. 

Ferdinand, 

'  •    "^  Herzog  zu  Braunschweig  und  Lüneburg. 

1   1»  / 


,  ■       , .  Ifo.  31-* 

'  Arriv6  le  27,  Dec.  im'  '  /" 
a  10  h.  au  soir. 
Monsieur  Mon  Cousin. 
La,  lettre  de  Votre  Altesse  du  18.  de  ce  mois  (dö'chiffr'ö)^ 
ii^onjj  Yons  m'avez  honor6,  m^a  fait  d'autant  plus  de  pla^sir,  que  j'ai 
t];ouvö|  ,que  pour  ce  qui  regarde  le  corps  des  troupes  aux  Ordi-es  de 
lOpn  cher.N^veu, .  j'ai  justement  pens^  de  la  mßme  fa90.n  que  Votre 
Altesse,  et  que  mon  Intention  sur  Tusage  a  faire  de  ces  Troupes  pour 
une  Diversion,  s'est  trouv6  parfaitement  d'aecord  ä  Tos  pensöes.  Je 
comprfuds  trös  bien  jusqu'oü  vous  avez  besoiu  de  ces  Troupes,'  que 
Yous  avez  eü  la  bont^  de  me  pr^ter;  ainsi  vous  devez  Gtre  assur^, 
eher  Prince,  que  dös  qu'il  me  sera  possible,  je  ne  perdrai  pas  un  in- 
stant de  Yous  les  renvoyer.  Quant  aux '  foürages,  il  ne  sedra  {>a8  besoin, 
que  ee  eörps  depense  un  sou^ '  et  y&j  pris  mes  arrangements,  pour  que 
le  pfULS  en  fournisse  tout  ce  qn'il  en  faut;  je' m'^tcös  d'aiUeurs  döja 
arratig(§,  de  lui  f stire  four6ir  la  farine,  ei  au  oas  -que  oelle  qu'il  ä.  avec 
IM  n^  ftat'  salfisante ,  je  lui  en  foumirai  avec  plaisir  a  son  r^iir  ee 
qu'il  faudm.  Mes  avis  de  Dresde  portent,  que  Dann  a  fait  tone  Bee 
arrangements  pour  s'en  rötoumer  eu  Boheme,  et  qn'il  tieht.to  pied.'4 
r^trter,  pour  pouvoir  marcher  du  jonr  au  lendemain;  l'on  kjoatle  que 
cependant  1(1  Mareehai' Dann  avec  quelques  uns  de  ses  generaix  ne 
Be;tut>ient  eneore  se  persuader  de  la  r6alit6  de  ce  secöursy  'et^iqufllb 
eroübfent  fptü  ne  savroit  'aniver  avant  Paqiie.  Oelä  me  confirme  dans 
rid^e  que  dös  qu'ils  apprendr&nt    que  ce'seocm^  s'appreohe  de  KeI■^ 
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nltz,  ils  n'attendront  plns  pour  ne  rettrer.  Soyes  trds  peirnndö,  qie  je 
ne  risqaerai  rien  ici,  ni  n'agirai  Aatrement  arec  ces  Troupeiy  4  moiBB 
qne  le  cas  d'une  necessit^  absolüe  m*j  oblige.  fin  ottendant  j'ai  toii 
lien  de  croire,  qne  le  monvement  de  ce  seooinrs  raadra  toi^oora  nne 
Diversion  eflficace,  et  qne  antant  qoe  je  pnls  emreroir  jwqn'iei,  oe 
sera  a  pen  prds  aux  demiers  joürs  de  Van  qae  notre  Bxpediti<Mi  sera 
finie  id.** 

Je   snis   avec  les  seutimente   de   restiuM  et  de  randM  ki  plus 
distingn^e 

de  V.  A. 

a  Freyberg  le  bon  Gousin 

ce  28.  Dec.   1759.  Fodefie. 

(de  propre  main:)  Selon  Mes  Konvelles  Damn  paitira  demain. 

Voiis  serez  inform^  de  tont  et  je  n'abuserai  ea  rien  de  la 

bonne  foy  de  mes  alliöa. 

Fr. 


No.  74. 
mm  An  Roy. 

i  EroffdorfF  ce  27.  Dec.  1759. 

La  Lettre  qne  Y.  M.  m'a  fait  la  grace  de  m'ecrire  dn  23.  vient 
de  m'etre  rendne.  (en  chiffres:)  J'aprends  avec  le  plns  vif  plaisir, 
qne  tont  va  bien  chez  Y.  M.  Selon  ce  qn'EUe  ^aigne  me  dire  de 
Dann,  jecrois  qn'il  ne  voudra  pas  attendre  les  Gxtrcmitez. 

^Les  affaires  sont  icy  dans  nne  crise  a  Gtre  decid^es  en  fort  pen 

de  temps.     lies  franeois  sont  anjonrdhny  r^y^nns  a  Giessen;    je  ne 

penöti'e  pas  encore  leur  dessein,    s'ils  veuleot  ravitaiHer  senlement  la 

place  y  on  si  le  nouveau  Mar^chal  yeut  livrer  bataille.    Xons  passons 

la  nuit  au  bivouac,  et  sommes  pr^ts  ä  le  r^cevoir. 

Je  suis  avec  un  tres  profond  respect  etc. 

F. 


(Ardiiv^Acten  yoI.  204.) 

i  Kroffdorff  ce  27.  Dec.  1759. 
*«  Ponr  le  Prince  h4rMitaire. 
Je  viens  de  r^o^Toir  la  lettre  qne  Y.  A    m'a  iaite  Thonnenr  de 
m'toire  de  Poenig.    Je  snis  charmö  au  posaible  d'aprendre  qne  lee  af- 
faires prennent  nn  bon  pli  en  Saxe.     S  M.  m'6cnt  en  date  dn  23.  que 
Dann  tient  le  pied  a  V6trier. 

Les  Franeois  sont  enfin  revenns  aupr^  de  Giessen,  ils  oocupent 
tons  les  village«,  qui  sont  vis  a  vis  de  moi.  Je  ne  eais  pas  eacore  n 
Mr.  le  Martehal  de  BrogUe  veut  livrer  bataille,  ou  s'il  se  bomera  a  ra- 
Titailler  la  place.  Nons  pafisons  la  nnit.an  bivoiMus  et  sfimme  ppeto  4 
le  recevoir  demain.    J^ay  Thonnear  d'etre  pp. 


Gütachten  Westphalen*»   -  D.  König  an  d.  Hertog  F.  9ÄÖ 

(ArchiT-Acten  vol   264.)  No.  1. 

Ce  29.  Decembre  1769. 
##  Monseignear, 
Je  suis  dn  meme  avis  areo  Y.  A.  S.  eur  ce  qn'Elle  me  dit,  de  In 
convenience  de  faire  partir  lee  gros  bagages  de  Corbach.  Si  on  les 
envoit  cependänt  a  CftsBel,  >)n  tombe  dans  le  meme  ineonvenienty  qu'on 
eriteroit  en  faisant  partir  les  bagages  de  Corbach,  earoir  de  donsumer 
le  foarage  amass^  pour  le  service  de  TArm^e;  on  angmenteroit  d'äil* 
lenrs  les  plaintes  de  Msrs.  de  Cassel,  qni  vondroient  quo  oette  TÜle 
et  ses  Enrirons  fussent  de  moins  chargös  qne  posslble  des  qnartiera  des. 
Tronpes.  C'est  pourquoi  il  m'est  yenü  la  pens6e  que  j'ay  deja  «xpo8^ 
dans  la  Lettre  a  Mr.  Bunter. 

No.  2. 

Ce  29.  Decembre  1759. 
##  Monseignenr, 

Avant  qne  de  donner  les  ordres  poor  le  Depart  des  Bagajges  de 
Corbach,  ne  fandra  t-ü  pas  attendre  la  reponse  d&  Hnteodäat  sor  Ij^ 
Demande  qne  Y.  A.  S.  luy  fait,  s'il  y  a  de  fourage  d'^-mass^  snr  le 
Weser  de  la  qnantit^  de  la  lirraison  ünposde  a  TEvech^  de  Hildes- 
heim? Car  dans  ce  cas  lä  il  Tsnt  jajiienz,  pour  epargner  le  depot  de 
Paderborn;  de  faire  cantonner  les  Bagages  du  cot^  de  Beverungen,  oü 
ils  ponrront  se  rendre  par  Warbourg.  Ils  ne  risqneront  rien  des 
Fischers  dans  cette  traite,  quoique  je  croye  qu'ils  ne  risqueroient  nou 
plus  rien  en  aOant  de  Corbach  par  Stadbergen  a  Paderborn.'*') 

No.  3. 

Ce  29.  Decembre  1759.' 
#*  Monseigneur; 

Cecy  cpntient  des  plaintes  de  la  regence  de  t^aderbom  et  de  Mr. 

de  Röder;  le  tout  m'a  6t6  adressö  pour  en  faire  mon  raport  a  V.  A.  S. 

j'y   ay  Joint  d'abord  ma  reponse.    Y.  A.  S.    n'a   besoin    de   lire  ces' 

longues    deductions,    en  parconrant  mes  reponses  Elle  verra  de  quof 

il  s'agit. 

No.  82. 
Arrivö  i  10  h.  du  soir 

le  29.  Dec.  1759. 

Monaieur  Mon  Couain. 

La  lettre  de  Yotre  Altesse  du  21.  de  ce  mois  m'a  et^  rendüe,  au 

sujet  de  laquelle  Je  suis  bien  aise  de  tous  dire>  qoe  (di^chiffr^:)  «notre 

eher  Neveu  a  et6  hier  avec  son  Corps  de  Troupes  a  Altenbourg,  d'oü 

il  a  pass^  hier  ä  Poenig,  de  sorte  qn'il  sera  apparemment  «ujourd'huy 

a  Chemnitz,  oü  il  fera  cantonner  les  Troupes,  et  d^tachera  son  avant- 

garde  ä  Tschopa,    aprds  qu'un  d^tachement  des  miennes  l'y  aura  d6- 

yanc^.     An  surplus  le  bon  effet  de  sa  Diversion  se  fait  d^ja  sentir  ici, 


•)  i^.  4.  H.    S.  den  KrlMt  aa  den  Obrist  r.  Reden,  nnien. 
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car  je  nens  d'apprendre,    qne  non  seulement  denz  BegimentB  de  la 

Cayallerie  exmenue  sont  actueUement  entr^s  en  Boheme,  inais  differents 

deserteurs  m'ont  dit  nnaDimemeiit,  qne  Tlnfanterie  eimeiide  aapr^  de 

Dippolswalde  les  paase  aujoard'hay,  j'espere  de  sayoir  atec  certitade 

vers  ee  Soir.    Mes  ayis  de  Dresde  oontianent  d'aasarer  qne  rEnoemi 

a  renroiö  une  partie  de  ses  Bagagea  en  Boh^me^  qn'on  y  a  fait  partir 

des  Offiders,  ponr  y  arranger  les  qoartiers  d'hyrer  ponr  les  R^finaeats 

de  Tarm^  de  Dann,  de  fa^n  que  Je  me  fiatte,  qne  je  n'aorai  pas  liea 

d'inoommoder  le  Corps  aox  ordres  de  notre  eher  Neven  plns  loin  qu'a 

EemaitE,  et  qne  rons  ponrrons  fiair  notre  Campagne  id  Yers  led  der- 

niers  joiurs  de  Tan.^* 

Je  suis  ayec  Tamiti^  la  plus  dedd^e  et  Teatime  la  plna  parfiute 

M.  M.  C. 

de  Y.  A. 

le  bon  Cousin 

Pederic. 
Ä  Preyberg 

ce  26.  de  Beö.  1769. 

(de  main  propre:) 

Nou8  tonchons    an  Denonement  et  j'espere   qne  la 

terme  ne  sera  pohit  Ensanglant^. 

Federic 

Na  76. 

a  Kroidorff  ce  29.  Dec.  1759« 
**  Au  Roi. 

Je  yiens  de  r^cevoir  la  Lettre  qne  Y.  M.  m'a  fait  la  grace  de 
m'ecrire  du  25. 

(en  Chi  f  fr  es:)  „Bien  n'6gale  la  jo'ie  et  la  saüsfaction,  qne  je 
resse^s,  des  bonnes  nouvelles  que  Y.  M.  veut  bien  me  mander.  J^espto 
que  tout  ira  a  souhait,  et  j'attends  avec  impatience  le  d^nouement. 
Los  affaires  ne  sont  pas  encore  decises  icy;  je  soupoonne  m^me  a 
present,  que  Mr.  de  Broglie  se  bornera  a  ravitailler  la  Tille  de  Giessen. 
Le  dnc  de  Wnrtenberg  6toit  hier  a  Schotten  avec  ses  tronpes;  Mr.  de 
Yogü:6  arec  six  mille  hommes  a  Limbourg;  et  le  gros  de  Tarm^e  Iran- 
coise  cantonne  autour  de  Bntabadi,  en  ocoupant  les  villages  situ^s  entre 
cette  Tille  et  Oiessen.  On  s'est  canon6  le  Tingt  sept,  quoique  foible- 
ment  et  saus  effet,  comme  je  crois,  de  part  et  d'antre.  Je  suis  snr 
mes  gardes,  le  mieux  que  je  puls,  et  je  ne  compte  pas  de  r^fnaer  le 
combat;  sl  Mr.  de  Broglie  en  veut  abeolument. 

J'ay  rhonneur  d'^tre  ayec  un  tres  profond  respect  etc. 

No.  12- 
Te9n  le  2,  JanT.  1760.  i  h.  dn  soir. 

mm  Kroffdorff  ce  29.  Dec  1759. 
Nons  aTons  et^  tons  ces  jonrs  passes  dans  Tattente  d'nne  Bataflle. 
Mr.  de  Broglie  qui  est  deyenü  marechal  de  Frapce  doii  aroir  recA 
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Vordre  de  üöas  attaqner.    Nons  ne  comptons  pas  beäncoop  sür  des 
ordres  pareils  vü  qu'ils  ne  peuvent  pas  faire  tout,  et  qü'il  s'agit  d'aroir 
encore  les  moyens  de  les  executer.    Cependant  tous  les  avis  se  bröunl- 
rent  &  nous  assurer  que  Mr.  de  Broglie  attiroit  ä  luy  tons  ses  De- 
tachemens,   que  Mgr.  le  Duc  de  Wurtcnberg  a'approchoit  de  rannte 
francoise  et  qa'Armentieres  faisoit  nti  Detachement  de  Cologne  &  Hachen- 
bourg,  pour  nous  tomber  a  dos.   Un  Secretaire  du  comte  de  Wartens- 
leben arriva  icy  la  veille  de  Noöl  pour  aporter  au  Duc  Tavis,    que 
Mr.  de  Broglie   alloit   nous   attaquer.     Cet   avis    etoit   fond6  sur  une 
Lettre  ecrite  par  le  dit  Duc  i  S.  A.  Electorale  de  Mayence.    Comme 
ce  meme  jonr  les  grenadiers  de  France  avec  tout  ce  qu'il  y  ayoit  de 
troupes  entre  Butzbach  et  Friedberg  s'ayancoient  yers  la  Lahne ,   le 
Duc  crdt  que  Mr.  de  Broglie  pouroit  bleu  avoir  le  dessein  de  profiter 
de  Tabseuce  du  prince  h6r6ditaire.    II  se  prepara  donc  ai^  combat;   11 
retredt  ses  quartiers  et  fit  reyenir  le  gros  canon,  qui  avoit  6t6  ren- 
Yoy6  &  Marbourg.      Les  Francois  parurent  deyant  nous  le  25.  oa  ne 
aayoit  pas  si  c' etoit  toute  Varm^e  ou  une  partle:    Selon  les  ayis  que 
nouB  reoumes  de  tous  cotez  c'etoit  toute  Vann^e;    mala  le  Due  soup- 
oonna  que  ce  n'etoit  qu'une   partie  et  11  paroit,    qu'U  a  eü  raison. 
Les  firaaoois  pourront  peutetre  se  bomer  &  Rayitailler  la  yiUe  de  Giessen 
Sana  tenter  la  fortune  d'un  combat.    Si  c'est  cepeodiuit  leur  intention 
d'en  donner  ils  seront  seryis  j'espere  comme  11  faut.     Je  doute  neaa- 
moins  que  la  chose  puisse  ayoir  lieu  denuun  ou  apres  demain^    Gar 
Mgr.  le  Duc  de  Wartenberg   etoit  hier   encore  a  Schotten;   Mr.  de 
Yoyer  ayeo  6  mille  hommes  a  Limbourg,  et  je  8oup(K>nne  qne  le*  gsfis 
de  rannte  frafiooise  est  encore  au  dela  d,e  Butzbach-    I^ons  igvoroos 
81  le  Corps  d'Armentifires  ayance;   ü  y  a  un  dem!  heure  que  j'ay  recü 
un  ayis  secret  de  Neuwied  qui  dit  qu'oui;  mais  j'ay  de  la  repugnance 
4  y  f^oater  foi.  Qn  s'est  canonö  le  25  et  le  26  de  part  jet  d'antre  du 
eat6  de  £lein*LiQne»  et  de  Heuchelheim,  sans  aucun  effet,  je  croii^  4e 
part  et  d'autre.    Les  Ennemis    nous  ont  blessö  deuz  hommes;    i;^ous 
ayons  tronyd  un  couple  de  fran9oiB  de  tu^  an  deli  de  la  LahnCi  yoili 
tout    YoQS  conceyrez  aisement  que  tout  cela  a  caus^  du  yacarme^  et 
que  j'ay  du  perdre  beaucoup  de  temps;  ce  qui  a  inflnö  sur  ma  cor- 
j  respondance. 

Le  prince  h6r6ditaire  est  arriy6  le  25  ä  Chemnitz;  sans  doute 
contre  Tattente  du  Marechal  Dann.  Son  Excellence  n'a  pas  youlü 
ajouter  foi  4  ce  secours;  Elle  a  dite  a  ses  generauz  que  8*11  s'etoit 
mis  en  mouyement,  il  ne  ponrroit  arriyer  i  l'armöe  du  Boy  ayant 
Paques.  Elle  s'est  meprise  dans  son  calcul  de  trois  mors.  Car  le 
prince  poutoit  joindre  le  Roy  le  26.  Mgr.  le  prince  dit  dans  son 
raport  an  Duc  qn'9  n'a  perdü  dans  cette  marche  ni  un  seul  homme  de 
tout  Corps.  Toicy  un  petit  eztrait  d'une  Lettre  de  S.  M. ;  eile  etoit 
ecrite  de  main  propre.  Je  yiens  de  faire  dechiffrer  une  aotre  Lettre 
du  25.    8.  M.  y  dit  que  le  secours  opere  a  meryeillei  que  Dann  com- 
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mence  a  defiler,  et  qu'elle  espere  qn'aTant  la  fin  de  Vann^e  Fabius  aura 
qoittA  la  Saze. 

Comme  je  n'ay  pas  le  temps  d'ecrire  en  Angleterre^  je  vons  prie 
de  commuuiquer  cecy  a  Monsieur  de  Y. 

Mettez-moi  je  yous  en  prie  aaz  piedfi  de  S.  A.  S.    Je  toos  sou- 
halte  ane  bonne  et  heureuse  nouTelle  ann6e. 
(ä  Mr.  de  Haenichen.) 

##  An  den  Herrn  Kammer-Präsidenten*) 

von  Massow. 

Den  27.  December  lTö9. 

Se.  Dnrchlancht  haben  mir  gnädigst  befohlen,  Ew.  HoehwoU- 
geboren  die  Original-Anlagen  zu  übersenden,  welche  eine  Beschwerde 
der  Paderbomischen  Kegferung  gegen  die  Casselschen  Fuhren  entiul- 
ten.  Die  Tersorgnug  der  Ann6e  ist  das  erste  Gtesetz;  so  weit  solche 
leiden  würde,  lann  dein  Gesuch  der  Paderbornschen  Regierung  nicht 
deferiret  werden.  Es  enthält  aber  auch  derselben  Yorstellong  soldie 
Punkte,  darin  man  ihr  billig  Gehör  geben  muss,  und  die,  wenn  sie  ab- 
gestellet  werden  können,  dem  Lande  nicht  mehr  als  der  Armöe  selbst 
zum  Nutzen  und  zu  derselben  besseren  Verpflegung  gereichen  werden. 
Se  Durchlaucht  empfehlen  dahero  Ew.  Hochwohlgeboren ,  so  weit  es 
ihöglich,  das  Land  zu  soulagiren,  der  Armöe  aber  auch  nichtB  abgehen 
zu  lassen.  ^ 

'  Der  Kammer-Herr  von  Roeder  hat  mir  angebogenes  memoire  m* 
gesendet.  Ich  habe  Sr.  Durchlaucht  daraus  Tortrag  gethan,  imd 
Höchstdfeselbe  haben  mir  befohlen,  Bw.  Hochw.  solches  in  orighiali 
zu  Übersenden,  und  dieselben  zu  ersuchen,  auf  Mittel  zu  denkmi,  wie 
ferneren  Beschwerden  abseiten  des  hessischen  Hofies  abgehollfoti  wer- 
den könne. 

Ew.  Hochwohlg.  erhalten  auch  hierbei  in  Abschrift,  was  ich  der 
t^aderbomsehen  Regierung  und  dem  Kammer^ Herrn  von  Köder  ant- 
worte; 

Ich  bin  etc. 

.##  An  die  Paderbonusche  Regierung. 

Auf  Sr.  Durchlaucht  ezpressen  Befehl  habe  ich  dem  Herrn  Kam- 
mer.-Präsidenten  von  Massow  Ew.  an  mich  unterm  24.  dieses  er- 
l^oaenes  Schreiben  übersendet.  Höchstdieselbe  könaen  zwar  die  Fuh- 
rea,  welche  die  Yerpflegong  der  Arm^e  unumgänglich  erheischet,  un- 
lahöglich  remittireUj  inzwischen  haben  Sie  dem  Herrn  Präsidenten  em- 
pfohlen, das  Land  nach  aller  Möglichkeit  zu  soulagiren. 

Was  hiemäcbat  4^n  Terminum  anbetrifft,  binnen  welchem  die  im- 
ponirte  quantit^  Fourage  zu  Paderborn  abgeliefert  aeyn  sollen,  so  pro- 
longiren  Se.  Durchlaucht  solchen  hiermit  bis  Auf  den  30.  Januar  1760. 

Ich  habe  übrigens  die  £hre  etc. 
-     »     .... 

*)  N.  d.  H.    Drei  Scbraibea  WMtpbalea'i  im  Aalkrt««  da«  Haraogi. 
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##  An  den  SaMnmer-Heim  Ton  Roeder. 

Se.  Dnrohlancht  empfehlen  unter  heutigem  dato  dem  ete.  Präsi- 
denten Yon  MasBow,  auf  gründliche  Mittel  su  denken,  denen  Beschwer- 
den der  HeesiBchen  Unterthanen  ^  vor  allemal  absuhelffen.  Der  G.-I. 
h«6  eigenlädi  nur  mit  dem  Major  Uckemumn  als  Oeneral-Entrepreneur 
contrahirt;  und  diesem  sind  keinesweges  die  Unterthanen  d  discretion 
ttbe^ebmi  worden;  sondern  delr  Herr  Präsi/dent  von  Massow  hat  die 
Direction  des  gantEen  Fuhrwesens  in  Betracht  der  Fourage-  und  Mehl- 
Transporte  erhalten,  und  ist  von  Sr.  Durchlaucht  auf  das  allerpräcisefite 
beordert  wcnrden,  die  hessischen  Unterthanen  vor  allen  andern  zu  scho- 
nen. Die  meeores  des  Herrn  Präsidenten  sind  aber  öfters  durch  aller- 
ley  ZufiUle  sdchergestalt  derangiret  worden,  dass  die  Arm6e  darüber 
in  Noth  gerathen,  und  soldie  dem  Contract  des  M.  Uckermann  nicht 
gemäss  verpfleget  werden  können.  Wohero  denn  entstanden,  dass  man 
der  Artillerie,  denen  Engländern,  und,  verschiedenen  andern  Corps  ver- 
siatten  müssen,  sich  durch  particuliera-Entrepreneurs  mit  Fourage  vef- 
«ehen  tu  lassen. 

Ev.  Hochwohlg.  ermessen  dahero  von  selbst,  dass  man  diesen  letz- 
teren nieht  so  schlecbterdingpi  die  Fuhren  refttsiren  können,  ohne  die 
Arm^e  in  Noth  zu  bringen ;  hingegen  ist  es  billig,  dass  Alles  mit  Ord- 
ttiiDg  geschehe,  und  der  hessische  Unl^rthan  durchaus  mehr,  als  die 
beofliChkarten  geschont  werde.  Se.  Durchl-  empfehlen  dieses  wie  s^hon 
.erwebnt,  dem  Herrn  Präsidenten  von  Njenem  aufs  beste. 

Wegen  der  übrigen  Parkte  bebalte  ich  mir  vor,  Ev.  H.  nächstens 
sehrifUich  Aofznwarten  etc. 

#«  An  den  Obristen  von  Reden.  Ko.  4. 

Die  grosse  Bagage  der  Arm^e,  welche  Ordref  erhalten,  nach  Cor- 
bach  zu  marschiren,  und  allda  bis  auf  weitere  Ordre  zu  verbleiben, 
soir  nunmehr  von  da  über  Warbürg  nach  Bevemngen  marschiren  und 
in  und  um  diesen  Ort  in  die  Quartiere  verlegt  werden. 

Die  Fourage  wird  derselben  von  der  Hüdesheimischen  Lieferung 
gereicht  werden;  inzwischen  aber,  bis  davon  ein  Amafir  zu  Bevemngeh 
gemacht  werden  kann,  wird  der  Entreprenenr  Levi  die  ndthige  F'Oif- 
rage  aus  dem  zn  Beverungen  angelegten  Königlichen  Magazin  aii^ 
liefern. 

Der  Oeneral-Intendant  ist  desfalls  instruirt  worden.  Der  Hr.  Obfistb 
werden  also  der  bagage  zum  Aufbruch  nach  Bevemngen  die  Ordre 
ertheilen,  und  dem  dabey  commandirten  Oifider  wohl  empfehlen,  dase 
er  bey  der  bagage  Ordnung  halte,  die  Fourage  ordentlich  empfangen 
und  aufgeben  lassen. 

KroffdorfT  den  29.  Dec.  1759. 

Ce  27.  Dec.  a  6  heures  de  Tapr^s  midi. 
Monsieur.  No.  17. 

Je  vous  Ai  ecrit  ee  matin  a  10  heures  par  des  Couriers  Anglois. 
Je  ne  sai  si  oette  lettre  les  devancera.  J'j  ai  igout^  un  P.  S.  a  I  heure 
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de  Tapres  midi  dont  le  coirOenQ  m'a  pora  a8«la"intere8BAnt-  ponr  le  re- 
peter  ici.  Savöif.  Qne  Jes  "Fronppes  dins  le  pais  de  derfes  m  eout 
mis  en  marche  le  24.  Deeembre  poar  'aller  se  former  eo  eoT|Ni  da  eöt^ 
de  Cologne.  On  ignote  ce  qcA  oeeasionne  oefcte  marolie  predpütoj 
mais  eile  est  Bare.  Les  RegiMeiXB  laiseeiil  teora  gvoe  bagäges  due 
leurs  qaartlers. 

J'ecris  par  cette  m^me  oecasloa  i  Mr.  d'I.  et  le  eonrier  a  OTdie 
de  la  remettre  et  Munster,  au  Cbrnmandaat.  Dieo  seit  s»  et  qnand  eUe 
lui  parvient. 

Suivant  tios  nottvelles  du  28.  de'  Francfort,  tont  7  est  en  nioQTe- 
ment,  comme  Vous  le  terrös  par  le  Duplioat  c!  Joint  Yons  seni^s  bien 
naon  eher  Monsieur,  que  ces  noovelles  nous  rendent  extrememeat  in- 
quietS;  et  que  nous  soupirons  apr^  les  Totree  que  Dieü  doob  Teuök 
donner  bonnes. 

Mons.  de  Bemstorff,  Oonsefller  de  la  Obambre  de  Sa  Majest^ 
Britannique,  est  rerenu  d'Angl^terre  arec  les  six  poates  d'hier  an 
Boir.  U  a  pass^  par  ici  sans  voir  personne.  H  est  tont  4  fiait  dis- 
graci^.  — 

Le  pärlement  h  aocordö  12'millionB,  d'aatres  disent  14  millioBS 
de  ti.  St. 

Le  GouTemement  a  iVöt6  des  vaisseaux  de  transport  pcpsr  emq 
mille  hommesy  destin^s  d  renforceif  Tarm^e  de  Msgr.  le  Pr.  Ferdinand. 
On  at^nd  radmiral  Hawke  de  retonr.  Lee  8  taUseanx  friuioois, 
qui  s'6töient  re'f\igf6s  aprötf  le  derniet  combat,  dane  la  tiyiere  de  Vi- 
laine,  se  sont  embonrbös  de  fa^on,  qne  les  fVanoois  n'en  poorront 
jamais  plus  s'en  servir,  ni  le»  .eAT^ti^cr- 

I  .  ü  y  f^  eü  une  espece  de  reyolte  en,  Irlande,  mais  cela  est  appais^, 
%pi48  qu'pQ  a  pfOüT^.anx  Irlandois,  que  le  Gouvernement  n'a,voit  jamais 
ipfinsi^  fl.  le8.ifl^QrporQ]*.,§ar.  to  pi^d  deqfjo^ssois,  comme  an  broit  malin 
et  mal  fond^  leoirs  avoit  £ut  a  croire.  > . 

^  :  r  liosi  Angloig.ßpnt  .tr^f  {ach6$.  contre  le  Boi  de  Pjnisse^  a  cause  de 
il'affaife  4q  Vmk,.  ,€et.  Al^xaofire.leur  paroit  apresent  un  Charlee  XII. 
4«iine.4ait.qae.,sou,aap(ria^.  Aycotout  cela^Je  Tiectoia  pas,  qne  cela 
alva.  iaflaeii^e  ^or  les  aQures  d'El»t. 

Les  billets  sar  la  nonvelle  Lotterie  se  paient  deja  i  4  L.  81  de 
•be^ae,  aa  dfssuB  da  Capital. 
I  ^Iia  ma«>Ghe  du  Fr.  Her.  en  Saxe  canse  de  Tinquietade  en  Angle- 
terre..  .Sit  poar  ]m  yqub  laisser  ignorer  xienj  je  prens  la  libert^  de 
Tons  aiartir,  que  Mr.  Pitt  Tapprouve  beaucoup,  le  Dac  ^e  Newcastle 
(qui  aprouve  apresent  tont  ce  que  Mr.  Pitt  dit  et  fait)  de  möme.  Mais 
le  Roi  et  plnsienrs  autres  Ministres  Angloi^  Toyent  nolr.  De  aeront 
d'autant  plus  rejonis,  si  par  Veyennement  ils  se  verront  detromp^. 
Adi^u  mpn  eher  Monsieur,  mand6s  möi  bientöt  la  defaite  de  Mr.  de 
Brogli^,  tandis  qu'entre  mille  inquietades  nous  faisons  led  VoMix  les  plos 
ardeps  pour  l^s  neurenx  kucces  de  MönJjgr.  le  Diic  Feidina&d,  a^qael 
jiei  yöÜB  prie  de  me  mettre  aux  pieds.    Je  suis'  tont  i,  Voba. ' 
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«  MQle  eompliiiieiits  ä  Haenicbea  que  j'^tois  bien  seiudble.  & 
toutes  aes  marqaes  d'attentioii  ponir  moi,  que  je  Ini  faiew>i0  sonhaiter 
la  boDne  «nnöe. 

Ge  29.  Dec.  4  II  h.  du  soir. 
MqDsienr.  l^o,  18. 

Mr.  Pitt  dans  sa  derniere  harangne,  a.  fait  le  plna  beau  pane- 
giriqae  de  Monagr.  le  Duc  Ferdinand  et  de  Monsgr.  le  Prince  Here- 
ditaire,  en  parlant  de  ces  illustres  Princes^  on  conune  il  les  appelloit» 
Toncle  et  le  neven,  ü  s'est  servi  de  ce  beau passage  d'Horace,  1^)1 
Claadiae  non  effieient  manns  etc.  etc.  Je  Tai  Joint  ici  in  extenso  ayec 
nne  Tradnction  comme  nn  coaplet  qne  vons  anr^s  la  bont^  de  presei;^- 
ter  a  lenrs  Altesses  Serenissimes  ponr  la  nonvelle  ann^e,  en  j  ajoutant 
les  Yoenx  les  plns  ardens  et  sinceres  ponr  que  Dien  teuille  les  prendre 
dans  sa  sainte  gai^e  et  les  conserrer  dans  tons  les  dangers. 

Nons  n'arons  pas  recü  de  vos  cheres  nonvelles  depnis  votre  der- 
niere No.  II  du  18.  Dec.  De  grace  ne  laiss^s  nous  langnv  plns  long 
tems.    Tirfe  nou»  bientöt  des  uiquietudes  ou  nous  sommes. 

J'anrois  bien  soubaitö  d'arret^r  encore  le  Courier  ponr  24  heures 
jusqu'd  Varrir^e  des  postes  du  Bhin  «t  de  l^mpire.  Mais  la  poste 
d'Angkterre  etant  BrriY^e,  je  me  suis  depechö  autant  que  possible, 
pour  vouB  faire  parreidr  les  lettres,  par  ce  qu'on  nous  mande,  qu'elles 
pressent.  — 

Le  Ootnrier  tous  remettra  une  partie  de  la  cire  d'espagne,  ä  peu 
pres  3  livres.  Le  reste  snivra  par  le  Courier  prodiain.  C'est  de  la 
plus  fine  espece,  aussi  est  il  trds  ober.  Gbaque  livre  coute  denx  du- 
cats.    Mais  a  mon  avis,  il  est  süperbe. 

Nous  n'arons  ancun  nouvelle  interessante.  Mais  nous  en  atendons 
ayec  les  demieres  inquietudes  et  impatience  de  votre  part,  depuis  quo 
nous  saronSy  que  les  Trouppes  francolses  se  remuent  de  tont  cot6,  et 
que  cee  gascons  ne  parlent  a  present  que  de  livrer  Batfailles  et  Oom- 
bats.  Dieu  donne  qn'ils  ajent  le  m^me  sorii  qu'ä  Minden,  i  Dieu 
mon  eher  Monsieur,  mandös  moi  bient6t  la  defaite  de  Mr.  de  Broglie. 

On  m'a  charg6  de  milie  compKmens  des  plus  tendres  pour  Mon- 
seigneur  le  Duc  Ferdinand.  Je  tous  prie  de  me  metfcre  aus  pieds  de 
S.  A.  S* 

Je  suis  toot  &  tous. 

Die  ArcbiT-Acten  vol.  264  effthalten  am  ScMuss  des  Dezembers  1759 
noch  folgende  Ordres  des  Herzogs ,  von  Westphalens  Hand,  über 
eine  Expedition  geg^  das  Fischerscbe  Parteigängercorps. 

#*  An  d.  O.  M.  von  Scheiter. 

Den  30.  December  1759. 

Der  Herr  General  werden  sofort  nach  Empfang  dieser  ordre 
800  Mann  vom  Regiment  von  Estorff  nebst  I  Canone  imgl.  300  Mann  Vom 
Regiment  von  Block  nebst  I  Canone:  femer  I  Escadron  von  Breiten- 
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bach/  nnd  1  Escadron  von  BüBCb  ohne  Bstendarte*)  commaiidiren, 
sich  uDverzUglich  zo  Alna  zu  rassembliren.  Die  Inüanterie  nnd  CV 
vallerie  lassen  alles  Packwerk  nnd  Tornister  in  ihren  Quartieren  soräck, 
nm  desto  leichter  zu  marschiren. 

Dieses  Detachement  von  Infanterie  und  Gavallerie  stehet  unter  dem 
Obrist-Lieutenant  Müller  Tom  Eegimeut  von  Busch ;  nnd  dieser  ist  an 
die  Direction  des  Obristen  Luckner  verwiesen.  Das  Detachement  ist 
zu  einer  Expedition  destiniret,  welche  ungeffehr  3  bis  4  Tage  dauern 
kanii.  Mein  General-Adjutant  von  Derenthal  wird  der  Expedition  bey- 
wohnen  und  die  Instruction  för  den  Oberst- Lieutenant  Müller  mit- 
bringen. Lassen  der  Herr  General  das  Detadiement  nur  unverzüglich 
zu  Alna  rassembliren. 

##  An  den  G.  L*  von  Wangenheim. 

Kroffdorff  den  30.  December  1759: 
Auf  den  interceptirten  Brief  des  Herrn  de  Yojer  d'Argenson, 
nach  welchem  Fischer  heute  zu  Siegen  und  morgen  zu  Ober-Lasphe 
eintreffen  soll,  lasse  ich  den  Obrist-Lieutenant  Müller  mit  2  Bscadroos 
von  Busch  und  Breidenbach  und  600  Commandirten  von  der  Inteiterie 
nebst  2  Ganonen  unverzüglich  von  Alna  gegen  Ober-Ijacq[>he  marschireiL 
Si^  werden  ungefehr  nm  2  oder  3  Uhr  in  der  ]!^acht  an  BreidensteiB 
ankommen  können  Sie  haben  ordre,  sich  alda  ganz  stille  zu  halten, 
bis  Fischer  zu  Lasphe  angekommen  seyn  wird,  um  alsdann  denselbeD 
gehörig  zu  empfi^ngen  und  zurückzuweisen.  Mein  General- Adjutant  von 
Derenthal  marschiret  mit 

« 

Um  den  coup  desto  sicherer  zu  machen,  wird  der  Obrist  Lnckner 
mit  dazu  concurriren.  Selbiger  muss  seinen  Marsch  auf  Wisseobacb 
richten.  Der  Obrist-Iieutenant  Müller  ist  au  des  Obristen  von  Lurkners 
ordre  verwiesen ;  derselbe  hat  die  ganze  Entrepriüe  weiter  zu  arraDgireo. 
Ew.  Ezcellenz  werden  ihm  dieses  bekannt  macheu,  and  die  ordre  er- 
theilen,  dass  er  seinen  Marsch  en  conformit^  dieses  Desseins  antrete, 
und  sich  mit  dem  Obrist-Lieutenant  Müller  concertire,  welcher,  wie 
schon  vorhin  gedacht,  heute  Nacht  zu  Breidenstein  ankommen  wird. 
Wir  können  Fiscbem  unmöglich  zu  Lasphe  lassen;  der  Obrist  Luck- 
ner wird  meine  gegen  ihn  habende  Obligationen  sehr  vermehren,  wenn 
er  solchen  tüchtäg  zurückweist. 

Ich  lasse  den  Major  Friederichs  mit  seiner  l^ngade  aas  West- 
phalen  zurückkommen ;  Selbiger  ist  auch  an  des  Obrist  Luckners  Ordre 
rerwiesen;  Er  wird  aber  erst  in  &  qdeir  6  Tagen  von  ihm  a  port^ 
^eyn  können. 

Ko.  S. 

##  Instruction  für  deu  Obrist-Lieutenant  Müller. 

Kroffdorff  den  30.  December  1759. 
Der  Herr  Oberst-Lieutenajit  Müller  hat  unter  seinem  commando 
1   Escadron  von  Busch,  1   von  Breideobach,  300  Gpmmandirte  vom 


*)  K.  d.  B.    Di«  imt«rttrieh«&e&  Worte  von  <l«r  Hftnd  dm  Hetiogi. 
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Regiment  Ton  Blook  und  300  ComftiaadirtB  toh  Bstorff  nebst  zwei 
Cimofneii. 

Der  6.  M.  rem  Scheiter  ist  beordert  worden  ^.  dieses  Detachement 
ohne  Zeitrerluflt  za  Alna  zn  rassembliren.  Die  Truppen  lassen  ihr 
PadEwerk  nnd  Tornister  in  ihren  respeetiven  Quartieren  zurück,  mn 
desto  leichter  zn  marschiren.    . 

Sobald  das  Detachement  zn  Alna  ganz  versammlet  ist,  setzen  Sie 
sich  mit  solchem  in  Marsch  gegen  Ober-Lasphe.  Sie  dingiren  ihren 
Marsch  von  Alna  anf  Breidenstein. 

Ich  glaube,  dass  Sie  alda  morgen  früh  gegen  a  Uhr  anlangen 
können,  indem  Alna  Yon  Breidenstein  nicht  mehr  als  5  Stunde  ent* 
fernet  ist.  Wenn  Sie  alda  anlangen,  so  halten  Sie  sich  ganz  stille^ 
und  lassen  Sich  im  mindesten  nichts  von  ihrem  dessein  merken.  Sol- 
ches bestehet  darin ,  dem  Obristen  Fischer  aufzulauern,  und  denselben 
am  dasigen  Gegenden  zu  repoussiren. 

Nach  einem  interceptirten  Brief  ist  derselbe  heute  zu  Si^en,  •  und 
wird  morgen  zu  Ober-Lasphe  eintreffen. 

Sobald  Sie  also  nach  Breidenstein  kommen,  ist  ihre  erste  Savge, 
einen  treuen  Boten  aufznsnchen,  den  Sie  über  La«q)lw  gegen  Siegen 
senden,  um  yon  dem  Anmarsch  des  Feindes  zeitig  informiret  zu  se^n. 
Sie  müssen  die  avenues  von  Breidenstein  nach  Ober-Lasphe  zwar  occu- 
piren,  aber  ihre  Leute  insgesammt  verdeckt  stellen,  auch  diesen  nicht 
einmal  merken  lassen,  was  ihr  Project  ist,  sondern  selbigen  nur  wohl 
empfehlen,  alles  anzuhalten,  wodurch  der  Feind  von  ihrer  Nachbar* 
Schaft  informiret  werden  könnte.  Der  Angriff  desselben  dependiret  von 
denen  Umständen,  und  muss  ich  Ihnen  die  Disposition  davon  zu  machen 
überlass^L  Ich  recommandlre  Ihnen  aber,  wenn  es  zum  Angriff  kommt, 
solchen  mit  force  und  mit  aufgesteckten  Bajonetten,  ohne  sich  mit  Schiessen 
lange  zu  amusiren,  zu  verrichten.  Die  Gavallerie  muss  die  Infanterie 
souteniren. 

Der  Obrist  von  Luckner  rücket  auf  seiner  Seite  gleichfalls  gegen 
Lasphe  an,  und  wird  ungefehr  um  eben  die  Zeit  zu  Wissenbach  ein- 
treffen, wenn  Sie  zu  Breidenstein  ankommen.  Derselbe  wird  den  An- 
griff mit  Ihnen  zu  gleicher  Zeit  zu  thun  suchen,  und  sich  mit  Ihnen 
darüber  concertiren.  Der  Herr  Obrist -Lieutenant  haben  denjenigen 
dispositionen,  die  er  Ihnen  proponiren  wird,  nachzuleben,  indem  ich 
dem  Obristen  Luckner  die  ganze  Expedition  eu  chef  commitiret  habe. 

Mein  General-Adjutant  von  Derenthal  wird  übrigens  derselben  bej* 
wohnen,  und  wie  ich  denselben  von  meiner  Intention  mündlich  weiter 
instruirt  habe;  so  haben  der  Herr  Obrist-Lieutenant  sich  nach  dem^ 
was  er  Ihnen  mündlich  sagen  wird,  zu  conformiren.  F. 

«  P.  S.  Brodt  und  Fourage  müssen  Sie  auf  Quitung  vom  Lande 
sich  liefern  lassen.  Auch  sonsten  müssen  Sie  Ihre  Commandirte  s<) 
gut  pflegen  wie  möglich.  Sie  warten  meinen  Gen.-Adj.  von  Deren* 
thal  nicht  ab,  sondern  Sie  treten  Ihren  Marsch  von  Alna  nach  Breiden- 
stein gleich  an.  F. 
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Sohliesslioh  enthalten  die  AreUv-Actett  toI.  2(M  noch  2  Sdmibea 
des  Herzogs,  (von  Westphalens  Hand)  das  eine  vom  30.  Dec.  1759 
am  die  Regierung  von  Arnsberg,  woüach  ans  dem  HenDOgthnm  West- 
phalen  wöchentlich  50,000  Rationen  nach  Marborg  geliefert  tiad  damit 
bis  anf  weitere  ordre  fortgefahren  jwerden  sollen,  das  andere,  vom 
31.  Dec.  1759,  an  den  Fürsten  von  Waldecfc,  w^her  ersooht  wird, 
eine  Quantität  von  80,000  Rationen  von  dem  in  Oorbach  beftodBchen 
Magazin  nach  Marburg  bringen,  und  die  hiemi  nöthigen  Fuhren  in 
seinem  Lande  aufbieten  zu  lassen,  so,  dass  dieser  Tnoisport  vor  dem 
5.  Januar  vollendet  sey.  Ein  Brief  Haenichens  (aus  West^dtons  Kach- 
laes)  vom  1.  Januar  1760  wird  hier  noch  aufgenommen,  da  er  Vor- 
gänge ans  dem  Jahre  1759  berührt. 

Oe  1.  Jiknvier  1760. 
Monsieur,  "So.  19. 

Je  commence  la  nouvelle  ann^e  par  des  sonhaits  sinceres  ponr 
votre  prosperit^.    Dien  veuiUe  vous  accorder  rana6e  la  plus  heurense. 

Kous  n'avons  plus  de  Courier  ici,  et  oomme  1«  poste  d'Angleterre 
viont  d'arriver,  11  ne  me  reste  que  de  vous  envoyer  cette  lettre  sous  le 
couvert  de  Mr.  Laurenzy  par  la  voye  d'Hannovre. 

Je  n'ai  pas  re9u  d^  vos  oberes  lettres  depuis  votre  No.  11  du 
18.  Deeemb.  Ge  long  Silence  me  paroit  un  Siecle,  sur  tont  dans  la 
crise  presente. 

Lei  demieres  lettres  de  Francfort  du  27.  disent  qne  Mr.  de 
Broglie  a  vonlu  surprendre  le  26.  Dec.  le  corps  que  Mottsgr.  le  Doc 
Ferdinand  avoit  pouss6  au  deU  de  la  Lahn;  qu'ü  avoit  vonln  ensnite 
faire  une  seconde  tentative;  qu'il  avoit  crü  de  Tavoir  deja  dana  le  Sac; 
mais  qu'il  faloit  absolument  qu'il  eüt  ^t^  trabi,  parcequ'il  avoit  trouv^ 
tonte  fois  S.  A.  S.  pr6t«  &  le  recevoir. 

Je  vous  ai  inform^  dans  une  de  mes  precedenteö  de  la  marche  dn 
Corps  d' Armentieres  et  de  sa  force.  Cela  s'est  confinn6  depuis,  et 
pour  rendre  Talfaire  plus  touchante,  je  dois  j  ajouter,  que  tont  ce 
Corps  a  laiss6  ses  Drapau^,  Etendarts  et  Timbales  avec  son  gros  bar 
gage  dans  ses  quartrers,  aparamment  par  une  sage  prevoyence  de  ne 
les  perdre.  Oomme  le  l^hin  charie,  ce  corps  n*a  pil  le  passer  que  le 
26.  et  le  27.  Jamals  on  n'a  vü  marcher  des  Trouppes  si  &  contre 
coeur,  depuis  le  Chef  jusqu'au  demier  Tambour.  Gar  Mr.  d' Armen- 
tier^ö  etoit  justement  sur  le  point  de  partir  pour  Paris,  lorsqn'il  re^ut 
Tordre  de  marcher  vers  Cologne. 

Nous  n'avons  aucune  nouvelle,  ni  du  Roi,  ni  du  Pr.  HereÄtaire. 
On  se  dit  a  l'oreille,  que  Sa  M.  a  re9u  un  coup  de  fen  ä  la  jambe 
ä  la  battaille  de  Cunnersdorff,  dont  Elle  etoit  mal  guerie.  Que  la 
jbmbe  etoit  extremement  enfl6e  et  que  Sa  M.  ne  pouvoit  plus  aller  a 
(Äeval.  Toutes  les  Gazettes  disent  qu'Elle  a  fait  venir  de  Geneve  le 
fameux  Medeoin  Tronchin. 

Je  joins  ici  trois  lettres,  que  vous  aurös  la  bont6  de  remettre  a 
Wrs  fldresses. 
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Nons  sommes  eztremement  inqniets  apres  yo»  BOUvfUei,  non  de 
crainte,  qoe  Sfir.  de  Broglie  voiiS'  fasse  da  vaik  »Tee  m  sapeitoM  de- 
cid^.  M  Clandiae  non  effieienl  manag  eto«  Mais  pidroeqoei  attte  ü^ 
qoietnde  tient  si  naturellement  et  si  fortement  ayec  Vttitaohomfpt  dö 
V08  amis,  <}«'eöe  doit  s'augmenter  Ä  mesufe  ^'on  y  peoae  et  qae  vous 
contliiQ^  Totre  affrenz  silenoe. 

On  m'a  charg^  de  bleu  de  Complimeos  poior  vous,  et  de.  mJUcf 
assuraneefl  de  la  plns  tendre  amiüö  poar  Monegr.  le  Da4![  Feffdinand. 
Je  voofl  saplk  de-  im  metlre  arax  pieds  de  S.  A.  S,  L'awa^e  pi«8de 
a  etö  si  glorieoBe  ponr  BUe,  qae  je  Toadrois  qa'elle  eüt  dof^  eneoiq 
qaekjines  mois.  C'eet  Müadi  Anaon  qni  s'est  Ber?ie  de  ceMe  expcenmii 
dans  une  lettre  ä  Mr.  Yorke  eon  Frere.  Diea  veollle  «Qooicter  a 
S.  A.  S.  les  plus  heureux  Saccus  dans  la  nonvelle  ann^,  et  la  con- 
server  dans  tonts  les  dangers.  Adieu  mon  eher  Monsieor  je  suis  tout 
d  Yous  a  Jamals. 

Prosen,  ce  1.  de  Janvier  lt60.  No.  83. 

i  6  heures  da  soir. 
Monsieor  Mon  Ck)usin. 

(dechiffrö:)  ^  Je  vous  suis  obligö  de  la  Conmianlcation  qae  Vous 
ay6z  bien  voolü  me  faire  par  Yotre  lettre  du  vingt  an  de  la  Situation 
oü  se  troavent  actüellement  Yos  affaires.  S076Z  assurö,  qae  je  ferai 
tout  mon  possible,  pour  pouvoir  vous  renroyer  bientöt  le  Corps  de  Vos 
Troapes  destin^  k  mon  seconrs  lei.  Je  ne  sanrois  pas  nier  cependant, 
que  je  rencontre  une  grande  obstination  aupr^s  de  TEnnemi;  fl  faat 
ainsi  que  je  eherche  a  la  rompre  par  des  monvementS;  que  je  ferai. 
Je  n'entreprendrai  rien  qui  ne  seit  praeticable,  ni  ne  commettrai  rien  i 
trop  d'hazardy  mais  je  me  flatte  de  manoeuvrer  en  sorte,  de  serrer 
TEnnemi  et  de  le  fätiguer  tant,  qu'il  resoudra  enfin  de  quitter  la  partie. 
Cest  pourquoi  je  marcherai  demain  avec  mes  Troupes.  Soyez  persaad6 
en  attendant^  je  Vous  en  prle,  qae  je  menagerai  Yos  Tronpes  au  pos- 
sible^  afin  de  pouvoir  vous  les  renvoyer  sans  perte  et  en  bon  6tat;  et 
si  je  vois  que  je  ne  sanrai  reussir  par  mon  plan,  je  Yous  renverrai 
vos  Troupes  sans  les  plus  arretter.  Je  commnnique  ä  votre  eher  Nevea 
toutes  les  Nouvelles  que  je  re9oi8  de  TEnnemi:  il  vous  en  fera  part, 
afin  que  Yotre  Altesse  soit  au  moins  confirm^e  par  la  que  je  n'entre- 
prendrai  rien  sans  que  le  necessit^  m'y  oblige,  et  sans  commettre  tout 
an  hazard,  et  que  surtout  je  menage  au  possible  vos  Troapes;  mMs  ü 
faut  absolument,  que  je  fasse  la  susdite  tentative  pour  voir  ce  qu'il  j 
aura  i  faire.  ^ 

Je  suis  invariablement  avec  les  sentiments  de  mon  estime  et  de 
mon  amitiö  pour  Elle, 

Monsieur  Mon  Cousin 

de  Yotre  Altesse 

le  bon  Coosin 
a  Preyberg  ce  29.  de  Decembre  1759.  Federic. 

An  Prince  Ferdinand  de  Brunswic. 


960  Berieht  des  Gen.  A^j.  v.  Reden  Qb.  d.  Yerlnste.    Kap.  XI. 

Moneeigneiir, 
'  J'ai  rhontteur  de  präsenter  enfin  a  Yotre  Altesee  Serenissime  les 
Intes  de  la  IMminution  qae  Son  Aim^  a  eouffert  prendant  le  coorant 
de  )'Ann^  dernidre. 

n  n'y  a  pas  de  ma  fante,  Monseigneor,  qae  je  ne  me  suia  ao- 
qtdttö  plntöt  de  ce  Devoir,  quelques  Corps  m'ayant  fSait  terire  quatre 
lettres,  avaut  qae  d'ayoir  pü  recevoir  d'euz  la  dite  Ikte. 

Totre  Altesse  Serenissime  trouvera  que  le  nombre  differe  aa  dela 

de  2<000  bommes  que  TArm^  a  dLminn6  de  plus,  qae  Tanniöe  I758|  mais 

la  Proportion   s'y  trouvera  presque   ögale,   si  on  compte  de  ootablen 

l'Annde  a  6t6  plus  forte  TAnnöe  deraiere,  que  edle  qui  l'a  preced^. 

Paterbom  le  20.  de  Mars  IT60. 

D.  Beden, 

Adj.-Gen. 


Liste  der  Verlaito  n.  des  Abgangs  i.  Ann^«  1759. 
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952  Ufdieil  kapol^otts  tUber  äen  Feldzug- 


Kritil:  Ifapolöons. 

Mdmoirea  dt  Napoleon« 

M6moire8  pour  serTir  a  Vhlstoire  de  France,  sons  Kapolöoa,  6crits 
Ä  St.  Hel^&e  pp.  tome  ci&qmdme,  (ol.  209.  Gampagne  de  1759. 

|.  L  Les  deox  armöes  fran9a{se8  du  bä8  Rhin  et  du  Mein,  res- 
tdrent  cantonn^es  pendant  Vhiver;  ja  premidre  inr  la  rive  ganche,  daas 
le  pays  de  Cle?e8  et  de  Cologne,  1$  deuziöme  enr  la  rive  drehte,  daos 
la  yall6e  da  Mein.  Le  mar^chal  de  Contades,  comtnandant  rannte 
du  Rhin,  arait  la  direetkm  rapMeQre  de»  deoz  arm6e6;  son  quartier- 
g6n6ral  diait  a  Wesel.  Le  duc  de'  Broglie  succeda  au  piinee  de  So«: 
bise  dans  le  commandement  du  Mein.  L'ennemi  oceuf  ait  uue  podtion 
centrale  sur  la  riTe  droite  du  Rhin.  L'anvisti^  conck  par  les  deox 
parties  bellfgdrantes,  pour  6tre  trauquiUes  dans  leurs  quartiere  d'hiver, 
expira  le'  16.  mars. 

Le'  24.,   le  dac  Ferdinand   röunit   son   arm^e   e{b   se   porta   sur 
Cassel,  poiir  manoeuvrer  eontre  Tana^edu  Mein.    II  tüssa  le  g^o^ral 
Sporeken,  avec  un  corps  d'observaticin,  sur  la  droite  dq  bas  Rlün,  et  le 
30.  11  camya  Ä  Fulde^  oü  il  s6joarna  Jasgn'au  10*  aTril,  ce  qoi 
donna  le  tempji  au  due  de  Broglie*)  de  se  conc4ntrer  sur  ia  Po- 
sition de  Bergen,  que  les  iüg^nieurs  Bran9ois  avaknt  fort^meat  r6tranch^^ 
et  qui  est  ßitu^e  sur  la  chanss^e^)  de  la  H esse, ^ a  trois  Heues  e& 
avant  de  Prancfort.    Le  duc  Ferdifiand  eampa  Je   12.  aviil  a  Windec- 
ken,  Ä  portöe  de  rarm6e,fran9aise,   qui  6tait  rang6e|  la  droite  a  un 
ruissean,  le  ceutre  a  Bergen,   la  gauche  au  yillage  d^  Vilbel,    sur  la 
route  de  .F^ancfort.    Le  30.***)  avril,  avant  le  jour,  ^b  duc  Ferdinand 
se  mit  en  «larche  sur.  cinq  coIoun#8.    H  attaqua  le  jcenire  an  bourg 
de  Bergen  'avec  la  plus  grande  intr4pidit^,  dans  le  tem|>s  que  le  prince 
h^^ditatre  .de  Brunsrie  longeait  avec  la  gauche  le  ruis^au  pour  touruer 
la  droite  fy^n9aise.    Ses  förces  ^laient  bien  süpSrlSUl^/  mais  la  XK>sit!oQ 
de  Bergen  i§tait  iuexpugnable :  il  fuf  repouss^,  perdit  4  ä  600Üt)  h<Hn- 
mes ,  et  regagna  le  soir  son  camp  ä  Wiudecken.     CT^tait,  la  prensi^re  foii^ 
de  cette  guerre  que  les  arm^eg  fj^ab^aises  obteuaieni  enfin  an  suce^ 
de  queique  importance.    La  sensatipii  en  fat  vive  daud  tonte  la  France : 
ou  Vit  dan$  Broglta  ob  Tureme  B4issaat;~U  fai  fait  marsch al  de 
Ftance'tf).    Cette  bataille  est  soji  principal  fait  d'a^es. 

Cependant  le  mar^chal  de  Contades  6tait  acconn|  de  Paris  a  soi. 

quartier  g^öral,   arait  fait  lerer  s4s  cantonnements ;  et  conrainea,  par 

»_  .  •       . 

*)  K.  d.  H.    der  AufoBlbklt  wer  wegan  der  ExpoditioA  des  Erbprif xen  gegen  die  0«»*rr 
reiclier  nicht  Ai  rermoifleh.  .       j  "^  | 

**)  N.  d.  |h.  '  Im  Jahre  1780.  gab  ea  noch 'keine  Chanuee. 
***)  N.  d.!H.    SoU.heismn^len  18.  .  ' 

t)  K.  d.  fi.    Sehr  übe rtri^enl  .      | 

tt)  N.  d.  Ih.    Diese  Befiirdtfting  erfolito  irti  apftter. 
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Texp^rienee  de  la  campagne  pröc^ente,  des  inconvefdents  aitadi^s  a 
nne  double  ligne  d' Operations,  il  passa  le  Hhin  et  se  röunit,  a  Giessen 
le  8.  juin,  ä  Tarmöe  da  Mein,  par  des  mouyements  en  arridre  et  snr 
le  terrain  oocap6  par  ses  tronpes.  H  avait  cent  Tingirsiz  bataiüons  et 
Cent  yingt-cinq  escadrons.  Le  8. ,  il  campa  &  Sachsraberg,  le  10.  4 
Corbach,  le  13.  snr  la  Dimel  qa'il  passa  le  14.  La  r^serve,  sons  les 
ordres  da  dac  de  Broglie,  campa  le  11.  a  Oassel  et  le  14.  ä  Dieburg. 
De  sa  personne,  il  campa  le  4.  jaillet,  ä  Bielefeld;  le  6.,  il  fit  inrea« 
ixr  Münster  par  le  lientenant-gön^ral  d'Armentidres;  le  8,  ü  oampa  & 
Hervc^en;  le  10,  le  dnc  de  Broglie  s'empara,  par  an  coap  de  main 
vigonreax,  de  la  place  forte  de  Minden  et  fit  1200  prisonaiers.  Le  14, 
tonte  Varm^e  campa  sur  la  rive  gauche  du  Weser,  la  droite  fl  Minden 
et  la  gauche  &  Haddenhausen.  Le  lientenant-gön^ral  Saint  Germain 
cema  Hameln.  Le  duc  Ferdinand,  qui  s'^tait  mis  en  retraite  aussitöt 
qn'il  aroit  appris  le  monrement  du  mar^chal  de  Contades,  campa  le 
12.  juin  ä  Soest,  le  14.  ä  Buren,  le  30.  4  Marienfeld,  et  le  7.  jaillet 
Ä  Osnabrück.  La  grande  sup6norit6  de  foroes  de  Tarm^  fran9aise  lui 
6ta!t  demontr^e;  cependant  il  se  d^cida  a  donner  nne  bataiUe.  II  se 
porta  k  Stolzenan  sur  le  Weser,  J  jeta  un  pont  et  fit  mine  de  vouloir 
passer  ee  fienve.  II  prit  pour  centre  de  ses  Operations  la  place  forte 
de  Ntenbonrg,  et  en  arridre  fit  occuper  Bremen.  Le  17,  il  marcha  ea 
avant,  remontant  la  rive  gauche  du  Weser.  Contades  s'empressa  de 
rappeller  ses  detachements,  sp^cialement  la  reserve  sous  le  duc  de 
Broglie  qu'il  avait  envoj^  en  Hanovre.  Le  23,  Münster  ouvrit  ses 
portes.  Les  28.,  29.  et  30.,  les  deux  armöes  rest^rent  en  presenoe. 
Le  duc  Ferdinand,  tronvant  la  position  des  Fran9ais  trop  forte,  dötacha 
le  prince  h^reditaire  arec  deux  divisions  pour  en  inqui^ter  les  derridres. 
Le  marechal  de  Contades  resolut  d'en  profiter  ponr  liyrer  bataUle,  et 
fit  ses  dispositions  dans  la  nuit  du  31.  au  1.  aout.  II  chargea  le  duc 
de  Broglie  avec  la  droite  d'attaquer  et  snivre  viyement  la  gauche  de 
Tennemi  appuje  au  Weser:  c'6tait  de  cette  attaque  qu'il  atteudoit  la 
victoire.  II  pla^a  sa  eavalerie  entre  sa  droite  et  sa  gauche.  Ses  troupes 
etaieut  pleines  d'ardeur  et  de  confiance.  A  la  pointe  du  jour  rannte 
hanoTrienne  döboucha  sur  huit  colonnes.  A  six  heures  du  matln  eile 
etait  en  bataille  et  parfaitement  formte.  Dds  cinq  heures,  le  duc  de 
Broglie  commen^a  Vattaque,  mais  faiblement  et  la  continua  de  mßme. 
La  eavalerie  du  centre  s'avan9a  mal  a  propos,  eile  fut  attaque  par  uue 
nombreuse  artillerie  et  par  nne  forte  röserve  d'infanterie:  eile  lAcha 
pied.  Les  deux  alles  se  trouvant  isoiees,  l'ennemi  passa  entre  elles,  les 
Fran^ais  se  tinrent  pour  battus ;  ils  firent  leur  retraite  et  reprireot  leur 
camp  de  Minden.  Le  marechal  de  Contades,  rentare  dans  ce  camp, 
n'avait  rien  i  redouter;  cependant  il  l'evacua  quand  il  apprit  que  le 
jour  meme  de  la  bataille,  le  prinoe  her^ditaire  avait  battn  a  Goofeld, 
a  quatres  Heues  sur  ses  derridres,  le  detachement  que  commandait  \e 
doc  de  Briasac.  Dea  le  lendemain  il  passa  le  Weser  sur  les  ponts  de 
Minden,  et  se  retira  sur  Gassel  par  la  rive  droite.    Pen  de  jours  apr^a 
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la  coar  le  rappela  et  oonfia  aa  mar^chal  de  BrogUe  le  oommandement 
de  rarmöe. 

Le  dac  Ferdinand  occnpa  tont  le  pays  jnsqn'a  la  Lahn,  et  fit  as- 
si6ger  Münster  qoi  se  rendit  le  11.  novembre.  A  cette  öpoqae  an  d6- 
tachement  de  treize  bataiUons  qn'il  enyoya  an  roi  de  Prasfie,  le  mit 
hors  d'^tat  de  oontinaer  nne  campagne  active  et  d'entreprendre  rien 
d'important;  les  denx  arm^es  entrdrent  en  quartier  d'hiver.  La  ooor 
de  Versailles  se  divisa  entre  le  parti  de  Contades  et  celoi  de  Broglie; 
le  nunist^re  et  le  public  se  d^cclarörent  pour  Ton  ou  Vautre  parti.  Le 
detail  des  fautes  des  gön^raux,  des  officiers  et  de  Tann^e,  fat  expo66 
Ä  nu  auz  jeax  de  FEurope  ötonn^e,  et  aecrut  rhamiliation  et  le  depit 
des  Fran^ais. 

§.  Y.  16.  Observation.  —  1.  Le  plan  da  maröohal  de  Contades^ 
dans  cette  campagne,  6tait  hon  et  conforme  iL  toos  les  principes  de  la 
guerre  qn'il  pftrait  que  cet  officier-g^ndral  a?ait  entreraes.  Cependant 
ü  6choua  ayec  100,000  bonunes  d'excellentes  troupes  contre  70,000 
hommes  de  contingents;  parceqa'il  6tait  sans  Energie,  qu'il  n'y  ayait 
ancun  accord  entoe  les  g6n6ranx  et  que  son  quartier-^g^ntod  ^tait, 
oomme  la  cour  de  Versailles,  en  proie  aux  plus  petites  intrigues. 

2.  n  offrit  la  bataille  ^htös  raToir  refus^e,  ü  en  determina  le 
moment;  cependant  11  oombattit  sans  s'ötre  fait  rejoindre  par  tons  ses 
detachements.  B  deyait  lerer  tons  les  sidges  et  attaquer  avec  toutes 
ses  forces  röunies  le  duc  Fer&iand,  qoi  avait  fait  la  fante  de 
s'affaiblir  de  denx  divisions.  Cett6  simple  combinaison  lui  eüt  proba- 
blement  donn6  la  tieu)ire.*)        »^ 

8.  B  fatigna  ses  troupes  tonte  la  nnit  du  31.  juillet  ei  ose  partie 
de  la  matin^e  du  premier  aoüt,  pour  prendre  sa  ligne  de  bataille,  ce 
qae  de  nos  jours  des  arm^es  doubles  et  triples  fönt  en  deux  heares 
avec  taut  de  rapidit^. 

4.  Puisqu'il  faisait  sa  principale  attaque  avec  sa  droite,  il  deroit  la 
diriger  en  personne  et  y  employer  le  double  de  troupes  et  ne  pas  la 
eoufier  an  duc  de  Broglie  dont  il  connaissolt  le  oaractöre. 

5.  fl  se  tint  le  jour  de  la  bataille  aux  dispositious  qu'O  avait 
faites  la  veille  dans  un  ordre  da  jour  de  cinq  a  six  pages,  ce  qoi 
est  le  eachet  de  la  m^diocrit^.  L'ann^e  one  fois  rang^  en  bataiUe, 
le  g6n6ral  en  chef  doit,  ä  la  pointe  da  jour,  recoanaitre  la  position  de 
l'ennemi,  s^s  mouvements  dans  la  nuit,  et  sur  ces  donn^s,  former  son 
plan,  expedier  ses  ordres,  diriger  ses  colonnes. 

6.  A  la  pointe  du  jour,  le  duc  de  Broglie,  charg^  de  l'attaqae 
d^dsive,  pr6tendit  que  Vordre  qui  lui  avoit  M  expediö  la  veille  n'^toit 
pas  ex6cutable,  que  Tennemi  s'^toit  renforc^ :  il  engagea  ane  16göre 


*)  N.  4l.  H.  Wenn  Contades  alle  sein«  DctadiflineBfcs  siMasimeBg«Bdg«ii  hfttle,  ao  «i4i^ 
4«r  Henog  F.  daa  MänUicha  getbaa  ballen ;  aber  solche  Znsammentlehungcn  iirosaer  Mass«« 
waren  damals  schon  wegen  der  unmöglichen  Verpflegung  derselben  unaosAihrbar.  Die  Detachh 
mng  des  Erbprinzen  und  des  Generals  Drewes  in  die  Flanke  und  den  tUtcke»  dm  Feiadsa 
k«ia  Feh]«r»  sondefD  Bereelmii&g,  die  der  UrMi  lDtDBt#. 
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nonade,  se  rendit  anprds  du  mar6chal  de  Oontades,  et  lee  henres  s'öcou» 
lörent  en  vaines  discnssionSy  ce^  qni  donna  le  temps  au  duc  Ferdinand 
de  renforeer  r6ellement  sa  gauche,  qui  eüt  6t6  ^eras6e  si  le  duc  de 
Broglie  arait  sinc^rement  executö  son  ordre.  Ce  g6n6ral  fut  ooupable, 
il  ^tait  mal  dispos^  et  jaloax  de  6on  ehef. 

T.  La  Position  de  la  cavalerie  fTan9ai8e  au  oentre  de  la  bataille, 
sans  BToir  d'artillerie,  6tait  vicieuse,  puisque  la  caralerie  ne  rend  pas 
de  feu  et  ne  peut  se  battre  qu'a  Tarme  blanche;  aussi  Fartillerie  et 
Tinfanterie  ennemie  purent-elles  la  canoner  et  la  füsilier  tout  a  leur 
aifle,  sans  qu'elle  put  neu  r6pondre.  Depuis  la  cr^ation  de  rartillerie 
ä  cheral,  la  cavallerie  a  aussi  ses  batteries;  Tartillerie  est  plus  nöces- 
saire  ä  la  cavalerie  qu'ä  rinfanterie  m6me,  soit  qu'elle  attaque,  soit 
qu'elle  reste  en  position,  soit  qu'elle  se  rallie. 

8.  Ni  les  succös  de  Tennemi,  ni  les  pertes,  qu'avait  ^prouvöes 
Tarmöe  fran9aisey  n'^taient  de  nature  a  obliger  le  mar^chal  de  Contades 
a  ^vaeuer  son  camp  ä  Minden.  Si  le  duc  Ferdinand  eüt  voolü  forcer 
ce  camp,  ü  eüt  6t6  r6pouss6.*) 

9.  L'echec  6prouy6  par  le  duc  de  Brissac  n'^toit  pas  non  plus 
de  nature  d  influer  sur  la  position  de  Tarmöe.  Le  maröchal  de  Con- 
tades ppuvoit  renforeer  ce  dötachement  par  les  Corps  emploj^s  aus 
dlTers  Sieges.  H  perdit  la  töte,  quitta  son  camp,  repassa  le  Wesez 
et  se  retira  en  tonte  hftte.  A  force  de  disserter,  de  faire  de  TeBprit,  de 
teuir  des  conseils,  il  arrivait  aux  arm6es  fran9aises  de  ce  temps  ce 
qui  est  arriTö  dans  toos  les  siecles  en  suivant  une  pareüle  marche ;  c'est 
de  finir  par  prendre  le  plus  mauvais  parti,  qui  presque  toujours  ä  la 
guerre  est  le  plus  pusillanime,  ou,  si  Ton  yeut,  le  plus  prudent;  La 
vraie  sagesse  pour  un    g6n6ral   est  dans  une  d6termination  ^neigique. 

10.  Au  conmiencement  d'une  campagne,  il  faut  bien  m6diter,  si 
Ton  doit  ou  non  s'avancer,  mais  quand  on  a  effectu^  Toffensive,  il  faut  la 
soutenir  jusqu'ä  la  derni^re  extr^mitö.  Car  ind6pendamment  de  l'hon- 
neur  des  armes  et  du  moral  de  Tarm^e,  que  Von  perd  dans  une  re- 
traite,  du  courage  que  Ton  donne  ä  son  ennemi,  les  r^traites  sont  plus 
d^sastreuses,  coütent  plus  d'hommes  et  de  mat^riel  que  les  affaires  les 
plus  sanglantes,  avec  cette  difference  que,  dans  une  bataille,  Tennemi 
perd  Ä  peu  prds  autant  que  yous,  tandisque  dans  une  retraite  tous 
perdez  sans  qu'il  perde.  Avec  le  nombre  d'hommes  qu'a  coüt^s  4  la 
France  la  retraite  sur  la  Lahn,  le  mar6chal  de  Contades  eüt  pu  sufifire 
Ä  une  second«  bataille  au  camp  de  Minden,  ä  une  autre  sur  la  rive 
droite  du  Weser,  avant  d'entrer  en  retraite;  il  aurait  eu  de  nouvelles 
chances  de  succds  et  ü  aurait  fait  partager  ses  pertes  a  Tarm^e  ennemie. 

17.  Observation.  —  Le  duc  Ferdinand  fit  un  D6tachement  consi- 
d^rable  avant  la  bataille  de  Minden;  ce  fut  une  faute  qui  devait 


*)  N.  d.  B.  Der  Verlost  an  Offlzioreo  hatte  die  Französische  Arm^e  densaasen  enchttt- 
tert»  dass  ihr  die  Lust  Tergangen  war,  im  Lager  stehen  xu  bleiben.  Dabei  Übersieht  die  Kritik, 
das«  die  Englische  Cavalerie  noch  gar  nicht  gebraucht  war,  und  bei  Fortoetnng  des  Kampfes 
ohne  Zweifel  ah  demselben  TheD  genommen  haben  witrde. 
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la  Ini  faire  perdre;  mais  comme  ü  a  ^  yictorieaZi  malgr^  cette  fante, 
on  ne  lai  en  a  pas  tran  compte.  On  a  prötendo  an  contraire,  qu'il 
s'^tait  affaibli  poor  ge  rendre  plas  fort.  Cette  flatterie  est  ingömeuse; 
maiB  eile  est  fausse  et  les  mtoes  flatteurs  reasseat  relev^e  ayec  amer- 
tarne,  arec  raison,  s'il  eüt  perda  la  bataille. 

Rdgle  g^n^rale:  Qaand  vons  voulez  liTrer  une  bataille, 
rassemblez  toutes  tos  forces,  n'en  n^gligez  aacane;  unba- 
taillon  qnelqne  fois  d^cide  d'une  journ^e.  —  *) 


*)  N.  d.  H.  Der  Sieg  des  Herzogs  Ferdinand  bei  Minden  beweiset,  dass  die  DvUeliinnf 
des  JBrbprinsen  kein  Fehler  war;  denn  die  Energie  des  Angriffs  der  britischen  und  hannover- 
schen Infknterie  auf  die  fhmzdsische  C&valerie  war  eine  so  ftirchtbare ,  nnd  die  Vertheidigang 
der  Division  Wangenheim  bei  Todtenhausen  eine  so  nachhaltige,  dass  nor  die  Charge  der  engfi- 
schen  Cavalorie,  welche  leider  durch  Sackville's  UBgehoraam  «nterUtob,  noth  dMQ  fskllii 
hätte,  Qin  die  tief  erschütterte  Arm^e  Ck»ntades  in  die  Fluthen  der  Weser  su  werfen  und  ihr 
eine  Niederlage,  zerstörender  wie  bei  Rossbach,  zn  bereiten.  Alsdann  würde  sich  anch  die 
Einwirkung  des  Erbprinzen  bei  Ooofeld  von  rückwKrts  In  Ihrer  ganzen  Bedentnng  flihlbar  g*- 
tooefat  halben.  Die  Kritik  des  Kaisers  N.  ir;!  darin,  dass  er  die  Operationen  ond  die  Mitlal  aas 
dem  Standpunkte  der  heutigen  Kriegflihrong  beurtheiU  und  sich  nicht  in  die  Bedingungen  fligt, 
unter  welchen  vor  100  Jahren  nur  Krieg  geführt  werden  konnte,  wo  es  noch  keine  ReivohitioB»*, 
keine  Volks  •  Kriege  gab.  —  Cebrigena  hat  kaum  Je  ein  grosser  Feldherr  gegen  das  bei  dIsMr 
TenaAlaatung  in  Erinnerung  gebrachte  Prino^,  vor  einer  ents<^idenden  Schlscht  alle  seine 
Kräfte  lu  concentriren,  einen  grosseren  Fehler  begangen,  als  der  Kais  er  Kapoleon  selbVt: 
und  zwar  vor  der  Schlacht  TonWateiloo,  die  seinen  Untergang  unwiederbringlich  entMhied,  fm- 
4kffm  er  es  versäumt  hatte,  da«  Corps  des  Oenenüs  Bapp  zu  seinem  AnBriflkhesrs  fcawsiirtshsa 
Han  rergleiche  hierüber,  was  der  Oberst  Charras  in  seinem  Werice:  Biatoire  de  laCampagne 
de  1810.  Bruzelles  1868.  Seite  68.  sagt:  „TL  laissa  le  corps  de  Bapp  en  Alsace,  et  se  prfva 
Tolontalrement  ainsl  d'une  force  de  pr^s  de  vingt  mllle  hommes,  qui  devait  Mre  taupdasaii««  14 
oü  Q  la  laissa,  et  qoi,  port^  en  Belgiqne,  auraH  pesA  d'un  gnad  poUs  sur  la  balanea  da  la 
gherre.  U  manquait  a  ee  principe  si  justement  pr^conis^,  sl  souvent  et  si  heureusement  sppü- 
qu4  par  lui :  concentrer  ses  forces  sur  le  point  principal,  et  ne  pas  pr^tendre  en  arofr  partovt, 
Bous  pelne,  de  ne  rien  pouvoir  nuUe  parL  Fante  grave,  qu'fl  dsTatt,  mala  trop  twd, 
ccvrigert  **•* 
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